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Vom  Jahre  1843  bis  zum  Jahre  1860. 


Einleitung. 


Die  nun  folgende  letzte  Periode  in  der  Geschichte  des  Kriegs- 
Brückenwesens  in  Oesterreich  und  der  dabei  eingetheilten  Truppen, 
welche  in  der  Organisation  des  Jahres  1843  ihre  Einleitung  findet, 
wird  sowohl  in  Inhalt  als  Form  der  Darstellung  einige  Veränderungen 
gegenüber  jener  der  früheren  Perioden  anzunehmen  haben. 

Bezüglich  des  Inhaltes  wird  es  von  nun  an  nöthig,  das  Leben 
und  die  Thätigkeit  des  Korps  in  dem  Masse  eingehender  zu  be- 
handeln, als  die  Zeitepoche  vorwärts  schreitet  und  die  Berührungs- 
punkte mit  der  Gegenwart  sich  mehren. 

Insbesondere  werden  jedoch  bei  Darstellung  der  Ausrüstung 
und  des  Kriegs  -  Brückenmateriales  alle,  auch  die  kleinsten  Ver- 
ändei-ungen  oder  auf  Verbessenmgen  abzielenden  Versuche  aufge- 
nommen werden  müssen. 

Dies  erscheint  hier  vor  Allem  aus  dem  Grunde  nöthig,  weil 
nur  durch  eine  systematische  Darstellung  aller  Veränderungen  am 
Materiale  und  der  Ursachen,  welche  sie  herbeiführten,  die  Ent- 
wicklung desselben  verfolgt  zu  werden  vermag  und  richtige  Anhalts- 
punkte für  weitere  Verbesserungen  gewonnen  werden. 

Was  die  Form  betrifft,  so  würde  wohl  die  von  nun  an  ein- 
heitliche Organisation  der  Truppe  eine  einheitliche  Darstellung  ge- 
statten. Bei  dem  Umstände  jedoch,  als  dem  Materiale  in  der  nun 
folgenden  Periode  ein  wichtiger  Platz  eingeräumt  werden  muss, 
erscheint  es  nöthig,  dieses  in  technischer  Beziehung  von  der  Organi- 
sation und  Thätigkeit  der  Truppe  getrennt  zu  behandeln.  Um  die 
chronologische  Beihenfolge  nicht  zu  unterbrechen,  wird  diese  Trennung 
später  schon  innerhalb  der  Unter  -  Abtheilungen  der  einzelnen  Zeit- 
räume, das  ist  der  Jahre,  durchgeführt  werden. 
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o  Einleitung. 

Innerhalb  des  Jahres  werden  zuerst  die  organisatorischen  Ver- 
änderungen, die  Thätigkeit  der  Truppe,  Ausbildung  etc.  behandelt; 
diesem  folgt  das  speziell  Technische,  das  ist:  Veränderungen  am 
Materiale,  im  Zeugs wesen,  Versuche,  Experimente  etc.  Die  kriegerische 
Thätigkeit  der  Pionnier-Abtheilungen  während  des  Jahres  bildet  den 
Schluss  desselben. 

Die  Eintheilung  in  Zeiträume  ergibt  sich  zumeist  durch  den 
Eintritt  oder  Abschluss  wichtigerer  geschichtlicher  Zeitperioden, 
welche  in  der  Regel  auch  von  grösseren  Aenderungen  in  der  Organi- 
sation der  Tnippe  begleitet  sind. 

Es  erübrigt  noch  Einiges  über  die  Quellen  zu  sagen,  welche 
dem  IL  Theile  zu  Grunde  liegen.  Weitaus  zum  grössten  Theile 
basiii  die  Bearbeitung  sowohl  der  friedlichen  als  kriegerischen  Thätig- 
keit auf  Akten  des.Begimentes. 

Bei  Darstellung  des  allgemeinen  Ganges  der  Operationen  in 
den  Feldzügen  wurden  die  bisher  hierüber  erschienenen  Publikationen, 
insbesonders  jene  des  k.  k.  Generalstabes  benützt.  Die  Vervollstän- 
digung und  Richtigstellung  in  zweifelhaften  Fällen  erfolgte  in  dem 
Archive  des  k.  k.  Reichs-Kricgsministeriums. 

Der  Verfasser  sieht  sich  verpflichtet,  hier  anzuführen,  dass  von 
den  in  die  neuere  Zeit  fallenden  Feldzügen  einige  frühere  Be- 
arbeitungen im  Regimente  vorhanden  waren,  von  welchen  jene  des 
Feldzuges  186G,  bearbeitet  vom  Hauptmann  Ladislaus  Müller  des 
Regimentes,  sich  als  sehr  eingehend  und  sachgemäss  erwies,  wo- 
durch die  Neubearbeitung  wesentlich  gefördert  wurde. 

Der  Verfasser  hat  sich  bemüht,  auch  in  diesem  II.  Theile  des 
Werkes  das  Objektive  und  Unparteiische  der  Darstellung  aller  Orts 
aufrecht  zu  erhalten. 

Wenn  dennoch  in  einzelnen  Fällen  die  Darstellung  diesen 
Karakter  zu  verlieren  scheint,  so  wolle  dies  nicht  der  eigenen  sub- 
jektiven Ansicht  des  Verfassers  zugeschrieben  werden. 

In  diesen  Fällen  ist  es  das  allgemeine,  durch  Erfahrung  be- 
gründete ürtheil,  welches  in  seiner  Wesenheit  zum  Ausdrucke  ge- 
bracht wurde,  und  welches  die  Darstellung  nicht  zu  umgehen  ver- 
mochte. 
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Mittels  Allerhöchster  Entschliessung  vom  9.  Februar  1844,    nfr^T«« 
wurde  an  Stelle  des   verstorbenen   6.  -  M.  v.  J  a  n  k  o  v  i  c  h ,   der   Briradi»  dM 
Unterlieutenant  der  lombardiscli  -  veneziaiiischen  adeligen  Leibgarde 
Oberst  v.  Birago,  mit  Belassung  in  seiner  Dienstleistung  bei  der 
genannten  Qarde,  zum  Brigadier  des  Korps  ernannt. 

Der  Vortrag  des  Hofkriegsrathes,  welcher  diese  Ernennung 
beantragt,  fQhrt  bevorwortend  an,  dass  dem  Korps  die  erforderliche 
intellektuelle  Richtung  mit  sicherer  Hand  gegeben  werden  mQsse, 
damit  man  im  Kriegsfalle  den  Voi'theil,  das  beste  BrQcken-Materiale 
zu  besitzen,  nicht  durch  mangelhatte  Ausbildung  der  Mannschaft 
verliere.  In  dieser  Hinsicht  sei  nun  B  i  r  a  g  o  in  hervorragender 
Weise  berufen,  die  leitende  Stelle  einzunehmen,  da  derselbe  als  Ver- 
fasser der  neuen  Pionnier- Vorschriften  wohl  am  besten  den  Gang 
der  rationellen  EinQbung  derselben  zu  befördern  vermöge. 

Um  seinem  Dienste  in  entsprechender  Weise  obliegen  zu  können, 
wurden  dem  Brigadier  zur  Inspizirung  der  im  Lande  liegenden  Pionnier- 
Abtheilungen  ein  jährliches  Pauschale  von  1000  Gulden  C. -M.,  dann 
für  Inspizirung  der  auswärtigen  Abtheilungen  die  Postauslagen  und 
karaktermässigen  Diäten  bewilligt. 

Es  ist  hier  der  Ort,  die  1843  mit  Ernennung  des  G.-M.  von 
Jankovich  in's  Leben  gerufene,  von  der  Einflussnahme  des  Ge- 
neral-Quartiermeisterstabes  gesonderte  Pionnier -Brigade,  im  Allge- 
meinen zu  betracliten. 

Das  Brigade  -  Kommando  hatte  den  Bestimmungen  des  Jahres 
1843  zu  Folge  in  der  Art  geführt  zu  werden,  wie  solches  in  der 
früheren  Modalität  von  dem  ältesten  Obersten  des  General-Quartier- 
meisterstabes, in  Vertretung  des  Chefs  dieses  Stabes  geführt  worden  war. 


(}  Allgcilicilie  Vorfallenhcitcn  1843—1848. 

Die  Einflussnahme  des  Brigadiers  auf  das  Korps  war  demnach 
nicht  allein  in  militärischer,  sondern  auch  in  technischer  Beziehung 
eine  sehr  bedeutende.  Dem  Brigade-Kommando  oblag,  so  wie  die 
üeberwachung  der  militärisch  -  technischen  Ausbildung  des  Korps, 
auch  diejenige  des  Materiales  und  demnach  auch  die  bestimmende 
Einflussnahme  auf  bezfigliche  Aenderungen  und  Verbesserungen. 

Es  war  daher  nothwendig,  zum  Brigadier  des  Korps,  welcher 
in  dieser  Art  die  eigentliche  Oberleitung  desselben  bildete,  jederzeit 
einen  Offizier  zu  bestimmen,  welcher  sowohl  durch  seine  praktischen 
Erfahrungen  als  wissenschaftliche  Bildung  die  Fähigkeit  besass,  in 
technischen  so  gut  als  in  organisatorischen  Fragen  bestimmend  ein- 
zuwirken. Ein  solcher  Offizier  musste  jedoch  imbedingt  im  Korps  ge- 
dient haben,  weil  nur  in  dieser  Art  die  nöthige  praktische  Erfahrung, 
insbesondere  mit  Beziehung  auf  das  Materiale  zu  erreichen  war. 

Es  war  vorauszusehen,  dass  sich  mit  Beziehung  auf  die  Wahl 
bei  Besetzung  dieses  Postens  sehr  bald  Schwierigkeiten  ergeben 
mussten.  Es  zeigten  sich  dieselben  schon  nach  dem  Tode  Birago's. 

Abgesehen  davon  würde  es  jedoch  überhaupt  der  Erklärung 
bedürfen,  aus  welchen  Gründen  das  früher  bestandene  Verhältniss 
zwischen  dem  Pionnier-Korps  und  dem  General-Quartiermeisterstabe 
aufgehoben  worden  war. 

Die  Beziehungen  zwischen  diesen  beiden  Körpern,  dem  General- 
stab als  anordnenden  und  dem  Korps  als  ausfQhrenden  Theil,  treten 
bei  allen  Kriegsoperationeh  in  vielseitigster  Weise  zu  Tage  und  es 
muss  die  Entwickelung  und  Fortbildung  des  Pionnierwesens,  auf 
dessen  gesicherte  Thätigkeit  sich  in  zahlreichen  Fällen  die  Dispo- 
sitionen für  Bewegung  der  Truppen  gründen,  für  den  Generalstab 
von  Wichtigkeit  sein. 

Wir  sehen  auch  in  der  abgelaufenen  Periode  den  Generalstab  bei 
allen  organisatorischen  und  technischen  Fragen,  welche  auf  das  Pion- 
nier-Korps Bezug  nehmen,  seine  Stimme  in  entscheidender  Weise 
und  zum  Nutzen  der  Fortentwicklung  des  Korps  zur  Geltung  bringen. 

Durch  die  Schaffung  einer,  ausserhalb  des  Generalstabes  stehen- 
den leitenden  Stelle  des  Pionuier  -  Korps,  wurden  die  Agenden  des- 
selben der  direkten  Einflussnahme  des  Generalstabes  entzogen  und 
das  seit  der  Errichtung  des  Korps  bestandene  Verhältniss  gelöst. 

Aus  den  vorangeführten  Gründen,  welche  nach  der  Vereinigung 
des  Pionnier-  und  Pontonierdienstes  noch  eine  erhöhte  Berechtigung 
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erhielten,  ist  es  erklärlich,  dass  die  neuen  Verhältnisse  nicht  von 
Dauer  sein  konnten ;  es  erfolgte  auch  bereits  im  Laufe  weniger  Jahre 
eine  Aenderung  derselben. 

Mittels  Allerhöchsten  Befehlschreibens  vom  15.  November  1849 
wurde  nämlich  angeordnet,  dass  in  Verbindung  mit  der  mit  1.  No- 
vember durchgeführten  Sonderung  des  militärischen  und  admini- 
strativen Theiles  des  Kriegswesens,  das  Pionnier  -  Korps  nach  den 
schon  früher  bestandenen  Normen,  wieder  unter  den  direkten  Befehl 
des  Chefs  des  General  -  Quartiermeisterstabes  zu  stellen  sei,  von 
welchem  der  jeweilig  in  Wien  anwesende  älteste  Oberste  zum  Bri- 
gadier des  Pionnier  -  Korps  zu  bestimmen  war. 

Gleichzeitig  wurde  angeordnet,  dass  organische  Aenderungen 
in  militärischer  oder  technischer  Beziehung  beim  Pionnier  -  Korps 
nur  über  Vortrag  des  General  -  Quartiermeisterstabes  an  die  Aller- 
höchste Person  des  Monarchen,  nach  vorausgegangener  kommissioneller 
Prüfung  und  der  hierüber  erfolgten  Allerhöchsten  Resolution  statt- 
zufinden haben.  Fragen  über  administrative  Gegenstände,  besonders 
Gebührssachen  und  ökonomische  Angelegenheiten  hatten  auch  fortan 
in  den  Bereich  des  Kriegsministeriums  zu  gehören. 

Mit  diesen  Bestimmungen  war  'die  frühere  Unterordnung  des 
Pionnier -Korps  unter  den  Geuerulstab  in  militärisch  -  technischer 
Beziehung  wieder  in's  Leben  gerufen. 

Wie  der  Verfolg  dieser  Darstellung  zeigen  wird,  werden  diese 
Verhältnisse  nach  nahezu  zwanzigjähriger  Dauer  neuerdings  geändert, 
ohne  dass  diese  Veränderung  Bestand  zu  gewinnen  vermag,  indem 
schon  nach  kurzer  Zeit  der  Grundsatz  der  noth wendigen  Unterordnung 
des  Pionnier-Korps  unter  den  Generalstab  wieder  zur  Geltung  gelangt. 

Bei  EinfQhrung  des  neuen  Brücken  -  Systeme«  war,  wie  seiner-  Bcarbcitunff  dei 
zeit  angeführt,  Oberst  v.  B  i  r  a  g  o  beauftragt  worden,  eine  Erzeugung«-  Kcgiemenu. 
und  Exerzir  -  Vorschrift  für  das  neue  Materiale  zu  verfassen.  Die 
praktische  Erprobung  dieser  Vorschriften  war  im  Laufe  des  Sommers 
1842  vorgenommen  worden.  Ihrer  besondern  Thätigkeit  gelegentlich 
dieser  Versuche  wegen,  wurde  vom  Hofkriegsrathe  nachbenannten 
Offizieren  die  belobende  Anerkennung  ausgesprochen:  dem  Oberst- 
lieutenant V.  Frank,  den  Hauplleulen  Hohcusiuner  und  Wcs- 
camp,  dem  Oberlieutenant  Stumm,  dem  Unterlieutenant  Goutta 
des  Pionnier-Korps,  dem  Pontouier  -  Lieutenant  Bayer  und  dem 
Unterlieutenant  MoUinary  von  Hartmann -Infanterie. 
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Die  Vorlage  dieser  Vorschriften  erfolgte  am  1.  Juli  1843. 
Dieselben  wurden  durch  ein  eingehendes  Memoire  Birago^s  ein- 
begleitet, in  welchem  die  Begründung  der  Form  und  des  Inhaltes 
dargelegt  und  die  Vorschläge  fQr  die  Bearbeitung  eines  Beglements 
der  übrigen  Zweige  des  Pionnierdienstes  unterbreitet  werden. 

Dieses  Werk  Birago^s  bildete  in  der  Folge  durch  30  Jahre 
die  Grundlage  der  Ausbildung  von  Offizieren  und  Mannschaften  des 
Pionnier-Eorps  in  ihren  speziellen  Dienstesverrichtungen  und  wurde 
demnach  ffir  die  Entwickelung  und  Thätigkeit  des  Korps  in  dieser 
langen  Zeitperiode  von  lebensvoller  Wichtigkeit. 

Aus  dieser  Ursache  ist  es  wohl  gerechtfertigt,  wenn  in  Nach- 
folgendem die  Grundsätze,  welche  Birago  bei  Verfassung  seiner 
Vorschriften  geleitet,  dargestellt  und  das  Wesentlichste  des  Inhaltes 
des  vorbemerkten  Memoires  aufgenommen  wird. 

Der  1843  zur  Vorlage  gelangende  Theil  der  Vorschriften  zer- 
fiel in  sechs  HauptstQcke.  Das  erste  handelte  von  der  Beschaffung 
der  Materialien,  von  der  Erzeugung  und  Zusammenstellung  des 
Brückengeräthos  und  der  Wagen,  endlich  von  der  Aufbewahrung 
des  Materiales.  Die  übrigen  fünf  Hauptstücke  enthielten  die  viel- 
seitige Verwendung  des  Materiales  in  allen  normalen  und  abnormen 
Fällen. 

Mit  Beziehung  auf  diesen  ersten  Theil  der  Vorschriften  gibt 
Birago  seine  Erläuterungen  im  Allgemeinen  wie  folgt:  « Die  vielen 
Kombinationen,  welche  das  neue  Brückengeräthe  zulässt  und  die 
hieraus  entstandene  erweiterte  Leistungsfähigkeit,  haben  den  Umfang 
dieser  Vorschriften  wohl  sehr  ausgedehnt;  es  werden  jedoch  gleich- 
zeitig die  einst  so  mannigfaltigen  Verfahren  zur  Herstellung  von  Noth- 
brücken  im  Felde,  da  das  Material  hier  vielseitige  Aushilfe  gewährt, 
vereinfacht,  demnach  die  Ausbildung  des  Pionniers  in  diesem  Fache 
wesentlich  erleichtert.  Die  nunmehr  bestehende  Aehnlichkeit  dieser 
beiden  in  früheren  Zeiten  so  verschiedenartigen  Verrichtungen  lassen 
es  zweckmässig  erscheinen,  die  Vorschriften  zur  Herstellung  von 
Brücken  aus  aufgefundenem  Materiale  als  siebentes  Hauptstück  dem 
Bi-ücken-Exerzir-Reglement  anzuschliesseu.  Würde  das  Uebrige,  was 
zur  Herstellung  von  Uebergängen  ohne  besondere  Vorbereitungen 
gehört,  als  Furten,  Kampen  etc.  in  ein  achtes  Hauptstück  aufge- 
nommen, so  entstände  ein  korapletes  Ganzes  als  Reglement  für  Her- 
stellung von  Uebergängen  und  es  würden  die  im  bestehenden  Pionnier- 
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Dienst  -  Beglement   enthaltenen    langen  Abhandlungen  über   Noth- 
brflcken  etc.  g&nzlich  entbehrlich/ 

Ueber  die  Fassung  des  Inhaltes  dieses  letzteren  Hauptstfickes 
f&brt  Birago  an,  dass  die  über  diesen  Gegenstand  vorhandenen 
Werke  grösstentheils  die  Ueberzeugung  geben,  dass  ein  grosser  Theil 
der  zur  Herstellung  der  Uebergänge  normirten  Verfahrungsarten 
keineswegs  die  einfachsten  seien,  dass  ferner  einige  selbst  der  am 
meisten  angewandten  Mittel  keineswegs  das  Resultat  kunstgemässer 
Ausarbeitung,  sondern  Schöpfungen  des  Zufalles  oder  blinder  Nach- 
ahmung seien.  Die  neue  Bearbeitung  dieses  wichtigen  Faches  müsste 
demnach  auf  dem  gegenwärtigen  Standpunkte  der  Wissenschaft  und 
im  Einklänge  mit  den  bei  der  neuen  Brücken-Einrichtung  gemachten 
Fortschritten  stehen. 

In  Verbindung  mit  der  Annahme  der  neuen  Vorschrift  für 
Herstellung  von  Truppen  -  üebergängen  würde  jedoch  auch  die  Um- 
arbeitung der  übrigen  Theile  des  Pionnier-Keglements  nothwendig, 
da  die  bisherige  Eintheilung  technischer  Vorschriften  in  Abrichtungs-, 
Exerzir-  und  Dienst-Reglement  eine  nachtheilige  Zersplitterung  gleich- 
artiger Gegenstände  mit  sich  bringe.  So  enthalte  das  Abrichtungs- 
Beglement  beispielsweise  die  Handgriffe  mit  dem  Karabiner,  Er- 
zeugung des  Brückengeruthes,  Wasserfahren,  Erd-  und  Maurer- 
arbeiten etc.  Das  Exerzir-Reglement,  das  Exerziren  und  den  normalen 
Brückenschlag.  Das  Dienst- Reglement  den  abnormen  Brückenschlag, 
Strassenbau,  Befestigungsarbeiten  etc. 

Gegen  diese  bisherige  Eintheilung  der  Vorschriften  werde  auch 
im  Pionnier-Korps  selbst  allgemeine  Klage  geführt. 

Birago  schlägt  deshalb  vor,  bei  Venassung  des  neuen  Re- 
glements die  allgemeinen  Obliegenheiten  des  Piouniers  als  Soldat, 
von  jenen  seines  Berufes  vollständig  zu  trennen  und  diese  letzteren 
nach  den  einzelnen  Fächern  erschöpfend  zu  behandeln. 

Das  letztere  Reglement  sollte  nach  dem  Vorschlage  Birago^s 
in  zwei  Haupttheile  zerfallen.  In  den  ersten  Theil,  welcher  Vor- 
kenntnisse im  Strassen-,  Lager-  und  Feldschanzenbau,  also  das  eigent- 
liche Pionnierfach  und  in  den  zweiten  Theil,  welcher  die  Truppen- 
übergänge also  das  eigentliche  Pontonierfach  aufzunehmen  hätte. 

Mit  Beziehung  auf  den  Umfang  und  die  Sonderung  des  in  den 
neuen  Reglements  aufzunehmenden  Stoffes,  wird  eine  von  der  bis- 
herigen Gepflogenheit  wesentlich  veränderte  Anordnung  zum  Vor- 
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schlage  gebracht.  Hierauf'  bezüglich  führt  Birago  au,  dass  iu  den 
bisherigen  Pionnier-Reglements,  so  wie  überhaupt  in  allen  über  diesen 
Gegenstand  bisher  erschienenen  Büchern  die  Details  der  Ausführung, 
welche  vorzüglich  den  Gegenstand  der  Abrichtung  des  ünterofißziers 
und  Mannes  bilden,  mit  dem  intellektuellen  Theile,  welcher  haupt- 
sächlich die  Gesammüeitung  also  speziell  den  Dienst  des  Offiziers 
behandelt,  demnach  nur  diesem  zu  wissen  nothwendig  ist,  ver- 
mengt seien. 

Ausserdem,  dass  diese  Vermengung  der  Bestimmungen  für  An- 
ordnung im  Grossen  und  Ausführung  im  Detail,  dem  Unteroffiziere 
und  Manne  die  Auffassung  sehr  erschweren  müsse,  habe  sie  auch  den 
grossen  Nachtheil  schwieriger  Behandlung  im  Vortrage,  da  ein  und 
derselbe  Gegenstand  in  verschiedener  Art  betrachtet  und  bearbeitet 
werden  müsse. 

Um  diesen  Nachtheilen  auszuweichen,  schlägt  Birago  dem- 
nach vor,  jeden  der  vorbezeichneten  zwei  Haupttheile  wieder  in  zwei 
ihrer  Widmung  entsprechende  Theile  zu  theilen. 

Der  erste  dieser  Theile  hätte  alle  jene  Details  und  Vorschriften 
zu  enthalten,  welche  dem  Unteroffizier  und  Manne  zur  Ausführung 
bestinunter  Anordnungen  zu  wissen  nothwendig  sind.  Der  zweite 
Theil  hätte  sodann  die  Begründung  dieser  Anordnungen  in  speziellen 
Fällen,  so  wie  alle  auf  Disposition  und  Bauleitung  Bezug  nehmenden 
Bestimmungen  zu  enthalten. 

Durch  diese  Trennung  der  Anordnung  von  der  Ausführung 
würde  noch  der  weitere  grosse  Vortheil  erreicht,  militärisch  -  tech- 
nische Zweige  auch  solchen  Offizieren  zugänglich  zu  machen,  welche 
sich  dem  Fache  nicht  besonders  widmeten  und  in  höheren  Posten 
sehr  oft  in  die  Lage  kommen,  Arbeiten  anbefehlen  zu  müssen,  so 
wie  auch  zu  beurtheilen,  ob  eine  oder  die  andere  Arbeit  den  Um- 
ständen am  angemessensten  oder  überhaupt  zulässig  ist. 

Birago  führt  nun  an,  dass  er  in  diesem  Sinne  die  Instruktion 
für  den  zweiten  Theil,  das  ist  Truppenübergänge  entworfen  und  im 
Laufe  des  Jahres  noch  zu  vollenden  hoffe. 

Die  Bearbeitung  des  ersten  Theiles,  für  welche  Birago 
die  Beiziehung  der  Offiziere  des  Korps,  sowie  vergleichende  kommis- 
sioneile Versuche  in  allen  einzelnen  Fällen  vor  Annahme  eines 
bestimmten  Ausspruches  vorschlägt,  hofft  derselbe  in  zwei  Jahren 
zu  beenden. 
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Die  Gesammt-EintheiluDg  des  neuen  Beglements  wird  nach 
eventueller  Annahme   der  vorangeföhrten   Vorschläge   in  folgender 
Weise  dargestellt. 
1. 
2. 
3. 
4. 


5. 


,        zur  AusfQhrung  )  der  Strassen-,  Lager-  u.  Feldschanzen- 
^  S    n    Leitung        )  bauten 

l'i    ]    Lettung"""    )  der  Truppenübergänge 

•^         ,    Erzeugung  des  Pionnier-Kriegs-Materials. 

Dieses  Memoire  B  i  r  a  g  o  's  wurde  in  einem  Vortrage  des  Hof- 
kriegsrathes  vom  28.  Juli  1843  der  Allerhöchsten  Genehmigung 
unterbreitet. 

Die  bezügliche  Allerhöchste  Entschliessung  genehmigt  in  allen 
Tbeilen  die  Vorschläge  Birago's  ffir  Anlage  und  AusfQhrung  des 
neuen  Beglements.  Es  wurde  nur  noch  anbefohlen,  dass  diesen  tech- 
nischen Beglements  noch  ein  Beglement  fQr  den  Pionnier  -  Truppen- 
dienst beizufügen  sei,  mit  dessen  Ausarbeitung  Oberstlieutenant  von 
Frank  beauftragt  wurde. 

Ende  Oktober  1844  wurde  von  Birago  der  vollendete  zweite 
Theil  der  Pionnier  -  Vorschriften,  das  ist  das  Beglement  und  die 
Instruktion  fQr  Truppenübergänge  vorgelegt. 

Die  Sanktionirung  des  Werkes  erfolgte  mittels  Allerhöchster 
Resolution  vom  14.  April  1845.  Gleichzeitig  hiemit  wurde  dem  Oberst 
und  Pionnier  -  Brigadier  Bitter  v.  Birago  in  Anerkennung  der 
wesentlichen  Verdienste,  welche  sich  derselbe  bei  Verbesserung  der 
Eriegsbrücken  und  der  damit  verbundenen  Aenderungen  im  ganzen 
Pionnierwesen  erworben  hatte,  der  Orden  der  eisernen  Krone  2.  Klasse 
verliehen. 

Mit  der  Beendigung  des  Beglements  und  der  Instmktion  für 
Truppenübergänge  war  der  wichtigste  Theil  der  Pionnier- Vorschriften 
zum  Abschlüsse  gebracht. 

Es  ist  nicht  zu  bestreiten,  dass  dieses  Werk  Birago 's  mit 
Berücksichtigung  des  damaligen  Standes  der  Wissenschaft  über- 
haupt in  jeder  Beziehung  vollendet  genannt  zu  werden  verdient 
und  einen  ganz  ausserordentlichen  Fortschritt,  sowohl  gegenüber  den 
bestehenden  einheimischen,  als  fremdländischen  Werken  gleichen 
Inhaltes  bezeichnet. 

In  gleicher  Weise  vollendet,  logisch  durchdacht  und  sowohl  im 
theoretisch  als  praktischen  Theile  musterhaft  durchgeführt,   erwies 


\2  Allgemeine  Vorfallenheiten  1843—1848. 

sich  auch  der  1.  Theil  der  Pionnier- Vorschriften.  War  auch  dieser 
Theil  nicht  so  vollständig  neu  als  jener  über  Truppenübergänge,  so 
waren  doch  die  älteren  Vorschriften,  welche  dessen  Bearbeitung  zur 
Grundlage  dienten  zum  Theile  unvollkommen,  zum  Theile  auch 
fehlerhaft  und  veraltet;  es  war  demnach  deren  Materiale,  insbesondere 
für  Bearbeitung  der  Instruktion,  nur  zum  geringen  Theile  zu  ver- 
wenden. 

Das  Reglement  des  Jahres  1845  kann  deshalb  seinem  Haupt- 
inhalte nach  als  eigenste  Scl^öpfung  Bi  rage 's  bezeichnet  werden. 

Es  ist  nur  Gerechtigkeit,  welche  wir  dem  ausgezeichneten 
Manne  widerfahren  lassen,  wenn  wir  behaupten,  dass  wesentlich 
durch  die  systematische  Gliederung  und  Zusammenstellung  dieses 
Beglements,  die  rationelle  Ausbildung  ermöglicht  und  das  Korps  zu 
jenen  ausgedehnten  Leistungen  befähigt  wurde,  zu  welchen  es  in 
nicht  zu  ferner  Zeit  in  rascher  Aufeinanderfolge  berufen  wurde. 

£s  war  Birago  nicht  mehr  vergönnt,  sein  Werk  der  gänz- 
lichen Vollendung  entgegenzuführen,  da  ihn  vor  Abschluss  desselben 
der  Tod  ereilte.  Nach  dessen  Ableben  fanden  sich  jedoch  bereits 
alle  noch  fehlenden  Theile  des  Reglements  und  der  Instruktion,  mit 
Ausnahme  der  den  Feldschanzenbau  behandelnden,  im  Manuskripte 
vollendet.  Die  Schlussrcdaktion  wurde  auf  Allerhöchsten  Befehl  dem 
Obersten  v.  Frank  übertragen. 

Noch  im  Verlaufe  des  Jahres  1840  gelangten  alle  im  Manu- 
skripte vollendeten  Theile  zur  Vorlage  und  Sanktion.  Die  Bearbeitung 
des  Feldschauzenbaues,  für  welche  durch  Birago  die  Materialien 
schon  gesammelt  waren,  wurde  im  Jahre  1847  zu  Ende  geführt  und 
hiemit  das  Pionnier- Reglement  in  allen  seinen  Theilen  vollendet. 
Rentiniinuiigen  Durch  dlc  Orgauisiruni'  des  Jahres  1843  hatte  das  Korps  eine 
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Rri;Si»an;  de»  zum  Theüc  vcräudertc  Bestimmung  erhalten.  Die  Vereinigung  des 
Korpg.  Pionnier-  und  Pontonierdienstes  musste  unbedingt  auch  von  Einfluss 
auf  die  künftige  Wahl  der  Rekruten  für  das  Korps  sein,  und  es 
mussten  daher  auch  theilweise  jene  Vorschriften  geändert  werden, 
welche  bisher  in  Bezug  auf  Körpermass  und  die  sonstigen  Eigen- 
schaften der  Pionnier  -  Rekruten  massgebend  waren. 

Die  hierauf  bezüglichen  Vorschläge  fanden  ihre  Erledigung  in 
einer  Allerhöchsten  Entschliessung  vom  21.  April  1843,  mittels 
welcher  nachfolgende  Bestimmungen  fQr  Ergänzung  des  Korps  fest- 
gesetzt wurde:    Für  das  Pionnier  -  Korps  waren  künftighin  nur  Re- 
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kruten  mit  dem  Körpermasse  von  5  Schuh,  4  Zoll  (1-68")  zu  widmen, 
xmd  es  durfte  nur  dann,  wenn  durch  RQcksicht  auf  das  auch  f&r  die 
übrigen  Truppengattungen  theilweise  eintretende  Grössen-BedQrfniss, 
mit  Individuen,  welche  bei  den  geforderten  Eigenschaften  dieses 
Eörpermass  verbanden,  nicht  aufgekommen  werden  konnte,  auf  das 
Mass  von  5  Schuh,  3  Zoll  (1-66"),  auf  keinen  Fall  jedoch  noch 
weiter  herabgegangen  werden. 

An  Profcssionisten  waren  dem  Korps  zu  widmen :  Zimmerleute, 
Schlosser  und  andere  Eisenarbeiter,  Wagner,  Tischler,  Ziegcldecker, 
Seiler,  Steinmetze,  Pflasterer,  Schiffleute,  Schiffbauer,  Fischer,  MQller 
und  Holzhauer;  an  Erdarbeitern  waren  vorzugsweise  Teich-  und 
Brunnengräber,  Bergleute,  Ziegclschlägcr  und  Gärtner  zuzutheilen. 

Um  das^  Korps  in  die  Lage  zu  setzen,  jede  Kompagnie  auf 
den  systemisirten  Stand  an  Zimmerleutcn  und  andern  Profes;sionisten 
nach  und  nach  zusammenzustellen  und  darauf  zu  erhalten,  wurde 
verordnet,  dass  von  dem  jeweilig  diesem  Korps  zugewiesenen  Rekruten- 
Kontingente,  20  Perzcnt  Schiffahrts-  oder  des  Schiffbaues  kundige 
und  mit  dem  Wasser  vertraute  Individuen,  15  Perzent  Zimmerleute, 
20  Perzent  Erdarbeiter,  30  Perzent  Individuen  der  übrigen  Professionen 
zu  sein  haben,  wo  hingegen  15  Perzent  ohne  Profession  sein  konnten. 

Diese  Verordnung,  obwohl  das  Gedeihen  des  Korps  und  dessen 
Kriegstüchtigkeit  in  hohem  Grade  in's  Auge  fassend,  gelangte  nichts- 
destoweniger nie  in  ihrem  vollen  Umfange  zur  Ausführung. 

Vorerst  die  im  Jahre  1 844  eintretende  Verminderung  der  Dienst- 
zeit auf  8  Jahre  und  der  damit  verbundene  (wenn  auch  im  Ver- 
hältnisse zur  Gegenwart  nicht  wesentlich)  erhöhte  Rekrutenwechsel, 
zumeist  jedoch  die  ungenügende  Beschaffenheit  des  Materiales,  bei 
dem  sich  stetig  erhöhenden  Bedarfe,  Hessen  die  thatsächlichen  Er- 
gebnisse der  Rekrutirungen  weit  hinter  dem  nöthigen  Bedürfnisse 
zurückbleiben  und  waren  die  Ursache  wiederholter  zumeist  jedoch 
fruchtloser  Anstrengungen  der  Korps-Kommandanten,  die  Ergänzungs- 
verhältnisse des  Korps  zu  verbessern. 

Oesterreich,  seines  agrikulturen  Segens  ungeachtet,  ist  eben  in 
einem  grossen  Theile  seiner  Ausdehnung  noch  auf  einer  verhältniss- 
mässig  niederen  Stufe  kultureller  Entwicklung  zurückgeblieben,  dem- 
nach Bedarf  und  Verbreitung  von  Künsten,  Gewerben  und  selbst 
nothwendigen  Professionen,  in  diesen  Gebietstheilen  noch  nicht  in 
jenem  Grade  allgemeines  Bedürfniss  wird,  als  dies  in  mehr  kultivirten 
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der  Fall  ist.  Aus  diesem  Gründe  sind  die  in  den  einschlägigen 
Gewerben  ausgebildeten  Arbeiter  in  vielen  Gegenden  des  Beiches 
sehr  selten  und  fehlen  in  einigen  Gegenden  gänzlich ;  es  kann  daher 
dem  seit  1848  fast  verdreifachten  Bedarfe  an  professionskundigen 
Individuen  wohl  auch  beim  besten  Willen  nicht  entsprochen  werden. 
^llT^rrn  ^^®  ""^  veränderte  Bestimmung  des  Korps  machte  entsprechend 

dem  erweiterten  Wirkungskreise  desselben  auch  Aenderungen  in  der 
bisherigen  Ausrüstnng  der  Unter  -  Abtheilungen  und  der  Mannschaft 
mit  Werkzeugen  und  Bequisiten  nothwendig.  Die  bezüglichen  Vor- 
schläge des  Hofkriegsrathes  wurden  mittels  Vortrages  von  23.  Fe- 
bruar 1844  der  Allerhöchsten  Genehmigung  unterbreitet. 

Diese  Vorschläge  enthalten  gegen  die  bisherigen  Bestimmungen 
folgende  Hauptveränderungen: 

1.  Die  Pionnier  -  Kompagnien  sollen  in  drei  Gliedern  rangiren, 
von  denen  jedoch  nur  das  1.  Glied  mit  Gewehren  die  beiden  anderen 
mit  Schanzzeug  und  Arbeitsgeräthen  auszurüsten  wären. 

2.  Anstatt  der  bisherigen  Tambours  wären  Trompeter  einzu- 
führen. 

3.  Der  bisherige  Pionniersäbel  mit  Säge,  welcher  sich  weder 
zum  Hauen  noch  Sägen  eignet,  wäre  durch  eine  neue  Form  zu  ersetzen. 

4.  Jede  Kompagnie  wäre  mit  zwei  zweispännigen  Bequisiten- 
wagen  auszurüsten. 

Die  tragbare  Ausrüstung  wird  wie  folgt  beantragt: 

1.  Glied  nebst  der  Armatur  und  Büstung.2  Stück  15  Schuh 
(4*74"*)  lange  ßadelstricke. 

2.  Glied  per  Mann  1  Krampe,  1  Schaufel  mit  Bindriemen 
gebunden,  1  Werkzeugtasche,  darinnen  Klammern  und  Nägel. 

3.  Glied  in  jedem  Zug  5  Schanzzeugträger  jeder  mit  2  Fass- 
Schaufeln  und  Werkzeugtasche  mit  Klammern  und  Nägeb,  2  Säge- 
träger jeder  mit  1  Zug-,  1  Handsäge  und  1  Stück  6  Klafter  (11-37») 
langem  Seil  mit  Haken,  10  Zimmerleute  jeder  mit  1  Band-,  1  Hand- 
hacke im  Futteral,  1  Schurzfell,  1  Werkzeugtasche,  1  Zollstab, 
1  Bleistift. 

Ausserdem  mit  einer  Anzahl  von  Klammern,  Nägeln  und 
kleineren  Zimmermanns -Werkzeugen. 

Da  die  mit  Gewehren  bewaffneten  Leute  nicht  mit  Schanzzeug 
ausgerüstet  wurden,  sollte  für  künftig  die  Tragart  desselben  auf  dem 
Tornister  entfallen. 
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An  sonstiger  Kompagnie  -  Ausrüstung  waren  beantragt,  2  Be- 
quisitenwagen ;  auf  jedem  derselben  sollten  verladen  werden :  1  Pon- 
tons -  Vorderstück,  Aussteck-  und  Profilir  -  Requisiten,  20  Krampen, 
40  Schaufeln,  20  Waldhacken,  sodann  Werkzeuge  fQr  4  Zimmerleute. 
Die  vorstehenden  Anträge  erhielten  mittels  Allerhöchster  Ent- 
schliessung  vom  15.  April  1844  im  Prinzipe  die  Genehmigung,  nur 
waren  die  Tambours  wie  bisher  beim  Korps  beizubehalten. 

Die  DurchfQhrung  dieser  Bestimmungen  wurde  jedoch  vorläufig 
hinausgeschoben,  indem  auf  Vorschlag  Birago's  noch  einige  Ver- 
besserungen in  der  Gestaltung  mehrerer  Werkzeuge,  sowie  in  der 
Vertheilung  derselben  abgewartet  werden  sollten.  Mittlerweile  änderten 
sich  jedoch  die  Ansichten  Ober  die  nothwendige  Stärke  der  Bewaffnung 
der  Pionnier-Abtheilungen,  welche  dem  ersten  Vorschlage  zur  Grund- 
lage gedient  hatten. 

Auch  Birago  hatte  die  Ausrüstung  nur  eines  Gliedes  der 
Pionnier  -  Abtheilungen  mit  Feuergewehren  sehr  bald  als  ungenügend 
befunden  und  zur  Erhöhung  des  Gewehrstandes  vorgeschlagen,  die 
Truppe  2gliedrig  zu  rangiren.  Auch  sind  von  ihm  Vorschläge  vor- 
handen, die  Werkzeugstiele  zum  Aufpflanzen  des  Pionniersäbels  ein- 
zurichten, um  in  dieser  Art  eine  zur  Vertheidigimg  gegen  Reiterei  ge- 
eignete Waffe  zu  gewinnen. 

Da  die  vorbemerkten  Arbeiten  Birago's,  bei  dessen  Ableben 
noch  nicht  vollendet  waren,  erhielt  das  Korps-Kommando  den  Auf- 
trag dieselben  fortzusetzen  und  einen  motivirten  Vorschlag  für  die 
Feld -Ausrüstung  des  Korps  vorzulegen. 

Den  geänderten  Ansichten  Rechnung  tragend,  beantragte  das 
Korps  -  Kommando,  dass  als  Gnindlage  des  Ausrüstungs  -  Entwurfes 
die  Bewaffnung  des  1.  und  2.  Gliedes  mit  Feuergewehren  wieder 
angenommen  werde. 

Da  der  Hofkriegsrath  diesen  Antrag,  welcher  auch  durch  den 
kommandirenden  Generalen  in  Oesterreich  Erzherzog  Albrecht 
Unterstützung  fand,  genehmigte,  so  wurde  der  vorangeföhrte  Aus- 
rüstungs -  Entwurf  dem  entsprechend  umgearbeitet. 

Durch  diesen  veränderten  Entwurf  wird  die  trag-  und  fahrbare 
Ausrüstung  der  Unter  -  Abtheilungen  des  Pionnier  -  Korps  wie  folgt 
festgesetzt : 

1.  Tragbare  Ausrüstung.  Für  die  Vertheilung  derselben  wurde 
als  Einheit  der  Zug  mit  der  Kriegsstärke  von  20  Rotten  angenommen. 
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1.  Glied.  Gewehr  samrat  Rüstung,  1  Krampe.  Gesammt- 
gewicht  der  Belastung  des  Mannes  31  Pfund,  15  Loth  (17-62^). 

2.  Glied.  Gewehr  sammt  Rüstung,  1  Schaufel,  1  15  Schuh 
langer  Schnürstrick.    Gesammtgewicht  31  Pfund,  13  Loth  (17-58^). 

3.  Glied.  Ohne  Gewehr.  8  Mann  je  1  Werkzeugtasche, 
2  Schaufeln  samnit  Bindriemen,  4  Klammem,  2  Schnürstricke, 
6  Stück  6-  (0-158»),  6  Stück  SzöUige  (0-21«)  Nägel.  2  Mann  je 
1  Zug-,  1  Handsäge  im  Futteral,  zusammen  1  Sägeblatt,  1  Schnür- 
strick, 1  Tracirschnur.  10  Zimmerleitte  jeder  1  Werkzeugtasche, 
1  Band-,  1  Handhacke,  l  Schurzfell,  1  Zollstab.  1  Bleistift,  1  \- 
zölligen  (l-O^"»)  Bohrer. 

Ausserdem  vertheilt:  10  Stück  Bohrer  verschiedener 
Grösse,  Klammern,  6-  und  Szöllige  Nägel  und  sonstige  Zimmer- 
manns-Requisiten. Die  Belastung  des  3.  Gliedes  wechselte  zwischen 
25  Pfund,   12  Loth   und  31  Pfund,    14  Loth  (14-20«  und  17-60«). 

2.  Fahrbare  Ausrüstung.  Für  jeden  der  2  Kompagnie- 
Requisitenwagen  wurden  beantragt: 

1  Pontons -Vorderstück  sammt  Fahr-Requisiten,  50  Krampen, 
50  Schaufeln. 

Requisiten  für  Erdarbeit,  dann  zum  Ausstecken  und  Profiliren : 

4  Zimmermanns-,  4  Maurer-,  2  Steinbrech  -  Werkzeuge,  150 
Schnürleinen,  2  Ankerseile,  Werkzeuge  und  Material  für  Kalfatirung; 
das  Gesammtgewicht  des  beladenen  Wagens  betrug  31  Zentner, 
4  Pfimd  (1738«). 

Dieser  Ausrüstungs  -  Entwurf  erhielt  im  Jahre  1846  die 
Sanktion.  Wie  ein  ziflfermässiger  Vergleich  zeigt,  ist  die  tragbare 
Ausrüstung  bis  in  die  Gegenwart  nahezu  unverändert  beibehalten 
worden. 

Da  sich  die  bisherige  Tragart  des  Schanzzeuges  auf  ein^r  Seite 
des  Tornisters  durch  die  Erfahrung  als  unzweckmässig  erwiesen 
hatte,  wurden  diesem  Entwürfe  verschiedene  Vorschläge  auf  Aen- 
derung  dieser  Tragart  beigelegt. 

So  war  vorgeschlagen  und  auch  versucht  worden,  Krampen 
und  Schaufeln  von  den  Stielen  getrennt  in  den  verschiedenartigsten 
Weisen  zu  verpacken.  Ein  weiterer  Vorschlag  geht  dahin,  zum  Aus- 
gleich der  Belastung  des  Tornisters,  welcher  durch  das  Schanzzeug 
sehr  stark  nach  der  rechten  Seite  gezogen  wurde,  den  Säbel  auf 
der  linken  Seite  desselben  zu  befestigen. 
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Auch  für  die  Zimmermanns- Werkzeuge  wurde  eine  Aendcrung 
der  bisherigen  Tragart  yorgeschlagen  und  zwar  sollte  die  Handhacke 
neben  dem  Säbel  getragen  werden. 

Alle  diese  Vorschläge  fanden  jedoch  keine  Genehmigung  und 
die  bisherige  Tragart  wurde  mit  jenen  Aenderungen,  welche  die 
Einführung  des  Jäger  -  Gewehres  und  dessen  Tragart  am  Riemen 
nothwendig  machte,  beibehalten.  Die  Einführung  des  Pionnier-Säbels 
neuer  Form,  welche  mit  dem  vorbemerkten  Ausrfistungs  -  Entwürfe 
beantn^  worden  war,  erfolgte  nach  abgeschlossener  Erprobung  des- 
selben mittels  Allerhöchster  Entschliessung  vom  8.  Mai  1848. 

Erhöhung  des  Ausmasses  an  Fouragewagen 
bei  den  E. -B. -Equipagen. 

Die  Vorschrift  des  Jahres  1843  hatte  für  1  K.  -  B.  -  Equipage 
nur  2  vierspännige  Fouragewagen  bemessen. 

Bei  der  im  Jahre  1846  erfolgenden  Ausrüstung  von  2  Brücken- 
Equipagen  für  das  nach  Schlesien  beorderte  mobile  Armee  -  Korps 
zeigte  sich  dieses  Ausmass  sehr  bald  als  zu  gering,  da  sich  für  den 
vorhandenen  Pferdestand  nur  der  zweitägige  Bedarf  an  Fourage  ver- 
laden liess  und  die  übrige  Fourage  auf  den  Brückenwagen  unter- 
gebracht werden  musste. 

Auf  eine  bezügliche  Vorstellung  des  Korps-Kommandos,  worin 
die  Nachtheile  dargelegt  werden,  welche  durch  diese  Nothwendigkeit 
f&r  das  Materiale  sowohl  als  fQr  das  Brückenschlags  -  Manöver  er- 
wachsen müssten,  wurden  mittels  Allerhöchster  Entschliessung  vom 
3.  Juli  1846  für  die  K.-B.-Equipage  4  Fouragewagen  systemisirt; 
gleichzeitig  wurde  der  Stand  der  Fuhrwesens  -  Gemeinen  einer  Be- 
spannungs-Abtheilung  von  45  auf  52  Gemeine  erhöht. 

Das  Pontonier  -  Bataillon  hatte,   wie  seinerzeit   erwähnt,  seit    Abgabe  de« 

,  .      äühamsteiner- 

dem  Jahre  1804  die  der  Kameral  -  Herrschaft  Scharnstem  (bei  waido». 
Gmunden  in  Ober-Oesterreich)  gehörigen  Wälder  zugewiesen  gehabt, 
um  aus  denselben  den  Bedarf  au  Brückenhölzern  zu  beziehen.  Die 
Betreibung  des  Objektes  und  der  Transport  der  Hölzer  erfolgten  in 
eigener  Regie  des  Pontonier-Korps  und  es  war  hiefür  ein  Detachement 
von  1  Offizier  und  30  Mann  in  Scharustein  aufgestellt. 

Mit  der  Auflösung  der  Militär-SchifTämter  war  auch  die  Auf- 
lassung dieses  Detachements  und  die  Bückübergabe  der  Waldungen 
an  das  Kamerale  angeordnet  worden.  Letztere  erfolgte  Ende  Sep- 
tember 1843. 

QetchichU  des  k.  k.  PionnlAr-Beg.  II.  1.  2 
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Es  zeigte  sich  jedoch  im  Laufe  der  kommenden  Jahre  sehr 
bald,  wie  nothwendig,  ja  selbst  unentbehrlich  für  die  Sicherstellung 
des  Bedarfes  guter,  verlässlich  brauchbarer  und  dabei  billiger  Hölzer, 
diese  Einrichtung  gewesen  war,  und  das  Korps-Kommando  bemühte 
sich  wiederholt  um  die  Rückerlangung  dieser  Wälder. 

Vorläufig  blieben  diese  Bemühungen  ohne  Erfolg  und  es  gelang 
erst  im  Jahre  1850  dieses  Objekt  dem  Zwecke,  welchem  es  durch 
zwei  Jahrhunderte  gedient  hatte,  erneuert  zurückzufahren. 
Regelung  d.  Aus-  Glcich  uach  Uebemahme  des  Korps  -  Kommandos  entwickelte 

bildung  d.KorpB.  ^ 

Oberst  v.  Frank  eine  rege  Thätigkeit,  um  das  Korps  sobald  als 
möglich  in  kriegstüchtigen  Stand  zu  setzen  und  zur  Erreichung  des- 
selben dessen  Ausbildung  in  feste  Formen  zu  bringen. 

Die  Vereinigung  der  bisher' getrennten  Diensteszweige  des  Pion- 
nier-  und  Pontonierwesens  in  den  Dienst  des  neuen  Korps  hatte  den 
Wirkungskreis  desselben  und  den  Umfang  seiner  Berufsthätigkeit 
beträchtlich  erweitert.  Es  musste  demnach  der  Ausbildung  des 
Mannes  entsprechend  mehr  Zeit  und  Sorgfalt  zugewendet  werden, 
als  dies  bisher  bei  dem  beschränkteren  Umfange  des  Dienstes  nöthig 
erschienen  war.  Es  wurde  dies  insbesondere  in  der  ersten  Zeit 
der  Neu-Organisation  in  erhöhtem  Masse  nothwendig,  da  mit  Ueber- 
nahme  des  Kriegs  -  Brückendienstes  auch  ein  vollständig  neues 
Materiale  zur  Einführung  gelangte,  dessen  Behandlung  einem  grossen 
Theile  der  Individuen  des  Korps  noch  fremd  war.  Mit  Uebernahme 
des  Pontonierwesens  musste  der  Schwerpunkt  der  künftigen  Aus- 
bildungs  -  Methode  des  Korps  auf  die  praktische  Uebung  gelegt 
werden,  da  tüchtige  Schulung  und  Sicherheit  in  diesem  Fache  nur 
auf  solchem  Wege  zu  erreichen  waren. 

In  richtiger  Erkenntniss  dessen  richtete  Oberst  v.  F  rank  seine 
ersten  energischen  Bemühungen  dahin,  um  vorerst  jene  Uebelstände 
zu  beseitigen,  welche  bisher  einer  umfassenden  praktischen  Aus- 
bildung aller  Individuen  des  Korps  im  Wege  standen. 

Die  wichtigsten  dieser  Uebelstände  beruhten  auf  der  bisherigen 
Gepflogenheit  der  verschiedenen  Behörden  und  Anstalten,  zu  allen 
was  immer  für  Namen  habenden  Eegiearbeiten,  mit  Vorliebe  Pion- 
niere  beizuziehen.  Es  wurde  dieser  nachtheiligen  Einführung,  durch 
welche  Pionnier  -  Mannschaften  oft  jahrelang  der  Ausbildung  und 
Uebung  in  ihrem  eigentlichen  Dienste  entzogen  wurden^  bereits 
wiederholt  Erwähnung  gethan. 
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Bezeichnend  fQr  die  Ausdehnung,  welche  diese  Kommandirungen 
zu  Zeiten  erreichten,  ist  eine  diesbezügliche  Meldung  des  Eorps- 
Eommandos  vom  8.  April  1842. 

Der  Stand  der  Eommandirten  und  der  Ausbildung  ansonsten 
nicht  Beizuziehenden  wird  bei  den  Abtheilungen  in  Wien  wie  folgt 
angegeben : 

Fortifikations-Arbeit  170  Mann,  EriegsbrQcken-Erzeugung  84, 
Segiearbeit  in  den  Easernen,   Invalidenhäusem  etc.  80,   Laxenburg 

20,  Regiearbeit  in  Baden  20,  bei  einem  Bau  in  Erdberg  24,  bei 
einem  Bau  in  Holitsch  25,  im  geografischen  Institut  11,  Ordonnanzen 

21,  Staatsdruckerei  2,  Modell-Erzeugung  6,  Sto.ckerauer  Monturs- 
Eommission  12,  durchschnittlich  krank  20,  durchschnittlich  marod 
20,  Erankenwärter  im  Spital  6,  Monturs-Erzeugung  40,  Eöche  24, 
Wachdienst  18,  Vize-Chargen  15,  kurzer  Urlaub  5  Mann.  Zusammen 
637  Mann ;  bei  einem  Lokostand  von  668  Ober-  und  Ünter-Pionnieren 
und  Zimmerleuten  verblieben  demnach  nur  31  Mann,  welche  der 
praktischen  Ausbildung  beigezogen  werden  konnten. 

Unter  Hinweis  auf  diese  Verhältnisse  ersucht  das  Eorps-Eom- 
mando,  um  die  praktische  Uebung  nicht  gänzlich  einstellen  zu  müssen, 
dass  die  in  Tulln  stehende  8.  Eompagnie  nach  Wien  verlegt  werde, 
welchem  Ansuchen  auch  Folge  gegeben  wird. 

Die  Bemühungen  des  Eorps-Eommandos,  in  dieser  Beziehung 
Abhilfe  zu  schaffen  und  das  Mass  der  Eonmiandirungen  auf  ein 
Minimum  herabzubringen,  waren  übrigens  im  Verlaufe  dieses  Zeit- 
abschnittes keineswegs  von  dauernden  Erfolgen  begleitet.  Alle  gleich- 
zeitigen Standesausweise  zeigen  noch  immerwährend  von  den  in 
grösseren  Garnisonen,  insbesondere  in  Wien  stehenden  Pionnier- 
Abtheilungen ,  mehr  als  die  Hälfte  ihres  Standes  abkommandirt 
und  demnach  ihrer  eigentlichen  Berufsthätigkeit  entzogen. 

Errichtung  der  Unter-Offiziersschule.  Von  grosser 
Wichtigkeit  für  die  Fachbildung  des  Eorps  und  dessen  künftige 
Feldtüchtigkeit  war  die  Errichtung  der  Unter  -  Offiziersschule. 

Die  Allerhöchsten  Bestimmungen  über  die  Organisirung  des 
Jahres  1843  hatten  in  allgemeinen  Zügen  die  Vorschriften  für 
Bildung  dieser  Schule  festgesetzt.  Auf  Gnmdlage  dessen  wurde  von 
Oberst  v.  Frank  der  Organisations-  und  Lehrplan  der  Schule  ent- 
worfen und  nach  dessen  Genehmigung  das  Institut  noch  im  Jahre 
1843  in's  Leben  gerufen. 

2* 
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Ueber  Organisimng  waren  folgende  Hauptbestinimungen  fest- 
gesetzt : 

Um  einen  genügenden  Stand  an  vorgebildeten  Unter-Offiziers- 
Aspiranten  zu  gewinnen,   war  von  jeder  Kompagnie  die  höchst  er- 
laubte Anzahl,   das  ist  6  Mann,  in  die   Schule  zu  kommandiren,' 
wodurch  deren  Stand  9G  Schüler  erreichte. 

Für  den  Unterricht  waren  dieselben  in  2  Parallel-Abtheilungen 
zu  theilen,  deren  jeder  als  Lehrpersonale  1  Offizier  und  2  Kadeten 
oder  Unter  -  Offiziere,  welche  die  Korpsschule  gehört  hatten,  zuzu- 
theilen  waren.  Die  ganze  Abtheilung  hatte  unter  dem  Namen  »Unter- 
Offiziersschule* ein,  eigenes  Dctacheraent  zu  bilden,  welches  in  diszi- 
plinarer Hinsicht  unter  dem  rangsältesten  der  als  Lehrer  komman- 
dirten  Offiziere  zu  stehen  hatte ;  in  ökonomischer  Hinsicht  verblieben 
die  Schüler  bei  ihren  Kompagnien  eingetheilt. 

Ueber  den  Umfang  des  Lehrplanes  sowie  den  Vorgang  beim 
Unterrichte  waren  folgende  Bestimmungen  getroffen: 

Lehrgegenstände.  Lesen,  Recht-  und  Diktandoschreiben, 
Bechnen  bis  einschliesslich  der  Begeldetric  und  des  Toisirens,  Militär- 
Geschäftsstyl  in  der  für  den  Unter -Offizier  nöthigen  Ausdehnung, 
Pionnierdienst  nach  dem  Umfange  des  Beglements;  der  winterliche 
Unterricht  in  diesen  Diensteszweigen  war  in  allen  einzelnen  Fächern 
mit  Modellen  durchzuführen.  Infanterie  -  Abrichtungs-  und  Exerzir-, 
dann  Dienst-Beglement,  Kenntniss  des  Gewehres  und  der  Pionnier- 
Ausrüstung. 

Der  winterliche  Unterricht  hatte  mit  Anfang  November  zu 
beginnen  und  bis  Ende  März  zu  dauern.  Als  Unterrichtsstunden 
wurden  jene  von  8  bis  11  Uhr  Vor-  und  2  bis  5  Uhr  Nachmittags 
bestimmt. 

Nach  Beendigung  der  im  Monate  April  durch  den  Korps- 
Kommandanten  vorzunehmenden  Prüfung  hatte  sich  das  Detachement 
mit  der  Uebungs-Kompagnie  zu  vereinigen  und  bis  Ende  September 
der  praktischen  Ausbildung  zu  obliegen.  Beim  Unterrichte  war  der 
Grundsatz  festzuhalten,  dass  jede  theoretische  Spielerei  vermieden 
und  der  Schwerpunkt  auf  die  möglichst  praktische  Bichtung  der  Aus- 
bildung gelegt  werde. 

Die  in  dieser  Art  1843  errichtete  Unter  -  Offiziersschule  hat 
sich  in  den  Hauptgrundzügen  ihrer  ursprünglichen  Organisation 
nahezu  unverändert  bis  in  die  neueste  Zeit  erhalten  und  wie  die 
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zahlreichen  Erfahrungen  in  diesem  Zeiträume  zeigten,  ihrem  Zwecke 
vollkommen  entsprochen. 

Erst  die  Einführung  der  allgemeinen  Wehrpflicht  und  die 
hiemit  in  Verbindung  stehende  Annahme  der  dreijährigen  Dienstzeit 
machten  Aenderungen  in  dem  bisherigen  Systeme  der  Unter-Offiziers- 
Ausbildung  nothwendig ;  dieselben  werden  seinerzeit  eingehender 
dargestellt  werden. 

Ausbildung  der  Mannschaft.  Diese  zerfiel  im  Allge- 
meinen in  den  Winter-  und  Sommer-Unterricht ;  der  erstere  gliederte 
sich  innerhalb  der  Kompagnien  in  die  Elementarschule  und  in  die 
Mannschaftsschulen.  Die  erstere  hatte  den  Zweck  bildungsfähige 
jüngere  Leute  in  den  Elementar  -  Gegenständen :  Schreiben,  Lesen, 
Rechnen,  Sprachlehre,  sowie  den  übrigen  Fach-  und  Dienstgegen- 
ständen so  weit  vorzubilden,  dass  dieselben  in  die  Unter  -  Offiziers- 
schule übergehen  konnten.  Dieselbe  erhielt  einen  Stand  von  15  bis 
20  Mann  und  der  Unterricht  wurde  durch  einen  Offizier  ertheilt. 
Die  übrige  Mannschaft  wurde  in  mehrere  Abtheilungen  getheilt  und 
der  Unterricht  erstreckte  sich  hier  nur  auf  den  Pionnierdienst  und 
die  Reglements. 

•  In  allen  Fachgegenstäuden  war  der  Schwerpunkt  des  Unter- 
richtes auf  praktische  Ausführung  zu  legen  und  ausschliesslich  der 
Anschauungs -Unterricht  mit  Modellen  anzuwenden. 

Die  Zeit  vom  1.  April  bis  in  den  Monat  Oktober  war  der 
praktischen  Ausbildung  der  Truppe  in  allen  Zweigen  des  Fionnier- 
dienstes  gewidmet.  Das  Hauptaugenmerk  war  hier  auf  die  Ausbildung 
der  Truppe  im  Wasserdieuste  und  dem  Eierziren  mit  den  Eriegs- 
brücken  zu  legen,  und  es  waren  die  Monate  April  bis  Ende  August 
ausschliesslich  für  diesen  Uuterrichtszweig  bestimmt. 

In  dieser  Eintheilung,  welche  während  des  vorliegenden  Zeit- 
raumes beibehalten  bleibt,  b/achten  die  Verhältnisse  in  späterer  Zeit 
Aenderungen  mit  sich.  In  allem  Uebrigen  wurden  die  Hauptgrund- 
sätze für  die  Ausbildung  der  Mannschaft  so  wie  bei  der  Unter- 
Offiziersschule bis  in  die  neueste  Zeit  beibehalten. 

Die  von  der  früheren  Organisation  in  die  neue  überkommene 
Einrichtung,  aus  allen  Abtheilungen  eine  selbständige  Uebungs- 
Kompagnie  zusammenzusetzen,  war  mit  Annahme  der  vorangeführten 
Bestimmungen  über  die  künftige  Ausbildung  des  Korps  überflüssig 
geworden,  da  alle  Abtheilungen  gleichmässig  der  praktischen  Uebnng 


22 


Allgemeine  Vorfallcnheitcn  184S— 184«. 


Standorte  des 

Korpi». 

Ständige  De- 

tachement«. 


beizuziehen  waren  und  zur  Erzielung  einer  gleichartigen  Ausbildung 
aller  Abtheilungen  des  Korps  die  ünter-Offiziersschule  den  gleichen 
Dienst  leistete.  Es  unterbleibt  auch  vom  Jahre  1843  an  die  weitere 
Aufstellung  einer  eigenen  üebungs  -  Kompagnie. 

Die  Unter  -  Offiziersschule  hatte  ihre  praktischen  Hebungen 
selbständig  vorzunehmen  und  wurde  zu  diesem  Behufe  alljährlich 
in  den  Sommer  -  Monaten  nach  Tulln  verlegt. 

Bewilligung  der  Uebungszulage  für  Offiziere. 
Einem  im  Jahre  1844  Allerhöchsten  Orts  vorgelegten  bezüglichen 
Gesuche  der  Pionnier  -  Brigade  wurde  die  Erledigung,  dass  den  bei 
den  praktischen  Sommer-Uebungen  im  Wasserfahren,  Brückenschlage 
und  Schanzbau  verwendeten  Offizieren  des  Korps  vom  Kapitain- 
lieutenant  abwärts  auf  die  Dauer  dieser  Hebungen  eine  Zulage  von 
15  fl.  C.-M.  monatlich  bewilligt  werde.  Es  bildet  diese  Anordnung  die 
Grundlage  der  seitherigen  Gebührsbestimmungen  über  die  Uebungs- 
zulage. 

Dieselben  erlitten  im  Laufe  der  kommenden  Jahre  oftmalige 
Veränderungen.  So  wurde  mit  Beginn  der  Fünfziger  -  Jahre  die  Zu- 
lage auf  die  Arbeitstage  beschränkt,  diese  Beschränkung  später 
wieder  aufgehoben,  um  endlich  1860  definitiv  eingeführt  zu  weltden. 

Um  diese  Zeit  wurde  auch  die  Gebühr  auf  diese  Zulage  auf 
Stabs  -  Offiziere  und  Hauptleute  ausgedehnt. 

In  Ausführung  der  organischen  Bestimmungen  war  die  Dislo- 
kation des  Korps  nach  dessen  Neuformirung  wie  folgt  festgesetzt 
worden : 

Korpsstab  Wie n.. Bataillon  Verona:  Kommandant  Oberst- 
lieutenant Jablonsky;  1.  Kompagnie  Hauptmann  Maidich; 
2.  Kompagnie  Hauptmann  B  e  n  k ;  3.  Kompagnie  Hauptmann  Baron 
Schlechta;  4.  Kompagnie  Hauptmann  Obermüller. 

Bataillon  Linz:  Kommandant  Major  v.  Hohensinner; 
5.  Kompagnie  Hauptmann  C  a  u  v  i  n ;  6.  Kompagnie  Kapitänlieutenant 
Blauensteiner;  7.  Kompagnie  Kapitänlieutenant  v.  Ghylain; 
8.  Kompagnie  Hauptmann  v.  Merode,  letztere  Kompagnie  in 
Prag  detachirt. 

Bataillon  Wien:  Kommandant  Oberst  v.  Frank;  9.  Kom- 
pagnie Hauptmann  Angioli;  10.  Kompagnie  Hauptmann  v.  Hohen^ 
sinn  er;  11.  Kompagnie  Hauptmann  Matzal;  12.  Kompagnie 
Hauptmann  v.  Grühnbühl. 
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Bataillon  Elosterneuburg;  Eommandant  Major  Baron 
P  i  1  a  t  i ;  13.  Kompagnie  Hauptmann  W  e  s  c  a  m  p ;  14.  Kompagnie 
Hauptmann  Nagy ;  15.  Kompagnie  Hauptmann  S  c  h  a  c k;  16.  Kom- 
pagnie Hauptmann  W  i  1 1  n  e  r. 

Von  dem  letzteren  Bataillon  waren,  da  in  Klosterneuburg 
nur  2  Kompagnien  Baum  fanden,  2  Kompagnien  nach  Tulln  zu 
verlegen. 

In  Folge  des  in  den  organischen  Bestimmungen  ausgesprochenen 
Allerhöchsten  Befehles,  wurde  im  Verlaufe  dieses  Zeitabschnittes  in 
diesen  Standorten  ein  grösserer  Wechsel  ausgeführt  und  zwar  wechselten 
Ende  1845  die  Bataillone  von  Verona  und  Wien,  so  wie  jene  von 
Linz  und  Klosterneuburg  die  Standorte. 

Ausserdem  wurde  um  Baum  für  die  Unter  -  Offiziersschule  zu 
gewinnen,  dem  Bataillon  in  Linz  eine  5.  Kompagnie  eingetheilt  und 
in  Verbindung  hiemit  das  Detachement  in  Prag  auf  2  Kompagnien 
erhöht.  Diesen  Veränderungen  zu  Folge  stellte  sich  die  Dislokation 
des  Korps  gegen  Ende  des  Jahres   1847   in  nachstehender  Weise: 

Bataillon  Wien:  1.,  2.  und  3.  Kompagnie  und  Unter- 
Offiziersschule. 

Bataillon  Klo  s  terneuburg:  4.,  5.,  6.  und  7  Kom- 
pagnie; erstere  in  Tulln. 

Bataillon  in  Linz:  8.,  15.  und  16.  Kompagnie  in  Linz; 
13.  und  14.  Kompagnie  in  Prag. 

Bataillon  in  Verona:  9.,  10.,  11.  und  12.  Kompagnie. 

Detachement  in  Mainz.  Zur  Besatzung  der  Bundea- 
festung  Mainz  gehörte  vei-tragsmässig  auch  ein  österreichisches 
Pontonier  -  Detachement,  in  der  Stärke  von  1  OfBzier  30  Mann, 
welches  eventuellen  Falls  für  den  Dienst  an  der  Schiffbrücke  daselbst 
bestimmt  war.  Mit  der  Vereinigung  beider  Korps,  wurde  dieses 
Detachement  durch  das  Pionnier  -  Korps  übernommen  und  von  den 
jeweilig  in  Prag  stehenden  Abtheilungen  mit  zweijährigem  Wechsel 
beigestellt.  Die  Beistellung  dieses  Detachements  erfolgte  bis  in  die 
neuere  Zeit  und  wurde  erst  mit  dem  Jahre  1861   aufgehoben. 

Detachement   zu  Peterwardein.    In  der  gleichen  A 
Weise  ein  Ueberkommniss  des  aufgelösten  Pontonier-Bataillons  bildete   j       ' 
jes  Detachement  zu  Peterwardein.   Dasselbe  war  aus  allen  Abthei-  J 
lungen  des  Korps  in  der  Stärke  von  2  Ober-,  4  Unteroffizieren  und 
66  Mann  zusammengesetzt  und  hatte  den  Dienst  an  der  ärarischen 
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Seine  erste  Erziehung  erhielt  Birago  in  den  Seminarien  zu 
Lecco  und  Monza.  Entschiedene  Vorliebe  für  die  mathematischen 
Wissenschaften  führte  ihn  an  die  Universität  von  Pavia,  wo  er  sich 
unter  Leitung  des  berühmten  Bordoni  mit  solchem  Eifer  diesem 
Fache  zuwendete,  dass  er  bereits  mit  17  Jahren  das  Dekret  als 
Geometer  empfing  und  3  Jahre  später  in  dieser  Eigenschaft  beim 
Kataster  angestellt  wurde. 

Die  Bemühungen  seiner  Verwandten  brachten  ihn  in  die  von 
Napoleon  gestiftete  Militärschule  zu  Pavia,  aus  welcher  er  bereits 
im  Oktober  1818  als  Unterlieutenant  ausgemustert  und  zum  Adju- 
tanten dieser  Schule  ernannt  wurde. 

Bei  Uebemahme  der  Lombardie  durch  Oesterreich,  erhielt 
Birago  seine  Eintheilung  beim  3.  italienischen  leichten  Bataillone 
als  Fähnrich,^  verblieb  jedoch  in  seiner  Stellung  an  der  Schule  belassen. 
Im  Oktober  1816  wurde  Birago  zum  Infanterie-Eegimente  Baron 
Maier  übersetzt  und  der  Direktion  des  militär-geografischen  Institutes 
in  Mailand  zugewiesen,  in  welcher  Eigenschaft  derselbe  bis  zum 
Jahre  1821  bei  der  militärischen  Landes  -  Aufnahme  Ober  -  Italiens 
in  Verwendung  stand. 

Auf  besondere  Empfehlung  des  General  -  Quartiermeisterstabes 
erfolgte  im  April  1821  dessen  Beförderung  zum  Unterlieutenant  im 
Pionnier-Korps.  Birago  verblieb  noch  die  Jahre  1821  und  1822 
der  militärischen  Landes-Aufnalime  zugetheilt.  Während  dieser  Jahre 
benützte  Birago  seine  freie  Zeit  rastlos  zum  Studium  der  deutschen 
Sprache  und  erwarb  sich  bald  eine  solche  Fertigkeit  darin,  dass  er  im 
Spätherbste  1823  als  Lehrer  der  Mathematik  in  die  Pionnier-Korps- 
schule  bestimmt  werden  konnte,  woselbst  er  bis  zum  Jahre  182G  verblieb. 

Wie  schon  augeführt  war  Birago  während  dieses  Zeitraumes 
in  hervorragender  Weise  bei  jenen  Versuclien  in  Thäligkeit,  welche 
eine  Verbesserung  der  bisherigen  Pionnier-Laufbrücken  bezweckten. 

In  ehrenvoller  Anerkennung  seiner  erfolgreichen  Leistungen 
bei  diesen  Versuchen  und  seines  regen  Strebens  als  Lehrer  in  der 
Korpsschule,  wurde  Birago  im  Juni  1820  zum  Oberlieutenant  im 
General- Quartiermeisterstab  befördert,  verblieb  jedoch  bei  den  Ver- 
suchen noch  weiter  in  Zutheiluog. 

Nach  der  im  Jahre  1828  erfolgenden  PJiuführung  der  neuen 
Laufbrücke,  wurde  Birago  auf  besondere  Anempfehlung  des  Hof- 
kriegsrathes  der  Orden  der  eisernen  Krone  3.  Klasse  verliehen. 
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Im  November  1830  rückte  Birago  im  General  -  Quartier- 
meisterstabe zum  Hauptmann  vor;  auf  Wunsch  seiner  kaiserlichen 
Hoheit  des  Erzherzogs  Maximilian  wurde  derselbe  im  gleichen 
Jahre  zum  Bau  des  verschanzten  Lagers  von  Linz  kommandirt,  wo 
er  bis  zum  Frühjahre  1835  verblieb. 

Während  dieser  Zeit  gelangten,  wie  schon  erwähnt,  die  ersten 
Vorschläge  Birago 's  zur  Verbesserung  des  bisherigen  Pontons- 
trains zur  Vorlage. 

hn.  Jahre  1835  wurde  Birago  dem  regierenden  Herzoge 
von  Modena  als  Leiter  der  in  Aussicht  genommenen  Bauten  zur 
Befestigung  des  Po-Üeberganges  bei  Brescello  zugewiesen.  Nachdem 
diese  Arbeiten  zur  vollsten  Zufriedenheit  beendet  waren,  wurde 
Birago  im  Dezember  1836  in  Anerkennung  seiner  wiederholten 
Verdienste  zum  überzähligen  Major  im  General-Quartiermeisterstabe 
befördert  und  zum  Dienste  des  Korps  einberufen. 

In  den  nun  folgenden  Jahren  beschäftigte  sich  Birago  in 
eingehender  Weise  mit  den  auf  Verbesserungen  im  Kriegs-Brücken- 
wesen  bezugnehmenden  Fragen.  Gleichzeitig  mit  einem  in  höherem 
Auftrage  verfassten  Werke  „Anleitung  zur  AusfQhrung  der  im  Felde 
am  meisten  vorkommenden  Pionnierarbeiten'',  erschienen  1839  auch 
die  vielseitig  mit  Beifall  aufgenommenen  „Untersuchungen  über  die 
europäischen  Militärbrückentrains  und  Versuche  einer  verbesserten, 
allen  Forderungen  entsprechenden  Militärbrücke.* 

In  diesem  Werke  werden  zum  ersten  Male  die  bei  den  europäischen 
Heeren  eingefQhrten  Eriegs-Brückenformen  einer  vergleichenden  kri- 
tischen Beui-theilung  unterzogen  und  jene  Grundsätze  zur  Oeffent- 
lichkeit  gebracht,  welche  Birago,  als  Besultate  dieser  vergleichenden 
Studien,  für  Einrichtung  des  Eriegs-Brückenwesens  und  Eonstruktion 
des  Materials  aufgestellt.  Zur  Feststellung  der  in  diesem  Werke  ent- 
wickelten Theorien  bedurfte  es  jedoch  vor  Allem  einer  gründlichen 
praktischen  Erprobung  derselben ;  Birago  wurde  glücklicherweise 
sehr  bald  in  die  Lage  versetzt,  diese  Erprobung  in  umfassender 
Art  durchführen  zu  können. 

Der  regierende  Herzog  von  Modena,  welcher  den  Ideen  B  i  r  a  g  o  ^s 
ein  reges  Interesse  entgegen  brachte,  beauftragte  denselben,  nach 
diesen  Ideen  eine  Kriegsbrücke  für  den  Po  bei  Brescello  zu  erzeugen. 

Die  Arbeiten  begannen  anfangs  September  1839;  in  zwei 
Monaten  hatte  Birago  bereits  das  Materiale  f&r  133™  Brückenlänge 
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erzeugt  und  es  begannen  die  in  diesen  Blättern  schon  erwähnten 
ersten  Versuche. 

Noch  während  derselben  erhielt  Birago  vom  Hofkriegsrathe 
den  Befehl,  behufs  Zusammensetzung  einer  Generalkarte  von  ganz 
Italien  an  den  Höfen  von  Lucca,  Florenz  und  Rom  die  allda  vor- 
handenen topografischen  Materialien  und  Behelfe  fQr  das  militär- 
geografische  Institut  zu  sammeb.  In  kürzester  Zeit  löste  Birago 
zur  vollsten  Zufriedenheit  diese  Aufgabe  und  konnte  bereits  im  Sommer 
den  in  Tulln  beginnenden  Versuchen  mit  seinem  Kriegs  -  BrQckeu- 
Materiale  beiwohnen. 

In  Anerkennung  seiner,  von  den  günstigsten  Erfolgen  begleiteten 
Bestrebungen  biebei,  wurde  Birago  mit  I.August  1840  zum  über- 
zähligen Oberstlieutenant  im  lufanterie-Regimente  Prochaska  ernannt. 

Bei  Errichtung  der  königlich-lombai'disch-venezianischen  adeligen 
Leibgarde  wurde  Birago  mit  der  Verfassung  des  Studienplanes  für 
dieses  Institut  betraut  und  nach  dessen  Genehmigung  zum  Premier- 
Wachtmeister  und  Studien  -  Inspektor  dieser  Garde  ernannt. 

Dieser  neue  Wirkungskreis  behinderte  jedoch  keineswegs  die 
Thätigkeit  Birago^s  bei  Durchführung  seiner  Hauptbestrebungen, 
die  Verbesserungen  im  Kriegs-Brückenweseu  betreffend ;  die  in  diesen 
Zeitraum  fallenden  diesbezüglichen  Arbeiten  und  Versuche  wurden 
bereits  eingehend  angeführt. 

Bei  Annahme  seines  Brücken-Systemes  als  einzige  Kriegsbrücke 
der  k.  k.  Armee,  wurde  Birago  zum  Oberst  und  mit  1.  November 
1842  zum  Unterlieutenant  in  der  italienischen  Leibgarde  ernannt. 

Im  Jahre  1848  wurde  Birago  nach  Italien  entsendet,  um  die 
Sperrpunkte  auf  den  aus  dem  Golf  von  Spezia  über  Parma  und 
Beggio  in  das  Pothal  führenden  Strassen  auszumitteln  und  den  Be- 
gierungon  von  Modena  und  Parma  die  Vorschläge  fQr  deren  Be- 
festigung vorzulegen. 

Im  Jahre  1844  erfolgte  die  Ernennung  Birago ^s  zum  Brigadier 
des  Pionnier  -  Korps ;  im  gleichen  Jahre  erhielt  er  den  Auftrag|^  die 
Donau  und  Save  in  militärischer  Beziehung  zu  bereisen,  das  Tschai- 
kisten-Bataillon zu  inspiziren  und  über  dessen  zeitgemässe  Reorgani- 
sation die  Vorschläge  zu  verfassen. 

Im  April  1845  verlieh  der  Monarch  dem  Obersten  Birago 
den  Orden  der  eisernen  Krone  2.  Klasse ;  den  Ordensstatuten  gemäss 
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wurde  B  i  r  a  g  o  im  Mai  desselben  Jahres  iu  den  Freiberrnstand  des 
österreicbischen  Kaiserstaates  erhoben. 

Nicht  lange  sollte  sich  B  i  r  a  g  o  dieser  hohen  Auszeichnungen 
freuen ;  nach  einer  viermonatlichen  schmerzvollen  Krankheit  verschied 
er  den  29.  Dezember  1845. 

B  i  r  a  g  0  verband  mit  reichen  Gaben  des  Talentes  eine  uner- 
müdliche, in  seltener  Weise  erfolgreiche  Thätigkeit. 

Mit  zahlreichen  Berufsgeschäften  und  anderweitigen  Missionen 
überhäuft,  brachte  er  in  kaum  drei  Jahren  ein  in  allen  Details 
vollendetes,  vollständig  neues  Brücken- System  zur  DurchfQhrung. 

In  weiteren  drei  Jahren,  in  welchen  zur  anderweitigen  Inanspruch- 
nahme seiner  Thätigkeit  noch  fisisches  Leiden  hinzutrat,  vermochte 
er  dennoch  die  Vorschriften  für  den  Kriegs-Brückendienst  ganz  neu 
und  alle  einschlagigen  Zweige  des  Pon  tonier -Wesens  erschöpfend, 
zu  verfassen  und  die  übrigen  Theilc  des  Pionnierdienstes,  aus  den 
darüber  bestehenden,  grösstentheils  veralteten  und  unvollständigen 
Werken,  in  klarer  und  anerkannt  vollendeter  Weise  umzuarbeiten. 
Aus  den  vorangegangenen  Abschnitten  ist  zu  ersehen,  welche  Zeit- 
räume in  der  Vergangenheit  für  Verfassung  derartiger  Reglements  in 
Anspruch  genommen  wurden. 

Der  Verfolg  dieser  Darstellung  wird  zeigen,  dass,  als  in  einer 
späteren  Periode  die  mit  den  fortschreitenden  Zeitverhältnissen  sich 
erhöhenden  Ansprüche  an  den  Inhalt  dieser  Vorschriften  eine  Um- 
arbeitung derselben  wünschenswerth  erscheinen  Hessen,  mehr  als 
20  Jahre  bis  zur  Beendigung  dieser  Arbeit  verflossen. 

B  i  r  a  g  0  war  von  edler  Denkungsart  und  strengem  Eechtlich- 
keitsgefühle.  Allen  Vorschlägen  der  bei  seinen  Versuchen  in  Thätig- 
keit Stehenden  gönnte  er  bereitwilligst  Raum  und  bekannte  rück- 
haltslos, wenn  eine  der  fremden  Ideen  sich  als  nützlich  erwies  und 
angenommen  wurde,  die  Quelle  derselben. 

Der  Monarch  verlor  in  Birago  einen  treuen,  ergebenen  Diener,^ 
der  Staat  eine  hochbegabte  unermüdliche  Arbeitskraft,  deren  frucht- 
bringende  Thätigkeit  in   der  Zukunft  wohl    noch   Erfolgreiches   zu 
leisten  vermocht  hätte. 
Unglück  an  der  jm  Verlaufo  dcs  Jahrcs  1844  ereignete  sich  bei  einer  Abtheilung 

Taborb  rucke. 

des  Korps  einer  jener  Unglücksfälle,  welche,  obwohl  der  Natur  des 
Wasserdienstes  eigenthümlich,  glücklicherweise  in  den  Annalen  der 
Truppe  nur  selten  zu  verzeichnen  sind. 
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Am  5.  August  wurde  die  13.  Kompagnie  behufs  Abhaltung  der 
Musterung,  unter  den  Befehlen  des  Hauptmannes  Wescamp,  zu 
Wasser  von  Klosterneuburg  auf  den  üebungsplatz  am  Tabor  befördert. 
Die  Kompagnie  war  zu  dieser  Fahrt  auf  fünf  zweitheil.  Pontons 
eingeschifft  Bei  der  Durchfahrt  durch  die  Taborbrücke  wurde  der 
in  der  Beihenfolge  vierte  Ponton,  in  welchem  sich  auch  Hauptmann 
Wescamp  befand,  an  eines  der  Brückenjoche  getrieben  und  zer- 
schellt, wobei  Wescamp  und  10  Mann  ihren  Tod  fanden. 

Ueber  die  Ursachen  dieses  beklagenswerthen  Unfalles  haben 
die  bezüglichen   genauen  Erhebimgen  nachfolgende  Daten  ergeben: 

Mit  dem  Befehle  zur  Fahrt  nach  Wien  hatte  Hauptmann  Wes- 
camp den  ausdrücklichen  Auftrag  vom  Korps-Kommando  erhalten, 
nicht  durch  die  Joche  der  Brücke  durchzufahren,  sondern  oberhalb  zu 
landen  und  sich  am  Seile  durchzulassen.  Dieser  Auftrag  gründete  sich 
auf  die  im  Korps  allgemein  bekannten  Stromverhältnisse  an  der  oberen 
Taborbrücke,  welche  das  Durchfahren  gefährlich  machten.  Die  Joche 
dieser  Brücke  standen  nicht  parallel  zum  Stromstrich  und  dieser  fiel 
schief  gegen  dieselben;  die  Fahrzeuge  mussten  sonach  von  einiger 
Entfernung  nicht  wie  bei  normalen  Verhältnissen  auf  die  Mitte  der 
Jochöffnung,  sondern  fast  gerade  auf  die  Joche  selbst  dirigirt  werden, 
um  knapp  an  denselben  vorüber  in  schiefer,  durch  den  Stromstrich  ge- 
gebener Richtung  durch  die  Oeffnung  getrieben  zu  werden. 

Trotz  des  erhaltenen  Auftrages  Hess  Wescamp  die  Pontons 
durch  die  Brücke  fahren.  Die  drei  ersten  Pontons  passirten  auch 
anstandslos  die  Brücke  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Joche.  In 
dem  vierten  mit  27  Mann  besetzten  Ponton  nahm  der  Steuermann 
gleichfalls  die  richtige  Direktion ;  als  Hauptmann  Wescamp  die 
Richtung  gegen  das  Joch  bemerkte,  erschien  ihm  dieselbe,  der  Ver- 
sicherung des  Steuermannes  ungeachtet,  gefährlich  und  er  befahl  rechts 
zu  steuern  und  das  Rudern  einzustellen,  lilrst  in  kurzer  Entfernung 
vor  der  Brücke,  als  das  Gefährliche  der  veränderten  Richtung  nicht 
mehr  zweifelhaft  war,  befahl  Hauptmann  Wescamp  dieselbe  zu 
ändern.  Es  war  jedoch  bereits  zu  spät;  der  Ponton  wurde  quer  vor 
da&  dritte  Joch  gestellt,  wozu  nach  allen  Aussagen  die  vorstehenden 
oberen  Verbindungskegeln  wesentlich  beitrugen,  durch  die  Gewalt  der 
Strömung  in  der  Mitte  gebrochen  und  unter  Wasser  gezogen.  Die 
vorausfahrenden  stark  belasteten  Pontons  konnten,  von  der  Strömung 
fortgetrieben,  nichts  zur  Rettung  der  Venmglückten  beitragen. 
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Der  Kommandant  des  dritten  Pontons,  Lieutenant  Ei rc ta- 
rn a  y  e  r ,  sprang,  als  er  seinen  Hauptmann  mit  den  Wellen  kämpfend 
um  Hilfe  rufen  hörte,  unverzagt  in  den  Strom,  um  ihn  mit  Geföhrdung 
seines  eigenen  Lebens  zu  retten.  Ehe  er  ihn  jedoch  zu  erreichen 
vermochte,  war  W  e  s  c  a  m  p  schon  in  den  Wellen  verschwunden. 
Der  Kommandant  des  fünften  Pontons,  Feldwebel  Staudinger 
eilte  mit  möglichster  Beschleunigung  der  Unglücksstelle  zu;  seiner 
energischen  Thätigkeit  gelang  es,  17  Mann  dem  Tode  zu  entreissen. 

Hauptmann  Wescamp,  1  Korporal,  1  Tambour,  8  Pionniere 
waren  ertrunken. 

Das  muthvoUe  Verhalten  des  Lieutenants  Kirchmayer  und 
Feldwebels  Staudinger  wurde  zur  Allerhöchsten  Kenntniss  gebracht. 

Mittels  Allerhöchster  Entschliessung  vom  25.  August  1844 
wurde  dem  Lieutenant  Kirchmayer,  ,weil  er  bei  dem  Versuche, 
seinen  Kompagnie  -  Kommandanten  zu  retten,  das  eigene  Leben  in 
Gefahr  setzte,  das  Allerhöchste  Wohlgefallen  ausgesprochen  und  dem 
Feldwebel  Staudinger  die  kleine  goldene  Zivil  -  Verdienst  -  Me- 
daille an  Oehr  und  Band  verliehen. 
Thitigkeit  der  p  r  a  g.  Das  Frühjahr  1845  brachte  in  Folge  plötzlichen  Thau- 

lunf en  b.  ueber^  wcttcrs  uud  starkcr  Regengüsse  nach  einem  strengen  schneereichen 
•chwemmuDfeo.  Winter,    iu  ganz  Mittel  -  Europa  ausgedehnte  üeberschwemmungen 
mit  sich.   Innerhalb    der  Grenzen  Oesterreichs   wurde  durch   diese 
Katastrofen  am  härtesten  die  Stadt  Prag  getrofiTen. 

Zumeist  in  Folge  des  mächtig  vorgelagerten  Eisstosses  staute 
sich  im  Verlaufe  des  28.,  29.  und  30.  März  der  Wasserspiegel  der 
Moldau  auf  die  enorme  Höhe  von  5*4'^  über  das  Normale ;  die  nieder 
gelegenen  Stadttheile  wurden  bis  zu  einer  Höhe  von  2*5"  über  das 
Niveau  der  Strassen  überfluthet. 

Der  Kommandant  der  in  Prag  stationirten  8.  Pionnier  -  Kom- 
pagnie Hauptmann  v.  Merode  hatte  bereits  am  27.  März  alle 
verfügbaren  Kräfte  und  Mittel  in  Thätigkeit  gesetzt,  um  in  den 
überschwemmten  Gegenden  der  Stadt,  dann  von  Karolinenthal  und 
Lieben  die  Kommunikationen  zu  erhalten;  die  Kompagnie,  welche 
24  Pontons  und  6  Waidzillen  besetzte,  war  wie  folgt  vertheilt  worden : 

Altstadt,  Judenstadt  bis  gegen  die  Hetzinsel,  Oberlieutenant 
Karl  V.  Magdeburg. 

Kleinseite,  darunter  besonders  die  Insel  Campa  und  Malteser- 
platz, Lieutenant  Gruhl. 
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Vorstadt  Earolinenthal,  Feldwebel  Suppanetz  und  Kadet- 
feldwebel  Söder. 

In  der  Nacht  vom  28.  auf  den  29.  erreichte  die  Fluth  ihre 
grösste  Höhe.  Inmitten  der  treibenden  Eisschollen  und  bei  heftiger 
Strömung  arbeiteten  die  Pionniere  mit  aufopfernder  Thätigkeit  an 
der  Bettung  der  Bewohner  aus  den  zumeist  bedrohten  Häusern.  Die 
gefährdetsten  Punkte  waren  die  Insel  Campa,  die  Postgasse  in  der 
Altstadt,  der  an  die  Moldau  grenzende  Theil  der  Judenstadt  und 
endlich  die  niedrig  gelegenen  Theile  Karolinenthals. 

Aus  der  rühmlichen  Thätigkeit  der  Einzelnen  bei  diesem  Bettungs- 
werke sind  folgende  Fälle  besonders  heiTorzuheben :  Feldwebel  Sup- 
panetz rettete  zuerst  7  Personen,  welche  auf  der  überschwemmten 
Eöplisch  er -Insel  dem  sicheren  Tode  ausgesetzt  waren;  nach  deren 
Bergung  10  und  unmittelbar  darauf  15  Personen  aus  ihren  ein- 
stürzenden Häusern.  Bei  dieser  letztern  Gelegenheit  sprang  Feldwebel 
Suppanetz,  um  den  bis  auf's  Aeusserste  gefüllten  Kahn  nicht 
noch  mehr  zu  belasten,  in's  Wasser  und  suchte,  die  Haftleine  führend, 
schwimmend  das  Ufer  zu  erreichen,  welches  ihm  auch  gelang.  Kadet- 
feldwebel  Bö  der  rettete  7  Personen,  deren  Bettung  durch  Zivil- 
Schiffleute  vergebens  versucht  worden  war,  aus  der  drohenden  Gefahr. 
Durch  vier  Tage  und  Nächte  dauerte  die  fast  ununterbrochene 
Thätigkeit  der  Abtheilungen,  da  nach  Bergung  der  zumeist  geföhrdeten 
Bewohner,  die  Zufuhren  von  Lebensmitteln,  Trinkwasser  und  Holz 
in  die  überschwemmten  Stadttheile,  eingeleitet  werden  mussten.  Am 
1.  April  wurde  Lieutenant  Gruhl  mit  6  Pontons  in  die  vollständig 
überschwemmte  Ortschaft  Obfistwy  entsendet  und  brachte  auch  dort 
die  höchst  nöthige  Hilfe. 

In  Folge  eines  von  dem  Landeschef  in  Böhmen,  Sr.  k.  k.  Hoheit 
Erzherzog  Stefan,  über  die  aufopfernde,  von  den  besten  Erfolgen 
begleitete  Thätigkeit  der  Pionnier-Kompagnie  erstatteten  Vortrages, 
wurden  von  Sr.  Majestät  dem  Kaiser  mittels  Kabinetsschreiben  vom 
7.  Juni  und  14.  Juli  nachfolgende  Auszeichnungen  an  dieselbe  ver- 
lieben : 

Der  Orden  der  eisernen  Krone  3.  Klasse:  dem  Hauptmann  Josef 
Merode  de  Treslong.  Die  Allerhöchste  Anerkennung  dem 
Oberlieutenant  Karl  v.  Magdeburg  und  dem  Lieutenant  Wilhelm 
Gruhl.  Die  kleine  goldene  Zivil-Verdienstmedaille  am  Bande  dem 
Feldwebel   Suppanetz   und     dem   Kadetfeldwebel    v.    Bö  der. 
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Ferner    wurde    der    übrigen    Mannschaft    eine    Bemuneration    von 
600  Gulden  C.  -  M.   bewilligt. 

Von  dem  Magistrate  der  Stadt  Prag  wurde  dem  Hauptmann 
V.  M  e  r  0  d  e  das  Ehrenbürgerrecht  verliehen  und  nachfolgenden 
Individuen  der  Kompagnie,  welche  sich  besonders  ausgezeichnet,  die 
öffentliche  Anerkennung  ausgesprochen:  Den  genannten  Offizieren 
der  Kompagnie,  dem  Feldwebel  Suppanetz  und  Kadetfeldwebel 
V.  Eöder.  Den  Korporals:  Ehrenreich,  Bachbauer,  Grill,  Gold- 
hammer, Franz  und  Eichler,  dem  Gefreiten  Bu2icka.  Den 
Pionnieren:  Krainz,  Lerch,  Wodowiak,  Hanslick,  Grulich, 
Hoffinger,  Janda,  Holleg,  Bänke  1,  Klang  1,  Bin a, 
Herda,  Prokop,  Cruda,  Federlinich,  Smrczik,  Zbosnik, 
Kirschik,  Gursky,  Kurosch  und  Segulsky. 

Mainz.  Gelegentlich  einer  durch  die  Hochwässer  des  Kheins. 
vom  29.  März  bis  1.  April  in  den  nieder  gelegenen  Stadttheilen  der 
Bundesfestung  Mainz  herbeigeführten  Ueberschwemmung  machte  sich 
Oberlieutenant  Gustav  Hauska  des  Korps,  mit  dem  daselbst  kom- 
mandirten  Pionnier-Detachement,  um  die  Rottung  von  Menschen  und 
Effekten  sehr  verdient.  Demselben  wurde  aus  Anlass  dessen  das 
Allerhöchste  Wohlgefallen  ausgesprochen  und  vom  Grossherzoge 
V.  Hessen  das  Eitterkreuz  des  Verdienst  -  Ordens  Philipp  des 
Grossmüthigen  verliehen. 

Wien.  Am  24.  April  wurde  die  Gegend  um  Dombach  und 
die  nächstgelegenen  Vorstädte  Wien's,  insbesondere  Lichtenthai  durch 
einen  Wolkenbruch  heimgesucht,  welcher  tiefere  Stellen  innerhalb 
seines  Bereiches  bis  auf  1-3"  tief  unter  Wasser  setzte  und  zahlreiche 
schwach  gebaute  Häuser  zum  Einsturz  brachte.  Bei  dieser  Gelegenheit 
machten  sich  die  eben  in  Lichtenthai  anwesenden  Korporale  Laschek 
und  Dwor^.ak,  dann  Ober  -  Pionnier  Gebauer  des  Korps  durch 
die  aus  eigenem  Antriebe  bewirkte  Rettung  mehrerer  Personen  ver- 
dient. Den  genannten  Pionnieren  wurde  mittels  Allerhöchster  Ent- 
schliessung  vom  14.  Juli  eine  Gratifikation  von  30  Gulden  C.-M. 
verliehen. 

Am  12.  August  1846  ereignete  sich  gelegentlich  eines  Brücken- 
schlages am  Tabor,  welchem  auch  Se.  kaiserliche  Hoheit  Erzherzog 
Wilhelm  beiwohnte,  ein  bedeutender  Unglücksfall.  Ein  Stabs- 
offizier aus  dem  Gefolge  Sr.  kaiserlichen  Hoheit  hatte  sich  in 
einen  zum  Ausfahren  bestimmten   Ponton  begeben,  um  die  Mani- 
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pulation  beim  Ankerwerfen  und  Einbau  zu  sehen.   Der  befehligende 
Korporal,  wahrscheinlich  durch  die  Anwesenheit  eines  höheren  Vor- 
gesetzten befangen,  nahm  die  Distanz  zu  kurz  und  vermochte  nicht  ' 
mehr  Aber  den  stehenden  Brfickentheil  hinaus  zu  gelangen. 

Der  Korporal  warf  augenblicklich  seinen  Anker,  um  sich,  wie 
dies  bei  früheren  ähnlichen  Gelegenheiten  schon  geschehen  war,  lang- 
sam am  Seil  durch  die  Brücke  durchzulassen.  An  der  Brücke  ange- 
kommen, legte  sich  jedoch  der  Ponton  quer  vor  die  beiden  letzten 
Unterlagen ;  in  wenigen  Augenblicken  waren  deren  Yordertheile  durch 
den  mächtigen  Druck  unter  Wasser  getaucht,  gefüllt  und  der  Brücken- 
theil nahezu  vollständig  umgestürzt. 

Mit  dem  einstürzenden  Materiale  von  zwei  Feldern  wurde  der 
Brücken  -  Kommandant  Hauptmann  Maidich  mit  18  Mann  in's 
Wasser  geschleudert. 

Unter  -  Pionnier  Poli  wka  warf  sich  in  den  Strom,  um  dem 
Hauptmann,  welcher  des  Schwimmens  unkundig  war,  einen  Balken 
zuzuschieben;  da  der  Balken  nicht  beide  tragen  konnte,  schwamm 
P  0 1  i  w  k  a  an  das  Ufer  zurück.  Korporal  Bock  folgte  dem  Beispiel 
des  Vorgenannten ;  er  unterstützte  so  lange  schwimmend  den  Haupt- 
mann, bis  in  einer  Entfernung  von  600  Schritten  von  der  Brücke 
ein  Ponton  Beide  aufnahm.  Von  den  übrigen  18  Mann  ging  nur 
1  Mann  zu  Grunde;  die  andern  wurden  durch  die  vereinten  An- 
strengungen der  Offiziere  und  Mannschaft  gerettet. 

In  der  auf  diesen  Vorfall  Bezug  nehmenden  Meldung  des  kom- 
mandirenden  Generalen  Erzherzog  Albrecht  werden  Korporal 
Bock  und  Unter  -  Pionnier  P  o  1  i  w  k  a  der  Allerhöchsten  Gnade 
empfohlen.  In  dieser  Meldung  wird  ferner  mit  dem  Bedauern  über 
den  Verlust  eines  Mannes  «der  so  oft  bewährte  und  dieses  Mal  so 
glänzend  an  den  Tag  getretene  gute  Geist  des  Korps,  die  Liebe  und 
aufopfernde  Anhänglichkeit  der  Mannschaft  für  ihre  Vorgesetzten 
und  das  mustergiltige  Benehmen  der  Leute  aller  Chargen^  besonders 
hervorgehoben. 

In  Anerkennung  ihrer  muthvollen  Hingebung  bei  Rettung  ihres 
Hauptmannes  wurde  von  Sr.  Majestät  dem  Korporalen  Bock  ein 
Douceur  von  15  und  dem  Unter-Pionnier  P  o  1  i  w  k  a  von  10  Dukaten 
nebst  der  gesetzlichen  Rettungs  -  Taglia  verliehen. 

Belohnung  des  Unter-Pionniers  Wawfik.  Der 
Korporal  Szezypta  des  Infanterie  -  Regimentes  Hohenegg,  hatte 

Qetehiehte  des  k.  k.  Pionnier-Reg.  II.  1.  8 
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im  Februar  1846  bei  Limanow  iu  Galizien,  mit  mir  geringer  Mann- 
schaft eine  weit  überlegene  Insurgentenschaar  entschlossen  mid  tapfer 
angegriffen  und  in  die  Flucht  geschlagen,  wodurch  das  von  den 
Insurgenten  bedrohte  Leben  und  Eigenthum  der  dortigen  Einwohner 
gerettet  wurden. 

Zu  der  Abtheilung  des  genannten  Korporalen  hatte  auch  Unter- 
Pionnier  Waw?ilr  gehört,  welcher  zu  jener  Zeit  als  Gemeiner  bei 
dem  Infanterie  -  Begimente  Hohenegg  eingetheilt  war.  Mittels 
Allerhöchster  Entschliessung  vom  20.  Februar  1847  wurden  nun,  dem 
Korporalen  Szezypta  die  goldene  Tapferkeits-Medaille  und  jedem 
der  unter  seinem  Kommando  gestandenen  Soldaten  2  Dukaten  in 
Gold  als  Bemuneration  verliehen. 
Weitere  Thäug.  y^^  ^g^   bcsonderen  Verwendungen,  in  welche  Pionnier-Ab- 

keit  d.  Pionnier-  °      ' 

Abtheilungen,  thcilungen  im  Verlaufe  des  Abschnittes  getreten,  sind  folgende 
hervorzuheben : 

Im  Jahre  1839  waren  von  Seite  der  nieder  -  österreichischen 
Landesregierung  Arbeiten  in  Angriff  genommen  worden,  um  die  der 
Schifffahrt  höchst  gefahrliche  Stromenge  der  Donau,  „Strudel  ge- 
nannt*, fahrbar  zu  machen.  Da  diese  Arbeiten  für  das  allgemeine 
Wohl  von  grösstem  Nutzen  waren,  hatte  der  Hof-Kriegsrath  die  Zu- 
theilung  eines  Pionnier -Detachements  von  2  Unter  -  Offizieren  und 
40  Mann  angeordnet.  Diese  Detachirung  verblieb  bis  zum  Jahre 
1845  aufrecht  erhalten. 

Im  Frühjahre  1846  wurde  ein  Detachement  von  1  Offizier, 
80  Mann  zum  Baue  von  Feld  -  Backöfen  für  das  im  Prerauer  und 
Teschner  Kreise  aufzustellende  Armee-Korps  nach  Teschen  entsendet. 
Für  Ausrüstung  dieses  Armee-Korps  wurden  auch  2  bespannte  Kriegs- 
brücken-Equipagen in  Bereitschaft  gesetzt;  das  Materiale  gelangte 
jedoch  nicht  zur  Verwendung. 

Im  gleichen  Jahre  erbaute  die  Division  in  Prag  ein  Lager  bei 
Theresienstadt. 

Das  Bataillon  Verona  herstellte  zur  Aufrechthaltung  der  Ver- 
bindung zwischen  Legnago  und  Porta  während  des  Neubaues  der  schad- 
haften alten  Schiffbrücke,  anfangs  Dezember  1845,  eine  Pontonsbrücke, 
welche  bis  zum  Frühjahre  1846  in  Verwendung  blieb. 

Unterricht  türkischer  Militärs.  Eine  Anzahl  türki- 
scher OfBziere  und  Militär-Zöglinge,  welche  im  Jahre  1844  zu  In- 
struktionszwecken in  Wien  anwesend  waren,  hatten  im  Verlaufe  des 
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Sommers  auch  den  praktischen  Pionnier-Üebungen  beigewohnt.  Zur 
Leitung  des  Unterrichtes  war  denselben  Oberlieutenant  Stumm 
zugetheilt  worden.  In  Anerkennung  dessen  wurde  dem  genannten 
Offizier  der  ottomanische  Verdienstorden  Nischani-Iftihar  verliehen. 

Die  Organisation  des  Jahres  1843  hatte  den  Kriegsstand  des  8t*nde«v«'Mu. 

nfsse  während  d. 

Korps  mit  4426  Mann  festgesetzt.  Von  diesem  Stande  waren  2826  zeitabschnmet. 
Mann   im  Frieden   präsent   und   per  Kompagnie   100  Mann,  dem-  Aenderungen  in 

'^  x^  i    o  'der  Unterabthei- 

nach  1600  Mann  beurlaubt.  Die  im  Jahre  1844  erfolgende  Herab-  lung  der  Mann. 
Setzung  der  Dienstzeit  von  14  auf  8  Jahre  machte  plötzlich  eine  •^^*'** 
grössere  Anzahl  von  Entlassungen  aus  der  Liniendienstpflicht  in  die 
Landwehre  nöthig,  in  Folge  dessen  der  auf  den  Kriegsstand  zählende 
Stand  der  Urlauber,  um  mehrere  hundert  Mann  herabgesetzt  wurde. 
Dieser  Umstand,  sowie  der  fernere,  dass  das  dem  Korps  jährlich  zu- 
gewiesene Rekruten  -  Kontingent  von  500  Mann,  in  keinem  Ver- 
hältnisse zum  Abgange  gebracht  war,  hatten  zur  Folge,  dass  sich 
vom  Jahre  1845  an,  der  jährliche  Abgang  im  Urlauberstande  ver- 
grösser te  und  die  Ziffer  desselben  unter  die  mit  1600  Mann  normirte, 
bedeutend  herabgedrückt  wurde. 

Mit  1.  November  1847  betrug  der  effektive  Stand  des  Korps 
nur  mehr  3802  Mann,  demnach  ein  Abgang  von  625  Mann  auf  den 
vollen  Kriegsstand  vorhanden  war.  Dieses  Verhältniss  erschwerte 
wesentlich  die  in  den  folgenden  Jahren  nothwendig  werdenden  be- 
deutenden Standesvermehrungen  des  Korps,  indem  ganze  Abtheilungen 
nahezu  vollständig  aus  Rekruten  gebildet  werden  mussten. 

Auf  einen  Vorschlag  des  Korps  -  Kommandos  wurden  mittels 
Allerhöchster  Entschliessung  vom  18.  Jänner  1847  nachfolgende 
Aenderungen  in  der  Unter  -  Abtheilung  des  Mannschaftsstandes  der 
Pionnier  -  Kompagnien  angeordnet : 

Der  Mannschaftsstand  hatte  in   der  Folge  zu  bestehen  aus: 
1  Kadeten,  20  Ober-Zimmerleuten,  20  Unter-Zimmerleuten,  40  Ober-« 
Pionnieren,  159  Unter-Pionnieren  (wovon  im  Frieden  100  beurlaubt). 
Die  Ober-Zimmerleute  warßn  im  Gebührsbezuge  den  Ober-Pionnieren 
gleich  zu  halten. 

In  Verbindung  mit  der  Neu  -  Organisirung  des  Korps  waren  stabs-ofruier». 
mittels  Allerhöchster  Entschliessung  vom  17.  März  1843  nach-  im  verlaufe  de. 
folgende  Beförderungen  vor  sich  gegangen: 

Oberstlieutenant  und  Korps-Kommandant  Sebastian  Frank  von 
Seewies   zum  Obersten;   Major  Gustav  Jablonsky  zum   Oberst- 
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Zeitraumes. 


fieateiiaDt  und  nadi  Vorrückmig  des  2.  Majors  Banm  Pilati  nmi 
1.  Major,  Hai^tiiiaini  t.  Hobensinner  zum  2.  Major. 

Anf  einen  Vortrag  des  General  -  Qnartiemieistcrstabes  Tom 
Min  ]84tj,  wekher  die  Nothwendigkdt  darlegte,  bei  dem  boba 
Bange  des  Obersten  t.  Frank,  f&r  seinerzeitige  Besetzm^  des  Korps- 
Kommandos  entspreebend  Tonnsorgen,  wnrdei  mittels  Allnböehsier 
Entsebliessong  rem  20.  April  1846  naebfolgende  Yerindenrngen  mid 
Befördermigen  in  der  Stabs-Offiziersebarge  angeordnet: 

Die  üebersetzm^  des  Oberstlientenants  Anton  Sebon  tob 
Monte  Cerro,  des  Infanterie -Regimentes  Erzberxog  KarU  in  das 
Konnier-Korps  and  jene  des  Oberstlientenants  t.  Jablonskj  in  das 
genannte  Infanterie -Regiment;  die  üebemabme  des  Majors  Baron 
Pilati  unter  Vormerkong  für  «ne  FriedensansteDong  in  den  zdt- 
lieben  Pnisionsstand ;  die  Vorröekung  des  2.  Majors  t.  H oben- 
sinn er  zom  1.  Major  ond  die  Beförderung  des  Hauptmanns  Yin- 
zenz  Baron  Scbleebta  zum  2.  Major. 

Oberstlientenant  Ton  Scbon  wurde  mittels  AUerbocbster  Ent- 
scbliessong  vom  20.  März  1847  ans  besonderer  Gnade  zum  2.  Obersten 
bef!>rdert. 
TeeWMfcet.  Es  war  selbst?erständlich  nicht  an^escblossen,  dass  bei  aller 

1r^!^^dJ"  Vorzftgiicbkeit  des  neuen  Brficken-Sjstemes  im  Ganzen,  einzelne  Be- 
standthefle  desselben,  entweder  der  Form  oder  dem  Materiale  nacb, 
der  Verbesserang  fabig  waren.  Einen  derartigen  Bestandtbeil  bildete, 
wie  die  bei  den  praktischen  üebongen  der  Jahre  1844,  1845  ond  1846 
gewonnenen  Erfahrungen  ergeben  hatten,  die  Landschwelle  und  die 
Art  der  Befestigung  derselben.  Die  bisherige  Landschwelle  bestand 
aus  einem  vierkantigen  Balken,  an  dessen  beiden  Enden  je  2  vier- 
eckige Koulissen  ausgestemmt  waren,  durch  welche  die  gleichfalls 
vierkantigen  Haftpflocke  eingetrieben  wurden.  Abgesehen  von  der 
Schwierigkeit  dieser  letzteren  Arbeit  hatte  sich  diese  Befestigung 
allein,  wie  bereits  erwähnt,  als  ungenügend  erwiesen  und  man  war 
genOthigt  noch  mehrere  Pflöcke  ausserhalb  anzuordnen,  um  der 
Schwelle  den  nöthigen  Halt  gegen  den  Längenschub  in  der  Brücke 
zu  geben. 

In  Folge  der  Anordnung  viereckiger  Koulissen  mussten  auch 
die  Haftpflöcke  vierkantig  gehalten  werden,  welche  Form  sich  bei 
anderweitiger  Verwendung  dieses  Geritthes,  insbesondere  zur  Hand- 
habung der  Seile,  als  unzweckmässig  erwies.  Auf  Grund  dieser  Er- 
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fahruDgen  unterzog  Oberst  v.  Frank  die  bezeichneten  Brücken- 
ger&the  einigen  Veränderungen.  Die  Landschwelle  erhielt  den  Quer- 
schnitt des  Balkens  und  wie  dieser  an  den  Enden  feste  Kämme. 
Durch  diese  Aenderung  konnten  die  LandschweUen  auch  als  Trag- 
balken in  Verwendung  treten.  Die  Eoulissen  wurden  aufgelassen 
und  die  Befestigung  hatte  nur  mehr  an  der  Aussenseite  zu  geschehen. 
Die  Haftpflöcke  erhielten  eine  runde  Form. 

Mit  Umänderung  der  Landschwellen  wurden  auch  die  beim 
Einbau  der  Böcke  mit  dem  zweitheil.  Ponton  in  Verwendung  ge- 
tretenen Einbaupflöcke  entbehrlich   und  abgeschafft. 

Eine  weitere  Veränderung  zeigte  sich  wfinschenswerth  in  der 
Form  der  Unterlagsriegel  mit  beweglichen  Kämmen.  Weder  im 
Brückenschlag  noch  in  der  Verladung  hatte  sich  die  Nothwendigkeit 
gezeigt,  dass  dieses  Geräthe  mit  beweglichen  Kämmen  versehen  sei 
und  es  erschwerte  diese  Form  nur  die  Erzeugung  ohne  Vortheil  zu 
bringen.  Es  wurde  demnach  der  Ersatz  der  beweglichen  durch  feste 
Kämme  in  Antrag  gebracht. 

Die  hier  angeführten  Veränderungen  am  Materiale  erhielten, 
da  durch  dieselben  das  System  selbst  nicht  berührt  wurde,  1846  die 
Allerhöchste  Sanktion. 

Im  Jahre  1847  erfolgte  die  Abänderung  der  bisherigen  Länge 
der  Ankerseile  mit  30  Klafter  (56-8°»)  auf  40  Klafter  (75-8"»),  welches 
Ausmass  bis  in  die  Gegenwart  aufrecht  erhalten  bleibt. 

Im  gleichen  Jahre  wurden  die  Achsstöcke  der  Brückenwagen, 
wie  dies  bereits  bei  den  neuen  Artillerie-Fuhrwerken  der  Fall  war, 
mit  Kothbüchsen  versehen. 

Hiemit  schliessen  die  Veränderungen,  welche  an  dem  Materiale, 
in  dem  Zeiträume  von  dessen  Einführung  bis  zu  dessen  erster  aus- 
gedehnter kriegerischer  Verwendung,  vorgenommen  wurden. 


^^Iji  Al^^rahrmr  X-u^MLeahioatM.  Sä«?. 


Die  Jahre  1848  ad  »49. 
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EiBlettn^.  Aahags  JinBcr  lä4d  bcgus  mit  des  fiketamga 
aaf  Sinlien  jene  Bdbt  rerolHtioiiarer  BewegvagcB.  wddie  ni  rsacher 
F<dge  lUe  StaateB  des  EoBtmales  Bsekr  oder  w««^«-  m  Midäd^ 
sckaft  n^gCB  md  bd  mka  dosdben  eiacB  ToDsäadigcii  ümseliwa^ 
ihrer  politischcii  Tokalluase  mit  sidi  bnekten. 

Am  GewihigsieB  wwde  r<M  des  Ere^ussea  dieser  Znätepoehe 
Oestcfraek  betroffen.  Durdi  reTohäoure  BewegimgcB  m  Imeim 
osdiQttat,  rarde  «s  tob  hafies  mit  Krieg  dbefioges.  wikiend 
^eicfauit^  das  TerlialteB  ÜKans.  Torerst  alle  Krifte  dieses  Lndes 
dan  Gesunmtstaate  n  entdeii^  strebte«  um  spater  ia  offeaea  A«f- 
stand  md  Abfidl  obcmgeheiL 

In  fieser  denkwürdigen  Efoche  der  Jahre  1S4S  nnd  1SI9  war 
es  der  k.  k.  Armee  besehieden,  dnrdi  aufopfernde  Treue  gegen  den 
Monarchen  imd  standhafte  Ansdaaer  nnter  den  schwierigsten  Ter- 
hihttissen.  der  üebermarht  der  dem  Bdche  oder  dessen  staatfieher 
Einriehuaig  feindlichen  Elemente  siegreich  entgegenzntreten  nnd  die 
Bnheit  der  Monarchie  aofireeht  n  erhahen. 

In  der  wedbelToIIen  kriegerisdien  Thati^eit  der  Armee  wahrend 
dieser  Zeitepoche.  war  auch  das  Pionnier- Korps  berafen.  in  ri^ 
satig?t«^r  omi  wichtiger  Weise  mitznwirken  nnd  es  bildet  £e  Kriegs- 
epocfae  der  Jahre  1>4-S  nnd  1S41^  ein  ehrenToUes  GedenkUatt  in 
der  Geschichte  des  k.  k.  Pionnier  -  Korps. 

Diese  Thatidi[•^it  der  Pionnier-Abtheiinngen  in  den  Feidzogen 
der  Jahre  1^4-S  and  l>4l>  wird  d«n  Gegenstand  einer  besonderen 
Darstelfamg  bilden.  Insoweit  als  es  zum  Yerstacdniss  dieser  Thltig- 
kdt  nothwendig  erscheint,  werden  die  bezügSchen  Abschnitte« 
sowie  es  bei  DarsteHong  der  firüheren  Feldzöge  der  Fall  war«  d«n 
ijaage   der  Operati^onen  in  allgemeinen  Zn^»  folgen  nnd  in  dieser 
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WeUe  eiue  Üuberüiclit  der  kriegeriscliea  Er»igiÜ8se  der  Zeitepoübe 
m&glich  machen. 

^  In  dem  hier  folgenden  Absclinitte  werden  jene  Verändenmgen 
zusammengefasat,  welche  sich  auf  organiaatoriscbem  und  technischem 
Gebiete  im  Verlaufe  dieser  Jahre  vollzogen.  Deren  TremiiiDg  von 
den  Ereignissen,  welche  sie  zum  Theile  herbeigelTihrt,  erscheint 
dadurch  gerechtfertigt,  dass  die  Darstellung  übersichtlicher  und  der 
EasammenhiUig  der  organisatorischen  Abschnitte  nicht  getrennt  wird. 
Ausserdem  wird  hier  jener  Theil  der  Thätigkeit  der  Piouuier-Ab- 
theilungen  aufgeuointueu,  welcher  mit  deren  Verwendung  bei  mobilen 
Heeresköi'pern  nicht  iu  Verbindung  stand. 

«tandBaerhöhuugbcidenPiounier-Abtheiluugen, 
Die  besorgnisserregende  Haltung  der  Bevölkerung  Italiens,  welche 
durch  die  Nachrichten  von  den  Iilreignisseu  in  Sizilien  noch  ver- 
schlimmert wurde,  bewogen  den  konunaudirenden  Generalen  daseibat 
-P.-M.  Grafen  Uadetzky,  in  energiacLer  Weise  auf  Verstärkung  der 
in  der  Lomburdie  und  Venedig  stebemien  Truppen  zu  dringen.  Diese 
Bemahuugeu  des  Feldmarschalla  waren  aufauga  nicht  von  ausreichenden 
Erfolgen  begleitet,  da  man  an  massgebender  Ötelie  die  Tragweite 
jener  vorbereitenden  Ereignisse  unterschätzte. 

Die  erste  diesbezügliche  Thätigkeit  der  Heeresleitung  beschränkte 
•■ich  darauf,  die  in  Italien  bereits  steiifudcu  Truppen  auf  den  Kriegs- 
Htand  zu  setzen. 

Mit  Beziehung  auf  das  Piounierwesen  verordnete  ein  hofkriegs- 
r&tblicbes  Ueskript  vom  12.  Jänner  lt>48,  dass  die  zu  Verona 
stehenden  vier  Pionuier-Kompagnien  auf  den  sjatemisirten  Kriega- 
stand  von  240  Pionnieren  per  Kompagnie  zu  setzen  seien. 

Die  Ergäuzuugs-Mannschaltcn  wui'deu  nach  Klosterueuburg  ein- 
berufen, um  hier  zuerst  bemoutirt  und  ausgerflstot  zu  werden. 

Welche  Verzögerung  dieses  System  der  Komplütiruug  mit  sich 
brachte,  ist  daraus  ersichtlich,  dass  der  erste,  etwas  über  20U  Mann 
starke  Ergänzungstransport,  erat  am  21.  Februar  von  Klosterneuburg 
in  Harsch  gesetzt  werden  konnte. 

Die  übrigen  Kompagnien  des  Korps  wurden  im  Verlaufe  des 
Jahres  1848,  nach  Massgahc  als  deren  Versetzung  in  die  Kriegs- 
bereitschaft erfolgte,  auf  den  Kriegsstand  gebracht.  Die  bereits  an- 
geftlhrten  Verhältnisse  der  Ötandeserginzung  des  Korps  hatten  jedoch 
zur  Folge,  dass  der  Urlauherstaud  nicht  ausreichend  war,  die   voll- 
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ständige  Ergäozimg  zu  bestreiten;  es  konnten  demnach  die  übrigen 
12  Kompagnien  nur  auf  200  Pionniere,  demnach  40  Mann  anter  dem 
vorgeschriebenen  Stand  gebracht  werden. 

Auflösung  der  ün  ter-0  ffiziersschule.  Aus- 
musterung eines  Theiles  des  letzten  Jahrganges  der 
Korps  schule.  Da  die  in  Wien  eingetretenen  Unruhen,  deren 
Ende  nicht  abzusehen  war,  den  Unterricht  und  auch  die  praktische 
Ausbildung  sehr  behinderten,  beantragte  das  Korps  -  Konmiando  die 
Auflösung  der  Unter-Offiziersschule,  welche  auch  mit  ti.  April  an- 
geordnet wurde. 

Mit  der  Ende  April  erfolgenden  Beorderung  von  drei  weiteren 
Kompagnien  nach  Italien  war  nahezu  die  Hälfte  des  Korps  in's 
Feld  gerückt  und  es  musste  die  Errichtung  von  Ersatz-Abtheilungen 
in  Aussicht  genommen  werden.  Um  lur  diesen  Fall  die  Besetzung 
der  Offiziersstellen  zu  sichern  und  für  den  Ersatz  des  erhöhten 
Abganges  vorzusorgen,  wurden  mit  Genehmigung  des  Hofkriegsrathes 
die  acht  vorzüglichsten  Kadeten  des  letzten  Jahrganges  der  Korps- 
schule, vor  beendetem  Kurse,  mit  9.  Mai  ausgemustert  und  in  die 
Kompagnien  eingetheilt 

Errichtung  von  zwei  Kompagnien.  Mit  13.  Juni 
1848  wurde  die  Vermehnmg  des  Pionnicr-Korps  von  1(5  auf  18  Kom- 
pagnien angeordnet  Die  Errichtung  der  Kompagnien  erfolgte  bereits 
am  ].  Juli  und  es  wurde  das  Kommando  der  17.  Kompagnie  dem 
Hauptmann  Koneczny,  jenes  der  18.  dem  Hauptmann  v.  Magde- 
burg übertragen.  Die  zur  Bildung  der  Cadres  nOthigen  Unteroffi- 
ziere hatten  die  in  den  deutschen  Provinzen  stehenden  Kompagnien 
abzugeben. 

Die  Zeitverhaltnisse  waren  dem  Einrücken  der  aus  allen  Pro- 

« 

vinzen  einberufenen  Kekruteu.  sowie  deren  Bemontirung  und  Aus- 
rüstung sehr  hinderlich. 

Auch  die  Abrichtung  fand  viele  Schwierigkeiten  und  es  war 
insbesondere  Wien  zu  dieser  Zeitperiode,  für  Bildung  neuer  Ab- 
theilungen wenig  förderlich.  Die  häufigen  Alarmirungen  und  Bereit- 
scbaflen,  sowie  die  Entfernung  des  Uebuugsplatzes  raubten  viel  Zeit 
und  störten  die  Ausbildung;  abgesehen  davon  konnte  der  beständige 
Kontakt  mit  einer  aufgeregten  Bevölkerung  und  das  Bestreben  der 
demokratischen  Partei,  den  gut^n  militärischen  Geist  zu  untergraben, 
auf  Bekruten  nur  einen  höchst  nachtheiligen  Einfluss  nehmen.    Aus 
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diesen  Ursachen  wurden  Mitte  August  die  neuerrichteten  Kompagnien 
nach  Elosterneuburg  und  zu  deren  Ersatz  die  5.  und  6.  Kompagnie 
nach  Wien  verlegt. 

Da  die  Stockerauer  Monturs  -  Kommission  keinerlei  Yorräthe 
disponibel  hatte,  bemühte  man  sich,  die  Bekleidung  der  neuen  Kom- 
pagnien so  gut  als  möglich  aus  den  Vorräthen  der  alten  zu  bewerk- 
stelligen. Waffen  waren  jedoch  im  Korps  keine  vorräthig  und  auch 
aus  den  Zeughäusern  nicht  zu  erlangen,  demnach  die  beiden  Kom- 
pagnien nicht  bewaffnet  werden  konnten  und  zum  Exerziren  und 
Wachdienste  Waffen  und  KQstung  von  der  7.  Kompagnie  *)  entlehnen 
mussten.  Am  24.  September  erhielt  die  17.  Kompagnie  die  Armatur 
und  KQstung  der  7.  Kompagnie,  um  nach  Wien  abrücken  zu  können. 
Die  18.  Kompagnie  wurde  anfangs  Oktober  mit  Infanterie-Gewehren 
ausgerüstet,  welche  im  November  durch  die  vorgeschriebenen  Extra- 
Korpsgewehre  ersetzt  wurden. 

Die  vollständige  Armirung  der  17.  und  18.  Kompagnie  war 
erst  im  Jänner  1849  also  sieben  Monate  nach  deren  Errichtung 
beendet  Auch  an  tragbarer  Piounier -Ausrüstung  waren  keinerlei 
Yorräthe  vorhanden  und  die  Abtheilungen  waren  bei  der  Abrückung 
in's  Feld  noch  sehr  unvollkommen  ausgerüstet. 

Die  Abrichtung  der  neuformirten  Kompagnien  wurde  in  Kloster- 
neuburg mit  aller  möglichen  Beschleunigung  durchgeführt.  Dieselbe 
erfuhr  jedoch  eine  wesentliche  Behinderung  dadurch,  dass  alle  zur 
Kompletirung  der  auswäiidgen  Kompagnien  einberufenen  Bekruten 
in  Klostemeuburg  gesammelt  wurden,  um  hier  vorerst  einige  Ab- 
richtung zu  erhalten  und  sodann  in  Transporten  zusammengestellt, 
an  ihre  eigentliche  Bestimmung  abzugehen. 

So  hatte  im  Monate  Oktober  die  7.  Kompagnie  100,  die  17.  89, 
die  18.  13Ö  Kekruteu  und  Urlauber  über  ihren  Stand,  von  welchen 
die  bei  der  17.  Kompagnie  eingetheilten,  mit  dieser  Kompagnie  die 
Oktober  -  Ereignisse  in  Wien,  giösstentheils  noch  in  Zivil  -  Kleidern 
oder  Transenen  -  Montur  und  mangelhaft  bewaffnet  mitmachten. 

Es  wurden  diese  Details  der  Aufstellung  dieser  beiden  Kompagnien 
hier  aufgeführt,  weil  sie  den  Beweis  liefern,  welche  Schwierigkeiten 
bei  ünvollkommenheit  der  Friedens  -  Organisation,  auch  verhältniss- 
mässig  geringe  Kriegsaufstellungen  zu  bereiten  vermögen. 

*)  Diese  letztere  Kompagnie  hatte  die  Arbeiten  auf  der  Schiflfswerfte  zu 
besorgen  und  diente  gleichzeitig  als  Depot. 
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Mittels  Allerhöchster  Entschliessang  Tom  6.  Juli  1848  wurde 
Oberst  t.  Frank  zum  Genend-Major  emannt  Sne  Aüerböcliste 
Entschliessimg  ?om  27.  desselben  Monates  übertrug  das  Kommando 
des  Pionnier  -  Korps  dem  bisherigen  2.  Obersten  desselben  Anton 
Schon  T.  Monte-Cerro. 

Die  Zeit  der  Kommandofuhrang  des  Obersten  v.  Frank  im 
Pionnier  -  Korps  bezeichnet  eine  Epoche  des  üeberganges  ans  aU- 
hergebrachten  in  vollständig  neue  Verhältnisse.  Mit  der  Organisaticm 
des  Jahres  1843  nnd  der  Einf&hrong  des  nraen  Materiales  war  das 
Korps  aof  einen  rollständig  veränderten  Fuss  gesetzt  worden,  dem- 
nach neu  zu  bilden.  Es  ist  eine  allgemein  aneikannte  Thatsache 
und  die  folgenden  Ereignisse  geben  den  Beweis  hievon,  dass  Oberst 
V.  Frank  seine  schwierige  Aufgabe  richtig  erfasst  und  mit  fester 
Hand  zum  Besten  des  Dienstes  und  auch  des  Korps  geleitet  hat. 

Seine  besondere  Aufinerksamkeit  hatte  Oberst  v.  Frank  allen 
Zweigen  der  Ausbildung  zugewendet.  Die  von  ihm  hierüber  erlassenen 
Yorschriften  und  Einrichtungen  haben  sieh  in  jeder  Richtung  als 
zweckmässig  bewährt  und,  wie  bereits  angeführt,  ihrem  Geiste  nach 
bis  auf  die  Gegenwart  erhalten. 

Mit  Ausnahme  der  vorbemerkten  üebelstände  in  der  Organisation, 
welche  sich  jedoch  auf  die  allgemeinen  Verhältnisse  des  Heeres 
gründeten  und  der  Einflussnahme  des  Korps  -  Kommandos  entzogen, 
fiuiden  die  kommenden  Ereignisse  das  Korps  gut  ausgerüstet,  kriegs- 
tüchtig  ausgebildet  und  den  vielseitigsten  Anforderungen  jederzeit 
entsprechend. 

Oberst  v.  Frank  war  als  Vorgesetzter  streng,  jedoch  human 
und  gerecht  und   wahrte   mit  Nachdruck  das  Interesse  des  Korps, 
sowie  aller  seiner  Individu^i.  Es  wird  auch  seinem  Namen  ein  ehren- 
volles Andenken  in  den  Beihen  des  Korps  bewahrt  bleiben. 
^J^  Mit  der  Verleihung  des  Korps  -  Kommandos  an   den  Obersten 

V.  Schön  wurde  Major  Franz  Hohensinner  v.  Hohensinn 
zum  Oberstlieutenant  und  unter  Vorrückung  des  2.  Majors  Baron 
Schlechta  zum  1.  Major,  der  Hauptmann  Merode  de  Tres- 
long  zum  2.  Major  im  Korps  befördert  Oberstlieutenant  v.  Hohen- 
s  i  n  n  e  r  hatte  das  Bataillons  -  Kommando  in  Klostemeuburg«  Major 
V.  Merode  jenes  in  Linz  zu  übernehmen. 

In  Folge  dessen,  dass  alle  Abtheilungen  des  Korps  auf  den 
Kriegsstand   gesetzt    waren    und    demgemäss    ausgerüstet    werden 


Allgemeine  Vorfalleuhclten  1848.  43 

mussten,  auch  ein  grosser  Tbeil  derselben  schon  im  Felde  stand, 
war  die  Thätigkeit  des  Korps  -  Kommandanten,  durch  die  Zentral- 
leitung der  Qeschäfte,  schon  derart  in  Anspruch  genommen,  dass 
die  mit  seiner  Stellung  verbundene  Führung  des  Bataillons -Kom- 
mandos in  Wien,  unvereinbar  geworden  war. 

In  Berücksichtigung  dieser  Verhältnisse  wurde  einem  dies- 
bezüglichen Einschreiten  des  Korps-Kommandos  Folge  gegeben  und 
mittels  Allerhöchster  Entschliessung  vom  22.  August  die  Kreirung 
einer  3.  Majorsstelle  im  Pionnier-Koi*ps,  auf  die  Dauer  der  ausser- 
gewöhnlichen  Verhältnisse  genehmigt.  Hauptmann  Obermüller 
wurde  zum  Major  und  Kommandanten  des  Bataillons  zu  Wien  er- 
nannt Bei  Abwesenheit  des  Korps  -  Kommandanten  hatte  derselbe 
als  ad  latus  die  Geschäfte  des  Korps  -  Kommandos  zu  führen. 

Mittels  Präsidial  -  Erlass  des  kommandirenden  Generalen  von 
Italien  F.-M.  Grafen  Badetzky  vom  5.  Novembei;  1848  wurde 
der  bei  der  Armee  daselbst  eingetheilte  Major  Baron  Schlecht  a, 
in  Ansehung  seiner  besonderen  Verdienste,  zum  überzähligen  Oberst- 
lientenant  im  Korps  befördert. 

Torfalleuheiton  bei  den  Pioiinier-Abtheilnngeii  zu  Wien  und 

Prag  im  Verlaufe  des  Jahres  1848. 

Die  Ereignisse,  welche  sich  auf  dem  Gebiete  des  Innern  Staats- 
lebens im  Verlaufe  des  Jahres  1848  in  Oesterreich  vollzogen,  ent- 
ziehen sich  ihrer  rein  politischen  Natur  wegen,  einer  auch  nur  ober- 
flächlichen Darstellung  im  vorliegenden  Werke. 

Aus  der  gleichen  Ursache  erscheint  es  auch  nicht  angemessen, 
näher  in  den  Verlauf  jener  Volksbewegungen  einzugehen,  welche 
diese  Ereignisse  begleiteten  und  zum  Theile  herbeiführten.  In  allen 
jenen  Gelegenheiten,  wo  Theile  der  Armee  berufen  waren  handelnd 
in  die  Verhältnisse  einzutreten,  geschah  es  um  die  Autorität  des 
Staates  zu  wahren,  die  Buhe  auirecht  zu  erhalten  und  den  wohl- 
gesinnten Theil  der  Bevölkerung  gegen  gesetzwidrige  Ausschreitungen 
zu  schützen.  Es  war  hiebei  nicht  zu  vermeiden,  dass  gewaltthätigen 
Handlungen  in  gewaltsamer  Weise  entgegengetreten  werden  musste. 

Wo  immer  Pionnier-Abtheilungen  in  solchen  Fällen  in  Thätig- 
keit  gesetzt  wurden,  haben  dieselben  in  strengster  Weise  ihre  Pflicht 
erfüllt  und  dem  Korps  den  £uf  einer  in  jeder  Beziehung  verlässlichen 
Truppe  aufrecht  erhalten. 
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Thiugkeit  der  In   theUweiscr  Voraussicht  der  sich  in  der    Hauptstadt  vor- 

lu^r/iu  witn  bereitenden  Ereignisse  war  die  Garnison  Wien  bereits  am  12.  März 
w&hrend  der  Er-  jg^g  j^  j^jj  Kaserncu  konsiguirt  worden.  In  den  ersten  Nachmittairs- 

'elrnUae  de«  13.,  °  ^ 

1«.  u.  15.  Mira,  stunden  des  13.  März  erhielten  die  Truppen  Befehl,  auf  die  Alarm- 
plätze zu  rücken.  Das  Pionnier  -  Bataillon  in  der  Stärke  von  vier 
Kompagnien  (1.,  2.  und  3.  Kompagnie  dann  Unter-Offiziersschule) 
marschirte  in  Folge  dessen  unter  Kommando  des  Obersten  v.  Frank 
aus  der  Alserkaseme  auf  das  Qlacis  nächst  dem  Franzensthor.  Gegen 
3  Uhr  erhielt  das  Bataillon  den  Befehl  in  die  Stadt  zu  rücken, 
um  die  sich  allenthalben,  hauptsächlich  in  der  Herrengasse,  vor 
dem  Landhaus,  ansammelnden  Yolksmassen  zu  zerstreuen. 

Das  Bataillon  rückte  demzufolge  durch  das  Franzensthor  in  die 
Stadt.  Jenseits  der  Umwallung  disponirte  Oberst  v.  Frank  eine 
Kompagnie  durch  die  Löwelgasse  über  den  Ballplatz  gegen  den 
Michaelerplatz,  um  am  Ausgange  der  Herrengasse  das  Bataillon  zu 
erwarten.  Er  selbst  nahm  mit  drei  Kompagnien  die  Richtung  durch 
die  Teinfaltstrasse  auf  die  Freiung.  Hier  formirte  sich  das  Bataillon 
in  Zugskolonne  und  rückte  durch  die  Herrengasse,  die  ganze  Breite 
derselben  einnehmend,  langsamen  Schrittes,  die  ersten  Abtheilungen 
mit  gefälltem  Bajounet,  vor. 

Beim  Anmärsche  der  Truppe  kamen  die  vor  dem  Landhause 
angesammelten  dichten  aufgeregten  Volksmassen,  welche  zu  zerstreuen 
eine  Grenadier  -  Abtheilung  schon  früher  vergeblich  versucht  hatte, 
in  wilde  Bewegung. 

«Niemand  dachte  an  das  Entfliehen,  sondern  die  Menge  wurde 
vielmehr  gegen  die  Freiung  gedrängt,  den  heranmarschirenden 
Pionnieren  entgegen.  Diese  drangen  unter  dem  Pfeifen,  Zischen, 
Toben,  Heuleu  des  Volkes  mit  gefälltem  Bajonnet  langsam  aber  un- 
aufhaltsam vorwärts.  Von  verschiedenen  Punkten  des  Landhauses 
und  der  Herrengasse  aus  stachelten  nun  Redner  das  Volk  zum 
Widerstände  auf.  Die  Wuth,  die  Erbitterung  und  der  Fanatismus 
der  Volksmenge  erreichte  dadurch  seinen  Gipfelpunkt.  Ein  Theil 
derselben  stürmte  in  die  Stockwerke  des  Landhauses  in  der  Absicht, 
Möbel  und  andere  Gegenstände  auf  die  Truppen  hinabzuwerfen.*  *) 


*)  Aus  dem  Werke  ^Reschaaer,  das  Jahr  1848**.  Dieses  Werk,  welches 
keineswegs  eine  Parteinahme  für  die  Trappen  zeigt,  hat  in  der  Darstellung  der 
Volksbew^ung  gewiss  nicht  übertrieben. 
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Als  die  ersten  Abtheilnngen  der  Kolonne  vor  dem  Landhause 
erschienen,  wurden  dieselben  mit  einem  Hagel  von  Steinen  und  Holz- 
stücken empfangen;  auch  einige  Schüsse  fielen  gegen  die  Truppe. 
Der  mit  der  Tete  der  Kolonne  vorrückende  Hauptmann  Czermak 
wurde  durch  ein  Holzstück  am  Kopfe  getroffen  und  stürzte  blutend 
zu  Boden.  In  diesem  Augenblicke  gab  die  1.  Abtheilung  der  Kolonne 
eine  unregelmässige  Salve  ab. 

Es  ist  durch  die  eingehendsten  auf  diesen  Vorfall  bezüglichen 
Nachforschungen  nicht  nachweisbar,  ob  diese  Salve  auf  ein  Kom- 
mando oder  ohne  ein  solches  erfolgte.  Alle  umstände  sprechen  jedoch 
dafür,  dass  dieses  Letztere  der  Fall  war  und  die  Pionniere  in  der 
ersten  Aufregung  und  wohl  auch  Erbittenmg  über  den  Fall  ihres 
Hauptmannes  unwillkürlich  ihre  Gewehre,  zum  grossen  Theile  noch 
aus  der  Stellung  mit  gefülltem  Bajonnet,  in  der  Mehrzahl  gegen  die 
Fenster  des  Landhauses  abfeuerten.  Eine  auch  nur  oberflächlich  ge- 
zielte Salve,  aus  mehr  als  30  Gewehren,  auf  eine  wenige  Schritte 
vor  der  Abtheilung  dichtgedrängte  Volksmasse  hätte  in  dieser  ausser- 
ordentliche Verluste  hervorrufen  müssen.  So  wurden  durch  das  er- 
wähnte Feuer  nur  vier  Personen  und  diese  keineswegs  aus  den  ersten 
Reihen  der  Volksmassen  getödtet. 

Nach  Abgabe  dieser  ersten  Salve  wurde  nicht  mehr  gefeuert, 
sondern  die  Kolonne  rückte  im  Sturmschritte  vor.  Die  Volksmassen 
wendeten  sich  sofort  in  wilde  Flucht  und  drängten  durch  die  Herren- 
gasse zurQck  und  in  die  einmündenden  Nebengassen. 

Bei  dem  Nachdrängen  der  Kolonne  kamen  in  der  weichenden 
Menge  noch  einige  leichte  Verwundungen  vor;  in  kurzer  Zeit 
war  jedoch  die  Herrengasse  vollständig  geräumt  und  das  Bataillon 
rückte  ohne  weitere  Behinderung  auf  den  Michaeler-Platz,  woselbst 
es  sich  mit  der  1.  Kompagnie  vereinigte,  welche  auf  dem  ihr 
bezeichneten  Wege,  ohne  auf  Widerstand  zu  stossen,  eingetroffen 
war.*) 


*)  Es  wird  hier  bemerkt,  dass  die  in  dem  Werke  Beschaner's  über  das 
weitere  Vorgehen  der  Pionniere  gebrachten  Episoden  auf  irrthümlichen  Berichten 
beruhen  dürften.  Glaubwürdigen  Aussagen  von  Augenzeugen  zufolge  rückte  die 
Kolonne  auch  nach  Abgabe  des  Feuers  yollkommen  geschlossen  vor  und  es  kam 
weder  innerhalb  noch  ausserhalb  derselben  zu  handgem engartigen  Zusammen- 
stössen  Einzelner. 
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Im  Verlaufe  des  Nachmittags  wurden  die  öffentlichen  Gebäude 
und  Plätze,  sowie  die  Thore  der  Stadt  militärisch  besetzt.  Vom 
Pionnier- Bataillon  wurde  die  Unter -Offiziersschule  als  Verstärkung 
der  Wache  im  Eriegsgebäude  und  die  1.  Kompagnie  zur  Besetzung 
des  Stubenthores  beordert;  die  2.  Kompagnie  rückte  auf  das  Glacis 
ab,  um  dort  die  nöthigsten  Lager  -  Einrichtungen  fQr  die  Garnison 
zu  besorgen,  während  die  3.  Kompagnie  das  Gebäude  der  Staats- 
Schuldenkassa  in  Veiiheidigungsstand  setzte ;  der  verwundete  Haupt- 
mann Czermak,  Kommandant  der  2.  Kompagnie,  war  bei  der 
Truppe  geblieben. 

Am  Abend  des  13.  März  langten  unter  Kommando  des  Obersten 
V.  Schön  die  5.,  6.  und  7.  Kompagnie  von  Klostemeuburg  in 
Wien  an;  dieselben  wurden  anfangs  am  Hof  postirt  und  rückten 
später  zu  den  übrigen  Truppen  der  Garnison  auf  das  Glacis  ab. 

Am  14.  März  traf  auch  die  4.  Kompagnie  von  Tulln  ein. 

Die  Pionnier -Abtheilungen  lagerten  die  folgenden  Tage  mit 
den  übrigen  Truppen  auf  dem  Glacis  und  wurden  gleich  diesen  zum 
Wachdienste  verwendet. 

Mit  17.  März  waren  grösstentheils  wieder  geordnete  Verhält- 
nisse eingetreten  und  die  Truppen  konnten  in  ihre  normalen  Dislo- 
kationen zurückgezogen  werden;  auch  die  Pionnier -Abtheilungen 
kehrten  in  ihre  früheren  Verhältnisse  zurück,  nur  wurde  die  4.  Kom- 
pagnie in  Wien  belassen. 
Auamarachvon  j)[q  Berichte  dcs  Fcldmarschalls  Grafen  Eadetzky  über  die 

Pionnler-Abthci> 

lungen.       Bcwcgung  iu  Italien,  welche  nicht  im  Stande  gewesen  waren  ausser- 
weuere  Ereig-   ordeutlichc  Massrcgcln  zur  Verstärkung  der  Armee  daselbst  hervor- 

niftse  bei  den  Ab» 

tbeiiungon  in    zurufcu,   solltcu  Sehr  bald  eine  verhängnissvolle  Bestätigung  finden. 

^"  Oktober.*"  ^  -^™  1^-  ^^^^  ^^^  ^^^*  ™  ganzen  Bereiche  des  lombardisch-venezia- 
nischen Königreiches  offene  Eevolution  ausgebrochen.  Der  Marschall, 
welcher  mit  seinen  geringen  Streitkräften  dem  Aufstande  nicht  all- 
seitig kräftig  entgegenzutreten  vermochte,  war  genöthigt  am  22.  März 
Mailand  zu  räumen,  um  sich  vorerst  hinter  die  Adda,  endlich  gänzlich 
auf  Verona  zurückzuziehen. 

Bereits  den  24.  März  erklärte  Sardinien  an  Oesterreich  den 
Krieg  und  schon  am  26.  rückte  die  1.  Brigade  des  feindlichen  Heeres 
in  Mailand  ein.  Jetzt  wurde  mit  aller  Kraft  gearbeitet  das  Ver- 
säumte nachzuholen  und  der  italienischen  Armee  die  nöthigen  Ver- 
stärkungen zuzuwenden. 
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Vom  Piounier  -  Korps  wurden  3  Kompagnien  mit  4  K. -B.- 
Equipagen  in  Kriegsbereitschaft  gesetzt  und  bereits  am  11.  April 
rückte  die  1.  Kompagnie,  Hauptmann  Maidich,  mit  dem  Stande 
von  164  Mann  und  1  unbespannten  K.-B.-£quipage  nach  Italien  ab. 

Dieser  folgte  am  5.  Mai  die  2.  Kompagnie,  Hauptmann 
Czermak,  mit  dem  Stande  von  170  Mann,  I72  K.-B.- Equi- 
pagen und  am  6.  Mai  die  3.  Kompagnie,  Hauptmann  Hauska 
mit  dem  Stande  von  161  Mann  und  dem  Materialrest  von  IV2 
K.-B.  -  Equipagen. 

Mit  diesen  Abtheilungen  waren  die  Fionnier-Truppen  bei  der 
italienischen  Armee  auf  den  Stand  von  7  Kompagnien  mit  12  K.-B.- 
Equipagen  gebracht.  Im  Verlaufe  des  Jahres  1848  erfolgten  keine 
weiteren  Entsendungen  dahin. 

Als  theilweiser  Ersatz  der  nach  Italien  abgegangenen  Kom- 
pagnien wurde  am  16.  Mai  die  8.  Kompagnie  von  Linz  nach  Wien 
gezogen. 

Die  beiden  nun  in  Wien  stehenden  Kompagnien  (4.  und  8.  Kom- 
pagnie) wurden  während  der  Revolte  und  des  Barrikadenbaues  am 
26.  Mai  zur  Besetzung  des  Stubenthores,  der  Hauptmauth  und  des 
Kriegsgebäudes  beigezogen,  ohne  jedoch  in  besondere  taktische  oder 
technische  Verwendung  zu  treten. 

Am  3.  September  bezogen  die  4.  und  5.  Kompagnie  unterhalb 
der  EisenbahnbrQcke  am  Tabor  ein  Zeltenlager,  um  grössere  Hebungen 
im  Brückenschläge  vorzunehmen.  Diese  Uebungen  waren  jedoch  nur 
von  kurzer  Dauer;  bereits  am  11.  September  mussten  dieselben 
eingestellt  werden,  indem  die  Verhältnisse  in  Wien  neuerdings  er- 
höhte Bereitschaften  nothwendig  machten  und  die  Fionnier-Division 
dabei  nicht  entbehrt  werden  konnte. 

Mitte  September  erfolgten  die  Befehle  für  Zusammenziehung 
eines  mobilen  Armee-Korps  in  Inner-Oesterreich.  An  Pionnier-Truppen 
wurden  für  dieses  Korps  zwei  Kompagnien  mit  vier  vorläufig  unbe- 
spannten K.-B. -Equipagen  bestimmt  und  es  erhielten  in  Folge 
dessen  die  4.  und  5.  Kompagnie  am  23.  September  Marschbefehl. 
Bereits  am  24.  September  wurde  die  5.  Kompagnie,  Hauptmann 
Schulz,  mit  dem  Stande  von  210  Mann  und  2  K.  -  B.  -  Equipagen 
und  am  25.  die  4.  Kompagnie,  Hauptmann  v.  Kaschnitz,  mit 
dem  Stande  von  207  Mann  und  2  K.  -  B.  -  Equipagen  nach  Graz  in 
Marsch  gesetzt. 
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Thätigkeit  derPionnier-Abtheilungen  während 
des  Aufstandes  in  Prag  vom  12.  Juni  bis  16.  Juli  1848. 

Der  Ausbruch  der  revolutionären  Bewegungen  in  Prag,  welche 
sehr  rasch  zum  offenen  Aufstande  führten,  erfolgte  am  12.  Juni  1848. 

An  Pionnier  -  Truppen  standen  zu  Prag  die  14.  Kompagnie, 
Hauptmann  A  n  g  i  o  1  i  und  die  16.  Kompagnie,  Hauptmann  W  i  1 1  n  e  r, 
welch'  letztere  am  26.  März  von  Linz  eingetroffen  war,  um  die 
15.  Kompagnie  abzulösen. 

um  die  Mittagszeit  des  12.  Juni  nahmen  die  bereits  mehrere 
Tage  währenden  Unruhen  einen  bedrohlichen  Karakter  an ;  grösseren 
Zusammenrottungen  aufgeregter  Volksmassen  folgte  der  Bau  von 
Barrikaden  in  den  meisten  Strassen  und  eine  entschieden  feindliche 
Haltung  gegenüber  den  Truppen. 

In  Verbindung  mit  der  gleichen  Vorkehrung  bei  den  übrigen 
Truppen  der  Garnison  rückte  Hauptmann  W  i  11  n  e  r  Nachmittags 
des  12.  Juni  mit  der  Di\ision  auf  den  Alarmplatz  bei  dem  Pontons- 
Depot  nächst  des  Invalidenhauses. 

Hier  stellte  die  Division  gegen  die  als  übelgesinnt  bekannte 
Vorstadt  Karolinenthal  Vorposten  aus  und  setzte  sich  mit  den  übrigen 
Truppen  durch  starke  Patrullen  in  Verbindung.  Mittlerweile  wurden 
in  Karolinenthal  acht  Barrikaden  erbaut;  Hauptmann  Willner 
liess  sofort  die  14.  Kompagnie  in  den  zwei  Hauptstrassen  vorrücken, 
um  diese  Barrikaden  wegzuräumen;  der  Befehl  wurde  ohne  Wider- 
stand zu  finden  durchgeführt,  wobei  über  ergangene  Aufforderung 
zum  Theile  auch  die  Einwohner  mitwirkten. 

Am  Abend  des  12.  Juni  wurde  die  14.  Kompagnie  auf  Befehl 
zur  Uebernahme  und  Bewachung  der  beim  Viadukte  bestehenden 
Nothbrücke  abgesendet. 

Es  verblieb  demnach  nur  mehr  eine  Kompagnie  beim  Invaliden- 
hause zur  Bewachung  des  eigenen  Brückenmateriales  zurück.  Dieses 
Letztere  bestand  aus  6  K.  -  B.  -  Equipagen,  von  welchen  jedoch  zwei, 
nebst  den  vorhandenen  altartigen  Pontons,  zur  Vornahme  der  Uebung 
in  Verwendung  standen.  Das  Kriegsmaterial  wurde,  um  dasselbe  im  Falle 
eines  Abzuges  aus  der  Stadt  mitführen  zu  können,  mit  aller  Beschleuni- 
gung verladen;  die  Pontonier- Pontons  schaffte  man  in  die  Depots. 

Während  diese  Arbeiten  ausgeführt  wurden,  hatte  der  Kampf 
der  Truppen  mit  den  Rebellen  in  den  verschiedenen  Stadttheilen 
begonnen  und  währte  am  13.  und  14.  Juni  fast  ununterbrochen  fort. 
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Auch  dem  Brücken  -  Depot  nud  Invalidenhause  Dütherten  sich 
wiederholte  Male  Haufen  von  GO  tm  100  Bewaffneten,  Hauptmann 
Willner  ging  deu  Rebellen  jedoch  immer  mit  der  Kompagnie 
energisch  entgegen  nnd  zwang  dieselben  je<lesmal  nach  einigen  ge- 
wechselten Scliüssen  zum  Abzüge.  In  der  Nacht  vom  14.  auf  den 
lö-  Juni  wurde  der  Kampf  abgehrochea;  die  Garnison  räumte  die 
Stadt,  um  auf  dem  Hradschin  eine  feste  Stellung  zu  beziehen  und 
den  Aufruhr  durch  Geschützfcucr  zu  dämpfen. 

Die  16.  Kompagnie  blieb  demnach  allein  auf  dem  rechten 
Dfer  zurdck,  während  die  Aufregung  in  den  nächstgelegenen  Stadt- 
tbeilen  immer  mehr  zunahm  und  die  Lage  der  Abtheilung  gehr  ge- 
flhrdet  wurde;  es  gelang  jedoch  der  Kompagnie,  durch  zweckmässige 
Aufstellung  und  Wachsamkeit,  alle  Angiiffsbewegungen  abzuwehren 
und  das  Materialc  zu  sichern.  Die  14.  Kompagnie  hielt  mittlerweile 
die  Brocke  am  Viadukte  besetzt ;  diese  Brücke  wurde  wiederholt  durch 
die  Änfrührer  bedroht  und  die  Kompagnie  musste  verschiedene  An- 
griffe durch  Gewehrfeuer  zurückweisen.  Ks  gelang  jedoch  nicht  die 
Insurgenten  aus  der  Nähe  der  Brücke  gänzlich  zu  vei-treiben  und  der 
üebergang  wurde  durch  das  Feuer  derselben  fortwahrend  geMirdet. 

Im  Verlaufe  des  l."».  langten  verschiedene  aus  der  Provinz 
herbeigerufene  Truppen-Abtheilungen  boi  Prag  an,  um  die  Garnison 
M  verstärken.  Da  wie  erwähnt  der  üebergang  über  die  Brücke  beim 
Viadukte  geHihrdet  war,  besciiloss  Hauptmann  Willner  für  die 
anrückenden  Truppen  beim  Invalidenhause  eine  Brücke  zu  schlagen. 
Zum  Brückenschläge  wählte  man  jene  Stelle,  welche  auch  bei  den 
praktischen  Hebungen  dazu  benützt  wurde,  demnach  die  Zufahrten 
keiner  besonderen  Vorbereitungen  bedurften. 

Die  Flussbreite  betrug  123""  und  es  wurden  16  Pontons  und 
2  Böcke  eingebaut.  Während  des  Brückenschlages  deckte  eine  halbe 
Kompagnie  durch  starke  Patrullen  die  Arbeit. 

Gleich  nach  Vollendung  der  Brücke  passirten  verschiedene 
Tnippen-Abtheilungen  aller  Waffen;  abends  wurde  eine  Kompagnie 
Infanterie  den  Pionnieren  als  Unterstützung  zugetheilt. 

In  der  Nacht  vom  15.  auf  den  It!,  Juni  suchten  die  Insurgenten 

die  Brücke  durch    grosse  Haufen   berabschwimmeuder  Bretter  und 

BAutne  zu  zerstören;  dies  gelaug  jedoch  nicht,  da  alle  Zerstünmgs- 

mittel  von  den  Ankerwachen  rechtzeitig  aufgefangen  und  dem  Ufer 

tgeßhrt  wurden. 
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i  Thätigkeit  derPionnier-Abtheilungen  während 

des  Aufstandes  in  Prag  vom  12.  Juni  bis  16.  Juli  1848. 

Der  Ausbruch  der  revolutionären  Bewegungen  in  Prag,  welche 
sehr  rasch  zum  offenen  Aufstande  führten,  erfolgte  am  12.  Juni  1848. 

An  Pionnier  -  Truppen  standen  zu  Prag  die  14.  Kompagnie, 
Hauptmann  A  n  g  i  o  1  i  und  die  16.  Kompagnie,  Hauptmann  W  i  1 1  n  e  r, 
welch'  letztere  am  26.  März  von  Linz  eingetroffen  war,  um  die 
15.  Kompagnie  abzulösen. 

Um  die  Mittagszeit  des  12.  Juni  nahmen  die  bereits  mehrere 
Tage  währenden  Unruhen  einen  bedrohlichen  Karakter  an ;  grösseren 
Zusammenrottungen  aufgeregter  Yolksmassen  folgte  der  Bau  von 
Barrikaden  in  den  meisten  Strassen  und  eine  entschieden  feindliche 
Haltung  gegenüber  den  Truppen. 

In  Verbindung  mit  der  gleichen  Vorkehrung  bei  den  übrigen 
Truppen  der  Garnison  rückte  Hauptmann  W  i  1 1  n  e  r  Nachmittags 
des  12.  Juni  mit  der  Division  auf  den  Alarmplatz  bei  dem  Pontons- 
Depot  nächst  des  Invalidenhauses. 

Hier  stellte  die  Division  gegen  die  als  übelgesinnt  bekannte 
Vorstadt  Karolinenthal  Voi'posten  aus  und  setzte  sich  mit  den  übrigen 
Truppen  durch  starke  Patrullen  in  Verbindung.  Mittlerweile  wurden 
in  Karolinenthal  acht  Barrikaden  erbaut;  Hauptmann  Willner 
liess  sofort  die  14.  Kompagnie  in  den  zwei  Hauptstrassen  vorrücken, 
um  diese  Barrikaden  wegzuräumen;  der  Befehl  wurde  ohne  Wider- 
stand zu  finden  durchgeführt,  wobei  über  ergangene  Aufforderung 
zum  Theile  auch  die  Einwohner  mitwirkten. 

Am  Abend  des  12.  Juni  wurde  die  14.  Kompagnie  auf  Befehl 
zur  Uebernahme  und  Bewachung  der  beim  Viadukte  bestehenden 
Nothbrücke  abgesendet. 

Es  verblieb  demnach  nur  mehr  eine  Kompagnie  beim  Invaliden- 
hause zur  Bewachung  des  eigenen  Brückenmateriales  zurück.  Dieses 
Letztere  bestand  aus  6  K.  -  B.  -  Equipagen,  von  welchen  jedoch  zwei, 
nebst  den  vorhandenen  altartigen  Pontons,  zur  Vornahme  der  Uebung 
in  Verwendung  standen.  Das  Kriegsmaterial  wurde,  um  dasselbe  im  Falle 
eines  Abzuges  aus  der  Stadt  mitführen  zu  können,  mit  aller  Beschleuni- 
gung verladen;  die  Pontonier- Pontons  schaffte  man  in  die  Depots. 

Während  diese  Arbeiten  ausgeführt  wurden,  hatte  der  Kampf 
der  Truppen  mit  den  Kebellen  in  den  verschiedenen  Stadttheilen 
begonnen  und  währte  am  13.  und  14.  Juni  fast  ununterbrochen  fort. 


Aach  dem  Brücken  -  Depot  mti  InraBiealuBW  lAbertn  öoh 
»iederliolt«  Male  Hänfen  tOü  GO  bis  l'W  BeiralBteteiL 
Willner  ging  deu  Rebellen  jtdodi  immr-T  mit  der 
cner^ch  entgegen  nnd  zwang  dieselben  jedesmal  nach  eimgm  ge- 
wechselten Schössen  zum  Abzüge,  In  Jer  Nacht  Tom  14,  Mif  dvD 
15.  Juni  wurde  der  Kampf  abgebrochen;  die  (jamkon  TämBt«  die 
Stadt,  ora  auf  dem  Hnid^chin  eine  feste  Stellang  ni  beziehen  vtiA 
den  Aufruhr  dnrch  Geschiltzfeucr  zu  dämpfen. 

Die  lö.  Kompagnifi  blieb  demnach  allein  aaf  dem  recht«« 
Cfer  zurück,  viihrend  die  Aufregung  in  den  nlchstgclegeaea  Stldt- 
Uieilen  immer  mehr  zunahm  und  die  Lage  der  Abtheünng  sehr  fv- 
fährdet  wurde:  es  gelang  jedoch  der  Kompagnie,  durch  tweckmSsäge 
Aafstellung  und  Wachsamkeit,  alle  AngriffsbewegiingeD  «bzuwehren 
and  das  Materiale  ?.a  sichern.  Die  14.  Kompagnie  hielt  mittlerweile 
die  Brücke  am  Viadukte  Ijesetzt ;  diese  Bnlcke  warde  wiederholt  durch 
die  Änfrfibrer  bedroht  und  die  Kompagnie  musste  verschiedene  An- 
griffe durch  Gewehrfeuor  zurückweisen.  Rs  gelang  jedoch  nicht  die 
Insurgenten  aus  der  Nühe  der  Brücke  ^nzlich  zu  vertreiben  und  der 
Debergang  wurde  durch  das  Feuer  derselben  fortwährend  gefährdet. 
Im  Verlaufe  des  15.  langten  verschiedene  aus  der  Provinz 
"beigerufeno  Triippen-Ahtheilimgen  liei  Prag  an,  um  die  Garnison 
verstärken.  Da  wiu  erwähnt  der  Uebergang  Ober  die  Brücke  beim 
Viadukte  gefiibidet  war,  beschloss  Hauptmann  Willner  fiir  die 
anrOckenden  Truppen  beim  Invalidenhause  eine  Brücke  zu  schlagen. 
Zum  Brückenschläge  wählte  man  jene  Stelle,  welche  auch  bei  den 
iktischen  Hebungen  dazu  benützt  wurde,  demnach  die  Zufahrten 
ler  besonderen  Vorbereitungen  bedurften. 
■Die  Flusshreite  betrug  123"  und  es  wurden  16  Pontons  und 
eingebaut.  Während  des  Brückenschlages  deckte  eine  halbe 
^^e  durch  starke  Patrutlen  die  Arbeit. 

Gleich  nach    Vollendung    der   Brücke    passirten    verschiedene 
ppen-Abtheilungen  aller  Waffen;  abends  wurde  eine  Kompagnie 
ifanterie  den  Pionnieren  als  Unterstützung  zugetheilt. 

In  der  Nacht  vom  15.  auf  den  IG.  Juni  suchten  die  Insurgenten 
die  Brücke  durch  grosse  Haufen  berahschwimmender  Bretter  und 
Baume  «n  zerstören;  dies  gelang  jedoch  nicht,  da  alle  ZerstOrungs- 
mittel  von  den  Ankerwachen  rechtzeitig  aufgefangen  und  dem  Ufer 
ragefllbrt  wurden. 
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Thätigkeit  derPionnier-Abtheilungen  während 
des  Aufstandes  in  Prag  vom  12.  Juni  bis  16.  Juli  1848. 

Der  Ausbruch  der  revolutionären  Bewegungen  in  Prag,  welche 
sehr  rasch  zum  offenen  Aufstande  führten,  erfolgte  am  12.  Juni  1848. 

An  Pionnier  -  Truppen  standen  zu  Prag  die  14.  Kompagnie, 
Hauptmann  A  n  g  i  o  1  i  und  die  16.  Kompagnie,  Hauptmann  W  i  1 1  n  e  r, 
welch'  letztere  am  26.  März  von  Linz  eingetroffen  war,  um  die 
15.  Kompagnie  abzulösen. 

Um  die  Mittagszeit  des  12.  Juni  nahmen  die  bereits  mehrere 
Tage  währenden  Unruhen  einen  bedrohlichen  Karakter  an ;  grösseren 
Zusammenrottungen  aufgeregter  Yolksmassen  folgte  der  Bau  von 
Barrikaden  in  den  meisten  Strassen  und  eine  entschieden  feindliche 
Haltung  gegenüber  den  Truppen. 

In  Verbindung  mit  der  gleichen  Vorkehrung  bei  den  übrigen 
Truppen  der  Garnison  rückte  Hauptmann  W  i  1 1  n  e  r  Nachmittags 
des  12.  Juni  mit  der  Division  auf  den  Alarmplatz  bei  dem  Pontons- 
Depot  nächst  des  Invalidenhauses. 

Hier  stellte  die  Division  gegen  die  als  übelgesinnt  bekannte 
Vorstadt  Karolinenthal  Vorposten  aus  und  setzte  sich  mit  den  übrigen 
Truppen  durch  starke  PatruUen  in  Verbindung.  Mittlerweile  wurden 
in  Karolinenthal  acht  Barrikaden  erbaut;  Hauptmann  Willner 
liess  sofort  die  14.  Kompagnie  in  den  zwei  Hauptstrassen  vorrücken, 
um  diese  Barrikaden  wegzuräumen;  der  Befehl  wurde  ohne  Wider- 
stand zu  finden  dnrchgefQhrt,  wobei  über  ergangene  Aufforderung 
zum  Theile  auch  die  Einwohner  mitwirkten. 

Am  Abend  des  12.  Juni  wurde  die  14.  Kompagnie  auf  Befehl 
zur  Uebernahme  und  Bewachung  der  beim  Viadukte  bestehenden 
Nothbrücke  abgesendet. 

Es  verblieb  demnach  nur  mehr  eine  Kompagnie  beim  Invaliden- 
hause zur  Bewachung  des  eigenen  Brückenmateriales  zurück.  Dieses 
Letztere  bestand  aus  6  K.  -  B.  -  Equipagen,  von  welchen  jedoch  zwei, 
nebst  den  vorhandenen  altartigen  Pontons,  zur  Vornahme  der  Uebong 
in  Verwendung  standen.  Das  Kriegsmaterial  wurde,  um  dasselbe  im  Falle 
eines  Abzuges  aus  der  Stadt  mitf&hren  zu  können,  mit  aller  Beschleuni- 
gung verladen;  die  Pontonier  -  Pontons  schaffte  man  in  die  Depots. 

Während  diese  Arbeiten  ausgeführt  wurden,  hatte  der  Kampf 
der  Truppen  mit  den  Rebellen  in  den  verschiedenen  Stadttheilen 
begonnen  und  währte  am  13.  und  14.  Juni  fast  ununterbrochen  fort. 
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Auch  dein  Brücken  -  Depot  und  In valitlen hause    näherten  aich 

iederholte  Male  Haufen  von  60  big  lOO  Bewaftneten.    Hauptmann 

ging   den   Rehellen  jedoch   immer  mit  der  Kompagnie 

lergisch  entgegen  und  zwang  dieaelbon  jedesmal  nach  einigen  ge- 

fbselten  Schössen  znm  Abzüge.    In  der  Nacht  vom  14.  auf  den 

Juni  wurde  der  Kampf  abgebrochen;  die  Garnison   räumte  die 

Stadt,  um  auf  dem  Hradschin  eine  feste  Stellung  zu  beziehen  nnd 

den  Aufruhr  durch  Geschfltzfeuer  zu  dampfen. 

Die  16.   Kompagnie  blieb  demnach   allein    auf  dem    rechten 

ifer  zurdck,  während  die  Aufregung  in  den  nächstgelegenen  Stadt- 

leilen  immer  mehr  zunahm  und  die  Lage  der  Abtheilung  sehr  ge- 

irdet  wurde;  es  gelang  jedoch  der  Kompagnie,  durch  zweckmässige 

tnfstellung  und  Wachsamkeit,    alle  Aiigriflsbewegungen  abzuwehren 

id  das  Materiale  zn  sichern.  Die  14.  Kompagnie  hielt  mittlerweile 

BrQcke  am  Viadukte  besetzt;  diese  Brücke  wurde  wiederholt  durch 

Aufruhrer  bedroht  und  die  Kompagnie  musste  verschiedene  An- 

["e  durch  Oewebrfeuer  zurückweisen.    Es  gelang  jedoch  nicht  die 

lurgenten  aus  der  Nähe  der  BrQcke  gänzlich  zu  vertreiben  und  der 

sbergang  wurde  durch  das  Feuer  derselben  fortwährend  geföhrdet. 

Im  Verlaufe  des  15.  langten    verschiedene    aus    der  Provinz 

leigerufene  Truppen -Abtheihmgen  bei  Prag  an,  um  die  Oamison 

verstärken.  Da  wie  erwähnt  der  Uehergang  über  die  Brücke  beim 

Viadukte  gefährdet  war,   beschloss  Hanptmann  Willner  für  die 

anrückenden  Truppen  heim  Invalidenhause  eine  Brücke  zu  schlagen. 

im  Brückenschläge  wählte  man  jene  Stelle,    welche  auch  bei  den 

:schen  TJebungeu  dazu  benutzt  wui'de,  demnach    die  Zufahrten 

ler  besonderen  Vorhereitimgen  bedurften. 

Die  Flusshreite  betrug  läil"  und   es  wurden  16  Pontons   und 
Böcke  eingebaut.  Während  des  Brückenschlages  deckte  eine  halbe 
Kompagnie  durch  starke  Patrullen  die  Arbeit. 

Gleich  nach  Vollendung  der  Brücke  passirten  verschiedene 
ippen-.\btheiltmgen  aller  Waffen;  abends  wurde  eine  Kompagnie 
fanterie  den  Pionnieren  als  Unterstiltzung  zugetheilt. 

In  der  Nacht  vom  15.  auf  den  16.  Juni  suchten  die  Instugenten 
die  Brücke  durch  grosse  Haufen  herabschwimmendor  Bretter  und 
Baume  zu  zerstören;  dies  gelang  jedocli  nicht,  da  alle  Zerstörungs- 
mittel von  den  Ankerwachen  rechtzeitig  aufgefangen  und  dem  Ufer 
zugeführt  wurden. 
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Am  16.  wurde  der  üebergang  von  Truppen  und  Proviant- 
Fuhrwerken  den  ganzen  Tag  fortgesetzt  und  am  Abend  auch  das 
gesammte  verladene  K.-B.-Materiale  nach  dem  linken  Ufer  geschafft. 

Am  17.  detachirte  die  16.  Kompagnie  15  Mann  zu  einer 
fliegenden  Kolonne,  welche  nach  Bechovitz  marschirte,  um  daselbst 
eine  mit  der  Bahn  anlangende  Abtheilung  des  Landsturmes  aufzu- 
heben; die  Insurgenten  wurden  hier  nach  kurzem  Widerstände  zer- 
sprengt. Mittlerweile  hatte  am  15.  Juni  die  Beschiessung  der  Stadt 
Prag  vom  Hradschin  aus  ihren  Anfang  genommen  und  war  am  16. 
und  17.  mit  solchem  Erfolge  fortgesetzt  worden,  dass  am  18.  Juni 
die  Stadt  bereits  theilweise  wieder  von  den  Truppen  besetzt  werden 
konnte. 

Die  14.  Kompagnie  rückte  am  19.  Juni  abends  auf  den  Hradschin 
ab,  um  die  folgenden  Tage  auf  dem  Laurenzer-Berge  und  der  Klein- 
seite ein  Lager  für  die  Tnippen  zu  erbauen.  Da  der  Auftrag  erfolgte, 
den  üebergang  beim  Invalidenhause  bis  auf  Weiteres  zu  erhalten, 
liess  Hauptmann  W  i  11  n  e  r  zur  Konservinmg  des  Kriegs-Materiales 
die  bestehende  Brücke  abbrechen  und  durch  eine  solche  aus  dem  vor- 
handenen Pontonier-Materiale  ersetzen.  Die  Bereitschaft  der  Garnison 
währte  bis  16.  Juli,  um  welche  Zeit  auch  die  beiden  Pionnier-Kom- 
pagnien  aus  ihren  Lagern  am  Hradschin  und  nächst  der  Kriegs- 
Brücke,  in  ihre  Dislokation  in  die  Karolinenthaler  Kaserne  einrückten. 

Thätigkeit  der  Pionnier-Abth  eilungen  während 
des  Oktober-Aufstandes  in  Wien. 

Beginn  des  Auf-  Mit  dem  kaiscrlichen  Manifeste  vom  3.  Oktober  1848  war  die 

•undei.      Ungesetzlichkeit  der  in  Ungarn  bestehenden  Verhältnisse  ausgesprochen 

Ereignisse  Am  6. 

Oktober  1848.  uud  dcr  Bauus  von  Kroatien  F.  -  M.  -  Lt.  J  e  1 1  a  c  i  <5  zum  kaiser- 
lichen Statthalter  in  Ungarn  ernannt  worden. 

Um  den  genannten  General  in  die  Lage  zu  versetzen,  seine  Auf- 
gabe gegenüber  der  sich  ihm  feindlich  entgegenstellenden  ungarischen 
Armee  durchzuführen,  wurden  von  Seite  des  k.  k.  Kriegs-Ministeriums 
alle  verfügbaren  Truppen  zur  Armee  des  Banus  in  Bewegung  gesetzt. 

Von  der  Garnison  Wien  war  bereits  am  5.  Oktober  das  Grenadier- 
Bataillon  Ferrari  nach  Ungarn  disponirt  worden.  Die  radikale 
Partei  der  Hauptstadt  hatte  schon  den  Abmarsch  dieses  Bataillons, 
obzwar  vergeblich,  zu  verhindern  gesucht.  Am  6.  Oktober  sollte  das 
Grenadier  -  Bataillon  Richter  dem  ersteren  folgen. 
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Mittlerweile  hatte  jedoch  die  revolutionäre  Agitation  gegen  die 
Entsendung  von  Trappen  nach  Ungarn  ihren  Höhepunkt  erreicht  imd 
man  war  von  Seit«  der  Partei  entschlossen,  den  Abmarsch  dieses 
Bataillons  unter  jeder  Bedingung,  selbst  mit  Gewalt  zu  verhindern. 
Auch  in  den  Beihen  des  Bataillons  hatte  die  Agitation  Eingang  ge- 
funden und  es  war  ihr  gelungen,  den  Geist  und  die  Disziplin  des- 
selben in  bedenklicher  Weise  zu  untergraben. 

Das  Bataillon  hatte  Befehl,  am  Morgen  des  6.  Oktober  nach 
dem  Nordbahnhof  abzurücken,  um  mittels  Eisenbahn  nach  Pressburg 
befördert  zu  werden. 

Die  vorangehende  Nacht  setzte  die  revolutionäre  Partei  alle 
Hebel  in  Bewegung,  um  die  Grenadiere  zur  Verweigerung  des  Ge- 
horsams und  zum  Widerstände  gegen  die  Ausführung  des  Befehles 
zu  verleiten.  Mit  anbrechendem  Morgen  rotteten  sich  zahlreiche  be- 
waffnete Haufen,  zumeist  Studenten  und  Nationalgarden  der  um- 
liegenden Bezirke,  in  der  Umgebung  der  Kaserne  zusammen,  um  den 
Abmarsch  des  Bataillons  zu  verhindern.  In  Voraussicht  dessen  waren 
von  der  Militär  -  Behörde  Vorkehrungen  getroffen  und  einige  Eska- 
dronen Kürassiere  zur  Begleitung  des  Bataillons  nach  der  Gumpen- 
dorfer  Kaserne  beordert  worden. 

Die  in  dieser  Kaserne  untergebrachten  fünf  Kompagnien  wurden 
eine  Stunde  früher  als  anbefohlen  in  Gegenwart  des  Generals  von 
B  r  e  d  y  in  Marsch  gesetzt. 

Die  vor  der  Kaserne  versammelten  Haufen  wurden  durch  die 
ersten  Abtheilungen  der  Grenadiere  selbst  auseinander  getrieben  und 
das  Bataillon  rückte  nach  dem  Nordbahnhofe  ab.  Eben  dahin  eilte 
nun  gleichfalls  die  grosse  Masse  der  Nationalgarden  und  Studenten, 
welchen  sich  Haufen  von  bewaffnetem  Proletariat  anschlössen,  voraus, 
um  daselbst  den  Widerstand  erneuert  aufzunehmen. 

Bei  Ankunft  der  Kolonne  fand  dieselbe  den  Bahnhof  besetzt, 
die  Bahnbrücke  über  das  Kaiserwasser  theilweise  abgetragen,  Schienen 
aufgerissen  und  Telegrafen  zerstört.  Da  die  Abfahrt  des  Bataillons 
demnach  vom  Nordbahnhofe  aus  verhindert  war,  wurde  dasselbe 
durch  die  Taborlinie  auf  der  Strasse  gegen  Floridsdorf  dirigirt,  um 
von  hier  aus  auf  die  Bahn  überzugehen. 

Die  Ausfahrung  dieser  Absicht  wurde  jedoch  dadurch  erschwert, 
dass  die  Strassenbrücke  am  Tabor  gleichfalls  abgesperrt  war;   eine 
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Abtbeilung  Stadentcn  hatte  dieselbe  besetzt,  verbarrikadirt  und  f&r 
grossere  AbthefluDgen  impraktikabel  gemacht. 

Diese  Behindenmgen  verzögerten  den  Weitermarsch  des  Ba* 
taillons  wesentlich  und  die  fSnf  Kompagnien  gelangten  endlich  in  einer 
langgezogenen  Kolonne  auf  die  Tabor-InseL  Hier  wurde  der  Tete 
befohlen,  stehen  zu  bleiben  und  das  Anschliessen  der  Kolonne,  sowie 
die  in  der  Jesuitenhof-Kaseme  bequartirte  6.  Kompagnie  zu  erwarten. 

Dieser  Aufenthalt,  welcher  fast  zwei  Stunden  dauerte,  war  von 
verhängnissYoUen  Folgen  begleitet.  Von  allen  Seiten  drängten  sich 
die  Yolksmassen  in  die  Reihen  und  alle  BemQhungen  der  Offiziere 
konnten  nicht  verhindern,  dass  ein  Theil  der  Grenadiere  sich  ver* 
leiten  liess  auszutreten  und  sich  zu  zerstreuen. 

Gleichzeitig  wurden  die  grosse  TaborbrQcke  und  erneuert  auch 
die  kleine  TaborbrQcke  durch  Aushebung  der  Decke  einiger  Felder 
ungangbar  gemacht. 

Unter  solchen  Verhältnissen  war  demnach  die  Durchführung 
des  Marschbefehl(?s  nur  mehr  auf  gewaltsamem  Wege  zu  erreichen. 
Auf  eine  diesbezügliche  Stafette  des  Kolonnen  -  Kommandanten 
G.-M.  Hugo  V.  Bredy  beorderte  der  Kriegsminister  F.-Z.-M.  Graf 
Latour  1  Bataillon  Nassau  -  Infanterie,  einige  Abtheilungen  Ka* 
vallerie,  %  Batterie  und  1  Pionnier  -  Kompagnie,  unter  Kommando 
des  G.-M.  V.  Frank  nach  dem  Tabor,  am  die  Kommunikationen 
mit  Gewalt  frei  zu  machen  und  den  Gehorsam  des  BataiUons  zu 
erzwingen.  Gleichzeitig  wurde  die  übrige  Garnison  nach  den  Alarm- 
plätzen  beordert. 

Vom  Pionnier-Korps  befanden  sich  beim  Beginn  des  Aufstandes 
in  Wien  der  Korps-Kommandant  Oberst  v.  Schön,  Major  Ober- 
müller als  Bataillons  -  Kommandant,  dann  die  6.,  8.,  13.  und 
17.  Kompagnie,  von  welchen  die  13.  am  1.  Oktober  von  Linz  herab- 
gezogen worden  war;  femer  unter  Kommando  des  Oberlieutenants 
Krisch  eine  Abtheilung  von  Urlaubern  und  Rekruten,  grösstentheils 
nach  Italien  bestimmt.  Zu  diesem  letzteren  gehörte  vom  7.  Oktober 
an  ein  Detachement  von  4  Unter-OfBzieren  und  50  Mann,  welche  am 
6.  1  Uhr  Nachmittags,  zwei  fQr  das  Armee-Korps  des  Banus  bestimmte 
K.-B. -Equipagen  von  Klostemeuburg  nach  dem  Sfidbahnhof  f&hren 
sollten,  von  Oberst  v.  Schön  jedoch  vorläufig  rflckbehalten  wurden. 

Die  Equipagen  wurden  in  einem  kleinen  Hof  der  Alserkaseme 
aufgefahren,    wo  sie  während  der  ganzen  Oktober  -  Ereignisse   ver- 
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blieben  und  bei  dem  Einzüge  der  Tnippen,  bis  auf  einiges  Seilwerk, 
unversehrt  wieder  gefunden  wurden. 

Kampf  am  Tabor.  Mit  der  erwähnten  Kolonne  des  Generals 
y.  Frank  war  die  8.  Pionnier  -  Kompagnie,  unter  Oberlieutenant 
Stamm,  an  der  Spitze  marschirend,  nach  dem  Tabor  gerückt. 

Beim  Anlangen  in  der  Höhe  der  Taborlinie  kam  General  von 
Bredy  der  Kompagnie  im  Galopp  entgegen,  ihr  den  Befehl  er- 
theilend,  die  kleine  Taborbrficke  für  den  Uebergang  der  6.  Kompagnie 
des  Grenadier-Bataillons  Richter,  welche  durch  den  früheren  Ab- 
marsch des  Bataillons  zurückgeblieben  war,  gangbar  herzustellen. 
Die  Pionniere  eilten  rasch  vor  und  es  gelang  ihnen  zwar  mit  Mühe 
und  wiederholt  von  den  tumultirenden  Volksmassen  abgedrängt,  die 
Brücke  so  weit  gangbar  zu  machen,  dass  die  Grenadier-Kompagnie 
nach  der  Tabor-Insel  abrücken  konnte. 

Mittlerweile  nahmen  jedoch  die  Verhältnisse  bei  den  mit  Ge- 
neral V.  Frank  angelangten  Truppen  eine  verhängnissvolle  Gestalt 
an.  Es  wäre  diesen  Truppen  vielleicht  gelungen  durch  sofortiges 
energisches  Einschreiten  Herr  der  Bewegung  zu  werden  und  der 
Autorität  zur  Geltung  zu  verhelfen.  General  v.  Bredy  wollte  jedoch 
vorerst  versuchen,  auf  friedlichem  Wege  die  Aufrührer  zur  Nach- 
giebigkeit zu  bewegen.  Diese  Bemühungen  blieben  jedoch  fruchtlos 
und  hatten  nur  einen,  dem  beabsichtigten  entgegengesetzten  Erfolg, 
indem  das  Zaudern  der  Truppe,  der  Masse  als  ein  Zeichen  der 
Schwäche  erschien  und  zum  Widerstände  ermuthigte;  sie  sollten 
auch  sehr  rasch  ein  gewaltsames  Ende  finden. 

Während  der  Unterhandlungen  hatten  sich  die  Volksmassen 
der  Truppe,  insbesondere  den  ungedeckt  stehenden  Geschützen, 
immer  mehr  genähert;  plötzlich  stürzte  sich  ein  Haufe  bewaffneter 
Arbeiter  auf  die  Artillerie,  zersprengte  die  Bedienungs  -  Mannschaft 
und  bemächtigte  sich  im  ersten  Anlaufe  der  Geschütze.  Jetzt  wurde 
das  Infanterie  -  Bataillon  zum  Feuern  beordert;  die  erste  Decharge 
desselben  wurde  sofort  durch  das  Feuer  einer  auf  dem  Eisenbahn- 
damm aufgestellten  Studenten  -  Abtheilung  erwidert,  welches  den 
General  v.  Bredy  todt,  den  Kommandanten  des  Infanterie-Bataillons 
Oberstlieutenant  Klein  tödtlich  verwundet  vom  Pferde  warf. 

Der  jetzt  beginnende  ungleiche  Kampf  zwischen  Tausenden  be- 
waffneten Nationalgarden,  Studenten  und  Arbeitern,  welche  auch  sehr 
bald  eines  der  weggenommenen  Geschütze  in  Verwendung  brachten, 
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gegen  die  schwache  föhrerlose  Trappe  konnte  nur  zun  Nachthefle 
dieser  letzteren  enden. 

Die  Pionnier-Eomp^nie  verlor  wihrend  des  Gefechtes  1  Mann 
todt,  3  Mann  schwer  Terwundet,  von  welch^  letzteren  2  Mann  in 
Folge  ihrer  Verwundirag  starben ;  ansserdem  6  Mann  an  Yermissten, 
Ton  welchen  4  Mann  nicht  mehr  einrüdrt»n,  demnach  wahrscheinlich 
geblieben  sind. 

Nachdem  die  Trappen  beiläafig  eine  Stande  lang  den  angiddi^ 
Kampf  anter  bedeatenden  Verlosten  fortgesetzt,  zogen  sie  sich  dordi 
den  Aogartoi  gegen  die  nene  Brocke  zorfick.  Die  Yolksmassen  zogen 
mit  den  weggenonmienen  Geschützen  gegen  die  Stadt 

Die  geworfenen  Trappen  warden  bald  duraaf  darch  F.-M.-IjL 
Baron  Czorich  mit  2  BataiUonen  Infanterie  and  3  Geschützen  T«r- 
särkt  and  rückten,  die  Pionnier-Eompagnie  in  der  Vorhut,  emeaert 
gegen  den  Tabor  vor.  Hier  war  jedoch  die  Bewegung  bereits  za  Ende 
and  die  Volksmassen  hatten  sich  vollständig  zerstreut  Die  Eolonne 
rückte  demnach  durch  die  Jägerzeile  über  die  Ferdinandsbrücke 
nach  dem  Glacis,  ohne  in  ihrem  Marsche  weiter  behindert  zu  werden. 

Eampf  der  Pionnier-Abtheilungen  in  der  Stadt 
Während  dieser  Ereignisse  am  Tabor  wurde  der  Auüstand,  zumeist 
durch  Studierende,  in  sämmUichen  Stadttheilen  angefacht  und  schlug 
in  der  inneren  Stadt  sehr  rasch  zu  hellen  Flanmien  empor.  Eine 
Aufforderung  des  Ministerrathes  an  die  Nationalgarde,  zur  Aufirecht- 
haltung  der  Ordnung  unter  die  Waffen  zu  treten,  hatte  nur  geringen 
Erfolg;  der  grösste  Theil  derselben  schlug  sich  auf  Seite  der 
Empörung. 

Nach  erfolgter  Alarmirung  der  Garnison  rückte  Oberst  von 
Schön  mit  der  6.,  13.  und  17.  Eompagnie,  dann  der  kombinirten 
Abtheilung  des  Oberlieutenants  E  r  i  s  c  h  zuerst  auf  das  Glacis  nächst 
dem  Franzensthor.  Von  hier  wurde  das  Bataillon  gegen  2  Uhr  nach- 
mittags durch  F.-M.-Lt  Grafen  Auersperg  zum  Einmärsche  in 
die  Stadt  beordert  und  rückte  durch  das  Franzensthor  über  die 
Freiung  nach  dem  Hof,  wo  es  Aufstellung,  Front  gegen  das  Gebäude 
des  Eriegsministeriums,  nahm. 

Es  ist  hier  nicht  der  Ort  um  über  die  nun  folgende  Verwendung 
des  Bataillons  ein  kritisches  Urtheil  zu  fällen.  Die  vereinte  An- 
wendung der  Eräfte  hätte  jedoch  vielleicht  zu  Erfolgen  geftlhrt. 
So  aber  wurde  die  Truppe  mehrfieush   getheilt  und  im  ungleichen 
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Strassenkampfe  mit  weit  überlegenen  bewaffneten  und  fanatisirten 
Yolksmassen  zersplittert. 

Der  Kampf  in  der  Innern  Stadt  hatte  zu  dem  Zeitpunkte  als 
das  Bataillon  in  dieselbe  einrückte,  bereits  seinen  Anfang  genommen. 

Eine  Abtheilung  Nationalgarden  der  innem  Stadt  hatte  die 
Aufgänge  zum  Thurme  der  Stefanskirche  besetzt,  um  das  Sturmleuten 
zu  verhindern ;  dieselbe  wurde  von  einer  durch  die  Kämthnerstrasse 
anrückenden  grösseren  Abtheilung  Nationalgarden  der  Vorstadt  Wieden 
angegriffen  und  es  entspann  sich  ein  blutiger  Kampf. 

Auf  die  Nachricht  hievon  ertheilte  der  Kriegsminister  dem 
Obersten  y.  Schön  den  Befehl,  mit  2  Kompagnien  und  2  Geschützen 
nach  dem  Stefansplatz  zu  marschiren  um  den  gutgesinnten  Garden 
Unterstützung  zu  bringen  und  die  sich  allenthalben  zeigenden  Zu- 
sammenrottungen zu  zerstreuen. 

Oberst  V.  Schön  rückte  mit  der  13.  und  17.  Kompagnie  in  Halb- 
kompagnie-Kolonne, die  Geschütze  in  der  Mitte  eingetheilt,  durch 
die  Bognergasse  über  den  Graben  und  Stock  im  Eisen  gegen  den 
Stefansplatz;  hier  befehligte  Oberst  v.  Schön  die  Division  zum 
Halten  und  ritt  vor,  um  sich  von  dem  Stande  der  Verhältnisse  in 
Kenntniss  zu  setzen. 

Der  Kampf  in  der  Stefanskirche  war  bereits  beendet.  Von 
der  Bischofgasse  strömte  jedoch  eine  dichte  Masse  von  Studenten, 
Nationalgarden  und  Proletariern,  letztere  mit  Gewehren,  Säbeln, 
Piken  und  Brechstangen  bewaffnet,  einen  Stabsoffiziershut  auf  einer 
Stange  vor  sich  hertragend,  mit  wildem  Geschrei  heran.  Es  war 
dies  jene  Volksmasse,  welche  den  Kampf  am  Tabor  geführt .  hatte 
und  nach  Beendigung  desselben  nach  der  Stadt  gezogen  war. 

Als  die  Masse  an  Oberst  v.  Schön  herankam,  suchte  er  ihr 
Geschrei  zu  beschwichtigen  und  sie  über  die  Anwesenheit  der  Truppen 
zu  beruhigen.  Dies  gelang  ihm  jedoch  nicht;  das  Strassenpflaster 
wurde  aufgerissen,  die  Pionniere  mit  Steinen  beworfen  und  Oberst 
V.  Schön  selbst  leicht  verletzt.  Desungeachtet  versuchte  der  Oberst 
noch  immer,  mit  augenscheinlicher  Lebensgefahr,  die  aufgeregten 
Massen  zur  Vernunft  zu  bringen  und  konnte  erst  durch  wiederholte 
Bitten  der  Offiziere  bestimmt  werden,  sich  hinter  die  Division  zu 
begeben.  Ein  Theil  der  Aufrührer  hatte  sich  mittlerweile  in  die 
nebenstehenden  Häuser  geworfen  und  begann  die  Pionniere  aus  den 
Fenstern  zu  beschiessen  und  mit  Steinen  zu  bewerfen. 


Auf  dies  hin  wurde  die  Torderste  Abtheilimg  der  Kiriouie  nni 
Feuer  be<»dert:  da  jedoch  die  Truppe  in  dia  engen  Gasse«  gegen 
die  zmneist  ans  den  Fenstern,  donnaeh  gedeckt  fenenden  Anfirtlhrer, 
im  offenbaren  Nadithefle  war,  fahrte  Oberst  r.  Schön  die  Dirision, 
^ch  nach  der  erst«  Salre,  nadi  dem  Graben  znrudL 

Gegm  die  nachdrii^nde  Masse  wurde  ron  den  GesdiMaen 
ein  Eartätschenschoss  jedoch  ohne  bescmderen  Erfolg  abgefieneit,  da 
fie  Menge  sich  schon  bäm  Abprotzen  in  die  HIoser  geftichtet 
hatte.  Mittlerwefle  drai^en  gegen  den  Gnben  zn  Ton  aflen  Seilen 
Nafionalgarden  und  bewaffiiete  Hänfen.  Aus  aDoi  Hinsem  wurden 
die  Pionniere  nnd  die  Geschötze  beschossen.  Da  die  Dirision«  wdche 
nnr  zn  zwei  Dritttheflen  mit  Fenergewehren  bewafiiet  war.  nntcr 
solchen  Terhiltnissen  den  Strassenkampf  gegen  Tansnde  %fm  Anf- 
rubrem  nicht  fortzusetzen  vermochte,  zog  sich  Oberst  t.  Schdn 
fechtend  gegen  den  Hof  zurück,  wobei  lieutenant  Alt  ron  einer 
Kugel  in  den  Kopf  getroffen.  fieL 

In  der  Bognerga&äe  begegnete  die  weichende  DiTision  <»n«»n 
Bataillon  Ton  Naaäau-Infanterie,  welche»  die  beiden  Haubitzen  über- 
nahm nnd  unter  Kommando  des  Generals  t.  Frank  erneuert  gegen 
den  Graben  Torrückte.  Nach  kurzem  Gt^echte  und  «nigen  Tom 
Anfange  der  Bognergasse  abgegebenen  Kartätschenschusöen  wurde 
jedoch  auch  diese  Abtheilnng  zum  Bäckzuge  gezwungen. 

Oberst  t.  Schon  war  ri>en  im  Begriffe  das  Pionnier- Ba- 
taillon zu  ordnen«  als  das  zurückweichende  Infanterie-Bataillon  durch 
den  engen  Baum  der  Bognergasse  sieh  in  die  Kolonne  einschob  und 
dieselbe  trennte. 

Unter  solchen  Verhaltnissen  und  bei  dem  Umstände,  als  das 
Feuer  ans  den  Hausem  an  Heftigkeit  zunahm,  war  die  i^ntnmg 
des  Stadttheiles  nicht  zn  vermeiden  und  es  waren  alle  Bemnhungm 
nur  dahin  gerichtet,  dem  Bockzuge  eine  geordnete  Gestalt  zu  geben. 
Das  Fionnier-Bataillon  nahm  wahrend  desselben  die  Richtung  durdb 
das  Fraazensthor  anf  das  Glacis. 

Beilaafig  40  Mann  Tetschiedener  Kompagnien  warfen  sich  in 
das  General-Kommando-Gebäude«  wo  sie  spater  geiwnngen  wurden, 
die  Waffen  m  strecken.  Die  hier  entwaibeten  Pionniere  wurden 
jedoch  nicht  geängen  gehauen  und  kehrten  sänuntiidie  noch 
Ahead  des  6.  Oktnhtf  zv  Tn^pe  znrücL 
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Von  den  beiden  zweispännig  bespannten  Haubitzen,  welche 
zuerst  mit  der  Pionnier -  Division  vorgerückt  waren,  musste  eine 
von  dem  Bataillon  Nassau  am  Graben  stehen  gelassen  werden,  da 
beide  Pferde  erschossen  waren ;  die  zweite,  welche  ein  Pferd  auf 
der  Freiung  verlor,  wurde  von  den  Pionnieren  bis  zum  General- 
Kommando  -  Gebäude  geschleppt,  konnte  jedoch  hier  nicht  mehr 
weitergebracht  werden.  Sie  wurde  ungeachtet  des  von  allen  Seiten 
verfolgenden  Gewehrfeuers ,  von  dem  Pionnier  Poschlep  der 
13.  Kompagnie  ausgeladen  und  das  Ladezeug,  sowie  die  im  Protz- 
kasten befindliche  Munition  mitgenommen.  Um  5  Uhr  abends  war 
das  Bataillon  auf  dem  Josefstädter  Glacis  wieder  gesammelt  und  in 
Bereitschaft. 

Die  Verluste  stellten  sich  hier  unmittelbar  nach  Beendigung 
des  Strassenkampfes,  als  sehr  bedeutend  heraus.  Die  13.  Kompagnie 
war  mit  45  Rotten  in  die  Stadt  gerückt  und  zählte  nur  mehr  32. 
Der  Gesammtverlnst  des  Bataillons  betrug  am  Abend  des  6.  Oktober, 
nach  dem  Einrücken  der  im  General  -  Kommando  -  Gebäude  Abge- 
schnittenen, noch  immer  90  Mann.  Ein  grosser  Theil  dieses  Ver- 
lustes bestand  jedoch  aus  Versprengten,  welche  schon  im  Laufe  des 
folgenden  Tages  zur  Truppe  einrückten. 

Die  gegenwärtig  noch  nachweisbaren  Verluste  der  Abtheilungen 
am  6.  Oktober  beziffern  sich,  wie  folgt: 

6.  Kompagnie:  Verwundet  3  Mann,  vermisst  1  Mann,  nicht 
mehr  zu  eruiren  demnach  wahrscheinlich  todt. 

13.  Kompagnie:  Verwundet  4  Mann,  vermisst  7  Mann,  von 
diesen  5  Mann  nicht  mehr  zu  eruiren,  demnach  wahrscheinlich  todt. 

17.  Kompagnie:  Todt  Lieutenant  Alt,  4  Mann,  verwundet 
2  Mann,  vermisst  19  Mann,  hie  von  4  Mann  nicht  mehr  zu  eruiren, 
demnach  wahrscheinlich  todt. 

Von  dem  zusammengesetzten  Detachement  des  Oberlieutenants 
Krisch  sind  keine  Verluste  angegeben. 

Die  nicht  als  uneruirbar  sich  herausstellenden  Vermissten 
wurden  jedoch  bei  den  Aufrührern  in  Gefangenschaft  gehalten  und 
kehrten  erst  Ende  Oktober  beim  Wiedereinmarsche  der  Truppen 
zu  ihren  Abtheilungen  zurück. 

Rückzug  der  Garnison  aus  der  Stadt.  Noch  während 
des  Strassenkampfes  waren  die  Kolonne  des  F.-M.-Lt.  Baron 
Czoricb,   so  wie  alle  übrigen  Truppen  der  Garnison,   bestehend 
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aus  mehreren  Grenadier-AbtheilungeD,  Aiüllerie  etc.,  auf  dem  Glacis 
nächst  dem  Franzensthore  eingetroffen.  Von  hier  aus  wurden  die 
Truppen  im  Verlaufe  der  Nacht  vom  F.-M.-Lt.  Grafen  Auersperg 
nach  dem  Belvedere  und  dem  Schwarzenberggarten  disponirt,  um 
auf  diesen  dominirenden  Punkten  eine  feste  Stellung  zu  beziehen. 

In  Folge  dieses  Rückzuges  der  Truppen  und  der  Räumung  der 
inneren  Stadt  wurde  auch  der  tapferen  Besatzung  des  Zeughauses, 
welche  dem  überwältigenden  Anstürme  von  allen  Seiten,  bis  an  den 
Morgen  des  7.  Oktober  heldenmüthigen  Widerstand  leistete,  keinerlei 
Unterstützung  gebracht  und  dieselbe  blieb  ihrem  Schicksale  überlassen. 

Das  Pionnier- Bataillon  begann  gleich  nach  dem  Eintreffen  in 
der  vorhin  angedeuteten  Stellung  mit  den  Arbeiten  zur  Befestigung 
derselben.  Die  Zwischenmauern  beider  Gärten  wurden  zur  Herstellung 
der  Kommunikation  an  mehreren  Stellen  durchbrochen,  Geschütz- 
bänke erbaut  und  die  Thore  und  Fenster  der  Gebäude  verrammelt. 
Am  oberen  Belvedereplatze  wurden  den  Eingängen  Geschützstellungen 
vorgelegt  und  die  Umfassungsmauern  krenelirt. 
zcrnirunff«.  Am  7.  Oktobcr  wurde  Lieutenant  Welschan  mit  einer  halben 

Pionnier-Eompagnie,  welcher  eine  Division  Infanterie  als  Bedeckung 
beigegeben  war,  nach  dem  Munitions-Depot  auf  der  Türkenschanze 
entsendet,  um  dasselbe  in  Vertheidigungsstand  zu  setzen.  Nachdem 
alle  Munition  aus  den  ungedeckten  Magazinen  in  das  vorhandene 
bombensichere  Magazin  gebracht  war,  wurde  dieses  letztere  mit 
einer  Brustwehre  umgeben  und  die  EiDgänge  wurden  mit  Pallisaden 
geschlossen. 

Am  9.  abends  waren  alle  Arbeiten  vollendet  und  das  De- 
tachement  traf,  nachdem  dasselbe  noch  einen  grossen  Munitions- 
Transport  in  das  Lager  des  Banns  geleitet,  am  11.  Oktober  beim 
Bataillon  ein. 

Vom  Bataillon  waren  während  dieses  Zeitraumes  mehrere  Offi- 
ziere als  Eouriere  entsendet  worden;  so  Lieutenant  Schrankeil 
am  10.  Oktober  um  9  Uhr  abends  über  Schönbrunn  und  Nussdorf 
nach  Klostemeuburg  an  Öberstlieutenant  v.  Hohensinner.  Haupt- 
mann Eoneczny,  welcher  am  6.  morgens  nach  Stockerau  zur  Ab- 
holung eines  Bataillons  Hess  -  Infanterie  abgesandt  worden  war, 
wurde,  zurückgekehrt,  am  8.  nach  Enzersdorf  und  Eorneuburg,  zur 
Abholung  eines  Bataillons  Baumgarten-Infanterie  beordert  und  nach- 
dem er  dessen  UeberfQhrung  in  Elostemeuburg  gesichert,  nach  Erems 
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entsendet,  um  einem  daselbst  stehenden  Bataillon  von  Kaiser -In- 
fanterie den  Marschbefehl  nach  Wien  zu  überbringen.  Lieutenant 
Speiser  war  schon  am  6.  abends  nach  Brunn  entsendet  worden, 
um  dem  dortigen  General  -  Kommando  den  Auftrag  zu  überbringen, 
sämmtliche  von  Mähren  in  Marsch  zu  setzenden  Truppen,  zur  grössten 
Beschleunigung  zu  verhalten.  Oberst  v.  Schön  wurde  von  Inzers- 
dorf  über  Klostemeuburg  dem  Armee -Korps  des  F.-M.  Fürsten 
Windischgrätz  entgegengeschickt,  um  den  Marsch  desselben  zu 
beschleunigen  und  als  Generalstabs  -  Offizier  Dienste  zu  leisten. 

Bei  allen  diesen  Entsendungen  mussten,  da  die  Verbindungen 
von  den  Insurgenten  theils  abgeschnitten,  theils  bedroht  waren,  die 
betreffenden  Offiziere  Verkleidungen  benützen  und  es  war  demnach 
die  DurchfQhrung  der  Aufträge  nicht  ohne  Gefahr  zu  bewerkstelligen. 

Auf  die  ersten  Nachrichten  von  den  Ereignissen  des  6.  Oktober 
hatte  der  Banus  Jellaciö  mit  seinem  Armee -Korps  die  Marsch- 
richtung gegen  die  Hauptstadt  genonunen.  Mittlerweile  war  jedoch 
die  Stadt,  durch  die  Konzentrirung  der  Garnison  ausserhalb  der- 
selben, vollständig  in  die  Hände  der  Aufruhrer  übergegangen ;  diese 
Letzteren,  nach  der  Wegnahme  des  Zeughauses  mit  Waffen  und 
Geschützen  im  Ueberfluss  versehen,  waren  nun  im  Stande,  den 
Widerstand  zu  organisircn  und  konnten  durch  ihre  üebermacht, 
selbst  die  Stellung  im  Belvedere  ernstlich  bedrohen.  In  Folge  dessen 
beschloss  F.-M.-Lt.  Graf  Auersperg  auch  diese  Stellung  zu 
räumen,  und  sich  mit  dem  Korps  des  Banus  zu  vereinigen.  Die 
Bäumung  des  Belvederes  erfolgte  am  13.  Oktober ;  die  Truppen  be- 
zogen mit  dem  Hauptquartiere  zu  Inzersdorf  ein  Lager  in  der  Um- 
gebung dieses  Ortes. 

Die  6.  Kompagnie  hatte  bereits  am  11.  Oktober  begonnen  drei 
einfache  Brücken  über  den  Wiener  -  Neustädter  -  Kanal,  unterhalb 
Simmering,  zu  erbauen,  welche  fQr  den  Uebergang  eines  Theiles 
des  kroatischen  Armee -Korps  bestimmt  waren.  Die  8.,  13.  und 
17.  Kompagnie  verschanzten  den  Wiener-  und  Laaer-Berg,  sowie 
die  Eisenbahnbrücke  bei  Meidling;  die  13.  Kompagnie  herstellte 
ausserdem  in  den  Ziegelöfen  zwölf  Lehm  -  Backöfen. 

Die  17.  Kompagnie,  welche,  wie  erwähnt,  nur  theilweise  mit 
Gewehren  ausgerüstet  war,  wurde  anfangs,  nach  der  Entwaffnung 
der  Nationalgarden  der  umliegenden  Ortschaften,  mit  einer  ent- 
sprechenden Anzahl  von  Kapselgewehren  betheilt.  Da  diese  Gewehre 
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jedoch  verschiedene  Kaliber  hatten,  waren  sie  nur  wenig  brauchbar 
und  konnten  als  Ausrüstung  nicht  belassen  werden.  Es  wurden  dem- 
nach die  bei  den  Kompagnien  befindlichen  89  unadjustirten  und 
unarmirten  Bekruten  am  19.  Oktober  ausgeschieden  und  nach  Kloster- 
neuburg zurückgeschickt. 

Am  17.  Oktober  wurde  ein  Detachement  von  72  Fionnieren, 
unter  Lieutenant  Welsch  an,  vom  F.-M.-Li  Grafen  Auersperg 
nach  Wiener-Neustadt  entsendet,  um  daselbst  eine  bedeutende  (Geld- 
summe in  Banknoten  zur  Ausbezahlung  der  Truppen  wechseln  zu 
lassen  und  einige  grössere  Fassungen  zu  bewirken.  Das  Detachement 
erreichte  ohne  Unfall  Wiener-Neustadt;  es  mussten  jedoch  in  Baden, 
wo  das  Bahnpersonale,  auf  einen  Ministerial-Erlass  gestützt,  keinen 
Zug  fdr  die  Truppe  beistellen  wollte,  zwei  Geiseln  mitgenommen 
werden.  Die  Bückfahrt  konnte  wieder  nur  bis  Baden  fortgesetzt 
werden,  da  eine  grössere  Abtheiluog  des  steierischen  Landsturmes, 
welche  kurz  zuvor  angekommen  war,  den  Transport  in  Mödling 
aufzuheben  beabsichtigte.  Das  Detachement,  welchem  ein  Flügel 
Kavallerie  zur  Unterstützung  entgegengesendet  wurde,  eiTcichte 
jedoch  anstandslos  Inzersdorf. 

Thätigkeit  der  Abtheilungeu  in  Klosterneuburg 
während  dieses  Zeitraumes.  Beim  Beginn  der  Oktober- 
Ereignisse  standen  in  Klosterneuburg  unter  Kommando  des  Oberst- 
lieutenants V.  Hohensinner  die  7.  und  18.  Kompagnie,  von 
welchen  letztere  jedoch  in  der  Errichtung  begriffen  und  nur  mangel- 
haft armirt  war.  50  Mann  dieser  letzteren  Kompagnie  waren  übrigens, 
wie  erwähnt,  am  ti.  Oktober  mit  2  K.  -  B.  -  Equipagen  nach  Wien 
abgegangen  und  kehrten  erst  am  19.  Oktober  zurück.  Da  von  den 
Abtheilungen  in  Klosterneuburg  auch  die  Wache  in  TuUn  mit  24 
Mann  bestritten  werden  musste,  so  zählten  die  7.  und  18.  Kompagnie 
vereint  nur  190  Feuergewehre,  welche  wieder  zusammen  nur  mit 
einigen  Hundert  scharfen  Patronen  ausgerüstet  waren.  Unter  solchen 
Verhältnissen  war  die  Lage  der  Pionuier  -  Abtheilungen  in  Kloster- 
neuburg, welche  in  der  ersten  Zeit  des  siegreichen  Aufstandes,  von 
jeder  Unterstützung  abgeschnitten,  die  wichtigen  Depots  zu  bewachen 
hatten,  sehr  schwierig  und  es  bedurfte  aller  Energie  und  Umsicht 
des  Kommandanten,  um  dieser  Aufgabe  gerecht  zu  werden. 

Am  6.  Oktober  nachmittags  drängten  sich,  da  der  Uebergang  an 
der  Taborbrücke  abgeschnitten  war,  mehrere  Hundert  Landwagen  ao 
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die  Ueborfnhr  von  Klosterneuburg,  um  mittels  derselben  ilas  rechte 
Ufer  zu  erreichen.  Da  durch  den  Rfickhalt  liieser  Wagen  die  Ver- 
proviantining  der  Hauptstadt  leiden  musste,  liess  Oberstlieiitenant 
T.  Hohen  sinn  er,  weicher  sich  in  gEniliuher  ünkenntnias  von  dem 
Stande  der  Verhältnigse  in  Wien  befand,  noch  im  Laufe  des  Nach- 
mittags, znr  rascheren  Abschiebimg  dieser  Wagen,  4  Glieder  aua  vier- 
theil. Pontons  mit  halber  Decke  zusammensetzen  und  das  üeber- 
schiffen  der  Fuhrwerke  mit  aller  Anstrengnng  die  Nacht  hindurch 

L  nad  auch  den  folgenden  Tag  fortsptz<in. 

Gegen  0  Uhr  morgens  des  7.  Oktober  erschien  am  linken  Ufer 

'  ein  Theil  des   Grenadier- Bataillons    Richter  unter  Kommando 
des  Hauptmanns  Schulz  in  der  Stärke  von  430  Mann. 

Oberstlieiitenant   v.    Hohensinner    lioss    die   Abtbeilung 

I überfahren  und  dirigirte  sIp  ilher  Weidling  und  Ottakring  gegen 
Schönbrunn.  Des  anderen  Tages  kam  das  Bataillon  jedoch  aber- 
mals nach  Klosterneuburg  zurflck,  da  os  die  Verhilltnisse  nicht 
rathsam  erscheinen  Hessen  dasselbe  den  zahlreichen  Agitationen, 
welche  sich  in  der  Nflhe  von  Wien  erneuert  geltend  gemacht  hatten, 
«tsziisetzen. 
Oberatlieutenant  v.  Hohen  sinner  liess  das  Bataillon  gleich 
nach  seiner  Ankunlt  in  der  Kaserne  aufstellen  nud  erneuert  zur 
i^hne  schwören ,  worauf  das  Bataillon  in  der  Stadt  einquartirt 
Würde.  Als  man  jedoch  in  Krfahriing  brachte,  dass  Emissäre  sich 
I  bernGhten,  die  Grenadiere  neuerdings  abtrflimig  in  machon,  wurde 

I^^H  das  Bataillon,  in  dessen  Reihen  übrigens  der  gute  Geist  bereits  voll- 
^^^H  ständig  zurQckgokt'hrt  war,  vorsichtshalber  in  der  Kaserne  konsignirt. 
^^^H  Am  9.  Oktober   traf  vom  linken    Ufer  ein    Bataillon  Baum- 

^^^V  garten-Infanterie  ein,  in  dessen  Begleitung  die  Grenadiere  noch  am 
^^^H  selben  Tage  den  Marsch  nach  dem  ßelvedere  antraten, 
^^^r  Am  8,  Oktober  wurden  Oberlieutenant  Uoosy  und  Lieutenant 

F  Ferkowatzals  Kouriere,  erstorer  zu  dem  Regimente  Wallmodeu- 

I  Eth-assiere    in    das  Marchfeld,    letzterer   zu   dem    kommandirenden 

'  Generalen  nach    Wien   entsendet.    Beide   Offiziere  entledigten  sich 

verkleidet  mit  Umsicht  ihres  Auftrages.  Insbesondere  schwierig  war 
die  Sendung  des  Lieutenants  Perkowatz,  welcher  sich  durch  das  • 
empörte  Proletariat  bis  in  den  Schwarzenberggarten  dnrchfinden 
und  in  der  Nacht  des  S.  Oktober  über  Dornbach  nach  Klosternea- 
'  znröckkehren  musste. 
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Gleich  nachdem  die  Nachricht  von  den  Ereignissen  in  Wien 
eingetroffen  war,  ergiiff  Oberstlientenant  v.  Hohensinner  die 
nöthigen  Yorsichtsmassregeln,  um  gegen  einen  Handstreich  der  Auf- 
ruhrer gesichert  zu  sein. 

.  Auf  der  Strasse  nach  Wien,  gegen  den  Eahlenberg  und  das 
Weidlingthal  wurden  starke  Pikets  aufgestellt,  welche  sich  durch 
PatruUen  in  Verbindung  zu  setzen  und  Bekognoszirungen  auf  den 
Wegen  gegen  Wien  auszufahren  hatten. 

Eine  Stafette  wurde  sofort  an  den  Kommandanten  der  15.  Kom- 
pagnie in  linz  mit  dem  Ersuchen  entsendet,  möglichst  rasch  zu 
Wasser  wenigstens  2000  scharfe  Patronen  herabzuschicken ;  die  ver- 
langte Munition  traf  am  14.  in  Klostemeuburg  ein. 

Da  es  sehr  wahrscheinlich  war,  dass  das  aus  Böhmen  an- 
rückende Armee-Korps  die  Donau  in  der  Nähe  von  Klostemeuburg 
überschreiten  werde,  Uess  Oberstlieutenant  v.  Hohensinner,  um 
die  nöthige  Verpflegung  für  dasselbe  sicher  zu  stellen,  grössere 
Vorräthe  an  Mehl  und  Schlachtvieh,  Fourage,  Tabak  etc.  in  der 
Gegend  von  Klosterneuburg  vorbereiten. 

Am  10.,  11.  und  12.  Oktober  mussten  die  beiden  Pionnier- 
Kompagnien,  infolge  fortwährender  Drohungen  und  Demonstrationen 
aus  Wien,  in  der  strengsten  Bereitschaft  bleiben.  Die  Wachen  und 
Patrullen  wurden  verdoppelt  und  des  Nachts  die  Strassen  von  den 
vorgeschobenen  Pikets  verrammelt. 

Am  17.  Oktober  drohten  die  bisherigen  Demonstrationen  der 
Aufrührer  in  wirkliche  Thätlichkeit  überzugehen,  indem  den  ein- 
gegangenen Nachrichten  zufolge,  im  Verlaufe  der  folgenden  Nacht, 
ein  Ueberfall  der  Pionnier- Etablissements  zu  Klostemeuburg  beab- 
sichtigt wurde. 

Da  an  eine  erfolgreiche  Vertheidigung  des  Materiales  in  den 
ausgedehnten  feuergefährlichen  Magazinen,  mit  dem  geringen  Feuer- 
gewehrstande, nicht  zu  denken  war,  Hess  Oberstlieutenant  v.  Hohen- 
sinner noch  mehrere  Glieder  zusammensetzen  und  das  gesammte 
K.-B.-Materiale  verladen.  Es  war  damit  die  Absicht  verbunden,  im 
äussersten  Nothfalle,  durch  die  Taborbrücken  zu  fahren  und  unter- 
halb derselben,  einen  Uebergangspunkt  für  die  aus  Böhmen  heran- 
rückenden Tmppen  zu  suchen. 

Nach  dem  linken  Ufer  wurde  eine  halbe  Kompagnie  detachirt, 
welche  das  umliegende  Terrain  bis  Jedlersee  durch  Patmllen  deckte; 
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desgleichen  wurden  die  Pikets  auf  den  Eommunikationslinien  gegen 
Wien  verdoppelt;  der  Best  der  Pionniere  bUeb  auf  den  Gliedern. 
Die  Bewachung  der  Kaserne  und  des  Fuhrwesens-Depots  wurde  der 
Nationalgarde  von  Elostemeuburg,  welche  bisher  mit  wenigen  Aus- 
nahmen einen  guten  Geist  gezeigt  hatte,  anvertraut. 

In  dieser  Verfassung  verblieben  die  Abtheilungen  bis  zum 
19.  Oktober;  ausser  der  Annäherung  einer  kleinen  Abtheilung  von 
AufrQhrem,  welche  durch  eine  FatruUe  sehr  rasch  auseinander- 
gesprengt wurde,  kam  es  jedoch  zu  keinen  Feindseligkeiten. 

Am  19.  trafen  vom  linken  Ufer  die  ersten  Truppen  der  böhmischen 
Armee,  ein  Bataillon  des  Infanterie-Begimentes  Erzherzog  Ludwig 
und  eine  halbe  Batterie  ein,  womit  jede  weitere  Gefahr  fQr  Kloster- 
neuburg beseitigt  war. 

Vorrückung  der  böhmischen  Armee  gegen 
Wien  undUebergang  derselben  Ober  die  Donau. 
Der  kommandirende  General  in  Böhmen  F.-M.-Lt.  Fürst  Windisch- 
grätz  hatte  gleich  nach  Erhalt  der  Nachricht  von  dem  Ausbruche 
und  dem  Verlaufe  der  Oktober -Revolution,  sämmtliche  in  Böhmen 
und  Mähren  stehenden  disponiblen  Truppen  zum  Marsche  gegen 
Wien  beordert.  Ein  Theil  der  näher  gelegenen  Truppen  hatte  den 
Marsch  direkt  angetreten  und  sich  noch  in  der  ersten  Hälfte  des 
Monates  Oktober  mit  jenen  der  Garnison  Wien  vereinigt.  Alle  übrigen 
rückten  vereint  unter  Kommando  des  Fürsten  v.  Windischgrätz 
gegen  Wien  und  es  trafen,  wie  bereits  erwähnt,  deren  Vortruppen 
am  19.  Oktober  an  der  Donau  ein. 

Zu  diesem  Korps  gehörten  auch  die  14.  und  16.  Fionnier- 
Kompagnie,  welche  Abtheilungen  jede  mit  zwei,  mittels  Vorspann 
bespannten  K.-B.- Equipagen  ausgerüstet,  unter  Bedeckung  je  eines 
halben  Grenadier -Bataillons,  am  13.  Oktober  aus  Prag  abgerückt 
waren.  Die  14.  Kompagnie  war  über  Neu-Bistritz,  Waidhofen  und 
Hom,  die  16.  über  Iglau  und  Znaim  gegen  Stockerau  marschirt  und 
daselbst  am  21.  Oktober  eingetroffen.  Von  hier  rückten  diese  Ab- 
theilungen am  22.  nach  Jedlersee. 

Brückenschlag  bei  Nussdorf.  Der  Uebergang  der 
aus  dem  Marchfelde  anrückenden  Truppen  über  die  Strassen-  und 
Eisenbahnbrücke  am  Tabor  wäre  nur  mit  grössten  Opfern  zu  er- 
zwingen gewesen. 


'    *• 
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Bei  beiden  Brücken  waren  in  der  Mitte  einige  Felder  abgeworfen 
und  an  den  jenseitigen  Ausgängen  starke,  mit  Geschützen  armirte 
Barrikaden  und  fiankirende  Batterien  angelegt. 

Es  wurde  demzufolge  die  Herstellung  eines  üeberganges  stis 
E.-B.-Materiale  angeordnet ;  es  zeigte  sieb  hiebei,  von  welch^  hoher 
Wichtigkeit  fQr  die  Armee  die  Erhaltung  des  Materiales  in  Eloster- 
neuburg  war,  da  bei  einem  Verluste  desselben,  der  grösste  Theil 
der  böhmischen  Armee,  wohl  kaum  mehr  rechtzeitig  zu  den  sich  in 
den  nächsten  Tagen  vollziehenden  Ereignissen  eingetroffen  wäre. 

Als  Uebergangspunkt  war  jene  Stelle  der  Donau  zwischen 
Nussdorf  und  Jedlersee  in  Aussicht  genommen,  wo  die  permanente 
Ueberfiihr  bestand. 

Der  Strom  hatte  hier  eine  Breite  von  313«  bei  2'2"  Geschwindig- 
keit und  es  führte  beiderseits  eine  gute  Strasse  zum  Ufer. 

Der  Brückenschlag  war  nach  den  Dispositionen  des  Obersten 
V.  Schön  vom  linken  Ufer  durch  die  14.  und  16.  Kompagnie,  vom 
rechten  Ufer  durch  die  Abtheilungen  aus  Klosterneuburg  unter  Kom- 
mando des  Oberstlieutenants  v.  Hohensinner  auszuführen. 

Zu  diesem  Zwecke  wurden  am  21.  Oktober  in  Klostemeuburg 
sechs  K.-B.- Equipagen  auf  Gliedern  aus  gekoppelten  Pontons  ver- 
laden, ferner  zwei  landesübliche  Fahrzeuge  (Trauner  Plätten)  mit 
einfachen  Hebgerüsten  ausgerüstet,  welch'  letztere  Fahrzeuge  zum 
Anschluss  an  das  hohe  verkleidete  rechte  Ufer  bestimmt  waren. 
Das  gesammte  Materiale  wurde  sodann  nach  dem  Brückenschlag- 
platze geführt  und  am  linken  Ufer  gelandet. 

Es  war  ursprünglich  angeordnet,  den  Brückenschlag  bereits  am 
22.  auszuführen.  Es  hob  sich  jedoch  am  Morgen  dieses  Tages  ein 
äusserst  heftiger,  sturmartiger  unterer  Wind,  welcher  bis  in  die 
Nacht  hinein  anhielt,  und  welcher  den  Bau  der  Brücke  wohl  nicht 
gänzlich  behindern,  doch  das  Material  gefährden  konnte.  Es  erfolgte 
demnach  der  Befehl,  die  Arbeiten  noch  einen  Tag  aufzuschieben. 

Nachmittags  des  22.  wurden  als  Vorhut  2  Bataillone  Infanterie 
und  2  Batterien  nach  dem  rechten  Ufer  überschifft. 

Am  23.  Oktober,  9  Uhr  früh,  nahm  der  Brückenschlag  unter  Kom- 
mando des  Hauptmanns  W  i  1 1  n  e  r  von  beiden  Ufern  gegen  die  Mitte 
seinen  Anfang.  Es  gelangten  zum  Einbau:  vom  linken  Ufer  3  Böcke, 
42  dreitheil.  Pontons,  sodann  die  beiden  Trauner  Plätten  an  das  rechte 
Ufer  schliessend.  In  jedem  Brückenfeld  waren  6  Balken  eingelegt. 
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Der  Brückenschlag  bot  keine  besonders  bemerkenswerthen  Mo- 
mente; in  SVs  Stunden  war  die  Brücke  geschlossen,  worauf  sofort 
der  Uebergang  aufgenommen  und  bis  in  die  Nacht  ununterbrochen 
fortgesetzt  wurde. 

Die  Verwendung  von  durchgehends  dreitheil.  Pontons  und  die 
Verstärkung  der  Decke  durch  Einlegen  eines  sechsten  Balkens  war 
durch  den  Umstand  geboten,  dass  nebst  einer  grossen  Anzahl  schwer 
beladener  Proviant-  und  Bagagewagen  auch  Positionsgeschütze  mit 
ihren  schweren  Munitionskarren  die  Brücke  zu  passiren  hatten. 

In  der  Brücke  war  anßjiglich  kein  Durchlass  eingebaut  worden ; 
am  24.  wurde  angeordnet,  einen  solchen  von  sechs  Feldern  Breite 
fllr  die  Durchfahrt  von  Dampfern  anzubringen.  Die  entsprechende 
Aendemng  an  der  Brücke  erfolgte  noch  am  selben  Tage. 

Noch  vor  Herstellung  der  Brücke  bei  Nussdorf  hatte  der  Ueber- 
gang von  Truppen  über  die  Donau  unterhalb  Wien,  gleich  nach 
dem  Eintreffen  derselben  seinen  Anfang  genommen.  Schon  am  16.  Ok- 
tober war  die  6.  Kompagnie  nach  der  Lobau  abgerückt,  hatte  dort 
simmtliche  Schiffe  requirirt  und  mit  der  Ueberführung  einzelner 
Treppen  -  Abtheilungen  begonnen.  Am  18.  wurde  diese  Abtheilung 
durch  die  17.  Kompagnie  verstärkt  und  es  nahmen  mit  10.  Oktober 
die  Ueberschiffnngen  eine  grosso  Ausdehnung  an. 

Das  vorhandene  Ueberschiffungsmaterialo  bestand  aus  9  landes- 
üblichen Fahrzeugen  und  zwar :  1  Stockplätte,  3  Salzburger-,  2  Gams- 
plätten,  1  Sechserin,  2  Waidzillen.  Mit  diesen  Mitteln  wurden  vom 
19.  bis  24.  Oktober  die  Brigade  Colloredo,  die  Monturen  fQr 
20.000  Mann  aus  der  Stockerauer  Monturskommission,  für  das  Armee- 
Korps  des  Banus  bestimmt,  ferner  eine  grosse  Menge  von  Schlacht- 
vieh und  sonstigem  Verpfiegsbedarfe  überführt. 

Die  Ueberschiffung  der  Brigade  Colloredo,  bestehend  aus 
4  Bataillonen  Infanterie,  2  Eskadronen  Kürassieren  und  6  Geschützen, 
erfolgte  im  Verlaufe  des  22.  nachmittags  und  der  folgenden  Nacht. 

Der  Feldmarschall  hatte  den  sofortigen  raschen  Uebergang 
dieser  Brigade  nach  dem  rechten  Donau -Ufer  angeordnet,  um  den 
Banus  zu  verstärken,  da  am  22.  Oktober  morgens  Nachrichten  ein- 
gelaufen waren,  dass  die  ungarische  Armee  die  Leitha  überschritten  habe. 

Die  beiden  Pionnier  -  Kompagnien  waren  während  des  oben 
angegebenen  Zeitraumes  auf  das  Anstrengendste  beschäftigt  und  es 
wurde  nur  dadurch  möglich,  den  ausserordentlichen  Anforderungen 

Geschieht«  d«s  k.  k.  Pionnier-Reg.  II.  1.  r 
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Auf  dies  bin  wurde  die  vorderste  Abtheilung  der  Kolouue  zum 
Feuer  beordert;  da  jedoch  die  Truppe  in  der  engen  Gasse,  gegen 
die  zumeist  aus  den  Fenstern,  demnach  gedeckt  feuernden  Aufrührer, 
im  offenbaren  Nachtheile  wai*,  fahrte  Oberst  v.  S  c  h  5  n  die  Division, 
gleich  nach  der  ersten  Salve,  nach  dem  Graben  zurück. 

Gegen  die  nachdrängende  Masse  wurde  von  den  Geschützen 
ein  Eartätschenschuss  jedoch  ohne  besonderen  Erfolg  abgefeuert,  da 
die  Menge  sich  schon  beim  Abprotzen  in  die  Häuser  geflüchtet 
hatte.  Mittlerweile  drängten  gegen  den  Graben  zu  von  allen  Seiten 
Nationalgarden  und  bewaffnete  Haufen.  Aus  allen  Häusern  wurden 
die  Pionniere  und  die  Geschütze  beschossen.  Da  die  Division,  welche 
nur  zu  zwei  Dritttheilen  mit  Feuergewehren  bewaffnet  war,  unter 
solchen  Verhältnissen  den  Strassenkampf  gegen  Tausende  von  Auf- 
rührern nicht  fortzusetzen  vermochte,  zog  sich  Oberst  v.  Schön 
fechtend  gegen  den  Hof  zurück,  wobei  Lieutenant  Alt  von  einer 
Kugel  in  den  Kopf  getroffen,  fiel. 

In  der  Bognergasse  begegnete  die  weichende  Division  einem 
Bataillon  von  Nassau-Infanterie,  welches  die  beiden  Haubitzen  über- 
nahm und  unter  Kommaudo  des  Generals  v.  Frank  erneuert  gegen 
den  Graben  vorrückte.  Nach  kurzem  Gefeclite  und  einigen  vom 
Ausgange  der  Bognergasse  abgegebenen  Kartätschenschüssen  wurde 
jedoch  auch  diese  Abtheilung  zum  Kückzuge  gezwungen. 

Oberst  v.  Schön  war  eben  im  Begriffe  das  Pionuier  -  Ba- 
taillon zu  ordnen,  als  das  zurückweichende  Infanterie-Bataillon  durch 
den  engen  Baum  der  Bognergasse  sich  in  die  Kolonne  einschob  und 
dieselbe  trennte. 

Unter  solchen  Verhältnissen  und  bei  dem  Umstände,  als  das 
Feuer  aus  den  Häusern  an  Heftigkeit  zunahm,  war  die  Bäumung 
des  Stadttheiles  nicht  zu  vermeiden  und  es  waren  alle  Bemühungen 
nur  dahin  gerichtet,  dem  Rückzuge  eine  geordnete  Gestalt  zu  geben. 
Das  Pionnier-Bataillon  nahm  während  desselben  die  Richtung  durch 
das  Franzensthor  auf  das  Glacis. 

Beiläufig  40  Mann  verschiedener  Kompagnien  warfen  sich  in 
das  General-Kommando-Gebäude,  wo  sie  später  gezwungen  wurden, 
die  Waffen  zu  strecken.  Die  hier  entwaffneten  Pionniere  wurden 
jedoch  nicht  gefangen  gehalten  und  kehrten  sämmtliche  noch  am 
Abend  des  6.  Oktober  zur  Truppe  zurück. 
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Von  den  beiden  zweispännig  bespannten  Haubitzen,  welche 
zuerst  mit  der  Pionnier  -  Division  vorgerückt  waren,  musste  eine 
von  dem  Bataillon  Nassau  am  Graben  stehen  gelassen  werden,  da 
beide  Pferde  erschossen  waren ;  die  zweite,  welche  ein  Pferd  auf 
der  Freiung  verlor,  wurde  von  den  Pionnieren  bis  zum  General- 
Kommando  -  Gebäude  geschleppt,  konnte  jedoch  hier  nicht  mehr 
weitei^ebracht  werden.  Sie  wurde  ungeachtet  des  von  allen  Seiten 
verfolgenden  Gewehrfeuers ,  von  dem  Pionnier  Poschlep  der 
13.  Kompagnie  ausgeladen  und  das  Ladezeug,  sowie  die  im  Protz- 
kasten befindliche  Munition  mitgenommen.  Um  5  Uhr  abends  war 
das  Bataillon  auf  dem  Josefstädter  Glacis  wieder  gesammelt  und  in 
Bereitschaft. 

Die  Verluste  stellten  sich  hier  unmittelbar  nach  Beendigung 
des  Strassenkampfes,  als  sehr  bedeutend  heraus.  Die  13.  Kompagnie 
war  mit  45  Botten  in  die  Stadt  gerockt  und  zählte  nur  mehr  32. 
Der  Gesammtverlust  des  Bataillons  betrug  am  Abend  des  6.  Oktober, 
nach  dem  Einrücken  der  im  General  -  Kommando  *  Gebäude  Abge- 
schnittenen, noch  immer  00  Mann.  Ein  grosser  Theil  dieses  Ver- 
lustes bestand  jedoch  aus  Versprengten,  welche  schon  im  Laufe  des 
folgenden  Tages  zur  Truppe  einrückten. 

Die  gegenwärtig  noch  nachweisbaren  Verluste  der  Abtheilungen 
am  6.  Oktober  beziffern  sich,  wie  folgt: 

6.  Kompagnie:  Verwundet  3  Mann,  vermisst  1  Mann,  nicht 
mehr  zu  eruiren  demnach  wahrscheinlich  todt. 

13.  Kompagnie:  Verwundet  4  Mann,  vermisst  7  Mann,  von 
diesen  5  Mann  nicht  mehr  zu  eruiren,  demnach  wahrscheinlich  todt. 

17.  Kompagnie:  Todt  Lieutenant  Alt,  4  Mann,  verwundet 
2  Mann,  vermisst  10  Mann,  hievon  4  Mann  nicht  mehr  zu  eruiren, 
demnach  wahrscheinlich  todt. 

Von  dem  zusammengesetzten  Detachement  des  Oberlieutenants 
Krisch  sind  keine  Verluste  angegeben. 

Die  nicht  als  uneruirbar  sich  herausstellenden  Vermissten 
wurden  jedoch  bei  den  Aufrührern  in  Gefangenschaft  gehalten  und 
kehrten  erst  Ende  Oktober  beim  Wiedereinmarsche  der  Truppen 
zu  ihren  Abtheilungen  zurück. 

Bfickzug  der  Garnison  aus  der  Stadt.  Noch  während 
des  Strassenkampfes  waren  die  Kolonne  des  F.-M.-Lt.  Baron 
Czoricb,  so  wie  alle  übrigen  Truppen  der  Garnison,  bestehend 
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aus  mehreren  Grenadier-Abtbeilungen,  Artillerie  etc.,  auf  dem  Glacis 
nächst  dem  Franzensthore  eingetroffen.  Von  hier  aus  wurden  die 
Truppen  im  Verlaufe  der  Nacht  vom  F.-M.-Lt.  Grafen  Auersperg 
nach  dem  Belvedere  und  dem  Schwarzenberggarten  disponirt,  um 
auf  diesen  dominirenden  Punkten  eine  feste  Stellung  zu  beziehen. 

In  Folge  dieses  BQckzuges  der  Truppen  und  der  Bäumung  der 
inneren  Stadt  wurde  anch  der  tapferen  Besatzung  des  Zeughauses, 
welche  dem  überwältigenden  Anstürme  von  allen  Seiten,  bis  an  den 
Morgen  des  7.  Oktober  heldenmfithigen  Widerstand  leistete,  keinerlei 
Unterstützung  gebracht  und  dieselbe  blieb  ihrem  Schicksale  überlassen. 

Das  Pionnier- Bataillon  b^ann  gleich  nach  dem  Eintreffen  in 
der  vorhin  angedeuteten  Stellung  mit  den  Arbeiten  zur  Befestigung 
derselben.  Die  Zwischenmauern  beider  Gärten  wurden  zur  Herstellung 
der  Kommunikation  an  mehreren  Stellen  durchbrochen,  Geschütz- 
bänke erbaut  und  die  Thore  und  Fenster  der  Gebäude  verranmielt. 
Am  oberen  Belvedereplatze  wurden  den  Eingängen  Geschützstellungen 
vorgelegt  und  die  Umfassungsmauern  krenelirt. 
zemirung.-  Am  7.  Oktobcr  wurde  Lieutenant  Welschan  mit  einer  halben 

Pionnier-Eompagnie,  welcher  eine  Division  Infanterie  als  Bedeckung 
beigegeben  war,  nach  dem  Munitions-Depot  auf  der  Türkenschanze 
entsendet,  um  dasselbe  in  Vertheidigimgsstand  zu  setzen.  Nachdem 
alle  Munition  aus  den  ungedeckten  Magazinen  in  das  vorhandene 
bombensichere  Magazin  gebracht  war,  wurde  dieses  letztere  mit 
einer  Brustwehre  umgeben  und  die  Eingänge  wurden  mit  Pallisaden 
geschlossen. 

Am  9.  abends  waren  alle  Arbeiten  vollendet  und  das  De- 
tachement  traf,  nachdem  dasselbe  noch  einen  grossen  Munitions- 
Transport  in  das  Lager  des  Banus  geleitet,  am  11.  Oktober  beim 
Bataillon  ein. 

Vom  Bataillon  waren  während  dieses  Zeitraumes  mehrere  Ofß- 
ziere  als  Kouriere  entsendet  worden;  so  Lieutenant  Schränken 
am  10.  Oktober  um  9  Uhr  abends  über  Schönbrunn  und  Nussdorf 
nach  Elostemeuburg  an  Öberstlieutenant  v.  Hohensinner.  Haupt- 
mann Eoneczny,  welcher  am  6.  morgens  nach  Stockerau  zur  Ab- 
holung eines  Bataillons  Hess  -  Infanterie  abgesandt  worden  war, 
wurde,  zurückgekehrt,  am  8.  nach  Enzersdorf  und  Korneuburg,  zur 
Abholung  eines  Bataillons  Baumgarten-Infanterie  beordert  und  nach- 
dem er  dessen  UeberfQhrung  in  Elostemeuburg  gesichert,  nach  Krems 


Periode. 
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entsendet,  um  einem  daselbst  stehenden  Bataillon  von  Kaiser -In- 
fanterie den  Marschbefehl  nach  Wien  zu  überbringen.  Lieutenant 
Speiser  war  schon  am  6.  abends  nach  Brönn  entsendet  worden, 
um  dem  dortigen  General  -  Kommando  den  Auftrag  zu  überbringen, 
sämmtliche  von  Mähren  in  Marsch  zu  setzenden  Truppen,  zur  grössten 
Beschleunigung  zu  verhalten.  Oberst  v.  Schön  wurde  von  Inzers- 
dorf  über  Klostemeuburg  dem  Armee -Korps  des  F.-M.  Fürsten 
Windischgrätz  entgegengeschickt,  um  den  Marsch  desselben  zu 
beschleunigen  und  als  Qeneralstabs  -  Offizier  Dienste  zu  leisten. 

Bei  allen  diesen  Entsendungen  mussten,  da  die  Verbindungen 
von  den  Insurgenten  theils  abgeschnitten,  theils  bedroht  waren,  die 
betreffenden  Offiziere  Verkleidungen  benützen  und  es  war  demnach 
die  DurchfQhrung  der  Aufträge  nicht  ohne  Gefahr  zu  bewerkstelligen. 

Auf  die  ersten  Nachrichten  von  den  Ereignissen  des  6.  Oktober 
hatte  der  Banus  Jellacid  mit  seinem  Armee -Korps  die  Marsch- 
richtung gegen  die  Hauptstadt  genommen.  Mittlerweile  war  jedoch 
die  Stadt,  durch  die  Konzentrirung  der  Garnison  ausserhalb  der- 
selben, vollständig  in  die  Hände  der  Aufrührer  übergegangen ;  diese 
Letzteren,  nach  der  Wegnahme  des  Zeughauses  mit  Waffen  und 
Geschützen  im  Ueberfluss  versehen,  waren  nun  im  Stande,  den 
Widerstand  zu  organisircn  und  konnten  durch  ihre  Uebermacht, 
selbst  die  Stellung  im  Belvedere  ernstlich  bedrohen.  In  Folge  dessen 
beschloss  F.-M. -Lt.  Graf  Auersperg  auch  diese  Stellung  zu 
räumen,  und  sich  mit  dem  Korps  des  Banus  zu  vereinigen.  Die 
Bäumung  des  Belvederes  erfolgte  am  13.  Oktober;  die  Truppen  be- 
zogen mit  dem  Hauptquartiere  zu  Inzersdorf  ein  Lager  in  der  Um- 
gebung dieses  Ortes. 

Die  6.  Kompagnie  hatte  bereits  am  11.  Oktober  begonnen  drei 
einfache  Brücken  über  den  Wiener  -  Neustädter  -  Kanal,  unterhalb 
Simmering,  zu  erbauen,  welche  fQr  den  Uebergang  eines  Theiles 
des  kroatischen  Armee -Korps  bestimmt  waren.  Die  8.,  13.  und 
17.  Kompagnie  verschanzten  den  Wiener-  und  Laaer-Berg,  sowie 
die  Eisenbahnbrücke  bei  Meidling;  die  13.  Kompagnie  herstellte 
ausserdem  in  den  Ziegelöfen  zwölf  Lehm  -  Backöfen. 

Die  17.  Kompagnie,  welche,  wie  erwähnt,  nur  theil weise  mit 
Gewehren  ausgerüstet  war,  wurde  anfangs,  nach  der  Entwaffnung 
der  Nationalgarden  der  umliegenden  Ortschaften,  mit  einer  ent- 
sprechenden Anzahl  von  Kapselgewehren  betheilt.  Da  diese  Gewehre 
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jedoch  verschiedeue  Kaliber  hatten,  waren  sie  nur  wenig  brauchbar 
und  konnten  als  Ausrüstung  nicht  belassen  werden.  Es  wurden  dem- 
nach die  bei  den  Kompagnien  befindlichen  89  unadjustirten  und 
unarmirten  Bekruten  am  19.  Oktober  ausgeschieden  und  nach  Kloster- 
neuburg zurückgeschickt. 

Am  17.  Oktober  wurde  ein  Detachement  von  72  Pionnieren, 
imter  Lieutenant  W e  1  s c h a n,  vom  F.-M.-Lt.  Grafen  Auersperg 
nach  Wiener-Neustadt  entsendet,  um  daselbst  eine  bedeutende  Geld- 
summe in  Banknoten  zur  Ausbezahlung  der  Truppen  wechseln  zu 
lassen  und  einige  grössere  Fassungen  zu  bewirken.  Das  Detachement 
erreichte  ohne  Unfall  Wiener-Neustadt ;  es  mussten  jedoch  in  Baden, 
wo  das  Bahnpersonale,  auf  einen  Ministerial-Erlass  gestützt,  keinen 
Zug  für  die  Truppe  beistellen  wollte,  zwei  Geiseln  mitgenommen 
werden.  Die  Bückfahrt  konnte  wieder  nur  bis  Baden  fortgesetzt 
werden,  da  eine  grössere  Abtheilung  des  steierischen  Landsturmes, 
welche  kurz  zuvor  angekommen  war,  den  Transport  in  Mödling 
aufzuheben  beabsichtigte.  Das  Detachement,  welchem  ein  Flügel 
Kavallerie  zur  Unterstützung  entgegengesendet  wurde,  erreichte 
jedoch  anstandslos  Inzersdorf. 

Thätigkeit  der  Abtheilungen  in  Klosterneuburg 
während  dieses  Zeitraumes.  Beim  Beginn  der  Oktober- 
Ereignisse  standen  in  Klosterneubuig  unter  Kommando  des  Oberst- 
lieutenants V.  Hohensinner  die  7.  und  18.  Kompagnie,  von 
welchen  letztere  jedoch  in  der  Errichtung  begriffen  und  nur  mangel- 
haft armirt  war.  50  Mann  dieser  letzteren  Kompagnie  waren  übrigens, 
wie  erwähnt,  am  0.  Oktober  mit  2  K.  -  B.  -  Equipagen  nach  Wien 
abgegangen  und  kehrten  erst  am  19.  Oktober  zurück.  Da  von  den 
Abtheilungen  in  Klosterneuburg  auch  die  Wache  in  TuUn  mit  24 
Mann  bestritten  werden  musste,  so  zählten  die  7.  und  18.  Kompagnie 
vereint  nur  190  Feuergewehre,  welche  wieder  zusammen  nur  mit 
einigen  Hundert  scharfen  Fationen  ausgerüstet  waren.  Unter  solchen 
Verhältnissen  war  die  Lage  der  Fionnier  -  Abtheilungen  in  Kloster- 
ueuburg,  welche  in  der  ersten  Zeit  des  siegreichen  Aufstandes,  von 
jeder  Unterstützung  abgeschnitten,  die  wichtigen  Depots  zu  bewachen 
hatten,  sehr  schwierig  und  es  bedurfte  aller  Energie  und  Umsicht 
des  Kommandanten,  um  dieser  Aufgabe  gerecht  zu  werden. 

Am  6.  Oktober  nachmittags  drängten  sich,  da  der  Uebergang  an 
der  Taborbrücke  abgeschnitten  war,  mehiere  Hundert  Landwagen  an 
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die  üeberfuhr  von  Klosterneuburg,  um  mittels  derselben  das  rechte 
Ufer  zu  erreichen.  Da  durch  den  Rückhalt  dieser  Wagen  die  Ver- 
proviantiruug  der  Hauptstadt  leiden  musste,  liess  Oberstlieutenant 
V.  Hohen  sinn  er,  welcher  sich  in  gänzlicher  Unkenntniss  von  dem 
Stände  der  Verhältnisse  in  Wien  befand,  noch  im  Laufe  des  Nach- 
mittags, zur  rascheren  Abschiebung  dieser  Wagen,  4  Glieder  aus  vier- 
theil. Pontons  mit  halber  Decke  zusammensetzen  und  das  Ueber- 
schiffen  der  Fuhrwerke  mit  aller  Anstrengung  die  Nacht  hindurch 
und  auch  den  folgenden  Tag  fortsetzen. 

Gegen  9  Uhr  morgens  des  7.  Oktober  erschien  am  linken  Ufer 
ein  Theil  des  Grenadier  -  Bataillons  Richter  unter  Kommando 
des  Hauptmanns  Schulz  in  der  Stärke  von  430  Mann. 

Oberstlieuteuant  v.  Hoheusinner  liess  die  Abtheilung 
fiberfQhren  und  dirigirte  sie  über  Weidling  und  Ottakring  gegen 
Schönbrunn.  Des  anderen  Tages  kam  das  Bataillon  jedoch  aber- 
mals nach  Klosterneuburg  zurück,  da  es  die  Verhältnisse  nicht 
rathsam  erscheinen  Hessen  dasselbe  den  zahlreichen  Agitationen, 
welche  sich  in  der  Nähe  von  Wien  erneuert  geltend  gemacht  hatten, 
auszusetzen. 

Oberstlieutenant  v.  Hohensinner  liess  das  Bataillon  gleich 
nach  seiner  Ankunft  in  der  Kaserne  aufstellen  und  erneuert  zur 
Fahne  schwören,  worauf  das  Bataillon  in  der  Stadt  einquartirt 
wurde.  Als  man  jedoch  in  Erfahrung  brachte,  dass  Emissäre  sich 
bemühten,  die  Grenadiere  neuerdings  abtrünnig  zu  machon,  wurde 
das  Bataillon,  in  dessen  Reihen  übrigens  der  gute  Geist  bereits  voll- 
ständig zurückgekehrt  war,  vorsichtshalber  in  der  Kaserne  konsignirt. 

Am  9.  Oktober  traf  vom  linken  Ufer  ein  Bataillon  Baum- 
garten-Infanterie ein,  in  dessen  Begleitung  die  Grenadiere  noch  am 
selben  Tage  den  Marsch  nach  dem  Belvedere  antraten. 

Am  8.  Oktober  wurden  Oberlieutenant  L  o  o  s  y  und  Lieutenant 
P  e  r  k  0  w  a  t  z  als  Kouriere,  ersterer  zu  dem  Regimente  Wallmoden- 
Kürassiere  in  das  Marchfeld,  letzterer  zu  dem  kommandirenden 
Generalen  nach  Wien  entsendet.  Beide  Offiziere  entledigten  sich 
verkleidet  mit  Umsicht  ihres  Auftrages.  Insbesondere  schwierig  war 
die  Sendung  des  Lieutenants  Perkowatz,  welcher  sich  durch  das 
empörte  Proletariat  bis  in  den  Schwarzenberggarten  durchfinden 
und  in  der  Nacht  des  8.  Oktober  über  Dornbach  nach  Klostemeu- 
Irarg  zurückkehren  musste. 


g2  Allgemeine  Vorfallenheiten  1848. 

Gleich  nachdem  die  Nachricht  von  den  Ereignissen  in  Wien 
eingetroffen  war,  ergriff  Oberstlieutenant  v.  Hohensinner  die 
nöthigen  Yorsichtsmassregeln,  um  gegen  einen  Handstreich  der  Auf- 
ruhrer gesichert  zu  sein. 

.  Auf  der  Strasse  nach  Wien,  gegen  den  Eahlenberg  und  das 
Weidlingthal  wurden  starke  Pikets  aufgestellt,  welche  sich  durch 
Patrullen  in  Verbindung  zu  setzen  und  Bekognoszirungen  auf  den 
Wegen  gegen  Wien  auszuführen  hatten. 

Eine  Stafette  wurde  sofort  an  den  Kommandanten  der  15.  Kom- 
pagnie in  Linz  mit  dem  Ersuchen  entsendet,  möglichst  rasch  zu 
Wasser  wenigstens  2000  scharfe  Patronen  herabzuschicken ;  die  ver- 
langte Munition  traf  am  14.  in  Klostemeuburg  ein. 

Da  es  sehr  wahrscheinlich  war,  dass  das  aus  Böhmen  an- 
rückende Armee-Korps  die  Donau  in  der  Nähe  von  Klostemeuburg 
überschreiten  werde,  liess  Oberstlieutenant  v.  Hohensinner,  um 
die  nöthige  Verpflegung  für  dasselbe  sicher  zu  stellen,  grössere 
Vorräthe  an  Mehl  und  Schlachtvieh,  Fourage,  Tabak  etc.  in  der 
Gegend  von  Klostemeuburg  vorbereiten. 

Am  10.,  11.  und  12.  Oktober  mussten  die  beiden  Pionnier- 
Kompagnien,  infolge  fortwährender  Drohungen  und  Demonstrationen 
aus  Wien,  in  der  strengsten  Bereitschaft  bleiben.  Die  Wachen  und 
Patrullen  wurden  verdoppelt  und  des  Nachts  die  Strassen  von  den 
vorgeschobenen  Pikets  verrammelt. 

Am  17.  Oktober  drohten  die  bisherigen  Demonstrationen  der 
Aufrührer  in  wirkliche  ThätUchkeit  überzugehen,  indem  den  ein- 
gegangenen Nachrichten  zufolge,  im  Verlaufe  der  folgenden  Nacht, 
ein  Ueberfall  der  Pionnier- Etablissements  zu  Klosterneuburg  beab- 
sichtigt wurde. 

Da  an  eine  erfolgreiche  Vertheidigung  des  Materiales  in  den 
ausgedehnten  feuergefährlichen  Magazinen,  mit  dem  geringen  Feuer- 
gewehrstande, nicht  zu  denken  war,  liess  Oberstlieutenant  v.  Hohen- 
sinner noch  mehrere  Glieder  zusammensetzen  und  das  gesammte 
K.-B.-Materiale  verladen.  Es  war  damit  die  Absicht  verbunden,  im 
äussersten  Nothfalle,  durch  die  Taborbrücken  zu  fahren  und  unter- 
halb derselben,  einen  Uebergangspunkt  für  die  aus  Böhmen  heran- 
rückenden Tmppen  zu  suchen. 

Nach  dem  linken  Ufer  wurde  eine  halbe  Kompagnie  detachirt, 
welche  das  umliegende  Terrain  bis  Jedlersee  durch  Patmllen  deckte; 
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desgleichen  wurden  die  Pikets  auf  den  Eommunikationslinien  gegen 
Wien  verdoppelt;  der  Best  der  Pionniere  bUeb  auf  den  Gliedern. 
Die  Bewachung  der  Kaserne  und  des  Fuhrwesens-Depots  wurde  der 
Nationalgarde  von  Elostemeuburg,  welche  bisher  mit  wenigen  Aus- 
nahmen einen  guten  Geist  gezeigt  hatte,  anvertraut. 

In  dieser  Verfassung  verblieben  die  Abtheilungen  bis  zum 
19.  Oktober;  ausser  der  Annäherung  einer  kleinen  Abtheilung  von 
AufrQhrem,  welche  durch  eine  Fatrulle  sehr  rasch  auseinander- 
gesprengt wurde,  kam  es  jedoch  zu  keinen  Feindseligkeiten. 

Am  19.  trafen  vom  linken  Ufer  die  ersten  Truppen  der  böhmischen 
Armee,  ein  Bataillon  des  Infanterie-Begimentes  Erzherzog  Ludwig 
und  eine  halbe  Batterie  ein,  womit  jede  weitere  Gefahr  fQr  Kloster- 
neuburg beseitigt  war. 

Yorrfickung  der  böhmischen  Armee  gegen 
Wien  und  Uebergang  derselben  über  die  Donau. 
Der  kommandirende  General  in  Böhmen  F.-M.-Lt.  Fürst  Windisch- 
grätz  hatte  gleich  nach  Erhalt  der  Nachricht  von  dem  Ausbruche 
und  dem  Verlaufe  der  Oktober -Bevolution,  sämmtliche  in  Böhmen 
und  Mähren  stehenden  disponiblen  Truppen  zum  Marsche  gegen 
Wien  beordert.  Ein  Theil  der  näher  gelegenen  Truppen  hatte  den 
Marsch  direkt  angetreten  und  sich  noch  in  der  ersten  Hälfte  des 
Monates  Oktober  mit  jenen  der  Garnison  Wien  vereinigt.  Alle  übrigen 
rückten  vereint  unter  Kommando  des  Fürsten  v.  Windischgrätz 
gegen  Wien  und  es  trafen,  wie  bereits  erwähnt,  deren  Vortruppen 
am  19.  Oktober  an  der  Donau  ein. 

Zu  diesem  Korps  gehörten  auch  die  14.  und  16.  Fionnier- 
Kompagnie,  welche  Abtheilungen  jede  mit  zwei,  mittels  Vorspann 
bespannten  K.-B.- Equipagen  ausgerüstet,  unter  Bedeckung  je  eines 
halben  Grenadier -Bataillons,  am  13.  Oktober  aus  Prag  abgerückt 
waren.  Die  14.  Kompagnie  war  über  Neu-Bistritz,  Waidhofen  und 
Hom,  die  16.  über  Iglau  und  Znaim  gegen  Stockerau  marschirt  und 
daselbst  am  21.  Oktober  eingetroffen.  Von  hier  rückten  diese  Ab- 
theilungen am  22.  nach  Jedlersee. 

Brückenschlag  bei  Nussdorf.  Der  Uebergang  der 
aus  dem  Marchfelde  anrückenden  Truppen  über  die  Strassen-  und 
Eisenbahnbrücke  am  Tabor  wäre  nur  mit  grössten  Opfern  zu  er- 
zwingen gewesen. 


■»• 
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Bei  beiden  BrQcken  waren  in  der  Mitte  einige  Felder  abgeworfen 
und  an  den  jenseitigen  Ausgängen  starke,  mit  Geschützen  armirte 
Barrikaden  und  fiankirende  Batterien  angelegt. 

Es  wurde  demzufolge  die  Herstellung  eines  üeberganges  siis 
E.-B.-Materiale  angeordnet ;  es  zeigte  sich  hiebei,  von  welch^  hoher 
Wichtigkeit  fQr  die  Armee  die  Erhaltung  des  Materiales  in  Eloster- 
neuburg  war,  da  bei  einem  Verluste  desselben,  der  grösste  Theil 
der  böhmischen  Armee,  wohl  kaum  mehr  rechtzeitig  zu  den  sich  in 
den  nächsten  Tagen  vollziehenden  Ereignissen  eingetroffen  wäre. 

Als  üebergangspunkt  war  jene  Stelle  der  Donau  zwischen 
Nussdorf  und  Jedlersee  in  Aussicht  genommen,  wo  die  permanente 
üeberfiihr  bestand. 

Der  Strom  hatte  hier  eine  Breite  von  313«  bei  2*2"  Geschwindig- 
keit und  es  führte  beiderseits  eine  gute  Strasse  zum  Ufer. 

Der  Brückenschlag  war  nach  den  Dispositionen  des  Obersten 
V.  Schön  vom  linken  Ufer  durch  die  14.  und  16.  Kompagnie,  vom 
rechten  Ufer  durch  die  Abtheilungen  aus  Klosterneuburg  unter  Kom- 
mando des  Oberstlieutenants  v.  Hohensinner  auszuführen. 

Zu  diesem  Zwecke  wurden  am  21.  Oktober  in  Klostemeuburg 
sechs  K.-B. -Equipagen  auf  Gliedern  aus  gekoppelten  Pontons  ver- 
laden, ferner  zwei  landesübliche  Fahrzeuge  (Trauner  Plätten)  mit 
einfachen  HebgerOsten  ausgerüstet,  welch'  letztere  Fahrzeuge  zum 
Anschluss  an  das  hohe  verkleidete  rechte  Ufer  bestimmt  waren. 
Das  gesammte  Materiale  wurde  sodann  nach  dem  Brückenschlag- 
platze geführt  und  am  linken  Ufer  gelandet. 

Es  war  ursprünglich  angeordnet,  den  Brückenschlag  bereits  am 
22.  auszuführen.  Es  hob  sich  jedoch  am  Morgen  dieses  Tages  ein 
äusserst  heftiger,  sturmartiger  unterer  Wind,  welcher  bis  in  die 
Nacht  hinein  anhielt,  und  welcher  den  Bau  der  Brücke  wohl  nicht 
gänzlich  behindern,  doch  das  Material  gefährden  konnte.  Es  erfolgte 
demnach  der  Befehl,  die  Arbeiten  noch  einen  Tag  aufzuschieben. 

Nachmittags  des  22.  wurden  als  Vorhut  2  Bataillone  Infanterie 
und  2  Batterien  nach  dem  rechten  Ufer  überschifft. 

Am  23.  Oktober,  9  Uhr  früh,  nahm  der  Brückenschlag  unter  Kom- 
mando des  Hauptmanns  W  i  1 1  n  e  r  von  beiden  Ufern  gegen  die  Mitte 
seinen  Anfang.  Es  gelangten  zum  Einbau:  vom  linken  Ufer  3  Böcke, 
42  dreitheil.  Pontons,  sodann  die  beiden  Trauner  Plätten  an  das  rechte 
Ufer  schliessend.  In  jedem  Brückenfeld  waren  6  Balken  eingelegt. 
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Der  Brückenschlag  bot  keine  besonders  bemerkenswerthen  Mo- 
mente; in  SVs  Stunden  war  die  Brücke  geschlossen,  worauf  sofort 
der  Uebergang  aufgenommen  und  bis  in  die  Nacht  ununterbrochen 
fortgesetzt  wurde. 

Die  Verwendung  von  durchgehends  dreitheil.  Pontons  und  die 
Verstärkung  der  Decke  durch  Einlegen  eines  sechsten  Balkens  war 
durch  den  Umstand  geboten,  dass  nebst  einer  grossen  Anzahl  schwer 
beladener  Proviant-  und  Bagagewagen  auch  Positionsgeschütze  mit 
ihren  schweren  Munitionskarren  die  Brücke  zu  passiren  hatten. 

In  der  Brücke  war  anßjiglich  kein  Durchlass  eingebaut  worden ; 
am  24.  wurde  angeordnet,  einen  solchen  von  sechs  Feldern  Breite 
flir  die  Durchfahrt  von  Dampfern  anzubringen.  Die  entsprechende 
Aendemng  an  der  Brücke  erfolgte  noch  am  selben  Tage. 

Noch  vor  Herstellung  der  Brücke  bei  Nussdorf  hatte  der  Ueber- 
gang von  Truppen  über  die  Donau  unterhalb  Wien,  gleich  nach 
dem  Eintreffen  derselben  seinen  Anfang  genommen.  Schon  am  16.  Ok- 
tober war  die  6.  Kompagnie  nach  der  Lobau  abgerückt,  hatte  dort 
simmtliche  Schiffe  requirirt  und  mit  der  Ueberführung  einzelner 
Treppen  -  Abtheilungen  begonnen.  Am  18.  wurde  diese  Abtheilung 
durch  die  17.  Kompagnie  verstärkt  und  es  nahmen  mit  19.  Oktober 
die  Ueberschiffangen  eine  grosse  Ausdehnung  an. 

Das  vorhandene  Ueberschiffungsmaterialc  bestand  aus  9  landes- 
üblichen Fahrzeugen  und  zwar :  1  Stockplätte,  3  Salzburger-,  2  Gams- 
plätten,  1  Sechserin,  2  Waidzillen.  Mit  diesen  Mitteln  wurden  vom 
19.  bis  24.  Oktober  die  Brigade  C  o  1 1  o  r  e  d  o ,  die  Monturen  für 
20.000  Mann  aus  der  Stockerauer  Monturskommission,  für  das  Armee- 
Korps  des  Banus  bestimmt,  ferner  eine  grosse  Menge  von  Schlacht- 
vieh und  sonstigem  Verpflegsbedarfe  überführt. 

Die  Ueberschiffung  der  Brigade  CoUoredo,  bestehend  aus 
4  Bataillonen  Infanterie,  2  Eskadronen  Kürassieren  und  6  Geschützen, 
erfolgte  im  Verlaufe  des  22.  nachmittags  und  der  folgenden  Nacht. 

Der  Feldmarschall  hatte  den  sofortigen  raschen  Uebergang 
dieser  Brigade  nach  dem  rechten  Donau -Ufer  angeordnet,  um  den 
Banus  zu  verstärken,  da  am  22.  Oktober  morgens  Nachrichten  ein- 
gelaufen waren,  dass  die  ungarische  Armee  die  Leitha  überschritten  habe. 

Die  beiden  Pionnier  -  Kompagnien  waren  während  des  oben 
angegebenen  Zeitraumes  auf  das  Anstrengendste  beschäftigt  und  es 
wurde  nur  dadurch  möglich,  den  ausserordentlichen  Anfordenmgen 

Oeiehiehte  des  k.  k.  Pionnier-R«g.  II.  1.  r 
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Genüge  zu  leisten,   dass  ein  in  der  Nähe  stehender  Schiffszug  zum 
Gegentriebe  beigezogen  werden  konnte. 

Während  dieser  Tage  ¥nirden  durch  Detachements  dieser  Kom- 
pagnien die  Brücken  über  die  Schwechat,  stromaufwärts  des  gleich- 
namigen Ortes,  in  Stand  gesetzt  und  ein  Steg  hinzugebaut,  jene 
stromabwärts  bis  Kaiser-Ebersdorf  zerstört  und  der  Ort  Schwechat 
selbst  zur  Vertheidigung  eingerichtet. 
Thätigkeit  d.Pion.  Mit  dem  Eintreffen  der  Armee  des  P.-M.  Fürsten  Windisch- 

bcräer  Einnrhme  grätz  auf  dem   rechteu  Donau -Ufer   waren  vor  Wien  genügend 
TOD  Wien.       Streitmittel  vereint,  um  angriffsweise  gegen  die  Stadt  vorzugehen  und 
die  Aufrührer  auf  gewaltsamem  Wege  zur  Unterwerfung  zu  bringen. 

Am  23.  Oktober  begannen  die  vorbereitenden  Bewegungen  für 
diesen  Zweck  damit,  dass  die  Zemirungstruppen  von  allen  Seiten 
vorrückten,  um  die  Stadt  von  den  Vororten  abzuschliessen. 

Die  Armee  nahm  an  diesem  Tage  folgende  Stellungen  an: 
Das  1.  Armee-Korps,  unter  dem  Banus  J  e  1 1  a  c  i  <$ ,  mit  der  Aufgabe, 
das  Zernirungs-Korps  gegen  die  ungarische  Armee  zu  decken,  nahm 
Aufstellung  von  Kaiser  -  Ebersdorf  bis  Himberg.  Einige  Bataillone 
dieses  Korps  bewerkstelligten  den  Abschluss  der  Malier  -  Linie. 

Das  2.  Armee  -  Korps,  unter  F.  -  M.  -  Lt.  Graf  Auersperg, 
besetzte  die  Strecke  von  der  Favoriten  -  Linie  bis  an  die  Wien. 

Das  3.  Armee-Korps,  unter  F.  -  M.  -  Lt.  Duca  Serbelion  i, 
vervollständigte  den  Abschluss  von  der  Wien  bis  an  die  Donau 
bei  Nussdorf. 

Die  Brigade  W  y  s  s  bewerkstelligte  die  Absperrung  der  Stadt 
gegen  das  linke  Donau -Ufer. 

Der  Feldmarschall  hatte  der  Stadt  Wien  bis  zum  28.  Oktober 
Frist  zur  unbedingten  Unterwerfung  gegeben  und  den  Truppen  Befehl 
ertheilt,  jedes  offensive  Vorgehen  bis  zu  diesem  Zeitpunkte  zu  unter- 
lassen. Die  Zernirungslinie  war  jedoch,  um  einen  entsprechenden 
Abschluss  zu  erreichen,  bis  an  die  Linienwälle  vorzutreiben  und  es 
kam  in  Folge  dessen  an  einzelnen  Punkten,  wo  die  Insurgenten  bis 
in  die  Vororte  streiften,  schon  während  dieser  Frist  zu  wiederholten 
Zusammenstössen. 

Von  den  Pionnier- Abtheilungen  wurde  die  S.Kompagnie  nach 
Simmering  gezogen  und  zum  Vorpostendienste  verwendet.  Die  13.  Kom- 
pagnie rückte  mit  der  Brigade  Chizzola,  in  der  Kolonne  des 
Obersten  Dessen,  gegen  die  Lerchenfelder-Linie  und  detachirte  von 
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hier  aas  den  Lieutenant  Schrankeil  mit  einem  Zuge  zu  der  gegen 
die  Hemalser  -  Linie  vorrückenden  Brigade  Simbschen. 

Dieses  Detachement  erbaute  in  den  folgenden  drei  Nächten 
vom  25.  bis  28.  Oktober  in  der  Nähe  der  Kaiser  Ferdinands- Wasser- 
leitung zwei  Batterien.  Da  die  Lisurgenten  vom  Währinger  Linien- 
walle aus,  die  arbeitenden  Pionniere  beständig  durch  ihr  Feuer  be- 
unruhigten, wurde  das  2.  Jäger  -  Bataillon  zu  deren  Deckung  auf- 
gestellt,  wodurch  die  Arbeit  ohne  Verluste  beendet  werden  konnte. 

Am  23.  Oktober  unternahmen  die  Insurgenten  mehrere  starke 
Ausfälle  gegen  die  vor  der  Nussdorfer  -  Linie  stehenden  Yortruppen 
der  Division  Bamberg.  Die  Verhältnisse  fQr  die  kaiserlichen 
Truppen  waren  an  diesem  Punkte  ungünstig,  da  die  Insurgenten 
die  weit  vorspringende  Brigittenau '  auch  mit  Geschützen  besetzt 
hielten  und  von  hier  aus  den  linken  Flügel  der  Zernirungslinie 
flankirten. 

F.-M.-Lt.  Baron  Bamberg  beschloss  demnach  am  24.  Oktober 
angriffsweise  gegen  die  Brigittenau  vorzugehen.  Der  für  den  Angriff 
bestimmten  Kolonne  wurde  ein  Zug  der  14.  Kompagnie,  unter  Lieute- 
nant W  0 1  r  u  b  a  beigegeben. 

Mit  Anbruch  des  Tages  eröffneten  die  Batterien  der  Brigade 
P  a  r  r  0 1  vom  rechten  und  W  y  s  s  vom  linken  Donau-Üfer  ein  wohl 
gezieltes  Granatenfeuer  gegen  die  an  der  Spitze  der  Brigittenau 
hinter  den  Dämmen  gedeckt  aufgestellten  Insurgenten. 

Lieutenant  W  o  t  r  u  b  a  erhielt  den  Auftrag,  mit  grösster  Be- 
schleunigung vorerst  einen  Steg  für  Infanterie  über  den  Kanal  zu 
erbauen. 

Begünstigt  durch  das  Geschützfeuer,  gelang  es  demselben,  nach 
dem  linken  Ufer  des  Kanals,  wo  eine  grosse  Anzahl  von  Fahrzeugen 
zerstreut  geheftet  stand,  überzuschiffen  und  einige  grössere  Fahr- 
zeuge herüberzubringen;  es  fehlte  jedoch  an  Deckmaterial.  Da  die 
Herbeischaffung  dieses  Letzteren  mit  Zeitverlust  verbunden  war, 
auch  die  geringe  Geschwindigkeit  des  Kanals  bei  dem  herrschenden 
niederen  Wasserstande  es  gestattete,  liess  Lieutenant  W  o  t  r  u  b  a 
vier  Plätten  der  Länge  nach,  die  Kranzel  des  rückwärtigen  mit  dem 
Steuer  des  vorderen  Fahrzeuges  verbunden,  einbauen  und  stellte  in 
dieser  Weise  in  kurzer  Zeit  einen  für  Infanterie  gangbaren  Steg  her. 

Unmittelbar  nach  Vollendung  desselben  erfolgte  der  Ueber- 
gang  von   drei  Kompagnien  Jägern,   welche  gegen  die  Brigittenau 
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vorrückten  und  im  raschen  Anlauf  das  Jägerhaus  besetzten,  wodurch 
der  Uebergang  gedeckt  wurde. 

Lieutenant  Wotruba  Hess  sodann  aus  den  nächstgelegenen 
Holzplätzen  das  Deckmateriale  herbeischaffen  und  erbaute  bis  zum 
Abend  unterhalb  des  Steges  eine  fQr  alle  Waffen  praktikable  Noth- 
brücke,  über  welche  ein  Theil  der  Truppen  R  a  m  b  e  r  g 's  den  Kanal 
überschritt  und  nach  längerem  Gefechte  die  Brigittenau  bis  an  den 
Augarten  besetzte. 

Am  25.  wurde  von  diesen  Truppen  im  Vereine  mit  der  Brigade 
Wyss,  welche  über  Zwischenbrücken  vorgerückt  war,  der  Augarten 
angegriffen  und  genommen,  wodurch  die  Leopoldstadt  im  Norden 
eingeschlossen  war. 

Am  selben  Tage  wurde  eine  Abtheilung  vom  Armee -Korps 
des  Banus  beordert,  am  rechten  Flügel  der  Zemirungslinie  den  Kanal 
zu  überschreiten,  um  die  Einschliessung  der  Leopoldstadt  auch  vom 
Süden  zu  bewerkstelligen  und  die  linke  Flanke  der  Division  Bam- 
berg und  der  Brigade  Wyss  zu  sichern.  Die  17.  Pionnier-Kompagnie, 
welche  dieser  Kolonne  zugetheilt  war,  erhielt  den  Befehl,  bei  den 
Ziegelöfen,  gegenüber  des  Jägerhauses  im  Prater,  eine  Brücke  aus 
Nothmateriale  über  den  Kanal  zu  schlagen.  Hauptmann  Koneczny 
liess  in  Kaiser  -  Ebersdorf  fünf  Plätten,  sowie  das  nöthige  Deck- 
materiale requiriren  und  mit  Hilfe  einer  Kompagnie  Grenzer  an 
den  Ort  der  Verwendung  bringen.  Nach  Ueberschiffung  einer  halben 
Kompagnie  7äger  und  einer  Kompagnie  Stefan-Infanterie  als  Vorhut, 
welche  das  Wirthshaus  am  Bennplatze  besetzten  und  über  die  Brücke 
daselbst  zum  Lusthause  im  oberen  Prater  vordrangen,  begann  gegen 
1  Uhr  nachmittags  der  Brückenbau. 

Die  Brücke  erhielt  5  Plätten  mit  gewöhnlicher  doppelter  Ein- 
gerüstung als  Unterlagen,  hatte  59"  Länge  und  eine  3*4"  breite 
Fahrbahn ;  dieselbe  war  gegen  Abend  vollendet.  Da  die  Zeit  mangelte, 
lim  die  Brückenbahn  so  hoch  zu  legen,  als  es  die  das  Ufer  beiderseits 
begleitenden  Dämme  erforderten,  wurden  in  diese  'Rampen  ein- 
geschnitten. 

Der  Bestand  dieses  Ueberganges  mochte  dem  in  der  Leopold- 
stadt befehligenden  Insurgentenführer  Bem  geföhrlich  erscheinen 
und  er  beschloss  sofort,  als  er  die  Nachricht  vom  Bau  der  Brücke 
erhalten,  hervorzubrechen,  um  sich  derselben  zu  bemächtigen.  Dieser 
Angriff  wurde  gegen  5  Uhr  abends  ausgeführt. 


Mit  einer  staikeu  Kolouno  rückte  B  e  m  aus  der  Luopolclstadt 
I  gegen  den  unteren  Prater  und  die  Frcudenau  vor  und  es  gelang  ihm 
I  äie  äussersten  Vortruppen  zurflckzutreibea. 

Die  Brücke  war  dcmiiac)i  kaum  vollendet,  als  ein  Tbeil  der 
l'Vorhut,  vom  Feinde  gedrängt,  gegen  den  Kanal  zurückgiug. 

Hauptmann  Koueczny  titellte  die  Kompagnie,  welche  sieb 
I  tisch  amiirt  hatte,  längs  der  Dämme  am  linken  Ufer,  beiderseits 
I  des  Brückenaiisgauges  auf,  um  den.  naclidrungeudeu  Feind  ent- 
sprechend zu  empfangen.  Der  Angriff  der  Insurgenten  wurde  jedoch 
'  bereits  früher  durch  die  Besatzung  des  Lusthauses  zum  Stehen  ge- 

t  bracht;  vou  dem  buftigeu  Feuer  der  hier  postirten  Jäger-Abtheilung 
empfangen,  kam  die  Hauptkolonne  B  e  m  'd  in  Uuorduung  und  retirirte 
in  vollständiger  Auflösung  gegen  die  Stallt  zurück. 
Gleichzeitig  mit  dem  Augrill'e  liebseu  die  Aufrührer  einenBrander 
Tinil  eine  grosao  Platte  den  Kanal  beiabtruilien.  um  lÜe  Brücke  zu 
xerstöreu.  Korjioral  Kunz  und  Oher-I'ionnier  Hossuer  der  17.  Kom- 
pagnie, welche  oberhalb  mit  einer  Watilzille  nU  Avisoposten  aul'gestelU 
Waren,  fuhren  üoi'ort  obue  Bedenken  gegen  das  hrouneude  ScbifF, 
wobei  sich  ihnen  ein  bei  den  llamm-Müschiueu  augestcllter  ebumaliger 
Pontonier  Nameuti  Stockner  ausclilvsd. 
Obwohl  kein  Seil  anzubringen  wur  und  sich  demnach  alle 
Hilfsmittel  auf  die  kurzen  Kuder  der  Zille  beschränkten,  gelang  es 
diesen  Männern  dennoch,  wenn  auch  mit  Lebensgefalir,  das  brennende 
Schiff  an  das  linke  Ufer  zu  bringen.  Die  Plätte  legte  sich  quer  vor 
die  Brücke,  Uiat  jedoch  bei  der  geringen  Strömung  keinen  Schaden 
und  wurde  durch  die  Kompagnie  bald  beseitigt. 
Dem  erateu  Brander  folgte  ein  zweiter,  bestehend  aus  einer  im 
Vordertbeil  brennenden  Plätte;  auch  diese  wurde  rechtzeitig  ober 
der  Brücke  an  das  Ufer  gebraclit. 

Für  ihr  bei  dieser  Gelegenheit  bewiesenes  muthvolles  Verhalten 
I  wurde  dem  Korporal  Kunz  die  goldene  und  dem  Ober-Pionnier 
iHosäner  die  silberne  Tapferkeits  -  Medaille  verliehen. 

Korporal  Kunz    erhielt   ausserdem    noch    eine    Spende   von 

r  So  fl.  C.-M.  als  den  zehnten  Thcil  einer  Geldsumme,  welche  ein  in 

Wien  ansässiger  Engländer  dem  Banus  mit  der  Widmung  übergeben 

hatt«,  die  zehn  tapfersten  Soldaten  seines  Armee-Korps  gleichmässig 

I  m  betbeüen. 
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Noch  im  Laufe  der  Nacht  rückten  über  die  Brücke  7  Bataillone 
Infanterie,  2  sechspfQndige  Batterien  und  1  Division  EQrassiere, 
welche  den  folgenden  Tag  nach  heftigem  Kampfe  den  Prater  be- 
setzten mid  die  Einschliessung  der  Leopoldstadt  von  der  Südseite 
vollzogen. 

Am  27.  Oktober  blieben  die  Truppen  in  den  Stellungen  stehen, 
um  sich  für  den  auf  den  28.  Oktober  angeordneten  Angriff  vorzu- 
bereiten. Die  17.  Kompagnie  erhielt  den  Auftrag  noch  am  27.  eine 
zweite  Brücke  über  den  Donaukanal  beim  neuen  Wirthshause,  in 
der  Nähe  der  Erdbergerlinie,  zu  erbauen,  um  gegebenen  Falls,  den 
Angriff  des  P.-M.-Lts.  Ramberg  gegen  die  Leopoldstadt,  vom 
rechten  Ufer  leichter  unterstützen  zu  können.  Der  Bau  der  Brücke 
wurde  nachmittags  mit  requirirtem  Materiale  begonnen  und  noch 
vor  einbrechender  Dunkelheit  beendet. 

Im  Laufe  der  Nacht  wurde  jedoch  von  den  Aufständischen 
eine  grosse  Anzahl  von  Flössen  und  Schilfen,  welche  mit  Ketten, 
Nägeln  und  Klammern  untereinander  verbunden  waren,  herabgelassen, 
deren  Masse  sich  vor  die  Brücke  legte.  Die  Brücke  widerstand  wohl 
der  Zerstörung,  doch  wurde  sie  durch  den  bedeutenden  Druck  aus 
dem  Gefüge  gebracht  und  die  Decke  derart  verschoben,  dass  kein 
Uebergang  ausführbar  war.  Hauptmann  Koneczny  Hess  demnach 
mit  frühestem  Morgen,  des  28.,  die  Brücke  abbrechen,  die  Masse 
der  Zerstörungsmittel  beseitigen  und  hierauf  die  Brücke  neuerdings 
herstellen,  welche  Arbeiten  bereits  um  9  Uhr  morgens  vollendet  waren. 

Für  den  allgemeinen  Angriff  de,r  Stadt  Wien  hatte,  wie  er- 
wähnt, der  Feldmarschall  den  28.  Oktober  bestimmt  und  es  waren 
im  Allgemeinen  hiefür  folgende  Dispositionen  gegeben: 

Der  Hauptangriif  sollte  gegen  die  Leopoldstadt,  dann  gegen 
den  Theil  zwischen  der  Marxer-Linie  und  dem  Donaukanal  gerichtet 
werden,  um  in  den  Besitz  der  Vorstädte  Landstrasse,  Erdberg  und 
Weissgärber  zu  gelangen.  Gegen  die  übrigen  Linien  waren  Schein- 
angriffe auszuführen. 

Don  Angriff  gegen  die  Leopoldstadt  hatte  F.-M. -Lt.  Baron 
Bamberg  zu  leiten  und  es  waren  demselben  ausser  jenem  Theile 
seiner  Division,  welcher  bereits  dahin  vorgeschoben  war,  noch  die 
Brigaden  Wyss,  Grammont  und  Frank  unterstellt.  Der  Angriff 
gegen  die  Vorstädte  Landstrasse,  Erdberg  und  Weissgärber  war  der 
Division  Hartlieb  übertragen.  Zu  den  Scheinangriffen  zwischen  der 
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Qumpendorfer-  und  Nussdorfer-Linie  wurden  die  Division  Fürsten- 
berg und  die  Brigaden  Parrot,  Simbschen  und  Schütte  bestimmt. 
Insoweit  Pionnier- Abtheilungen  bei  dem  nun  folgenden  Angriffe 
zur  Thatigkeit  gelangten,  wird  die  Durchführung  desselben  hier  auf- 
genommen erscheinen: 

8.  Kompagnie.  Die  Kompagnie  war  der  Division  des 
F.-M.-Lts.  Hartlieb  beim  Angriffe  gegen  die  Landstrasse  zuge- 
wiesen, um  die  Marschhindemisse  zu  beseitigen  uqd  die  Barrikaden 
zu  öffnen.  Die  Yorrückung  erfolgte  in  drei  Kolonnen,  gegen  die  kleine 
und  grosse  St.  Marxer-Linie  und  den  Friedhof.  Den  verschiedenen 
Kolonnen  waren  einzelne  Züge  der  Pionnier-Kompagnie,  geführt  von 
den  Offizieren  Hauptmann  Stumm,  Oberlieutenant  Turba,  ünter- 
lieutenant  Kopriva  und  Gabriel,  zugetheilt. 

Die  Vorrückung  begann  gleichzeitig  bei  allen  Kolonnen,  ohne 
vom  Feinde  wesentlich  behindert  zu  werden.  Als  die  Spitzen  der  Ko- 
lonnen in  entsprechender  Entfernung  vor  den  Linien  angelangt  waren, 
rückte  eine  Abtheilung  von  50  freiwilligen  Jägem,  welcher  sich  der 
Pionnier-Zug  unter  Oberlieutenant  Turba  anschloss,  gegen  die  Barri- 
kade der  grossen  Linie  vor.  Die  ganze  Abtheilung  erreichte  im 
ersten  Anlaufe  die  Linie,  erstieg  die  Barrikade  und  säuberte  die 
umliegenden  Wallabschnitte  vom  Feinde,  während  Oberlicuteuant 
Turba  eine  Kommunikation  in  der  Barrikade  fQr  die  nachrückenden 
Truppen  eröffnete.  Li  Verbindung  mit  dem  Anlaufe  der  Kolonne  gegen 
die  grosse  Linie  waren  auch  die  übrigen  Kolonnen  in  die  ihnen  zu- 
gewiesenen Objekte  eingedrungen. 

Während  des  kurzen  Kampfes,  welcher  sich  bei  der  kleinen 
Linie  entwickelte,  fand  ünterlieutenant  Gabriel,  von  zwei  Kugeln 
getroffen,  den  Heldentod. 

Nach  Einnahme  der  Linien  rückte  F.-M.-Lt.  Hartlieb  in 
zwei  Kolonnen,  durch  die  Hauptstrasse  und  längs  des  Wiener-Neu- 
städter -  Kanales,  in  die  Voi-stadt  Landstrasse  vor.  Die  auf  diesen 
Anmarschlinien  angelegten  zahlreichen  Barrikaden  wurden  von  den 
Truppen,  zum  Theile  jedoch  erst  nach  hartnäckigem  Widerstände, 
genommen  und  gegen  5  Uhr  waren  die  Kolonnen  am  Glacis  angelangt 
Die  Truppen  hatten  bei  Erstürmung  einiger  im  Innern  des 
Stadttheiles  gelegener  Barrikaden  zum  Theile  bedeutende  Verluste 
erlitten.  Bei  einem  dieser  Kämpfe  wurde  Lieutenant  Kopriva 
verwundet.  Das  Kommando  der  halben  Kompagnie  übernahm,  nach- 
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dem  beide  Offiziere  ausser  Gefecht  gesetzt  waren,  Feldwebel  Scholz 
und  führte  dasselbe  so  lange,  bis  der  Kampf  ein  Ende  nahm. 

Die  erste  halbe  Kompagnie,  unter  Hauptmann  Stumm,  wurde 
um  5  Uhr  nachmittags  zur  Marxer-Linie  rückbeordert,  um  von  dort 
eine  Mörser  -  Batterie  zur  Hauptmauth  zu  eskortiren. 

Da  die  zur  Hauptmauth  führenden  Strassen  von  den  Basteien 
der  Stadt  aus  mit  Geschützen  beschossen  wurden,  musste  getrachtet 
werden,  die  Batterie  mit  den  geringsten  Verlusten  an  Ort  und  Stelle 
zu  bringen.  Hauptmann  Stumm  Hess  demnach  die  Fuhrwerke 
rückwärts  des  Invalidenhauses  halten  und  unmittelbar,  nachdem .  ein 
Schuss  von  der  Bastei  abgegeben  war,  einzeln  rasch  die  ungedeckte 
Stelle  überschreiten.  Auf  diese  Art  gelang  es,  die  Batterie  unversehrt 
in  die  Hauptmauth  zu  bringen. 

13.  Kompagnie.  Die  Brigade  Ghizzola  bewerkstelligte 
bereits  am  27.  als  Vorbereitung  für  den  bevorstehenden  Angriff,  den 
Anmarsch  gegen  das  Objekt  desselben,  die  Lerchenfelder-Linie.  Diese 
Vorrückung  erfolgte  in  3  Kolonnen,  durch  die  Hauptstrasse,  die 
Gärtnergasse  und  über  den  Lerchenfelder -Exerzirplatz. 

Jeder  Kolonne  war  ein  Zug  Pionniere  zugewiesen;  die  Kolonnen 
gelangten  gegen  4  Uhr  nachmittags,  ohne  beschossen  zu  werden, 
bis  an  die  Linienwälle. 

Hier  erhielt  Oberlieuteuant  Bayer,  welcher  bei  der  1.  Kolonne 
eingetheilt  war,  den  Auftrag,  das  Ende  der  Hauptstrasse  durch  eine 
Barrikade  mit  Geschützstand  abzuschliessen.  Zur  Deckung  dieser 
Arbeit  besetzte  eine  Kompagnie  Infanterie  die  Eckhäuser.  Als  der 
Bau  beiläufig  auf  die  Höhe  von  1"  gebracht  war,  wurde  aus  einem 
der  gegenüberstehenden,  innerhalb  des  Linienwalles  gelegenen  Häuser 
plötzlich  ein  heftiges  Feuer  auf  die  arbeitenden  Pionniere  eröffnet, 
welches  jedoch  bei  der  bereits  eingetretenen  Dunkelheit  keine  Wir- 
kung hatte.  Die  Barrikade  wurde  nach  zweistündiger  Arbeit  bis  auf 
2°"  Höhe  gebracht  und  sodann  an  die  Infanterie  übergeben. 

Der  bei  der  zweiten  durch  die  Gäiiinergasse  vorrückenden 
Kolonne  eingetheilte  Zug  unter  Feldwebel  Hansen,  stellte  gleich- 
falls eine  Barrikade  mit  2  Schiessscharten  für  Geschütze  her.  Auch  diese 
Arbeit  wurde  durch  Gewehrfeuer  aus  den  Häusern  innerhalb  des 
Walles  beunruhigt.  Der  bei  der  3.  Kolonne  eingetheilte  Zug  kam 
in  keine  besondere  Verwendung. 
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Die  Einnahme  der  Linie,  sowie  der  weitere  Vormarsch  der 
Truppen  durch  die  Josefstadt,  erfolgte  ohne  Widerstand  zu  finden, 
wobei  die  Kompagnie  die  in  dieser  Vorstadt  noch  vorhandenen 
Barrikaden  beseitigte. 

Detachement  der  13.  Kompagnie  bei  der  Wäh- 
ringe r-  und  Hernalser-Linie.  Der  Angriff  auf  diese 
Linien  war  der  Brigade  S  i  m  b  s  c  h  e  n,  bei  welcher  sich,  wie  er- 
wähnt, ein  Zug  der  13.  Kompagnie  unter  Lieutenant  Schrankeil 
eingetheilt  befand,  zugewiesen.  Zum  Angriff  des  erstgenannten  Ob- 
jektes rückte  das  2.  Jägerbataillon  mit  vorgeschobener  Plänklerkette, 
welcher  sich  der  Pionnier^Zug  anschloss,  vor. 

Die  dem  Linienwalle  vorliegende  Wasserleitung  wurde  im  ersten 
Anlaufe  genommen.  Der  Linienwall  war  von  National-  und  Mobilgarden 
besetrt,  welche  ein  wohlunterhaltenes  Kleingewehrfeuer  eröffneten. 

Nachdem  der  Angriff  durch  ein  kurzes  Geschützfeuer  einge- 
leitet war,  liefen  Jäger  und  Pionniere  gegen  den  Wall  an  und  warfen 
sich  in  den  Graben.  Lieutenant  Schrankeil  Hess  sich  von  den 
Pionnieren  auf  die  Berme  heben,  zog  mehrere  Jäger  und  Pionniere 
nach  sich  und  warf  sich  mit  diesen  auf  die  Vertheidiger,  welche 
den  Wall  verliessen,  hinter  die  nächsten  Häuser  flüchteten  und  von 
hier  aus  die  Angreifer  beschossen.  Mittlerweile  erstieg  eine  grössere 
Anzahl  Soldaten  den  Wall;  ein  Theil  der  Jäger  setzte  die  Ver- 
folgung fort,  während  Lieutenant  Schrankeil  mit  seinem  De- 
tachement in  das  noch  im  Bau  befindliche  Irrenhaus  eilte,  um  sich 
Materiale  für  üeberbrückung  des  Liniengrabens  zu  verschaffen. 

Während  die  Jäger  die  wenigen  Vertheidiger  desselben  zu 
Gefangenen  machten,  bemächtigten  sich  die  Pionniere  des  nöthigen 
Materiales,  trugen  dasselbe  an  den  Liniengraben  und  stellten  in 
kurzer  Zeit  zwei  für  alle  Waffen  gangbare  Brücken  her.  Die  Brücken 
bestanden  aus  je  6  Stück  6°"  langen  starken  Pfosten,  welche  der 
Länge  nach  über  den  Graben  gelegt,  und  durch  ein  einfaches  Ständer- 
joch in  der  Mitte  gestützt  wurden. 

Oberst  Baron  Simbschen,  welcher  bei  dieser  Arbeit  zugegen 
war,  sprach  sich  sehr  belobend,  sowohl  über  das  muthvoUe  Benehmen 
des  Lieutenants  Schränken  beim  Augriff,  als  auch  über  die 
Thätigkeit  der  Pionniere  bei  Herstellung  des  Ueberganges  aus. 

Im  Laufe  des  Tages  erbaute  die  Abtheilung  noch  eine  Barrikade 
mit  Geschützstand,   um  eine  Gasse,   aus  welcher  mit  Geschütz  ge- 
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feuert  wurde,  bestreichen  zu  können.  Während  der  weiteren  YorrQckung 
der  Brigade  in  die  Stadt  kam  es  zu  keinen  Feindseligkeiten  mehr. 

Dem  Lieutenant  Schränke!!  wurde  in  Fo!ge  seines,  bei 
dieser  Gelegenheit  bewiesenen,  muthvoüen  und  thatkräfkigen  Be- 
nehmens die  Aüerhöcliste  Anerkennung  ausgesprochen  und  später  das 
Militär  -  Yerdienstkreuz  verliehen. 

17.  und  6.  Kompagnie.  Am  Morgen  des  30.  Oktober  er- 
hielt Hauptmann  Eoneczny  den  mündlichen  Befehl,  beide  über 
den  Kanal  hergestellten  Brücken  der  6.  Kompagnie  zu  übergeben, 
mit  der  eigenen  Kompagnie  aber  zur  Armee  des  Banus  zu  stossen, 
welche  ihren  Aufmarsch  an  der  Linie  der  Schwechat  bewerkstelligt 
hatte,  um  der  gegen  Wien  vorrückenden  ungarischen  Armee  ent- 
gegenzutreten. 

Die  Kompagnie  erhielt  ihre  Eintheilung  im  Reserve  -  Korps, 
kam  jedoch  während  der  gegen  8  Uhr  morgens  beginnenden  Schlacht 
in  keinerlei  taktische  oder  technische  Verwendung. 

Von  der  6.  Kompagnie  war  Lieutenant  Welschan  mit  einem 
Zug  zur  Deckung  der  Ueberfiihr  in  die  Lobau  beordert  worden.  Diese 
Abtheilung  bestand  gegen  eine  während  der  Schlacht  sich  nähernde 
feindliche  Tirailleur  -  Abtheilung  ein  kurzes  Plänklergefecht. 

Detachement  der  18.  Kompagnie.  Von  der  in  Kloster- 
neuburg stehenden  18.  Kompagnie  wurde  ein  Detachement  von 
120  Mann  unter  Oberlieutenant  P  e  r  k  o  w  a  t  z  am  25.  Oktober  zu 
den  Zemirungs  -  Truppen  beordert  und  der  gegen  die  Nussdorfer- 
Linie  aufgestellten  Truppen  -  Abtheilung  zugewiesen.  Dieses  De- 
tachement erbaute  in  den  folgenden  zwei  Nächten  eine  Batterie 
für  drei  Geschütze  gegen  die  Linie  und  mehrere  diese  flankirende 
Jägergräben. 

Am  29.  Oktober  überschiffte  Oberlieutenant  Perkowatz  mit 
der  Hälfte  des  Detachements  und  einer  Infanterie -Abtheilung  über 
den  Donaukanal,  um  die  Verbindung  mit  den  jenseits  stehenden 
Truppen  aufzusuchen. 

Bei  den  ersten  Häusern  der  Leopoldstadt  angelangt,  erhielt 
derselbe  den  Auftrag,  sofort  eine  Flossbrücke  über  den  Kanal  her- 
zustellen. Da  Materiale  im  üeberfluss  vorhanden  war,  unterlag  der 
Bau  keinen  Schwierigkeiten  und  die  Brücke  konnte  in  IV2  Stunden 
vollendet  werden.  Das  Detachement  wurde  gleich  nach  Einnahme 
der  Stadt  nach  Klostemeuburg  rückbeordert. 
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S         fend 


Am  AbeDd  des  28.  Oktober  waren  die  Truppen,  an  einigeo 
Orten  mir  nach  heftigem  Kampfe,  in  den  Besitz  des  grössten  Tlieilea 
der  Vorstädte  gelangt.  Die  Aufruhrer  hatten  sich  in  die  innere  Stadt 
zurOckgezogen,  die  Thoi'e  verrammelt  und  die  Basteien  besetzt.  Da 
jedocb  dem  besonnenen  Theile  der  Bevölkerung  die  Nutzlosigkeit 
ferneren  Widerstandes  einleuchtete,  wurden  am  20.  Oktober,  von 
der  Majorität  des  Gemeinderathes,  Verhandlungen  behufs  Uebergabe 
der  Stadt  eingeleitet;  am  80.  Oktober  wurde  unter  Annahme  der 
Bedingungen  des  F.-M.  Fürsten  Windiüchgrätzdie  Kapitulation 
abgeschlossen. 

Noch  w&hrend  des  Abschlusses  dieser  Verhandlungen  hatten 
sich  jedoch  die  Verhältnisse  in  der  innern  Stadt  zu  Ungunsten  des 
gutgesinnten  Theiles  der  Bevölkerung  g«ändert. 

Die  Nachricht  von  der  Vorrflckung  der  ungarischen  Armee  und 
die  Hoffnung  auf  einen  der  kaiserlichen  Armee  ungünstigen  Ausgang 
der  am  Morgen  dieses  Tages  beginnenden  Schlacht  an  der  Schweehat, 
gab  der  Partei  des  Widerstandes,  grössteutheils  aus  bewatl'uetem 
Proletariat  bestehend,  erneuert  die  Oberhand. 

Der  dadurch  neuerdings  provozirte  Kampf  wurde  jedoch  rasch 
zu  Ende  geführt.  Nach  vorangegangener  zweistündiger  Beschiessung 
setzten  sich  die  Truppen  nachmittags  des  31.  in  den  Besitz  des 
Burgthores,  womit  jeder  weitere  Widerstand  von  Seite  der  revo- 
lutionären Partei  ein  Ende  fand. 

Die  Piounier-Abtheilungeu  waren  in  diesem  letzten  Akte  des 
Kampfes  nicht  mehr  in  Verwendung  getreten.  Nach  der  Wiederkehr 
geordneter  Verhältnisse  wurden  bis  zuQi  Beginne  der  Operationen 
gegen  Ungarn,  die  0,  und  13.  Kompagnie  nach  Wien,  die  8.  und 
f,  Kompagnie  nach  Klosterueuburg  verlegt. 

Die  KriegsbrQcke  bei  Nussdorf  bllel)  bis  gegen  Mitte  November 
icn,  worauf  dieselbe  abgebrochen  wurde.  Das  Materiale  derselben 
fiind  grössteutheils  seine  Einthciiung  bei  jenen  Pionnicr-Äbtheilungen, 
welche  der  Armee  des  F.-M.  Fürsten  Windischgrätz  zuge- 
ieseu  wurden. 

Die  Thätigkeit  dieser  Abtheilungeu  {Ü.,  7.,  8.,  13.,  14.  und 
Kompagnie)  vom  Beginne  der  Opera.tionen  an,  wird  den  Gegen- 
id  der  Darstellung  eines  besonderen  Abschnittes  bilden. 
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Errichtungr  eines  j^  Verfaufe  des  Winterfeldzugcs  1848  bis  1849  war  auch  die 

zu  6  Kompag.  18.  Eompagüie  zum  Ausmarsche  nach  Ungarn  beordert  worden.  Es 
standen  demnach  im  Frühjahre  1849,  16  Kompagnien  des  Korps  im 
Felde  und  verblieben  nur  mehr  2  Kompagnien  (15.  und  17.  Kom- 
pagnie) in  der  Friedens  -  Dislokation  zurück.  Diese  Kompagnien 
hatten  als  Depot  der  ausmarschirten  Abtheilungen  zu  dienen,  die 
Material-Erzeugung,  sowie  dessen  Nachschub  zu  besorgen  und  bildeten 
gleichzeitig  die  einzige  Ersatz-Reserve  des  Korps,  für  aussergewöhn- 
liche  Abgänge  oder  einen  erhöhten  Bedarf.  Das  Ungenügende  dieser 
Standesverhältnisse  trat  auch  sofort  hervor,  als  mit  Beginn  des 
Jahres  1849,  sowohl  das  Armee  -  Kommando  in  Italien  als  jenes  in 
Ungarn,  die  Nothwendigkeit  der  Vermehrung  der  ihnen  zugewiesenen 
Pionnier- Truppen  zum  Vortrage  brachten. 

Noch  ungünstiger  gestaltete  sich  das  Verhältniss  mit  dem' 
Mateiiale,  indem  schon  alle  vorhandenen  tauglichen  K.-B.-Equipagen 
bei  den  im  Felde  stehenden  Abtheilungen  in  Verwendung  standen  und 
keinerlei  Reserve  vorhanden  war. 

In  Würdigung  dieser  Verhältnisse  wurde  mittels  Allerhöchster 
Entschliessung  vom  17.  Februar  1849  die  Errichtung  eines  Reserve-, 
das  ist  eines  4.  Bataillons  im  Pionnier  -  Korps,  zu  6  Kompagnien, 
sowie  die  Erzeugung  von  10  neuen  K.-B.-Equipagen  angeordnet  und 
der  Hauptmann  Vinzenz  Schack  zum  Major  und  Kommandanten 
dieses  Bataillons  ernannt.  Gleichzeitig  erhielt  der  Korps-Kommandant 
Oberst  v.  Schön,  welcher  sich  bei  dem  Hauptquartiere  der  Armee 
in  Ungarn  zugetheilt  befand,  den  Befehl,  nach  Klostemeuburg  einzu- 
rücken, um  die  Errichtung  dieses  Bataillons,  sowie  die  Neuerzeugung 
der  Equipagen  persönlich  zu  leiten. 

Ueber  die  Zusammenstellung  und  Formiining  des  neu  zu  er- 
richtenden Bataillons  wurden  folgende  Detailbestimmungen  erlassen : 

Da  von  den  bereits  aufgestellten  Kompagnien  ^  vier  in  Italien 
(9.,  10.,  11.  und  12.),  sowie  die  zwei  in  Klosterneuburg  stehenden 
Kompagnien  den  Stand  von  240,  alle  übrigen  aber  jenen  von  200 
Pionnieren  führten,  hatten  sämmtliche  schon  bestehenden,  sowie  die 
neu  zu  errichtenden  Kompagnien  den  Stand  von  200  Pionnieren 
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anzunehmen.  Der  bei  den  vorerwähnten  sechs  Kompagnien  sich  er- 
gebende üeberschuss  von  240  Pionnieren  hatte  als  erster  Cadre  der 
Neu-Errichtung  zu  dienen,  welcher  sofort  durch  Zuweisung  von  480 
Bekruten  aus  Böhmen,  240  aus  Mähren  und  Schlesien,  240  aus 
Nieder  -  Oesterreich  und  240  aus  Inner- Oesterreich  und  ülyrien  auf 
den  voUen  Stand  zu  ergänzen  war. 

Da  zwei  der  neu  aufzustellenden  Kompagnien  nach  Italien  be« 
stimmt  waren,  so  hatten,  um  unnöthiges  Hin-  und  Hermarschiren  zu 
vermeiden,  die  von  den  italienischen  Kompagnien  abzugebenden  160 
Mann  gleich  in  diese  Kompagnien  eingetheilt  zu  werden. 

Der  Stand  des  neu  zu  errichtenden  Bataillons  wurde,  wie 
folgt,  festgesetzt: 

Beim  Stab:  1  Major,  1  Adjutant,  1  Ober- Arzt,  3  Chirurgen, 
(1  pr.  Division),  1  Fourirschütz,  3  Privatdiener. 

Bei  den  Kompagnien:  5  Hauptleute,  1  Kapitain-,  12 
Oberlieutenants,  6  ünterlieutenants  1.  Klasse,  6  Unterlieutenants 
2.  Klasse,  12  Feldwebels,  120  wirkliche  und  Vize  -  Korporale,  6 
Fourirschfitzen,  12  Tambours,  120  Ober-,  120  Unter  -  Zimmerleute, 
240  Ober-,  720  Unter  -  Pionniere,  24  Privatdiener. 

Die  Erzeugung  der  10  K.  -  B.  -  Equipagen  hatte  mit  aller  Be- 
schleunigung in  Klostemeuburg  in  Angriff  genommen  zu  werden 
und  es  konnten  in  dem  Falle,  als  mit  den  Professionisten  der  Kom- 
pagnien daselbst  das  Auslangen  nicht  gefunden  wurde,  auch  die  in 
Ungarn  stehenden  Abtheilungen  zur  entsprechenden  Aushilfe  beige- 
zogen werden. 

Die  bisher  durch  Obersten  v.  Schön  beim  Armee-Kommando 
in  Ungarn  geführten  Geschäfte  hatten  die  bei  der  Armee  eingetheilten 
Majore  Obermüller  und  W i  1 1  n e r  zu  übernehmen.  Oberst- 
lieutenant Baron  Schlechta  verblieb  zugetheilt  dem  Armee-Kom- 
mando in  Italien. 

Zur  Deckung  des,  bei  Errichtung  des  Bataillons,  sich  ergebenden 
Offiziersbedarfes,  sowie  als  Ersatz  des  bestehenden  Abganges  wurden 
mit  1.  April  1849  die  13  vorzüglichsten  Kadeten  des  2.  Jahrganges 
der  Korpsschule  zu  Unterlieutenants  im  Korps  befördert. 

Von  den  neu  zu  errichtenden  sechs  Kompagnien  verlegte  man 
nach  deren  erster  Formirung  in  Klostemeuburg  die  19.  und  20.  nach 
Italien,  die  23.  nach  Prag  und  die  24.  nach  Linz,  um  daselbst  Auf- 
stellung und  erste  Ausbildung  vollständig  zu  beenden. 
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Die  Neuauüstellung  und  Abrichtung  dieser  Kompagnien  wurde 

mit  grossem  Eifer  und  so  gutem  Fortgange  betrieben,  dass,  als  im 

Juli  eine  Verstärkung  der  Pionnier-Abtheilungen  in  Ungarn  dringend 

nothwendig  wurde,   die  22.  Kompagnie  schon  mit  22.  Juli  in  das 

Feld  rücken  konnte. 

Yoränderang  Am  3.  April  1849  verschlod  zu  Klostemeuburg  nach  kurzer 

mandTsubT-  Kraukhcit  der  Korps-Kommandant  Oberst  Schön  v.  Monte  Cerro. 

ofRzienrerSn.  ^u  dcsscu  Stelle  wurde  mittels  Allerhöchster  Entschliessung  vom 

6.  April,  der  Oberstlieutenant  Vinzenz  Baron  Schlecht a,  unter 

gleichzeitiger  Beförderung  zum  Obersten,  zum  Konmiandanten  des 

Pionnier  -  Korps  ernannt. 

Bereits  mittels  Allerhöchster  Entschliessung  vom  17.  Februar 
1849  war  in  Folge  der  mit  6.  Februar  angeordneten  Uebemahme 
des  Oberstlieutenants  v.  Hohensinner  in  den  Buhestand,  der 
Hauptmann  Willner  zum  Major  mit  der  Eintheilung  bei  der  Armee 
in  Ungarn  ernannt  worden. 

In  Verbindung  mit  der  Neubesetzung  des  Korps  -  Kommandos 
erfolgte  die  Beförderung  des  Majors  v.  Merode  zum  Oberstlieutenant 
und  des  Hauptmanns  Ludwig  Walleregno  zum  Major.  An  Stelle 
des  Obersten  Baron  Schlechte,  welcher  nach  Klostemeuburg  ein- 
zurücken hatte,  um  die  im  Zuge  befindliche  Aufstellung  des  4.  Bataillons 
und  die  Neuerzeugung  des  Brücken  -  Materiales  persönlich  durch- 
zuführen, wurde  Major  S  c  h  a  c  k  dem  Beserve-Korps-Kommando  in 
Padua,  zur  Leitung  der  Pionnier  -  Arbeiten  bei  der  Belagerung  von 
Venedig  zugetheilt. 

An  Stelle  des  anfangs  Juni  in  den  Pensionsstand  übertretenden 
Majors  Willner  wurde  mittels  Allerhöchster  Entschliessung  vom 
6.  Juni  1849  der  Hauptmann  M  a  i  d  i  c  h  zum  Major  mit  der  Be- 
stimmung zur  Armee  nach  Ungarn  ernannt. 
Errichtung  einer  Mit  der  Aufstelluug  cincs  4.  Pionnier-Bataillons  war  wohl  den 

Arbdtcr-Kompl-  Bedürfnlsseu  einer  Ersatz  -  Reserve  für  die  im  Felde  stehenden  Ab- 
gnie  im  Korps,  theilungen   dcs   Korps  abgeholfen.    Die  Dienste   eines  Depots   für 
Sammlung  und  erste  Ausbildung  der  den  Feld  -  Kompagnien  zuge- 
wiesenen Bekruten,  sowie  die  Material  -  Erzeugung,  blieben  jedoch 
wie  bisher  den  beim  Stabe  eingetheilten  Kompagnien  zugewiesen. 

Nun  waren  jedoch  die  in  Klostemeuburg  stehenden  Kompagnien 
des  neu  aufzustellenden  Bataillons,  selbst  nahezu  vollständig  aus 
Rekruten  zusammengesetzt  und  demnach  genöthigt,  alle  Kraft  und 
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Zeit  vollständig  der  eigenen  Ausbildung  zuzuwenden.  Die  vor- 
genannten Dienste  mussten  also  ausschliesslich  der  17.  und  18.  Kom- 
pagnie, welche  ihre  eigene  Formirung  gleichfalls  erst  beendet  hatten, 
zugewiesen  werden. 

Aus  der  Mangelhaftigkeit  dieser  Einrichtungen  mussten,  trotz 
aller  Bemfihungen  der  Abtheilungs-Eommandanten,  viele  Nachtheile 
fQr  den  Dienst  hervorgehen. 

Abgesehen  davon,  dass  die  Rechnungslegung  aller  Kompagnien 
ungemein  erschwert  wurde,  zeigte  sich  auch  der  üebelstand,  dass, 
da  den  Kompagnien  nur  der  Baum  für  den  eigenen  Stand  zugewiesen 
war,  kein  Platz  für  die  üeberzahl  vorhanden  war  und  fast  durch- 
gehends  drei  Mann  auf  zwei  Betten  untergebracht  werden  mussten. 
Den  Kompagnien,  welchen  auch  die  Abrichtung  ihres  eigenen  be- 
deutenden Bekrutenstandes  oblag,  fehlten  die  Abrichter  für  die  fremden 
Bekruten,  demnach  diese  unvermeidlich  vernachlässigt  werden  mussten. 

Auch  mit  Beziehung  auf  die  Material  -  Erzeugung  brachte  die 
bisherige  systemlose  Gepflogenheit  viele  Nachtheile.  Wenn  die  Er- 
zeugung von  K.-B.-Materiale  angeordnet  war,  wurden  die  nöthigen 
Arbeiter  von  einer  bestimmten  Anzahl  Kompagnien  am  Erzeugungs- 
orte konzentrirt,  hier  mit  vieler  Mühe  abgerichtet  und  nach  voll- 
endeter Arbeit  wieder  zu  ihren  Kompagnien  einrückend  gemacht. 

In  Folge  dieser  Einrichtung  war  die  Mühe  der  Abrichtung,  bei 
den  von  auswärtigen  Abtheilungen  beigestellten  Arbeitern,  grössten- 
theils  verloren  und  es  waren  keinerlei  geschickte  Arbeiter  bei  der  Hand, 
um  im  Bedarfsfalle  ohne  Zeitverlust  eintreten  zu  können.  Man  war 
demnach  genöthigt,  Arbeiter  vom  Zivil  aufzunehmen,  welche,  ausserdem 
dass  sie  den  Kostenaufwand  bedeutend  vermehrten,  bei  der  Neuheit 
der  Arbeit,  dieselbe  auch  nicht  so  gediegen  und  verlässlich  auszu- 
fahren vermochten,  wie  dies  bei  einer  zweckmässig  organisirten  und 
ausgebildeten  Militär  -  Arbeiter  -  Abtheilung  der  Fall   gewesen  wäre. 

Da  alle  diese  Uebelstände  in  der  Organisation  lagen  und  mit 
Beibehaltung  derselben  nicht  zu  beseitigen  waren,  wurden  durch 
Obersten  v.  Schlechta,  in  einem  eingehend  motivirten  Berichte 
vom  1.  Juni  1849,  die  nöthigen  Aenderungen  in  der  Organisation 
des  Korps  zum  Vorschlage  gebracht.  Die  vorgeschlagenen  Aen- 
derungen bezogen  sich  auf  Kreirung  eines  selbständigen  Depot- 
Körpers  f&r  die  im  Felde  stehenden  Abtheilungen,  sowie  auf  An- 
nahme einer  feststehenden  Organisirung  des  Zeugswesens. 
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Mit  Beziehung  auf  die  bisherige  Einrichtung  dieses  letzteren 
Diensteszweiges  hatte  sich  bei  der  letzt  angeordneten  Neu-Erzeugung 
von  10  K.  -  B.  -  Equipagen  noch  ein  weiterer  wichtiger  üebelstand 
gezeigt.  Es  war  nämlich  das  fQr  diese  grössere  Erzeugung  momentan 
nöthige  Holz,  in  der  entsprechenden  Qualität,  nur  sehr  schwer  und 
mit  bedeutenden  Kosten  aufzubringen  gewesen.  Das  Eorps- Kom- 
mando beantragte  demnach  die  Anschaffung  eines  grösseren  Yor- 
rathes  an  rohen  K.-B.- Hölzern,  wozu  vorläufig  der  Betrag  von 
9486  fl.  beansprucht  wurde. 

Ein  fernerer  Antrag  des  Korps-Kommandos  lautete  dahin,  dass 
die  bei  Auflösung  des  Obersten  Schiffamtes  dem  Kamerale  zurück- 
gestellten Scharnsteiner  Auen  wieder  dem  ausschliesslichen  Gebrauche 
des  Pionnier-Korps  zurückgegeben  werden  oder  doch  deren  Benützung 
für  das  Korps  sichergestellt  werde,  da  nur  in  diesem  Falle  auf  die 
Deckung  jeden  Bedarfes  an  Holzmateriale  und  die  Güte  desselben, 
mit  Sicherheit  zu  rechnen  sei. 

Diese  Anträge  des  Korps -Kommandos,  welchen  von  Seite  des 
Kriegsministeriums  die  nöthige  Unterstützung  zu  Theil  wurde,  fanden 
Allerhöchsten  Orts  die  zustimmende  Erledigung. 

Mittels  Allerhöchster  Entschliessung  vom  14.  Juni  1849  wurde 
die  Errichtung  einer  Depot-Abrichtungs-  und  einer  Arbeiter-Kom- 
pagnie in  der  vom  Korps  -  Kommando  angetragenen  Art  und  Weise 
mit  nachfolgenden  Ständen  genehmigt: 

Depot -Kompagnie:  1  Hauptmann,  2  Ober-,  2  ünter- 
lieutenants,  2  Feldwebels,  14  wirkliche,  6  Vize  -  Korporale  als  Ab- 
richter, 1  Fourirschütz,  2  Tambours,  40  Ober-Pionniere  als  Abrichter, 
8  Schneider,  8  Schuster  (wovon  je  4  als  Ober-Pionniere),  zur  Be- 
kleidung der  einrückenden  Bekruten,  4  Privatdiener.  Zusammen 
90"  Köpfe 

Arbeiter-Kompagnie:  1  Hauptmann,  2  Ober-,  2  Unter- 
lieutenants, 2  Feldwebels,  14  wirkliche,  6  Vize-Korporale,  1  Fourir- 
schütz, 2  Tambom-s,  72  Zimmerleute,  24  Tischler,  24  Wagner,  48 
Schmiede,  6  Schlosser,  6  Seiler,  5  Schneider,  5  Schuster,  10  Schiff- 
leute, 4  Privatdiener.  Zusammen  234  Köpfe.  Von  diesen  Profes- 
sionisten  konnten  mit  der  Zeit  100  zu  Ober  -  Pionnieren  befördert 
werden. 

Die  Anträge  des  Korps  -  Kommandos  auf  Anschaffung  eines 
Vorrathes  an  Bohholz-Materiale  wurden  genehmigt,  desgleichen  die 
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Yerhandlangen   bezfiglich  BückQbernahme  der  Scharnsteiner  Wal- 
dungen in  Aussicht  gestellt. 

:  Die  gesammten  im  Verlaufe  der  Kriegs-Epoche  1848  und  49  ^^^^^^^^^^^ 
durchgeflührten  Aufstellungen  hatten  das  Korps  auf  einen  Stand  von  Auflösung  der  4. 
26  Kompagnien  gebracht,  demnach  die  nothwendig  gewordene  Ver-  "•  '^'  Komp»»»««. 
mehmng  10  Kompagnien  betragen  hatte. 

Da  in  der  Friedens-Organisation  fQr  eine  derartig  bedeutende 
Erhöhung  des  Standes  in  keiner  Weise  vorgesorgt  war,  war  man 
genöthigt  gewesen,  die  neuen  Kompagnien  im  Drange  der  [Imstande 
grösstentheils  aus  Bekruten  zusammenzusetzen  und  zum  Theiie  schon 
nach  wenigen  Monaten  in  Verwendung  zu  nehmen. 

Derartig  auffallende  Mängel  der  bisherigen  Organisation,  deren 
Grundursachen  wohl  in  dem  Beibehalt  veralteter  Traditionen  während 
einer  33jährigen  Friedens-Periode  zu  suchen  sind,  waren  auch  bei  den 
übrigen  Truppenkörpern  der  Armee,  im  Verlaufe  der  Kriegs-Epoche, 
mehr  oder  weniger  zu  Tage  getreten  und  es  stellte  sich  bei  der 
Wiederkehr  friedlicher  Verhältnisse  die  Nothwendigkeit  heraus,  den 
Organismus  des  gesammten  Heeres  auf  einer  vollständig  neuen  Grund- 
lage neu  aufzubauen. 

Mit  Beziehung  auf  die  Organisation  und  die  künftigen  Standes- 
verhältnisse des  Pionnier  -  Korps  wurden  folgende  Grundsätze  an- 
genommen : 

Zu  jedem  der  bestehenden  13  Armee-Korps  sollte  1  Kompagnie, 
zu  jeder  der  3  Armeen:  1.  Inner-Oesterreich,  2.  Italien,  3.  Ungarn, 
sollten  3  Kompagnien  als  Pionnier-Beserve  eingetheilt  werden. 

Von  den  vorhandenen  32  K.-B.-Equipagen  waren  der  1.  Armee 
8,  der  2.  und  3.  je  12  Equipagen  zuzuweisen  und  im  Bereiche  der 
Armee-Kommanden  zu  deponiren.  Die  in  der  Erzeugung  begriffenen 
10  K.-B.-Equipagen  sollten  als  Beserve-Materiale  in  Klostemeuburg 
deponirt  bleiben. 

Diesen  Grundsätzen  gemäss  war  der  Stand  des  Korps  demnach 
mit  22  Kompagnien  festgesetzt. 

Da  sich  jedoch  in  der  vergangenen  Kriegs-Epoche  der  Bestand 
einer  Depot-  und  einer  Arbeiter-Kompagnie  von  unbedingter  Noth- 
wendigkeit herausgestellt  hatte,  wurde  vom  Korps-Kommando  das 
eingehend  begründete  dringende  Ansuchen  gestellt,  diese  Abtheilungen 
auch  fßr  den  Friedensstand  beizubehalten. 

Oetehfehte  des  k.  k.  Pionnier -Reg.  II.  1.  Q 
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Dieses  Ansuchen  des  Eorps-Eommandos  erhielt  die  Qenehmi- 
gang  and  es  wurden  mittels  Allerhöchster  Entschliessung  vom  4.  De- 
zember 1849  hierauf  beztiglich  folgende  Bestimmungen  erlassen: 

Vom  Pionnier-Eorps  waren  die  4.  und  7.  Eompagnie,  welche 
durch  die  letzten  Eriegsereignisse  ohnediess  sehr  herabgekommen 
waren,  aufzulösen.  Die  23.  und  24.  Eompagnie  hatten  die  Nummern 
4  und  7  anzunehmen.  Die  Depot-Eompagnie  hatte  die  Nummer  23, 
die  Arbeits-Eompagnie  die  Nummer  24  zu  f&hren. 

Mit  dieser  Allerhöchsten  Anordnung  war  der  Stand  des  Eorps 
demnach  auch  in  der  Friedens-Organisation  mit  24  Eompagnien 
grundsätzlich  festgesetzt  worden. 

Die  in  Folge  dieser  Bestimmungen  vorzunehmende  Auflösung 
der  4.  und  7.  Eompagnie  wurde  bis  Ende  Dezember  1849  in  Eloster- 
neuburg  durchgeführt. 

Im  Verlaufe  des  Jahres  1849  verblieben  die  Abtheilungen 
grösstentheils  noch  in  den  von  ihnen  mit  Schluss  der  Eriegs-Ereig- 
nisse  eingenommenen  Dislokationen.  Die  Annahme  einer  endgiltigen 

*  • 

Friedens-Dislokation  erfolgte  erst  im  Verlaufe  des  Jahres  1850,  wo 

sie  auch  behandelt  werden  wird. 

Die  in  Elostemeuburg  neu  erbaute  Pionnier-Easeme  wurde 

mit  16.  August  1849  theilweise  belegt,  jedoch   erst  im  November 

definitiv  bezogen. 
Technischem.  In  den  zahlreichen  Fällen,  in  welchen  das  Materiale  Birago 

Aenderungen  am  während  der  Vergangenen  Eriegsepoche  auf  vielseitigste  und  um- 

ÜRteriAle. 

fassendste  Art  in  Verwendung  getreten  war,  hatte  dasselbe  m  glänzen- 
der Weise  alle  Voraussetzungen  gerechtfertigt  und  sich  als  ein  in 
jeder  Beziehung  allen  Verhältnissen  entsprechendes  E.-B.-System 
bewährt. 

Wie  vorauszusehen,  waren  jedoch  im  Verlaufe  der  fortgesetzten 
Verwendung  des  Materiales,  einige  Mängel,  hauptsächlich  in  den 
Details  der  Eonstruktion,  zu  Tage  getreten,  welche  sich  mit  geringen, 
das  System  nicht  berührenden  Aenderungen  beseitigen  oder  ver- 
bessern Hessen. 

Als  wichtigster  dieser  Mängel  hatte  sich  ergeben,  dass  die 
Achsen  der  E.-B.-Wagen  zu  schwach  waren.  Die  auf  diesen  Gegen- 
stand bezugnehmenden  Berichte  der  ausmarschirten  Eompagnien 
lassen  folgende  Fälle  besonders  hervortreten :  Auf  dem  Marsche  der 
13.  Eompagnie  mit  2  E.-B.-Equipagen  von  Gyöngyös  gegen  Eäpoina 
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(3.  M&rz  1849)  brachen  5  Achsen.  Auf  dem  Marsche  der  7.  Kom- 
pagnie mit  dem  Train  von  7  E.-B.-Equipagen  von  Gran  nach  Gälla 
(20.  April  1849)  brachen  5  Achsen. 

Die  8.  Kompagnie  ffihrt  an,  dass  auf  dem  Marsche  von  Eszeg 
nach  Slankemen  (20.— 27.  Mai  1849)  bei  den  beihabenden  E.-B.- 
Equipagen  mehrere  Achsen  brachen,  und  dass  der  Mangel  an  Vor- 
raihs-Achsen  sehr  fQhlbar  wurde. 

Bei  dem  Marsche  der  7.  Kompagnie  mit  2  K.-B.-Equip^en 
von  Kaschaa  nach  Miskölcz  (30.  Juni  bis  3.  Juli  1849)  verbogen 
sich  mehrere  Achsen,  eine  wurde  gebrochen. 

Mit  Zugrundelegung  der  ersteren  dieser  Berichte  hatte  das 
Korps  -  Kommando  schon  vor  Beginn  des  Sommer  -  Feldzuges  einen 
bezflglichen  Antrag  gestellt  und  es  war  bereits  mittels  Kriegs- 
Itfimsterial-Erlass  vom  6.  Juli  1849  bewilligt  worden,  die  Achsen 
der  K.-B.-Wagen  um  2  Linien  (4*3'"'")  stärker  zu  halten  und  die 
BQchsen  derselben  aus  Ousseisen  zu  erzeugen.  Gleichzeitig  war  auch 
genehmigt  worden,  den  Schäften  der  Anker  eine  Verstärkung  zu  geben. 

Ein  weiterer  Antrag  des  Korps-Kommandos  vom  16.  Juli  1849 
bringt  auf  Grundlage  der  von  den  im  Felde  stehenden  Abtheilungen 
eingelangten  Gutachten  und  Vorschläge,  eine  grössere  Anzahl  von 
Aenderungen  und  Verbesserungen  in  Antrag,  welche  sammt  der  be- 
zflglichen Motivirung  hier  vollinhaltlich  folgeo: 

«1.  Man  hat  sowohl  beim  Bau,  als  auch  bei  der  Verwendung  der 
Pontons  vielseitig  gefunden,  dass  die  3.  und  4.  Kipfe  bei  den  Pontons- 
Vorderstflcken,  blos  mit  einfachen  eisernen  Kipfwinkeln  versehen, 
nicht  die  hinlängliche  Festigkeit  besitzen,  daher  nachgeben,  wodurch 
sich  der  Pontonstheil  daselbst  erweitert  und  die  vorgeschriebene 
Eingerflstung  mittels  der  Unterlagsriegel  sehr  erschwert  wird.  Um 
diesem  Uebelstande  abzuhelfen,  wird  beantragt  an  die  3.  und  4.  Kipfe 
des  Pontons  -  Vorderstfickos,  statt  einfachen,  doppelte  eiserne  Kipf- 
winkel  mit  Nietnägeln  anzubringen. 

2.  Wurden  die  Federn  an  den  Schuhen  der  FQsse  bisher  mit 
3  Zoll  (0*079"^)  langen  Lafettennägeln  an  das  Holz  befestiget  Eine 
Befestigung  mit  Nägeln  dieser  kleinen  Gattung,  an  Hölzer,  welche 
bald  im  Wasser,  bald  wieder  im  Trockenen  verwendet  werden,  ist 
unzweckmässig,  indem  letztere  durch  das  Ausdehnen  der  Holz- 
fasern im  nassen  Zustande  und  das  hierauf  wieder  erfolgende  Aus- 
trocknen derselben,  locker  werden. 

6* 


g^  AUg^emeine  Vorfallenheiten  1849. 

Es  werden  demnach  bei  der  wechselnden  Verwendung  der 
Füsse  und  durch  das  Einschlagen  derselben  in  den  Boden,  die  Nägel 
an  den  Federn  der  Schuhe  locker  und  die  Köpfe  derselben  treten 
hervor,  wodurch  das  Einschieben  der  Füsse  in  die  Eoulissen  der 
Schuhe  und  Bockschwellen  verhindert  wird,  und  aus  welcher  Ursache 
häufig  ein  Stocken  im  Brückenschläge  veranlasst  wurde;  diesem 
wird  vorgebeugt,  wenn  die  Federn  an  ihrem  oberen  Ende,  statt  mit 
einem  Lafettennagel,  mit  einer  2zdIIigen  (0*052»)  Holzschraube  be- 
festigt werden. 

3.  Die  Chamiere  an  den  ünterlagsstöckeln  wurden  bisher  mit 
3  Stück  Szölligen  (0*079")  Lafettennägeln  an  selbe  befestiget.  Da 
diese  Nägel  im  weichen  Holze,  bei  dem  vielen  Gebrauche  dieses 
Bestandtheiles  aus  den  vorerwähnten  Gründen  nicht  halten,  so  wird 
beantragt,  statt  dieser  Nägel  gleichfalls  2z911ige  (0*052")  Holz- 
schrauben zu  verwenden. 

4.  Hat  es  sich  gezeigt,  dass  das  Wasser  durch  die  bisher  an- 
gebrachten halbgeschlossenen  Rudergabelhülsen  zu?  sehr  in  die  Bord- 
reifen und  Bordleisten  eindringe  und  dadurch  die  Fäulniss  dieser 
Bestandtheile  vor  der  Zeit  herbeiführe. 

Durch  vorgenommene  praktische  Versuche  hat  man  sich  die 
Ueberzeugung  verschafft,  dass  diesem  Fehler  durch  ganz  geschlossene, 
mit  Kupfer  gelöthete  Budergabelhülsen  sammt  Plättchen  abgeholfen 
werden  könne,  wodurch  sich  auch  die  so  häufige  Reparatur  dieser 
Bestandtheile,  so  wie  auch  das  frühzeitige  Zugrundegehen  der  Bord- 
reifen und  Bordleisten  vermindern  werde.  Eine  Mehrauslage  bei 
diesem  Bestandtheile  ergibt  sich  blos  durch  die  erforderliche  grössere 
Arbeitszeit  und  nur  ganz  unbedeutend  an  der  grösseren  Material- 
Erfordemiss. 

5.  Es  wurde  während  der  gegenwärtigen  Kriege  die  Erfahrung 
gemacht,  dass  sich  häufig  die  Fälle  ereignen,  dass  bei  kleineren 
Ueberbrückungen  blos  Brücken-Materialien  ohne  Pontons  benöthiget 
werden,  um  nun  zu  diesen  Materialien  gelangen  zu  können,  ist  es 
unumgänglich  nothwendig,  die  Pontons  abzuladen;  das  Abladen  der 
Pontons  ist  jedoch  wegen  des  grossen  Gewichtes  derselben  eine  sehr 
beschwerliche  Arbeit  und  kann  öfters,  wie  es  sich  wirklich,  vorzüg- 
lich bei  Curtatone  ereignete,  wegen  Beschränkung  der  Passage  gar 
nicht  vollfährt  werden ;  überdies  ist  auch  zur  Schonung  der  Pontons 
das  Auf-  und  Abladen  derselben  soviel  als  möglich  zu  vermeiden. 
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Diesem  üebelstande  kann  sehr  leicht  abgeholfen  werden,  wenn 
an  jedem  Balken-  mid  Bockwagen  vier  Stück  4  Zoll  (0*105°')  hohe, 
3  Zoll  (O'OTO"*)  dicke  hölzerne  Stöckel  zum  Untersetzen  miter  die 
Pontons  angebracht  werden.  Hiedurch  wird  das  Materiale  von  der 
Last  der  Pontons  befreit  und  beweglich,  und  es  kann  jeder  beliebige 
Bestandtheil  genommen  werden,  ohne  die  Pontons  vorher  abladen 
zu  müssen. 

6.  Ist  es  zweckmässig  die  Landschwellen,  Balken,  Unterlags- 
riegel mit  Kämmen  und  kurzen  Riegel,  zwischen  den  Aufkämmungen, 
dum  die  Bockschwellen  unter  den  Kopfbrettem  und  in  den  Eou- 
UssMi,  sowie  sämmtliche  benannten  Bestandtheile  an  der  Himseite 
des  Holzes  mit  Oehlfimiss  anzustreichen,  um  das  Eindringen  des 
Wassers  und  das  dadurch  herbeigeführte  frühere  Zugrundegehen 
dietar  Bestandtheile  zu  verhindern. 

7.  Ereignete  sich  öfters  der  Fall,  dass  beim  Schluss  der  Brücke, 
wegen  der  ungünstigen  Beschaffenheit  des  Ufers,  ein  Balken  zu  lang, 
eine  Landschwelle  hingegen  zu  kurz  war  und  zwei  Landschwellen 
ebenfalls  nicht  passten,  wodurch  die  Beendigung  des  Brückenschlages 
sehr  verzögert  wurde  und  man  genöthigt  war  zu  einem  Vorbaue  zu 
schreiten,  dessen  Herstellung  nicht  nur  allein  sehr  zeitraubend, 
sondern  auch  geßihrlich  ist  und  immerwährender  Reparatur  unter- 
zogen werden  muss,  wie  dies  der  Fall  bei  Formigara  war. 

Um  diesen  Uebelstand  beseitigen  zu  können,  wird  beantragt, 
fOnf  Balken  bei  jeder  Equipage  mit  beweglichen  Kämmen  zu  versehen. 

8.  Der  Tod  des  Hauptmanns  Wescamp  mit  10  Mann  des  Korps 
an  der  Taborbrücke,  welcher  durch  das  Hängenbleiben  des  Pontons 
mit  dem  oberen  Pontons  -  Verbindimgsbeschläge  an  einem  Joche 
herbeigeführt  wurde,  veranlasste  den  damaligen  Korps  -  Komman- 
danten, Obersten  v.  Frank,  auf  die  Abänderung  der  oberen,  vor- 
stehenden Pontons  -  Verbindungsbeschläge  hinzuwirken.  Diese  Be- 
schläge haben  sich  seither  auch  bei  anderen  Gelegenheiten  als 
nachtheilig  gezeigt. 

In  Folge  der  ergangenen  Aufforderung  des  Korps-Kommandos 
wurde  eine  obere  Pontons  -  Verbindung  von  der  italienischen  Ab- 
tbeilung  projektirt  und  selbe  vom  Korps  ausgeführt.  Mit  dieser  Ver- 
bindung wurden  in  Wien  alle  nur  denkbaren  Proben  vorgenommen, 
wobei  sie  sich  durch  drei  Jahre  als  vollkommen  zweckentsprechend 
und  praktisch  erwies.    Diese  Pontons  -  Verbindung  bietet  überdies 
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noch  den  sehr  wesentlichen  Yortheil  dar,  dass  die  oberen  Pontons- 
Winkel  in  ihrer  Form  fest  erhalten  und  somit  nicht  wandelbar  werden 
können,  die  Ealfatirung  fest  bleibt  und  der  ganze  Ponton  eine 
grössere  Solidität  und  Dauerhaftigkeit  gewinnt.  Diese  Verbindung 
bestoht  aus  2  eisernen  Winkeln,  welche  mit  6  Schrauben  an  die 
Pontons -Wände  befestigt  werden,  dann  in  einem  Bolzen,  welcher 
durch  beide  zu  verbindende  Pohtons-Bfickwände  gesteckt  und  darch 
eine  eiserne  Schliesse  festgehalten  wird ;  Bolzen  und  Schliesse  hängen, 
um  das  Verlieren  zu  vermeiden,  an  kleinen  eisernen  Ketteln. 

Das  Korps  -  Kommando  bittet  demnach  um  die  Bewilligung, 
diese  geänderte  Pontons- Verbindung  bei  den  im  Bau  begriffenen  10 
Equipagen  bereits  anbringen  zu  dürfen.'' 

Die  in  vorstehender  Weise  beantragten  Abänderungen  am  K.«B.- 
Materiale  erhielten,  da  sie  von  der  technischen  Brigade  als  zweck- 
entsprechend anerkannt  wurden  und  keine  Aenderungen  im  Systeme 
selbst  mit  sich  fahrten,  vom  Kriegsministerium  mittels  Erlasses 
vom  25.  Juli  1849  die  Genehmigung. 


Feldzüge  1848  und  1849  in  Ungarn  und  Italien. 


Winterfeldzug  1848  und  1849  in  Ungarn. 

Vom  Beginne  der  Operationen  bis  zum  Einmärsche  der  kaiserliohen 
Armee  in  Ofen  -  Pest. 


I 

^^H         Einleitung.   Im  Verlaufe  des  Monates  September  1848  be- 

^^■^guuen  mit  Einsetzung  einer  provisorischen  Regierung  durch  das 

ungarische  Bepräsentantenhaus  die  politischen  Verbältnisse  in  Ungarn 

eine  Gestalt  anzunehmen,  welche  die  Autorität  der  kaiacrliuben  Ke- 

^^H  fierang  bereits  in  hohem  Grade  bedrohte. 

^^H  Als  jedoch  am  lij.  Oktober  eine  ungarische  Armee  die  Grenze 

^^F  Iberschritt,  um  das  insurgirte,  durch  die  kaiserlichen  Truppen  ein- 
I  geschlossene  Wien  zu  entsetzen,    unterlag  es  keinem  Zweifel  mehr, 

dass  die  Herstellung  der  gesetzlicbeu  Ordnung  in  UuyarD  nur  mehr 
^^^  mit  Waffengewalt  zu  erreichen  sei. 

^^H  F.-H,  Forst  zu  Wiudischgrätz,  welchem  von  Sr.  Ma- 

^^^Vjestät  dem  Kaiser  General-VoItmucliL  übertragen  worden  war,  fasste 

^^^  demnach  den  Entschluss,  nach  der  Einnahme  Wiens,  mit  allen  ver- 

fdgbaren   Streitkräften   ohne  Aufenthalt  in  Ungarn   einzurücken  und 

I die  Pazifizirung  dieses  Landes  durchzuführen. 

^^^L  Bestimmend  für  diesen  Entschluss  war  wesentlich  der  Umstand, 

^^^■dass  die  ungarischen  Streitkrälle  noch  theilweise  in  der  Organisation 
^^"  begriffen  waren,  demnach  die  Möglichkeit  vorlag,  diese  durch  rasches 
I  Vorgehen  zu  unterbrochen, 

I  Bei  dem  wechselvolleu  Gange  der  folgenden  Kriegs-Ereignisse 

wurde  es  häufig  schwierig,  die  Thätigkeit  der  Pionnier-Abtheilungen 
mit  einer  in  sieb  abgeschlossenen  Darstellung  der  Operationen  in 
Verbindung  zu  bringen.    Es  wird  demnach,    wo   dies  zur  besseren 


38  Winterfeldzng  latö  und  1849  in  Ungarn. 

Uebersicht  nöthig,  die  Thätigkeit  der  einzelnen  Abtheilongen  f&r  sich 

entweder  objektsweise  oder  nach  Zeitabschnitten  dargestellt  werden. 

A»^"'ELti^  Die  zur  Verftigung  stehenden  Streitkräfte,   deren  Ansrfistong 

imng  d.  pfoniüer.  ond  Organisirung  nach  der  Einnahme  Wien's  mit  aller  Beschleimigimg 

KonpafiiieB.    .^,g  Werk  gesctzt  wurde,  gliederten  sich  wie  folgt: 

1.  In  die  Hauptarmee,  unter  Eonmiando  des  F.-M.  Fürsten 
Windischgrätz,  bestehend :  aus  dem  1.  Anaee  -  Korps  unter 
F. -IL -Lt.  und  Banus  Baron  Jell'äcid,  dem  2.  Armee -Korps 
unter  F.-M.  -  Lt.  Grafen  W  r  b  n  a,  dem  Armee  -  Reserve  -  Korps  unter 
F.-M.-Lt.  Duca  SerbellonL 

2.  Li  mehrere  Torlänfig  noch  abgetrennte  kleinere  Neben-Korps, 
deren  Vereinigung  mit  der  Hauptarmee  im  Verlaufe  der  Operationen 
jedoch  angestrebt  wurde. 

Die  wichtigsten  dieser  letzteren  waren:  F.-M.-LL  Simunich 
mit  zirka  4000  Mann  bei  Göding,  und  F.-M.-Lt.  Graf  Schlick 
mit  zirka  8000  Mann  in  der  (legend  von  Dukla. 

Die  ausserhalb  Italien  stehenden  Pionnier- Abtheilungen  waren 
nach  der  Einnahme  Wiens  wie  folgt  vertheilt:  Korpsstab,  7.,  17.  und 
18.  Kompagnie  in  Klostemeuburg.  Die  6.,  8.,  13.,  14.  und  16.  Kom- 
pagnie in  Wien  und  Umgebung.  15.  Kompagnie  in  Linz.  Die  4.  und 
5.  Kompagnie  in  Graz. 

Nach  bewirkter  Formirung  der  Operations- Armee,  anfangs  De- 
zember, erhielten  die  Pionnier-Kompagnien  folgende  Eintheilung: 

Beim  1.  Armee -Korps:   Brigade  Karger  V2  7.  Kompagnie^ 
unter  Hauptmann  y.  G  h  i  1  a  i  n  mit  7«  Equipage.  Brigade  G  r  a  m- 
mont,    Vz  7.  Kompagnie  unter  Oberlieutenant  Dallendörfer 
mit  Vs  Equipage. 

Beim  2.  Armee-Korps:  Brigade  Colloredo  in  Marchegg, 
14.  Kompagnie  (Hauptmann  A  n  g  i  0 1  i)  mit  1  Equipage. 

Beim  Armee  -  Reserve  -  Korps  Vz.^-  Kompagnie  unter  Ober- 
lieutenant Turba  mit  1  Equipage.    -— - 

Zur  Disposition  des  Armee-Kommandos :  6.  Kompagnie  (Haupt- 
mann Zerboni)  '/s  ^*  (Hauptmann  Stumm)  13.  (Hauptmann 
P  0  q  u  e  t)  und  16.  Kompagnie  (Hauptmann  W  i  1 1  n  e  r)  mit  8  Equi- 
pagen. Zusammen  6  Kompagnien,  11  K.  -  B.  -  Equipagen. 

Der  Korps-Kommandant  Oberst  v.  Schön  und  Major  Ober- 
müller als  Bataillons-Kommandant  erhielten  ihre  Eintheilung  im 
Hauptquartier. 
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Nach  dem  Verluste  des  Treffens  bei  Schwechat   hatte   sich    Beginn  der 

Operationen. 

die  ungarische  Armee  über  die  Grenze  zurückgezogen  und  mit 
grosser  Energie  alle  Anstalten  zur  Yertheidigung  des  Landes  in's 
Werk  gesetzt. 

In  erster  Linie  wurden  die  Stellungen  bei  Pressburg  und  Baab, 
in  zweiter  Linie  Eomom  und  Ofen-Pest  ziu:  Yertheidigung  eingerichtet. 

Der  Feldmarschall  hatte  den  Beschluss  gefasst,  die  Operationen 
der  Hauptarmee  auf  beiden  Ufern  der  Donau  mit  dem  Angriff  gegen 
Pressburg  und  in  der  Bichtung  von  Prellenkirchen  zu  eröffnen. 
Die  weitere  Yorrückung  der  Armee  sollte  sodann  vereinigt  auf 
dem  rechten  Donau  •Ufer  über  Baab  gegen  Ofen  erfolgen*  Die 
Kolonne  des  F.-M.-Lt.  Simunich  war  angewiesen,  schon  am 
14.  aufzubrechen,  um  beim  Angriff  auf  Pressburg  rechtzeitig  mit- 
zuwirken. 

Sowohl  um  die  Yerbindung  zwischen  den  durch  die  Donau  ge-  Brückenichiag  bei 

Deutsch-Alkrabarg 

trennt  vorrückenden  Theilen  der  Armee  herzustellen,  sowie  auch  für 
den  Fall,  als  dies  durch  die  Bewegungen  des  Gegners  nöthig  würde, 
den  direkten  Angriff  auf  Pressburg  rasch  verstärken  zu  können, 
erhielt  Oberst  v.  Schön  den  Befehl,  bei  Deutsch  -  Altenburg  eine 
Kriegs -Brücke  zu  erbauen. 

In  Ausführung  dessen  wurden  am  13.  Dezember  zehn  Equipagen 
ohne  Wagen  bemannt  von  der  6.,  13.,  16.  und  halben  8.  Kompagnie 
auf  Pontons  und  Plätten  von  Klostemeuburg  nach  Deutsch-Altenburg 
verschifft. 

Die  Donau  wurde  etwa  760  "*  oberhalb  Deutsch- Altenburg  durch 
eine  Insel  in  zwei  Arme  getheilt,  von  welchen  der  rechtsziehende 
den  Hauptarm  bildete. 

Der  Hauptarm  krümmte  sich  in  einem  nach  Süden  ausgehenden 
Bogen  gegen  Deutsch- Altenburg,  hatte  eine  Breite  von  278"^  und  grösste 
Tiefe  von  6"  bei  einer  Geschwindigkeit  von  2-2".  Die  Insel,  Stopfen- 
reiter-Au  genannt,  war  circa  700"*  breit,  mit  hochstämmigen  Auen 
bewachsen  und  von  Gräben  durchschnitten.  Der  linksziehende  Arm, 
Stopfenreiter -Arm  genannt,  hatte  157"  Breite,  3"  Tiefe,  1-3"  Ge- 
schwindigkeit. Der  Flussgrund  vom  linken  Ufer  beginnend,  kleiner 
Schotter,  wurde  gegen  das  rechte  verkleidete  Ufer  felsig. 

In  Yerbindung  mit  den  übrigen  Yorbereitungen  erbauten  die 
halbe  8.  und  16.  Kompagnie  am  14.  und  15.  Dezember  eine  Danmi- 
strasse  quer  über  die  Insel  zur  Yerbindung  beider  Brückenlinien. 
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Der  Brückenschlag  wurde  in  Gegenwart  des  Obersten  v.  Schön 
^  unter  Kommando  des  Hauptmanns  P  o  q  u  e  t  am  16.  Dezember  vor- 
mittags ausgeführt. 

Die  Brücke  über  den  Stopfenreiter  -  Arm  wurde  vom  linken 
Ufer  aus  geschlagen  und  es  folgten  sich  hier:  4  Böcke  im  Ponton, 
7  zweitheil.  Pontons  und  an  die  Insel  schliessend  12  Böcke.  Zu- 
sammen 23  Zwischen  -  Unterlagen. 

Der  Brückenschlag  über  den  Hauptarm  erfolgte  von  beiden 
Ufern  gegen  die  Mitte. 

Als  Unterlagen  folgten  sich  vom  linken  Ufer  gerechnet :  1  Bock, 
36  zwei-  und  dreitheil.  Pontons^  2  zweitheiL  Pontons  nlit  erhöhtem 
Einbau,  endlich  3  Böcke.  Zusanmien  42  Zwischen-Unterlagen.  Bis 
zum  16.  Ponton  vom  linken  Ufer  aus  wurden  K.-B.-Anker,  von  hier 
an,  des  felsigen  Flussgrundes  wegen,  4pratzige  Anker  verwendet.  Der 
Brückenschlag  war  in  drei  Stunden  beendet.  Besondere  Schwierig- 
keiten hatten  sich  keine  ergeben.* 

Gleich  nach  Herstellung  der  Brücke  wurde  die  6.  Kompagnie 
beordert,  mit  Steinen  belastete  Flösse  und  Schiffe  auszurüsten  und 
zur  Zerstörung  der  Pressburger  Schiffbrücke  abzulassen.  Die  eigenen 
Truppen  waren  jedoch  zu  dem  Zeitpunkte,  wo  diese  Zerstörungs- 
mittel in  Thätigkeit  treten  sollten,  noch  nicht  über  Wolfsthal  vor- 
gedrungen. Man  war  demnach  genöthigt,  die  Fahrzeuge  aus  grosser 
Entfernung  gegen  die  Brücke  abzulassen;  infolge  dessen  geriethen 
dieselben  bei  dem  niederen  Wasserstande  auf  Sandbänke  und  gelangten 
nicht  zur  Wirkung.  Die  Schiffbrücke  bei  Pressburg  wurde  jedoch 
noch  am  Abend  des  16.  durch  den  Feind  selbst  abgebrochen,  wobei 
man  die  Brückenglieder  dem  Strome  überliess. 
BruckenflchUff  Der  Disposition  gemäss  hatten  3  Brigaden  des  2.  Armee-Korps 

Marchegff.     am  17.  Dczcmber  auf  dem  linken  Donau-Ufer  gegen  Pressburg  vor- 
zurücken. 

Der  Uebergang  über  die  March  war  von  den  Brigaden  Wyss 
und  Jablonowski  bei  Angern,  woselbst  sich  eine  stehende  Brücke 
befand,  von  der  Brigade  Golloredo  bei  Marchegg  mittels  Kriegs - 
brücke  auszuführen. 

Die  14.  Kompagnie  erhielt  Befehl,  diese  Brücke  herzustellen. 
Da  das  beihabende  K.-B.-Materiale  der  Kompagnie  nicht  ausreichte, 
wurde  am  16.  Dezember  früh  Lieutenant  Hubert  Mützl  mit 
30  Pionnieren   unter  Bedeckung  einer  Abtheilung   des  Infanterie- 
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Begiments  Erzherzog  Stefan  marchaufwärts   entsendet,  um  alle  auf 
der  D&chsten  Flussstrecke  zerstreuten  Schiffe  herabzubringen. 

Als  der  Schiffstransport  bei  der  Fahrt  nach  Marchegg  den  vom 
Feinde  besetzten  Ort  Hochstetten  passirte,  wurde  er  mit  einem 
lebfaftften  Eleingewehrfeuer  empfangen.  Lieutenant  Mfitzl  liess 
sofort  landen  und  säuberte,  von  der  Infanterie  kräftigst  unterstützt, 
das  Ufer  vom  Feinde ,  worauf  er  seine  Fahrt  fortsetzte.  Mittlerweile 
hatte  jedoch  Oberst  v.  Schön,  gleich  nach  Vollendung  der  Brücke 
bei  Deutsch  -  Altenburg ,  2  bespannte  Equipagen  von  dort  nach 
Marchegg  dirigirt  Mit  Beihilfe  dieses  Materiales  wurde  auch  der 
Brückenschlag  unter  Kommando  des  Hauptmanns  Willner  sofort 
in  Angriff  genommen  und  noch  am  Abend  des  16.  zu  Ende  geführt. 
Die  Brücke  erhielt  eine  Länge  von  11 3  °'. 

Das  Gros  der  kaiserlichen  Armee  bewerkstelligte  die  für  den  vonnÄr«ch  a.  k*!- 

^  seri.    Armee   nach 

16.  Dezember  angeordnete  Vorrückung,  ohne  auf  nachhaltigen  Wider-       PreMburg. 
stand  zu  stossen  und  drang  noch  am  selben  Tage  bis  an  den  Brücken- 
kopf von  Pressburg  vor,  welcher  vom  Feinde  geräumt  wurde. 

Infolge  dessen  ertheilte  der  Feldmarschall  der  Brigade  Le  derer, 
welche  zur  Deckung  der  Eriegsbrücke  bei  Deutsch  -  Altenburg  auf- 
gestellt war,  den  Befehl,  am  17.  morgens  die  Donau  zu  überschreiten 
und  in  ihre  Eintheilung  beim  2.  Armee-Korps  zu  stossen. 

Ausser  von  dieser  Brigade  wurde  die  Eriegsbrücke  von  keinen 
anderen  Truppen-Abtheilungen  benützt. 

Das  2.  Armee-Eorps  begann  am  17.  Dezember  die  angeordnete 
Vorrückung.  Die  Brigade  Colloredo  überschritt  die  March  auf 
der  Kriegsbrücke  bei  Marchegg  und  vereinigte  sich  bei  Stampfen 
mit  der  von  Malatzka  vorrückenden  Division  Jablonowski.  Nach 
dem  üebergange  der  Brigade  und  der  Brückenwagen  wurde  die  Eriegs- 
brücke abgebrochen  und  verladen. 

Am  18.  Dezember  setzte  das  Armee-Eorps  seinen  Vormarsch 
fort  und  besetzte  nachmittags  3  Uhr  Pressburg.  Die  Pionnier-Eom- 
pagnie  rückte  am  19.  in  Pressburg  ein.  Die  Brigade  L  e  d  e  r  e  r 
bewerkstelligte  den  U  ebergang  über  die  March  auf  der  Eisenbahn- 
brflcke  bei  Schlosshof. 

Da,  wie  erwähnt,  der  Femd  die  Schiffbrücke  bei  Pressburg 
selbst  beseitigt  hatte,  war  die  Verbindung  zwischen  den  an  beiden 
Dooaa-Ufem  vorrückenden  kaiserL  Heerestheilen  unterbrochen. 
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Brfickensohiäge  Oberst  V.  Schöu  erhielt  demnach  noch  am  18.  Dezember  den 

Befehl,  die  EriegsbrQcke  bei  Altenburg  am  19.  Dezember  nach  Press- 
burg zu  schaffen.  In  Ausführung  dessen  wurde  die  Brücke  noch  am 
Abend  des  18.  abgebrochen  und  auf  Oliedem  verladen.  Im  Verlaufe 
des  19.  erfolgte  die  üeberführung  des  Materiales  nach  Pressburg. 
Die  6.  Kompagnie  war  zu  Lande  voraus  dirigirt  worden,  um  die 
nöthigen  Vorbereitungen  zu  treffen. 

Fflr  Erbauung  der  Brücke  in  Pressburg  wurde  jene  Stelle  gewählt, 
welche  die  bestandene  Schiffbrücke  eingenommen  hatte.  Die  Donau 
war  an  dieser  Stelle  vereinigt  und  von  verkleideten  Ufern  begrenzt 
Die  Flussbreite  betrag  280",  die  grösste  Tiefe  bei  5",  die  Geschwindig- 
keit 2.3». 

Am  Morgen  des  20.  Dezember  wurde  der  Brückenschl^  unter 
Kommando  des  Hauptmanns  P  o  q  u  e  t  in  Angriff  genommen.  Hiebei 
wurden  23  Felder  vom  linken  Ufer  aus  durch  die  13.,  19  Felder 
vom  rechten  Ufer  aus  durch  die  8.  und  16.  Kompagnie  eingebaut 
Als  Unterlagen  folgten  sich  vom  linken  Ufer  1  Bock,  hierauf  grössten- 
theils  dreitheil.  Pontons. 

Die  Brücke  war  in  V/2  Stunden  vollendet,  worauf  noch  im 
Laufe  des  Vormittags  mehrere  Trappen  -  Abtheilungen ,  sowie  ein 
grosser  Schlachtvieh-Transport  passirten. 

Im  Verlaufe  des  Nachmittags  des  20.  Dezember  begann  der  Strom 
Eis  zu  treiben,  welches  sich  in  kurzer  Zeit,  bei  der  herrschenden 
grossen  Kälte  (10  bis  15  Grad)  derart  vermehrte,  dass  bereits  um 
6  Uhr  Abends  4  Ankerseile  durchschnitten  waren.  Nur  mit  Mühe  ge- 
lang es,  die  Brücke  durch  Hefkungen  am  Ufer  vorläufig  noch  zu  erhalten. 

Mit  hereinbrechender  Nacht  vermehrte  sich  jedoch  das  Treib- 
eis derart,  dass  die  Brücke  nicht  mehr  länger  eingebaut  bleiben 
konnte,  ohne  sie  der  Gefahr  vollständiger  Zerstörung  auszusetzen. 
Man  musste  demnach  um  10  Uhr  nachts  mit  dem  Abbrechen  beginnen. 
Diese  schwierige  Arbeit  wurde  bei  Fackelschein  mit  grosser  Beschleuni- 
gung ausgeführt  und  es  gelang  noch  im  Laufe  der  Nacht  das 
Materiale  in  Sicherheit  zu  bringen.  Die  Verluste  beschränkten  sich 
auf  einige  Anker  und  Seile.  Ein  grosser  Theil  der  letzteren  war 
jedoch  durch  das  Eistreiben  schon  stark  abgenützt,  ebenso  waren 
einige  Pontons  beschädigt. 

Das  Aufheben  der  Verbindung  in  Pressburg  wirkte  in  hohem 
Grade  hemmend  auf  die  weitere  FortfQhrung  der  Operationen,  indem 
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noch  das  2.  Armee-Eorps  auf  dem  linken  Ufer  der  Donau  stand.  Es 
wurde  demnach  dem  Militär-Kommando  in  Pressburg  der  Befehl  er- 
theilt,  mit  Aufbietung  aller  Kräfte  die  Wiederherstellung  der  städtischen 
Schiffbrücke  zu  betreiben,  da  man  hoffte,  dass  dieses  Materiale  dem 
Andränge  des  Eises  besseren  Widerstand   zu  leisten  vermöge. 

Von  der  Brücke  fand  man  einen  grossen  Theil  des  Deckmaterials, 
80  wie  auch  einige  Schiffe  in  Pressburg  selbst  vor.  Der  grösste 
Theil  der,  vom  Feinde  dem  Strome  überlassenen  Brückenglieder, 
hatte  sich  in  geringer  Entfernung  unterhalb  der  Stadt,  auf  Sand- 
bänken festgesetzt. 

Die  13.  und  16.  Pionnier  -  Kompagnie  erhielten  den  Auftrag 
die  Brücke  herzustellen.  Das  Heraufschaffen  der  Glieder,  welche  zum 
Theile  bereits  fes%efroren  waren,  bereitete  grosse  Schwierigkeiten. 
Den  Anstrengungen  der  Pionnier  -  Mannschaft,  welche  hiebei  durch 
die  Magistrats-Behörden  und  geworbene  Schiffleute  aufs  Beste  unter- 
stfitzt wurden,  gelang  es  jedoch,  alle  Hindernisse  in  kurzer  Zeit  zu 
bewältigen.  Bereits  am  22.  Dezember  morgens  war  die  Brücke,  zu 
deren  Verankerung  grösstentheils  Ketten  verwendet  wurden,  neuer- 
dings hergestellt. 

Der  Feldmarschall  gab  den  Pionnier  -  Abtheilungen  für  diese 
Leistung  sein  volles  Lob  zu  erkennen. 

Gleich  nach  Vollendung  der  Brücke  begann  der  Uebergang 
des  2.  Armee-Korps  nach  dem  rechten  Donau-Üfer.  Da  die  Brücke 
doppelte  Fahrbahn  hatte,  glaubte  man  den  Verkehr  von  jenseits 
nach  diesseits  nicht  unterbrechen  zu  müssen.  In  Folge  dessen  kamen 
wiederholt  Unordnungen  auf  derselben  vor  und  der  uebergang  der 
Truppen  erlitt  mehrmalige  Unterbrechungen. 

Die  Eisbildung  im  Strome  war  in  Folge  der  anhaltenden  Kälte 
im  Verlaufe  des  21.  und  22.  Dezember  bedeutend  vorgeschritten. 
Ungeachtet  beständiger  Thätigkeit  der  in  den  Brückenschiffen  ein- 
getheilten  Pionnier-Mannschaft,  waren  einzelne  Durchfiussöffnungen 
bald  von  Eistafeln  angeflillt,  welche  an  die  Schiffe  festfroren,  die 
Oeffhungen  sperrten  und  starke  Stauungen  der  Eisschollen  oberhalb 
der  Brücke  veranlassten.  Dem  dadurch  hervorgerufenen  ausser- 
ordentlichen Drucke,  bei  an  und  fQr  sich  stark  belasteter  Brücke, 
vermochten  die  Verankerungsmittel  nicht  Stand  zu  halten. 

Um  halb  2  Uhr  Nachmittags  zerrissen,  bei  den  im  Stromstrich 
stehenden  Unterlagen,  zwei  Ankerketten.    Ein   aus   10  Unterlagen 
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bestehender  Brückentheil  trennte  sich  infolge  dessen  und  schwenkte 
stromabwärts,  ohne  jedoch  g^zlich  die  Verbindung  mit  dem  stehen- 
den Brflckentheile  zu  verlieren.  Der  Umsicht  der  zur  Ueberwachui^ 
des  üeberganges  aufgestellten  Offiziere  gelang  es  ünglflck  zu  ver- 
hindern. 

Da  dieses  Ereigniss  den  Beweis  lieferte,  dass  unter  den  be- 
stehenden Verhältnissen  die  Brücke  unmöglich  zu  erhalten  sei,  wurde 
dieselbe  sogleich  abgebrochen. 

Vom  2.  Armee -Korps  waren  noch  2V2  Bataillone  Infanterie, 
Vs  Batterie,  sowie  der  ganze  Train  auf  dem  linken  Ufer  zurück- 
geblieben. Zum  Nachschub  dieser  Abtheilungen,  sowie  nm  die  Ver- 
bindung überhaupt  aufrecht  zu  erhalten,  wurden  von  den  zur  Ver- 
fügung stehenden  Pionnier-Abtheilungen  (VjS.,  13.  und  16.  Kompagnie) 
sofort  Ueberschiffungsmittel,  bestehend  aus  gekoppelten  Pontons, 
Plätten  und  BrückenschifTen  in  Stand  gesetzt  und  es  gelang  den 
Best  des  2.  Armee-Korps  grösstentheils  noch  im  Laufe  des  22.,  auf 
das  rechte  Ufer  zu  bringen.  Die  Ueberschiffungen  konnten,  obwohl 
nur  mit  grosser  Anstrengung,  noch  bis  zum  29.  Dezember  fort- 
gesetzt werden.  An  diesem  Tage  begann  die  Bildung  einer  festen 
Eisdecke  und  es  konnte  nach  24  Stunden  der  Eisübergang  eröffiiet 
werden. 
i^?geV"fib*e7die  ^ic  ungarischo  Armee  hatte  beim  Bückzuge  nach  dem  Treffen 

Leitbn.       bei  Schwechat  alle  auf  ihrer  Marschlinie  liegenden  Brücken  über 
die  Leitha  mehr  oder  weniger  zerstört. 

Von  der  bei  Pakfurth  stehenden  SO*"  langen  Jochbrücke  waren 
die  Deckpfosten  gänzlich  abgeworfen,  die  bestehenden  drei  Joche 
theilweise  zerstört. 

Die  Herstellung  dieser  Brücke  wurde  noch  am  10.  Dezember 
durch  die  V2  7.  Kompagnie,  unter  Oberlieutenant  Dallendörfer, 
mittels  requirirtem  Materiale  bewerkstelligt.  Zwei  kleinere,  weiter 
stromabwärts  liegende  Brücken  wurden  gleichzeitig  unter  Leitung 
des  Hauptmanns  G  h  i  1  a  i  n  durch  Zivil- Arbeiter  und  Infanterie-Pion- 
niere  hergestellt. 

Bei  Ungarisch  -  Altenburg  war  sowohl  die  Brücke  über  die 
Leitha  selbst,  als  auch  eine  ausserhalb  der  Stadt  über  einen  Zufiuss 
der  Leitha  fahrende  Brücke  durch  Zerstörung  der  Decke  ungangbar 
gemacht.  Die  Herstellung  beider  Brücken  wurde  im  Verlaufe  des 
19.   Dezember   durch    ein  Detachement   der   7.   Kompagnie   unter 
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Lieutenant  Munschke  bewerkstelligt.  Da  das  Eomitat  genügend 
Material,  sowie  auch  80  Arbeiter  beistellte,  war  die  Arbeit  in  fünf 
Standen  beendet. 

Die  Division  des  P.-M.-Lts.  Simnnich  hatte,  wie  Eingangs  oupomrung  der 

'  o      °      Pionoier-Abthei- 

erw&hnt,   die  Bestimmung  erhalten,   von  Jablonica  über  das  weisse  lungen  r.  d.  weu 
Gebirge  und  das  Waag-Thal  vorzudringen.  Die  weitere  Vorrückung  ^^^erA^lw""' 
dieser  Division  fand  jedoch  einen  unerwarteten  Aufenthalt  durch  den 
Widerstand  der  kleinen  Festung  Leopoldstadi 

Da  die  Division  genöthigt  sein  konnte,  einen  regelmässigen 
Angriff  eu  unternehmen  und  auch  in  ihrer  weiteren  Vorrückung 
mehrere  Flusslinien  überschreiten  musste,  wurde  derselben  die 
6.  Pionnier-Eompagnie  mit  2  E.-B.- Equipagen  zugewiesen  und  am 
20.  Dezember  in  Marsch  gesetzt. 

Die  14.  Eompagnie  wurde  am  21.  mit  1  E.-B.-Equipage,  die 
halbe  8.  Eompagnie  am  23.  Dezember  mit  2  E.-B.-Equipagen  zur 
Disposition  des  2.  Armee *Eorps  nach  Wieselburg  dirigirt.  Endlich 
rückten  die  6.  und  16.  Eompagnie  am  30.  Dezember  in  der  Ein- 
theilang  bei  der  Armee  -  Reserve  mit  5  E.-B.-Equipagen  auf  der 
Fleischhacker  -  Strasse  nach  Bicske  ab. 

Vorrückung  der  kaiserlichen  Armee  über  Baab 

bis  Ofen- Pest. 

In  der  Vorrückungslinie  der  kaiserlichen  Armee  auf  dem  rechten 
Donau -Ufer  lag  die  vom  Feinde  stark  besetzte  und  verschanzte 
Stellung  von  Baab.  Da  ein  Angriff,  sowohl  auf  die  Front  als  den  linken 
Flügel  dieser  Stellung,  schwierig  erschien,  indem  mehrere  Wasser- 
linien angesichts  des  Feindes  überschritten  werden  mussten,  ent- 
schloss  sich  der  Feldmarschall  die  Stellung  in  ihrem  rechten  Flügel, 
durch  die  kleine  Schutt,  zu  umgehen.  Für  diese  Umgehung  wturde 
das  2.  Armee -Eorps  bestimmt.  Das  1.  Armee-  und  das  Beserve- 
Eorps  sollten  den  Feind  in  der  Front  beschäftigen  und  festhalten. 

Hauptmann  v.  Ghilain,  welcher  seine  Eompagnie  am  21.  De-  Herstellung  ein. 
zember  in  Wieselburg  vereinigt  hatte,  erhielt  noch  am  selben  Tage  slhattb.wietei- 
den  Befehl,  die  vom  Feinde  abgebrannte  Donaubrücke  in  die  kleine        **"'*' 
Schutt  rasch  herzustellen.  Der  Donau -Arm  hatte  an  der  Brücken- 
stelle 86"  Breite  und  1  bis  2-5»  Tiefe  bei  0-8»  Geschwindigkeit. 

Um  das  Eriegs-Materiale  zu  sparen,  wurde  die  Brücke  theil- 
weise  aus  Noth-Materiale  erbaut  und  erhielt  1  landesübliches  Schiff, 
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1  Mauerbock  und  2  E.-B.-BOcke  als  Unterlagen.  Der  Bau  wiar  in 
drei  Standen  beendet. 

Da  es  jedoch  nöthig  erschien,  das  ganze  E.-6.-Materiale  fftr 
die  weiteren  Operationen  bei  der  Hand  zu  behalten,  erfolgte  der 
Befehl,  die  Brflcke  vollkommen  ans  Noth  -  Materiale  herzast^Uen. 
Ausserdem  wurde  noch  angeordnet,  Deck  -  Materiale  nach  Art  des 
E.-B.*Materials  zu  erzeugen,  um  bei  der  weiteren  Vorrückung  kleiiMftt 
einfache  Uebergänge  rasch  herstellen  zu  können. 

Die  Umarbeitung  der  Brücke  erfolgte  am  22.  Dezember;  hie- 
bei  gelangten  2  Schiffe  und  2  Nothböcke  zum  Einbau.  Die  Brficke 
war  am  Abend  vollendet.  Zu  demselben  Zeitpunkte  war  auch  bereits 
Deck-Materiale  fQr  y^  Equipage  neu  erzeugt  und  auf  Vorspanns-» 
wagen  verladen. 

Krie^brfioke  üb.  Das  1.  Armce-Korps  erhielt,  nachdem  das  2.  Korps  den  Ueber- 

Leidem  gaug  nach  dem  rechten  Donau-Ufer  bewerksteHigt  hatte,  den  BefeU, 
am  23.  Dezember  gegen  Leiden  und  Sz.  Miklös  vorzurücken.  Oleieh« 
zeitig  wurde  die  7.  Pionnier  -  Kompagnie  nach  Sz.  Miklös  mit  don 
Befehl  vorbeordert,  zwischen  Leiden  und  Sövänhäza  eine  Kriegt» 
brücke  herzustellen.  Die  Rabnitz  hatte  an  der  BrückenschlagsMh 
hohe  brüchige  Ufer,  32"  Breite,  1"  Tiefe  bei  sehr  geringer  Gte- 
schwindigkeit.  Der  Fluss  war  zugefroren  und  die  Bisdecke  wurde 
zum  Uebergang  auch  von  Fuhrwerken  benützt.  Für  dei  Uebergang 
von  Geschütz  und  schwerem  Armee-Fuhrwerk  schien  die  Eisdecke 
jedoch  nicht  stark  genug,  auch  war  dieselbe  schon  sehr  abgenfttzt 
und  an  einigen  Stellen  durchgefahren. 

Hauptmann  v.  0  h  i  1  a  i  n  beschloss  demnach  eine  Bockbrflcke 
mit  4  Böcken  als  Unterlagen  zu  erbauen.  Das  Legen  der  Land* 
schwellen  war  der  festgefrorenen  Erde  wegen,  welche  nur  klunpen- 
weise  ausgebrochen  werden  konnte,  äusserst  schwierig  imd  zeiläraabend. 
Für  den  Einbau  der  Füsse  wurden  Löcher  in  das  Eis  gehauen.  Die 
Brücke  war  um  die  Mittagszeit  des  24.  Dezember  hergestellt  Die 
Kompagnie  liess  1  Offizier  mit  30  Mann  als  Brückenwache  zurück 
und  rückte  mit  der  Vortruppe  des  1.  Korps  am  25.  nach  Söv^nhäsai 
am  26.  nach  Räba  Sz.  Mihäly  vor. 

Bau  einer  Noth-  gur  Herstellung  einer  näheren  Verbindung  zwischen  dem  auf 

brücke  b.  Zamoly.  °  ® 

der  kleinen  Schutt  vorrückenden  2.  Armee-Korps  und  dem  Gros  der 
Armee,  wurde  am  25.  Dezember  der  Bau  einer  Brücke  über  den 
Raab-Donan-Arm  bei  Zamoly  angeordnet.' 
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Der  Bau  wurde  von  der  halben  8.  und  14.  Kompagnie  unter 
Kommando  des  Hauptmanns  A  n  g  i  o  1  i  ausgeführt.  Die  Abtheilungen 
rflckten  noch  am  25.  bis  Zamoly. 

Die  bei  denselben  eingetheilten  drei  K.-B.-Equipagen  mussten 
auf  Befehl  in  Dunaszeg  zurückgelassen  werden,  da  das  Kriegsmateriale 
f&r  die  weitere  Vorrflckung  disponibel  bleiben  sollte.  Man  war  dem- 
nach auf  den  Bau  einer  Nothbrücke  angewiesen.  Die  Breite  des 
Donau -Armes  erreichte  bei  Zamoly  57°  bei  1—2»  Tiefe;  die  Ge- 
schwindigkeit 0*6"". 

Weder  in  Zamoly  noch  in  der  Umgebung  konnte  wirklich  ge- 
eignetes Materiale  aufgetrieben  werden.  Zu  Gebote  standen  4  sehr 
schadhafte  MQhlschiffe,  1  lecke  Ueberfuhrsplätte,  ferner  in  den  Holz- 
bestandtheilen  der  Schiffmühlen,   Balken  und  Pfosten  fQr  ein  Feld. 

Es  musste  also  zu  den  äussersten  Nothmitteln  gegriffen  werden. 
Als  Balken  wurden  die  Schwungbäume  von  Feldbrunnen,  als  Pfosten- 
belag Gartenplanken  und  Scheuerthore  benützt. 

In  dieser  Weise  gelang  es  den  Uebergang  bis  um  Mittemacht 
des  15.  Dezember  nothdürftig  herzustellen.  Die  Pionnier-Abtbeilungen 
hatten  den  Befehl,  gleich  nach  Vollendung  der  Brücke  nach  Dunaszeg 
abzurücken  und  es  wurde  zur  Bewachung  derselben  nur  ein  De- 
tachement  von  10  Mann  unter  Lieutenant  Hubert  Mützl  zurück- 
gelassen. 

Noch  im  Laufe  des  25.  hatte  mittlerweile  Oberst  v.  Schön 
von  der  Mangelhaftigkeit  und  Unzulänglichkeit  des  Materiales  be- 
richtet, in  Wieselburg  Balken  und  Pfosten  requiriren  lassen.  Dieses 
Materiale  wurde  ohne  Aufenthalt  zu  Wasser  nach  Zamoly  dirigirt, 
worauf  Lieutenant  Mützl  in  kurzer  Zeit  die  Brücke  in  brauch- 
baren Stand  setzte. 

Der  Angriff  auf  die  befestigte  Stellung  von  Raab  war  für  den 
27.  Dezember  festgesetzt 

Der  Disposition  gemäss,  hatte  das  Reserve  -  Korps  auf  der 
Pressburg-Baaberstrasse  vorzurücken.  Das  1.  Korps,  welches  in  der 
bereits  angegebenen  Vorrückungslinie  über  Leiden  die  Babnitz  schon 
überschritten  hatte,  sollte  den  Uebergang  des  Reserve -Korps  bei 
Abda  unterstfitzen. 

Das  2.  Korps  endlich  war  angewiesen,  um  1  Uhr  nachts  auf- 
zubrechen, auf  der  kleinen  Schutt  bis  V^nek  vorzurücken  und  hier 
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den  Donauann  zu  Qberschreiten,  um  in  dieser  Weise  dem  Feinde 
die  Bückzugslinie  nach  Eomom  zu  verlegen. 
Brfickentcbiag  Die  VorTückung  des  Reserve  -  Korps  begann  um  7  ühr  früh. 

Der  Vorhut  war  die  halbe  8.  Kompagnie  unter  Oberlieutenant  Tu  rba 
mit  einer  Equipage  zugewiesen. 

Der  Feind  hatte  die  Jochbrücke  über  die  Babnitz  abgebrannt 
und  das  jenseitige  Ufer  geräumt.  Der  Fluss  zeigte  an  der  lieber- 
gangssteile  eine  Breite  von  62">  und  war  mit  einer  schwachen  Eis- 
decke bedeckt.  Obgleich  diese  letztere  einzelne  Leute  ohne  Anstand 
trug  und  bei  Anbringung  einiger  Verstärkungen  auch  der  Uebergang 
von  Fuhrwerken  nicht  gefährlich  schien,  wurde  dennoch  die  Her- 
stellung einer  Brücke  nothwendig,  da  die  Hauptreserven  der  Kavallerie 
und  Artillerie,  welche  mit  dem  Reserve-Korps  marschirten,  voraus- 
sichtlich ihren  Uebergang  über  die  Eisdecke  nur  sehr  langsam  und 
mit  grossen  Intervallen  bewerkstelligen  konnten. 

Da  femer  die  Herstellung  der  abgebrannten  Jochbrücke  zu  viel 
Zeit  erfordert  hätte,  liess  Oberlieutenant  Turba  sofort  den  Bau 
einer  Bockbrücke  in  AngrifT  nehmen.  Es  gelangten  8  Böcke  zum 
Einbau.  Für  die  BockfÜsse  wurden  Löcher  in  der  Eisdecke  ausge- 
hauen. Der  Brückenschlag  war  in  einer  Stunde  beendet. 

Während  desselben  waren  einige  Pionniere  beordert,  die  Eis- 
decke durch  Auflegen  von  Schilf,  Stroh  und  Brettern  zu  verstärken.  In 
dieser  Weise  gelang  es,  der  Eisdecke  eine  derartige  Tragfähigkeit  zu 
geben,  dass  die  ganze  Infanterie  -  Brigade  Schütte,  einige  6pf[lndige 
Geschütze,  endlich  sogar  ein  12  Pfünder  dieselbe  passiren  konnten. 

Nach  Vollendung  der  Kriegsbrücke  vollführte  sofort  das  Reserve- 
Korps  seinen  Uebergang.  Oberlieutenant  Turba  erhielt  den  Auftrag, 
die  Wiederherstellung  der  zerstörten  Brücke  durch  Zivilarbeiter  mit 
allen  Mitteln  zu  betreiben  und  sodann  dem  Korps  nachzufolgen, 
vorrfickunir  des  D^s  2.  Armoe-Korps  brach  der  Disposition  gemäss  am  27.  De- 

Brückenschiftg  z^mber  um  1  Uhr  morgens  aus  seinen  Kantonirungen  bei  Dunaszeg 
bei  v^nek.     ^^f^  um  au  deu  ihm  bestimmten  Uebergangspunkt  bei  Vönek  zu  rücken. 

Die  halbe  8.  und  14.  Pionnier  -  Kompagnie  mit  3  Equipagen 
erhielten  ihre  Einth  eilung  in  der  Vorhut. 

Der  Marsch  des  Korps  erlitt  mehrfache  Verzögerungen  und 
die  Spitze  der  Vorhut  langte  erst  nach  7  Uhr  morgens  in  der  Gegend 
von  V^nek  an.  Zu  diesem  Zeitpunkte  war  jedoch  die  feindliche  Armee 
bereits   im  Rückzuge  aus  der  Stellung  von  Raab  begriffen.    Eine 
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Bgen  Komorn  zurOckgehende  Batterie  derselben  setzte  siüli,  als  sie 
e  Marsch-Kolonne  auf  der  Insel  bemerkte,  in's  Feuer  und  bracbte 
1  kaiserlichen  Truppen  einige  Verluste  bei.  Auch  3  Brückenwagen 
oräen  leicht  beschädigt.  Als  die  eigenen  Batterien  anlangten,  hatte 
[  iei  Feind  seinen  Röckzug  wieder  fortgesetzt. 

Um  8  Uhr  morgens  traf  der  Brückentrain  vor  Vönek  ein.  Der 
Donauarm  hatte  an  der  Uebergangsstelle,  bei  einer  Breite  von  152°, 
beinahe  durehgehenda  l-S"  Tiefe  und  war  mit  einer  beiläufig  T" 
_  starken  Eisdecke  bedeckt. 

Oberst  v.  Schön,  welcher  selbst  zugegen  war,  befahl  eine 
kckbrücke  zu  achlagen.  Da  die  Eisdecke  nicht  gleicbmässig  fest 
■■war,  wurden,  zur  grösseren  Vorsicht,  für  den  Einbau  der  Böcke 
Pfosten-Unterlagen  hergerichtet.  Für  die  Bockfösse  wurden  Lücher 
in  das  Eis  gehauen  und  es  gelangten  22  Böcke  mit  durchgehends 
I23ChubigeD  Füssen  (Nr,  II)  zum  Einbau. 

Während  der  Arbeit  gab  die  Eisdecke  infolge  der  starken 
Belastung  wiederholt  an  einzelnen  .Stellen  nach  und  man  war  ge- 
Döthigt,  trotz  der  angewendeten  Siehe  rheitsmassregeln  vorsichtig  zu 
verfahren.  Es  ist  erklärlich,  dass  bei  so  ausserordentlich  ungünstigen 
Um-ständen  die  Arbeit  nur  sehr  langsam  vorschreiten  konnte  und  es 
gelang  erst  gegen  3  Uhr  nachmittags  die  Brücke  zu  schliessen. 

Die  au  der  Uebergangsstelle  stehenden  Äbtheilungen  des  Armee- 
Korps  rückten  nach  deren  Vollendung  sofort  nach  dem  rechten  Ufer. 
Dm  8  Uhr  abends  hatte  das  Korps  seinen  Uehergang  vollständig 
bewerkstelligt. 

Das  1.  Armee -Korps  war,  abweichend  von   der  allgemeinen'"" 
Disposition,  bereits  am  26.  Dezember  bis  in  die  Gegend  von  Cs^csöny  ,j^^| 
vorgerückt,  Der  Feind  hatte  die  bei  Riba  Sz.  Mihäly  über  die  Raab  vtb 
führende  Brücke  nicht  zerstört,  demnach  dem  Uebergange  des  Korps 
Aber  diesen  Fluss  kein  Hinderniss  im  Wege  stand. 

In  der  für  den  27.  angeordneten  weitereu  Vorrückung  musste 
l^och  die  Marczal  überschritten  werden,  deren  Uebergange  sSmmtlich 
rstOrt  waren.  Hauptmann  v,  Ghilain  erhielt  auch  gleich  nach 
seinem  Eintreffen  in  Sz.  Mihäly  von  dem  Kommandanten  der  an  der 
Spitze  marschirenden  Division  F.  -  M.  -  Lt.  H  a  r  1 1  i  e  b  den  Befehl, 
die  Herstellung  eines  Uebergauges  über  die  Marczal,  auf  der  Strasse 
gegen  Koronczii,  unverzüglich  in  Angriff  zu  nehmen  und  Zuversicht- 
■  bis  3  Uhr  morgens  des  27.  zu  beenden. 
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Die  Marczal  war  in  der  angegebenen  Uebergangslinie  in  drei 
Arme  getheilt.  Der  erste  Arm  hatte  eine  Breite  von  15"",  jedoch 
nur  sehr  geringe  Tiefe,  so  dass  derselbe  ohne  Anstand  durchschritten 
werden  konnte.  Ueber  den  zweiten  Ann  von  38"»  Breite,  1 — 1'5"  Tiefe, 
flihrte  eine  Jochbrücke,  von  welcher  der  Feind  die  Decke  abgeworfen 
hatte.  Das  Materiale  lag  vereinzelt  umher,  war  jedoch  fest  an  den 
sumpfigen  Boden  angefroren  und  von  solchen  Dimensionen,  dass  es 
nur  sehr  mfihevoU  gehandhabt  werden  konnte. 

Um  die  Arbeit  zu  beschleunigen,  liess  Hauptmann  v.  Ghilain 
durchgehends  nur  K.-B.-Balken  einlegen  und  mit  den  Pfosten  der 
alten  Brücke  eindecken.  Zwischen  den  einzelnen  unversehrt  ge- 
bliebenen Jochen  wurden  K.-B.-B5cke  als  Zwischenunterlagen  auf- 
gestellt. Um  1  Uhr  nachts  war  diese  Brücke  vollendet. 

Die  Breite  des  dritten  Armes  betrug  34"  bei  0'5"*  Tiefe.  Da  die 
Kälte  zugenommen  hatte  und  die  Eisdecke  gegen  12*»"»  Dicke  zeigte, 
auch  kein  Material  für  eine  Brücke  vorhanden  war,  wurde  hier  ein 
Eisübergang  hergestellt.  Zur  Erreichung  grösserer  Sicherheit  liess 
Hauptmann  v.  Ghilain  auf  die  Eisdecke  die  erübrigten  K.-B.- 
Pfosten  legen  und  diese  noch  weiters  mit  Schilf  überdecken. 

Um  3  Uhr  morgens  des  27.  Dezember  begann  das  1.  Armee- 
Korps  seinen  Uebergang  und  bewerkstelligte  ihn  mit  Geschützen  und 
Train  bis  28.  10  Uhr  nachts  ohne  Unfall. 

Die  Uebergangslinie  über  den  dritten  Ann  musste  jedoch  zweimal 
gewechselt  werden,  weil  die  Eisdecke  durch  die  Belastung  derart 
eintauchte,  dass  sie  vom  Wasser  überrennen  wurde  und  die  Pfosten 
zu  schwimmen  begannen.  Der  Uebergang  wurde  noch  in  der  Nacht 
des  28.  Dezember  aufgehoben  und  das  K.-B.-Material  verladen. 

Der  Feind  hatte  den  Angriff  der  kaiserlichen  Truppen  gegen 
die  Stellung  von  Baab  nicht  abgewartet,  sondern  schon  am  Morgen 
des  27.  Dezember  seine  Kückzugsbewegung  in  der  Richtung  über 
Bäbolna  gegen  Ofen  angetreten.  Die  kaiserlichen  Vortruppen  folgten 
dem  Feinde  auf  dem  Fusse  nach.  Auch  das  Gros  der  Armee  setzte 
sich  bereits  am  29.  Dezember  in  Marsch.  Hiebei  wurden  das  2.  Armee- 
und  Beserve-Korps  auf  der  Fleischhackerstrasse  über  Bäbolna,  das 
1.  Armee-Korps  über  Moor  dirigirt. 

Während  des  weiteren  Vormarsches  kam  es  zwischen  den 
kaiserlichen  Vortruppen  und  der  Nachhut  des  Feindes  zu  wieder- 
holten für  die  kaiserlichen  Waffen  erfolgreichen  Gefechten.    Insbe- 
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sondere  war  es  der  Kavallerie-Brigade  Ottinger  gegönnt,  am  28.  De- 
zember bei  Bäbolna  und  am  80.  bei  Moor,  in  glänzender  Weise  die 
Entscheidung  herbeizuführen. 

Die  Pionnier  -  Abtheilungen  gelangten  während  des  Marsches 
nach  Ofen  zu  keiner  weiteren  Thätigkeit.  Die  7.  Kompagnie  folgte 
hiebei  dem  Marsche  des  1.  Armee-Korps. 

Die  Abtheilung  des  Hauptmanns  A  n  g  i  o  1  i  brach  am  29.  De- 
zember die  Brücke  bei  Vänek  ab.  Die  14.  Kompagnie  und  1  K. -B.- 
Equipage marschirten  hierauf  mit  dem  zu  einer  Demonstration  gegen 
Komorn  beorderten  2.  Armee -Korps  über  Äcs^  die  halbe  8.  Kom- 
pagnie mit  2  Equipagen,  über  Bony  nach  Nagy-Igmänd  und  von 
hier  nach  Bicske.  Am  5.  Jänner  langten  daselbst  auch  die  13.  und 
16.  Kompagnie  mit  5  Equipagen  an.  Von  diesen  beiden  Kompagnien 
war  in  Pressburg  ein  Detachement,  unter  Oberlieuteuant  Bayer, 
mit  der  Bestimmung  zurückgelassen  worden,  den  Donau  -  Uebergang 
aufrecht  zu  erhalten  und  eine  Beserve  an  K.-B.-Materiale  zu  erzeugen. 

Am  4.  Jänner  trafen  die  kaiserlichen  Truppen  vor  Ofen  ein. 
Oberst  v.  Schön  erhielt  den  Auftrag,  die  Donau  bei  Promontor 
zu  rekognosziren,  um  zu  erforschen,  ob  es  nicht  ausführbar  sei,  den 
Strom  theils  auf  der  Eisdecke,  tbeils  durch  Ueberbrückung  der 
offenen  Stellen,  zu  überschreiten.  In  diesem  Falle  wäre  es  möglich 
gewesen,  den  von  Pest  gegen  Szolnok  zurückgehenden  feindlichen 
Abtheilungen  den  Bückzug  zu  verlegen.  Die  obwaltenden  Verhältnisse 
Hessen  jedoch  einen  Donau  -  Uebergang  als  gänzlich  unausführbar 
erscheinen. 

Am  5.  Jänner  besetzten  die  kaiserlichen  Truppen  Ofen  und 
Pest;  der  Feind  hatte  die  Städte  in  der  vorangegangenen  Nacht 
vollständig  geräumt.  Die  unter  Kommando  des  Majors  Obermüller 
m  Bicske  vereinigte  Pionnier-Abtheilung  rückte  am  11.  Jänner  nach 
Ofen  ab.  Die  zweite  Hälfte  der  8.  Kompagnie,  unter  Oberlieutenant 
T  u  r  b  a,  war  nach  Herstellung  einer  Nothbrücke  bei  Abda,  mit  der 
beihabenden  K.  -  B.  -  Equipage  direkt  nach  Ofen  marschirt. 

Thätigkeit  der  6.  Kompagnie   beim  Angriffe  auf 

Leopoldstadt. 

Die  Division  Simunich  war  im  Beginne  ihrer  Operationen 
auf  dem  linken  Donau-Ufer  gegen  die  kleine  Festung  Leopoldstadt 
vorgerückt  und  hatte  am  20.  Dezember  deren  Einschliessung  bewerk- 
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stelligt.  Da  der  Festungs-Kommandant  die  AufiForderung  zur  Ueber- 
gabe  zurückgewiesen  hatte,  wurden  sofort  alle  Einleitungen  zur  6e- 
schiessung  getroffen.  Die  Pionnier-Kompagnie,  welche  am  22.  De- 
zember in  Tyrnau  eingetroffen  war,  erzeugte  in  den  nächstfolgenden 
Tagen  das  ffir  den  Batte'riebau  nöthige  Materiale  an  Schanzkörben 
Faschinen,  Wollsäcken  etc.  und  rückte  am  26.  Dezember  mit  beiden 
E.-B.-Equipagen  in  das  Lager  vor  Leopoldstadt. 

Am  27.  abends  wurden  die  Belagerungs  -  Arbeiten  in  Angriff 
genommen.  Die  Kompagnie  erbaute  eine  Batterie  ffir  4  Mörser,  eine 
ffir  4  Haubitzen  und  eine  für  2  eiserne  Positions-Geschütze.  Da  der 
Boden  fest  gefroren  war,  musste  der  Bau  grösstentheils  mit  Schanz- 
körben, Erd-  und  Wollsäcken  ausgeführt  werden.  Am  29.  abends 
waren  alle  Batterien  vollständig  erbaut  und  armirt. 

Mittlerweile  ereignete  sich  jedoch  ein  Unglücksfall,  welcher 
fttr  die  weitere  Fortführung  der  Angriffs -Arbeiten  von  den  nach- 
theiligsten Folgen  begleitet  war.  Am  Nachmittag  des  29.  flog  das 
Artillerie  -  Laboratorium  und  damit  der  grösste  Theil  der  Munition 
in  die  Luft. 

Die  am  30.  Dezember  beginnende  Beschiessung  konnte  dem- 
nach nur  mit  sehr  geringem  Nachdruck  aufgenommen  werden ;  noch 
am  selben  Tage  war  man  genöthigt,  dieselbe  aus  Mangel  an  Munition 
gänzlich  einzustellen. 

In  Folge  dessen  liess  F.-M.-Lt.  S  i  m  u  n  i  c  h  die  Belagerungs- 
Arbeiten  bis  zum  Eintreffen  des  Munitions-Ersatzes  vorläufig  unter- 
brechen und  die  Truppen  in  Kantonirungen  verlegen. 

Gleichzeitig  mit  den  Belagerungs -Arbeiten  hatte  ein  Detache- 
ment  der  Kompagnie  die  vom  Feinde  abgebrannte  Jochbrücke  über 
die  Waag  bei  Freistadtl  mit  requirirtem  Materiale  wieder  hergestellt. 
Als  anfangs  Jänner  der  Eisgang  die  Jochbrücke  zerstörte,  wurde 
die  Verbindung  durch  üeberschiffen  mit  gekoppelten  dreitheil.  Pon- 
tons erbalten. 

Am  28.  und  29.  Jänner  traf  endlich  der  Ersatz  an  Munition« 
sowie  einige  Verstärkung  an  Geschützen  beim  Zernirungs-Korps  ein. 

Die  Pionnier-Kompagnie  hatte  im  Verlaufe  des  Monates  Jänner 
fortgesetzt  an  Erzeugung  von  Belagerungs-Materiale  gearbeitet.  Die 
Belagerungs-Arbeiten  konnten  demnach  sofort  aufgenommen  werden. 

Am  30.  Jänner  begann  der  Bau  von  6  Batterien  zu  je  4  Ge- 
schützen;  derselbe  wurde  mit  solcher  Thätigkeit  und  Energie  be- 
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trieben,  dass  die  allgemeiüe  Bescliiessung  am  1.  Februar  abends 
beginnen  konnte.  Dieser  schnelle  Angriff  kam  der  Besatzung  derart 
unerwartet,  dass  sie  nicht  mehr  im  Stande  war  öegenmassregeln 
zu  ergreifen  und  bereits  am  2.  Februar  kapitulirte. 

Für  ihre  bei  der  Belagerung  von  Leopoldstadt  bewiesene  erfolg- 
reiche Thätigkeit  wurden  an  Offiziere  und  Mannschaften  der  6.  Kom- 
pagnie nachfolgende  Auszeichnungen  verliehen: 

Das  Militär-Verdienstkreuz:  Dem  Hauptmann 
Theodor  v.  Z  e  r  b  o  n  i  und  dem  Oberlieutenant  Karl  D  5  b  1  e  r. 

Die  silberne  Tapferkeits-Medaille  2.  Klasse: 
Den  Korporalen  Anton  B r Q m  1  e r  und  Karl  Hadatsch. 

Ausserdem  wurde  die  Kompagnie,  für  ihre  Thätigkeit  bei  der 
Belagerung,  vom  Feldmarschall  im  Armee -Befehl  öffentlich  belobt. 

Thätigkeit  der   4.   und   5.   Kompagnie. 

Im  Verlaufe  des  Monates  September  begannen  die  Vor- 
bereitungen zur  Zusammenziehung  eines  mobilen  Truppen-Korps  im 
südlichen  Steiermark  und  Kroatien. 

Vom  Pionnier- Korps  wurden,  wie  bereits  erwähnt,  für  dieses 
Korps  die  4.  Kompagnie  (Hauptmann  v.  Kaschnitz)  und  die 
5.  Kompagnie  (Hauptmann  Schulz)  mit  vier  K.-B.- Equipagen 
bestimmt,  welche  Abtheilungen,  vorläufig  nach  Graz  dirigirt,  da- 
selbst am  27.  September  eintrafen. 

Mittlerweile  hatte  sich  ein  Theil  des  Truppen -Korps,  unter 
F.-M.-Lt.  Dahlen,  in  der  Gegend  von  Varasdin  gesammelt  und 
die  Division  erhielt  den  Befehl,  ein  entsprechendes  Pionnier-De- 
tachement  dahin  zu  beordern. 

In  Folge  dessen  wurden  Oberlieutenant  E  n  g  1  e  r  t  der  4.  und 
Lieutenant  Goutta  der  5.  Kompagnie,  jeder  mit  einem  Detachement 
von  31  Mann  nach  Varasdin  in  Marsch  gesetzt,  wo  sie  am  6.  Ok- 
tober eintrafen. 

Die  Detachements  begannen  gleich  nach  dem  Einrücken  den 
Bau  von  Befestigungswerken  zur  Deckung  des  Drau-Üeberganges, 
und  zwar  wurden  auf  dem  linken  Ufer  eine  Flesche  für  300  Mann 
als  Brückenkopf  und  am  rechten  Ufer  zu  dessen  Bestreichung  einige 
Geschützstände  erbaut.  Der  Bau  dieser  Werke  war  schwierig;  die 
durch  das  tiefgelegene  Vorland  zur  Brücke  führende  Strasse  war 
stark  aufgedämmt  und  in  Verbindung  hiemit  auch  die  Brücke  hoch 
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gebaut;  in  Folge  dessen  musste  das  deckende  Werk  einen  hohen 
Aufzug  erhalten,  welcher  an  einigen  Stellen  4*4"  erreichte.  Die  Erdt 
bewegung  wurde  jedoch  dadurch  erschwert,  dass  des  Grundwassers 
wegen  der  Graben  nur  1-5»  tief  ausgehoben  werden  konnte. 

Sehr  viele  Zeit  und  Mflhe  nahm  auch  die  Freimachung  des 
Schussfeldes  in  Anspruch,  da  hochstämmiger  Wald  bis  in  die  Nähe 
der  Schanze  heranreichte. 

In  Folge  dessen  konnte  der  Bau  bis  zu  dem  Zeitpunkte,  wo 
man  desselben  bedürftig  war,  das  ist  in  der  zweiten  Hafte  des 
Monates  Oktober,  nicht  zur  Vollendung  gebracht  werden. 

Am  16.  Oktober  wurde  Lieutenant  Goutta  mit  20  Mann 
seines  Detachements  nach  Letenye  beordert,  um  daselbst  die  Schiff- 
brflcke  Ober  die  Mur  in  Stand  zu  setzen,  ferner  am  rechten  Ufer  zwei 
Batterien  zu  erbauen. 

Zur  Sichening  des  üebergangspuuktes  waren  1  Division  Piret- 
Infanterie,  2  bis  3  Bataillone  der  Massal -Insurrektion  und  zwei 
SpfQndige  Geschütze  an  die  Brücke  vorgeschoben. 

Als  am  17.  Oktober  morgens  die  Arbeiten  eben  in  Gang  gesetzt 
waren,  erschien  vollständig  unerwartet  (die  kurz  vorher  rückgekebrten 
Patrullen  hatten  keinerlei  beunruhigende  Meldungen  gebracht)  ein 
feindliches  Korps  in  der  Stärke  von  einigen  tausend  Mann  mit 
8  Geschützen  und  eröffnete  sofort  ein  lebhaftes  Geschütz-  und  Klein- 
gewehrfeuer  gegen  die  Arbeiter  und  Bedeckungstruppen. 

Dieser  überraschende  Angriff  brachte  die  am  linken  Ufer  auf- 
gestellten, noch  wenig  disziplinirten  Insurrektions-Truppen  in  Unord- 
nung und  dieselben  drängten  unaufhaltsam  nach  dem  rechten  Ufer 
zurück. 

Lieutenant  Goutta  eilte  mit  einigen  Pionnieren  und  Zimmer- 
leuten der  Infanterie  auf  die  Brücke,  um  dieselbe  zu  zerstören.  Diese 
Arbeit  war  jedoch  schwierig.  Die  Brücke  war  ohne  Durchlass  aus 
schwerem  Materiale  sehr  stark  gebaut;  Gebälke  und  Belag  waren 
genagelt  und  verklammert,  die  Schiffe  mit  Ketten  verankert.  Des- 
ungeachtet  wurde  geleistet,  was  zu  leisten  war. 

Während  die  Infanterie-Division  durch  ihr  Feuer  die  feindlichen 
Plänkler  in  einiger  Entfernung  hielt,  wurde  das  Zerstörungswerk 
genügend  vorwärts  gebracht. 

Die  kaiserlichen  Truppen  hielten  das  rechte  Ufer  bis  gegen 
1  Uhr  besetzt.    Die  Spfundigen  Geschütze  vermochten  jedoch   dem 
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stärkeren  Kaliber  des  Feindes  nicht  mit  Erfolg  entgegenzutreten ; 
aueh  hatten  dieselben  sehr  bald  ihren  geringen  Munitionsvorrath 
verbraucht  und  mussten  zurückgeschickt  werden. 

Mittlerweile  lief  die  Nachricht  ein,  dass  ein  feindliches  Korps 
gegen  Kottori  rücke,  um  daselbst  die  Mur  zu  überschreiten;  da 
unter  solchen  Verhältnissen  die  Bückzugslinie  gegen  Öakatum  bedroht 
erschien,  wurde  die  Stellung  ^bei  Letenye  aufgegeben  und  der  Bück- 
zug gegen  Varasdin  in  Ordnung  angetreten. 

Da  zu  diesem  Zeitpunkte  die  Arbeiten  an  der  Brückenschanze 
daselbst  noch  nicht  so  weit  vorgeschritten  waren,  um  an  eine  erfolg- 
reiche Vertheidigung  denken  zu  können,  die  Ungarn  auch  sehr  bald 
die  Mor-Insel  besetzten,  wurde  beschlossen,  die  Truppen  gänzlich 
nach  dem  rechten  Drau-Ufer  zurückzuziehen. 

Am  18.  Oktober  erhielten  die  in  Varasdin  stehenden  Pionnier- 
Detachements  den  Auftrag,  die  Drau- Brücke  daselbst  möglichst 
rasch  so  weit  zu  zerstören,  dass  sie  nur  für  kleine  Patrullen  gang- 
bar sei.  Gleichzeitig  mit  dieser  Arbeit  wurden  einige  grössere  Kähne 
als  Üeberschiffungs-Mittel  ausgerüstet 

Am  22.  Oktober  wurde  das  Detachement  des  Oberlieutenants 
Engl  er  t  nach  Ankenstein  entsendet,  um  die  in  sehr  schlechtem 
Zustande  befindliche  Strasse  von  Sauritsch  nach  St.  Veit  auszubessern. 
Dem  Detachement  waien  täglich  300  Zivil-Arbeiter  beigestellt. 

Mittlerweile  war  am  24.  Oktober  die  5.  Kompagnie  vollständig 
in  Pettau  eingetroffen.  Infolge  dessen  erhielt  das  Detachement  der 
4.  Kompagnie  Befehl,  nach  Graz  einzurücken.  Anstatt  dessen  wurde 
ein  Detachement  der  5.  Kompagnie  (Korporal  Kropf  mit  13  Pion- 
nieren)  nach  Ankenstein  entsendet,  welches  die  Strassenherstellung 
beendete  und  sodann  nach  Varasdin  einrückte.  Das  Detachement 
des  Lieutenants  Goutta,  welches  durch  Nachschübe  auf  61  Mann 
verstärkt  wurde,  blieb  vom  19,  Oktober  bis  11.  November  der  Be- 
festigungsbau-Leitung in  Varasdin  unter  Ingenieur  Obersten  Mamula 
zugewiesen. 

Das  Detachement  erbaute  auf  dem  rechten  Drau-Ufer  3  Batte- 
rien zur  Bestreichung  der  Brücke  und  Strasse;  die  Brustwehr  der 
Brfickenschanze  wurde  so  weit  eingeworfen,  dass  sie  dem  Feinde 
keine  Deckung  gewähren  konnte. 

Gegen  die  Mitte  November  hatte  sich  das  Truppen-Korps  des 
F.-Z.-M.  Grafen  Nugent  so  weit  verstärkt,   um  die  Mur -Insel 
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erneuert  besetzen  zu  können.  Die  Division  des  F.-M.-Lts.  Dahlen 
wurde  demnach  beordert,  am  13.  November  die  Drau  zu  überschreiten 
und  bis  Öakaturn  vorzurücken. 

In  Verbindung  hiemit  erhielt  Lieutenant  Goutta  am  12.  den 
Befehl,  die  Drau-Brücke  für  den  Uebergang  aller  Waffen  wieder 
herzustellen.  Diese  Arbeit  wurde  im  Laufe  des  12.  ausgeführt,  30 
dass  die  Vortruppen  noch  am  AbencL  des  Tages  den  Fluss  über- 
schreiten konnten. 

Am  13.  November  rückte  die  Haupt-Kolonne  über  die  Brücke 
bis  Öakatum  vor,  wo  die  Division  Dahlen  vorläufig  zu  verbleiben 
hatte.  Das  Pionnier  -  Detachement ,  welches  mit  der  Division  bis 
Öakatum  vorgerückt  war,  wurde  in  den  nächsten  Tagen  wieder  nach 
Varasdin  zurückbeordert,  um  den  Bau  des  Brückenkopfes  daselbst 
erneuert  in  Angriff  zu  nehmen. 
Weitere  Thfitig.  Qiq  Thätigkcit  dcr  Kompagnie  selbst  beginnt  gleichfalls  erst 

kelt  der  6.  Kom« 

pagnie  bis  zum  mit  dercu  Eintheilung  zum  Truppen  -  Korps  des  F.  -  Z.  -  M.  Grafen 
Monate  j&nner.  Nugeut,  das  ist  Ende  Oktober.   Es  ist  hier  jedoch  noch  Einiges 

über  die  Dispositionen  mit  der  Kompagnie  vor  diesem  Zeiträume 
nachzutragen. 

Die  Kompagnie  hatte  am  4.  Oktober  den  Befehl  erhalten,  nach 
Wien  zurückzukehren. 

Am  6.  Oktober  in  Gloggnitz  eingetroffen,  war  Gegenbefehl  er- 
folgt und  die  Kompagnie  erneuert  nach  Graz  zurückbeordert  worden. 
Oberlieutenant  v.  Wall n er,  welcher  mit  10  Mann  als  Quartier- 
macher nach  Wien  entsendet  worden  war,  konnte,  da  die  Insurgenten 
mittlerweile  die  Bahn  unfahrbar  gemacht  hatten,  nicht  mehr  zu  seiner 
Kompagnie  gelangen;  infolge  dessen  erhielt  das  Detachement  vor- 
läufig eine  andere  Eintheilung  und  zwar  Oberlieutenant  v.  Wallner 
zur  13.,  die  Pionniere  zur  7.  Kompagnie. 

Am  24.  Oktober  wurde  die  Kompagnie  zu  dem  Truppen-Korps 
des  F.-Z.-M.  Grafen  Nugent  in  Pettau  abgehend  gemacht.  Die 
K.  -  B.  -  Equipagen  blieben  in  Graz  zurück. 

Die  Vereinigung  starker  feindlicher  Heereshaufen  in  der  Gegend 
von  Cakaturn  bestimmten  den  Feldzeugmeister  zu  dem  Entschlüsse, 
ohne  Aufenthalt  auf  Gross-Sonntag  vorzurücken  und  zwischen  diesem 
Orte  und  Friedau  eine  feste  Stellung  zu  nehmen. 

Demgemäss  rückte  das  Korps,  mit  diesem  die  Pionnier-Kom- 
pagnie,  am  26.  Oktober  nach  Gross  -  Sonntag  vor. 
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Die  Kompagnie  stellte  die  im  Bereiche  der  lagernden  Truppen 
nöthigen  Kommunikationen  und  UeberbrQckungen  her,  auch  wurde 
eine  Yerbindimg  Ober  die  Drau  mit  einigen  landesüblichen  Schiffen 
eingerichtet.  Am  Waldrande  des  Gross  -  Sonntager  Schlossberges 
wurde  längs  des  Löschnitzer  -  Thaies,  ein  ^U  Stunden  langer,  sehr 
dichter  Verhau  angelegt.  Auf  dem  höchsten  Punkte  des  Schlossberges 
erbaute  Oberlieutenant  F  r  a  n  k  ein  Blockhaus. 

Am  8.  November  rückte  ein  starkes  Insurgenten  -  Korps  zum 
Angriffe  der  Stellung  vor,  wurde  jedoch  siegreich  zurückgewiesen. 
W&hrend  des  Gefechtes  war  die  Kompagnie  beschäftigt,  den  linken 
MOgel  der  Stellung,  welcher  von  einer  Umgehung  bedroht  schien« 
durch  rasche  Anlage  von  Verhauen  zu  schützen. 

Gegen  die  Mitte  des  Monats  November  Hessen  verschiedene 
Anzeichen  den  Ausbruch  revolutionärer  Unruhen  in  Graz  befürchten. 
Der  Feldzeugmeister  sah  sich  dadurch  bestinmit,  mit  einem  Theile 
seines  Korps,  darunter  auch  die  Pionnier  -  Kompagnie,  nach  Graz 
zurückzukehren,  um,  wenn  nöthig,  die  Behörden  in  ihren  Bestrebungen 
mit  Nachdruck  unterstützen  zu  können. 

Der  Feldzeugmeister  traf  mit  seinen  Truppen  am  18.  November 
in  und  bei  Graz  ein.  Mittlerweile  waren  jedoch  die  Besorgnisse 
bezüglich  Aufrechthaltung  der  Ruhe  geschwunden  und  es  konnten  die 
Truppen  wieder  ihrem   ursprünglichen  Zwecke  zugewendet  werden. 

Die  5.  Kompagnie  erhielt  denmach  Befehl,  am  23.  wieder  nach 
Pettau  abzurücken;  die  in  Graz  stehenden  vier  K.  - B.  -  Equipagen 
wurden  nach  Wien  dirigirt. 

Befestigungs -Arbeit  en  in  Badker  sburg.  Am 
3.  Dezember  wurde  die  Brigade  Burits  des  Korps  gegen  Badkers- 
burg  in  Marsch  gesetzt,  da  eingelaufenen  Nachrichten  zufolge  das 
PerczeTsche  Insurgenten  -  Korps  einen  Ueberfall  der  Stadt  beab- 
sichtigte.  Der  Brigade  wurde  die  Pionnier  -  Kompagnie  beigegeben. 

Am  6.  Dezember  in  Badkersburg  eingetroffen,  begann  die  Kom- 
pagnie einige  Befestigungs  -  Arbeiten,  zur  Verstärkung  der  alten 
Umfassungsmauern  der  Stadt,  um  letztere  gegen  einen  Handstreich 
zu  schützen. 

Auf  den  Bastionen  warf  man  vier  Geschützstände  auf;  die 
kleine  Brücke  beim  Unger-Thore  wurde  durch  eine  Tambourirung 
gedeckt  und  durch  ein  Gatterthor  geschlossen;  die  offenen  schad- 
haften Stellen  der  Umfassungsmauer,   welche  das  Eindringen  des 
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Feindes  erleichtern  konnten,  wurden  entweder  vermauert  oder  ver- 
pallisadirt.  Vor  dem  östlichen  Ausgange  der  Stadt  erbaute  man  am 
linken  Mur-Ufer  einen  kleinen  Brückenkopf.  Alle  diese  Arbeiten 
waren  bis  22.  Dezember  vollendet. 

Einige  Tage  vorher  war  das  Detachement  des  Lieutenants 
Goutta  zur  Kompagnie   eingerückt 

Da  das  Armee-Korps  im  Verlaufe  seiner  Operationen  genöthigt 
sein  konnte,  die  Mur  wiederholt  zu  überschreiten,  die  Pionnier- 
Kompagnie  jedoch  mit  keinem  K.  -  B.  -  Materiale  ausgerüstet  war, 
hatte  dieselbe  gleich  beim  Eintreffen  in  Badkersburg  den  Befehl 
erhalten,  mit  Beiziehung  mehrerer  in  Pettau  erliegender  altartiger 
Laufbrücken-Bestandtheile,  das  Materiale  für  eine  transportable  Noth- 
brücke  vorzurichten.  In  Ausführung  dessen  hatte  man  bis  10.  De- 
zember das  Materiale  für  eine  Brücke  von  circa  150"^  Länge  vorbereitet. 
Um  die  Brauchbarkeit  desselben  zu  erproben,  ordnete  F.-Z.-M.  Graf 
Nugent  einen  Brückenschlag  an,  welcher  am  12.  Dezember  aus- 
geführt wurde.  Die  Brücken -Partie  war  aus  40  Pionnieren  und 
50  Infanteristen  (letztere  als  Träger)  zusammengesetzt.  Die  Mur 
hatte  an  der  Brückenschlag-Stelle  ISS»  Breite,  1'6"  grösste  Tiefe 
und  1'6"*  Geschwindigkeit. 

Den  Brückenschlag  leitete  Hauptmann  Schulz.  Es  gelangten 
zum  Einbau  vom  linken  Ufer  gerechnet :  5  Lauf brückenböcke,  sodann 
7  Plätten,  worauf  noch  3  Laufbrückenböcke  folgten.  Die  ganze 
Brückenlänge  betrug  140°  bei  3*  16°  Bahnbreite.  Der  Brückenschlag, 
welcher  um  72^  Uhr  morgens  begonnen  hatte,  war  um  7x3  Uhr 
nachmittags  beendet;  die  Brücke  blieb  vorläufig  zur  Erleichterung 
der  Kommunikation  stehen. 

Im  Einklänge  mit  den  zu  diesem  Zeitpunkte  beginnenden  Ope- 
rationen der  Hauptarmee  rückte  das  Armee-Korps  am  23.  Dezember 
über  die  ungarische  Grenze  vor  und  erreichte  in  3  Märschen  Körmend. 
Von  der  Kompagnie,  welche  dem  Marsche  des  Korps  folgte,  blieben 
einige  kleinere  Detachements  zurück,  und  zwar:  Oberlieutenant 
Frank  mit  10  Mann  bei  dem  Nothbrücken-Materiale,  1  Korporal 
mit  5  Mann  bei  der  Brücke  in  Varasdin,  11  Mann  im  Schlosse  zu 
Cakaturn,  endlich  zur  Bedienung  der  Ueberfuhren  in  Mura-Szer- 
dahely  und  Hoticza  je  11  Mann. 

Bis  zur  weiteren  Fortsetzung  der  Operationen  wurde  die  Kom- 
pagnie in  Körmend  zum  Bau  von  Nothstallungen  verwendet. 
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Diese  Kompagnie  wurde  in  den  Monaten  November  und  De-  *-  Kompagnie  in 
zember  zu  Befestigungsarbeiten  verwendet.  Die  Kompagnie  erbaute 
einige  Verschanzungen^  sowie  2  Blockhäuser  mit  doppelten  Wänden 
f&r  je  eine  halbe  Kompagnie  Infanterie  auf  dem  Schlossberge.  Femer 
wurden  Oeschfltzstände  für  eine  Anzahl  von  Mörser,  Bohr-  und 
Baketen-Qeschfltzen  hergerichtet 

Vor  der  Bemharder  Linie  erbaute  man  eine  vierseitige  Bedeute 
mit  Blockhaus. 

Nachdem  alle  Arbeiten  vollendet  waren,  bezog  die  Kompagnie 
am  27.  Dezember  als  Besatzung  die  beiden  am  Schlossberge  erbauten 
Blockhäuser  und  blieb  in  diesem  Verhältnisse  bis   16.  April  1849. 

Vom  Einmarsehe  der  kaiserlichen  Armee  in  Ofen-Pest  bis  zum  Rückzüge 

derselben  nach  Pressburg. 

Fortsetzung  der  Operationen  bei  der  Hauptarmee. 

Das  ungarische  Heer  hatte  nach  der  Bäumung  von  Ofeu-Pest 
seinen  Bfickzug  in  zwei  getrennten  Heeres-Abtheilungen  fortgesetzt. 
Die  grössere  dieser  Abtheilungen  unter  6  ö  r  g  e  y  hatte  die  Bichtung 
nach  Waitzen  eingeschlagen,  während  der  Best,  unter  Kommando 
PerczeTs,  gegen  Szolnok  an  die  Theiss  abgerückt  war. 

Da  die  Bewegungen  G  ö  r  g  e  y's  im  BQcken  der  Armee  gefähr- 
lich werden  konnten,  ob  sich  derselbe  nun  gegen  Komorn  oder  gegen 
die  im  nördlichen  Ungarn  operirenden  kaiserlichen  Truppen-Korps 
bewegte,  beschloss  der  Feldmarschall  in  erster  Linie  dieser  Gefahr 
entgegenzutreten  und  beorderte  3  Brigaden  des  2.  Armee-Korps  schon 
am  7.  Jänner  zur  Verfolgung  desselben.  Die  14.  Pionnier-Kompagnie 
wurde  mit  einer  Equipage  diesem  Truppen-Korps  beigegeben. 

Zur  Verfolgung  der  feindlichen  Heeres- Abtheilung  unter  P  e  r  c  z  e  1 
wurde  die  Kavallerie- Brigade  Ottin g er  gegen  Szolnok  vorgeschoben. 

Oberst  v.  Schön  erhielt  den  Befehl,  die  Herstellung  der  vom 
Feinde  theilweise  zerstörten  Eisenbahn  nach  Szolnok  möglichst  zu 
betreiben  und  ausserhalb  Pest  eine  Brücke  über  die  Donau  zu  schlagen. 

Zur  Herstellung  der  Bahnstrecke  wurde  Oberlieutenant  Turba 
nach  Szolnok  beordert. 

Die  auf  der  Bahn  vorgenommenen  Zerstörungen  beschränkten 
sich  darauf,  dass  auf  den  meisten  Stationen  die  Wechsel  und  Herz- 
stücke ausgehoben  waren.  Mit  Beiziehung  von  Zivilarbeitem  war  die 
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Bahn  in  3  Tagen  wieder  fahrbar  gemacht.  Der  Brückensehlf^  Qber 
die  Donau  musste  wegen  des  stark  rinnenden  Treibeises  unterbleiben. 

Der  Eriegsdampfer  Schlick  (früher  M^s  zäros)  sowie  alle  in 
Ofen  stehenden  Dampf-  und  Schleppschiffe  wurden  unter  die  Befehle 
des  Pionnier-Eorps-Eommando's  gestellt.  Oberst  v.  Schön  be- 
stimmte zum  Eommandanten  des  Eriegsdampfers  den  OberUeutenant 
T  u  r  b  a  und  zur  Bemannung  ein  aus  allen  Eompagnien  zusamimen- 
gesetztes  Detachement  von  47  Mann;  zur  Bedienung  der  Geschfitze 
wurde  eine  Abtheilung  Garnisons-Artillerie  auf  das  Schiff  gegeben. 

Der  Eriegsdampfer,  zu  dessen  Führung  noch  der  Zivil-Schiffs- 
Eapitän  Ullisperger  beigezogen  wurde ,  leistete  bis  zu  seinem 
Abgehen  nach  Eszeg  sehr  gute  Dienste  bei  Truppen-Ueberschifiungen, 
Transporten  und  Zufuhren,  sowie  auch  bei  Bekognoszirungen ;  auch 
wurde  derselbe  zur  Säuberung  der  Ufer  von  feindlichen  Streifparteien 
und  zur  Beischaffung  oder  Zerstörung  von  Uebergangsmitteln  ver- 
wendet. 

Die  in  Pest  stehenden  Pionnier-Abtheilungen  gelangten  zu  Be- 
festigungs-Arbeiten in  Ofen,  sowie  zum  Bau  einer  grösseren  Anzahl 
von  Glenkischen  Backöfen  in  Verwendung. 
14.  Kompagnie  j)jg  ^ur  Verfolgung  G  ö  r  g  e  y  's  bestimmten  3  Brigaden  des 

beim  2.  Armee-  o       w  ^     t*  o 

Korps.  2.  Armee-Eorps  setzten  sich  am  7.  Jänner  gegen  Waitzen  in  Marsch ; 
daselbst  wurde  1  Brigade  zurückgelassen  und  2  Brigaden  rückten, 
unter  Eommando  des  F.  -  M.  -  Lts.  C  z  o  r  i  c  h,  über  B^tsäg,  Tesmäg, 
Bori  nach  L^va,  welches  von  dem  Gros  der  Eolonne  am  16.  Jänner 
erreicht  wurde. 

Diese  Märsche,  bei  höchst  ungünstiger  Witterung,  tiefem 
Schnee  und  empfindlicher  Eälte,  waren  für  die  Truppen  höchst  be- 
schwerlich. Die  in  der  Vorhut  eingetheilte  Pionnier  -  Eompagnie 
musste  an  vielen  Stellen  die  mit  Glatteis  bedeckte  oder  mit  Schnee 
verwehte  Strasse  erst  gangbar  machen. 
Angriff  auf  Der  Fcind  hatte   sich   vor   dem   Anrücken   der   kaiserlichen 

Truppen  gegen  die  Bergstädte  zurückgezogen. 

Nachdem  sich  F.-M.-Lt.  Baron  Czorich  von  der  Marsch- 
richtung desselben  überzeugt,  beschloss  er  gegen  Schenmitz  vorzu- 
rücken und  es  wurden  hiezu  im  Allgemeinen  folgende  Dispositionen 
gegeben : 

Das  Gros  hatte  auf  der  Hauptstrasse  gegen  die  Stellung  bei 
Windschacht,  vorwärts  Schemnitz,  eine  Seiten-Eolonne  unter  G.-M. 
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Fflrst  Colloredo  von  Ipoly-Sagh  über  Sz.  Antal  vorzuracken.  Eine 
zweite  Seiten-Kolonne  unter  Oberst  Colleri,  zusammengesetzt  aus 
2  Kompagnien  Stefan  -  Infanterie,  2  Kompagnien  Jäger  und  1  Zug 
Erzherzog  Karl  -  Chevauxlegers,  wurde  beordert,  von  Benedek  über 
Zsamöcz  (Z  amovice)  Hanmier  und  Hodrics  gegen  die  rechte  Flanke 
und  den  Bücken  der  feindlichen  Stellung  vorzurücken.  Einige  kleinere 
Kolonnen  waren  noch  innerhalb  dieser  Anmarschlinien  eingeschoben. 

Der  Angriff  sollte  am  21.  Jänner  erfolgen. 

Der  Kolonne  des  Obersten  Colleri  wurden  3  Züge  der 
Pionnier-Kompi^ie  zur  Herstellung  der  zerstörten  Oran-Uebergänge 
zugewiesen. 

Die  letztere  Kolonne  «setzte  sich  am  19.  Jänner  in  Marsch. 

Der  Feind  hatte  allerdings  die  Gran -Brücken  bei  Rudnö  und 
Zsamöcz  gänzlich  zerstört ;  bei  der  herrschenden  strengen  Kälte  war 
jedoch  die  Eisdecke  der  Gran  für  den  üebergang  aller  Waffen  fest 
genug  und  es  bedurfte  nur  geringer  Nachhilfe. 

Die  Kolonne  erreichte  am  21.  Jänner  Zsamöcz.  Der  Weg  von 
hier  über  Hammer  und  Hodrics  gegen  Schemnitz  führt  in  einem 
engen  Thale  an  dem  nördlichen,  stark  bewaldeten  Abhänge  ansteigend. 

Der  Feind  hatte  den  Weg  durch  Anlage  mehrerer  ausgedehnter 
Verhaue  abgesperrt.  Der  angestrengten  Arbeit  der  Pionnier  -  Kom- 
pagnie, welche  durch  Bergleute  aus  Hodrics  bestens  unterstützt 
wurde,  gelang  es  jedoch,  diese  Hindernisse  binnen  Kurzem  zu  be- 
seitigen, so  dass  die  Kolonne  noch  im  Laufe  des  21.  bis  an  den 
Ausgang  des  Defilöe's  gegen  Schemnitz,  eine  Stunde  von  dieser  Stadt 
entfernt^  vorrücken  konnte. 

Da  noch  keine  Anzeichen  eines  Angriffes  von  Seite  der  Haupt- 
kolonne sichtlich  wurden,  auch  überlegene  feindliche  Ejräfte  gegen- 
flberstanden,  liess  Oberst  Colleri  die  Kolonne  vorläufig  halten; 
die  Pionnier-Kompagnie  wurde  beordert,  noch  im  Laufe  der  Nacht 
den  Ausgang  des  Defilöe's  gegen  Schemnitz  durch  einen  starken 
Verhau  zu  sperren. 

Mittlerweile  wurde  der  Angriff  am  21.  nachmittags  von  der 
Hauptkolonne  eingeleitet;  der  Feind  wurde  aus  allen  seinen  Posi- 
tionen geworfen  und  am  22.  morgens  rückten  die  kaiserlichen  Tmppen 
m  Schemnitz  ein. 

Gleichzeitig  mit  diesem  siegreichen  Vordringen  der  Haupt- 
kolonne wurde  jedoch  die  Kolonne  des  Obersten  Colleri  von  einer 
ernsten  Gefahr  bedroht. 
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Gdrgey,  von  dem  Anmarsch  dieser  letzteren  benachrichtigt 
und  fQr  die  Bückzugslinie  seiner  in  der  Stellung  bei  Windschacht 
stehenden  Nachhut  besorgt,  hatte  noch  am  21.  1  Bataillon  Infanterie, 
1  Eskadron  Kavallerie  und  6  Geschütze  von  Eremnitz  aus,  über 
Heiligenkreuz  und  Zsamöcz  gegen  Hodrics  dirigirt.  Am  Morgen  des 
22.  sah  sich  demnach  die  Kolonne  im  Bücken  angegriffen. 

Oberst  C  o  1 1  e  r  i  stellte  an  dem  Defil^e-Ausgang  gegen  Schem- 
nitz  die  beiden  Infanterie-Kompagnien  auf,  um  gegen  einen  Angriff 
von  dieser  Seite  gedeckt  zu  sein.  Er  selbst  warf  sich  mit  den  beiden 
Jäger  -  Kompagnien,  den  Pionnieren  und  den  Ghevauxlegers  dem 
von  Hodrics  vorrückenden  weit  überlegenen  Feinde  entgegen;  nach 
kurzem  hitzigem  Gefechte  war  derselbe  geworfen  und  vollständig  in 
die  Flucht  geschlagen. 

Von  den  Geschützen  wurden  zwei  durch  die  Jäger  mit  stür- 
mender Hand  genommen;  die  übrigen  Geschütze  sammt  Karren 
stürzte  der  Feind  selbst  bei  seiner  Flucht  in  die  Thalschlucht  hinab ; 
dieselben  wurden  jedoch  noch  im  Laufe  des  Tages  durch  die  Pionnier- 
Kompagnie  wieder  herausgeschafft. 

Oberst  C  o  1 1  e  r  i ,  noch  in  Ungewissheit  über  das  siegreiche 
Vordringen  der  Hauptkolonne,  zog  sich  in  der  folgenden  Nacht  nach 
Budnö  zurück,  von  wo  er  jedoch  am  23.  erneuert  voirückte  und  am 
24.  in  Schemnitz  eintraf. 

Von  der  Pionnier-Kompagnie  wurden  fQr  ihr  in  dem  Gefechte 
bei  Hodrics  bewiesenes  tapferes  und  umsichtiges  Benehmen,  Haupt- 
mann Angioli,  Oberlieutenant  Wo  trüb  a  und  Lieutenant  Hubert 
M ü t z  1  vom  F.-M.  Fürsten  Windischgrätz  im  Aiinee-Befehle 
belobt  und  später  von  Sr.  Majestät  dem  Kaiser  mit  dem  Militär- 
Verdienstkreuze  ausgezeichnet. 

Vom  Mannschaftsstande  der  Kompagnie  wurde  dem  Ober- 
Pionnier  Fabian  Hruby  die  silberne  Tapferkeits-Medaille  1.  Klasse 
und  den  Unter-Pionnieren  Ignaz  M  a r i  s k  a  und  Josef  Chalupsky 
die  silberne  Tapferkeits-Medäille  2.  Klasse  verliehen. 

Ueber  die  Thätigkeit  dieser  Pionniere  während  des  Gefechtes, 
welche  zu  deren  Auszeichnung  führte,  ist  aus  dem  Vorschlage  des 
Truppen  -  Di  visions  -  Kommandos  folgendes  zu  entnehmen:  «Die  ge- 
nannten Pionniere  fochten  auf  das  Tapferste  in  den  vordersten  Beihen, 
wodurch  es  den  beiden  letzteren  gelang,  eine  feindliche  Kanone  zu 
nehmen,  während  der  erstere  durch  einige  gut  gezielte  Schüsse  die 
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nächststehenden  Huszaren  und  mehrere  Mann  der  Geschützbedienung 
ausser  Gefecht  setzte.  Unter  -  Pionnier  Mariska  nahm  ausserdem 
einen  feindlichen  Offizier  gefangen.'' 

Die  Eompapie  zählte  in  dem  Gefechte  bei  Hodrics  an  Ver- 
lust: Unterarzt  Förster  und  Unter -Pionnier  Bei  senhof  er, 
welche  in  Gefangenschaft  geriethen. 

Da  die  Verhältnisse  eine  Verstärkung  der  in  Ofen-Pest  stehenden 
Truppen  erheischten,  hatte  F.-M.-Lt.  Baron  C  z  o  r  i  c  h  den  Befehl 
erhalten,  nach  der  Einnahme  von  Schemnitz  mit  zwei  Brigaden  nach 
Pest  zurQckzukehren  und  nur  eine  Brigade  zur  weiteren  Verfolgung 
des  Feindes  rückzulassen.  Diese  letztere  Brigade  hatte  sich  mit  der 
über  Erenmitz  vorrückenden  Brigade  des  G.-M.  Götz  zu  vereinigen 
und  in  ihrem  weiteren  Vormarsche  die  Verbindung  mit  dem  Eorps 
des  F.-M.-Lts.  Grafen  Schlick  aufzusuchen. 

Infolge  dieses  Befehles  trat  F.  -  M.  -  Lt.  Baron  C  z  o  r  i  c  h  am 
25.  den  Bückmarsch  an.  Die  Brigade  Fürst  Jablonowski  wurde 
beordert,  die  Verfolgimg  G  ö  r  g  e  y  's  fortzusetzen.  Die  Pionnier- 
Eompagnie  blieb  bei  dieser  Brigade  eingetheilt. 

Um  die  Verbindung  mit  der  jenseits  der  Gran  stehenden  Brigade  Brückon-Herstei- 

lang;  Qb.  d.  Qran. 

Götz  herzustellen,  erhielt  die  Pionnier  -  Eompagnie  am  28.  Jänner  den 
Befehl,  bei  Zdanya  oder  Heiligenkreuz  einen  Uebergang  einzurichten. 

Da  bei  dem  eingetretenen  Thaiiwetter  die  Eisdecke  der  Gran 
nicht  mehr  zu  benützen  war,  so  musste  eine  Brücke  gebaut  werden. 
Die  Brücke  bei  Zdanya  war  vom  Feinde  nur  theil weise  zerstört,  jene 
bei  Heiligenkreuz  jedoch  bis  auf  den  Wasserspiegel  abgebrannt. 
Obwohl  die  Herstellung  ersterer  Brücke  weniger  Schwierigkeiten 
bereitet  hätte,  musste  dennoch  davon  abgegangen  werden,  weil  die 
von  Zdanya  nach  Heiligenkreuz,  längs  des  rechten  Gran -Ufers  führende 
Strasse  durch  Uferbrüche  und  das  eingetretene  Thauwetter  gänzlich 
onpraktikabel  geworden  war. 

Die  Eompagnie  rückte  demnach  noch  am  28.  nach  Ladomer, 
wo  das  nöthige  Holzmateriale  nebst  20  Zimmerleuten  requirirt  wurden, 
und  am  29.  morgens  begann  der  Brückenbau.  Zu  diesem  Zwecke 
wurden,  da  keine  Wasserfahrzeuge  aufzutreiben  waren.  Flösse  zu- 
sammengesetzt, mittels  welcher  man  auf  die  bis  auf  den  Wasser- 
spiegel abgebrannten  Pilotenjoche,  Ständerjoche  aufsetzte. 

Am  30.  Jänner  vormittags  war  die  Brücke  wieder  hergestellt. 
Noch  am  selben  Tage  rückte  die  Vorhut  der  Brigade  bis  Bucs,  am 
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31.  bis  Neusohl ;  während  dieses  Marsches  mnssten  von  der  Pionnier- 
Eompagnie  mehrere,  die  Strasse  sperrende  Verhaue  weggeiAomt 
werden. 

Von  Neusohl  wurde  ein  Streif  r  Kommando  unter  Hauptmann 
Abele  über  den  Sturecz-Berg  gegen  Bosenberg  dirigirt,  um  die 
Verhaue  wegzuräumen  und  Erkundigungen  einzuziehen.  Diesem  Kom- 
mando war  ein  Zug  Pionniere  unter  Lieutenant  Mützl  beigegeben. 
Der  Best  der  Kompagnie  rückte  mit  der  Vorhut  unter  Oberst  Colleri 
nach  Lipce  mit  dem  Auftrage,  die  unterhalb  Mezibrod  über  die  Gran 
führenden,  vom  Feinde  zerstörten  Brücken  wieder  herzustellen. 

Die  Strasse  geht  bei  Lucatin  vom  rechten  nach  dem  linken 
Gran-Üfer  über,  um  bei  Mezibrod  erneuert  nach  dem  rechten  Ufer 
zurückzukehren. 

Da  die  an  beiden  Orten  bestandenen  Brücken  vom  Feinde 
gänzlich  zerstört  waren  und  deren  Herstellung  zu  viel  Zeitaufwand 
erfordert  hätte,  wurde  Hauptmann  Angioli  beauftragt,  zu  unter- 
suchen, ob  es  nicht  möglich  sei,  von  Lucatin  nach  Mezibrod  direkt, 
ohne  den  Fluss  zu  überschreiten,  zu  gelangen.  Auf  der  bezeichneten 
Strecke  fand  sich  zwar  ein  theilweise  hart  am  Ufer  hinziehender 
Weg,  welcher  aber  an  einzelnen  Stellen  so  eng  und  steil  war,  dass 
bei  dem  eingetretenen  Froste,  welcher  alles  mit  Glatteis  bedeckt 
hatte,  selbst  leichte  Fuhrwerke  nar  mühsam  und  mit  Gefahr  fort- 
konunen  konnten. 

Es  gelang  jedoch  der  angestrengten  Arbeit  der  Pionnier-Kom- 
ps^ie  im  Verlaufe  des  2.  und  3.  Februar  diese  ^!^  Stunden  lange 
Strassenstrecke,  durch  Erweiterung  der  engeren  und  Abgrabung  der 
steilen  Stellen,  gangbar  zu  machen,  so  dass  die  Brigade  am  4.  an- 
standslos den  weitern  Marsch  über  Mezibrod  fortsetzen  konnte. 

G.  - M.  Fürst  Jablonowski  sprach  in  einem  Brigade- 
Befehle  der  Pionnier-Kompagnie  seine  volle  Anerkennung  über  ihre 
Leistungen,  sowohl  beim  Brückenbau  zu  Heiligen  kreuz,  als  vorzüglich 
bei  Herstellung  der  vorerwähnten  Strassenstrecke  aus. 

Am  5.  Februar  marschirte  die  Brigade  nach  Bries,  woselbst 
das  Detachement  des  Hauptmanns  Abele  einrückte. 

Am  6.  Februar  traf  auch  die  Brigade  Götz  in  Bries  ein. 

Die  beiden  Brigaden,  über  welche  am  11.  Februar  F.- M.- Lt. 
Bamberg  das  Kommando  übernahm,  rQckten  von  Bries  über 
Leutschau  nach  Kaschaa,  welches  am  21.  erreicht  wurde. 
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Mittlerweile  hatte  jedoch  P.-M.-Lt.  Gral'  Schlick  bereits  am 
0.  Kaschau  geräumt  und  war  Ober  Rima  Szombat  gegen  Losoncz 
zurrt  ekgegangen,  um  die  Vereinigung  mit  der  Hanptarmee  zu  bewerk- 
stelligen. Auch  an  F.-M.-Lt.  Bamberg  war  der  Befehl  ei^angen, 
sich  der  Hanptarmee  über  MisktSlcz  zu  nähern. 

Infolge  dessen  setzten  sich  die  Brigaden  am  1.  März  in  Marsch 
and  trafen  am  3.  in  Miskrtlcz  ein. 

Wir  Qbergehen  uun  zu  der  Thätigkeit  der  ribrigen,  in  der  Hanpt- 
irmee  eingetheilten  Pionnier-Abtheihingen. 

Ereignisse  bei  der  Hauptarmee. 
Zur  Bewachung  der  Theiss-Uebergänge  und  zur  Beobachtung 
der  Aber  diesen   FIuss    zurilckgegangenen    feindlichen    Streitkräfte, 
war,  wie  erwähnt,  die  Kavaltorie-Brigade  Ottin  ger  nach  Szolnok 
TOrgeschoben  worden. 

Am  22.  .T&nner  wurden  die  Vortruppen  dieses  Generals  durch 
flberlegene  feindliche  Krälte  angegriffen  und  gezwungen,  Szolnok  zu 
räumen  und  auf  CzegliSd  zurückzugehen.  Diesem  ersten  folgte  ein 
weiterer  Angriff  des  Feindes  gegen  Czeglöd. 

Um  der  von  dieser  Seite  drohentieti  Gefahr  entgegenzutreten, 
dirigirte  der  Feldmarschall  alle  in  Ofen  -  Pest  verfügbaren  Truppen  , 
lur  Unterstützung  des  G -M,  Ottinger  gegen  Czeglöd,    P.-M.-Lt. 
Czorich  wurde,  wie  bereits  erwähnt,  beordert,  mit  zwei  Brigaden 
in  Eilmärschen  nach  Pest  zurückzukehreo. 

In  Pest  wurden  die  entaprecheuden  VerfÖgungen  getroffen,  um 
der  Armee  in  der  Umgebung  der  Stadt  eine  grössere  Freiheit  der 
BewegTing  zu  verschaffen. 

Oberst  v.  Schön  erhielt  den  Befehl,  sofort  ausserhalb  Pest, 
bei  der  Czepel-Insel,  eine  Brücke  über  lie  Donau  zn  schlagen  und 
Ton  der  Cllöerstrasse  Kolonnenwege  gegen  die  Waitznerstrasse  ein- 
lurichten.  Da  sich  der  angeordnete  Brflckenschlag  ausserhalb  der 
Stadt,  des  eingetretenen  hohen  Wasserstandes  wegen  unausl'Qhrbar 
erwies,  wurde  der  Befehl  am  26.  .Jänner  dahin  abgeändert,  die  Brücke 
in  der  Nahe  des  Pester  Salzamtes  zu  schlagen. 

Dieser  Brückenschlag  gelangte  jedoch  nicht  zur  AusHlhrung, 
da  sich  schon  in  unmittelb.irer  Folge  die  Verhältnisse,  welche  den- 
selben nöthig  erscheinen  Hessen,  änderten.  Der  Feind  hielt  den  aus 
Pwt  Tfogflckenden  kaiserlichen  Truppen  nicht  weiter  Stand,  sondern 
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zog  sich  am  28.  wieder  nach  dem  linken  Theiss*Ufer  lorfiek,  von 
der  bei  Sxolnok  stehenden  Brücke  4  Jodie  hinter  sidi  v^reBDcnd. 

Um  g^en  einen  erneuerten  Verstoss  desselben  in  dieser  BicUiDig 
gesichert  m  sein,  wurde  das  1.  Armee-Korps  in  der  Linie  Pert» 
Szolnok  mit  dem  Hauptquartier  in  Cte^ü  echeDonirt.  D^  Bams 
erhielt  Befehl,  den  üebeigangspunkt  bei  Sxolnok,  durch  BrfestigiiBgeB 
zu  sichern. 

Zu  dem  letzteren  Zwed[  wurde  Ton  d<»i  in  Pest  stehendoi 
Pionnier  -  Abtheflungen,  die  7.  Kompagnie  am  31.  Annar  mittds 
Eisenbahn  nach  Szolnok  dirigirt.  Die  Kompagnie  Hess  in  Pest  den 
Lieutenant  Hauser  mit  16  Mann  bei  ihren  K.-B.-Eq[uipagen  mrück. 
Am  9.  Februar  folgten  die  13.  und  16.  Kompagnie  mit  6  K.-B.- 
Equipagen.  Erstere  blieb  mit  den  K.-B.- Equipagen  in  Cie^M, 
letztere  rückte  weiter  nach  Szolnok. 

In  Szolnok  begann  die  7.  Kompagnie  die  Herstellung  der  Jodi- 
brücke.  Die  Theiss  hatte  in  der  BrQckenlinie  190^  Brrite,  5-7*  liefe 
und  drca  0-8*  Geschwindigkeit 

Am  linken  Ufer,  welches  flach  und  sumpfig  war,  führte  ein 
o*7"  hoher  Strassendamm  zur  Brücke.  Die  Joche  hattai  eine  Spann- 
weite Ton  19" ;  bei  dem  herrschenden  Wasserstande  lag  die  Brüten- 
decke  11"  ober  don  WasserspiegeL  Zu  den  Herstdlungs- Arbeiten 
an  der  Brücke  wurden  auch  ZiTÜarbdter  aus  Szolnok  requirirt. 

Hauptmann  t.  G  h  i  1  a  i  n  liess  ai^  die  stehen  gebliebaiai 
Püotenreste  Ständer  setzen  und  an  die  Pfloten  Terklammeni;  das 
dadurch  geluldete  Joch  wurde  mit  Wasserruthen  fest  verbunden. 
Die  Brückendecke  erhielt  eine  Breite  Ton  4-7*. 

Um  die  Brücke  g^en  einen  Ueberfsdl  zu  sichern«  wurde  am 
linken  Ufer,  in  der  Entfernung  Ton  120",  ein  kleiner  Biückenkopf 
erbaut.  Derselbe  bestand  in  einer  quer  über  d^  Strassendamm 
gelegten  Batterie  für  vier  Geschütze,  von  welcher  beiderseits  Tarn- 
bourirungen  bis  an  die  Theiss  geführt  wurden.  Um  den  Strassen- 
damm gut  bestreichen  zu  können,  erhielt  das  Werk  einen  Au£nig 
Ton  6'6".  Da  die  Batterie  die  Strasse  sperrte,  wurde  um  diesdbe 
herum  eine  Ständerbrücke  Ton  4'7"  Breite^  22"  Länge  gdUirt, 
welche  durch  ein  Gatterthor  geschlossen  werden  konnte. 

Um  für  den  Fall  einer  OffensiT-Bew^ung  der  Armee  über 
die  Theiss  Aea  Ueberging  rascher  bew^kstelligen  zu  können,  bestand 
die  Absicht,  beiläufig  500"  stromabwäits  dar  stehenden  eine  Kriegs- 
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brücke  zu  schlagen.  Die  Pionnier-Abtheilungeu  erhielten  den  Auf- 
tng,  die  Vorbereitungen  hiezu  zu  treffen.  Es  wurde  demnach  begonnen, 
die  Theiss  soweit  aufzueisen,  um  Baum  fQr  den  Einbau  schwimmender 
Unterlagen  zu  gewinnen.  Diese  Arbeiten  mussten  jedoch  aufgegeben 
werden,  da  die  Kälte  zunahm  und  die  Eisdecke  rasch  eine  grössere 
Stilrke  annahm. 

Da  unter  solchen  Verhältnissen  vom  Baue  einer  Kriegsbrücke 
flberhaupt  abgegangen  werden  musste,  bemühte  man  sich,  einen  Eis- 
übergang herzustellen. 

Zur  Deckung  dieses  üeberganges  und  gleichzeitigen  Verstärkung 
der  Brücken  -  Vertheidigung  wurde  am  linken  Ufer  eine  fünfseitige 
anregelmässige  Bedeute  für  6  Geschütze,  dem  Terrain  anpassend,  er- 
baut und  durch  einen  Schlepp  -  Verhau  mit  der  Batterie  verbunden ; 
zu  deren  Bestreichung  wurden  noch  am  rechten  Ufer  einige  Ge- 
schützstände angelegt.  Alle  diese  Arbeiten  waren  am  23.  Februar 
der  Vollendung  nahe  gebracht. 

Zu  diesem  Zeitpunkte  sollte  die  8.  Komps^ie  aus  Pest  mit 
2  K.-B.-Equipagen  nach  Czegled  abrücken  und  die  daselbst  liegende 
13.  Kompagnie  ablösen.  Irrthümlicher  Weise  wurde  die  16.  Kom- 
pagnie beordert,  nach  Pest  zu  marschiren.  Kaum  daselbst  angelangt, 
musste  dieselbe  sofort  wieder  nach  Czegled  zurück  und  statt  ihr 
die  13.  Kompagnie  nach  Pest  abgehen. 

Von  Czeglöd  aus  detachirte  Hauptmann  Teuchert,  welcher 
inzwischen  das,  durch  die  Beförderung  des  Hauptmanns  Willner 
zum  Major,  erledigte  Kommando  der  16.  Kompagnie  übernommen 
hatte,  den  Lieutenant  Thym  mit  56  Mann  nach  Szolnok,  wohin 
gleichzeitig  die  in  Czeglöd  zurückgebliebenen  Requisitenwagen  und 
eme  Feldschmiede  der  7.  Kompagnie  gesendet  wurden. 

Ehe  wir  zu  den  in  der  nächsten  Zeit  in  Szolnok  vorfallenden 
Ereignissen  übergehen,  wird  es  nötbig,  in  Kurzem  den  Gang  der 
allgemeinen  Operationen  während  des  abgelaufenen  Zeitraumes  zu 
verfolgen. 

Anfangs  Februar  hatte  ein  starkes,  feindliches  Korps  die  obere    schucht  bei 
Theiss  überschritten  und  war  über  Forrö  gegen  Kaschau  vorgerückt ; 
gleichzeitig  war  das  Korps   Görgey's  auf  seinem  Bückzuge  über 
die  Bergstädte,  in  nächster  Nähe  Kaschau's,  eingetroffen. 

Das  Korps  des  F.  -  M.  -  Lts.  Grafen  Schlick  war  dadurch  in 
Gefahr  gebracht,  von  zwei  Seiten  durch  ungleich  stärkere,  feindliche 
Kräfte  angegriffen  zu  werden. 
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Infolge  desaen  hatte  .Graf  Schlick  am  9.  Februar  Easchau 
geräumt  und  seine  Marschrichtung  gegen  Bima  Szombat  und  Losoncz 
genommen,  um  sich  der  Hauptarmee  zu  nähern. 

Auf  die  Nachricht  von  dem  Anmärsche  dieses  Korps,  sowie 
auf  die  weitere,  dass  die  nun  vereinigte  Hauptmacht  des  Feindes 
von  Easchau  über  Miskölcz  gegen  Pest  vorrücke,  beschloss  der  Feld- 
marschall auch  seinerseits  die  Vereinigung  mit  dem  Eorps  des 
F.-M.-Lts.  Grafen  Schlick  in  der  Gegend  von  Gyöngyös  zu  bewerk- 
stelligen, und  sodann  dem  Feinde  entgegen  zu  rücken.  In  AusftUinmg 
dessen  wurde  das  2.  Armee-Eorps  am  23.  Februar  von  Pest  gegen 
Gyöngyds  in  Marsch  gesetzt.  Dem  Eorps  wurde  die  8.  Pionnier- 
Eompagnie  mit  2  K.-B.- Equipagen  zugetheilt. 

Am  26.  Februar  traf  das  von  Gyöngyös  gegen  Eäpolna  vor- 
rückende Armee-Eorps  auf  den  Feind,  welcher  vorwärts  des  letzteren 
Ortes  eine  vortheilhafte  Stellung  bezogen  hatte.  Die  kaiserlichen 
Truppen  rückten  sofort  zum  Angriff  vor  und  es  entspann  sich  ein 
hitziges  Gefecht,  in  welchem  der  Feind  aus  seinen  vorderen  Posi- 
tionen geworfen  wurde. 

Am  27.  morgens  erneuerte  sich  der  Eampf;  derselbe  wurde 
durch  das  Eingreifen  des  Eorps  Schlick,  welches  über  P^terväsira 
und  Yerpel^t  heranrückte,   zur  siegreichen  Entscheidung  gebracht 

Der  geschlagene  Feind  nahm  seinen  Rückzug  gegen  Poroszlö, 
von  den  nachrückenden  kaiserlichen  Truppen  nur  wenig  bedrängt 
und  konnte  infolge  dieses  letzteren  ümstandes  den  schwierigen 
üebergang  über  die  Theiss  ohne  besondere  Verluste  bewerkstelligen. 

Die  Pionnier  -  Eompagnie  wurde  am  5.  März  nach  Poroszlö 
vorgezogen,  um  die  zwischen  diesem  Orte  und  Tisza-Füred,  über 
die  in  mehrere  Arme  getheilte  Theiss  führenden  vier  Jochbrücken  zu 
zerstören. 

Der  Versuch,  die  Brücke  über  den  Hauptarm  mittels  Baketen 
in  Brand  zu  stecken,  misslang,  indem  der  Feind  die  Annäherung 
der  Baketen-Geschütze,  durch  heftiges  Eartätschenfeuer  verhinderte. 
Die  übrigen  Brücken  wurden  durch  die  Pionniere  bis  auf  den  Wasser- 
spiegel abgebrannt  Die  Pionnier-Eompagnie  rückte  nach  Beendigung 
der  Zerstörungsarbeiten  in  Poroszlö,  nach  Czegled. 

Nach  der  Schlacht  bei  Eäpolna  war  auch  die  13.  Eompagnie 
beordert  worden,  mit  2  E.-B.-Equipagen  dem  2.  Eorps  zu  folgen. 
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ilGyöDgyöä  aogtlaugt,  Latte  dieselbe  jedocli  Uutebl  uiiialteii,  wieder 

1  Pest  zurDckzu kehren. 

Während    der   Konzentriruugfi  -  Bewegung   der   Armee    gegen 

Gj'öngj'ös  und  dem  Vorrücken  derselben   über  Käpolna,  war,   wie 

bereits   erwrihut,   das  1.  Armee -Korps    in   der   Linie   Peat-Szolnok 

verblieben,  um  das  Vorbrculieu  des  Feindes  über  Szoluok  oder  Czi- 

hakhdza,  bei  welcb'  letzterem  Orte  eine  Jochbrücke  über  die  Theisa 

fQlirte,  zu  verhindern  und  in  diet^er  Weise  diu  reclitu  Flanke  der 

^Armee  zu   decken.    Das  Korps  hatte    die  Urigude  Karger  nach 

tolnok   vorgesdioben.    Die  Kavallerie  -  Brigade    Ottinger   stand 

[  deren  Unterstützung  in  Abony.    Der  Uekergangspunkt  von  Czi- 

JiÄza  war  jedoch  nicht  besetzt. 

Der  Feind  beschloss,  diesen  letzteren  Unastand  zu  benutzen 
ind  die  weit  vorgeschobene,  vereinzelte  Brigade  Karger  zu  über> 
fallen.  In  der  Nacht  vom  4.  zum  5.  Mürz  überschritt  eine  feindliche 
Armee- Division  (Damiaiiich)  bei  (Jzibakhiiza  die  Tbeiss  und  rückte 
aber  Varkony  bis  gegen  Tiiszeg  vor.  Eine  zweite  ieindliche  Division 
(Vecsey)    nahm   ibre   Marsch  rieh  tung   auf  dem   linken    Theiss-Ufer, 

I direkt  gegen  den  iJrückuukopl'  bei  Szoluok. 
Es  scheiut,  dass  l'Qr  den  fücberheitsdlenst  von  Seite  der  kaiser- 
lichen Truppen  nur  wenig  getliao  wurde,  da  sowohl  der  Uebergang 
jls  auch  der  Marsch  des  Feindes  vollständig  unentdcckt  blieben. 
Im  5.  März  morgens  '/i?  IJhr  rückte  die  feindliche  Division,  in 
KI  Stärke  von  beiläulig  0  Bataillonen,  0  Eskadronen  und  20  Ge- 
wiatzeu  zum  Äugriit'e  auf  Szoluok  vor. 
l  Von  der  Brigade  Karger  stitnden  '/v  Kompagnie  Jäger, 
I  Kompagnie  Erzherzog  Karl  im  Brückenkopf,  die  IMonnler-Ab- 
ibeiluDg,  bestehend  aus  der  7.  Kompagnie  und  dem  Dctachement 
der  16,  Kompaguie  unter  Lieutenant  Thym,  diesseits  der  Brücke 
Uid  4  Kompagnien  ini  Balinbof;  der  Kest  der  Brigade  nahm  Auf- 
teilung jenseits  des  Eisenbahndammeu. 

Trotz  tapferster  Gegenwehr  vermochten  die  kaiserlichen  Truppen 

weit    überlegenen  Feinde  nicht   erfolgreichen   Widerstand  zu 

l^ten  und  derselbe  drang,  unterstützt  von  den  Einwohnern,  welche 

weichenden  Truppen   aus  den  Fenstern  und   von  den  Dächern 

iu   den   Ort  ein.    Gleichzeitig  wurde  der  Brückenkopf 

D  d^  auf  dem  linken  Tlieiss-Ufer  heranrückenden  feindlichen  Division 

t  der  gleichen  Ueberlegenheit  angegiiffeu  und  erstürmt. 
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Hauptmann  v.  G  h  i  1  a  i  n  war  bei  Beginn  des  Oefechtes  über 
die  Brücke  geeilt,  um  die  im  Brückenkopf  aufgestellten  Geschütze 
noch  zurück  zu  schaffen.  Hierauf  beorderte  er  den  Oberlieutenant 
Dallendörfer  zum  Abtragen  der  Brücke,  während  er  selbst  die 
übrige  Abtheilung  in  Flankier  auflöste  und  dem  längs  der  Theiss 
vordrängenden  Feinde  entgegenrückte. 

Oberlieutenant  Dallendörfer  konnte  jedoch  seinen  Auftrag 
nicht  ausfahren,  da  der  Feind  durch  den  unbesetzten  Brückenkopf 
bis  an  die  Brücke  vordrang  und  ein  heftiges  Gewehrfeuer  gegen  die 
Pionniere  eröffnete. 

Hauptmann  v.  G  h  i  1  a  i  n  entsendete  demnach  noch  den  Lieute- 
nant Munschke  mit  einigen  Zimmerleuten  zur  Verstärkung  auf 
die  Brücke;  es  gelang  jedoch  nur  mehr  11  Streuhölzer  in  den  Fluss 
zu  werfen,  da  der  Bückzug  angetreten  werden  musste,  um  nicht 
von  den  übrigen  Truppen  der  Brigade  abgeschnitten  zu  werden. 

Bei  dem  Gefechte  auf  der  Brücke  waren  5  Pionniere  gefallen. 

Beim  Abtragen  derselben  hatten  sich  Feldwebel  Kam  er  und 
Ober-Pionnier  S  t  e  g  e  r  durch  Muth  und  Standhaftigkeit  ausgezeichnet. 
Der  Letztere  war,  als  ihm  jede  andere  Art  des  Rückzuges  genonmien 
war,  in  die  Theiss  gesprungen  und  im  fortgesetzten  feindlichen  Feuer 
an  das  Ufer  geschwomimen,  wo  er  sich  seiner  Abtheilung  wieder 
anschloss. 

Nach  dem  Aufgeben  der  Brücke  wurde  der  Bückzug  in  das 
Dorf  fechtend  angetreten,  wobei  jeder  Schritt  erkämpft  werden  musste. 

Die  Pionniere  schlugen  sich  auf  das  Tapferste,  wobei  ihnen 
ihre  Offiziere  durch  schönes  Beispiel  voranleuchteten.  Sehr  bald  war 
die  Abtheilung  von  den  aus  den  meisten  Gassen  vordringenden 
Feinden  ringsum  eingeschlossen. 

Hauptmann  v.  6h ilain  liess  Sturm  schlagen  und  warf  sich 
mit  den  Pionnieren,  welchen  sich  eine  Abtheilung  von  Erzherzog 
Karl-Infanterie  angeschlossen  hatte,  zweimal  mit  dem  Bajonnet  dem 
Feinde  entgegen.  Hiebei  wurden  Hauptmann  v.  Ghilain  und  Ober- 
lieutenant Dallendörfer  verwundet. 

Lieutenant  Thym  unternahm  hierauf  noch  einen  herzhaften 
Bajonnetangriff,  um  den  Weg  zum  Bückzuge  zu  bahnen;  Lieutenant 
M  un  s  c  h  k  e  suchte  die  3  Brückenwagen  und  die  Eompagnie-Eassa 
hinter  die  Zagyva-Brücke  zmückzubringen ,  was  ihm  auch  gelang; 
der  Train  wurde  sodann  durch  den  Korporal  Botha  der  171.  K.-B.- 
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Bespannung  f   welcher    sich    biebei    sehr   energisch   und    umsichtig 
benahm,  gegen  B£kAs  in  Sicherheit  gebracht. 

In  dem  nun  folgenden  zusammenhanglosen  und  unregelmässigen 
Strassenkampfe  zeigten,  sowie  alle  Qbrigen  Truppen,  auch  diePionniere, 
viele  ZQge  des  Heldenmuthes  und  aufopfernder  Tapferkeit. 

Hauptmann  v.  Gh ilain  vertheidigte  sich  so  lange  auf  das 
Aeosserste,  bis  er,  durch  seine  Verwundung  am  Weitergehen  gehin- 
dert, zusammenstürzte;  vom  Feinde  allerseits  eingeschlossen,  wurde 
er  endlich  nebst  einigen  Leuten,  welche  standhaft  bei  ihrem  Haupt- 
manne ausgeharrt  und  alle  ihre  Munition  verschossen  hatten,  gefangen 
genommen. 

Hiebei  hatten  sich  besonders  die  Ober-Pionniere  F  e  1 1  n  e  r, 
welcher  verwundet  wurde,  und  Hauschka,  dann  Ünter-Pionnier 
Walter  durch  ihr  aufopferndes  Benehmen  ausgezeichnet. 

Korporal  E  oll  mann,  dann  die  Ober-Pionniere  P  i  t  s  c  h  und 
W  0  z  u  1  a  suchten  mit  eigener  Aufopferung  den  schwer  verwundeten 
Oberlieutenant  Dallendörfer  in  Sicherheit  zu  bringen.  Dieselben 
wurden  jedoch  von  einer  feindlichen  Abtheilung  umringt  und  ge- 
zwungen, sich  zu  ergeben,  in  demselben  Augenblicke,  als  Oberlieu- 
tenant Dallendörfer,  von  einer  zweiten  feindlichen  Kugel  in  den 
Kopf  getroffen,  todt  zu  Boden  stürzte. 

Feldwebel  Kam  er  hielt  sich  so  lange,  bis  er  durch  2  Schuss- 
wunden'kampfoniUhig  gemacht,  sich  ergeben  musste. 

Korporal  Bingener,  dem  ein  feindlicher  Huszar  bereits  den 
Czako  vom  Kopf  gehauen  hatte^  erschoss  denselben  und  eilte  zur 
Abtheilung  zurück. 

Durch  persönlichen  Muth  in  diesem  Handgemenge  zeichneten 
sich  noch  besonders  aus:  Korporal  Lichtenegger,  die  Ober- 
Pionniere  Schneider,  Ansbeck,  Edelmann,  Wotczek  und 
Steinecker,  dann  die  Ünter-Pionniere  Skuben  und  Brayer. 

Die  Korporale  Pokorny,  Turek  und  Loidl,  Ober-Pionnier 
Georg  Eckert,  die  Unter-Zimmerleute  Mathias  Blaczek  und  Franz 
Worell,  dann  die  Unter-Pionniere  Franz  Tobias,  Franz  Ganser, 
Franz  Kinzl,  Josef  Pinionds  und  Jakob  Poladiczuk,  alle  der 
16.  Kompagnie,  warfen  sich,  nachdem  ihnen  jeder  andere  Rückzug 
abgeschnitten  war,  in  ein  Haus,  welches  sie  hartnäckig  vertheidigten 
and  woselbst  sie  erst  nach  geleistetem  äusserstem  Widerstand  und 
Dachdem  sie  alle  Munition  verschossen  hatten,  die  Gewehre  streckten. 


122  Winlesfcldzug  1848  und  1849  in  Uaci 

Ober-Pionnier  Hruby  wurde  durch  eiuen  Säbelhieb  am  Kopf 

verwundet   und   seine  beiden   Füsse    wurden   durch  ein   Gesehfitz 

« 

überf&hrt;  dennoch  schlug  er  sich  durch  und  es  gelang  ihm,  die 
Abtheilung  des  Lieutenants  Munschke  zu  erreichen. 

Der  Bückzug  der  geworfenen  Brigade  über  den  tiefen  und 
sumpfigen  Zagyva*Bach,  über  welchen  nur  eine  Brücke  ffihrte,  war 
erneuert  mit  grossen  Verlusten  verbunden.  Da  der  Weg  gegen 
Abony  bereits  vom  Feinde  unterbroclien  war,  drängte  sich  Alles 
gegen  die  eine  Brücke. 

4  Eskadronen  Kaiser-Dragoner,  welche,  um  den  Bückzug  zu 
decken,  gegen  die  nachdringende  feindliche  Kavallerie  vorg^angen 
waren,  wurden  auf  die  eigene  Infanterie  geworfen,  wodurch  vor  der 
Brücke  ein  wirres  Handgemenge  entstand. 

Nur  mit  grosser  Mühe  und  Anstrengung  gelang  es,  die  Truppen 
nach  und  nach  auf  dem  linken  Cfer  des  Zagyva-Baches  zu  sammeln 
und  einigermassen  zu  ordnen. 

Die  Pionnier- Abtheilung  war  ziemlich  geschlossen  unter  Führung 
des  Lieutenants  Thym  bis  an  die  Brücke  gelangt  Hier  wurde 
dieselbe  jedoch  in  dem  Gedränge  auseinandergerissen;  Lieut^ymt 
Thym  fiel  an  der  Brücke,  durch  zwei  Kugeln  tödtlich  getroffen. 
Der  grosste  Theil  der  Pionniere  suchte  durch  Schwimmen  das  Unke 
Ufer  des  Baches  zu  erreichen. 

Lieutenant  Munschke  nahm  mit  dem  Beste  der  Kompagnie, 
24  Betten,  welche  sich  bei  ihm  gesammelt  hatten,  seinen  Bückzug 
weiter  an  der  Zagyva  gegen  Bekas.  Mit  der  in  Bekäs  gesanundten  Ab- 
theilung marschirte  Lieutenant  Munschke  am  6.  März  nach  Cz^lM, 
von  wo  die  7.  Kompagnie  unter  Kommando  des  Lieutenants  Haus  er 
nach  Pest  und  die  16.  mit  vier  Equipagen  nach  Ketskemet  abrückten. 

Die  Verluste  der  Pionnier  -  Abtheilungen  in  dem  Gefechte  bei 
Szolnok  stellten  sich  wie  folgt:  Todt:  Oberlieutenant  Dallendörfer, 
Lieutenant  Thym.  Verwundet  und  gefangen:  Hauptmann  v.  Ghilain. 
Vom  Mannschaflsstande :  Verwundet  5  Mann.  Vermisst  von  der 
7.  Kompagnie  53  Mann,  von  der  16.  33,  von  den  anderen  Kom- 
pagnien ö  Mann.  Zusammen  der  Gesammtverlust  3  Offiziere.  97  Mann. 

Der  in  dem  Gefechte  bei  Szolnok  gestandenen  Pionnier -Ab- 
theüung  wurden  für  ihr  tapferes  Verhalten  mittels  Alleriidchsten 
Befehlschreibens  vom  15.  August  1850,  Nr.  2259  nachfolgende  Aus- 
zeichnungen veriiehen : 
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Der  Orden  der  eisernen  Krone  8.  Klasse  dem  Hauptmanne 
Eduard  v.  Ghilain.  Das  Militär  -  Yerdienstkreuz  dem  Lieutenant 
Franz  Munschke. 

Die  goldene  Tapferkeits  -  Medaille  dem  Feldwebel  Johann 
Kam  er.  Die  silberne  Tapferkeits  -  Medaille  1.  Klasse:  Den  Ober- 
Pionnieren  Anton  Pitsch  und  Johann  Fellner.  Die  silberne  Tapfer- 
keits-Medaille  2.  Klasse:  Den  Ober-Pionnieren  Wenzl  Hauschka, 
Vinzenz  Hruby,  Josef  A n s b ö c k,  Adam  Edelmann,  Thomas 
W 0 1 c z e k  und  Franz  Stein  ecker;  den  Unter-Pionnieren  Josef 
Walter  und  Mathias  B  r  a  y  e  r. 

Die  Allerhöchste  Zufriedenheit  wurde  ausgesprochen :  Den  Kor- 
poralen Anton  Pokorny,  Josef  Turek  und  Josef  Loidl;  den  Ober- 
Pionnieren  Johann  Stöger,  Franz  Hlavatsch  und  Georg  Eckert, 
den  Unter  -  Zimmerleuten  Mathias  Blaczek  und  Franz  Wo  r  eil, 
dann  den  Unter-Pionnieren  Karl  Skuben,  Franz  Tobias,  Franz 
Ganser,  Franz  Kinzel,  Josef  Pinionds  und  Jakob  Poladiczuk. 

Der  Feldmarschall  hatte  nach  dem  KQckzuge  des  Feindes  über 
Poioszlö,  anfangs  März,  die  Aufstellung  der  Armee  in  der  Linie  Jäsz- 
Bereny,  Ketskemet  angeordnet. 

Infolge  des  unglücklichen  Gefechtes  bei  Szolnok  erlitten  jedoch 
die  auf  Annahme  dieser  Stellung  ergangenen  Befehle  eine  Aenderung 
und  die  Armee  wurde  in  der  Gegend  von  Czeglöd  konzentrirt. 

Mittlerweile  räumte  jedoch  der  Feind  in  der  Nacht  vom  9. 
zum  10.  März  Szolnok  und  zog  sich  nach  dem  linken  Ufer  der 
Theiss  zurück,  wobei  er  die  Jochbrücke  bei  ersterem  Orte  vollständig 
abbraifnte. 

Da  in  solcher  Art  in  der  Bichtung  von  Szolnok  keine  Gefahr 
drohte,  wurden  für  Aufstellung  der  Armee  einige  verändernde  Be- 
stinmiungen  erlassen,  und  zwar  wurde  dem  1.  Korps  Ketskemet, 
dem  2.  Korps  (von  demselben  war  nur  die  Division  Czorich  an 
die  Theiss-Linie  vorgeschoben)  N.  Koros  und  dem  Korps  Schlick, 
jetzt  3.  Korps,  Czegläd  als  Kantonirungs  -  Station  zugewiesen. 

Die  16.  Pionnier  -  Kompagnie  wurde  mit  4  K.-B.- Equipagen 
dem  1.  Korps,  die  8.  Kompagnie  mit  2  K.  -  B.  -  Equipagen  dem 
2.  Korps  zugewiesen. 

Da  jedoch  der  Stand  der  16.  Kompagnie,  sowohl  durch  die 
erlittenen  Verluste,  als  auch  durch  Abkommandirung  eines  Backofen- 
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Detachesi^nta  jq  Ofen  sehr  herabgebracht  war,  wurde  die  13.  Kom- 


pagnie am  12.  März  zu  deren  Ablösung  aus  Pest  nach  Eetskemet 
beordert. 

Der  Feldmarschall  hatte  die  Absicht,  aus  der  vorbeschriebenen 
Aufstellung  die  Offensive  zu  ergreifen  und  die  Theiss  zu  überschreiten. 
Die  hierauf  bezüglich,  am  14.  März  erlassenen  Dispositionen  be- 
stimmten, dass  das  1.  Armee-Eoi-ps  bei  Alpär,  das  3.  bei  Gzibakhäza 
den  Uebergang  ausführen  sollten.  Der  8.  Pionnier-Kompagnie  wurden 
zu  diesem  Zwecke  noch  zwei  weitere  K.-B.-Equipagen  zugesendet, 
welche  am  19.  März  in  Czegl^d  eintrafen. 

Diese  Dispositionen  gelangten  jedoch  nicht  zur  AusfQhrung. 
Am  19.  März  liefen  Nachrichten  ein,  dass  ein  starkes  feindliches 
Korps  unter  Görgey  von  Miskölcz  herabrücke,  sowie,  dass  ein 
weiteres  Korps  Vorbereitungen  treffe,  bei  Poroszlö  die  Theiss  zu 
überschreiten.  Infolge  dieser  Bewegungen  des  Feindes  schien  es  vor 
Allem  nöthig,  Pest  zu  decken  und  zu  diesem  Zwecke  die  Armee 
entsprechend  zu  verschieben. 

Die  Division  Bamberg,  das  3.  Korps  und  die  Division 
C  z  0  r  i  c  h  wurden  am  20.  März  zum  Marsche  nach  Hatvan  be- 
ordert; das  1.  Korps  hatte  in  Czegläd  zur  Bewachung  der  Theiss- 
Uebergänge  bei  Szolnok  und  Czibakhäza  Stellung  zu  nehmen. 

Dieser  ersten  Disposition  für  den  Rückzug  der  Armee  folgten, 
hervorgerufen  durch  die  sich  ändernden  Verhältnisse,  noch  mehrere 
andere.  Vorerst  wurde  die  Division  Bamberg  nach  Waitzen  und 
auf  die  Nachricht,  dass  der  Feind  beabsichtige,  durch  das  Eipelthal 
nach  Komorn  vorzudringen,  nach  Balassa-Gyarmath  und  die  Division 
C  z  0  r  i  c  h  nach  Waitzen  dirigirt. 

Das  3.  Korps  wurde  nach  GödOUö,  das  1.  nach  Monor  zurück- 
gezogen. 

Am  1.  April  setzte  sich  das  3.  Korps  zur  Vornahme  einer 
Bekognoszirung  gegen  Gyöngyös  in  Marsch.  Am  2.  April  traf  das- 
selbe vorwärts  Hatvan  auf  starke  feindliche  Kräfte ;  nach  hitzigem 
Gefechte  zog  sich  F.-M.-Lt.  Graf  Schlick  wieder  nach  GödöUö 
zurück.  Infolge  dieses  Ereignisses  wurde  das  1.  Korps  beordert  sich 
über  Koka  und  Däny  dem  3.  Korps  zu  nähern. 

Mittlerweile  war  die  feindliche  Armee  in  der  Stärke  von  über 
50.000  Mann  herangerückt  und  am  6.  April  wurde  die  kaiserliche 
Armee  bei  Gödöllö  imd  Isaszeg  vom  Feinde  angegriffen.  Obwohl  es 
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gelang  diesen  Angriff  zurückzuweisen,  hatte  derselbe  jedoch  gezeigt,  | 

dass  der  Feind  mit  überlegenen  Kräften  gegenüber  stehe.  ^ 

Der  Feldmarschall  beschloss  demnach  auf  Pest  zurückzngehen. 
Der  Bückmarsch  wurde  am  7.  April,  ohne  vom  Feinde  belästigt  zu 
werden,  ausgef&hrt.  Die  kaiserliche  Armee  bezog  zur  Deckung  von 
Pest  eine  Aufstellung  hinter  dem  Bäkos-Bache.  Die  beiden  Pionnier- 
Eompagnien  mit  den  8.  E.-B.-Equipagen  waren  bereits  am  4.  April 
in  Pest  eingetroffen. 

üeber  die  Thätigkeit  von  Pionnier-Abtheilungen  während  dieser 
Ereipisse  ist  folgendes  zu  berichten. 

Am  22.  März  wurde  Hauptmann  Teuchert  mit  einem  De- 
tachement,  zusammengesetzt  aus  1  Offizier  (Oberlieutenant  Keichel) 
und  52  Mann  der  16.  und  49  Mann  der  7.  Kompagnie,  dann  1  Kom- 
pi^e  Wimpffen-Infanterie  nach  Gran  entsendet,  um  in  der  Strecke 
der  Gran  bis  Kälna  alle  Vorbereitungen  zur  Zerstörung  der  vor- 
handenen üebergänge  zu  treffen. 

Es  wurden  alle  auf  dem  linken  Gran -Ufer  vorfindigen  Fahr- 
zeuge theils  zerstört,  theils  nach  dem  rechten  Ufer  geschafft,  die 
fliegenden  Brücken  zerlegt  und  die  Eisenbahn  -  Brücke  abgetragen. 
Alle  übrigen  Brücken  waren  bereits  früher  vom  Eisstosse  zerstört 
worden.  Die  Arbeiten  waren  am  24.  früh  beendet. 

In  den  nächstfolgenden  Tagen  blieb  die  Pionnier-Abtheilung 
ZOT  Beobachtung  des  Flusses  und  zur  üeberwachung  des  geborgenen 
Schiffsmaterials  längs  der  Gran  vertheilt. 

Am  3.  April  erhielt  Hauptmann  Teuchert  den  Befehl  nach 
Oran  abzugehen,  um  die  Donaubrücke  daselbst  zum  Abtragen  vor- 
zurichten. 

Anfangs  April  hatte   der  Kommandant  von  Wien  F.-Z.-M.     Brückenbau 
Baron  Weiden  3  Brigaden  Infanterie  zur  Verstärkung  der  Armee      x^m^nd. 
in  Ungarn  organisirt  und  auf  dem  linken  Donau -Ufer  in  Marsch 
gesetzt.   Um  diese  Brigaden,  welche  sich  der  Gran  näherten,  mit 
der  Armee  in  Verbindung  zu  bringen,  erhielt  Hauptmann  Teuchert 
am  7.  April  Befehl  bei  K^m^nd  eine  Brücke  zu  erbauen. 

Der  Fluss  zeigte  an  der  für  den  Brückenbau  gewählten  Stelle 
95"  Breite,  3'2"»  grösste  Tiefe  und  1*3"  Geschwindigkeit. 

Hauptmann  Teuchert  hatte  bereits  mehrere  Tage  vorher 
das  nöthige  Materiale  sowie  10  Schiffe  requirirt.  Der  Brückenbau 
konnte  demnach  sofort  in  Angriff  genommen  werden  und  war  am 
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8.  April  Mittags  beendet  In  der  BrQeke  war^  9  SdiiJFe  eingebaut 
Das  Detachement  der  16.  Kompagnie  blieb  xiir  Bewaehmq^  der 
Brücke  inrfick. 

Die  Hanptabsiclit  des  Feindes  bd  seinem  Vormärsche  gegen 
Pest  war  dahin  gerichtet,  die  bereits  hart  bedi^i^te  Festung  KcmMHn 
zn  entsetzen.  Dar  kleinere  TheQ  seiner  Streittrifte  sollte  die  fcaiser- 
liche  Armee  bei  Pest  fest  halten.  In  Ansf&hrmig  dessoi  rügten 
bereits  am  10.  April  2  feindliche  Korps  geg&ik  Waitzau 

Die  Division  Bamberg,  deren  Kommando  6.-M.  Götz  über- 
nommen hatte,  wurde  mit  überiegenen  Kriften  angegriffen  md 
geworfen.  6.-M.  G  5 1  z  starb  den  Heldentod.  Die  Dirision  nahm  mrter 
Fflhnmg  des  6.-M.  Ftirsten  Jablonowski  den  Bfickzng  g^en 
Gran;  wihrend  desselben  verbrannte  die  14.  Kompagnie  £e  bei 
LelM  über  die  Eipel  fthrende  Jochbrücke. 

Nach  dem  antreffen  der  Division  an  der  Gran-Linie  am  11.  April 
übernahm  die  14.  Kompagnie  die  Yertheidigungsanstalten  lings  do*- 
selben  nnd  anch  die  Brücke  bei  KemAid,  welch*  letztere  abgebrochen 
wnrde. 

Die  Kompagnie  zerstörte  noch  am  15.  bei  Badn6  eine  grosse  Menge 
des  von  den  Einwohnern  für  den  Uebergang  des  Feindes  znsamm^i- 
gebrachten  Brückenmateriales  und  rückte  sodann  mit  der  Division 
nach  Kem^nd. 

Das  Detachement  der  16.  Kompagnie  wnrde  beordert,  nach 
Barth  in  die  Eintheilang  zur  Division  Herzinger  abzurücken. 
Das  Kommando  dieses  Detachements  übernahm  am  16.  April  an 
Stelle  des  eikrankten  Oberlieatenants  B  e  i  c  h  e  I,  Lieutenant  V o ge  L 

Aof  die  Nachricht  von  dem  Gefechte  bei  Waitien  nnd  der 
Yorrückung  starker  feindlicher  Streitkräfte  gegen  Komom  besehloas 
der  FddmarschalL  sich  denselben  mit  dem  Gros  der  Armee  an  der 
Gran-Iinie  aitgegenzostellen. 

Um  für  den  Bedar6&ll  noch  auf  eine  zweite  Brücke  über  die 
Donan  i>ei  Gran  rechnen  zn  k^kmeo.  wnrde  am  13.  April  die  7.  Ktai- 
pagnie  mit  7  K.-B.-Eqnipagen ,  von  wddien  eine  mit  Toispann 
bespannt  war,  nach  Dorogh  in  Marsch  gesetzt  \im  hier  rü^te  die 
Konqpagnie  am  14.  in  dn  Lager  bei  Gran,  wo  sie  das  bei  Haapi- 
mann  Tenchert  stdiesde  Detachement  an  sich  zoe. 
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Die  weiteren,  vom  F.-M.  Fürsten  Windischgrätz  mit 
Beuehang  auf  Verschiebung  der  Armee  an  die  Gran  erlassenen 
Anordnungen  gelangten  jedoch  nicht  mehr  zur  AusfQhrung,  indem 
derselbe  am  14.  April  vom  Kommando  der  Armee  enthoben  wurde. 
Diejenigen  Verf&gungen,  welche  der  neue  Armee  -  Kommandant 
P.-Z.-M.  Baron  Weiden  in  der  Fortsetzung  der  Operationen  traf, 
werden  im  nächsten  Abschnitte  aufgenommen  werden. 

Hier  ist  nur  anzufahren,  dass  die  ersten  Befehle  des  Feldzeug- 
meisters an  die  bei  Qran  stehenden  4  Brigaden,  welchen  noch  die 
Division  Czorich  beigegeben  wurde,  dahin  lauteten,  dem  Feinde  das 
Vordringen  gegen  Komorn  zu  wehren. 

Da  die  letztgenannte  Division  gleichzeitig  den  Befehl  erhielt,  Brackenicw«» 
auch  das  linke  Ufer  der  Qran  zu  bewachen,  wurde  die  7.  Kompagnie 
am  16.  April  beordert,  mit  3  K.-B.-Equipagen  nach  Kövesd  abzu- 
gehen und  daselbst  eine  Kriegsbrücke  herzustellen.  Die  Gran  hatte 
an  dem  Brückenschlagspunkte  90"  Breite  und  2-5"  grösste  Tiefe; 
die  Geschwindigkeit  war  bei  dem  herrschenden  hohen  Wasserstande 
sehr  bedeutend.  Die  K.-B.-Equipagen  langten  um  5  Uhr  abends  an 
der  Brückenschlagstelle  an. 

Der  Brückenschlag  wurde  normal  ausgeführt  und  es  gelangten 
13  zweitheil.  Pontons  zum  Einbau.  Gleichzeitig  mit  dem  Brücken- 
schlag wurde  mit  Pontons  Infanterie  überschiiFt;  um  Vi?  Uhr  konnte 
der  Uebergang  beginnen. 

Am  19.  April  nachts  zogen  sich  mit  dem  angeordneten  allge- 
meinen Rückzuge  sämmtliche  noch  jenseits  der  Gran  stehenden 
Truppen  nach  dem  rechten  Ufer. 

Am  20.  morgens  wurde  die  Brücke  abgebrochen,  worauf  die 
Kompagnie  mit  den  K.-B.-Equipagen  in  das  Lager  von  Gran  zurück- 
kehrte. Hier  übernahm  Hauptmann  Worowansky  vom  Oberlieute- 
nant  Haus  er  das  Kompagnie-Kommando. 

Der  Feind  überschritt  am  18.  und  19.  April  die  Gran  in  der  schi«oht  bei 
Richtung  von  L^va,  ohne  dass  dieses  Manöver,  welches  bei  dem  hohen 
Wasserstande  des  Flusses  sehr  schwierig  werden  konnte,  die  geringste 
Behinderung  fand.  Es  war  nämlich  zu  dieser  Zeit  von  Seite  des  provi- 
sorischen Armee-Kommandos  der  Befehl  erfolgt,  alle  zur  Vertheidigung 
des  Flusses  aufgestellten  Truppen  auf  Gran  zurückzuziehen. 

Nach  Ueberschreitung  der  Gran  nahm  der  Feind  seine  Marsch- 
richtung gegen  Komorn ;  die  kaiserlichen  Truppen,  welche  sich  dem- 
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selben  unter  Befehl  des  F.-M.-Lts.  Baron  Wohlgemuth  am  19.  April 
bei  N.-Sarlö  entgegenstellten,  wurden  nach  tapferem  Widerstände 
geworfen  und  gezwungen,  hinter  die  Neutra  zurückzuweichen. 

Das  Detachement  der  16.  Kompagnie,  unter  Lieutenant  Vogel, 
gelangte  in  seiner  Eintheilung  bei  der  Avantgarde  der  Division 
Herzinger  wahrend  der  Schlacht  vonN.-Sarlö  wiederholt  in  Ver- 
wendung. 

Es  wurden  mehrere  Ab-  und  Auffahrten  fQr  die  Artillerie  ein- 
gerichtet,  sowie  Kommunikationen  durch  die  Umzäunungen  des  Ortes 
eröffnet.  Das  Detachement  hatte  hiebei  einen  Verlust  von  1  Mann 
schwer,  1  leicht  verwundet.  Der  Erstere  fiel  in  Kriegsgefangenschaft. 

Lieutenant  Vogel  traf  am  20.  April  in  Neuhäusel  ein ,  von 
wo  er,  nachdem  er  bei  der  Zerstörung  der  dortigen  Jochbrücke  mit- 
gewirkt hatte,  am  21.  nach  S^Uye  beordert  wurde. 

Bevor  wir  zu  den  weiteren  Operationen  der  Hauptarmee  über- 
gehen, folgt  hier  die  Darstellung  der  Thätigkeit  jener  Pionnier-Ab- 
theilungen,  welche  in  dem  eben  beschriebenen  Feldzugsabschnitte 
nicht  bei  der  Hauptarmee  eingetheilt  waren. 

6.  und    18.   Kompagnie   beim   Korps   des  F.-M.-Lts. 

Simunich. 

Anfangs  Februar  war,  wie  bereits  erwähnt,  die  Festung  Leo- 
poldstadt den  kaiserlichen  Truppen  übergeben  worden. 

Die  Division  des  F.  -  M.  -  Lts.  Simunich,  welche  dadurch 
disponibel  wurde,  erhielt  den  Befehl,  mit  der  auf  dem  rechten  Donau- 
Ufer  vor  Komom  zurückgelassenen  Brigade  L  e  d  e  r  e  r  die  enge 
Zemirung  dieser  Festung  in's  Werk  zu  setzen, 
kenbau  bei  Dic  Brigade  Neustädterdes  1.  Korps,  welche  bisher  die 

Zernirung  in  der  grossen  Schutt  bewerkstelligt  hatte,  war  schon 
früher  beordert  worden,  zur  Hauptarmee  einzurücken.  Da  die  letztere 
Brigade  in  der  Fortsetzung  ihres  Marsches  noch  die  Waag  über- 
schreiten musste,  hatte  F.-M.-Lt.  Simunich  bereits  am  30.  Jänner 
der  Pionnier  -  Kompagnie  den  Auftrag  ei-theilt,  in  der  Gegend  von 
Szered  einen  Uebergang  herzustellen. 

Zur  Ausführung  dieser  Arbeit  wurde  Lieutenant  Fiedler  mit 
einem  Detachement  von  4  Unter-Ofßzieren  und  40  Mann  bestimmt. 
Lieutenant  Fiedler  requirirte  in  Freistadtl  das  nöthige  Holz,  liess 
Iiierauf  vier  Flösse  zusammensetzen,  das  übrige  Materiale  darauf  laden 
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und  fuhr  sodann  gegen  den  Uebergangspunkt,  welcher  bei  V.  Szer- 
dahely  bestimmt  war,  ab.  Die  Fahrt  war  des  starken  Treibeises 
wegen  mit  Schwierigkeiten  verbunden  und  der  Transport  langte  erst 
am  4.  Februar  vormittags  an  seinem  Bestimmungsorte  an. 

Lieutenant  Fiedler  begann,  nachdem  das  noch  fehlende 
Materible  herbeigeschafflt  und  alle  Vorbereitungen  getroffen  waren, 
den  Bau  einer  Flossbrficke.  Der  starke  Eisgang  der  Waag  stellte 
der  Arbeit  grosse  Hindemisse  entgegen.  Mit  vieler  Mühe  gelang  es, 
zwei  Flösse  einzubauen ;  das  Eis  staute  sich  jedoch  sehr  bald  derart, 
dass  es  selbst  die  Decke  hob  und  die  Flösse  wieder  ausgebaut  werden 
mussten.  Brst  am  5.  Februar  nachmittags  konnte  der  Versuch  wieder- 
holt werden. 

Mit  grosser  Anstrengung  wurden  drei  Flösse  eingebaut,  das  vierte 
konnte  jedoch  aller  Anstrengungen  ungeachtet  nicht  mehr  ausgetauscht 
werden,  da  sich  das  Eis  an  das  Ufer  lehnte.  Es  wurde  demnach 
versucht,  Zimmerböcke  aufzustellen,  wozu  man  Löcher  in  die  Eis- 
decke schlug.  Nach  vierstündiger  angestrengter  Arbeit  gelang  es,  in 
dieser  Weise  die  Brücke  zu  vollenden,  worauf  die  Brigade  unverweilt 
den  üebergang  ausführte. 

Am  12.  Februar  wurde  die  Brücke  wieder  abgetragen,  nach 
Farkasd  transportirt  und  daselbst  der  Gemeinde  übergeben,  worauf 
das  Detachement  zur  Kompagnie  einrückte. 

Dem  Lieutenant  Fiedler  wurde  für  seine  bei  dieser  Ge- 
legenheit bewiesene  Umsicht  und  rastlose  Thätigkeit  das  Militär- 
Yerdienstkreuz,  dem  Korporalen  Mathias  Hirschvogl  des  De- 
tachements,  welcher  sich  bereits  früher  bei  der  Belagerung  von 
Leopoldstadt  heiTorgethan  hatte,  die  silberne  Tapferkeits  -  Medaille 
2.  E[lasse  verliehen. 

Die  Division  Simunich  traf  am  6.  Februar  vor  Komom 
ein.  Von  der  Pionnier-Kompagnie  rückte  Hauptmann  v.  Z  e  r  b  o  n  i 
mit  der  halben  Kompagnie  und  den  beihabenden  2  K.-B.-Equipagen 
über  St.  Feter  an  die  Donau  und  wurde  daselbst  überschifft,  worauf 
er  den  Marsch  nach  Äcs  zum  Zernirungs-Korps  fortsetzte. 

Oberlieutenant  D  ö  b  1  e  r  wurde  mit  der  zweiten  halben  Kom- 
pagnie nach  Het^ny  beordert,  um  für  die  Zernirungs-Truppen  mehrere 
Lagereinrichtungen,  sowie  Befestigungsarbeiten  zur  Deckung  ihrer 
Stellungen  zu  erbauen ;  nach  Beendigung  dieser  Arbeiten  rückte  die 
halbe  Kompagnie  anfangs  März  gleichfalls  nach  Äcs  ab. 

Oetehichte  de«  k.  k.  Pionnier-Reg.  II.  1.  9 
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Brfickenbaa  bei  Der  Feldmarschall  hatte  den  Befehl  ertheilt,  die  Zernirung  der 

Festung  nach  dem  Eintreflfen  der  Division  S  i  m  u  n  i  c  h  mit  aller 
Kraft  in's  Werk  zu  setzen.  Da  jedoch  fQr  diesen  Zweck  eine  feste 
Verbindung  zwischen  den  durch  die  Donau  getrennten  Theilen  des 
Zemirungs-Eorps  dringend  nöthig  erschien,  das  E.*B.7Materiale  der 
Armee  jedoch  f&r  die  Operationen  disponibel  bleiben  mnsstef  waren 
schon  im  Jänner  die  Befehle  erlassen  worden,  in  Klosterneuburg  eine 
Pionnier  -  Kompagnie,  sowie  das  Materiale  für  eine  Nothbrücke  in 
Bereitschaft  zu  setzen  und  zeitgemäss  nach  Komom  zu  dirigiren. 

In  Folge  dessen  wurde  am  3.  und  4.  März  die  18.  Kompagnie 
mit  einem  Schiffstransporte,  bestehend  aus  26  altartigen  Pontons 
und  30  Donau  -  Schiffen,  alle  mit  Nothbrücken  -  Materiale  beladen, 
unter  Kommando  des  Hauptmanns  V.Magdeburg,  nach  Komom  in 
Fahrt  gesetzt.  Der  Transpoii;  landete  am  9.  März  bei  Puszta-Lovat. 
Eben  daselbst  war  bereits  am  8.  die  6.  Kompagnie  mit  ihren  bei- 
habenden zwei  K.-B.- Equipagen  eingetroffen. 

Am  10.  März  langten  aus  Pressburg  zwei  mit  K.-B.-Qeräthe 
beladene  Dampfer  an.  Dasselbe  bestand  aus  Böcken  und  dem  Deck- 
Materiale  für  2  K.-B. -Equipagen  und  war  theils  aus  üebungs- 
Equipagen,  theils  aus  dem  von  Oberlieutenant  Bayer  in  Pressburg 
erzeugten  Reserve -Materiale  zusammengestellt. 

Am  Abend  desselben  Tages  folgten  noch  27  Pontonstheile. 

Die  Brückenlinie  wurde  durch  Hauptmann  v.  Magdeburg, 
im  Einvernehmen  mit  dem  Chef  des  General  -  Quartiermeisterstabes 
des  Zemirungs  -  Korps,  bestimmt. 

Die  Donau  wurde  bei  Puszta-Lovat  durch  eine  Insel  in  zwei 
Arme  getheilt,  von  welchen  der  rechtsziehende  Hauptarm  355"^,  der 
linksziehende  322"^  Breite  hatte.  Der  Stromstrich  folgte  dem  rechten, 
bi*üchigen  bei  3"5°  hohen  Ufer ;  hier  war  auch  die  Tiefe  sehr  gross. 
Gegen  die  Insel  zu  nahm  die  Tiefe  langsam  ab.  Der  linksziehende 
Arm  hatte  weniger  Mächtigkeit.  Insbesondere  an  die  Insel  schliessend, 
war  die  Tiefe  sehr  gering,  so  dass  auf  76"  flusseinwärts  Böcke 
eingebaut  werden  mussten. 

Die  Insel  hatte  festen  Grund,  nur  war  dieselbe  von  einem  35"> 
breiten,  ausgetrockneten  Arm  durchzogen,  welcher  gleichfalls  über- 
brückt werden  musste. 

Der  Bau  der  Brücke  wurde  am  11.  März  morgens  in  Angriff 
genommen. 
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Vom  rechten  Ufer  an  folgten  sich:  2  Schiffe  mit  doppelten 
HebgerQsten,  hierauf  23  Schiffe  mit  Schiffsbrücken  eingerüstet,  welche 
gliederweise  eingebaut  wurden.  In  diesem  Brückentheile  wurde  ein 
30"  breiter  Durchlass,  bestehend  aus  1  Glied  zu  2,  und  1  zu  3 
Schiffen  mit  Bandfeldem,  eingebaut.  Den  Schiffen  folgten  10  alt- 
artige Pontons  mit  dem  dazu  gehörigen  Deck  -  Materiale.  An  die 
Pontons  schlössen  sich  6  normale  Böcke,  davon  2  im  Trockenen, 
um  die  Brückenausfahrt,  zu  erleichtem. 

Der  Brückenschlag  wurde  durch  hefkigen  kalten  Wind  sehr 
erschwert;  ausserdem  verzögerten  die  häufig  nothwendig  werdenden 
üeberschiffungen  von  Proviant -Fuhrwerken  und  Pferden  den  regel- 
mässigen Fortgang  der  Arbeiten;  infolge  dessen  konnte  der  Bau  erst 
am  12.  mittags  beendet  werden.  Die  Brücke  hatte  eine  Länge  von  STO*". 
Gleichzeitig  mit  diesen  Arbeiten  wurde  von  der  6.  Kompagnie 
der  Eolonnenweg  auf  der  Insel  hergerichtet  und  der  vorerwähnte 
ausgetrocknete  Arm  mit  einer  normalen  Bockbrücke  zu  5  Böcken 
fiberbrückt.  Zu  diesem  Brückenschlage  waren  die  zwei  der  6.  Kom- 
pagnie zugewiesenen  K.-B.-£quipagen  nach  der  Insel  gezogen  worden. 
Der  Bau  der  Brücke  über  den  Nebenarm  wurde  noch  am 
12.  in  Angriff  genommen;  man  hatte  bereits  11  Böcke  von  der 
Insel  aus  normal  gesetzt,  als  eintretender  heftiger  Sturm  jede 
weitere  Arbeit  unmöglich  machte.  Der  Sturm  währte  den  13.  und 
14.  ununterbrochen  mit  gleicher  Heftigkeit  fort,  so  dass  einige 
Versuche,  den  Brückenschlag  fortzusetzen,  wieder  aufgegeben  werden 
mussten. 

Am  Abend  des  14.  legte  sich  endlich  der  Sturm,  worauf  die 
Arbeit  sofort  in  Angriff  genommen  und  bis  Vq^I  Uhr  nachts  fort- 
gesetzt wurde.  In  dieser  Zeit  gelangten  14  ziemlich  grosse  Plätten, 
an  Oberankem  geheftet,  zum  Einbau. 

Am  15.  morgens  wurde  der  Brückenschlag  erneuert  aufge- 
nommen und  bis  um  die  Mittagszeit  beendet. 

Es  folgten  sich  an  die  Plätten  schliessend:  6  zu  zweien  ge- 
koppelte und  1  einfacher  dreitheil.  Ponton,  hierauf  8  altartige 
Pontons  und  7  Böcke. 

Hauptmann   v.    Magdeburg   liess   die   dreitheil.  Pontons 
koppeln,  um  bei  dem,  durch  die  sturmartigen  Winde  hervorgerufenen 
starken  Wellenschlage,  eine  grössere  Stabilität  zu  erzielen. 
Die  Länge  der  Brücke  über  den  Nebenarm  betrug  326". 

9* 
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Zur  Deckung  des  üeberganges  wurde  auf  dem  linken  Ufer  bei 
N.  L^l  ein  Brückenkopf  und  auf  der  stromabwärtigen  Inselspitze 
eine  Batterie  für  6  Geschütze  angelegt. 

In  den  nächstfolgenden  Tagen  wurden  Oberlieutenant  Loosy 
und  die  Lieutenants  Perkowatz  und  Kossmann  mit  32  Mann 
der  6.  und  153  Mann  der  18.  Kompagnie  zum  Bau  von  Batterien 
auf  den  Sandberg  kommandirt.  Diese  Arbeiten  mussten  häufig  im 
feindlichen  Geschützfeuer  ausgeführt  werden.  Da  es  an  Artilleristen 
mangelte,  kamen  die  Pionniere  auch  bei  der  Bedienung  von  Mörsern 
in  Verwendung. 

Mit  den  zurückgebliebenen  Leuten  beider  Kompagnien  wurde 
am  17.  durch  Oberlieutenant  Döbler,  zur  Konservirung  des  K.-B.- 
Materiales,  die  über  den  trockenen  Arm  geschlagene  Bockbrficke 
abgebrochen  und  durch  eine  Noth  -  Jochbrücke  ersetzt. 

Das  Detachement  vom  Sandberg  rückte  am  22.  ein.  Die  Kom- 
pagnien gelangten  hierauf  zur  Bewachung  der  Brücke  und  zum  Aus- 
barkiren  der  mittels  Schiffen  anlangenden  Munition  und  Artillerie- 
Güter  zur  Verwendung.  Die  bei  ersterem  Dienst  nöthigen  Arbeiten 
wurden  durch  den  eingetretenen  starken  Schneefall  bei  fortwährendem 
Sturmwinde  sehr  erschwert. 

Am  24.  März  erbaute  Oberlieutenant  Loosy  bei  Almas  zwei 
Landungsbrücken  für  ein  zu  Truppen-Üeberschiffungen  daselbst  auf- 
gestelltes Dampfboot. 
Versuche  zu  ^jq  24.  März  wareu  alle  Vorbereitungen  zur  Beschiessung  Ko- 

Uoberschlffungen 

auf  d.  KriegBioiei.  moms  getroffcu  und  die  zu  diesem  Zwecke  auf  dem  rechten  Donau- 
Ufer  erbauten  8  Batterien  vollständig  armirt. 

Am  30.  trafF.-Z.-M.  Baron  Weiden  von  Wien  ein,  um  den 
Versuch  eines  allgemeinen  Angriffes  gegen  die  Festung  persönlich 
zu  leiten. 

Um  bei  diesem  Angriffe  die  Aufmerksamkeit  des  Feindes  zu 
theilen,  ordnete  der  Feldzeugmeister  einen  Landungsversuch  auf  der 
Kriegsinsel  an.  Es  sollte  nämlich  am  31.  eine  Kompagnie  Infanterie 
mit  Pontons  nach  der  Kriegsinsel  überschifft  werden. 

Hauptmann  v.  Magdeburg  erhielt  den  Auftrag,  eine  Anzahl 
Pontons  zu  diesem  Zwecke  vorzubereiten  und  zwar  sollten  auf  die 
Bordwände  Faschinen  aufgesetzt  werden,  um  die  Truppe  gegen  Qe- 
wehrfeuer  zu  decken. 


mei-ört. 
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Diesem  Auftrage  nachkommend,  wurden  10  dreitheil.  Pontons 
zu  je  zweien  gekoppelt  und  bis  auf  Mannshöhe  vom  Boden  der 
Fahrzeuge  mit  einer  Faschinenwand  umgeben.  Eine  mit  Faschinen 
beladene  Plätte  wurde  beigegeben. 

Der  Feldzeugmeister  untersagte  jedoch  die  Ausführung  dieses 
Unternehmens,  da  der  Feind  durch  die  Vorbereitungen  aufmerksam 
gemacht,  bereits  Anstalten  traf,  die  Landung  zu  verhindern,  dem- 
nach ein  Erfolg  zweifelhaft  war. 

Da  mit  31.  März  die   engere  Zernirung  Komorns  in's  Werk  uebertragung  d. 

°  °  .      BrOcker.Puszta- 

gesetzt  war,  erhielt  Hauptmaim  v.  Magdeburg  den  Befehl,  die  Lorat  nach  Ne- 
Brficke  bei  Puszta-Lovat  abzubrechen  und  näher  an  der  Zemirungs- 
Linie,  bei  Nemes-Örs,  ausserhalb  des  Bereiches  der  Festiyigs  -  Ge- 
schütze neuerdings  zu  schlagen. 

Die  Arbeit  des  Abbrechens  und  Verladens  des  Materiales, 
welch^  letzteres  in  Gliedern  zu  drei  Schiffen  erfolgte,  wurde  noch  im 
Verlaufe  des  31.  begonnen  und  so  thätig  fortgesetzt,  dass  schon  am 
1.  April  acht  Glieder  mittels  Dampfschiff  nach  Nemes-Örs  verführt 
werden  konnten.  Am  3.  war  das  ganze  Materiale  an  Ort  und  Stelle 
angelangt 

Die  Earakteristik  der  Uebergangsstelle  bei  Nemes-Örs  zeigte 
sich  wie  folgt: 

Die  Donau  war  in  der  gewählten  Brückenlinie  in  drei  Arme 
getheilt.  Der  rechtsziehende  hatte  eine  Breite  von  228°',  der  mittlere 
von  25'°  und  der  linksziehende  von  342°^.  Da  der  Wasserstand  be- 
deutend zugenommen  hatte,  so  war  die  Tiefe  sehr  gross. 

Am  2.  April  wurde  der  Brückenschlag  vom  linken  Ufer  aus 
in  Angriff  genommen.  Die  Brücke  erhielt  39  Schiffe  als  Unterlagen. 

Am  3.  begann  der  Brückenbau  über  die  beiden  andern  Donau- 
Arme  und  zwar  bei  dem  rechtszichenden  Arme  von  beiden  Ufern 
gegen  die  Mitte.  Bei  diesem  folgten  sich  als  Unterlagen  vom  rechten 
Ufer:  16  dreitheil.  Pontons  normal,  dann  9  altartige  Pontons  mit 
dem  dazu  gehörigen  Materiale,  sodann  7  Schiffe.  Ueber  den  mittleren 
Arm  wurden  2  Schiffe  als  Unterlagen  eingebaut. 

Am  4.  April  mittags  waren  alle  drei  Brücken  nebst  den 
Kolonnen-Wegen  über  die  Insel  vollendet.  Am  2.  April  hatte  der 
Feind  gesucht,  den  Brückenschlag  durch  Geschützfeuer  von  der 
Eriegsinsel  aus  zu  stören.  Der  Versuch  war  jedoch  missglückt,  indem 
die  Engeln  nur  die  Ihselspitze  erreichten.    Der  Uebergang  wurde 
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durch  einen  Brückenkopf  gedeckt,  ebenso  wurden  auf  der  strom- 
abwärtigen  Inselspitze  einige  ISpfündige  Geschütze  aufgeführt 

Am  5.  April  traf  ein  Detachement  von  62  Mann  der  17.  Eom- 
pagnie  als  Verstärkung  in  Nemes-Örs  ein. 

•  Am  7.  wurden  die  Lieutenants  Perkowatz  und  T h o r n 
nach  Üj-Szöny  detachirt,   um   bei  Eröffnung  der  Tranch^en  und 
Batterien  gegen  den  Donau  -  Brückenkopf  verwendet  zu  werden. 
Versuche  z.  zer-  Aufaugs  April  soUtc  der  Versuch  gemacht  werden,  die  feind- 

»torung  d.  felnd-  o  r  o  i 

liehen  Brficken.  Uche    Douaubrückc    mittels    schwimmender    Zerstörungsmittel    zu 

zerstören.  Unter  Leitung  des  Oberlieutenants  D  ö  b  I  e  r  wurden 
sonach  mehrere  Arten  derartiger  Zerstörungsmittel  und  zwar  ein 
Sprengschiff,  ein  Brander,  mehrere  Doppelflösse  und  tiefgetauchte 
Schiffe  vorbereitet.  Das  Sprengschiff  erhielt  einen  Minenherd,  zu 
dessen  Entzündung  eine  Vorrichtung  aus  mehreren  Feuergewehr- 
Schlössem  angebracht  war;  der  Brander  wurde  mit  Granaten 
und  Bomben  belegt.  Der  Zerstörungsversuch  sollte  bereits  am  8. 
ausgeHihrt  werden,  musste  jedoch  des  heftigen  Windes  wegen 
verschoben  werden. 

Am  9.  April  nachts  11  Uhr  wurden  die  Zerstörungsmittel  ab- 
gelassen. Der  plötzlich  eintretende  Wind,  welcher  die  Fahrzeuge  aus 
der  Richtung  trieb,  sowie  die  Aufmerksamkeit  des  Feindes  vereitelten 
jedoch  die  Unternehmung.  Es  wurden  sofort  neue  Zerstörungsmittel 
ausgerüstet,  um  den  Versuch  zu  wiederholen;  der  fortwährende 
sturmartige  untere  Wind  Hess  jedoch  vorläufig  alle  Versuche  un* 
ausführbar  erscheinen. 

Da  sich  mittlerweile  die  Angrifisarbeiten  soweit  dem  Brücken- 
kopf genähert  hatten,  dass  man  hoffen  konnte,  die  Brücke  mit  Geschütz 
zu  erreicheji,  unterblieben  anderweitige  Zerstörungs-Versuche. 

Die  zu  dieser  Zeit  herrschenden  Winde  waren  selbst  dem  Bestand 
der  Brücke  gefährlich;  am  14.  mittags  erzeugte  der  heftige  Wind 
einen  derartigen  Wellenschlag,  dass  der  Uebergang  gänzlich  ein- 
gestellt werden  musste ;  man  war  genöthigt,  jedes  Schiff  mit  3  bis 
4  Pionnieren  ständig  zu  besetzen,  um  das  durch  die  Wellen  in  Masse 
hineingeschleuderte  Wasser  auszuschöpfen.  Die  weitere  Thätigkeit 
der  vor  Komom  stehenden  Pionnier- Abtheilungen  wird  in  Verbindung 
mit  dem  Bückzuge  der  Haupt -Armee  gegen  Pressburg  behandelt 
werden. 
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5.  Kompagnie  beim  Korps  des  P.-Z.-M.  Grafen  Nugent. 

Dem  Korps  des  F.-Z.-M.  Grafen  Nugent  war  mit  der  Vor- 
rfickung  der  Hauptarmee  gegen  Ofen,  hauptsächlich  die  Bestimmung 
Yorgezeichnet,  die  Komitate  westlich  und  südlich  des  Plattensees 
zu  beruhigen  und  die  Vereinigung  und  Organisiiiing  feindlicher 
Streitkräfte  daselbst  zu  verhindern. 

Zur  Erreichung  dieses  Zweckes  war  das  Korps  am  23.  De- 
zember nach  Könnend  vorgerückt.  Am  6.  Jänner  setzte  sich  das- 
selbe gegen  Kanizsa  in  Marsch,  um  ein  in  der  dortigen  Gegend 
sich  sammelndes  Insurgenten-Korps  zu  zerstreuen. 

Die  Pionnier  -  Kompagnie  wurde  am  selben  Tage  noch  bis 
Lendva  mit  dem  Auftrage  vorgeschoben,  die  vom  Feinde  bei  Szer- 
dahely  abgebrannte  Brücke  über  die  Mur  herzustellen.  Da  gar  kein 
geeignetes  Materiale  in  der  Nähe  aufzutreiben  war,  die  Mur  jedoch 
eine  feste  Eisdecke  führte,  liess  Hauptmann  Schulz  einen  Eis- 
übergang herrichten.  Koi-poral  Kropf  wurde  mit  12  Zimmerleuten 
nach  Letenye  detachirt,  um  bei  dem  daselbst  in  Angriff  genommenen 
Bau  einer  Jochbrücke  mitzuwirken. 

Auf  die  Nachricht,  dass  sich  in  Fünfkirchen  ein  Insurgenten- 
Korps  organisire,  brach  F.-Z.-M.  Graf  Nugent  am  25.  Jänner 
von  Kanizsa  auf  und  erreichte  am  30.  Fünfkirchen. 

Auf  dem  Marsche  dahin  wurde  in  Szigetvär  ein  Feldwebel 
mit  25  Mann  zurückgelassen,  um  im  Kastell  daselbst,  unter  Leitung 
des  Ingenieurs  Hauptmanns  Zwierlein,  einige  fortifikatorische 
Arbeiten  auszuführen. 

Aus  der  Marschstation  Babocsa  wurde  Oberlieutenant  Goutta 
mit  einem  Detachement  von  13  Pionnieren  an  die  Drau  entsendet, 
um  einen  Punkt  ausfindig  zu  machen,  der  sich  bei  der  weiteren 
Yorrückung  des  Koi'ps,  fQr  Anlage  eines  gesicherten  Ueberganges 
nach  Kroatien  eignen  würde.  Es  wiu*de  Barcsi  gewählt  und  da  das 
Korps-Kommando  hiemit  einverstanden  war,  begann  Oberlieutenant 
Goutta  sofort  mit  Beihilfe  eines  Grcnzer-Arbeits-Detachements, 
die  Instandsetzung  der  üeberfuhr  und  die  Errichtung  einer  Brücken- 
schanze auf  dem  linken  Drau-Ufer. 

Dem  P.-Z.-M.  Grafen  Nugent  kam  gleich  nach  dem  Ein- 
rücken in  Fflnfkirchen  der  Befehl  zu,  vor  allem  die  Zernirung  der 
Festung  Eszeg  in^s  Werk  zu  setzen.   In  Ausführung  dessen  wurde 
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1  Brigade  unter  G.-M.  Trebersburg  sofort  nach  Eszeg  dirigirt. 
Der  Best  des  Korps  sollte  anfangs  Februar  folgen, 
urerglrgestlr  ^^®  Pionmer  -  Kompagme   erhielt  den  Befehl  in  der  Richtung 

d.  Drau  bei  Fall.  Über  Sülos  bei  Pali  einen  Drau-Üebergang  herzustellen.  Die  Drau 

war  an  der  Uebergangsstelle  durch  eine  circa  800"  breite  Insel  in 
zwei  Arme  getheilt.  Den  links  ziehenden  Arm  , schwarzes  Wasser* 
genannt,  bildete  der  alte  Lauf  der  Drau  in  der  Breite  von  beiläufig 
70";  der  rechtsziehende  Arm  wurde  durch  den  neuen  Durchstich 
gebildet  und  hatte  eine  Breite  von  178". 

Im  schwarzen  Wasser  standen  die  gut  erhaltenen  starken  Joche 
einer  im  Bau  unterbrochenen  Brücke,  4  an  der  Zahl.  Dieselben 
waren  für  den  Uebergang  von  Fussgängern  mit  einzelnen  Stämmen 
überlegt.  Einen  Theil  des  zur  Brückendecke  bestimmten  Materials 
fand  man  am  Ufer  geschichtet,  den  Best  in  Miholjac  auf. 

Hauptmann  Schulz  requirirte  am  4.  Februar  noch  60  Arbeiter 
und  am  Abend  dieses  Tages  war  die  Brücke  über  das  schwarze 
Wasser  vollendet.  Gleichzeitig  war  Hauptmann  Schulz  bemüht, 
Mittel  zur  Herrichtung  eines  üeberganges  über  den  Hauptarm  auf- 
zufinden. Obwohl  derselbe  mit  einer  Eisdecke  bedeckt  war,  welche 
einzelnen  Personen  den  Uebergang  erlaubte,  konnte  doch  nicht  mit 
Sicherheit  gerechnet  werden,  dass  auch  bei  Anwendung  von  Ver- 
stärkungen, die  Eisdecke  soviel  Tragfähigkeit  erhalten  werde,  um 
dem  ganzen  Korps  den  Uebergang  zu  gestatten. 

Es  wurde  demnach  Lieutenant  M  a  r  k  e  1  entsendet,  um  zwei 
grosse  Ueberfuhrsplätten,  welche  die  Insurgenten  beim  Ausbruch 
der  Feindseligkeiten  nach  dem  eine  Stunde  stromaufwärts  befind- 
lichen Orte  Palkonya  geschafft  hatten,  wieder  herabzubringen. 

Trotzdem  der  genannte  Offizier  200  Bauern  und  Zugvieh  re- 
quirirte, war  es  dennoch  unmöglich,  diese  Plätten  in  Bewegung  zu 
setzen,  da  der  Wasser-Transport  durch  das  Eis  verhindert  wurde. 
Inzwischen  hatte  Hauptmann  Schulz  auf  der  15—20«"  starken 
Eisdecke,  eine  7*5"  breite  Fahrbahn  ausgesteckt  und  13*^"  hoch  mit 
Stroh  überdecken  lassen. 

Diese  Strohlage  wurde  noch  die  ganze  Nacht  fleissig  mit  Wasser 
begossen  imd  an  den  schwächeren  Stellen,  insbesondere  an  den  Ufern, 
mit  Brettern  überdeckt.  Die  grösste  Schwierigkeit  bereitete  die  Her- 
stellung der  Abfahrten  in  den  lehmigen  ausserordentlich  fest  zu- 
sammengefrorenen Bruchufeni. 
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Die  in  der  Nacht  eintretende  Kälte  begünstigte  das  Unter* 
nehmen  und  am  Morgen  des  5.  konnte  der  Eisübergang  als  für  alle 
Waffen  benutzbar  erklärt  werden.  An  diesem  Tage  rückten  noch 
1  Kompagnie  Grenz  -  Infanterie,  1  Eskadron  Kürassiere  und  eine 
GpfUndige  Batterie  über  die  Drau.  Es  wurde  dabei  die  Vorsichts- 
massregel beobachtet,  die  Beihen  in  grösseren  Abständen,  die  Ka- 
vallerie abgesessen  und  die  Fuhrwerke  auf  80  Schritt  Distanz  über- 
gehen zu  lassen. 

Am  6.  Februar  bewirkte  das  ganze  Armee-Korps  mit  sänmit- 
lichen  Fuhrwerken,  unter  Beobachtung  der  erwähnten  Vorsichtsmass- 
regeln, ohne  Anstand  den  üebergang. 

F.-Z.-M.  Graf  N  u  g  e  n  t  drückte  im  Armee-Korps-Befehl  vom 
8.  Februar  1849  der  Pionnier  -  Kompagnie  seine  volle  Zufriedenheit 
mit  ihren  Leistungen  bei  Herstellung  dieses  Ueberganges  aus  und 
bewilligte  der  Mannschaft  eine  dreitägige  Gratislöhnung. 

Den  Korporal  F  i  c  h  t  e  1 ,  welcher  sich  bei  dieser  Gelegen- 
heit durch  Umsicht  und  Thätigkeit  besonders  hervorgethan  hatte, 
ernannte  der  F.-Z.-M.  zum  überzähligen  wirklichen  Feldwebel. 

Die  Kompagnie  rückte  noch  am  6.  mit  dem  Korps  bis  Valpovo. 
Von  hier  wurde  Lieutenant  Markel  nach  Petrievci  entsendet,  um 
eine  dortselbst  befindliche  Ueberfuhrsplätte  zu  Lande  auf  Walzen 
nach  Nard  zu  transportiren. 

Am  7.  begab  sich  Hauptmann  Schulz  selbst  mit  34  Pionnieren 
nach  Nard,  um  dortselbst  eine  Ueberfuhr  einzurichten.  Die  Insurgenten 
hatten  jedoch  alle  grösseren  Fahrzeuge  nach  Eszeg  geschafft  und 
es  konnten  nur  8  Kähne  verschiedener  Grösse  aufgetrieben  werden, 
welche,  so  gut  als  möglich,  zu  Ueberschiffungsgliedern  zusammen- 
gesetzt wurden.  Gegen  Abend  traf  auch  Lieutenant  Markel 
ans  Petrievci  ein;  der  Transport  der  Plätte  zu  Lande  war  mit 
grossen  Schwierigkeiten  verbunden  gewesen;  nur  durch  Requi- 
sition von  300  Bauern  war  es  möglich  geworden,  das  Fahrzeug 
fortzubewegen. 

Am  9.  marschirte  die  Kompagnie  nach  Eszeg,  woselbst  Ober- 
lieutenant Goutta  mit  seinem  und  dem  in  Szigetvär  zurückge- 
bliebenen Detachement  einrückte.  Die  Kompagnie  hatte  bei  ihrem 
Eintreffen  in  Eszeg  noch  folgende  Detachirungen :  Oberlieutenant 
Frank  mit  11  Mann  in  Badkersburg,  Korporal  Bubina  mit 
41  Mann  in  Varasdin  und  Korporal  Kropf  mit  12  Mann  in  Letenye. 


Peterwardein. 
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Die  Kompagnie  wurde  sogleich  zu  den  Angriffsarbeiten  gegen 
Eszeg,  welche,  unter  Leitung  des  Ingenieur  Obersten  Mamula, 
bereits  begonnen  hatten,  beigezogen.  Die  Offiziere  Hauptmann  Schulz, 
Oberlieutenant  Goutta  und  Lieutenant  Markel  erhielten  einzelne 
selbständige  Objekte  zugewiesen.  Nachdem  alle  Angriffsarbeiten  nahezu 
schon  beendet  waren,  kapitulirte  am  13.  Februar  die  Festung. 

Nach  dem  Falle  von  Eszeg  wurden  von  dem  Korps  starke 
Detachirungen  zur  Hauptarmee  abgegeben,  infolge  dessen  demselben 
die  Kraft  zur  Ausffihrung  eigener,  grösserer  Unternehmungen  mangelte. 

Die  Pionnier  -  Kompagnie  kam  in  der  nächstfolgenden  Zeit, 
zumeist  als  Beihilfe  bei  den  Truppen  -  Transporten,  welche  immer 
mittels  Dampf-  und  Schleppschiffen  von  Eszeg  bis  Cerevid  erfolgten, 
in  Verwendung.  Das  Transports-Materiale  bestand  aus  den  Dampfern 
Samson  und  Stefan,  dann  7  Schlepp-  und  einigen  grösseren  Holz- 
schiffen. Alle  Schiffe  wurden  von  der  Pionnier-Kompagnie  vollständig 
zum  Truppentransport  eingerichtet  und  mit  Ausfahrtsrampen  versehen, 
zernirung  ron  Li  der  zwoiteu  Hälfte  des  Monates  Februar  beschloss  F.-Z.-M. 

Graf  N  u  g  e  n  t,  mit  dem  verfügbaren  Keste  seiner  Truppen,  die  Zer- 
nirung  der  Festung  Peterwardein  in  Angriff  zu  nehmen.  Die  erste 
Staffel  der  Zemirungs-Truppen,  unter  Kommando  des  Obersten  M  a- 
mula,  hiebei  Oberlieutenant  Goutta  mit  einem  Zug  der  Pionnier- 
Kompagnie,  langte  am  23.  Februar  in  Kamenic  an.  Die  Truppen 
waren  bis  Nestin  zu  Schiffe  befordert  worden,  von  wo  der  Weiter- 
marsch zu  Lande  erfolgte.  Das  Pionnier-Detachement  hatte  während 
dieses  Marsches  die  schadhafte  Strasse  von  Öerevid  nach  Kamenic 
hergestellt. 

Am  4.  März  langte  auch  der  Best  der  Pionnier-Kompagnie 
vor  Peterwardein  an.  Die  Kompagnie  wurde  dem  Ingenieur  Obersten 
M  a  m  u  1  a ,  welcher  die  Arbeiten  leitete,  zugewiesen. 

Bei  der  numerischen  Schwäche  des  Zernirungs-Korps  und  der 
Ungeübtheit  und  mangelhaften  Ausrüstung  der  Truppen  musste  man 
in  erster  Linie  darauf  bedacht  sein,  die  Zernirungslinie  durch  Anlage 
von  Befestigungen  gegen  Ausfälle  der  Besatzung  zu  sichern.  Diese 
Befestigungslinie  zog  sich  halbkreisförmig  von  der  Donau  längs  der 
Begrenzung  des  Marczib aussehen  Parkes  von  Kamenic  an  dem 
dortigen  Bergabhange  hinauf,  durchschnitt  das  Libata-Thal  und 
setzte  sich  sodann  über  den  Karakacs  quer  durch  das  Bukovacer- 
Thal  und  die  Anhöhe  von  Karlovic  bis  an  die  Donau  fort. 
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An  den  wichtigsten  Pankten  dieser  Linie  wurden  Bedouten 
aufgeworfen  und  mit  Verhauen  verbunden.  Die  Pionnier-Eompagnie 
war  zur  Beaufeichtigung  dieser  Arbeiten  auf  der  ganzen  Linie  vertbeilt. 

Von  den  Offizieren  leitete  Hauptmann  Schulz  mit  Lieutenant 
y.  Wert  her  den  Bau  von  4  Bedouten  und  ihren  Verbindungen  in 
der  Linie  von  der  nach  Peterwardein  fahrenden  Strasse  bis  zum 
Libata-Thale.  Nach  dem  Abgang  des  Lieutenants  v.  Werther, 
welcher  aui  4.  Mai  erfolgte,  wurde  Lieutenant  v.  Hilleprandt 
bei  diesem  Objekte  eingetheilt. 

Die  Leitung  der  Arbeiten  im  Marcziban^schen  Garten  und 
Oberhaupt  am  linken  Flügel  der  Linie  wurde  dem  Oberlieutenant 
Ooutta,  jene  vom  Karakacs  gegen  Earlovic  dem  Lieutenant  Bitschi 
übertragen. 

Der  Feind  störte  in  den  ersten  Tagen  die  Arbeiten  nur  sehr 
wenig  und  schien  zu  Unterhandlungen  geneigt. 

Am  28.  erschien  ein  feindlicher  Parlamentär,  um  behufs  Ueber* 
nähme  der  in  der  Festung  befindlichen  k.  k.  Offiziere,  Beamten  etc. 
fQr  den  29.  Verhandlungen  anzubieten. 

Unter  solchen  Verhältnissen  glaubte  Oberst  Mamula,  die  Be* 
serven  fQr  diesen  Tag  nach  Kamenic  zurückziehen  zu  können,  um 
ihnen  Gelegenheit  zur  Instandsetzung  ihrer  Monturen  und  Büstungen, 
deren  Alles  schon  dringend  bedurfte,  zu  geben.  Der  Feind  benützte 
jedoch  diesen  Umstand,  welcher  ihm  nicht  verborgen  blieb,  zu  einem 
kr&fügen  Ausfall. 

Der  Hauptangriff  des  Feindes  war  gegen  den  linken  Flügel 
der  Linie  und  den  Marczib aussehen  Park  gerichtet.  Oberlieutenant 
6  0  u  1 1  a  hatte  in  richtiger  Benützung  der  Terrain-Verhältnisse  zwar 
schon  an  den  schwächsten  Stellen  eine  Brustwehre  aufgeworfen  und 
am  Anschlüsse  an  die  Donau  ein  Gartenhaus  in  Vertheidigungsstand 
gesetzt;  die  Verbindungen  waren  jedoch  noch  nicht  vollendet.  Des- 
gleichen war  eine  zur  Bestreichung  der  Strasse  auf  der  Anhöhe  an- 
gelegte Bedoute  noch  im  Bau  begriffen. 

Obgleich  der  ganze  Angriff  die  Mannschaft  bei  der  Arbeit 
überraschte,  der  Feind  muthig  vorging  und  eine  am  linken  Donau- 
Ufer  postirte  feindliche  Batterie  von  schwerem  Geschütz,  Eamenic 
und  die  Stellung  im  Marcziban 'sehen  Park  mit  Heftigkeit  beschoss, 
gelang  es  der  Tapferkeit  der  Besatzung,  bestehend  aus  dem  3.  Ba- 
taillon Piret- Infanterie,  alle  Angriffe  zurückzuweisen. 
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Die  bei  den  verschiedenen  Objekten  eingetheilten  Pionniere, 
voran  ihre  Offiziere,  Oberlieuienani  Goutta  und  Lieutenant  von 
W  e  r  t  h  e  r,  betheiligten  sich  während  des  ganzen  fünfstündigen  Ge- 
fechtes aufs  Tapferste  an  der  Vertheidigung  und  der  Feldzeugmeister 
sah  sich  veranlasst,   derselben  im  Tagsbefehl  lobend  zu  erwähnen. 

Korporal  B  y  m,  welcher  mit  einem  Detachement  unter  Lieute- 
nant V.  Werther  beschäftigt  war,  eine  Brücke  über  einen  Graben 
für  die  aus  der  Festung  erwai*teten  Wagen  zu  erbauen,  bewerk- 
stelligte, nachdem  der  Angriff  erkennbar  wurde,  rasch  die  Zer- 
störung dieser  Brücke  und  eilte  sodann  in  die  neben  der  Strasse 
nach  Eamenic  gelegene  Bedeute  Nr.  1,  bei  deren  Vertheidigung 
er  sich  durch  Tapferkeit  und  Standhaftigkeit  besonders  auszeichnete 
und  die  Besatzung  durch  sein  gutes  Beispiel  zum  Standhalten  er- 
munterte. 

Dem  Oberlieutenant  Goutta  wurde  für  sein  tapferes  imd  um- 
sichtiges Benehmen  in  dem  Gefechte  bei  Kamenic,  am  29.  März 
1849,  mittels  Erlass  vom  3.  August  1849  die  Allerhöchste  An- 
erkennung ausgesprochen  und  später  das  Militär -Verdienstkreuz 
verliehen.  Dem  Korporal  Bym  wurde  die  silberne  Tapferkeits- 
Medaillc  2.  Klasse  verliehen. 

Im  Verlaufe  der  nächsten  Zeit  waren  alle  Bemühungen  dahin 
gerichtet,  die  Zemirungslinie  nach  Möglichkeit  zu  verstärken.  Es 
wurden  neue  Kedouten  augelegt  und  die  Verhaue  durch  Verbindungs- 
Brustwehren  allmählig  ersetzt. 

Ein  grosser  Theil  der  Arbeiten,  insbesonders  jener,  welche  unter 
Leitung  des  Oberlieuteuauts  Goutta  und  des  Lieutenants  v.  Hille- 
prandt  standen,  waren  dem  feindlichen  Feuer  sehr  ausgesetzt,  infolge 
dessen  an  einzelnen  Funkten  nur  bei  Nacht  gearbeitet  werden  konnte. 

Anfangs  Mai  gelaug  es  dem  Feinde,  dem  linken  Flügel  der 
Zemirungslinie  gegenüber,  beiläufig  950"  von  ihr  entfernt,  eine 
Schanzkorb  -  Batterie  für  G  Geschütze  zu  erbauen. 

Da  das  Feuer  dieser  Batterie  nicht  allein  die  Arbeiten  wirksam 
hinderte,  sondern  auch  die  Kommunikation  mit  Kamenic  gefährdete, 
so  wurde  in  der  Nacht  vom  24.  auf  den  25.  Mai  ein  Angriff  gegen 
dieselbe  unternommen.  Am  linken  Flügel  rückten  in  2  Kolonnen, 
4  Kompagnien  P  i  r  e  t  -  Infanterie,  3  Kompagnien  Grenzer  gegen  die 
Batterie.    Der  Angriff  des  rechten  Flügels  richtete  sich  gegen  die 
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Den  AngrilVskolonnen  des  linken  Flögeis  wurde  Oberlieutenaiit 
Sontta  mit  30  Pionnieren  iitid  60  Infanterie  -  Schanzzeugträgera 
[»igegeben,  um  die  Batterie  nacli  deren  Wegnahme  einzneboen. 

Es  gelang  wobl  ilen  Angreifern,    in  die  Batterie  einzudringen 

ind   2  GescbOtze  zu   vernageln;    das   Arbeits-Detachement  begann 

rtacli  mit  dem  Herausreissen    der   Schanzkörbe   und  dem  Einebnen 

der  Brnstwehre.     Der  Feind   eröffnete  jedoch   sofort  ein   derartiges 

heftiges  Feuer  ans  der  Festung  gegen  die  Batterie,  dass  das  Fest- 

^^H-haltCD    derselben    unmöglich    wurde   und    der    Hflrkzug   angetreten 

^^Virerden  musste. 

^^H  Die  Lage  dieser  Batterie  war  jedoch  den  Angriffsarbeiten  zu 
^^^kibetiuem  und  es  durften  die  Bcrnnhungeu  nicht  aufgegeben  werden, 
^^^nm  dieselbe  zu  be-^ieitigen. 

^^r  In  der  Nacht  vom  10.  zum  ll.Jnni  wurde  demnach  der  An- 
griff wiederholt.  Als  Hau ptangrilTs -Kolonne  wurden  4  Kompagnien 
von  Sizilien-Infanterie  in  dfr  Richtung  der  Strasse  um  12  Uhr 
■nachts  in  Marsch  gesetzt.  Bei  dieser  Kolonne  war  ein  Pionnier- 
^tachement  unter  Oberlientenant  Oontta  und  eine  Minenr-Ab- 
[heilung  unter  Obcriieutenant  Fries  pingetheilt. 

Da.s  Infanterie-Bataillon  verfehlte  in  der  Finsterniss  der  Nacht 

ftvt&s  die  Direktion    und  kam  mit  den  links  der  Batterie  stehenden 

tndlichen  Abtheilungen  zum  ersten  Zusammenstosse :  Oberlientenant 

utta,    welcher  die  abweichende   Hichtnng  der  ihm  voranmar- 

:hirenden  Infanterie  nicht  bemerkte,    gelangte,    der  ursprflnglichen 

Itichtang  folgend,  plötzlich  bis  an  den  Graben  der  Batterie. 

Da  unter  solchen  Verhältnissen  keine  Zeit  mehr  zu  verlieren 

war,    warf  sich  die  Abtheilung,    von  welcher  nur  die  Unteroffiziere 

mit  Gewehren  bewaffnet  waren,  rasch    entschlossen  in  den  Graben 

und  erstieg  die  Brustwehre, 

^^^         Die  Besatzung,  flberrascht  und  durch  den  plötzlichen  Angriff 

^^^■m  ihrem  linken  Flügel  irre  gemacht,    zog    sich   etwas  nach   rück- 

^^^nrBrts  und  suchte  die  in  der  Batterie  Eingedrungenen  durch  Gewehr- 

I^^^feuer  zu  vertreiben;  mittlerweile  rflckte  jedoch  das  Infanterie-Bataillon 

heran,  warf  den  Feind  mit  dem  Bajonnet  zurilck  und  nahm  bei  400 

Schritte  hinter  der  Batterie  Aufstellung,  um  die  Arbeiter  zu  decken, 

Oberlieutenant  Goutta  begann  nun  raaeh  mit  der  Zerstörung 

der  Batterie,   während  das  Mineur-Detachement  ein  röckwärts  gele- 

mes  Offiziers- Wachhaus  sprengte. 
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Obwohl  die  Geschütze  der  Festung  sofort  ein  heftiges  Feuer 
gegen  die  Batterie  eröffneten,  wurden  die  Arbeiten  mit  Energie  eine 
Stunde  lang  fortgesetzt,  worauf  die  Kolonne  den  BQckzug  antrat. 

Dem  Oberlieutenant  Goutta  wurde  für  sein  besonderes  Wohl- 
verhalten bei  dieser  Gelegenheit  die  öffentliche  Anerkennung  im 
Armee  -  Befehle  ausgesprochen.  Das  Pionnier  -  Detachement  hatte 
bei  dieser  Unternehmung  einen  Verlust  von  1  Mann  (Ober-Pionnier 
Brückner)  todt  erlitten. 

Die  Kompagnie  blieb  in  der  gleichen  Thätigkeit  vor  Peter- 
wardein,  bis  die  Ereignisse  auf  dem  Hauptkriegsschauplatze  ihre 
Abberufung  mit  sich  brachten. 

Rückzug  der  Haupt-Armee  in  die  Gegend  von  Pressburg. 

Vorbereitungen  Durch  dcu  fQr  dic  kaiserlicheu  Truppen  nachtheiligen  Ausgang 

der  Schlacht  bei  Nagy-Sarlö  war  nicht  nur  die  Festung  Komom 
auf  dem  linken  Donau-Üfer  vollkommen  entsetzt,  sondern  die  kaiser- 
liche Armee  in  ihrer  vorgeschobenen  Aufstellung  bei  Ofen-Pest  im 
Bücken  bedroht;  auch  stand  dem  Feinde  der  Weg  nach  Wien 
nahezu  offen. 

Unter  so  ungünstigen  Verhältnissen  entschloss  sich  F.-Z.-M. 
Baron  Weiden,  Pest  unverweilt  aufzugeben  und  die  Armee  in  die 
Gegend  von  Pressburg  zurückzuführen.  Der  für  diesen  Bückzug, 
sowie  für  die  nächstfolgenden  Operationen  entworfene  Plan  bestimmte 
Folgendes:  Das  1.  Armee-Korps  sollte  vorläufig  zur  Deckung  des 
Bückzuges  der  Hauptarmee  bei  Pest  stehen  bleiben,  sodann  nach 
dem  Süden  abrücken  und  mit  den  an  der  untern  Donau  stehenden 
kroatischen  und  serbischen  Truppen  eine  Südarmee  bilden. 

Alle  zur  Organisirung  dieser  Armee  nöthigen  Kriegsvorräthe 
sollten  so  rasch  als  möglich  nach  Eszeg  verschifft  werden.  Die 
Belagerung  von  Komorn  auf  dem  rechten  Donau-Ufer  sollte  in  Ver- 
bindung mit  dem  Bückraarsche  der  Armee  aufgehoben  werden. 

Die  Vorbereitungen  für  Bäumung  der  Hauptstadt  begannen  am 
21.  April.  Major  Obermüller  erhielt  den  Befehl,  die  Verladung 
des  nach  Eszeg  zu  verschiffenden  Materiales  mit  aller  Beschleuni- 
gung in's  Werk  zu  setzen  und  sodann  das  Kommando  der  gesammten 
Transports-Flottille  zu  übernehmen. 

In  3  Tagen  war  das  mühevolle  Unternehmen  zu  Stande  gebracht 
und  bereits  am  23.  setzte  sich  Major  Obermüller  mit  8  Dampfern 


lud  16  geladenen  Schleppen  in  Fahrt.  Während  derselben  stiesa 
bei  Duna-Pentele  der  Kriegsdampfer  .Schlick'  mit  einem  Remor- 
queur  und  2  Schleppen  za  dem  Sohiffstransport,  welcher  am  2ö.  April 
nDgeOihrdet  in  Eszeg  anlangte. 

In  unmittelbarer  Folge  der  Schlacht  bei  Nagy-SarliJ    waren*' 
schon  am  20.  April  mehrere  den  Rückzug  der  Armee   einleitende 
Befehle  erfolgt. 

Das  2.  Armee -Korps  wurde  auf  dem  rechten  Donau -TJfer 
zwischen  Gran  und  Komorn  echellonirt,  um  feindlichen  Vorstösaen 
Ton  diesen  Punkten  entgegenzutreten. 

Die  7.  Pionnier-Kompagnie  erhielt  den  Befehl,  noch  in  der  Nacht 
des  20.  mit  den  in  Gran  stehenden  7  bespannten  K.-B.-Equipagen 
aufiubrechen  und  sich  über  Gälla,  Kocs  und  Raab  gegen  Oedenbui^ 
io  Marsch  zu  setzen.  Die  IC.  Kompagnie  wurde  gleichzeitig  beordert, 
den  an  das  linke  Ufer  schttesseuden  Thei)  der  Schiffbrücke  bei  Gran 
abzubrechen  und  n;ich  dem  rechten  Ufer  zu  schaffen. 

Hauptmann  T  e  u  c  h  g  r  t  war  oben  mit  Ausführung  dieser 
Arbeiten  beschäftigt,  als  am  21.,  4  Uhr  morgens,  dor  Befehl  anlaugte, 
ditss  die  Kompagnie  nach  Almas  abzumarüchiren  habe. 

Da  das  Aufbringen  der  Vorspanns-Fferde  für  die  in  Gran  noch 
stehende,  unlespannte  Equipage  voraussichtlich  in  der  Foitsetiung 
des  Marsches  viele  Schwierigkeiten  bereiten  musste,  wurde  befohlen, 
dieselbe  nach  Ofen  zurückzuschaffen. 

Die  Kompagnie  hatte  soeben  den  Marsch  angetreten,  als  sich 
am  linken  Donau-Ufer  einige  Truppen-Abtheilungen  und  Train-Fuhr- 
werke zei}{ten.  G.-M.  Fürst  Colloredo  ertheilte  daher  der  Kom- 
pagnie den  Befehl,  unverweilt  nach  Graa  zurückzukehren  und  das 
üeberschiffen  jener  Abtheilungen  zu  bewerkstelligen. 

Hauptmann  Teuchert  liess  gleich  nach  dem  Anlangen  in 
ijran  2  Üeberfuhrsplätten  und  2  kleine  Zilien  ausrüsten,  mittels 
welcher  eine  Öpfüudige  Batterie  sammt  Munitionskarren  und  Fourage- 
wagen,  eine  Eskadron  Dragoner,  dann  gine  halbe  Kompagnie  ein- 
zelner Jäger  und  Infanteristen,  nebst  12  bis  15  Bagagewagen  bis 
1  Uhr  nachmittags  nach  dem  rechten  Ufer  üherschifll  wurden. 

Gegen  5  Uhr  zeigten  sich  schon  auf  dem  linken  Donau -Ufer 
feindliche  Truppen  und  es  kann  demnach  die  Sicherimg  der  erwähnten 
Abtheilungen  nur  der  umsichtigen  Leitung  des  Hauptmanns  Teuchert, 
»wie  der  unermfldeten  Thätigkeit  der  Pionnier  -  Mannschaft  zuge- 


1^^  Winteifeldiug  1848  und  1849  in  Ungarn. 

schrieben  werden.  G. -M.  Fürst  Colloredo  sah  sich  auch  ver- 
anlasst, diese  Leistungen  der  Kompagnie  durch  ein  ehrendes  Zeugniss 
zu  bestätigen. 

Durch  besondere  Thätigkeit  hatten  sich  bei  dieser  Gelegenheit 
ausgezeichnet :  Korporal  Fiedler  und  die  Ober-Pionniere  Holz, 
Schaffelhofer,  Jemelka  und  Stegmayer. 

Der  Abmarsch  der  Kompagnie  blieb  einstweilen  verschoben. 

Am  22.  April  wurde  Hauptmann  Teuchert  beauftragt,  von 
der  oberhalb  Gran  liegenden  Insel,  auf  welcher  ein  Theil  der  Brigade 
Colloredo  Aufstellung  genommen  hatte,  eine  Brücke  nach  dem 
rechten  Donau  -  Ufer  zu  schlagen,  um  für  den  Fall  eines  Bückzuges 
nicht  genöthigt  zu  sein,  durch  die  Stadt  zu  marschiren. 

Der  zu  überbrückende  Donau-Arm  hatte  40"  Breite,  2"  grösste 
Tiefe  und  1'5"*  Geschwindigkeit. 

Der  Brückenschlag  bot  keine  besonderen  Schwierigkeiten,  indem 
eingerüstete  BrückenschiflFe  zur  Stelle  waren ;  es  wurden  vier  Schiffe 
eingebaut  und  um  8  Uhr  abends  war  die  Brücke  vollendet. 
Räumung  von  Die  Käumuug  vou  Pest  wurde  im  Verlaufe  des  22.  und  23.  April 

bewerkstelligt. 

Der  Rest  des  3.  Armee-Korps  setzte  .sich  am  23.  nachts,  das 
1.  Armee -Korps  am  24.  morgens,  letzteres  seiner  künftigen  Be- 
stimmung gemäss,  gegen  Promontor  in  Marsch.  In  Ofen  blieb  unter 
Kommando  des  G.-M.  H  e  n  t  z  i  eine  Besatzung  von  circa  3500  Mann 
zurück.  Bei  derselben  wurde  ein  Pionnier-Detachement,  zusammen- 
gesetzt aus  der  halben  13.  Kompagnie  unter  Lieutenant  Kotzaurok, 
ferner  den  Lieutenants  Jaus  und  Munschke  mit  89  Mann  anderer 
Kompagnien,  in  allem  3  Offiziere  und  159  Mann  eingetheilt. 

Von  den  noch  in  Pest  stehenden  Pionnier- Kompagnien  folgte 
die  8.  mit  einer  K.  -  B.  -  Equipage  dem  1.,  die  zweite  Hälfte  der 
13.  Kompagnie  dem  3.  Armee -Korps.  Da  es  nicht  möglich  wurde, 
die  Bespannungen  für  die  in  Ofen  stehende  unbespannte  Equipage 
aufzubringen,  musste  dieselbe  zurückgelassen  werden. 

Mit  dem  Zurückgehen  des  3.  Korps  hatte  auch  das  2.  Korps 
seine  Stellungen  an  der  Donau  successive  zu  räumen  und  gegen 
Komom  zurückzugehen.  Die  Brigade  Colloredo  räumte  Gran 
am  24.  April.  Die  Pionnier  -  Kompagnie  wurde  beauftragt,  in  der 
Nacht  vom  23.  zum  24.  die  Zerstörung  aller  bei  Gran  befindlichen 
Schiffe  und  Brückenbestandtheile  zu  bewerkstelligen. 
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Die  Schiffe  der  Donau-Brücke  wurden  mehrmals  durchlöchert 
und  dem  Strome  überlassen.  Die  über  den  kleinen  Donau-Arm  ge- 
schlagene Brücke  liess  Oberlieutenant  B  e  i  c  h  e  1  nach  dem  Abmärsche 
sämmtlicher  Truppen  verbrennen. 

Die  Pionnier  -  Kompagnie  marschirte  am  24.  April  morgens 
4  Uhr  früh  von  Gran  ab  und  langte  am  25.  im  Lager  von  Ö-Sz5ny  an. 

Mit  den  übrigen  Voreinleitungen  für  Aufhebung  der  Belagerung  zentonug  der 
von  Koinom,  welche  bereits  am  21.  April  angeordnet  wurden,  erhielt  '  «el-ö^  * 
Hauptmann  v.  Magdeburg  den  Befehl,  die  Brücke  bei  Nemes- 
örs  abzubrechen;  das  K.-B.-Materiale,  zu  welchem  die  Wagen  vor- 
handen waren,  sollte  nach  Äcs  überführt,  alles  übrige  Materiale 
mittels  Dampfschiff  nach  Baab  transportirt  werden.  Noch  im  Laufe 
des  21.  waren  alle  drei  Brücken  abgetragen  und  die  beiden  der 
6.  Kompagnie  zugehörigen  E.-B.-Equipagen  aufgeladen;  das  übrige 
Materiale  war  in  Gliedern  zu  zwei  Schiffen  oder  Pontons  im  rechts- 
seitigen Donauarm  längs  der  Insel  geheftet. 

Hauptmann  v.  Magdeburg  liess  bei  dem  Materiale  ein 
Wachdetachement  von  30  Mann,  unter  Kommando  des  Feldwebels 
Hübner  zurück  und  marschirte  mit  den  beiden  Kompagnien  und 
den  K.-B.-Equipagen  nach  Äcs,  woselbst  die  Abtheilungen  zum  Ver- 
laden von  Artillerie-Materiale  verwendet  wurden. 

Da  der  Transport  dieses  Materiales,  sämmüiche  zur  Verfügung 
stehenden  Dampf-  und  Schleppschiffe  in  Anspruch  nahm,  musste 
auf  Bettung  des  Brückenmateriales  Verzicht  geleistet  werden  und 
F.-M.-L.  Simunich  ordnete  am  22.  die  Zerstörung  oder  Ver- 
brennung desselben  an. 

Hauptmann  v.  Magdeburg  liess  sofort  Anker  und  Seile 
versenken  und  das  übrige  Materiale  einstweilen  zum  Verbrennen  vor- 
richten. Die  Arbeiten  waren  am  23.  eben  der  Vollendung  nahe  ge- 
bracht, als  der  Befehl  erfolgte,  dass  die  Brücke  nicht  zu  zerstören, 
sondern  im  Gegentheil  Vorbereitungen  zur  Wiederherstellung  der- 
selben zu  treffen  seien. 

Trotz  der  ausserordentlichen  Ermüdung  der  Mannschaft,  welche 
seit  21.  in  nahezu  ununterbrochener  Thätigkeit  stand,  wurden  sofort 
Oberlieutenant  L  o  o  s  y  mit  der  18.  Kompagnie  und  Lieutenant 
Thorn  mit  einem  Detachement  der  16.  nach  Nemes-Örs  in 
Marsch  gesetzt,  um  die  versenkten  Anker  und  Seile  wieder  zu  heben 

4 

und  die  Brückenglieder  herzurichten. 

Ooehlebt«  des  k.  k.  Pionnler-Reg.  II.  1.  10 


J^g  Winterfeldcug  1848  und  1849  in  Ungrarn. 

Während  dieser  Arbeiten  erschien  plötzlich  auf  der  Insel  eine, 
wahrscheinlich  zur  Bekognoszining  ausgesendete  feindliche  Abthei- 
lung, welche  das  Detachement  des  Feldwebels  H  ü  b  n  e  r  überfiel 
und  auseinander  sprengte.  Vier  Pionniere  geriethen  dabei  in  Gefangen- 
schaft. Die  übrigen  retteten  sich  durch  Schwimmen  nach  dem  rechten 
Ufer.  Die  auf  dem  diesseitigen  Ufer  stehende  Pionnier-Abtheilung 
eröffnete  sofort  ein  lebhaftes  Gewehrfeuer  nach  der  Insel,  worauf 
sich  die  feindlichen  Abtheilungen  wieder  zurückzogen. 

Mittlerweile  änderten  sich  im  Verlaufe  des  23.  die  Verhältnisse 
derart,  dass  an  die  Ausführung  eines  Brückenschlages  nicht  mehr 
gedacht  werden  konnte,  sondern  erneuert  Vorbereitungen  zur  Zer- 
störung des  Materials  getroffen  werden  mussten.  Diese  Vorbereitungen 
wurden  auch  noch  in  der  Nacht  vom  23.  auf  den  24.  in  Angriff 
genommen. 

Im  Laufe  des  24.  mussten  starke  Patrullen  längs  des  rechten 
Donau -Ufers  stromaufwärts  entsendet  werden,  da  sich  das  Gerücht 
verbreitet  hatte,  der  Feind  beabsichtige  zwischen  Nemes-Örs  und 
Gönyö  einen  Uebergang  zu  bewerkstelligen. 

Obgleicli  sich  dieses  Gerücht  als  unbegründet  erwies,  so  be- 
stimmte doch  das  Vorrücken  einer  stärkeren  feindlichen  Abtheilung 
in  der  grossen  Schutt  den  Hauptmann  v.  Magdeburg,  nunmehr 
den  Auftrag  zur  Zerstörung  des  Materiales  zu  vollziehen.  Es  wurde 
demnach  im  Verlaufe  des  24.  das  gesammte  bei  Nemes-Örs  liegende 
Brücken-Materiale  in  Brand  gesteckt;  dasselbe  enthielt  ausser  dem 
Nothmateriale,  noch  26  kornplete,  d.  i.  mit  ihrem  Deckmateriale 
ausgerüstete  altartige  Pontons,  und  das  am  10.  März  aus  Pressburg 
in  Puszta-Lovat  angelangte  E.  -  B.  -  Geräthe,  in  der  Ausmass  von 
beinahe  2  Equipagen. 

Am  Abend  rückten  die  0.  und  18.  Kompagnie  nach  Äcs  ab, 
von  wo  sie  am  25.  abends,  nach  Rücklassung  von  22  Mann,  als 
Bedeckung  beim  Hauptquartier  mit  dem  Befehle  abmarschirten,  für 
die  nachrückende  Armee  einen  Kolonnenweg  über  die  Puszten,  nach 
Baab  auszustecken.  Der  Weg  wurde  über  Puszta-Vas,  Sz.  Jänos  und 
Sz.  Iväny  genommen  und  mit  Stangen  bezeichnet  Die  Kompagnien 
gelangten  am  26.  morgens  nach  Baab  und  setzten  am  27.  den 
Marsch  nach  Pressburg  fort,  wo  sie  am  29.  eintrafen. 

F.-M.-L.  S  i  m  u  n  i  c  h  fand  sich  verpflichtet,  in  zwei  Divisions- 
Befehlen,   dem  Hauptmann  v.  Magdeburg,  für  die  energische, 
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Binsichtige  uml  fachmässige  Leitung,  aller  von  den  Pionnier-AbtUei- 
ioDgen  während  der  Zerniriing  Komorns  ansgeföhrten  Arbeiten,  ferner 
allen  (Ibrigen  Offizieren  und  der  Mannschaft,  fiir  ihre  dabei  bewiesene 
ITiätigkeit,  im  Namen  des  Allerhöchsten  Dienstes  seinen  Dank  aus- 
znsprechen. 

Das   Zerniruugs  -  Korps    vor   Komorn    hatte  den  Befehl,    am  * 
25.  nachts  das  Bdageriings-Gesehütz,    sowie  die  Munition  aus  den  p 
Batterien  zu  schaffen   und  den  ganzen  IJelagernngsparlt,  theils  ober 
Raab,   theils  nach  G5nyi5,  und  von  dort  zu  SchitT  in  Bewegung  zu 
setzen.  Zur  Deckung  dieser  schwierigen  Arbeiten,  gegen  einen  Vor- 
stoss  der  in  Komorn  bereits  eingetroffenen  feindlichen  Armee,  wurde 

2.  und  3.  Korps  die  Marschrichtung  gegen  Komorn  angewiesen, 
iselbat  diese  Korps  am  25.  April  eintrafen. 

Die  IC).  Kompagnie,  welche  in  ihrer  Rintheiliing  bei  der  Brigade 
Fürst  C  0 11  0  r  e  d  0  marschirte,  herstellte  noch  am  20.  aus  requi- 
rirt«m  Materiale  zwei   einfache  Brücken   Ober  den  Czonczo-Bach. 

Der  Feind  bewerkstelligte  in  der  Nacht  vom  25.  zum  26.  April 
seinen  Uebergang  in  den  Brückenkopf  und  am  Morgen  des  26.  wurden 
die  kaiserlichen  Truppen  in  ihren  Stellungen  zwischen  Acs  und  P.  Ear- 
käly  angegriffen.  Es  kam  zu  einem  14stündigen  heftigen  Kampfe,  in 
welchem  der  Feind  endlich  gezwungen  wurde,  in  den  Brückenkopf 
irflckzu weichen.  Am  27.  setzte  die  kaiserliche  Armee  ihren  weiteren 
lekzug  fort. 

Das  Korps  Siraunich  (nunmehr  1.  Armee-Korps)  nahm  Auf- 
stellung bei  Wieselburg;  das  2.  Korps  bei  Ragendorf;  das 3.  zwiscben 
Raab  und  Hochstrass.  Die  16.  Kompagnie  zerstörte  die  Brücken  Ober 
den  Czonczo-Bach  und  folgte  dem  Marsche  der  Brigade  C  o  1 1  o  r  e  d  o 
nach  Deutsch-Jahrendorf. 

Die  13.  Kompagnie  traf  am  28.  in  Raab  ein.  Hier  musste  die 
Kompagnie  zuerst  die  beim  Wasserthor  bestehende  NothbrQcke,  des 
eingetretenen  Hochwassers  wegen,  um  drei  Felder  verlängern. 

Am  2.  Mai  wurden,  nachdem  alle  Truppen  Raab  passirt  hatten, 
sowohl  diese  Brücke  als  jene  bei  Abda,  ferner  die  bei  Raab-Sziget 
Ober  die  Rabnitz  führende  Brücke  abgetragen,  worauf  die  Kompagnie 
ihren  Weitermarseh  nach  Wieselburg  fortsetzte. 

Die  unter  Befehl  des  F.-M.-Lts.  Baron  Wohlgemuth  stehenden 
ipen  (jetzt  4.  Armce-Koi-ps)  waren  nach  der  Schlacht  bei  Nagy- 
tö  hinter  die  Neutra  zurückgegangen. 
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Die  14.  Kompagnie,  in  ihrer  Eintheilung  bei  der  Division  Fürst 
Jablonowski,  hatte  die  bei  Neuhäusel  über  die  Neutra  f&hrende 
140™  lange  massive  Jochbrücke  theils  abgebrannt,  theils  durch  Ab- 
tragen unwegsam  gemacht. 

Am  21.  April  setzte  das  Korps  seinen  weiteren  Bückzug  gegen 
die  Waag  fort.  Bei  dem  Umstände,  als  sich  auf  der  ganzen  Waag- 
strecke von  Freistadtl  bis  gegen  Komorn  nur  wenig  brauchbare 
üebergänge  befanden,  hatte  sich  das  Militär-Kommando  von  Press- 
burg bereits  früher  veranlasst  gesehen,  in  dieser  Beziehung  Vorsorge 
zu  treffen.  Es  war  nämlich  Oberlieutenant  Bayer,  welcher  sich  in 
Pressburg  als  Beserve- Brücken -Depot -Kommandant  befand,  schon 
im  März  an  die  Waag  entsendet  worden,  um  einige  Üebergänge 
sicher  zu  stellen.  Die  wichtigste  dieser  Arbeiten  war  die  Einrichtung 
der  im  Bau  stehenden  Eisenbahnbrücke  bei  S611ye  für  den  Ueber- 
gang  von  Truppen. 

Die  Brücke  hatte  eine  Länge  von  470".  Von  derselben  standen 
die  2  Land-  und  23  Mitteljoche ;  5  Joche  waren  noch  unausgebaut, 
die  Brückendecke  fehlte  gänzlich.  Das  Materiale  lag  in  der  Nähe 
aufgespeichert. 

Oberlieutenant  Bayer,  welchem  nur  9  Pionniere  zur  Ver- 
fügung standen,  hatte  370  Bauern  requirirt  und  es  war  demselben, 
obwohl  mit  grosser  Anstrengung,  gelungen,  die  Brücke  in  kurzer 
Zeit  fahrbar'  herzustellen. 

Die  Thätigkeit  des  genannten  Offiziers  bei  dieser  Gelegenheit 
wurde  im  Armee-Befehle  lobend  anerkannt ;  die  hiebei  in  Verwendung 
gestandenen  Pionniere  erhielten  eine  Remuneration  von  100  fl.  C.-M. 

Mit  dem  Eintreffen  des  4.  Armee-Korps  an  der  Waag  wurde 
die  14.  Kompagnie  nach  Eperjes  dirigirt,  um  dort  Truppen  über 
den  Neuhäusler- Donau -Arm  in  die  grosse  Schutt  zu  überschiffen. 
Die  Kompagnie  überschiffte  vom  21.  bis  zum  28.  mittels  der  zu 
Eperjes  bestehenden  üeberfuhr  2  Brigaden  Infanterie. 

Am  28.   wurden   infolge  Befehles  alle  in  dem    bezeichneten 
Donau -Aim  stromaufwärts  bis  Fragendorf  vorfindigen  üebergangs- 
mittel  zerstört. 
8.  Kompagnie  b.  ßas  Armec-Korps  des  Banus  (nunmehr  Süd-Armee)  hatte  sich 

nnce.  ^^  ^^  ^^^^  ^^^^  Promoutor  längs  des  rechten  Donau -Ufers  in 
Marsch  gesetzt.  Die  ursprünglichen  Dispositionen  für  das  Korps 
hatten  in  Aussicht  genommen,  bei  Batina  die  Donau  zu  überschreiten 
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und  durch  die  Bacska,  gegen  das  bei  Neusatz  stehende  Insurgenten- 
Eorps,  unter  Perczel,  zu  operiren. 

Infolge  dessen  erhielt  die  8.  Kompagnie  am  3.  Mai  in  Szeg« 
sz&rd  den  Befehl,  alle  Vorbereitungen  ftlr  Herstellung  eines  Donau- 
üeberganges  bei  Batina  zu  treffen. 

Zu  diesem  Behufe  wurde  Oberlieutenant  Gustav  König  mit 
64  Pionnieren  und  50  Schiffleuten  abgeschickt,  um  alle  auf  der 
Donaustrecke  bis  Mohäcs  vorflndigen,  zum  Brückenschlage  oder 
üeberschiffen  geeigneten  Fahrzeuge,  zu  requiriren  und  das  gesammte 
Materiale,  unter  Bedeckung  einer  Jäger-Kompagnie,  zu  Wasser  nach 
Moh&cs  zu  fahren.  Sämmtliche  Zimmerleute  der  Infanterie-Bataillone 
wurden  gleichzeitig,  unter  Befehl  des  Pionnier-Oberlieutenants  Wel- 
schan, mittels  Vorspann  eben  dahin  abgehend  gemacht.  Die  Kom- 
pagnie setzte  einstweilen  den  Marsch  fort  und  erreichte  am  6.  Moh&cs. 

Mittlerweile  hatten  sich  jedoch  die  vorangegangenen  Dispo- 
sitionen geändert. 

Die  AusfQhrung  des  Donau  -  Ueberganges  bei  Batina  erschien 
schwierig.  Der  Strom  hatte  an  der  üebergangssteUe  760"^  Breite 
und  das  jenseitige  Ufer  war  vom  Feinde  besetzt  und  bewacht.  Diese 
sowohl,  als  auch  mehrere  andere  Gründe,  zum  Theile  politischer 
Natur,  bestimmten  den  Banus,  den  Donau  -  Uebergang  bei  Batina 
aufzugeben  und  das  Armee -Korps  nach  Eszeg  zu  dirigiren. 

Die  Pionnier  -  Kompagnie  setzte  sich  mit  der  Equipage  am 
9.  Mai  in  Marsch. 

Oberlieutenant  K  ö  n  i  g  erhielt  den  Befehl,  am  11.  mit  sämmt- 
lichem  Schiff- Materiale  die  Fahrt  donauabwärts  anzutreten.  Beim 
Drau-Eck  sollte  gelandet  und  von  hier  das  Materiale  durch  Dampf- 
schiffe nach  Eszeg  remorquirt  werden.  Major  Obermüller  in 
Eszeg  wurde  angewiesen,  zu  diesem  Behufe  2  Bemorqueure  am 
Drau-Eck  in  Bereitschaft  zu  halten. 

Da,  wie  erwähnt,  der  Feind  das  linke  Ufer  bei  Batina  besetzt 
hielt  und  die  Fahrt  des  Convois  behindern  konnte,  wurden  der  Kriegs- 
dampfer «Schlick*  und  eine  zwölfpfündige  Batterie  am  10.  Mai 
dahin  beordert.  Die  Letztere  vertrieb  durch  ihr  wohlgezieltes  Feuer 
den  Feind  vom  Ufer,  worauf  Oberlieutenant  König  abends  6  Uhr 
die  Fahrt  antrat  und  ohne  Behinderung  Batina  passirte. 

Am  12.  traf  das  Materiale  in  der  anbefohlenen  Weise  in  Eszeg  ein. 
Der  Kriegsdampfer  .Schlick''  hatte  den  Convoi  auf  der  Fahrt  begleitet. 
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Bei  dem  Anlangen  in  Eszeg  erbaute  Oberlieutenant  Welsch  an 
eine  Bollbrflcke  Ober  die  Drau,  zwischen  der  Festung  und  dem 
Brückenkopf. 

Die  weiteren  Leistungen  dieser  Kompagnie  fallen  in  den  Be- 
reich jener  Operationen,  welche  mit  dem  Namen  „Sommer-Feldzug' 
bezeichnet  werden  und  den  Gegenstand  der  Darstellung  des  folgenden 
Abschnittes  bilden. 


Sonmierfeldzug  1849  in  Ungarn. 

Zeitraum  vor  Beginn  der  Offensiv-Operationen. 

In  dem  vorangegangenen  Abschnitte  wurden  im  Allgemeinen 
jene  Ursachen  angegeben,  welche  den  F.-Z-M.  Baron  Weiden 
bestimmt  hatten,  die  Belagerung  Komorns  aufzuheben  und  die  Armee 
an  die  westlichen  Grenzen  Ungarns  zurückzuziehen. 

Der  Zeitpunkt  der  Wiederaufnahme  der  Offensive  wurde  in 
erster  Linie  durch  eine  Vereinbarung  zwischen  den  Höfen  Oesterreichs 
und  Busslands  bestimmt,  der  zufolge  eine  russische  Armee  zur  Unter- 
stützung der  österreichischen  in  Ungarn  einrücken  sollte.  Durch  diese 
Vereinbarung  war  femer  festgesetzt ,  dass  vor  dem  Anlangen  der 
russischen  Truppen  an  der  Grenze  von  Ungarn,  welches  anfangs 
Juni  in  Aussicht  genommen  war,  auch  von  österreichischer  Seite 
keine  grösseren  Operationen  einzuleiten  seien.  Den  dadurch  gebotenen 
Stillstand  benützte  die  Heeresleitung  vor  allem  dazu,  um  die  Armee 
durch  die  höchst  nothwendigen  Ergänzungen  an  Mannschaft,  Mate- 
riale  und  Ausrüstung  zu  reorganisiren. 

Vom  Pionnier-Korps  wurden  3  weitere  Kompagnien  und  zwar 
die  4.  Kompagnie  aus  Graz,  die  15.  aus  Linz  und  die  17.  aus 
Klosterneuburg  und  von  hier  aus  auch  2  bespannte  K.-B.-Equipagen 
in  die  Armee  von  Ungarn  eingetheilt. 

Die  4.  Kompagnie  war  bereits   am   18.  April   von  Graz  nach 
Baab  dirigirt  worden ;  mit  dem  Bückzuge  der  Armee  hatte  dieselbe 
den  Befehl  erhalten,  am  24.  April  über  Oedenburg  nach  Wien  ab- 
zugehen, wo  sie  am  29.  anlangte. 
Brflckenichu?  b«i  Die  kaiscrliche  Hauptarmee,  welche  in  der  Zukunft  den  Namen 

»Donau-Airaee*'  führt,   konzentrirto  sich  anfangs  Mai  in  einer  Auf- 
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.nngslinie  vorwärts  Preaaburg,  mit  dem  rechten  Flügel  bei  Hocli- 
i,  mit  dem  liuken  liei  Freistadtl  an  der  Waag.  Da  in  solcher 
die  Armee  durch  die  Stromliuie  der  Donau  getrennt  war,  (Iber 
■Welche  nur  bei  Pressburg  eine  Brücke  fahrte,  wurde,  um  eine  grössere 
ManOvrirlreiheit  zu  erreichen,  iler  Bau  einer  Brücke  bei  Deutsch- 
Altenhurg  angeordnet. 

Am  1.  Mai  wurden  die  li.  Kompagnie  mit  2,  die  7.  mit  7  K.-B.- 
Equipagen,  dann  die  18.  und  das  Detacb«ment  des  Lieutenants  Vogel 
der  16.  Kompagnie  in  Deutücb-AItenburg  vereinigt. 

Gleichzeitig  wurden   die  )iimmerleute  der  17.  Kompagnie  aus 

istemeuburg,  die  4.  Kompagnie  aus  Wien,  ferner  1  Detacbement 

ir  13.  Kompagnie  unter  Oberlieuteuant  Perkowatz  aus  Pressburg, 

le  diese  Abtliciluugen  mit  Nothbrücken-Materiale,  welches  man  in 

bezeichueten  Urten  bereits  IVüber  vorgerichtet  hatte,  nach  Deutsch- 

AHenburg  dirigirt. 

Der  Drückeuschlag  nullte  uu  derselben  Stelle,  wie  im  Dezember 
des  vergangenen  Jahres,  ausgeführt  werden.  Die  titromverhültnisse 
zeigten  sich  insol'eme  verändert,  als  iulölge  des  höheren  Wasser- 
BUodüs  die  Geschwindigkeit  vermehrt  und  die  Tiefe  gr&aser  war. 

Der  Befühl  lautete  dahin,  da»  vorhandene  Nothmateriale  nach 
Möglichkeit  auszunützen  und  nur,  wo  es  unbedingt  nöthig,  K.-B.- 
Materiale  zu  verwenden. 

Der  Buu  begann  am  5.  Mai  unter  Oberleitung  des  Majors 
illuer.  Die  Arbeiten  über  den  Hauptarm  wareu  der  4.  und  Itj., 
le  über  den  iStoplenreiter-Aiiu  der  0.  und  7.  Kompaguie,  dann 
Detachemeut  des  Lieutenants  Vogel  zugetheilt. 
Im  Hauptarm  gelangten  db  HchiU'e  (Trauner  und  Spitzplätten) 
lum  Einbau.  Es  folgten  sich  hier  vom  linken  Ufer  aus  zuerst  6  Schifte, 
hierauf  2  DurchlassgUeder,  eines  aus  3  und  eines  aus  '2  Scbilfen, 
sodanu  22  mit  Schill'sbOcken,  endlich  '2  mit  doppelten  Üebgerüsten 
eingerüstete  Fahrzeuge.  Die  beiden  ersten,  an  die  Ufer  schliessenden 
Scfaifl'e  wurden  am  Land,  alle  übrigen  an  Oberankern  geheftet  Die 
Irflcke  erhielt  eine  Babubruite  von  S^l". 

Deber  den  .Stopfeureiter-Arm  begann    man  von  der  lusel   aus 

Bau  einer  Joclibrficke,    Die  Joche   erhielten  je  5  Stück  starke 

und  wurden  in  einer  Entferuung  von  lU-ö"  geschlagen.    Die 

Icke  erhielt  eine  Bahubreite  von  ^H"  und   es  wurden  ö  Balken 

[el^     Den  Ansclilnss  dieser  Brücke  an  das  linke  Ufer  bildete 
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eine  Eriegsbrücke  mit  10  Böcken  als  Unterlagen.  Das  Materiale 
wurde  dem  aus  Pressburg  angelangten,  daselbst  erzeugten  Beserve- 
K.-B.-Materiale  entnommen. 

Während  der  Arbeiten  an  den  Brücken  herstellte  die  7.  Kom- 
pagnie den  durch  Hochwasser  beschädigten  Strassendamm  Aber  die 
Insel.  Hiebei  wurde  ein  Stück  von  76"  Länge  und  5'7"  Breite  mit 
Faschinen,  im  Anschluss  an  die  Jochbrücke,  ganz  neu  erbaut. 

Am  5.  Mai,  abends  9  Uhr,  waren  alle  Arbeiten  vollendet  und 
der  Uebergang  konnte  eröffnet  werden. 

Am  6.  Mai,  morgens  9  Uhr,  wurden  im  Hauptarm  3  Brücken- 
glieder durch  ein  einfahrendes  Schiff  weggerissen.  Der  Schaden  war 
jedoch  bis  um  die  Mittagszeit  wieder  ausgebessert. 

Am  10.  Mai  wurde  die  Brücke  neuerdings  durch  ein  einfahrendes 
Schiff,  welches  2  Brückenschiffe  mit  sich  riss,  beschädigt. 

Nach  Vollendung  der  Brücke  blieb  die  6.  Kompagnie  als  Be- 
wachung derselben  in  Deutsch-Altenburg  zurück.  Die  7.  Kompagnie, 
welche  bei  Szolnok  einen  beträchtlichen  Verlust  an  Mannschaft  und 
Ausrüstungsgegenständen  erlitten  hatte,  erhielt  den  Befehl,  nach 
Klosterneuburg  abzugehen,  um  sich  daselbst  zu  kompletiren.  Anstatt 
dieser  wurde  die  17.  Kompagnie  zur  Hauptarmee  in  Ungarn  ein- 
getheilt.  Dieselbe  traf  am  10.  Mai  in  Deutsch-Altenburg  ein. 

Major  W  i  1 1  n  e  r  rückte  mit  der  4.,  17.  und  18.  Kompagnie 
und  9  K.-B. -Equipagen  am  11.  Mai  in  das  Lager  bei  Engerau  ab. 
Das  Detachement  des  Lieutenants  Vogel  wurde  nach  Ober-Ufer  dirigirt 

Am  15.  Mai  erhielt  auch  die  6.  Kompagnie  Befehl,  nach  Press- 
burg abzurücken  und  nur  ein  Detachement  an  der  Brücke  zu  belassen. 

Die  Pionnier-Kompagnien  gelangten,  während  der  Konzentrirung 
der  Armee  bei  Pressburg,   theils  zu  Befestigungsarbeiten,   zumeist 
jedoch  zur  Herstellung  von  Kommunikationen  in  vielseitige  Thätigkeit. 
n  Die    16.  Kompagnie  wurde  am   5.  Mai  von  Jahrendorf  nach 

Pallersdorf  zum  Bau  einiger  Befestigimgen  beordert.  Die  Kompagnie 
erbaute  daselbst  zur  Bestreichung  der  Kaaber  -  Strasse  3  Batterien, 
femer  zur  Erleichterung  der  rückwärtigen  Verbindung  mit  diesen 
Werken  zwei  einfache  Brücken  über  einen  8"»  breiten  Bach.  Die 
Kompagnie  marschirte  nach  Vollendung  dieser  Arbeiten  nach  Kittsee. 

Am  16.  Mai  rückte  die  Kompagnie,  in  der  Eintheilung  bei  der 
Brigade  Beischach,  nach  Nagy  Sarva,  bei  welcher  Gelegenheit 
die  Abtheilung  zur  Herstellung  des  Kolonnenweges  in  Verwendung  trat. 
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Am  20.  Mai  traf  die  Kompagnie  in  Väsärüt  ein.  Von  hier 
wurde  Oberlieutenant  Beichel  am  22.  nach  Eperjes  detachirt, 
um  daselbst  eine  üeberfuhr  herzurichten.  Da  keine  andern  Schiffe 
auftutreiben  waren ,  liess  Oberlieutenant  Beichel  eine  Schiff- 
mühle abtragen,  die  Schiffe  koppeln  und  als  Ueberschiffungsglied 
einrichten. 

Von  diesem  Detachement  wurden  noch  die  bei  Tök^s  und 
Nädszeg  vom  Feinde  versenkten  Ueberfuhrsplätten  gehoben,  ausge- 
bessert und  ftlr  den  Gebrauch  in  Stand  gesetzt.  Die  Kompagnie 
blieb  bis  zum  10.  Juni  in  Väsärüt,  worauf  sie  beordert  wurde,  wieder 
nach  Kittsee  zurückzukehren. 

Die  14.  Kompagnie  erhielt  am  5.  Mai  den  Befehl,  von  Eperjes  ßrückenbauten 
nach  Ober-Üfer  abzugehen  und  daselbst  eine  Brücke  über  den  Neu-  ,^  Kompagnie. 
hausier  Donau  -  Arm  zu  erbauen.  ^*«"*-  ^*»^«*- 

Der  zu  überbrückende  Donau- Arm  hatte  an  der  durch  den  Befehl 
bezeichneten  Uebergangsstelle  57™  Breite  und  nur  geringe  Ge- 
schwindigkeit, jedoch  ziemlich  grosse  Wassertiefe. 

Hauptmann  Angioli  marschirte  mit  der  Kompagnie  zuerst 
nach  Pressburg,  requirii-te  daselbst  2  Siebnerin-Zillen  und  3  Spitz- 
plätten, femer  das  nöthige  Deck-  und  Verankerungs-Materiale.  Nach- 
mittags wurde  das  gesammte  Materiale  zu  Wasser  nach  Ober-Ufer 
überf&hrt  und  die  Brücke  noch  im  Laufe  der  Nacht  vollendet.  Auf 
dem  linken,  mit  Auen  bestandenen  Ufer,  liess  Hauptmann  Angioli 
noch  einen  Durchschlag  bis  zu  den  rückwärtigen  offenen  Feldern 
anlegen,  ferner  einige  Geschützstande  zur  Deckung  der  Brücke  erbauen. 
Am  7.  Mai  wurde  die  Kompagnie  beordert,  nach  Diöszeg  abzurücken. 
Lieutenant  Mützl  mit  13  Mann  blieb  zur  Instandhaltung  der 
Brücke  zurück. 

Das  Detachement  des  Lieutenants  Vogel  hatte  den  Auftrag 
erhalten,  oberhalb  der  von  der  14.  Kompagnie  geschlagenen  Brücke 
den  Donau -Arm  noch  zweimal  zu  überbrücken. 

An  der  demselben  vorgezeichneten  Stelle  hatte  der  Aim  wohl 
dieselbe  Breite,  jedoch  geringere  Tiefe.  Lieutenant  Vogel  wählte 
f&r  eine  dieser  Brücken  4  Zimmerböcke,  für  die  zweite  4  Plätten 
als  Unterlagen.  Das  gesammte  Materiale  fand  sich  in  Ober-Ufer  vor. 

Ueber  einen  den  Neuhäusler  Donau-Arm  mit  dem  Hauptstrom 
verbindenden  Arm  wurde  ausserdem  eine  Fähre  eingerichtet.  Beide 
Brücken  und  die  Fähre  waren  am  8.  Mai  vollendet. 
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Der  Kommandant  der  in  der  Gegend  von  Ober-Üfer  stehenden 
Truppen,  6.-M.  Baron  L  e  d  e  r  e  r ,  drückte  dem  Lieutenant  Vogel 
seine  besondere  Zufriedenheit  darüber  aus,  die  Herstellung  dieser 
üebergänge,  mit  seinen  geringen  Arbeitskräften,  in  so  kurzer  Zeit 
bewirkt  zu  haben. 

Am  18.  Mai  wurde  Lieutenant  Vogel  beordert,  unter  Bflck- 
lassung  einer  Wache  bei  den  Brücken,  zu  seiner  Kompagnie  einzu- 
rücken; während  des  Marsches  erhielt  er  jedoch  den  Befehl,   nach 
Szered  zu  marschiren,  wo  das  Detacheraent  am  23.  eintraf. 
ITilgenZ^.  Die  18.  Kompagnie  wurde  am  13.  Mai  beordert,  aus  Engerau 

18.  u.  6.  Komp.  mit  3  K.-B.-Equipagen  nach  Magendorf  abzurücken,  um  dortselbst 
den  Neuhäusler  Donau -Arm  zu  überbrücken.  Der  Uebergangspunkt 
war  durch  eine  am  rechten  Ufer  gelegene  ältere  Feldschanze  bestimmt. 
Der  Arm  hatte  an  der  Brückenschlagstelle  125""  Breite,  2^  grösste 
Tiefe  und  eine  Geschwindigkeit  von  1*6"*. 

Hauptmann  v.  Magdeburg  liess  den  Brückenschlag  vom 
rechten  nach  dem  linken  Ufer  ausführen;  vom  rechten  Ufer  folgten 
sich  in  der  Brücke  2  Böcke,  12  dreithcil.  Pontons,  endlich  4  Böcke. 
Die  Brücke  war  um  2  Uhr  nachmittags  geschlossen,  worauf  der  Best 
des  Materiales  und  alle  Brückenwagen  gleich  nach  dem  linken  Ufer 
geschafft  wurden. 

Hauptmann  v.  Magdeburg  hatte  den  Auftrag,  auch  die  der 
Brücke  am  rechten  Ufer  vorliegende  ältere  Feldschanze  vertheidi- 
gungsfähig  herzurichten;  es  wurden  demnach  aus  den  umliegenden 
Dörfern  noch  200  Arbeiter  requirirt  und  mit  Beihilfe  derselben,  die 
nöthigen  Arbeiten  im  Verlaufe  der  nächsten  Tage  zur  Vollendung 
gebracht. 

Am  16.  Mai  wurde  Hauptmann  v.  Magdeburg  beordert, 
die  Brücke  nebst  dem  Beste  der  Equipagen  an  die  von  Deutsch- 
Altenburg  anlangende  6.  Kompagnie  zu  übergeben  und  mit  seiner 
Kompagnie  der  Pionnier  -  Abtheilung  nachzurücken ,  welche  mit 
6  K.-B.-Equipagen  in  das  obere  Waagthal  dirigirt  worden  war. 

Die  6.  Kompagnie  liess,  wie  befohlen,  bei  der  Brücke  in  Deutsch- 
Altenburg  ein  Detachement  unter  Oberlieutcnant  Perkowatz  zurück 
und  traf  am  17.  in  Magendorf  ein.  Da  das  K.-B.-Materiale  so  bald 
als  möglich  disponibel  werden  sollte,  war  die  ti.  Kompagnie  beauf- 
tragt, einige  hundert  Schritte  stromabwärts  der  Kriegsbrücke  eine 
Nothbrücke  zu  erbauen. 
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Das  Dötbige  Materiale  wurde  von  den  Lokalbehörden  in  Pressburg 
requirirt  und  nach  Magendorf  beigestellt,  infolge  dessen  die  Eom- 
pi^ie  den  Bau  einer  Schiffbrücke  sofort  in  Angriff  nehmen  und  in 
kurzer  Zeit  beenden  konnte.  Da  nur  wenig  Seilwerk  aus  Pressburg 
mitgekommen  war,  wurden  die  bei  den  Müllern  vorfindigen,  aus 
Baumbast  gedrehten  Seile  mit  Yortheil  zur  Verankerung  verwendet. 

Am  24.  Mai  erhielt  die  Kompagnie  den  Befehl,  die  Eriegs- 
brflcke  abzubrechen  und  mit  den  Equipagen  nach  Szered  zu  mar- 
sehiren.  An  der  Brücke  zu  Magendorf  war  ein  ganz  kleines  De- 
tachement  zurückzulassen.  Die  Kompagnie  hatte  die  Bestimmung,  so 
rasch  als  möglich  einen  üebergang  bei  Szered  herzustellen.  Mittler- 
weile war  jedoch  daselbst  bereits  am  26.  eine  Nothbrücke  zur  Voll- 
endung gelangt  und  die  Kompagnie  wurde  wieder  nach  Pressburg 
rfickbeordert. 

Am  4.  Juni  erbaute  ein  Detachement  der  Kompagnie,  unt^r 
Lieutenant  Ehnel,  in  der  Nähe  von  Pressburg,  ein  Lager  aus  Marsch- 
zelten itlr  16  russische  Bataillone.  Nach  dessen  Vollendung,  wurde 
die  Kompagnie  beordert  mit  den  beihabenden  2  K.-B.- Equipagen 
in  die  Eintheilung  zum  3.  Armee-Korps  nach  Oedenburg  abzmücken. 
Das  Detachement  von  Deutsch  -  Altenburg  rückte  am  12.  Juni  bei 
der  Kompagnie  ein. 

Die  Kompagnie  stand  im  Verlaufe  des  Monates  Mai  bei  Anlage  ^^-  Kompanie. 
von  Befestigungswerken,  zwischen  Kroatisch -Kimling  und  St.  Peter 
in  Verwendung.  Am  12.  Juni  wurde  die  Kompagnie  nach  Deutsch- 
Altenburg  zur  Besetzung  der  Brücke  beordert. 

Des  eingetreteneu  Hochwassers  wegen  mussto  am  15.  Juni  die 
Schiffbrücke  über  den  Hauptaim  um  drei  Felder  verlängert  werden. 
Nachdem  das  Hochwasser  im  Verlaufe  des  16.  auch  den  über  die 
Insel  führenden  Damm  weggerissen  hatte,  liess  Hauptmann  Bayer 
an  Stelle  desselben,  vorläufig  eine  Schiffbrücke  erbauen. 

Mitte  Mai  hatte  F.-Z.-M.  Baron  Weiden  die  Gewissheit 
erlangt,  dass  ein  grosser  Theil  der  ihm  gegenüber  gestandenen, 
feindlichen  Streitkräfte  zur  Belagerung  von  Ofen  abgerückt  sei. 

Der  Feldzeugmeister ,  beschloss  demnach  auf  dem  linken  Ufer 
der  Donau  die  Offensive  zu  ergreifen,  um  einerseits  der  hartbedrängten 
Festung  Ofen  zu  Hilfe  zu  kommen,  andererseits  sich  der  Anmarsch- 
linie der  russischen  Kolonnen  zu  nähern.    Der  Feldzeugmeister  be- 
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stimmte  zu  dieser  Operation  das  3.  mid  4.  Armee -Korps,  ferner 
die  rassische  Division  Panutine,  weldie  ans  Mähren  gegen  das 
obere  Waagtiial  im  Anmärsche  war. 

Diese  letztere  Division  war  auf  besonderes  Ansuchen  der  öster- 
reichischen Heeresleitung,  abweichend  von  den  ursprQnf^chen  Be- 
stimmungen über  den  Anmarsch  der  russischen  Hilfstrnppen,  mittels 
Eisenbahn  von  Erakau  nach  Mähren  vorgeschoben  worden,  um  mit 
der  österreichischen  Haupt-Armee  vereint  zu  operiren. 

Zur  Ausführung  der  nötiiigen  Vorbereitungen,  als  Hersteüung 
von  Uebergängen  über  die  Waag  und  Befestigung  der  wichtigere 
Uebergangspunkte,  wurden  unter  Kommando  des  Majors  W  i  1 1  n  e  r 
fBr  das  obere  Waagthal  die  4.  und  18.  Kompagnie,  erstere  mit 
3  K-B.-Equipagen,  für  das  untere  Waagthal  die  14.  und  17.  Kom- 
pagnie, .letztere  gleichfalls  mit  3  K.-B.-Equipagen,  femer  das  De- 
tachement  des  Lieutenants  Vogel  bestimmt  Die  erstgenannten 
Abtiieilungen  waren  beordert,  nach  NeustadU  und  die  letztgenannten 
nach  Leopoldstadt  zu  marschiren.  Das  Detachement  der  16.  Kom- 
pagnie war,  wie  bereits  erwähnt,  nach  Szered  abgerückt 

Am  16.  Mai  wurde  die  4.  Kompagnie  mit  ihren  Equipage 
nach  Melcice  dirigirt,  um  daselbst  die  Waag  zu  äberbrQcken. 

Die  Kompagnie  hatte  den  Brückenschlag  kaum  in  Angriff  ge- 
nommen und  einige  Felder  eingebaut,  als  der  Befehl  anlangte,  ab- 
zubrechen nach  Zablati  zu  marschiren  und  den  Brückenschlag  bei 
diesem  Orte  auszuführen.  Bei  der  durch  Major  W  i  1 1  n  e  r  und  dei 
Genend-Quartiermeisterstabs-Hauptmann  Unschuld  vorgenonmienen 
Kekognoszimng  zeigte  sich  jedoch,  dass  die  taktischen  Verhältnisse 
für  Herstellung  eines  Ueberganges  bei  Zablati,  insbesondere  der 
Lage  Trentschins  wegen,  ungünstig  seien;  es  wurde  denmach  be- 
schlossen, die  Waag  weiter  unterhalb  zu  überschreiten  und  am  linken 
Ufer  aufwärts  gegen  Trentschin  vorzurücken. 

Die  Kompagnie  marschirte  demnach  noch  am  19.  gegen  Neu- 
stadU zurück;  auf  dem  Marsche  schloss  sich  derselben  die  eben 
anlangende  18.  Kompagnie  an. 

Während  des  20.  und  21.  wurden  von  den  Kompagnien  mehrere 
vom  Feinde  ausgeführte  bedeutende  Abgrabungen  der  nach  Trentschin 
führenden  Strasse  ausgefallt  und  gangbar  gemacht 

Am  22.  Mai,  morgens  3  Uhr,  brachen  die  Kompagnien  mit  den 
K.-B.-Equipagen  auf  und  marschirten  unter  starker  Bedeckung  am 
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rechten  Waag-Ufer  aufwärts  bis  gegenüber  von  Beckov,  woselbst  der 
Brückenschlag  ausgeführt  werden  sollte.  Da  man  jenseits  den  Feind 
vermuthete,  auch  das  rechte  von  dem  linken  Ufer  überhöht  wird, 
wurden  vorerst  einige  Infanterie-Abtheilungen  auf  gekoppelten  Pontons 
überschifift. 

Die  Waag  hatte  hohen  Wasserstand  und  zeigte  an  dem  für 
den  Brückenschlag  bestimmten  Funkte  eine  Breite  von  ITS"";  die 
Tiefe  war  am  rechten  Ufer  3"*  und  erreichte  gegen  den  Stromstrich 
(20"  flusseinwärts)  4"",  von  da  nahm  sie  gegen  das  flache  linke 
Ufer  rasch  ab.  Die  Wassergeschwindigkeit  erreichte  2*5°.  Da  die 
beihabenden  3  E.  -  B.  -  Equipagen  zu  wenig  Deckmateriale  zur  voll- 
ständigen Ueberbrückung  boten,  so  liess  Major  Willner  aus  den 
nahegelegenen  Mühlen  noch  Balken  und  Ffosten  für  3  Felder  requi- 
riren.  Als  Unterlagen  folgten  sich  vom  rechten  Ufer:  8  drei-  und 
7  zweitheil.  Pontons,  abwechselnd  eingebaut;  hierauf  9  Böcke,  sodann 
eine  Bockschwelle  und  ein  Flossbaum  einfach  auf  die  Erde  gelegt 
und  befestigt.  Die  Brücke  hatte  bei  27  Feldern  eine  Gesam  mtlänge 
yon  179"*  und  war  um  9  Uhr  vormittags  geschlossen. 

Um  10  Uhr  begann  die  Division  6. -M.  Herzinger  den 
Uebergang  und  rückte  ohne  Aufenthalt  gegen  Trentschin  vor. 

Der  Vorhut  dieser  Division  wurde  die  halbe  18.  Kompagnie  mit 
den  Offizieren  Oberlieutenant  Loosy  und  Lieutenant  Jahn  zugetheilt. 
Major  Willner  war  beauftragt  worden,  gleich  nach  Erhalt 
eines  Avisos  von  der  Besetzung  Trentschins  durch  die  Division,  die 
Brücke  abbrechen  zu  lassen,  mit  den  Kompagnien  und  dem  Train 
auf  dem  rechten  Ufer  nachzufolgen  und  die  Waag  bei  Trentschin 
neuerdings  zu  überbrücken. 

Um  6  Uhr  abends  traf  das  Aviso  ein,  worauf  man  sofort  mit 
dem  Abbrechen  begann.  Trotz  der  bald  eintretenden  Dunkelheit  und 
der  sehr  beengten  Zu-  und  Abfahrt,  wodurch  das  Aufladen  sehr 
behindert  wurde,  indem  insbesondere  die  kleineren  Bestandtheile 
erst  nach  langem  Suchen  aufgefunden  werden  konnten,  war  um 
V2II  Uhr  nachts  alles  verladen,  worauf  der  Marsch  unverweilt  an- 
getreten wurde. 

Am  23.  Mai,  5  Uhr  morgens,  vor  Trentschin  angelangt,  fuhren 
die  K.-B.-Equipagen  unterhalb  der  vom  Feinde  abgebrannten  Joch- 
brücke im  Park  auf  und  es  wurden  die  Vorbereitungen  für  den 
Brückenschlag  sofort  in  Angrifi"  genommen. 
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Die  Waag  hatte  an  der  BrQckenschlagstelle  ITS"*  Breite;  die 
Tiefe  nahm  vom  rechten  Ufer  allmählig  zu  und  erreichte  an  der  tiefsten 
Stelle,  nahe  am  linken  Ufer  3";  die  Geschwindigkeit  betrag  2'5". 

Da  das  E.  -  B.  -  Materiale  nicht  ausreichte,  wurden  2  kleinere 
und  2  grössere  landesübliche  Schiffe,  nebst  dem  Deckmateriale  f&r 
3  Felder,  aus  einigen  in  der  Gegend  gelegenen  Mfihlen  requirirt 
Als  Unterlagen  folgten  sich  vom  rechten  Ufer:  2  Böcke,  9  drei-  und 
9  zweitheil.  Pontons,  abwechselnd  eingebaut,  hierauf  die  4  Schiffe  an 
das  linke  Ufer  schliessend.  Die  Brücke  hatte  eine  Länge  von  178". 

Die  Requisition  und  die  Zurichtung  des  auf  diese  Weise  herbei- 
geschafften Materiales  verzögerte  den  Bau,  und  die  Brücke  konnte 
erst  um  5  Uhr  nachmittags  vollendet  werden.  Diese  Verzögerung 
war  jedoch  von  keinen  nachtheiligen  Folgen  begleitet,  da  die  Trappen 
(Brigade  B e n e d e k  und  der  Train  der  Division  Herzinge r) 
erst  am  24.  anlangten. 

G.-M.  Herzinger  hatte  gleich  nach  dem  Eintreffen  in 
Trentschin  den  Oberlieutenant  Loosy  beauftragt,  Vorbereitungen 
fQr  Herstellung  der  abgebrannten  Jochbrücke  zu  treffen;  infolge 
dessen  war  Lieutenant  Jahn  zur  Bequirirung  des  nöthigen  Holzes 
nach  Silein  entsendet  worden. 

Im  Verlaufe  des  24.  und  25.  langte  das  Holzmateriale  in  Trentschin 
an,  worauf  Lieutenant  Eikal  beauftragt  wurde,  die  Jochbrücke  her- 
zustellen. Von  derselben  waren  die  Brückendecke  und  3  Joche  voll- 
ständig  zerstört;  8  Joche  standen  unversehrt. 

Lieutenant  Eikal  begann  den  Bau  am  26.  Mai  mit  26  Mann 
der  4.  Eompagnie ;  ausserdem  waren  ihm  2  Zimmermeister,  1 1  Zimmer- 
leute und  50  Handlanger  von  der  Stadt  beigestellt.  Die  Brücke  wurde 
solid  gebaut,  erhielt  eine  Breite  von  5*7"  und  war  am  29.  Mai  vollendei 

Mittlerweile  begann  Hauptmann  von  Magdeburg  mit  der 
18.  Eompagnie  und  1500  Zivilarbeitem  nach  den  ihm  vom  General- 
Quartiermeisterstab  gegebenen  Direktiven  den  Bau  von  Feldschanzen 
zur  Befestigung  der  Stellung  von  Trentschin.  Diese  Befestigungen 
bestanden  aus  4  geschlossenen  Schanzen  für  1%  bis  2  Eompagnien 
Besatzung,  welche  auf  dem  Terrain  zwischen  der  Waag  und  den 
Trentschiner  Höhen  angelegt  wurden,  femer  aus  5  auf  diesen  Höhen 
entsprechend  vertheilten  Batterien ;  alle  Werke  wurden  untereinander 
mit  Jägergiäben  verbunden.  Der  Bau  dieser  Verschanzungen  wurde 
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mit  solcher  Energie  betrieben,  Jass  alle  Arbeiten  am  i).  Juni  voU- 
eodet  waren. 

G.-M.  Herzinger  sprach  in  einem  Generala-Befehle  seine 
besondere  Ziifriedenlieit  Ober  den  bei  Gelegenheit  der  beiden  Brücken- 
schläge, dann  bei  Herstellung  der  Jochbrflcke  und  Anlage  der  Ver- 
achaniungen  bei  Trentachin  an  den  Tag  gelegten  Eifer  des  Hauptmanna 
V.  Magdeburg,  die  Umsicht  und  Thatigkeit  säramtlicher  Offiziere 
und  den  unverdrossenen  Fleiss  der  Mannschaft  mit  dem  BeifDgen 
auä,  dass  die  Truppe  Alles  geleistet  hätte,  was  von  einem  ao  aus- 
gezeichneten Korps  erwartet  werden  k3nnc. 

Die  4.  Kompagnie  hatte  bereits  am  2i).  Mai  den  Befebl  er- 
halten, die  Kriegsbrilüke  abzubrechen  und  zu  verladen. 

Am  30,  Mai  setzte  sich  Major  Willner  mit  der  4.  Kom- 
pagnie und  den  3  K.-B.-Eqiiipagen  nach  Presshurg  in  Marsch, 
woselbst  er  am  4.  Jimi  anlangte.  In  Freistadtl  war  eine  der  K.-B.- 
Enuipagen  der  14.  Kompagnie  fibergebeu  worden. 

Nach  Vollendung  der  Schanzarbeiten  raarschirte  auch  die 
18.  Kompagnie  nadi  Pressbiirg  ab. 

Die  14.  Kompagnie  traf  am  15.   urnä   die  17.  Kompagnie  am  'j^'^' 
17.  Mai  in  Eeopoldstadt  ein.  Am  ln.  Mai  wurden  beide  Kompagnien 
gegen  Freistadtl  beordert,  um  daselbst  einen  üebergang  herzustellen,  ^[^^ 

Die  Waag  war  an  der  üebergangss teile  durch  eine  Insel  in 
zwei  Arme  getheilt.  Der  rechts  ziehende  Arm  hatte  eine  Breite  von 
83",  der  links  ziehende  von  Tä"".  Der  Wasserstand  war  sehr  hoch 
und  die  Geschwindigkeit  erreichte  bei  3"*.  Von  der  bei  Freistadtl 
Gber  die  Waag  fOhrenden  Jochbrücke  waren  die  Decke  gänzlich 
»ligeworfen  und  ."i  Joche  vollständig  zersti»rt. 

Bei  dem  Umstände,  als  die  zum  Üebergang  bestimmten  Tnippen 
schon  am  UfiT  bereit  standen,  musste  von  einer  Herstellung  der 
Jochbrücke  abgegangen  und  nur  getrachtet  werden,  die  Verbindung 
so  schnell  als  möglich  einzurichten.  Es  wurde  daher  über  den  rechts- 
seitigen Ai-rn,  20"  unterhalb  der  Jochbrücke,  eine  Flossbrücke  mit 
10  Flössen  als  Unterlagen  erbaut,  Die  Brücke  erhielt  Sb"  Länge, 
3'8"  Breite.  Die  Feststellung  der  Flösse  erfolgte  mittels  Heftung  an 
l'Stebeu  gebliebenen  Joche. 
t  Oeher  den  zweiten  Arm  wurde  eine  Kriegsbrfleke  mit  2  Böcken 
'  0  Pontons  als  Unterlagen  geschlagen. 
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Da  die  60™  breite  Insel  durch  den  anhaltenden  Begen  derart 
aufgeweicht  war,  dass  Geschütze  und  Fuhrwerke  unmöglich  passiren 
konnten,  so  wurde  auch  die  Wegverbindung  über  die  Insel  durch 
Auflegen  von  Pfosten  und  Brettern  auf  den  Boden  brückenartig  her- 
gestellt. Am  Abend  waren  alle  Arbeiten  beendet  und  es  rückte  auch 
noch  um  9  Uhr  abends  die  Brigade  Perin  nach  dem  linken  Waag- 
Ufer  vor.  Die  Kompagnien  bezogen. nach  Vollendung  der  Arbeiten 
ein  Freilager  an  beiden  üfem. 

Im  Verlaufe  der  Nacht  begann  das  Wasser  stark  zu  steigen; 
um  2  Uhr  nachts  musste  man  die  Eriegsbrücke  um  ein  Feld  ver- 
längern, an  Stelle  der  beiden  Böcke  Pontons  einbauen  und  die 
Verankerungsmittel  verstärken.  Während  dieser  Arbeiten  an  der 
Eriegsbrücke  rissen  die  Seile ,  mittels  welcher  die  Flossbrücke  an 
den  Jochen  befestigt  war,  und  die  Flossbrücke,  sowie  die  Bretter- 
brücke auf  der  Insel  wurden  von  den  Wogen  fortgetragen.  Die  Waag 
erreichte  eine  ausserordentliche  Höhe  und  Geschwindigkeit;  die 
Eriegsbrücke  konnte  nur  dadurch  erhalten  werden,  dass  man  die 
Pontons  mit  Seilen  und  Eetten  an  die  stehen  gebliebenen  Joche 
heftete. 

Mittlerweile  war  die  Herstellung  der  Jochbrücke  gleichzeitig 
mit  den  vorangegebenen  Arbeiten  durch  Oberlieutenant  Szaszkie- 
vicz  mit  der  14.  Eompagnie  in  Angriff  genommen  worden.  Da 
jedoch  weder  hinlänglich  starke  Piloten  noch  Schlagwerke  aufzutreiben 
waren,  wurden  die  in  der  Nähe  befindlichen  SchiflFmühlen  abgetragen 
und  die  Schiffe,  mit  4™  hohen  Hebgerüsten  eingerüstet,  zwischen 
den  Jochen  als  Unterlagen  eingeschoben.  Die  Verankerung  der  Schiffe 
bewerkstelligte  man  mittels  Mühlsteinen  und  Eetten. 

Am  21.  Mai  rückte  die  14.  Eompagnie  nach  Freistadtl  und 
erbaute  auf  einer  ausserhalb  der  Stadt  liegenden  Anhöhe  eine  vier- 
seitige Redoute  mit   an   den  Flügeln  angeschlossenen  Jägergräben. 

Am  29.  Mai  sollte  die  russische  Division  Pa nutine,  welche 
die  Bestimmung  hatte,  sich  den  Operationen  der  kaiserlichen  Truppen 
an  der  Waag  anzuschliessen,  über  Borsicka  an  diesem  Flusse  eintreffen. 

Das  Armee-Eommando  ertheilte  demnach  am  25.  Mai  morgens 
dem  Eommandanten  des  4.  Armee-Eorps,  F.-M.-Lt.  Wohlgemuth, 
den  Befehl,  sein  E.  -  B.  -  Materiale  aufwärts  Neustadtl  in  die  Höhe 
von  Beckov  zu  dirigiren,  um  für  die  anmarschirende  russische 
Kolonne  einen  Uebergang  über  die  Waag  herzustellen. 


Sommerfeldsug  1849  in  Ungarn.  1Q1 

Demgemäss  wurde  die  17.  Kompagnie  am  27.  Mai  beordert, 
die  EriegsbrQcke  bei  Freistadtl  abzubrechen,  mit  3  E.-B.-Equipagen 
nach  Beckov  zu  marschiren,  und  daselbst  neuerdings  eine  Eriegs- 
brOcke  zu  erbauen. 

Der  Wasserstand  der  Waag  war  seit  dem  letzten  Brücken- 
schläge an  dieser  Stelle  bereits  herabgegangen  und  der  Fluss  hatte 
nur  mehr  132"  Breite  bei  2"  Geschwindigkeit. 

Der  Brückenschlag  wurde  mit  3  stehenden  und  16  schwim- 
menden Unterlagen  normal  ausgeführt. 

Während  der  Zeit,  in  welcher  die  Marschbewegungen  der  Eom- 
pagnie  und  der  Brückenschlag  stattgefunden  hatten,  waren  jedoch 
in  den  Verhältnissen,  welche  zu  den  Dispositionen  hiefür  geführt, 
Veränderungen  vorgegangen,  welche  den  Bestand  eines  Ueberganges 
bei  BeckoY  nicht  mehr  nöthig  erscheinen  Hessen. 

Die  Eompagnie  erhielt  infolge  dessen  nach  zwei  Tagen  den 
Befehl,  die  Brücke  abzubrechen  und  mit  2  E.-B.-Equipagen  nach 
Pressburg  zu  marschiren.  Von  hier  rückte  die  Eompagnie  am  6.  Juni 
mit  ihren  E.-B.-Equipagen  in  die  Eintheilung  zum  1.  Armee-Eorps 
nach  Ungarisch  -  Altenburg. 

Die  14.  Eompagnie  arbeitete  mittlerweile  eifrigst  an  der  Her- 
stellung der  Jochbrücke  bei  Freistadtl. 

Das  nöthige  Materiale  hiezu,  sowie  ein  Schlagwerk  wurden 
endlich  beigeschaift  und  man  konnte  den  Bau  in  solider  Weise  aus- 
führen. Die  Joche  erhielten  je  6  vertikale  und  2  Strebepiloten,  die 
Brückendecke  doppelte  Fahrbahn. 

Am  1.  Juni  wurde  Hauptmann  Angioli,  anstatt  des  zum 
Korpsstabe  berufenen  Majors  Willner,  als  Interims  -  Bataillons- 
Kommandant  in  das  Hauptquartier  beordert.  Oberlieutenant  Wo- 
truba  übernahm  das  Eompagnie  - Eommando. 

Am  24.  Mai  wurde  Lieutenant  B  o  g  d  a  n  i  der  Eompagnie  mit 
32  Mann  nach  Trentschin  zur  Brigade  G.-M.  Benedek  detachirt. 
Lieutenant  Bogdani  erhielt  den  Auftrag,  eine  Art  Noth-Eriegs- 
brücken  -  Materiale,  in  dem  Ausmasse  einer  Equipage,  herzustellen, 
um  die  Brigade  in  den  Stand  zu  setzen,  den  Uebergang  über  Bäche 
und  kleinere  Flüsse  selbständig  auszuführen. 

In  dieser  Weise  wurden  8  Bockschwellen,  32  Füsse,  16  Schuhe 
und  auch  die  nöthigen  Balken  und  Pfosten  erzeugt.  Das  Materiale 
wurde  auf  24  requirirten  Leiterwagen  verladen. 
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Während  dieser  Arbeiten  gelangte  ein  Theil  des  Detachements 
beim  Ban  von  mehreren  Batterien,  sowie  einigen  sonstigen  Be- 
festigungs-Anlagen an  der  Umfassung  der  Stadt  in  Verwendung. 

Ein  weiteres  Detachement  wurde  noch  von  der  Kompagnie  am 

27.  Mai,  unter  Lieutenant  Torkos,  nach  Tymau  zum  Bau  Glenk'scher 

Backöfen  entsendet.  Das  letztere  Detachement  rfickte  am  81.  wieder 

zur  Kompagnie  ein. 

uln^ZTogl  ^^  3-  Armee-Korps,  welches  an  der  unteren  Waag,  zwischen 

Brfickenbau  bei  Wartbcrg  uud  Diöszcg,  aufgestellt  war,  hatte  Befehl,  in  dem  Falle, 

vAgh.82erd«heiy.  ^j^  'jj^  Offeusiv  -  Bcwegungeu  zur  Durchführung  gelangten,  die  in 

Szered  stehenden  Truppen  über  Schintau  vorrücken  zu  lassen. 

Das  Korps  -  Kommando  hatte  demnach  am  21.  Mai  das  An- 
suchen gestellt,  ihm  zur  Erbauung  eines  üeberganges  eine  Fionnier- 
Abtheilung  zuzuweisen. 

Infolge  dessen  war  das  Detachement  des  Lieutenants  Vogel 
sofort  nach  Szered  dirigirt  worden.  Lieutenant  Vogel  fand  bei 
seinem  EintreflFen  in  Szered,  unterhalb  des  Ortes  bei  Vägh-Szerda- 
hely,  eine  ziemliche  Menge  Brücken  -  Materiale  bereits  vorbereitet. 
Da  auch  die  übrigen  Verhältnisse  daselbst  dem  Brückenbau  günstig 
waren,  wurde  dieser  Punkt  für  Herstellung  des  üeberganges  gewählt 

Die  Waag  hatte  eine  Breite  von  152"  bei  2°  Geschwindig- 
keit. Am  25.  Mai  mittags  begann  Lieutenant  Vogel  den  Bau  einer 
Nothbrflcke;  in  derselben  folgten  sich  vom  linken  Ufer  4  Mauer- 
böcke, sodann  10  Mühlschiffe  und  hierauf  wieder  5  Mauerböcke. 
Am  26.  mittags  war  die  Brücke  vollendet. 

In  den  folgenden  Tagen  erbaute  Lieutenant  Vogel,  mit  Bei- 
ziehung von  Infanterie  -  Arbeitern,  einige  Geschützstände  auf  dem 
linken  Ufer  zur  Deckung  der  Brücke. 

Die  vom  F.-Z.-M.  Baron  Weiden  beabsichtigten  Offensiv- 
Operationen  waren  durch  die  angegebene  Sicherung  der  Waag- 
üebergänge  eben  in  Gang  gesetzt,  als  der  Befehl  anlangte,  dieselben 
so  lange  zu  verschieben,  bis  auch  die  russische  Hauptarmee  ihren 
Vormarsch  über  die  Grenze  von  Ungarn  aufnehmen  werde. 

Als  Zeitpunkt,  wann  dies  geschehen  werde,  wxurde  die  zweite 
Hälfte  des  Monates  Juni  angegeben.  Fast  gleichzeitig  mit  dem  ge- 
dachten Befehle  langte  auch  die  Nachricht  von  dem  Falle  der 
Festung  Ofen  an. 
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Unter  solchen  Verhältnissen  musste  die  Möglichkeit  in  das 
Auge  gefasst  werden,  dass  der  Feind  den  Zeitraum  bis  zur  vereinigten 
Aktion  der  österreichisch-russischen  Truppen  selbst  zu  einem  kräftigen 
Offensiv  -  Verstösse  benützen  könne. 

Das  Armee-Eommando  entschloss  sich  demnach,  die  in  offensiver 
Absicht  an  der  Waag  vertheilten  Armeekörper  wieder  mehr  zusammen- 
zuziehen und  zwischen  Pressburg  und  Tyrnau  zu  konzentriren. 

Die  hierauf  bezQglichen  Dispositionen  bestimmten  über  Ver- 
theilung  der  Truppen  im  Allgemeinen  folgendes: 

Brigade  Barco,  Silein.  Brigade  Benedek,  Trentschin.  4.  Korps, 
Freistadtl,  Tyrnau,  Fressburg.  Bussische  Division  Panutine  in 
Tymaa  als  Beserve  der  an  der  Waag  stehenden  Truppen.  3.  Korps, 
Pressburg.  2.  Korps,  Eperjes  auf  der  grossen  Schutt.  1.  Korps, 
Ungarisch -Altenburg.  In  Verbindung  hiemit  stand  auch  die  Bück- 
beorderong  der  4.,  6.,  17.  und  18.  Pionnier  •  Kompagnie  nach 
Pressburg. 

Anfangs  Juni  begannen  auf  feindlicher  Seite  die  Voreinleitungen, 
um  gegen  die  österreichische  Aufstellung  an  der  Waag  angriffsweise 
vorzugehen. 

Die  unter  Görgey  vor  Ofen  gestandene  Belagerungs  -  Armee 
hatte  sich  nach  dem  Falle  der  Festung  sofort  auf  dem  linken  Donau- 
Ufer  stromaufwärts  in  Marsch  gesetzt  und  es  kam  am  9.,  16.,  20. 
und  21.  Juni  an  der  Waag  zu   mehreren  sehr  heftigen  Gefechten. 

Am  9.  Juni  morgens  wurde  die  auf  dem  linken  Ufer  der  Waag 
zwischen  Szered  und  Schintau  stehende  Brigade  P  e  r  i  n  durch  über- 
legene feindliche  Kräfte  angegriffen. 

Bei  dem  Umstände,  als  die  zur  Deckung  des  Ueberganges  bei 
Schintau  angelegten  Befestiguogswerke  noch  nicht  vollendet  und 
haltbar  waren,  zog  sich  die  Brigade  nach  dem  rechten  Ufer  der 
Waag  zurück.  Lieutenant  Vogel  erhielt  den  Befehl,  wenn  alles 
passirt  habe,  die  Brücke  zu  zerstören. 

Da  sich  mit  den  zuletzt  zurückgehenden  Truppen  auch  der 
Feind  dem  Ufer  näherte,  Hess  Lieutenant  Vogel  den  an  das  linke 
Ufer  schliessenden  Brückentheil  anzünden.  Der  an  das  rechte  Ufer 
schliessende  Theil  wurde  von  der  Mitte  aus  abgebrochen,  um  das 
Materiale  zu  retten. 

Bei  diesen  Arbeiten,  welche  mit  grosser  Schnelligkeit  ausgeführt 
wurden,  zeichneten  sich  durch  Unerschrockenheit  und  Eifer  insbesondere 
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aus :  Feldwebel  Bachmaie  r,  Korporal  H  e  i  s  s,  Ober  -  Pionnier 
L  0  i  b  i  c  h  1  e  r  und  Unter  -  Zimmermann  Stiassni. 

6.-M.  Perin  sprach  am  folgenden  Tage  dem  Lieutenant  Vogel 
seine  volle  Anerkennung  über  das  Verhalten  des  Detachements  während 
des  Gefechtes  aus. 

Am  10.  Juni  erhielt  das  Detachement  den  Befehl,  zur  Kom- 
pagnie einzurücken  und  bei  dieser  Gelegenheit  die  in  Ober -Ufer 
als  Brückenwache  zurückgelassenen  Pionniere  einzuziehen. 
Brückenbau  der  Der  am  9.  Juui  ausgeführte  feindliche  Vorstoss  erwies  sich  in 

8«ered.       Unmittelbarer  Folge  nur  als  eine   starke  Demonstration,  indem  der 
Feind  bereits  am  10.  wieder  Schintau  räumte. 

Da  jedoch  der  Besitz  dieses  Punktes,  seiner  zentralen  Lage  an 
der  Waag- Linie  wegen,  wichtig  war,  erhielt  die  Brigade  P  erin  den 
Befehl,  erneuert  über  die  Waag  vorzugehen  und  Schintau  zu  besetzen. 

In  Verbindung  hiemit  wurde  die  14.  Kompagnie  am  12.  Juni 
beordert,  mit  ihren  K.  -  B.  -  Equipagen  nach  Szered  abzurücken  und 
daselbst  eine  Kriegs  -  Brücke  herzustellen. 

Die  Kompagnie  liess  den  Oberlieutcnant  Szaszkiewicz  mit 
20  Mann  zur  Vollendung  der  Jochbrücke  in  Freistadtl  zurück  und 
traf  nachmittags  in  Szered  ein. 

Für  den  Brückenschlag  wurde  diejenige  Stelle  gewählt,  wo  sich 
die  üeberfuhr  befand,  da  man  dadurch  das  Einschneiden  einer  grösseren 
Rampe  ersparte.  Die  Waag  hatte  an  der  bezeichneten  Stelle  152" 
Breite,  bei  2"  Geschwindigkeit. 

Da  mit  den  beihabenden  2  K.  -  B.  -  Equipagen   das  Auslangen 

nicht  gefunden  werden  konnte,   beschloss  Oberlieutenant  Wotruba 

die   bestehenden,    gut    erhaltenen   Landungsbrücken   der  Üeberfuhr 

stehen  zu  lassen  und  auch  die  üeberfuhrsplätte  als  Unterlage  ein- 

'    zubauen. 

Die  K.-B.-Equipagen  fuhren  um  5  Uhr  abends  zum  Brücken- 
schläge auf.  Während  des  Abiadens  und  den  darauf  folgenden  ersten 
Arbeiten  an  der  Brücke  wurden  mittels  der  Üeberfuhr  einige  In- 
fanterie-Abtheilungen nach  dem  linken  Ufer  überschifFt. 

Um  11  Uhr  nachts  war  die  Brücke  in  einer  Länge  von  158"* 
vollendet.  In  derselben  folgten  sich  vom  rechten  Ufer  5  Böcke, 
1  dreitheil.,  13  zweitheil.  Pontons,  endlich  die  Üeberfuhrsplätte.  Die 
Brigade  G.  -  M.  Perin  bewerkstelligte  noch  im  Laufe  der  Nacht 
ihren  Uebergang. 
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m  13.  Jiipi  filiielt  die  Kompagnie  dcu  Üeiehl.  iiucli  Vägli- 
Szerdahely  zu  marsdiiren  uud  daselhst  eine  Brücke  aus  Nothmateriale 
heriDstellen.  Da  sieh  der  gröaate  Tlieil  des  Materiales,  durch  die 
roffl  Lieutenant  Vogel  am  i).  Juui  beim  Abbrechen  beobachtete 
Vorsicht,  an  Ort  und  Stelle  vorfand,  konnte  der  Bau  sofort  beginnen. 
Lientenant  v.  T  o  r  k  o  s  leitete  denselben.  Die  BrQcke  erhielt  als 
i.'rste  Unterlage  an  den  Ufern  je  einen  Zimmerbock  und  weiters 
i'i  Mühlschiffe  als  Unterlagen.  Wfihrend  der  Arbeiten  an  der  Brücke 
erfiaute  die  Kompagnie  am  linken  Ufer  zur  Sicherung  derselben 
einige  Batterien,  die  mit  Jugergräbeu  verbunden  wurden. 

Am  15.  Juui  wurde  die  Kompagnie  nach  Schintau  zum  Bau 
ton  Beftstigungswerkou  beordert.  Nachdem  diese  Werke  am  17.  Juni 
io  ihren  nothdürfligsten  Formen  vollendet  waren,  erhielt  die  Kom- 
pagnie den  Befehl,  die  Arbeiten  hier  einzustellen  und  unverweilt  den 
BiQ  einer  Jochbrücke  bei  Szered  in  Angriff  zu  nehmen. 

Den  ersten  Vorstöaseu  dea  Feindes  gegen  die  Waag- Linie,  KeiiiSninK 
am  9.  und  lü.  Juni,  folgte  am  au:  Juui  ein  grosserer  Angriff  gegen  «„„*„. 
ian  rechten  Flügel  der  Österreichischen  Aufstellung.  '"""'■ 

Ein  gi'Osser  Theil  der  feindlichen  Armee  hatte  bereits  am  16. 
die  Waag  bei  Neg}'ed  überschritten  und  bei  Farkasd  Aufstellung 
geüommen.  F.-M.-Lt.  Wohlgemuth  konzentrirte  die  Division 
Herziüger  bei  Pered,  um  den  Feind  über  die  Waag  zurückzuwerfen. 
Am  20.  Juni  wurde  diu  Diviaiou  durch  überlegene  feindliche 
KiSfle  angegriffen  und  zum  Ufickzuge  gezwungen.  Um  für  die  weitere 
Fwteetzung  des  Gefechtes  seine  Kräfte  mehr  vereinigt  zu  haben, 
ertheilte  F.-M.-Lt.  Wolilgemuth  noch  am  Abend  der  Brigade 
Ferin  den  Befehl,  Schintau  zu  räumeu  und  gegen  Seilte  herab- 
iDrfickcn. 

Die  14.  Kompagnie  hatte  am  18.,  11).  uud  2U.  Juui  die  Arbeit 
^1  der  Jochbrücke  mit  grosser  Energie  fortgesetzt  und  es  waren 
liereits  4  Joche  geschlagen  und  eingedeckt,  als  um  Mitternacht  des 
20.  der  Defelil  'anlangte,  die  Kriegsbrücke  bei  Szered  abzubrechen 
und  aufzuladen  und  die  bei  Vägh  -  Szerilahely  erbaute  Nothbrücke 
aWtra^en;  alle  diese  Arbeiten  wurden  auch  unverweilt  in  Angriff 
genummeu  und  am  Morgen  des  21.  beendet. 

Gleichzeitig  mit  dem  vorigen,  war  auch  nach  Freistadtl  der 
Weht  abgegangen,  den  Ücbergang  daselbst  zu  beseitigen.  Ober- 
iwntenant  Suaszkiewiez.  weklier  am  20.  mit  allen  Arbeiten  fertig 
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geworden  war,  erhielt  am  21.  den  Befehl,  die  Brücke  in  Verbindung 
mit  dem  angeordneten  RQckzuge  der  Truppen  nach  dem  rechten 
Waag-Ufer  zu  zerstören.  Oberlieutenant  Szaszkiewicz  liess  in 
Ausführung  dessen  die  drei  an  das  linke  Ufer  schliessenden  Joche 
abtragen  und  den  Best  der  Brücke  verbrennen. 

Dem  Verstösse  des  Feindes  über  die  Waag,  obwohl  derselbe 
im  Verlaufe  des  20.  Juni  von  Erfolgen  begleitet  war,  wurde  jedoch 
sehr  bald  Halt  geboten. 

F.-M.-Lt.  Wohlgemuth,  welcher  im  Laufe  der  Nacht  die 
Brigade  P e r i n  und  die  russische  Division  Panutine  an  sich 
gezogen  hatte,  ging  am  Morgen  des  20.  Juni  selbst  zum  Angriffe 
über.  Der  Feind  wurde  geschlagen  und  gezwungen  über  die  Waag 
zurückzugehen. 
Arbeiten  auf  dem  pj^  g  Kompaguic  detachirfie  am  15.  Juni  den  Lieutenant  E  h  n  e  1 

rechten    Donau-  *    '■' 

Ufer  anfangs    mit  ciuem  Zugo  uach  Eszterhäza,  um  daselbst  den  Ausgang  des  Neu- 
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Siedler  Dammes  durch  Anlage  von  Verschanzungen  zu  sperren.  Diese 
bestanden  aus  einer  dem  Dammausgange  vorgelegten  grösseren  Fleche 
und  2  Bedouten  an  den  beiden  Seiten  des  Dammes;  alle  Werke 
wurden  mit  Jägergräben  verbunden. 

Da  Lieutenant  E  h  n  e  1  nicht  im  Stande  war,  mit  den  ihm  zur 
Verfügung  stehenden  Kräften,  den  Bau  rechtzeitig  durchzufQhren, 
wurde  noch  Hauptmann  Eoneczny  mit  einem  aus  Pionnieren 
und  Infanteristen  zusammengesetzten  Detachement  nach  Eszterhäza 
entsendet.  Alle  Arbeiten  waren  am  26.  vollendet. 

Die  17.  Kompagnie  detachirte  am  7.  Juni  den  Lieutenant  Papa 
zur  Herstellung  der  von  Wieselburg  nach  St.  Peter  führenden  Strasse. 
Hiebei  mussten  11  vom  Feinde  abgetragene  Brücken  hergestellt 
werden.  Am  16.  begann  Lieutenant  Karl  v.  Leuchtenberg  mit 
der  halben  Kompagnie  den  Bau  von  Batterien  vorwärts  Wieselburg. 

Die  15.  Kompagnie  wurde  am  12.  Juni  mit  2  K.-B.-Equipagen 
von  Klosterneuburg  nach  Kittsee  iu  Marsch  gesetzt.  Am  21.  Juni 
rückte  die  Kompagnie  nach  Frauendorf  in  der  kleinen  Schutt  mit 
dem  Befehl,  über  den  Donauarm  daselbst  eine  Kriegsbrücke  zu 
erbauen.  Der  Arm  hatte  83"  Breite,  3"  grösste  Tiefe  und  1-2"»  Ge- 
schwindigkeit; es  gelangten  nur  Böcke  zum  Einbau.  Die  Brücke 
war  in  einer  Stunde  geschlagen. 

Am  2.  Juli  musste  dieselbe  des  eingetretenen  hohen  Wasser- 
standes  wegen   abgebrochen  und   durch  eine  Pontonsbrücke  ersetzt 
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Kerden;  nach  zwei  Tageu  fiel  das  Wasser  bedeuteud  und  <.-s4  wurde 
iflfolge  dessen  erneuert  eine  Bockbrflcke  geschlagen. 

In  Verbindung  mit  dcu  zu  diesem  Zeitpunkte  beginnenden 
Konzentririmgä  -  BewegungL'n  der  Armee  naoh  dem  ret-hten  Donau- 
Ufer,  detachirte  die  Kompagnie  den  Oberlieutenant  Friedrich  v".  Bol- 
laoo  mit  4  Unter-Offizieren  und  30  Mann  am  23.  Juni  nach  Vajka. 
lim  daselbst  LandungsbrOckeu  t^r  Dampfacbille  zu  erbauen  und  einen 
Kolonnenweg  durch  die  Schutt,  von  der  Landungsbrflcke  des  rechten 
Gfers  nach  Frauendorf,  auszustecken.  Das  Detachement  blieb  während 
der  Verschiebung  der  Truppen  nach  dem  rechten  Donau  -  Ufer  bis 
2S.  Juni  bei  den  Ueberschitl'ungen  in  Thätigkeit. 

Die  Vertheidigung  der  Festung  Ol'eu  bildet  du  rulimvoUes  ^> 
Blatt  in  der  Geschichte  des  kaiserlichen  Heeres.  Unter  Fühnmg 
des  tapfereu  Generals  v.  U  c  u  t  z  t  leistete  die  kleine  Besatzung  dem 
weit  flberlegeueu  feindlichen  AugrÜfe  den  heblenrnfithigsten  Wider- 
stand und  erst  nach  Erschöpfung  aller  Mittel  der  Vertheidigung, 
ils  US  nicht  mehr  möglich  war,  die  dui'ch  das  feindliche  Geschütz 
lettrümmerteu  Urawallungen  zu  üchliesseii,  gelang  es  dem  Feinde,  mit 
stGrmeuder  Hand  Qber  die  Bresche  zu  dringen.  Auch  das  in  der 
Festung  zurückgebliebene  l'iounior  -  Detachement  leistete  während 
der  Vertheidigung  allerorts  gute  Dienste  und  es  hat  die  Berechtigung, 
gleich  wie  die  übrigen  tapferen  Vortheidiger  der  Festung,  ehrenvoll 
geuanut  zu  werden.  Zum  besseren  VurstäJidnisse  des  folgenden  lassen 
wir  hier  eine  kurze  Beschreibung  des  Platzes  vor  Beginn  der  Ein- 
äcbliessung  vorangehen  und  werden  sodann  dem  Gange  der  Ver- 
tbeidtgung  in  allgemeinen  Zeigen  folgen. 

Die  Feste  Ol'en  liegt  auf  einem  felsigen  bei  OU""  hohen,  2000 
Sdiritte  langen,  nicht  ganz  1000  Schritte  breiten  HöhenrQcken, 
welcher  parallel  mit  der  Donau  nahe  am  Ufer  hinzieht. 

Die  Feste  war  von  einem  unregelm&ssigeu ,  dem  Saume 
Höhe  folgenden  Walle  umgeben,  welcher  stellenweise  bis 
lO"  Höhe  erreichte;  zu  dessen  seitlicher  Bestreichung  waren 
verschiedene  Werke,  tlieils  Kondells,  thetls  Bastionen,  angelegt. 
Feste  ist  in  Nord,  Ost  un<l  Süd  von  Höhen  umgeben  und 
^herrscht. 

Die  der  Festung  vorliegenden  Vorstädte  zogen  sich  an  einigen 
en  bis  an  den  Wall  hinan.  Aus  der  Festung  führten  vier  Thore 
inige   klemere  Kommunikationen  für  Fussgeher  in  das  Aussen- 
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feld.  Diese  Thore  waren :  Nördlich  das  Wienertbor,  östlich  das  Wasser- 
thor, sQdlich  das  Burgthor,  westlich  das  Stuhlweissenburgerthor. 

Im  Innern  der  Feste  waren  keine  gemauerten  bombensicheren 
Bäume  vorhanden  und  die  diesbezüglich  getroffenen  Vorkehrungen 
hatten  nur  provisorischen  Earakter.  Die  Feste  hatte  auch  keinen 
Brunnen  und  das  Wasser  musste  von  aussenliegenden  Reservoirs 
zugeleitet  werden. 

Es  ist  ersichtlich,  dass  ein  derartiger  Platz,  dessen  schwache, 
offene  Umfassungsmauern  sehr  leicht  in  Bresche  zu  legen  waren  und 
welchen  von  drei  Seiten  beherrschende  Höhen  umgaben,  einer  regel- 
mässigen Belagerung  nicht  Stand  zu  halten  vermochte. 

Das  Armee-Kommando  verfolgte  jedoch  mit  dem  Befehle,  die 
Festung  Ofen  besetzt  zu  behalten,  den  Zweck,  vielleicht  einen  grösseren 
Theil  des  feindlichen  Heeres  hier  durch  längere  Zeit  festzuhalten 
und  dieser  Zweck  wurde  auch  thatsächlich  erreicht. 

Als  Besatzung  blieben  beim  Abzüge  der  Armee  in  Ofen  zuröck : 

Als  Festungs-Kommandant  G.-M.  Heinrich  v.  Hentzi,  24  Kom- 
pagnien Infanterie,  1  Kompagnie  Artillerie,  1  Eskadron  Kavallerie, 
162  Pionniere,  einige  Sappeure  und  2  Feldbatterien.  Die  Geschütz- 
dotation betrug  bei  200  Geschütze. 

Der  energische  Kommandant  liess  sofort  alle  Yorkehnmgen 
zur  Yertheidigung  treffen.  Das  Wasserwerk  unterhalb  des  Wasser- 
thores,  welches  mit  der  Festung,  theils  durch  Mauern,  theils  durch 
Pallisadirung  verbunden  war,  wurde  zur  Yertheidigung  eingerichtet. 
Die  Yertheidigungslinien  wurden  stromauf-  und  abwärts  bis  an  das 
Ufer  gezogen  und  es  bildete  dieses  Werk  einen  eigenen  Abschnitt, 
Wasser-Betranchement  genannt. 

In  Verbindung  hiemit  begann  die  Anlage  von  Batterien  und 
Geschützstellungen  auf  dem  Hauptwalle,  sowie  von  Schützengräben. 
Mit  Ausnahme  der  in  das  Wasser-Betranchement  führenden  Ver- 
bindung wurden  alle  übrigen  Verbindungen  nach  dem  Aussenfeld 
abgebrochen,  die  Thore  verrammelt. 

Vom  Pionnier-Detachement  stand  der  grösste  Theil  bei  d&i 
genannten  Arbeiten,  insbesondere  bei  der  Verrammlung  der  ThiMne 
und  bei  Herstellung  von  Bettungen  in  den  Batterien  in  Verwendung. 
Ein  Unter-Offizier.  12  Pionniere  waren  als  militärische  Besatzung 
auf  dnem  stromaufwärts  der  Kettenbrücke  stehenden  Personen- 
Dampfer  eingeschiffL 
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Diu  AuDahmi'  des  Airaee-Kommandos,  dasts  die  Ftistiing  OFl-d 
vielleicht  eiu  Objekt  bilden  werde,  grössere  leiiidlidie  Streitkräfte 
durch  lilngere  Zeit  an  sich  zu  ziebeu,  sollte  sehr  bald  in  Erfüllung 
gehen. 

Der  uugariacfae  General  Görgey  eihielt  den  Befehl  sich  der 
Festnng  Ofen  zu  bemitchttgeo  und  es  begannen  auch  sofort  die 
MarschbeweguDgen  des  fQr  die  EinschliesHuug  bestimmten  feind- 
lichen Korps. 

Am  4.  Mai  war  die  Festung  vou  beiläulig  ::t0.000  Mann  ein- 
geschlossen. Die  umliegenden  Hölien  waren  mit  Geschützen  gekrönt 
nnd  diese  begannen  auch  tiofoil  ihr  Feuer.  Der  feindliebe  Angriff' 
richtete  sich  hauptsächlich  gegen  das  Wasser-Ketranchement  und 
es  wurde  auch  ein  Sturm  gegen  dieses  Werk  versucht,  jedoch  ab- 
geschlagen. 

In  der  folgenden  Nacht  wurden  die  durch  die  Beschiessung 
enbitiLndeneti  Schäden  rasch  ausgebessert.  Da  das  feindliche  Feuer 
mehrnre  Brände  im  Inneru  der  Festung  liervorrief,  wurde  ein  Theil 
des  Pionnier-Detachements  als  »tandige  Löschmannschaft  bestimmt. 
Es  gelang  dieser  Abtheilung,  ilurch  lul'antcrie  verstärkt,  auch  in  der 
Zukiinlt  fast  aller  Brände  in  kurzer  Zeit  HeiT  zu  werden. 

In  derselben  Nacht  begann  ein  Detachemcut  unter  Lieutenant 
Munschke  die  Verlegung  des  Wicnirthores  mit  l'llastersteinen 
und  den  Bau  einer  Batterie    für   2  ClescliUtze   rückwärts   desselben. 

Da  die  Beschiessung  au]  4.  Mai  und  die  in  Verbindung  hie- 
mil  ausgeführten  Angrille  zu  keinem  Erfolge  geführt  hatten,  begannen 
wf  feindlicher  Seite  die  Vorbereitungen,  um  einen  Theil  der  Um- 
üwsuug  in  Bresche  zu  legen.  Diese  Vorbereitungen  nabmeu  deu  Zeit- 
raum bis  zum  10.  Mui  in  Anspruch.  Während  dieses  Zeitraumes 
»unie  das  Feuer  veu  den  Feblbatteneu  in  wechaeluder  Stärke  fort- 
geführt und  es  folgten  wiederholte  deniouatrative  Augrilfe  gegen 
einielae  l'unktf  der  Umlusöung,  um  diu  Besatzung  in  ständiger  Un- 
ruhD  zu  erbalten. 

Am  't.  Mai,  mit  einbrechender  Dunkelheit,  begann  ein  Pionnier- 
DtUchement  die  Verbauung  des  Burgthores  in  der  gleichen  Weise 
irie  jene  des  Wienerthorew.  Die  rückwärts  der  ThorÜögel  aufzu- 
fiUitende  Barnkade  aus  l'tiasterstcinen  war  schon  nahezu  fertig,  als 
MB  Vollkugel  durch  die  obere,  noch  freie  OeH'nuug  sclilug  und 
^{"ionniere  tödtlich  verwundete, 
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In  der  folgenden  Nacht  wurde  die  Verbauung  des  Wiener- 
und  Burgthores  zu  Ende  gebracht. 

Am  7.  Mai  wurden  auf  feindlicher  Seite  Vorkehrungen  zu 
einem  Brückenschläge  unterhalb  des  Blocksberges  sichtbar.  Lieute- 
nant Munschke  erhielt  den  Befehl,  mit  dem  Pionnier-Detachement 
sofort  den  Bau  von  Zerstörungsmitteln  in  Angriff  zu  nehmen.  Die 
bezüglichen  Arbeiten  wurden  die  nächsten  Tage  und  Nächte  ununter- 
brochen fortgesetzt. 

Bei  dem  vollständigen  Mangel  an  Traversen  an  der  Umfassung 
brachte  das  Feuer  einzelner,  enfilirend  wirkender  feindlicher  Batte- 
rien, insbesondere  jener  auf  dem  Blocksberge,  den  ungedeckt  stehenden 
Wallgeschützen  vielen  Schaden. 

Man  begann  demnach  am  7.  den  Bau  von  Traversen  an  den 
am  meisten  bedrohten  Linien;  der  Best  des  Pionnier-Detachements 
stand  bei  diesen  Arbeiten  in  Verwendung,  üeberhaupt  war  von  diesem 
Zeitpunkte  an,  bei  der  geringen  Anzahl  der  zur  Verfügung  stehenden 
technischen  Truppen  und  den  vielseitigen  Anforderungen  an  deren 
Thätigkeit,  an  eine  eigentliche  Ablösung  nicht  mehr  zu  denken  und 
man  blieb  auch  in  den  kurzen  Ruhepausen  immer  bei  den  Arbeits- 
Objekten. 

In  der  Nacht  des  8.  Mai  bewerkstelligte  ein  Theil  des  Detache- 
ments  die  Verbauung  des  Stuhlweissenburgerthores. 

Am  10.  Mai  ertheilte  das  Festungs  -  Kommando  den  Befehl, 
dass  in  der  folgenden  Nacht  ein  Ausfall  unternommen  werde,  um 
die  im  Spital e  der  Hasenkaserne  liegenden  Kranken  in  die  Festung 
zu  bringen.  Die  Ausfall struppe,  1  Abtheilung  Pionniere,  1  Kom- 
pagnie Infanterie  und  2  Geschütze,  rückte  aus  dem  Wasser-ßetranche- 
ment,  ohne  Widerstand  zu  finden,  durch  die  Wasserstadt  bis  über 
den  Kapuzinerplatz  hinaus. 

Der  Feind  musste  jedoch  von  dem  Anmärsche  der  kaiserlichen 
Truppen  in  Kenntniss  gesetzt  worden  sein,  denn  plötzlich  wurde  die 
Kolonne  von  allen  Seiten  heftig  beschossen  und  genöthigt,  in  die 
Festung  zurückzukehren.  Ein  am  Morgen  des  11.  mit  stärkeren 
Kräften  wiederholter  Ausfall  hatte  besseren  Erfolg  und  es  gelang,  den 
angestrebten  Zweck  zu  erreichen. 

Der  Feind  beendete  in  der  Nacht  vom  12.  zum  13.  Mai  den 
Bau  seiner  Demontirbatterien  und  begann  den  Bau  der  Bresch- 
batterien. 
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Am  13.  Mai  begann  der  Feind  die  allgemeine  Beschiessung 
der  Festung  mit  erneuerter  Heftigkeit  und  es  wurden  im  Verlaufe 
dieses  Tages  und  der  folgenden  Nacht  zahlreiche  Häuser  in  Brand 
gesteckt. 

Am  14.  Mai  sollte  die  erste  Expedition  zur  Zerstörung  der 
feindlichen  Schiffbrücke  stattfinden.  Morgens  zwischen  2  und  3  ühr 
wurden  6  Steinschiffe  und  5  Brander  durch  den  Dampfer  itNador"* 
in  den  Strom  hinausgeführt  und  dort  der  Strömung  überlassen. 

Einerseits  mangelhafte  FQhrung  des  Dampfers,  wodurch  die 
Schiffe  viel  zu  firüh  losgelassen  wurden,  demnach  bei  der  schwachen 
Strömung  und  der  grossen  Entfernung  vielen  Zufällen  ausgesetzt 
waren,  andererseits  die  Aufmerksamkeit  des  Feindes,  verhinderten 
jedoch  einen  den  aufgewendeten  Mitteln  entsprechenden  Erfolg.  Zwei 
Steinschiffe  trieben  an  den  Ofner  -  Brückenpfeiler  der  Schiffbrücke 
and  gingen  unter.  2  weitere  Steinschiffe  und  5  Brander  wurden  von 
den  feindlichen  üferwachen  aufgefangen  und  nur  1  Brander  trieb  in 
die  Brücke  und  zündete.  Der  Brand  erreichte  aber  keine  grosse 
Ausdehnung  und  wurde  bald  gelöscht. 

In  der  folgenden  Nacht  wurde  der  Versuch  fortgesetzt ;  dieses- 
mal  war  die  Führung  durch  den  Dampfer  noch  mangelhafter,  indem 
die  Schiffe  schon  an  den  Pfeilern  der  Kettenbrücke  scheiterten. 

Diese  Misserfolge  waren  jedoch  nicht  geeignet,  von  Wieder- 
holung der  Versuche  gegen  die  feindliche  Brücke  abzuschrecken  und 
es  wurde  ohne  Aufenthalt  mit  dem  Bau  neuer  Zerstörungsmittel 
begonnen. 

Am  16.  Mai  eröffnete  der  Feind  die  allgemeine  Beschiessung 
der  östlichen  und  westlichen  Front  aus  40  schweren  Geschützen. 
Aller  Mühe  in  den  vergangenen  Tagen  ungeachtet,  war  es  nur  ge- 
langen, einen  geringen  Theil  der  Wallgeschütze  durch  Travei*sen 
gegen  die  verheerende  Wirkung  des  entilirenden  Feuers  zu  schützen. 
Da  die  nicht  gedeckten  Geschütze  den  Kampf  unmöglich  mit  Vor- 
theil  fortzusetzen  vermochten,  war  man  genöthigt,  dieselben  in  die 
nächsten  Gassen  zurückzuziehen. 

Die  feindlichen  Breschbatterien  richteten  ihr  Feuer  gegen  die 
Kurtine,  rechts  vom  Weissenburgerthor ;  bis  6  Uhr  abends  war  die 
Maaer  in  einer  Breite  von  24""  schon  sehr  stark  beschädigt. 

Im  Verlaufe  des  Tages  wurde  auch  das  königliche  Schloss 
zum  wiederholten  Male  in  Brand  geschossen;   diesesmal  waren  alle 
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Bettungsversuche  vergebens  und   der   grösste  Theil  des   Schlosses 
wurde  ein  Raub  der  Flammen. 

Bei  einbrechender  Dunkelheit  liess  man  erneuert  einige  Stein- 
schiffe und  Brander  gegen  die. Brücke;  es  gelang,  die  Fahrzeuge 
durch  schwimmende  Fionniere  ziemlich  nahe  an  die  Brücke  zu 
bringen.  Immerhin  waren  sie  jedoch  noch  so  weit  entfernt,  dass  es 
bei  der  geringen  Strömung  den  üferwachen  möglich  wurde,  alle 
Fahrzeuge  noch  vor  der  Brücke  an  das  Ufer  zu  schaffen. 

Bei  dieser  Gelegenheit  zeichneten  sich  insbesondere  Korporal 
Bingener  und  Ober  -  Pionnier  Kotef  durch  Eifer  und  Kalt- 
blütigkeit aus.  G.-M.  V.  Hentzi  belobte  die  genannten  Fionniere 
öffentlich  und  beschenkte  jeden  derselben  mit  10  fl.  C. -M. 

Der  Feind  hatte  für  die  Nacht  des  16.  Mai  einen  allgemeinen 
Sturmangriff  gegen  die  Festung  beschlossen,  in  der  Hoffnung,  vielleicht 
doch  an  irgend  einem  Punkte  in  die  Umfassung  einzudringen.  Um 
Mitternacht  rückten  von  allen  Seiten  feindliche  Sturmkolonnen  gegen 
die  Festung.  Einige  dieser  Kolonnen  waren  mit  Sturmleitern  ver- 
sehen und  es  gelang  einzelnen  Leuten  den  Wall  zu  ersteigen;  sie 
wurden  jedoch  sofort  wieder  hinabgeworfen.  Ueberhaupt  scheiterten 
alle  Angriffe  dieser  Nacht  an  der  Tapferkeit  und  der  Wachsamkeit 
der  Vertheidiger. 

Durch  das  fortgesetzte  wohlgezielte  Feuer  der  Breschbatterien 
war  am  Abend  des  17.  der  obere  Theil  des  Walles,  an  der  früher 
bezeichneten  Stelle,  nahezu  vollständig  in  Bresche  gelegt.  Von  den 
herabstürzenden  Mauertrümmern  hatte  sich  am  Fusse  der  Mauer 
ein  Schuttkegel  gebildet,  welcher  rampenartig  bis  au  die  Bresche 
reichte  und  nur  geringer  Nachhilfe  bedurft  hätte,  um  ersteigbar  zu 
werden.  Die  Hinwegräumung  dieses  Schuttkegels  erschien  demnach 
dringend  geboten  und  wurde  auch  in  der  folgenden  Nacht  ausgeführt. 

10  Piouniere  und  50  Infanteristen,  durchgehends  Freiwillige, 
wurden  an  Gurten  bis  au  den  Fuss  der  Mauer  hinabgelassen,  und 
vollführten,  unter  Leitung  des  Ingenieur-Hauptmanns  Gorini,  ge- 
räuschlos und  vom  Feinde  unbemerkt,  die  gefahrliche  Arbeit.  Jedem 
dieser  Leute  wurde  vom  Festungs  -  Kommando  eine  Remuneration 
von  2  fl.  C.-M.  bewilligt. 

Am  18.  setzten  die  feindlichen  Batterien  ihr  Feuer  mit  Heftig- 
keit fort  und  verursachten,  da  in  der  Festung  keinerlei  bomben- 
sichere Bäume  vorhanden  waren,  grossen  Schaden. 
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Mit  einbrechender  Dunkelheit  dieses  Tages  wurde  die  Ver- 
bauung der  Bresche  in  Angriff  genommen  und  in  den  folgenden 
Nächten  ununterbrochen  mit  aller  Kraft  fortgesetzt.  Bei  dieser  Arbeit 
stand  der  grösste  Theil  des  Pionnier-Detachements  in  Yerwendungv 

Lieutenant  Munschke  war  mit  einigen  20  Mann  auch 
in  diesen  Nächten  mit  Expeditionen  zur  Zerstöiiing  der  feind- 
lichen Schiffbrücke  beschäftigt,  vermochte  jedoch,  bei  den  ausser- 
ordentlich ungQnstigen  Verhältnissen,  keine  grösseren  Erfolge  zu 
erreichen. 

Der  Feind  unterhielt  vom  18.  an  durch  die  Nächte  hindurch 
ein  lebhaftes  Feuer,  insbesondere  gegen  die  Arbeiten  zur  Verbauung 
der  Bresche,  wodurch  diese  sehr  geföhrdet  wurden.  In  der  Nacht 
des  20.  wurde  der  diese  Arbeiten  leitende  Ingenieur  Hauptmann 
Pollini  getödtet. 

Nachdem  die  allgemeine  Beschiessung  einige  Tage  gewährt, 
konnte  das  Schicksal  der  Festung  wohl  nicht  mehr  zweifelhaft  sein ; 
das  Innere  derselben  lag  in  Ruinen,  ein  Theil  des  Walles  zertrümmert 
in  Bresche  und  es  war  in  der  ganzen  Festung  auch  nicht  der  kleinste 
Raum  zu  finden,  den  die  feindlichen  Projektile  nicht  erreicht  hätten. 
Auch  waren  alle  Hoffnungen  auf  Entsatz  geschwunden. 

Ungeachtet  dessen  beschloss  der  heldenmüthige  Festungs-Kom- 
mandant auszuharren  und  den  ihm  anvertrauten  Platz  bis  auf  den 
letzten  Mann  zu  halten. 

Auf  feindlicher  Seite  war  der  Zeitpunkt  herangerückt,  wo  der 
Angriff  mit  stürmender  Hand  erfolgen  musste.  Der  Kommandant  der 
Belagerungs  -  Armee  Görgey  hatte  für  diesen  allgemeinen  Angriff 
den  21.  Mai  bestimmt. 

Im  Verlaufe  der  Nacht  vom  20.  zum  21.  wurden  vorerst  die 
demonstrativen  Angriffe,  wie  in  den  früheren  Nächten,  eingeleitet; 
nach  Mitternacht  trat  Ruhe  ein.  Mittlerweile  waren  die  Sturm- 
kolonnen, 18000  Mann  stark,  geordnet  worden. 

Um  3  Uhr  morgens  des  21.  Mai  wurde  das  Signal  für  den 
allgemeinen  Angriff  gegeben. 

An  der  Verbauung  der  Bresche  arbeiteten  eben  eine  Abtheilung 
Pionniere  unter  Lieutenant  Jaus  und  eine  Abtheilung  des  Regimentes 
Ceccopieri  unter  Lieutenant  St  roh  all.  Die  Oberleitung  der 
Arbeit  führte  Ingenieur  Hauptmann  Gorini.  Waffen  und  Rüstung 
hatten  diese  Leute  auf  dem  Paradeplatz  abgelegt. 
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Plötzlich  meldeten  die  aufgestellten  Posten  das  Ansammeln  feind- 
licher Kolonnen  in  der  Christinenstadt.  40  Pionniere  und  60  Infan- 
teristen bewaffneten  sich  rasch  und  besetzten  die  Bresche.  Unmittelbar 
darauf  rückten  3  feindliche  Bataillone  im  raschen  Laufe  gegen  die 
Bresche  vor  und  begannen  dieselbe  zu  erklimmen. 

Die  Spitze  der  Kolonne  hatte  schon  die  Höhe  des  Walles  er- 
reicht, als  eine  Decharge  der  Yertheidiger,  welche  festen  Fusses  den 
Angriff  erwarteten,  alles  hinunterwarf.  Der  Angriff  wurde  in  Kurzem 
erneuert,    die  kleine  Besatzung  hielt  jedoch   standhaft;  das  Objekt. 

Der  Feind  hatte  bedeutende  Verluste  erlitten,  jedoch  auch  die 
Reihen  der  Yertheidiger  begannen  sich  stark  zu  lichten.  Infolge 
dessen  vermochte  die  kleine'  Truppe  dem  wiederholten  Andringen 
frischer  Kolonnen  nicht  mehr  Stand  zu  halten;  dieselbe  musste  der 
Uebermacht  weichen  und  zog  sich  Schritt  für  Schritt  in  die  rück- 
wärtigen Häuser  zurück. 

Qeneral  v.  Hentzi  hievon  benachrichtet,  schickte  3  Kompagnien 
Verstärkung,  welche  den  Feind  erneuert  zurückwarfen.  Dieser  hatte 
jedoch  schon  einige  Häuser  an  der  Bresche  in  Besitz  genommen 
und  es  gelang  nicht  mehr,  ihn  von  hier  zu  vertreiben. 

Mittlerweile  erreichte  eine  feindliche  Kolonne,  durch  den  Pala- 
tinal-Garten  und  das  Teleky'sche  Haus  vordringend,  den  Georgi-Platz 
und  beschoss  von  hier  die  erste  Besatzung  der  Bresche,  welche  sich 
in  einem  Gässchen  neben  diesem  Hause  festgesetzt  hatte,  im  Bücken. 
Die  Abtheilung  kehrte  sich  sofort  um  und  warf  den  Feind  über  den 
Platz  zurück. 

Zu  diesem  Zeitpunkte  erhielt  eine  Kompagnie  des  Regimentes 
Erzherzog  Wilhelm  den  Befehl,  die  beiden  von  der  Hauptstrasse 
nach  dem  Georgi-Platz  führenden  Gassen  zu  vertheidigen. 

Der  Kommandant,  Lieutenant  Kristin,  Hess  die  Eckhäuser 
besetzen  und  in  den  Gassen  zwei  3  Pfünder  auffahren.  Es  war  jedoch 
nur  ein  Artillerist  vorhanden  und  dieser  wurde  nach  den  ersten 
Schüssen  verwundet.  Einige  Pionniere  übernahmen  hierauf  die  Be- 
dienung dieser  Geschütze  und  feuerten  so  lange,  als  die  Munition 
ausreichte;  es  gelang  auch  den  Platz  einige  Zeit  zu  halten. 

Immer  neue  feindliche  Massen  folgten  jedoch  den  zuerst  Ein- 
gedrungenen und  besetzten  den  oberen  Schlossgarten  und  das  Zeug- 
haus. Die  am  Georgi-Platz  stehenden  Abtheilungen  stürmten  wieder- 
holt dagegen,  aber  immer  verj^ebens. 


.         jedoc 


Da  erschien  General  v.  Hentzi  und  setzte  sich  au  die  Spitze 
derselben,  sie  erneuert  vorführend.  Die  Uebermacht  des  Feindes  war 
jedocb  zu  gross.  Von  einem  Kugelhagel  empfangen,  tiel  der  gi'Ssste 
11  der   tapferen  Sehaar,    unter   ihnen    auch  General  v.  Hentzi. 
Der  nun  beginnende  regellose  Strassenkampf  wurde  von  beiden 
ilen  mit  ausserordentlinher  Rrhitteriing  geführt.    Jeden  fiisabreit 
Erde  musste  sich  der  Feind  thener  erkaufen.  Endlich  musste  auch 
der  tapferste  Widerstand  ein  Endo  finden.  Ohne  einheitliche  Leitung 
jvaien  die  einzelnen  Aiitheilnngon  gftreiint,  umzingelt  und  von  der 
irmacbt  erdrückt. 

um  7  Uhr  morgens  war  die  Festung  Ofen  in  Feindeshand. 
Rest  der  Besatzung  wurde  kriegsgefangen.  Ueber  die  Verluste 
Fionnier-Abtheilungen  wilbrend  der  Vertheidigung  von  Ofen  sind 
le  Auheichnungen  vorhanden, 

)  der  Operationen.  Vorrüokung  der  Armee  bis  Pest. 
Anfangs  Juni  ging  in  der  Führung  des  kaiserlichen  Heeres  in 
eine    Verfindening    vor    sich.    F.-Z.-M.    Uaron    Weiden 
rde  abberufen  und  an  dessen   Stelle   F.-Z.-M.   Baron  Haynau 
1  Armee-Kommandanten  ernannt. 
Die  erste  Tbatigkeit  des  Feldzeugmeisters  war  dahin  gerichtet, 
der  Donau-Armee  eine  den  Verhältnissen  mehr  entsprechende  Ein- 
ttilung  zu  gehen.    Die  in  Folge  dessen  anfangs  Juni  ausgegebene 
dre  de  Bataille  setzte  diese  Eintheilutig  in  folgender  Weise  fest: 
1.  Armee-Korps:   F.-M.-Lt.  Graf  Schlick,  21  BataU- 
lone,  32  Eskadronen,  liO  Geschötze,  1  Fionnier-Kompagnie,  2  K. -B.- 
Equipagen. 

l.  Armee-Korps:  F.-M.-Lt.  Baron  C  z  o  r  i  c  h,  15  Batail- 
)  Eskadronen,  42  Geschütze,  1  Pionnier-Kompagnie,  2  K.-B.- 
Iiip^en. 

.  Armee-Korps:  F.-M.-Lt.  Fflrst  Schwarzenberg, 
rBatüllone,  14  EsVadronen,  48  GescbQtze,  1  Pionnier-Kompagnie, 
^™-B,-Equipagen. 

.  Armee-Korps:  F.-M.-Lt.  Baron  Wohlgemiitb,  17 
lillone,    24  Eskadronen,    60  Geschütze,    1  Pionnier-Kompagnie, 
2  K.-B.-Equipagen. 

Die  Zatheilung  der  Pionnier-Kompagnien  erfolgte  im  Verlaufe  \ 
des  Monates  Juni  in  nachstehender  Weise: 
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Die  17.  Kompagnie  zum  1.  Armee-Eorps;  traf  am  6.  Juni  in 
Üngarisch-Altenbnrg  ein. 

Die  4.  Kompagnie  zum  2.  Armee-Korps;  rückte  am  24.  Juni 
nach  Olgya. 

Die  6.  Kompagnie  zum  3.  Armee-Korps ;  traf  am  6.  Juni  in 
Oedenburg  ein. 

Die  14.  Kompagnie  zum  4.  Armee-Korps;  (Armee-Reserve- 
Korps)  rückte  am  27.  Juni  nach  Enese. 

In  der  Armee -Reserve  die  13.,  15.,  16.  und  18.  Kompagnie 
mit  3  K.-B.-Equipagen. 

Von  diesen  Abtheilungen  erhielt  die  13.  Kompagnie  die  Be- 
stimmung, die  Bedienung  der  Schiffbrücke  in  Deutsch -Altenburg 
zu  übernehmen ;  von  der  Kompagnie  waren  70  Mann  in  der  Festung 
Ofen  detachirt  gewesen  und  in  Kriegsgefangenschaft  gerathen. 

Die  18.  Kompagnie  wurde  bestimmt,  das  aus  Klostemeuburg 
nach  Pressburg  verschaffte  altartige  Brücken  -  Materiale,  fQr  eine 
Brückenlänge  von  136™,  auf  landesüblichen  Wagen  verladen  und 
mit  Vorspann  bespannt,  der  Armee  nachzuführen. 

Die  7.  Kompagnie  wurde  nach  ihrer  Kompletirung  in  Kloster- 
neuburg am  29.  Juni  mit  2  K.-B.-Equipagen  mittels  Eisenbahn  nach 
Krakau  befördert,  um  zur  k.  nissischeu  Hauptarmee  zu  stossen ;  sie 
langte  daselbst  am  1.  Juli  an. 

F.-Z.-M.  Baron  H  a  y  n  a  u  hatte  für  die  Wiederaufnahme  der 
Operationen  im  Allgemeinen  den  Plan  festgesetzt,  die  Armee  auf 
dem  rechten  Donau-Ufer  zu  konzentriren  und  über  Raab  und  Komom 
gegen  Ofen-Pest  vorzurücken.  Die  für  die  Konzentrirung  nöthigen 
Marschbewegungen  der,  auf  dem  linken  Donau-Ufer  stehenden  Heeres- 
theile,  hatten  bereits  mit  19.  Juni  begonnen  und  am  25.  Juni  war 
die  zur  Vorrückung  bestimmte  Annee  auf  dem  rechten  Donau-Ufer 
vereinigt.  Die  Aufstellung  der  Armee  war  zu  diesem  Zeitpunkte 
folgende: 

1.  Korps  bei  Wieselburg.  3.  Korps  bei  Egyed  und  Szäny. 
4.  Korps  bei  Ungarisch-Altenburg ;  russische  Division  Panutine  in 
Ragendorf.  Das  2.  Armee-Korps  blieb  auf  dem  linken  Donau-Ufer 
zurück  mit  der  Bestimmung,  vorerst  die  grosse  Schutt  und  die 
Waag-Linie  zu  halten  und  mit  Vorrückung  der  Annee  gegen  Ofen, 
Kojnom  einzuschliessen. 
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Die  Vorrflckung  der  Armee  gegen  die  feindliche  Stellung  bei 
Baab  sollte  am  26.  Juni  ihren  Anfang  nehmen  luid  es  waren  hiezu 
im  Allgemeinen  folgende  Dispositionen  getroffen : 

Das  3.  Korps  hatte  den  rechten  Flügel  zu  bilden  und  die 
Baab  bei  Ärpäs  und  Marczaltö  zu  überschreiten. 

Das  4.  Korps  hatte  am  27.  Juni  nach  Leiden  zu  rücken  und 
die  Yortruppen  bis  Enese  vorzuschieben. 

Die  Brigade  Oberst  Schneider,  als  Verbindung  zwischen 
dem  3.  und  4.  Korps,  hatte  am  27.  von  Csorna  bis  Bägyog  und 
SzoTät  vorzugehen. 

Das  1.  Armee-Korps  hatte  die  Direktion  Hochstrass  zu  nehmen. 

Der  eigentliche  Angriff  der  feindlichen  Stellung  sollte  am 
28.  Juni  in  der  angegebenen  Ordnung  erfolgen. 

Die  6.  Kompagnie,   welche   ihre  Eintheilung  bei  der  Avant-  ^'«*>«'«*n«  <>•  3. 

'^    °  °  Korpi  fiber   die 

garde  des  3.  Korps  erhielt,  rückte  mit  ihren  beiden  K.-B.-Equipagen        Raab, 
am  26.  über  Kapuvär  nach  Egyed.  Bruckentcwage 

*^  ^'^  bei    Arpis    und 

Von  hier  wurde  die  halbe  Kompagnie  mit  1  Equipage  unter     Marczait5. 

Lieutenant   Thorn   nach   Marczaltö   zur   rechten  Flügel -Brigade 

Gerstner  dirigirt.    Die  andere  halbe  Kompagnie  rückte  mit  der 

Brigade  Wolf  nach  Ärpäs.    Da  das  jenseitige  Ufer  vom  Feinde 

besetzt  war,  wurden  vorerst  einige  Abtheilungen  Jäger  auf  gekoppelten 

fontons  überschifft,   welchen  nach  und  nach  3  Jäger-Kompagnien 

folgten.    Mittlerweile   begann   der   Brückenschlag   und   um   4  Uhr 

morgens  war  die  Brücke  mit  7  Pontons  als  Unterlagen  geschlossen. 

^ÄS  3.  Armee-Korps  bewerkstelligte  ohne  Aufenthalt  seinen  Ueber- 

gang  und  rückte  noch  am  selben  Tage  bis  T^th  vor. 

Nach  Vollendung  der  Kriegsbrücke  begann  die  Pionnier-Ab- 
*J»eilung  die  Herstellung  der  vom  Feinde  abgebrannten  Jochbrücke 
"61  -^rpäs.  Die  Arbeiten  beschränkten  sich  hier  auf  das  Auflegen  der 
Braclendecke. 

In  der  gleichen  Weise  wie  jener  bei  der  Brigade  Wolf  wurde 
auch  der  Brückenschlag  bei  der  Brigade  Gerstner  ausgeführt.  Da 
^^^  Teind  das  rechte  Ufer  bei  Marczaltö  stark  besetzt  hielt,  ordnete 
^^r  lolonnen-Kommandant  F.-M.-L.  Schütte  die  Herstellung  des 
Üeberganges  bei  Vär-Keszö  an.  Die  Kriegsbrücke  wurde  auch  hier 
Tmtex  dem  Schutze  einiger  überschiffter  Jäger  -  Abtheilungen  ge- 
^lagen  und  erhielt  gleichfalls  7  Pontons  als  Unterlagen.  Nach 
Vollendung  derselben  bewerkstelligte  die  Brigade  sofort  ihren  Ueber- 
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gang  und  rückte  gegen  Marczaltd  vor.  Nachdem  der  Feind  diesen 
Ort  geräumt  hatte,  wurde  die  Brücke  bei  Yär-Eeszö  abgebrochen 
und  bei  Marczaltö  eine  solche  mit  6  Böcken  als  Unterlagen  erbaut. 
Am  29.  wurden  beide  Eriegsbrücken  abgebrochen  und  die  Kom- 
pagnie folgte  mit  den  K.-B.-Equipagen  dem  Marsche  des  Armee- 
Korps  über  Nagy-Igmä,nd  nach  Mocsa,  wo  sie  am  1.  Juli  eintraf. 
4. Armce-Korpu.  j)q^  Briffade  Obcrst  Schneider   war  fQr  die  Vorrückung 

Brackemchläge  °  ^ 

bei  Bodonyhtiy  gcgcu  Raab  ein  Detachement  der  IG.   Kompagnie  unter  Oberlieute- 
und  Leiden.    ^^^  R  0  i  c  h  c  1  vou  60  Mauu   mit  einer  K.-B.-Equipage  zugewiesen. 
Die  Brigade  rückte  am  27.  abends  gegen  Bodonyhely,  woselbst  die 
Raab  überschritten  werden  sollte. 

Die  Flussverhältnisse  zeigten  sich  an  der  Uebcrgangstelle  me 
folgt:  Das  Gelände  war  auf  weite  Entfernung  vom  Flusse  sumpfig. 
Eine  schmale  Dammstrasse  führte  zu  einem  Punkte,  wo  früher  eine, 
nun  vom  Feinde  zerstörte  Jochbrücke  gestanden  hatte.  Da  das 
Fortkommen  seitwärts  des  Dammes  für  Fuhrwerke  unmöglich  war, 
musste,  trotz  der  beengten  Zufahrt  und  des  geringen  Raumes,  zum 
Abladen  des  Materiales,  die  Stelle  der  bestandenen  Jochbrücke  für 
den  Brückenschlag  beibehalten  werden.  Die  Raab  hatte  an  diesem 
Punkte  47"  Breite,  2—6"*  Tiefe  und  0-7"  Geschwindigkeit.  Der 
Flussgrund  war  schlammig. 

Oberlieutcnant  Reichel  entschied  sich  demnach  für  den  Bau 
einer  PontonsbrOcke.  Die  K.-B.-Equipagen  brachen  um  2  Uhr  morgens 
von  Bägyog  auf.  Das  Abladen  verzögerte  sich  dadurch,  dass  nur 
immer  ein  Wagen  vorfahren  konnte,  und  dauerte  bis  %5  Uhr.  Der 
Brückenschlag  ging  jedoch  schnell  und  liiessend  vor  sich ;  es  ge- 
langten 6  zweitheil.  Pontons  zum  Einbau.  Bereits  um  5  Uhr  morgens 
konnte  die  Brigade  den  Uebergang  beginnen.  Der  Vorhut  der  Bri- 
gade wurde  Lieutenant  T  o  p  i  t  s  c  h  mit  24  Mann  beigegeben ;  Ober- 
lieutenant Reichel  blieb  mit  dem  Reste  des  Detachements  bei 
der  Brücke. 

Bei  dem  weiteren  Vormarsche  der  Brigade  bewerkstelligte  Lieute- 
nant Topitsch  bei  Sz.  Mihäly  die  Wiederherstellung  mehrerer 
vom  Feinde  theilweise  abgeworfener  Brücken  über  die  Marczal  mit 
requirirtem  Materiale. 

Nachdem  die  Brigade  auch  die  Marczal  überschritten,  wurde 
eine  feindliche  Abtheilung,  welche  vorwärts  Csanak  Stellung  genommen 
hatte,  geworfen,  und  die  Brigade  rHckte  bis  Csanak  vor. 
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Die  Eriegsbrücke  blieb  noch  so  lange  stehen,  bis  der  Train 
der  Brigade  nachgerückt  war,  worauf  Oberlieutenant  Beichel  die- 
selbe abbrechen  liess  und  mit  der  Abtheilung  nach  Raab  marschirte, 
um  zu  seiner  Kompagnie  zu  stossen. 

Das  Gros  des  4.  Korps  begann  am  27.  seinen  Vormarsch  von 
Leiden  gegen  Enese.  Die  in  der  Vorhut-Brigade  eingetheilte  14.  Kom- 
pagnie erbaute  am  selben  Tage  bei  Leiden  eine  Kriegsbrücke  über 
die  Rabnitz  mit  5  Böcken  als  Unterlagen. 

Am  28.  wurde  die  Brücke  wieder  abgebrochen  und  die  Kom- 
pagnie folgte  dem  Marsche  des  Korps  nach  Enese.  Der  üebergang 
über  die  Raab  sollte  in  der  Gegend  vor  Räba-Patona  ausgeführt 
werden.  Da  sich  jedoch  die  Flussverhältnisse  in  dieser  Strecke,  ins- 
besondere die  Beschaffenheit  der  allseitig  sumpfigen  Ufer,  für  einen 
Truppen-Uebergang  sehr  ungünstig  erwiesen,  erhielt  das  Korps  Be- 
fehl, zwischen  der  Raab  und  Rabnitz  gegen  Abda  vorzurücken  und 
den  üebergang  des  1.  Korps  daselbst  zu  unterstützen. 

Die  Angriifsbewegung  des  1.  Korps  auf  der  Hauptstrasse  gegen      i-  «orps. 
Raab  sollte  durch  Vorrückung  einer  Brigade   in  der  kleinen  Schutt  bei  Kroatuch- 
über  Zamoly  gegen  Revfalu  unterstfitzt  werden.  Kimiingu.Abd«. 

Die  17.  Kompagnie  erhielt  demnach  am  26.  Juni  den  Befehl, 
eine  Kriegsbrücke  über  den  Wiesclburger  Donau -Arm,  zwischen 
Ungarisch-  und  Kroatisch-Kimling  zu  erbauen.  Der  Arm  hatte  an 
der  Brückenschlagstelle  142°*  Breite. 

Oberlieutenant  Z  e  1  b  e  r ,  welcher  in  Abwesenheit  des  Haupt- 
manns Koneczny  das  Kompagnie  -  Kommando  führte,  liess  eine 
normale  Pontonsbrücke  schlagen;  da  das  K. - B. - Materiale  der  bei- 
habenden zwei  K.  -  B.  -  Equipagen  nicht  ausreichte,  wurden  noch 
3  Plätten  eingebaut  und  mit  requirirtem  Materiale  eingedeckt. 

Nachdem  die  Brigade  Reischach,  welche  für  die  Vor- 
rflckung  in  der  Schutt  bestimmt  war,  ihren  Üebergang  bewerk- 
stelligt hatte,  liess  Hauptmann  Koneczny,  welcher  mittlerweile 
von  Eszterhäza  eingerückt  war,  die  Brücke  abbrechen  und  marschirte 
mit  den  K.-B.-Equipagen  am  27.  nach  Barätföld  und  am  28.  nach 
Hochstrass. 

Am  selben  Tage  9  Uhr  morgens  begann  das  1.  Armee -Korps 
seine  Vorrückung  gegen  Raab.  Der  Feind  in  seiner  Stellung  an  der 
Rabnitz  gleichzeitig  von  der  Brigade  Benedek  im  Rücken  bedroht, 
steckte  die  Abdabrücke  in  Brand  und  zog  sich  gegen  Raab  zurück. 

12* 
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Die  1 7.  Kompagnie  erhielt  gleich  nach  ihrer  Ankunft  in  Hoch- 
strass  den  Befehl,  sofort  gegen  Abda  vorzorücken  und  daselbst  über 
die  Babnitz  eine  EriegsbrQcke  zu  schlagen  und  gleichzeitig  die  abge- 
brannte Jochbrücke  herzustellen.  Bei  ihrem  Anlangen  in  Abda  hatten 
schon  einzelne  Abtheilungen  des  6.  Jäger-Bataillons  die  noch  brennende 
Brücke  überschritten  und  sich  auf  dem  rechten  Ufer  festgesetzt. 

Während  der  Vorbereitungen  zum  Brückenschlage  wurde  der 
Best  des  Jäger-Bataillons  überschifft  und  sodann  der  Brückenschlag 
in  Angriff  genommen.  Die  Rabnitz  hatte  hohen  Wasserstand  und 
zeigte  95""  Breite.  Die  Brücke  erhielt  13  zweitheil.  Pontons  und 
an  jedes  Ufer  schliessend  1  Bock  als  Unterlagen.  Der  Brückenschlag 
war  in  einer  Stunde  beendet. 

Um  3  Uhr  nachmittags  begann  der  Uebergang  der  Oster- 
reichischen und  russischen  Truppen,  welcher  bis  29.  abends  dauerte. 
Während  des  Ueberganges  wurden  zwei  Füsse  durch  Anfahren  der  sehr 
breiten  russischen  Fuhrwerke  abgebrochen ;  das  Austauschen  der- 
selben verursachte  jedoch  keinen  besonderen  Aufenthalt  Noch  während 
des  Brückenschlages  hatte  man  mit  den  Herstellungsarbeiten  an  der 
Jochbrücke  begonnen  und  dieselben  soweit  vorwärts  gebracht,  dass 
man  auch  diese  Brücke  noch  am  28.  nothdürftig  zum  Uebergang 
benützen  konnte. 

Am  29.  Joni  abends  war  diese  Brücke  vollständig  hergestellt 
Am  selben  Tage,  10  Uhr  nachts,  wurde  die  Eriegsbrücke  abgebrochen 
und  verladen,  worauf  die  Kompagnie  den  Marsch  über  Baab  gegen 
Äcs  antrat. 

Der  Angriff  der  kaiserlichen  Truppen  gegen  die  feindliche 
Stellang  von  Raab  war  allseitig  von  Erfolgen  begleitet  und  am 
28.  Juni  nachmittags  wurde  die  Stadt  vom  1.  und  4.  Armee-Korps 
besetzt.  Die  14.  und  16.  Kompagnie  gelangten  am  Morgen  des  29. 
zur  Herstellung  der,  vom  Feinde  beim  Rückzuge,  theilweise  abge- 
worfenen Brücken  über  die  Raab  und  Rabnitz  in  Verwendung. 

Am  29.  Juni  setzte  die  Armee  ihre  weitere  Vorrückung  in 
drei  Kolonnen  fort  und  erreichte  am  30.  Juni  folgende  Aufstellung. 
1.  Korps  mit  dem  linken  Flügel  bei  Puszta-Lovat  mit  dem  Gros 
bei  Acs.  4.  Korps  bei  Csem.  3.  Korps  bei  Csep. 

Für  den  2.  ordnete  F.-Z.-M.  Baron  H  ay  n  a  u  eine  allgemeine 
Vorrückimg  gegen  Komom   an,  um   den  Feind  vollständig  in  den 
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Brückenkopf  zurückzuwerfen  und  die  Strasse  nach  Ofen  frei  zu  machen. 
Hiebei  sollte  das  1.  Armee-Korps  gegen  das  verschanzte  Lager  von 
Üj-Szöny  und  das  4.  Armee-Korps  in  die  Höhe  von  Puszta-Härkaly 
vorrficken. 

Da  das  erste  Armee-Korps  bei  seinem  Vormarsche  den  Czonczo-    ««"»<5***  *»•* 

"^  Komorn. 

Bach  überschreiten  musste,  erhielt  die   17.  Kompagnie  am  1.  Juli  sau  und  zents- 
Befehl,  über  den  genannten  Bach,  nächst  seiner  Ausmündung  in  die  '""«^  ***'  ^'^^^'^ 
Donau,  zwei  Nothbrücken  zu  erbauen.  Da  jedoch  keinerlei  Materiale        Bach, 
aufzutreiben  war,  wurde  der  Befehl  dahin  geändert,  dass  eine  Kriegs- 
brücke zu  schlagen  sei.  Der  Bach  hatte  an  der  Brückenschlagstelle 
76"  Breite  bei  l*ü"  grösster  Tiefe.   Es  wurde  eine  normale  Bock- 
brücke mit  12  Böcken  erbaut. 

Vom  rechten  Ufer  schloss  die  Brücke  an  ein  bereits  am  1.  Juli 
in  Bau  genommenes  Landjoch.  Die  Brücke  wurde  am  Morgen  des 
2.  Juli  von  den  Brigaden  Keischach  und  S a r t o r i,  unter  Befehl 
des  P.-M.-Lts.  Grafen  Wallmoden  überschritten. 

Der  Feind  setzte  der  Vorrückung  der  kaiserlichen  Truppen  in 
die  ihnen  angewiesene  Aufstellungslinie  aller  Orts  hartnäckigen  Wider- 
stand entgegen,  wurde  jedoch  endlich  geworfen  und  gezwungen,  in 
die  Verschanzungen  des  Brückenkopfes  zurückzuweichen.  Da  der 
F. -Z. -M.  mit  dem  Zurückgehen  des  Feindes  den  Zweck  der 
Vorrückung  des  1.  und  4.  Korps  erreicht  sah,  erthcilte  er  diesen 
Korps  um  die  Mittagszeit  den  Befehl,  in  die  ihnen  zugewiesenen 
Lagerstellungen  bei  Äcs  und  Mocsa  zurückzugehen.  Während 
diese  Bewegungen  eingeleitet  wurden,  führte  der  Feind  gegen  den 
linken  Flügel  der  österreichischen  Aufstelluugslinie  einen  Bück- 
schlag aus,  welcher  bald  den  Verlust  der  Kriegsbrücke  ziu:  Folge 
gehabt  hätte. 

Die  Brigade  Keischach  hatte  bei  ihrer  Vorrückung  nicht 
nur  den  Feind  in  das  verschanzte  Lager  zurückgeworfen,  sondern  auch 
drei  der  Schanzen  erstürmt.  Die  kaiserlichen  Truppen  vermochten 
jedoch  nicht  die  eroberten  Werke  gegen  das  konzentrische  Feuer  des 
Brückenkopfes  zu  behaupten  und  der  Korps-Kommandant  ertheilte 
dem  F.-M. -Lt.  Grafen  Wallmoden  den  Befehl,  die  Brigade 
Beischach  aus  den  Schanzen  zurückzunehmen. 

Der  Feind  folgte  den  zurückgehenden  Truppen  mit  10  Bataillonen 
und  zahlreichem  Geschütz  und  drängte  dieselben  mit  Uebermacht 
gegen  den  Czonczo-Bach.  Als  die  geworfenen  Abtheilungen  sich  dem 
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Bache  näherten,  wurde  die  1 7.  Kompagnie  beordert,  Alles  zur  augen- 
blicklichen Zerstörung  der  Brücke  vorzubereiten. 

Hauptmann  Koneczny  Hess  sofort  die  Pontons  in^s  Wasser 
schaffen,  um  die  Nachhut  zu  überschiffen;  das  an  das  rechte  Ufer 
schliessende  Landjoch  wurde  zum  Verbrennen  vorgerichtet,  während 
alle  Vorbereitungen  getroffen  wurden,    die  Bockbrücke  umzuwerfen. 

Nachdem  Artillerie  und  Kavallerie,  sowie  der  grösste  Theil  der 
Infanterie  über  die  Brücke  zurückgegangen  waren,  ordnete  F.-M.-Lt. 
Oraf  Wallmoden  die  Zerstörung  derselben  an.  Lieutenant  B i b a r c z 
steckte  das  Landjoch  in  Brand,  während  Hauptmann  Koneczny 
das  Umwerfen  und  Abschwenken  der  Bockbrücke  leitete,  welches 
letztere  Manöver  rasch  und  präzise  ausgeführt  wurde. 

Die  Nachhut,  bestehend  aus  1  Jäger  -  Bataillon  und  1  Kom- 
pagnie Infanterie,  welche  bis  zum  letzten  Augenblicke  den  Bückzug 
deckte,  wurde  mit  Pontons  herübergeschafft. 

Unmittelbar  nachdem  die  letzten  Truppen  das  recht«  Ufer 
geräumt  hatten,  erschien  der  Feind  auf  den  dasselbe  begleitenden 
Höhen  und  eröffnete  ein  lebhaftes  Feuer,  welches  in  der  gleichen 
Weise  von  den  kaiserlichen  Truppen  erwidert  wurde.  Da  auch  das 
eigene  Feuer  die  Arbeiten  zur  Herausschaffung  und  Verladung  des 
Materiales  hinderte,  wurden  dieselben  vorläufig  eingestellt  und  die 
Pionuiere  hinter  diu  eigene  Feuerlinie  zurückgezogen. 

Infolge  dessen  geschah  es,  dass  mehrere  Pontons  vom  Winde 
aus  ihren  Heilungen  am  linken  Ufer  losgerissen,  nach  dem  rechten 
Ufer  getragen  wurden.  Hauptmann  Koneczny  und  Lieutenant  Bi- 
b  a  r  c  z  eilten  sofort  herbei,  um  die  Pontons  wieder  herüber  zu  schaffen. 

Es  gelaug  den  beiden  Offizieren,  welchen  sich  als  Freiwillige 
Vize-Korporal  Änderte  und  die  Ober-Piomüere  Pichler,  Pitten- 
dorfer  und  Diviak  anschlössen,  die  Pontons  wieder  an  das  linke 
Ufer  zurückzubringen. 

Mit  einbrechender  Dunkelheit  verstummte  das  Feuer  von  beiden 
Seiten,  worauf  das  Materiale  aus  dem  Wasser  geschafft  und  verladen 
wurde.  Um  V»12  Uhr  nachts  rückte  die  Kompagnie  mit  den  K.-B.- 
Equipagen  in  ein  Freilager  bei  Acs.  Die  Kompagnie  hatte  in  dem 
eben  beschriebenen  Gefechte  keine  Verluste;  von  der  Bespannung 
waren  zwei  Pferde  verwundet.  An  Materiale  waren  nur  einige  kleinere 
Bestandtheile  verloren  gegangen;  drei  Pontons  hatten  jedoch  durch 
Gewehrkugeln  starke  Beschädigungen  erlitten. 
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Während  dieser  Ereignisse  auf  dem  linken  Flügel  war  der  Feind 
auch  an  den  übrigen  Punkten  der  Schlachtlinie  gegen  die  zurück- 
gehenden kaiserlichen  Truppen  erneuert  vorgebrochen;  das  Gefecht 
endete  erst  gegen  Abend  mit  dem  Bückzuge  des  Feindes  in  den 
Brückenkopf. 

An  Offiziere  und  Mannschaften  der  17.  Kompagnie  wurden 
fQr  hervorragende  Leistungen  in  der  Schlacht  bei  Eomorn  am  2.  Juli 
nachfolgende  Auszeichnungen  verliehen:  Der  Orden  der  eisernen 
Krone  3.  Klasse:  dem  Hauptmanne  Joachim  Koneczny  und  dem 
Lieutenant  Karl  Ribarcz;  die  silberne  Tapferkeits-Medaille  2.  Klasse: 
dem  Vice  -  Korporalen  Franz  Anderle  und  den  Ober  -  Pionnieren 
Franz  Pittendorfcr,  Johann  Pichler  und  Anton  Diviak. 

Die  kaiserliche  Armee  bezog  am  3.  die  ihr  zugewiesene  Auf- 
stellungslinie und  zwar:  Das  1.  Korps  bei  Äcs,  das  4.  Korps  bei 
Mocsa  und  das  3.  Koi-ps  bei  Nagy-Igmänd. 

Die  17.  Kompagnie  erbaute  am  5.  Juli  eine  Bockbrficke  über 
den  Czonczo-Bach  au  derselben  Stelle  wie  am  2.  Juli.  Gleichzeitig 
begann  diese  Kompagnie  die  Befestigung  des  Äcser- Waldes.  Es  wurde 
ein  Verhau  in  der  Linie  von  der  Donau  bis  an  die  Komorncr-Strasse 
angelegt  und  durch  Erbauung  von  Fleschen  und  Geschützständeu  an 
den  dominirenden  Punkten  verstärkt. 

Am  18.  Juli  erbaute  die  Kompagnie  mit  Materiale,  welches  den 
in  der  Umgegend  gelegenen  Häusern  entnommen  wurde,  eine  Ständer- 
Jochbrücke  über  den  Czonczo-Bach,  worauf  die  Kriegsbrücke  ab- 
gebrochen und  verladen  wurde. 

Vom  2.  Armee-Korps  war  in  Verbindung  mit  der  Von-ückung  der  Brockonbau  bei 
Hauptarmee  auf  dem  rechten  Donau-Ufer,  die  Division  C  o  1 1  o  r  e  d  o 
am  1.  Juli  auf  der  grossen  Schutt  gegen  Aranyos  und  Keszegfalva 
vorgeschoben  worden.  Es  gelaug  der  Division  einen  feindlichen  Angriff 
zurückzuweisen  und  die   angegebene  Aufstellungslinie   festzuhalten. 

Zur  Herstellung  einer  gesicherten  Verbindung  der  Hauptarmee 
mit  dieser  Abtheilung  des  2.  Korps  wurde  der  Bau  einer  Brücke 
bei  Puszta-Lovat  augeordnet. 

Das  Armee-Kommando  hatte  noch  vor  Beginn  der  Operationen 
Vorbereitungen  getroffen,  um  die  Schiffbrücke  von  Deutsch  -  Alten- 
burg gegen  Komorn  zu  schaffen. 

Am  22.  Juni  hatte  die  13.  Kompagnie  den  Befehl  erhalten, 
die  Brücke  bei  Deutsch-Altenburg  abzubrechen  und  entsprechend  zu 
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verladen  ;*  auf  einen  weiteren  Befehl  setzte  sich  die  Kompagnie  am 
27.  Juni  mit  24  Schiffbrücken  -  Gliedern  nach  Pressburg  in  Fahrt 
Ein  Detachement  der  21.  Kompagnie,  von  l  Offizier,  30  Mann, 
welches  das  Pionnier-Korps-Kommando  zur  Verstärkung  der  13.  Kom- 
pagnie nach  Deutsch-Altenburg  entsendet  hatte,  erhielt  vom  Armee- 
Kommando  Befehl,  bis  auf  Weiteres  in  der  Zutheilung  bei  der 
13.  Kompagnie  zu  verbleiben. 

In  Pressburg  wurde  noch  Deckmateriale  verladen  und  sodann 
auf  Befehl  des  Armee-Kommandos  vom  30.  Juni,  die  Fahrt  bis  Vajka 
fortgesetzt,  woselbst  Oberlieutenant  v.  Bolzano  mit  64  Mann  der 
15.  Kompagnie  dem  Kommando  des  Hauptmanns  Bayer  unterstellt 
wurde. 

Am  4.  Juli  abends  setzte  sich  der  Schifftransport  erneuert  in 
Fahrt  und  landete  am  5.  Juli  in  Puszta  -  Lovat.  Am  selben  Tage  war 
auch  die  16.  Kompagnie  mit  einer  K.-B  .-Equipage  daselbst  angelangt. 

Noch  im  Verlaufe  des  5.  wurde  das  gesammte  Materiale  aus- 
geladen, geordnet  und  am  6.  Juli,  morgens  3  Uhr,  begann  unter 
Kommando  des  Hauptmanns  Bayer  der  Brückenbau.  Die  Brücken- 
linie blieb  dieselbe  wie  bei  dem  im  März  ausgeführten  Bau. 

Die  Brückenpartie  wurde  formirt  durch  die  13.,  16.  und  das 
Detachement  der  15.  Kompagnie.  Zusammen  8  Offiziere  und  330  Mann. 

Von  dieser  Abtheilung  wurden  folgende  Bauten  ausgeführt: 

1.  Eine  355°"  lange  Brücke  über  den  Hauptstrom  bei  Puszta-Lovat 

2.  Eine  39°  lange  Ständerjoch-Brücke  über  einen  kleineren  Ann 
auf  der  Insel. 

3.  Ein  Faschinen-Damm  in  der  Länge  von  60"  über  eine  ver- 
sumpfte Stelle  der  Insel. 

4.  Eine  320"  lauge  Brücke  über  den  Nebenarm  bei  Nagy-Lfl. 
Der  Brückenbau  wurde  von  beiden  Ufern  gleichzeitig  begonnen 

und  in  folgender  Weise  ausgeführt. 

Im  Hauptstrome  folgten  sich  vom  rechten  Ufer:  2  Schiffe  mit 
Hebgerüsten,  hierauf  2  gewöhnlich  eingerüstete  Schiffe  und  sodann 
2  Durchlassglieder,  jedes  zu  3  Schiffen  in  der  Gesammtlänge  von 
45*5".  Hierauf  13  Brückenglieder  zu  2  Schiffen,  endlich  6  Böcke 
aus  K.-B. -Materiale  an  das  linke  Ufer  schliessend. 

Die  Decke  der  Durchlässe  wurde  keilförmig  hergestellt,  um 
das  Ein-  und  Ausführen  zu  erleichtern.  Bei  der  Verankerung  dieser 
Glieder  gelangten  vicrpratzigc  Anker  in  Verwendung.  Die  K.-B.-Böcke 


Sommerfeldzug  18-19  in  Uugarn.  \85 

worden  in  der  Mitte  durch  Stützen  verstärkt.  Die  Brücke  auf  der 
Insel  erhielt  drei  Ständerjoche  als  Unterlagen. 

Im  Nebenarme  folgten  sich  vom  rechten  Ufer:  10  Noth-  und 
Zimmerböcke  und  2  Schiffe;  sodann  15  dreitheil.  Pontons,  hierauf 
13  Plätten  und  1  Nothbock  an  das  linke  Ufer  schliessend.  Die 
Spannung  aller  nicht  aus  E.-B.-Material  ei-zeugten  Felder  betrug  9'4">. 

Am  7.  Juli,  10  Uhr  vormittags,  war  die  Brücke  vollendet. 

F.-Z.-M.  Baron  H  a  y  n  a  u,  welcher  gleichzeitig  mit  Beendigung 
des  Brückenbaues  in  Puszta-Lovat  ankam,  sprach  der  Pionnier- 
Abtheilung,  insbesondere  dem  Hauptmann  Bayer,  seine  volle  An- 
erkennung über  die  rasche  Herstellung  der  Brücke  aus  und  beschenkte 
jeden  Pionnier  mit  20  Kreuzer  C. -M. 

Gleich  nach  Vollendung  der  Brücke  liess  Hauptmann  Bayer 
die  Erzeugung  von  Nothböcken  zum  Ersätze  des  E.-B.-Materiales 
beginnen  und  es  konnte  am  12.  Juli  die  Auswechslung  der  Unter- 
lagen vorgenommen  werden.  Am  selben  Tage  brachen  unter  dem 
Gewichte  eines  schwerbepackteu  Fourage-Wagens  einige  Nothböcke 
und  Tragbalken  an  der  Brücke  im  Arme  von  Nagy-L^l. 

Es  wurden  daher  noch  im  Laufe  der  Nacht  fünf  der  aus  Noth- 
materiale  hergestellten  Felder  ausgebaut  und  durch  einen  Brückentheil 
ans  E.  -  B.  -  Materiale  ersetzt. 

Die  14.  Eompagnie,  nachdem  sie  einige  Lager  -  Arbeiten    bei  Thstigkeit  d.  u., 

*    °  o  o  6.   u.   15.    Kom- 

Puszta-Cs^m  ausgeführt  hatte,  wurde  vom  6.  Juli  au  zur  Erbauung  pagn.  r.  Komom. 
einiger  Batterien  und  Jägergräben  bei  Nagy-Csem  verwendet. 

Am  7.  Juli  erbaute  die  Eompagnie  über  den  Czonczo-Bach  eine 
Kriegsbrücke  mit  1 1  Böcken  als  Unterlagen,  zur  Verbindung  der  in 
Puszta-Harkdly  stehenden  Division  Lobkowitz  mit  dem  Korps- 
Hauptquartier  in  Eis-Csem. 

Gleichzeitig  wurde  ein  Detachement  von  Zimmerleuten  unter 
Lieutenant  T  o  r  k  o  s  nach  Raab  entsendet,  um  Materiale  für  eine 
Nothbrücke  zu  requirireu.  Am  15.  laugte  dieses  Materiale  in  Puszta- 
Csäm  an. 

Am  16.  wurde  die  Eompagnie  beordert,  die  Eriegsbrücke  ab- 
zubrechen und  mit  den  E.-B.-Equipageu  nach  Aranyos  zu  marschiren. 
Während  des  Marsches  erhielt  jedoch  die  Eompagnie  den  Befehl, 
wieder  zurückzukehren  und  die  Brücke  neuerdings  herzustellen.  Es 
wurde  noch  am  Abend  des  16.  mit  dem  Bau  einer  Nothbrücke  be- 
gonnen und  dieselbe  war  am  17.  abends  mit  68°  Länge  vollendet. 
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Am  10.  Juli  trat  das  3.  Armee  -  Korps  mit  drei  Brigaden  den 
Marsch  gegen  Ofen  an.  Die  6.  Kompagnie  erhielt  ihre  Eintheilung 
in  der  Vorhut  Die  Kompagnie  war  während  ihres  Aufenthaltes  vor 
Komorn  nur  mit  Lager-Arbeiten  beschäftigt  gewesen. 

Am  11.  Juli  erfolgte  ein  allgemeiner  Angriff  des  Feindes  gegen 
die  Zernirungslinie  auf  dem  rechten  Donau  -  Ufer.  Alle  Bemühungen 
des  Feindes,  die  Linie  der  kaiserlichen  Truppen  zu  durchbrechen, 
scheiterten  jedoch  und  derselbe  sah  sich  endlich  gezwungen,  wieder 
in  die  Festungswerke  zurückzugehen.  Die  Pionnier  -  Abtheilungen 
gelangten  während  der  Schlacht  bei  Komorn  nicht  zur  Verwendung. 

Nach  der  Schlacht  setzte  sich  am  12.  Juli  F.-Z.-lrl.  Baron 
Haynau  mit  dem  Keste  des  3.,  dem  4.  Korps,  der  russischen  Division 
Panutine  und  derKavallerie-DivisionBechtold  nach  Ofen  in  Marsch. 

Das  1.  Korps  blieb  vorläufig  zur  Zemirung  von  Komorn  auf 
dem  rechten  Donau -Ufer  zurück. 

Am  12.  Juli  traf  die  15.  Kompagnie  von  Frauendorf  kommend, 
in  Puszta-Lovat  ein,  wo  sie  das  Detachement  des  Oberlieutenants 
V.  Bolzuno  un  sich  zog. 

Am  14.  rückten  diese  Kompagnie,  unter  Uücklassung  eines 
Detachements  unter  Oberlieutenant  Kugler  an  der  Brücke,  ferner 
100  Mann  der  10.  Kompagnie  imter  Oberlieutenaut  Ueichel,  nach 
Acs,  wo  diese  Abtheilungen  bis  zum  22.  Juli  mit  der  Anlage  von 
Befestigungswerkeu  am  Uaudc  des  Acser  Waldes  beschäftigt  waren. 
Dem  Marsche  der  Armee  gegen  Ofen  folgte  die  14.  Kompagnie  mit 
ihren  K.  -  B.  -  Equipagen  am  18.  Juli. 

Die  15.,  IG.  und  17.  Kompagnie  mit  sechs  K.  -  B.  -  Equipagen 
setzten  sich,  nachdem  die  beiden  ersteren  ihre  Detachements  aus 
Puszta-Lovat  au  sich  gezogen,  am  21.  Juli  nach  Ofen  in  Marsch, 
welches  sie  am  24.  Juli  erreichten. 

Die  13.  Kompagnie  blieb  zur  Bewachung  der  Brücke  in  Puszta- 
Lovat  zurück. 

In  Ofen  wurde  die  0.  Kompagnie  beordert,  die  vom  Feinde 
durch  Ausheben  und  Versenken  mehrerer  Uängestangen  ungangbar 
gemachte  Kettenbrücke  herzustellen.  Da  die  Direktion  der  Ketten- 
brücken -  Gesellscliatt  die  felilenden  Bestaudtheile  herbeischaffte, 
konnte  diese  Arbeit  in  zwei  Tagen  vollendet  werden. 
4.  Komp.  heim  Dic  4.  Kompagnic   detachiile   am    15.   Juni   den  Lieutenant 

8.  Armee-Korp-.  jj  j  j^  j^  ]  jj^jj  .^  j  Mauu  uuch  Szerduhelj'.  Die  Kompagnie  selbst  rückte 
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am  24.  nach  Olgya.  Von  hier  wurde  Oberlieutenant  £  n  g  1  e  r  t  mit 
20  Mann  nach  Raab  und  Lieutenant  A  g  r  i  k  o  1  a  mit  36  Mann  am 
1.  Juli  zur  Division  Colloredo  nach  Aranyos  detachirt. 

Oberlieutenant  E  n  g  1  e  r  t  hatte  in  Baab  die  vom  Feinde  ab- 
getragenen Brücken  solide  herzustellen,  welche  Arbeiten  mit  Beiziehung 
von  Zivil  -  Zinunerleuten  in  zwei  Tagen  beendet  waren.  Am  1.  Juli 
wurde  Oberlieutenant  E  n  g  1  e  r  t  nach  Fuszta  -  Lovat  beordert,  um 
am  Brückenbau  theilzunehmen. 

Am  8.  Juli  vereinigte  sich  dieses  Detachement  mit  jenem  des 
Lieutenants  Agrikola  und  beide  Detachements  erbauten  mit  Bei- 
ziehung von  300  Zivilarbeitern  einige  Befestigungswerke  in  der  Auf- 
stellungslinie der  Zernirungstruppen. 

Nach  Vollendung  dieser  Arbeiten,  am  15.  Juli,  rQckten  die 
Detachements  zur  Kompagnie  ein. 

Lieutenant  Kikal  wurde  am  19.  Juni  von  Szerdahely  nach 
Nädszeg  dirigirt,  um  daselbst  einen  Uebergang  über  den  Neuhäusler 
Donau -Arm  herzustellen.  Lieutenant  Kikal  errichtete  bis  zum 
Abend  mit  Beiziehuug  einer  grossen  Plätte  eine  Fähre. 

Am  1.  Juli  wurde  das  Detachement  der  Brigade  Pott  zu- 
getheilt,  welche  die  Bestimmung  erhalten  hatte,  die  Waag  zu  über- 
schreiten und  über  Neuhäusel  gegen  Heteny  vorzurücken,  um  eine 
beobachtende  Stellung  gegen  Komorn  einzunehmen.  Lieutenant  Kikal 
erhielt  den  Auftrag,  bei  Szered  über  die  Waag  ein  Kollufer  einzu- 
richten. Die  Arbeit  war  noch  im  Laufe  des  1.  Juli  vollendet. 

Am  3.  Juli  folgte  der  Befehl,  Nothmateriale  zu  requiriren  und 
die  Waag  bei  Szered  zu  überbrücken. 

Lieutenant  Kikal  wählte  für  den  Brückenbau  dieselbe  Stelle, 
wo  er  das  Rollufer  eingerichtet  hatte,  da  in  dieser  Weise  die  Her- 
richtung der  Ab-  und  Auffahrten  in  den  steilen  Bruchufem  erspart 
wurde.  Die  Waag  hatte  daselbst  171°  Breite.  Mit  Beihilfe  der 
Schiffmüller  gelang  es,  neun  Mühlschiffe  herbeizuschaffen.  Einige 
Flösse,  sowie  Holzmateriale  für  die  Decke  fanden  sich  in  der 
Nähe  vor.  Die  Brücke  erhielt  vom  rechten  Ufer  an,  vorerst  zwei 
Flösse,  hierauf  neun  Mühlschiffe  und  sodann  die  beiden  Schiffe  des 
BoUufers  als  Unterlagen. 

Bereits  am  4.  Juli,  nach  28stündiger,  unausgesetzter  Arbeit, 
war  die  Brücke  vollendet.  Der  Korps-Kommandant,  F.-M.-L.  Baron 
Gzorich,  sah  sich  veranlasst,  dieser  besonderen  Leistung  wegen. 
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den  Oberljeutenant  Kikal,  die  Korporale  Franz  Misch ek  und  Anton 
Bohn,  die  Ober-Pionniere  Johann  Naspill  und  Karl  Krza  und  die 
Unter-Pionniere Peter  Neidhardt  und  Franz ü  1 1  m a n  n  dem  Armee- 
Ober  -  Kommando,  mittels  Berichtes  vom  4.  Juli,  zur  belobenden 
Anerkennung  zu  empfehlen. 

Nach  Vollendung  der  Brücke  erfolgte  der  Befehl,  zur  Deckung 
derselben  auf  dem  linken  Ufer  einen  Brückenkopf  anzulegen.  In  Aus- 
führung dessen  wurden  bei  Schintau  zwei  Bedeuten  und  eine  Flesche, 
mit  Einrichtungen  für  acht  Geschütze  und  durch  Jägergräben  ver- 
bunden, erbaut.  Da  täglich  100  Zivilarbeiter  beigestellt  wurden, 
konnten  diese  Befestigungswerke  in  sechs  Tagen  vollendet  werden. 

Bei  der  am  13.  Juli  erfolgenden  Vorrückung  der  Brigade  G.-M. 
Pott  auf  die  Höhen  von  Hetöny  erhielt  Lieutenant  Kikal  den 
Auftrag,  den  Ort  Sz.  Pöter  zur  Vertheidigung  einzurichten.  Das 
Detachement  erbaute  an  dem  Vereinigungspunkte  der  Strassen  von 
Komorn  und  Neuhäusel  eine  geschulterte  Flesche ;  die  gegen  Komom 
führenden  Ausgänge  des  Ortes  wurden  verrammelt  und  noch  weiters 
durch  Anlage  von  Schleppverhauen  gesperrt. 
BrQckenschiag  Nachdom   die  Brigade  Pott  ihre  Vorrückung  gegen  Komom 

ÄTÄ.  (j^^ßj.jjgtß22igj  hatte,  erschien  es  nöthig,  dieselbe  mit  der  zwischen 
Aranyos  und  Keszegfalva  stehenden  Division  CoUoredo  in  nähere 
Verbindung  zu  setzen. 

Die  4.  Kompagnie  erhielt  demnach  am  15.  Juli  den  Befehl, 
nach  Keszegfalva  abzurücken  und  daselbst  eine  Kriegsbrücke  über 
die  Waag-Donau  zu  erbauen.  Der  Donau-Arm  hatte  an  der  Brücken- 
schlagstelle 95"  Breite.  Es  gelangten  5  Böcke  und  9  zweitheil. 
Pontons  zum  Einbau.  Am  21.  Juli  wurde  die  Brücke  abgebrochen 
und  an  einem  in  taktischer  Beziehung  günstiger  gelegenen  Punkte, 
oberhalb  des  Ortes,  in  der  gleichen  Anordnung  wie  früher,   erbaut. 

Nach  Vollendung  der  Brücke  wurde  der  Ort  Keszegfalva  durch 
Anlage  einiger  offener  Feldschanzen  an  den  wichtigeren  Punkten 
der  Umfassung  und  von  Schleppverhauen,  Barrikaden  etc.  zur  Ver- 
theidigung eingerichtet. 

Die  weitere   Thätigkeit  der  Kompagnie  steht  mit  den,  Ende 

Juli  und  anfangs  August,  bei  Komorn   vorfallenden  Ereignissen  in 

Verbindung  und  wird  bei  Darstellung  derselben  aufgenommen  werden. 

18.  Kompagnie  Die  18.  Kompaguic  hatte  den  Befehl  erhalten,  einen  gemischten 

Brückentrain,  zusammengesetzt  aus   18  altartigen  Pontons  sammt 
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Wagen,  dann  theilweise  altartigen,  theilweise  normalen  sonstigen 
Geräthen,  darunter  12  normalen  Pontonstheilen,  derart  in  Stand  zu 
setzen,  dass  dieser  Train  den  Bewegungen  der  Armee,  selbst  auf 
den  schlechten  Strassen  des  südöstlichen  Ungarns  folgen  könne. 

Hauptmann  v.  Magdeburg  sah  sich  genöthigt,  auf  die 
Schwierigkeiten  hinzuweisen,  welche  der  Ausführung  dieses  Auf- 
trages entgegenstanden,  indem  sowohl  die  Unlenksamkeit,  als  Schwere 
der  altartigen  Brücken  wagen ,  bei  dem  Mangel  an  geeigneten  Be- 
spannungen, dem  Fortkommen  eines  derartigen  Trains  grosse  Hinder- 
nisse in  den  Weg  legen  mussten. 

Es  wurde  jedoch  mit  aller  Thätigkeit  an  Ausbesserung  des 
Materiales  und  Einrichtung  requirirter  Leiterwagen  für  den  Trans- 
port der  normalen  Pontonstheile  gearbeitet. 

Am  30.  Juni  morgens  langte  der  Befehl  an,  dass  die  Kom- 
pagnie sammt  dem  aus  44  Wagen  bestehenden  Train  nach  Raab  auf- 
zubrechen habe.  Die  Beischaffung  der  für  Fortbewegung  des  Letzteren 
nöthigen  184  Vorspannspferde  machte  viele  Schwierigkeiten  und  der 
Marsch  konnte  erst  um  5  Uhr  abends  angetreten  werden. 

Am  Morgen  des  1.  Juli  gelangte  der  Train  nach  Wieselburg, 
Ein  T!\\eü  der  Wagen  traf  erst  um  die  Mittagszeit  daselbst  ein. 
Nachmittags  wurde  der  Marsch  fortgesetzt  und  um  1  Uhr  nachts 
Kaab  erreicht. 

Die  Kompagnie  blieb  bis  zum  20.  Juli  in  Raab,  worauf  die- 
selbe sammt  dem  Train  in  vier  Märschen  nach  Ofen  abrückte.  Das 
Kommando  der  Kompagnie  und  des  Trains  übeinahm,  da  Haupt- 
mann V.  Magdeburg  erkrankt  war,  Oberlieutenant  Loosy. 

Fortsetzung  der  Operationen  bei  der  Donau -Armee. 

F.  -  Z.  -  M  Baron  H  a  y  n  a  u  hatte  nach  dem  Einmärsche  in 
Pest  beschlossen,  die  Operationen  unverweilt  und  mit  aller  Kraft 
gegen  die  Theiss  fortzusetzen,  woselbst  man  die  Hauptmacht  des 
Feindes  in  der  Gegend  von  Szegedin  vermuthete.  Insbesondere 
massgebend  filr  diesen  Beschluss  war  die  Lage  der  Festung  Temes- 
vär,  welche  vom  Feinde  bereits  hart  bedrängt,  nicht  mehr  lange 
Widerstand  zu  leisten  vermochte,  demnach  deren  Entsatz  dringend 
geboten  erschien.  Für  die  weitere  Vorrückung  an  die  Theiss,  theilte 
sich  die  Armee  in  3  Kolonnen,  welchen  folgende  Marschlinien  an- 
gewiesen wurden. 
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1.  Kolonne.  3.  Armee -Eorps  Ober  Soroksär,  Eün  Sz.  Miklös 
gegen  Maria-Theresiopel. 

2.  Kolonne.  Kavallerie-Division  Bechtold,  russische  Division 
P  a  n  u  t  i  n  e  und  Geschütz  -  Hauptreserve  über  Ketskemet  nach 
Szegedin. 

3.  Kolonne.  4.  Armee  -  Korps .  über  ÜUö  nach  CzegWd  und 
Szolnok.  Das  1.  Armee-Korps  vor  Komom  wurde  beordert  in  Ge- 
waltmärschen über  Pest  gegen  Abony  vorzurücken. 

Diesen  Dispositionen  zufolge,  erreichten  die  verschiedenen  Ko- 
lonnen gegen  den  30.  Juli  folgende  Aufstellung: 

3.  Korps  bei  Theresiopel :  Gros  der  Armee  bestehend  aus  dem 
4.  Korps,  der  Kavallerie-  und  russischen  Division  bei  F^legyhäza. 
1.  Korps  zwischen  Szolnok,  Czeglöd  und  N.  Koros. 

Die  Pionnier  -  Kompagnien  folgten  dem  Marsche  der  Armee- 
Abtheilungen  in  nachstehender  Weise: 

6.  Kompagnie  mit  2  K.-B.-Equipagen  in  der  Eintheilung  beim 
3.  Korps  nach  Theresiopel.  14.,  15.,  16.,  17.  und  18.  Kompagnie 
mit  7  K.  -  B.  -  Equipagen,  femer  dem  Reserve  -  BrOckentrain  der 
18.  Kompagnie,  unter  Kommando  des  Majors  Maidich,  in  der 
Eintheilung  bei  der  Geschütz-Hauptreserve  nach  Ketskemet. 

Die  Fortbewegung  des  gemischten  Brückentrains  auf  den  grund- 
losen Sandwegen  des  Landstriches,  welcher  bei  diesen  Märschen  durch- 
zogen werden  musste,  verursachte  ausserordentliche  Schwierigkeiten. 

Trotzdem,  dass  die  Bespannungen  mit  Zugochsen  verstärkt 
wurden,  benöthigte  der  Train  jederzeit  zur  Zurücklegung  eines 
Marsches  16—18  Stunden  und  langte  häufig  erst  um  Mittemacht 
in  den  Stationen  an. 

Von  Ketskemet  wurde  die  17.  Kompagnie,  verstärkt  durch  ein 
Detachement  von  60  Mann  der  16.  Kompagnie,  unter  Lieutenant 
Vogel  mit  3  K.-B.-Equipagen  zum  1.  Armee-Korps  nach  Alpär 
dirigirt. 

Uebergang   der  kaiserlichen  Armee  über  die  Theiss. 
I.Korps.  F.-Z.-M.  Baron  Haynau  hatte  die  Absicht,  mit  dem  Gros 

Ucbcri^ang  bei  '' 

AlpÄr.        der  Armee  die  vom  Feinde  zur  Deckung  der  üebergangsstelle  bei 
Szegedin  angelegten,  ausgedehnten  Verschanzungen  anzugreifen. 

Um  die  stromaufwärts  Szegedin  befindlichen  Uebergangspunkte 
in  die  Gewalt  zu   bekommen   und  den  Angriff  des  Gros  von  dieser 
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Seite  zu  uDterstQtzen,  ei-theilte  der  Feldzeugmeister  dem  1.  Armee- 
Korps  den  Befebl,  die  Theiss  bei  Alpär  zu  fiberschreiten  und  sodann 
auf  dem  linken  Ufer    flussabwärts   gegen  die  Maros  vorzurücken. 

Der  Brückenschlag  bei  Alpär  wurde  am  1.  August  morgens 
ausgeführt.  Die  Theiss  hatte  an  der  Uebergangsstelle  180"  Breite 
bei  sehr  geringer  Geschwindigkeit.  Das  rechte  Ufer,  zu  welchem  ein 
schlechter,  steiler  Weg  führte,  war  hoch,  das  linke  flach  und  morastig. 

Da  die  beihabenden  3  K.-B.-Equipagen  für  die  Ueberbrückung 
der  ganzen  Flussbreitc  nicht  ausreichten,  auch  von  Seite  des  Eorps- 
Eommandos  anempfohlen  war,  das  Kriegs-Materialc  fQr  einen  beab- 
sichtigten Uebcrgang  über  die  Koros  zu  sparen,  musste  man  trachten, 
Nothmateriale  aufzutreiben.  Es  gelang  noch  im  Laufe  der  Nacht 
eine  Plätte,  ein  Floss,  femer  eine  grössere  Anzahl  Balken  und 
Bretter  herbei  zu  schaffen  und  der  Brückenschlag  konnte  sonach 
am  Morgen  in  Angriff  genommen  werden.  In  der  Brücke  folgten  sich 
vom  rechten  Ufer  2  Böcke,  19  zweitheil .  Pontons,  die  Plätte  und 
endlich  das  Floss.  Die  letzten  3  Felder  sowie  eine  Strecke  des  linken 
sumpfigen  Ufers  wurden  mit  dem  requirirten  Materiale  eingedeckt. 

Um  10  Uhr  vormittags  begann  das  1.  Armee-Korps  den  Ueber- 
gang  über  die  Theiss.  Hauptmann  Koneczny  folgte  mit  Lieuter 
nant  R  i  b  a  r  c  z  und  30  Mann  und  einem  auf  9  Wagen  verladenen 
Brückenmaterial- Vorrath,  bestehend  aus  4  Pontonstheilen,  12  Böcken 
und  bei  30"  Brückendecke,  dem  weiteren  Marsche  des  Armee-Korps. 

Das  1.  Armee -Korps  rückte  nach  bewerkstelligtem  Theiss-  Brücken»chug 
Uebergange  am  linken  Ufer  abwärts  und  erreichte  am  4.  August  die 
Maros  bei  Makö.  Da  Hauptmann  Koneczny  zu  einer  Rekognos- 
zirung  gegen  Csanäd  entsendet  war,  erhielt  Lieutenant  Ribarcz 
den  Befehl,  bei  Makö  eine  Brücke  herzustellen.  Die  Maros  hatte  an 
der  Uebergangsstelle  95"*  Breite  und  war  beiderseits  von  hohen 
Dämmen  begleitet. 

An  Materiale  fanden  sich  einige  Fruchtschifte,  femer  einige  zum 
Theile  verbrannte  Flösse,  Ueberreste  einer  vom  Feinde  verbrannten 
Flossbrücke  vor.  Die  Brücke  erhielt  2  Böcke,  2  zweitheil.  Pontons, 
femer  Fruchtschiffe  und  Flösse  als  Unterlagen.  Zur  Eindeckung 
mussten  alle  möglichen  Nothmittel,  als :  Mühlen  und  Gartenplanken, 
Tischplatten,   Bank-  und  Küchenbretter  u.  s.  w.  verwendet  werden. 

Um  diesen  ungleichartigen,  zum  Theile  sehr  schwachen  Be- 
standtheilen  mehr  Widerstandsfähigkeit  zu  geben,   wurde  die  Decke 
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mit  Heu  und  Stroh  belegt.  Dieser  Mangelhaftigkeit  ungeachtet  be- 
werkstelligte das  ganze  1.  Armee-Korps  seinen  Uebergang  ohne  Unfall. 

Da  die  Brücke  bei  Alpär  nach  üeberschreitung  der  Maros  nicht 
mehr  nöthig  war,  wurde  dieselbe  am  5.  August  abgebrochen  und 
mit  Bücklassung  von  neun  Pontons,  deren  Wagen  mit  Hauptmann 
Eoneczny  abgegangen  waren,  nach  Makö  in  Marsch  gesetzt.  In 
den  nächsten  Tagen  zog  jedoch  die  Kompagnie  die  rückgelassenen 
Pontonstheile  wieder  an  sich.  Die  17.  Kompagnie  folgte  unter  Bück- 
lassung eines  Detachements  und  einer  halben  Equipage  an  der  Brücke 
bei  Makö  dem  Marsche  des  Armee -Korps. 

Das  Detachement  der   16.  Kompagnie  erhielt  am  7.  August 

Befehl,  mit  einer  K.-B.-Equipage  nach  Lowrin  abzurücken  und  sich 

dort  der  am  8.  August  eintreffenden  Pionnier-Beserve  anzuschliessen. 

Uebergang  bei  Während  dicscr  Ereignisse  beim  1.  Armee -Korps  rückte  das 

Szegedin. 

Gros  der  Armee  am  2.  August  nach  K.  Telek.  Der  Disposition 
zufolge  hatte  der  direkte  Angriff  auf  das  verschanzte  Lager  von 
Szegedin  durch  das  4.  Korps  und  die  russische  Division  Pa nutine 
ausgeführt  zu  werden. 

Zur  Unterstützung  dieses  Angriffes  in  Verbindung  mit  der  Vor- 
rückung des  1.  Korps,  sollten  die  Kavallerie -Division  bei  Märtonyos 
und  das  3.  Korps  bei  Magy.  Kanizsa  die  Theiss  überschreiten. 

Von  den  beim  Gros  der  Armee  eingetheilten  Pionnier-Ab- 
theiluDgen,  welche  am  2.  August  in  Horgos  eintrafen,  erhielt  noch 
am  selben  Tage  die  15.  Kompagnie  den  Befehl,  unter  Bücklassung 
eines  Detachements  von  36  Mann,  unter  Oberlieutenant  Friedrich 
V.  Bolz  an  0,  mit  einer  K.-B.-Equipage  zur  Disposition  des  3.  Armee- 
Korps  nach  Magy.  Kanizsa  abzurücken. 

Die  vorangeführten  Dispositionen  erlitten  jedoch  eine  Aenderung. 
Durch  die  Vorrückung  des  1.  Armee-Korps  für  seine  Bückzugslinie 
besorgt  gemacht,  räumte  der  Feind  am  2.  August  Szegedin  und  zog 
sich  nach  dem  linken  Theiss-Ufer  zurück,  alle  Uebergänge  hinter  sich 
zerstörend.  Der  bei  Üj-Szegedin  angelegte  Brückenkopf,  sowie  das 
ganze  Ufer  bis  gegen  Kanizsa  blieben  jedoch  vom  Feinde  stark  besetzt. 

Der  Feldzeugmeister  beschloss,  den  Uebergang  über  die  Theiss 
unverweilt  zu  erzwingen  und  dem  Feinde  keine  Zeit  zu  lassen,  seine 
Stellungen  am  linken  Ufer  noch  mehr  zu  verstärken. 

Die  Kavallerie-Division  B  e  c  h  t  o  1  d  erhielt  noch  am  2.  August 
Befehl,  nach  Szegedin  zu  rücken.  Die  in  Horgos  stehenden  Pionnier- 
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Abtheiluügen  und  zwar  14.^  7a  l^-  ^^^  1^-  Kompagnie,  dann  das 
Detachement  der  15.  Kompagnie  mit  dem  Materiale  von  drei  K.-B.- 
Equipagen  und  jenem  des  Reserve-BrQckentrains  wurden  gleichfalls 
beordert,  den  Marsch  gegen  Szegedin  unverweilt  fortzusetzen. 

Major  M  a  i  d  i  c  h  hatte  vorauszueilen,  um  die  üebergangsstelle 
zu  rekognosziren.  Der  Kommandant  des  4.  Korps,  F.-M.-Lt.  Fürst 
Liechtenstein,  erhielt  Befehl,  den  üebergang  über  die  Theiss 
bei  Szegedin  am  3.  August  zu  erzwingen. 

Dem  angeführten  Befehle  entsprechend  wurden  noch  in  der 
Nacht  vom  2.  zum  3.  August  die  14.  Kompagnie,  das  Detachement 
der  15.  Kompagnie  und  ein  Detachement  der  18.  Kompagnie  unter 
Oberlieutenant  Perkowatz,  mit  den  drei  K.  -  B.  -  Equipagen  in 
Marsch  gesetzt.  Der  Rest  der  18.  und  die  V2  16*  Kompagnie  folgten 
mit  dem  Beserve-Brückentrain. 

Die  erst  bezeichneten  Abtheilungen  trafen  um  die  Mittagszeit 
in  Szegedin  ein.  Schon  beim  Einrücken  in  die  Stadt  wurde  die 
Kolonne,  in  den  gegen  die  Theiss  mündenden  Gassen,  vom  linken 
Ufer  aus,  mit  Kleingewehr  beschossen.  Infolge  der  grossen  Entfernung 
verursachte  jedoch  dieses  Feuer  keinerlei  Schaden. 

Die  Verhältnisse  an  der  Üebergangsstelle  zeigten  sich,  wie 
folgt:  Die  Theiss  war  vereinigt  und  hatte  114"  Breite. 

Längs  des  linken  Ufers  zog  sich  das  Dorf  Üj -Szegedin  hin, 
welches  der  Feind  stark  besetzt  hielt.  Gegenüber  des  Kastells 
standen  mehrere  Geschütze,  durch  eine  Brustwehr  aus  Schanzkörben 
gedeckt.  Südlich  Üj  -  Szegedin ,  zwischen  der  Theiss  und  Maros, 
war  eine  ausgedehnte  Linie  von  Verschanzungen,  welche  für  den 
Uebergangspunkt  bei  Szegedin  einen  defensiven  Brückenkopf  bildeten, 
angelegt. 

Die  Erzwingung  des  üeberganges,  angesichts  dieser  starken 
Stellung  des  Feindes,  erschien  schwierig  und  F.-M.-Lt.  Fürst  Franz 
Liechtenstein  beorderte  demnach  eine  Kolonne,  unter  G.-M. 
Fürst  Jablonowski,  stromaufwärts  zu  rücken  und  die  Theiss, 
oberhalb  Szegedin,  mittels  Ueberschiffen  auf  Pontons  zu  überschreiten. 
Dieser  Kolonne,  in  der  Stärke  von  2  Bataillonen,  1  12pfändigen 
und  1  Raketen  -  Batterie,  wurde  die  14.  Kompagnie  mit  1  K.-B.- 
Equipage  beigegeben.  Da  sich  jedoch  das  thätige  Eingreifen  dieser 
Kolonne  verzögerte  und  die  Wirkung  des  üeberganges  derselben 
in  der  feindlichen  Aufstellung  bei  Üj-Szegedin  nicht  fühlbar  wurde, 
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beschloss  der  Eorps-Kommandant,  d^n  üebergang  auch  bei  Szegedin, 
und  zwar  vom  Eastell-Platze  aus,  zu  erzwingen. 

Die  Vorbereitungen  zur  Durchführung  dessen  begannen  gegen 
3  Uhr  nachmittags.  Beiderseits  des  Uebergangspunktes  wurden 
12  schwere  russische  Geschütze,  1  12pfündige,  1  6pfündige  und 
1  Raketen  -  Batterie  aufgefahren.  2  Kompagnien  Jäger  besetzten  das 
Kastell;  russische  Scharfschützen  die  Höhen  rechts  desselben. 

Gegen  4  Uhr  nachmittags  begann  das  Geschützfeuer;  in  kurzer 
Zeit  war  Üj- Szegedin  in  seiner  ganzen  Ausdehnung  in  Brand  ge- 
schossen. 

Nachdem  das  Geschützfeuer  einige  Zeit  vorgearbeitet,  erhielt 
Major  M  a  i  d  i  c  h  den  Befehl,  mit  den  beihabenden  Pionnier- Ab- 
theilungen (es  waren  dies  die  Detachements  der  15.  und  18.  Kom- 
pagnie) vorerst  eine  Vorhut  zu  überschiffen  und  hierauf  den  Brücken- 
schlag in  Angriff  zu  nehmen. 

Die  K.-B.-Equipagen  fuhren  sofort  auf  dem  Kastell-Platze  auf; 
es  musste  dies  im  feindlichen  Gewehrfeuer  geschehen  und  die  Be- 
spannungen erlitten  einige  Verluste.  Die  Oberlieutenants  Friedrich 
V.  Bolzano  und  Perkowatz  Hessen  vorerst  18  Pontonstheile 
in  das  Wasser  bringen,  in  dreitheiL  Pontons  zusammensetzen  und 
ausrüsten.  Diese  Arbeiten  wurden,  inmitten  des,  von  beiden  Ufern  fort- 
gesetzten, heftigen  Feuergefechtes,  mit  Baschhcit  und  Kaltblütigkeit 
bewerkstelligt. 

Unmittelbar,  nachdem  diese  Vorbereitungen  beendet  waren, 
warf  sich  der  Kommandant  der  Vorhut,  G.-M.  B  e  n  e  d  e  k,  an  der 
Spitze  des  12.  Jäger-Bataillons  in  die  Pontons  und  die  Ueber- 
schiffung  dieser  Truppe  wurde  angesichts  des  Feindes,  mit  grosser 
Bravour  ausgeführt.  Während  die  zuerst  übergegangenen  Jäger, 
die  dem  Ufer  zunächst  gelegenen  Häuser  erstüimten  und  eines  der 
im  Abfahren  begriffenen  feindlichen  Geschütze  nahmen,  setzten  die 
Pionniere  die  Ueberschiffungen  fort  und  brachten  in  dieser  Weise 
noch  die  Grenadier-Division  Prinz  Emil,  2  russische  Jäger-Kom- 
pagnien und  2  Baketen-Batterien  nach  dem  linken  Ufer. 

Gleichzeitig  mit  den  Ueberschiffungen  hatte  der  Rest  der  Mann- 
schaft das  Abladen  des  Materiales  für  den  Brückenschlag  begonnen. 
Diese  Arbeit  konnte,  bei  der  geringen  Arbeitspartie,  nur  langsam 
vorwärts  gebracht  werden  und  es  wurde  eine  in  der  Nähe  stehende 
Sappeur-Kompagnie  zur  Aushilfe  beordert. 
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Dieser  Truppe  war  jedoch  das  Materiale  und  insbesondere  das 
Manöver  des  Abiadens  vollständig  unbekannt  und  es  war  infolge 
dessen  nicht  zu  vermeiden,  dass  das  Materiale,  ungeordnet  und 
ungleichartige  Bestandtheile  mit  einander  vermengt,  abgelagert  wurde. 
Mittlerweile  langten  die  V2  16*  ^^^  etwas  später  auch  die 
18.  Kompagnie  mit  dem  Reserve  -  BrQckentrain  an  Ort  und  Stelle 
an,  und  der  Brückenschlag  konnte  in  Angriff  genommen  werden. 
Die  Fortführung  dieser  Arbeit  fand  ausserordentlich  ungünstige 
Verhältnisse.  Das  Materiale  lag  in  ungeordneten  Haufen,  zerstreut 
durcheinander.  Die  Pontons,  insbesondere  jene  des  Beserve-Materials, 
waren  durch  die  vorangegangenen  Märsche,  bei  grosser  Trockenheit 
und  Sonnenhitze,  fast  alle  leck  geworden  und  füllten  sich  in  kurzer 
Zeit  mit  Wasser.  Schon  während  des  Ueberschiffens  hatte  man 
dieselben  nur  dadurch  flott  zu  halten  vermocht,  dass  einzelne  Leute 
beständig   mit  Feldkesseln  das   eindringende  Wasser  ausschöpften. 

Jetzt  beim  Brückenschlage  war  dieses  Auskunftsmittel  nicht 
mehr  anwendbar  und  man  war  genöthigt,  die  Pontons  auszubessern. 
Da  jedoch  bei  Beginn  des  Brückenschlages  die  Nacht  bereits  heran- 
gebrochen war,  musste  diese  Ausbesserung  bei  vollständiger  Dunkel- 
heit vorgenommen  werden,  was  grosse  Verzögerungen  verursachte. 
Fünf  bereits  eingebaute  Pontons  mussten,  da  sie  in  kiu-zer  Zeit 
vollständig  unter  Wasser  zogen,  ausgebaut  werden. 

Während  des  Brückenschlages,  zu  welchem  später  auch  die 
14.  Kompagnie  beigezogen  wurde,  setzte  Oberlieutenant  v.  Bol- 
zano  die  Ueberschiffungen  mit  zwei  landesüblichen  Fahrzeugen  so 
lange  fort,  bis  es  endlich  nöthig  wurde,  auch  diese,  aus  Mangel  an 
wasserdichten  Pontons,  in  die  Brücke  einzubauen.  In  der  Brücke 
gelangten  19  Unterlagen,  theils  neu-,  theils  altartige  Pontons,  und 
zwei  landesübliche  Schiffe  zum  Einbau.  Die  angegebenen  ungünstigen 
Verhältnisse  hatten  zur  Folge,  dass  die  Brücke,  aller  Anstrengungen 
ungeachtet,  erst  nach  neunstündiger  Arbeit,  geschlossen  werden  konnte. 

Am  4.  August,  morgens  4  Uhr,  begann  das  Armee-Korps,  an 
der  Spitze  die  russische  Division  Panutine,  den  Uebergang. 

Die  Pionnier  -  Abtheilung  hatte  bei  dem  vorerwähnten  Ueber- 
schiffen  der  Truppen  zwei  Pionniere  schwer  verwundet.  Drei  Pontons- 
theile  waren  durch  das  feindliche  Feuer  unbrauchbar  gemacht  worden. 

Noch  vor  Beginn  des  Brückenschlages  war  von  irgend  einer 
Seite  der  Vorschlag  gemacht  worden,    durch  Aneinanderreihen  von 
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Flössen  einen  Steg  für  Infanterie  zu  erbauen  und  die  Sappeur-Eom- 
pagnie  wurde  beauftragt,  den  Bau  auszufahren.  Diese  Arbeit  konnte 
jedoch,  auch  bei  der  geringen  Strömung  der  Theiss,  zu  keinem  Ziele 
führen;  als  mehrere  Flösse  verbunden  waren,  wurden  sie  von  der 
Strömung  fortgetrieben. 

Die  der  Brigade  Jablonowski  zugetheilte  14.  Kompagnie 
hatte,  nachdem  die  Geschütze  das  feindliche  Ufer  gereinigt,  zwei- 
tausend Schritte  oberhalb  der  letzten  Häuser  von  Szegedin,  die  Ueber- 
schiffiing  der  Infanterie  und  der  Raketen-Batterie  bewerkstelligt ; 
dieselbe  gelangte  später  beim  Brückenschlage  in  Verwendung. 

Se.  Majestät  der  Kaiser  verlieh  an  die  Pionnier- Abtheilungen, 
welche  bei  Erzwingung  des  üeberganges  über  die  Theiss  bei  Szo- 
gedin  in  Thätigkeit  getreten  waren,  nachfolgende  Auszeichnungen: 
das  Militär- Verdienstkreuz :  den  Oberlieutenants  Friedrich  v.  Bol- 
z a n 0  und  Johann  Perkowatz. 

Vom  Armee-Ober-Kommando  wurden  mittels  Armeebefehl  vom 
13.  Oktober  1849  verliehen:  Die  silberne  Tapferkeits-Medaille  1.  Kl. : 
den  Korporalen  Josef  Spitzer  und  Leopold  Liener.  Die  silberne 
Tapferkeits  -  Medaille  2.  KL:  den  Ober  -  Pionnieren  Anton  Tilly 
und  Johann  S  t  e  z  k  o  w ;  den  Unter-Pionnieren  Franz  T  o  i  f  1,  Wenzel 
Waniczek  und  Wenzel  Winarek. 
uebergang  des  ß^g    3^   Armco  -  Korps   gelangte   am  2.  August  nachmittags 

3.  Armee  »Korps 

bei  Magyar-  uach  Magjar-Kauizsa.  Die  ursprünglichen  Befehle  hatten  dahin  ge- 
Kanizsa.  j^utet,  den  Uebergang  in  der  Nacht  vom  2.  zum  3.  auszuführen. 
Durch  die  veränderten  Dispositionen  für  den  Angriff  auf  Szegedin 
wlirden  auch  in  jenen  für  das  3.  Korps  einige  Aenderungen  nöthig 
und  dasselbe  erhielt  Befehl,  den  Uebergang  auf  den  3.  August  zu  ver- 
schieben. 

Durch  diesen  Aufenthalt  war  den  Pionnier  -  Kompagnien  Zeit 
gegeben,  die  nöthigen  Ausbesserungen  an  ihrem  Pontons  -  Materiale 
vorzunehmen  und  es  kamen  infolge  dessen,  bei  den  späteren  Brücken- 
schlägen, diesbezüglich  auch  keine  derartigen  Anstände  vor,  wie  dies 
bei  Szegedin  der  Fall  gewesen  war. 

Die  Verhältnisse  an  der  Uebergangsstelle  bei  Magyar-Kanizsa 
gestalteten  sich  der  Ausführung  eines  Üeberganges  sehr  ungünstig. 
Das  jenseitige  Ufer  war  von  einem  hohen  Damme  begleitet,  welchen 
der  Feind  stark  besetzt  hielt  und  mit  Auen  dicht  bewachsen;  das 
diesseitige  Ufer  war  vollkommen  offen  und  eben,  und  bot  keinerlei 
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Vortheile,   weder  für  Deckung   der   Vorbereitungen   zum  Brücken- 
schlage, noch  fQr  Aufstellung  der  eigenen  Batterien. 

Gegenüber  von  Eanizsa  lag  eine  mit  hochstämmigen  Auen  be- 
wachsene Insel,  welche  die  Theiss  in  zwei  Arme  theilte.  Auch  dieser 
Umstand  war  hier  der  Ausführung  des  Ueberganges  ungünstig,  weil 
dadurch  die  Flussbreite  vermehrt  wurde  und  die  Möglichkeit  vorlag, 
mit  dem  vorhandenen  E.-B.-Materiale  nicht  auszukommen. 

F.-M.-Lt.  Baron  Bamberg  ordnete  demnach  die  Ausführung 
des  Ueberganges  an  einem,  eine  halbe  Stunde  oberhalb  Magyar- 
Kanizsa  gelegenen  Punkte  an.  Gleichzeitig  wurde  befohlen  auf  die 
vorerwähnte  Insel  eine  Abtheilung  Jäger  zu  überschiffen. 

In  Ausführung  dessen,  fuhr  Lieutenant  Jaus,  mit  5  Brücken- 
wagen, gegenüber  der  Insel  am  Ufer  auf,  liess  die  Pontonstheile 
rasch  in's  Wasser  werfen  und  bewerkstelligte  mit  einem  drei-  und 
einem  zweitheil.  Ponton  die  Ueberschiffung. 

Während  dieser  Zeit  rückte  der  Brückentrain  gegen  den  ge- 
wählten Uebergangspunkt.  Die  Theiss  war  hier  vereinigt,  160"  breit, 
demnach  mit  dem  beihabenden  Materiale  das  Auslangen  gefunden 
werden  konnte ;  auch  bot  sich  der  Vortheil  einer  etwas  beherrschen- 
den Lage  des  rechten  Ufers.  Alle  übrigen  Verhältnisse  waren  jedoch 
gleich  ungünstig  wie  bei  Eanizsa. 

Ausserdem,  dass  auch  hier  das  diesseitige  Ufer  gänzlich  offen 
lag  und  keinerlei  Deckung  bot,  war  auch  der  Zugang  zur  Brücken- 
schlagstelle von  zwei  parallel  laufenden  Gräben  begrenzt,  daher 
beengt.  Etwas  vom  diesseitigen  Uferrande  entfernt,  befanden  sich 
die  Beste   einiger  von   den  Serben  aufgeworfener  Verschanzungen. 

Um  10  Uhr  nachts  marschirte  der  Brückentrain  innerhalb  dieser 
Verschanzungen  auf  und  man  begann  das  Abladen,  sowie  das  Her- 
richten des  diesseitigen  Brückeneingangs,  Legen  der  Landschwelle  etc. 

Gleich  nachdem  der  Feind  das  Geräusch  der  beginnenden 
Arbeit  hörte,  eröffnete  derselbe  ein  heftiges  Gewehrfeuer  gegen  das 
diesseitige  Ufer,  welches  von  den  eigenen  Batterien,  sowie  von  einer 
Abtheilung  Jäger  lebhaft  erwidert  wurde. 

Das  eigene  Feuer  vermochte  jedoch  das  feindliche  nicht  zum 
Schweigen  zu  bringen,  da  der  Feind  hinter  dem  Damme  wohl  gedeckt 
stand;  jedesmal,  wenn  der  Brückenschlag  beginnen  sollte,  erneuerte 
sich  das  feindliche  Feuer  mit  verdoppelter  Heftigkeit.  Die  Ueber- 
schiffung einer  Vorhut  wurde  aus  unbekannten  Gründen  unterlassen. 
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Dieser  ausserordentlich  ungünstigen  Verhältnisse  ungeachtet, 
wurden  die  Pontons  in  das  Wasser  gebracht,  ausgerüstet  und  der 
Brückenschlag  nahm  seinen  Anfang. 

Mittlerweile  hatten  jedoch  die  Dispositionen  für  das  3.  Armee- 
Korps  eine  Aenderung  erfahren.  Dem  Armee-Ober-Eommando  war 
gemeldet  worden,  dass  der  Feind,  in  der  Absicht  eines  offensiven 
Bückschlages,  die  Theiss  zwischen  Martonyos  und  Szegedin  selbst 
zu  überschreiten  gedenke. 

Infolge  dessen  wurde  dem  3.  Armee-Korps,  um  Vj9  Uhr  abends 
des  3.  August,  der  Befehl  ertheilt,  ohne  Aufenthalt  die  Theiss  auf- 
wärts zu  rücken  und  dem  etwa  übergegangenen  Feinde  mit  aller 
verfügbarer  Kraft  in  den  Bücken  zu  fallen.  Auf  diesen  Befehl,  welcher 
nach  Mitternacht  in  Magyar  -  Kanizsa  anlangte,  setzte  der  Korps- 
Kommandant  sofoii;  eine  Kavallerie-Brigade  und  27-2  Batterien  gegen 
Szegedin  in  Marsch.  Das  Gros  des  Korps  sollte  später  folgen. 

Der  Pionnier-Abtheilungs-Kommandant  Hauptmann  v.  Zerboni 
wurde  beordert,  den  Brückenschlag  einzustellen  und  das  Materiale 
zu  verladen. 

Da  mittlerweile  der  Feind  2  Spfündige  Geschütze  in's  Feuer 
gebracht  hatte,  musste  man  trachten,  die  noch  herrschende  Dunkelheit 
zur  Bergung  des  Materiales  möglichst  zu  benützen  und  es  wurde 
diese  Arbeit  unverweilt,  mit  aller  Energie,  in  Angriff  genommen. 

Trotz  des  Umstandes,  dass  sich  eine  feindliche  Abtheilung,  knapp 
am  Ufer,  gegenüber  des  Brücken-Einganges,  einnistete  und,  durch  das 
unvermeidliche  Geräusch  der  Arbeit  orientirt,  diese  heftig  beschoss, 
war  die  Bergung  des  Materiales,  bei  welcher  auch  2  Infanterie- 
Pionnier- Abtheilungen  des  Armee-Korps  die  besten  Dienste  leisteten, 
in  dem  Zeiträume  von  zwei  Stunden  beendet,  worauf  der  Brückentrain, 
mit  möglichster  Baschheit,  aber  in  Ordnung  zurückgeführt  wurde. 
Die  Pionnier-Abtheilungen  hatten,  während  der  Ereignisse  dieser 
Nacht,  einen  Verlust  von:  1  Korporalen  todt,  2  Pionnieren  schwer 
und  mehrere  leicht  verwundet.  Die  Pontons  waren  von  zahlreichen 
Gewehrkugeln  durchlöchert.  2  Pontonstheile  waren  vollständig  in 
den  Grund  geschossen,  2  Räder  von  Brückenwagen  zerschmettert. 
Die  Abtheiluugen  kehrten  nach  Kanizsa  zurück,  wo  im  Verlaufe  des 
4.  die  erlittenen  Beschädigungen  wieder  ausgebessert  wurden. 

Auch  in  Kanizsa  hatte  der  Feind  das  Wegführen  der  5  Brücken- 
wagen vom  Ufer  dm*ch  Geschützfeuer  zu  verhindern  gesucht   Erst 
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im  Laufe  der  Nacht  gelang  es  dem  Lieutenant  Ehnel,  sich  mit 
mehreren  Leuten  an  die  Wagen  heranzuschleichen  und  Seile  an  die- 
selben zu  befestigen,  mittels  deren  sie  sodann  hinter  die  Häuser  des 
Ortes  zurückgezogen  wurden. 

Unmittelbar  darauf,  als  das  Armee -Ober -Kommando  die  vor- 
erwähnten, abändernden  Dispositionen  an  das  3.  Korps  erlassen  hatte, 
stellte  sich  die  Nachricht,  von  einem  beabsichtigten  üebergange  des 
Feindes  unterhalb  Szegedin,  als  eine  falsche  Alarmirung  heraus. 
Infolge  dessen  wurde  dem  3.  Armee-Korps  befohlen,  seine  Bewegungen 
nach  der  ursprQnglichen  Disposition  fortzusetzen  und  die  Theiss  in 
der  Nacht  zum  5.  August  zu  überschreiten.  Da  jedoch  an  eine  Ueber- 
raschung  des  Feindes  nicht  mehr  zu  denken  war,  nach  den  Er- 
fahrungen der  letzten  Nacht,  auch  die  Wirkung  der  eigenen  über- 
legenen Artillerie  in  der  Dunkelheit  nicht  zur  Geltung  gelangen 
konnte,  beschloss  der  Korps-Kommandant,  den  Beginn  des  üeber- 
ganges  auf  Tagesanbruch  zu  verschieben. 

Im  Verlaufe  des  4.  rekoguoszirten  die  beiden  Kompagnie- 
Kommandanten,  im  Vereine  mit  dem  Major  Müller  der  Artillerie 
und  dem  Hauptmanne  Drechsler  des  Qeneral  -  Quartiermeister- 
stabes, die  Theissstrecke  stromauf-  und  abwärts,  um  eventuell  einen 
günstigeren  Uebergangspunkt  zu  finden. 

Man  kam  jedoch  zur  Ueberzeugung,  dass  mit  dem  vorhandenen 
Materiale  dreier  K.-B.-Equipagen,  nur  an  dem  bereits  Tags  vorher 
bestimmten  Platze  auszukommen  sei. 

Am  Morgen  des  5.  begannen  2  Batterien  und  das  22.  Jäger- 
Bataillon  ein  wohlgezieltes  Feuer  gegen  die  feindlichen  Abtheilungen 
auf  dem  linken  Theiss  -  Ufer  und  zwangen  dieselben  hinter  den 
Damm  zurückzuweichen.  Unter  dem  Schutze  dieses  Feuers  fuhren 
die  K.-B.-Equipagen  zum  Brückenschlage  auf  und  das  Abladen  begann 
mit  grosser  Raschheit  und  Ordnung ;  jeder  einzelne  Mann  war  über- 
zeugt, dass  das  Unternehmen  diesesmal  gelingen  müsse  und  Niemand 
achtete  des  feindlichen  Feuers. 

Gleich  nachdem  die  Pontonstheile  im  Wasser  waren,  wurden 
sie  zu  dreitheil.  Pontons  zusammengesetzt  und  gekoppelt,  worauf 
eine  Division  des  22.  Jäger-Bataillons  eingeschifft  wurde  und  im 
heftigsten  feindlichen  Feuer  die  Ueberfahrt  begann. 

Die  Lieutenants  Thorn  und  Ehnel,  Feldwebel  Navratil, 
Korporal  Pichlbauer  und   Pionnier   Siegelbauer  führten  die 
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Pontons.  Das  Unternehmen  wurde  dadurch  begünstigt,  dass,  während  des 
üeberschiffens,  ein  glücklicher  Granatenwurf,  einen  feindlichen  Pulver- 
karren in  die  Luft  sprengte,  wodurch  die  Besatzung  des  Dammes 
in  Verwirrung  gerieth.  Am  jenseitigen  Ufer  angelangt,  sprangen 
Jäger  und  Pionniere  an  das  Land  und  eilten  den  Damm  hinauf, 
hinter  welchem  der  Fein  d  eben  seine  Geschütze  abzufahren  begann. 

Feldwebel  Navratil  stiess  mit  dem  Ruder  den  Vorausreiter 
des  ersten  Geschützes  vom  Pferde,  wodurch  beide  Geschütze  zum 
Stehen  gebracht  wurden.  Jäger  und  Pionniere  warfen  sich  nun  auf 
die  Geschütze  und  wendeten  dieselben  gegen  den  Feind. 

Mittlerweile  kehrten  die  Pontons  nach  dem  diesseitigen  Ufer 
zurück,  worauf  allsogleich  der  Brückenschlag  begann.  Mit  einem 
Theile  der  Pontons  setzte  man  die  Ueberschiffung  fort  und  brachte 
in  dieser  Weise  3  Bataillone  und  1  Bakctenbatterie  nach  dem  linken 
Ufer.  Die  Brücke  erhielt  20  zweitheil.  Pontons  und,  an  das  linke 
Ufer  schliessend,  3  Böcke  als  Unterlagen  und  war  in  2^2  Stunden 
geschlossen. 

Während  des  sofort  eingeleiteten  Ueberganges  der  Truppen 
senkte  sich  in  dem  sumpfigen  Boden  1  Bock  derart,  dass  er  aus- 
gebaut werden  musste.  Man  brachte  schnell  einen  in  Eanizsa,  auf 
Anordnung  des  General-Quartiermeisterstabes,  zurückgelassenen  drei- 
theil.  Ponton  herauf  und  die  Auswechslung  des  Bockes  wurde  so 
rasch  bewerkstelligt,  dass  der  Uebergang  der  Truppen  keine  besonderen 
Aufenthalte  erlitt. 

Die  Gesammt-Verluste  der  Pionnier-Abtheilungen,  während  der 
beiden  Gefechte  bei  Magyar  -  Kauizsa,  betrugen:  15.  Kompagnie 
1  Korporal  todt,  1  Korporal,  3  Pionniere  verwundet.  18.  Kompagnie 
4  Pionniere  verwundet. 

An  Materiale  geriethen  in  Verlust:  1  zweitheil.  Ponton,  2  Wagen- 
räder,   80  Ganzpfosten  und  mehrere  andere  kleinere  Bestandtheile. 

An  die  bei  Herstellung  des  Ueberganges  bei  Magyar  -  Kanizsa 
in  Verwendung  gestandenen  Pionnier-Abtheilungen  wurden  nach- 
folgende Auszeichnungen  verliehen: 

Das  Kitterkreuz  des  Leopold-Ordens:  dem  Hauptmann  Zerboni 
di  Sposetti.  Das  Militär  -  Verdienstkreuz :  dem  Oberlieutenant 
Leopold  Kugler,  den  Lieutenants  Franz  Thorn  und  Karl  Ehnel, 
ferner  den  Lieutenants  und  Kommandanten  der  K.-B.-Bespannungen 
Schäffer  und  Krulikicovichez. 
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An  Individuen  des  Mannschaftsstandes  wurden  mittels  Armee- 
Befehles  vom  13.  November  1849  verliehen: 

Die  goldene  Tapferkeits-Medaille:  demFeldwebelJosefNavratil. 

Die  silberne  Tapferkeits  -  Medaille  1.  Klasse:  den  Korporalen 
Anton  BrQmler,  Josef  Siegelbauer,  Josef  Pichlbauer  und 
Franz  Hagler. 

Die  silberne  Tapferkeits  -  Medaille  2.  Klasse:  den  Korporalen 
Johann  Hödl,  Peter  Pistinger,  Franz  Qosserich  und  Anton 
Zelenka,  den  Ober-Pionnieren  Martin  Stiasny,  Michael  V i d i t z, 
Ferdinand  Striegel,  Anton  Lustig  und  Johann  Zeiner. 

Vorrückung  der  kaiserlichen  Armee  nach  Ueberschreitung 

der  Theiss. 

Die  bei  Szegedin  stehende  feindliche  Armee  bezog  nach  dem 
gelungenen  üebergange  der  kaiserlichen  Truppen  eine  feste  Stellung 
bei  Szöreg. 

Am  5.  August  wurde  diese  Stellung  durch  das  4.  Armee-Korps, 
die  russische  Division  P  a  n  u  t  i  n  e  und  die  Kavallerie  -  Division 
Bechtold  angegriffen  und  der  Feind  gezwungen,  gegen  Temesvär 
zurfickzugehen. 

Mit  dem  weiteren  Vorrücken  der  kaiserlichen  Armee  erhielten 
die  in  Szegedin  stehenden  Pionnier  -  Abtheilimgen  den  Befehl,  die 
Kriegsbrücke  abzubrechen  und  der  Armee  zu  folgen.  Die  18.  Kom- 
pagnie wurde  beordert,  mit  dem  halben  gemischten  Brückentrain 
über  Zombor  gegen  Vinga  zu  marschiren,  um  .zum  1.  Armee-Korps 
zu  stossen.  Die  andere  Hälfte  des  gemischten  Brückentrains  blieb 
in  Szegedin  zurück. 

Das  3.  Aimee- Korps  rückte  in  Verfolgung  des  Feindes  am 
5.  August  bis  Oroszlämos.  Zur  Deckung  der  Kiiegsbrücke  blieben 
3  Bataillone,  2  Geschütze  und  eine  halbe  Eskadron  an  der  Theiss 
zurück.  Nach  einem,  für  das  3.  Armee-Korps  siegreichen  Gefechte 
bei  0-Beseny5  trat  dasselbe  mit  der  Hauptarmee  in  Verbindung  und 
setzte  seinen  Marsch  in  der  Bichtung  gegen  Temesvär  fort.  Die 
Kriegsbrücke  bei  Kanizsa  wurde  am  6.  August  abgebrochen  und  die 
Pionnier-Abtheilungen  folgten  dem  Marsche  des  Korps. 

Das  Gros  der  kaiserlichen  Armee  rückte  in  den  nächstfolgenden 
Tagen,  ohne  Aufenthalt,  dem  Ziele  seines  Marsches,  der  Festung 
Temesvär,  entgegen.    Am  9.  August  kam  es  vor  der  Festung  zur 
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Schlacht,  in  welcher  die  feindliche  Armee  entscheidend  geschlagen 
wurde.  Noch  am  9.  abends  wurde  die  Verbindung  mit  der  Besatzung 
der  Festung  bewerkstelligt. 

Die  der  Hauptarmee  nachgefolgten  Pionnier-Abtheilungen,  und 
zwar  die  6.,  14.,  15.  und  16.  Kompagnie  mit  6  E.-B.-Equipagen, 
gelangten  am  9.  nach  E.  -  Becskerek  und  am  10.  August  nach 
Temesvär.  Hier  wurde  die  15.  Kompagnie  beordert,  innerhalb  der 
abgebrannten  Broder  Jochbrücke,  über  die  Temes,  eine  Kriegsbrücke 
zu  schlagen.  Diese  Brücke  hatte  den  Zweck,  das  3.  Armee*Koi*ps 
mit  der  Kavallerie-Division  in  Verbindung  zu  setzen,  welch^  letztere 
über  Dragsina  gegen  Bakovica  vorrückte.  Die  Brücke  wurde  mit 
5  dreitheil.  Pontons  als  Unterlagen  erbaut.  / 

Das  1.  Armee-Korps  erhielt  nach  Ueberschreitung  der  Marcs 
bei  Makö  den  Befehl,  flussaufwärts  gegen  Arad  zu  rücken,  um  diese 
Festung  einzuschliessen.  Die  Brigade  Sartori  wurde  beordert,  in 
der  gleichen  Bichtung  auf  dem  rechten  Ufer  vorzugehen.  Am  9.  August 
traf  das  Korps  bei  Vinga  ein.  Am  10.  August  setzte  F.-M.-Lt. 
Graf  Schlick  seinen  Vormarsch  gegen  Arad  fort ;  ein^feindliche» 
Korps  unter  Görgey,  welches  sich  dem  Marsche  des  Korps  bei 
Dreyspitz  entgegenstellte,  wurde  geschlagen  und  nach  Arad  zurück- 
geworfen. 

Nach  dem  Gefechte  bei  Dreyspitz  lag  die  Möglichkeit  nahe, 
dass  sich  die  Hauptmacht  des  Feindes,  auf  dem  rechten  Ufer  der 
Marcs,  gegen  die  daselbst  vereinzelte  Brigade  S  a  r  t  o  r  i  wende. 
Es  wurde  demnach  in  der  Nacht  vom  10.  zum  11.  der  18.  Kom- 
pagnie der  Befehl  ertheilt,  ein  Detachement  nach  Bodrog  zu  ent- 
senden, um  die  Ueberschiffung  der  Brigade  nach  dem  linken  Ufer  zu 
bewerkstelligen  In- Ausführung  dessen  wurde  Lieutenant  v.  Gari- 
boldi  mit  34  Mann  und  6,  mit  Ochsen  bespannten,  altartigen 
Pontonswagen  ohne  Aufenthalt  nach  Bodrog  in  Marsch  gesetzt,  wo 
er  am  11.  früh  anlangte. 

G.-M.  Sartori  hatte  bereits  einige  Fässer,  Bretter,  Balken, 
sowie  auch  zwei  114"  lange  Schiffseile  herbeischaffen  lassen.  Die 
Marcs  zeigte  eine  Breite   von  50  bis  00",  bei  1*6°  grösster  Tiefe. 

Da  das  Ueberschiffen  mit  einzelnen  Fahrzeugen  oder  Gliedern, 
mehrerer  im  Flusse  liegender  Sandbänke  wegen,  Aufenthalte  verur- 
sachen musste,  beschloss  Lieutenant  v.  Gariboldi,  mit  dem  bei- 
babenden  Materiale  eine  möglichst  grosse  Fähre   einzurichten.    Zu 
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diesem  Zwecke  wurden  alle  6  altartigen  Pontons,  mit  dem  dazu 
gehörigen  Deckmateriale,  normal  eingedeckt  und  dadurch  ein  Glied 
von  30"  Länge  und  3-1"*  Bahnbreite  hergestellt.  Gleichzeitig  errich- 
tete man  an  den  beiden  Ufern,  mittels  der  vorgefundenen  Balken, 
Bretter  und  Fässer,  bis  zur  Erreichung  genügender  Wassertiefe, 
Landbrücken. 

Das  vorbeschriebene  Glied  wurde  nun  von  den  beiden  äussersten 
Pontons  mittels  Schleifen  an  ein  Schaarseil  geheftet  und  mittels 
Zugseilen,  an  welche  Ochsen  gespannt  waren,  zwischen  den  beiden 
Ufern  hin  und  her  bewegt.  Nach  dreistündiger  Arbeit  war  die  Fähre 
eingerichtet  und  es  konnte  die  Ueberschififung  der  Brigade,  bestehend 
aus  2  Infanterie-  und  1  Jäger-Bataillon  und  einer  12pfQndigen  Batterie, 
beginnen.  Nachdem  diese  Ueberschiffung  bewerkstelligt  war,  wurden 
die  Landbrücken  zerstört,  das  Glied  wurde  abgebrochen  und  ver- 
laden, worauf  das  Detachement  noch  am  11.  abends  den  Bückmarsch 
nach  Vinga  antrat. 

G.-M.  Sartori  sah  sich  veranlasst,  die  Thätigkeit  desPionnier- 
Detachements,  bei  dieser  Gelegenheit,  lobend  anzuerkennen. 

Am  11.  August  traf  auch  die  17.  Kompagnie  mit  ihren  E.-B.- 
Equipagen  in  Vinga  ein,  worauf  beide  Kompagnien  in  das  Lager 
von  Arad  abrückten. 

Das  1.  Armee-Korps-Kommando  erhielt  am  12.  August  Befehl 
sich  die  Ueberzeugung  zu  verschaffen,  ob  der  Feind  die  Stellung 
bei  Arad  wirklich  verlassen,  und  wenn  dies  der  Fall,  unverzüglich 
eine  Brücke  über  die  Marcs  zu  schlagen  und  die  Festung  von  allen 
Seiten  einzuschliessen.  Da  die  bezüglichen  Bekognoszirungen  ergaben, 
dass  die  feindliche  Armee  unter  G  ö  r  g  e  y,  bereits  von  Arad  abge- 
zogen sei,  wurde  die  17.  Kompagnie  beordert,  die  Brücke  über  die 
Marcs  zu  erbauen.  Der  Fluss  hatte  an  der  angegebenen  Uebergangs- 
stelle  eine  Breite  von  circa  ISO"'.  Der  Brückenschlag  wurde  am 
13.  August  morgens  5  Uhr  in  Angriff  genommen  und  gegen  7  Uhr 
konnte  der  Uebergang  beginnen.  Die  Brücke  hatte  als  Unterlagen 
5  Böcke,  8  zwei-  und  dreitheil.  und  11  altartige  Pontons. 

F.-M.-Lt.  Graf  Schlick,  welcher  bei  Beginn  des  Ueber- 
ganges  an  der  Brücke  anlangte,  sprach  den  Pionnier-Kompagnien 
seine  Zufriedenheit  aus  und  bewilligte  der  Mannschaft  per  Kopf 
eine  halbe  Mass  Wein  und  1  Pfund  Fleisch  als  aussergewöhnliche 
Bation. 
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In  den  nächstfolgenden  Tagen  wurde  von  den  Kompagnien  die 
in  sehr  schlechtem  Zustande  befindliche  SchiffbiUcke  von  Arad  ab- 
gebrochen, ausgebessert  und  sodann  neuerdings  geschlagen. 

Der  Schlacht  bei  Temesvär  folgten  der  Hauptsache  nach,  auf  dem 
ungarischen  Kriegsschauplätze,  keine  Ereignisse  von  Bedeutung  mehr. 

Die  bei  Temesvär  geschlagene  ungarische  Armee  setzte  ihren 
BQckzug  in  mehreren  zerstreuten  Kolonnen  noch  einige  Zeit  fort. 
Die  einzelnen  Kolonnen  wurden  nach  und  nach  von  den  nachrückenden 
kaiserlichen  Truppen  aufgehoben.  Die  unter  dem  Kommando  Gör- 
gey's  stehende  Armee,  welche  der  Vormarsch  des  I.Korps,  gegen 
Arad,  verhindert  hatte,  nach  Temesvär  zu  gelangen,  streckte  am 
13.  August  bei  Vilägos  die  Waffen. 

Die  bei  der  Donau-Armee  eingetheilten  Pionnier-Kompagnien 
erhielten  nach  Beendigung  der  Operationen  folgende  Bestimmungen: 

Die  18.  Kompagnie  rückte  am  22.  August  mit  dem  gemischten 
BrQckentrain  nach  Szegedin,  wo  das  Materiale  dieses  Trains  ver- 
äussert wurde.  Am  31.  August  setzte  die  Kompagnie  den  Marsch 
nach  Pest  fort,  übernahm  hier  2  K.-B.-Equipagen  von  der  16.  und 
2  von  der  22.  Kompagnie  und  rückte  nach  Waitzen,  wo  sie  in 
Garnison  verblieb. 

Die  17.  Kompagnie  bewerkstelligte  in  Arad  die  Sortirung  und 
Abtransportirung  des  den  Insurgenten  abgenommenen  Brücken-Ma- 
teriales  und  rückte  sodann  mit  den  eigenen  K.-B.-Equipagen  in 
Garnison  nach  Gross-Wardein,  wo  die  Abtheilung  am  28.  August 
anlangte. 

Die  15.  und  16.  Kompagnie  traten  am  25.  August  mit  der 
Munitions- Haupt -Reserve  der  Armee  den  Rückweg  nach  Pest  an. 
Von  hier  rückte  die  15.  Kompagnie  in  Garnison  nach  Waitzen. 

Die  16.  Kompagnie,  über  welche  der  aus  der  Gefangenschaft 
rückgekehrte  Hauptmann  v.  G  h  i  1  a  i  n  das  Kommaudo  übernahm, 
erhielt  Befehl,  ihre  K.-B.-Equipagen  an  die  18.  Kompagnie  zu  über- 
geben  mid  zum  Zemirungs-Korps  vor  Komorn  nach  Acs  abzugehen. 
Am  IL  September  wurde  die  Kompagnie  mittels  Dampfschiff  nach 
Neszmöly  befördert. 

Die  6.  und  14.  Kompagnie  folgten  den  zur  Verfolgung  der 
feindlichen  Kolonnen  gegen  die  obere  Maros  vorrückenden  Truppen. 
Erstere    gelangte    hiebei   bis   Ddva    letztere   bis  Valemare.    Nach 
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beendigter  Auflösung  der  feindlichen  Aimee  besorgten  beide  Kom- 
pagnien den.  Transport  des  eroberten  Eriegsmateriales  nach  Arad^ 
von  wo  die  6.  Kompagnie  nach  Szegedin,  die  14.  Kompagnie  nach 
Pest  in  Qamison  verlegt  wurden. 

Thätigkeit  der  7.  Kompagnie  in  ihrer  Eintheilung  bei 

der  kaiserl.  russischen  Armee. 

Die  kaiserlich  russische  Armee  bewerkstelligte  in  der  ersten 
Hälfte  des  Monats  Juni  ihren  Vormarsch  nach  Oesterreich  und 
rQckte  am  24.  Juni  in  Kaschau  ein.  Von  hier  brach  das  Gros  der 
Armee,  bestehend  aus  dem  2.  und  3.  Korps  unter  Befehl  des  F.-M. 
Fürsten  von  Warschau  am  26.  Juni  gegen  Pest  auf. 

Das  4.  russische  Armee-Korps  wurde  nach  Tokaj  dirigirt,  mit 
dem  Auftrage,  die  Theiss  zu  überschreiten  und  eine  ausgedehnte 
Rekognoszirung  gegen  Debreczin  vorzunehmen.  Die  7.  Pionnier- 
Kompagnie,  welche,  wie  erwähnt,  mit  2  K.-B.-Equipagen  ihre  Ein- 
theilung bei  den  russischen  Truppen  erhalten  hatte,  setzte  sich  am 
18.  Juni  von  Krakau  in  Marsch  und  rQckte  über  Dukla  und  Eperies 
gegen  Kaschau,  wo  dieselbe  am  30.  Juni  eintraf. 

Hier  erhielt  die  Kompagnie  den  Befehl,  unverweilt  gegen  Mis- 
kölcz  aufzubrechen,  um  für  den  Fall,  als  das  4.  russische  Armee- 
Korps  noch  eines  weiteren  gesicherten  üeberganges  über  die  Theiss 
bedürfe,  zur  Stelle  zu  sein. 

Bereits  am  3.  Juli  traf  die  Kompagnie  mit  den  Equipagen  in 
Miskölcz  ein.  Die  Abtheilung  gelangte  jedoch  hier  nicht  zur  Thätig- 
keit und  setzte  sich  am  6.  Juli  erneuert  in  Marsch,  um  der  russi- 
schen Hauptarmee  gegen  Pest  zu  folgen.  Diese  erreichte  am  13.  Juli 
mit  dem  3.  Armee-Korps  Hatvan  und  rückte  am  15.  gegen  Waitzen 
vor,  um  sich  der  ungarischen  Armee  unter  Görgey,  welche  von 
Komorn  heranzog,  entgegenzustellen;  am  15.  und  16.  Juli  kam  es 
in  der  Gegend  von  Waitzen  zu  mehreren  Gefechten. 

Görgey  wartete  eine  Wiederholung  des  Angriffes  der  Bussen 
nicht  ab,  sondern  setzte  sich  in  der  Nacht  vom  16.  zum  17.  Juli 
über  B^tsäg  gegen  Miskölcz  in  Marsch. 

Zu  demselben  Zeitpunkte  hatte  eine  ungarische  Armee  unter 
Perczel  die  Theiss  überschritten,  mit  der  Absicht,  gegen  Pest  vor- 
zugehen. F.-M.  Fürst  von  Warschau  rückte  derselben  entgegen  und 
es  kam  am  20.  Juli   bei  Tura  zwischen  den  beiderseitigen  Avant- 
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garden  zu  einem  Oefechte,  welches  einen  für  die  Ungarn  ungünstigen 
Ausgang  nahm.  Infolge  dessen  zog  sich  Perczel  wieder  über  die 
Theiss  zurück. 

Der  'Feldmarschall  beorderte  nun  das  4.  russische  Armee- 
Korps,  welches  mittlerweile  bis  Käpolna  gelangt  war,  zur  Verfolgung 
Görgey's;  er  selbst  rückte  mit  dem  Gros  der  Armee  an  die  Theiss, 
mit  der  Absicht,  den  Fluss  bei  Tisza-FQred  zu  überschreiten,  um 
in  dieser  Weise  der  Armee  Görgey's  zuvorzukommen. 

Die  7.  Kompagnie  war  am  17.  Juli  in  Gödöllö  angekommen 
und  am  18.  zum  Marsche  nach  Waitzen  beordert  worden.  Da  die 
Pferde  der  Bespannung,  durch  die  vorangegangenen  starken  Märsche, 
sehr  herabgekommen  waren,  wurden  für  die  beiden  Equipagen 
48  Ochsen  als  Vorspann  aufgenommen. 

Von  Waitzen  setzte  sich  die  Kompagnie   am   19.  erneuert  in 
Marsch  und  rückte  über  Gyöngyös  nach  Kerecsend,  wo  sie  am  22. 
anlangte, 
üebergang  über  Nachdom  sich  das  Armee-Kommando  für  die  Vorrückung  über 

Tisza-Füred.  die  Theiss  entschlossen,  wurde  die  Kompagnie  beordert,  am  25.  Juli 
morgens,  in  Verbindung  mit  dem  kaiserlich  russischen  Pontons-Train, 
über  Poroszlö  an  die  Theiss  zu  rücken  und  einen  üebergang  über 
diesen  Fluss  herzustellen.  Die  noch  diesseits  der  Theiss  stehenden 
feindlichen  Abtheilungen  wurden  von  den  kaiserlich  russischen  Vor- 
truppen, welche  im  Verlaufe  des  25.  Juli,  an  den  Uebergangspunkt 
über  Poroszlö  vorrückten,  geworfen  und  gezwungen,  nach  dem  linken 
Ufer  des  Flusses  zurückzugehen. 

Die  Angriffe  der  Bussen  waren  so  rasch  geschehen,  dass  der 
Feind  nicht  Zeit  gewann,  die  zahlreichen,  über  die  kleine  Theiss 
und  deren  Nebenarme  fahrenden  Brücken  gründlich  zu  zerstören. 
Die  Jochbrücke  über  die  grosse  Theiss  wurde  jedoch  vollständig 
abgebrannt. 

Die  Pionnier  -  Kompagnie,  welcher  sich  noch  ein  k.  russischer 
Brückentrain  mit  Birago-Materiale  angeschlossen  hatte,  langte  um 
8  Uhr  abends  in  Poroszlö  an.  Der  weitere  Vormarsch,  auf  der  nahezu 
6000"*  langen  Dammstrasse,  über  die  Moräste,  an  das  Ufer  der  Theiss, 
war  in  der  finstern  Nacht  mit  Schwierigkeiten  verbunden.  Während 
dieses  Marsches  wurde  der  rückwärtige  Theil  der  Wagenkolonne 
plötzlich,  durch  eine  feindliche  Abtheilung  angegriffen;  die  in  der 
Kolonne  eingetheilten  Pionniere,  unterstüzt  durch  eine  rasch  herbei- 
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eüende  rossiscbe  {afantene  -  Äbtbeiluug,  wiesen  jedoch  den  Angriff 
sofort  rorflck :  2  Vorspannsbaiiern  und  2  Zugochsen  waren  bei  diesem 
Gefechte  verwundet  worden.  Um  ',',10  Chr  nachts  gelangte  die 
Kompagnie,  mit  der  Tt'te  der  Wagenkolonne,  an  das  Ufer  der  Theiss. 
Der  Feind  hielt  das  jenseitige  Cfcr,  wie  ans  dessen  Wachfenern 
ersichtlich  wurde,  besetzt. 

Die  Flnssrerhältnisse  zeigten  sich,  wie  folgt :  Die  Theis  hatte  eine 
Breite  tob  12<:i— 130"  bei  0-r>"  Geschwindigkeit.  Das  rechte  Ufer  war 
brflchig,  4  —  6"  hoch,  im  Hintergrunde  mit  Geströppe  bewachsen- 
das  linke  Cfer  flach ,  stromabwärts  mit  grossen  Bäumen  bestanden. 

Hauptmann  Worowansky  Hess  den  Brdckentrain,  etwa  lOtJO" 
ooterbalb  der  abgebrannten  BrQcke,  gedeckt  aiitTahren  und  sogleich 
die  Pontons  nnd  Fahrrequisiten  abladen.  Es  war  Befehl  gegeben, 
mit  Tagesanbruch  eine  Vorhut  zu  überschiffeu.  In  den  nilchäteu 
Machtstanden  warfen  die  nissischeD  Sappenre,  mit  grosser  Schnellig- 
keit, 2  Batterien  für  je  6  Oeschütze  in  der  Nähe  des  Punktes  auf, 
w«  der  Train  anfgefahren  war. 

Cid  3  Chr  morg'^ns  wurden  die  Pontonstheile  der  österreichischen 
sowohl,  als  der  k.  russischen  Birago- Equipage  möglichst  geräuschlos 
m  daa  Wasser  gelassen  nnd  zu  zweitheil.  Pontons  verbunden.  Als 
der  Feiad  dies«  Arbeitten  bemerkte,  eröffnete  er  ein  lebhaf^s  Gewebr- 
Usmer.  Ohne  dieses  Feuer  zu  bea4^bt«n,  wurde  eine  russische  Jäger- 
Abtheilot^  rasch  etngeschiSt  nnd  in  Fahrt  gesetzt ;  dieselbe  landete 
olme  besondere  Verluste  und  vertrieb,  unterstützt  durch  das  Feuer 
der  am  rechten  Ufer  aufgefahreneu  Batterien,  nach  kurzem  Gefechte 
die  feindlicbefl  Poisten. 

Die  Ueberscbiffung  wurde  mittlerweile  fortgesetzt  und  man 
btacfate,  in  dieser  Weise,  3  russische  J^ger-Bataillone  nach  dem  linken 
Cfcr.  Für  Ueberschiffiing  der  zur  Vorhut  gehörigen  Kavallerie  und 
ArtiUerie  liess  Hauptmann  Worowansky  ein  Glied  ans  sechstheiL 
Pontons  mit  ganzer  Decke  zusammensetzen  und  dies-  und  jenseits 
Ludbrlideo  enjchteo.  Bis  1  Uhr  mittags  war  die  gesanunte  Vorhut 
aaek  dem  linken  Ufer  Sbei^cbifft. 

Um  11  tJbr  vormittags  hatten  die  kaiserlicb-mssiscbeD  Sappenre 
dea  Brftekenscfalag  mit  dem  Train  aus  Segeltuch-Pontons  unterhalb 
der  abg^raanten  BrQcke  begonnen. 

ümmttelbar  nach  Vollendung  dieser  BrOde  begann  das  2.  russische 
Annee-Eorps  seinen  Cebergang.  Da  jedoch  noch  das  3.  Armee-Korps 
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nach  dem  linken  Tbeiss-Üfer  gebracht  werden  sollte  und  der  Ueber- 
gang  auf  der  einen  Brücke  nicht  rasch  genug  zu  bewerkstelligen  war, 
ordnete  der  Chef  des  kaiserlich  russischen  Oeneralstabes,  G.  d.  Ar- 
tillerie Fürst  Gerts  chak  off,  am  27.  nachmittags,  die  allsogleiche 
Herstellung  noch  zweier  Brücken  an.  Die  eine  dieser  Brücken  sollten 
die  russischen  Sappeure  mit  dem  Beste  der  Segeltuch-Pontons  und 
der  Birago-Equipage,  die  andere  die  österreichische  Pionnier-Eom- 
pagnie  mit  ihrem  Materiale  herstellen.^ 

Hauptmann  Worowansky  hatte  im  Verlaufe  des  27.  die  Pontons, 
welche  bei  den  vorangegangenen  Märschen  in  der  starken  Sonnenhitze 
an  vielen  Stellen  leck  geworden  waren,  ausbessern  lassen  und  begann 
gleich  nach  Erhalt  des  Befehles,  7  Uhr  abends,  mit  dem  Brückenschlage. 

Da  die  Flussbreite  124"*  betrug  und  nm*  2  K.-B  -Equipagen  zu 
Gebote  standen,  da  sich  ferner  der  Einbau  von  Böcken,  wie  vorge- 
nommene Versuche  zeigten,  des  schlammigen  Grundes  wegen  unaus- 
führbar erwies,  beschloss  Hauptmann  Worowansky  die  Brücke 
mit  verschmälerter  Bahn,  und  zwar  mit  nur  3  Balken,  zu  erbauen. 
Als  Unterlagen  wurden  vom  rechten  Ufer  an,  vorerst  10  zweitheil. 
Pontons,  hierauf  7  einzelne  Pontonstheile,  endlich  an  das  linke  Ufer 
schliessend  noch  1  zweitheil.  Ponton  eingebaut. 

Um  9  Uhr  abends  war  die  BiUcke  geschlossen,  worauf  sofort 
der  Uebergang  von  Infanterie  und  Kavallerie  begann  und  ohne  Unter- 
brechung bis  28.  mittags  fortdauerte. 

Die  ungarische  Armee  unter  G  ö  r  g  e  y  hatte  mittlerweile  Mis- 
kölcz  erreicht  und  am  Sajö  Stellung  genommen.  Da  diese  Stellung 
des  Feindes  die  Verbindung  der  russischen  Armee  mit  Galizien  be- 
drohte, ertheilte  F. -M.  Fürst  v.  Warschau  dem  4.  russischen 
Armee-Korps  Befehl,  Görgey  mit  Entschiedenheit  anzugreifen. 

Um  dieser  Operation  seines  4.  Korps  näher  zu  sein,  ordnete 
der  Feldmarschall  die  Uebertragung  der  russischen  Kriegsbrücke  aus 
Segeltuch-Pontons  nach  Csege,  stromaufwärts  Tisza-Füred,  an. 

Die  7.  Kompagnie  wurde  beauftragt,  unterhalb  der  abgebrannten 
Jochbrücke,  mit  Beiziehung  des  russischen  Birago  -  Materiales,  eine 
für  den  Uebergang  aller  Waffen  geeignete  Kriegsbrücke  zu  erbauen. 

Die  Brücke  musste  am  29.  Juli,  5  Uhr  morgens,  beendet  sein. 
Man  begann  demnach  am  28.  um  6  Uhr  abends  mit  dem  Abbrechen 
der  Brücke  und  dem  Hinaufschaffen  des  Materiales.  Der  Brücken- 
schlag konnte  jedoch  erst  um  3  Uhr  morgens  beginnen,  da  das  Ufer 
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erst  zu  diesem  Zeitpunkte  von  dem  russischen  Materiale  frei  wurde. 
Als  Unterlagen  gelangten  17  zweitheil.  Pontons  zum  Einbau. 

Gleich  nach  Vollendung  der  Brücke  begann  der  üebergang, 
zuerst  von  Artillerie,  Munitions-  und  Trainfuhrwerken  und  Schlacht- 
vieh. Durch  grosse  Unvorsichtigkeit  stürzte  ein  schwerer  Vorspanns- 
wagen mitten  auf  der  Brücke,  wodurch  2  Pontons  mit  Wasser  gefüllt 
und  auch  sonst  beschädigt  wurden.  Nach  einstündiger  Arbeit  war 
der  Schaden  wieder  ausgebessert. 

Am  30.  Juli  erhielt  die  Kompagnie  Befehl,  die  Brücke  abzu- 
brechen und  am  31.  nach  Mezö-Eeresztes  zu  marschiren.  Von  hier 
rückte  die  Kompagnie  am  6.  August  mit  den  K.-B.-Equipagen  nach 
Debreczin.  Am  16.  August  wurde  die  ]^ompagnie  mit  1  K.-B.- 
Equipage  nach  Üj-Feh^rtö  in  Kantonirungen  verlogt. 

Bei  diesem  Marsche  musste  zur  Fortbringung  der  Equipage, 
eine  kaiserlich  russische  Bespannung  beigestellt  werden,  da  die 
eigenen  Bespannungen,  durch  die  vorangegangenen  starken  Märsche, 
bei  schlechter  Verpflegung,  derart  herabgekommen  waren,  dass  sie 
nicht  vermochten,  die  Brückenwagen  fortzubringen. 

Der  7.  Kompagnie  wurden  für  ihr  Verhalten  während  der,  am 
26.  Juli,  im  feindlichen  Feuer  ausgeführten  Ueberschiflfung  der  kaiser- 
lich russischen  Avantgarde  über  die  Theiss  nachfolgende  Auszeich- 
nungen verliehen : 

Von  Sr.  Majestät  dem  Kaiser,  das  Militär- Verdienstkreuz :  dem 
Hauptmanne  Josef  Worowansky,  den  Oberlieutenants  Eduard 
Schrankeil  und  Hubert  M ü t z  1. 

Mittels  Armee-Befehles  vom  13.  November  1849,  die  silberne 
Tapferkeits-Medaille  1.  Klasse:  dem  Korporalen  Peinlich  und  dem 
Ober-Pionnier  Mathias  Schipp. 

Die  silberne  Tapferkeits-Medaille  2.  Klasse:  den  Feldwebels Dor- 
ninger  und  Johann  Swoboda;  den  Korporalen  Josef  Seh  eibelhof  er, 
Florian  H  e  u  m  a  n  n  und  Josef  Zach;  den  Ober  -  Pionnieren  Josef 
Haider,  Franz  Saw2in,  Johann  Pausch,  Josef  Weschitzka, 
Michael  K  u  p  i  e  c  z  und  Anton  F  a  b  r  o,  dann  den  Unter-Pionnieren 
Wenzel  Kaplan,  Franz  Fikula  und  Franz  Hlawsa. 

Von  Sr.  Majestät  dem  Kaiser  von  Bussland,  der  russische 
St.  Annen-Orden  3.  Klasse :  dem  Hauptmann  Josef  Worowansky. 

Der  russische  St.  Annen -Orden  5.  Klasse:  dem  Korporalen 
Peinlich  und  dem  Ober-Pionnier  Schipp. 

Geschichte  des  k.  k.  Pionnier  -  Reg.  II.  1.  14 
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8.   Kompagnie    bei   der   SOd-Armee. 

Bereits  in  dem  ersten  Abschnitte  dieses  Feldzages  wurde  Ober 
den  Marsch  des  1.  Armee-Korps  unter  dem  F.-Z.-M.  Banus  Jel- 
1  a  ö  i  d  nach  Eszeg  berichtet.  Das  Armee-Korps  hatte  die  Bestim- 
mung, als  Stamm,  zur  Bildung  einer  selbständigen  Süd -Armee  zu 
dienen  und  es  wurde  in  der  ersten  Hälfte  des  Monats  Mai,  mit 
allem  Eifer  an  Organisirung  und  Ausrüstung  derselben  gearbeitet. 
Das  Hauptquartier  wurde  am  22.  Mai  nach  Bnma  verlegt. 

Die  Lage  dieser  Armee  war  schwierig,  indem  der  Feind  die 
ohne  einheitliche  Leitung  in  Siebenbürgen,  dem  Banate  und  der 
Bacska  zerstreuten  kaiserlichen  Truppen-Korps  verdrängt  und  sich 
nahezu  in  den  vollen  Besitz  dieser  Landestheile  gesetzt  hatte.  Inner- 
halb derselben  befand  sich  nur  noch  das  Titler  -  Plateau  in  den 
Händen  kaiserlicher  Truppen.  Die  Festungen  Arad  und  Temesvär 
waren  vom  Feinde  umschlossen  und  belagert. 

Nachdem  die  Organisation  der  Süd-Armee  Mitte  Mai  genügend 
vorgeschritten  war,  entschloss  sich  der  Banus  die  Offensive  zu  er- 
greifen und  bei  Slankemen  über  die  Donau  zu  gehen,  um  nach  Titel 
vorzurücken. 

Für  den  üebergang  über  die  Donau  standen  der  Armee  nur 
geringe  Mittel  zu  Gebote,  da  die  Festung  Peterwardein  das  Hinab- 
schaffen der  bei  Eszeg  gesammelten  Uebergangs  -  Mittel  unmög- 
lich machte.  Die  der  Armee  zugewiesene  8.  Pionnier  -  Kompagnie 
war  nur  mit  einer  K.-B.-Equipage  ausgerüstet,  welche  eben  nur  für 
Herstellung  von  Landungsbrücken  ausreichte. 

Die  sonstigen  für  den  üebergang  der  Armee  über  die  Donau 
zu  Gebote  stehenden  Mittel  bestanden  in  einem  kleinen  Personen- 
Dampfer  und  vier  Schlepp  -  Dampfern. 

Am  18.  Mai  begann  die  Armee  ihre  Marsch bewegungen.  Die 
Pionnier  -  Kompagnie  traf  am  27.  Mai  in  Slankemen  ein,  worauf 
sofort  mit  dem  beihabenden  K.-B.-Materiale,  an  beiden  Ufern  der 
Donau,  Landungsbrücken  errichtet  wurden;  die  Kompagnie  Hess  in 
Slankemen  2  Detachements,  unter  den  Oberlieutenants  Welsch  an 
und  König,  zur  Mithilfe  bei  Ein-  und  Ausbarkining  der  Truppen 
zurück  und  setzte  den  Marsch  nach  Titel  fort.  Hier  rückte  in  die 
Zutheilung  zur  Kompagnie,  infolge  Anordnung  des  Armee-Kommandos, 
eine  Abtheilung  der  5.  Kompagnie ,  unter  Feldwebel  F  i  c  h  1 1,  mit 
dem  Stande  von  50  Mann. 


^Sommerfeldzuj^  18-19  in  Ungarn.  ^11 

Diese  Abtheilung  bestand  aus  den  verschiedenen  von  der  5.  Kom- 
pagnie, bei  dem  Marsche  nach  Peterwardein,  in  Yarasdin,  Badkers- 
burg,  Letenye  und  Eszeg  zurQckgelassenen  Detachements.  Alle  diese 
Detachements  hatte  anfangs  April  Oberlieutenant  Frank  gesammelt 
und  zum  Hauptquartier  nach  Dälya  gefQhrt,  von  wo  dieser  Offizier 
vom  F,-Z.-M.  Graf  N  u  g  e  n  t  nach  Semlin  zur  Bedienung  der  da- 
selbst etablirten  fliegenden  Brücke  beordert  worden  war.  Diese  De- 
tachements, mit  dem  ursprünglichen  Stande  von  81  Mann,  waren 
durch  die  Cholera  auf  den  vorangegebenen  Stand  von  50  Mann 
herabgebracht  worden.  Auch  Oberlieutenant  Frank  war  erkrankt. 
Am  4.  Juni  war  der  grösste  Theil  der  Armee  bei  Titel  kon- 
zentrirt  und  der  Feldzeugmeister  beschloss  die  Offensive  gegen  die 
bei  Neusatz  stehende  feindliche  Armee  unter  P  e  r  c  z  e  1  fortzusetzen. 
Der  Feind  hatte  in  dem  durch  die  Sümpfe  bei  Yilova  führenden 
Strassendamm  3  Durchstiche  von  beiläufig  10"*  Oeffnung  angebracht; 
die  Pionnier  -  Kompagnie  erhielt  am  5.  Juni  Befehl,  die  Strassen- 
verbindung  herzustellen.  Da  genügend  Materiale  aufzutreiben  war, 
wurden  noch  im  Verlaufe  der  Nacht  über  die  Durchstiche  einfache 
Brücken  erbaut. 

Am  5.  Juni  3  Uhr  morgens  begann  die  Armee  ihren  Vormarsch 
und  rückte  nach  Käcs. 

Mit  dem  Beginne  der  Vorrückung  hatte  der  Banus  Befehl 
gegeben,  dass  die  Brigade  Puffer  zur  Ablösung  der  vor  Peterwar- 
dein stehenden  Brigade  Hallavanya  bei  Kovil  überschifft  werde. 
Die  Pionnier-Kompagnie  dirigirte  demnach  aus  Käcs  den  Lieutenant 
Walter  mit  24  Mann  zur  Herstellung  von  2  Landungsbrücken  nach 
Kovil;  zu  dem  gleichen  Zwecke  wurde  das  Detachement  des  Ober- 
lieutenants Welsch  an  von  Slankemen  nach  Karlovic  entsendet. 
Am  7.  Juni  wurde  das  feindliche  Korps  unter  P  e  r  c  z  e  1, 
welches  von  Neusatz  gegen  Käcs  vorrückte,  geschlagen  und  mit  grossen 
Verlusten  auf  Neusatz  zurückgeworfen.  Am  11.  Juni  abends  setzte 
sich  die  Süd-Armee  in  den  Besitz  von  Neusatz. 

Bei  dem  Umstände,  dass  die  vom  Feinde  gänzlich  verheerte 
Umgebung  von  Neusatz  keine  Subsistenzmittel  für  Erhaltung  der 
Armee  bot,  in  den  Reihen  derselben  auch  Cholera  und  Sumpffieber 
auf  das  Heftigste  ausgebrochen  waren,  beschloss  der  Banus,  sich  mit 
seiner  Hauptmacht  gegen  die  Bacska  zu  wenden.  Am  15.  Juni  wurde 
demgemäss  die  Armee  gegen  den  Franzens-Kanal  in  Marsch  gesetzt. 
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Die  Pionnier-Kompagnie,  welche  das  Detachement  des  Ober- 
lieutenants König  an  sich  gezogen  hatte,  rückte  mit  der  K.-B.- 
Equipage  in  der  Eintheilung  bei  der  Brigade  Budisavlievich 
gegen  Sz.  Tamäs.  2  Standen  vor  diesem  Orte  hatte  der  Feind  in 
einer  steinernen  Bogenbrücke  Ober  die  Yelka  Bara  das  Gewölbe 
gesprengt.  Da  die  Herstellung  des  Ueberganges  rasch  erfolgen 
musste,  wurde  die  OelTnung  durch  ein  Kriegs-BrQckenfeld  vorläufig 
geschlossen;  in  der  folgenden  Nacht  ersetzte  ein  an  der  BrQcke 
zurückgelassenes  Detachement  das  Kriegs-  durch  Nothmateriale. 

Die  kaiserlichen  Truppen  setzten  sich  nach  kurzem  Gefechte, 
noch  am  15.  Juni,  in  den  Besitz  von  Sz.  Tamäs.  Die  Kompagnie, 
welche  nach  Sova  verlegt  wurde,  detachirte  am  IG.  Juni  den  Ober- 
lieutenant König  zum  Bau  von  Batterien,  zur  Sperrung  der  Theiss, 
nach  Földvär. 

Für  den  25.  ordnete  der  Feldzeugmeister  einen  Verstoss  gegen 
Ö-Becse  an,  um  ein  daselbst  stehendes  feindliches  Korps  zu  zer- 
streuen und  die  dortige  Theiss-Brücke  zu  zerstören.  Dieser  Expe- 
dition wurde  Feldwebel  Schulz  mit  26  Pionnieren  beigegeben.  Der 
Feind  wurde  aus  0-Becse  geworfen  und  gezwungen,  nach  dem  linken 
Theiss-Ufer  zurückzugehen. 

In  der  dem  Gefechte  folgenden  Nacht  steckte  das  Pionnier- 
Detachement,  im  Vereine  mit  Artillerie-Mannschaft,  den  vom  Feinde 
stehen  gelassenen  Brückentheil  in  Brand.  Die  Pionniere  hatten  hiebei 
einen  Verlust  von  einem  Mann,  welcher,  wahrscheinlich  von  feind- 
lichen Kugeln  getroffen,  in  das  Wasser  stürzte  und  nicht  mehr  zum 
Vorschein  kam,  und  einen  Mann  vermisst.  Dieser  letztere,  Unter- 
Pionnier  Baltacinsky,  welcher  in  feindliche  Kriegsgefangenschaft 
gerathen  war,  entkam  einige  Tage  darauf  der  Gefangenschaft  dadurch, 
dass  er  in  einem  unbewachten  Augenblicke  in  die  Theiss  sprang 
und  schwimmend  das  rechte  Ufer  erreichte.  Oberst  Lang,  bei 
dessen  Vorposten  sich  Pionnier  Baltacinsky  meldete,  beschenkte 
denselben  in  Anerkennung  seines  entschlossenen  Benehmens  mit 
10  fl.  C.-M. 

Am  27.  Juni  wurde  Oberlieutenant  König  mit  30  Mann 
nach  Verbäsz,  zur  Herstellung  der  daselbst  über  den  Franzens- 
Kanal  führenden,  vom  Feinde  zerstörten  drei  Brücken  detachirt. 
Die  Arbeit  war  im  Verlaufe  der  Nacht  beendet.  Am  30.  Juni 
wurde  Oberlieutenant  König  mit   22  Mann,   welchen   am  3.  Juli 
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noch  weitere  30  Mann  nachfolgten,  nach  Turia  mit  dem  Auftrage 
entsendet,  den  gegenüber  Turia,  auf  der  Nord-Seite  des  Kanals,  in 
diesen  mündenden  Bach  abzusperren  und  anzustauen,  um  in  dieser 
Weise  die  Frontlinie  der  Aufstellung  zu  verstärken. 

Die  Kompagnie,  bei  welcher  in  Sova  die  Detachements  des 
Oberlieutenants  Welschan  und  Lieutenants  Walter  einrückten, 
gelangte  während  dieses  Zeitraumes  noch  zu  einigen  kleineren  Ar- 
beiten, meist  Brücken-Herstellungen,  in  Verwendung.  Oberlieutenant 
König,  welcher  am  8.  Juli  nach  Vollendung  seiner  Arbeiten  in 
Turia  einrückte,  wurde  sodann  mit  95  Mann  nach  Verbäsz  entsendet, 
um  unter  Oberleitung  des  Ingenieur  -  Majors  Wurmb  einige  Be- 
festigungsarbeiten zur  Deckung  des  Uebergangspunktes  auszuführen. 

Oberlieutenant  König  erbaute  in  den  nächsten  Tagen  mit 
Beiziehung  von  einer  Division  Grenz-Infanterie  und  200  Land- 
arbeitern 3  Batterien  für  je  6  Geschütze,  ferner  Jägergräben  für 
die  Geschütz-Bedeckung.  Die  Kompagnie  selbst  rückte  am  8.  Juli 
nach  Kis-Ker. 

Das  Zurückdrängen  der  feindlichen  Streitkräfte  in  dem  Gefechte  ^cbiacbt  bei 

*  Hegyet. 

bei  0-Becse  war  von  keinen  nachhaltigen  Erfolgen  begleitet.  Schon 
wenige  Tage  nach  dem  Gefechte  stellte  der  Feind  seine  Brücke 
wieder  her  und  rückte  erneuert  in  die  Bacska  vor*. 

In  der  ersten  Hälfte  des  Monates  Juli  zog  das  feindliche  Korps 
namhafte  Verstärkungen  an  sich  und  begann  die  Voreinleitungen, 
um  selbst  angriffsweise  gegen  die  österreichische  Süd-Armee  vorzu- 
gehen. Da  die  von  der  Armee  bezogene  Stellung  am  Franzens-Kanal 
von  Verbäsz  bis  Földvär  der  Vertheidigimg  nur  wenig  günstig  war, 
entschloss  sich  der  Feldzeugmeister,  dem  Feinde  zuvorzukommen  und 
selbst  einen  Verstoss  zu  unternehmen. 

Am  13.  Juli  abends  wurden  die  für  das  unternehmen  be- 
stimmten Truppen,  ungeföhr  10.000  Mann,  bei  Verbäsz  konzentrirt. 
Für  den  Fall  des  Bedarfes  einer  Brücke  über  einen  nördlich  des 
Franzens-Kanales  ziehenden,  tief  eingeschnittenen  Bach  (Bara)  wurde 
ein  Fionnier - Detachement,  Lieutenant  Walter  mit  22  Mann  und 
V4  K.-B.-Equipage  der  Munitions-Eeserve  angeschlossen. 

Am  14.  Juli  voimittags  begann  das  Koi'ps  seine  Vorrückung 
gegen  Hegyes.  Der  Feind  war  jedoch  von  dem  Anmärsche  desselben 
wohl  unterrichtet  und  die  kaiserlichen  Truppen  fanden  sich  bei 
Hegyes  überlegenen  Kräften  gegenüber.  Gleichzeitig  brachen  starke 


214  SummcrfelUiug  l&li)  in  Ungarn. 

feindliche  Kolonnen  gegen  die  Anmarschlinie  des  kaiserlichen  Korps 
und  sogar  im  Bücken  desselben  hervor.  Das  Korps  war  demnach 
gezwimgen,  unter  sehr  nachtheiligen  Verhältnissen  mid  vom  Feinde 
heftig  gedrängt,  den  Bfickzug  gegen  Yerbäsz  anzutreten. 

An  den  bei  Yerbäsz  Ober  den  Franzens-Kanal  führenden  drei 
Brücken  kam  es  mit  dem  heftig  nachdrängenden  Feinde,  welcher 
sehr  bald  sein  Oeschütz  an  das  jenseitig  stark  überhöhende  Ufer 
heranbrachte,  zum  erbitterten  Kampfe. 

Oberlieutenant  König  erhielt  den  Befehl,  die  Brücken  nach 
dem  üebergange  der  letzten  Truppen  zu  zerstören.  Oberlieutenant 
König  besetzte  die  beiden  äusseren  Brücken  mit  Fionnieren,  die 
mittlere  mit  Fionnieren  und  Grenz-Zimmerleuten  und  hielt  an  den- 
selben bis  zum  letzten  Augenblick.  Als  Alles  hinüber  war,  wurden 
alle  3  Brücken  im  heftigsten  Gewehr-  und  Geschützfeuer  abge- 
brochen, welche  Arbeit  in  5  Minuten  beendet  war. 

Die  Fionnier-AbtheiluDg  hat  sich,  wie  vom  Annee-Komman- 
danten  F. -Z. -M.  Banus  Jcllacic  anerkannt  wurde,  bei  dieser 
Gelegenheit  mit  Muth  und  seltener  Entschlossenheit  benonunen  und 
durch  ihr  treuliches  Beispiel  in  dieser  schwierigen  Lage,  auch  auf 
die  anderen  Truppen  ermunternd  eingewirkt. 

Dem  Pionnier-Detachement  wurden  anlässlich  seines  Verhaltens 
beim  Bückzuge  der  kaiserlichen  Truppen  nach  dem  Treffen  bei  Hegyes 
nachfolgende  Auszeichnungen  verliehen :  Das  Militär- Verdienstkreuz : 
dem  Oberlieuteuant  Gustav  König.  Die  silberne  Tapferkeits-Me- 
daille 1.  Klasse:  den  Korporalen  Swoboda  und  Alois  Buberth 
und  dem  Ober-Piounier  Wenzel  Hörn  er.  Das  bezügliche  Medaillen- 
Protokoll  führt  an,  dass  sich  diese  Fionniere  beim  Abbrechen  der 
Brücken  nach  dem  Rückzuge  der  Geschütze  im  heftigen  Geschütz- 
und  Gewehifeuer  besonders  hervorgethan  haben.  Oberlieutenant 
Gustav  König  wurde  ausserdem  späterhin  aussertourlich  zum 
Hauptmann  im  9.  Grenz-Infanterie-Begimente  befördert. 

Die  Süd-Armee  räumte  nach  dem  ungünstigen  Ausgange  der 
Schlacht  bei  Hegyes  die  Bacska  und  zog  sich  vorerst  gegen  Titel 
zurück.  Am  17.  und  18.  Juli  wurde  der  grösste  Theil  der  Armee 
über  Slankemen  nach  dem  rechten  Donau-Ufer  zurückgezogen.  Die 
Pionnier-Kompagnic  bewerkstelligte  vorerst  den  Bau  von  Landungs- 
brücken in  Slankemen  für  die  Einschiffung  der  Truppen  und  mar- 
schirte  sodann,  mit  Rückbelassung  eines  Detachemcnts  von  1  Korporal 
mit  20  Mann  in  Titel,  zum  Hauptquartier  nach  Kuraa. 
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Am  19.  hatte  die  Kompagnie  den  Lieutenant  Walter  mit 
43  Mann  zum  Bau  von  Yerschanzungen  und  Lagerarbeiten  nach  Eala- 
kaö  entsendet;  dieses  Detachement  rQckte  am  25.  Juli  nach  Bukovac 
zum  Bau  einer  Strasse  von  diesem  Orte  nach  Ireg. 

Mit  der  Vorrückung  der  kaiserliclien  Donau-Armee  über  Ofen-  Emeuertü  vor- 

°  rackang  d.  Aid- 

Pest  gegen  die  Theiss  trat  auch  an  die  Süd-Armee  die  Aufgabe  heran,  Armee, 
erneuert  die  Offensive  zu  ergreifen  und  die  Verbindung  mit  der 
Donau-Armee  aufzusuchen.  F.-Z.-M.  Banus  Jellacic  hatte  auch 
hiezu  alle  Vorbereitungen  getroffen  und  es  begann  bereits  auf  die 
Nachricht  von  dem  Einmärsche  der  Donau-Armee  in  Pest  die  Ver- 
schiebung einzelner  Truppentheile  nach  dem  linken  Donau-Ufer.  Zur 
Leitung  der  Truppen-Ueberschiffungen  wurde  Oberlieutenant  König 
mit  einem  Detachement  nach  Slankemen  entsendet. 

Nach  dem  Gefechte  bei  Szegedin  erthcilte  F.-Z.-M.  Haynau 
am  4.  August  dem  Baiius  den  Befehl,  Peterwardein  auch  auf  dem 
linken  Donau-Ufer  einzuschliessen,  mit  allen  übrigen  Truppen  aber 
die  Donau  und  Theiss  zu  überschreiten  und  über  Becskerek  und  Uj 
Pecs  gegen  Temesvär  vorzurücken. 

Es  wurden  demnach  alle  für  die  Offensive  bestimmten  Truppen 
gegen  Slankemen  in  Marsch  gesetzt,  um  hier  in  der  gleichen  Weise 
wie  Ende  Mai  die  Donau  zu  überschreiten.  Die  Ueberschiffung  der 
Truppen  verzögerte  sich  diesesmal  sehr  bedeutend,  indem  3  der  zur 
VerfQgung  stehenden  5  Dampfer  schon  sehr  schadhaft  geworden 
waren.  An  Ueberschiffungs-Mitteln  waren  zu  diesem  Zeitpunkte  vor- 
handen :  2  Kemorqueure,  4  Schleppboote.  Mit  diesen  Mitteln  mussten 
die  gesammte  Infanterie,  30  Eskadronen  und  13  Batterien  überschifft 
werden.  In  einer  hierauf  bezüglichen  Meldung  weist  der  Banus  auf 
die  Unzulänglichkeit  seiner  Mittel,  zur  Bewältigung  der  sein  Opera- 
tionsfeld durchziehenden  bedeutenden  Flusslinien  und  führt  an,  dass 
insbesondere  der  Mangel  an  K.-B.-Materiale  sehr  empfindlich  werde 
und  alle  seine  Bewegungen  hemme.  Aller  Anstrengungen  ungeachtet 
konnte  der  Uebergang  der  Armee  erst  am  12.  August  beendet  werden. 

In  der  weiteren  Fortsetzung  der  begonnenen  Vorrückung  musste  »rückmbnu  hei 
die  Armee  noch  die  Theiss  überschreiten.  Die  8.  Kompagnie  wurde 
demnach  am  9.  August  nach  Titel  in  Marsch  gesetzt,  um  mit  dem 
beihabenden  K.-B.-Materiale  Uebergangsmittel  einzurichten. 

Hauptmann  Stumm  Hess  ein  Glied  aus  fünftheil.  Pontons 
mit  ganzer  Decke  zusammensetzen  und  begann  am  10.  August  die 
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üeberschiffung.  Diese  Art  der  Truppenbeförderung  konnte  jedoch, 
auch  bei  Zuhilfenahme  der  vorfindigen  Landschiffe,  nicht  genQgen, 
indem  die  Armee  so  rasch  als  möglich  nach  dem  linken  Ufer 
der  Theiss  gebracht  werden  sollte.  Es  wurde  demnach  im  Ein- 
vemehmBn  mit  dem  Major  der  Grenz-Infanterie,  Josef  v.  Phi- 
lip p  o  v  i  d,  welchen  der  Feldzeugmeister  zur  Einleitung  des  Truppen- 
IJeberganges  nach  Titel  entsendet  hatte,  der  Bau  einer  Brflcke 
beschlossen. 

Hauptmann  Stumm  machte  sich  verbindlich,  die  Brficke  bis 
zum  11.  August  zu  erbauen,  wenn  ihm  alle  in  Titel  vorfindigen  Mittel 
zu  Gebote  gestellt  würden.  An  der  fOr  den  Brückenbau  gewählten 
Stelle  hatte  die  Theiss  lOO""  Breite  und  nur  geringe  Geschwindigkeit. 
Die  grösste  Tiefe  betrug  7  bis  9".  Der  Boden  war  morastig  und 
erschwerte  den  Einbau  stehender  Unterlagen. 

Vor  allem  stellte  Hauptmann  Stumm  den  Mangel  an  Arbeits- 
kräften dar,  da  die  Kompagnie  nur  30  Pionniere  zählte.  Auf  rasche 
Intervention  des  Majors  v.  Philippovid  wurden  sofort  3  Offiziere 
und  300  Mann  des  Tschaikisten  -  Bataillons  als  Aushilfe  beigestellt, 
gleichzeitig  erhielten,  die  vor  Peterwardein  stehende  5.  Kompagnie,  *) 
sowie  das  Detachement  des  Lieutenants  Walter,  Befehl,  unverweilt 
nach  Titel  abzurücken. 

Im  Verlaufe  des  10.  Hess  Hauptmann  Stumm  alles  in  Titel 
und  Umgebung  vorfindige  Materiale  an  Flössen,  Plätten,  altartigen 
Pontons  und  Yerankerungs-Requisiten  nach  der  Brückenschlagstelle 
schaffen.  Ein  in  der  Nähe  stehendes  Magazin  der  Tschaikisten  wurde 
abgerissen  und  dessen  Materiale  entsprechend  vorgerichtet,  um  bei 
Herstellung  der  Decke  in  Verwendung  zu  treten.  Da  es  an  sonstigen 
für  Tragbalken  geeigneten  Hölzern  gebrach,  wurden  80  Stuck  Ruder- 
bäume von  hartem  Holze  för  diesen  Zweck  vorgerichtet. 

Am  11.  August  mit  Tagesanbruch  begann  der  Brückenschlag. 
Als  Einbaupartien  wurden  die  30  Pionniere  eingetheilt.  Als  die  erste 
Unterlage  am  rechten  Ufer  gelangte  ein  2"  hoher  Zimmerbock  zum 
Einbau,  dessen  Ständer  man,  um  das  Einsinken  zu  verhüten,  auf 
eine  Qnterlage  aus  Brettern  und  Reisig  stellte. 


*)  Die  5.  Kompagnie  hatte  während  ihres  Aufenthaltes  vor  Peterwardein 
bedeutende  Verluste  durch  Cholera  und  Fieber  erlitten.  Als  sich  die  Kompagnie 
nach  Titel  in  Marsch  setzte,  zählte  dieselbe  nur  1  Offizier,  43  Mann;  80  Mann 
lagen  in  den  Spitälern. 
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Dem  Bocke  folgten  13  Plätten;  an  diese  sckloss  ein  Durch- 
lassglied, aus  6  altartigen  Pontons  zusammengesetzt,  von  38"  Breite ; 
diesem  folgten  3  Glieder  zu  je  3  und  2  Glieder  zu  je  2  Flössen 
und  hierauf  an  das  linke  Ufer  schliessend  noch  ein  altartiger  Ponton. 
Die  den  Magazins  -  Verschalungen  entnommenen  Bretter  wurden  als 
Brflckenstreu  doppelt  gelegt. 

um  11  Uhr  vormittags  trafen  die  5.  Kompagnie,  sowie  das 
Detachement  des  Lieutenants  Walter  in  Titel  ein  und  traten  sofoi-t 
in  Verwendung.  Abends  9  Uhr  war  die  Brücke  för  den  Uebergang  bereit. 

F.-Z.-M.  Banus  Jellacid  sprach  der  Pionnier* Abtheilung  sein 
vollstes  Lob  über  diesen  Brückenbau  aus. 

Am  12.  August,  3  Uhr  morgens,  begann  der  Uebergang  der 
Truppen  und  wurde  den  ganzen  Tag  ohne  den  geringsten  Anstand 
fortgesetzt.  Am  Abend  folgte  auch  die  E.  -  B.  -  Equipage  nach  dem 
linken  Ufer. 

Am  14.  August  setzten  sich  beide  Kompagnien  in  Marsch  und 
rückten,  der  Armee  folgend,  nach  Bakovär.  Mit  Auflösung  der  Süd- 
Armee,  welche  Ende  August  erfolgte,  wurden  die  Kompagnien  am 
30.  August  nach  N.  Becskerek  und  von  hier  am  8.  September  nach 
Agram  verlegt,  wo  sie  vorläufig  zu  verbleiben  hatten. 

Der  8.  Pionnier -Kompagnie  wurde  von  dem  P.-Z.-M.  und 
Banus  von  Kroatien  Grafen  J  e  1 1  a  c  i  d  mittels  Befehlschreibens  vom 
3.  Mai  1850  noch  einmal  das  volle  Lob  und  die  besondere  Aner- 
kennung ausgesprochen. 

Aus  der  Thätigkeit  der  Kompagnie  wird  in  diesem  Befehl- 
schreiben hervorgehoben :  Die  Bewirkuug  der  Vorbereitungen  zu  dem 
beabsichtigten  Donau-Uebergange  bei  Mohäcs,  der  mit  Gefahr  ver- 
bundene Transport  des  Schiffmateriales  von  Mohäcs  nach  Eszeg,  die 
dreimalige  Ueberschiffung  der  Armee  über  die  Donau  zwischen  Slan- 
kemen  und  Titel,  endlich  das  im  Treffen  bei  Verbäsz,  unter  dem 
vollen  Feuer  des  Feindes,  vollzogene  Abbrechen  aller  Brücken  über 
den  Franzens  -  Kanal. 

Ereignisse  vor  Komorn  bis  zum  Schlüsse  des  Feld- 
zuges. 

Nach  dem  Abmärsche  des  1.  Armee-Korps  gegen  Pest  war  nur 
das  2.  Korps  in  der  Stärke  von  beiläufig  11000  Mann  zur  Zernirung 
der  Festung  Komorn  zurückgeblieben. 
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Diesem  schwachen,  auf  einer  ausgedehnten  Zernirungslinie  ver- 
theilten  Korps,  stand  eine  20.000  Mann  starke,  mit  zahlreichem 
Geschütz  versehene  Besatzung  gegenüber. 

Die  schwierige  Lage  des  kaiserlichen  Armee  -  Korps  konnte 
dem  Feinde  nicht  lange  verborgen  bleiben  und  es  begannen,  gleich 
nach  dem  Abmärsche  des  1.  Korps,  einzelne  Vorstösse  gegen  die 
Zernirungslinie.  Diesen  folgten  am  30.  Juli  und  3.  August  starke 
Ausfälle  mit  überlegenen  Kräften,  in  welchen  die  kaiserlichen  Truppen 
zum  Bückzuge  gezwungen  wurden. 
Gefechte  am  Am  30.  JuU  rücktc   eiuc   feindliche  Kolonne  ^   Bataillone, 

Erei   istland  6  Eskadroueu,   3   Batterien   stark,   gegen  die  Brigade  Pott  bei 

Kriegsbracke  bei  Het^Uy. 

Dieser  Brigade  in  der  Stärke  von  5  schwachen  Bataillonen 
Infanterie,  200  Uhlanen  und  einer  Batterie,  war  allein  die  Zernirung 
der  Festung  auf  dem  linken  Donau-Üfer,  bei  einer  Ausdehnung  der 
Einschliessungslinie  von  mehr  als  25^*°  übertragen.  Nach  Sstündigem 
heftigen  Gefechte  wurde  die  Brigade  gezwungen,  ihre  Stellungen 
zu  räumen  und  auf  Neuhäusel  zurückzugehen. 

Da  durch  die  Vorrückuug  des  Feindes  die  Kriegsbrücke  bei 
Keszegfalva  bedroht  erschien,  erhielt  Hauptmann  v.  Kaschnitz 
am  30.  Juli  7^7  Uhr  abends  Befehl,  die  Kriegsbrücke  abzubrechen, 
zu  verladen  und  nach  Nydrasd  lückzumarschireu. 

Obwohl  Keszegfalva  durch  Truppen  besetzt  war  und  der  Brücke 
auf  dem  linken  Ufer  ein  Brückenkopf  vorlag,  dessen  Besetzung  die 
Arbeiten  der  Pionnier-Kompagnie  vollständig  gedeckt  hätte,  wurden 
auch  die  letzten  Posten  vom  linken  Ufer  zurückgezogen,  demnach 
das  jenseitige  Terrain  vollständig  unbeobachtet  blieb. 

Das  Abbrechen  war  eben  in  Gang  gesetzt,  als  eine  PatruUe 
von  20  Huszaren  im  Brückenkopf  erschien.  Hauptmann  v.  Kasch- 
nitz meldete  dies  dem  Kommandanten  der  Abtheilung  in  Keszeg- 
falva, darauf  aufmerksam  machend,  dass  dies  wahrscheinlich  die 
Vorhut  einer  grösseren  feindlichen  Abtheilung  sei.  Es  gelangten  jedoch 
keinerlei  Massregeln,  weder  zur  Aufklärung  des  feindlichen  Ufers, 
noch  zur  Deckung  der  Arbeit,  zur  Ausführung. 

Die  Brücke  war  bereits  abgebrochen  und  eine  der  K.-B.- 
Equipagen  nahezu  verladen,  als  am  jenseitigen  Ufer,  hinter  der 
Schanze,  eine  feindliche  Kolonne  bestehend  aus  einigen  Kompagnien 
Infanterie,    Vj  Eskadron  Huszaren   und  3  Geschützen   erschien  und 
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sofort   ein    lebhaftes   Geschütz-   nnd   KleiDgewehrfeuer    gegen    die 
arbeitenden  Pionniere  eröffnete. 

Dieses  nnvermuthete  Feuer  in  der  Dunkelheit  der  Nacht  (die 
Infanterie  gab  in  der  Richtung  des  Geräusches  der  Arbeit  regel- 
mässige Dechargen  ab)  brachte  die  Abtheilung,  insbesondere  die 
Bespannungen,  in  Unordnung. 

Dem  höher  gelegenen  eigentlichen  Ufer  war  eine  sandige  Insel 
vorgelagert,  über  welche  ein  schmaler  Damm  zur  Wasserlinie  führte. 
Auf  diesem  Damme  standen  die  zu  verladenden  Wagen  hinter- 
einander aufgefahren. 

Diese  Anordnung,  welche  bei  der  Beschaffenheit  des  Ufers 
nicht  zu  vermeiden  war,  trug  wesentlich  dazu  bei,  dass  die  Unordnung 
vermehrt  wurde.  Viele  Pferde  wurden  scheu,  rissen  die  Stränge  ab 
oder  brachen  die  Deichseln ;  einige  Wagen  wurden  über  den  Damm 
in  den  Strassengraben  geworfen,  3  Pionniere  durch  schlagende  Pferde 
schwer  verletzt.  Gleichzeitig  wurde  auch  Gewehrfeuer  von  der  Schanze 
beim  Fischerhause  hörbar.  Da,  wenn  es  dem  Feinde  gelang,  den 
Donauarm  au  diesem  Punkte  zu  überschreiten,  der  Rückzug  ab- 
geschnitten war,  bei  der  herrschenden  Finsterniss  auch  nicht  be- 
urtheilt  werden  konnte,  ob  eine  derartige  Besorgniss  begrüudjet  sei, 
zog  sich  Hauptmann  Kaschnitz,  mit  dem  verladenen  Materiale, 
gegen  Yäsärüt  zurück,  welches  am  31.  Juli,  morgens  i  Uhr, 
erreicht  wurde. 

Ein  Theil  der  Pionnier-Maunschail,  welcher  unter  Führung  des 
Korporalen  Z  a  c  z  e  k  in  Keszegfalva  zurückgeblieben  war,  sammelte 
am  folgenden  Tage  das  rückgelassene  Material  und  blieb  bei  dem- 
selben als  Bewachung,  bis  die  Kompagnie  am  2.  August  zu  dessen 
Uebemahme  zurückkehrte. 

Obwohl  sich  die  Verhältnisse  in  dieser  Affaire  für  die  Pionnier- 
Kompagnicn  ausserordentlich  ungünstig  gestalteten,  so  kann  dennoch 
nicht  geleugnet  werden,  dass  der  Rückzug  derselben  übereilt  war, 
da  dem  Feinde  die  Mittel  mangelten  den  Fluss  mit  Macht  zu  über- 
schreiten. Es  hätte  jedoch  der  Bewachung  der  Ufer  und,  wenn  schon 
nicht  der  Deckung  der  Arbeiten,  durch  Besetzung  des  Brückenkopfes, 
so  doch  der  Aufklärung  und  Beobachtung  des  jenseitigen  Terrains 
bedurft,  um  nicht  in  so  unangenehmer  Weise  überrascht  zu  werden. 
Dass  diese  Yorsichtsmassregeln  unterlassen  wurden,  trifft  jedoch  die 
Pionnier  -  Kompagnie  keine  Schuld,  indem  diese  vollauf  mit  ihren 
eigenen  Arbeiten  beschäftigt  war. 


ZtuSrun^  der 
Brücke  bei 
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Treffen  bei  ^m  3^  August  Unternahm  der  Feind  einen  erneuerten  Ausfall 

mit  bedeutenden  Kräften,  insbesondere  zahlreichem  GeschQtz,  gegen 
den  auf  dem  rechten  Donau  -  Ufer  stehenden  Theil  des  Zernirungs- 
Eorps,  die  Brigade  B  a  r  k  o. 

Obwohl  die  Brigade  in  ihrer  ausgedehnten  Stellung,  welche 
von  der  Donau  bis  über  Puszta  -  Harkäly  reichte,  den  tapfersten 
Widerstand  leistete,  wurde  dieselbe  endlich  gezwungen,  die  Befesti- 
gungen des  Acser- Waldes  zu  räumen. 

Die  kaiserlichen  Truppen  nahmen,  vom  Feinde  heftig  gedrängt, 
ihren  RQckzug  gegen  Puszta-Lovat,  um  hier  die  Donau  zu  über- 
schreiten. Hauptmann  Bayer,  welcher  mit  der  13.  Kompagnie 
die  Brücke  besetzt  hatte,  erhielt  nachmittags  4  Uhr  den  Befehl, 
alles  fQr  den  Bückzug  der  Truppen  über  die  Brücke  Erforderliche 
zu  veranlassen  und  Vorbereitungen  zu  treffen,  die  Kommunikation  so 
rasch  als  möglich  zu  unterbrechen. 

Hauptmann  Bayer  Hess  demnach  den  an  das  feindliche  Ufer 
schliessendcn  Brückeutheil  in  der  Länge  von  45""  derart  vorrichten, 
dass  derselbe  mit  Schnelligkeit  beseitigt  werden  konnte.  Hierauf 
wurde  die  Kompagnie  in  zwei  Theile  getheilt,  deren  einer  unter  Kom- 
mando des  Hauptmanns  die  Brücke  über  den  Hauptstrom,  der  zweite, 
unter  Kommando  dos  Oberlieutenants  von  Werther  die  Brücke 
über  den  Nebenarm  besetzte. 

Unmittelbar,  nachdem  diese  Vorbereitungen  getroffen  waren, 
begann  der  Kückzug.  Eben  waren  sämmtliche  Bagagewagen  und 
der  Muuitioustrain  im  Begriff  überzugehen,  als  der  Befehl  anlangte, 
die  Brücke  für  die  aus  Nagy-Lel  kommenden  Untei'stützungen  frei- 
zuhalten. Einige  Zeit  darauf  rückte  auch  F.-M.-Lt.  Baron  Gz o rieh 
mit  einem  Bataillon  Stefan-Infanterie,  1  sechspfündigen  Batterie  und 
'/g  Eskadron  Uhlanen  über  die  Brücke. 

Während  jenes  Zeitraumes,  in  welchem  in  dieser  Weise  die 
Kommunikation  nach  dem  linken  Ufer  unterbrochen  war,  beiläufig 
172  Stunden,  hatten  sich  an  der  Brücke  eine  grosse  Menge  von 
Fuhrwerken,  sowie  auch  von  verwundeten  und  versprengten  Beitem 
angesammelt,  welche  bei  der  nun  erfolgenden  Eröffnung  der  Kom- 
munikation in  Masse  gegen  die  Brücke  drängten. 

Nur  mit  der  äussersten  Anstrengung  und  mit  Anwendung  aller 
zu  Gebote  stehenden  Mittel  wurde  es  den  Pionnieren  und  einer 
ihnen  zur  Unterstützung  beigegebenen  halben  Kompagnie  Infanterie 
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möglich,  einigermassen  Ordnung  in  den  Uebergang  zu  bringen.  Als 
jedoch  bald  darauf  die  feindlichen  Kugeln  schon  bis  auf  die  Brücke 
reichten  und  die  aus  dem  Gefechte  zurückgehenden  Truppen  sicht- 
bar wurden,  stürmte  der  ganze  Tross  von  Fuhrwerken  gegen  die 
Brücke  und  es  war  in  kurzer  Zeit  der  Eingang  derselben  fast  voll- 
ständig versperrt. 

Hauptmann  Bayer  sah  sich  genöthjgt,  die  Fuhrwerke  mit 
gewaltsamen  Mitteln  zurück  und  auf  die  Strasse  gegen  Gönyö  zu 
drängen,  um  den  aus  dem  Gefechte  anrückenden  Truppen  den  Weg 
frei  zu  machen. 

Da  der  Feind  sehr  stark  drängte,  wurde  der  Uebergang  der 
Truppen  bereits  im  heftigen  feindlichen  Geschützfeuer,  jedoch  in 
Ordnung  ausgeführt. 

Nachdem  F.-M.-Lt.  Baron  C  z  o  r  i  c  h  mit  seinem  Stabe  zurück- 
gegangen war,  blieb  nur  mehr  die  Nachhut,  bestehend  aus  1  Ba- 
taillon Stefan-Infanterie,  3  Geschützen  und  5  Zögen  Uhlanen,  zurück. 

Hauptmann  Bayer  befahl  nun  seinen  Leuten,  die  am  feind- 
lichen Ufer  liegenden  Heu-Vorräthe  anzuzünden  und  einige  da- 
selbst geheftete  Proviant-Schiffe  in  Grund  zu  bohren,  worauf  sich 
die  Pionniere  in  die  Brückenschiffe  begaben.  Hauptmann  Bayer 
blieb  am  Ausgange  der  Brücke  stehen  und  erwartete  die  Nachhut. 
Als  nun  diese,  unter  Kommando  des  Obersten  Grafen  N  o  s  t  i  t  z, 
genügend  weit  über  die  Schiffbrücke  zurückgegangen  war,  Hess 
Hauptmann  Bayer,  an  dem  zum  Abbrechen  vorgerichteten  Brücken- 
theile  die  Seile  abhauen  und  die  Verbindungen  lösen  und  führte  den- 
selben nach  dem  linken  Ufer.  In  demselben  Augenblicke  langten 
bereits  die  feindlichen  Huszaren  an  der  Brücke  an  und  schössen 
mit  ihren  Pistolen  nach  den  Pionnieren.  Der  ausgeführte  Brücken- 
theil warie  jedoch  in  Sicherheit  gebracht. 

Da  nur  wenig  Aussicht  vorhanden  war  das  rechte  Ufer  er- 
neuert zu  gewinnen,  der  Feind  auch  sehr  bald  Anstalten  traf,  den 
fehlenden  Brückentheil  zu  ergänzen,  wurde  beschlossen,  die  Brücke 
vollständig  zu  zerstören.  Dieses  Zerstörungswerk  wurde  im  Verlaufe 
der  folgenden  Nacht  durch  Hauptmann  Bayer,  welchem  sich  die 
Oberlieutenants  v.  Wa  1 1  n  e  r  und  v.  W e  r  t  h  e  r  anschlössen,  mit 
23  freiwilligen  Pionnieren  ausgeführt. 

Die  zur  Zerstörung  der  sehr  solid  gebauten  Brücke  nöthigen 
Vorarbeiten   waren  mit  grossen  Schwierigkeiten  und  Gefahren  ver- 
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bunden,  da  der  Feind  seine  GeschQtze  bis  an^s  Ufer  gebracht  hatte 
und  bei  dem  geringsten  Geräusche  auf  der  Brficke  sofort  ein  heftiges 
Kartätschen-  und  Gewehrfeuer  eröffnete. 

Die  Pionniere  beobachteten  jedoch  in  ihrer  Arbeit  die  möglichste 
Vorsicht,  da  nur  in  dieser  Weise  das  Gelingen  derselben  möglich 
war.  So  oft  vom  feindlichen  Ufer  das  Kommando  »Feuer*  hörbar 
und  das  Blitzen  der  GeschQtze  sichtbar  wurde,  deckte  sich  Alles,  so 
rasch  als  möglich,  hinter  den  starken  Schiffswänden.  In  dieser  Weise 
blieb  die  Pionnier  -  Abtheilung  vor  Verlusten  bewahrt.  Alle  Schiffe 
wurden  mehrfach  angebohrt,  die  Kalfatirungen  der  Fugen  heraus- 
gezwängt, alle  Klammern  herausgezogen  und  die  Seile  abgeschnitten. 
Gleichzeitig  wurden  die  an  das  linke  Ufer  schliessenden  Joche  zum 
Verbrennen  vorgerichtet. 

Nachdem  alle  Vorbereitungen  beendet  waren,  wurden  auch  die 
letzten  Seile  abgehauen  und  der  bereits  ausgeführte,  sowie  der  auf 
stehenden  Unterlagen  ruhende  Brückentheil  in  Brand  gesteckt.  Der 
schwimmende  Brückentheil  wurde  vom  Strome  forigetrieben  und 
zerrissen. 

Der  Korps  -  Kommandant  F.-M.-Lt.  Baron  Czorich,  sowie 
der  Divisionär  F.-M.-Lt.  Fürst  Colloredo,  welche  diesen  Arbeiten 
beigewohnt  hatten,  sahen  sich  veranlasst,  öffentlich  auszusprechen, 
dass  sich  die  13.  Kompagnie,  sowohl  während  des  Bückzuges  über 
die  Brücke,  als  auch  bei  Zerstörung  derselben,  tapfer  und  helden- 
müthig  benommen  habe.  Es  wird  insbesondere  hervorgehoben,  dass 
Hauptmann  Bayer  mit  seiner  Kompagnie,  durch  kaltblütiges  und 
unerschrockenes  Benehmen,  wesentlich  zur  Bewerkstelligung  eines 
geordneten  Rückzuges  über  die  Brücke  beigetragen  habe. 

An  Offiziere  und  Mannschaften  der  Kompagnie  wurden  für  ihre 
Thätigkeit  bei  dieser  Gelegenheit  nachstehende  Auszeichnungen 
verliehen : 

Der  Orden  der  eisernen  Krone  3.  Klasse:  dem  Hauptmann 
Anton  Bayer. 

Die  silberne  Tapferkeits  -  Medaille  1.  Klasse:  dem  Korporal 
Anton  Mayer. 

Die  silberne  Tapferkeits-Medaille  2.  Klasse:  den  Ober-Zimmer- 
leuten Franz  Linhardt,  Laurenz  Zauzella,  Josef  Hadwiger 
und  Alois  Oberndorfer,  den  Ober-Pionnieren  Franz  Bub,  Josef 
Kuderna  und  Johann  Eigner  und  dem  Unter -Pionnier  Mathias 
Buschendorfer. 
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Am  4.  August  wurde  auch  die  über  den  Nebenarm  geschlagene 
Brücke  vollständig  zerstört.  Am  selben  Tage  trat  das  2.  Armee-Eorps 
den  Rückzug  nach  Pressburg  an. 

Die  4.  und  13.  Kompagnie  folgten  dem  Marsche  der  Division 
Colloredo.  Das  Kommando  ersterer  Kompagnie  übernahm  in  Press- 
burg an  Stelle  des  erkrankten  Hauptmanns  v.  Kaschnitz  Ober- 
lieutenant En  giert. 

Das  Detachement  des  Lieutenants  Kikal  zerstörte  bei  dem 
weiteren  Bückzuge  der  Brigade  Pott  über  die  Waag  die  Brücke  bei 
Szered,  und  rückte  hierauf  nach  Diöszeg.  Von  hier  wurde  jedoch  das 
Detachement  wieder  nach  Szered  vorgeschoben,  woselbst  es  bis  zur 
erneuerten  Vorrückung  der  Brigade  verblieb. 

Nachdem  das  2.  Armee-Korps  in  Pressburg  einige  Verstärkungen  wiederaufnähme 
an   sich    gezogen,    begann   dasselbe   am   15.  August   die  Marsch-      Komom. 
bewegungen,  um  erneuert  gegen  Komorn  vorzurücken. 

Die  4.  Kompagnie,  welche  bei  Beginn  des  Marsches  den 
Lieutenant  Agrikola  mit  einem  Detachement  zu  einer  Seiten- 
kolonne gegen  St.  Johann  entsendet  hatte,  wurde  beauftragt,  die 
vom  Feinde  zerstörte  Brücke  über  die  Babnitz  bei  Abda  herzustellen. 
Da  die  Joche  unversehrt  vorgefunden  wurden,  war  diese  Arbeit  in 
kurzer  Zeit  beendet. 

Bei  der  weiteren  VorrOckung  am  19.  August  erhielt  die  Kom- 
pagnie den  Befehl,  eine  halbe  Stunde  unterhalb  Raab,  über  die  Raab, 
eine  Kriegs-Brücke  zu  schlagen.  Der  Brückenschlag  begann  um  7  Uhr 
morgens  und  war  um  8  Uhr  beendet.  Die  Brücke  erhielt  5  drei- 
theil.  Pontons  als  Unterlagen.  Am  20.  nachmittags  wurde  dieselbe 
wieder  abgebrochen  und  die  Kompagnie  rückte  nach  Raab.  Lieute- 
nant Agrikola  erhielt  in  St.  Johann  den  Auftrag,  die  Verbindung 
zwischen  diesem  Orte  und  Bö-Särkäny,  welche  durch  Zerstöining 
der  Brücken  über  den  Entwässerungskanal  und  die  Rabnitz  unter- 
brochen war,  wieder  herzustellen.  Der  Kanal  hatte  17",  die  Rabnitz 
23"  Breite,  bei  durchschnittlich  1-6"  Tiefe. 

Die  über  beide  Hindernisse  führenden  Jochbrücken  hatte  der 
Feind  bei  seinem  Abzüge  in  Brand  gesteckt.  Die  Piloten  waren  jedoch 
nur  an  ihrem  oberen  Ende  angebrannt  und  sonst  unversehrt  stehen 
geblieben.  Lieutenant  Agrikola  Hess  noch  in  der  Nacht  vom  15. 
zum  16.  in  einem  in  der  Nähe  gelegenen  Walde  die  nöthigen  Stämme 
für  Herstellung  der  Decke  fUllen   und  im  Verlaufe   des   16.  August 
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beide  Brücken   herstellen.    Die  Pionnier  -  Kompagnie  blieb  während 
des  am  21.  August  eintretenden  Waffenstillstandes  in  Baab. 

Anfangs  August  hatte  auch  das  2.  Reserve-Armee-Korps  unter 
F.-Z.-M.  Graf  N  u  g  e  n  t ,  welches  in  der  Nähe  von  Fünfkirchen  stand, 
Befehl  erhalten,  an  der  Zemirung  Eomoms  Theil  zu  nehmen. 

Nachdem  F.-Z.-M.  Graf  Nugent  am  I.September  das  Kom- 
mando aller  fQr  die  Zernirung  bestimmten  Truppen  übernommen 
hatte,  kündigte  er  sofort  den  Waffenstillstand  und  traf  alle  Anstalten, 
um  die  Zernirung,  eventuell  auch  Belagerung  der  Festung,  in's  Werk 
zu  setzen. 

Am  1.  September  erhielt  die  4.  Kompagnie,  über  welche  Ober- 
lieutenant P  e  1 1  e  r  s  das  Kommando  übernommen  hatte,  den  Befehl, 
mit  den  beihabenden  2  K.  -  B.  -  Equipagen  nach  Gutta  abzurücken 
und  daselbst  fQr  die  Brigade  G.  -  M.  Pott  einen  Üebergang  über 
den  Neuhäusler-Donauarm  hei*zustellen.  Die  Kompagnie  langte  am 
3.  September,  um  3  Uhr  nachmittags,  in  Gutta  an.  Unterhalb  dieses 
Ortes  vereinigt  sich  der  Neuhäusler  -  Donauarm  mit  der  Waag.  Es 
waren  demnach  in  Ausführung  des  Befehles  zwei  Uebergänge  und  zwar 
über  den  erstgenannten  Donauarm  und  über  die  Waag  zu  erbauen. 

Nachdem  das  Brocken  -  Materiale,  mit  Beihilfe  einer  halben 
Kompagnie  Infanterie  abgeladen  war,  wurde  das  för  den  Brücken- 
schlag nöthige,  auf  Pontons  über  den  Donauarm  um  die  Landspitze 
hemm,  in  die  Waag  geführt.  Der  Fluss  hatte  an  der  Brückenschlag- 
stelle 64°  Breite  bei  1-3°  Geschwindigkeit  und  2-8°  grösste  Tiefe. 

Der  Brückenschlag  wurde  durch  Oberlieutenant  Munschke 
mit  26  Pionnieren  ausgeführt  und  war  um  11  Uhr  nachts  beendet 
Die  Brücke  hatte  4  zweitheil.  Pontons  und  5  Böcke  als  Unterlagen. 

Während  des  Brückenschlages  herstellte  Lieutenant  Wagner 
mit  18  Mann,  als  Üebergang smittel  über  den  Donauarm  ein  Glied 
aus  fönftheil.  Pontons  mit  ganzer  Decke,  sowie  an  beiden  Ufern,  die 
nöthigen  LandungsbrOcken. 

Mit  dem  Reste  der  Kompagnie  und  50  Mann  Infanterie  wurde 
von  Lieutenant  A  g  r  i  k  o  1  a  über  das  sumpfige  Terrain,  zwischen 
den  beiden  Uebergangslinien,  ein  Kolonnenweg  in  der  Länge  von 
350  Schritten  fahrbar  eingerichtet.  Alle  Arbeiten  waren  um  Mitter- 
nacht beendet. 

Noch  vor  dem  Anlangen  der  Kompagnie  hatte  1  Bataillon 
Wimpffen-Infanterie,  unter  Leitung  des  Majors  Vanderstats,  den 
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Bau  eines  Steges  über  den  Neuhänsler-Donau-Ana  mit  kleinen  Flössen 
als  Unterlagen  begonnen. 

Am  4.  September  setzte  die  Pionnier-Kompagnie  diesen  Bau 
fort  und  bis  11  Uhr  vormittags  war  auch  dieser  Steg  gangbar  her- 
gestellt. Alle  diese  üebergänge  gelangten  jedoch  nicht  znr  Be- 
oiltzung,  da  die  Brigade  Pott  ihren  üebergang  weiter  oberhalb 
mittels  üeberschiffung ,  wobei  das  Detachement  des  Lieutenants 
K  i  k  a  1  in  Thätigkeit  kam,  bewerkstelligte. 

Die  Kompagnie  erhielt  demnach  am  5.  September  den  Befehl, 
die  Kriegiibrficke  abzubrechen  und  niit  Rücklassung  des  Materialea, 
sowie  der  Bespannungen,  nach  Keszegfalva  abzurücken. 

Bei  diesem  Orte  waren  folgende  Arbeiten  auszuführen.  Hinter 
der  nach  Komorn  führenden  Dammstrasse,  2  durch  einen  Jägergraben 
zu  verbindende  Redouten  für  je  200  Mann  Infanterie  und  4  Geschötze. 
Die  über  den  Szeml6kes-Bach  vom  Feinde  zerstörten  Brücken  sollten 
wieder  hergestellt,  der  Bach  selbst  aber  zur  Sicherimg  mehrerer 
hinter  ihm  angelegter  Batterien  gestaut  worden ;  endlich  sollte  bei 
Keszegfalva  eine  Kommunikation  über  die  Waag-Donau  erbaut  und 
durch  Verstärkung  der  am  linken  Ufer  bereits  angelegten  Befesti- 
gungen gesichert  werden.  Da  das  ganze  K.-B.-Materiale  in  Gutta 
stand,  wurde  Lieutenant  Agrikola  entsendet,  um  ein  zur  Her- 
stellung einer  Ueberfuhr  geeignetes  Fahrzeug  herbeizuschaffen.  Der 
genannte  Offizier  fand  in  Kddazeg  eine  entsprechende  Deberfuhrplätte, 
mittels  welcher  derselbe  die  Kommunikation  noch  im  Verlaufe  des 
7.  September  herstellte. 

Am  16.  September  erfolgte  der  Befehl,  das  K.-B.-Materiale 
TOn  Ontta  herbeizuschafl'en  und  an  Stelle  der  Ueberfuhr  eine  Kriega- 
brücke  zu  erbauen.  Der  Brückenschlag  wurde  am  17.  September 
ausgeführt.  Die  Brocke  erhielt  4  dreitheil.,  6  zweitheil.  Pontons 
und  3  Böcke  als  Unterlagen. 

Gleichzeitig  mit  diesen,  wurden  die  vorangegehenen  Befestigungs- 
Ärbeiten  durch  die  Kompagnie  ausgeführt.  An  Stelle  der  zerstörten 
Brücke  Ober  den  Szeml^kes-Bach  erhaute  ein  Korporal  mit  6  Pion- 
oieren  eine  Rollföhre. 

Das  bei  der  Brigade  Pott  eingetheilte  Detachement  des 
Lieutenants  Kikal  erhielt  die  Aufgabe,  den  rechten  Flügel  der 
Zerairungslinie  auf  dem  linken  Donau-Ufer,  bei  Äranyos  und  P.  Sz.  Päl, 
zn  befestigen. 


Oonyo. 
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Die  Befestigungen  bestanden  aus  einer  Linie  von  Jägergräben, 
verstärkt  durch  6  eingelegte  Feld  werke  mit  Geschütz-Stellungen  für 
18  Geschütze,  welche  den  Baum  zwischen  den  Sümpfen  nördlich  von 
Aranyos  und  der  Donau  sperrte. 

Alle  diese  Arbeiten  wurden  durch  das  Detachement,  mit  Bei- 
hilfe von  Infanterie- Arbeiter- Abtheilungen  und  requirirten  Landleuten, 
im  Laufe  des  Monates  September  vollendet. 
Brfickenbau  bei  Gleichzeitig  mit  den  Vorbereitungen  für  die   erneuerte  Vor- 

rückung der  kaiserlichen  Truppen  gegen  Eomom  war  an  das  Pionnier- 
Eorps-Kommando  in  Elosterneuburg  der  Befehl  ergangen,  so  rasch 
als  möglich  das  Materiale  für  den  Bau  einer  Brücke  über  die  Donau 
in  Vorbereitung  zu  setzen.  Das  Korps  -  Kommando  ertheilte  dem 
Kommandanten  der  24.  Kompagnie,  Hauptmann  Krisch,  den  Auf- 
trag, das  Materiale  in  Wien  anzukaufen  und  nach  Pressburg  zu  ver- 
führen. Binnen  wenigen  Tagen  hatte  Hauptmann  Krisch  das 
Materiale  für  750*°  Brückenlänge,  darunter  85  grosse  landesübliche 
Fahrzeuge,  zusammengebracht.  Dieses  Materiale  wurde  am  11.  August 
von  der  24.  Kompagnie  nach  Pressburg  geführt. 

In  den  nächstfolgenden  Tagen  arbeiteten  die  13.  und  24.  Kom- 
pagnie an  der  Eingerüstung  der  Brückenschiife  und  Herrichtung  des 
Deckmateriales.  Nachdem  diese  Arbeiten  beendet  waren,  kehrte  die 
24.  Kompagnie  am  17.  August  nach  Klosterneuburg  zurück;  am 
24.  August  wurde  die  Kompagnie  beordert,  noch  weitere  12  aus- 
gerüstete Brückenschiffe  nach  Pressburg  zu  führen. 

Mittlerweile  hatte  das  Zernirungs-Korps  sich  Komorn  genähert 
und,  dem  Uebereinkommen  des  Waffenstillstandes  entsprechend,  eine 
Aufstellung  im  weiteren  Umkreise  der  Festung  bezogen. 

Zum  Anschlüsse  der  durch  die  Donau  getrennten  Theile  des 
Korps  war  eine  Verbindung  nöthig  und  es  wurde  infolge  dessen 
am  27.  August  der  Befehl  ertheilt,  das  in  Pressburg  vorbereitete 
Brücken-Materiale  nach  Gönyö  zu  schaffen  und  daselbst  eine  Brücke 
zu  erbauen.  In  Ausführung  dessen  führte  Hauptmann  Krisch,  welcher 
an  Stelle  des  erkrankten  Hauptmanns  Bayer  das  Divisions  -  Kom- 
mando übernommen  hatte,  das  Brücken-Materiale,  bemannt  mit  der 
13.  und  24.  Kompagnie,  am  28.  August  gegen  Gönyö  und  landete 
daselbst  am  Abend  des  31. 

Am  1.  September  wurde  das  Materiale  an  beiden  Ufern  aus- 
geladen,  geordnet   und   die   für   die   Durchlässe    nöthigen   Glieder 
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zusammengesetzt.  Die  Donau  hatte  an  der  Brückenschlagstelle  520°" 
Breite,  bei  1*4™  Geschwindigkeit  im  Stromstrich.  Das  rechte  Ufer 
war  sanft  abfallend,  das  linke  brüchig,  2°"  hoch. 

Am  2.  September  begann  der  Bau  der  Brücke  von  beiden 
Ufern  gegen  die  Mitte.  Die  13.  Kompagnie  war  hiebei  am  rechten, 
die  24.  Kompagnie  api  linken  Ufer  eingetheilt.  In  der  Brücke  folg- 
ten sich  als  Unterlagen  vom  rechten  Ufer  gerechnet:  2  Zimmer- 
bOcke,  1  Pilotenjoch,  3  Schiffe  mit  Hebgerüsten,  hierauf  ein  Durch- 
lass  mit  34"*  Oeffnung,  bestehend  aus  einem  Gliede  zu  3  und  einem 
zu  2  Schiffen;  beiderseits  des  Durchlasses  Schiffe  mit  Bandfeldern; 
22  Schiffe  mit  gewöhnlicher  Eingerüstung,  hierauf  neuerdings  ein 
Durchlass  mit  45"  Oeffnung,  bestehend  aus  2  Gliedern  zu  je 
3  Schiffen,  die  Randfelder  wie  bei  dem  früheren  Durchlass,  10  Schiffe 
mit  gewöhnlicher  Eingerüstung,  2  Schiffe  mit  Hebgerüsten,  endlich 
1  Zimmerbock,  an  das  linke  Ufer  schliessend. 

Am  3.  September,  abends  9  Uhr,  konnte  die  Brücke  dem  Ver- 
•  kehr  übergeben  werden ;  dieselbe  hatte  eine  Gesammtlänge  von  522". 

Mit  der  anfangs  September  erfolgenden  Aufkündigung  des  Waffen-  B^ackenbau  bei 

Puszta  -  LoTat. 

Stillstandes  und  Einleitung  der  engeren  Zernirung  von  Komorn  trat  die 
Nothwendigkeit  ein,  die  Brücke  näher  an  die  Festung  zu  schaffen.  Es 
langte  demnach  am  7.  September  der  Befehl  an,  die  Brücke  sogleich 
abzubrechen  und  nach  Puszta-Lovat  zu  schaffen.  Demzufolge  wurde 
die  Brücke  ohne  Aufenthalt  gliederweise  abgebrochen  und  nach  Puszta- 
Lovat  in  Fahrt  gesetzt,  woselbst  beide  Kompagnien  mit  dem  ge- 
sammten  Materiale  noch  am  Abend  des  7.  September  eintrafen. 

Im  Verlaufe  des  8.  und  9.  September  wurde  die  Brücke  an 
derselben  Stelle,  wo  die  am  3.  August  zerstörte  gestanden,  vrieder 
erbaut.  Die  13.  Kompagnie  herstellte  die  Brücke  über  den  Hauptarm, 
die  24.  Kompagnie  jene  über  den  Arm  bei  Nagy-Löl.  Die  Ver- 
bindung über  die  Insel  war  vom  Hochwasser  überschwemmt  und 
ungangbar  gemacht  worden.  Infolge  dessen  musste  dieselbe  in  der 
Länge  von  1140"  mit  Faschinen  dammartig  hergestellt  werden. 

Da  die  Arbeitskräfte  der  beiden  Pionnier  -  Kompagnien  nicht 
ausreichten,  wurden  2  Kompagnien  Infanterie  und  eine  Anzahl  Vor- 
spannswagen beigestellt.  Ueber  den  Hauptarm  wurde  eine  reine 
Schiffbrücke,  über  den  Nebenarm  eine  300"  lange  Bockbrücke  er- 
baut. Dieser  letztere  Bau  war  mit  grossen  Schwierigkeiten  verbunden, 
da  des  schlammigen  Bodens  wegen   unter  die  Bockfüsse  Faschinen 
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und  Bretter  gelegt  werden  mussten,  nm  das  Einsinken  derselben  zu 
verhindern. 

Bei  der  Dringlichkeit  der  Herstellong  dieser  Eommnnikation 
mnsste  Tag  nnd  Nacht  mit  grosser  Anstrengung  gearbeitet  werden. 
Nachdem  die  Brücke  2  Tage  gestanden,  erfolgte  der  Befehl,  die- 
selbe sofort  abzubrechen  und  unterhalb  der  Einmündung  des  Czonczo- 
Baches,  bei  Puszta  Sz.  Päl,  neuerdings  zu  erbauen. 

Das  Abbrechen  wurde  demnach  noch  am  Abend  des  12.  bei 
eingetretenem  heftigem  Sturme  begonnen ;  um  10  Uhr  nachts  musste 
jedoch  die  Arbeit,  der  herrschenden  Finsterniss  und  des  Sturmes 
wegen,  eingestellt  werden. 

Im  Verlaufe  der  Nacht  vrurden  eiuige  Glieder  vom  Sturme 
losgerissen  und  abgetrieben.  Oberlieutenant  Hager  und  Lieutenant 
Stransky  bemannten  sofort  einen  Ponton  und  es  gelang  denselben, 
die  Glieder  noch  vor  der  Festung  einzuholen  und  an  das  Ufer  zu 
fahren.  Da  am  Morgen  des  13.  der  Sturm  noch  immer  mit  der 
gleichen  Heftigkeit  fortwährte  und  das  Fahren  der  BrQckenglieder 
mit  Ruderkraft  unmöglich  machte,  wurde  anbefohlen,  die  Glieder 
durch  Dampfer  verführen  zu  lassen.  Jedoch  auch  in  dieser  Weise 
war  es  nur  möglich,  ein  bei  100°  langes  Stück  der  Brücke  fertig 
zu  stellen,  da  die  Arbeit  für  die  Mannschaft  mit  grosser  Lebensgefahr 
verbunden  war. 

Am  14.  September,  als  sich  der  Sturm  theilweise  gelegt  hatte, 
wurde  der  Bau  erneuert  in  Angriff  genommen  und  unausgesetzt  Tag 
und  Nacht  fortgeführt,  so  dass  am  16.  September,  morgens  8  Uhr, 
der  Uebergang  eröffnet  werden  konnte. 

Die  Brücke  hatte  eine  Länge  von  662°  und  es  waren  in  der- 
selben 14  stehende  und  60  schwimmende  Unterlagen  eingebaut.  Als 
solche  folgten  sich  vom  rechten  Ufer:  1  Zimmerbock,  2  Schiffe  mit 
Hebgerüsten,  3  Schiffe  gewöhnlich  eingerüstet,  1  Durchlass,  bestehend 
aus  2  Gliedern  zu  3  Schiffen  an  Bandfelder  schliessend,  24  Schiffe 
gewöhnlich  eingerüstet,  hierauf  ein  Durchlass,  ganz  gleich  dem 
früheren,  12  Schiffe  gewöhnlich  eingerüstet,  3  Schiffe  mit  Hebgerüsten 
und  endlich  an  das  linke  Ufer,  schliessend  13  Zimmerböcke. 

Während  des  Brückenschlages  hatte  der  heftige  Wellenschlag 
einen  Ponton  umgestürzt,  wobei  13  Mann  in  das  Wasser  geschleudert 
wurden  und  es  war  nur  mit  den  grössten  Anstrengimgen  möglich 
gewesen  diese  Leute  zu  retten. 
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Die  angegebenen  3  Brückenschläge,  wo  insbesondere  die  beiden 
letzteren  mit  ausserordentlichen  Anstrengungen  verbunden  waren, 
mfissen  als  eine  sehr  bedeutende  Leistung  im  Fache  des  Fionnier- 
Wesens  überhaupt  bezeichnet  werden  und  es  kann  den  beiden  Fionnier- 
Eompagnien,  welche  diese  Leistung  ausführten,  die  Anerkennung 
nicht  versagt  werden. 

Am  10.  September  wurde  dem  Major  Obermüller  das  Kom- 
mando der  vor  Eomom  stehenden  Fionnier-Abtheilungen  übertragen. 

Das  Fionnier-Eorps-Eommando  hatte  bereits  am  9.  September 
das  dringende  Ansuchen  gestellt,  die  24.  Eompagnie,  durch  deren 
Abkommandirung  alle  Arbeiten  im  Zeugs-Depot  zu  Elostemeuburg 
zum  Stillstande  gebracht  wurden,  wieder  ihrer  Bestimmung  zuzufahren. 
Infolge  dessen  wurde  dem  Major  M  a  i  d  i  c  h  vom  Annee-Eommando 
aufgetragen,  die  16.  Eompagnie  sofort  nach  Eomorn  in  Marsch  zu 
setzen.  Die  24.  Eompagnie  erhielt  am  20.  September  Befehl,  nach 
Elostemeuburg  abzugehen. 

Die  16.  Eompagnie  gelangte  vor  Eomorn  nur  zu  einigen  unter-  ^^-  "•  *^-  ^®"" 

*     "  "  ^^  °  pagn.y.Komorn. 

geordneten  Strassen-  und  Brücken-Beparaturen  in  Verwendung.  Die 
22.  Eompagnie  war  von  Elostemeuburg  mit  2  E.-B. -Equipagen  am 
22.  Juli  zur  Donau -Armee  in  Marsch  gesetzt  worden  und  am 
15.  August  in  Szegedin  eingetroffen.  Hier  hatte  die  Eompagnie 
Befehl  erhalten,  vorläufig  stehen  zu  bleiben. 

Nachdem  die  Operationen  bei  der  Donau-Armee  ein  Ende 
gefunden,  wurde  die  Eompagnie  am  30.  August  beordert,  nach  Fest 
zu  marschiren,  daselbst  ihre  E.-B.-Equipagen  der  18.  Eompagnie 
zu  übergeben  und  sodann  zum  Zernirungs-Eorps  vor  Eomorn  abzu- 
rücken. Die  Eompagnie  erbaute  vor  Eomorn  eine  Ständerbrücke  mit 
doppelter  Fahrbahn  in  der  Länge  von  38°"  über  den  Gzonczo-Bach, 
nahe  an  der  Mündung  desselben  und  eine  Strassenverbindung  von 
dieser  Brücke  zu  jener  über  die  Donau. 

Die  Ende  September  aufgenommenen  Uebergabs- Verhandlungen 
mit  der  Festung  Eomorn  führten  am  2.  Oktober  zum  Abschlüsse. 
Am  4.  Oktober  befand  sich  die  Festung  im  vollen  Besitze  der  kaiser- 
lichen Trappen. 

Die  üebergabe  der  Festung  Eomom  bildet  den  letzten  Akt 
des  Bevolutions-Erieges  in  Ungarn. 

Die  4.  Eompagnie  erhielt  am  4.  Oktober  den  Befehl,  mit  ihren 
E.-B.-Equipagen  noch  am  selben  Tage  gegen  Pressburg  abzurücken; 


iflMir«  itimm  wmrit  Stt  Brdtl^e  aber  fie  Wu^bMH  n  Vtr- 
laufe  d»  T^nnttap  abg«krodb«s,  T€!rladcB  «»d  vb  &•  ¥ittae""^ 
4<r  Mandb  asgietrein.  Ab  12.  in  Presdmg  amgämgL,  wmtit  A 
KompagBie  sack  Wuther^  ia  Ganiscn  Tok^ 

Die  22.  Komfogiiie  erfcurlt  iafolge  AlkAvduta  BcieUes  T^m 
L  Oktober  ikr«  Bnthefliiog  bei  dem  ia  BokaMs  anfhwtfBcada 
Otonratioiif-Korpf.  wurde  am  i.  Cri^tober  aaci  Elosteneabsi^g  ia 
Xandi  gesetzt  ud  rfidUe  to&  hier  im  Dezember  aacfc  ThermfrtWt 

Die  13.  imd  16.  Kompagnie  begaancii  am  9.  Oktober  anl  dem 
Abbredben  der  Brfid^e  bei  P.  Sz.  PiL 

In  Komorn  wnrde  am  19.  Oktober  die  aber  die  Waag-P— an 
naeh  der  Apali-Insel  Ahrende,  UieQweise  zerstörte  Fk>ssl»tcke  ab- 
gebroeben  und  am  21.  dnreh  Lieutenant  Vogel  nen  gebant  um 
die  auf  der  genannten  In^el  stehenden  V ertheidigui^s  -  Geschfitie 
rfiebsehaffen  zu  können. 

Naehdem  die  13.  und  16.  Kompagnie  vom  26.  bis  zum  29.  Oktober 
sowohl  diese  BrOeke,  als  jene  über  die  Donau  abgebrochen  hatten, 
wnrde  letztere  Kompagnie  vorläufig  nach  Gran  in  Garnison  verlegt 

Die    13.  Kompagnie   blieb   in  Komom   bis   Ende  Dezember, 
worauf  sie  nach   Pressbarg  abrückte;   an   deren  Stelle  wurde  die 
16.  Kompagnie  erneuert  nacli  Komom  gezogen. 
AuaceiebMof  eo.  Ausser  den  im  Texte  bereits  Aufgenommenen  wurden  an  Offizi»« 

und  Mannschaften  des  k.  k.  Pionnier-Korps,  für  hervorragende  Lei- 
stungen in  den  Feldzügen  1848  und  1849  in  Ungarn,  noch  nach- 
folgende Auszeichnungen  verliehen:  Der  Orden  der  eisernen  Krone 
3.  Klasse :  dem  Oberlieutenant  Franz  G  o  u  1 1  a. 

Das  Militär  -  Verdienstkreuz :  dem  Major  Anton  Obermüller, 
den  Hauptleuten  August  Schulz,  Karl  v.  Magdeburg  und 
Eduard  Turba;  den  Oberlieutenants  Anton  Bayer,  Karl  Schme- 
des  und  Viktor  v.  W  alln  er  und  dem  Unterlieutenant  Johann  Hauser. 

Die  goldeue  Tapferkeits  -  Medaille :  dem  Korporal  Johann 
Liechtenegger. 

Die  silberne  Tapferkeits  -  Medaille  2.  Klasse:  den  Korporalen 
Franz  H  ö  b  n  e  r,  Josef  Brandner,  Franz  Merz;  den  Ober- 
Pionnieren  Jakob  Hossner,  Josef  Wessely;  den  Ünter-Pionnieren 
Josef  Benedikt,  Jobann  Stiller,  Jakob  D  u  d  a,  Josef  ünger 
und  Johann  Schneider. 
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Feldzng  1848  in  Italien. 

Vom  Ausbruch  der  Revolution  in  Mailand  bi8  zur  Schlacht  bei  S.  Lucia. 

Die  Ursachen,  welche  den  revduticnären  Bewegungen  in  Italien,    Kampfe  in 

Mailand. 

im  Jahre  1848,  sowie  in  Verbindong  hiemit,  dem  Kriege  Oester- 
reichs  mit  Fiemont  zu  Grunde  lagen,  haben  bereits  an  andern  Orten 
wiederholte  erschöpfende  Darstellung  gefunden,  werden  demnach  hier 
nicht  weiter  behandelt.  Innerhalb  der  österreichisch  -  italienischen 
Besitzungen  gelangten  diese  Bewegungen,  im  Frühjahre  1848,  zuerst 
in  Mailand  zum  Ausbruche. 

Die  österreichische  Armee  in  Italien  hatte  zu  diesem  Zeit- 
punkte nur  eine  verhältnissmässig  geringe  Stärke.  Zwar  war  es  den 
energischen  Bemühungen  des  kommandirenden  Generalen  F.-M.  Grafen 
Badetzky  wohl  gelungen,  den  Stand  der  Armee  im  Laufe  des 
Jahres  1847  auf  70.000  Mann  zu  bringen;  diese  Truppen  waren 
jedoch  bei  Beginn  der  Ereignisse  in  zahlreichen  Garnisonen  zerstreut 
und  zur  Deckung  der  Grenze  aufgestellt.  Infolge  dessen  war  auch 
der  Feldmarschall  nicht  im  Staude,  den  Ereignissen  sofort  mit  Kraft 
entgegenzutreten. 

Die  Unruhen  in  Mailand  begannen  schon  im  Jänner.  Am 
18.  März  verwandelten  sich  diese  Unruhen  in  offenen  Aufstand.  In 
allen  Strassen  wurden  Barrikaden  errichtet  und  die  Truppen,  welche 
nach  ihren  Alarmplätzen  rückten,  aus  den  Häusern  lebhaft  beschossen. 

Vom  Pionnier  -  Korps  stand  in  Mailand  ein  Detachement  von 
1  Korporal  und  12  Mann,  welches  am  25.  Februar  von  Verona  zum 
Bau  Glenkischer  Backöfen  eingetroffen  war.  Von  diesem  Detachement 
waren  am  18.  März  10  Mann  zu  verschiedenen  Verrichtungen  im 
Militär-Kommando-Gebäude  kommandirt.  Diese  Leute  fielen,  als  sie 
sich  auf  das  Alarm -Signal  in  das  Kastell  begeben  wollten,  in  die 
Hände  der  Insurgenten,  wurden  später  den  Fiemontesen  übergeben 
und  kehrten  erst  nach  dem  Friedensschlüsse  aus  der  Kriegsgefangen- 
schaft zurück. 

Der  Feldmarschall  besetzte  mit  der  10.000  Mann  starken  Gar- 
nison die  wichtigsten  Punkte  der  Umfassung  der  inneren  Stadt;  die 
Reserve  nahm  Aufstellung  auf  dem  Kastellplatz.  Da  die  Insurgenten 
sich  bemühten,   die  Verbindungen  der  auf  den   einzelnen  Objekten 
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vertheilten  Truppen,  durch  den  Bau  zahlreicher  Barrikaden,  zu  unter- 
brechen, kam  es  bald  in  allen  Richtungen  der  Stadt  zu  einem  er- 
bitterten Strassenkampfe. 

Die  Kämpfe  wiederholten  sich  in  den  nächstfolgenden  Tagen. 
Bei  einem  derselben  fand  Feldwebel  Speiser  des  Pionnier -  Korps, 
welcher  damals  in  der  Kadetenschule  zu  Mailand  konmiandirt  war, 
Gelegenheit,  sich  rühmlich  auszuzeichnen.  Derselbe  wurde  einer  Kom- 
pagnie P au m garte n-Infanterie  zugetheilt,  welche  Befehl  erhalten 
hatte,  über  den  Corso  S.  Celso  in  die  Stadt  vorzudringen.  Feldwebel 
Speiser  beseitigte  mit  4  Zimmerleuten  unter  dem  heftigsten  Feuer 
die  an  der  Brücke  des  Corso  S.  Celso  errichtete  Barrikade. 

Die  Insurgenten  hatten  aber  auch  die  etwa  100  Schritte  von 
der  Kanal-Brücke  entlegene  Kirche  S.  Celso  besetzt,  auf  dem  Thurme 
die  Tricolore  aufgepflanzt  und  beschossen  von  dort  aus  das  gegen- 
überliegende Kadeten- Kompagnie -Gebäude  S.  Lncca.  Die  starken 
Thore  der  Kirche  verwehrten  das  Eindringen.  Da  erbot  sich  Feldwebel 
Speiser  sie  zu  sprengen.  Der  Versuch,  das  Hauptthor  mit  einem 
eisernen  Schlägel  einzuschlagen,  misslang;  da  ergriff  Speiser  eine 
Krampe  und  öffnete  mit  grosster  Kaltblütigkeit  und  unbekümmert  um 
das  heftige  Feuer  der  Insui^enten,  zuerst  eine  Seitenthüre  der  Kirche 
und  sodann  eine  andere,  die  auf  den  Thurm  fahrte.  Kirche  und  Thurm 
wurden  nun  von  Infanterie  und  Jägern  besetzt.  Feldwebel  Speiser 
drang  der  erste  auf  den  Thurm  und  riss  die  dreifarbige  Fahne  herab. 

F.-M.  Graf  Badetzky  belohnte*  das  muth volle  Benehmen  des 
Feldwebels  Speiser  mit  der  silbernen  Tapferkeits-Medaille  1.  Klasse. 
Riomangyoa  Im  Verläufe  der  nächsten  Tage  nahm   der  Aufstand  immer 

grössere  Dimensionen  an;  die  Truppen  waren  durch  die  ununter- 
brochen fortgesetzten  Kämpfe  bereits  erschöpft  und  bei  aller  Hin- 
gebung und  Tapferkeit  nicht  im  Stande,  der  üebermacht  der  gut 
bewaffneten  Insurgenten  erfolgreich  zu  begegnen. 

Die  Munition  begann  auszugehen  und  die  Verpflegung  fand 
bereits  grosse  Schwierigkeiten.  Zudem  hatte  sich  der  Aufstand  in 
allen  Städten  der  Provinzen  erhoben,  die  Garnisonen  hatten  überall 
Verluste  erlitten,  die  Verbindung  Mailands  mit  Verona  war  ernstlich 
bedroht  und  an  der  Schweizergrenze  und  am  Ticino  zeigten  sich 
schon  Freischaaren. 

Auch  waren  sichere  Nachrichten  eingelaufen,  dass  eine  piemon- 
tesische  Armee  zum  Einfalle  in  die  Lombardie  bereit  stehe. 
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Der  Feldmarschall  beschloss  daher  vorläufig  Mailand  zu  räumen, 
seine  Verbindungen  mit  den  rückwärtigen  Festungen  zu  sichern  und, 
nach  Eonzentrirung  aller  Streitkräfte,  erneuert  vorzurücken. 

In  der  Nacht  von  22.  zum  23.  März  wurde  der  Abmarsch  der 
Garnison  von  Mailand  in's  Werk  gesetzt.  Die  Truppen  nahmen  die 
Marschrichtung  auf  der  Hauptstrasse  nach  Melegnano. 

Vom  Fionnier  -  Korps  befanden  sich  im*  Hauptquartier  Major 
Baron  Schlechta  und  Hauptmann  v.  G r ü n b ü h  1,  welche  der 
Feldmarschall  bei  Beginn  der  vorbereitenden  Rüstungen  nach  Mailand 
berufen  hatte.  Beim  Bückzuge  wurde  dem  Major  Baron  Schlechta 
die  Leitung  des  Wagentrains  und  das  Platz-Eommando  des  Haupt- 
quartiers anvertraut. 

Es  erforderte  alle  Umsicht  und  Thätigkeit,  diese  übergrosse 
Wagenkolonne  aus  Armee-  und  Privat  -  Fuhrwerken,  in  Ordnung  zu 
halten,  um  Stockungen  und  Behinderungen  des  Marsches  der  nach- 
folgenden Truppenkolonnen  zu  veimeiden. 

Da  das  kleine  Pionnier-Detachement  bis  auf  4  Mann  zusammen- 
geschmolzen war,  so  wurden  bei  der  Avantgarde  die  Pionnier-Ab- 
theilungen  des  Regimentes  Prochaska  und  eines  Bataillons  von 
Eaiserjäger,  unter  die  Befehle  des  Hauptmanns  v.  Grünbühl 
gestellt  und  diesen  Abtheilungen  20  Eadeten  des  Mailänder-Institutes 
mit  Feldwebel  Speiser  zugetheilt. 

Der  Marsch  der  Truppen  fand  vielfache  Hindernisse,  indem  die 
Insurgenten  die  Strasse  an  mehreren  Punkten  abgegraben  und  viel- 
fach durch  Verhaue  und  Barrikaden  gespeiTt  hatten.  Hauptmann 
V.  Grünbühl,  aufs  Beste  unterstützt  durch  die  rastlose  Thätigkeit 
seiner  Abtheilung,  beseitigte  jedoch  sehr  rasch  diese  Hindernisse. 

Grössere  Aufenthalte  fanden  die  Truppen  in  Melegnano,  dessen 
Einwohner  dem  Durchmarsche  bewaffneten  Widerstand  entgegensetzten. 
Der  Feldmarschall  liess  den  Ort  mit  Sturm  nehmen  imd  gab  den- 
selben der  Plünderung  preis. 

Die  Insurgenten  hatten  vor  Melegnano  den  Bach  Vettabia  in 
eine  6"*  breite  Strassenabgrabung  geleitet.  Hauptmann  v.  Grün- 
bühl liess  das  nöthige  Materiale  requiriren  und  eine  einfache 
Brücke  herstellen. 

Das  energische  Auftreten  des  Feldmarschalls  in  Melegnano 
war  für  das  Verhalten  der  Bevölkerung  in  den  rückwärtigen  Landes- 
theilen   von  guter  Wirkung  und  der  weitere  Marsch  der  Tnippen 
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fand  wenig  Behinderungen.  Am  25.  wurde  der  Marsch  nach  Lodi 
fortgesetzt.  Strassen  und  Brücken  waren  im  besten  Zustande  und 
wenn  sich  irgendwo  Hindernisse  fanden,  so  wurden  sie  von  der  Be- 
völkerung selbst  noch  vor  Ankunft  der  Truppen  weggeräumt 

Den  üebergang  über  die  Adda  bei  Lodi  hatte  der  6.-M.  Erz- 
herzog Ernst  gesichert.  Die  Brigade  Clam  wurde  nach  Bomanengo 
beiläufig  in  der  Mitte  zwischen  dem  Serio  und  Oglio  abgesendet, 
um  die  Uebergänge  über  diese  Flüsse  zu  erhalten. 

Dem  Abbrechen  der  Brücke  über  die  Mella  durch  Insurgenten 
widersetzten  sich  die  Einwohner  von  Corticelle,  wahrscheinlich  in 
Erinnerung  an  das  Schicksal  Melegnano's ;  dasselbe  geschah  in  Mon- 
techiaro,   wo  beide  Brücken   über  den  Chiese  unbeschädigt  blieben. 

Die  Erhaltung  dieser  Brücken  war  für  Ausführung  des  Bück- 
zuges der  Armee  von  grosster  Wichtigkeit,  da  bei  dem  ganzlichen 
Mangel  an  Pionnieren  und  E.-B.-Materiale,  die  Herstellung  von 
Noth-Uebergängcn,  insbesondere  über  die  Flusslinien  der  Adda  und 
des  Oglio,  grosse  Aufenthalte  verursacht  hätte. 
RSekza;  der  Dor  Fclümarschall  hatte  anfänglich  die  Absicht,  das  1.  Armee- 

""miocio*.^'  Korps  in  einer  vorgeschobenen  Aufstellung  am  Chiese  stehen  zu 
lassen.  Die  Nachricht  von  dem  Verluste  Venedigs  und  der  Insur- 
girung  des  grössten  Theiles  der  übrigen  venezianischen  Städte  be- 
stimmte ihn  jedoch,  ulle  seine  Streitkräfte  im  Festungsviereck  zu 
vereinigen. 

Die  Armee  wurde  demnach  anfangs  April  in  der  Gegend  von 
Verona  zusammengezogen.  Dieselbe  bestand  zu  diesem  Zeitpunkte  aus 
dem  1.  und  2.  Armee-Korps  mit  der  Stärke  von  beiläufig  50.000  Mann, 
die  Besatzungen  der  Festungen  eingerechnet.  Vom  Pionnier  -  Korps 
standen  von  früher  her  zu  Verona  die  9.,  10.,  11.  und  12.  Kom- 
pagnie mit  8  K.-B.-Equipagen.  Das  Pionuier-Bataillon,  unter  Kom- 
mando des  Majors  Baron  Scblochta  stehend ,  wurde  mittels 
Erlass  des  Armee-Kommandos  vom  3.  April,  dem  Chef  des  General- 
Quartiermeistcrstabes ,  Obersten  Grafen  W  r  a  t  i  s  1  a  w  in  allen 
dienstlichen  Angelegenheiten  ohne  Ausnahme  direkt  unterstellt. 

Das  erste  Bestreben  des  Feldmarschalls  war  dahin  gerichtet, 
die  Armee  zu  kompletiren  und  zu  verstärken.  Auch  eine  Verstärkung 
der  Pionnier-Truppe  und  des  K.-B.-Materiales  war  bei  dem  Karakter 
des,  von  zahlreichen  Flusslinien  vielfach  durchschnittenen  Kriegs- 
schauplatzes höchst  nöthig.  Infolge  dessen  wurden  von  den  in  Nieder- 
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Oeaterreich  stdieuJcii  Pionnier  -  Abtheiluugen  3  Eomiiagoieu  mit 
4  K.-B.-Equipagen,  und  iwar  die  1.,  2.  und  3.  Kompagnie,  zur 
itttlienischen  Armee  beordert.  Des  Marsches  dieser  Abtheiluugen 
wurde  bereits  früher  gedacht. 

Das  PionDier-üatailloQ  in  Verona  wurde  naub  dem  EiutreHVn 
ir  Armee  zur  Einrichtuog  eines  Lagers  auf  dem  Glacia  der  Festungs- 
rerke,  zum  Bau  vou  Gleukischeu  BiuskSfen,  eudlicb  zu  BefeätiguogS' 
rbeiten  verwendet. 

Zu  dem  Zeitpuukte,  als  die  Armee  vor  Verona  anlangte,  hatte  * 
f9ch  eine,  mehrere  tausend  Köpfe  zählende  lusurgentenKchiiar  in  der 
Gegend  von  Montebello  gesammelt.  Da  diese  Schaar  die  Verbin- 
bedrohte  und  den  Zuschub  der  VerpHegsbedürfuisse  bohin- 
lerte,  erhielt  die  Brigade  Fürst  Friedrich  Liechtenstein  am 
f.  April  Befehl,  dieselbe  zu  zerstreuen.  Der  Brigade  wurde  die 
1.  Pionnier-Kompagnie  unter  Hauptmann  Thörraauu  beigegeben. 
Die  Brigade  rückte  noch  am  sellicu  Tage  nach  Villanova,  von 
US  U.  -  M.  Fürst  Liechtenstein,  mit  einem  zusammen- 
gesetzten Detacheuißut,  darunter  eine  halbe  Pionnier  -  Kompaguie, 
eine  Kekognos'/.iruug  auf  der  Hauptstrasse  gegen  Montebello  unter- 
liatun.  Bei  Perarolu  war  eine  starke  Barrikade  auf  der  Strasse  auf- 
irt  und  weiter  rückwärts,  vou  Ü.  Kegri  bis  Torre  di  (Jonliae,  ein 
iinahe  20U0  Schritte  langer  Verhau ,  welcher  die  ganze  Strasse 
sperrte,  augelogt.  Die  Barrikade  wurde  durch  diu  Pionniure  bei  Seite 
geschafft.  Zur  Abräiimung  des  Verhaues  war  jedocli  der  Tag  schon 
zu  weit  vorgerückt  und  das  Detachement,  über  welches  Überstlieute- 
nant  Martini  das  Kommaudo  erhielt,  blieb  in  seiner  vorge- 
schobenen Stellung. 

Da  am  folgenden  Tage  die  Brigade  in  2  Kolonnen  zum  gleich- 
igen Vorgeben  auf  beiden  Ufern  des  Chiampo  gegen  Sorio  und 
Lontebello  getbeilt  werden  sollte,  so  tj'enuto  man  auch  die  Pionuier- 
^ompagnie  in  zwei  Ttieile,  so  dass  eine  halbe  Kompagnie  unter 
dem  Hauptmann  T  h  Q  r  m  a  n  u  dt^r  Hinptkolouue  zugewiesen  wurde, 
die  andere  unter  Oberlicntenant  F  r  i  t  s  c  h  der  Kolonne  des  Oberst- 
ieutenauts  Martini  beigegeben  blieb. 

Die  Hanptkolonne  unter  G. - M.  Fürst  Liechtenstein 
'flickte  Aber  Mouteforte  gegen  Sorio.  Da  bei  t'ampauella  die  über 
den  Adelgo  führende  Brücke  zerstört  war,  herstellte  die  Piounier- 
AbtheiluQg  rasch   eine    einfache  Brücke  aus  gelallten  Bäumen   und 
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requirirtem  Belagsmateriale,  worauf  der  üebergang  und  Weiter- 
marsch  erfolgte. 

Während  nun  Sorio  durch  die  Hauptkolonne  erstürmt  wurde 
und  der  Feind  gegen  das  Gebirge  floh,  liess  Oberstlieutenant  Mar- 
tini die  Verhaue  vor  Torre  di  Confine  durch  Oberlieutenant  Fritsch 
beseitigen  und  richtete,  nachdem  er  diesen  Oi*t  genommen,  seinen 
Angriff  gegen  Montebello.  Bei  diesem  Orte  mussten  noch  einige 
starke  Barrikaden  und  Verhaue  beseitigt  werden.  Am  9.  April  rückte 
die  Brigade  wieder  nach  Verona  ein. 
Halbe  9.  Komp.  Ejug  ^gy  wichtigstcn  Massnahmcu  zu  diesem  Zeitpunkte  war 

nach  Mantua.  °  '^ 

die  Vertheidigungs  -  Instandsetzung  der  Festung  Mantua.  Der  ener- 
gische Festungs-Eommandant,  G.  d.  E.  von  Gor^kowski,  betrieb 
die  bezüglichen  Arbeiten  mit  rastloser  Thätigkeit. 

Bei  dem  grossen  Mangel  an  technischen  Truppen  wurde  auf 
Ansuchen  des  Festungs  -  Eommandos  ein  Pionnier  -  Detachement, 
bestehend  aus  2  Zügen  der  9.  Eompagnie  mit  den  Offizieren  Ober- 
lieutenant Dürr  und  Lieutenant  Euchelbacher,  am  9.  April 
nach  Mantua  entsendet.  Das  Detachement  wurde  im  Vereine  mit 
den  wenigen  Genie  -  Truppen  zu  den  Instandsetzungs  -  Arbeiten  bei 
F.  Pietole,  Lunette  Belfiore  und  S.  Giorgio  verwendet.  Diese  Ar- 
beiten bestanden  hauptsächlich  in  der  Verbessenmg  der  Brustwehren 
und  Plattformen,  in  der  Errichtung  von  Hand-Pulvermagazinen,  Tam- 
bourirungen  und  Verhauen,  ferner  in  Auslichtung  der  Esplanade  und 
Erzeugung  von  Eörben,  Faschinen  etc. 

In  der  Verschanzung  Migliaretto  schlugen  die  Pionnier-Zimmer- 
leute  über  Gräben  2  kleine  Jochbrücken  zur  leichteren  Eommuni- 
kation  der  Fuhrwerke.  Das  Pionnier  -  Detachement  requirirte  und 
aimirte  auch  19  landesübliche  Barken,  aus  welchen  sich  die  kleine 
Flottille  bildete,  die  später  so  gute  Dienste  leistete. 

Dem  vereinten  Zusammenwirken  der  Pionniere,  Genie-Truppen 
und  Infanterie-Abtheilungen  gelang  es,  binnen  6  Wochen,  die  Festung 
in  vollkommenen  Vertheidigungszustand  zu  setzen. 

Schon  bei  Beginn  der  Bewegungen  in  den  lombardisch  -  vene- 
zianischen Provinzen  hatte  die  piemontesische  Begierung  eine  äusserst 
feindselige  Haltung  gegen  Oesterreich  angenommen,  welche  sehr 
bald  durch  Thatsachen  Ausdruck  fand.  Am  25.  März  überschritt  die 
piemontesische  Armee  den  Ticino,   nahm  von  der  Lombardie  Besitz 
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und  rQckte,  vereinigt  mit  den  ihr  verbündeten  Truppen  der  übrigen 
italienischen  Staaten  und  den  Freischaaren,  am  7.  April  gegen  den 
Mincio  vor. 

In  den  nächstfolgenden  Tagen  kam  es  mit  den  kaiserlichen 
Vortruppen  zu  wiederholten  Gefechten. 

Da  das  1.  Armee-Eorps,  welches  die  Mincio-Linie  besetzt  hielt, 
dem  weit  überlegenen  Angriffe  nicht  erfolgreich  Widerstand  zu  leisten 
vermochte,  wurde  dasselbe  beordert,  auf  Verona  zurückzugehen. 

Um  die  beim  Lazzeretto  lagernden  Truppen  mit  Verona  in  Brackentchiag 
Verbindung  zu  setzen,   erhielt  das  Fionnier  -  Bataillon  den  Befehl, 
unterhalb   Verona,   bei   Pancrazio   eine  Eriegsbrücke  zu  schlagen. 
Hiezu  wurden  die  12.  Eompagnie  und  ein  Theil  der  10.  Eompaguie 
bestimmt. 

Da  der  Eommandant  der  12.  Eompagnie,  Hauptmann  v.  Grün- 
bühl als  Courier  entsendet  worden  war,  übernahm  Oberlieutenant 
Hasslinger  das  Eommando. 

Am  10.  April  vormittags  wurde  das  Materiale  durch  die  12. 
und  10.  Eompagnie  auf  dreitheil.  gekoppelten  Pontons  verladen  und 
mittags  die  Fahrt  angetreten.  Obwohl  die  Fahrt  bei  dem  herr- 
schenden hohen  Wasserstande  schwierig  war,  gelangte  der  Transport 
anstandslos  an  Ort  und  Stelle  und  um  2  Uhr  nachmittags  konnte 
der  Brückenschlag  beginnen.  Die  Etsch  hatte  an  der  Brückenschlags- 
stelle eine  Breite  von  114".  Die  Geschwindigkeit  betrug  2'3".  Der 
Brückenschlag  wurde  vom  linken  Ufer  begonnen  und  in  1  Vs  Stunden 
beendet.  Als  Brücken -Unterlagen  gelangten  16  dreitheil.  Pontons  und 
ein  aus  2  normalen  Halbgliedem  bestehender  Durchlass  zum  Einbau. 

Gleich  nach  dem  Brückenschlage  wurden  die  12.  und  10. 
Eompagnie  in  Pancrazio  bequartirt  und  zum  Transporte  von  Muni- 
tionsvorräthen  nach  Verona  bestimmt.  Zuerst  wurden  die  Magazine 
im  Lazzeretto  geräumt  und  die  Vorräthe  auf  gemietheten  Schiffen 
verfuhrt.  Nach  Beendigung  dieser  Arbeit  wurde  auch  das  Magazin 
hinter  S.  Michele  am  linken  Etsch -Ufer  zu  Lande  nach  Verona 
transportirt.  Am  23.  April  wurde  die  Brücke  von  der  12.  Eom- 
paguie abgebrochen. 

Während  dieser  Zeit  stand  die  11.  und  bis  zum  19.  auch  die 
halbe  9.  Eompagnie  bei  Herstellung  von  Tambourirungen  und  kleinen 
Erdwerken  vor  den  Festungsthoren  und  beim  Eastell  vecchio,  dann 
beim  Bau  von  Glenkischen  Backöfen  in  Verwendung.. 
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Expedition  geg.  Mitte  April  überschritten   die  den  Piemontesen  verbfindeten 

Streitkräfte  der  übrigen  italienischen  Staaten  den  Po,  um  sich  mit 
der  piemontesischen  Armee  zu  vereinigen.  Diesen  waren  die  päpst- 
lichen Freischaaren  vorausgegangen  und  eine  derselben,  unter  Za  m- 
beccari,  hatte  Bevilaqua  besetzt  und  stOrte  von  hier  aus  die  Ver- 
bindungen der  Festung  Legnago. 

Auf  die  Nachricht  hie  von  wurde  am  19.  April  von  Verona 
eine  Kolonne  unter  Oberst  H  e  i  n  t  z  1  entsendet,  um  diese  Schaaren 
zu  zerstreuen.  Der  Kolonne  wurde  ein  Zug  der  9.  Kompagnie  unter 
Oberlieutenant  Susid  beigegeben.  Das  Kommando,  welches  am  19. 
in  Legnago  anlangte,  rückte  am  20.,  10  ühr  nachts,  in  3  Kolonnen 
gegen  Bevilaqua  vor. 

Der  Hauptkolonne  mit  der  Marschrichtung  über  Marega,  S. 
Salvaro,  Montagnana,  folgte  der  Pionnierzng  und  ein  mit  Noth- 
brücken-Materiale  beladener  Fuhrwesens-Wagen.  Diese  Kolonne  traf 
als  erstes  Hinderniss  eine  bei  7"  breite  Strassenabgrabung.  Ge- 
fällte Bäume  und  Thorflügel  gaben  das  Materiale  zu  ihrer  üeber- 
brückung.  Der  Feind  suchte  zwar  durch  ein  schwaches  Gewehr- 
feuer die  Arbeit  zu  hindern,  war  aber  durch  vorgesandte  Jäger  bald 
vertrieben.  Die  Brücke  wurde  nun  ohne  weiteren  Aufenthalt  schnell 
beendet  und  der  Marsch  fortgesetzt. 

Schon  in  Legnago  hatte  man  in  Erfahrung  gebracht,  dass  die, 
etwa  V4  Stunde  hinter  dieser  Strassen-Abgrabung,  über  den  Fratta- 
Bach  fahrende  Jochbrücke  abgetragen,  diesseits  durch  eine  Pallisa- 
dirung,  jenseits  aber  durch  2  zu  beiden  Seiten  erbaute  Fleschen 
vertheidigt  sei.  Die  Beigabe  des  Nothbrücken  -  Materiales  war  auf 
diese  Nachrichten  hin  erfolgt. 

Da  der  Feind  die  erwähnten  Befestigungen  beim  Anrücken  der 
kaiserlichen  Truppen  räumte,  konnte  die  Pionnier-Abtheilung  sofort 
mit  den  Arbeiten  an  der  Brücke  beginnen.  Es  zeigte  sich  jedoch, 
dass  die  aus  Legnago  mitgenommenen  Tragbalken  zu  kurz  seien 
und  man  war  genöthigt,  ein  in  der  Nähe  befindliches  Haus  abzu- 
tragen. Dadurch  wurde  ein  Aufenthalt  von  2%  Stunden  hervor- 
gerufen. Derselbe  war  jedoch  nicht  von  Nachtheilen  begleitet,  da  der 
Feind  auch  das  Schloss  Bevilaqua  räumte  und  allseitig  den  Rückzug 
antrat  Das  Kommando  kehrte  am  23.  April  nach  Verona  zurück. 
Expedition  ^f.  Eiu  Thcü  der  über  den  Po  gegangenen  italienischen  Truppen 

^*"*  *'     und  Freischaaren  hatte  sich  gegen  Mantua  gewendet  und  durch  Be- 
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Setzung  von  Castellaro,  Castel  Belferte  und  Governolo  die  Ver- 
bindungen der  Festung  unterbrochen.  Der  Festungs  -  Kommandant 
entsendete  am  23.  April  eine  Kolonne  unter  Major  v.  Martinich 
gegen  die  beiden  erstgenannten  Orte  und  am  24.  eine  Kolonne  unter 
Oberst  Castellitz  gegen  Governolo.  Beiden  Kolonnen  waren 
Pionnier-Abtheilungen  zum  Wegräumen  der  Hindernisse  beigegeben. 

Der  Vormarsch  des  Obersten  Castellitz  fand  hartnäckigen 
Widerstand.  Mehrere  die  Strasse  sperrende  Barrikaden  mussten  mit 
dem  Bajonnet  genommen  werden.  Die  der  Kolonne  beigegebene 
Pionnier- Abtheilung  unter  Lieutenant  Kuchelbacher,  bestehend 
aus  3  Unteroffizieren  und  30  Pionnieren,  leistete  hiebei  gute  Dienste. 

Bei  den  wiederholten  Angriffen  gegen  Governolo,  welche  jedoch 
an  der  Festigkeit  des  stark  verbarrikadirten  Ortes  scheiterten,  wurden 
Lieutenant  Kuchelbacher  und  Ünter-Pionnier  Läppert  leicht 
verwundet. 

Um  dem  Feinde  die  Mittel  möglichst  aus  dem  Wege  zu  räumen,  »'«»»««'«^»"ne  «*• 

°  ^  '    Schiffm«teriale8 

die  Verbindung  mit  den  in  SOd-Tirol  stehenden  Truppen,  durch  Vor-  «n  der  Et»ch. 
stösse  über  die  Etsch  oberhalb  Verona,  zu  stören,  wurde  Hauptmann 
K 1 0  y  b  e  r  am  23.  April  mit  dem  Auftrage  entsendet,  alle  Schiff- 
mühlen am  rechten  Ufer  des  Flusses  bis  Ponton  entweder  zu  ver- 
senken, oder  an's  linke  Ufer  zu  führen,  sowie  ^inie^chiffe,  die  sich 
auf  dieser  Flussstrecke  vorfanden,  nach  Verona  zu  bringen. 

Hauptmann  K 1  o  y  b  e  r  entledigte  sich  noch  am  23.  seines 
Auftrages.  Von  Schiffen  wurden  15,  grösstentheils  neue,  in  Beschlag 
genommen,  aber  erst  am  25.  April,  von  den  Eigenthümern,  unter 
Bedeckung  der  Pionniere  nach  Verona  geführt  und  bei  Ponte  nave 
verwahrt.  Die  Ueberfuhren  zu  Corno,  Pescantina,  Arce  und  Ponton 
waren  auf  dem  linken  Ufer  in  Sicherheit  gebracht  worden. 

Der   Feldmarschall  erhielt  am  24.  die  Nachricht,    dass  der  »föckenschiag 

bei  Ponton. 

Feind  die  Absicht  habe,  mit  seiner  Hauptmacht  den  Mincio  zu  über- 
schreiten und  sich  in  dem  Hügellande  zwischen  Villafranca,  Somma- 
campagna  und  Sona  festzusetzen,  um  Peschiera  vollständig  einzu- 
schliessen  und  nach  Umständen  gegen  die  kaiserliche  Aimee  oder 
Mantua  zu  operiren. 

Es  wurde  denmach,  noch  am  24.  April,  die  Brigade  W  o  h  1- 
gemuth  mit  dem  Auftrage  nach  Pastrengo  dirigirt,  die  Unter- 
nehmungen des  Feindes  in  der  Flanke  zu  bedrohen  und  bei  einem 
etwaigen  Verstösse  der  Armee  in   der  gleichen  Weise  mitzuwirken. 
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Um  fdr  den  Fall  überlegenen  Angriffes  den  Rückzug  dieser 
Brigade  zu  sichern,  erhielt  am  selben  Tage,  4  ühr  nachmittags, 
das  Pionnier-Bataillon  Befehl,  eine  Kompagnie  mit  2  E.-B.-Equipagen 
nach  Ponton  zu  entsenden,  um  daselbst  bis  25.  morgens  eine  Eriegs- 
brücke  herzustellen. 

Die  Ufergestaltung  an  dem  Uebergangspunkte  bei  Ponton  ist 
folgende :  Das  rechte  Ufer  ist  nahe  am  Flusse  flach ;  im  Bereiche 
des  Geschützertrages  erhebt  sich  jedoch  das  steil  abfallende  Hügel- 
land von  Piovezzan  und  Pastrengo,  von  welchem  aus  das  linke  Ufer 
weit  beherrscht  wird.  Das  linke  Ufer  wird  aus  steil  in  den  Fluss 
abfallenden  Felsen  gebildet  und  es  findet  sich  nur  in  der  Nähe  der 
dortigen  Ueberfuhr  eine  fQr  den  Uebergang  geeignete  Stelle. 

Da  Hauptmann  v.  Grünbühl  die  Fähre  (Rollufer)  erhalten 
wollte,  so  bestimmte  er  ungefähr  50  Schritte  oberhalb  derselben  den 
Punkt  fQr  den  Brückenschlag.  Das  Abladen  des  Materiales  verzögerte 
sich,  da  die  Zufahrt  sehr  beengt  war  und  die  Wagen  nur  einzeln 
vorfahren  konnten.  Um  5V2  Uhr  morgens  war  diese  Arbeit  sanmit 
den  nöthigen  Vorbereitungen  beendet  und  der  Brückenschlag  konnte 
beginnen.  Die  Geschwindigkeit  im  Stromstrich  betrug  damals  bei 
2*9".  Zum  Einbau  gelangten  als  erste  Unterlage  von  diesseits  1  Bock 
und  hierauf  5  drei-  und  5  zweitheil.  Pontons.  Die  im  Stromstrich 
stehenden  3  Pontons  erhielten  starke  Verankerungen.  Der  Brücken- 
schlag war  um  7  Uhr  früh  beendet. 

Um  dem  Uebelstande  der  zu  engen  Zufahrt  wenigstens  einiger- 
massen  abzuhelfen,  liess  Hauptmann  v.  Grünbühl,  nach  Voll- 
endung der  Brücke,  das  erste  Brückenfeld,  durch  Einkantung  von 
noch  4  Balken  und  Eindeckung  derselben  erweitem,  so  dass  die 
Fuhrwerke  die  nöthige  Wendung  ausführen  konnten. 

Am  27.  Apiil  erhielt  Hauptmann  Grünbühl  den  Befehl,  alle 
Ueberfuhren  von  Ponton  bis  Verona  zerstören  zu  lassen. 

Zur  Ausführung  dieses  Befehles,  wurde  Oberlieutenant  Lang- 
lach n  er   mit    10   Pionnieren   und  einer  Eskorte   vom  9.  Jäger- 
Bataillon   und  6  Mann  Chevauxlegers  nach  Pescantina  und  Area 
entsendet.  Die  dortigen  Fähren  wurden  versenkt. 
Treffen  bei  p«-  Jq  Jeu  nächstfolgenden  Tagen  bewerkstelligte  die  piemontesische 

Abbrechen  der  Haupt-Armcc  ihren  Uebergang  über  den  Mincio  und  bezog  die  vorhin 
^"Ton?«?'*"**  angefQhri;e  Stellung. 


I         ; 
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Am  28.  wurde  die  Brigade  Wohlgemuth  vom  Feinde  aa- 
gegriÜeD,  behauptete  jedoch  ihre  Stellung.  Die  Pionnier-Korapagnie 
traf  alle  Vorbereitungen,  um,  wenn  die  Noth wendigkeit  eintreten 
sollte,  die  Verbindung  tjchnell  aufheben  zu  können.  Im  Laufe  der 
Nacht  rückte  die  Brigade  Krzheraog  S  i  g  i  s  m  n  n  d,  welche  der 
Feldmarschall  zur  Verstärkimg  nach  Pastrengo  entsendet,  über  die 
Brücke.  Das  Gefecht  erneuerte  sich  am  29.  ohne  dem  Feinde  Vor- 
theile  zu  bringen. 

Mittlerweile  hatte  die  ganze  piemootesische  Armee  im  Verlaufe 
lies  29.  April  den  Mincio  flberschritten  und  am  30.  wurde  die 
^Stellung  bei  Pastrengo  mit  weit  Hberlegenen  Kräften  erneuert  an- 
gegrifTen. 

Nach  tapferem  Widerstände  saher  sich  die  kaiserlichen  Truppen 
genOthigt,  ihre  Stellungen  zu  räumen.  Der  Uüekzug  wurde  in  voll- 
kommener Ordnung  gegen  die  KriegshrOcke  bei  Ponton  angetreten. 
An  dieser  waren  bereits  alle  Vorhereitnngen  zum  raschen  Abbrechen 
getroffen.  Die  Roliföhre  wurde  mit  2  tüchtigen  Schiffleuten,  den 
ionnieren  G  e  p  p  r  r  t  und  Pignolatto  besetzt. 

Um  2  Uhr  nachmittags  begann  der  Uebergang  der  Truppen 
und  dauerte  hia  .^  Uhr.  Um  eben  diese  Zeit  war  das  feindliche 
Tirailleurfeuer  bereits  vom  Ufer  aus  hörbar  und  auf  den  Höhen 
Ponton  gegenüber,  zeigten  sich  die  Spitzen  der  feindlichen  Kolonnen. 

Hauptmann  GrOnbflhl  erhielt  den  Befehl  zum  Abbrechen, 
nnd  übertrug  die  Leitung  desselben  dem  Oberlieutenant  Lang- 
lachner,  welcher  diese  Arbeit  mit  grosser  Rasehheit  in'a  Werk 
setzte.  Kaum  waren  jedoch  die  ersten  Felder  abgetragen,  als  am 
rechten  Ufer  Ü  Kompagnien  von  Kaiser  -  jager  mit  2  Geschützen, 
unter  Kommando  des  Obersten  Zobel,  welche  von  Rivoli  zur 
Unterstützung  herbei  geeilt  waren,  erschienen.  Die  Gefahr  drängte 
ind  zu  Meldungen  war  keine  Zeit  mehr  vorhanden. 

Hauptmann  v.  Grünbfihl  liess  demnach  auf  eigene  Ver- 
antwortung die  bereits  abgebrochenen  Felder  wieder  herstellen.  Rasch 
wurde  diese  Arbeit  bewerkstelligt,  worauf  die  Kolonne  den  Rückzug 
ittsfflhrte.  Das  Abbrechen  wurde  nun  von  neuem  begonnen  und  in 
1^2  Minuten  zu  Ende  geführt.  Während  desselben  war  erneuert  auf 
im  rechten  Ufer  eine  Kompagnie  Kaiser-Jäger  angelangt. 

Die  üeberschiffung  dieser  Kompagnie,  sowie  einiger  nach  und 
ich  noch  eintreffender  Versprengten,  wurde  mittels  der  Ffthre  he- 
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werkstelligt.  Ebenso  rasch  als  das  Abbrechen  wurde  auch  die  Ver- 
ladung des  Materiales  ausgeführt.  Als  eben  die  letzten  Pontons  aus 
•  dem  Wasser  gezogen  wurden,  begann  der  Feind  die  Arbeiten  zu 
beschiessen.  Da  jedoch  mittlerweile  die  Dämmerung  eingetreten 
war,  brachte  dieses  Feuer  keinen  Schaden. 

Um  2  ühr  nachts  trat  die  Kompagnie  mit  den  E.-B.-Equi- 
pagen  den  Marsch  in  das  Lager  bei  Domegliara  an,  von  wo  die 
Abtheilung  am  1.  Mai  morgens  nach  Verona  dirigirt  wurde. 

Von  Sr.  Majestät  dem  Kaiser  wurden  an  die  12.  Pionnier- 
Kompagnie,  anlässig  deren  Thätigkeit,  beim  Bückzuge  der  kaiser- 
lichen Truppen  nach  dem  Treffen  bei  Pastrengo,  nachfolgende  Aus- 
zeichnungen verliehen: 

Der  Orden  der  eisernen  Krone  3.  Klasse :  dem  Oberlieutenant 
Anton  Langlachner. 

Die  silberne  Tapferkeits-Medaille  1.  Klasse :  dem  Ober-Pionnier 
Ferdinand  0  e  p  p  e  r  t 

Berestiffttngsar.  Gleichzeitig  mit  den  Befehlen  för  Besetzung  von  Pastrengo 

eron«.  ,^^j,^^jj  j^^^jj  ^yie  Massnahmou  getroffen,  um  die  Stellung  von  Verona 
möglichst  zu  befestigen.  Am  23.  April  erhielt  das  Pionnier-Bataillon 
den  Befehl,  die  Strecke  von  Tombetta  bis  S.  Lucia  und  von  hier 
nach  S.  Massimo,  Croce  Bianca  bis  Chievo  in  kürzester  Zeit  und 
nach  Angabe  des  F.-M.-Lts.  Baron  d'Aspre  in  \rertheidigungs- 
stand  zu  setzen.  Zu  diesen  Arbeiten  wurde  die  10.  Kompagnie  unter 
Hauptmann  K 1  o  y  b  e  r  bestimmt ;  nach  einigen  Tagen  kam  noch 
ein  Theil  der  11.  Kompagnie  und  vom  2.  bis  5,  Mai  ein  Theil  der 
12.  Kompagnie  hinzu. 

Verona  ist  auf  der  Westseite,  ausserhalb  des  wirksamen 
Geschützertrages,  von  einem  bogenförmigen  Bideau  umgeben,  das 
von  Chievo  bis  zur  Bastione  de  Biformati  geht  und  die  Offensivkraft 
Verona^s  hemmt.  Auf  diesem  Bideau  liegen  die  in  dem  genannten 
Befehle  bezeichneten  Orte.  Das  ganze  Terrain  vor  Verona,  besonders 
an  dieser  Seite,  ist  angeschwemmtes  Land,  mit  Klaubsteinen  bedeckt, 
und  von  Maulbeerbäumen  nach  allen  Bichtungen  bestanden.  Um 
wenigstens  einigermassen  die  Sterilität  des  Bodens  zu  vermindern, 
werden  diese  Klaubsteine  jährlich  aus  dem  Boden  entfernt  und  zu 
langen  Steindämmen  aufgeschichtet,  welche  zugleich  als  Einfrie- 
dungen der  verschiedenen  Eigenthums-Parzellen  dienen. 
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Von  Tombetta  angefangen,  wo  sich  der  linke  Flügel  einer 
Stellung  vor  Verona  gegen  Westen  an  die  Etsch  lehht,  bis  Ghievo, 
wo  der  rechte  FlQgel  an  diesen  Fluss  gelangt,  liegen  ausser  den 
genannten  Dörfern  noch  mehrere  einzelne  Cascinen,  alle  solid  and 
von  Stein  gebaut,  mit  Mauern  umgeben.  Alle  diese  Ortschaften  und 
Gehöfte  sind  mit  den  beschriebenen  Steindämmen  verbunden. 

Auf  der  ganzen  Linie  wurden  nun  die  Bäume  vor  diesen 
Dämmen  gefällt,  aus  den  gefällten  aber  Verhaue  hergestellt  und  nur 
an  einzelnen  Stellen  Durchgänge  gelassen,  welche  mit  Strohbüschen 
ersichtlich  gemacht  wurden.  Die  von  Westen  kommenden  Strassen 
wurden  mit  Barrikaden  gesperrt  und  die  einzelnen  Gebäude,  sowie 
Ortschaften  zur  Vertheidigung  eingerichtet  und  durch  Anlage  von 
Batterien  verstärkt.  Während  dieser  Arbeiten,  welche  bis  zum  5.  Mai 
dauerten,  erbaute  ein  Detachement  der  10.  Kompagnie  unter  Ober- 
lieutenant Sarchi  bei  Parona,  auf  dem  linken  Ufer  der  Etsch, 
einige  Batterien. 

Mit  den  übrigen  Anordnungen  f&r  Vertheidigung  der  Stellung 
bei  Verona  wurde  dem  1.  Armee-Korps  die  10.  und  dem  2.  Armee- 
Korps  die  11.  Kompagnie  zugetheilt.  Die  12.  und  y,  ^*  Kompagnie 
blieben  zur  Disposition  des  Hauptquartiers. 

Am  6.  Mai  rückte  der  Feind  mit  ganzer  Macht  zum  Angriffe   scwaohtbei 

8.  Lacia. 

der  kaiserlichen  Armee  in  ihrer  Stellung  bei  Verona  vor  und  es 
kam  zur  Schlacht  bei  S.  Lucia.  Der  bedeutenden  üeberlegenheit  des 
Feindes  (es  standen  über  40,000  Piemontesen  10,000  Oesterreichem 
gegenüber)  gelang  es  anfänglich,  einige  wichtige  Erfolge  zu  erringen. 
Die  Tapferkeit  der  kaiserlichen  Truppen  brachte  jedoch  den  feind- 
lichen Angriff  bald  zum  Stillstande  und  der  Feind  wurde  endlich 
gezwungen,  den  Rückzug  anzutreten.  Die  Pionnier  -  Kompagnien 
waren  während  der  Schlacht  nicht  in  Verwendung  gekommen. 

Thätigkeit  der  beim  1.  Beserve-Korps  eingetheilten 

I.Kompagnie. 

Bei  Beginn  der  revolutionären  Bewegungen  in  Ober-Italien  war  £inn«hme  Ton 
die  Aufstellung  eines  Beserve -Armee -Korps  am  Isonzo  angeordnet        ^^''''' 
worden.    Die  Bildung  dieses  Korps  war  mit  vielen  Schwierigkeiten 
verbunden,  indem  die  für  dasselbe  bestimmten  Truppen,  zum  Theile 
an  andern  Orten,  zur  Aufrechthaltung  der  Ordnung  nöfliig  schienen, 
zum  Theile  auch,  wie  dies  in  Ungarn  der  Fall  war,  von  der  revolu- 

16* 
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tiMärai  Paitd  zartkkfehaltai  mDda.  kabmfp  Aftfl  isUUte  das 
K^rr^  ort   10  Bokailkme,  4'^  EAaiinMi,   lt>  Gcscktlze  «id 

Die  YetfäUmsae  bei  d»  Annee  KesacB  jedtck  cne  Ycr- 
itäftani;  dcfselb«  lidehst  notibwenfig  endns»  «id  der  FM- 
marsehall  sachte,  dnrA  wiedoboHe  driBgende  ToistcIlogeB,  die 
FofiBimig  des  Korps  md  den  Mirseh  dessdbcs  x«  bcscUevnigaL 

Als  denniadi  das  Karps,  gegen  die  Mitte  des  Mooates  Aj^il, 
den  gifllssteD  Tbeil  seines  Bestandes  erreidit  hatte,  bescUoss  der 
Korps-Konmiandant  F.-Z.-M.  Graf  N  a  g e  n  t,  nnTenrdlt  die  Open- 
tiimen  zo  beginnen,  mn  dnreb  das  ToDstandig  in  den  Hindoi  der 
Ber^dotions  -  Partei  befindliehe  Teneziaoische  GeUet  gegen  Verona 
Torzarfieken.  Das  Korps  hatte  zu  diesem  Zeitpunkte  folgmde  Stirfce : 
12  Bataillone,  6  Eskadronen,  3  Rohr-  und  3  Baketen-Batterien. 

Die  für  das  Korps  bestinunte  1.  Pionnier  -  Kompagnie  rü<^te 
am  11.  April,  unter  Befebl  des  Hauptmanns  M  a  i  d  i  c  h,  mit  einem 
Stande  Ton  164  Mann  and  einer  nnbespannten  Equipage  ron  Wien 
ab,  ging  mittels  Eisenbahn  bis  Cilly  und  Ton  dort  in  Doppelmärschen, 
mit  Benützung  von  Vorspann  zur  Fortbringung  der  Equipage,  bis 
Gradiska.  Am  19.  April  dort  angelangt,  musste  bei  dem  allgemeinen 
Mangel  an  Transportsmitteln  (es  waren  weder  Pferde  noch  Ochsen 
aufzutreiben)  die  K.-B.-Equipage  unter  Oberlieutenant  Kehl  zurfick- 
gelassen  werden,  während  die  Kompagnie  noch  an  demselben  Tage 
bis  Nogaredo,  woselbst  das  Armee-Korps  lagerte,  marschirte. 

Am  20.  April  rückte  die  Pionnier-Kompagnie  mit  dem  Armee- 
Korps  gegen  Udine  vor.  Bei  der  Beschiessung  von  Udine  am  21.  April 
wurden  2  Züge  der  Kompagnie,  unter  Kommando  der  Lieutenants 
N  e  m  e  t  h  y  und  6  s  c  h  w  e  n  d  t,  zur  Herstellung  von  Verbindungen 
zwischen  den  FlQgeln  der  Angriffsfront  und  zur  Errichtung  von 
Qeschfltzständen  verwendet,  während  die  übrigen  2  Züge  anfangs 
rückwärt^s  in  Reserve  standen,  später  aber  mehrere  kleine  Gräben 
überbrückten  und  Geschütze  bedienten. 

Nach    der   Besetzung   von   Udine    am   23.   April   hatten   die 

Pionniere  die  von   den  Insurgenten  ven-ammelten  Eingänge  wieder 

gangbar  zu  maclien   und   die   verschiedenen  Hindernisse  im  Innern 

der  Stadt  wegzuräumen. 

Brückenbau  bei  Am   23.   April   wurdc   der  Vorhut -Brigade   Schulzig  der 

e  z  A.  g^j.gjjj  gj-theilt,  nach  Codroipo  vorzurücken,  um  die  Brücke  über  den 
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Tagliamento  (Ponte  della  Delizia),  möglichst  bald  zu  gewinnen  und 
zu  besetzen.  War  die  Brücke  vom  Feinde  zerstört,  so  waren  alle 
Mittel  aufzubieten,  um  dieselbe  wieder  herzustellen.  Der  Brigade 
wurde  die  halbe  Pionnier-Eompagnie  unter  Oberlieutenant  Inner- 
hofer  zugewiesen.  Am  24.  April,  3  Uhr  nachmittags,  rückte  die 
Brigade  in  Godroipo  ein. 

Die  Verhältnisse  an  der  üebergangsstelle  gestalteten  sich  wie 
folgt :  Der  Tagliamento  bildete  bei  Ponte  della  Delizia  2  Arme,  von 
welchen  der  diesseitige  68",  der  jenseitige  116"  Breite  hatte.  Die 
Geschwindigkeit  im  ersteren  betrug  2-3",  im  letzteren  1*6",  bei  2*5 
und  1*2"  grösster  Tiefe.  Die  beiden  Arme  waren  durch  eine  Sand- 
bank von  760"  Breite  getheilt,  so  dass  die  Breite  des  gesammten 
Hindernisses  944"  erreichte. 

Von  der  zerstörten  Jochbrücke  war  nur  der  über  die  Sandbank 
führende  Theil  unversehrt  geblieben;  die  über  die  beiden  Arme 
führenden  Brücken  waren  abgebrannt,  so  dass  nur  noch  die  Piloten- 
reste mehr  oder  weniger  über  den  Wasserspiegel  hervorragten.  Die 
Joche  hatten  eine  Spannweite  von  durchschnittlich  12";  ihre  Höhe 
über  dem  Wasserspiegel  betrug  beiläufig  3".  Ausser  einigen  hie 
und  da  herumliegenden  Stücken  von  Tragbalken  der  verbrannten 
Brücke  konnte  man  an  der  ganzen  Uferstrecke  kein  Materiale,  weder 
Holzwerk  noch  Schiffe,  auffinden. 

Bei  dem  Umstände,  als  die  in  Gradiska  zurückgelassene  K.-B.- 
Equipage  noch  nicht  so  bald  zu  erwarten  war,  beschränkten  sich 
für  den  Augenblick  sämmtliche  Mittel  zum  Brückenbau  auf  die 
Bäume,  mit  denen  die  Chaussee  zu  beiden  Seiten  bepflanzt  war, 
und  auf  die  Werkzeuge  der  tragbaren  Pionnier  -  Ausrüstung. 

General  Schulz  ig  entsendete  sofort  Detachements  in  die 
umliegenden  Ortschaften,  um  Materiale,  Werkzeuge  und  Arbeiter  zu 
requiriren;  da  man  in  Erfahrung  brachte,  dass  in  Belgrado  und 
Madrisio  einige  Fahrzeuge  verborgen  seien,  wurde  deren  Herbei- 
schaffung angeordnet.  Am  Morgen  des  25.  war  einiges  Materiale 
vorhanden  und  der  Bau  konnte  beginnen. 

Ein  Zug  mit  Lieutenant  Gschwendt  unter  Leitung  des 
Ingenieur-Hauptmannes  K  a  d  o  übernahm  nun  die  Ueberbrückung 
des  jenseitigen  Ai-mes,  während  Oberlieutenant  Innerhofer  die 
Arbeiten  vom  linken  Ufer  in  Angriff  nahm. 
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Um  die  Mittagszeit  brachten  einige  Pionniere  mit  einer  Ab- 
theilung Kavallerie  ein  Schiff,  welches  man  5  Stunden  weit  strom- 
abwärts gefunden  hatte.  Abends  8  Uhr  langten  noch  2  Schiffe  an; 
diese  Fahrzeuge  waren  mit  ausserordentlicher  Mühe,  durch  94  Bauern, 
stromaufwärts  gezogen  worden. 

Um  die  Arbeiten  möglichst  zu  beschleunigen,  requirirte  General 
S  c  h  u  1  z  i  g  die  zweite  Hälfte  der  Pionnier  -  Kompagnie.  Diese 
halbe  Kompagnie,  unter  Hauptmann  M  a  i  d  i  c  h,  erhielt  am  25.  April 
den  Befehl,  nach  dem  Abkochen  nach  Codroipo  zu  marschiren  und 
traf  im  Laufe  der  Nacht  an  Ort  und  Stelle  ein. 

Am  Morgen  des  26.  war  endlich  so  viel  Materiale  herbei- 
geschafft, dass  die  Arbeiten  energisch  aufgenommen  werden  konnten. 
Immerhin  war  jedoch  das  Materiale  noch  so  beschränkt,  dass  nicht 
daran  gedacht  werden  konnte,  die  neu  herzustellenden  Brückentheile 
mit  dem  stehengebliebenen  in  eine  Ebene  zu  bringen,  sondern  man 
musste  die  Verbindung  mit  diesem  Theile  rampenartig  herstellen. 

Da  die  zwei  ersten  Joche  am  Ufer  noch  so  weit  über  dem 
Wasserspiegel  vorragten,  um  benützt  werden  zu  können,  so  wurden 
die  Piloten  in  gleicher  Höhe  abgesägt,  die  kurzen  geschiftet  und 
sodann  die  Schwellen  aufgeklammert.  Da  vom  3.  Joche  an  die 
Piloten  bis  an  den  Wasserspiegel  abgebrannt  waren,  wählte  man  als 
3.  Unterlage  das  vorhandene  Schiff,   für  die  folgenden  Mauerböcke. 

Am  27.  April  trat  Kegen  ein,  welcher  den  Wasserstand  des 
Tagliamento  in  kurzer  Zeit  erhöhte,  und  bei  dem  Mangel  an  Mitteln, 
den  Bau  nicht  unbedeutend  behinderte. 

Der  Brückentheil  am  linken  Ufer  war  am  28.  morgens  beendet 
Während  man  so  am  diesseitigen  Ufer  die  Arbeit  nach  Kräften 
förderte,  suchte  auch  die  Abtheilimg  am  jenseitigen,  unter  Haupt- 
mann R  a  d  0,  welcher  noch  10 — 15  Zivil-Zimmerleute  requirirt  hatte, 
die  Verbindung  herzustellen. 

Hier  wurden  zuerst  die  früheren  Joche,  welche  alle  bis  auf 
den  Wasserspiegel  abgebrannt  waren,  als  Unterlagen  benützt.  Die 
Bampe  gegen  den  stehengebliebenen  Brückentheil  suchte  man  da- 
durch zu  erreichen,  dass  man  nach  Massgabe  der  Steigung  die 
Kappscbwellen  vermehrte.  Einerseits  dieser  Umstand,  andererseits  die 
Schwäche  der  vorhandenen  Tragbalken,  bei  starker  Spannung  der 
Felder,  waren  Ursache,  dass  dieser  Brückentheil  wenig  Festigkeit 
besass  und  schon  beim  Ueb  ergang  einzelner  Leute  stark  schwankte. 
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Ifan  entsulilosä  sicli  demnach ,  deDselbeii  zum  Tlmile  abzutragen 
and  in  der  Kampe  Mauerböcke  einzubauen.  In  dieser  Weiae  wurde 
aach  dieser  Brückentheil  am  28.  um  die  Mittagszeit  vollendet. 

Um  1  Uhr  nachmittags  vollführte  die  Brigade  Schulzig 
den  üebergang  und  rückte  his  Casarsa  vor.  Am  30.  April  froh 
begann  der  üebergang  des  Armee -Korpa. 

Dieser  Brückensclilag  Latte  somit  einen  Zeitaufwand  von  mehr 
als  drei  Tagen,  hei  einer  Länge  der  Bahn  von  nur  184",  erfordert, 
ohne  dass  die  Flussstelle  selbst  besondere  technische  Schwierigkeiten 
geboten  hätte.  Wenn  auch  der  Vorgang  beim  Bau  am  rechten  Ufer 
tinen  Theil  der  Verzögerung  veranlasste,  so  lag  doch  der  Haupt- 
grund derselben  in  dem  anfänglich  gänzlichen  Mangel  an  Baumateriale 
und  aller  übrigen  Hilfsmittel. 

In  dem  Werke  ,  Kriegsbegebenheiten  bei  der  k.  k.  Osterreichi- 
gehen  Armee  im  Venetianisehen*  wird  angeführt  „man  hatte  alle 
üebergangsmittel  des  Tagliamento  auf  der  Strecke  von  Spilimbergo 
bis  Latisana  für  uns  gesichert." 

Diesd  Angabe  muss  zum  Tlieile  auf  irrigen  Berichten  berulien, 
denn  beim  Anlangen  der  Brigade  liei  Ponte  della  Delizia,  am 
24.  April,  war  absolut  gar  nichts  an  Materiale  Toriianden  und  erst 
am  Abend  des  25.  war  es  den  sehr  weit  ausholenden  Entsendungen 
gelungen,  das  Nöthigste  au  Materiale  hurbeizuschatfen.  Die  mit  Ochsen 
bespannte  K.-B.-Equipage  traf  am  30.  April  am  Tagliamento  ein,*) 

In  Anerkennung  der  schwierigen  Verhältnisse,  unter  denen  dieser 
Brückenbau  ausgeluhrt  wurde ,  sprach  der  Korps  -  Kommandant, 
F.-Z.-M.  Graf  Nugent,  im  Geucrals-Befehl  vom  30.  April,  Haupt- 
quartier Pordeuone,  seine  volle  Zufrie<lenbeit  aus,  mit  der  einsichta- 


*)  In  <Ieu  bis  jetzt  ül)er  d«u  Feldmtg  1848  in  lulion  crauhieaenen  Werken 
lie  Zeitungaben  über  diaseu  Bnlubeu  bnn  und  de»  UebergHng  über  den 
T^icIiBiiitsnto  fiberh^npt  iiiigeuan.  Die  „Griuiieniiigen  eines  öelerr ei« hi sehen 
Vetenaen  aas  dum  Kriege  vou  1S48  und  1849"  iMseii  unsere,  von  Ocbien 
geiogenea  Puntons  eclion  am  25  April  am  Tai;liaaiealD  aditngcii.  die  ürücke 
nhon  au  27.  April  Tollenden.  Dieselben  Daten  über  Vellendiinp  des  Ümta 
rehrt  (Im  Wert :  „KriegBrisclie  Ereignisse  in  Italien  in  do»  Jabreii  184B  und  40," 
UwiB  ftnch  „Sotiiieidanlnd's  Folitiiig  der  k,  k.  ob (erreic bisch pn  Armee  iu  lUüen 
ID  den  Jahren  18-18  ond  184!1"  an.  Das  Werk  „Kriegebegebeuhciten  bei  d» 
k,  k.  österr.  Armee  in  Italien",  wckhea  dech  sonst  so  sehr  in  die  Details  eingebt, 
*rw£hnt  dieses  so  bcscbwerlicben  und  zeitrAnbenden  Briicbensohlagcs  gar  uioht, 
undeFD  läsBt  nur  die  Brigade  Sohnlzig  mit  der  Avantgarde  am  2ä.  übergeben. 
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voUen  and  zweckmässigen  Leitong  der  Offiziere,  sowie  mit  dem  ans- 
dauernden  Eifer  der  Mannschaft,  welch^  letzterer  er  überdies  eine 
fünftägige  Gratislöhnong  bewilligte.  Nach  dem  üebergange  des  Korps 
fibergab  man  die  Nothbrficke  zu  ihrer  ümarbMtong  in  eine  perma- 
nente Brficke  den  Brfickenpäcbtem. 
vorriekonff  gef .  D^j.  Aufenthalt,  welchen  das  Armee-Eorps  bei  üeberschreitong 

des  Tag^iamento  gefunden,  hatte  f&r  die  Operationen  einige  Nach- 
äieile  im  Oefolge.  Ein  feindliches  Korps  unter  D  u  r  a  n  d  o  war  mittler- 
weile zur  Yertheidigung  der  Piave  herangerfickt  und  der  Feind  hatte 
auch  Zeit  gehabt,   alle  Uebergänge  fiber  diesen  Fluss  zu  zerstören. 

Am  2.  Mai  gelangte  die  Vorhut  des  Armee-Korps  nach  Cone- 
gliano.  Die  Brficke  fiber  die  Piave  war  vollkommen  zerstört,  der 
Fluss  hatte  hohen  Wasserstand  und  das  jenseitige  Ufer  war  vom 
Feinde  stark  besetzt.  Unter  solchen  Verhältnissen  und  bei  dem  Mangel 
an  K.  -  B.  -  Materiale  und  schwerem  Geschfitze,  war  eine  Erzwingung 
des  Ueberganges  unmöglich. 

Der  Feldzeugmeister  kam  demnach  zu  dem  Entschlüsse,  die 
Piave-Linie  fiber  Belluno  zu  umgehen  und  durch  das  Piave-Defilee 
gegen  die  Ebene  von  Montebelluna  vorzubrechen ;  die  Division  Schaaff- 
gotsche  wurde  bestimmt,  an  der  mittleren  und  unteren  Piave 
zurfickzubleiben,  um  den  Feind  durch  Demonstrationen  an  dieser 
Flussstrecke  festzuhalten  und  endlich,  in  Verbindung  mit  der  Vor- 
rfickung  des  Korps,  den  Uebergang  zu  erzwingen. 

Diesen  Dispositionen  entsprechend  wurden  daher  noch  am 
3.  Mai  2  kleine  Kolonnen  in  verschiedenen  Sichtungen  als  Vorhut 
nach  Belluno  abgesendet,  um  das  dortige  Qebirge  von  den  Insur- 
genten völlig  zu  reinigen.  6. -M.  Culoz  führte  über  beide  das 
Kommando. 

Von  der  Pionnier-Kompagnie,  welche  am  4.  Mai  in  Conegliano 
eintraf,  wurde  Lieutenant  Gschwendt  mit  einem  Zuge  der  Brigade 
Culoz  zugetheilt,  und  suchte  jene  Kolonne  zu  erreichen,  welche 
ihren  Marsch  über  Ceneda,  Serravalle  und  Fadalto  nach  Capo  di 
Ponte  unter  Major  Handel  verfolgte.  Da  die  Brücke  über  die 
Piave  bei  Capo  di  Ponte  trotz  aller  Anstrengung  vor  der  Zerstörung 
durch  die  sich  zurückziehenden  Insurgenten  nicht  mehr  zu  retten 
war,  so  Hess  Major  Handel  durch  die  Lieutenants  Graf  Wimpffen 
und  Gschwendt  mit  der  Pionnier  -  Abtheilung  und  mehreren 
100  Bauern  einen  Kolonnenweg  eröffnen,  der  am  linken  Ufer  von 
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Capo  di  Ponte  über  Lastreghe,  Sagrogna  und  Levego  nach  Belluno 
lief  und  bis  dahin  nur  ein  enger,  felsiger,  Oberhaupt  äusserst  be- 
schwerlicher Earrenweg  f&r  landesübliche  Fuhrwerke  gewesen  war. 

Binnen  24  Stunden  wurde  diese  Wegstrecke  dergestalt  fahrbar 
hergerichtet,  dass  das  ganze  Armee-Korps  in  den  darauf  folgenden 
Tagen  dieselbe  ohne  allen  Unfall  und  den  mindesten  Aufenthalt 
passiren  konnte. 

Die  Kompagnie  detachirte  noch  einen  Zug  unter  Oberlieutenant 
Kehl  zur  fierbeischafiung  von  Brückenholz  an  die  obere  Piave. 
Das  Materiale  wurde  auch  in  den  nächsten  Tagen  bis  Covolo  herab- 
geflösst  und  es  erfolgte  nach  dem  Gefechte  bei  Onigo  der  Befehl, 
bei  Yidor  eine  Flossbrücke  zu  erbauen.  Die  starke  Strömung  des 
hochgehenden  Flusses,  sowie  der  Mangel  aller  Verankerungsmittel, 
machte  jedoch  den  Einbau  von  Flössen  unmöglich. 

Mittlerweile   rückten  die  2  noch  übrigen  Züge  der  Pionnier-  üebergwg  bei 

Ponte  dellA 

Kompagnie  und  die  K.-B.-Equipage  unter  Hauptmann  M  a  i  d  i  c  h       pHau. 
mit  der  Brigade  S  c  h  u  1  z  i  g  am  7.  Mai  nach  Susigana,  woselbst 
die  Division  den  Uebergang  erzwingen  sollte. 

Am  nächsten  Tage  wurde  zu  den  nöthigsten  Bekognoszirungen 
der  Flussstrecke  der  Piave  bei  Ponte  della  Priula  geschritten,  wobei 
sich  folgende  Verhältnisse  zeigten:  Die  600  Schritte  lange  Joch- 
brücke, welche  zur  permanenten  Kommunikation  gedient  hatte,  war 
gänzlich  abgebrannt  und  das  jenseitige  Ufer  vom  Feinde  besetzt, 
welcher  hinter  dem  Ueberschwemmungs-Danmie  10— -12  Geschütze 
von  schwerem  Kaliber  aufgeführt  hatte.  Dieser  Damm  gewährte 
auch  zahlreiche0  Schützen  eine  wohlgedeckte  Aufstellung.  Die  Ent- 
fernung vom  jenseitigen  bis  zum  diesseitigen  Damme,  welche  Dämme 
beim  höchsten  Wasserstande  der  Piave  zugleich  ihre  Ufer  bilden, 
betrug  an  der  Stelle  der  abgebrannten  Brücke  450°>,  weiter  strom- 
aufwärts, vergrösserte  sich  diese  bis  auf  760"*. 

Der  Fluss  war  von  wechselnder  Breite  der  Wasserlinie  und 
durch  eine  niedere  Sandbank  in  2  Arme  getheilt,  von  welchen  der 
jenseitige  den  Hauptarm  bildete. 

Da  beiläufig  1000  Schritte  oberhalb  Ponte  della  Priula  die 
Wasserlinie  zwischen  den  Dämmen  die  geringste  Breite  zeigte,  ent- 
schloss  man  sich,  an  diesem  Punkte  den  Uebergang  herzustellen. 
Nachdem  diese  Wahl  getroffen  war,  wurde  ohne  Aufenthalt  zum 
Bau  der  Batterien  geschritten. 
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Oberst  Baron  S  t  w  r  t  n  i  k  bestimmte  die  Ponkte  für  die  6e- 
schützstande  und  die  in  den  Damm  einzuschneidenden  Schassscharten. 

Ausgenommen  die  Zimmerleute,  wurde  die  gesammte  Mann- 
schaft unter  Lieutenant  Nemethy  zu  diesen  Bauten  und  zum 
Durchstich  des  Dammes  am  Brückeneingange  verwendet  Die  Zinmier- 
leute  bearbeiteten  unter  der  Leitung  des  Oberlieutenants  Inner- 
hof er  die  zum  Nothbrückenbau  nöthigen  Hölzer.  Hauptmann 
Maidich  besorgte  die  Material- Requisitionen. 

Bis  9.  mittags  waren  die  Batterien  ToUendet  und  armirt,  sowie 
der  Damm  für  die  Brückenabfahrt  bis  auf  eine  dünne  Wand  durch- 
stochen, welche  F.  -  M.  -  Lt.  Graf  Schaaffgotsche  stehen  zu 
lassen  befohlen  hatte,  damit  nicht  die  Aufmerksamkeit  des  Feindes 
auf  diesen  Punkt  gelenkt  werde.  Um  5  Uhr  nachmittags  begann 
das  Feuer  aus  den  Batterien,  während  die  Pionniere  die  noch  stehen 
gebliebene  Wand  des  Dammes  zu  durchstechen  suchten.  Diese  Wand 
aber,  welche  die  Verkleidung  des  Dammes  bildete  und  aus  festem 
Conglomerat  bestand,  setzte  einen  Widerstand  entgegen,  der  nur  mit 
grösster  Anstrengung  überwunden  werden  konnte. 

Nachdem  diese  Arbeit  endlich  nach  2  Stunden  beendet  und 
zugleich  das  feindliche  Geschütz  zum  Schweigen  gebracht  worden 
war,  wurde  die  Abfahrt  vom  Damme  über  einen  kleinen  todten  Arm, 
bis  zu  einer  Sandbank,  auf  4  Mauerböcken  in  der  Länge  von  30" 
hergestellt.  Diese  Sandbank,  262"*  breit,  bestand  aus  grobem,  aber 
so  wenig  konsistentem  Schotter,  dass  die  Artillerie  erklärte,  sie 
könne  darauf  nicht  ohne  übermässigen  Kraftaufwand  der  Pferde  und 
selbst  nicht  ohne  die  Gefahr,  stecken  zu  bleiben,  mit  ^en  Geschützen 
und  Munitionswagen  fortkommen. 

Es  wurde  daher  die  ganze  Strecke  mit  einer  Brückendecke 
belegt.  Diese  Arbeit,  wozu  man  das  Materiale  900  Schritte  weit  von 
der  Strasse,  wo  es  gelagert  war,  berbeitragen  musste,  dauerte  bis 
2  Uhr  nach  Mitternacht.  Nun  zur  Ueberbrückung  des  Hauptarmes 
gelangt,  wurde  beim  ersten  Tagesgraueu  die  K.-B.-Equipage  vor- 
geführt und  das  nötbig  scheinende  Nothmateriale  herbeigeschafft. 

Obwohl  sich  der  Feind,  nachdem  sein  Geschützfeuer  zum 
Schweigen  gebracht  war,  gänzlich  vom  Uferdamme  zurückgezogen 
hatte,  so  wurden  doch  v>or  dem  Beginne  des  Brückenschlages,  um 
denselben  vor  jeder  möglichen  Unterbrechung  zu  sichern,  eine  Jäger- 
und  eine  Grenzer  -  Division  auf  Pontons  überschifft 
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Diese  Gelegenheit  benutzte  man,  um  zu  sondiren  und  die 
Flussbreite  zu  messen,  die  sich  mit  95°*  ergab.  Der  Stromstrich 
zeigte  sich  beiläufig  in  der  Mitte,  die  Geschwindigkeit  betrug  nahezu 
3«   die  grösste  Tiefe  3-l">. 

Man  hatte  die  Absicht,  vorerst  4 — 5  Mauerböcke  einzubauen, 
an  diese  die  7  schwimmenden  Unterlagen  der  E.  -  B.  -  Equipage  an- 
^uscbliessen  und  am  jenseitigen  Ufer  wieder  Böcke  aufzustellen.  Es 
wurden  nun  wirklich  als  erste  Unterlagen  3  starke  Mauerböcke  auf- 
gestellt ;  allein  schon  bei  dem  Einbau  des  dritten  Bockes  setzte  die 
starke  Strömung  des  Flusses  einen  solchen  Widerstand  entgegen,  dass 
derselbe  nur  mit  der  grössten  Anstrengung  in  die  richtige  Stellung 
gebracht  werden  konnte  und  man  jeden  ferneren  Versuch,  solche 
Böcke  einzubauen  aufgab.  Man  schloss  nun  die  7  schwinmienden 
Unterlagen  der  Equipage  an;  allein  nun  blieben  noch  immer  22°* 
freie  Oeffnung  zu  überbrücken. 

In  dieser  Verlegenheit  erinnerte  man  sich,  von  Landleuten 
gehört  zu  haben,  dass  sich,  beiläufig  800  Schritte  unterhalb  der  ver- 
brannten Brücke,  2  landesübliche  Barken  befinden  sollten,  welche 
die  Insurgenten  hinter  einen  Damm  geborgen  hätten.  Da  das  ganze 
jenseitige  Ufer  frei  war,  wurde  Lieutenant  N  e  m  e  t  h  y  mit  50  Fionnieren 
an  die  bezeichnete  Stelle  geschickt,  um  sich  dieses  letzte  Hilfsmittel 
zu  verschaffen. 

Wirklich  wurden  diese  2  Barken,  welche  in  einem  ganz  ein- 
geschlossenen Baum  ausserhalb  im  Trockenen  standen,  vorgefunden, 
aus  ihrem  Lager  über  den  Damm  geschafft  und  ungeachtet  der 
starken  Strömung  des  Flusses,  nach  einer  zweistündigen,  erschöpfenden 
Anstrengung,  an  Ort  und  Stelle  geschafft.  Von  diesen  beiden  Fahr- 
zeugen konnte  jedoch  nur  eines  als  Unterlage  verwendet  werden ; 
dasselbe  wurde  auch  sofort  ausgebessert  und  eingebaut. 

Als  letzte  Unterlage  musste,  da  kein  anderes  Auskunftsmittel 
mehr  aufzutreiben  war,  wieder  ein  Mauerbock  gewählt  werden.  Mit 
ausserordentlicher  Anstrengung  gelang  es  endlich,  diesen  Bock  fest- 
zustellen und  in  dieser  Weise  die  Brücke  um  7  Uhr  morgens  zu 
schliessen.  Unmittelbar  darauf  bewerkstelligten  die  Brigade  Schulzig, 
sowie  der  grösste Theil  der  Division  Seh aa ff got sehe  denUeber- 
gang.  Die  Herstellung  der  Uebergangslinie  selbst  hatte  demnach, 
da  um  7  Uhr  abends  mit  der  bezüglichen  Arbeit  begonnen  wurde, 
12  Standen  erfordert. 
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Eine  Beiziehung  der  bei  der  K.  -  B.  -  Equipage  befindlichen 
8  stehenden  Unterlagen,  deren  Einbau  unverhältnissmässig  leichter 
gefallen  wäre,  als  jener  von  Manerbdcken,  hätte,  da  Materiale  ffir 
die  Decke  genügend  vorhanden  war,  diesen  Zeitbedarf  wesentlich  ab- 
gekürzt Es  ist  aus  den  vorhandenen  Akten  nicht  mehr  nachweisbar, 
weshalb  nicht  zu  diesem  sehr  einfachen  Auskunftsmittel  gegriffen 
wurde. 

Noch  am  Abend  des  10.  Mai  erhielt  Hauptmann  Mai  dich 
vom  Divisions-Eommandanten  F.-M.-Lt.  Grafen  Seh aaffgot sehe 
den  Befehl,  die  schleunigste  Wiederherstellung  der  abgebrannten 
Brücke  und  des  dort  befindlichen  alten  Brückenkopfes,  mit  allen 
möglichen  zu  Gebote  stehenden  Mitteln,  in  Angriff  zu  nehmen. 

Hiezu  waren  alle  Arbeiter,  sowie  die  nöthigen  Werkzeuge  und 
Materialien  aus  der  ganzen  Umgegend  zu  requiriren  und  im  Noth- 
falle  selbst  die  beim  Brückenkopf  aufgestellte  Kompagnie  Peter- 
wardeiner zu  verwenden.  Jedes  einzelne  dieser  Objekte  war  einem 
Offizier  zu  übertragen,  das  Ganze  von  Hauptmann  Mai  dich  zu 
leiten.  Infolge  dieses  Befehles  wurde  die  Verschanzung  dem  Ober- 
lieutenant Innerhofer,  der  Brückenbau  aber  dem  Lieutenant 
Nemethy  übertragen. 

Der  Brückenkopf  der  noch  seit  dem  Jahre  1796  bestand,  zeigte 
sich  als  ein  ganz  verfallenes,  sehr  ausgedehntes  (die  Feuerlinie  betrug 
g^en  250"*)  und  ursprünglich  nicht  besonders  zweckmässig  angelegtes 
Werk.  Da  die  Zeit  drängte,  wurde  dasselbe  jedoch  beibehalten  und 
die  Arbeit  beschränkte  sich  somit  nur  auf  Vertiefen  des  Grabens, 
Anlage  von  Geschützbänken,  Ausbessern  der  Brustwehre  und  Her- 
stellung der  Verkleidungen. 

Die  Verhältnisse  an  der  zerstörten  Brücke  zeigten  sich  wie 
folgt :  Der  torrentenartige  Fluss  war  in  einen  Hauptarm  und  in  zwei 
kleinere  unbedeutende  Nebenarme  getheilL  Der  Brückentheil  bis  zum 
Hauptarm  war  gänzlich  abgebrannt,  im  Hauptarme  hingegen  ragten 
die  Piloten  noch  bei  63^  über  den  Wasserspiegel  hervor;  die  Joche 
standen  13"  von  einander  entfernt. 

Man  hatte  daher  anfanglich  die  Absicht,  diese  Piloten  nahe 
am  Wasserspiegel  abzusehneiden  und  Ständeijoche  aufzusetzen.  Dieser 
Plan  musste  jedoch  aufgegeben  werden,  da  man,  aller  Mühe  unge- 
achtet, in  der  ganzen  Umgebung  keine  14"*  langen  Tragbäume, 
welche  die  Entfernung  der  Joche  von  einander  bedingte,  auftreiben 
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konnte.  Ueberhaupt  war  die  Requisition  von  Holzmaterial,  welche 
Hauptmann  M  a  i  d  i  c  h  selbst  am  12.  Mai  unternahm,  mit  grossen 
Schwierigkeiten  verbunden,  theils  wegen  der  Entfernung  der  Bezugs- 
orte, theils  wegen  des  grossen  Mangels  an  Transportsmitteln.  Von 
den  gleichzeitig  requirirten  Landarbeitern  erhielt  Oberlieutenant 
Innerhofer  230  Mann,  Lieutenant  N e m e t h y  30  Mann  (Zimmer- 
leute) zugewiesen. 

Am  13.  Mai  langten  die  beiden  detachirten  Züge  in  Susigana 
an,  worauf  Oberlieutenant  Kehl  den  Brückenbau  übernahm.  Da 
wegen  Mangel  an  genügend  langen  Tragbäumen  die  Benützung  der 
alten  Joche  ausgeschlossen  war,  die  starke  Strömung  und  Tiefe  des 
Flusses  den  Einbau  von  Mauerböcken  unmöglich  machte,  wurde 
beschlossen,  über  den  Hauptarm  eine  Schiffbrücke  zu  erbauen.  Diese 
Brücke  konnte  jedoch  in  der  Linie  der  früheren  nicht  geführt  werden, 
weil  hier  der  Stromstrich  in  schiefer  Richtung  stark  nach  dem 
rechten  Ufer  fiel  und  unter  solchen  Verhältnissen,  bei  dem  Mangel  an 
genügenden  Verankerungsmitteln,  die  Erhaltung  der  Brücke  ge- 
fährdet schien. 

Etwa  38°"  abwärts  der  alten  Brücke  aber  fand  man  eine  Stelle, 
wo  die  Geschwindigkeit  des  Flusses  etwas  geringer  war  und  man  noch 
überdies  den  Vortheil  hatte,  die  Schiffe  an  den  Piloten  der  alten 
Brücke  verankern  zu  können.  Diese  neue  Brückenrichtung,  welche 
senkrecht  über  den  Stromstrich  fQhrte,  erreichte  die  frühere  Brücken- 
linie etwa  136"  vom  linken  Ufer,  unter  einem  sehr  stumpfen  Winkel. 

Man  beschloss  daher  vom  Brücken-Eingänge  des  litiken  Ufers 
die  neue  Brücke  bis  auf  136""  ganz  in  der  Richtung  der  alten  zu 
halten,  an  diesem  Punkte  die  Brückenlinie  zu  brechen  und  in  der 
vorbezeichneten  Richtung  nach  dem  rechten  Ufer  zu  führen.  Es 
wurden  daher  in  der  bezeichneten  Richtung  vom  Eingange  der  alten 
Brücke  am  linken  Ufer  bis  zum  Hauptarme,  über  die  kleinen  Arme 
und  die  Sandbänke  54  Mauerböcke  von  Lieutenant  N  e  m  e  t  h  y  auf- 
gestellt. Auf  diese  folgten  über  den  Hauptarm  6  alte  landesübliche 
Schiffe,  welche  früher  kalfatirt  und  erhöht  und  mit  eben  solchen 
Böcken  ausgerüstet,  an  die  Piloten  und  am  Laude  geheftet  wurden ; 
2  Mauerböcke  schlössen  endlich  am  rechten  Ufer  die  Brücke. 

Diesen  letzten  Theil  über  den  Hauptarm  herstellte  Oberlieute- 
nant Kehl,  dem  zur  Ausbesserung  der  Schiffe  10 — 12  Zivil-Schiff- 
bauer zugewiesen  worden  waren.  Die  Brücke  erhielt  eine  Bahnbreite 
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TM  4-4*,  die  G€samBt&]ige  demlbfli  betrag  453p.    Ab  17.  Mii 
abends  war  do'  Brtdkenba  beendet 

Io.^oireit  als  es  die  TorluuideBeB  Ifittel  gfilatlftii,  hatte  saa 
beim  Bau  dieser  Brfteke  das  M d^ftchste  geleistet.  Dass  jedsch  fie 
Kmistniktioii  derselben,  bei  dem  hMientenirtigen  KaiaUer  der 
Kare,  wekhe,  insbesondere  in  den  Sommer-Monaten,  sdir  bnig  bis 
m  3*  weebselnde  Wasserstände  aufweist,  keine  SidMibeit  bieten 
konnte,  war  rom  Beginne  an  niebt  zo  bezweifln. 
^mf%€k.m%  c«-  WSbrend  Herstelfamg  des  ersten  Ueberganges  fiber  die  Kare 

hatte  das  Gros  des  Besenre-Eorps  die  ümgehnng  der  Piare-Lfane 


bewerkstelligt,  ein  feindliebes  Korps  am  9.  Mai  bei  Conrada  ge- 
schlagen  mid  noch  im  Lanfe  des  Tages  die  freie  Ebene  erreicht 

Am  Ih  Mai  rdekten  sowohl  das  Gros,  als  die  Dirision 
Sehaafgotscbe  konzentrisch  gegen  Treriso  ror  nnd  beweik- 
stelljgten  am  selben  Tage  ihre  Yereinigmig.  Die  den  beiden  Ko- 
lonnen entgegentretenden  feindlichen  Trappen  -  Korps  worden  ge* 
sdilagen  nnd  bis  nnter  die  Manera  von  Treriso  znrfickgeworfen. 
In  den  nächsten  Tagen  wurde  die  Stadt  Yoüständig  eingeschloss^L 

Es  mnsste  jedoch  bald  klar  werden,  dass  der  Angriff  gegen 
diese,  mit  hohen,  festen  Manern  mngebene  Stadt,  welche  Ton  einer 
starken,  mit  genfigend  Geschütz  aasgerfisteten  Besatzung,  rerüieidigt 
wurde,  viel  Zeit  in  Ansprach  nehmen  werde,  da  ausserdem  das  zn 
einer  kräftigen  Beschiessung  nötbige  Wurfgeschfitz  erst  von  Palma- 
nuovo  herbeigeschafft  werden  musste. 

Auch  langten  in  unmittelbarer  Folge  wiederholte  dringende 
Auflorderungen  vom  Feldmarschall  an,  den  Marsch  des  Korps  zu 
beschleunigen,  um  die  Vereinigung  mit  der  Armee  zu  bewerkstelligen. 
Unter  solchen  Verhältnissen  wurde  beschlossen,  diesen  Marsch  am 
18.  Mai  abends  mit  Umgehung  von  Treviso  anzutreten. 

F.-Z.-M.  Graf  Nu  gen  t,  erkrankt,  hatte  am  17.  das  Kom- 
mando an  F.-M.-Lt.  Graf  T  h  u  r  n  flbergeben. 

Am  Morgen  des  18.  Mai  wurde  durch  die  Pionnier-Kompagnie, 
die  zuerst  über  die  Piave  gebaute  Nothbrficke  abgebrochen,  die 
K.-B.-Equipage  geladen,  und  noch  am  Abend  traf  die  Kompagnie 
in  Visnadello  ein,  um  sich  dem  Marsche  des  Korps  anzuschliessen. 

Zur  Vollendung  der  noch  nöthigen  Arbeiten  im  Brückenkopfe 
und  an  der  Brücke,  sowie  zur  Erhaltung  dieser,  war  Lieutenant 
Gschwendt  mit  20  Mann  bei  Ponte  della  Priula  zurückgelassen 


FeMzug  1H48  und  184»  in  lulien.  255 

worden.  Die  E.-B.-Equipage  wurde  für  den  weiteren  Marsch  mit 
den  Pferden  der  im  Brückenkopf  zu  Ponte  della  Priula  zurückge- 
bliebenen V2  Fussbatterie  Nr.  1  bespannt. 

Das  Armee-Korps  rückte  im  Verlaufe  der  Nacht  des  18.  auf 
der  Strada  Postumia  bis  Citadella.  Die  Brücke  über  die  Brenta  bei 
Fontaniva  war  durch  eine  vorauseilende  Kavallerie -Abtheilung  vor 
der  Zerstörung  durch  die  Insurgenten  bewahrt  worden. 

Am  20.  Mai  wurde  die  Vorrückung  gegen  Vicenza  fortgesetzt. 
Da  jedoch  die  Einnahme  auch  dieser  gut  vertheidigten  Stadt,  nur  mit 
vielem  Zeitveslust  und  grossen  Opfern  möglich  schien,  beschloss  mau 
dieselbe  gleichfalls  zu  umgehen.  Der  Marsch  wurde  demnach  am  21. 
über  Monticello  und  Olmo  fortgesetzt;  am  22.  Mai  bewerkstelligte 
das  Armee-Korps  in  S.  Bonifacio  seine  Verbindung  mit  der  Armee. 

Noch  am  22.  erhielt  jedoch  das  Korps  Befehl,  erneuert  gegen 
Vicenza  vorzurücken  und  die  Stadt  wo  möglich  zu  nehmen. 

Am  23.  Mai,  11  Uhr  vormittags,  rückte  das  Korps  in  3  Ko- 
lonnen wieder  gegen  Vicenza  vor.  Die  Pionnier -Abtheilung  mit 
Vg  K.-B.-Equipage  marschirte  mit  der  Avantgarde  der  mittleren  Ko- 
lonne; V,  K.-B.-Equipage  hatte  man  mit  den  schwächsten  Leuten, 
unter  Kommando  des  Feldwebels  Reinold,  nach  Verona  geschickt. 
Um  Mittemacht  langte  die  Vorhut  ungeföhr  3000  Schritte  vor  Vi- 
cenza am  Bache  Dioma  an. 

Die  über  diesen  Bach  fahrende  steinerne  Brücke  «Ponte  alto*^ 
war  zerstört.  Oberlieutenant  Kehl  erbaute  demnach  eine  Kriegs- 
brücke mit  einem  Bock  als  Unterlage.  Nachdem  die  Brigade  Klein- 
b erger  über  diese  Brücke  übergegangen  war,  wurde  zum  Angriff 
von  Borge  S.  Feiice  geschritten,  wobei  die  Pionniere  zur  Wegräumung 
von  Barrikaden  verwendet  wurden. 

Der  weitere  Angriff  der  stark  befestigten  Stellung  von  Vicenza 
fand  jedoch  bedeutenden  Widerstand  und  viele  lokale  Hindernisse. 
Aus  diesen  Ursachen  und  bei  dem  Umstände,  als  das  Korps  Befehl 
hatte,  nur  3  Tage  fQr  die  Expedition  zu  verwenden,  entschloss  sich 
der  Korps -Kommandant,  das  Unternehmen  aufzugeben  und  nach 
Verona  zurückzukehren. 

Nachdem  am  24.  der  grösste  Theil  des  Korps  die  Kriegsbrücke 
bei  Ponte  alto  passirt  hatte,  wurde  dieselbe  unter  dem  Schutze 
einer  starken  Nachhut  abgebrochen.  Am  25.  Mai  rückte  die  erste 
Pionnier-Kompagnie  mit  dem  Armee-Korps  zugleich  in  Verona  ein. 
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Ffir  die  nuumigftltigeii  LeUtmigai  dieser  Kompagnie  wihiend 
dem  YorrQekeii  des  Beserre-Annee- Korps  Tom  Isonxo  l^  Yerou, 
worden  Hanptmaim  t.  Maidich  und  Oberfieatenant  Innerhof  er 
im  Armee  -  Befehle  (öffentlich  belobt 


Von  der  ScMaoht  bei  S.  Lucia  bis  zur  Dnnihmf  von  Vit 

Die  Schwäche  der  Tor  Yenma  stehenden  kaisafichen  Armee, 
hatte  eine  Ansnfitzong  des  Sieges  bei  S.  Lada  verhindai.  Es 
kam  auch  in  dem  dieser  Schlacht  nächstfolgendmi  Zeitramne  nmr  n 
nnbedeotenden  Gefechten. 

Da  flSr  den  Fall  eines  offensiven  Vorgehens  keine  grossoi 
Kräfte  anf  die  Besetiung  Yerona's  Terwendet  werden  koontoi,  so 
hatte  der  Marschall  beschlossen,  die  flachtige  Befestigung  des  Bidetns 
vor  Verona,  auch  noch  nach  der  Schlacht  Ton  S.  Lncia,  fortrasetzen 
and  den  Mängeln  des  Veroneser-Befestigangssjstems,  dnrch  Anl^e 
einer  Beihe  Ton  Bedoaten,  längs  dieses  Bideaas,  abrahelfen. 

Za  diesen  Arbeiten  warde  auch  das  Pionnier- Bataillon  ver- 
wendet Die  halbe  9.  and  die  12.  Kompagnie  herstellten  mit  den 
Tor  Porta  naova  gefällten  Bäumen  einen  Schleppverhan  zwischen 
Tombetta  and  S.  Lacia,  richteten  mehrere  Häuser  zur  Vertheidigong 
ein  und  halfen  beim  Bao  der  Bedouten  Wratislaw,  Clam  und 
D'Aspre. 

Ein  Zug  der  9.  Kompagnie  unter  Hauptmann  Obermflller 
ging  am  22.  Mai  nach  Ceraino,  um  die  dort  bestehende  üeberfuhr 
zu  verbessern.  Am  25.  Mai  nach  Verona  zurQckgekehrt  wurde  dieser 
Zug  wie  vorher  zu  den  fortifikatorischen  Arbeiten  verwendet 

Ueutenant  Schneller  mit  20  Pionnieren  der  10.  Kom- 
pagnie und  einem  Arbeits  -  Detachement  von  100  Mann  Erzheixog 
Albrecht-Inüanterie  erhielt  die  Aufgabe,  die  Linie  vom  rechten 
Etsch-Ufer  fib^  Tombetta  bis  Casa  Boveggia  in  Vertheidigungs- 
stand  zu  setzen,  erbaute  zu  diesem  Behufe  5  Batterien,  theüs  Ar 
2,  theils  fBr  3  GeschQtze,  verband  dieselben  durch  Schleppverhaue, 
rasirte  das  vorliegende  Terrain  und  setzte  die  vordere  Häuserreihe 
dieses  Ortes,  so  wie  Casa  Boveggia  in  Verüieidigungsstand. 

Dcti  Lieutenant  Z  e  1  b  e  r  mit  einem  Theil  der  10.  Kompagnie 
wurde  der  Baum  von  der  Etsch  Qber  Cimiterio  di  Chievo,  le  BioDde 
bis  Casa  Lallna,  sodann  das  StQck  von  Fenilone  bis  Casanuova 
unr  Aosf&hnrag  flbertragen. 
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Die  erstgeDannten  Orte  liess  Lieutenant  Z  e  1  b  e  r  mit  Schlepp- 
verhauen verbinden,  die  hohen  Gartenmauern  von  Casa  Alvisi  und 
le  Bionde  mit  doppelten  Beihen  Schusslöchern  zur  etagenartigen 
Yertheidigung  herrichten,  den  daselbst  befindlichen,  thurmartigen 
und  sehr  solid  gemauerten  Taubenschlag  mit  3  Abtheilungen  Etagen 
versehen,  und  in  den  4  Seitenwänden  Schusslöcher  ausbrechen,  um 
mit  Baketengeschfltz  daraus  feuern  zu  können.  Auf  der  Strasse  nach 
Bussolengo  und  Brescia  wurden  Batterien  aufgeworfen.  In  der  gleichen 
Art  wurden  Casa  Fenilone  und  der  Friedhof  von  S.  Lucia  in  Ver- 
theidigungsstand  gesetzt. 

Auf  den  Strassen  gegen  Sommacampagna,  Fenilone  und  Villa- 
franca,  dann  quer  über  den  Landweg  nach  Trezzo  und  Alberti, 
wurden  Geschützstände  aufgeworfen  und  durch  Verhaue  in  Ver- 
bindung gebracht. 

V  Ein  anderer  Theil  der  10.  Kompagnie  setzte  im  Verein  mit 
der  11.  Kompagnie  Croce  Bianca,  Casa  la  Sorte  und  Farona  in  Ver- 
theidigungsstand.  Bei  Farona  insbesondere  wurden  gedeckte  Stände 
fftr  schweres  Geschütz  errichtet,  um  durch  kräftiges  Feuer  jede 
Etablirung  feindlicher  Batterien  auf  dem  Bideau  des  rechten  Etsch- 
üfers,  bei  la  Sorte,  zu  verhindern. 

Alle  diese  Arbeiten  waren  bis  27.  Mai  soweit  gediehen,  dass 
der  Feldmarschall  jeder  weiteren  Sorge  über  diese  Stellung  über- 
hoben sein  konnte. 

Flankenmarsch   der   Armee   gegen   Mantua. 

Die  Verstärkung,  welche  die  Armee  durch  die  Vereinigung  mit 
dem  Reserve-Korps  erhalten  hatte,  sowie  die  Gefahr,  in  welcher  die 
enge  belagerte  Festung  Peschiera  schwebte,  bestimmten  den  Feld- 
marschall zu  dem  Entschlüsse,  die  Offensive  seinerseits  nicht  mehr 
länger  aufzuschieben.  Ein  Angriff  gegen,  die  stark  befestigte  Front 
der  feindlichen  Stellung  bei  Sommacampagna  war  bei  der  üeberzahl 
des  Feindes  schwierig  und  konnte  nur  mit  grossen  Opfern  gelingen. 
Der  Feldmarschall  beschloss  demnach,  diese  Stellung  zu  umgehen 
und  sich  in  der  Richtung  von  Mantua  aus,  gegen  die  rechte  Flanke 
des  Feindes  zu  werfen. 

In  Ausführung  dieses  Beschlusses  wurde  die  in  2  Armee- 
und  1  Beserve-Korps  getheilte  Armee,  in  eben  so  vielen  Kolonnen, 
am  27.  Mai  abends  gegen  Mantua  in  Bewegung  gesetzt. 

Oetehioht«  dei  k.  k.  Pionnier-Keg.  II.  1.  17 
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EintheiluDg  der  Pionnier-Eompagnien.  Der 
Bataillonsstab,  die  1.,  10.  und  12.  Kompagnie  nebst  einem  Zuge 
der  9.  Kompagnie  von  60  Mann  und  1  K.  -  B.  -  Equipage  wurden 
bei  der  Division  Fürst  Felix  Schwarzenberg  des  1.  Armee- 
Korps  eingetheilt,  (2  Züge  der  9.  Kompagnie  befanden  sich  bekannt- 
lich schon  seit  9.  April  bei  den  Befestigungsarbeiten  zu  Mantua  und 
der  3.  Zug  dieser  Kompagnie  war  am  11.  Mai  unter  Kommando 
des  Oberlieutenants  S  u  s  i  d,  zur  Division  des  F.  -  M.  -  Lts.  L  i  c  h- 
nowsky  nach  Süd-Tirol  detachirt  worden).  Die  11.  Kompagnie 
mit  2  K.-B.-Equipagen  marschirte  mit  dem  Reserve-Korps. 

Eine  Abtheilung  von  60  Mann,  aus  Rekruten  und  Rekonvales- 
zenten aller  Kompagnien  des  Bataillons  bestehend,  blieb  unter  Lieute- 
nant Pollmann  in  Verona  zurück. 

Gefecht  bei  Der  Angriff  auf  die  feindliche  Stellung  am  Osone  sollte  am 

Curtatono. 

29.  in  3  Kolonnen  stattfinden  und  es  waren  hiezu  folgende  Disposi- 
tionen gegeben : 

Die  1.  Kolonne,  F.-M.-Lt.  Fürst  Felix  Schwarzenberg, 
bestehend  aus  den  Brigaden  B e n e d  e k  und  Wohlgemut h, 
hatte  gegen  Curtatone,  —  die  2.  Kolonne,  F.-M.-Lt.  Fürst  Karl 
Schwarzenberg,  bestehend  aus  den  Brigaden  C 1  a m  und 
Strassoldo,  hatte  gegen  Montanara  vorzurücken. 

Die  3.  Kolonne  unter  G.-M.  Fürst  Liechtenstein  sollte 
die  feindliche  Stellung  über  Silvestro  und  Buscoldo  umgehen. 

Der  1.  Kolonne  wurde  V2  10.  Kompagnie  unter  den  Offizieren 
Oberlieutenant  Kirchmayer  und  Lieutenant  Schneller  und 
V2  K.-B.-Equipage,  der  2.  Kolonne,  1  Zug  der  10.  unter  Lieutenant 
Zelber  mit  V2  K.-B.-Equipage  zugetheilt.  Mit  dem  Reste  der 
10.  Kompagnie  ging  Hauptmann  K 1 0  y  b  e  r  nach  Gli  Angeli  und 
schloss  sich  bei  Beginn  des  Gefechtes  der  Abtheilung  des  Ober- 
lieut^nants  K  i  r  c  h  m  a  y  e  r  für  seine  Person  an. 
Bau  einer  Während   sich    die   Brigade   B  e  n  e  d  e  k    zum    Angriffe    der 

^'cVrtiuoM.  ^  Verschanzungen  bei  Curtatone  links  und  rechts  der  Strasse  ent- 
wickelte, erhielt  Oberlieutenant  Kirchmayer  den  Befehl ,  mit 
seinen  Brückenwagen  bis  auf  800  Schritte  von  den  Verschanzungen 
vorzugehen,  um  dort  über  den  linksseitigen,  tiefen  und  breiten 
Chaussöe-Graben  eine  Abfahrt  auf  das  anliegende  Terrain  für  die 
Brigade-Batterie  herzustellen.    Jedoch  schon  beim  Vorgehen   wurde 
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Oberlieutenant  Kircbmayer  durch  einen,  von  einer  göUenden Ka- 
nonenkugel aufgetriebenen  Stein  am  Kopfe  leicht  verwundet,  worauf 
Lieutenant  Schneller  die  anbefohlene  Herstellung  der  Brücke 
übernahm. 

Da  die  Strasse  ihrer  Länge  nach  aus  der  Yerschanzung  be- 
strichen wurde,  so  geschah  das  Abladen  des  Brücken-Materiales  im 
heftigsten  Kanonen-  und  Kleingewehr  -  Feuer. 

Das  Wegräumen  der  Hecken  und  Sträucher  am  Bande  des 
Grabens,  insbesondere  aber  das  Abladen  der  Pfosten,  welche  derart 
eingeklemmt  waren,  dass  sie  lange  Zeit  jeder  Kraftanstrengung,  sie 
herauszuheben,  widerstanden,  verzögerten  wesentlich  die  Arbeit  in 
dieser  gefährlichen  Lage.  Eine  weitere  Behinderung  fand  das  Ab- 
laden dadurch,  dass  kein  Baum  vorhanden  war,  um  die  Pontons  zur 
Erleichterung  desselben  bei  Seite  zu  schaffen. 

Bei  dieser  Gelegenheit  wurde  bei  einem  Wagen  die  Querwand 
des  Pontons  von  einer  Kanonenkugel  durchgeschlagen  und  das  Sitz- 
brett zerrissen ;  theils  durch  die  Kugel  selbst,  theils  durch  die  herum- 
fliegenden Holzsplitter  wurden  hiebei  6  Pionniere  schwer  verwundet, 
von  welchen  4  infolge  der  Verwundungen  später  starben. 

Endlich  war  das  Abladen  des  nöthigen  Brückengeräthes  be- 
werkstelligt und  20  Minuten  nach  dem  Vorziehen  der  Brückenwagen 
war  die  Brücke  beendet.  Diese  bestand  aus  2  normalen  Feldern, 
denen  ein  im  Graben  aufgestellter  Bock  als  Unterlage  diente.  Ueber 
diese  Brücke  ging  eine  Batterie  von  Haubitzen,  welche  sich  jenseits 
derselben  sofort  in's  Feuer  setzte. 

Die  nun  folgenden  Angriffe  der  Infanterie  gegen  die  feindlichen 
Yerschanzungen  fanden  hartnäckigen  Widerstand  und  erst  beim 
dritten  Sturmangriffe  gelang  es,  in  dieselben  einzudringen. 

Nach  der  Erstürmung  der  feindlichen  Stellung  wurde  die  Brücke 
abgebrochen  und  Hauptmann  K 1  o  y  b  e  r  mit  seiner  Abtheilung  vor- 
gezogen, um  die  Barrikaden  im  Innern  der  Schanzen  und  bei  der 
Brücke  über  den  Osone  wegzuräumen. 

Als  hierauf  die  Pionniere  auf  der  Strasse  gegen  Le  Grazie 
vorrückten,  wurden  dieselben  von  einer  versprengten  feindlichen  Ab- 
theilung angegriffen. 

Hauptmann  K 1  o  y  b  e  r  gab  eine  angemessene  Bedeckung  zu 
den  Brückenwagen,  löste  1  Zug  in  die  Kette  auf  und  liess  diese 
vorgehen;   doch  schon  nach   einigen  Schüssen  zog  sich  der  Feind 
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wieder  zurück,  worauf  Hauptmann  E 1  o  y  b  e  r  mit  seiner  Abtheilung, 

in  Le  Grazie,  das  Freilager  bezog. 

Hauptmann  K 1  o  y  b  e  r,  Oberlieutenant  Kirchmayer  und 

Lieutenant  Schneller  wurden  filr  ihre  Leistungen  während  des 

Treffens  von  Curtatone  durch   ein  Befehlschreiben  des  F.-M.  Graf 

Badetzky  belobt, 
^'^'^tanara.^^""  Während  dieser  Vorgänge  bei  Curtatone  war  auch  die  Brigade 

Einfache Krieffs-  Clam  zum  Angriff  auf  Montanara  geschritten.  Im  Laufe  des  Ge- 
dli  c^oMo*"  Riilr-  föchtes  schlug  Lieutenant  Z  e  1  b  e  r  einfache  Normal  -  Brücken  bei 
da  und  Miteri.  Dosso  del  Corso,  Kizarda  und  Misericordia  an  wohl  gedeckten,  dem 

cordia« 

feindlichen  Feuer  nicht  ausgesetzten  Stellen,  über  zwei  tiefe  Strassen- 
gräben  und  einen  Wassergraben,  für  den  üebergang  12pfQndiger 
Geschütze  zum  Angriffe  der  Erdwerke  von  Montanara.  Die  übrigen 
Pionnier- Abtheilungen,  von  welchen  die  1.  und  12.  Kompagnie  in  der 
Reserve  eingetheilt  waren,  gelangten  während  des  Treffens  nicht  in 
Verwendung.  Nach  Beendigung  desselben  wurden  diese  beiden  Kom- 
pagnien vorgezogen,  um  die  feindlichen  Verschanzungen  zu  demoliren. 
Die  Angriffe  der  kaiserlichen  Truppen  gegen  die  Stellung  am 
Osone  waren  allseitig  von  siegreichen  Erfolgen  begleitet.  So  wie 
Cuiiatone,  wurde  auch  Montanara  mit  stürmender  Hand  genommen ; 
der  rechte  Flügel  der  feindlichen  Armee  war  nahezu  vollständig 
zersprengt. 

In  der  Fortsetzung  der  Offensive  beschloss  der  Feldmarschall, 
am  rechten  Ufer  des  Mincio  aufwärts  gegen  Goito  vorzurücken.  Das 
1.  Armee-Korps  erhielt  die  Marschrichtung  gegen  Goito,  das  2.  Armee- 
Korps  gegen  Ceresara. 

Am  30.  Mai  setzte  sich  die  Armee,  diesen  Dispositionen  gemäss, 
in  Marsch. 

Die  Pionnier-Kompagnien  folgten  dem  Marsche  der  Armee  in 
nachstehender  Weise :  Dife  3  Züge  der  10.  Kompagnie  unter  Haupt- 
mann K 1 0  y  b  e  r  mit  1  K.-B.-Equipage,  bei  der  Brigade  B  e n  e  d ek 
eingetheilt,  blieben  am  Marsche  gegen  Goito  bei  Sacca  stehen  und 
rückten  später  bis  C.  Franchini  vor. 

Die  Abtheilung  der  9.  Kompagnie  mit  1,  sowie  der  Zug  der 
10.  Kompagnie  unter  Lieutenant  Z  e  1  b  e  r  mit  %  K.-B.-Equipage, 
wurden,  unter  dem  Kommando  des  Hauptmanns  Obermüller,  in 
die  Brigade  Clam  eingetheilt  und  rückten  gleichfalls  bis  Sacca  vor. 
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Die  11.  Kompagnie  mit  V2  K.-B.-Equipage  folgte  dem  2.  Armee- 
Korps  Qber  Bodigo  hinaus,  wo  sie  ebenfalls  stehen  blieb.  Die  1.  und 
12.  Kompagnie  setzten  ihre  Demolirongsarbeiten  bei  Curtatone  fort. 

Das  1.  Armee -Korps  traf  bei  seiner  Vorrückung  gegen  Goito 
auf  das  Gros  der  feindlichen  Armee,  welche  vor  dem  genannten  Orte 
in  Schlachtordnung  aufgestellt  war.  Die  wiederholten  tapferen  Angriffe 
der  kaiserlichen  Truppen  scheiterten  an  den  überlegenen  Kräften  des 
Feindes  und  das  Armee-Korps  war  genöthigt,  den  Bückzug  anzutreten. 

Während  des  Gefechtes  bei  Goito  gelangten  die  Pionnier-Ab- 
theilungen  nicht  in  Verwendung.  Da  Hauptmann  K 1 0  y  b  e  r,  nach 
beendetem  Gefechte,  sich  in  einer  keineswegs  gesicherten  Aufstellung 
befand  und  vom  Brigade-Kommando  keinen  Befehl  erhielt,  so  mar- 
schirte  er  abends  nach  9  Uhr  zum  Hauptquartier  des  1.  Korps  nach 
Bivalta  ab.  Die  Division  Fürst  Schwarzenberg  rückte  nach 
dem  Gefechte  in  ein  Lager  vorwärts  Sacca. 

Da  über  den  Sc.  Caldone,  ausser  der  bestehenden  Jochbrücke,  ^*'»  ^'»^  ^•'^*»•• 

brücken  u.  Ver- 

noch  eine  zweite  Verbindung  mit  dem  rechten  Ufer  nöthig  erschien,  tchanzunren  bei 
erhielt  Lieutenant  Z  e  1  b  e  r  noch  in  der  Nacht  vom  30.  auf  den       ^''*'*' 
31.  Mai  Befehl,  denselben  zu  überbrücken.  Der  Brückenschlag  wurde 
ohne  Aufenthalt  ausgeführt.  Die  Brücke  bestand  aus  6  Feldern  mit 
5  stehenden  Unterlagen. 

Die  kaiserliche  Armee  bezog,  nach  dem  Gefechte  bei  Goito,  eine 
konzentrirte  Aufstellung  zwischen  Sacca  und  Kivalta.  Zur  Befestigung 
der  Linie  vom  Sc.  Caldone  bis  zum  Mincio,  wurde  Hauptmann 
K 1 0  y  b  e  r,  mit  der  halben  Kompagnie  und  1  K.  -  B.  -  Equipage,  am 
81.  Mai  von  Bivalta  nach  Sette  Frati  und  Lieutenant  Schneller 
mit  1  Zuge  nach  Sacca  beordert. 

Während  Hauptmann  K 1 0  y  b  e  r  bis  2.  Juni  mit  der  Befesti- 
gung von  Sette  Frati,  Corte  Sacca,  dann  der  Anlegung  eines  Ver- 
haues vom  Sc.  Caldone  bis  an  den  Mincio,  sowie  mit  der  Errichtung 
einiger  Geschützstände  beschäftiget  war,  erbaute  Lieutenant  Schneller 
bei  Sacca  3  Batterien,  legte  einige  Verhaue  an  und  setzte  diesen  Ort 
in  Vertheidigungsstand,  wobei  ihm  die  Pionnier  -  Abtheilungen  der 
Infant-erie-Begimenter Erzherzog  Karl  und  Frochaiska  zugetheilt 
waren.  Alle  diese  Arbeiten  wurden  unter  fortwährenden  Begengüssen, 
bei  ganz  aufgeweichtem  Boden  bewirkt  und  die  Leistungen  dieser 
Abtheilungen  vom  Divisions-Kommandanten  Fürsten  Karl  Schwar- 
zenberg belobend  anerkannt. 
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Am  2.  Jani  nachmittags  erbaute  Lieutenant  Schneller  für 
die  hinter  dem  Sc.  Oorgolina  stehende  Division  Wimpffen,  einen 
Nothsteg,  bestehend  aus  2  Feldern,  mit  einem  Nothbock  als  Unterlage. 

Am  3.  Juni  morgens  marschirte  Lieutenant  Schneller  nach 
Sette  Frati  und  vereinigte  sich  hier  mit  der  Abtheilung  des  Haupt- 
manns E 1 0  7  b  e  r,  unter  dessen  Leitung,  unterhalb  der  Jochbrücke, 
eine  normale  Bockbrücke  mit  2  Unterlagen  über  den  Sc.  Caldone 
erbaut  wurde.  'Während  dieser  Arbeit  erfolgte  der  Befehl,  einen 
Nothsteg  flir  Infanterie  zu  erbauen  und  das  Eriegsmateriale  zu  ver- 
laden. Wegen  Mangel  an  geeignetem  Materiale  mussten  beim  Bau 
dieses  Steges  2  Wagen  als  Unterlagen  verwendet  werden.  Nach  dem 
Abbrechen  der  Bockbrücke  wurde  die  stabile  Jochbrücke  über  den 
Sc.  Caldone  zum  Verbrennen  hergerichtet. 

Lieutenant  Z  e  1  b  e  r  mit  dem  Zuge  der  10.  Kompagnie  hatte 
die  über  den  Sc.  Caldone  bei  Sacca  geschlagene  Brücke,  ohne  dass 
selbe  benützt  worden  wäre,  schon  am  1.  Juni  abgebrochen  und  war 
hierauf  mit  der  Abtheilnng  der  9.  Kompagnie  nach  Cadenazzo  zur 
Reserve  eingerückt,  wo  diese  Abtheilungen  ohne  weitere  Verwendung 
bis  zum  3.  Juni  blieben. 

Die  1.  und  12.  Kompagnie  hatten  die  Demolirung  der  Ver- 
schanzungen bei  Curtatone  auch  noch  am  30.  Mai  gemeinschaftlich 
fortgesetzt;  am  31.  Mai  wurde  nur  mehr  die  Hälfte  der  Mannschaft 
hiezu  verwendet,  während  die  andere  Hälfte  der  1.  Kompagnie,  rechts 
und  links  der  steinernen  Osone-Brücke,  Batterien  erbaute,  jene  der 
12.  Kompagnie  aber  die  Einschnitte  in  den  Dämmen  des  Osone- 
Baches  verpallisadirte. 

Vom  1.  bis  3.  Juni  arbeitete  die  1.  Kompagnie  an  der  Befesti- 
gung der  Osone-Linie  gegen  Westen;  die  12.  Kompagnie  wurde  am 
1.  Juni  zum  Hauptquartier  nach  Bivalta  berufen,  um  bei  den  nöthig 
gewordenen  Requisitionen  verwendet  zu  werden.  Am  3.  Juni  kehrte 
die  12.  Kompagnie  wieder  zu  den  Verschanzungsarbeiten  nach  Cur- 
tatone zurück. 

Einnahme  von  Vicenza. 

Der  Feldmarschall  hatte  anfanglich  die  Absicht,  den  Piemon- 
tesen,  bei  Goito,  eine  Schlacht  zu  liefern.  Der  Fall  der  Festung 
Peschiera,  sowie  die  Nachricht  von  den  Mai  -  Ereignissen  in  Wien, 
welch'  letztere,  für  den  Augenblick,  jede  Herbeiziehung  neuer  Streit- 
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kräfte,  aus  dem  Innern  der  Monarchie,  unmöglich  erscheinen  liessen, 
bewogen  jedoch  den  Feldmarschall  zu  dem  Entschlüsse,  einstweilen 
die  Fortsetzung  der  Offensive  am  Mincio  aufzugeben,  sich  dagegen 
mit  voller  Macht  auf  die  venezianischen  Provinzen  zu  werfen,  um  deren 
Wiedereroberung  zu  vollenden.  In  der  Nacht  vom  3.  auf  den  4.  Juli 
begann  der  Bflckzug  der  Armee  aus  ihrer  Aufstellung  nach  Mantua. 

Eintheilung  der  Kompagnien.  Die  Abtheilung  der 
9.  und  die  sich  vereinigende  10.  Kompagnie  folgten  sogleich  dieser 
Bewegung  und  lagerten  am  4.  Juni  in  Mantua,  ebenso  die  11.  Kom- 
pagnie, welche,  bisher  ohne  Verwendung  in  Kodigo  gestanden  hatte. 

Die  1.  und  12.  Kompagnie  hatten  Befehl  erhalten,  vor  dem 
Bückmarsche,  noch  die  Verschanzungen  am  Osone  zu  demoliren.  Nach 
Vollendung  dieser  Arbeiten  rQckten  diese  beiden  Kompagnien,  imd 
zwar  die  1.  Kompagnie  am  4.,  die  12.  Kompagnie  am  5.  Juni  nach- 
mittags, nach  Mantua. 

Am  5.  Juni  setzte  die  Armee  ihren  Marsch  gegen  Vicenza 
fort  In  Verbindung  mit  den  Dispositionen  für  diesen  Marsch  wurden, 
bezüglich  Eintheilimg  der  Pionnier  -  Abtheilungen  und  des  K.-B.- 
Materiales,  mittels  Armee-Kommando-Befehles  vom  4.  Juni,  folgende 
Bestimmungen  geti'offen:  Damit  jedes  Armee-Korps  mit  einer  Pionnier- 
Kompagnie  und  einer  zweiten  K.  -  B.  -  Equipage  versehen  sei,  wurde 
die  10.  Pionnier  -  Kompagnie  beim  1.,  die  11.  beim  2.  und  die  1. 
nebst  einem  Zuge  der  9.  Kompagnie,  unter  Kommando  des  Haupt- 
manns Obermüller,  beim  Beserve  -  Korps ,  jede  mit  1  K.-B.- 
Equipage,  eingetheilt.  Diese  Anordnung  hatte  jedoch  erst  vom  7.  Juni 
an  in  Wirksamkeit  zu  treten. 

Für  den  5.  und  ti.  hatten  die  1.,  11.,   12.  und  ein  Zug  der 

9.  Kompagnie  mit  2^/^  K.-B.-Equipagen  in  der  Eintheilung,  hinter 
der  1.  Brigade  des  2.  Armee-Korps,  zu  marschiren.  Die  10.  Kom- 
pagnie mit  Va  K.-B.-Equipagc,  welch'  letztere  mit  den  stärksten 
Pferden  zu  bespannen  war,  hatte  in  der  Eintheilung  beim  1.  Armee- 
Korps  zu  marschiren  und  am  6.  in  Angiari  einzutreflfen.  Diese 
letzteren    Bestimmungen    erlitten    eine    Veränderung,    indem    der 

10.  Kompagnie  eine  ganze,  jedoch  nur  zweispännig  bespannte  ^.-B.- 
Equipage  zugewiesen  wurde. 

Es  ist  nicht  zu  erheben,  von  wem  und  waiiim  diese  Aenderung 
erlassen  wurde ;  sie  hatte  jedoch,  wie  gleich  ersichtlich,  einige  Nach- 
theile im  Gefolge. 


264  Feldzug  1848  und  1849  in  Italien. 

Die  Dispositionen  bestimmten  weiters,  dass  das  1.  Armee- 
Korps  die  Etsch  auf  der  Brücke  von  Legnago,  das  2.  Armee-Korps 
bei  Angiari,  mittels  einer  Kriegsbrflcke,  zu  überschreiten  habe.  Zur 
Herstellung  dieses  letzteren  üeberganges  waren  alle  Pionnier- Ab- 
theilungen mit  den  beihabenden  3  K.  -  B.  -  Equipagen  am  6.  bei 
Angiari  zu  vereinigen. 

In  Ausführung  dessen  setzten  sich  die  Kompagnien  in  Marsch. 
Die  10.  Kompagnie  erreichte  mit  dem  1.  Armee -Korps  am 
5.  Bovolone,  wo  fQr  die  Nacht  ein  Lager  bezogen  wurde.  Die  beim 
2.  Korps  eingetheilten  Abtheilungen,  mit  Ausnahme  der  12.  Kom- 
pagnie, welche  erst  nach  Vollendung  ihrer  Arbeiten  von  Mantua 
abrückte,  marschirten  an  diesem  Tage  bis  Sanguinetto.  Das  Pion- 
nier-Bataillon  erhielt  den  Befehl,  alle  Yoreinleitungen  für  Ausführung 
des  Brückenschlages  zu  treifen. 

Major  Baron  Schlechta  begab  sich  am  5.  nachmittags,  in 
Begleitung  der  Haupüeute  M  a  i  d  i  c  h  und  v.  G  r  ü  n  b  ü  h  1,  zur 
Bekognoszirung  des  üebergangspunktes  nach  Angiari.  Erst  spät 
abends  dort  angelangt,  fand  man  die  Etsch  bis  an  die  Krone  der 
Dämme  angeschwollen;  die  Breite  des  Flusses  erreichte  in  der 
ganzen  Strecke  von  Angiari  bis  Legnago  nahezu  SSO"*.  Da  nur 
3  K.-B.-Equipagen  bei  der  Armee  eingetheilt  waren,  und  das  Mate- 
riale  zur  Ergänzung  der  Kriegsbrücke  durch  eine  Nothbrücke  un- 
möglich in  dem  zur  VerfQgung  stehenden  Zeiträume  aufgebracht 
werden  konnte,  musste  der  üebergang  bei  Angiari  aufgegeben  werden. 
Das  2.  Armee-Korps  wurde  demnach  gleichfalls  gegen  Legnago 
dirigirt 

Am  6.  Juni  lagerte  das  2.  Armee-Korps,  nach  Ueberschreitung 
der  Etsch,  mit  den  gesanunten  Pionnier -Abtheilungen  und  K.-B.- 
Equipagen  bei  Montagnana,  das  1.  Armee-Korps  aber  bei  Bevilacqua; 
am  7.  hielten  beide  Korps  Basttag.  Schon  auf  dem  Marsche  von 
Bovolone  nach  Legnago  hatte  Hauptmann  Kloyber,  um  seine  nur 
zweispännig  bespannte  K.-B.-Equipage  auf  der  vom  Regen  stark 
erweichten  Strasse  fortbringen  zu  können,  Ochsen  als  Vorspann 
requiriren  müssen;  da  aber  der  Marsch  des  Armee-Korps  hiedurch 
öfters  gehemmt  wurde,  so  musste,  auf  Befehl  des  Korps-Komman- 
danten Va  K.-B.-Equipage  in  Legnago  zurückgelassen  werden,  um 
die  andere  Hälfte  für  den  Marsch  nach  Bevilacqua  vierspännig  zu 
erhalten.   Als  sieh  jedoch  am  7.  der  Zustand  der  Strassen  wieder 
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'  gebessert  hatte,  wurden  8  Paar  Pferde  nach  Legnago  zutückgeäendet, 
welche  die  dort  zurückgelassene  '/,  Equipage  nach  Montagnana  ver- 
führten,   wo    sie    aich   dem  übrigen    Brückentrain  des  2.  Armee- 


Die  12.  Kompagnie,  weluhe  noch  am  5.  Juni  vormittags  bei 
I  Montanara  gearbeitet  hatte,  mai'schirtQ  erst  am  6.  von  Mantua  nach 
Bonferraro,  von  dort  nach  i^fstündiger  Käst  nach  Casaleone,  wo 
sie  Qber  Nacht  blieb.  Am  7.  Juni  vornaittags  rückte  sie  bis  Legnago 
und  setzte  nachmittags  ihren  Marsch  bis  Montagnana  fort,  wo  sie 
Bom  2.  Armee-Korps  stioäs. 

An  eben  diesem  Tage  übergab  Hauptmann  Ü  b  e  r  m  ü  1 1  e  r, 
welcher  die  Bestimmung  erbalten  hatte,  nach  Verona  zu  den 
Befestigungsbauten  abzugehen ,  das  Kommando  über  die  Abtbei- 
lung  der  0.  Kompagnie  und  ihrer  K.-B. -Equipage  an  Lieutenant 
Wotruba. 

Die  Armee    rückte   am   8.  Jnni,  nördlich  gegen  Vicenza,   bis  ^ 
Barbarano   und  lagerte  in  der  Nacht   vom  8.  auf  den  9.  Juni  vor 
^  and  hinter  Ponte  di  Uarbai'auo. 

Die  Dispositionen  für  den  Vormarsch  gegen  Vicenza,  ausgegeben 
8.  Juni  im  Hauptquartier  zu  Ponte  di  Barbarano,  bestimmten 
f  im  Allgemeinen  folgendes: 

Das  2.  Armee-Korps  hatte  den  Bacehiglione  zu  überschreiten 
nsd  gegen  Vancimuglio  und  Toni  di  Quai-tesolo  vorzurücken.  Das 
1.  Armee-Korps  hatte  mit  der  Division  Fürst  Karl  Schwarze  u- 
feerg  die  Kichtuug  über  Debba  nach  Lougara  zu  uebmeu.  Die 
Brigade  Wohlgemut  h  hatte  die  Verbindung  zwischen  diesen,  an 
I  beiden  üferu  dca  Bacehiglione  vorrückenden  Kolonnen  zu  erhalten 
und  gleichfalls  aul  das  linke  Ufer  dieses  Flusses  überzugehen. 
Da  die  ausgesendeten  Streil'konimanden  meldeteu,  dass  der  Feiud 
die  BrDcken  über  deu  Bacehiglione  hei  Longare  und  Montegaldella 
abgebrochen  habe,  wurde  schon  am  8.  Juni,  von  Montagnana  aus, 
ein  Detachement  der  11.  Kompagnie  von  4U  Mann,  unter  Ober- 
lieutenant F  ritsch,  mit  '/a  K.-B.-Equipage  abgeschickt,  um  bei 
MontegaldeUa  einen  Ucbergang  l'Qr  ilas  2.  Armee -Korps  und  die 
£aTallene-Brigade  Graf  Schaaffgotsche  herzustellen. 

Dieses  Detachement   schloss   sich  einer,   aus    2   Kompagnien 

Kaiserjäger  und  2  Eskadronen  Huszar«n  mit  3  Geschfltzen  bestehen- 

'  den  Kxpeditionstruppo  an,    welche  unter  der  Führung  des  General- 
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Quartiermeisterstabs-Hanptmauns  Mollinary  die  Aufgabe  hatte,  die 
Eisenbahn- Yerbindimg  zwischen  Padua  und  Yicenza  zu  unterbrechen. 

Um  l  Uhr  nachts  langte  die  Kolonne  in  Montegaldella  an; 
die  Jochbrücke,  welche  bei  diesem  Orte  über  den  Bacchiglione  führte, 
war  zerstört.  Bei  der  Sekoguoszirung,  welche  Hauptmann  Molli- 
nary und  Oberlieutenant  F  r  i  t  s  c  h  gemeinschaftlich  vornahmen, 
ergab  sich  die  Stelle  der  bestandenen  Brücke  als  die  geeignetste 
zum  Brückenschlage,  da  der  Fluss  daselbst  die  geringste  Breite, 
nämlich  nur  26",  hatte  und  sonach  die  3  schwimmenden  Unter- 
lagen der  beihabenden  Vs  K.-B.-Equipage  zur  Ueberbrückung  gerade 
ausreichten,  während  stehende  Unterlagen,  bei  dem  hohen  Wasser- 
stande des  Flusses,  keine  Anwendung  finden  konnten. 

Um  keine  zu  grosse  Neigung  der  Brückenbahn  zu  erhalten, 
mussten  die  ziemlich  hohen  Ufer  abgegraben  und  die  gemauerten 
Landpfeiler  der  zerstörten  Brücke  zum  Theile  abgebrochen  werden. 
Um  3  Uhr  morgens  war  die  Brücke  mit  drei  schwimmenden  Unter- 
lagen hergestellt. 

Noch  während  des  Brückenschlages  ging  Hauptmann  Mollinary 
mit  Korporal  Böhm  imd  10  Pionnieren,  dann  1  Kompagnie  Kaiser- 
jäger unterhalb  der  Brücke  auf  einem  Mühlsteg  über  den  Bacchiglione« 
um  seine  weitere  Aufgabe  zu  verfolgen.  Nach  Beendigung  der  Brücke 
folgte  dieser  Abtheilung  eine  Eskadron  Huszaren ;  die  andere  Eskadron, 
sowie  1  Kompagnie  Kaiserjäger  und  die  Artillerie  blieben  zur  Be- 
deckung der  Brücke  zurück. 

Bei  Sprengimg  der  Eisenbahnbrücke  über  den  Ceresone  bei 
Pojana,  welche  Hauptmann  Mollinary  bewerkstelligte,  wurden  die 
Pionniere  zur  Anlage  der  Minen  verwendet;  die  Thätigkeit  des  Kor- 
porals Böhm  hiebei  wird  lobend  erwäimt. 

Am  selben  Tage  gegen  Mittag  rückte  das  2.  Armee -Korps 
östlich  von  Ponte  di  Mossano  nach  Montegaldella;  die  11.  Kom- 
pagnie mit  Vs  K.-B.-Equipage  folgte  dem  Marsche  dieses  Korps. 
Um  1  Uhr  nachmittags  begann  der  Uebergang  des  2.  Armee-Korps 
über  die  Brücke  bei  Montegaldella. 

Gegen  Abend  bemerkte  man  ein  plötzliches  Sinken  der  Brücken- 
decke imd  wurde  bald  gewahr,  dass  der  Wasserstand  des  Flusses 
rasch  abnahm.  Der  Uebergang  musste  sofort  eingestellt  werden,  und, 
da  die  11.  Kompagnie  mit  ihrer  V?  Equipage  schon  längst  die 
Brücke  passirt  hatte  und  sich  auf  dem  Wege  nach  Toni  di  Quarte- 
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soio  befanii,  musste  erst  dorthin  «m  die  nöthige  Äiiahille  an  BrOcken- 
materiale  ('/i  Equipage)  geschickt  werden. 

Nach  dem  Anlaugen  dieses  Material -Nachscliubes  Ueas  Ober- 
lieiitenaiit  F  r  i  t  s  c  h  sogleich  die  nöthige  Abhilfe  treffen,  die  in 
dem  Einbau  noch  einer  weiteren  Unterlage  uod  i»  Verstärkung 
der  Brflckendecke,  durch  Einlegen  eines  G.  Balkens  bei  jedem  Felde, 
bestand.  Nach  dieser  Unterbrechung  wurde  der  Uebei^ang  des  Armee- 
Korps  wieder  aufgenommen  und  bis  gegen  4  Uhr  früh  fortgesetzt. 
Bald  darauf  kam  der  Befehl,  die  BrOcke  abzubrechen,  was  auch  um 
11  Uhr  vormittags  geschah,  worauf  das  Detachement  zur  Reserve- 
Brigade  des  G. -M.  Gral'  Schaaffgotsche  einrückte. 

Um  die  Division  Karl  Seh  warzenberg  des  I.Armee-Korps,  ' 
welche  auf  dem  rechten  Ufer  des  Bacchiglione  ihren  Vormarsch  gegen 
Longara  bewerkstelligte,  mit  den  am  liiikcu  Ufer  von-flckenden  Truppen 
in  gesicherte  Verbindung  zu  bringen,  erschien  bei  dem  genannten  Orte 
ein  Uebcrgang  uöthig.  Die  1.  und  12.  Kompagnie  waren  beauftragt, 
den  Brückenschlag  auszuführen.  Die  Uokognosziruug  ergab,  daas  mit 
Bäcksicht  auf  den  geringsten  Materialbedarf  die  entsprechendste  Stelle 
fDr  den  Brückenschlag  jene  sei,  wo  die  nun  gesprengte  steinerne  Brücke 
.  flher  den  Baccliiglionc  gestanden  hatte.  Zu  dieser  Stelle  führte  eine 
I  siemlich  hohe,  sehr  feste  Dammatrasso  ;  der  Fluss  hatte  hier  eine  Breite 
Yon  30",  der  Wasserstand  warhoeh,  die  Gesell  wiudigkeitbetrug  etwa  lö". 

Gegen  5  Uhr  nachmittags  kamen  die  beiden  Kompagnien  mit 
1  K.-B.-Equi[iage  in  Longara  an.  Hauptmann  v.  G  rünbühl  über- 
nalun  die  Leitung  des  Brückenschlages.  Da  ein  Thetl  der  Artillerie- 
Beserve  und  1  Mijrserbutterie,  au  diesem  Punkte,  den  Bacchiglione 
passiren  sollten,  so  zog  Hauptmann  v.  Grünbühl  vor,  anstatt 
den  Einbau  von  Bücken  im  Ponton  anzuwenden,  die  Dammstrasse 
beiderseits  rampenartig  abzugraben.  Die  Brücke  erhielt  4  dreithoiL 
Pontons  als  Unterlagen. 

Die  Brigade  Wolilgemuth  des  1.  Armee-Korps  hatte  in  ' 
Ausführung  der  ergangenen  Befehle  deu  Bacchiglione  bei  Longare 
zu  überschreiten.  Mit  Herstellung  der  Brücke  wurden  die  lU.  und 
1/,  9,  Kompagnie,  welche  mit  1  K.-B.-Eqiüpage  dem  Marsche  der 
Brigade  gefolgt  waren,  beauftragt.  Als  geeignetste  stelle  für  den 
Brückenschl^  erwies  sich  jene,  wo  die  nun  gleichfalls  gesprengte 
steinerne  Brücke,  iu  der  Uichtung  gegen  Fontana,  gestanden  hatte. 
Die  Ofei  waren  hier  ziemlich  nieder,  die  Breite    betrug  25". 
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Während  Lieutenant  Z  e  1  b  e  r,  mit  Hilfe  von  requirirten  Land- 
leuten, mit  Wegräumung  einer  über  die  Strasse  gelegten,  starken 
Steinbarrikade  beschäftiget  war,  langte  Lieutenant  W  o  t  r  u  b  a,  mit 
dem  Zuge  der  9.  Kompagnie  und  V2  K.-B.-Equipage  an,  und  erhielt 
vom  Major  v.  Schlechta  den  Auftrag,  sogleich  den  Brücken- 
schlag zu  beginnen.  Unmittelbar  darauf  kam  auch  die  10.  Kom- 
pagnie mit  V2  K.-B.-Equip£^e  an. 

Lieutenant  Z  e  1  b  e  r  wurde  nun  mit  1  Zug  dieser  Kompagnie 
zur  Vorhut  der  Brigade  Clam  beordert;  Lieutenant  Wo  trüb a 
hingegen  zur  10.  Kompagnie  zugetheilt,  während  der  Zug  der 
9.  Kompagnie,  unter  dem  Kommando  eines  Feldwebels,  gegeta  S.  Croce 
weiter  marschirte. 

Die  Brücke  wurde  mit  4  Feldern,  denen  1  dreitheil.  und  2  zwei- 
theil. Pontons,  über  die  Normalhöhe  ausgerüstet  und  an^s  Ufer  ge- 
heftet, als  Unterlagen  dienten,  erbaut.  Am  linken  Ufer  wurden 
hierauf  über  2  kleine  Graben  einfache  Brücken  mit  Kriegs-Materiale 
hergerichtet,  um  von  der  Brücke  auf  die  600  Schritte  entfernte 
Strasse  gelangen  zu  können. 

Um  5  Uhr  45  Minuten  war  der  Uebergang  hergestellt.    Kurz 
darauf  rückten  die  Brigade  6.-M.  Wohlgemuth,  die  gesammte 
Artillerie  -  Reserve  und  4  Mörser  über  die  Brücke. 
An^iffauf  ^m  IQ   Juni    mjj  IQ  Uhr  morgens,   erfolgte  der  Angriff  auf 

Yiocnza.  wo  o 

Yicenza.  Derselbe  wurde  am  linken  Ufer  des  Bacchiglione  durch 
das  2.  AiTnee-Korps,  welchem  die  Brigaden  Wohlgemuth  und 
Schaaffgotsche  und  die  Geschütz  -  Reserve  des  1.  Armee- 
Korps  zugetheilt  waren,  auf  dem  rechten  Ufer  dui'ch  die  Division 
Karl  Seh  warz  enberg  und  die  Brigade  Culoz  ausgeführt. 

Ueber  die  Thätigkeit  der  Pionnier-Abtheilungen  während  dieses 
Angriffes  ist  folgendes  zu  berichten: 

Scheu  am  frühen  Morgen  musste  die  12.  Kompagnie  nach 
Longara  aufbrechen,  um  in  der  Nähe  einige  Verbindungen  für  die 
Bewegungen  des  1.  Armee-Korps  herzustellen ;  Oberlieutenant  Kehl 
der  1.  Kompagnie  übernahm,  da  Hauptmann  M  a  i  d  i  c  h  dem  Major 
Baron  Schlechta  zugetheilt  worden  war,  das  Brückenkommando 
bei  Longara. 

Von  der  1.  Kompagnie  wurde  Korporal  N  e  u  m  a  n  n  mit 
6  Pionnieren  detachirt,  um  für  V2  12pfiind.  Batterie  einen  Weg  auf 
den  Monte  Berico  praktikabel  herzustellen. 


Bei  dem  Angriffe  der  Brigade  Clam  gegen  die  Höhec  von 
Madonna  de)  Montes  schloss  sich  Lieutenant  Zelber,  mit  seinem 
Zuge,  einem  Bataillone  Gradiskaner,  zum  Sturme  auf  die  erste 
Barrikade  vor  Varese  an. 

Nachdem  diese  genommen  und  von  den  Pionnieren  für  das 
Geschütz  gangbar  gemacht  war,  wurden  noch  Stürme  auf  einzelne 
Cascinen  und  anf  eine  zweite  Barrikade  unternommen,  bei  welchen 
sich  Lieutenant  Zelber  ebenfalls  betheiligt«.  Die  Pionniere  wurden 
hierauf  bis  gegen  Abend  mit  dfm  Wegräumen  von  Barrikaden  und 
Eröffnen  von  Kommunikationen  beschäftiget. 

Lieutenant  Schneller  mit  30  Mann,  der  Brigade  Stras- 
se Ido  zugetbeilt,  kam  beim  Angriffe  zu  keiner  Verwendung, 

Schon  gegen  11  Uhr  vormittags  hatte  Oberiieutenant  Pritsch 
den  Befehl  erhalten,  dieBrückebeiMontegaldellaabzubrechen.  Dies  ge- 
schah vom  rechten  auf  das  linke  Ufer,  worauf  die  Pionnier-Äbtheilung 
znr  Reserve-Brigade  des  G.-M,  Scbaaffgotsche  einrückte.  Desgleichen 
erhielt  die  10.  Kompagnie,  als  der  Ausgang  des  Unternehmens  nicht 
I  mehr  zweifelhaft  sein  konnte,  um  2  Uhr  nachmittags,  den  Befehl,  die 
1  Brflcke  bei  Longare,  welche  nur  für  einen  möglichen  Rückzug  bestimmt 
war,  abzubrechen  und  gegen  Vicenza  vorzumarachiren. 

Noch  während  des  Abhrechens  langte  jedoch  bei  dieser  Kom-    ' 
pagnie  der  Befehl   an,  bei  Debba,  zwischen  Longare  und  Longara 
neuerdings  eine  Brücke  herzustellen. 

Lieutenant  W  o  t  r  u  b  a  fuhr,  mit  den  ersten  6  aufgeladenen 
Wagen,  im  Trabe  nach  Debba  voraus,  der  andere  Theil  der  Kom- 
pagnie unter  Hauptmann  K  1  o  y  b  e  r  folgte.  Bei  Debba  hatte  eine 
steinerne  Brflcke,  aus  einem  Bogen,  über  den  Baccbiglione  geführt, 
welche  jedoch  bis  auf  die  Landpfeiler  zerstört  worden  war.  Der  Fluss 
hatte  hier  den  Karakter  eines  Kanals  mit  hohen  gemauerten  Ufern. 
Die  Tiefe  betrag  3". 

Da  Uferabgrabungen  zu  viel  Zeitverlust  verursacht  hätten  und 

I  das    Wasser  im   Fallen   war,    so  Hess  Hauptmann  Kloyber  die 

Brücke  mit    Einbau  ober   der  NormalhShe  herstellen.    Es  wurden 

3  Unterlagen  Bock  auf  Ponton  eingetant.  Mit  einbrechender  Nacht 

war  die  Brücke  hergestellt. 

Zu  eben  dieser  Zeit  zwang  das  beständige  Fallen  des  Flusses  * 
such   den  Oberiieutenant  Kehl,    die  Brücke   bei  Longara  umzu- 
ändern.  Er  erhöhte  die  Eingerüstung  des  ersten  und  letzten  Pontons 
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durch  Anwendung  von  Bockschwellen  und  versenkte  mehrmals  die 
Landschwellen,  wobei  auch  die  rampenartige  Abgrabung  verlängert 
werden  musste. 

Als  jedoch  abends  die  Nachricht  einlief,  dass  Yicenza  fiber- 
geben sei  und  die  Brücke  nicht  mehr  zum  U  ebergange  des  schweren 
Geschützes  zu  dienen  habe,  das  Wasser  auch  fortwährend  im  Fallen 
war,  so  beschloss  Oberlieutenant  Kehl,  die  Brücke  vollständig 
umzubauen.  Am  rechten  Ufer  wurde  ein  Bock  mit  Füssen  Nr.  m 
aufgestellt;  bei  den  übrigen  3  Unterlagen  gelangten  Böcke  mit 
Füssen  Nr.  II,  im  Ponton,  zum  Einbau.  Diese  Arbeit  hatte  erst  nach 
10  Uhr  nachts  begonnen  und  dauerte,  da  sie  durch  üeberschiffen 
von  Ordonnanzen  und  Offizieren  sehr  oft  unterbrochen  wurde,  bis 
gegen  4  ühr  morgens.  Die  12.  Kompagnie  rückte  am  10.  Juni 
abends  nach  Debba,  in  dessen  Nähe  sie  lagerte. 

Der  Angriff  der  kaiserlichen  Truppen  gegen  die  feindlichen 
Stellungen  im  Vorterrain  von  Vicenza  wurde  im  Verlaufe  des  10. 
zur  siegreichen  Entscheidung  gebracht.  Am  Morgen  des  11.  Juni 
kapitulirte  die  Stadt. 

Nach  der  Uebergabe  Vicenza's  passirten  die  nach  der  Kapi- 
tulation abziehenden  feindlichen  Truppen  die  Brücke  bei  Debba, 
worauf  die  10.  Kompagnie  diese  Brücke  abbrach  und  noch  am 
selben  Abend  in  das  Lager  nach  Vicenza  abrückte.  Eben  dahin 
wurden  die  12.  und  V^  9.  Kompagnie  dirigirt. 

In  der  Nacht  des  11.  und  am  Morgen  des  12.  Juni  räumte 
Oberlieutenant  Langlachner  mit  der  Hälfte  der  12.  Kompagnie 
die  Barrikaden  in  den  Strassen  der  Stadt  weg  und  demolirte  die 
Verschanzungen,  während  Hauptmann  Grünbühl,  mit  dem  Beste 
der  Abtheilung,  die  zerstörten  Kommunikationen  zwischen  Vicenza 
und  Verona  herstellte. 

Am  12.  Juni  traf  die  11.  Kompagnie,  mit  dem  Detachement 
des  Oberlieutenants  F  r  i  t  s  c  h  vereinigt,  in  Vicenza  ein  und  wurde 
mit  V«  K.-B.- Equipage  dem  2.  Armee -Korps  zugetheilt,  welches 
einstweilen  in  Vicenza  zu  verbleiben  hatte.  Oberlieutenant  Fritsch 
wurde  noch  am  selben  Tage  mit  V2  Kompagnie  zur  Brigade  G.-M. 
Simbschen  eingetheilt,  welche  die  Bestimmung  erhalten  hatte,  die 
Verbindung  durch  Val  Arsa  über  Schio  mit  Tirol  zu  eröffnen  und  die 
von  den  Insurgenten  an  der  Grenze  vorgenommenen  Strassenabsper- 
rungen  und  sonstigen  Kommunikations-Unterbrechungen  zu  beseitigen. 
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Das  1.  Annee-Korps  iiiit  der  Geschütz-Reserve  setzten  sich  am 
12.  Juni  in  Kdckmarsch  nach  Verona.  Die  10.  und  12.  Kompagnie 

I  nnd  der  Zug  der  ü.  Kompagnie  mit  2'/,  K.  -  B.  -  Equipagen  folgten 
diesem  Armee  -  Koi-pa.  Die  1,  Kompagnie,  welche  am  Morgen  die 
Brflcite  hei  Longara  abgebrochen  hatte  und  von  da  nach  Vicenza 
marschirt  war,  folgte  nachmittags  don  (Ihrigen  Kompagnien.  Die 
Pionnier-Ahtheilnngen  rflckten  am  IS.  Jtini  in  Verona  ein. 

Das  in  Verona,  unter  Kommando  des  Lientenanta  Pollmann,  " 
zuröckgebliebene  Detachcment  hatte  am  7.  .luni  vom  Besatzungs- 
Eommando  den  Auftrag  erhalten,  die  zn  Chievo,  aus  altartigen  Pou- 
toDS  und  derlei  Materiale,  bestehende  fliegende  Brücke  abzubrechen 
und  nach  Verona  in  Sicherheit  zu  linngen.  Da  die  Etsch  hohen 
Wasserstand  hatte,  verursachten  schon  das  Abbrechen  der  Landfelder, 
sowie  das  Ausführen  des  Gliedes  Schwierigkeiten,  da  die  Abtheilung 

I  theils  aus   den  schwächsten   und   ungeObtesten  Leuten ,    theils  aus 

}  Bekruten  nnd  Rekonvaleszenten  hestand. 

Nach   dem  Abbrechen  der   Brücke    wurde  das  Deckmateriale 

I  auf  6  Bröckenwagen  verladen  und  10  altartige  Pontons  zu  Gliedern 
verbunden.  6  Pontons  mussten  wegen  Mangels  an  Wasserfahrern 
vorläufig  noch  in  Chievo  zurückgelassen  werden.  Die  Glieder  wurden 
hierauf  gegen  Verona  in  Fahrt  gesetzt. 

Bei  der  Bastion  Spagna,  wo  gelandet  werden  sollte,  ragten 
Baumstämme,  von  einem  an  das  Ufer  sehliessenden  Verhau,  stellen- 
weise bis  auf  tj'",  in  den  Flnss  und  erschwerten  so  das  Landen. 
Vier  Gliedern  gelang  es  jedoch,  ungeachtet  dieses  Hindernisses  imd 
der  heftigen  Strömung ,  das  Cfer  zu  erreichen ;  das  5.  Glied  aber 
wurde  vom  Strome  fortgerissen  und  musste  weiter  gegen  die  Festung 
fahren.  Dort  passirte  es  glücklich  Ponte  vecchio;  bei  Ponte  pietro 
aber,  wo  der  Fluss  eine  starke  Krümmung  bildet,  wurde  es  so  heftig 
gegen  einen  der  steinernen  Brückenpfeiler  geschleudert,  dass  1  Ponton 
zerschellte  und  2  Mann  in's  Wasser  stürzten  und  ertranken.  Die 
übrigen  4  Mann  sprangen  selbst  in  den  Fluss  und  retteten  sich 
durch  Schw 


Der  Einnahme  von  Vicenza  folgte,  bei   dem  in  Verona  kon- 
zentrirten    Theile  der  Armee,  ein  mehrwöcbentlicher  Stillstand   in 
i  den  Operationen.     Während  dieser  Keit  standen  vom  Pionnier-Ba- 
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taillon  alle  verf&gbaren  Kräfte  bei  Yerrollständigiuig  des  Tersdianztea 
Lagers  vor  Verona  in  Venrendong. 
BrfickeiucbUHre  Da  es  wfinschenswerüi  erschien,  die  bei  S.  Caterina  lagernden 

b.  »an  PancrAzio  ® 

and  casa  Bari.  Tmppen  mit  Verona  in  kflrzere  Verbindung  zn  bringen,  wurde  f&r 

den  7.  Joli  der  Baa  einer  EriegsbrQcke  über  die  Etach,  bd  San 
Pancrazio,  angeordnet  und  die  Leitung  des  Brfickensehlages  dem 
Hauptmann  v.  Grfinbflhi  übertragen.  Zur  möglichsten  Schonung 
des  neuen  Materiales  sollten  zu  diesem  Brückenschläge  alle  vorhan- 
denen altartigen  Pontons  verwendet  und  nur  die  abgängigen  Unter- 
lagen durch  normale  Pontons  ergänzt  werden.  Es  wurden  denmach 
die  vorhandenen  20  Stück  altartigen  Pontons,  sowie  6  normale 
dreitheil.  Pontons  gekoppelt,  mit  dem  nOthigen  Materiale  beladen  und, 
am  7.  Juli  früh,  vom  Depot  aus  zu  Wasser  nach  San  Pancrazio 
überführt. 

Die  Breite  der  Etsch  betrug  an  der  Brückenschlagstelle  114'*, 
die  Wassergeschwindigkeit  erreichte  2-8".  Die  Brücke  wurde  vom 
linken  gegen  das  rechte  Cfer  geschlagen.  Als  erste  Unterlagen 
kamen  3  dreitheil.  Pontons.  Auf  diese  Unterlagen  folgte  ein  alt- 
artiger Ponton  am  Oberanker  als  Randponton ;  hieran  schlössen  sich 
9  Halbglieder  aus  altartigen  Pontons,  jedes  Glied  mit  2  Oberankem 
versehen,  hierauf  ein  Randponton,  endlich  als  letzte  Unterlagen 
erneuert  3  dreitheil.  Pontons. 

Das  Schlagen  dieser  117""  langen  Brücke  nahm  durch  den  Zeit- 
verlust, welchen  das  häufige  Nachgeben  der  Anker  verursachte, 
2  Stunden  in  Anspruch.  Während  des  Brückenschlages  war  auch 
eine  Rampe  über  einen,  das  rechte  Ufer  begleitenden  Damm,  sowie 
eine  Normalbrücke  von  2  Feldern,  über  einen  kleinen  Seitenarm  der 
Etsch,  mit  1  Bock  als  Unterlage,  hergestellt  worden. 

Am  12.  Juli  wurde  das  2.  Armee -Korps  von  Vicenza  wieder 
nach  Verona  zurückgezogen,  wobei  auch  die  halbe  11.  Kompagnie, 
mit  der  beihabenden  '/g  K.  -  B.  -  Equipage,  beim  Bataillon  einrückte. 
Um  die  an  beiden  Ufern  der  Etsch,  in  der  Höhe  von  Casa-Buri, 
lagernden  Truppen  dieses  Korps  in  kürzere  Verbindung  zu  setzen, 
wurde  angeordnet,  dass  am  16.  Juli  auch  bei  Casa  Buri  eine  Kriegs- 
brücke geschlagen  werde.  Die  Ausführung  dieses  Brückenschlages 
wurde  dem  Hauptmann  M  a  i  d  i  c  h  übertragen. 

Die  Breite  des  Flusses  betrug  an  dieser  Stelle  152";  das  rechte 
Ufer  War  flach,  das  linke  hingegen  bei  4""  hoch.   Die  Geschwindig- 
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keit  war  gleich  jener  bei  San  Pancrazio.  Da  auch  sehr  schwere 
Fuhrwerke  die  Brücke  passiren  sollten,  wurden  nur  dreitheil.  Pontons 
verwendet.  Die  Brücke  erhielt  in  dieser  Weise  23  dreitheil.  Pontons 
als  ünterlagaD.  In  derselben  war  ein  Durchlass,  aus  2  Ganzgliedem 
bestehend,  eingebaut. 

Leistungen  der  während  des  abgelaufenen  Zeit- 
raumes vom  Bataillon  detachirten  Abtheilungen. 

Das   Detachement    der  9.   Kompamie,   unter   Oberlieutenant  i>euchcmontdor 

'^    °        '  9.   Komp.   unter 

Susid,  welches  am  11.  Mai  zum  Truppen  -  Korps  in  Südtirol  de-  obenieut.  smiö. 
tachirt  worden  war,  erbaute  zur  Befestigung  der  Stellung  vor  Bivoli 
7  Batterien  zu  je  4  Geschützen,  sowie  die  Strassenzugänge  zu  den- 
selben. Diese  Arbeiten  waren  am  15.  Mai  beendet.  Tags  darauf  rückte 
das  Detachement  nach  Biva  ab  und  erhielt  die  Weisung,  dem  Haupt- 
mann Mollinary  des  General-Quartiermeisterstabes,  welcher  da- 
selbst mit  der  Organisirung  einer  Scgelflottill^  beauftragt  war, 
behilflich  zu  sein. 

Die  Arbeiten,  welche  das  Detachement  hiebei  zu  bewirken 
hatte,  beschränkten  sich  auf  die  Ausrüstung  der  Schiffe  mit  Ge- 
schützen auf  Wall  -  Lafetten  und  auf  die  Einrichtung  derselben  zur 
Segelfahrt  und  zur  Fahrt  mit  Rudern.  Eine  in  der  Nacht  des  31.  Mai 
mit  diesen  Schiffen  beabsichtigte  Expedition  musste,  bei  der  Un- 
kenntniss  der  Leute  im  Segelmanöver,  wieder  aufgegeben  werden. 

Als  sich  die  Armee  zu  dem  Angriffe  auf  Vicenza  in  Bewegung 
setzte,  versuchte  die  Brigade  des  Obersten  Melczer,  im  Einklänge 
mit  dieser  Bewegung,  die  Verbindung  Tirols  mit  dem  Venezianischen, 
durch  Val  Arsa  gegen  Vicenza  hin,  zu  eröffnen. 

Oberlieutenant  Susid,  beauftragt,  zu  dieser  Abtheilung  zu 
stossen,  rückte  am  6.  Juni  abends  mit  seinem  Detachement,  ver- 
stärkt durch  19  Jäger  einer  Pionnier-Abtheilung,  nach  Roveredo  ab 
und  erreichte  am  7.  Juni  bei  Chiesa  die  Brigade  Melczer.  Beim 
Vormarsche  der  Brigade  mussten  mehrere  starke  Steinbarrikaden 
geöffnet  werden.  Die  Insurgenten,  welche  die  Höhen  besetzt  hielten, 
suchten  zwar  diese  Arbeiten  durch  Herabstürzen  von  Steinen  zu 
hindern,  es  gelang  ihnen  jedoch  nicht,  den  Truppen  in  dieser  Weise 
Schaden  zuzufügen.  Beim  weiteren  Vordringen  fand  man  jedoch  die 
Strasse  auf  eine  Länge  von  150  Schritten  durch  abgesprengte  Stein- 
massen vollkommen  verschüttet.  Durch  und  über  diese  Steinmassen 

Geschichte  des  k.  k.  Pionnier-Reg.  II.  1.  18 
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konnte  das  Detachement,  obwohl  es  durch  eine  Tiroler  -  Schfitzen- 
Eompagnie  verstärkt  worden  war,  doch  nur  einen  unregelmässigen, 
beiläufig  1"  breiten  Weg  für  Infanterie  und  Kavallerie  eröffnen.  Es 
mussten  daher  bei  dem  weiteren  Vorrücken  die  Würste  und  Karren 
der  Raketenbatterie  hinter  dieser  Wegsperre  zurückbleiben  und  die 
Raketengeschütze,  nebst  der  erforderlichen  Munition,  durch  Leute 
weiter  befördert  werden. 

An  der  Qrenze  zwischen  Tirol  und  dem  Venezianischen  liess 
Oberst  Melczer  die  Tiroler- Schützen -Kompagnie,  die  Raketen- 
batterie und  1  Flügel  Dragoner  als  Reserve,  nebst  den  Fuhrwerken, 
unter  Kommando  des  Oberlieutenants  Susi  d,  zurück,  mit  dem  Auf- 
trage, bis  auf  weiteren  Befehl  stehen  zu  bleiben.  Bei  ihrem  weiteren 
Vormarsche  traf  die  Brigade  gegen  Abend  auf  überlegene  feindliche 
Kräfte  und  war  genöthigt,  den  Rückzug  anzutreten.  Da  sich  auch 
bei  der  Thalsperre,  wo  Oberlieutenant  S  u  s  i  (5  mit  der  Reserve  stand, 
auf  den  angrenzenden  Höhen  die  Insurgenten  zu  sammeln  begannen,  so 
erhielt  dieser,  auf  seine  Meldung  hierüber,  von  der  Brigade  den  Auftrag, 
die  für  die  Deckung  des  Rückzuges  geeigneten  Massregeln  zu  treffen. 

Oberlieutenant  Su  sid  besetzte  demnach  mit  seinem  in  Flankier 
aufgelösten  Detachement  die  vorliegenden  Höhen  und  verhinderte, 
bis  zum  Anlangen  der  Brigade,  das  Vordringen  der  Insurgenten.  Bei 
dieser  Gelegenheit  wurde  1  Pionnier  verwundet.  Noch  in  der  Nacht 
wurde  der  Rückzug  bis  Chiesa  fortgesetzt. 

Am  9.  Juni  wurde  Oberlieutenant  S  u  s  i  (5  nach  Pilcante  ent- 

« 

sendet,  um  zur  Verbindung  der  durch  die  Etsch  getrennten  Theile 
der  Brigade  G.-M.  M  a  t  i  s  s  ein  Rollufer  herzustellen.  Diese  Arbeit 
wurde  am  10.  Juni  früh,  bei  sehr  hohem  Wasserstande,  mit  dem 
nachgesendeten  Fionnier-Detachement  und  12  aufgenommenen  Zivil- 
schiffem  begonnen. 

Die  zwei  zum  Rollufer  nöthigen  Schiffe,  welche  versenkt  waren, 
mussten  erst  gehoben,  an's  Land  geschafft  und  reparirt  werden.  Da 
die  Strömung  des  hochgehenden  Flusses  sehr  reissend  war,  konnten 
die  Zivilschiffer  nur  durch  Drohungen  bewegt  werden,  sich,  im  Ver- 
eine mit  den  Pionnieren,  der  gefährlichen  Arbeit,  welche  das  Spannen 
des  Taues  verursachte,  zu  unterziehen.  Um  6  Uhr  abends  waren  die 
Landbrücken  hergestellt  und  die  Fähre  vollendet,  worauf  sogleich 
2  12pfündige  Geschütze  sammt  Munitionskarren  und  ein  Proviant- 
Transport  übersetzt  wurden. 
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Am  12.  Jiini  erhielt  Oberlieutenant  S  u  s  i  (5  den  Befehl,  das 
Bollufer  durch  das  Detachement  zu  besetzen,  nach  Caliano  abzugehen 
und  daselbst  gleichfalls  ein  Bollufer  durch  Zivilarbeiter  einrichten  zu 
lassen.  Am  13.  Juni  morgens  war  diese  Arbeit  beendet.  Am  19.  Juni 
wurde  auch  in  Yo  ein  Rollufer  eingerichtet. 

Da  zu  diesem  Zeitpunkte  grössere  Erdarbeiten  in  Aussicht 
standen,  so  wurden  sämmtliche  Rollufer  durch  Infanterie  besetzt,  zu 
jedem  nur  2  Pionniere  kommandirt,  die  übrige  Pionnier-Mannschaft 
aber  nach  Roveredo  einrückend  gemacht. 

Vom  24.  Juni  bis  2.  Juli  baute  Oberlieutenant  Susid  mit 
seinem  Detachement,  verstärkt  durch  eine  Infanterie-Abtheilung,  eine 
Batterie  bei  Pietra  nomi  zur  Yertheidigung  des  Etsch-Thales,  dann 
eine  solche  beim  Schlosse  zu  Basanello.  Nach  Beendigung  dieser 
Arbeiten  marschirte  das  Detachement  am  3.  Juli  nach  Mori.  Hier  und 
in  S.  Cäcilia  wurden  bis  zum  7.  Juli  mehrere  Batterien  gegen  die 
vom  Monte  Baldo  herabziehenden  Gebirgswege  erbaut. 

Am  7.  Juli  marschirte  Oberlieutenant  S  u  s  i  d  mit  seinem  De- 
tachement nach  Ceredello  und  errichtete  dort  am  8.  Juli  auf  einem 
Abhänge  eine  Batterie  zur  Bestreichung  der  >'on  Affi  nach  Caprino 
führenden  Strasse.  Nach  Beendigung  dieser  Arbeit  auf  das  linke 
Etsch-Ufer  übergehend,  baute  die  Pionnier  -  Abtheilung  bei  Dolce 
eine  Batterie,  um  den  gegenüberliegenden  Theil  des  Plateaus  be- 
herrschen zu  können.  Dieser  Bau  wurde  zwar  gegen  Abend  durch 
em  Vorpostengefecht  einige  Stunden  unterbrochen,  in  der  Nacht 
jedoch  fortgesetzt  und  am  9.  Juli,  um  3  Uhr  morgens,  beendet. 

Am  10.  Juli  rückte  die  Pionnier-Abtheilung  nach  Roveredo  ein 
und  wurde  sofort  nach  Marco  dirigirt,  woselbst  sie  am  11.,  12.  und 
1 3.  Juli  auf  einem  Abhänge  der  Monti  Lessini  eine  Batterie  erbaute. 

Am  14.  Juli  rückte  das  Pionnier-Detachement,  mit  Steinbrech- 
werkzeugen und  Sprengpulver  versehen,  nach  S.  Giacomo  auf  den 
Monte  Baldo.  Hier  war  eine  Vertheidigungslinie  gegen  die  vom 
Monte  Baldo  herabführende  Strasse,  eine  Stunde  von  S.  Giacomo 
entfernt,  herzustellen.  Die  Arbeit  bestand  in  der  brauchbaren  Her- 
richtung von  3  Redouten  und  1  Batterie  fQr  3  Geschütze,  deren 
üeberreste  aus  früheren  Zeiten  vorhanden  waren,  und  in  deren  Ver- 
bindung durch  Jägergräben.  Hiezu  waren  1  Offizier  und  120  Mann 
Infanterie  beigegeben,  mit  welchen  vereint  diese  Arbeit  am  20.  Juli 
beendet  wurde. 

18* 
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Am  21.  Juli  rficUe  das  Detachement  nach  Pilcante  ab,  Ober- 
nahm  daselbst  ein  bereits  Torbereitetes  Ueberfiihrglied  mid  ftihrte 
dasselbe  nach  Pecarola,  am  hier  ein  Bollafer  znr  Yerbindong  der 
am  22.  Jali  aaf  beiden  Ufern  der  Etsch  vorrückenden  Trappen  ein- 
zurichten. 

Als  gegen  Mitternacht  der  Bfickzng  der  Angriffstrappen  ange- 
ordnet wurde,  erhielt  Oberlientenant  Snsid,  gegen  27,  Uhr  firOh, 
den  Befehl,  das  Ueberfohrglied  zu  zerstören,  das  noch  zu  rettende 
Materiale  auf  2  gleichzeitig  mit  dem  Befehle  abgesendeten  Vorspanns- 
wagen  zu  verladen,  und  schleunigst  den  BQckzug  anzutreten.  Nach 
AusfKhrang  dieses  Befehles  rückte  das  Detachement  nach  Peri. 
n!^<!l!^r"ut!^  Oberlieutenant  Fritsch  war,  wie  erwähnt,  am  12.  Juni  mit 

obitat.  Fritoeh.  der  halbcu  11.  Kompagnie  von  Vicenza  nach  Schio  zur  Brigade 
0.  -  M.  S  i  m  b  s  c  h  e  n  dirigirt  worden.  In  Schio  angelangt  erhielt 
das  Detachement  gegen  Abend  den  Befehl,  um  12  Uhr  nachts  auf- 
zubrechen, um  die  gegen  Boveredo  führende  Strasse,  welche,  wie 
man  erfahren  hatte,  zwischen  S.  Antonio  und  Piano  delle  Fugazze 
theils  abgegraben,  theils  durch  Baiiikaden  gesperrt  war,  für  die 
nachrückende  Brigade  gangbar  zu  machen.  Die  Commune  Schio  stellte 
hiezu  dem  Detachement  150,  mit  den  nöthigen  Werkzeugen  ver- 
sehene Bauern  bei. 

An  der  bezeichneten  Stelle  am  13.  Juli  früh  angelangt,  fand 
man  die  Strasse  an  3  Orten,  die  links  von  hohen  Felswänden, 
rechts  von  tiefen  Abgründen  begrenzt  waren,  in  ihrer  ganzen  Breite 
auf  10"  Länge  abgegraben. 

Diese  Abgrabungen  überbrückte  man  mit  gefällten  Baum- 
stämmen und  sonstigem  requirirten  Materiale  und  schritt  sodann 
an  die  Wegräumung  der  von  den  Höhen  abgesprengten  Felsblöcke, 
welche  die  Strasse  auf  langen  Strecken  ganz  bedeckten.  Bis  zur 
Ankunft  der  Brigade,  am  14.  früh,  waren  auch  diese  Hindernisse 
beseitigt,  worauf  das  Detachement,  mit  der  Brigade  vereint,  um 
12  Uhr  nachts  in  Roveredo  eintraf.  Von  hier  wurde  dasselbe  am 
15.  Juni  nach  Piano  delle  Fugazze  entsendet,  um  an  diesem  Punkte, 
die  von  Schio  nach  Roveredo  führende  Strasse  durch  fortifikatorische 
Anlagen  zu  sperren. 

Es  war  angeordnet,  eine  vierseitige  Redoute  mit  Blockhaus 
zu  erbauen.  Der  Bau  konnte  nur  langsam  vorwärts  gebracht  werden, 
da  man  gonöthigt  war,  fast  den  gesammten  Erdkörper  aus  grösserer 
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Entfernung  zuzufAbren  und,  um  Steine  zu  den  Verkleidungen  zu  ge- 
winnen, die  Felsen  im  innem  Baume  der  Bedeute  gesprengt  werden 
mussten.  Bei  diesem  Bau  blieb  das  Detacbement  bis  zu  den  ersten 
Tagen  des  Monates  August  in  Verwendung. 

Die  in  Vicenza  zurückgebliebene  V«  H«  Kompagnie  stand  bis  "•  KompmBmio 
zu  ihrem  Einrücken  nach  Verona  am  11.  Juli,  bei  den  Befestigungs- 
arbeiten am  Monte  Berico  und  della  Madonna  in  Verwendung. 

Am  14.  Juni  wurde  von  dieser  halben  Kompagnie  Koi'poral 
Böhm  mit  12  Pionnieren  einer  Expedition  beigegeben,  welche  unter 
der  Führung  des  Hauptmanns  K  a  a  s  nach  Padua  abging,  um  die 
dort  bestehenden  2  Brücken  über  die  Brenta  zu  zerstören.  Zuerst 
unternahm  man  die  Sprengung  der  steinernen  Strassen-Brücke  bei 
Ponte  di  Brenta,  die  auch  vollkommen  gelang,  wobei  Korporal 
Böhm,  wie  die  Relation  besagt,  durch  seine  Ruhe  und  Umsicht 
wesentlich  zum  guten  Erfolge  beitrug.  Sodann  wandte  man  sich  zu 
der  etwas  mehr  stromaufwärts  gelegenen  hölzernen  Eisenbahnbrücke. 
Da  aber  keine  Mittel  vorhanden  waren,  um  den  mittleren  Jochen 
vom  Ufer  aus  beizukommen,  so  erbot  sich  Ober-Pionnier  0  1  i  v  a  r, 
diese  Joche  in  Brand  zu  stecken. 

Derselbe  versah  sich  mit  den  nöthigen  Zündstoffen,  sprang  in 
den  Fluss,  schwamm  zuerst  zu  dem  einen,  dann  zu  dem  anderen 
mittleren  Joche  und  brachte  die  Brennstoffe  so  geschickt  an,  dass 
die  Brücke  in  kurzer  Zeit  in  hellen  Flammen  stand. 

Korporal  Böhm  wurde  für  seine  bei  diesen  Arbeiten  bewiesene 
Umsicht  und  Thätigkeit  vom  Armee-Korps-Kommandantcn,  F.-M.-Lt. 
D '  A  s  p  r  e,  öffentlich  belobt ;  Ober-Pionnier  0 1  i  v  a  r  erhielt  eine 
Belohnung  von  10  Stück  Dukaten. 
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Von  der  Wiederergreifung  der  Offensive  bis  zum  Abschlüsse  des 

Waffenstillstandes. 

Um  die  Mitte  des  Monates  Juli  begannen  die  Piemontesen 
ernsthafte  Anstalten  zur  Blokade  von  Mantna  zn  treffen.  Durch 
Entsendung  bedeutender  Kräfte  gegen  diese  Festung,  sowie  auch 
gegen  den  linken  Flügel  bei  Bivoli,  war  die  Stellung  auf  dem  Höhen- 
zuge des  Mincio  nicht  mehr,  wie  bisher,  mit  überlegener  Kraft  besetzt. 

Der  Feldmarschall  beschloss  demnach,  die  Offensive  neuerdings 
zu  ergreifen  und  gegen  Sona  und  Sommacampagna  einen  Verstoss 
auszufahren,  um  die  feindliche  Aufstellungs  -  Linie  in  der  Mitte  zu 
durchbrechen.  In  Ausführung  dessen  wurde  die  in  Verona  stehende 
Armee,  am  Abend  des  22.  Juli,  bei  S.  Lucia,  S.  Massimo  und 
Croce  Bianca  konzentrirt. 

Durch  diese  Zusammenziehung  der  Armee,  am^  rechten  Ufer 
der  Etsch,  wurden  die  Kriegsbrücken  bei  Casa  Buri  und  S.  Pancrazio 
überflüssig  und  daher  noch  in  der  Nacht  des  22.  Juli  abgebrochen. 

Die  Pionnier-Kompagnien  erhielten  für  die  angeordnete  Offensiv- 
Bewegung  der  Armee  folgende  Eintheilung: 

Beim  1.  Armee-Korps:  V2  10.  Kompagnie  mit  V2  K.-B.-Equi- 
page  und  zwar:  Hauptmann  K 1 0  y  b  e  r  mit  1  Zug  und  V2  Equipage 
bei  der  Brigade  Strassoldo,  Lieutenant  Z e  1  b e r  mit  1  Zug 
bei  der  Brigade  Wohlgemuth;  die  andere  Hälfte  der  Kom- 
pagnie unter  Oberlieutenant  Fürgantner  mit  V2  Equipage  beim 
1.  Reserve-Korps.  Beim  2.  Armee -Korps:  V2  H-  Kompagnie  mit 
72  K.-B.-Equipage  und  zwar :  Lieutenant  Heinrich  und  1  Zug 
bei  der  Brigade  Liechtenstein,  Feldwebel  Kaufmann  mit 
30  Pionnieren  bei  der  Brigade  G  y  u  1  a  y  und  Oberlieutenant  Kehl 
mit  dem  Reste  der  '/.  Kompagnie  und  dem  Brückenmateriale  bei  der 
Reserve  -  Brigade  Kerpan.  Die  1.,  12.  und  V4  9-  Kompagnie  mit 
SVj  K.-B.-Equipagen  in  der  Armee  -  Reserve. 

Die  ungünstigen  Verhältnisse,  in  welchen  sich  die  Armee  von 
Italien,  bezüglich  des  Eraatzes  an  Zugpferden  befand,  hatten  es 
mit  sich  gebracht,  dass  die  K.-B.-Wagen  bei  den  früheren  Ope- 
rationen grösstentheils  nur  mit  2  Pferden  bespannt  worden  waren. 
Infolge  dessen  waren,  ungeachtet  der  vorzüglichen  Beschaffenheit 
der  Strassen,  wiederholt  Unzukömmlichkeiten  bei  den  Märschen  ein- 
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Da  bei  den  bevorstehenden  Operationen  die  Ueberschreitung 
zahlreicher  Flusslinien  in  Aussicht  stand,  musste  dem  Eriegsbrücken- 
Wesen  eine  erhöhte  Aufmerksamkeit  zugewendet  und  die  Beweglichkeit 
des  Trains  möglichst  gesichert  werden.  Den  diesbezüglichen  Vor- 
stellungen des  Pionnier-Bataillons-Eommandanten  wurde  vom  Armee- 
Kommando  auch  insoweit,  als  es  die  Verhältnisse  gestatteten,  Bech- 
nung  getragen  und  das  Bataillon  erhielt  so  viele  Pferde  zugewiesen 
um  den  ganzen  Train  dreispännig  zu  bespannen. 

Für  den  Angriff  der  feindlichen  Stellung  am  Morgen  des  ^"""J^^^^]!**" 
23.  Juli  wurden  den  Armee-Korps  folgende  Vorrückuogslinien  zuge-  Erei^nitte  am 
wiesen:  **•  '""• 

1.  Armee-Korps,  von  S.  Lucia  gegen  Sommacampagna ;  dieses 
Korps  hatte  den  letztgenannten  Ort  und  die  Höhen  von  Berettara 
und  Casanova  zu  nehmen,  um  sodann  weiter  über  Guastalla  nach 
8.  Bocco  di  Palazzolo  vorzudringen. 

2.  Armee -Korps,  von  S.  Massimo  gegen  Sona  und  weiters  in 
der  Bichtung  von  S.  Giorgio  in  Salici. 

1.  Beserve-Korps,  von  S.  Massimo  über  Casone  und  Basola  als 
Beserve  für  das  1.  und  2.  Korps. 

Die  Pionnier  -  Beserve  hatte  sich  morgens  7  ühr  über  Croce 
Bianca  in  Marsch  zu  setzen. 

Die  Details  der  sich  nun  entwickelnden,  dreitägigen,  siegreichen 
Schlacht  können  an  diesem  Orte  nur  in  den  allgemeinsten  Umrissen 
aufgenommen  werden  und  die  Darstellung  muss  sich  auf  die  Thätig- 
keit  der  Pionnier -Abtheilungen  beschränken. 

Vom  2.  Armee -Korps,  welches  den  rechten  Flügel  bildete, 
rückte  die  Brigade  Gyulay  gegen  Sona,  die  Brigade  Liechten- 
stein gegen  die  Eiosattlung  zwischen  Sona  und  Madonna  del  Monte. 
Da  aus  der  Brigade  Gyulay  zwei  Angriffs-Kolonnen  gebildet  wurden, 
so  theilte  man  die  Abtheilung  des  Feldwebels  Kaufmann  in  zwei 
Theile.  Die  Pionniere  kamen  im  Vereine  mit  den  Infanterie-Pionnier- 
Abtheilungen  beim  Ausbauen  von  Hecken,  Ausfüllen  von  Gräben, 
F&llen  von  Bäumen  für  die  Durchfahrt  des  Geschützes,  sowie  zur 
Hilfeleistimg  bei  den  Bewegungen  desselben,  auf  den  steilen  Ab- 
hängen, dann  bei  Eröffnung  der  zahlreichen  Barrikaden  in  vielseitige, 
thätige  Verwendung.  Die  gleiche  Thätigkeit  fand  der  Zug  des  Lieute- 
nants Heinrich  beim  Sturme  auf  Madonna  del  Monte. 
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Nachdem  der  Feind  von  hier  vertrieben  war,  rückte  die  Bri- 
gade Liechtenstein  zum  Angriffe  auf  S.  Qiorgio  in  Salici  vor, 
dessen  massiv  gebaute  Häuser  von  der  Nachhut  des  Feindes  stark 
besetzt  waren.  Lieutenant  Heinrich  erhielt  vom  6.-M.  Fürsten 
Liechtenstein  den  Befehl ,  mit  seinem  Zuge  einen  Weg  in 
den  Ort  zu  suchen  und  die  Thore  der  Häuser  zu  sprengen.  Lieute- 
nant Heinrich  gelangte,  vom  Feinde  unbemerkt ,  auf  einem  zur 
Kirche  führenden  Wege  mit  seinen  Leuten  in  den  Ort ;  die  Pionniere 
vertheilten  sich  nun  rasch  und  hieben  mit  grosser  Schnelligkeit 
die  Thore  der  gegen  die  Angriffsseite  gelegenen  Häuser  ein,  wo- 
durch den  nachrückenden  Truppen  die  Wegnahme  derselben  sehr 
erleichtert  wurde. 

Beim  Angriffe  des  1.  Armee-Eorps  auf  Sommacampagna  war 
auch  Lieutenant  Z  e  1  b  e  r ,  mit  seinem  Zuge  bei  den  Sturmkolonnen 
der  Brigade  Wohlgemuth  eingetheilt,  bei  Eröffnung  der  Barri- 
kaden in  Verwendung  getreten.  Nach  der  Einnahme  dieses  Ortes 
marschirte  dieser  Zug,  mit  der  Brigade  Wohlgemuth,  nach 
S.  Rocco  di  Palazzolo  und  wurde  von  dort,  nach  einigen  Stunden  Rast, 
mit  der  Avantgarde  der  Brigade  über  Oliosi  nach  Salionze  vor- 
geschoben. 

Der  Angriff  der  kaiserlichen  Truppen  am  23.  Juli  war  allseitig 

von  siegreichen  Erfolgen  begleitet.    Am  Abend  des  Tages  war  die 

feindliche  Linie  durchbrochen  und  die  kaiserliche  Armee  im  Besitze 

des  Hügellandes  von  Sommacampagna  bis  an  den  Mincio. 

Ereignisse  am  Obwohl  noch  ciu  gTosscr  Theil  der  feindlichen  Armee  bei  Villa- 

«  .  u  "  u,      franca  stand,  beschloss  der  Feldmarschall  dennoch,  den  Verstoss  am 

BrOckensrhUg  '  ' 

bei  8«iionze.  24.  JuU  Über  den  Mincio  fortzusetzen,  um  die  Vereinigung  der  feind- 
lichen Heerestheile  zu  verhindern.  Zu  diesem  Zwecke  wurde  der 
Brückentrain  gegen  Salionze  vordirigirt. 

Hauptmann  M  a  i  d  i  c  h  ,  der  in  Erkrankung  des  Majors  Baron 
S  c  h  1  e  c  h  t  a,  das  Bataillons  -  Kommando  führte,  und  Hauptmann 
V.  Grünbühl  erhielten  den  Auftrag,  sich  sofort  nach  Salionze  zu 
begeben  und  in  Gemeinschaft  mit  Oberst  Pfanzelter  und  Major 
V.  Bach  des  General  -  Quartiermeisterstabes  die  geeignetste  Stelle 
zum  Brückenschlage  ausznmitteln.  Man  wählte  eine  Stelle,  oberhalb 
der  Molini  di  mezzo,  wo  schon  früher  eine  Kommunikation  bestanden 
hatte.  Spät  abends  trafen  die  1.,  \/^  9.  und  12.  Kompagnie  mit  dem 
Train  in  Oliosi  ein,  wo  sie  auf  der  Strasse  lagerten. 
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Am  24.  Juli,  7  Uhr  morgens,  wurde  die  12.  Kompagnie  mit 
2  E.  -  B.  -  Equipagen  nach  Salionze  vorheordert;  eine  Stunde  später 
erhielt  Lieutenant  Schneller  den  Befehl,  mit  noch  2  K- B.- 
Equipagen im  Trabe  nachzurücken.  Auch  Oberlieutenant  F  ü  r- 
gantner  mit  der  '/^  10.  Kompagnie  und  der  beihabenden  V2  K. -B.- 
Equipage ward  von  S.  Giorgio  in  Salici  beigezogen. 

An  der  für  den  Brückenschlag  gewählten  Stelle  war  der  Fluss, 
durch  eine  kleine  Insel,  in  zwei  Arme  getheilt;  der  grössere  Theil 
dieser  Insel  hatte  festen  Boden,  der  kleinere  stand  unter  Wasser 
und  war  dicht  mit  Schilf  bewachsen.  Der  linke  Arm  hatte  eine 
Breite  von  30"",  der  rechte  von  44"".  Die  Geschwindigkeit  erreichte 
im  linken  Arm  1*3"",  im  rechten  1"6°. 

Die  Zufahrt  von  dem  auf  der  Hohe  gelegenen  Orte  Salionze 
bis  zum  Uebergangspunkte  war  ausserordentlich  schlecht,  steinig  und 
dermassen  steil,  dass  bei  jedem  Wagen  eine  doppelte  Sperre  ange- 
legt werden  musste.  Am  Ufer  angelangt,  konnten  die  Wagen  nur 
einzeln  vorfahren,  um  die  Poutonstheile  abzuladen,  während  das 
übrige  Geräthe  von  den  Wagen  durch  die  Trägerpartien  unmittelbar 
zum  Brückenschlag  getragen  werden  musste,  da  es  wegen  des  be- 
schränkten Uferraumes  nicht  geschichtet  werden  konnte. 

Der  Feind  hielt  das  rechte  Ufer  des  Mincio,  gegenüber  Salionze, 
mit  beiläufig  4  Bataillonen  und  4  Geschützen  besetzt.  In  den  Mühlen 
längs  des  rechten  Ufers  waren  Schützen  vertheilt,  welche  ein  leb- 
haftes Feuer  unterhielten. 

Von  diesseits  wurden,  gegen  8  Uhr  morgens,  eine  12pfündige 
Kanonen-  und  eine  Raketen-Batterie  in's  Feuer  gebracht.  Zur  selben 
Zeit  wurde  der  Brückenschlag  durch  die.  V2  10*  ^^^  12.  Kom- 
pagnie, unter  Leitung  des  Oberlieutenants  Langlachner,  in  An- 
griff genommen. 

Obwohl  die  feindlichen  Geschütze  ihr  Feuer  gegen  die  Brücke 
richteten,  verursachte  dasselbe,  der  hohen  Lage  dieser  Geschütze 
wegen,  dennoch  keinen  Schaden.  Einzelne  Geschütze  versuchten  zwar 
auf  der  Ebene,  6—800  Schritte  vor  dem  Brückenschlagpunkte,  auf- 
zufahren, um  die  Brücke  in  der  Nähe  zu  beschiessen,  wurden  jedoch 
durch  das  wirksame  und  gut  gerichtete  Feuer  der  eigenen  Batterien 
immer  zur  Bückkehr  gezwungen.  In  der  weiteren  Fortsetzung  der 
Arbeit  musste  jedoch  das  Feuer  der  in  den  Mühlen  des  rechten 
Ufers  vertheilten  feindlichen  Schützen  sehr  hindernd  werden. 
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Es  wurde  demnach  die  üeberschiffung  vod  %  Infanterie-Kom- 
pagnie mit  3  Baketen  -  Geschützen  angeordnet,  um  den  Feind  aus 
diesen  Objekten  zu  vertreiben. 

Nach  dieser  üeberschiffung,  welche  man,  um  Zeit  zu  sparen, 
mittels  der,  zum  Einbauen  in  die  Brücke  bereits  eingerüsteten 
Pontons  bewerkstelligte,  wurde  der  Brückenschlag  fortgesetzt.  Im 
linken  Arme  kam  als  erste  Unterlage  vom  Ufer  1  Bock,  auf  diesen 
folgten  3  zweitheil.  Pontons.  Im  rechten  Arme  wurden  1  Bock  und 
5  zweitheil.  Pontons  eingebaut.  Die  erste  Unterlage  von  jenseits 
bildete  eine  festgepflöckte  Bockschwelle. 

Während  der  ganzen  Dauer  des  Brückenschlages  wurde  die 
Brückenpartie  von  feindlichen  Schützen  beschössen;  insbesondere 
wurde  beim  Legen  der  jenseitigen  Landschwelle  das  Feuer  aus  einem 
in  der  Verlängerung  der  Brücke  gelegenen  Gebäude  sehr  heftig. 

Die  tiefe  Lage  des  Uebergangspunktes  und  ein  glücklicher 
Zui'all  brachten  es  jedoch  mit  sich,  dass  die  Kugeln  sämmtlich 
über  die  Köpfe  der  arbeitenden  Mannschaft  wegflogen,  wogegen 
die  zu  beiden  Seiten  des  Brückeneingunges  aufgestellte  Plänkler- 
kette der  Infanterie  starke  Verluste  erlitt.  Wiederholt  erreichten 
auch  die  Geschützkugeln  die  Linie  der  Brücke.  Dieselben  schlugen 
jedoch  jederzeit,  ohne  Schaden  zu  thun,  nahe  an  derselben  in's 
Wasser.  j 

UnbeiiTt  durch  dieses  Feuer  hatte  die  Mannschaft  unter  der 
besonnenen  und  thätigen  Leitung  der  Ofliziere  schnell  und  ruhig 
fortgearbeitet,  so  dass  die  Brücke,  ungeachtet  des  Zeitaufenthaltes, 
den  das  langsame  Abladen  des  Geräthes  und  die  Truppen  -  Üeber- 
schiffung verursacht  hatten,  vom  Vorfahren  des  ersten  Wagens  an, 
in  2  Stunden  beendet  war. 

In  Anerkennung  ihrer  Leistungen  bei  diesem  Brückenschlage, 
wurden  die  Hauptleute  M  a  i  d  i  c  h  und  v.  G  r  ü  n  b  ü  h  1,  sowie 
Oberlieutenant  Langlachner  öffentlich  im  Armee-Befehle  belobt. 
Dem  Hauptmanne  v.  G  r  ü  n  b  ü  h  1  wurde,  auf  späteren  Antrag  des 
Armee-Kommandos,  von  Sr.  Majestät  das  Ilitterkreuz  des  Leopold- 
Ordens  verliehen. 

Unmittelbar  nach  Vollendung  der  Brücke,  rückte  ein  Theil 
des  Reserve-Korps,  unter  F.  -  M.  -  Lt.  Woche  r,  über  dieselbe  und 
vertrieb  den  Feind  aus  seiner  Stellung  bei  Ponti.  Die  Brigade  Hara- 
dauer  deckte  hierauf  den  weiteren  Uebergang. 
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Um  die  Mittagszeit  langte  der  Befehl  an,  unterhalb  der  ersteren   Brack^n^hiaff 

°  °  '  stromabwirU  d. 

noch  eine  zweite  Eriegsbrücke  zu  erbauen.   Die  Ausfühnmg  dieses  Kriertbracke  b. 
Brückenschlages  wurde  dem  Oberlioutenant  Hasslinger  mit  der      s»"«»""- 
1.  und  V«  3-  Kompagnie  fibertragen. 

Die  Fluss Verhältnisse  zeigten  sich  im  Allgemeinen  gleich  jenen 
stromaufwärts,  nur  war  die  oben  erwähnte  Insel  hier  ganz  vom 
Wasser  überrennen,  so  dass  die  ganze  Breite  des  Flusses  überbiUckt 
werden  musste.  In  die  Brücke  wurden  vom  linken  Ufer  aus  eingebaut : 
3  zweitheil.  Pontons,  auf  diese  folgten  4  Böcke  über  die  mit  Schilf 
bewachsene  Insel,  hierauf  wieder  7  zweitheil.  Pontons. 

Gegen  8  Uhr  abends  wurde  noch  der  Scolo  Bedone,  welcher 
beiläufig  2000  Schritte  unterhalb  Salionze,  am  rechten  Ufer,  in  den 
Mincio  mündet,  mit  einer  Eriegsbrücke  zu  2  Feldern,  1  Bock  als 
Unterlage  überbrückt. 

Am  Morgen  des  24.  Juli  konzentrirte  sich  der  am  linken  Ufer  *'«in<i"chor  y«r- 
des   Mincio   stehende   Theil  der  feindlichen  Armee  bei  Villafranca 
und  nachmittags  rückte  der  Feind  selbst  zum  Angriffe  von  Custozza 
und  Sommacampagna  vor. 

Da  der  grösste  Theil  der  kaiserlichen  Armee  den  Mincio  bereits 
überschritten  hatte,  standen  dem  Feinde  nur  geringe  Streitkräfte 
entgegen,  welche  nach  tapferem  Widerstände  gezwungen  wurden, 
diese  Orte  zu  räumen. 

Der  Feldmarschall,  von  diesen  Ereignissen  benachrichtigt,  be- 
schloss,  sofort  seine  Kräfte  wieder  nach  dem  linken  Mincio -Ufer 
zurückzuziehen,  um  weiteren  Fortschritten  des  Feindes  von  dieser 
Seite  Einhalt  zu  thun.  Noch  im  Laufe  der  Nacht  wurden  die  hierauf 
bezugnehmenden  Dispositionen  zum  Theile  ausgeführt  Die  Pionnier- 
Abtheilungen  wurden  von  diesen  Dispositionen  vorerst  nicht  berührt. 

Die  Brigade  Wt)hlgemuth  des  1.  Armee-Korps,  welche  nach 
den  Gefechten  am  23.  bei  Prentina  stand,  führte  am  24.  vormittags 
einen  Angriff  gegen  Monzambano  aus,  um  zu  versuchen,  ob  der  in 
und  bei  diesem  Orte  stehende  Feind  zum  Rückzuge  veranlasst  werden 
könne  und  sich  in  diesem  Falle  in  den  Besitz  der  Brücke  zu  setzen. 
Der  Feind  räumte  jedoch  Monzambano,  indem  er  die  Decke  der 
Jochbrücke  früher  zerstörte. 

Lieutenant  Z  e  1  b  e  r,  welcher,  wie  bereits  angeführt,  mit  1  Zug 
der  10.  Kompagnie,  bei  dieser  Brigade  stand,  erhielt  um  7  Uhr  abends 
den  Befehl,   mit  seiner  Abtheilung  von  Prentina  nach  Monzambano 
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vorzugehen,  um  die  zerstörte  Jochbrücke  herzustellen.  Bei  der  Brücke 
angelangt,  fand  er  diese,  bis  auf  die  Piloten  der  6  Joche,  dadurch  zer- 
stört, dass  man  das  Materiale  der  Docke  theils  verbrannt,  theils  in 
den  Mincio  geworfen  hatte.  Doch  fand  man  am  Ufer  noch  4  Eapp- 
schwellen  vor.  Diese  liess  Lieutenant  Z  e  1  b  e  r  zu  einem  Flosse  ver- 
binden und  überschifite  mit  1  Korporal  und  5  Mann  an's  rechte  Ufer. 

In  Monzambano  angelangt,  versicherte  er  sich  sofort  der  Ge- 
meindebehörde, welche  verhalten  wurde,  alles  in  den  Häusern  vor- 
findige Materiale  schleunigst  an  den  Mincio  zu  schaffen.  Ein  zur 
Benovirung  der  Kirche  aufgestelltes  Gerüste  lieferte  40  Stück  IS"* 
lange  Tragbalken. 

Während  dieser  Kequisition  hatten  die  Pionniere  ein  Fahrzeug 
aufgetrieben  und  bereits  mit  dem  Aufsetzen  der  Kappschwellen 
begonnen.  Die  Herstellung  der  Decke  wurde  um  9  ühr  abends  in 
Angriff  genommen  und  um  11  Uhr  war  die  Brücke  für  den  Ueber- 
gang  aller  Waffengattungen  geeignet.  Die  Herstellung  dieser  54" 
langen,  4*7"*  breiten  Brücke,  hatte,  einschliesslich  der  für  Herbei- 
schaffung des  Materiales  nöthigen  Zeit,  4  Stunden  erfordert  und 
kann  als  eine  sehr  tüchtige  Leistung  bezeichnet  werden. 

In  der  Relation  des  G.-M.  Wohlgemut h,  über  die  Thätig- 
keit  seiner  Brigade  am  Schlachttage  des  24.  Juli,  wird  auch  der 
Leistungen  des  Lieutenants  Z  e  1  b  c  r  mit  anerkennenden  Worten 
gedacht.  Um  11  Uhr  vollführte  die  Brigade,  an  welche  sich  Lieute- 
nant Zelber  mit  seinem  Detachement  wieder  anschloss,  den  Ueber- 
gang  und  hielt  dann  in  Monzambano  einige  Stunden  Bast. 

Die  übrigen  Pionnier  -  Abtheilungen  waren  im  Verlaufe  des 
24.  Juli  nicht  in  Verwendung  gekommen.  In  der  Nacht  zum  25. 
lagerten  dieselben,  wie  folgt:  Die  1.  und  12.  Kompagnie,  der  Zug 
der  9.  und  die  V2 10.  Kompagnie,  unter  Oberlieutenant  Für  gantner, 
in  Salionze,  wo  auch  die  leeren  und  die  noch  geladenen  Wagen  des 
nun  6  Equipagen  starken  Brückentrains  aufgestellt  waren.  Der  Zug 
der  10.  Kompagnie,  unter  Hauptmann  Kloyber,  mit  Va  K.-B.- 
Equipage  in  Oliosi.  Die  V«  H-  Kompagnie  mit  '/2  K.-B.-Equipage 
in  Castelnovo.  Hauptmann  Kliment,  zum  Kommandanten  der 
11.  Kompagnie  bestimmt,  war  von  Wien  dort  angekommen  und 
Oberlieutenant  Kehl  zur  1.  Kompagnie  nach  Salionze  eingerückt 
Ereiffnuso  am  Djg  DisDOsitioneu  dcs  Feldmarschalls  für  den  25.  Juli  hatten 

25    JuH 

einen   Angriff  der  feindlichen  Stellung  in  Custozza  und  Somma- 
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campagna  angeordnet.  Um  jedoch,  fQr  den  Fall  des  Misslingens  dieses 
Angriffes,  eine  gesicherte  Bückzugslinie  zu  schaffen,  erhielt  Haupt- 
mann Grünbühl  am  Morgen  des  25.  den  Befehl,  mit  dem  ge- 
sanmiten  E.-B.-Materiale  ohne  Aufenthalt  nach  Sega  an  die  Etsch 
abzurücken  und  daselbst  eine  Kriegsbrücke  zu  erbauen. 

Infolge  dieser  Anordnung  marschirte  der  genannte  Hauptmann 
am  25.  Juli  vormittags  mit  der  12.  Kompagnie  und  allem  noch 
übrigen  K.-B.-Materiale  (einschliesslich  der  V2  Equipage  des  Ober- 
lieutenants Pürgantuer)  bestehend  aus  19  Balken-,  16  Bock-,  8Be- 
quisitenwagen  und  3  Feldschmieden  von  Salionze  über  Castelnovo, 
Pastrengo  nach  Sega,  gegenüber  von  Ponton,  wo  die  Abtheilung 
gegen  4  Uhr  nachmittags  anlangte.  Die  Karakteristik  der  Fluss- 
strecke bei  Ponton,  sowie  der  doi-tigen  Terrain  Verhältnisse  wurden 
schon  beim  Brückenschlage  am  25.  April  geschildert. 

Die  Ausführung  des  Brückenschlages  wurde  dem  Oberlieutenant 
Ha 8 slinger  übertragen.  Die  Brocke  erhielt  6  dreitheil.,  4  zweitheil, 
normal  eingerüstete  Pontons  und  2  Böcke  als  Unterlagen. 

Um  den  Ausgang  am  linken  Ufer  zu  erweitem,  Hess  man  die 
Schnürung  weg,  nagelte  die  Pfosten  des  letzten  Feldes  an  die  Balken 
und  errichtete  in  gleicher  Ebene  mit  diesem  Brückenfelde,  stromauf- 
und  abwärts  desselben,  einen  Aufbau  aus  grossen  Steinen,  '^j^  Stunden 
nach  dem  Anlangen  am  Ufer  war  die  Brücke  geschlossen. 

üeber  die  Thätigkeit  der  am  Schlachtfelde  zurückgebliebenen 
Pionnier-Abtheilungen  im  Verlaufe  des  dritten  Schlachttages  ist 
folgendes  zu  berichten: 

Die  1.  und  V4  3*  Kompagnie  blieben  an  der  Brücke  bei  Sa- 
lionze, die  Vs  10.  Kompagnie,  unter  Oberlieutenant  Fürgantner, 
stellte  am  östlichen  Eingange  von  Salionze  mehrere  Kommunikationen 
durch  die  zunächst  liegenden  Gärten  her,  welche  Arbeit  zumeist  im 
Durchbrechen  der  Gartenmauern  und  in  Ausbesserung  der  schad- 
haften Strasse,  sowie  Verbindung  der  neueröffneten  Kolonnenwege 
mit  der  permanenten  Strasse  bestand. 

Um  die  Mittagszeit  langte  der  Befehl  an,  die  stromabwärtige 
Brücke  sofort  abzutragen  und  mit  dem  Zuge  der  9.  Kompagnie  nach 
Sega  zu  dirigiren.  Oberlieutenant  Kehl  hatte  die  Brücke  schon 
abgebrochen,  die  Wagen  geladen  und  war  marschbereit,  als  der  an- 
geordnete Marsch  wieder  eingestellt  wurde. 


236  Feldras  1»I8  aad  1819  in  Italien. 

Die  Vs  11.  Kompagnie^  unter  Hauptmann  Eliment,  rückte 
mit  der  Brigade  Fürst  Friedrieh  Liechtenstein  zom  Storme 
auf  die  Höhen  von  Monte  Boscone  vor.  Lieutenant  Zelber  war 
mit  der  Brigade  Wohlgemuth,  die  infolge  der  Dispositionen 
zur  Verstärkung  des  rechte  Flügels  nach  Yaleggio  rücken  sollte, 
um  4  Uhr  früh  von  Monzambano  aufgebrochen.  In  Borghetto  an- 
gelangt, fond  man  schon  Leute  aus  Yaleggio  an  der  Wiederiier- 
Stellung  der  zerstörten  Brücke  über  den  Mincio  arbeiten.  Um  jedodi 
den  augenblicklichen  üebergang  der  Brigade  zu  ermöglichenf  stellte 
Lieutenant  Zelber  die  Brücke  vor  der  Hand  nur  nothdürftig  her. 

In  Yaleggio  erhielt  die  Pionnier-Abüieilung  den  Auftrag,  den 
Ort  möglichst  in  Yertheidigungsstand  zu  setzen.  In  Ausführung 
dessen  wurden  die  südlichen  und  östlichen  Eingänge  desselben  ver- 
barrikadirt  und  die  östliche  lange  Mauer  des  Maffei*schen  Gartens 
krenelirt. 

Geic«ht  b.  voitn.  Die  Tapferkeit  der  kaiserlichen  Truppen  brachte  den  Schlacht- 

tag des  25.  Juli  zur  siegreichen  Entscheidung.  Am  Abend  dieses 
Tages  war  der  Feind  auf  allen  Punkten  geworfen  und  derselbe  trat 
noch  in  der  Nacht  den  Bückzug  über  Goito  an. 

Der  Feldmarschall  traf  sofort  alle  Anstalten,  um  die  unter- 
brochene Offensive  wieder  aufzunehmen  und  mit  aller  Kraft  fortzu- 
setzen. 

Das  1.  Armee -Korps  erhielt  Befehl,  über  Monzambano  gegen 
Pozzolengo  und  Castiglione  delle  Stiviere,  das  2.  Armee-Korps  über 
Yaleggio  und  Yolta,  gegen  Goito  vorzurücken.  Das  1.  Reserve- 
Korps  hatte  über  Salionze  der  Marschrichtung  des  1.  Armee-Korps 
zu  folgen. 

Die  Pionnier-Abtheilungen  blieben  in  ihrer  Eintheilung.  Haupt- 
mann V.  Grünbühl  wurde  beauftragt,  die  Brücke  bei  Sega  ab- 
zubrechen und  mit  dem  Brückentrain  nach  Castelnovo  einzurücken; 
ebenso  erging  an  die  in  Salionze  und  Oliosi  stehenden  Abtheilungen 
der  Befehl,  bei  der  Brücke  in  Salionze  ein  Detachement  zurück- 
zulassen und  sich  hierauf  mit  ihren  Brückentrains  in  Yaleggio  zu 
vereinigen. 

Diesen  Dispositionen  gemäss  rückte  das  2.  Armee-Korps,  am 
26.  Juli  um  die  Mittagszeit,  gegen  Yolta  ab;  die  '2  H-  Pionnier- 
Kompagnie,  (sowie  tagsvorher  bei  der  Avantgarde  Brigade  Fürst 
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Friedrich  Liechtenstein  eingetheilt) ,  folgte  dem  Marsche 
derselben.  Auf  der  Strasse  von  Valeggio  nach  Volta  liess  man  die 
Vt  K.  -  B.  -  Equipage ,  unter  Kommando  des  Feldwebels  Kauf- 
mann, zurück. 

Gegen  6  ühr  abends  langte  die  Brigade  Liechtenstein 
vor  Volta  an;  gleichzeitig  näherte  sich  jedoch  auch  eine  starke 
feindliche  Kolonne  von  Ooito  her  dem  Orte  und  es  entspann  sich 
bald  um  den  Besitz  desselben  ein  heftiger  Kampf.  Um  das  Vor- 
dringen des  Feindes  gegen  den  Oi-t  möglichst  aufzuhalten,  erhielt 
Hauptmann  K 1  i  m  e  n  t  den  Auftrag,  alle  von  dessen  Marschrichtung 
herführenden  Wege  zu  verrammeln. 

Diese  Arbeit  wurde  denn  sogleich  unternommen;  Bäume 
wurden  gefüllt,  Bruchsteinmauern  niedergerissen  und  die  Ver- 
barrikadirung  der  zunächst  gelegeneu  Gassen  begonnen.  Nachdem 
mehrere  feindliche  Stürme  in  der  Front  und  linken  Flanke  abge- 
schlagen worden  waren,  stellte  man  diese  Arbeiten  ein  und  zog  die 
Pionniere  auf  den  Ballirungsplatz  zur  Reserve  zurück. 

Als  der  Feind  seine  Versuche  gegen  den  linken  Flügel  schei- 
tern sah,  warf  er  sich,  bei  einbrechender  Dunkelheit,  mit  bedeutender 
Uebermacht  auf  den  rechten  Flügel  der  Brigade  und  bemächtigte 
sich  der  gegen  Guidizzolo  führenden  Ausgänge  des  Ortes. 

Da  sich  die  Brigade,  während  des  früheren  Gefechtes,  genöthigt 
gesehen  hatte,  alle  verfügbaren  Kräfte  gegen  den  zumeist  ange- 
griffenen linken  Flügel  zu  dirigiren,  befand  sich  der  rechte  Flügel 
ohne  Unterstützung.  Es  wurden  demnach,  gegen  10  Uhr  nachts,  die 
Pionniere,  mit  den  Schanzzeugträgern  der  Brigade,  zum  Sturme  auf 
den  von  Guidizzolo  her  eindringenden  Feind  vorgemfen. 

Mit  Ungestüm  warfen  sich  die  Pionniere  in  der  Gasse,  welche 
gegen  die  Kirche  des  Ortes  führt,  dem  Feinde  entgegen  und  es  kam, 
trotz  der  Dunkelheit  zum  erbitterten  Handgemenge.  Dreimal  durch 
Uebermacht  zurückgedrängt,  gelang  es  endlich  beim  vierten  Sturme, 
dieser  Abtheilung,  gefßhrt  und  angefeuei-t  durch  ihre  Offiziere, 
Hauptmann  K 1  i  m  e  n  t  und  Oberlieutenant  Heinrich,  den  Feind 
bis  an  den  Ausgang  des  Ortes  zurückzuwerfen.  Bei  diesem  letzten, 
sowie  bei  bei  den  früheren  Stürmen  befand  sich  der  Tambour  der 
Kompagnie ,  L  e  h  n  e  r,  stets  an  der  Spitze  der  Kolonne ,  schlug 
theils  den  Sturmstreich,  theils  eiferte  er  seine  Kameraden  durch 
Worte  zum  muthigen  Vordringen  an.  Die  Pionnier-Abtheilung  verior 
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bd  diesem  Eimpfe  1  Mum  todt,  3  Mann  theOs  doreh  Sdifisse, 
thefls  durch  Bajonnetstiche  TennmdeL 

Zwei  Stunden  bitte  dieser  nichtlidie  Stnssenkampf  gedioai, 
als  die  Pionniere  durch  dne  AbtfaeQong  von  Einsky-Infimterie  ab- 
gä^st  nnd  anf  den  Balliningsplatz  inrfickgeiogai  wurden,  ffi» 
erhielt  die  Abtbeilung  den  Befehl,  den  von  den  kaiserlichen  Truppen 
noch  besetxten  TheQ  des  Ortes,  zunichst  der  Kirche,  mit  Barrikaden 
abzusperren.  Es  wurden  im  Ganzen  3  starke  Barrikaden  ertnnt; 
ein  llüigs  des  Abhanges  f&hrender  Hohlweg  wurde  mit  einer  Bnut- 
wehre  aus  Beisigbfindeln  abgesperrt.  Bei  dieser  letzteren  Arbeit 
geschah  es,  dass  eine  oberhalb  aufgestellte  Groizer  -  Kompagnie, 
welche  in  der  Dunkelheit  der  Nacht,  die  arbeitenden  Pionniere  flir 
Feinde  ansah,  auf  diese  Feuer  gab,  glöcklicherweise  ohne  Jemanden 
zu  verletzen. 

Der  Bau  dieser  Barrikaden,  mehrmals  durch  Angriffe  des  Feindes 
unterbrochen,  welche  jedoch  von  der  Bedeckung,  aus  einer  Abthei- 
lung von  Erzherzog  Karl-  Infanterie  bestehend ,  stets  erfolgreidi 
abgewiesen  wurden,  war  um  4  Uhr  morgens  beendet  Zu  diesem 
Zeitpunkte  erneuerte  sich  der  Kampf:  die  Pionnier- Abtheilung  wurde 
während  desselben  als  Bedeckung  einer  Raketen-Batterie  verwendet 
Um  8  Uhr  morgens  gelang  es  endlich  den  tapferen  Anstrengungen 
der  kaiserlichen  Truppen,  den  Feind  aus  Yolta  zu  vertreiben  und 
zum  Böckzuge  gegen  Goito  zu  zwingen. 

Die  übrigen  Kolonnen  der  Armee  hatten  ihren  Vormarsch  am 
26.  der  Disposition  gemäss  angetreten. 

Ton  den  Pionnier -Abtheflungen  folgte:  Lieutenant  Zelber 
mit  dem  Zuge  der  10.  Kompagnie,  wie  bisher,  den  Bewegungen  der 
Brigade  Wohlgemuth  am  26.  von  Yaleggio  über  Monzambano 
nach  Mescolaro  und  von  dort  über  Castellaro  nach  Volta.  wo  die 
Brigade  am  27.  Juli  eintraf.  Oberlieutenant  Fürgantner  mit 
der  '2  1^-  Kompagnie  und  ^ ,  K  -  B.  -  Equipage  des  durch  das 
Abbrechen  der  stromabwärtigen  Brücke  bei  Salionze  disponibel  ge- 
wordenen Brückenmateriales  wurde  am  26.  dem  Beserve-Koips  in 
Salionze  angeschlosseu.  mit  welchem  er  nach  Pozzolengo  marschirte. 

Am  selben  Tage  hatte  die  12.  Kompagnie  die  Brücke  bei  Sega 
abgebrochen  und  war  nachmittags  nach  Yaleggio  abmarschirt«  wo 
sie  um  12  Uhr  nachts  anlangte  und  sich  mit  der  1.  Kompagnie 
vereinigte,    welche  mit   den   noch  übrigen  Brückeuwagen  der  ahge- 
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brochenen  Brücke  bei  Salionze  im  Laufe  des  Nachmittags  ebenfalls 
dort  eingetroffen  war. 

Der  Brückentrain  dieser  beiden  Kompagnien  bestand  nunmehr 
aus  4  E.*B.-Equipagen,  da  IVe  Equipagen  noch  bei  der  Brücke  in 
Salionze  in  Verwendung  waren,  zu  deren  Erhaltung  für  die  bevor- 
stehende Belagerung  von  Peschiera  der  Zug  der  9.  Kompagnie  unter 
Oberlieutenant  Kehl  zurückgeblieben  war. 

In  Valeggio  stand  am  26.  Juli  abends  auch  noch  Hauptmann 
Kloyber  mit  1  Zug  der  10.  Kompagnie  und  V«  K.-B.  -  Equipage. 
Diese  Abtheilung  hatte  Befehl  gehabt,  dem  1.  Armee -Korps  fol- 
gend ,  mit  der  Artillerie  -  Reserve,  am  26.  gegen  Monzambano  zu 
marschiren.  Die  ganze  Kolonne  hatte  irrigerweise  die  Strasse  über 
Yolta  eingeschlagen,  war  hier  in's  Feuer  gekommen  und  infolge 
dessen  genöthigt  gewesen,  wieder  nach  Valeggio  zurückzukehren. 

Am  Morgen  des  27.  ertheUte  der  FeldmarschaU  dem  1.  Armee-  ^'^Vn  oluo!"*' 
und  1.  Beserve-Korps  den  Befehl,  in  der  Richtung  gegen  Volta  zur 
Unterstützung  des  2.  Korps  aufzubrechen.  Infolge  dessen  war  die 
Armee  am  27.  nachmittags  bei  Volta  vereinigt. 

Waffenstillstands- Verhandlungen  verhinderten  am  27.  die  Fort- 
führung der  Operationen.  Für  den  weiteren  Vormarsch  der  Armee 
wurden  am  27.  folgende  Dispositionen  gegeben: 

Das  1.  Beserve-Korps  hatte  Goito  zu  nehmen  und  nach  Bodigo 
zu  rücken;  das  2.  Armee-Korps  hatte  nach  Gazzoldo,  das  1.  nach 
Piubega  vorzurücken.  Der  grosse  Brückentrain  hatte  sich  dem  Haupt- 
quartiere, welches  nach  Gazzoldo  verlegt  wurde,  anzuschliessen.  Am 
29.  war  der  Marsch  an  den  Oglio  fortzusetzen. 

Hauptmann  Kloyber,  welcher  dem  Befehle,  am  26.  seinem  Brfioken>ciü«g 

»^  J  ^  '  bei  l8oU   DoT«- 

Armee-Korps  zu  folgen,  durch  die  angeführten  Umstände  nicht  nach-  re>e. 
zukommen  vermocht  hatte  und  wahrscheinlich  von  den  veränderten 
Dispositionen  nicht  in  Kenntniss  war,  suchte  den  Zeitverlust  herein- 
zubringen und  brach  am  27.  Juli,  um  3  Uhr  früh,  von  Valeggio  auf, 
marschirte  nach  Monzambano  und  nach  kurzer  Bast  von  dort  nach 
Cavriana,  wo  er  um  11  Uhr  nachts  ankam.  Von  dort  wurde  am 
28.  der  Marsch  nach  Piubega  fortgesetzt.  Der  Marsch  ging  langsam 
und  erst  um  '/^S  Uhr  früh  erreichte  die  Abtheilung  das  Armee- 
Korps  im  Lager  bei  Piubega. 

Jedoch  schon  eine  Stunde  nach  dem  Eintreffen  erhielt  Haupt- 
mann Kloyber  den  Auftrag,  mit  dem  Obersten  Nagy  des  General- 

OMohieht«  des  k.  k.  Pionnier-Reg.  II.  1.  19 
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Quartiermeisterstabes  nach  Isola  Dovarese  abzugehen,  um  die  dortige 
Strecke  des  Oglio  ftlr  einen  üebergang  zu  rekognosziren. 

Die  Stelle  der  üeberfuhr,  Isola  Dovarese  gegenüber,  wurde  als 
die  geeignetste  fQr  Herstellung  eines  üeberganges  erkannt.  Da  jedoch 
der  Pluss  hier  gegen  70"  Breite  hatte,  somit  Vx  K.  -  B.  -  Equipage 
zur  üeberbrückung  nicht  ausreichte,  auch  in  der  Nähe  am  linken 
Ufer  keine  Mittel  zu  einem  Nothbau  aufzutreiben  waren,  so  ent- 
schloss  sich  Hauptmann  E 1  o  y  b  e  r  auf  das  rechte,  noch  feindliche 
Ufer  zu  übersetzen,  um  sich  in  Isola  Dovarese  das  nöthige  Materiale 
zu  verschaffen.  Die  Bevölkerung  machte  auch  keine  Schwierigkeiten 
und  man  begann  mit  Herbeischaffung  von  Nothmateriale. 

Mittlerweile  hatte  die  Armee  am  Morgen  des  29.  den  Marsch 
gegen  den  Oglio  fortgesetzt.  Gegen  7  Uhr  abends  traf  die  Vorhut 
des  1.  Armee-Korps  in  Gasal  Romano  ein  und  sandte  ihre  Vorposten, 
sovne  die  vom  Feldwebel  Leopold  S  e  i  d  1  kommandirte  V2  K.-B.- 
Equipage  der  10.  Kompagnie  bis  an  den  Oglio  vor. 

Um  eben  diese  Zeit  näherten  sich  auch  die  beiden  anderen 
Armee-Korps  dem  Oglio.  Die  1.  und  12.  Kompagnie,  mit  dem  Train 
von  4  K.  -  B.  -  Equipagen,  schon  am  28.  in  Valeggio  in  Bewegung 
gesetzt,  hatten  die  Strasse  nach  Volta  eingeschlagen,  sich  dort  dem 
Beserve-Korps  angeschlossen  und  befanden  sich  am  29.  abends  mit 
dem  Beserve-Korps  in  Acquanegra.  Lieutenant  Z  e  1  b  e  r  und  Ober- 
lieutenant Für  gantner  waren  mit  ihren  Abtheilungen  gleichfalls 
den  Bewegungen  der  Korps  gefolgt,  bei  denen  sie  vorher  eingetheilt 
waren. 

Dieses  Eintreffen  der  Pionnier- Abtheilungen  an  der  Oglio- 
Linie  zu  gleicher  Zeit  mit  den  Vorbereitungen  zum  Brückenschlage 
bei  Isola  Dovarese,  gab  die  Möglichkeit,  dem  Mangel  an  Materiale, 
besonders  an  Unterlagen,  durch  Heranziehung  einer  weiteren  Ab- 
theilung abzuhelfen. 

Die  Brigade  Liechtenstein  in  Canneto,  dem  BiUcken- 
schlag  zunächst  gelagert,  sandte  daher  den  Lieutenant  Heinrich, 
mit  30  Mann  und  %  K.-B.-Equipage  der  11.  Kompagnie,  dahin  ab, 
welche  Abtheilung  nach  8  Uhr  abends  an  der  Brückenschlagstelle 
eintraf. 

Unterdessen  hatte  Hauptmann  Kl 07b er,  mittels  der  schon 
erwähnten  Üeberfuhr  und  den  Pontons  der  eigenen  7^  K.-B.- 
Equipage,   das  Regiment  Prochaska,  sowie  einige  Kompagnien 
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Grenzer,  von  der  Vorhut  des  1.  Eorps,  an  das  rechte  Ufer  über- 
schifft, um  den  Brückenschlag  zu  sichern,  der  denn  auch  gleich 
nach  dem  Anlangen  des  Lieutenants  Heinrich  begonnen  wurde. 

Die  Flussverhältnisse  zeigten  sich  wie  folgt:  Das  linke  Ufer 
war  ganz  flach,  das  rechte  etwas  überhöht.  Die  Tiefe  wechselte 
zwischen  2^  und  S\  die  Geschwindigkeit  betrug  beiläufig  1*6°^.  Als 
erste  Unterlage  vom  linken  Ufer  baute  man  das  Ueberfuhrglied  ein, 
welches  aus  zwei  grossen  eingedeckten  Barken  bestand.  Dieses  wurde 
nun  am  Ufer  mit  Seilen  geheftet  und  mit  E.-B.-Balken  ausgetaucht, 
die  man  auf  der  rechten  Bordwand  der  diesseitigen  Barke  aufkantete, 
wozu  an  den  betreffenden  Stellen  die  Gliederdecke  eingeschnitten 
und  die  Bordwand  verstärkt  werden  musste.  Bei  dem  grossen  Trag- 
vermögen der  Schiffe  war  dieser  Vorgang  anstandslos  auszuführen. 

Auf  dieses  Glied  folgte  ein  normalmässig  ausgerüsteter  drei- 
theil.  Ponton  in  der  gleichen  Weise  mit  dem  Gliede  verbunden. 
An  diesen  schlössen  sich  4  zweitheil,  und  1  dreitheil.  Ponton  und  hierauf 
3  Böcke,  deren  erster  mit  E.-B.-Materiale,  die  beiden  andern  aber 
mit  Nothmateriale  eingedeckt  wurden. 

Da  keine  Fahrzeuge  mehr  zur  Verfügung  standen,  so  erforderte 
das  Setzen  der  Böcke,  wobei  die  Leute  der  Brückenpartie  bis  an 
die  Brust  im  Wasser  stehen  mussten,  grosse  Anstrengung  und  Ge- 
schicklichkeit. Die  Brücke  hatte  eine  Länge  von  IVS^  und  wurde 
in  der  Zeit  von  8V2  Uhr  abends  bis  2  Uhr  früh  mit  einer  Brücken- 
partie von  72  Mann  hergestellt. 

Die  Armee  vollführte  am  30.  Juli  den  Uebergang  über  den 
Oglio  und  zwar  mit  dem  1.  Armee -Eorps  bei  Isola  Dovarese,  mit 
dem  2.  Armee-  und  Reserve-Eorps  bei  Ganneto,  woselbst  der  Feind 
die  Brücke  nicht  zerstört  hatte. 

Das  4.  Armee-Eorps  (neu  gebildet)  überschritt  den  Oglio  bei 
Marcaria,  nachdem  eine  Infanterie  -  Pionnier  -  Abtheilung  die  theil- 
weise  zerstörte  Brücke  daselbst,  im  Laufe  des  29.,  hergestellt  hatte. 

Die  1.  und  12.  Eompagnie,  die  Vs  ^1*  ^^^  ^^^  %  10.  Eom- 
pagnie  unter  Oberlieutenant  Fürgantner,  folgten  mit  dem  Haupt- 
brückentrain dem  Beserve-Eorps  und  lagerten  am  Abend  dieses  Tages 
mit  demselben  in  Cigognolo.  Das  Detachement  des  Lieutenants 
Heinrich  setzte  mit  der  Brigade  Strassoldo  den  Marsch  fort. 
Hauptmann  E 1 0  7  b  e  r  liess  am  Abend  die  Eriegsbrücke  abbrechen 
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und  folgte  dem  Marsche  des  1.  Armee-Korps,  welches  er  mn  11  Uhr 
nachts  bei  Gadesco  erreichte. 

Der  Feldmarschall  hatte  die  Absicht,  die  feindliche  Armee, 
welche  bei  Cremona  Stellang  genommen  hatte,  am  31.  Juli  anzu- 
greifen und  traf  dem  entsprechend  die  Dispositionen.  Der  Feind 
erwartete  jedoch  diesen  Angriff  nicht,  sondern  setzte  in  der  Nacht 
vom  30.  auf  den  31.  JnM  den  Bflckzng  hinter  die  Adda  fort. 

Die  kaiserliche  Armee  rQckte  am  31.  JnU  in  der  Bichtong  Ton 
Pizzighettone  gegen  die  Adda  vor.  Da  Pizzighettone  noch  vom  Feinde 
besetzt  war,  beschloss  man,  an  zwei  anderen  Punkten,  oberhalb  und 
unterhalb  der  Festung,  die  Adda  zu  überschreiten. 

Die  Pionnier-AbUieilungen  erhielten  daher  den  Befehl,  sich  bei 
Formigara  zu  vereinigen,  von  Cremona  aus  jedoch  eine  kleine  Ab- 
theilung, zur  Errichtung  einer  fliegenden  Brficke,  nach  Crotti  d^Adda 
zu  entsenden.  Dem  entsprechend  marschirten  am  31.  JuU  die  1., 
\'U  11.  und  12.  Kompagnie  mit  dem  HauptbrQckenbrain,  dann  Ober- 
lieutenant Fürgantner  mit  seiner  Abtheilung  über  Sesto  nach 
Grumello. 

Von  der  1.  Kompagnie  wurde  Oberlieutenant  W  o  t  r  u  b  a,  mit 
60  Pionnieren  und  8  Balken-,  5  Bock-  und  1  Bequisitenwagen,  auf 
der  Poststrasse  von  Cremona  nach  Crotta  d'Adda  dirigirL  Haupt- 
mann K 1 0  V  b  e  r .  welcher  beim  Durchmarsch   durch  Cremona  das 

m 

Detachement  des  Lieutenants  Heinrich  an  sich  zog,  gelangte 
noch-  am  31.  Juli  bis  Sesto. 

Am  1.  August  früh  rückten  alle  diese  Abtheilungen  über  Par- 
fengo,  S.  Maria,  Oscasale  nach  Formigara. 
Brnckesscuac  Als  Uebergaugspunkt  wählte  man  jene  Stelle,   wo  früher  dne 

üeberfubr  bestanden  hatte.  Es  führte  dahin  eine  gut  erhaltene  Damm- 
strasse. Die  Flussbreite  erreichte  beiläufig  133".  Die  Geschwindigkeit 
war  sehr  gering,  die  Tiefe  bedeutend.  In  taktischer  Beziehung  war 
jedoch  die  Brüekenschlagstelle  nicht  günstig  ge^staltet,  indem  d» 
Fluss  einen,  gegen  das  feindliche  Ufer,  stark  ausgehenden  B<^en 
bildete  und  das  diesseitige  Ufer  fär  AuCstellang  von  Geschütz  wenig 
geeignete  Punkte  besass.  Auch  gestatteten  die  längs  des  rechten 
Ufers  ziehenden  Dämme  die  gedeckte  Aufstellung  fdndlicher  Schützen. 

Um  2  Uhr  nachmittags  trafen  die  Pionnier-Abtheilungen  mit 
den  K.-B.- Equipagen  an  der  Adda  ein.  Zur  Unterstützung  des 
Brfickoischlages  hatten  eine  12pfundige  und  eine  Baketen-Batterie, 


bei 
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nebst  1  Division  Infanterie,  am  diesseitigen  Ufer  Aufstellung  ge- 
nommen. Noch  vor  Beginn  des  Brückenschlages  sollte  die  Infanterie- 
Division  und  V2  Raketen-Batterie,  zur  Vertreibung  des  Feindes,  an 
das  rechte  Ufer  Oberschiflft  werden.  Diese  Ueberschilfung  wurde  auch, 
unter  Kommando  des  Oberlieutenants  Langlachner,  ohne  Auf- 
enthalt mit  6  dreitheil.  gekoppelten  Tontons  bewerkstelligt.  Der 
Feind  hatte  jedoch  das  rechte  Ufer  bereits  geräumt. 

Nach  Beendigung  der  Vorbereitungen  wurde  der  Brückenschlag, 
unter  Oberlieutenant  Hasslinger  unverweilt  in  Angriff  genommen. 
Die  Brücke  erhielt  7  dreitheil.  und  14  zweitheil.  Pontons,  als  Unter- 
lagen. Der  Schluss  der  Brücke  an  das  rechte  Ufer  fand  Schwierig- 
keiten ;  die  Balken  vom  letzten  Ponton  reichten  nicht  bis  an  das  Ufer ; 
die  Wassei-tiefe  war  jedoch  zu  gross,  um  einen  Bock  aufzustellen.  Der 
Versuch,  das  vorletzte  Feld  durch  Einbau  von  Landschwellen  zu 
verkürzen  und  noch  einen  Ponton  einzubauen,  musstc  aufgegeben 
werden,  da  an  der  Stelle,  wo  der  letzte  Ponton  hingekommen  wäre, 
die  Reste  mehrerer  alter  Piloten  über  den  Wasserspiegel  hervor- 
ragten. Da  sich  die  Flussbreite  unterhalb  der  Brücke  etwas  verengte, 
liess  Oberlieutenant  Hasslinger  die  ganze  Brücke  entsprechend 
stromabwärts  richten,  in  welcher  Weise  sodann  der  Schluss  der 
Brücke  bewerkstelligt  werden  konnte .*)  Um  3  Uhr  nachmittags  war 
die  Brücke  geschlossen. 

Der  Feldmarschall  war  mit  seinem  Stabe  während  des  ganzen 
Brückenschlages  zugegen  gewesen ;  seine  Anwesenheit  hatte  den  Eifer 
und  Fleiss  aller  dabei  Beschäftigten  erhöht.  Unmittelbar  nach  Voll- 
endung der  Brücke  begann  der  Uebergang  des  1.  und  2.  Armee- 
Korps.  Lieutenant  Z e  1  b e r ,  bei  der  Brigade  Wohlgcmuth 
eingetheilt,  rückte  an  diesem  Tage  mit  dem  1.  Armee-Korps  bis 
Gamairago. 

Die  %  11.  Kompagnie,  in  ihrer  Eintheilung  bei  der  Brigade 
Liechtenstein,  folgte  dem  2.  Armee-Korps  bis  Cavacurta,  liess 
jedoch  den  Lieutenant  Heinrich  mit  seinem  Detachement  bei  der 
Brücke  zurück.  Die  1.  und  12.  Kompagnie,  dann  die  Vx  ^0*  unter 
Oberlieutenant  Fürgantner  und  Hauptmann  K 1  o  y  b  e  r  mit 
seinem  Zuge  lagerten  bei  der  Brücke. 


*)  Der  hier  beschriebene  Vorfall  war  eine  der  Hauptursaohen  für  Ein- 
f&hrang  Tersohiebbarer  Balkenkämme. 
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Briekeatekuc  ßa«  4.  Annec-Eorps  war  beordert,  die  Adda  bei  Crotta  d*Adda 

za  flberschreiten.   Das  Detachement  des  Oberlieiiteiiants  Wotmba 
langte  am  1.  Angost  V«^  ^^  &^b  b^ün  UebergangspimUe  an. 

Zar  Deckung  des  Baues  der  fliegenden  Bracke  und  der  beab- 
sichtigten Truppen  -  üeberschiffung  war  dem  Detachement,  unter 
Fflhrung  des  Majors  Graf  H  u  y  n  vom  General-Qnarti^rmeisterstabe, 
1  BataiUon  Infanterie,  1  FIfigel  Uhlanen  und  V,  Batterie  beigegeben. 

Der  Feind  hielt  das  rechte  Ufer  mit  Artillerie  und  Infanterie 
besetzt  Die  Gestaltung  des  diesseitigen  Ufers,  welches  das  jenseitige 
stark  fiberhöhte,  war  jedoch  der  Wirkung  der  eigenen  Artillerie  sehr 
gfinstig.  In  kurzer  Zeit  waren  die  feindlichen  Gesehfitze  zum  Bfickzuge 
in  eine  mehr  rfickwärtige  Stellung  und  sehr  bald  auch  zur  Bäumung 
dieser  gezwungen.  Während  der  Feind  sich  vom  jenseitigen  Ufer  all- 
mälig  zurfickzog,  Hess  Oberlieutenant  Wotruba  die  Brfickenwagen 
fiber  die  Bampe,  welche  zu  der  früher  hier  bestandenen  Ueberfuhr  f&hrte, 
auf  die  Sandbank  abtheilungsweise,  zu  5  bis  6  Wagen  hinabfahren, 
da  f&r  mehr  Wagen  der  Baum  mangelte,  Uess  abladen  und  fiber- 
schiffte mit  Pontons  3  Kompagnien  Infanterie. 

Der  Feind  versuchte  diese  Arbeiten  wohl  durch  Kleingewehr- 
feuer zu  stören,  dieses  Feuer  verursachte  jedoch,  seiner  ziemlich  be- 
deutenden Entfernung  wegen,  keinen  Schaden.  Mit  dem  Anlangen 
der  ersten  Pontons  auf  dem  rechten  Ufer  zog  sich  der  Feind  voll- 
ständig zurfick. 

Die  Karakteristik  der  Adda  an  der  Uebergangsstelle  zeigte 
sich,  wie  folgt:  Die  Breite  des  Flussbettes  betrug  195";  hievon 
entfielen  jedoch  78"  auf  eine,  an  das  diesseitige  Ufer  schliessende, 
ziemlich  feste  Sandbank.  Entsprechend  der  Gestaltung  dieses  Vor- 
landes war  die  Tiefe  diesseits,  auf  ziemliche  Entfernung  in  den 
Fluss,  sehr  gering  und  infolge  dessen  der  Bau  einer  fliegenden 
Brücke  unthunlich.  Da  jedoch  das  beihabende  Materiale  zur  voll- 
ständigen Ueberbrückung  der  Wasserlinie  nicht  hinreichte,  so  sendete 
Major  Graf  H  u  y  n  sogleich  nach  Grumello,  zum  grossen  Brücken- 
train, um  noch  1  Balken-  und  1  Bockwagen  herbeizuziehen. 

Mittlerweile  begann  der  Brückenschlag.  An  die  Sandbank 
schliessend  sollten  vorerst  9  Böcke  eingebaut  werden.  Diesen  sollten 
7  zweitheil.  Pontons  und  als  letzte  Unterlage  1  Bock  folgen. 

Da  das  Kriegsmateriale  zur  Herstellung  der  Decke  nicht  aus- 
reichen konnte,    wurde   aus    Crotta  d'Adda  Nothmateriale   herbei- 
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geschafft.  Die  Balken  dieses  Materiales  liess  Oberlieateuant  Wo truba 
anfangs  niit  Kämmen  versehen,  später  jedoch,  um  Zeit  zu  sparen, 
auf  die  Unterlagen  anschnüren  und  annageln,  wobei  er  die  Anord- 
nung traf,  dass  in  jedes  Feld  2  Nothbalken  zwischen  3  E.-B.-Balken 
eingelegt  wurden. 

Während  des  Brückenschlages  wurde  mit  den  vorläufig  dis- 
poniblen Pontons  foiiwährend  Infanterie  überschifft.  Als  schon 
6  Pontons  eingebaut  waren,  trieben  einige  Schiffe  gegen  die  Brücke, 
wurden  jedoch  rechtzeitig  aufgefangen.  Eines  derselben  konnte  ohne 
besonderen  Zeitverlust  in  brauchbaren  Stand  gesetzt  werden,  und  da 
eine  Unterlage  fehlte,  nach  den  Pontons  eingebaut  werden.  Das 
Au&tellen  des  letzten  Bockes  am  rechten  Ufer  war  der  grossen 
Wassertiefe  wegen  schwierig  und  zeitraubend. 

.  Die  Brücke  erhielt  im  ganzen  19  Felder  mit  einer  Gesammüänge 
von  121*5".  Der  Brückenschlag  wurde  mit  60  Pionnieren,  anfänglich 
durch  mehrere  Trägerpartien  der  Infanterie  unterstützt,  ausgeführt 
und  war  gegen  4  Uhr  nachmittags  beendet,  worauf  das  4.  Armee- 
Korps  sofort  über  die  Adda  rückte.  Der  Uebergang  dieses  Korps 
dauerte  bis  9  Uhr  abends.  Die  vom  Beserve-Brückentrain  herange- 
zogenen 2  Brückenwagen  langten  erst  nach  Vollendung  der  Brücke  an. 

Die  Leistungen  des  Pionnier-Detachements  unter  Oberlieutenant 
Wo  truba  bei  Herstellung  des  Ueberganges  bei  Crotta  d'Adda 
wurden  vom  Feldmarschall  im  Armee  -  Befehle  lobend  anerkannt. 

Der  Uebergang  der  kaiserlichen  Armee   über   die  Adda  be-  HeMteiiunp  der 
stimmte  den  Feind  zur  Räumung  der  Festung  Pizzighettone,  nach-    puzr^hotton/." 
dem  er  vorher  das  Pulvermagazin  in   die  Luft  gesprengt  und  von 
der  über  die  Adda  führenden  Jochbrücke  ein  Joch  in  Brand  ge- 
steckt hatte. 

Zur  Herstellung  dieser  Brücke  wurde  am  2.  August  ein  Pionnier- 
Detachemeut  unter  Oberlieutenant  Hasslinger  nach  Pizzighettone 
entsendet  Die  Brücke  war  nachmittags  4  Uhr  wieder  vollkommen 
gangbar. 

Die  kaiserliche  Armee  setzte  nach  Ueberschreitnng  der  Adda, 
unter  wiederholten  siegreichen  Gefechten  mit  der  Nachhut  des 
Feindes,  ihren  Marsch  gegen  Mailand  fort.  Die  bei  den  Armee- 
Korps  eingetheilten  Pionnier  -  Abtheilungen ,  3  Züge  der  10.  und 
Vt  11.  Kompagnie  folgten  dem  Marsche  ihrer  Korps. 


FcMiug  If 


Im  Hinblicke  auf  die  weitere  FortfQlining  der  Oöensive  wurden 
am  1.  August,  bezüglich  des  Pionnier -Wesens,  nachfolgende  Befehle 
erlassen: 

Die  in  Verona  zurückgebliebenen  2  K.-B.- Equipagen  waren 
unverzüglich  zu  bespannen  und  in  Doppel-Märschen  unter  Bedeckung 
eines  Detachements  der  in  Salionze  stehenden  9.  Kompagnie  der 
Aimee  nachzusenden.  Ferner  hatten,  das  Detachement  des  Oberlieute- 
nants Susiii  und  die  in  Piano  delle  Fugazze  stehende  '/^  11.  Kom- 
pagnie zur  Armee  einzurücken. 

Da  nach  Herstellung  der  Brficke  in  Pizzighettoue  die  Brücken 
bei  Formigara  und  Crotta  d'Adda  entbehrlich  waren,  wurden  die- 
selben am  3.  August  nachmittags  abgebrochen. 

Yon  den  in  Formigara  stehenden  Abtheihingen  wurde  Lieu- 
tenant Heinrich,  mit  seinem  Detachement  nebst  9  BrDckenwagen, 
über   CastigUoue    und    Caviago    der  1 1.   Kompagnie    nachgesendet, 

Lieutenant  Wotruba   folgte  mit  seinem  Detachement  dem 
4.  Armee-Korps,  welches  die  Marschrichtung  gegen  Pavia  nahm. 
•  Der   Feind   hatte   in    der   Nacht   vom  2.  zum  3.  August  Lodi 

geräumt  und  die  daselbst  über  die  Adda  führende  Brücke  zerstört. 
Es  wurden  demnach  am  4,  August  diu  1.  und  12.  Kompagnie 
und  der  Zug  der  10.  Eonipagnie  unter  Hauptmann  Kloyber,  mit 
dem  3'/,  Equipagen  starken  Drüekentrain,  nach  Lodi  dirigirt,  um 
daselbst  die  Adda  zu  Ühorbrü<:ken.  Die  Adda  hatte  in  der  Strecke' 
bei  Lodi  durchschnittlich  200"  Breite  und  war  von  flachen  Ufern 
begrenzt.  Der  Wasserstand  war  für  die  damalige  Jahreszeit  unge- 
wöhnlich hoch. 

Der  bequemeren  Zufahrt  wegen  wurde  als  Biückenscblagpunkt 
eine  Stelle  190™  oberhalb  der  abgebrannten  Brücke  gewühlt.  Die 
Breite  daselbst  beti-ug  200°. 

Da  mit  dem  beihabenden  Brückcutrain  nicht  die  ganze  Brücke 
eingedeckt  werden  konnte,  ao  wurden,  am  5,  abends  und  G.  vor- 
mittags, noch  einige  Balken  und  Pfosten  requirtrt  und  zugerichtet. 
In  der  Brücke  wurden  zuerst  22  schwimmende  Unterlagen  vom 
rechten  Ufer  aus  und  zwar  nach  je  2  zweitheil.  1  dreitheil.  Ponton 
eingebaut.  Auf  die  Poutons  folgten  7  BOcke.  Der  geringereu  LUngen- 
ausmassen  der  requirirten  Balken  wegen,  mussten  diese  Böcke  in 
geringeren  als  den  normalen  Abständen  von  einander  eingebaut 
werden.    Um  0  Uhr  abeuda  wurde  die  Brücke  geschlossen. 
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Am  4.  August  war  die  kaiserliche  Armee  in  ihrem  Vormarsche  Eiaa«^»»"«  ^^n 

ö  ^  Mailand. 

vor  Mailand  angelangt.  Die  piemontesische  Armee  hatte  östlich 
der  Stadt  eine  Aufstellung  bezogen,  um  hier  dem  siegreichen  Vor- 
dringen der  kaiserlichen  Armee  noch  einmal  entgegenzutreten. 

Die  gegen  Mailand  dirigirten  Theile  der  Armee,  das  1.  und 
2.  Armee-Korps,  rückten  sofort  zum  Angriffe  dieser  Stellung  vor. 
Der  Kampf  entspann  sich  zuerst  bei  der  Vorhut  -  Brigade  S  t  r  a  s- 
soldo  des  1.  Armee -Korps. 

Die  Bewegungen  dieses  Armee -Korps,  insbesondere  aber  der 
Artillerie,  wurden  durch  die  dichte  Kultur,  so  wie  durch  die,  zu 
beiden  Seiten  der  Strasse  ziehenden,  2"— 4°*  breiten  Wassergräben, 
sehr  gehindert.  Oberlieutenant  Fürgantner  wurde  demnach  mit 
seinem  Detachement  der  Artillerie  zugetheilt,  um  far  dieselbe  Kom- 
munikationen zu  schaffen.  Mit  Beiziehung  von  requirirtem  Materiale 
wurden  zu  diesem  Zwecke  3  Ueberbrückungen,  zum  Theile  im  feind- 
lichen Feuer,  ausgeführt.  In  der  gleichen  Weise  gelangte  das  De- 
tachement des  Lieutenants  Z  e  1  b  e  r,  bei  Herstellung  von  5  einfachen 
Ueberbrückungen,  in  Verwendung. 

Der  Angriff  der  kaiserlichen  Truppen  führte  allseitig  zur  sieg- 
reichen Entscheidung  und  am  Abend  des  4.  August  standen  dieselben 
vor  den  Thoren  von  Mailand.  Nach  zweitägigen  Verhandlungen  wurde 
die  Stadt  am  6.  August  den  kaiserlichen  Truppen  übergeben. 

Die  nach  der  Bäumung  von  Mailand  mit  der  piemontesischen 
Armee  eingeleiteten  Waffenstillstands  -  Verhandlungen  wurden  am 
9.  August  beendet.  Hiemit  fand  der  Feldzug  des  Jahres  1848  gegen 
Piemont  seinen  ruhmvollen  Abschluss. 

Da  nach  der  Einnahme  Mailand's  die  Kriegsbrücke  bei  Lodi 
nicht  mehr  nöthig  erschien,  erfolgte  der  Befehl,  dieselbe  abzubrechen, 
was  am  7.  August  geschah.  Gleichzeitig  wurde  angeordnet,  das 
Pionnier-Bataillon,  behufs  eventueller  Herstellung  eines  Ueb  erganges 
über  den  Po,  für  das  4.  Armee  -  Korps,  in  Lodi  zu  sammeln.  Dem- 
gemäss  wurden  die  Vs  1 1  •  Kompagnie ,  die  %  *  1 0.  Kompagnie 
und  Oberlieutenant  Wotruba  mit  seinem  Detachement  sammt  ihren 
beihabenden  Brückentrains,  noch  am  8.  von  Mailand  nach  Lodi 
dirigirt  Nur  der  Zug  der  10.  Kompagnie  unter  Lieutenant  Zelb er 
blieb  bei  der  Brigade  Wohlgemuth  in  Mailand  zurück. 

Am  9.  August  setzte  sich  das  Pionnier-Bataillon  unter  Kom- 
mando des  Majors  Baron  Schlecht a,  bestehend  aus  der  1.,  10., 
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Vg  11.  und  der   12.  Kompagnie  mit  5V2  K.  -  B.  -  Equipagen  nach 
Fombio  in  Marsch. 

Der  beabsichtigte  Uebergang  des  4.  Armee -Korps  über  den 
Po  gelangte  jedoch,  infolge  des  mittlerweile  abgeschlossenen  Waffen- 
stillstandes nicht  zur  AusfQhrung;  das  Fionnier- Bataillon  erhielt 
demnach  Befehl,  vorläufig  in  Fombio  stehen  zu  bleiben. 

Am  10.  August  rückte  auch  Oberlieutenant  S  u  s  i  6  mit  dem 
Zuge  der  9.  Kompagnie  und  noch  2  K.-B.-Equipagen  in  Fombio  ein. 

Dieser  Offizier  war,  nach  der  am  23.  Juli  erfolgten  Besitz- 
nahme von  Le  Zuanne  und  Bivoli  durch  die  kaiserlichen  Truppen, 
mit  seinem  Detachement  nach  Dolce  abgerückt  und  hatte  am  25.  Juli 
bei  Incanale  eine  üeberfuhr  hergestellt  Am  29.  Juli  nach  Fonti 
beordert,  wai*  sein  Detachement,  im  Vereine  mit  Mineurs,  Sappeurs 
und  Infanterie,  zu  den  Belagerungsarbeiten  bei  der  Festung  Peschiera 
in  Verwendung  getreten,  wo  es  beim  Fort  Neu  Salvi  eine  Batterie 
auf  4  Mörser  erbaute. 

Am  4.  August  hatte  Oberlieutenant  Susic  den  Befehl  er- 
halten, mit  seinem  Detachement,  welchem  sich  zu  Salionze  eine 
Verstärkung  der  eigenen  Kompagnie  von  1  Korporal  und  15  Pionnieren 
anschloss,  nach  Goito  abzurücken,  um  hier  2  von  Verona  einge- 
troffene K.-B.-Equipagen  zu  übernehmen  und  dem  Hauptbrücken- 
train in  Eilmärschen  nachzufahren. 
Brfilke**be1  piY-  Infolgc   dcr  Waffenstillstauds  -  Bedingungen  war   die  Festung 

cenza.  Fiaccuza  den  kaiserlichen  Truppen  zu  übergeben,  doch  war  den 
Fiemontesen  noch  ein  dreitägiger  Aufenthalt  in  der  Festung  gestattet. 
Zur  Verbindung  der  beiden  Po-Üfer  bei  Piacenza  hatte  eine  Schiff- 
brücke aus  21  Gliedern  zu  je  2  Schiffen  bestanden.  Die  ersten 
8  Glieder  vom  linken  Ufer  lagen,  bei  dem  herrschenden  niederen 
Wasserstande,  auf  einer  sehr  sanft  ablaufenden  Sandbank  auf.  Die 
andern  13  Glieder  hatte  der  Feind  ausgehängt  und  zum  Theile  ver- 
senkt oder  fortgeschafft. 

Da  der  Bestand  dieser  Brücke  für  die  Armee  von  Wichtigkeit 
war,  erhielt  das  Pionnier-Bataillons-Kommando  den  Befehl,  dieselbe 
so  rasch  als  möglich  gangbar  zu  machen. 

Der  Brückenpächter  war  infolge  der  Konvention  verpflichtet 
worden,  die  nicht  versenkten  Brückenglieder  sogleich  einzuhängen 
und  die  österreichischen'Pionniere  ungehindert  den  fehlenden  Brücken- 
theil,   mittels  K. - B. - Geräthe,   überbrücken   zu  lassen;   ferners   zu 
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trachten,  auch  diesen  Theil  in  kürzester  Zeit  mit  eigenem  Materiale 
wieder  zu  ergänzen. 

Am  13.  August  um  4  Uhr  früh  setzte  Major  Baron  Schlechta 
die  1.  und  %  11.  Kompagnie,  mit  3  E.  -  B.  -  Equipagen,  von  Fombio 
nach  Fiacenza  in  Marsch.  Um  6  Uhr  früh  langte  diese  Abtheilung 
beim  Brückenausgange  am  linken  Ufer  an. 

Von  Seite  des  Brückenpächters  waren  schon  9  Qlieder,  und 
zwar  5  vom  linken  und  4  vom  rechten  Ufer,  wieder  eingehängt 
worden.  Es  blieb  daher  nur  mehr  ein  Brückentheil  von  55*°  Länge 
zu  erbauen.  Die  Geschwindigkeit  des  Flusses  im  Stromstriche,  welcher, 
sehr  schräg  auf  die  Brückenrichtung,  gegen  das  rechte  Ufer  fiel, 
betrug  beiläufig  IS^.  Der  Ankergrund  war  gut. 

Der  aus  E.  -  B.  -  Materiale  herzustellende  Brückeutheil  sollte 
9  dreitheil.  Pontons  als  Unterlagen  erhalten  und  der  Brückenschlag 
wurde  sofort  in  Angriff  genommen.  Um  7  Uhr  früh  besetzte  jedoch 
der  Feind  Fiacenza  erneuert  und  die  Arbeit  musste  eingestellt  werden. 
Um  3  Uhr  nachmittags  rückte  die  feindliche  Abtheilung,  mit  Bück- 
lassung  eines  Fostens  an  der  Brücke,  ab  und  die  Arbeit  konnte 
wieder  beginnen.  In  der  Fortsetzung  derselben  verursachte  der  schief 
einfallende  Stromstrich  manche  Schwierigkeiten  und  die  Anker  mussten 
wiederholt  gehoben  und  neu  geworfen  werden.  Um  5  Uhr  nachmittags 
war  die  Brücke  vollendet,  worauf  der  noch  rückgebliebene  piemon- 
tesische  Festen  durch  kaiserliche  Truppen  abgelost  wurde.  Tags 
darauffand  der  Uebergang  des  4.  Armee-Eorps  über  diese  Brücke  statt. 

Die  in  Fombio  stehenden  Abtheilungen  wurden  am  14.  August  R^«»'"»*"«»»  <*«' 

^  ^  Kompaß,    nach 

nach  Mailand  gezogen;    eben  dahin  rückte  die   V2  11-  Eompagnie      Mailand. 
mit  1  E.-B.-Equipage  aus  Fiacenza.  Die  1.  Eompagnie  blieb  in  der 
Eintheilung  beim  4.  Armce-Eorps  in  Fiacenza  zurück. 

Am  16.  August  rückte  auch  Oberlieutenant  F  r  i  t  s  c  h  mit  der 
Vs  11.  Eompagnie,  vom  Befestigungsbau  bei  Fiano  delle  Fugazze,  in 
Mailand  ein. 

Die  Brücke  bei  Salionze  war,  wie  bereits  angeführt,  nach  der  ""»a^k««*  <»»«• 

^  °  '  Detochements  d. 

Yorrückung  der  Armee,  für  das  3.  Aimee  -  Eorps,  welches  die  Auf-  9.  xompairnie. 
gäbe  hatte  Feschiera  zu  belagern,  stehen  geblieben.  Durch  die  viel- 
fache Benützung  dieser  Brücke  begann  nach  einiger  Zeit  das  Brücken- 
materiale,  insbesondere  aber  die  Ffostendecke,  stark  zu  leiden. 

Um  diesem  Uebelstande  möglichst  abzuhelfen,  erhielt  Ober- 
Heutenant  E  e  h  1  am  3.  August  den  Befehl,  im  linken  Mincio-Arm, 
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anstatt  der  Fontonsbrücke,  eine  Nothbrficke  zu  erbauen.  Dieser  Bau 
war  am  7.  August  abends  hergestellt. 

Nun  sollte  auch  die  über  den  rechten  Mincio -Arm  erbaute 
Eriegsbrflcke  durch  eine  Nothbrficke  ersetzt  und  die  von  Salionze  an 
den  Mincio  fahrende  Strasse  ausgebessert  werden. 

Da  das  Detachement  2  Korporale  und  15  Fionniere  an  die 
Abtheilung  des  Oberlieutenants  S  u  s  i  d  abgegeben  hatte,  wurde 
dasselbe  mit  2  Korporalen  und  18  Pionnieren  von  der  zu  Mantua 
stehenden  Vs  3*  Kompagnie  verstärkt.  Von  den  angegebenen  Arbeiten 
gelangte  jedoch  nur  die  Ausbesserung  der  Strasse  zur  Ausführung, 
indem  die  Festung  Feschiera  am  15.  August  den  kaiserlichen  Truppen 
übergeben  wurde,  demnach  die  Verbindung  bei  Salionze  nicht  mehr 
nöthig  erschien. 

Am  16.  wurde  auch  die  Kriegsbrücke  abgebrochen  und  das 
Detachement,  über  welches  Hauptmann  Obermüller  das  Kom- 
mando übernommen  hatte,  rückte  mit  24  K.-B.- Wagen  nach  Verona. 

Nachdem  hier  am  28.  August  auch  die  V2  Kompagnie  aus 
Mantua  eingerückt  war,  wurde  die  Kompagnie  mit  dem  Brückentrain 
nach  Brescia  in  die  Eintheilung  zum  3.  Armee-Korps  dirigirt,  wo- 
selbst auch  der  Zug  des  Oberlieutenants  S  u  s  i  d  einrückte.  Von  dem 
beihabenden  Brückentrain  wurde,  da  grundsätzlich  jedes  Armee-Korps 
nur  1  K.-B.  -  Equipage  erhielt,  der  Best  nach  Mailand  in  Marsch 
gesetzt. 

Ein  schriftliches  Zeugniss  der  Fortifikations-Lokal-Direktion  zu 
Mantua  spricht  sich  sehr  belobend  über  die  Thätigkeit,  Umsicht  und 
unermüdliche  Ausdauer  des  Oberlieutenants  Dürr  und  des  Lieute- 
nants Kuchelbacher  bei  den  Vertheidigungs  -  Instandsetzungen 
der  Festung  Mantua  aus  und  räumt  diesen  Offizieren  den  gebührenden 
Antheil  der  Anerkennung  ein,  welche  die  genannte  Stelle,  von  Seite 
des  Armee  -  Kommandos,  für  diese  Arbeiten  erntete. 
Fortiflkationt.  u.  j)ie  Feldgeuie-Direktion  der  Armee  stellte  gegen  Ende  August 

Brfickenbauten  ®  o   o  o 

In  Nantna,  Pox-  au  das  Armee  -  Kommando  die  Bitte,  dass  zur  Beschleunigung  der, 
paTia  ^und**^pi«-  ^^  ^^^  AusführuQg  begriffenen,  fortifikatorischen  Arbeiten  in  Feschiera, 
Mantua  und  Fozzolo,  bei  dem  Mangel  an  Sappeur-^  und  Mineur- 
Mannschaft,  Fionniere  den  bezeichneten  Objekten  zugewiesen  werden. 
Infolge  dessen  verordnete  das  Armee-Kommando,  mittels  Befehles 
vom  27.  August,  dass  das  1.  Armee-Korps  Vs  Fionnier-Kompagnie 
nach  Mantua,   das  2.  Armee -Korps    V2  Kompagnie  nach  Fozzolo 


cenza. 
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und  das  3.  Armee -Korps    %  Kompagnie  nach  Peschiera  zu  ent- 
senden habe. 

Dem  entsprechend  wurde  die  ^j^  10.  Kompagnie,  unter  Ober- 
lieutenant Fürgantner,  nach  Mantua,  die  y,  ^^-  Kompagnie, 
unter  Oberlieutenant  F  r  i  t  s  c  h ,  nach  Pozzolo  und  die  V2  ^*  Kom- 
pagnie, unter  Oberlieutenant  S  u  s  i  <5 ,  nach  Peschiera  entsendet. 

Die  Arbeiten  in  Mantua  bestanden  in  Befestigung  der  Linie 
von  Montanara  bis  an  den  Lago  bei  Curtatone.  Oberlieutenant  Für- 
gan t  n  e  r  rückte  mit  seinem,  durch  Sterbefälle  und  Krankheit,  bis 
auf  40  Mann  herabgekommenen  Detachement,  am  30.  November 
wieder  in  Mailand  ein. 

In  Pozzolo  wurde  unter  der  Oberleitung  des  Hauptmanns  Bado 
des  Ingenieur-Korps,  am  rechten  Ufer  des  Mincio,  ein  starker,  bastio- 
nirter  Brückenkopf  erbaut.  Zur  Beschleunigung  des  Baues  musste 
der  Mincio  an  der  Baustelle  überbrückt  werden.  Oberlieutenant 
F  r  i  t  s  c  h  brachte  hiezu  das  im  Etablissement  zu  Verona  erliegende 
altartige,  kriegsuntaugliche  Brückenmateriale  in  Antrag  und  erhielt 
von  dort,  mit  Einschluss  der  beanspruchten  2  Beserve  -  Pontons : 
60  Balken,  20  Füsse,  20  Ruder  und  10  altartige  Anker  ohne  Quer- 
schäfte. Das  übrige,  noch  erforderliche  Materiale  an  Pfosten,  Halb- 
pfosten, Ankerschäften,  Haftpflöcken  und  sämmtliches  Seilwerk  stellte 
die  Fortifikations  -  Lokal  -  Direktion  zu  Mantua  bei. 

Für  den  Brückenbau  wurde  jene  Stelle  gewählt,  wo  in  den 
letzten  Kriegsaffairen  die  piemontesische  Kriegsbrücke  gestanden 
hatte.  Der  Mincio  hatte  an  dieser  Stelle  47'°  Breite;  die  Tiefe 
wechselte  zwischen  2°*  und  3"*.  Die  Brücke  erhielt  8  Felder  mit 
7  altartigen  Pontons  als  Unterlagen. 

Das  Ausstecken  und  Profiliren  des  hier  zu  erbauenden  Werkes 
bewirkten  die  Pionniere  gemeinschaftlich  mit  einigen  anwesenden 
Sappeuren;  für  die  Erdarbeiten  waren  täglich  500  Landleute  bei- 
gestellt Die  Erdarbeiten  an  den  4  Bastions  waren  beinahe  vollendet, 
als  gegen  Ende  Oktober  der  Bau  eingestellt  wurde  und  Oberlieutenant 
Fritsch  den  Befehl  erhielt,  die  Brücke  abzubrechen.  Dies  geschah 
am  14.  November,  worauf  das  Materiale  nach  Verona  transportirt 
wurde.  Am  6.  Dezember  rückte  das  Detachement  nach  Mailand  ein. 

Die  Arbeiten  in  Peschiera  bestanden  in  Ausbesserungen  an  den 
durch  die  Belagerung  schadhaft  gewordenen  Theilen  der  Forts  Alt- 
ond  Neu-Salvi  und  dem  Neubau  einiger  Traversen. 
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Die  Vs  9-  Kompagnie,  über  welche  im  Oktober  Oberlieutenant 
Dürr  das  Kommando  übernahm,  blieb  bis  12.  März  1849,  in 
Peschiera  in  der  angegebenen  Weise  in  Verwendung.  Die  andere 
Vi  Kompagnie  stellte  zu  den  Befestigungs  -  Arbeiten  im  Kastell  zu 
Bresda  täglich  kleine  Abtheilongen  bei,  zu  jenen  aber,  welche  unter 
Oberlieutenant  Litzelhofen  des  Greneral  -  Quartiermeisterstabes 
bei  Lecco  ausgeführt  wurden,  gab  die  Kompagnie  ein  Detachement 
Ton  1  Korporal  und  20  Pionnieren. 

Die  12.  Kompagnie  wurde  die  erste  Zeit  nach  ihrer  Bückkehr 
nach  Mailand  zu  fortifikatorischen  Arbeiten  im  Kastell  verwendet. 
Am  8.  Oktober  entsendete  diese  Kompagnie  den  Oberlieutenant 
Langlachner  mit  10  Ronnieren  nach  Pavia ,  um  die  dortige 
steinerne  Brücke  über  den  Ticino  zur  Sprengung  herzurichten.  Ober- 
lieutenant Langlachner  liess  ober  den  Pfeilern  des  Hauptbogens, 
nach  der  ganzen  Breite  der  Brückenbahn,  zwei  0*80*  breite,  0*95* 
tiefe  Graben  ausheben  und  in  jedem  derselben,  in  der  Richtung  der 
Badien  des  Bogens,  3  Kammern  von  beiläufig  1*  Tiefe  ausbrechen. 
Die  Minen  wurden  mit  ungefähr  600^^  Pulver  in  Säcken  geladen  und 
durch  eine  metallene  Leitungsröhre  in  Verbindung  gebracht.  Das 
Detachement  kehrte  am  20.  Oktober  nach  Mailand  zurück. 

Die  1.  Kompagnie  blieb  bis  17.  August  in  Piacenza,  an  welchem 
Tage  die  Kriegsbrücke  abgebrochen  und  verladen  wurde ,  da  der 
Brückenpächter  schon  die  erforderlichen  Glieder  zusammengesetzt 
hatte.  Am  18.  August  marschirte  die  Kompagnie  mit  den  beiden 
K.-B.*Equipagen  nach  Lodi  und  von  da  am  19.  nach  Mailand. 

Am  7.  September  erhielt  diese  Kompagnie  ihre  Eintheilung 
mit  1  K.-B.-Equipage  neuerdings  zum  4.  Armee  -  Korps  nach  Pia- 
cenza, marschirte  noch  am  selben  Tage  dahin  ab  und  traf  am  10. 
dort  ein.  Hier  trat  die  Kompagnie  bei  Befestigungs-  und  Lager- 
bauten, dann  Konununikations-Herstellungen  in  vielseitige  Thätigkeit 
Am  13.  September  wurde  Lieutenant  Hontela  mit  2  Kor- 
poralen und  15  Mann  einem  Ingenieur  -  Offizier  zugetheilt,  welcher 
am  rechten  Ufer  des  Bifinto-Baches,  nahe  am  Ausflusse  desselb^i 
in  den  Po,  eine  f&nfseitige  Bedoute  mit  hohem  Aufzuge  für  300  Mann 
und  6  Geschütze,  zur  besseren  Yertheidigung  der  Brücke,  durch 
flankirende  Bestreichung  der  Terrainstrecke  zwischen  der  Festung  und 
dem  Po -Ufer,  erbaute.  Bis  Ende  November  war  der  Bau  dieser 
Bedoute  beendet 
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Während  dieser  Zeit  stand  Lieutenant  D  o  r  ^  mit  3  Korporalen 
und  30  Fionnieren  znr  Herrichtang  der  von  frfiher  bestandenen,  aber 
nun  ganz  verfallenen  Yerschanzungslinien,  westlich  von  Porta  Bor- 
ghetto, in  Verwendung.  Die  Arbeiten  bestanden  in  Ausbesserung  der 
Gräben,  Brustwehren,  Geschützbänke,  Anlage  von  Traversen  und 
Setzen  von  Tambonrirungen  vor  den  Eingängen  der  Redouten. 

Diese  Arbeiten,  zu  welchen  taglich  100  Mann  Infanterie  bei- 
gestellt wurden,  waren  am  30.  Oktober  beendet.  Gleichzeitig  mit  In- 
standsetzung dieser  Vertheidigimgslinie,  erbaute  Lieutenant  Schneller 
innerhalb  derselben  eine  Baracke  für  300  Mann  Infanterie  und  40 
Pferde.  Da  keine  Bretter  vorl^anden  waren,  wurde  die  Verschalung 
und  Eindeckung  mit  Hürden  bewerkstelligt. 

Um  eine  am  rechten  Ufer  des  Rifinto-Baches  neu  angelegte 
Bedoute  mit  der  Brücke  über  den  Po  in  kürzere  Verbindung  zu 
bringen,  erschien  die  Ueberbrückung  dieses  Baches  nöthig.  Der 
Rifinto  hat  Torrenten  -  Earakter  und  erreicht  demnach  zu  Zeiten 
plötzlich  eine  ausserordentliche  Höhe.  Zur  Zeit,  als  der  Brückenbau 
ausgeführt  werden  sollte,  hatte  der  Bach  nur  0-6"»  Tiefe  und  25" 
Brißite;  die  Bruchufer  überhöhten  das  Flussbett  um  3". 

Oberlieutenant  v.  Grasern,  welchem  der  Bau  übertragen 
worden  war  beschloss,  dem  Earakter  des  Baches  entsprechend ,  eine 
starke  Jochbrücke  zu  erbauen.  Die  Brücke  erhielt  2  starke,  wohl 
versicherte  Landjoche  und  2  Mitteljoche  zu  je  5  Piloten.  Bei  dem 
^nzlichen  Mangel  an  Brettern  und  Pfosten  musste  die  Eindeckung 
mit  Prügeln  und  Faschinen  erfolgen.  Diese  Brücke  war  am  14.  Ok- 
tober, somit  in  5  Arbeitstagen,  vollendet. 

In  der  Nacht  vom  15.  auf  den  16.  Oktober  schwoll  der  Bach 
infolge  eines  heftigen  Gewitters  hoch  an.  Das  Wasser  trat  aus  den 
Ufern,  riss  ein  weiter  oberhalb  befindliches  Floss  los  und  legte  es 
quer  vor  die  beiden  Joche  der  Brücke,  welche  aucli  in  kurzer  Zeit 
weggerissen  wurden.  Oberlieutenant  v.  Grasern  erhielt  daher  den 
Befehl,  die  Brücke  neuerdings  herzusteUen.  Da  der  Bach  den  höheren 
Wasserstand  beibehielt,  auch  Tragbalken  von  der  nöthigen  Länge 
vorhanden  waren,  wurde  beschlossen,  als  einzige  Unterlage  ein  starkes 
Schiff,  mit  Hebgerüsten  eingerüstet,  einzubauen.  In  dieser  Weise 
wurde  die  Brücke  am  22.  Oktober  vollendet. 

Noch  am  selben  Tage  wurde  Oberlieutenant  v.  Grasern  mit 
seinem  Arbeitsdetachement  zum  Bau  einer  Nothbrücke  über  den  vor 
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Porta  Tedesca  fahrenden  Kanal,  und  zwar  unmittelbar  bei  dessen 
Ausmündung  in  den  Po,  beauftragt.  Diese  Brücke  sollte  bei  einer 
allenfallsigen  ßäumung  Piacenza^s,  als  BQckzugslinie  f&r  die  in  den 
Yerschanzungen  östlich  der  Stadt  stehenden  Truppen  dienen. 

Der  Kanal  hatte  32°"  Breite  und  2°>  Tiefe.  Es  wurde  eine 
Jochbrücke,  mit  3  Jochen  als  Unterlagen,  erbaut.  Am  31.  August 
war  der  Bau  vollendet. 

Im  Monate  Jänner  1849  wurde  Lieutenant  Schneller  mit 
20  Pionnieren  zur  Herstellung  einer  Brücke  auf  die  Insel  Paveri 
beordert.  Die  Breite  des  zu  überbrückenden  Po -Armes  betrug 
19™,  die  Tiefe  bei  2«.  Die  Brücke  erhielt  2  Land-  und  2  Mittel- 
joche und  wurde  in  allen  Dimensionen  sehr  stark  gehalten,  da 
ISpfllndige  Vertheidigungs-Geschütze  übergehen  sollten.  Das  gesanmite 
Holzmateriale  für  diese  Brücke,  mit  Ausnahme  der  Streuhölzer, 
musste  auf  der  benannten  Insel  gefällt  werden. 

Vom  22.  bis  26.  Februar  erbaute  Lieutenant  Schneller 
mit  30  Pionnieren  noch  eine  Nothbrücke  unterhalb  Porta  Fodesta 
über  den  hier  20""  breiten  Bifinto-Bach.  Diese  erhielt  2  Felder  und 
als  Unterlage  einen  Bock  nach  Art  der  Normalböcke. 

Ausser  bei  diesen  Brückenbauten  stand  ein  Theil  der  Kom- 
pagnie den  ganzen  Winter  beim  Bau  der  Befestigungswerke  in 
Thätigkeit. 

Verwendung  der  beim  2.  Reserve  -  Korps  eingetheilten  Pionnier- 

Abtheilungen.  1848. 

Aufstellung  d.  2.  Nach  dcm  Vormarsche  des  unter  F.-Z.-M.  Graf  Nugent 

*  Korps."*  gebildeten  1.  Reserve-Korps  von  Treviso  gegen  Verona,  wurde  aus 

zutbeiiung  von  dcu,  zur  Sichcrung  der  Nachschubslinie,  im  Venezianischen  zurück- 

tbeiiung«n.     gebliebenen  Truppen,   so  wie   den  aus  dem  Inneren  der  Monarchie 

anrückenden  Verstärkungen,   ein  2.  Reserve  -  Korps  organisirt.   Das 

Kommando  über  dieses  Korps,  welches  sich  an  der  Piave  zu  sammeln 

hatte,  wurde  dem  F.-M.-Lt.  Baron  Weiden  übertragen. 

Schon  am  2.  April  1848  hatte  das  Pionnier-Korps-Kommando 
den  Auftrag  erhalten,  noch  2  Kompagnien  und  3  K.-B.-Equipagen 
für  die  Armee  in  Italien  auszurüsten  und  in  Marsch  zu  setzen; 

Infolge  dessen  wurde  am  5.  Mai  die  2.  und  am  6.  die  3.  Kom- 
pagnie, jede  mit  I72  unbespannten  K.-B.-Equipagen,  von  Wien  mittels 
Eisenbahn  bis   Cilli  befördert.    Von  hier  setzten  die  Abtheilungen 
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den  Marsch  stationatim  bis  65rz  fort,  wo  dieselben,  am  15.  Mai 
eingetroffen,  wegen  gänzlichem  Mangel  an  Yorspannsmitteln  vorläufig 
stehen  bleiben  mnssten. 

Die  Yerzögerong  in  dem  Anmärsche  der  Pionnier-Abtheilongen 
war  f&r  die  Operationen  des  2.  Reserve  -  Korps  insofeme  nicht  von 
Nachtheilen  begleitet,  da  dieses  selbst  erst,  im  Verlaufe  des  Monates 
Mai,  seine  Formirung  bewerkstelligte. 

Am  19.  Mai  entsendete  die  2.  Kompagnie  den  Oberlieutenant 
L  e  i  d  1  mit  61  Mann  nach  üdine,  wo  dieses  Detachement  zu  Be- 
festigungs-Arbeiten im  Kastell  verwendet  wurde.  Am  20.  Mai  folgte 
dem  Detachement  7,  K.-B.-Equipage,  welche  mittlerweile  mit  den 
Pferden  einer  Backofen-Bespannung  bespannt  worden  war. 

In   der   zweiten  Hälfte   des  Monates   Mai   traf  F.  -  M.  -  Lt.  ^^^  •*»•• 

Brückenkopfes 

Baron  Weiden  die  Vorbereitungen,  um  gegen  den  wichtigen  Punkt,  am  iinkm  üfer 
Pieve  di  Cadore,  welcher  den  Aufständischen  als  Sammelplatz  diente,     ***'  *'**^** 
vorzarOcken.    Da  es  nöthig  schien,   zur  Sicherung  dieser  Operation, 
einen  festen  üebergangspunkt  über  die  Piave  zu  besitzen,  wurde 
der  Bau  eines  Brückenkopfes  bei  Ponte  della  Priula  angeordnet. 

Zur  Ausführung  dessen,  erhielt  Oberlieutenant  L  e  i  d  1  am  2.  Mai 
Befehl,  dahin  abzurücken. 

Nach  den  Angaben  des  Ingenieur-Majors  K  h  a  u  t  z,  und  mit 
Beiziehung  von  300  Landarbeitern,  begann  Oberlieutenant  Lei  dl 
sofort  den  Bau.  Am  25.  Mai  rückten  noch  Lieutenant  Franz  Mutz  1 
und  Lieutenant  B  ö  d  e  r,  mit  69  Mann  und  1  K.-B.-Equipage,  deren 
Bespannung  man  in  Görz  zusammengestellt  hatte,  nach  Ponte  della  _1 
Priula  ab, /mit  dem  Detachement  des  Oberlieutenants  Lei  dl,  die 
begonnene  Erbauung  des  Brückenkopfes  zu  fördern. 

Gleichzeitig  mit  den  Operationen  gegen  die  Gebirge,  sollte  y*^|^"^  ^ 
eine  Kolonne  gegen  den  unteren  Tagliamento  und  die  untere  Piave  den  TagUAmento 
vorrüc&en. 

Hauptmann  H  a  u  s  k  a  wurde  mit  der  V«  3.  Kompagnie  und 
einer  mit  Vorspannspferden  bespannten  K.-B.-Equipage  beordert, 
über  Gradisca,  mit  Umgehung  der  zemirten  Festung  Palma  nuova,* 
nach  Motta  und  Ponte  di  Piave,  mit  aller  Vorsicht  vorzurücken,  um 
die  von  den  Insurgenten  zerstörten  Uebergänge  über  den  Taglia- 
mento, die  Livenza  und  Piave  herzustellen,  sowie  die  etwa  vorkommen- 
den Hindemisse  für  die  nachfolgenden  Truppen  zu  beseitigen. 

Oesehiohte  des  k.  k.  Pionnler-Reg.  II.  1.  20 
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Nach  einem  SOatltniligen  Mai'sche  langte  Hauptmann  Hauska, 
am  22.  Mai,  um  Mitternacht  in  Latiaana  an  und  nahm  mit  Tages- 
anbruch flie  Rekognoszirimg  des  Tagliamento  und  Material-Requi- 
sition vor.  Bei  der  grossen  Breite  des  Flusses,  sowie  dem  Mangel 
an  tauglichem  Materiale,  war  es  nicht  möglich  eine  BrQcke  zu  er- 
bauen. Haupünann  H  a  ii  s  k  a  heschloss  daher  den  Uehergang  durcli 
eine  möglichst  grosse  Führe  herzustellen.  Nachdem  im  Verlaufe  des 
Vormittags  das  nöthige  Materiale  herbeigeschafft  worden  war,  wurde 
die  Fahre  aus  2  gekoppelten,  eingedeckten  Plrttton  zuyammengestellL 
Hauptmann  Hauska  flbergab  die  Fähre,  welche  mit  4  in 
Latisana  requirirten  Schiffern  bemannt  wurde,  einem  zur  Bewachung 
des  Uebergangps  daselbst  eingetroffenen  Zuge  des  Banal -Grenz- 
Re^mentes,  üherschiffte  sodann  seine  Äbtheiluug  und  die  beihabende 
K.-B.-Eq!iipage  nach  dem  rechten  Ufer,  requirirte  die  nöthige  Vor- 
spann und  setzte  hierauf  am  24,  den  Marsch  nach  Portogniaro  und 
am  25.  nach  Motta  fort. 
rtrKBtt"  ^**''  '^^^  daselbst  über  die  Livenza  führenden  JochbrQcke  hatte 

eni«  iiBi  der  Feind  1  Joch  zerstört  und  3  Felder  abgetragen.    Eine  Ueher- 
fuhr  unterhielt  die  Kommunikation  mit  dem  rechten  Ufer. 

Hauptmann  Hauska  Üess  sogleich  diese,  nebst  einer  nocH 
vorgefundenen  kleinen  Barke,  in  Beschlag  nehmen  und  stellte  die 
nöthigen  Wachen  aus.  Am  folgenden  Tage,  um  7  Uhr  morgens,  traf 
eine  Äbtheilung  Grenzer  ein,  welche  die  Meldung  überbrachte,  dass 
noch  am  selben  Tage,  ein  Theil  der  Brigade  C'havanne  nach  Motta 
übergehen  solle.  Um  diesen  Uebergang  rascher  bewerkstelligen  zu 
können,  liess  Hauptmann  Hauska  unterhalb  der  Jocbbrflcke  eins 
Kriegsbrücke  schlagen.  Die  Breite  der  Livenza  betrug  an  dieser  Stelle 
62",  die  Wassergeschwindiglteit  l'S".  Besondere  Schwierigkeiten 
zeigten  sich  keine.  Ks  gelangten  7  zweitheil.  Pontons  und  2  kleinere, 
requirirte,  landesübliche  Fahrzeuge  zum  Einbau.  Die  beiden  letzten 
Felder  überdeckte  man  mit  requirirten  Balken  und  Pfosten.  Gegea 
Mittag  war  die  Brücke  vollendet. 

Mittlerweile  arbeitete  ein  Theil  des  Detaehements  an  der  Wieder- 
herstellung der  .Jochbrücke.  Die  Länge  des  fehlenden  Theiles  dieser 
Brücke  betrug  30"".  Da  das  Joch  gänzlich  zerstört  war  und  die 
Wassertiefe  an  diesem  Punkte  6™  bis  7°'  erreichte,  so  heschloss  Haupt- 
mann Hauska,  die  ziemlich  grosse  üeberi'uhrplätte,  mit  einem  6* 
hohen  Notbbock  ausgerastet,  einzubauen. 
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Zur  Sicherung  gegen  Wellenschlag  und  um  das  Tragvermögen 
der  Plätte  zu  vermehren,  wurden  die  Bordwände  derselben  um  20®°> 
erhöht.  Der  6'b^  hohe  Bock  wurde  nach  Art  der  Mauerböcke,  jedoch 
mit  doppelten  StrebefQssen  erzeugt  und  sodann  in  der  Plätte  auf- 
gestellt und  festgeklammert.  Das  Einführen  dieser  so  eingerüsteten 
Unterlage  erforderte,  ihrer  Unlenksamkeit  und  Schwankung  wegen, 
die  grösste  Vorsicht.  Schon  am  27.  morgens  war  jedoch  die  Brücke 
praktikabel,  wonach  die  Brückenwagen  auf  das  rechte  Ufer  über- 
gingen und  die  Eriegsbrücke  abgebrochen  und  verladen  wurde. 

Dieser  Nothbau  entsprach  vollkommen.  Erst  am  21.  Juli  ordnete 
ein  Befehl  einen  permanenten  Bau  an,  nachdem  die  nothdürfüge 
Herstellung,  durch  zwei  Monate,  anstandslos  ihren  Zweck  erfüllt  hatte. 

Die  erste  Vorrückung  gegen  Pieve  di  Cadore  erfolgte  am  23.  Mai ;  JP***!***'!  ^®' 
die  verschiedenen  Kolonnen  fanden  starke  Hindemisse  und  vermochten  lungren  bei  den 
ihre  Aufgabe  nicht  zu  lösen.    Der  Angriff  sollte  demnach  anfangs  geg^t^  pi^re^^ 
Juni  erneuert  werden.  cadore. 

Die  Hauptkolonne,  unter  Oberst  Baron  Stillfried,  war  be- 
ordert, von  Belluno  durch  das  Piavethal  vorzudringen.  Dieser  Kolonne 
wurde  vom  Detachement  des  Oberlieutenants  Lei  dl,  Korporal 
M  a  s  c  h  e  k  mit  12  Pionnieren  und  Vi  K.-B.-Equipage  beigegeben. 
Dieser  Unteroffizier  traf  am  31.  Mai  in  Belluno  ein,  richtete  am 
1.  Juni  nachts  die  Brücke  bei  Bribano  zum  Abtragen  vor  und  ver- 
barrikadirte  die  oberhalb  befindliche,  über  den  Cordevole  führende 
steinerne  Brücke,  über  welche  der  Feind,  von  Feltre  her  die 
Operationen  gegen  Cadore  bedrohen  konnte.  Nach  Herstellung  dieser 
zur  vollen  Zufriedenheit  ausgeführten  Arbeiten,  marschirte  das 
Pionnier-Detachement  nach  Belluno  zurück. 

Bei  der  am  4.  Juni  erfolgenden  Vorrückung  der  Brigade  Still- 

■ 

fried  über  Longarone  nach  Ospitale  herstellte  das  Detachement, 
zur  Verbindung  mit  Belluno,  die  steinerne  Brücke  bei  Termine  über 
den  Toanella-Bach,  an  welcher  von  den  Insurgenten  ein  Theil  ge- 
sprengt worden  war. 

In  Verbindung  mit  der  Vorrückung  des  Obersten  Stillfried 
im  Piave-Thal  war  auch  ein  Angriflf  aus  dem  Thale  des  Tagliamento, 
gegen  Pieve  di  Cadore,  auszuführen.  Bei  diesem  Angriffe  sollte  eine 
Kolonne,  anter  M^'or  Czvetoevich,  aus  1  Bataillon  Infanterie 
und  2  Baketen-Geschützen  von  den  Zemirungstruppen  vor  Pahna 
nuova  mitwirken.  Dieser  Kolonne  wurde  von  der  in  Görz  stehenden 

20* 
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Va  3.  Kompagnie  ein  Detachement,  unter  Lieutenant  Dor6,  zu 
22  Mann  beigegeben. 

Major  Czvetoevich  vereinigte  sich  am  1.  Juni  zu  Travesio 
mit  einer  durch  den  Hauptmann  Bamming  des  General-Quartier- 
meisterstabes geführten  Angriffskolonne  und  die  vereinigte  Kolonne 
rückte  am  2.  über  S.  Francesco  und  Val  Chiampon  nach  Socchieve 
vor.  Der  Marsch  dauerte  27  Stunden,  ohne  die  Buhestunden  zu 
zählen  und  wurde  auf  Saum  wegen,  auch  des  Nachts,  in  dichter 
Finsterniss  fortgesetzt,  so  dass  an  den  gefährlichsten  Stellen,  zur 
Beleuchtung  von  den  an  der  Spitze  marschirenden  Pionnieren,  grosse 
Feuer  angezündet  werden  mussten. 

Am  3.  wurde  der  Marsch  über  Ampezzo  gegen  die  Chiusa  fort- 
gesetzt, wo  eine  Felsenwandbrücke  von  den  Pionnieren  mit  Zuziehung 
der  Bewohner  ausgebessert  und  eine  zweite  Brücke  verstärkt  werden 
musste.  Am  selben  Tage  rückte  die  Kolonne  zur  Verfolgung  des 
Feindes  noch  bis  Forni  di  sopra  vor. 

Am  4.  ging  der  Marsch  über  den  Monte  Mauria  gegen  Lorenzago. 
Der  Weg  dahin  war  an  beinahe  20  Stellen  mit  Verhauen  verlegt, 
12  kleinere  Brücken  waren  abgetragen.  Lieutenant  J) ot6  wusste, 
obgleich  die  Arbeit  meistens  im  feindlichen  Feuer  geschah,  noch 
im  Verlaufe  des  Vormittags  alle  Marschhindernisse  zu  beseitigen 
und  den  ganzen  Weg  praktikabel  zu  machen,  so  dass  die  Vorrückung 
der  Kolonne  nur  geringe  Verzögerungen  erlitt.  Nach  Vertreibung  des 
Feindes  vom  Monte  Mauria  rückte  die  Kolonne  am  5.  Juni  in  Pieve 
di  Cadore  ein. 

Bei  deY  am  folgenden  Tage  vom  Hauptmanne  v.  Bamming 
vorgenommenen  Bekognoszirung  über  Ospitale  gegen  Belluno  Über- 
brückte Lieutenant  D  o  r  6  noch  vier  Strassenabgrabungen,  räumte 
mehrere  Barrikaden  weg  und  zog  am  selben  Tage  das  Detachement 
des  Korporals  Maschek  an  sich.  Am  8.  rückte  das  gesammelte 
Detachement  nach  Perarolo,  in  dessen  Nähe  auf  dem  Monte  Zucco 
mit  Zuziehung  von  Zivilarbeitem,  unter  der  Leitung  des  Ingenieur- 
Hauptmannes  Grafen  B  e  1  r  u  p  t,  grössere  Verschanzungen  angelegt 
wurden. 

Korporal  Maschek  rückte  von  da  am  9.  Juni  mit  seinem 
Detachement  und  der  74  K.-B.-Equipage  nach  Fontaniva  ab,  während 
der  Best  des  Detachements  noch  bis  Oktober  in  der  angegebenen 
Verwendung  verblieb. 
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Die  Thätigkeit  des  Oberlieutenants  Dot6  beim  Angriffe  auf 
Pieve  di  Cadore  fand  durch  den  Feldmarschall  Grafen  Badetzky, 
im  Armee-Befehle,  lobende  Anerkennung, 

Am  3.  Juni  wurde  Lieutenant  B  ö  d  e  r,  mit  %  K-B.-Equipage  ^;^*"""f  tl^f 
und  34  Mann,  von  Ponte  della  Priula,  nach  Yidor  an  die  Piave  bei  vidor. 
detachirt,  um  daselbst  eine  fliegende  Brücke  oder  ein  BoUufer,  zur  Ver- 
bindung der  an  beiden  Ufern  der  Piave  stehenden  Theile  des  Armee- 
Eorps,  herzustellen.  Da  die  ungünstige  Beschaffenheit  des  Fluss- 
bettes die  Anlage  einer  Verbindung  mit  fester  üeberschiffungslinie 
nicht  gestattete,  liess  Lieutenant  B  5  d  e  r  ein  Glied  aus  di-eitheil. 
Pontons  mit  halber  Decke  als  üeberfuhrglied  einrichten. 

Am  4.  Juni  wurde  die  in  Görz  mittlerweile  zusammengestellte 
ordenüiche  Bespannung  für  die  beihabende  E.- B.- Equipage  dem 
Hauptmanne  H  a  u  s  k  a  nach  Ponte  di  Piave  nachgesendet. 

Nach  Bezwingung  von  Pieve  di  Cadore  beschloss  F.-  M.-  Lt.  Hep.fiiung  der 

^       '^  Jochbrücke  üb. 

Baron  Weiden  auch  den  Gebirgstheil  zwischen  der  Piave  und  der  den  cismone  bei 
Brenta   von  den  Insurgenten  zu  säubern  und  sich   durch  das  Val 
Sugana  und  Val  Arsa  mit  Tirol  in  Verbindung  zu  setzen. 

Die  zu  dieser  Unternehmung  bestimmten  Truppen,  unter  Kom- 
mando des  F.-M.-Lts.  Stürmer,  begannen  am  2.  Juni  in  2  Ko- 
lonnen ihre  Vorrückung.  Der  von  Feltre  aus  vorgehenden  Haupt- 
kolonne wurde  Oberlieutenant  L  e  i  d  1,  mit  dem  Beste  seines 
Detachements  und  Brücken  -  Materiales,  beigegeben. 

Bei  dem  Vormarsche  dieser  Kolonne  gegen  Primolano  fand 
sich  die  vor  Arsie  über  den  Cismone  führende  Brücke  zerstört.  Die 
Piloten  sämmüicher  5  Joche  waren  bis  nahe  an  den  Wasserspiegel 
abgebrannt  oder  abgehauen  und  das  Brückenmateriale  lag  am  jen- 
seitigen Ufer,  in  der  Nähe  des  Brückeneinganges,  deponirt. 

Noch  um  9  Uhr  abends  begann  Oberlieutenant  L  e  i  d  1,  unter 
dem  Schutze  von  1  Division  H  ay  n  a  u-Infanterie,  2  öpfündigen  und  2 
Baketen-Geschützen,  die  Arbeit;  jedoch  schon  beider  Herstellung  des 
ersten  Feldes  zeigten  sich  die  K.-B.- Balken  zu  kurz.  Lieutenant 
M  ü  t  z  l  erbot  sich  daher,  nebst  dem  Korporalen  W  e  n  d  1  e  r  und  den 
Ober-Pionnieren  Weiss,  Wagner  und  G f  r  ö  r  e r  freiwillig,  an 
das  noch  vom  Feinde  besetzte  Ufer  behufs  der  Material-Bequisition 
mit  einem  Ponton  zu  überschiffen.  Daselbst  angelangt,  stiess  Ober- 
Pionnier  Wagner  auf  eine  feindliche  Vedette  und  entwaffnete  sie. 
Das  in  der  Nähe  befindliche   feindliche  Piket  zog  sich  bei  der  An- 
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näheruQg  der  FioDiiiere  ohne  Gegenwehr  zurück,  so  dass  Lieutenant 
Franz  Mützl  ungestört  das  vorhandene  Brücken  -  Materiale  zur 
Brücke  transportiren  lassen  konnte. 

Während  dem  wurden,  zur  grösseren  Sicherung  des  Brücken- 
baues, mehrere  kleine  Infanterie-Abtheilungen  mit  dreitheil.  Pontons 
an  das  jenseitige  Ufer  überschiflft. 

Die  Breite  des  Cismone  betrug  an  dieser  Stelle  beiläufig  45". 
Die  Tiefe  2"*,  die  Geschwindigkeit  erreichte  jedoch  3'7". 

Oberlieutenant  L  e  i  d  1  liess  die  Piloten  in  gleicher  Höhe  ober 
dem  Wasserspiegel  absägen  und  Standerjoche  von  1*6"  Höhe  auf- 
setzen. Diese  Arbeit  war  bei  der  herrschenden  Dunkelheit  und 
heftigen  Strömung  sehr  schwierig  und  zeitraubend,  um  3  ühr 
morgens  war  jedoch  der  Bau  beendet,  worauf  ein  Bataillon  Haynau- 
Infanterie  und  2  6pfündige  Geschütze  sofort  über  die  Brücke  rückten. 

Für  ihre  bei  diesem  Baue  bewiesene  Entschlossenheit  und  Thätig- 
keit  wurde  den  beiden  Offizieren  die  lobende  Anerkennung  im  Armee- 
Befehle  ausgesprochen.  Dem  Korporalen  Wendler,  dann  den  Ober- 
Pionnieren  Weiss,  Wagner  und  G f r ö r e r  wurde  die  silberne 
Tapferkeits-Medaille  2.  Klasse  verliehen. 

Nach  Herstellung  der  Brücke  bei  Arsie  wurde  Lieutenant  Franz 

Mützl  mit  2  Korporalen  und  20  Mann  zur  Bewachung  der  Brücke 

belassen  und  Oberlieutenant  L  e  i  d  1,   mit  dem  Beste   des  Detache- 

ments  und  %  K.-B.-Equipage,  nach  Feltre  zurückbeordert. 

Herstellung  der  In  dcu  folgenden  Tagen  setzten  die  kaiserlichen  Truppen  ihre 

PrimoiMo  fib.  d.  Vorrückung  gegen  Primolano  fort.  Der  Angriff  der  feindlichen  Stel- 

Brenu.       j^jg  {j^j  Eucgo  bereitete  jedoch  viele  Schwierigkeiten.   Am  9.  Juni 

sollte  der  Angriff  sowohl  in  der  Front  von  Primolano  aus,  als  auch  durch 

eine  über  Le  Tezze  entsendete  Umgehnngs-Kolonne  erfolgen. 

Der  ersteren  Kolonne  schloss  sich  Lieutenant  Mützl  mit 
15  Pionnieren  freiwillig  an,  um  die  vom  Feinde  abgetragene  Brücke 
über  die  Brenta,  bei  Primolano,  herzustellen  und  die  sonstigen  Marsch- 
hindemisse zu  beseitigen.  In  Primolano  angekommen,  zeigte  sich 
die  Decke  der  Brücke  abgetragen,  das  jenseitige  Ufer  vom  Feinde 
besetzt.  Lieutenant  Mützl  requirirte  schnell  Balken  und  Haus- 
thore,  aus  welchen  er  ein  Floss  von  7'5"  Länge,  3"  Breite  und 
beiläufig  2500^^  Tragvermögen  zusammensetzte. 

Da  gar  kein  Buder  vorhanden  und  die  zur  Herstellung  der- 
selben nöthige  Zeit  mangelte,  so  wurde  das  Floss,  auf  welchem  sich 
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12  Tiroler  LandesschQtzen  einschifften,  durch  die  Ober-Zimmerleute 
Mikan,  Erail,  Bzezaczek  und  den  Ober-Pioimier  Hirsch- 
egg e  r ,  welche  dasselbe  mittels  der  Glockenstränge  der  Kirche  zu 
Primolano,  theils  schwimmend,  theils  watend  naeh  sich  zogen,  im 
feindlichen  Feuer  an  das  jenseitige  Ufer  gebracht. 

.  In  einer  daselbst  befindlichen  Mühle  fand  sich  genügendes 
Materiale  vor,  um  einstweilen  einen  Steg  über  die  abgebrannten 
5  Joche  zu  bilden,  worauf  die  Truppen  auf  das  rechte  Brenta-Ufer 
gegen  Fossa  vorgingen. 

Für  diese  muth volle  That  wurde  den  Ober-Zimmerleuten  Mikan, 
Erail  und  Bzezaczek,  dann  dem  Ober  -  Ronnier  Hirsch- 
egger  die  silberne  Tapferkeits-Medaille  2.  Klasse  verliehen« 

Der  Abend  des  8.  Juni  wurde  zur  Bequirirung  des  nöthigen 
Materiales  fQr  eine  solidere  Herstellung  der  38°'  langen  Brücke  ver- 
wendet. Da  sich  die  Arbeiten  nur  auf  die  Eindeckung  der  Joche 
beschränkten,  so  war  die  Brücke  schon  am  9.  vormittags  voll- 
kommen praktikabel  und  es  passirten  selbe  sogleich  die  bei  Enego 
genommenen  feindlichen  Geschütze,  sowie  die  Bagage  des  Streif- 
Kommandos.  Das  Detachement  des  Lieutenants  Mützl  wurde 
noch  am  selben  Tage  zur  Ausbesserung  der  theils  abgegrabenen, 
theils  verrammelten  Strasse  nach  Enego  beordert. 

Zur  Ausbesserung  der  von  Arsie  nach  Primolano  führenden 
Strasse  war  Korporal  Straub  der  2.  Kompagnie  mit  10  Pionnieren 
von  Ponte  della  Priula  aus,  dahin  beordert  worden.  Die  Arbeiten 
waren  am  11.  Juni  beendet. 

Oberlieutenant  Leidl  hatte  mittlerweile  in  Peltre  sein  Brücken-  Nothörtckenban 

bei  CoTolo  über 

materiale  ergänzt  und  am  10.  Juni  den  Auftrag  erhalten ,    mit  den     die  pi«ve. 
beihabenden  35  Pionnieren  und   ^4  K.  -  B.  -  Equipage  nach  Covolo 
zu  marschiren,  um  daselbst  eine  Nothbrücke  Über  die  Piave  herzu- 
stellen. 

Die  Gesammtbreite  des  in  2  Arme  getheilten  Flusses  betrug 
284",  die  Tiefe  0*6""  bis  3-2".  Die  Stromgeschwindigkeit  erreichte 
2*6".  Der  westliche  Arm  in  einer  Breite  von  113"  war  durch  eine 
Sandbank  von  95"  Breite  von  dem  östlichen  getrennt. 

Da  nur  V4  K.  -  B.  -  Equipagen  zu  Gebote  standen,  so  schritt 
Oberlieutenant  Leidl  zur  Material-Bequisition  und  fand  4  landes- 
übliche Schiffe,  8  schwache  Mauerböcke,  dann  Deckmateriale  fQr  bei- 
läufig 16  Felder  vor.    Die  Balken  hatten  zwar  genügende  Stärke- 
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aoBmassei],  Jedoch  nur  eme  Länge  von  4*°  bis  G*".  Es  konnte  d 
nnr  der   westliche  Ann    überbrflckt    werden.     Die  Verbindung  über 
den  östlichen  Ann  sollte  durch  Ucberscbiffen  bewerkstelligt  werden. 

Vom  rechten  Ufer  wurden  im  westlichen  Arme  ö  K.-B. -Böcke 
gesetzt  und  mit  Nothraateriale  eingedeckt;  diesen  folgten  6  zwei- 
theiL  Pontons;  daran  schlössen  sich  8  Mauerböcke  als  Unterlagen 
im  durchschnittlichen  Abstände  von  5", 

Die  4  requirirten  Schiffe  wurden  mit  Notbmateriale,  je  2  in 
einem  Ueberschiffungs  -  Gliede,  eingerichtet.  Mit  Zubilfenahme  von 
30  Zivilarbeitern  bewirkte  Oberlieutenant  Lei  dl,  durch  umsichtige 
Leitung,  die  Herstellung  der  Brücke  und  Ueberfuhr  -  Glieder,  ein- 
schliesalich  der  Material- Requisition  und  den  Bau  eines  Kolounen- 
Weges  über  die  Sandbank,  in  der  kurzen  Zeit  von  15  Stunden. 
'  Am  11.  Juni  morgens  erhielt  das  Reserve -Korps -Kommando 

,1  die  Nachricht  von  dem  Siege  der  Kauptarmee  bei  Vicenza.  F.-M.Lt. 
Baron  Weiden  beschloss  dcmiiacli  die  Linie  der  Piave  mit  einem 
Theüe  seiner  Kräfle  fest  zu  halten  und  mit  allen  übrigen  Truppen 
eine  tinteinebmung  gegen  Treviso  ausziiFübren.  Bei  dieser  Unter- 
nehmung erschieu  es  jedoch  uöthig,  die  Verbindung  mit  der  Haupt- 
armoe  über  die  Brenta  sicher  zu  stellen. 

Noch  am  11.  erliess  demnach  das  Rcserve-Korps-Kommando 
an  Oberlieutenant  L  e  i  d  1  d«n  Befehl,  die  BrQcke  bei  Covolo  sogleich 
wieder  abzubrechen ,  das  K.-B.-Materiale  aufzuladen ,  das  Notb- 
materiale der  Commune  zurückzustellen  uud  in  Bereitschaft  zu  bleiben. 

Diesem  folgte  der  weitere  Befehl,  noch  am  13.  über  Cornuda 
und  Bassano,  mit  einem  unter  Hauptmann  Henikstein  stehenden 
Streifkommando,  nach  Fontaniva  abzurücken,  um  die  dortselbst  über 
die  Brenta  bestandeue  von  den  Insurgenten  abgebrannte  JochbrQcke 
hei-zustellen ;  zugleich  sollte  weiter  unterhalb  eine  Kriegsbrücke  für 
den  Uebergaiig  des  Streifkomraandos  geschlagen  werden. 

Von  der  bei  Fontaniva  bestandenen  132"  langen  Jochbrücke 
waren  22  Joche  nebst  der  BrQckendecke  abgebrannt  worden.  Ober- 
lieutenant Leidl  reqnirirte  zur  Wiederherstellung  dieser  Brücke 
in  Fontaniva  und  Citadella  bei  2U00  Kurrentmeter  starkes  Bauholz, 
500  Stück  Pfosten  und  EiB«n  zur  Erzeugung  von  Klammem.  Die 
Herstellung  der  Brücke  erfolgte  durch  Aufsetzen  von  Ständerjochen 
auf  die  stehen  gebliebenen  Pilotenreste  der  l'rfiheren  Joche.  Li 
2Vi  Arbeitstagen  war  die  Brücke  vollkommen  hergestellt. 
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Am  12.  Juni  rückten  die  Detachements  des  Lieutenants  Mut zl 
und  der  Korporale  Maschek  und  Straub  mit  V^  E.-B.  -Equipage 
in  Fontaniva  ein,  worauf  Oberlieutenant  Lei  dl  am  13.  den  Bau  einer 
Kriegsbrflcke,  V«  Stunde  unterhalb  der  Jochbrücke,  anordnete.  Die 
Brenta  hatte  an  der  Uebergangsstelle  SO*«  Breite.  Die  Brücke  erhielt 
4  Böcke,  1  drei-  und  6  zweitheiL  Pontons  als  Unterlagen.  4  Felder 
mussten  mit  requirirtem  Materiale  eingedeckt  werden.  Schon  am  15. 
erfolgte  jedoch  an  Oberlieutenant  L  e  i  d  1  der  Befehl,  die  Eriegsbrücke 
abzubrechen  und  mit  der  Equipage  nach   S.  Ambrogio  abzurücken. 

Mittlerweile  war  auch  Hauptmann  H  a  u  8  k  a,  nach  Herstellung  ^'»»«"en  «n  der 
der  Brücke  bei  Motta,  mit  der  Brigade  des  Obersten  Chavanne 
an  die  Piave  bei  Ponte  di  Piave  vorgerückt.  Da  die  Brigade  Befehl 
hatte,  sich  am  rechten  Piave -Ufer,  mit  der  bei  Ponte  della  Priula 
stehenden  Brigade,  6.-M.  Fürst  Franz  Liechtenstein,  in  Ver- 
bindung zu  setzen,  so  wurden  am  4.  Juni,  Glieder  mit  halber  Decke 
zusammengesetzt,  mittels  welcher  man  Infanterie -Abtheilungen  zur 
Besetzung  des  feindlich  gesinnten  Ortes  Barbarana  überschiffte. 

In  den  folgenden  Tagen  gelang  es  zwei  versenkte  Ueberfuhr- 
plätten  zu  heben  und  wieder  in  Stand  zu  setzen,  wodurch  das  Eriegs- 
Materiale  wieder  disponibel  wurde. 

Am  6.  Juni  entsendete  Hauptmann  H  a  u  s  k  a  den  Lieutenant 
V.  Eegeln  mit  einem  51  Mann  und  Vt  E.-B. -Equipage  starken 
Detachement  nach  S.  Donä,  um  für  die  sich  nun  auch  gegen  die 
untere  Piave  ausdehnenden  Truppen  eine  Ueberfuhr  herzustellen. 
Lieutenant  v.  Eegeln  liess  in  S.  Dona  ein  Glied  aus  dreitheil. 
Pontons  mit  halber  Decke  zusammensetzen  und  detachirte  nach 
Fossalta  di  Piave,  Cava  Zuccherina,  Capo  Sile  je  1  Unteroffizier 
mit  einigen  Pionnieren  zur  Bedienung  und  Bewachung  der  dort  requi- 
rirten  Ueberfiihren.  Ausserdem  wurden  diese  Detachements  bei  einigen 
fortifikatorischen  Arbeiten  zur  Befestigung  der  Sile-Linie  verwendet. 
Ein  Detachement  machte  den  vom  Feinde  durch  versenkte  Schiffe 
gesperrten  Eanal  Cavetta  wieder  fahrbar. 

In  der  Nacht  vom  9.  auf  den  10.  Juni  wurde  die  Nothbrücke 
bei  Ponte  della  Priula  durch  das  plötzliche,  bedeutende  Anschwellen 
der  Piave  zerstört. 

Durch  diesen  Unfall  befand  sich  die  Brigade  Fürst  Franz 
Liechtenstein,  welche  am  rechten  Piave -Ufer  bei  Spresiano 
stand,  vom  Eorps  abgeschnitten. 
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Hauptmann  Uaiiska,  mittels  Stafette  von  Poute  di  Piave 
dahin  beordert,  traf  mit  der  daselbst  entbehrlichen  Mannschaft, 
33  Mann,  und  '/*  K.-B. -Equipage  am  10.  mittags  in  Poute  della 
Priula  ein.  Das  Wasser  stieg  bei  dem  herrschenden  heftigen  Regen 
immer  mehr,  ebenso  nahm  die  Stromgeschwindigkeit  fortwährend  zu. 
6  BiScke,  welche  an  die  schwimmenden  Unterlagen  angrenzten,  hatte 
das  Wasser  bereits  fortgerissen. 

Lieutenant  Gschwendt,  welcher  nach  dem  Abmärsche  der 
1.  Kompagnie,  um  18.  Mai,  mit  einem  Detachement  von  20  Mann 
zur  Bewachimg  dieser  Brücke  zurückgelassen  worden  war,  hatte  einige 
üeberfuhrplätteu  requirirt.  Mit  diesen,  sowie  mit  einigen  Pontons 
gelang  es,  obgleich  nur  mit  grösster  Anstrengung,  einstweilen  die 
Verbindung  zu  unterhalten. 

Hauptmann  H  a  n  s  k  a  liess  sogleich  neue  Böcke,  nach  Form 
der  bestandenen,  erzeugen  und  in  Conegliano  Balken  und  Pfosten 
fOr  die  Brückendecke  requirircn,  um  beim  Eintritt  eines  günstigeren 
Wasserstandes,  den  Bau  zu  beginnen,  indem  unter  den  bestehenden 
Verhältnissen  jeder  Versuch,  Nothhoeke  oder  Kriegsmateriale  einzu- 
bauen, scheiterte.  s 

Am  11.  Juni,  :i  Ulir  moigcns,  war  das  Wasser  um  1°  gefallen, 
worauf  man  sogleich  den  Einbau  der  Böcke  begann.  Um  8  Uhr  frQb 
war  die  Brücke  wieder  praktikabel. 
"  Der  in  Görz  KurQckgeblicbouc  Oberlieutenant  Ludwig  v.  BoU 

zauo,  wurde  am  4.  Juni  mit  12  Mann  beordert,  das  in  den  Lagunen 
von  Aquileja  gelegene  Grado  in  Verthuidiguugsstand  zu  setzen,  da 
die  Nähe  der  feindlichen  Flotte  die  Befestigung  der  Küste  erforderte. 
Qrado  wurde  durch  zwei  von  den  Franzosen  erbaute  Forts  .Eugenio' 
und  , Palazzetto "  vurthoidigt.  Das  erstere,  ein  Erdwerk,  diente  för 
den  westlichen,  das  letztere,  gemauerte,  für  den  üstlicheu  Landungs- 
platz, zur  Vertheidigung. 

In  dieaen  Forts  wurden  die  Umfassungen  alisgebeasert,  ausserdem 
zur  besseren  Deckung  des  westlichen  Landungsplatzes  einige  Brust- 
wehren aufgeworfen.  Einige,  das  sumptige  Vorterrain  durchziehende 
Dämme,  wurdeu  durchgestochen.  Zur  Verbindung  der  ersten  Häuser 
mit  dem  Fort  Palazzetto,  wurde  eine  50"  lange  Brustwehr  aufgeworfen. 

Mit  Zuliilfenahme  von  1:20  Mann  Wiener  Freiwilligen  vollendete 
Oberlieuteuant  v.  U  o  1  z  a  n  o  diese  Arbeit  ifi  (i  Tagen  uud  rückte 
hierauf  mit  seiner  Abtheilung  am  14.  Juni  wieder  in  Görz  ein. 
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Hauptmann  Czermak  war  am  8.  Juni  von  Görz  mit  dem   arbeiten  «m 

'^  Silo. 

Beste  der  2.  Kompagnie  und  der  zurückgebliebenen  7«  K.-6.-Equi- 
page,  welche  mittels  Vorspann  fortgeschafft  werden  musste,  nach 
Conegliano  abgerückt,  wo  er  am  9.  eintraf. 

Am  10.  Juni  wurde  ihm  die  Oberaufsicht  über  die  Pionnier- 
Arbeiten  an  der  Linie  des  Sile  und  der  Piave  vecchia,  durch  deren 
fortifikatorische  Verstärkung  der  linke  Flügel  der  Zernirungstruppen 
vor  Venedig  wesentlich  unterstützt  wurde,  übertragen.  Mit  dem  imter 
seinem  direkten  Kommando  befindlichen  Beste  der  2.  Kompagnie 
(21  Mann)  und  der  Vs  K.-B.-Equipage  rückte  er  am  12.  nach  Ponte 
della  Priula,  wo  er  das,  Tags  vorher  hier  eingetroffene  Detache- 
ment  des  Lieutenants  Bö  der,  mit  34  Köpfen  und  y,  K.-B.-Equipage, 
an  sich  zog. 

Zur  besseren  Verbindung  der  beiderseits  des  Sile,  behufs  der  Er- 
oberung Treviso's  konzentrirten  Truppen  des  Beserve  -  Korps,  sollte 
dieser  Fluss  bei  S.  Giuseppe  überbrückt  werden  und  Hauptmann 
Czermak  wurde  beordert,  mit  seiner  Abtheilung  und  der  beihabenden 
K.-B.-Equipage  nach  S.  Giuseppe  vorzurücken.  Der  Bau  der  Brücke 
daselbst  wurde  jedoch  durch  die  fortschreitenden  Ereignisse  unuöthig 
gemacht. 

Die  kaiserlichen  Truppen  hatten  am   12.  Juni  Treviso  ein-  k»»»**»™«  ^o» 
geschlossen.  Am  13.  Juni  begann  das  Bombardement.  Brackenbau  bei 

Das   Detachement  des  Lieutenants   Gschwendt,  welches    s.  Ambrogio. 
man  in  der  Tracht  des  12.  Juni  von  Ponte  della  Priula  herbeigezogen 
hatte,  gelangte   während  der  Beschiessung,   theils   beim  Bau   von 
Batterien,  theils  auch  bei  der  Bedienimg  der  Mörser-Batterien  selbst, 
in  vielseitige  Verwendung. 

In  letzterer  Verwendung  zeichneten  sich  besonders  Korporal 
Friedrich,  dann  die  Pionniere  Mische k,  Binder,  Seidl, 

> 

Casalini  und  Twarnschek  aus,  welche  in  der  Batterie  30pf&nd. 
weittreibender  Mörser  unter  Kommando  des  Artillerie -Lieutenants 
Leithner,  ungeachtet  die  Batterie  keine  Brustwehr  hatte,  durch 
11  Stunden  einem  gut  dirigirten  feindlichen  Kanonenfeuer  blos  ge- 
stellt, rastlos  die  Geschütze  bedienten. 

Am  14.  Juni  abends  kam  die  Kapitulation  von  Treviso  zu 
Stande,  infolge  dessen  auch  der  Bau  einer  Brücke  bei  S.  Giuseppe 
nicht  mehr  nöthig  erschien;  dagegen  wurde  zur  Verbindung  der 
Truppen  des  G.-M.  M  i  t  i  s  die  Ueberbrückung  des  Sile  bei  S.  Am- 
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brogio  erforderlich,  weshalb  mai)  noch  am  14.  Juni  den  Hauptmann 
C  z  e  r  m  a  k  von  S.  Giuseppe  und  den  Lieutenant  Qschwendt 
mit  seinem  Detachement  von  Treviso,  nach  S.  Ambrogio  dirigirte. 
Der  Fluss  zeigte  an  der  Bröckenschlagstelle  32""  Breite,  2"  Tiefe 
und  nur  geringe  Geschwindigkeit. 

Da  auch  schweres  Geschütz  die  Brücke  passiren  sollte,  so  be- 
stimmte Hauptmann  C  z  e  r  m  a  k  den  Einbau  von  4  dreitheU.  Pontons, 
welche  an  die  Ufer  geheftet  wurden,  und  in  jedes  Feld  7  Balken. 
Lieutenant  Gschwendt  blieb  mit  seinem  Detachement  zur  Be- 
wachung der  Brücke  und  des  Materiaies  zurück. 
Bau  der  per»«-  jj^^j^  ^^^  Einnahme  von  Vicenza  und  Treviso  war  die  Strasse 

Hatten  BrSeke 

fiber  d.  Piare  bei  nach  Veroua  offen  und  in  kurzer  Zeit  begannen  die  Transporte  aller 
prinu.  Art  für  die  Hauptarmee.  Die  äusserst  schwache  Nothbrücke  bei 
Ponte  della  Priula  konnte  nur  durch  unausgesetzte  Nachhilfe  er- 
halten werden.  12  24pf9nd.  Geschütze,  die  aus  Palma  nach  Verona 
bestimmt  waren,  musste  man,  um  sie  über  die  Brücke  zu  schaffen, 
auf  8"^  lange  Schleifen  stellen  und  mittels  6  unterlegter  Bollen  vor- 
sichtig hinüberziehen.   Trotz  dieser  Vorsicht  brachen  2  Tragbalken. 

Der  mangelhafte  Zustand  dieser  Brücke  und  der  immer 
steigende  Verkehr  bestimmten  daher  den  F. -M. -Lt.  v.  Weiden, 
die  Nothbrücke  durch  eine  neue  permanente  Brücke  wieder  ersetzen 
zu  lassen. 

Hauptmann  H  a  u  s  k  a,  mit  der  Leitung  dieses  Brückenbaues 
betraut,  hatte  schon  am  11.  Juni  den  Lieutenant  Köder,  an  der 
Piave  aufwärts,  zur  Requisition  von  Brückenhölzem  entsendet ;  dieser 
schaffte  aus  Longarone  bedeutende  Holzvorräthe  herbei.  Das  nöthige 
Eisen-Materiale  wurde  zum  Theile  aus  Kämthen  beigestellt. 

Die  gesammte  Breite  des  zu  überbrückenden  Flussbettes  betrug 
414°*,  wovon  jedoch  bei  dem  herrschenden  niederen  Wasserstande 
kaum  75"  vom  Wasser  bedeckt  waren.  Die  Bodenschwellen  der  ehe- 
maligen, mit  aufgesetzten  Jochen  erbauten  Brücke  waren  grossten- 
theils  versandet  und  hatten  aus  dieser  Ursache  durch  das  Feuer 
nicht  gelitten;  nur  wenige  waren  unbrauchbar. 

Hauptmann  H  a  u  s  k  a  beschloss  daher,  32  Joche  mit  je  8 
vertikalen  und  2  schiefen  30—40''"  starken  Piloten,  statt  der  abge- 
brannten Joche,  auf  die  alten,  aber  unversehrten  Grundjoche  aufzu- 
setzen. Den  neuen  Kappschwellen  gab  man  32^"  Gevierte  und  brachte 
zur  Verstärkung  der  Joche  horizontale  und  diagonale  Wasserruthen  an. 
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Aaf  die  Eappschwellen  liess  Hauptmann  H  a  u  s  k  a,  zur  besseren 
Auflage  der  Tragbalken,  Sattelhölzer,  verstärkt  durch  Sprengstrebeu 
anbringen  und  die  Tragbalken  mit  diesen  und  mit  dem  Sattel  durch 
eiserne  Bänder  verbinden. 

Zur  Vermehrung'  der  Tragfähigkeit  der  Tragbalken,  deren  8 
in  jedes  Feld  bestimmt  waren,  wurden  ausserdem  einfache  Spreng- 
und  Hängwerke  angebracht.  Die  Joche  hatten  IS*"  Entfernung  von 
Mitte  zu  Mitte.   Die  Brückenbahn  erhielt  eine  Breite  von  6*3™. 

Zur  Arbeit  standen  ausser  dem  Detachement  noch  60  Zimmer- 
leute und  eben  so  viele  Handlanger  vom  Zivile  zu  Gebote.  Nach 
39tägiger  Arbeit  konnte  am  12.  August  die  Kommunikation  eröffnet 
werden.  Die  Herstellung  dieser  permanenten  Brücke  gewann  vor- 
züglich dadurch  an  Werth,  weil  die  Nothbrücke,  für  deren  Erhaltung 
Hauptmann  H  a  u  s  k  a  während  dieser  Zeit  mit  der  grössten  Umsicht 
gesorgt  hatte,  durch  den  häuiigen  Verkehr  sehr  gelitten  hatte. 

Nach  Vollendung  der  permanenten  Brücke  liess  Hauptmann 
H  a  u  s  k  a  die  Nothbrücke  durch  den  mittlerweile  zu  seiner  Kom- 
pagnie eingerückten  Oberlieutenant  Arnold  König  abtragen,  wonach 
das  ganze  Detachement  am  27.  August  nach  Treviso  einrückte.  Die 
Umsicht  und  Thätigkeit  des  Hauptmanns  Hauska  bei  dieser 
Gelegenheit  fand  im  Armee-Befehle  lobende  Anerkennung. 

Am  17.  Juni,   an  welchem  Tage  Oberlieutenant  Lei  dl  mit  Fortiakatorisohe 

Arbeiten. 

seinem  Detachement  aus  Fontaniva  in  S.  Ambrogio  einrückte,  mar- 
schirte  Hauptmann  C  z  e  r  m  a  k  mit  seiner  Abtheilung  nach  Treviso, 
um  daselbst  einige  fortifikatorische  Arbeiten  zu  verrichten.  Diese 
bestanden  in  der  Absperrung  der  Bastion  Portella  durch  eine  Tam- 
bourirung  gegen  etwaige  Angriffe  von  der  Stadt,  in  der  Herstellung 
von  Bettungen  ftlr  gegen  die  Stadt  gerichtete  Mörser,  in  der  Er- 
bauung von  Geschützstäuden  und  Einrichtung  der  Umfassungsmauern 
zur  Vertheidigung  gegen  Angriffe  von  Aussen,  sowie  in  der  Erbauung 
einer  hölzernen  Baracke  für  die  Besatzung  der  Bastion  und  in  der 
Anlage  eines  Pulvermagazins. 

Am  21.  Juni  wurde  Oberlieutenant  L  e  i  d  1  mit  33  Mann  von 
S.  Ambrogio  nach  Fusina  beordert,  um  daselbst  längs  des  Kanals  eine 
Batterie  für  6  12pfünd.  Geschütze  gegen  die  in  den  dortigen  Lagunen 
vor  Anker  liegenden  feindlichen  Schiffe  zu  erbauen.  Das  feindliche 
Feuer,  sowie  der  weiche  sumpfige  Boden  erschwerten  diese  Arbeit. 

Trotzdem  konnten  schon  in  der  Nacht  vom  22.  auf  den  23.  Juni 
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die  Geschütze  eingefOhrt  werden,  welche  gegen  3  Uhr  morgens 
änsaeryt  wirksam  ihr  Feuer  eröffneten.  Die  Pionniere  gelangten 
während  desselben  zum  Zutragen  der  glühenden  Kugeln  in  Ver- 
wendung. 

Die  angestrengte  Arbeit  und  die  schädliche  Ausdünstung  der 
Latrinen,  hatten,  vereint  mit  der  grossen  Hitze,  das  Detachement 
bis  zum  28.  Juni  auf  10  diflnsttaugliche  Leute  herabgebracht,  mit 
welchen  Oberlieutenant  L  e  i  d  1  an  diesem  Tage  nach  Cavanella 
d'Ädige  abrückte,  um  an  den  halbverfallenen  Werken  des  dortigen, 
im  Jahre  1804  erbauten  Forts,  welches  zur  vollständigen  Zernirung 
Venedigs  besetzt  wurde,  die  nothwendigsten  Ausbesserungen  zu  be- 
wirken und  Annäherungshindcrnisse  anzubringen.  150  aus  den  um- 
liegenden Ortschaften  requirjrte  Zivilarbeiter  bewirkten  unter  der 
Aufsicht  der  Pionniere  diese  Herstellungen,  die  in  der  Verstärkung 
und  Erhöhung  der  Brust  und  der  Anlage  eines  Schlepp  verhau  es 
gegen  S.  Antonio  bestanden,  binnen  'i  Tagen, 

Für  die  bisherigen  vieMltigen  Leistungen  während  der  Opera- 
tionen des  2.  Reserve  -  Korps  an  der  Piave  und  am  Sile  wurden 
sowohl  Hauptmann  Czernnak,  als  auch  Oberlieutenant  Leidl 
im  Armee-Befehle  öffentlich  belobt. 

Das  in  Görz  zurückgebliebene,  26  Mann  starke  Detachement 
unter  dem  Oberlieutenant  Ludwig  v.  Bolzano  war  mittlerweile 
zum  Zernirungs-Korps  nach  Palma  nuova  dirigirt  worden;  da  jedoch 
schon  am  25.  Juni  die  Kapitulation  der  Festung  erfolgte,  gelangte 
das  Detachement  zu  keiner  besonderen  Verwendung, 
d  Gleich  nach  der  Einnahme  vonTreviso  beschäftigte  sich  P.-M.-Lt 

Baron  Weiden  mit  den  Vorbereitungen,  um  Venedig  von  der 
Landseite  vollständig  abzuschliessen.  Vom  15.  bis  24.  Juni  wurde 
die  Einschliessung  durch  die  Brigaden  Fürst  Franz  Liechtenstein 
und  M  i  t  i  s  bewerkstelligt. 

Zur  Verbindung  der  Einschliessungstruppen  vor  Venedig  mit* 
den  rückwärts  stehenden  Theilen  des  Reserve  -  Korps  erschien  die' 
Verbindung  über  die  Piave  bei  Zenson  nothwendig.  Infolge  einea 
hierauf  bezugnehmenden  Befehles  Hess  Hauptmann  C  z  e  r  m  a  k, 
welcher  mit  seiner  Abtheilung  nach  S.  Ambrogio  zurückgekehrt  war, 
die  Brücke  daselbst  am  22.  Juni  abbrechen  und  beorderte  noch  am 
selben   Tage  den  mittlerweile  zur  Kompagnie  eingerückten   Ober- 
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lieutenaDt  Drechsler  mit  Lieutenant  Franz  MQtzl  und  60  Mann 
nebst  den  nun  disponiblen  2  E.-B.-Equipagen  nach  Bomanziol,  um 
zwischen  diesem  Orte  und  Zenson  eine  Brücke  über  die  Piave  zu 
schlagen.  Die  Piave  hatte  daselbst  eine  Breite  von  96°^,  die  Wasser- 
tiefe betrug  4"  bis  5°,  die  Geschwindigkeit  erreichte  1*5".  In  der 
Brücke  gelangten  vom  rechten  Ufer  1  Bock,  1  dreitheil.  Ponton  und 
hierauf  12  zweitheil.  Pontons  zum  Einbau. 

An  Stelle  der  bestandenen  Kriegsbrücke  bei  S.  Ambrogio  sollte  »othbrackenbau 

bei  S.  Ambro^o. 

Hauptmann  C  z  e  r  m  a  k,  behufs  besserer  Verbindung  der  zu  diesem 
Zeitpunkte  noch  beiderseits  des  Sile  aufgestellten  Zemirungs-Truppen, 
in  der  Nähe  von  S.  Ambrogio  einen  üebergang  aus  requirirtem 
Materiale  herstellen,  um  die  Schiffahrt  nicht  zu  beirren,  wählte 
man  als  Unterlagen  5  Barken  grösserer  Gattung,  die  mit  Schiffs - 
bocken  eingerüstet  wurden. 

Hauptmann  C  z  e  r  m  a  k  mit  seiner  61  Mann  starken  Abtheilung 
und  Lieutenant  Gschwendt  mit  den  21  Mann  der  1.  Kompagnie 
blieben  nun  in  S.  Ambrogio  und  besorgten  die  Bewachung  und  In- 
standhaltung der  Brücke  und  der  zu  derselben  führenden  Wege. 

Eine  zweite  Brücke  über  den  Sile  sollte  bei  Casale  durch  das  ^'^^^'"  "•  ^**"*' 

brOcke  b.  Casale. 

in  S.  Dona  stehende  Detachement  des  Lieutenants  v.  K  e  g  e  1  n  mit 
dem  beihabenden  K.-B.-Geräthe  gebaut  werden. 

Lieutenant  v.  Kegeln  zog  die  noch  mit  4  Mann  in  Ponte  di 
Piave  stehende  y^  K.-  B.-  Equipage  nebst  dem  Beste  seines  übrigen 
Detachements  an  sich,  und  marschirte  am  22.  Juni  mit  50  Mann 
und  %  K.-B.-Equipage  über  Boncade  nach  Casale,  wo  er  am  24. 
eintraf.  Die  Breite  des  Sile  betrug  hier  40".  Die  Wassergeschwin- 
digkeit 0-9"™.  Die  Tiefe  25™;  der  Grund  war  sehr  schlammig.  Es  ge- 
langten 6  zweitheil.  Pontons  zum  Einbau. 

Nachdem  anfangs  Juli  das  Einschliessungs-Korps  vor  Venedig 
bis  gegen  die  Lagunen  vorgeschoben  war,  wurde  die  Brücke  bei 
S.  Ambrogio  ganz  entbehrlich ;  hingegen  schien  es  im  Interesse  der 
Konservirung  des  Brücken  -  Materials  nöthig,  die  Kriegsbrücke  bei 
Casale  durch  eine  Nothverbindung  zu  ersetzen.  Hauptmann  Czer- 
mak  liess  daher  am  4.  Juli  das  Nothbrücken  -  Materiale  der  abge- 
brochenen Brücke  von  S.  Ambrogio  nach  Casale  transportiren  und 
mit  seiner  Abtheilung  die  Brücke  auf  dieselbe  Weise,  wie  bei 
S.  Ambrogio,  herstellen. 
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r  pu)nniw*\b  **^*  ^^^  Übrigen,  anfangs  Juli  beginnenden,  Vorbereitungen  fllr 

theiiungen  beim  ErgTeiftuig  der  Offeusive  von  Seite  der  Haupt-Armee  erfolgten  auch 

nTupT-Araet!'  ^^®  Befehle,  dass  alle  noch  disponiblen  Truppen  des  2.  Besenre* 

Korps  in  eine  Division  vereinigt,  an  die  Etsch  zwischen  Legnago 

und  Montagnana  vorzuschieben  seien. 

Am  6.  Juli  wurden  in  Verbindung  hiemit  auch  sämmtliche 
disponiblen  Pionnier  -  Abtheilungen  bei  Mogliano  konzentrirt,  um  sie 
dieser  Division,  fQr  eventuelle  Herstellung  eines  Ueberganges  über 
die  Etsch,  beizugeben. 

Es  vereinigten  sich  in  dieser  Weise  ^die  Detachements  des 
Oberlieutenants  L e i d  1 ,  der  Lieutenants  B 5 d e r  und  Gschwendt 
und  bildeten  mit  dem  bereits  in  Mogliano  stehenden  Detache- 
ment  des  Oberlieutenants  v.  Kegeln  einen  Gesammtstand  von 
136  Mann. 

Die  bei  Casale  disponibel  gewordene  ^/^  K.  -  B.  -  Equipage, 
welche  man  durch  Zuziehung  der  bei  Ponte  della  Priula  gestandenen 
7^  K.- B.- Equipage  ergänzte,  stand  an  Materiale  zur  Verfügung. 
Von  diesen  Abtheilungen  wurde  Lieutenant  Gschwendt  mit 
seinem  Detachement  am  7.  Juli  zum  Zemirungs-Korps  des  F.-M.-Lts. 
Stürmer  nach  Treviso  entsendet,  um  daselbst  einige  fortifika- 
torische  Arbeiten  zu  leiten,  von  wo  er  am  14.  Juli  mit  seinem 
Detachement  zur  1.  Kompagnie  nach  Verona  einrückend  gemacht 
wurde.  Mit  der  noch  übrigen  115  Mann  starken  Abtheilung  und 
der  K.-B.-Equipage  marschirte  Hauptmann  Czermak  am  7.  JnH 
nach  Pemumia,  von  wo  er  fQr  sbine  Person  ins  Hauptquartier  nach 
Monselice  abging.  Die  Pionnier- Abtheilung  rückte  nach  Bevilaccqna. 
Expedition  geg.  Mitüerweilc  war   ein  Befehl   des   Feldmarschalls  eingelangt, 

Ferrara. 

welcher  anordnete,  dass  ein  Theil  der  an  der  Etsch  stehenden 
Truppen  zu  einer  Expedition  nach  Ferrara  zu  verwenden  sei,  um 
die  dortige  Citadelle  zu  verproviantiren  und  die  Besatzung  derselben 
aus  ihrer  bedrängten  Lage  zu  befreien.  Hauptmann  Czermak 
erhielt  demnach  den  Auftrag,  mit  seiner  Pionnier  -  Abtheilung,  die 
üebergänge  über  den  Po,  bei  Polesella  und  Occhiobello  in  Stand 
zu  setzen. 

Die  in  Bevilaccqua  befindliche  Pionnier-Abtheilung  wurde  noch 
in  der  Nacht  nach  Montagnana  zurückbeordert  und  am  13.  in  un- 
unterbrochenem Marsche  über  Este,  Monselice,  Boara,  Rovigo  nach 
Polesella  dirigirt. 
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In  Polesella  Hess  Hauptmann  C  z  e  r  m  a  k  den  Oberlieutenant      *■"««•»<*« 

'^  Brücke  bei  Pole- 

Leidl  mit  15  Mann  zurück,  um  daselbst  aus  Nothmateriale   eine        «eiu. 
fliegende  Brücke  zu  errichten.    Der  Po  hatte  hier  eine   Breite  von 
300",  die  Wassertiefe  betrug  2",  die  Geschwindigkeit  1'2". 

Oberlieutenant  Leidl  requirirte  2  grosse  und  10  kleine 
Schiffe,  die  nöthigen  Seile,  sowie  das  zur  Eingerüstung  und  für  2  Land- 
brücken erforderliche  Materiale,  nebst  20  Zivilarbeitem.  Wegen 
gänzlichem  Mangel  an  Ankern  Hess  er  das  Giertau,  welches  über 
die  kleinen  als  Gier -Boote  verwendeten  Schiffe  lief,  mit  einem 
grossen  Ankerkorbe  verankern.  Die  beiden  grossen  Schiffe  richtete 
Oberlieutenant  Leidl  zu  einem  Ueberfuhrgliede  her  und  erbaute 
an  jedem  Ufer  eine  Landbrücke  von  je  8"  Länge. 

Die  Herstellung  dieser  fliegenden  Brücke,  mit  Libegriff  der 
Material-Bequisition,  bewirkte  Oberlieutenant  Leidl  in  der  kurzen 
Zeit  von  3  Stunden,  worauf  um  2  Uhr  nachts  1  Bataillon  Prinz 
Emil-  Lifanterie  nebst  2  Geschützen  und  1  Munitionskarren,  in 
25  Minuten,  überschifft  wurden. 

Die  übrige  Abtheilung  mit  der  K.  -  B.  -  Equipage  rückte  von  Hewteiiunflr  to» 

°  1     jr    o  Uebewchlffang«- 

Polesella  ohne  Aufenthalt  nach  Occhiobello,  woselbst  sie  um  3  Uhr      mittein. 
morgens  anlangte. 

In  Occhiobello  war,  durch  ein  voraus  entsendetes  Streif-Eom- 
mando,  wohl  eine  ziemliche  Anzahl  von  Barken  zusammengebracht 
worden,  doch  eigneten  sich  dieselben,#ihrer  geringen  Grösse  wegen, 
nur  für  Ueberschiffung  von  Infanterie.  Es  wurden  demnach  zur 
Ueberschiffung  der  Artillerie  und  Kavallerie,  mit  E.  -  B.  -  Materiale 
2  Glieder,  eines  aus  drei-  und  eines  aus  vieiiheil.  Pontons  mit  ganzer 
Decke,  zusammengesetzt.  Um  4  Uhr  morgens  waren  alle  Uebergangs- 
mittel  in  Bereitschaft,  worauf  sofort  die  Ueberschiffung  begann. 

Mit  den  beiden  überschifften  Eolonnen  rückte   G.  -  M.  Fürst  Konrention  mit 

Ferrara ;    RGck- 

Franz  Liechtenstein  noch  am  14.  mittags  vor  Ferrara,  wo  er  eine  abenchiffungder 
Eonvention  zur  Sicherung  und  Verproviantirung  der  Besatzung  der      "^"pp«"- 
Citadelle  abschloss.    Als  Garantie   sollten   die   bei  Pontelagoscuro 
lagernden  Waaren  dienen,  weshalb  Hauptmann  C  z  e  r  m  a  k  den  Befehl 
erhielt,  die  Schiffe  von  dort  auf  das  linke  Ufer  zu  schaffen. 

Nachdem  alle  Truppen,  mit  Ausnahme  von  2  Eompagnien 
Nngent- Infanterie,  welche  man  in  Pontelagosciu*o,  zur  Deckung  des 
Abmarsches  und  Verbindung  mit  der  Citadelle  von  Ferrara,  rück- 
gelassen hatte,  wieder  nach  dem  rechten  Ufer  rücküberschifft  waren, 
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voUföhrte  Hauptmann  Uzermak  den  Bel'elil,  bezQglich  Herbei- 
schaffung aller  Schiffe  von  PonU'lagoscnro.  Ein  Gleiches  geschah  am 
16.  mit  Jen  bei  Gaiba,  Stieiita  nnd  Ficcarolo  stehenden  Fahrzeugen 
und  Ueberfuhrmitteln.  Am  17.  Juli  wunle  das  K.-B.-Materiale  ver- 
laden, worauf  die  Abtheilung  vnn  Occhiobello  nach  Polesella  abrCickte. 

Die  Thätigkeit  des  Hauptmanns  Czerniak  und  des  Ober- 
lieutenauts  Lei  dl.  bei  der  Eipedition  gegen  Ferrara,  wurde  im 
Armee-Befehle  lobend  anerkannt. 

Von  Polesella  aus  wurde  Obfirlieutenant  Kegeln  mit  32  Mann 
nach  Pontelagoscuro  detachirt,  um  daselbst  einige  fortilikatorischft 
Arbeiten,  zur  Sicherung  des  Ueborgangos,  auszuführen.  Oberlieutenant 
Leidl  hingegen,  mit  der  K.-B.-Equipage  und  dem  Beste  an  Mann- 
achaft,  ward  nach  Legnago  in  Marsch  gesetzt,  um  nßthigenfalls  fOf 
den  ücbergang  Ober  die  Etsch  zur  Verfügung  zu  stehen.  Haupt- 
mann  Czermak   kehrte    zum   Hauptquartier  nach  Padiia  znrüclt. 

Die  Arbeiten  in  Pontelagoscuro  bestanden  in  der  Einrichtung 
eines  Brückenkopfes,  als  dessen  Hauptumfassuug  man  die  längs  des 
rechten  Po-Ufers  ziehende  Dammstrasse  benutzte,  Die  günstig  ge- 
legenen, massiv  gebauten  Häuser  von  Pontelagoscuro  wurden  in 
Vertheidigungsstaml  gesetzt  und  am  linken  Po-Üfer  einige  Batterieo 
angelegt.  Diese  Arbeiten  waren,  mit  Znziflhtmg  von  200  Landleuten, 
in  2  Tagen  beendet. 

Da  zur  Sicherung  des  Po  -  Üoherganges  bei  Stellata  ebenfalls 
fortiflkatorische  Verstärkungen  angebracht  werden  sollten,  so  mar- 
Bchirte  Oberlieutenant  v.  Eegeln  am  21.  Juli  mit  21  Mann  dahin  ab. 

Stellata  und  Quatrelle  wurden  auf  dieselbe  Art  wie  Ponte- 
lagoscuro durch  Vertheidigungs-Einrichtung  starker  Heuser,  Kresfr^ 
lirung  von  Gartenmauern  und  Verbindung  der  einzelnen  Pnukte  mit 
Jagergräben ,  Scbleppverhaii^n  etc.  in  besten  Vertheidigungsstand 
gesetzt.  Diese  Arbeiten  waren  in  3  Tagen  beendet. 
'  Bei  Beginn    der  Offensiv -Operationen  von  .Seite  der  Haupte 

h.  Armee  konnte  die  VorrQckung  dor  Truppen  des  2.  Reserve-Korps  flbar 
die  Etsch  uöthig  werden.  Das  an  der  Etsch  stehende  K.-B.-Materiale 
war  jedoch  für  Herstellung  eines  Ueberganges  nicht  ausreichend. 

Hauptmann  Czermak  erhielt  demnach,  gleich  nach  seiner 
Ankunft  im  Hauptquartier,  den  Auftrag,  nach  Treviso  abzugeheu,  um 
dort  für  die  bei  Romanziol  belindliche,  noch  unbespannte  K.-B.- 
Equipage  eine  Bespannung  zusammenzastellen. 
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Am  20.  Juli  traf  Hauptmann  Czermak  mit  der  Bespannung 
in  Bomanziol  ein,  liess  die  Brücke  abbrechen  und  die  beiden  E.-B.- 
Equipagen  noch  am  selben  Tage  nach  Padua  überführen. 

Als  weitere  Vorbereitung  für  den  eventuellen  Uebergang  des 
2.  Reserve -Korps  über  die  Etsch  wurde  Hauptmann  Czermak 
am  23.  Juli  mit  dem  Auftrage  nach  Cologna  entsendet,  bei  Albaredo 
eine  fliegende  Brücke,  mit  dem  mittlerweile  unter  Oberlieutenant 
Lei  dl  daselbst    angelangten  Pionnier - Detachement,  herzustellen. 

Die  Breite  der  Etsch  bei  Albaredo  betrug  200<°,  die  Ge- 
schwindigkeit erreichte  2*5'°.  Nahe  am  rechten  Ufer  war  der  Fluss 
sehr  seicht  und  es  mussten  daher  Landbrücken  gebaut  werden.  Die 
nöthigen  Balken,  Pfosten  und  Mauerböcke,  Seile,  dann  4  grosse  und 
10  kleine  Schiffe  fanden  sich  theils  in  Bonavigo,  theils  in  Albaredo  vor. 

Aus  den  4  grossen  Barken  herstellte  man  2  Glieder,  um  2 
fliegende  Brücken,  in  einer  Entfernung  von  400"^  zu  erbauen.  Für 
jede  derselben  bestimmte  man  5  kleine  Schiffe  als  Gier -Boote. 
Die  Verankerung  geschah  an  mehreren  im  Flusse  stehenden  Piloten. 
Beide  fliegenden  Brücken  waren  am  25.  Juli  fertig. 

Die  Nachricht  von  dem  glänzenden  Siege  der  kaiserlichen 
Armee  bei  Custozza  und  der  Vorrückung  derselben  gegen  Mailand 
führte  in  den  Dispositionen  des  2.  Reserve  -  Korps  einige  Verände- 
rungen herbei.  Das  K.  -  B.  -  Materiale  erschien  an  der  Etsch  nun 
nicht  mehr  in  gleich  dringender  Weise  nöthig  und  die  beiden  K.-B.- 
Equipagen  wurden  am  25.  Juli  wieder  nach  Bomanziol  zurück  dirigirt 
und  daselbst  die  Kriegsbrücke  wie  früher  geschlagen. 

Auch  die  üebergangsmittel  zu  Albaredo  gelangten  zu  keiner 
grösseren  Benützung. 

Bereits  am  26.  Juli  war  eine  Expedition  gegen  Sermide  ent-  Expedition  geg. 

Sennide. 

sendet  worden,  um  diesen  Ort,  wegen  eines  hinterlistigen  Angriffes 
gegen  eine  Patrulle,  zu  züchtigen.  Die  Vertheidigungs-Vorbereitungen 
des  Feindes  hatten  einen  Erfolg  dieses  Unternehmens  verhindert. 

Am  28.  Juli  wurde  diese  Expedition  durch  Oberst  Gerstner 
mit  einer  V«  Brigade  erneuert.  Dem  Kommando  war  ein  Pionnier- 
Detachement  unter  Oberlieutenant  v.  Kegeln  beigegeben. 

Die  zahlreichen  Strassenabgrabungen,  zwischen  Felonica  und 
Sermide,  richtete  Oberlieutenant  v.  Kegeln,  mit  seinen  an  der 
Spitze  marschirenden  Piormieren,  theilweise  im  feindlichen  Feuer, 
durch  Herstellung  von  Ab-  und  Auffahrten  her.  Eine  am  Eingange 
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des  Ortes  gelegene,  vom  Feinde  vertheidigte,  sehr  feste  Barrikade, 
wurde  durch  die  Vortruppen,  die  Pionnier-Abtheilung  an  der  Spitze, 
erstfirmt  und  gangbar  gemacht  Der  Ort  wurde  hierauf  in  Brand 
gesteckt 

Als  schon  der  Rückmarsch  angetreten  war,  hörte  Oberlieutenant 
y.  E  e  g  e  1  n  aus  dem  Gemeindehause  einzelne  Hilferufe,  eilte  mit 
den  Pionnieren  Neuntenfel,  Churfflrst  und  Müller  zurück 
und  es  gelang  denselben,  mit  grosser  Anstrengung,  einen  bei  der 
ersten  Expedition  in  Gefangenschaft  gerathenen,  kaiserlichen  Soldaten 
nebst  einer  grossen  Anzahl  von  Einwohnern,  welche  sich  in  dieses 
Haus  geflüchtet  hatten,  vom  Flammentode  zu  retten. 

Oberlieutenant  v.  Kegeln  wurde  für  seine  bei  dieser  Ge- 
legenheit bewiesene  militärische  Umsicht,  Thätigkeit  und  Humanität 
im  Armee-Befehle  öffentlich  belobt. 

Vom  Mannschaftsstande  wurde,  in  Anerkennung  ihrer  bei  der 
Expedition  gegen  Sermide  bewiesenen  Tapferkeit  und  Entschlossen- 
heit, nachfolgenden  Individuen  des  Pionnier  -  Korps,  die  silberne 
TapferkeitS'Medaille  2.  Klasse  verliehen:  Dem  Feldwebel  König, 
den  Korporalen  Stahl  und  Fuchs,  den  Ober-Zimmerleuten  C  h  ur- 
fürst  und  Müller  und  dem  ünter-Pionnier  NeunteufeL 
Ezpeditk»  f^.  B^i  Beginn  der  siegreichen  Vorrückung  der  kaiserlichen  Armee 

Tt«pi»eBib«r-    iß  ^^  Lombardie,  hatte  der  Herzog  v.  M  o  d  e  n  a  den  Wunsch  aus- 
»«^**»c  »*»«'  *•  gesprochen,    unter  dem  Schutze  kaiserlicher  Truppen,  in  sein  Land 

zurückzukehren. 

Der  Feldmarschall  ertheilte  denmach  dem  G.-M.  Fürsten 
Franz  Liechtenstein  Befehl,  mit  einem  Truppen  -  Korps  in 
Modena  einzurücken. 

In  Verbindung  hiemit  wurde  am  30.  Juli  Oberlieutenant  Lei  dl, 
mit  seinem  Detachement  und  der  K.  -  B.  -  Equipage,  über  Legnago 
und  Nogara  nach  Ostiglia  dirigirt,  um  daselbst  für  den  Uebergang 
der  Brigade  über  den  Po  vorzusorgen.  In  Ostiglia  fanden  sich  eine 
grosse  fliegende  Brücke  und  viele  Schiffe  nebst  einigem  Deck- 
materiale  vor.  Oberlieutenant  L  e  i  d  1  setzte  aus  4  Schiffen,  2  üeber- 
fohrglieder  zusanmien;  mit  den  übrigen  Schiffen  sollte  Infanterie 
überschifft  werden. 

Am  31.  JnM  überschiflrte  die  1.  Kolonne,  unter  Oberstlieutenant 
Baron  Zedtlitz,  an's  rechte  Ufer.  Den  üebei^angspunkt  hielt 
Hauptmann  Czermak  mit  den  Pionnieren  und  2  (beschützen  be- 
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setzt.  Da  der  Befehl  anlangte,  auch  in  Ficcarolo  einen  Uebergang 
herzustellen,  wurde  am  2.  August  Oberlieutenant  L  e  i  d  1  mit  dem 
Detachement,  der  E.-B.-Equipage  und  einem  der  üeberfuhrglieder 
dahin  entsendet. 

Am  4.  August  rückte  Major  Scharinger  von  Schwarzen- 
b  e  r  g  -  Infanterie  mit  seinem  Begimente  in  Ostiglia  ein,  an  welchen 
Hauptmann  Czermak  nun  die  Sicherung  des  Uebergangspunktes  über- 
gab, da  ein  neuerlicher  Befehl  ihn  in*s  Hauptquartier  nach  Bondeno 
berief.  In  Ficcarolo  wurde  die  Brigade  Q.  -  M.  Susan  überschifit. 

Nachdem  die  zur  Besetzung  Modena^s  bestimmten  Truppen 
ihre  Vorrückung  bewerkstelligt  hatten,  wurden  die  am  Po  stehenden 
Pionnier-  und  Tschaikisten-Abtheilungen  zu  den  üeberfuhren  nach 
Ostiglia,  Massa,  Borge,  Papino,  Ficcarolo,  Occhiobello,  S.  Maria 
Maddalena  und  Polesella  eingetheilt. 

In  Anerkennung  der  vielfaltigen  Verdienste,  welche  sich  Haupt- 
mann Czermak  während  dieser  Periode  des  Feldzuges ,  insbe- 
sondere bei  den  wiederholten  Po-Üebergängen  erworben,  wurde  dem- 
selben von  Sr.  Majestät  dem  Kaiser  der  Orden  der  eisernen  Krone 
3.  Klasse  verliehen.  Dem  Oberlieutenant  L  e  i  d  1  wurde  die  Aller- 
höchste Zufriedenheit  ausgesprochen. 

Im  Verlaufe  des  Monates  August  wurde  im  Bereiche  des  lom- 
bardisch -  venezianischen  Königreiches  allerorts,  mit  Ausnahme  von 
Osoppo  und  Venedig,  die,  österreichische  Herrschaft  wieder  aufge- 
richtet und  die  Armee  konnte,  zum  grossen  Theile,  in  stabile  Gar- 
nisonen verlegt  werden.  Infolge  dessen  fanden  auch  beim  2.  Beserve- 
Armee-Korps  einige  Truppen- Verschiebungen  statt. 

Die  Nothbrücke  bei  Casale  und  die  Kriegsbrücke  bei  Bomanziol 
wurden  abgebrochen  und  die  Pionnier  -  Detachements  daselbst  nach 
Treviso  eingezogen.  Letzteres  Detachement  entsendete  3  Unteroffiziere 
und  40  Pionniere  zum  Zernirungs-Korps  vor  Venedig.  Auch  das  bei 
Ponte  della  Priula  stehende  Detachement  rückte  nach  Treviso  ab. 

Die  am  Po  zerstreuten  Pionnier- Abtheilungen  wurden  zusammen-  Baa  einer  Koth- 
gezogen,  um  zwischen  Calto  und  Salara  einen  Po  -  üebergang  her-  meleld\r^lke 
zustellen.  »»•»  <^*>*«- 

Die  hiezu  beorderten  Oberlieutenants  Lei  dl  und  v.  Kegeln 
langten  am  3.  September  mit  ihren  noch  70  Mann  zählenden  Deta- 
chements in  Calto  an. 
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Der  Po  war  an  der  üebergangsstelle  duich  eine  480"^  breite 
Insel  in  2  Arme  getheilt,  von  welchen  der  linksziehende,  250"  breit, 
die  Hauptwassermasse  enthielt,  der  rechtsziehende,  180"  breit,  hin- 
gegen über  '/a  seicht  und  nur  auf  50"  bis  60"  vom  rechten  Ufer 
ziemlich  tief  war.  Der  Hauptarm  zeigte  sich  für  Anlage  einer  flie- 
genden Brücke  geeignet.  Ueber  die  Insel  sollte  ein  Kolonnenweg 
gefQhrt,  über  den  kleineren  Arm  aber  eine  gemischte  Brücke  ge- 
schlagen werden. 

Oberlieutenant  L  e  1  d  1  sandte  sogleich  Bequisitions  -  Abthei- 
Inngen  nach  Massa,  Sermide,  Ostiglia  nnd  Ficcarolo  aus,  um  das, 
ausser  dem  K.-B.-6eräthe,  zu  der  angedeuteten  Herstellung  noch 
nöthige  Materiale  herbeizuschaffen.  Noch  am  4.  langten  6  grosse  und 
17  kleinere  Schiffe  und  Holzmateriale  in  genügendem  Ausmass  an. 
Anker  waren  jedoch  nicht  aufzufinden  und  man  musste  sich  mit 
Ankerkörben  behelfen. 

Das  Giertau  wurde  auf  16  Gier- Boote  aufgelegt.  An  dieses 
befestigte  man  2  aus  4  grossen  Schiffen  erbaute  Üeberfahr-Glieder 
in  einer  Entfernung  von  38"  hintereinander. 

Für  die  Brücke  im  kleinen  Arm  liess  Oberlieutenant  Lei  dl 
15  Nothböcke  erzeugen,  welche  man,  nebst  den  8  Böcken  der  K.-B.- 
Equipage,  mit  dem  requirirten  und  hiezu  vorgerichteten  Materiale 
überdeckte.  Nach  erfolgtem  Einbau  dieser  23  Böcke  kamen  1  drei- 
theil.  und  6  zweitheil.,  normal  ausgerüstete  Pontons  am  Oberanker 
als  letzte  Unterlagen.  Der  am  5.  September  mit  Tagesanbruch  be- 
gonnene Bau  war  am  6.  abends  mit  Zuhilfenahme  von  200  Zivil- 
arbeitern vollendet. 

Am   14.    und    15.  September  wurden  beide  Kommunikationen 

wieder  abgebrochen  und  das  Detachement  erhielt  Befehl,  nach  Ponte 

di  Brenta  abzurücken,  wo  es  am  1.  Oktober  anlangte. 

Fortifikatoriuche  Arbcitcu  bei  Cavallino  und  Mestre.  Von  Treviso 

EinrchlLsung!-  »US  wurde  Lieutenant  Franz  M  ü  t  z  1  am  3.  September  mit  32  Mann 

Linie  V.Venedig,  ^^^^i  Cava  Zücchcrina  beordert,  um  bei  einer,  gegen  Tre  Porti,  unter 

G.  -  M.  M  i  t  i  s,  zu  unternehmenden  Bekoguoszirung,  bei  Beseitigung 
etwaiger  Hindernisse,  verwendet  zu  werden. 

Theilweise  vom  Feinde  beunruhigt,  drang  die  Kolonne  bis  in 
die  Nähe  von  Tre  Porti  vor  uud  trat  hierauf  wieder  den  Rückzug, 
au  das  linke  Sile-Ufer,  bis  zur  Schanze  bei  Cavallino  an.  In  dieser 
erbaute   Lieutenant  Franz  M  ü  t  z  1  mit   seinem   Detachement  eine 
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Baracke  für  V2  Kompagnie  and  auf  400°"  links  und  rechts  derselben 
2  Feldhfitten  für  je  1  Zug  Infanterie.  Diese  Arbeiten  nahmen  5  Tage 
in  Anspruch,  worauf  das  Detachement  am  14.  September  wieder 
nach  Treviso  einrückte,  von  wo  es  Tags  darauf  nach  Mestre  abging, 
um,  nach  den  Weisungen  des  Ingenieur-Majors  K  h  a  u  t  z,  einige 
fortifikatorische  Arbeiten  auszuführen.  Diese  bestanden  in  der  Anlage 
eines  Jägergrabens  rechts  des  Mestre  -  Kanals ,  zur  Deckung  der 
Vorposten,  mit  3  dazwischen  angebrachten  Geschützständen  für  je 
2  Geschütze ,  dann  in  dem  Bau  einer  Brustwehre  mit  Geschütz- 
stand für  1  Feldgeschütz  links  des  genannten  Kanals.  Die  nahe 
gelegenen  Häuser  wurden  in  Vertheidigungsstand  gesetzt. 

Arbeiten  bei  Cavanella  d^Adige.  Am  6.  Juli  wurde  Ober- 
lieutenant Ludwig  V.  Bolzano  mit  seinem,  auf  40  Mann  verstärkten 
Detachement,  nach  Cavanella  d'Adige  beordert,  um  die  bedeutend 
schadhaften  Werke  dieses  Forts,  welche  Oberlieutenant  L  e  i  d  1  gegen 
Ende  Juni  nur  nothdürftig  ausgebessert  hatte,  wieder  herzustellen. 

Das  Fort  Cavanella  d'Adige  lag  beiderseits  des  Kanals  di 
Valle  an  der  Mündung  desselben  in  die  Etsch  und  bestand  aus 
2  ganzen  und  2  halben  Bastionen,  welche  durch  Kurtinen  ver- 
bunden waren.  Der  erwähnte  Kanal  trennte  das  Fort  in  2  gleiche 
Abschnitte.  Der  umfang  desselben  erreichte  S7h^;  ein  Wallgang 
erlaubte  die  Bewegung  von  Geschützen  längs  des  Umfanges  der 
beiden  Abschnitte.  Das  von  allen  Seiten  mit  Sumpf  und  Wasser 
umgebene  Fort  hatte  keinen  Graben. 

Mit  seinem  Detachement,  welches  später  durch  ein  Detachement 
von  2  Korporalen  und  30  Mann  der  2.  Kompagnie  verstärkt  wurde 
und  Zuhilfenahme  von  200  Landleuten,  herstellte  Oberlieutenant 
V.  Bolzano,  bei  dem  Umstände,  als  der  Sumpf  während  der 
Sommermonate  an  mehreren  Stellen  gangbar  war,  eine  Pallisadirung 
längs  des  ganzen  umfanges  am  Fusse  der  äusseren  Brustwehr- 
böschung  und  deckte  den  Ausgang  gegen  S.  Anna  durch  Erbauung 
einer  zur  Vertheidigung  eingerichteten  Traverse. 

Zur  Sperrung  des  Kanals  di  Valle  versenkte  man  in  demselben, 
auf  500>°  vom  Fort,  2  mit  Ziegeln  beladene  Flussschiffe. 

lieber  den  Kanal  im  Innern  des  Forts  wurde  eine  18""  lange 
Brücke,  welche  ein  landesübliches,  mit  hohem  Mauerbock  ausge- 
rüstetes Schiff  als  Unterlage  erhielt,  erbaut.  Gleichzeitig  erbaute 
ein  Ingenieur-Offizier,  zur  Sekundirung  des  Forts,  eine  Feldschanze 
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für  '/:  Kompaguie  liiranterie.  Zur  VerbinJiing  ciicses  Werkes  mit 
dem  Port,  herstellte  Oberlieuteuant  v.  B  o  I  z  a  u  o  über  die  Etsch, 
welche  daselbst  150"  Breite  hatte,  ein  Rollufer. 

Nach  BeeoüiguDg  dieser  Ärbciteu  rückte  das  durch  Krankheit 
sehr  geschwächte  Detacbement  am  12.  September  nach  Treviso  ab; 
das  Detacbement  der  2.  Kompagnie  folgte  diesem  am  LI.  September 
und  schloss  sieb  in  Mestre  dem  Detacbement  des  Lieutenants  Franz 
Mfltzl  an.  In  Treviso  fibcrnabm  Oberlieuteuant  v.  ßolzauo 
anstatt  des  erkrankt  beurlaubten  Hauptmannes  Hauska  das  Kom- 
mando der  3.  Kompagnie. 

Arbeiten  bei  Ponte  della  Kana.  Am  1 7.  September 
wurde  Oberlieutenant  Arnold  König  mit  einem  30  Mann  starken 
Detacbement  nacli  Ponte  della  Raua  entsendet,  um  die  dortige  Vor- 
posten-Stellung, insbesondere  jedoch,  tieu  Ort  selbst,  durch  Anlage 
TOn  Feldbefcatigimgen  zu  sichern. 

Die  Arbeiten  bestanden  in  der  Erbauung  eines  auch  fQr  Ge- 
schütz eingerichteten  Werkes  zur  Sperrung,  der  Ponte  della  Rana 
und  Mestre  verbindenden  Strasse  und  Einrichtung  der  Dämme  tOx 
Infanterie  -Vertheidigimg. 

Während  der  Anwesenheit  dieses  Detachements  in  Ponte  della 
Kana  brachte  dasselbe  auch  ü,  tbeils  mit  Lebensmitteln,  theils  mit 
Tuch  beladone  Barken  auf,  welche  durch  die  Vorposten  nach 
Venedig  zu  entkommen  suchte».  Ein  Befehl  des  SSemirungs-Korpa- 
Kommandos  ordnete  an,  dass  diese  Barken  zu  veräussem  seien 
und  dass  der  Erlös  an  die  Mannschaft  zu  vertheilen  sei.  In  dieser 
Weise  wurde  jeder  Mann  mit  einem  Betrage  von  über  30  Gulden 
C.-M.  betheilt. 
'■  Da  sich  zu  diesem  Zeitpunkte   die  Anzahl   der  in  Italien  ste- 

-  henden  Kompagnien  des  Korps  auf  7  belief,  so  wurde  ausser  dem 
Bataillons  -  Kommando  bei  der  Hauptarmee  in  der  Lombardie,  ein 
solches  fOr  die  im  Venezianischen  ilislozirten  Kompagnien  aufgestellt 
und  dem  am   27.  Juli  beförderten   Major  v.  Merode  übertragen. 

Wie  erwähnt,  beharrte  nach  der  im  Monate  August  erfolgen- 
den Pazitizinmg  des  lombardisch -venezianischen  Königreiches,  ausser 
Venedig,  auch  die  kleine  Bergfeste  Osoppo  im  Widerstände.  Da 
tlie  Unterhandlungen  zu  keinen  Erfolgen  ttlbrten,  wurden  Ende  Sep- 
tember alle  Anstalten  zur  gewaltsamen  Bezwingung  dieses  Platzea 
getroffen. 
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Am  28.  September  erhielt  Hauptmann  C  z  e  r  m  a  k  den  Befehl, 
un verweilt  mit  1  Feldwebel  und  15  Pionnieren  nach  Osoppo  abzugehen. 
Am  1.  Oktober  .daselbst  angelangt,  erbaute  dieses  Detachement  am 
2.  eine  Laborirhutte  bei  Campagnolo. 

Am  3.  nach  Saletto  und  Ghitazzo  verlegt,  hatte  dasselbe  im 
Vereine  mit  der  Artillerie,  sQdlich  von  Osoppo,  eine  Mörser-Batterie 
samrat  Laborirhutte  und  Pulvermagazin  zu  erbauen  und  erzeugte  am 
8.  eine  Anzahl  von  Sturmleitern  ffir  den  auf  die  folgende  Nacht  be- 
stimmten Ueberfall  des  Dorfes  Osoppo. 

Bei  dem  Ueberfalle,  welcher  in  3  Kolonnen  erfolgte,  war  das 
Detachement,  mit  den  Schanzzeug-  und  Leiterträgern  der  Infanterie, 
an  der  Spitze  der  einzelnen  Kolonnen  eingetheilt. 

Nachdem  das  erste  Thor  des  verbarrikadirten  Ortes  von  der 
Artillerie  eingeschossen,  die  beiden  andern  Thore  aber  von  den 
Pionnieren,  unter  grösster  Anstrengung,  mittels  Brecheisen  und 
Krampen  geöffnet  und  die  Kommunikationen  freigemacht  worden 
waren,  wurde  der  Ort  erstQrmt.  Bereits  am  9.  Oktober  war  die 
Festung  zur  Uebergabe  gebracht. 

Anfangs  Oktober  rückten  die  verschiedenen  Detachements  der   ^ontemtiruag 

der  Plonniere  in 

Pionnier  -  Division  in  Treviso  ein;  nur  1  Korporal,  7  Mann  blieben  Romanzioi  und 
in  Mestre  zurück,   um  die   Herstellung  der  Telegrafenleitung,   von       Jenson. 

Bruckenschla; 

Mestre  nach  Padua,  zu  bewirken.  Die  erste  Sorge  des  Majors  von  bei  Romanzioi. 
Merode  ging  nun  dahin,  durch  Vereinigung  der  Kompagnien  und 
Verlegung  derselben  in  gesündere  Gegenden,  deren  Gesundheitszustand, 
welcher  in  der  letzteren  Zeit,  während  der  Arbeiten  in  den  sumpfigen 
Niederungen  an  der  Meeresküste,  sehr  gelitten  hatte,  zu  heben.  Zu 
diesem  Behufe  wurde  die  2.  Kompagnie  mit  der  beihabenden  K.-B.- 
Equipage  nach  Zenson,  die  3.  Kompagnie  mit  den  beiden  anderen 
K.-B.- Equipagen  nach  Komanziol  verlegt.  Gleichzeitig  wurde  auch 
die  Herstellung  einer  Verbindung  über  die  Piave,  zwischen  den  beiden 
Orten,  angeordnet. 

Oberlieutenant  Lei  dl  schlug  denmach  am  20.  Oktober  eine 
Kriegsbrücke  mit  1  Bock  und  13  Pontons  als  Unterlagen.  Die  Brücke 
wurde  vom  Ufer  aus  rampenartig  geführt  und  es  gelangten  2  Böcke 
im  Ponton  zum  Einbau.  Da  jedoch  zu  befürchten  stand,  bei  plötz- 
lichem Anschwellen  der  Piave,  sämmtliche  Anker  zu  verlieren,  liess 
Major  V.  Merode,  schon  am  23.  Oktober,  die  Brücke  wieder  ab- 
brechen und,  zur  Erhaltung  der  Verbindung,  ein  Glied  aus  dreitheil. 
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Pontons  in  Gebrauch  nehmen ;  ein  eben  solches  Glied  wurde  bei  San 
üonä  vorgerichtet. 

Am  9.  November  ordnete  ein  Armee  -  Korps  -  Befehl,  für  den 
möglichen  Bückzug  der  Zernirungstruppen  aus  den  Lagunen,  die 
erneuerte  Herstellung  der  Brücke  bei  Bomanziol  an,  worauf  dieselbe 
in  der  früheren  Weise  wieder  geschlagen  wurde. 

Als  gegen  Mitte  November  die  Zernirungstruppen  vor  Venedig, 
überhandnehmender  Krankheiten  wegen,  aus  den  Lagunen  und  Paluden 
zurückgezogen  wurden,  erhielt  Hauptmann  Gzermak  den  Auftrag, 
alles  dasjenige  anzuordnen  und  auszuführen,  wodurch  das  Vordringen 
des  Feindes,  in  der  Strecke  zwischen  der  Piave  und  Dese,  erschwert 
und  verhindert  werden  könne. 

In  Ausführung  dessen  traf  der  genannte  Hauptmann  die  nöthigen 
Anordnungen,  wegen  Einwerfung  der  Verschanzungen  in  Porte  grandi. 
Durchstechung  der  Dammstrasse  zwischen  Porte  grandi  und  Tre 
Palude  zum  Behufe  einer  Inundation  durch  den  Sile-Fluss,  sowie 
endlich  wegen  Verschüttung  und  Absperrung  des  Kanals  von  Fossella. 
Die  Ausführung  dieser  Arbeiten  wurde  dem  Lieutenant  B  ö  d  e  r 
übertragen. 

Weiters  wurden  die  in  Altino  und  Dese  befindlichen,  hölzernen 
Brücken  abgebrochen  und  die  Schleussen  der  Tre  Palude  zerstört. 

In  Verbindung  mit  den  vorgenannten  Arbeiten  wurde  ein  De- 
tachement,  unter  Oberlieutenant  Arnold  König,  nach  S.  Dona  ent- 
sendet, um  zur  Vertheidigungs- Instandsetzung  dieses  Punktes  das 
Nöthige  vorzukehren.  Oberlieutenant  König  richtete  den  längs  des 
linken  Piave -Ufers  ziehenden  Damm  zur  Vertheidigung  her  und 
liess  die  aus  den  Lagunen  führenden  Feldwege  theils  abgraben, 
theils  mit  Brustwehren  sperren. 

Am  rechten  Piave -Ufer  war  ein  Vordringen  des  Feindes  nur 
auf  der  von  Musile  nach  Capo  Sile  führenden  Strasse,  welche,  in 
der  Nähe  des  Scheidungspunktes  der  alten  von  der  neuen  Piave,  von 
einem,  mit  einer  steinernen  Bogenbrücke  überspannten  Kanal  durch- 
schnitten wurde  und  auf  dem  längs  der  Piave  führenden  Damme 
möglich.  Es  wurde  daher  die  steinerne  Brücke  abgebrochen  und  auf 
der  Strasse  eine  Batterie  für  2  Geschütze  erbaut. 

Zur  Erhaltung  der  Verbindung  mit  Capo  Sile,  erbaute  man  an 
Stelle  der  steinernen,  eine  leicht  abzuwerfende  hölzerne  Brücke.  Für 
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die  zur  Bewachung  dieser  Werke  n5thigen  Posten  erbaute  man  für 
den  Winterbelag  geeignete  Feldhütten. 

Ausser  diesen  Arbeiten  bewerkstelligte  Oberlieutenant  König 
die  Ausbesserung  der  Strassen  und  erbaute  2  üeberfuhren  aus  requi- 
rirten  Schiffen  in  S.  Donä,  um  die  an  beiden  Ufern  der  Piave  kan- 
tonirenden  Truppen  in  Verbindung  zu  setzen.  Am  13.  Dezember 
rückte  das  Detachement  wieder  nach  Bomanziol  ein. 

Im  Verlaufe  des  nun  folgenden  Winters  kam  es  bei  den  Zer- 
nirungstruppen  vor  Venedig  zu  keinerlei  Ereignissen  von  Bedeutung. 
Auch  die  beiden  Pionnier-Eompagnien  gelangten  durch  einige  Monate 
zu  keiner  Verwendung.  Die  Eriegsbrücke  bei  Bomanziol  blieb  den 
Winter  über  in  Benützung. 

Die  Stadt  Ferrara  hatte,  gelegentlich  der  vorerwähnten,  ersten  '5"»«'»«'*e  Expe- 
Expedition,  einige  Verpflichtungen  gegen  die  aus  kaiserlichen  Truppen 
bestehende  Besatzung  des  Kastells  auf  sich  genommen.  Nicht  nur, 
dass  die  Stadt  diesen  Verpflichtungen,  im  Laufe  des  Winters,  nicht 
in  entsprechender  Weise  nachkam,  begannen  auch  anfangs  des 
Jahres  1849,  in  Verbindung  mit  den,  zu  diesem  Zeitpunkte,  in 
Mittel-Italien  eintretenden  politischen  Umwälzungen,  auch  in  Ferrara 
revolutionäre  Bewegungen. 

Kaiserliche  Oinziere  und  Soldaten  wurden  in  den  Strassen  der 
Stadt  angefallen,  beschimpft  und  mehrere  sogar  verwundet. 

Infolge  dieser  Ereignisse  beschloss  der  Kommandant  des  2.  Re- 
serve -  Armee  -  Korps,  F.  -  M.  -  Lt.  Freiherr  v.  H  a  y  n  a  u,  sofort  eine 
militärische  Expedition  nach  Ferrara  zu  entsenden,  um  die  gesetz- 
mässige  Gewalt  daselbst  wieder  herzustellen  und  Genugthuung  für 
die  den  kaiserlichen  Waffen  zugefügten  Beleidigungen  zu  verlangen. 
Zur  Ausführung  dieser  Expedition  wurde  die  Brigade  Goronini 
bestimmt. 

Die  Brigade,  in  der  Stärke  von  4  Bataillonen,  1  Eskadron, 
3  Batterien,  4  Kaketengeschützcn,  erhielt  Befehl,  am  17.  am  Po 
einzutreffen  und  am  18.  den  Uebergang,  selbst  auf  gewaltsame  Weise, 
zu  bewerkstelligen  und  gegen  Ferrara  vorzurücken. 

Am  15.  Februar  wurde  Major  v.  M  e  r  o  d  e,  mit  der  Pionnier- 
Division  und  den  3  K.-B.- Equipagen,  nach  Polesella  beordert,  um 
die  Ueberschiffung  der  Brigade  zu  bewirken. 

Am  17.  Februar  daselbst  eingetroffen,  herstellte  Hauptmann 
H  a  u  s  k  a,  mit  der  3.  und  Vz  2.  Kompagnie,  noch  am  selben  Tage, 
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3  Glieder  aus  fünftheil.  Pontons  mit  ganzer  Decke  und  richtete  auch 
mehrere,  daselbst  vorgefundene  Zivilfahrzeuge  zur  Truppen  -  üeber- 
schiffung  her. 

Die  andere  Hälfte  der  2.  Kompagnie,  unter  Kommando  des 
Oberlieutenants  v.  Kegeln,  nebst  V4  K.  -  B.  -  Equipage  beorderte 
Major  V.  M  e  r  0  d  e  nach  S.  Maria  Maddalena  und  Babiola,  mit 
der  Bestimmung,  die  Ueberschiffung  der  Truppen,  mit  den  an  diesen 
Orten  vorhandenen  Po  -  Fahrzeugen,  zu  bewerkstelligen. 

Der  Disposition  gemäss  sollten  bei  Polesella  2  Bataillone, 
Vs  Eskadron  und  die  Baketengeschütze,  die  übrigen  Truppen  bei 
S.  Maria  Maddalena  und  Babiola  den  Po  überschreiten.  Demgemäss 
wurde  der  üebergang  vor  Tagesanbruch  des  18.  Februar  in's  Werk 
gesetzt. 

Die  finstere  Nacht,  der  undurchdringliche  Nebel,  sowie  die 
vielen,  am  rechten  Ufer  befindlichen  Schiffmühlen,  machten  die  Ueber- 
schiffung, trotz  des  trägen  Wasserlaufes,  äusserst  schwierig ;  dieselbe 
wurde  jedoch  ohne  Unfall  bewerkstelligt. 

Nach  beendigter  Ueberschiffung  sammelte  sich  die  Brigade  in 
Pontelagoscuro  und  rückte  gegen  Ferrara  vor.  Von  den  Pionnier- 
Abtheilungen  folgten  die  3.  und  ein  Theil  der  2.  Kompagnie,  mit 
dem  K.-B.-Materiale  aus  S.  Maria  Maddalena,  nach  Zurücklassung 
der  nöthigon  Wachen  und  der  übrigen  K.-B.- Equipagen  an  den 
3  Uebergangspunkten,  den  Truppen  nach  Ferrara. 

Nachdem  die  Stadt,  die  vom  F.-M.-Lt.  Baron  H  a  y  u  a  u  ge- 
stellten Bedingungen  erfüllt  hatte,  setzte  sich  die  Brigade  am 
19.  Februar  von  Ferrara  in  Marsch.  Am  darauffolgenden  Tage  er- 
folgte die  Bücküberschiffung  der  Truppen  an  allen  drei  Punkten,  worauf 
Major  V.  Merode,  mit  der  Pionnier  -  Division  und  dem  Materiale 
nach  Padua  abrückte. 
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Krieg  in  Italien  1849. 

Feldzug   gegen   Piemont   1849. 

Der  am   9.  August  1848  zwischen  Oesterreich  und  Piemont  Vorbereitungen. 

°  Einthellung    der 

zum   Abschlüsse   gebrachte   Waffenstillstands  -Vertrag    sollte    nicht  pionnier-Abthei- 
zum  Frieden  führen.  '''"*'"• 

Die  Bedingungen  dieses  Vertrages  wurden  von  Piemont  nur 
unvollständig  und  zögernd  eingehalten.  Das  piemontesische  Heer 
wurde  neu  organisirt,  ansehnlich,  zum  Theile  durch  lombardische 
Zuzüge  verstärkt,  und  die  fortgesetzt  feindliche  Haltung  dieses 
Staates  Hess  nicht  daran  zweifeln,  dass  der  Waffenstillstand  nicht 
zum  Frieden  führen  werde. 

Unter  solchen  Verhältnissen  traf  auch  der  Feldmarschall  alle 
Vorkehrungen,  um  den  Ereignissen  gerüstet  entgegen  zu  treten  und 
die  kaiserliche  Armee  wurde,  in  kriegerischer  Verfassung,  in  der 
westlichen  Lombardie  konzentrirt.  Die  Voraussicht  des  Feldmarschalls 
zeigte  sich  auch  sehr  begründet,  denn  am  12.  März  1849  wurde, 
von  Seite  Pieraonts,  der  Waffenstillstand  aufgekündigt. 

Die  für  die  Operationen  sofort  verfügbaren  kaiserlichen  Streit- 
kräfte bestanden  aus  dem  1.,  2.,  3.  und  4.  Armee-  dann  1.  Beserve- 
Eorps,  in  der  Stärke  von  70.000  Mann.  Die  bei  der  Armee  stehenden 
5  Pionnier  -  Kompagnien  erhielten  folgende  Eintheilung: 

1.  Armee-Korps,  10.  Kompagnie ;  2.  Armee-Korps,  11.  Kom- 
pagnie; 3.  Armee-Korps,  9.  Kompagnie;  4.  Armee-Korps,  I.Kom- 
pagnie. Jede  dieser  Kompagnien  mit  1  K.-B.-Equipage ;  1.  Beserve- 
Korps,  12.  Kompagnie  mit  5  K.-B.-Equipagen.  Die  Gesammtlänge 
des  verfügbaren  Brückentrains  betrug  demnach  9  K.-B.-Equipagen 
mit  477°»  Brückenlänge. 

Bei  dem  Umstände,  als  der  künftige  Kriegsschauplatz,  ausser 
von  zahlreichen  kleineren  Flüssen,  von  den  Hauptflusslinien  des  Po 
und  des  Ticino  durchzogen  wurde,  zu  deren  einfacher  Gesammt-Üeber- 
brückung  (üebergangspunkte  bei  Vigevano  und  Cornale),  allein  über 
540°  Brückenlänge  nöthig  werden,  muss  diese  Dotirung  der  Armee 
mit  K.-B.-Materiale  als  ein  äusserstes  Minimum  betrachtet  werden. 
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Die  Aufstellung  der  verschiedenen  Korps  war  derart  angeordnet, 
dass  die  Armee  binnen  8  Tagen,  an  jedem  beliebigen  Punkte  der 
Grenze,  vereinigt  sein  konnte. 

Das  Gros  der  piemontesischen  Armee  hatte  sich,  mit  der  Ab- 
sicht die  Offensive  zu  ergieifen  und  auf  der  kürzesten  Linie  gegen 
Mailand  vorzurücken,  am  Ticino,  zwischen  Vigevano  und  Novara, 
konzentrirt.    Ein  Theil  der  Armee  stand  am  Po. 

üebergani?  aber  j)gj.  pj^^  ^^g  Peldmarschalls  war  nun  dahin  gerichtet,  die 

den  Ticino.  °  ' 

Brückeniehiige  kaiserlicho  Armee  rasch  zu  vereinigen  und  sich  auf  die  feindliche 
bei  pavia.  Hauptanuee  zu  werfen.  Dem  entsprechend  waren  bereits  am  12.  März 
die  Eonzentrirungs-Befehle  ausgegeben  worden.  Am  19.  März  war 
die  Armee  in  der  Gegend  von  Pavia  vereinigt. 

Eben  dahin  waren  die  9.,  10.,  11.  und  12.  Kompagnie  mit 
den  beihabenden  8  K.-B.-Equipagen  dirigirt.  Unmittelbar,  nachdem 
diese  Abtheilungen,  gegen  4  Uhr  nachmittags  des  19.  Mäi-z,  in  Pavia 
angelangt  waren,  erfolgte  der  Befehl,  alle  Vorbereitungen  zu  treffen, 
um  am  20.  morgens  2  Kriegsbrücken  über  den  Ticino,  unterhalb 
der  steinernen  Brücke  von  Pavia,  zu  schlagen. 

Oberstlieutenant  Baron  Schlechta  unternahm  sofort,  ge- 
meinschaftlich mit  dem  Major  M  o  1 1  i  n  a  r  y  des  General-Quartier- 
meisterstabes, die  Rekognosziruug  des  Ticino  und  als  Ergebniss  der- 
selben  wurden  für  den  Brückenschlag  die  Punkte  bei  Porta  Salara  und 
Porta  nuova,  unterhalb  der  steinernen  Brücke,  als  die  einzig  geeig- 
neten bestimmt.  Der  Ausführung  der  Brückenschläge  stellten  sich 
auch  hier  viele  Hindemisse  entgegen,  da  die  Zufuhr  sehr  beengt 
war  und  die  Herrichtung  der  7"  hohen  gepflasterten  Ufer  viel  Zeit- 
aufwand erforderte. 

Kaum  war  die  Dämmerung  eingetreten  und  hatte  die  Her- 
richtung der  Ufer  und  das  Abladen  des  Brücken-Materials  begonnen, 
als  der  Befehl  anlangte,  dass  die  Brücken  um  6  Uhr  morgens  zum 
Uebergang  bereit  zu  stehen  haben.  Der  Brückenschlag  wurde  dem- 
nach unverweilt  in  Angriff  genommen.  Bei  der  herrschenden  Dunkel- 
heit und  dem  gänzlichen  Mangel  an  Beleuchtungs-Bequisiten  wurde 
die  Fortsetzung  desselben  nur  durch  die  geringe  Strömung  des  Ticino 
möglich  gemacht. 

Der  Brückenschlag  bei  Porta  Salara  wurde  durch  Hauptmann 
V.  Grünbühl  mit  der  9.  und  12.  Kompagnie  ausgeführt. 
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Diese  Brücke  erhielt  22  Unterlagen  und  zwar:  5  Böcke  vom 
linken  Ufer,  hierauf  16  schwimmende  Unterlagen  auf  2  zweitheil., 
1  dreitheil.  Ponton  eingebaut  und  an  das  rechte  Ufer  schliessend, 
wieder  1  Bock.  Diese  Brücke  wurde  mittels  Seilen  an  den  hervor- 
ragenden Piloten  der  Grundpfeiler   der  steinernen  Brücke  geheftet. 

Den  Brückenschlag  stromabwärts  dieser  Brücke,  vor  Porta  nuova, 
bewerkstelligte  Hauptmann  Eloyber  mit  der  10.  und  11.  Eom* 
pagnie.  Diese  Brücke  erhielt  17  Unterlagen,  und  zwar  vom  linken 
Ufer  3  Böcke,  hierauf  12  zwei-  und  dreitheil.  Pontons,  sodann 
1  Bock  im  Ponton  und,  an  das  rechte  Ufer  schliessend,  1  Bock 
auf  der  Uferdossirung. 

Hauptmann  Grünbühl  hatte  den  Brückenschlag  gegen  8  Uhr 
abends,  Hauptmann  Eloyber  jedoch  erst  um  2  Uhr  nachts  be- 
gonnen, da  das  Materiale  zu  letzterer  Brücke,  erst  nach  Vollendung 
der  stromauf w artigen  Brücke,  durch  die  Stadt  ziehen  konnte.  Um 
Mitternacht  stand  die  stromaufwärtige  und  gegen  6  Uhr  früh  die 
stromabwärtige  Brücke  zum  Uebergange  bereit.  Nebst  den  Pionnier- 
Eompagnien  war  auch  eine  Tschaikisten-Eompagnie,  welche  befehligt 
war,  sich  dem  Pionnier-Bataillon  anzuschliessen,  zu  diesen  Brücken- 
schlägen verwendet  worden. 

Die  Abspannung  der  Mannschaft,  welche  den  ganzen  Tag  mar- 
schirt  war  und  noch  nicht  abgekocht  hatte,  die  herrschende  Finsterniss, 
die  äusserst  enge  und  unbequeme  Zufahrt,  welche  das  Abladen  sehr 
behinderte,  und  kalter,  heftiger  unterer  Wind,  welcher  auch  das 
Einfuhren  der  Pontons  ungemein  erschwerte ,  machten  diese  beiden 
Bnlckenschläge  zu  den  beschwerlichsten  im  ganzen  bisherigen  Peld- 
zuge.  Die  Hauptleute  v.  Grünbühl  und  Eloyber  wurden  für 
die  gelungene  Ausführung  derselben  im  Armee-Befehle  öffentlich  belobt. 

Am  20.  März,  um  11  Uhr,  begann  der  Uebergang  der  Armee  Krieftbrückcn 
über  alle  3  Brücken,  wobei  von  der  9.  Eompagnie  Lieutenant  Sterz  "      lone. 
mit  '/4  E.-B.-Equipage  der  rechtsziehenden  und  Lieutenant  Matsch- 
kai mit  ^/^  E.  -  B.  -  Equipagen  der  linksziehenden  Eolonne  voraus- 
dirigirt  wurden,  um  den  Gravellone  zu  überbrücken. 

Lieutenant  Sterz  schlug  über  den  am  Uebergangspunkte  13°^ 
breiten  Wassergraben,  schnell  und  ohne  Anstand,  eine  Bockbrücke 
mit  einer  Unterlage. 

Grössere  Schwierigkeiten  fand  Lieutenant  Matschkai.  Der 
Gravellone  hatte  an  der  gegebenen  Uebergangsstelle  wohl  nur  28'° 
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Breite.    Der  Ginind  bestand  jedoch   grösstentheils  aus  2"^  tiefem 
Schlamme,  in  welchem  weder  BOcke,  noch  Pontons  einzubauen  waren. 

Nach  mehreren  fruchtlosen  Versuchen,  die  BOcke  festzustellen, 
liess  Lieutenant  Matschkai  vorerst  eine  Grundlage  aus  Beisig 
aufbauen  und  auf  diese  die  Bdcke  stellen.  Die  BrQcke  erhielt  2  Pon- 
tons und  2  BOcke  als  Unterlagen.  Die  Wassertiefe,  wo  die  Pontons 
standen,  überstieg  nicht  0-30«. 

Die  schwierige  und  zweckmässige  Herstellung  dieser  BrQcke 
wurde  im  Armee -Befehl  ddo.  Hauptquartier  Monza,  am  21.  Juli 
1849,  durch  öffentliche  Belobung  des  Hauptmanns  Kehl  und  Lieute- 
nants Matschkai   anerkannt. 

Am  Nachmittag  des  20.  passirte  auch  das  4.  Armee  -  Korps, 
welches  am  19.  von  Piacenza  aufgebrochen  war,  diese  Brücken  und 
marschirte  bis  Cava.  Die  bei  diesem  Armee -Korps  eingetheilte 
1.  Kompagnie,  sammt  der  beihabenden  K.-B.-Equipage  und  einem 
von  Mailand  ihr  zugesendeten  Kavalleriesteg,  folgte  den  Bewegungen 
dieses  Korps. 

Am  21.  März  wurde  die  '/z  1^*  Kompagnie  mit  1  K.-B.-Equi- 
page, unter  Kommando  des  Oberlieutenants  S  u  s  i  <5,  dem  Armee- 
Hauptquartier  nach  Mortara  nachgesendet,  während  die  andere  Hälfte 
dieser  Kompagnie,  unter  Lieutenant  Heinrich,  zur  Verbarrikadirung 
der  Thore  an  der  Nordseite  der  Stadt  Pavia,  verwendet  wurde. 

Am  selben  Tage  erfolgte  der  Befehl  dass:  Hauptmann  v.  Grün- 
b  ü  h  1  die  obere,  Hauptmann  K 1  o  y  b  e  r  die  untere  Brücke  über 
den  Ticino  und  Hauptmann  Kehl  die  beiden  Brücken  über  den 
Gravellone  durch  halbpermanente  Brücken  zu  ersetzen  habe,  um 
sichere  Uebergangspunkte  für  die  Armee  zu  schaffen.  Die  Material- 
Requisition  wurde  unverweilt  in^s  Werk  gesetzt  und  der  Bau  am 
22.  begonnen, 
vorräckttn^  d.  Ar-  jjj^  kaiserücho  Armee  nahm,  nach  üeberschreitung  des  Ticino, 

mee  in  Pienont.  '  o  i 

Schlacht  bei  ihre  Marschrichtung  gegen  Novara.  Um  den  Marsch  derselben  auf- 
zuhalten, hatte  der  Feind  einige  Divisionen  gegen  Mortara  vorge- 
schoben. 

Im  Verlaufe  des  21.  kam  es  hier  zu  einer  Reihe  von  Gefechten, 
in  welchen  die  Piemontesen  geschlagen  und  zum  Rückzuge  gezwungen 
wurden.  Insbesondere  war  es  das  Gefecht  bei  Mortara,  in  welchem, 
durch  die  Tapferkeit  der  Division  Erzherzog  A 1  b  r  e  c  h  t  des  2.  Armee- 
Korps,  dem  Feinde  grosse  Verluste  beigebracht  wurden. 
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Nach  dem  Gefechte  bei  Mortara  konzentrirte  sich  die  piemoa- 
tesiscbe  Armee  bei  Novara,  mit  der  Absicht,  der  kaiserlichen  Armee 
eine  Schlacht  anzubieten.  Diese  letztere  setzte  am  22.  März  ihren 
Harsch  fort. 

Den  Dispositionen  für  die  weitere  Fortsetzung  des  Marsches 
23.  lag  die  Annahme  zu  Ginnde,  dass  der  Feind  bereits  seinen 
Abmarsch  gegen  Vercelli  bewerkstelligt  habe.  Dies  war  jedoch  nicht 
der  Fall  und  die  gegen  Novara  dirigirten  österreichischen  Kolonnen 
trafen  auf  bedeutend  überlegene  Kräfte.  Der  Tapferkeit  der  kaiser- 
lichen Truppen  gelang  es  jedoch,  sich  so  lange  zu  behaupten,  bis 
die  Armee  ihre  Konzentrirung  vollendet  hatte  und  zum  vereinten 
AngriÖe  übergehen  konnte.  Die  piemODtesiache  Armee  wui'de  ent- 
scheidend geschlagen. 

Von  den  hei  der  -Armee  eingetheilten  Pionnier  -  Abtheilungen 
war  während  der  Schlacht  nur  die  1.  Kompagnie  in  untergeordnete 
Verwendung  getreten.  Dieselbe  hatte  die  Agogna,  mittels  des  bei- 
babenden  Kavallerie-Steges,  überbrückt,  um  der  Artillerie  des  4.  Korps 
des  Uehergang  über  diese  Torrente  zu  erleichtem. 


Mit  der  Schlacht  bei  Novara  war  der  Widerstand  Pieraonts 
gebrochen.  Noch  in  der  der  Schlacht  folgenden  Nacht  legte  König 
Karl  Albert  die  Regienmg  nieder.  Der  neue  König  Viktor 
l^  m  a  D  u  e  1  begann  sofort  persönlich  die  Verhandlungen  zur  Er- 
reichung eines  Waffenstillstandes;  dieselben  wurden  am  26.  zum 
Abschlüsse  gebracht,  ' 

Mit  der  weiteren  Vorrückung  der  Armee  über  Mortara  hatten 
die  in  Pavia  stehenden  Pionnier- Abtheilungen  den  Befehl  erhalten, 
die  Kriegsbrücken  abzubrechen  und  der  Armee  über  Trumello  zu 
folgen.  Dieser  Befehl  war  am  22.  März,  um  11  Uhr  nachts,  in  Pavia 
angelangt,  worauf  man  sofort  das  Abbrechen  der  Brücken  einleitete. 
Am  Morgen  des  23.  setzte  sich  Oberstlieutenant  Baron  Scblechta, 
mit  dem  gesammtcn  Brflckentrain,  begleitet  durch  die  ö.,  10.,  7i  !!■ 
und  12,,  dann  die  Tschaikisten-Kompagnie,  nach  Tnunello  in  Marsch. 

In  der  Nacht  des  23.  erhielt  Oberstlieutenaut  v.  Sehleehta 
von  der  Brigade  Wimpffen,  welche  zur  Deckimg  des  Marsches 
der  Artillerie -Reserve  und  des  Brückentrains,  gegen  Trumello,  an 
den  Po  gerückt  war,  den  Befehl,  ihr  mit  dem  Brückentrain  über 
Lomello  Candia  nach  Casale  zu  folgen.  Dieser  Marsch  des  Brücken- 


338  Feldcug  1848  und  1849  in  Italien. 

trains,  auf  den  grundlosen  Feldwegen  von  Trumello,  gegen  Lomello 
war  mit  ausserordentlichen  Schwierigkeiten  verbunden.  Erst  gegen 
Abend  des  24.  langte  der  Train  in  Lomello  an.  Am  25.  wurde  der 
Marsch  über  Candia  bis  Terra  nuova  fortgesetzt. 

Die  Disponirung  des  Brückentrains  in  die  Gegend  von  Casale 
war  aus  der  Ursache  erfolgt,  weil  die  Division  F.-M.-Lt.  Wimpffen, 
welche  gegen  Casale  vorgerückt  war,  die  Absicht  hatte,  den  Po  unter- 
halb dieser  Stadt  zu  überschreiten. 

Infolge    des    mittlerweile    abgeschlossenen   Waffenstillstandes 

gelangte  jedoch  dieser  Plan  nicht  zur  Ausführung. 

Brflckensohiftg  Die  Pionuier-Abtheilungen  erhielten  noch  am  26.  März  Befehl, 

sich  sofort  über  Gozzo  und  Mortara  gegen  Vigevano  in  Marsch  zu 

setzen,  um  daselbst  einen  Uebergang  über  den  Ticino   herzustellen. 

Am  Abend  des  27.  in  Vigevano  angelangt,  erbaute  die  9.  Kom- 
pagnie eine  Eriegsbrücke  über  den  kleineren  Ticino-Arm  mit  5  zwei- 
theil. Pontons  und  1  Bock  als  Unterlagen,  worauf  der  übrige  Brücken- 
train auf  die  Insel  rückte. 

Am  Morgen  des  28.  überbrückte  Hauptmann  Kehl  den  Haupt- 
arm des  Ticino  mit  9  dreitheil.  Pontons  und  2  Böcken  und  es  gingen 
noch  am  selben  Tage  die  Brigaden  Wimpffen  und  Cavriani, 
und  am  29.  das  ganze  1.  Armee -Korps  über  diese  Brücken  in  die 
Lombardie  zurück.  Nach  Zurücklassung  der  9.  Kompagnie  zur  Be- 
wachung dieser  Brücken  erfolgte  am  30.  März  der  Bückmarsch  des 
Bataillonsstabes  mit  der  10.,  12.  und  ^/^  11.  Kompagnie  und  4  K.-B.- 
Equipagen  nach  Mailand. 

Die  Kriegsbrücke  bei  Vigevano  wurde  am  2.  April  von  der 
1.  Kompagnie  übernommen,  worauf  die  9.  Kompagnie  mit  1  K.-B.- 
Equipage,  in  die  Eintheilung  zum  3.  Armee -Korps,  nach  Brescia 
abrückte.  Die  1.  Kompagnie  blieb  nur  einige  Tage  an  der  Brücke 
bei  Vigevano ;  am  9.  April  wurde  diese  Kompagnie  in  Doppelmärschen 
zum  Belagerungs  -  Korps  vor  Venedig  in  Marsch  gesetzt.  Die  Be- 
wachung der  Brücke  in  Vigevano  übernahm  die  V2  1^*  Kompagnie 
unter  Oberlieutenant  Langlachner. 

Das  2.  Armee -Korps  hatte  nach  Abschluss  des  Waffenstill- 
standes die  Bestimmung  erhalten,  die  Herzogthümer  Parma  und 
Modena  zu  besetzen,  um  die  rechtmässige  Regierung  in  diesen 
Ländern  herzustellen.  Dem  Korps  wurde  erneuert  die  11.  Pionnier- 
Kompagnie  zugewiesen. 
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Die  eine  Hälfte  dieser  Kompagnie  mit  der  beihabenden  K.-B.- 
Eqoipage  war  bereits  von  Novara  mit  dem  Korps  -  Hauptquartier 
nach  Parma  abgerückt  und  am  5.  April  daselbst  eingetroffen. 

Am  9.  April  rückte  auch  die  2.  Hälfte  der  Kompagnie,  unter 
Kommando  des  Hauptmanns  Frey,  in  Parma  ein. 

Nach   dem  Einmärsche   der  kaiserlichen  Truppen  in  Modena  Einnahme  tob 

LiTomo. 

und  Parma  vollzog  sich  auch  in  Toscana  die  Einsetzung  der  recht- 
mässigen grossherzoglichen  Regierung,  Nur  die  feste  Hafenstadt 
Livorno  beharrte  im  Widerstände.  Das  2.  Armee-Korps  erhielt  dem- 
nach am  22.  April  Befehl,  in  Toscana  einzurücken  und  Livorno  zu 
unterwerfen. 

Am  10.  Mai  langte  das  Armee-Korps  vor  Livorno  an  und  am 
11.  begann  die  Beschiessung  der  Stadt. 

Nachdem  das  Feuer  der  kaiserlichen  Batterien  3  Breschen  in 
der  Umfassung  eröffnet  hatte,  rückten  die  Truppen  zum  Sturme  vor. 
Die  Pionnier  -  Kompagnie,  welche  in  die  Sturmkolonnen  eingetheilt 
war,  betheiligte  sich  auf  das  Tapferste  an  dem  Angriffe  der  Truppen. 

Vorerst  wurden  die  Breschen  erweitert  und  gangbar  gemacht, 
so  dass  eine  6  Mann  breite  Kolonne  eindringen  konnte.  Hierauf 
sprengten  die  Pionniere  das  Thor  S.  Marco.  Bei  dieser  letzteren 
Gelegenheit  wurde  Unter-Pionnier  Kusnirz  schwer  verwundet 

Nachdem  die  Sturmkolonnen  in  der  Stadt  eingedrungen  waren, 
wurden  von  der  Pionnier-Kompagnie  die  Barrikaden  im  Innern  der 
Stadt  weggeräumt.  Nach  6stündigem  Kampfe  war  die  Stadt  in  den 
Händen  der  kaiserlichen  Truppen. 

Für  ihr  tapferes  Verhalten  bei  der  Erstürmung  von  Livorno 
wurden  nachfolgende  Individuen  der  Pionnier  -  Kompagnie  ausge- 
zeichnet : 

Mit  der  silbernen  Tapferkeits  -  Medaille  1.  Klasse:  Korporal 
K  a  h  0  p  k  a. 

Mit  der  silbernen  Tapferkeits  -  Medaille  2.  Klasse:  die  Ober- 
Pionniere  Mai,  Home,  Hohensinner,  dann  die  Unter-Pionniere 
K  0  g  1  e  r  und  C  z  a  z  a  1  a. 

Am  19.  Mai  rückte  die  Kompagnie  sammt  der  K.-B.- Equi- 
page mit  dem  Armee-Korps  nach  Florenz.  Am  11.  September  wurde 
die  Kompagnie  nach  Verona  zurückbeordert,  von  wo  sie  am  16.  No- 
vember, nach  Zurücklassung  der  K.-B.-Equipage  und  des  Kavallerie- 
Steges,  zum  'Bataillon  nach  Mailand  abrückte. 

22* 
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Th&tigkeit  der  T^^Lch  dem  Abmärsche  der  1.  Kompagnie  von  Vigevano,  hatte 

Abtheilttngen  in  Ji 

der  Lombardie.  der  Detachomonts  -  Kommandant  daselbst,  Oberlieutenant  Ijang- 
Brückensohiige  j  a  c  h  n  6  r,  die  über  den  Ticino  geschlagene  Kriegsbrücke  abge- 
brochen, anstatt  derselben,  am  20.  April,  den  westlichen  Arm  mit 
7  zweitheil.  Pontons  überbrückt  und  zur  Schonung  des  Brücken- 
Materiales,  über  den  Hauptarm  2  Bollufer  aus  4  landesüblichen 
Schiffen  hergerichtet.  Ein  mehrtägiges  Hochwasser  gegen  Ende  April 
zwang  ihn,  die  Brücke  abzubrechen,  die  Fähren  auszuhängen  und  die 
Kommunikation  durch  Ueberschiffen  zu  erhalten,  bis  der  Eintritt 
des  niederen  Wasserstandes,  die  Hei*stellung  der  Verbindung  in 
früherer  Weise  wieder  erlaubte. 

Am  6.  Juni  wurde  auch  die  über  den  westlichen  Arm  ge- 
schlagene Kriegsbrücke  abgebrochen  und  eine  der  im  grossen  Arm 
des  Flusses  in  Gebrauch  stehenden  2  BoUbrücken,  in  den  kleinen 
Arm  zur  Unterhaltung  der  Kommunikation  geschafft.  Ende  Juli 
wurde  das  Detachement  beordert,  nach  Mailand  einzurücken. 
BrfickeniohUir  Den  Bestimmungen  des  Waffenstillstandes   vom  26.  März  zu- 

omaTen  .  ^^^^^  hMQ  Ms  zur  Unterzeichnung  des  Friedens  -  Traktates  ein 
Armee-Korps  die  östlichen  Provinzen  Piemonts  besetzt  zu  behalten. 
Nachdem  diese  Unterzeichnung  am  6.  August  erfolgt  war,  erhielt 
das,  den  erwähnten  Bestimmungen  zufolge,  noch  in  Piemont  stehende 
4.  Armee-Korps  Befehl,  in  die  Lombardie  zurückzukehren.  Für  den 
Uebergang  dieses  Korps  über  den  Ticino  sollte  bei  Tomavento  eine 
Kriegsbrücke  erbaut  werden.  Hauptmann  K 1  o  y  b  e  r  mit  dieser  Her- 
stellung beauftragt,  rückte  am  7.  August  mit  einem,  aus  der  10.  und 
12.  Kompagnie  zusammengesetzten  Detachement  von  2  Offizieren  und 
68  Mann  nebst  3  K.-B.-Equipagen  nach  Tornavento  ab  und  her- 
stellte daselbst  eine  Kriegsbrücke  mit  3  Böcken,  17  Pontons  als 
Unterlagen;  in  der  Brücke  war  ein  Durchlass  aus  3  zweitheil.  Pon- 
tons eingebaut.  Dieser  Durchlass  erwies  sich  jedoch  zu  klein,  indem 
ein  durchfahrendes  Landesschiff,  aller  Vorsicht  ungeachtet,  an  die 
Brücke  streifte  und  einen  Theil  derselben  mit  sich  riss. 

Bei  der  Wiederherstellung  der  Brücke  ersetzte  man  demnach 
den  Durchlass  aus  Kriegs  -  Materiale  durch  ein  Glied,  aus  2  landes- 
üblichen, mit  requirirtem  Materiale  eingedeckten  Schiffen. 

Nach  beendigtem  Bückmarsche  der  Truppen  wurde  diese  Brücke 
am  27.  August  abgebrochen  und  das  Detachement  kehrte  nach  Mai- 
land zurück. 
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Zur  Verstärkung  der  vor  Venedig  stehenden  Pionnier-Abthei-  ^bsendun?  ton 
lungen,  welche  durch  Krankheiten  sehr  herabgekommen  waren,  de-  nach  venedi;. 
tachirte  am  30.  Juli  die  10.  Kompagnie  den  Oberlieutenant  Karl 
Kratky  und  die  12.  Kompagnie  den  Oberlieutenant  Markl,  jeden 
mit  60  Mann,  zum  Belagerungs-Korps  vor  Venedig.  Die  Leistungen 
dieser  Detachements,  welche  nach  der  Einnahme  Venedigs,  am 
21.  September,  wieder  zu  ihren  Kompagnien  einrückten,  werden  in 
dem  bezüglichen  Abschnitte  folgen. 

Anfangs  Mai  wurde  die  Division  Wimpffen  beordert,  zur  Expedition  in  die 
Unterwerfung  des  noch  in  den  Händen  der  Revolutionspartei  befind- 
lichen Theiles  der  Bomagna,  nördlich  des  Apennin,  über  Parma  gegen 
Bologna  vorzurücken.  Die  Division  erhielt  die  '/s  3*  Kompagnie  mit 
den  Offizieren  Oberlieutenant  Kirchmayer  und  Lieutenant  Sterz, 
mit  Va  K.-B.-Equipage  und  einem  Kavallerie-Stege  zugewiesen.  Das 
Detachement  rückte  am  3.  Mai  von  Brescia  ab  und  stiess  am  11.  Mai 
vor  Bologna  zum  Hauptquartier. 

Die  Division  Wimpffen  war  bereits  am  8.  Mai  vor  Bologna 
eingetroffen.  Da  die  Unterhandlungen,  sowie  die  Beschiessung  der 
Stadt  mit  Feldgeschütz,  zu  keinem  Ziele  führten,  wurden  alle  Vor- 
bereitungen zum  gewaltsamen  Angriffe  der  Stadt  getroffen. 

Am  13.  erbaute  Lieutenant  Sterz  auf  der  zur  Porta  Sara- 
gossa führenden  Strasse,  350  Schritte  vor  dem  Thore,  einen  Geschütz- 
stand für  2  Geschütze,  aus  Kästen,  Körben,  Fässern  und  Säcken  mit 
Erde  gefüllt,  welcher  mit  Beihilfe  eines  in  der  Nähe  befindlichen 
Postens  des  10.  Jäger-Bataillons  noch  in  der  Nacht  beendet  wurde. 

Am  15.  Mai  begann  die  Beschiessung  der  Stadt  mit  schwerem 
Geschütz,  welcher  schon  nach  einigen  Stunden  die  Kapitulation  folgte. 

Am  16.  wurde  die  Pionnier-Abtheilung  durch  ein  Detachement 
der  11.  Kompagnie  unter  Lieutenant  Poglies  verstärkt.  Dieses 
Detachement  erhielt  seine  Eintheilung  bei  der  Brigade  Pfanzelter, 
welche  nach  der  Einnahme  von  Bologna  ohne  Aufenthalt,  als  Vorhut 
der  Division,  gegen  Ancona  rückte. 

Nach  dem  Eintreffen  vor  Ancona,  am  25.  Mai,  erhielt  Lieute- 
nant Poglies  den  Befehl,  mit  seiner  Abtheilung  und  den  zuge- 
theilten  Infanterie-Pionnieren  des  10.  Jäger-,  2.  Steyrer  -  Schützen- 
und  3.  Wiener  Freiwilligen-Bataillons,  in  der  beiläufigen  Stärke  von 
80  Mann,  600  Schritte  vor  Porta  Bomana,  die  Strasse  gegen  Rom, 
sowie   einen   von   dieser  gegen  das  Kastell  führenden  Weg  durch 
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Verhaue  abzusperren.  Die  Arbeiten,   welche  um    72^  ühr  abends 
begannen,  waren  gegen  3  Uhr  morgens  beendet. 

Am  25.  Mai  traf  auch  der  Best  der  Division  vor  Ancona  ein 
und  es  wurden  sofort  alle  Vorbereitungen  zur  Aufnahme  der  regel- 
mässigen Belagerung  getroffen. 

Vom  26.  bis  29.  Mai  erbaute  Lieutenant  P  o  g  1  i  e  s  auf  dem 
Monte  Polita  eine  Batterie  fQr  12pfündige  Baketen-Geschütze,  eine 
Haubitz-Batterie  für  4  7pfQndige  und  2  lOpfündige  Haubitzen,  eine 
3.  Batterie  fQr  4  12pfündige  Geschütze  und  verbesserte  den  vom 
Zeuggarten  in  einer  Länge  von  3000  Schritten  auf  den  genannten 
Berg  fahrenden  Weg. 

Lieutenant  Sterz,  welcher  mit  46  Mann  der  Division  des 
F.-M.-Ltnts.  Grafen  Strassoldo  zugetheilt  war,  erbaute  bis  zum 
30.  Mai  eine  Wegverbindung  mit  der  Brigade  Ffanzelter.  Am 
30.  Mai  erhielt  Lieutenant  Sterz  den  Befehl,  zur  Brigade  Pfan- 
zelter  abzurücken,  wo  er  sich  mit  dem  Detachement  des  Lieute- 
nants P  0  g  1  i  e  s  vereinigte  und  noch  in  derselben  Nacht  den  Bau 
einer  Batterie  für  8  ISpfünd.  Geschütze  begann  und  bis  Tages- 
anbruch fortsetzte.  In  der  Nacht  des  31.  wurde  dieser  Batteriebau 
fortgesetzt.  Vom  1.  bis  5.  Juni  erzeugte  das  Detachement  die  nöthigen 
Faschinen  zur  Bekleidung  sämmtlicher  Batterien. 

Am  6.  abends  wurde  ein  Weg  auf  den  Monte  marino  aus- 
gesteckt, der  Bau  desselben  noch  in  der  Nacht,  mit  Beigabe  von 
60  Mann  der  Brigade  begonnen  und  nach  3  Tagen  beendet.  Während 
dieser  Zeit  verstärkte  das  Detachement  des  Lieutenants  Poglies 
die  Stellung  am  Monte  marino  durch  einige  Linien  von  Jägergräben. 

Nach  der  am  19.  Juni  erfolgenden  üebergabe  der  Festung 
wurde  das  Pionnier  -  Detachement  nach  Ancona  verlegt  und  zum 
Wegräumen  der  Barrikaden  und  Ausbessern  der  Batterien  im  Kastell, 
sowie  zur  Herstellung  von  Flugdächern  für  die  Bespannungen  und 
zur  Erbauung  von  Kochherden  verwendet. 

Nachfolgende  Individuen  der  Kompagnie  wurden  für  ihre  Lei- 
stungen bei  den  Belagerungs-Arbeiten  vor  Ancona  im  Armee-Befehle 
öffentlich  belobt:  die  Korporale  Hicker,  Locatelli,  Schwarz, 
die  Ober- Pionniere  Eder,  Korwass,  Machat,  Wagner 
und  die  Unter-  Pionniere  S  w  o  b  o  d  a  und  H  o  r  a  k. 

•    Ein  schriftlicher  Befehl  des  G.-M.  Pfanzelter  spricht  sich 
über  die  Leistungen  des  Pionnier  -  Detachements,   sowohl  während 
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der  Belagerung,  als  auch  bei  den  in  Ancona  ausgeführten  Arbeiten, 
gleichfalls  sehr  lobend  aus. 

Am  10.  September  rückte  die  Vs  3*  Kompagnie,  mit  der  bei- 
habenden V2  K.-B.-Equipage,  nach  Nofels  in  Vorarlberg  ab,  wo  sie 
sich  mit  der  andern  Hälfte  der  Kompagnie  vereinigte. 

Thätigkeit  der  Pionnier  -  Abtheilungen  bei   der  Belagerung   von  Venedig. 

Mit  Beginn  des  Frühjahres  1849  erliess  der  Kommandant  des  vorarbeiten  rsr 

Einleitung  des 

2.  Beserve-Armee-Korps,  F.-M.-Lt.  Baron  H ay  n  a u,  die  Anordnungen      Angriffe». 
zur  Wiederaufnahme  der  engeren  Zernirung  Venedigs.  Einrichtung  «in. 

Zenggartent  xu 

In  Verbindung  hiemit  begannen  im  Verlaufe  des  Monates  Pauaaso  Tnm. 
Februar  auch  die  Vorbereitungen  für  die  Belagerung,  da  wohl  kein 
Zweifel  vorhanden  war,  dass  die  Stadt  nur  auf  solchem  Wege  zu 
unterwerfen  sei.  Da  zu  diesem  Zeitpunkte  Verhandlungen  über  die 
Vermittlungs-Anträge  Frankreichs  und  Englands  im  Zuge  waren,  so 
mussten  diese  ersten  Vorbereitungen  in  Karakter  und  Ausdehnung 
noch  derart  gehalten  werden,  dass  man  in  denselben  keine  Provo- 
kationen zu  Feindseligkeiten  ersehen  konnte. 

Am  2.  März  erhielt  Oberlieutenant  L  e  i  d  1 ,  welcher  während 
der  Beurlaubung  des  Hauptmannes  C  z  e  r  m  a  k  das  Kompagnie- 
Kommando  führte,  den  Auftrag,  mit  der  2.  Kompagnie  nach  Ponte 
della  Uana  zu  marschiren  und  in  dem  dort  gelegenen  Palazzo  Tron 
einen  Zeuggarten  für  die  Belagerung  Venedigs  einzurichten. 

Oberlieutenant  L  e  i  d  1  betrieb  mit  Eifer  die  Beischaffung  und 
Erzeugung  der  nöthigen  Werkzeuge  und  war  am  dritten  Tage  schon  so 
weit  gekommen,  dass  1000  Mann  Infanterie  und  3  Züge  Pionniere 
zu  den  Erzeugungsarbeiten  angestellt  werden  konnten. 

Dem  Oberlieutenant  v.  Kegeln  übertrug  er  die  Herstellung 
der  von  Ponte  della  Kana  gegen  Malghera  bis  zum  ersten  Finanz- 
wachhause führenden  Strasse,  sowie  einer  zweiten  Strasse  in  der 
Nähe  von  Mestre,  die  von  dem  kleinen  Zeuggarten  zu  einer  weiter 
vorwärts  anzulegenden  Batterie  führte.  Erstere  Strasse,  ein  bereits 
bestehender  Landweg,  erforderte  nur  eine  stellenweise  Verbreiterung, 
letztere  hingegen  musste  über  Felder,  auf  sehr  weichem  Boden,  neu 
gebaut  werden.  Da  kein  anderes  Materiale  zu  Gebote  stand,  so  liess 
Oberlieutenant  v.  Kegeln  sechs  in  der  Nähe  befindliche  Häuser  de- 
moliren,  die  Ziegeln  zerschlagen  und  bildete  so,  durch  fortwährendes 
Aufschütten,   einen   sehr   festen    Strassenkörper.     Die   Herstellung 
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dieser  Strassen,  deren  jede  800*°  Länge  erhielt,  dauerte  mit  täglicher 
Beistellung  von  180  Arbeitern  und  geringer  Unterbrechung  über  drei 
Wochen,  da  die  Arbeiten,  je  weiter  man  in  das  offene  Terrain 
gelangte,  durch  das  feindliche  Feuer  immer  mehr  erschwert  wurden. 
Während  dieser  Zeit  war  ein  Theil  der  Kompagnie  mit  der  Erzeugung 
von  Belagerungs-Materiale,  ferner  von  4000  hölzernen  Eavalets,  für 
alle  in  der  Umgebung  von  Mestre  konzentrirten  Truppen,  beschäftigt. 

Zwischen  Oriago  und  Malcontento  wurden  über  den  Bacchi- 
glione  5  solide  Pilotenbrücken,  jede  24"^  lang  mit  3  Feldern,  erbaut ; 
auch  liess  Oberlieutenant  L  e  i  d  1  eine  kleine  Buderflottille  für  den 
PatruUendienst  ausrüsten. 

Die  3.  Kompagnie,  welche  nach  der  Bückkehr  von  Polesella 
nach  Ponte  di  Brenta  verlegt  worden  war,  detachirte  von  hier  den 
Oberlieutenant  König,  mit  den  Zimmerleuten,  zur  Erzeugung  von 
Bettungen  und  Pulvermagazinen  für  die  Belagerung  von  Malghera 
nach  Padua  und  marschirte  nach  dem  Einrücken  dieses  Detachements 
am  2.  März  nach  Perlan,  wo  Hauptmann  H  a  u  s  k  a  einen  Zeug* 
garten  für  den  linken  Flügel  der  Belagerung,  in  gleicher  Weise  wie 
jenen  zu  Casa  Tron,  anlegte. 

Mit  Aufkündigung  des  Waffenstillstandes  von  Seite  Fiemonts 
und  dem  Wiederbeginn  der  Feindseligkeiten,  mussten  auch  von  Seite 
des  2.  Beserve-Armee-Korps  einige  Vorbereitungen  getroffen  werden, 
um  eventuell  in  die  Operationen  eintreten  zu  können. 

Am  19.  März  wurden  die  Arbeiten  in  beiden  Zeuggärten  ein- 
gestellt und  am  22.  die  3.  Kompagnie,  mit  den  3  K.-B.-Equipagen, 
nach  Ponte  di  Brenta  und  die  2.  Kompagnie  nach  Noventa  verlegt. 
Die  K.- B.- Equipagen  wurden  unverweilt  in  Stand  gesetzt.  Gleich- 
zeitig detachirte  die  3.  Kompagnie  den  Lieutenant  Stefan  und 
die  2.  Kompagnie  den  Lieutenant  Graf  Blankenstein,  mit  je 

2  Unteroffizieren  und  30  Mann,  nach  Piove  und  Cavarzere  zur  Ab- 
sperrung der  von  den  Lagunen  herausfuhrenden  Kommunikationen, 
um  die  Vorposten  gegen  Ausfalle  von  Venedig  zu  sichern. 

Diese  Arbeiten  bestanden  in  der  Anlage  von  Pallisadirungen 
auf  dem  Wege  von  Conche  nach  Calcinara,  auf  beiden  Ufern  der 
Etsch  und  auf  dem  linken  Ufer  des  Kanals  Gorzone,  sowie  in  dem 
Abschluss  der  beiden  Kanäle  von  Fiumazzo  durch  Versenken  von 
Schiffen.    Diese   letzteren  Arbeiten   wurden   durch   das  Feuer  von 

3  feindlichen  armirten  Schiffen  sehr  erschwert. 
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Wie  aus  einem  hierauf  bezüglichen  Berichte  der  Brigade  Land- 
wehr ersichtlich,  gelang  es  trotz  der  ünerschrockenheit  der  Pionniere 
nicht,  den  alten  Fiumazzo  -  Kanal  abzusperren.  Da  nach  dem  Ab- 
schlüsse des  Waffenstillstandes  mit  Piemont  keine  grösseren  Unter- 
nehmungen aus  Venedig  mehr  zu  besorgen  standen,  wurden  diese 
Arbeiten  am  28.  März  eingestellt. 

Die  Unterbrechung  der  Vorbereitungen  für  den  gewaltsamen  B«e>nn  <>«'  »«• 
Angriff  von  Venedig  währte  nur  wenige  Tage.  Der  Sieg  von  Novara,       '^®"*"'' 
welcher  den  Besüebungen  Piemonts,   den  Abschluss  des  Friedens 
hinauszuschieben,  ein  rasches  Ende  machte,  gab  der  kaiserlichen  Armee 
die  volle  Freiheit  ihrer  Bewegung  wieder. 

Der  Feldmarschall  ertheilte  auch  am  26.  März  dem  F.-M.-Lt 
Baron  H  a  y  n  a  u  den  Befehl,  die  Belagerung  von  Venedig  mit  aller 
Kraft  zu  beginnen.  Dem  eigentlichen  Angriffe  gegen  Venedig  von  der 
Landseite,  musste  die  Einnahme,  des  auf  das  Festland  vorgeschobenen 
Forts  Malghera  vorangehen  und  die  ersten  Belagerungsarbeiten 
richteten  sich  demnach  gegen  dieses  Fort.  Die  Organisation  des 
Belagerungs-Korps  begann  bereits  anfangs  April. 

Der  hierauf  bezügliche  Befehl  des  2.  Beserve  -  Armee  -  Korps- 
Kommandos,  vom  9.  April  1849,  bestimmte  hiezu  5  Brigaden  und 
3  Pionnier-Kompagnien.  Die  Leitung  der  Belagerungsarbeiten  wurde 
dem  Ingenieur-Oberstlieutenant  v.  Khautz  übertragen.  Von  den 
Pionnier- Abtheilungen  rückte  noch  am  31.  März  die  2.  Kompagnie 
nach  Ponte  della  Bana  und  die  3.  Kompagnie  nach  Perlan,  jede 
mit  1  Feldschmiede,  um  die  Arbeiten  in  den  Zeuggäi*ten  fortzusetzen. 
Die  K.  -  B.  -  Equipagen  blieben  in  Ponte  di  Brenta  zurück. 

Da  das  Belagerungs-Korps  Mangel  an  Ingenieur-Offizieren  hatte,  Verwendung  der 

Pionn.    Offiziere 

wurden  die  Oberlieutenants  Ludwig  v.  Bolzano  und  König  dem  in  den  Lauf- 
Angriff  gegen  den  linken  Flügel,  die  Oberlieutenants  Lei  dl  und  *^"***°* 
V.  Kegeln  jenem  gegen  den  rechten  Flügel  zugetheilt.  Die  Arbeiten 
im  Verlaufe  des  Monates  April  bestanden  grösstentheils  nur  in  der 
Trockenlegung  des,  in  weiter  Ausdehnung,  theils  durch  die  Winter- 
regen, theils  durch  die  Absperrung  der  Abflusskanäle  von  Seite  des 
Feindes,  überschwemmten  Angriffsterrains. 

Am  16.  April  traf  auch  die  1.  Kompagnie  beim  Belagerungs- 
Korps  ein  und  wurde  nach  Perlan  verlegt,  um  im  dortigen  Zeug- 
garten verwendet  zu  werden.    Das  Bataillons  -  Kommando  über  die 
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vor  Venedig  stehenden  3  Pionnier-Kompagnien  übernahm  mit  23.  April 
Major  Schack. 

Am  20.  April  erhielt  Oberlieutenant  v.  Kegeln  den  Befehl, 
mit  einem  ihm  beigegebenen  Infanterie  -  Detachement,  in  der  Nähe 
des  kleinen  Zeuggartens,  ein  Yerbandhaus  in  Bau  zu  nehmen.  Das- 
selbe erhielt  20G"  inneren  Baum,  2*3"  Höhe  und  wurde,  auf  der 
dem  Feinde  zugewendeten  Seite,  durch  eine  4°"  dicke  Brustwehr 
gegen  den  direkten  Schnss  gedeckt. 

Die  mit  grosser  Anstrengung  fortgesetzten  Entwässeioings- 
arbeiten,  sowie  der  Eintritt  besserer  Witterung,  brachten  es  endlich 
dahin,  dass  gegen  Ende  April  der  Boden  so  weit  ausgetrocknet  war, 
dass  zur  Eröfihung  der  Laufgräben  geschritten  werden  konnte.  In 
der  Nacht  vom  29.  auf  den  30.  April  wurde  der  Bau  der  Annähe- 
rungslinien zu  den  ersten  6  Batterien,  lOOO"*  vom  Fort  entfernt,  in 
Angriff  genonunen. 

Am  7.  Mai  waren  die  Belagerungsarbeiten  bis  zur  Vollendung 
der  1.  Parallele  vorgeschritten;  dieselbe  reichte  vom  Mestre- Kanal 
bis  zum  Kanal  Paluette  und  war  600°"  vom  Fort  entfernt.  Am  selben 
Tage  trat  jedoch  erneuert  heftiges  Begenwetter  ein,  welches  alle 
Laufgräben  unter  Wasser  setzte  und  die  Einführung  der  Batterien 
unmöglich  machte.  Gleichzeitig  gelang  es  den  Venezianern,  den 
Osellino-Kanal  in  das  Angriffsterrain  zu  leiten. 

In  der  Nacht  vom  8.  zum  9.  Mai  drang  das  Wasser  in  den 
linken  Flügel  der  1.  Parallele  so  mächtig  ein,  dass  nicht  nur  alle 
Arbeiten  daselbst  vollständig  eingestellt  werden  mussten,  sondern 
dass  endlich  die  Nothwendigkeit  eintrat,  die  Parallele  gänzlich  zu 
räumen  und  eine  bereits  eingefQhrte  Haubitz-Batterie  wieder  zurück- 
zuschaffen. 

Erneuert  mussten  sich  alle  Arbeiten  nur  auf  Entwässerungen 
beschränken.  Am  rechten  Flügel,  wo  die  Ueberschwemmung  eine 
geringere  Höhe  erreichte,  wurden  die  Arbeiten  nach  Möglichkeit 
fortgesetzt  Auch  hier  musste  das  Terrain  nach  allen  Bichtungen 
mit  Wasserabzugsgräben  durchschnitten  werden  und  es  waren  zahl- 
reiche Brücken  nöthig,  theils  um  die  Kommunikationen  zu  erhalten, 
theils  um  die  Deckungen  fortzuführen. 

Mit  Herstellung  dieser  Brücken  wurde  Oberlieutenant  v.  Kegeln 
beauftragt  Da  die  Gräben  an  keinem  Punkte  zugeschüttet  werden 
durften,   weil  sonst  das   sich  anstauende  Wasser  bedeutende  Ver- 
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heerimgen  angerichtet  hätte,  so  mussten  auch  die  Laufgräben  an 
Punkten,  wo  die  Abzugsgräben  durch  dieselben  führten,  offen  gelassen 
werden.  Diesen  Oeffnungen  legte  man  Brücken  vor,  auf  welchen 
mehrere  Beihen  gefüllter  Schanzkörbe  gestellt  wurden.  Diese  Arbeiten 
waren  schwierig  und  gefährlich,  indem  dieselben  fast  ununterbrochen 
im  feindlichen  Feuer  ausgeführt  werden  mussten. 

Am  meisten  wurde  Oberlieutenant  v.  Kegeln  bei  diesen  Ar- 
beiten durch  die  aufopfernde  Thätigkeit,  Verwendbarkeit  und  Un- 
erschrockenheit  des  Korporalen  Müller  der  zweiten  Kompagnie 
unterstützt. 

Bei  einer  dieser  Ueberbrückungen,  wo  in  der  Nacht  30  Schanz- 
körbe, durch  das  heftige,  feindliche  Feuer  beschädigt,  theils  erneuert 
aufgestellt,  theils  ausgewechselt  werden  mussten  und  das  zugewiesene 
Arbeits  -  Detachement,  durch  mehrfache  Verluste,  bedeutend  einge- 
schüchtert war,  zeichnete  sich  dieser  Unteroffizier  besonders  dadurch 
aus,  dass  er  beständig  an  den  gefährlichsten  Stellen  fast  allein  arbeitete 
und  durch  sein  Beispiel  den  Muth  der  übrigen  Mannschaft  wesent- 
lich belebte.  Korporal  Müller  erhielt  für  dieses  ausgezeichnete 
Benehmen  die  silberne  Tapferkeits  -  Medaille  1.  Klasse. 

Am   24.  April  detachirte  die  3.  Kompagnie    den   Lieutenant  somtige  Arbei- 
Stefan  mit  einer  Abtheilung  von  4  Unteroffizieren  und  32  Mann  Mhme%'onM«N 
nach  Campalto,  um   daselbst  Verschanzungen  zu  bauen   und   den       «^^®'''- 
Osellino-Bach  zu  überbrücken.  Auch  zog  man  eine  K.-B.-Equipage 
aus  Ponte  di  Brenta  nach  Mirano  und  am   26.  April  die  beiden 
andern  K.-B.-£quipagen  nach  Perlan,  um  sie  näher  dem  Orte  ihres 
allenfallsigen  Bedarfes  zu  haben. 

Am  selben  Tage  schlug  Oberlieutenant  v.  Gras  ern  eine  ver- 
stärkte Bockbrücke  mit  3  Unterlagen  aus  K.-B.-Materiale  über  den 
Osellino-Bach  in  Mestre,  um  über  dieselbe  die  Belagerungs-Geschütze 
in  die  Laufgräben  führen  zu  können^  Die  Verstärkung  bestand  in 
dem  Einlegen  von  7  Balken  und  in  dem  Aufstellen  von  Winden, 
unter  den  Bockschwellen.  Am  2.  Mai  wurden  auch  noch  die  beiden 
K.  -  B.  -  Equipagen  aus  Perlan  nach  Mirano  überführt. 

Während  dieser  ganzen  Zeit  arbeitete  ein  Detachement  von 
12  Zimmerleuten  unausgesetzt  in  den  Laufgräben  an  verschiedenen 
kleinen  Ueberbrückungen  und  12  Unteroffiziere  der  Pionnier -Kom- 
pagnie waren  bei  der  Laufgraben-Arbeit  als  Aufsicht  und  Partie- 
führer verwendet. 
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Anfangs  Mai  wurde  F.-M.-Lt.  Baron  Haynau  zur  üeber- 
nahme  des  Armee-Kommandos  in  Ungarn  abberufen  und  das  Kom- 
mando des  Belagerungs  -  Korps  dem  F.  -  M.  -  Lt.  Grafen  T  h  u  r  n 
übertragen. 

Am  3.  Mai  übernahm  Major  Schack,  wegen  Erkrankung 
des  Oberstlieutenants  K  h  a  u  t  z,  die  Oberleitung  der  beiden  grossen 
Zeuggärten,  während  Major  Fleckhammer  des  Mineur  -  Korps 
die  Laufgraben  -  Arbeiten  leitete. 

Am  10.  Mai  beorderte  man  1 1  Brücken  wagen  aus  Mirano  nach 
Campalto.  Mit  diesem  Materiale  herstellte  Lieutenant  Stefan 
2  Kriegsbrücken  über  den  OseUino-Kanal.  Die  eine  derselben  erhielt 
2  Böcke  und  einen  dreitheil.  Ponton  als  Unterlagen.  Wegen  des 
Einsinkens  der  Füsse  in  den  schlammigen  Grund  erzeugte  man 
grosse  Nothschuhe  und  stellte  die  Böcke  überdies  noch  auf  einen 
aus  Pfosten  erbauten  Bost.  Bei  der  zweiten  Brücke  gelangten  3  zwei- 
theil. Pontons  zum  Einbau.  Nach  Herstellung  dieser  Brücken  erbaute 
Lieutenant  Stefan  bei  ersterer  eine  Batterie  mit  Flankendeckung 
gegen  die  Sternschanze  und  bei  letzterer  eine  Lünette  für  60  Mann 
Infanterie  und  2  Geschütze ;  ferners  eine  auf  Pfählen  ruhende  Traverse 
aus  Schanzkörben  zur  Deckung  der  Brücke.  Nach  Beendigung  dieser 
Arbeiten  verwendete  man  dieses  Detachement  zur  Trockenlegung 
des  linken  Flügels  der  Parallele. 

Am  17.  Mai  übernahm  Oberlieutenant  König  das  Kommando 
dieses  Detachements.  Derselbe  setzte  die  Entwässerungs-Arbeiten 
fort  und  herstellte  eine  Kommunikation  von  Campalto  zu  den,  auf 
einem  Damme,  gegen  die  Sternschanze,  errichteten  3  Batterien.  Da 
diese  Batterien  hintereinander  lagen,  und  das  Terrain  zu  beiden 
Seiten  überschwemmt  und  morastig  war,  so  musste,  um  die  Geschütze 
in  die  beiden  vordem  Batterien  bringen  zu  können,  der  an  dieselben 
angrenzende  Graben  der  Länge  nach  überbrückt  werden,  was  mit 
requirirtem  Materiale  geschah.  Ausser  diesen  Arbeiten  erbaute  Ober- 
lieutenant König,  in  Campalto  selbst,  ein  granatenfestes  Pulver- 
magazin und  ein  ebensolches  weiter  vorne,  in  der  Nähe  der  vor- 
erwähnten Batterien,  wo  auch  ein  provisorisches  Verbandhaus  er- 
richtet wurde. 

Das  nach  Mirano  vorgezogene  Kriegsbrücken-Materiale  wurde 
am  23.  Mai  wieder  nach  Perlan  und  Casa  Tron  rückbeordert.  Am 
24.  Mai  wurde  auch  die  in  Mestre  erbaute  Kriegsbrücke  abgebrochen. 


Feldiug  1849  und  1849  in  Italien.  Q^Q 

Ungeachtet  der  ausserordentlich  ungünstigen  Witterungs-  und 
Boden  -  Verhältnisse  wurden  die  Angriffs  -  Arbeiten  im  Verlaufe  des 
Monates  Mai  stetig  vorwärts  gebracht.  Da  der  linke  Flügel  der 
1.  Parallele,  aller  Mühe  ungeachtet,  nicht  trocken  gelegt  werden 
konnte,  musste  von  dem  Bau  der  in  diesem  Theile  der  Annäherung 
projektirten  Batterie  gänzlich  abgegangen,  dagegen  der  rechte  Flügel 
verstärkt  werden. 

In  der  Nacht  vom  23.  zum  24.  Mai  wurde  die  1.  Parallele,  mit 
sämmtlichen  Batterien,  bis  zum  Kanal  Paluette,  vollendet  und  es  standen  ^ 

zu  diesem  Zeitpunkte  89  Geschütze,  in  20  Batterien,  gegen  das  Fort. 

Bereits  am  4.  Mai  hatten  einzelne  Batterien  das  Feuer  gegen  Einnahme  der 
das  Fort  eröffnet.  Am  24.  Mai,  5  Uhr  morgens,  begann  die  allgemeine  n^*^  ouifuno* 
Beschiessung  desselben.  In  der  folgenden  Nacht  wurde  das  Feuer  in 
voller  Kraft  unterhalten.  Durch  das  feindliche  Feuer  wurden  in  dieser 
Nacht  3  Batterien  zerstört  und  deren  Geschütze  zum  Theile  demontirt. 
Das  am  25.  fortgesetzte  Feuer  schleuderte  15.000  Projektile  in  das 
Fort.  Die  meisten  Gebäude  innerhalb  des  Forts  waren  zerstört, 
mehrere  Pulvermagazine  in  die  Luft  gesprengt.  Das  Werk  Bizzardi 
musste  das  Feuer  vollständig  einstellen.  Durch  diesen  letzteren  Um- 
stand war  der  Bau  der  2.  Parallele  begünstigt.  Es  erfolgte  demnach 
der  Befehl,  in  der  Nacht  vom  25.  zum  26.  die  Laufgraben -Arbeit 
womöglich  bis  zur  3.  Parallele  vorzutreiben. 

Am  26.  wurde  das  Feuer  aus  den  eigenen  Batterien  energisch 
fortgesetzt.  Die  Folgen  desselben  sollten  sehr  bald  sichtbar  werden. 
Das  feindliche  Feuer,  welches  bereits  am  26.  sehr  schwach  gewesen 
war,  schwieg  am  27.  früh  gänzlich.  Dadurch  auftnerksam  gemacht, 
schliechen  sich  einige  Schützen  des  2.  steierischen  Schützen  -  Ba- 
taillons gegen  das  Fort  und  fanden  dasselbe  verlassen. 

Oborlieutenant  D  e  s  i  des  Genie  -  Korps  und  Oberlieutenant 
v.  K  e  g  e  1  n  eilten  sogleich  nach  Bizzardi,  Hessen  es  von  einem  Theile 
der  Arbeitermannschaft  besetzen  und  gingen  auf  dem  Eisenbahn- 
damm bis  zur  Brücke  vor. 

General  Hlavaty,  welcher  auch  hier  eingetroffen  war,  be- 
absichtigte anfänglich,  mit  Freiwilligen  die  Brücken-Batterie  zu  stürmen, 
wurde  jedoch  durch  Oberlieutenant  v.  K  e  g  e  1  n  auf  die  Absprengung 
mehrerer  Brückenbögen  und  auf  das  wahrscheinliche  Vorhandensein 
von  Minen,  worauf  die  frisch  aufgeworfene  Erde  an  mehreren  Stellen 
deutete,  aufmerksam  gemacht. 
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Die  von  Oberlieutenant  y.  Kegeln  hierauf  persönlich  ausgeführte 
Bekognoszinmg  bestätigte  die  Bichtigkeit  dieser  Angabe.  Das  heftige 
Feuer  der  Brücken-Batterie  verhinderte  auch  jede  weitere  Annäherung. 

Da  sich  von  dem  Fort  S.  Giuliano  aus,  welches  der  Feind, 
wie  zu  ersehen  war,  gleichfalls  verlassen  hatte,  die  Brflcken-Batterie 
erfolgreich  beschiessen  lassen  konnte,  erboten  sich  Oberlieutenant 
D  e  s  i  und  Oberlieutenant  v.  Kegeln  das  Fort  mit  Freiwilligen 
zu  besetzen.  Mehrere  versenkte  Schiffe  wurden  flott  gemacht,  das 
Tauglichste  hievon  fQrgewählt.  Sogleich  waren  nebst  mehreren  er- 
fahrenen Mineurs  und  Artilleristen,  24  Mann  Infanterie  zur  augen- 
blicklichen Besetzung  eingeschifft. 

Oberlieutenant  v.  Kegeln,  Korporal  B  i  e  g  e  r  und  Pionnier 
Loosleben,  beide  von  der  3.  Kompagnie,  überschifften  höchst 
mühsam,  unter  heftigem  Feuer  der  Brücken-Batterie,  diese  Abtheilung 
nach  S.  Giuliano.  Ein  zweites  Schiff  unter  Oberlieutenant  Bother 
des  steierischen  Schützen-Bataillons  folgte.  Hauptmann  Kopetzky 
des  Ingenieur  -  Korps,  Oberlieutenant  Hauska  der  Artillerie,  die 
Oberlieutenants  P  o  p  a  u  e  r  und  B  a  b  i  c  s  der  Infanterie  waren  mit 
mehreren  Infanteristen  und  Schützen  schwinunend  vorausgeeilt. 

Die  zuerst  Anlangenden  stürzten  sich  ohne  Aufenthalt  in  das 
Fort,  wo  sie  sofort  die  Geschütze  gegen  den  Feind  wendeten  und 
abfeuerten.  Die  Oberlieutenants  D  e  s  i  und  Kegeln  eilten  durch 
das  Fort  durch,  um  die  Insel  in  der  Bichtung  auf  S.  Secondo  zu 
rekognosziren. 

Eben  hatten  die  beiden  Offiziere  das  Fort  verlassen,  als  eine 
furchtbare  Katastrophe  erfolgte.  Der  grösste  Theil  des  Forts  flog 
in  die  Luft. 

Die  Oberlieutenants  D  e  s  i  und  Kegeln  wurden  durch  den 
Luftdruck  zu  Boden  geschleudert,  blieben  jedoch  in  dem  Hagel  der 
um  sie  niederfallenden  Trümmer  unverletzt ;  Oberlieutenant  Bother, 
welcher  eben  mit  einem  Schützen  gelandet  war  und  die  Brustwehre 
ersteigen  wollte,  wurde  in  das  Boot  zurück  geschleudert.  Pionnier 
Loosleben,  welcher  zur  Ueberwachung  des  Fahrzeuges  zurück- 
geblieben war,  blieb  unverletzt.  Alle  übrigen  Gelandeten,  darunter 
auch  Korporal  B  i  e  g  e  r ,  wurden  das  Opfer  ihrer  Unvorsichtigkeit 
und  Tollkühnheit. 

Die  wenig  Geretteten  trachteten  nun  zurückzukommen.  Ober- 
lieutenant V.  Kegeln  war  zu  erschöpft,  um  mit  Pionnier  L  o  o  s- 
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leben  allein  das  Fahrzeng  dirigiren  zu  können ;  man  mnaste  daher 
theils  schwimmend,  theils  im  Sompfe  watend,  unter  heftigem  Feuer, 
den  Bflckzng  antreten. 

Pionnier  Lo  osleben  rettete  mit  ungeheurer  Anstrengung 
den  Oberlieutenant  Bother,  welchen  in  Folge  mehrerer  Ver- 
letzungen die  Kräfte  schon  verliessen  und  der  im  Schlamme  schon 
unterzusinken  begann,  dadurch,  dass  er  ihn  auf  den  Schultern 
heraus  trug.  Der  Rückzug  dauerte  Ober  eine  Stunde.  Pionnier  L  o  o  s- 
leben  kehrte  dann  nochmals  zurfick  und  geleitete  den  Steirer- 
schützen,  ebenfalls  mit  Lebensgefahr,  glücklich  herüber. 

General  H 1  a  v  a  t  y ,  welcher  Augenzeuge  dieser,  Expedition 
war,  empfahl  die  Rückgekehrten  dem  eben  anwesenden  Aimee-Eorps- 
Eonnnandanten  zur  besonderen  Berücksichtigung,  infolge  dessen 
dem  Oberlieutenant  v.  Kegeln  die  Allerhöchste  Anerkennung 
Sr.  Majestät,  und  dem  Pionnier  L  o  o  s  1  e  b  e  n,  für  die  Rettung  des 
Oberlieutenants  und  Gemeinen  vom  steierischen  Schützen-Bataillon, 
die  silberne  Tapferkeits  -  Medaille  1.  Klasse  verliehen  wurde. 

Ausser  dem  Genannten  wurden  noch  folgende  Individuen  des 
Pionnier-Korps  für  ihre  bei  der  Belagerung  von  Malghera  bewiesene 
besondere  Thätigkeit  vom  2.  Reserve-Armee-Korps-Kommando  zur  Be- 
lohnung beantragt :  die  Korporale  Peter  T  e  x  t  o  r  und  Franz  0 1- 
brich,  dann  Unter  -  Pionnier  Franz  Z  e  p  n  i  k. 

Die  eben  beschriebene  Katastrophe  auf  S.  Giuliano  hatte  den  wiederholt«  bx- 
Muth  und  die  Unternehmungslust  der  Angreifer  keineswegs  herab-   '^s.  oiauano. 
gestimmt.    Unmittelbar  nach  Rückkehr  der  Geretteten  bildete  sich 
eine  zweite  Expedition. 

Die  Ueberschiffung  derselben  wurde  durch  den  Unter-Pionnier 
qua.  Feldwebel  Bock,  die  Korporale'S  chifflei  tner,  Ryba, 
Schneider  und  den  Unter  -  Pionnier  Kraut  der  3.  Kompagnie, 
im  heftigen  Kreuzfeuer  von  der  feindlichen  Brücken  -  Batterie  und 
den  SchifiTen,  glücklich  bewirkt. 

In  Anerkennung  dieses  wackeren  Verhaltens  wurde  dem  Feld- 
webel Bock  die  silberne  Tapferkeits  -  Medaille  1.  Klasse  imd  dem 
Unter-Pionnier  Kraut  die  silberne  Tapferkeits-Medaille  2.  Klasse 
verliehen,  allen  übrigen  aber  die  öffentliche  Anerkennung  aus- 
gesprochen. 

Nach  Wiederbesetzung  von  S.  Giuliano  begannen  auch  die 
Vorbereitungen,  um  diese  Insel  in  einen  Waffenplatz  fdr  den  eigenen 
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Angriff  einzurichten.  Da  es  nach  der  Explosion  an  Munition  mangelte, 
um  die  auf  dem  erhaltenen  Theile  des  Forts  stehenden  Geschütze 
zu  bedienen,  so  erboten  sich  Korporal  Textor,  Ober-Zimmermann 
Stockan,  Eargerbauer,  dann  die  Ober-Pionniere  E o s m a, 
Gallopin  und  Steinkopf  der  1.  Kompagnie  freiwillig,  ein 
mit  Munition  und  allem  Erforderlichen  beladenes  Schiff,  ohne  Auf- 
enthalt, noch  bei  Tage  und  im  stärksten  feindlichen  Kreuzfeuer,  nach 
S.  Giuliano  zu  transportiren.  Die  genannten  Pionniere  führten  den 
übernommenen  Auftrag  auch  sofort  aus. 
untenuchuner  t.  Vou    diescr  Expodition   zurückgekehrt,   betheiligten   sich   der 

Minen. 

Korporal  T^e  x  t  o  r ,  ferner  Korporal  0 1  b  r  i  c  h  und  Unter-Zimmer- 
mann Zepnik  der  1.  Kompagnie  freiwillig  an  der  Untersuchung 
der  Eisenbahnbrücke,  betreffs  der  Lage  und  Beschaffenheit  der*  vom 
Feinde  angelegten  Minen,  welche  Untersuchung  unter  Hauptmann 
T  u  t  z  e  k  des  Sappeur-Korps  stattfand. 

Die  genannten  Pionniere  drangen  unter  heftigem  Kartätschen- 
Feuer  bis  zu  den,  nahe  der  feindlichen  Seite  befindlichen  Ab- 
sprengungen  vor,  stiegen  in  jeden  vorfindlichen  Minenbrunnen  und 
überzeugten  sich  von  der  Beschaffenheit  desselben. 

Für  diese  kühne  That,  sowie  fllr  die  bisher  schon  mehrfach 
bewiesene  Bravour  und  verdienstvollen  Arbeitsleistungen  wurden  Kor- 
poral T  e  X 1 0  r  mit  der  goldenen,  Korporal  0 1  b  r  i  c  h  und  Unter- 
Pionnier  Zepnik  mit  der  silbernen  Tapferkeits-Medaille  2.  Klasse 
ausgezeichnet. 
Bau  einer  Mor-  Bcroits  währcud  dor  Belagerung  von  Malghera  hatte  eine  von 

•erb»tcerie.  ^^^  Venezianom  auf  dem  Eisenbahn -Viadukte  angelegte  Batterie 
von  7  Geschützen  schwersten  Kalibers,  Brücken  -  Batterie  genannt, 
den  Belagerern  starke  Verluste  beigebracht.  Nach  der  Einnahme 
des  Forts  schien  demnach  vor  allem  nöthig,  direkt  gegen  diese 
Batterie  zu  wirken  und  es  wurde  der  Bau  einer  Mörser  -  Batterie 
gegenüber  derselben,  gleichfalls  auf  dem  Eisenbahn -Viadukte,  be- 
schlossen. 

Am  Abend  des  27.  Mai  erhielt  Oberlieutenant  Lei  dl  den 
Befehl,  mit  der  gesammten  2.  Kompagnie,  hinter  der  ersten  Ab- 
sprengung  der  Eisenbahn-Brücke,  Geschütz-Bänke  für  2  Mörser  zu 
erbauen. 

Die  Arbeit  wurde  mit  eintretender  Dunkelheit  in  Angriff  ge- 
nommen und  war  mit  vielen  Schwierigkeiten  und  Gefahren  verbunden. 
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da  das  zu  erbauende  Werk  im  Bereiche  des  wirksamsten  feindlichen 
Feuers  lag.  Einige  Artilleristen,  von  der  Batterie  des  Oberlieutenants 
L  e  i  t  h  n  e  r,  wirkten  auf  das  Thätigste  bei  der  Arbeit  mit.  Während 
derselben  wurden  zwei  Pionniere,  welche  unvorsichtiger  Weise  die 
Deckung  verliessen  und  sich  auf  die  Brücke  begaben,  durch  feind- 
liche Kanonenkugeln  getödtet.  Am  Morgen  des  28.  war  die  Batterie 
vollendet. 

Das  Hauptterrain  fQr  die  weitere  Fortfahrung  der  Belagerungs-  ^'^»^^^i  ««»ei 

Steges  nach  der 

arbeiten  gegen  Venedig  war  die  Tnsel  S.  Giuliano.  Die  Verbindung  imei  s.  aiauano. 
mit  der  Insel  konnte  jedoch,  vom  Festlande  aus,  nur  zu  Schiffe  be- 
werkstelligt werden  und  diese  Verbindung  war,  sowohl  durch  das 
Feuer  der  Brücken  -  Batterie,  als  auch  jenes  der  feindlichen  Schiffe 
höchst  gefährdet.  Man  beschloss  daher,  eine  permanente  Verbindung 
des  festen  Landes  mit  der  Insel  herzustellen  und  beauftragte  am 
29.  Mai  den  Oberlieutenant  v.  Grasern  mit  der  AusfQhrung. 

Da  Munition  und  sonstiges  Materiale  ohnehin  durch  den  Salz- 
kanal mit  Schiffen  zur  Nachtzeit  von  den  Pionnieren  nach  S.  Giuliano 
überfahrt  wurden,  so  genügte  die  Herstellung  eines  Steges  fdt 
Infanterie. 

Die  durch  Oberlieutenant  v.  Gras  er n  in  der  Nacht  vom  29. 
auf  den  30.  Mai  vorgenommene  Bekognoszirung  der  zu  überbrücken- 
den, 227°*  langen  Strecke  ergab,  dass  die  Lagunen  daselbst  nur  bei 
der  Fluth  eine  Höhe  von  2"*  erreichten,  bei  der  Ebbe  aber  viel 
seichter  wurden,  und  dass  daher  selbst  für  den  Fall,  als  feindliche 
Kugeln  die  als  Unterlagen  zu  verwendenden  Schiffe  in  den  Grund 
bohren  sollten,  die  Stegbahn,  bei  zweckmässiger  Eingerüstung,  noch 

^ 

Über  dem  Wasser  erhalten  bleiben  könne. 

Oberlieutenant  Grasern  sammelte  daher  am  30.  morgens, 
mit  den  Pionnieren  der  1.  Kompagnie,  so  viele  ziemlich  gleich  grosse 
venezianische  Ruderbarken  von  ungefähr  28°*  Länge,  2*8"'  Breite  und 
1*2°'  Bordhöhe,  dass  dieselben,  der  Länge  nach  hintereinander  gereiht, 
eine  Gesammtlänge  von  beiläufig  230"*  erreichten. 

Diese  Schiffe  wurden  nun  im  Kanal  militare,  bei  Malghera,  in 
der  angegebenen  Ordnung  zusammengestellt  und  durch  zwei  beider- 
seits der  Länge  nach  durch  alle  Vorder-  und  Hintertheile  gefQhrte, 
starke  Seile  fest  verbunden,  üeber  dieser  Schiffsunterlage  erbaute 
man  mit  dem  bei  Abtragung  des  Daches  der  Defensions-Kaserne  in 
Malghera    gewonnenen   Materiale  einen   Steg   derart,     dass  dessen 
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0-7""  breite  Bahn  noch  2-5"*  über  dem  Spiegel  der  Lagunen  erhoben 
war.  Abends  6  Uhr  war  der  Steg  vollkommen  eingerüstet. 

Mit  einbrechender  Dmikelheit  führte  Obcrlieutenant  v.  Grasern, 
mit  Feldwebel  Seidl  und  20  Pionnieren  der  1.  Kompagnie  diesen 
Steg  theils  mittels  Anwendung  von  Buderkrafb,  theils  durch  Ziehen, 
bis  zur  Mündung  des  Kanals  militare  in  die  Lagunen  gegenüber 
S.  Giuliano.  Von  hier  wurde,  vom  Feinde  unbemerkt,  der  Steg  über 
die  Wasserlinie  bis  S.  Giuliano  vorgeschoben  und  sodann  dies-  und 
jenseits  befestigt.  Dieses  letzte  Manöver  des  Einhängens  des  Steges 
hatte  nur  einen  Zeitraum  von  18  Minuten  erfordert.  Für  diese 
Leistung  wurde  dem  Oberlieutenant  v.  G  r  a  s  e  r  n,  vom  Belagerungs- 
Korps  -  Kommando,  die  öffentliche  Anerkennung  ausgesprochen  und 
der  hiebei  verwendet  gewesenen  Mannschaft  eine  ausserordentliche 
Zulage  von  10  kr.  C.-M.  per  Kopf  bewilligt. 

Als  mit  Tagesanbruch  der  Steg  den  feindlichen  Batterien  sieht- 
bai*  wurde,  richteten  diese  sofort  ein  heftiges  Feuer  gegen  denselben ; 
in  kurzer  Zeit  waren  auch  einige  Schiffe  in  den  Grund  geschossen ; 
die  Voraussicht  des  Oberlieutcnants  v.  Grasern  bewährte  sich 
jedoch  vollkommen,  indem  die  Decke  über  der  Wasserlinie  erhalten 
blieb.  Dieser  Steg  blieb,  während  eines  langen  Zeitraumes  der  Be- 
lagerung, in  Benützung  und  leistete  sehr  gute  Dienste.  Der  Ueber- 
gang  über  denselben  war,  in  der  ersten  Zeit,  durch  das  Feuer  der 
feindlichen  Schiffe  sehr  gefährdet  und  der  Steg  erhielt  aus  dieser 
Ursache  den  Namen  die  ,Todtenbrücke*.  Mitte  Juni  zwang  jedoch 
das  Feuer  der  Batterien  auf  S.  Giuliano  die  feindlichen  Schiffe 
weiter  zurückzuweichen. 
Unternehmung  pdf  Fortführuug  dos  Augrlffos  gegcu  Venedig,  nach  Einnahme 

gegen  Brondolo. 

2.  Komp»gnie.  ^®8  Forts  Malghcra,  war  es  von  grosser  Wichtigkeit,  den  Zemirungs- 
kreis  um  die  belagerte  Stadt  immer  enger  zu  ziehen  und  dieselbe 
zu  Wasser  und  zu  Lande  möglichst  vollkommen  abzuschliessen. 

Sowohl  um  die  Einschliessungslinie  zu  verkürzen,  als  auch 
um  die  Aufmerksamkeit  und  die  Kräfte  des  Feindes  von  dem  Haupt- 
angriffe mehr  abzuziehen,  ertheilte  der  Feldmarschall,  welcher  am 
27.  Mai  in  Mestre  eingetroffen  war,  den  Befehl,  das  an  der  Brenta- 
Mündung  gelegene  Fort  Brondolo  anzugreifen.  Die  Ausführung  des 
Angriffes  wurde  dem  G.-M.  Grafen  Coronini  übertragen  und  es 
wurden  demselben  6  Bataillone  und  die  in  der  Polesina  stehenden 
Truppen  zugewiesen. 
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Von  den  Pionnier  -  Abtheilungen  wurde  die  2.  Kompagnie,  mit 
P/4  K.  -  B.  -  Equipagen,  diesem  Unternehmen  zugetheilt  und  bereits 
am  28.  Mai  nach  S.  Anna  in  Marsch  gesetzt.  Bei  der  Bekognos- 
zirung  des  Forts,  ausgeführt  durch  Hauptmann  M  ö  r  i  n  g  des  Ingenieur- 
Korps,  Hauptmann  B  a  r  t  e  1  des  General  -  Quartiermeisterstabes, 
Hauptmann  Kunerth  der  Artillerie  und  Oberlieutenant  Lei  dl, 
kam  man  zu  dem  Beschlüsse,  vorerst  gegen  die  feindlichen  Batterien 
bei  Busola  und  Caliro  Gegenbatterien  zu  erbauen,  um  dieselben  zum 
Schweigen  zu  bringen,  sodann  den  Kanal  Busola  von  den  versenkten 
Schiffen  etc.  zu  reinigen  und  mit  80  Schilfen,  1600  Mann  zu  über- 
setzen, um  die  Batterien  mit  stürmender  Hand  zu  nehmen.  Das 
weitere  Vorgehen  gegen  Brondolo  sollte  sodann  im  Wege  der  regel- 
mässigen Belagerung  erfolgen. 

Dem  Oberlieutenant  L  e  i  d  1  wurde  die  Ausführung  aller  jener 
Theile  dieses  Planes,  welche  in  das  Gebiet  von  Arbeiten  zu  Wasser 
einschlugen,  übertragen.  Oberlieutenant  Lei  dl  requirirte  vorerst  die 
nöthigen  Schiffe  im  Po  und  in  der  Etsch  und  Hess  das,  im  ver- 
flossenen Jahre  bei  Calto  deponirte  Nothmateriale  herbeischaffen.  Die 
am  Po  requirirten  Schiffe  und  das  Nothbrücken-Materiale  wurden  am 
Einflüsse  des  Brondolo  -  Kanals  und  die  an  der  Etsch  requirirten 
Schiffe  bei  Casa  Duso  einstweilen  dcponirt. 

Eines  der  wichtigsten  Vorbereitungsmittel  für  den  Angriff  musste 
darin  bestehen,  den  Busola-Kanal  schiffbar  zu  machen,  um  aus  dem- 
selben hervorbrechend,  die  alte  Brenta  überschiffen  und  die  feind- 
lichen Verschanzungen  angreifen  zu  können.  Die  Wegschaffung  der 
den  Kanal  sperrenden  Hindernisse  war  ein  höchst  gefährliches  Unter- 
nehmen, da  dieselben,  nur  200  Schritte  vom  jenseitigen  Ufer  ent- 
fernt, im  wirksamsten  Bereiche  des  feindlichen  Gewehr-  und  Geschütz- 
feuers lagen. 

In  der  Nacht  vom  1.  zum  2.  Juni  wurde  der  Bau  der  Batterien, 
dem  Werke  Busola  gegenüber,  in  Angriff  genommen  und  in  der 
folgenden  Nacht  fortgesetzt. 

Der  Kommandant  der  Vorposten,  Oberst  Cerini,  erhielt  am 
2.  Juni  den  Befehl,  den  Feind  vom  diesseitigen  Ufer  des  Kanals 
della  Valle  zu  vertreiben,  damit  Oberlieutenant  Lei  dl  die  Arbeiten 
zur  Freimachung  des  Busola-Kanals,  im  Verlaufe  der  folgenden  Nacht, 
ungestört  vornehmen  könne. 

20* 
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Bei  einbrechender  Nacht  begann  Oberlieutenaot  Leidl,  unter 
BedeckiiDg  einer  Kompagnie  des  7.  .Jäger- Bataillons,  die  Arbeiten 
mit  12  freiwilligen  Pionnieren,  Es  war  heller  Mondschein.  Trotz  der 
grössten  Ruhe  und  Vorsicht  entdeckte  der  Feind  sehr  bald  die 
arbeitenden  Pionniere  und  eröffnete  gegen  dieselben  sein  Geschlitz- 
feuer. Durch  einen  einzigen  Kartätsch  enschuss  wurden  1  Pionnier 
getödtet  und  4  Pionniere  schwer  verwundet.  Sehr  bald  war  noch 
ein  Pionnier  schwer  verwundet.  Die  Arbeiten  mussten  demnach  fQr 
diese  Nacht  eingestellt  werden. 

In  der  folgenden  Nacht  erneuerte  man  den  Versuch ;  Korporal 
Pfei  ffer  meldete  sich  freiwillig  zur  Rekognoszirung;  derselbe  hatte 
jedoch  kaum  die  Arbeit  begonnen,  als  ihn  ein  feindlicher  Kartätachen- 
schuss  schwer  verwundet  niederstreckte. 

Unter  solchea  Verhältnissen  war  nur  wenig  Aussicht  vorhanden, 
die  Arbeiten,  so  wie  den  folgenden  Angiiff  überhaupt,  durchführen 
zu  können  und  es  wurde  der  Beschluss  gefasst,  vor  Wiederaufnahme 
derselben  das    feindliche  Geschützfeuer  zum  Schweigen  zu  bringen. 

Am  4.  Juni  nachmittags  wurde  das  Feuer  gegen  die  feindlichen 
Werke  auf  dem  linken  Ufer  der  Brenta,  sowohl  von  den  Land- 
hatterien  als  auch  von  einigen  Kriegsscbiifen  eröffnet.  Das  gegenüber 
stehende  Geschütz  zeigte  sich  jedoch,  im  Verlaufe  des  Kampfes, 
sowohl  an  Zahl  als  Kaliber  fiberlegen  und  man  gelangte  zur  Ueber- 
zeugung,  dass  das  Fort  nur  im  Wege  regelmässiger  Belagerung  zu 
bezwingen  sei.  Das  Feuer  wurde  demnach  wieder  eingestellt  und 
man  begann  die  Vorbereitungen  zum  helagerungsmässigen  Angriffe. 

Oberlieutenant  Leidl  wollte  jedoch  die  Zeit  nicht  ungenützt 
verstreichen  lassen  und  erbot  sich  die  Arbeiten  zur  Räumung  des 
Busola-Kanales  der  Schwierigkeiten  ungeachtet  fortzusetzen. 

Eine  in  den  nächsten  Nächten  vorgenommene  Untersuchung, 
der  vom  Feinde,  zur  Absperrung  des  Kanals,  ausgeführten  Arbeiten 
ergab  folgendes  Resultat:  Der  Kanal  war  an  seiner  Mündung,  auf 
eine  Länge  von  90  Schritten,  durch  beiläufig  20  Reihen  PalUsaden, 
jede  aus  15  Stück  bestehend,  abgesperrt,  welche  untereinander  durch 
ö  grosse  Querbalken  verbunden  waren.  Vor  dieser  Verpßblung  be- 
fanden sich  2  Verdammungen  von  Faschinen  unter  Wasser  ange- 
bracht. Zum  Ueberänss  waren  noch  zwischen  den  Pallisaden,  in  der 
ganzen  Breite  des  Kanals,  7  grosse  Schiffe  versenkt,  die  man  an  die 
Pallisaden  befestigt  hatte. 
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Durch  alle  diese  Hindernisse,  die  natürlich  erst  nach  und  nach 
in  ihrem  ganzen  Umfange  entdeckt  wurden,  liess  sich  Oberlieutenant 
Lei  dl  nicht  abschrecken,  unverrückt  und  mit  Beharrlichkeit,  sein 
Ziel  zu  verfolgen.  Zur  Arbeit  erboten  sich  freiwillig  einige  Pionniere, 
sowie  13  Mann  von  Hayn  au -Infanterie.  Viele  andere  Freiwillige 
der  Kompagnie,  dann  der  Regimenter  H  a  y  n  a  u  und  Emil,  die  sich 
nachträglich  hiezu  meldeten,  konnten  wegen  Mangel  an  Baum  nicht 
angestellt  werden. 

Durch  19  Nächte  war  nun  Oberlieutenant  L  e  i  d  1  beschäftigt, 
die  Hindernisse  wegzuräumen.  Es  vergingen  wenige  Nächte,  wo  die 
Arbeit  nichi^  durch  Kartätschen  und  Büchsen-Schüsse,  sowie  durch 
Raketenwürfe  gestört  worden  wäre. 

Die  PaUisaden  mussten  herausgerissen,  die  Verdammung  zer- 
stört, die  Schiffe  geleert,  gewendet  und  gehoben  werden,  um  die 
Schiffahrt  möglich  zu  machen.  Die  Mannschaft  arbeitete  hiebei  zum 
Theil  bis  an  den  Hals  im  Wasser  stehend. 

Mit  Muth  und  Geschicklichkeit  gelang  es  aller  dieser  Schwierig- 
keiten Herr  zu  werden  und  die  Aufgabe  war  bereits  gelost,  als  der 
Befehl  eintraf,  die  Arbeiten  einzustellen  und  die  Belagerung  des 
Forts  in  eine  Blokade  zu  verwandeln. 

Dem  Oberlieutenant  L  e  i  d  1  wurde,  in  Anerkennung  seiner  ver- 
dienstvollen Leistungen,  bei  den  Angriffs  -  Arbeiten  gegen  Brondolo 
und  seines  hiebei  bewiesenen  muthvollen  Benehmens  der  Orden  der 
eisernen  Krone  3.  Klasse  verliehen. 

An  Individuen  des  Mannschafts-Standes  der  Kompagnie  wurden 
nachfolgende  Auszeichnimgen  verliehen: 

Die  goldene  Tapferkeits  -  Medaille :  dem  Korporalen  Johann 
Pfeiffer. 

Die  silberne  Tapferkeits-Medaille  1.  Klasse :  den  Ober-Pionnieren 
Johann  Krail,  Josef  Vorbach,  Thomas  Fritz,  Karl  Eishold 
und  dem  Ünter-Pionnier  Georg  K  r  a  m  s  e  1. 

Mit  Ausnahme  des  Korporals  Pfeiffer  waren  alle  Vor- 
genannten bei  der  Unternehmung  in  der  Nacht  des  2.  Juni  schwer 
verwundet  worden.  Von  den  zu  den  späteren  Arbeiten  als  Frei- 
willige verwendeten  Infanteristen  wurden  4  Mann  mit  der  silbernen 
Tapferkeits  -  Medaille  1.  Klasse  und  9  Mann  mit  der  silbernen 
Tapferkeits-Medaille  2.  Klasse  belohnt. 
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Der  Rest  der  Kompagnie  war  während  der  Angriffs  -  Arbeiten 
gegen  Brondolo  in  den  Zeuggärten  bei  Ca  Duso  und  am  Kanal 
della  Valle  in  Verwendung  gestanden, 

Oberlieutenant  v.  Kegeln  gelangte  auch  bei  der  Laufgraben- 
Arbeit  in  Verwendung  und  besorgte  ausserdem  die  Herstellung 
sämmtlicher  Konmiunikationcn,  zwischen  den  Angriffswerken,  welche 
zum  Theile  aus  Faschinen  dammartig  erbaut  werden  mussten. 

Mit  den  Anordnungen  für  Einstellung  des  Angriffes  gegen 
Brondolo  wurde  die  2.  Kompagnie  am  10.  Juli  nach  Mestre  dirigirt. 
Oberlieutenant  v.  Kegeln  blieb,  mit  einem  Detachement  von  1  Kor- 
poral und  8  Pionnieren,  bei  der  Brigade  Dierkes,  welche  die  Ein- 
Schliessung  des  Forts  bewerkstelligte,  zurück. 
Batteriebau  auf  d.  j)jg  weitere  Fortführung  der  Angriffsarbeiten   gegen  Venedig 

Bocche  prandi.    faud  ciue  grosso  Belästigung  durch  das  Feuer  der  feindlichen  Schiffe, 
Qe8chötitran»port  ^elche,  iu  dcu  Kauälcu  vorgehend,  die  Angriffslinie  zu  flankiren  ver- 

dahin.' 

mochten. 

Insbesondere  wurden  die,  nach  Besetzung  von  S.  Giuliano,  auf 
dem  Eisenbahndamme  errichteten  Batterien  durch  die  im  Kanal  delle 
Tresse  vor  Anker  liegenden  Schiffe  sehr  belästigt  und  gefährdet. 
Die  Vertreibung  dieser  Schiffe  konnte  jedoch  nur  durch  Geschütz- 
feuer, vom  Marco-Damme  aus,  bewirkt  werden  und  man  hatte  die 
Absicht,  zu  diesem  Zwecke,  bei  Bocche  grandi  eine  Batterie  zu  er- 
richten. Der  Etablirung  dieser  Batterie  stellten  sich  jedoch  Schwierig- 
keiten entgegen. 

Der  sehr  oft  unterbrochene  und  verfallene  Marco-Damm  war 
für  den  Transport  von  Geschützen  und  sonstigen  Materiales  an  Ort 
und  Stelle  ungeeignet;  der  Wasserweg,  gebildet  durch  die  Kanäle 
Bottenigo  und  Brentella  erschien,  bei  der  Seichtigkeit  derselben, 
unbrauchbar.  Aus  diesen  Ursachen  musste  auch  die  Erhaltung  des 
isolirten  Postens  sehr  schwierig  werden  und  da  Bocche  grandi  unter 
dem  wirksamsten  Feuer  der  feindlichen  Schiffe  lag,  erschien  dem- 
nach die  Errichtung  einer  Batterie  daselbst  kaum  ausführbar. 

Mehrere  von  Offizieren  des  Stabes  diesbezüglich  ausgeführte 
Rekognoszirungen  hatten  auch  dahin  geführt,  die  Herstellung  einer 
Batterie,  zunächst  der  Bocche  grandi,  als  unausführbar  zu  betrachten. 

Oberlieutenant  v.  Grasern,  von  diesem  Sachverhalte  zufällig 
in'  Kenntniss  gesetzt,  erbat  sich  vom  Kommandanten  des  Forts 
Malghera,    G. -M.  v.  Wolter,    die  Bewilligung,    mit  einem,    dem 
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Letzteren  zugetheilten  Offiziere,  eine  Rekognoszirung  der  fraglichen 
Lagunen  und  des  Marco-Dammes  vornehmen  zu  dürfen  und  sprach 
dabei  gleichzeitig  seine  Ueberzeugung  aus,  dass,  so  weit  er  die  Ver- 
hältnisse an  Ort  und  Stelle  bisher  kennen  gelernt  habe,  der  Transport 
von  Geschützen,  mit  Benützung  geeigneter  Vorkehrungen,  zu  Wasser 
möglich  werden  dürfte.  Da  ihm  die  erbetene  Erlaubniss  sofort  zu 
Theil  wurde,  fuhr  Oberlieutenant  v.  Gras  er n,  in  der  Nacht  des 
4.  Juni,  mit  dem  Ingenieur-Major  Baron  ßzikowsky  und  noch 
einem  Offizier,  in  einem  dreitheil.  Ponton,  zur  Zeit  der  Fluth,  nach 
Bocche  grandi.  Die  Fluthzeit  musste  gewählt  werden,  da,  wenn 
überhaupt,  nur  mit  Benützung  derselben,  die  sehr  seichten  Kanäle 
zu  passiren  waren. 

Den  Thalweg  mit  mitgenommenen  Buthen,  die  er,  von  Strecke 
zu  Strecke,  in  den  Grund  der  Lagunen  steckte,  für  spätere  Fahrten 
bezeichnend,  fand  Oberlieutenant  v.  Grasern  auch  an  den  seichtesten 
Stellen,  eine  Wassertiefe,  dass  mit  Benützung  gekoppelter  dreitheil. 
Pontons  und  entsprechender  Eingerüstung,  der  Transport  eines 
ISpfündigen  Geschützrohres  möglich  schien.  Da  auch  die  Strecke 
des  Marco  -  Dammes,  zunächst  der  Bocche  grandi,  zur  Anlage  einer 
Batterie  als  vollkommen  geeignet  befunden  wurde,  sprach  sich  Ober- 
lieutenant V.  6  r  a  s  e  r  n  bei  seiner  Bückkehr  für  die  positive  Mög- 
lichkeit der  Herstellung  der  Batterie  aus  und  stellte  gleichzeitig 
den  Antrag,  selbst  die  Ausführung  zu  übernehmen. 

Am  6.  Juni  dem  Eriegsrathe  beigezogen,  dem  Oberlieutenant 
V.  Grasern  sein  Projekt  vortrug,  fand  er  noch  immer  viele  Gegner 
seiner  Ansicht.  Selbst  Hauptmann  Hauska  zählte  zu  denselben, 
da  ihm  die  Fahrbarkeit  der  mehrgenannten  seichten  Kanäle  nicht 
gesichert  schien.  Da  jedoch  über  die  Wichtigkeit  der  Batterie  alle 
Stimmen  einig  sein  mussten,  stellte  Hauptmann  Hauska  den  Antrag, 
vom  Festlande,  bei  Fusina  beginnend,  einen  Strassendamm,  durch  die 
Lagunen,  bis  an  den  Marco-Damm  zu  erbauen. 

Der  Kommandant  des  Belagerungs  -  Korps,  F.-M.-Lt.  Graf 
Thurn,  entschied  endlich  dahin,  dass  jedem  der  beiden  Pionnier- 
OfiTiziere  der  Transpoi-t  von  2  Stück  ISpfündigen  Geschützen,  in  eine 
auf  dem  Marco -Damme  zu  etablirende  Batterie  zu  übertragen  sei, 
so  dass  am  8.  Juni  früh  5  Uhr  (als  der  Stunde  der  niedersten  Ebbe 
und  zu  welcher  Zeit  die  feindlichen  Schiffe  gewöhnlich  im  Lagunen- 
schlamme feststeckten)  die  Batterie  den  ersten  Schuss  geben  könne. 
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Oberlieutenant  v.  Grasern  begann  in  der  folgenden  Nacht 
vom  6.  zum  7.  den  Transport  eines  ISpfQnd.  Geschützes.  Er  liess 
dreitheil.  Pontons  koppeln,  auf  je  ein  Glied  das  Bohr,  auf  das 
andere  die  Lafette  und  sonstigen  Requisiten  laden  und  fuhr  beim 
Eintritt  der  Dunkelheit  bei  starkem  Sturmwind  und  Platzregen  ab. 

Ohne  Anstand  wurde  das  Geschütz  an  Oii;  und  Stelle  gebracht, 
ausgeladen  und  versteckt  liegen  gelassen,  da  der  Feind  nichts  be- 
merkt hatte.  Auf  die  Nachricht  von  dem  gelungenen  Transporte  des 
ersten  Geschützes,  ertheilte  der  Korps  -  Kommandant  dem  Haupt- 
manne Hauska  Befehl,  den  Dammbau,  welcher  überhaupt  erst  in 
Wochen  zu  einem  Ziele  fQhren  konnte,  einzustellen  und  seine  Ge- 
schütze gleichfalls  zu  Wasser  nach  der  Batterie  zu  bringen. 

Hauptmann  Hauska  begann  ohne  Aufenthalt  den  Transport 
seiner  Geschütze;  mittlerweile  war  jedoch  die  Ebbe  eingetreten, 
wodurch  sich  dem  Transporte  ausserordentliche  Schwierigkeiten  ent- 
gegenstellten. Fast  in  der  ganzen  Ausdehnung  des  Brentella- 
Kanales  mussten  die  Glieder  im  Schlamme  fortgezogen  werden. 

G.-M.  V.  ßzikowsky  sagt  über  diesen  Transport:*)  »Die 
Leistungsfähigkeit  der  Pionniere  hat  sich  an  diesem  Tage  wieder 
in  einer  Art  bewährt,  dass  man  ihr  die  vollste  Bewundeining  zollen 
muss.  Bis  an  die  Knie  wateten  die  den  Schiffen  vorgespannten 
Leute  im  Schlamm  und  arbeiteten  den  halben  Tag  mit  der  grössten 
Anstrengung,  um  die  ihnen  zum  Transport  übertragenen  18-Pfünder 
pünktlich  an  Ort  und  Stelle  zu  bringen.  Bei  einer  solchen  Truppe 
wird  die  Ausführung  einer  ihr  übertragenen  Aufgabe  zur  Ehrensache ; 
man  kann  daher  auch  immer  auf  ausserordentliche  Leistungen 
rechnen*. 

Damit  der  Batteriebau  in  der  folgenden  Nacht  gesichert  be- 
ginnen könne,  wurde  im  Laufe  des  7.,  längs  der  ganzen  Linie,  von 
Malghera  bis  Fusina,  eine  Vorpostenkette  aufgestellt  und  bei  Bocche 
grandi  eine  halbe  Kompagnie  zur  Sicherung  des  Batteriebaues 
postirt. 

Der  Bau  der  Batterie  ging  die  Nacht  hindurch  ziemlich  vor- 
wärts, wobei  die  Pionniere,  die  nothwendigen  Erfordernisse,  auf  dem 
ihnen  bekannten  Wege  und  in  aller  Stille,  vom  Feinde  unbemerkt, 
zuführten. 


*)  Streffleur's  österr.  militär.  Zeitschrift.  Jahrgang  1860. 
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Im  Laufe  der  Nacht  bewerkstelligte  Oberlieutenant  v.  Gra- 
sern den  Transpoi-t  seines  zweiten  Geschützes,  sowie  auch  sonstiger 
Batterie  -  Bequisiten,  Pulvermagazine  und  adjustirter  Munition,  zur 
Batterie.  Im  Momente  des  Landens  näherte  sich  eine  starke  feind- 
liche Patrulle,  in  mehreren  Schiffen,  der  Batterie  und  feuerte  mit 
Baketen  und  Eleingewehr,  wm'de  aber  durch  die  Bedeckung,  nach 
kurzem  Yorpostengefechte,  zum  Bückzuge  gezwungen. 

Gegen  Morgen  des  8.  war  die  Batterie  fertig.  Funkt  %  5  Uhr 
gab  diese,  mit  Nr.  26  bezeichnete  Strandbatterie,  den  ersten  Schuss 
auf  die  feindlichen  Schiffe,  die  sich  erst  gegen  11  Uhr  flott  machen 
und  ausser  Schussbereich  ziehen  konnten  und  bis  dahin,  durch  zahl- 
reich einschlagende  Kugeln,  viel  Schaden  erlitten. 

In  der  Meldung  des  Belagerungs  -  Korps  -  Kommandanten  an 
den  Feldmarschall,  datirt  vom  8.  Juni,  werden  alle  Einzelnheiten 
des  Baues  dieser  Batterie,  sowie  der  glückliche  Erfolg  des  Feuers 
derselben,  zur  Kenntniss  des  Armee-Kommandos  gebracht  und  wird 
beigefügt,  dass  das  lästige  Feuer  der  Schiffe  aus  dem  Tresse-Kanale 
hoffentlich  für  immer  beseitigt  sei.  Es  wird  hervorgehoben,  dass 
das  glückliche  Besultat,  dass  dieser  Batteriebau  überhaupt  zu 
Stande  gekommen,  zumeist  der  Umsicht  und  der  Thätigkeit  des 
Oberlieutenants  v.  G  r  a  s  e  r  n  zu  verdanken  sei  und  derselbe  wird, 
unter  Hinweisung  darauf,  dass  er  sich  bereits  beim  Baue  des  Steges 
nach  S.  Giuliano  verdient  gemacht  habe,  zur  Auszeichnung  in  An- 
trag gebracht. 

Dem  Oberlieutenant  v.  Grasern  wurde  für  den  wichtigen 
Dienst,  welchen  er  der  Belagerung,  durch  den  Vorschlag  zur  Er- 
bauung einer  Batterie  bei  Bocche  grandi  und  durch  den  Transport 
der  Geschütze  dahin,  geleistet  hatte,  der  Orden  der  eisernen  Krone 
3.  Klasse  verliehen. 

Dem  Hauptmanne  H  a  u  s  k  a  sprach  der  Armee-Korps-Befehl 
vom  8.  Juni  1849  die  öffentliche  Anerkennung  aus. 

Die  bei  Einrichtung  dieser  Batterie,  sowie  bei  dem  Geschütz- 
transporte verwendet  gewesene  Mannschaft,  erhielt  eine  ausserordent- 
liche Zulage  von  1  Zwanziger  per  Kopf. 

Die  1.  und  3.  Kompagnie  standen,  während  dieser  Periode  der  sonstiger  nientt 

'^    °  d.  Abtheilungen. 

Belagerung,  im  Fort  Malghera  in  Verwendung.  Ein  Hauptmann 
des  Bataillons  hielt  täglich  Inspektion  in  Malghera,  um  die  den 
Pionnieren  zugewiesenen  Arbeiten  zu  inspizii*en;   2  Korporale  und 
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30  Zimmerleute  wurden  täglich  der  Fortifikations- Lokal -Direktion 
beigestellt  und  Oberlieutenant  v.  Nemethy  war  mit  30  Pionnieren 
dem  in  Malghera  stationirten  Flottillen -Detachement  zur  Aushilfe 
zugetheilt. 

Zur  sogleichen  Herstellung  jeder  Beschädigung  an  den  Brücken 
und  Stegen  in  Malghera  wurden  Inspektions-Zimmerleute  unterhalten. 
Ein  Detachement  von  8  Zimmerleuten  stand  permanent  zur  Erhaltung 
des  Steges  bei  S.  Giuliano;  dieser  Steg  war  den  feindlichen  Pro- 
jektilen so  sehr  ausgesetzt,  dass  bis  zum  17.  Juni  von  den  20  ein- 
gebauten Schiffen,  schon  19  in  den  Grund  gebohrt  waren.  Die 
Eonununikation  wurde  jedoch  dadurch  keinen  Augenblick  unter- 
brochen, indem  die  Stegbahn  immer  über  dem  Wasserspiegel  er- 
halten blieb. 

Von  dem  Augenblicke  an,  als  die  Arbeiten  zur  Einrichtung  von 
Angriffs-Batterien  in  S.  Giuliano  begannen,  das  ist  vom  1.  Juni, 
stand  der  grösste  Theil  der  Pionnier- Abtheilungen  im  Nachtdienste 
zur  Verführung  von  Geschützen,  Munitio^i,  Lebensmitteln  und  Trink- 
wasser, in  Verwendung.  Zum  Geschütztransporte  verwendete  man 
theils  requirirte,  eigens  dazu  vorgerichtete  Schiffe,  theils  gekoppelte, 
mit  einer  Nothdecke  versehene  Pontons. 

Diese  Transporte  waren  jederzeit  sehr  gefährdet,  da  der  Feind 
die  Anfahrtslinien  genau  kannte  und  die  ganzen  Nächte  hindurch 
unter  Feuer  hielt.  Schon  in  der  ersten  Nacht  vom  1.  zum  2.  Juni 
wurden  Ober-Pionnier  Reif  und  die  Unter  -  Pionniere  H  a  r  1 1  und 
Mach  schwer  verwundet. 

In  der  Nacht  vom  11.  auf  den  12.  Juni  bewirkte  eine  Ab- 
theilung von  32  Pionnieren  die  Verschiffung  von  5  Paixbans, 
zur  Ausrüstung  der  Batterie  Nr.  22,  auf  eigens  hiezu  vorge- 
richteten gekoppelten  dreitheil.  Pontons  und  anderen  geeigneten 
Schiffen.  Das  Einladen,  Ueberführen  und  Ausladen  war  binnen 
12  Stunden  besorgt.  Für  diese  mit  Aufopferung  und  Ausdauer 
bewirkte  Expedition  wurde  den  dabei  in  Verwendung  gestandenen 
Pionnieren  eine  ausserordentliche  Zulage  von  1  Zwanziger  per  Kopf 
bewilligt. 

Als  am  13.  Juni  die  Batterien  auf  S.  Giuliano  sich  gänzlich 
verschossen  hatten,  wurde  die  Zufuhr  von  Munition,  noch  bei  hellem 
Tage,  dringend  nothwendig.  Die  Korporale  Textor  und  Schäfer, 
die  Ober-Pionniere  Stelmak,  Pialkowsky,  Wicha,  Kar- 
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gerbauer,  dann  die  Unter-Pionniere  Tetzel,  Maschek  und 
Schnitzinger  der  1.  Kompagnie  meldeten  sich  freiwillig  zur 
Ausführung  dieser  gefährlichen  Expedition  und  brachten  selbe,  un* 
geachtet  des  heftigen  feindlichen  Geschützfeuers,  glücklich  zu  Stande. 
Dem  Korporalen  T  e  x  t  o  r  wurde,  für  die  bei  dieser  Expedition  be- 
wiesene Entschlossenheit  und  Umsicht,  die  silberne  Tapferkeits- 
Medaille  2.  Klasse  yerliehen.  Allen  übrigen  Pionnieren  wurde  im 
Armee  -  Befehle  die  öffentliche  Anerkennung  ausgesprochen. 

Der  an  der  Beförderungstour  stehende  Hauptmann  M  a  i  d  i  c  h 
übergab  am  17.  Juni  das  Kommando  der  Kompagnie  an  Ober- 
lieutenant V.  Grasern,  um  nach  Wien  abzugehen.  Dem  ge- 
nannten Hauptmanne  wurde  für  seine  bisher  bei  der  Belagerung 
geleisteten  Dienste  die  Allerhöchste  Zufriedenheit  ausgesprochen. 

Das  Kommando  der  1.  Kompagnie  übernahm  am  9.  Juli 
Hauptmann  v.  S  u  s  i  (5  (am  30.  Juni  befördert). 

Am  23.  Juni  wurde  Oberlieutenant  v.  Nemethy  nach  Caorle 
entsendet,  um  ein  Kanonenboot,  welches  Vice- Admiral  Dahlerupp 
zum  Dienste  bei  der  Belagerung  zur  Verfügung  stellte,  in  Empfang 
zu  nehmen  und  mit  den  darauf  befindlichen  Matrosen,  durch  die 
Flusslinien  und  Kanäle  bis  nach  Malghera  zu  schaffen.  Nur  mit 
vieler  Mühe  und  Anstrengung  gelang  es,  dieses  Boot,  welches,  wegen 
der  vielen  Wendungen  der  Lagunenkanäle  und  dem  niederen  Wasser- 
stande, mehrmals  stecken  blieb,  mittels  Seilen  und  Winden,  durch 
die  Mannschaft  der  3.  Kompagnie,  immer  wieder  flott  zu  machen 
und  am  30.  Juni  nach  Malghera  zu  bringen.  Für  die  anstrengenden 
Leistungen  bei  diesem  Transpoiie  bewilligte  man  der  Mannschaft 
eine  Extra-Zulage  von  10  kr.  C.  M.  per  Kopf. 

In  der  Nacht  vom  22.  auf  den  23.  Juni  bewerkstelligte  Haupt- 
mann H  a  u  s  k  a,  mit  112  Pionnieren,  den  Transport  von  2  Paixhans 
in  die  Batterie  Nr.  257*1  auf  S.  Giuliano.  Beim  Herausschaffen 
dieser  schweren  Geschütze  aus  den  Fahrzeugen  ereignete  sich  der 
Unfall,  dass  eines  derselben  in  den  Schlamm  stürzte  und  versank. 
Feldwebel  S  e  i  d  1 ,  welcher  im  selben  Augenblicke  mit  einem  Mu- 
nitionsschiff in  S.  Giuliano  anlangte,  betheiligte  sich  sofort  energisch 
an  der  Herausschaffung  dieses  Geschützes.  Seinen  rastlosen  Be- 
mühungen gelang  es  auch,  dasselbe  endlich  zu  heben  und  in  die 
Batterie  zu  schaffen,  so  dass  noch  in  derselben  Nacht  das  Feuer 
beginnen  konnte. 
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Den  Pionnieren  wurde  für  diese,  mit  grosser  Anstrengung 
bewirkte  üeberschiffung  dieser  Geschütze  eine  besondere  Zulage 
von  1  Zwanziger  per  Kopf  bewilligt. 

Während  eines   Transportes  nach   S.  Giuliano  in  der  Nacht 

vom   29.   auf  den   30.  Juni   wurden   die   Pionniere   N  a  p  o  t  n  i  k, 

Weber  und  Rössel  der  1.  Kompagnie  schwer  verwundet;  ersterer 

erlag  binnen  wenigen  Stunden  seiner  Verwundung. 

üeberfÄii  der  jfach    dcm  Bückzuge   aus   Malghera    hatten  die   Venezianer 

Batterie   8.   An- 

tonio  (Brücken-  17  Bogeu  dor  Eiseubahubrücke  gesprengt  und  hinter  dieser  Spren- 
batterie).      gaug,   auf  dcr  Brücke,    eine  Batterie  zu  7  schweren  Geschützen, 
Batterie  S.  Antonio  genannt,  errichtet. 

Anfangs  Juli  war  die  Batterie  durch  das  Feuer  der  Belagerer 
schon  stark  erschüttert;  ein  offener  Angriff  derselben  war  jedoch, 
ihrer  Lage  wegen,  noch  immer  mit  ausserordentlichen  Schwierig- 
keiten verbunden.  Auch  war  das  Festhalten  dieser  Batterie,  nach 
deren  Wegnahme,  kaum  möglich,  da  dieselbe  unter  dem  wirk- 
samsten Feuer  des  Forts  S.  Secondo  und  der  feindlichen  Schiffe 
lag.  Desungeachtet  sprachen  viele  Stimmen  dafür,  einen  Sturm- 
angriff zu  versuchen,  um  mindestens  die  Geschütze  zu  vernageln 
und  die  Batterie  zu  zerstören.  Es  wurde  also  beschlossen,  einen 
üebeifall  gegen  die  Batterie  zu  unternehmen. 

Hauptmann  Brühl,  des  Infanterie-Begimentes  Baron  K  o  u- 
delka,  welcher  am  eifrigsten  und  thätigsten  für  Ausführung  der 
Unternehmung  sprach,  wurde  mit  der  Leitung  derselben  betraut. 

Da  die  Beschaffenheit  der  gesprengten  Brückentheile,  in  der 
Nähe  der  Batterie,  nicht  bekannt  war,  demnach  man  nicht  bestimmen 
konnte,  ob  überhaupt  eine  Annäherung  auf  den  Trümmern  der  Brücke 
möglich  sei  und  welcher  Mittel  es  hiezu  bedürfe,  war  eine  genaue 
Bekognoszirung  der  Annäherungswege  unbedingt  geboten.  Diese  Be- 
kognoszirung  wurde  in  der  Nacht  vom  2.  zum  3.  Juli  ausgeführt. 

Hauptmann  Brühl  mit  3  Pionnieren  und  7  Mann  des  steirischen 
Schützen  -  Bataillons  übernahm  die  Bekognoszirung  der  Brücke. 

Major  Baron  Bzikowsky  des  Ingenieur  -  Korps  suchte  die 
Beschaffenheit  des  Wasserweges,  bis  an  den  Fuss  der  feindlichen 
Batterie,  zu  ermitteln.  Major  v.  Bzikowsky  benützte  hiezu  einen 
leichten  Kahn,  welcher  vom  Korporal  T  e  x  t  o  r  und  Ober-Pionnier 
Bauer  der  3.  Kompagnie  geführt  wurde.  Beide  Abtheilungen 
näherten  sich  auf  ihren  Wegen  in  aller  Stille  der  Batterie. 
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Als  sich  das  Boot  des  Majors  v.  Bzikowsky  dem  dritt- 
letzten Bogen  näherte,  wurde  ein  Geräusch  von  dem  nächstfolgenden 
Brückenbogen  hörbar,  als  ob  mehrere  Menschen  in  ein  Boot  ge- 
sprungen wären.  Major  v.  Bzikowsky  blieb  nun  hinter  dem  erreichten 
Pfeiler  stehen,  um  das  Weitere  abzuwarten.  Obwohl  sich  nichts  mehr 
hören  Hess,  behauptete  dennoch  Pionnier  Bauer,  dass  ein  feindliches 
Schiff  hinter  dem  Pfeiler  stehe  und  erbot  sich  persönlich  die  Unter- 
suchung vorzunehmen. 

Pionnier  Bauer  näherte  sich  nun  schwimmend,  den  Säbel 
im  Munde,  dem  verdächtigen  Pfeiler;  kaum  hatte  er  jedoch  um  den- 
selben herumgebogen,  als  er  ein  stark  bemanntes  feindliches  Boot 
bemerkte,  welches  sofort  auf  ihn  feuerte,  unmittelbar  darauf  fuhr  das 
Boot  aus  dem  Bogen  heraus  und  gab  gegen  das  Boot  des  Majors 
Bzikowsky  eine  Decharge  ab. 

Mittlerweile  war  jedoch  auch  Hauptmann  B  r  Q  h  1  mit  seiner 
Begleitung  auf  der  Brflcke  herangekommen  und  feuerte  auf  das  feind- 
liche Boot,  so  dass  dieses  zum  Umkehren  gezwungen  wurde. 

Der  Bückzug  der  Bekognoszirungs  -  Abtheilungen  war  für  den 
Augenblick  ganz  unmöglich,  da  nach  erfolgter  Alarmirung,  sämmt- 
liche  feindlichen  Batterien  ein  ausserordentlich  heftiges  Feuer  gegen 
den  Brückentheil  vor  S.  Antonio  richteten.  Nachdem  das  Feuer  etwas 
nachgelassen,  verliessen  beide  Abtheilungen  ihre  Deckungen  und 
bewerkstelligten  ihren  Bückzug,  glücklicherweise,  ohne  Verluste  zu 
erleiden. 

Dem  Ober -Pionnier  Bauer  wurde  fQr  seine  bei  dieser  Ge- 
legenheit bewiesene  Tapferkeit  und  Umsicht  die  silberne  Tapfer- 
keits  -  Medaille  1.  Klasse  verliehen. 

In  den  nächsten  Tagen  setzte  man  die  Vorbereitungen  zur 
Ausführung  des  Ueberfalles  fort.  Der  Plan  hieför  war  folgender: 

Hauptmann  Brühl  sollte  sich  mit  65  Freiwilligen« auf  dem 
von  ihm  rekognoszirten  Wege  der  Batterie  nähern.  Ein  Minen-Schiff, 
mit  einem  Minenkasten  zu  2464^«-  Pulver,  welches  unter  Leitung 
des  Majors  v.  F 1  e  c  k  h  a  m  m  e  r  des  Mineur  -  Korps,  ausgerüstet 
worden  war,  sollte  durch  den  Kanal  Secondo  ausgeführt  und  in  der 
Höhe  der  Batterie  der  Ebbe  überlassen,  von  dieser  an  den  Brücken- 
theil hinter  der  Batterie  getrieben  und  daselbst  zur  Explosion  ge- 
bracht werden,  um  die  Brücke  zu  sprengen  und  eventuelle  Minen- 
leitungen in  die  Batterie  zu  zerstören. 
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In  Verbindung  mit  dem  Angiiffe  auf  der  Brücke  sollten  mehrere 
Boote,  mit  Freiwilligen  bemannt,  den  Wasserweg  nach  der  Batterie 
einschlagen. 

Auf  Vorschlag  des  Majors  v.  ßzikowsky,  wurde  dieser 
Expedition  auch  ein  in  die  Augen  fallender,  falscher  Brander  beige* 
geben,  um,  nach  Explosion  des  Minenschiffes,  die  Aufmerksamkeit  des 
Feindes  auf  sich  zu  lenken  und  von  dem  eigentlichen  Angiiffe  ab- 
zuziehen. Die  Leitung  des  Minenschiffes  übernahm  Mineur- Ober- 
lieutenant Banowsky. 

Zur  Führung  desselben  meldeten  sich  freiwillig:  Ober-Pionnier 
H  ö  1 1  m  ü  1 1  e  r,  Unter- Zimmermann  K  n  ö  1 1 ,  die  Unter  -  Pionniere 
Kraut,  Weingartzberger,  Trümmel,  Pausch  und 
Fausty  sämmtliche  der  3.  Kompagnie.  Die  Führung  des  Angriffs-De- 
tachements  auf  dem  Wasserwege,  insbesondere  des  falschen  Branders 
übernahm  Korporal  T  e  x  t  o  r.  Die  Boote  mit  Freiwilligen  wurden 
mit  Korporal  Ol  brich  und  9  Pionnieren  ,der  1.  Kompagnie,  der 
falsche  Brander  mit  Mannschaft  der  Gardasee  -  Flottille  bemannt. 

Der  Angriff  wurde  in  der  Nacht  vom  5.  zum  6.  Juli  ausgeführt. 

Um  Mitternacht  fuhr  das  Minenschiff  von  S.  Giuliano  ab ;  ohne 
vom  Feinde  besonders  belästigt  zu  werden,  wurde  dasselbe  hinter 
die  Batterie  gebracht,  explodirte  jedoch  noch  ehe  es  die  Brücke 
erreicht  hatte.  Gleichzeitig  näherte  sich  der  falsche  Brander,  ge- 
führt von  dem  schwimmenden  Korporal  T  e  x  t  o  r,  auf  der  andern 
Seite  der  Brücke.  Die  Besatzung  des  falschen  Branders  hatte  sich, 
in  der  Nähe  der  Batterie  angekommen,  unbemerkt  vom  Feinde 
ausgeschifft. 

Während  nun  der  Feind  seine  Aufmerksamkeit  diesem  zu- 
wendete und  ein  heftiges  Feuer  gegen  das  Schiff  eröffnete,  durch- 
schwamm Hauptmann  Brühl,  mit  seinen  Leuten,  den  letzten  offenen 
Bogen  der  Brücke  und  stürzte  sich,  im  Vereine  mit  den  gleichzeitig 
in  den  Booten  angekommenen  Freiwilligen,  durch  die  Schussscharten 
in  die  Batterie.  Nach  kurzem  Kampfe,  in  welchem  leider  Haupt- 
mann Brühl  den  Tod  fand,  war  die  Batterie  genommen  und  man 
begann  die  Geschütze  zu  vernageln. 

Der  geworfene  Feind  kehrte  jedoch  sehr  bald  mit  überlegenen 
Kräften  zurück;  gleichzeitig  begannen  alle  in  der  Nähe  liegenden 
Batterien  und  Schiffe  gegen  S.  Antonio  ein  derartiges  Feuer,  dass 
der  Aufenthalt  daselbst  gänzlich  unmöglich  wurde.  In  wenigen  Augen- 
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blicken  waren  3  Mann  getödtet  und  5  schwer  verwundet.  Die  Batterie 
musste  demnach  wieder  geräumt  werden. 

Von  den  Booten  wurden  2  durch  das  feindliche  Feuer  in  den 
Grund  gebohrt.  Die  Pionniere  hatten  keine  Verluste. 

In  der  Relation  über  die  Unternehmung  wird  der  dabei  in 
Thätigkeit  gestandenen  Pionniere  mit  den  Worten  gedacht:  «die 
jederzeit  ausgezeichnet  braven  Pionniere  ernteten  das  höchste  Lob.* 

Aus  dem  Antrage  des  Ingenieur  -  Obersten  Schauroth  zur 
Belohnung  jener  Mannschaften,  welche  sich  bei  der  Unternehmung 
besonders  verdient  gemacht  haben,  ist  bezQglich  der  Pionniere  fol- 
gendes zu  entnehmen: 

Korporal  0 1  b  r  i  c  h,  Ober  -  Pionnier  Josef  Strasser  und 
die  Ober-Pionniere  Paul  N  a  v  r  a  t  i  1  und  Markus  G  a  1 1  u  p  i  n  haben 
ein,  von  der  Strömung  gegen  die  feindlichen  Schiffe  getriebenes, 
mehrfach  durchschossenes  Boot,  in  welchem  sich  ein  verwundeter 
Gemeiner  von  Mazzuchelli  befand  und  welches  von  dem  Ober* 
Pionnier  Bartholomäus  M  e  s  c  h  e  k  nur  mit  Mühe  festgehalten  wurde, 
im  stärksten  feindlichen  Feuer  zur  Damm-Batterie  zurückgeführt. 

Der  Ober-Zimmermann  Hermann  K  ü  h  n  e  1,  die  Ober-Pionnierc 
Peter  Czerweny,  Karl  Z  ö  h  r  e  r,  Georg  Gerdoschütz,  dann 
die  Unter  -  Pionniere  Franz  Wonek  und  Johann  Sekira,  welche 
sich  freiwillig  zur  Führung  der  Boote  angetragen,  haben  im  heftigsten 
Kartätschen feuer  die  Boote  an  die  feindliche  Batterie  geführt  und 
beim  Bückzuge  die  Leiche  des  Hauptmanns  Brühl  und  die  Ver- 
wundeten in  Sicherheit  gebracht. 

In  Anerkennung  dessen  wurde  den  Korporalen  T  e  x  t  o  r  und 
Olbrich  im  Armee  -  Befehle  die  öffentliche  Anerkennung  ausge- 
sprochen, ausserdem  sämmtlichen  Pionnieren,  welche  bei  der  Unter- 
nehmung betheiligt  waren,  eine  Gratifikation  von  1  fl.  C.-M.  bewilligt. 

Die   verderbliche  Sumpfluft  der  Lagunen  äusserte,  so  wie  bei    AbiSiuns  der 
allen  übrigen  Truppen  des  Belagerungs-Korps,  so  auch  beim  Pionnier- 
Bataillon,  ihre  zerstörende  Wirkung. 

Anfangs  Juli  hatten  die  3  Kompagnien  bereits  einen  Kranken- 
stand von  4  Ofilzieren  und  160  Mann,  die  bei  der  Truppe  befind- 
lichen Maroden  und  Bekonvaleszenten  nicht  gerechnet. 

Um  diese  Verhältnisse  zu  verbessern  und  den  Kompagnien 
einige  Erholung  zu  gewähren,  wurden  auf  Befehl  des  Beserve-Armee- 
Korps- Kommandos  die  2.  und  3.  Kompagnie,  am  13.  Juli,  zur  £r- 
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holnng  nach  Padua,  und  die  im  Park  zu  Perlan  befindliche  K.-B.- 
Equipage  nach  Ponte  di  Brenta  verlegt;  die  1.  Kompagnie  hatte, 
nebst  dem  Bataillonsstabe,  in  Perlan  zu  verbleiben.  Jeden  10.  Tag 
sollte  die  Ablösung  dieser  Kompagnien  stattfinden,  so  dass  jede 
Kompagnie,  nach  10  Tagen  Dienst,  20  Tage  frei  hatte.  Diese  Ein- 
richtung währte  jedoch  nur  kurze  Zeit. 

Ende  Juli  erreichte   der  Krankenstand  des  Bataillons,^  in  den 
Spitälern  9  OfHziere,  207  Mann  und  es  konnte  keine  Ablösung  mehr 
eintreten. 
Arbeiten  de«  De-  Das   uutor  Oberlieutenaut  v.  K  e  g  e  1  n  zu  S.   Anna  zurück- 

tachements     des 

Oberlieutenants  golasseuc  Detachemcut  blieb  daselbst  belassen.  Dieses  Detachement 
T.  Kegeln,  gelangte  bei  neuerlicher  Absperrung  des  Busola-,  sowie  des  Gorzone- 
und  Valle-Kanals  in  Verwendung.  Ersterer  Kanal  wurde  durch  eine 
doppelte  Verpfahlung  geschlossen.  Den  Valle-  und  Gorzone  -  Kanal 
sperrte  man  durch  versenkte  Schilfe  und  verstärkte  diese  Kanalsperre 
durch  schwimmende  Verhaue,  welche  durch  Verflechten  unter  sich 
innig  verbunden  wurden. 

Nachdem  sich  die  Tmppen  von  S.  Anna  zurückgezogen  hatten, 
brach  Oberlieutenant  v.  Kegeln  alle  früher  erbauten  Brücken  ab, 
deponirte  das  Material  derselben  in  Cavarzere,  erbaute  hierauf  einen 
grossen  Schleppverhau  beim  Bi-ückenkopf  zu  Cavanella,  längs  der  Vor- 
postenlinie im  Walde,  und  verstärkte  die  rückwärtigen  Unterstützungs- 
posten gegen  Cavarzere  zu,  tjieils  durch  ofiFene  Schanzen  und  theils 
durch  Vertheidigungs-Einrichtungen  in  entsprechend  gelegenen  Oert- 
lichkeiten. 
Arbeiten  auf  Gcgcn  Mitto   dcs  Monates  Juli  war  der,  durch  Oberlieutenant 

lu  lano.  ^  G  r  a  s  e  r  n,  nach  S.  Giuliano  erbaute  Steg,  theils  durch  das  feind- 
liche Feuer,  theils  durch  hochgehende  See,  schon  derart  beschädigt, 
dass  der  Uebergang  bereits  unmöglich  wurde  und  auch  keine  Re- 
paraturen daran  mehr  vorgenommen  werden  konnten.  Die  Kompagnie 
begann  demnach  den  Bau  eines  Pfahljochsteges  an  dessen  Stelle; 
derselbe  erhielt  228"  Länge  und  1*9"*  Bahnbreite.  Den  Bau  leitete 
Korporal  ßeinländer. 

Vom  17.  bis  21.  Juli,  in  4  Tagen  und  4  Nächten,  wurde  die 
Arbeit,  unter  fast  beständigem  Feuer  von  den  feindlichen  Schiffen, 
und  der  Brückenbatterie  ausgeführt.  Wiederholt  wurden  fertige  Brücken- 
felder und  Piloten  durch  Vollkugelu  weggerissen,  jedoch  immer  wieder 
ohne  Aufenthalt  ersetzt.    Auf  die  Zeit  der  Erbauung  dieses  Steges 
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wurden  dem  Korporal  Bei nl ander  20  kr.,  der  übrigen  hiebei  ver- 
wendeten Mannschaft  10  kr.  G.  M.  täglich  an  Extraznlage  bewilliget. 

Ende  Juli  schritt  die  österreichische  Artillerie  zu  dem  Ver- 
suche, aus  schweren  Geschützen  unter  dem  Winkel  von  45**  mit 
verstärkter  Ladung  Geschosse  gegen  Venedig  zu  treiben.  Für  das 
Auflager  der  Bohre  mussten  zu  diesem  Zwecke  anstatt  der  Lafetten, 
eigene  Schleifen  konstruirt  werden.  Der  Transport  dieses  Materiales 
und  zwar  von  8  24pfQndigen  Kanonen  und  2  SOpfQndigen  Paixhans 
sammt  den  dazu  gehörigen  Schleifen  und  Bettungen  sollte  in  der 
letzten  Woche  des  Monates  Juli,  theils  nach  S.  Giuliano,  theils 
nach  Batterie  Nr.  21  %  vor  der  ersten  Absprengung  auf  der  Lagunen- 
brücke bewerkstelligt  werden.  Da  diese  anstrengende  Arbeit  durch 
die  vor  Venedig  stehenden  Pionnier-Abtheilungen  nicht  zu  bewältigen 
war,  wurde  der  Best  der  noch  in  Padua  befindlichen  gesunden 
Mannschaft  Oberlieutenant  Lei  dl,  3  Korporale  und  20  Mann 
beigezogen. 

Der  Geschütztransport  begann  in  der  Nacht  des  26.  Juli  und 
wurde  in  den  folgenden  Nächten  mit  ausserordentlichen  Anstrengungen 
fortgesetzt.  Es  ereignete  sich  mehrere  Male,  dass  die  schwer  be- 
lasteten Schiffe  im  Dunkel  der  Nacht  auf  Pilotenreste  auffuhren 
und  erst  nach  mehrstündiger  Arbeit  von  den  bis  über  die  Brust  im 
Schlamme  watenden  Pionnieren  frei  gemacht  werden  konnten.  Diese 
Anstrengungen  waren  jedoch  vom  besten  Erfolge  gekrönt  und  am 
29.  Juli  nachts  12  Uhr  konnten  die  Batterien  ihr  Feuer  eröffnen. 

Bei  dem  umstände,  als  viele  der  unter  Aufsicht  von  Pionnieren  zutheiinng  Ton 
auszuführenden  Arbeiten,  der  Leitung  durch  Offiziere  unbedingt  be-  ^^,-,^"  ^""g^ 
durften,   machte  sich  zu  diesem  Zeitpunkte  der  Mangel  an  solchen  tanion«  durch  ein 

1  1       />*.  1^-11.  DeUchement  des 

schon  sehr  fühlbar.  nauinder  Bat. 

Als  th  eil  weise  Aushilfe  wurden  am  24.  Juli  Oberlieutenant 
V.  Kochen  und  Lieutenant  Kneidinger  vom  Bataillon  zu  Verona, 
zur  Dienstleistung  vor  Venedig  zugetheilt.  Auch  der  Krankenstand 
der  Mannschaft  war  fortwährend  im  Wachsen  und  die  Ablösung  der 
bereits  gänzlich  herabgekommenen  Kompagnien  erschien  dringend 
geboten.  Da  die  beiden  neu  errichteten  Kompagnien  zu  Verona 
grösstentheils  aus  Bekniten  bestanden  und  als  Ablösung  daher  nur 
einen  ungenügenden  Ersatz  geboten  hätten,  so  beschloss  man,  die 
Kompagnien  vor  Venedig  durch  ein  Detachement  des  Mailänder- 
Bataillons  abzulösen. 

Oeschjchte  de«  k.  k.  Pionnier  -  Reg.  II.  1.  24 
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Infolge  dessen  trafen  am  2.  Angust  Oberlieutenant  Mar  kl 
mit  5  Unteroffizieren  mid  60  Mann  der  12.  Kompagnie  und  Ober- 
lieutenant Kratky  mit  einem  gleich  starken  Detachement  der 
10.  Kompagnie  zur  Ablösung  des  Bataillons  in  Perlan  ein. 

Am  5.  August  marschirten  die  1.,  2.  und  3.  Kompagnie  in 
Erholungsquartiere  nach  Bassano  ab ;  der  Bataillonsstab,  die  3  K.-B.- 
Equipagen  und  die  beiden  Detachements  der  10.  und  12.  Kompagnie 
wurden  in  Perlan  untergebracht  Diese  Detachements,  unter  die 
technische  Beaufsichtigung  des  Oberlieutenants  L  e  i  d  1  gestellt, 
übernahmen  nun  die  Verrichtungen,  welche  bisher  das  Bataillon 
besorgt  hatte.  Major  S  c  h  a  c  k  blieb  dem  Hauptquartier  des  Reserve- 
Korps  zugetheilt 

Oberlieutenant  v.  Kochen,  welcher  das  Detachement  des 
Oberlieutenants  v.  Kegeln  abgelöst  hatte,  ward  mit  1  Korporal 
und  6  Mann  nach  Cavarzere  verlegt  und  ein  Detachement  von  4  Mann 
beaufsichtigte  die  beiden  KriegsbrQcken  zu  Campalto. 

Anfangs  August  unternahmen  die  Venezianer  einige  Ausfalle 
gegen  die  beiden  Flflgel  der  Zemirungslinie.  Das  von  zahlreichen 
Kanälen  durchschnittene  Terrain  gestattete  die  Unterstfitzung  dieser 
Ausfälle  durch  stark  armirte  und  bemannte  Schiffe  und  es  vermochten 
die  durch  Krankheit  sehr  herabgekommenen  Zemirungstruppen  nur 
mit  Anstrengung  diese  Angriffe  zurückzuweisen.  Es  erfolgte  demnach 
der  Befehl,  alle  aus  Venedig  nach  dem  Festlande  fuhrenden  Kanäle 
vollständig  abzusperren. 

Am  4.  August  wurde  Oberlieutenant  Kratky  mit  2  Kor- 
poralen und  6  Pionnieren  nach  Fusina  beordert,  um  mit  requirirten 
Landleuten  die  schon  bestehenden,  aber  sehr  beschädigten  Ver- 
schanzungen, sowie  die  Verpfählungen  in  den  Kanälen  auszubessern 
und  dort,  wo  keine  Absperrungen  vorhanden  waren,  dieselben  sofort 
auszuführen. 

Während  das  Detachement  beschäftigt  war,  zur  Absperrung 
eines  Kanales  Piloten  zu  schlagen,  wurde  dasselbe  von  einem  feind- 
lichen, mit  8  Budem  versehenen,  stark  bemannten  und  mit  Doppel- 
haken armirten  Patmllenschiff  überrascht  Die  Pionniere  hatten  wohl 
ihre  Karabin»  bei  sich  und  wechselten  einige  Schüsse,  waren  aber 
zu  schwach,  sich  zu  halten  und  mussten  endHch  mit  Zurücklassung 
ihrer  Montursstücke  durch  üeberschwimmen  mehrerer  Kanalkrüm- 
mungen den  Rückzug  antreten«  Hiebei  wurde  Pionnier  Prochaska 
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der  12.  Kompagnie  im  Augenblicke,  als  er  das  Ufer  eines  Kanals 
beinahe  erreicht  hatte,  von  einer  feindlichen  Kugel  tödtlich  getroffen 
und  versank. 

Dem  früheren  Detachement  folgte  am  8.  August  ein  zweites 
unter  Oberlieutenant  Lei  dl,  zu  1  Korporal  und  10  Mann  der  12. 
und  6  Mann  der  10.  Kompagnie,  welches  nach  Altino  beordert 
wurde,  um  daselbst,  sowie  bei  Malondo,  Maransoro,  Tre  Palude, 
Porte  grandi,  Capo  Sile,  Cava  Casina,  Gortellazzo  bis  Caorle  mit 
Hilfe  von  Landarbeitern  die  AbspeiTung  der  Kanäle  zu  bewerk- 
stelligen. Nach  Beendigung  dieser  Arbeiten  reinigte  Oberlieutenant 
L  e  i  d  1  den  Mestre-Kanal  von  den  zahlreicheji  in  demselben  ver- 
senkten Schiffen,  und  kehrte  am  17.  August  mit  seinem  Detachement 
wieder  nach  Perlan  zurück. 

Während  dieser  Zeit  besorgten  die  beiden  Detachements  der 
Oberlieutenants  M  a  r  k  1  und  K  r  a  t  k  y  abwechselnd  die  Verführung 
von  Munition  und  Geschützen  zu  den  Batterien  Nr.  21  und  2V/^ 
auf  der  EisenbahnbrOcke  und  zu  24,  25  und  257«  auf  S.  Giuliano. 
Diese  Verführungen  fanden  grösstentheils  während  der  Nacht  und 
im  feindlichen  Feuer  statt. 

Bei  Tag  hingegen  hatte  das  im  Dienste  stehende  Detachement 
die  Erhaltung  der  Kommunikationen  und  das  Verladen  der  Munition 
für  den  Nachttransport  zu  besorgen.  Der  Krankenstand  dieser 
beiden  Detachements,  der  sich  schon  in  den  ersten  8  Tagen  auf 
40  Mann  belief,  sowie  der  anstrengende  Dienst,  der  jeden  Mann 
alle  24  Stunden  traf,  machte  besonders  zum  Wassertransporte  die 
Zuziehung  von,  des  Wasscrfahrens  kundigen  Infanteristen  nöthig. 

Bei  einem  solchen,  von  Oberlieutenant  Mar  kl  geführten 
Transporte  geschah  es,  dass  eine  mit  Pulverfässern  und  Vollkugeln 
geladene  und  fQr  die  Batterie  Nr.  21  bestinmite  Galegiante,  am 
15.  August,  nachdem  selbe  bereits  ausgeladen  war,  in  dem  Augen- 
blicke von  einer  Granate  in  den  Grund  gebohrt  wurde,  als  man 
eben  im  Begriffe  stand,  den  Rückweg  wieder  einzuschlagen. 

Der  mit  dem  Abheften  des  Fahrzeuges  beschäftige  Infanterist 
des  Begimentes  Grossfürst  Michael  und  ein  zweiter,  der  eben 
das  Fahrzeug  betrat,  wurden  von  der  Granate  getroffen  und  schwer 
blessirt. 

In  der  Nacht  vom  14.  auf  den  15.  August  blieb  eine  mit 
448^^  Pulver,  50  Stück  12zölligen  Bomben  und  2  Mörserbettungen 

24* 
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geladene  und  für  die  Insel  S.  Giuliano  bestimmte  Barke,  theils  durch 
widrige  Winde  und  durch  die  um  Mittemacht  mit  ungewöhnlicher 
Stärke  eintretende  Ebbe,  wohl  auch  infolge  Ungeschicklichkeit  der, 
als  Aushilfe  zum  Rudern  eingetheilten  Infanteristen,  auf  ungefähr 
30"  bis  40"  von  der  Insel  im  Schlamme  sitzen  und  konnte  aller 
Anstrengung  ungeachtet,  nicht  flott  gemacht  werden.  Nur  mit 
Mühe  gelang  es,  die  Buderer  einzeln  auszuholen. 

Als  um  4  Uhr  früh  der  Feind  das  Schiff  in  der  Nähe  der 
Batterie  bemerkte,  richtete  er  ein  heftiges  Feuer  darauf,  wodurch 
auch  die  Batterie  sehr  gefährdet  wurde. 

Oberlieutenant  Eratky  hatte  sich  mit  sämmtlichen  bei- 
habenden Pionnieren  und  kommandirten  Infanterie  -  Handlangem 
schon  bei  Tagesanbmch  nach  S.  Qiuliano  begeben,  wo  ihm  auch 
der  dortige  Batterie-Kommandant  sämmtliche  in  den  Batterien  be- 
findliche Mannschaft  zur  VerfQgung  stellte. 

Da  das  Wasser  noch  nicht  hoch  genug  war,  um  das  Schiff  zu 
heben,  so  begaben  sich  Korporal  Treibl,  Pionnier  Komin  sky 
der  12.,  Pionnier  U  n  z  e  i  t  i  g  der  10.  Kompagnie,  Gemeiner  P  ö  c  k 
der  Ruderflottille  und  Korporal  Qatterbauer  des  4.  Artillerie- 
Regimentes,  inmitten  der  von  allen  Seiten  einschlagenden  Projektile 
auf  das  Schiff,  befestigten  ein  Seil  daran  und  versuchten  mittels 
Räderwinden,  welche  man  mittlerweile  auf  S.  Giuliano  errichtet 
hatte,  dasselbe  flott  zu  machen.  Zweimal  riss  das  Seil,  doch  das 
dritte  Mal  gelang  es,  das  Schiff  in  das  Fahrwasser  zu  ziehen  und 
hinter  die  Traverse  in  Sicherheit  zu  bringen. 

Für  diese  verdienstvolle  Leistung  wurde  dem  Korporalen 
Franz  Treibl,  dem  Pionnier  Wasil  K  o  m  i  n  s  k  y  und  dem  Ge- 
meinen Pöck  die  silberne  Tapferkeits-Medaille  1.  Klasse,  —  dem 
Pionnier  Johann  U  n  z  e  i  t  i  g  der  10.  Kompagnie  und  dem  Korporal 
Gatterbauer  der  Artillerie  die  silberne  Tapferkeits  -  Medaille 
2.  Klasse  verliehen.  Die  übrigen  dabei  auch  in  Verwendung  ge- 
standenen Pionniere  Russo,  Jemsauer,  Novak,  Hrabal, 
Skatzel,  Schinko  und  Langweber  der  12.,  Dumniak, 
Uher,  Rieger,  Sutter,  Rohrböck  und  Budzenki 
der  10.  Kompagnie,  erhielten  jeder  eine  Belohnung  von  2  Stück 
kaiserlichen  Dukaten  in  Gold. 

In  der  Nacht  zum  21.  August  bewerkstelligte  die  Pionnier- 
Abtheilung  den  Transport  eines  32pfündigen  Geschützes  zur  Batterie 
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auf  dem  Eisenbahndamme.  Der  bei  dieser  schwierigen  Arbeit  in 
Yeyrendung  gestandenen  Mannschaft  wurde  im  Beserve-Eorps-Kom- 
maSido  -  Befehle  vom  21.  August  die  belobende  Anerkennung  ausge- 
sprochen. 

Mit   dem  Abschlüsse  des  Friedens  zwischen  Oesterreich  und  Kapitulation  ron 

Yenedlfi^. 

Sardinien,  welcher  am  6.  August  erfolgte,  war  den  Venezianern  die 
HofiEhung  auf  Unterstützung  von  Seite  des  letzteren  Staates  yoU- 
stilndig  benommen. 

Dies  so  wie  die  immer  mehr  zur  Wirksamkeit  gelangenden 
Angriffsmittel  des  Belagerungs  -  Korps  brachen  endlich  den  Wider- 
stand der  Bevolutions  -  Partei  und  es  wurden  am  17.  August  von 
Seite  Venediges  die  Unterhandlungen  eingeleitet. 

Am  22.  August  nachmittags  wurde  die  Beschiessung  einge- 
stellt und  am  24.  war  die  Kapitulation  zum  Abschlüsse  gebracht. 
Vom  25.  bis  30.  August  erfolgte  die  Besetzung  der  Stadt  und  der 
Befestigungswerke  durch  die  kaiserlichen  Truppen. 

Die  Pionnier  -  Detachements  gelangten  bis  zum  8.  September 
zur  Transportirung  des  Geschützes,  der  Munition,  Bettungen  etc. 
aus  den  Batterien  nach  Malghera  in  Verwendung.  Ausserdem  hatten 
dieselben  die  Erhaltung  sämmtlicher  Konmiunikationen  zu  bewerk- 
stelligen und  die  Batterien  der  2.  Linie  mit  Trinkwasser  zu  ver- 
sorgen. 

Am  9.  September  marschirten  die  Detachements  der  10.  und 
12.  Kompagnie  als  Eskorte  des  Bataillonsstabes  und  der  3  K.-B.- 
Equipagen  nach  Citadella  und  von  hier  weiter  bis  Cassano  d^Adda 
zu  ihren  Abtheilungen.  Der  Bataillonsstab  hingegen  mit  den  3  K.-B.- 
Equipagen  marschirte  unter  Eskorte  einer  in  Citadella  eingetroffenen 
Abtheilung  des  Bataillons  nach  Bassano.  Hier  blieb  das  Bataillon 
bis  zum  16.  November  in  Garnison.  Am  17.  November  rückten  der 
Stab  mit  der  1.  und  3.  Kompagnie  und  den  K.-B.-Equipagen  nach 
Verona  ab.  Die  2.  Kompagnie,  für  welche  noch  keine  Räumlichkeit 
zu  ihrer  Unterbringung  in  Verona  ausgemittelt  werden  konnte,  blieb 
noch  bis  zum  4.  Dezember  in  Bassano  und  folgte  dann  ebenfalls 
dem  Bataillon  nach  Verona. 

Ausser  den  im  Texte  bereits  aufgenommenen,  wurden  an  Offiziere  Auszeichnungen, 
und  Mannschaften  des  k.  k.  Pionnier-Korps  für  hervorragende  Lei- 
stungen in  den  Feldzügen  1848  und  49  in  Italien,  noch  nachfolgende 
Auszeichnungen  verliehen : 
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Der  Orden  der  eisernen  Krone  3.  Klasse :  dem  Oberstlieutenant 
Vinzenz  Freiherr  v.  Schlecht a,  dem  Hauptmanne  Oustav  Hauska, 
den  Oberlieutenants  Karl  Lei  dl  imd  Karl  v.  Kegeln. 

Das  Militar-Yerdienstkreuz :  dem  Major  Vinzenz  S  c  h  a  c  k,  den 
Hauptleuten  Johann  Maidich,  Karl  Czermak,  Gustav  Hauska, 
Josef  K 1 0  y  b  e  r  und  Ludwig  v.  B  o  1  z  a  n  o,  den  Oberlieutenants 
Karl  L  e  i  d  1,  Karl  v.  K  e  g  e  1  n,  Johann  Edler  v.  0  r  a  s  e  r  n,  Franz 
M  fi  t  z  I,  Stanislaus  D  o  r  6  und  Johann  Stefan,  den  Unterlieute- 
nants  Karl  Braun  und  Cölestin  Krügner. 

Die  goldene  Tapferkeits-Medaille :  dem  Korporal  qua  Feldwebel 
Drechsler. 

Die  silberne  Tapferkeits-Medaille  2.  Klasse :  dem  Korporal  qua 
Feldwebel  Franz  Drebsl,  dem  Korporal  Josef  Straub,  den 
Ober-Pionnieren  Johann  Bauer  und  Gerhard  K  o  w  i  t  z,  dann  dem 
Unter-Pionnier  Bobinsky. 

In  keiner  Periode  seines  Bestandes  bis  in  die  Gegenwart  war 
es  dem  k.  k.  Pionnier-Korps  beschieden,  seine  Thätigkeit  in  so  aus- 
gedehnter und  vielseitiger  Art,  zum  Besten  des  Allerhöchsten  Dienstes 
zu  verwerthen,  als  dies  in  der  Kriegsepoche  der  Jahre  1848  und  49 
der  Fall  war. 

Daf&r  wurde  dem  Korps  auch  die  Gnade  des  Allerhöchsten 
Kriegsherrn  im  ausgedehntesten  Masse  zu  Theil.  2  Bitterkreuze  des 
k.  Osten*.  Leopold  -  Ordens ;  12  Orden  der  eisernen  Krone  lU.  Klasse; 
38  Militär  -  Verdienstkreuze ;  7  goldene,  28  silberne  Tapferkeits- 
Medaillen  1.  Klasse  und  95  silbeme  Tapferkeits-Medaillen  2.  Klasse 
geben  das  sprechendste  Zeugniss  dieser  Allerhöchsten  Anerkennung. 

Es  bildet  demnach  die  Kriegsepoche  der  Jahre  1848  und  49 
einen  denkwürdigen  Abschnitt  in  der  Geschichte  der  k.  k.  Pionnier- 
Truppe  und  dieselbe  vermag  mit  Genugthuung  auf  ihre  Thätigkeit 
während  dieser  Epoche  zurückzublicken. 


S.  I^raHSi 


vom 


Jahre  1850  bis  zum  Jahre  1860 


1850. 


Mit  Beginn  des  Jahres  1850  stand  noch  ein   grosser  Theil  8t*ndort«-ver- 

.  inderuneen. 

der  Armee  unter  jenen  Verhältnissen,  in  welche  die  Heeres -Ab- 
theilungen mit  Schluss  der  Operationen  1849  gelangt  waren.  Erst 
im  Verlaufe  des  Jahres  erfolgte  mit  allmäliger  Aufhebung  der 
Eriegsformation  auch  die  theilweise  Verschiebung  der  Truppen  in 
die  Friedens  -  Garnisonen. 

Die  Abtheilungen  des  Korps  zeigen  anfangs  1850  folgende 
Standorte : 

In  Ungarn:  6.  Kompagnie,  Szegedin;  13.  Kompagnie, 
Pressburg;  14.  Kompagnie,  Pest;  15.  Kompagnie,  Waitzen; 
16.  Kompagnie,  Komorn;  17.  Kompagnie,  Grosswardein ;  18.  Kom- 
pagnie, Waitzen. 

In  Italien:  1.,  2.  und  3.  Kompagnie,  Bassano;  10.  und 
12.  Kompagnie,  Cassano;  11.,  19.  und  20.  Kompagnie,  Verona. 

In  K  1 0  s  t  e  r  n  e  u  b  u  r  g :  4.,  5.,  7.,  8.,  21.,  23.  und  24. 
Kompagnie.  Die  22.  Kompagnie  in  Theresienstadt  und  die  9.  Kom- 
pagnie auf  dem  Marsche  nach  Holstein. 

In  diesen  Standorten  erfolgten  im  Laufe  des  Jahres,  abgesehen 
von  den  durch  die  Kriegs  -  Aufstelhmg  im  Herbste  nothwendig 
werdenden  Marschbewegungen,  folgende  Veränderungen: 

Bei  den  der  3.  Armee  in  Ungarn  zugetheilten  Pionnier-Ab- 
theilungen:  die  in  Szegedin  stationirte  6.  Kompagnie  rQckte  im 
Monate  Februar  mit  den  beihabenden  2  bespannten  K.-B.-Equipagen 
nach  Klausenbmg.  Im  Monate  Oktober  erfolgte  aus  Sanitäts  -  BQck- 
sichten  die  Verlegung  dieser  Kompagnie  nach  Mediasch.  Gleich- 
zeitig wurden  die  beihabenden  2  K.-B.-Equipagen  nach  Peterwardein 
beordert.  Die  16.  Kompagnie  wurde  zur  Vornahme  der  praktischen 
Uebungen  im  April  von  Komorn  nach  Pest  verlegt. 
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Eine  Allerhöchste  Entschliessung  vom  19.  August  1850 
regelte  die  Dislozirung  der  in  der  3.  Armee  eingetheilten  Pionnier- 
Abtheilungen  in  nachstehender  Weise: 

2  Kompagnien  mit  4  K.-B.-Equipagen  in  Pest;  1  Kompagnie 
mit  2  K.-B.-Equipagen  in  Arad;  2  Kompagnien  mit  2  K.-B.-Equi- 
pagen  in  Pressburg;  2  Kompagnien  mit  4  K.-B.-Equipagen  in 
Peterwardein,  von  welcher  Abtheilung  in  der  Festung  jedoch  nur 
ein  angemessenes  Detachement  zu  belassen,  alles  üebrige  jedoch 
in   gesündere  Ortschaften   der  Umgebung   zu   verlegen  war. 

In  Ausfuhrung  dieser  Verordnung  wurden  die  16.  Kompagnie 
von  Komom  nach  Pest  und  die  17.  Kompagnie  mit  den  beihabenden 
2  bespannten  K.-B.-Equipagen  von  Grosswardein  nach  Arad  dirigirt. 
(Letztere  traf  im  Oktober  daselbst  ein.) 

Von  den  in  Waitzen  stationirten  Abtheilungen  wurde  die 
18.  Kompagnie  nach  Pressburg,  deren  K.-B.-Equipagen  nach  Pest 
und  die  15.  Kompagnie  mit  2  unbespannten  K.-B.-Equipagen  nach 
Peterwardein  bestimmt.  Diese  letztere  Abtheilung  rQckte  am  13.  Sep- 
tember mittels  des  Kriegsdampfers  , Schlick*  in  die  neue  Garnison 
ab.  Die  in  Siebenbürgen  stehende  13.  Kompagnie  hatte  gleichfalls 
die  Bestimmung  nach  Peterwardein  erhalten,  blieb  jedoch  bis  zum 
Monate  November  in  Mediasch  belassen. 

Von  den  in  Klostemeuburg  stehenden  Pionnier-Abtlieilungen 
wurden  nach  beendeter  Neu-Formirung  die  4.  Kompagnie  nach  Prag 
und  die  7.  Kompagnie  nach  Linz  verlegt. 

Das  dem  5.  Armee-Korps  zugetheilte  Pionnier-Bataillon  nahm 
infolge  der  im  Monate  August  vom  Kommando  der  2.  Armee  herab- 
gelangten Ordre  de  bataille  nachstehende  Standorte  an: 

Bataillonsstab,  11.  und  12.  Kompagnie,  mit  2  K.-B.-Equipagen, 
Cassano  d'Adda,  10.  Kompagnie,  mit  2  K.-B.-Equipagen,  Mailand 
und  die  19.  Kompagnie,  mit  2  K.-B.-Equipagen,  Inzago  nächst 
Cassano.  Das  zweite  der  in  Italien  stehenden  Pionnier-Bataillone 
kam  mit  dem  Bataillonsstab,  dann  der  1.,  2.,  3.  und  20.  Kom- 
pagnie nach  Verona. 

In  Verbindung  mit  den  Marschbewegungen  des  4.  Armee- 
Korps  wurde  die  demselben  zugetheilte  9.  Kompagnie  am  17.  No- 
vember, aus  ihrer  Kantonirungs-Station  Loiblach  bei  Bregenz  nach 
Auchsesheim  bei  Donauwörth  verlegt;  eine  halbe  Kompagnie  mit 
einer  K.-B.-Equipage  wurde,  am  5.  Dezember,  nach  Nürnberg  de- 
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tachirt  und  von   hier   am  16.  Dezember   nach   Schweinfart  vorge- 
schoben, worauf  der  Best  der  Kompagnie  nach  Nürnberg  rückte. 

Mit  Beginn  des  Jahres  1850  waren  die  bestehenden  3  Armee-    Anordnangen 

°  bozGglich  Ein- 

Eommanden  in  nachstehender  Weise  mit  K.-B.-£quipagen  dotirt :   theiiun?  d.  k.. 
1.  Armee:   4  bespannte,   3  unbespannte;    2.  Armee:    10  be-   ®'^*»"'p*«f«"- 
spannte,  1  unbespannte ;  3.  Armee:  14  bespannte  K.-B.-Equipagen. 

Um  eine  den  Bedürfnissen  mehr  entsprechende,  gleichmässige 
Vertheilung  des  K.*B.-Materiales  durchzuführen,  war  vom  Korps- 
Kommando  der  Antrag  gestellt  worden,  die  Vertheilung  der  K.-B.- 
Equipagen  in  nachstehender  Weise  vorzunehmen: 

1.  Armee:  4  bespannte,  4  unbespannte;  2.  und  3.  Armee:  je 
12  bespannte  K.-B.-Equipagen. 

Zur  Ausführung  dieses  Vorschlages,  welcher  die  Allerhöchste 
Genehmigung  erhielt,  verordnete  auf  Antrag  des  Korps-Kommandos 
der  General-Quartiermeisterstab,  dass  von  den  in  Ungarn  stehenden 
K.-B.-Equipagen  eine  derselben,  ohne  Bespannung,  zur  1.  Armee  und 
eine  mit  zwei  Bespannungen  zur  2.  Armee  eingetheilt  werde.  Dieser 
Disposition  gemäss  wurde  von  den  in  Theben  dislozirten  2  bespannten 
K.-B.-Equipagen  eine  am  12.  März  mittels  Eisenbahn  nach  Prag 
abgesendet.  Die  2.  K.  -  B.  -  Equipage  mit  den  K.  -  B.  -  Bespannungen 
Nr.  162  und  184,  wurde,  unter  Kommando  des  Oberlieutenants 
V.  Werther,  am  16.  März  nach  Verona  in  Marsch  gesetzt. 

Unter  Einem  mit  der  Anordnung  dieser  Marschbewegungen 
erhielt  das  Korps  -  Kommando  die  Bewilligung,  die  in  Komorn  von 
den  ungarischen  Insurgenten  rückübernommenen  Brücken-Materialien, 
sowie  den  noch  in  Ungarn  befindlichen  altartigen  Brückentrain  nach 
Klosterueuburg  an  sich  zu  ziehen. 

Von  den  in  Pressburg  stehenden  K.  -  B.  -  Bespannungen  wurde 
die  221.  Bespannung  im  Monate  April,  infolge  Allerhöchsten  Befehl- 
schreibeus,  nach  Klosterueuburg  beordert,  um  bei  den  Uebungen  der 
beim  Korpsstabe  dislozirten  Kompagnien  verwendet  zu  werden.  Zu 
gleichem  Zwecke  wurde  eine  bespannte  K.  -  B.  -  Equipage  von  der 
3.  Armee  nach  Linz  beordert. 

Ueberschwemmung  in  Pressburg.    Anfangs  Februar ''*»»'*8^*'«** ^^*»" 

theilungen  anlas- 

wurde  die  Stadt  Pressburg  von  emer  bedeutenden  Ueberschwemmung  »ig  ron  siemen- 
heimgesucht.  Die  Eisdecke  der  Donau  durch  plötzUch  eintretendes  *"-«='«*8^°*»"°- 
Tbauwetter  gehoben,  hatte  sich  am  4.  Februar  in  Bewegung  gesetzt. 
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Am  5.  Februar  wurden  die  gewaltigen  Eismassen,  unterhalb 
Pressburg,  plötzlich  zum  Stillstande  gebracht,  infolge  dessen  sich  der 
Donauspiegel  in  der  Nähe  dieser  Stadt  auf  eine  Höhe  von  S'b"^  ober 
Null  staute.  Durch  den  Andrang  dieser  enoimen  Wassermasse  wurden 
die  ganze  Donaulände,  die  Vorstadt  Blumenthal,  sowie  ein  grosser 
Theil  der  inneren  Stadt,  stellenweise  bis  an  die  Dächer,  unter 
Wasser  gesetzt. 

Die  in  Pressburg  stehende  13.  Pionnier  -  Kompagnie,  unter 
Hauptmann  Bayer,  begann  mit  den  vorhandenen  Wasserfahrzeugen, 
gleich  beim  Beginne  der  Gefahr,  die  Bettungsarbeiten  au  den  bedroh- 
testen Punkten  und  verblieb  während  deren  Dauer,  bis  zum  6.  Februar, 
in  ununterbrochener,   allgemein  anerkannter,    hilfreicher  Thätigkeit. 

Da  die  Eismassen  den  von  Wolfsthal  nach  Engerau  führenden 
Strassendamm  in  einer  Länge  von  950""  durchrissen  hatten,  wurde 
die  Kompagnie  vom  5.  Armee-Korps-Kommando  mit  der  Herstellung 
einer  Nothkommunikation  beauftragt  und  auch  dem  späteren  Bau  der 
Hauptstrasse  selbst  beigezogen. 

Herstellung  einer  Kriegsbrücke  über  dasKaiser- 
wasser  bei  Wien.  Durch  das  gleiche  Elementar -Ereigniss  war 
in  Wien  ein  Theil  der  über  das  Kaiserwasser  führenden  Jochbrücke 
weggerissen  worden. 

Im  Verlaufe  des  6.  Februar  erhielt  das  Korps-Kommando  vom 
Militär  -  Gouvernement  zu  Wien  den  Befehl,  zur  Herstellung  einer 
Nothverbindung,  eine  Pontonsbrücke  schlagen  zu  lassen.  Die  Brücken- 
schlagstelle musste  unterhalb  der  Eisenbahnbrücke  gewählt  werden, 
indem  die  lokalen  Verhältnisse  den  Bau  zwischen  den  beiden  stehenden 
Brücken,  wie  es  ursprünglich  anbefohlen,  sehr  erschwerten.  Die 
Durchführung  dieser  Arbeit  wurde  der  24.  Kompagnie  unter  Kom- 
mando des  Hauptmannes  Krisch  übertragen,  welche  das  Materiale 
am  7.  Februar  auf  Gliedern  von  Klostemeuburg  hinabschafile. 

Bei  dieser  Gelegenheit  ereignete  sich  der  Unfall,  dass  eines 
der  im  Landen  begriffenen  Glieder,  von  der  heftigen  Strömung  erfasst, 
an  die  Schlagwerke  und  Brücke  getrieben  und  zerrissen  wurde.  Die 
Mannschaft  so  wie  der  grösste  Theil  des  Materiales  konnte  jedoch 
gerettet  werden. 

Am  8.  Februar  vormittags  wurde  die  Brücke  in  einer  Länge 
von  228"  hergestellt.  Der  Verkehr  über  die  Kriegsbrücke  dauerte 
bis  12.  Februar,  an  welchem  Tage  dieselbe  abgebrochen  wurde. 
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Ausbildung  von  Infanterie-Pionnieren.    Auf  sonstige  be»on. 

°  dere    Vorfallen- 

Ansuchen  des  Kommandos  des  1.  Armee -Korps  wurde  mittels  beit«n. 
General-Quartiermeisterstabs-Erlasses  vom  19.  April  anbefohlen,  dass 
die  von  diesem  Armee  -  Korps  brigadeweise  zusammengestellten 
Pionnier-Abtheilungen  im  Laufe  des  Sommers  praktischen  Uebungen, 
unter  Leitung  von  Pionnier-  OfBzieren,  in  Klostemeuburg  und  Linz, 
beigezogen  werden. 

Diese  Einrichtung,  welche,  wie  schon  erwähnt,  bei  der  Armee 
in  Italien  bereits  viele  Jahre  im  Gebrauche  stand,  wird  von  diesem 
Zeitpunkte  an  auch  bei  den  übrigen  Armeen  angenommen  und  es 
wiederholt  sich  die  Zutheilung  von  Infanterie-Abtheilungen  zur  Aus* 
bildung  im  Pionnierdienste  auch  in  den  folgenden  Jahren. 

Zutheilung  von  Pionnier-Abtheilungen  zu  Kon- 
zentrirungen  grösserer  Armeekörper.  Die  in  Raud- 
nitz  stehende  22.  Kompagnie  entsendete  im  Laufe  des  Monates  August 
ein  Detachement  unter  Kommando  des  Oberlieutenants  Sprung  nach 
Theresienstadt,  um  für  den  Gebrauch  des  bei  dieser  Festung  eta- 
blirten  Lagers  eine  Verbindung  über  die  Eger  herzustellen.  Ober- 
lieutenant Sprung  erbaute  eine  erhöhte  Bockbrücke  von  9  Feldern 
Länge  mit  auf  4  Balken  verschmälerter  Bahn.  Im  Monate  September 
wurde  die  ganze  Kompagnie  mit  2  K.-B.-Equipagen  der  Konzentrirung 
in  Trebitz  beigezogen  und  kam  dabei  zur  Herstellung  einiger  kleinerer 
Kriegsbrücken,  sowie  von  Kommunikationen  in  Verwendung. 

Vom  Bataillone  zu  Mailand  wurden  zu  der  in  den  Monaten  Juli, 
August  und  September  statthabenden  Konzentrirung  des  7.  Armee- 
Korps  in  Meda  und  Cesiano  2  Züge  mit  je  V4  K-  -B-  -  Equipage 
beigestellt. 

Eisenbahn-  und  Telegrafenbauten.  Die  in  Ungarn 
stehenden  Pionnier-Abtheilungen  gelangten  im  Verlaufe  des  Jahres 
1850  auch  bei  Einrichtung  von  allgemeinen  Verkehrsmitteln  in 
Thätigkeit. 

Infolge  Befehles  des  3.  Armee  -  Kommandos  ddto.  Pest  am 
25.  Oktober,  wurde  von  dem  in  Pest  stehenden  Pionnier- Bataillone 
ein  Detachement  der  14.  Kompagnie,  unter  Oberlieutenani  v.  Wall- 
ner, zu  90  Mann  und  ein  Detachement  der  16.  Kompagnie,  unter 
Oberlieutenant  Reichel,  zu  100  Mann,  zum  Ausbau  der  Eisen- 
bahnstrecke zwischen  Köbölküt  und  Kürth,  der  Direktion  der  südöst- 
lichen Staats-Eisenbahn  zur  VerfQgung  gestellt.   Desgleichen  wurde 


isfiiige  ä.  Annee-EoBOHUife-Edaaws  J<im  12.  XeTOiber  toh  d^ 
in  Preasbcrg  atehefl^em  Fiaancr-SifkM^  ma  Aashas  der  Strebe 
▼<n  Pre»b«g  an  dm  Wia^Han,  «  Dftadwfflit  tm  130  Mann, 
unter  Oberiaitauuit  Perk<»wati,  d«  J^enWhn-Diii^tion  zs- 


Ifitteb  Kriegs -lEnisteml-Reskiiptes  tob  17.  Mai,  wir  dem 
3&i^ernim  f&r  Handd  nnd  5fenffi^e  BmleB,  zar  H^stellang  der 
ätaaia - Telegnfenlmie  ToaPre^Mirg  bis  Pest,  äne  Piminior-Eom- 
pagnie  znr  Verfngmg  gestdit  worden. 

In  Aosflilinuig  dessen  wurde  Ton  d^n  in  Pest  nnd  Waitzen 
stellenden  Pionnier  -  BatailkMie  ein  znsainmengesetztes  Detaehmioit 
T<Hi  4  Offizieren.  12  Unt»offizieren  md  163  Mann,  unter  Kommando 
des  OberUentenants  Wotroba,  bestimmt,  wddies  Detacbement 
die  Arbeiten  Ton  Waitzen  gegm  Pressbvrg  an&onebmai  batte.  Von 
der  in  Pressborg  stationirten  13.  Kompagnie  erbidt  ein  Detacbe- 
ment, nnter  Lieatenant  Hansen,  za3  Unteroffizi^en  nnd  42  Mann 
die  Bestimmung,  den  Anscbluss  gegen  Waitzen  in  Bau  zq  nehmen. 
Die  angeflihrten  Telegrafenbauten  wurden  dureb  die  Pionnier-Detacbe- 
ments  aucb  zn  Ende  gef&brt 
WMenehh^meKw  Die  im  Verlaufe  des  Jabres  ISoO  in  den  Beziehungen  zwischen 

lKfii««i«iiir«»»iJ  Oesterreicb    und    Preussen   benrortretenden   politischen   Differenzen 
liMiM  <i.  Arm^  u^Übiirten  den  Kaiserstaat  zur  Aufstellung  einer  grösseren  Armee  an 
Mtm^m.      den  nördlichen  Grenzen  des  Reiches,   um  sowohl  lur  alle  Fälle  ge- 
rüstet zu   sein,   als   auch   um   den  Unterbandlungen  den    nothigen 
Nachdruck  zu  verleihen. 

Die  einleitenden  Befehle  des  Armee-Ober-Kommandos  fQr  diese 
Anf?(telluDgen  erfolgten  in  der  zweiten  Hälfte  des  Monates  Oktober. 
Mit  Beziehung  auf  Ausrüstung  der  Armee  mit  Pionnier- Wesen  wurden 
im  Verlaufe  dieser  Aufstellungsperiode  folgende  Verfügungen  getroffen : 

Auf  eine  Verordnung  des  3.  Armee-Kommandos  vom  23.  Ok- 
tober, hatten  sich  die  13.,  14.,  16.  und  18.  Kompagnie  sammt  den 
beihabenden  6  K.  -  B.  -  Equipagen  umgehend  in  Marschbereitschaft 
zn  setzen.  Desgleichen  wurden  die  von  Mediasch  am  3.  November 
abrückende  6.  Kompagnie,  sowie  deren  bereits  nach  Peterwardein 
abgegangenen  2  K.-B.-Equipagen  nach  Pest  dirigirt. 

Die  13.  Kompagnie  rückte  am  3.  Dezember  mit  2  bespannten 
K.-B.-Equipagen  nach  OlmOtz  ab.  In  Verbindung  hiemit  rückten,  die 
17.  Kompagnie  von  Arad  und  die  15.  Kompagnie  von  Peterwardein 
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nach  Pest.  Letztere,  sowie  die  18.  Kompagnie  wurden  im  Laufe  des 
Monates  Dezember  nach  Klostemeuburg  gezogen. 

Die  14.  und  16.  Kompagnie,  unter  Kommando  des  Hauptmannes 
A  n  g  i  0 1  i ,  waren  mit  4  bespannten  K.  -  B.  -  Equipagen,  am  3.  De- 
zember in  Pest  eintreffend  gemacht  worden.  Von  hier  wurde  die 
16.  Kompagnie  nach  Klostemeuburg  und  die  14.  Kompagnie  mittels 
Eisenbahn  nach  Pardubitz  dirigirt,  wo  letztere  in  Kantonirungen 
nach  Neu-Bidiow  abrückte.  Später  wurde  diese  Kompagnie  zu  forti- 
fikatorischen  Arbeiten  in  der  Festung  KGniggrätz  verwendet. 

Von  den  der  1.  Armee  zugetheilten  Pionnier  -  Abtheilungen 
wurden,  mittels  Armee -Kommando -Erlasses  vom  3.  November,  die 
4.,  5.,  7.,  8.  und  21.  Kompagnie  mit  11  bespannten  K.-B.- Equi- 
pagen zum  Ausmarsche  bestimmt  und  es  hatte  eine  dieser  Kom- 
pagnien allsogleich  nach  Olmütz  zur  Beschleunigung  der  Armirungs- 
Arbeiten  dieser  Festung  abzurQcken.  Die  vom  Korps  -  Kommando 
hiezu  bestimmte  21.  Kompagnie  setzte  sich  am  5.  November  dahin 
in  Marsch.  Ende  November  wurden  die  5.  Kompagnie  mit  2  be- 
spannten K.-B.-Equipagen  nach  Neu -Kolin  zum  1.  Armee -Korps 
und  die  8.  Kompagnie  gleichfalls  mit  2  bespannten  K.-B.-Equipagen, 
nach  Olmutz  zum  2.  Aiinee- Korps  in  Marsch  gesetzt.  Ausserdem 
wurde  eine  bespannte  K.-B.- Equipage  zu  der  bereits  in  Prag  be- 
findlichen 4.  Kompagnie  abgesendet,  welche  Abtheilung  mit  2  K.-B.- 
Equipagen  ihre  Eintheilung  bei  dem  Reserve -Kavallerie -Korps  der 
1.  Armee  erhalten  hatte. 

Die  in  Linz  stehende  7.  Kompagnie  erhielt  anfangs  Dezember 
die  Bestimmung,  mit  den  beihabenden  K.-B.-Equipagen  nach  Kloster- 
neuburg abzurQcken. 

Die  in  Raudnitz  stehende  22.  Kompagnie  wurde  Ende  Oktober 
in  die  Festung  Theresienstadt  gezogen  und  zu  Instandsetzungs- 
arbeiten dieser  Festung  verwendet.  Am  3.  Dezember  bezog  diese  dem 
3.  Armee-Korps  zugetheilte  Kompagnie  Kantonirungen  in  Bodenbach. 

Von  den  in  der  mobilen  Armee  eingetheilten  Kompagnien 
wurden  die  4.,  5.,  14.  und  22.  Kompagnie  dem  Bataillons  -  Kom- 
mando des  Oberstlieutenants  Obermüller  zu  Prag,  die  8.,  13. 
und  21.  Kompagnie  dem  Bataillons  -  Kommando  des  Majors  Mai- 
dich in  Olmütz  unterstellt.  Die  7.,  15.,  16.  und  21.  Kompagnie 
sollten,  für  den  Fall  der  vollständigen  Aufstellung  der  grossen  Armee, 
ihre  Eintheilung  in  der  Armee -Haupt -Reserve  erhalten. 
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Wechsel  im  MolgG   Allerhöchsten    Befehlschreibens    vom    27.    November 

Korps-Kommando. 

wurde  der  bisherige  Kommandant  des  Pionnier-Korps,  Oberst  Vinzenz 
Baron  Schlechta  zum  General  -  Major  und  Brigadier  beim 
2.  Armee -Korps  und  mittels  Allerhöchsten  Befehlschreibens  vom 
30.  November  der  Oberstlieutenant  und  Kommandant  des  Flottillen- 
Korps,  Anton  Mollinary,  bei  Beibehalt  des  Flottillen  -  Korps- 
Kommandos,  zum  Obersten  und  Kommandanten  des  Pionnier  -  Korps 
ernannt. 
Teohiii8ohe8.  Wie   bereits   seinerzeit   erwähnt,   hatte  sich  Ende   1849   das 

uebernabme  des  Kriegs  -  Ministerium  mit  dem  k.  k.  Ministerium  för  Landes  -  Kultur 

Soharnsteiner  Wal- 
des durch  d.  pion-  und  Bergwcseu  in  Verhandlung  gesetzt,   um  die  BQckübergabe  der 

Bier-Korps.      Realitäten  in  der  Scharau,  an  das  Pionnier-Korps,  zu  erlangen. 

Obwohl  nun  die  vollständige  Uebergabe  dieser  Bealitäten  an 
das  Militär-Aerar,  im  Sinne  der  bestehenden  Gesetze,  über  die  Ver- 
waltung der  gesammten  Beichsforste,  unthunlich  erschien,  verordnete 
doch  das  Ministerium  för  Landes-Kultur  und  Porstwesen,  mit  27.  No- 
vember 1849,  dass  diese  Wälder  den  gedachten  Zwecken,  der  Er- 
ziehung solcher  Hölzer,  wie  sie  für  den  Brücken-  und  Pontons-Bau 
nothwendig,  bleibend  gewidmet  werden.  Die  Ausführungs  -  Bestim- 
mungen dieser  Verordnung  wurden  mittels  Dekretes  dieses  Mini- 
steriums vom  3.  Jänner  1850  Nr.  l|?p  an  das  Salinen  -  Oberamt  in 

843 

Gmunden ,    als  der  Oberleitung  des  dortigen  Staats  -  Forstbetriebes 
bekannt  gegeben. 

Dem  wesentlichsten  Inhalte  dieser  Bestimmungen  zufolge,  hatte 
ein  ständiges  Pionnier-Detachement  von  1  Offizier,  4  Unteroffizieren 
mit  40  Pionnieren  in  Schamstein  aufgestellt  zu  werden,  welches 
die  dortige  Brettmühle  sammt  Nebengebäuden  zu  übernehmen  und 
sämmtliche  Waldarbeit,  unter  Kontrolle  des  Forstpersonales,  zu 
versehen  hatte. 

Der  Scharnsteiner  Wald  erhielt  durch  die  Widmung  desselben 
zu  militärischen  Zwecken  die  Bestimmung,  nach  Möglichkeit  allen 
von  dieser  Seite  an  ihn  zu  stellenden  Forderungen  zu  entsprechen. 
Es  war  daher  dem  k.  k.  Militär  unbedingt  das  Vorkaufsrecht  ein- 
zuräumen. Jedoch  hatte  diese  Widmung  die  Rücksichtnahme  auf 
die  allgemeinen  Bestimmungen  des  Reichs-Forstbetriebes  nicht  aus- 
zuschliessen. 

Damit  diese  Waldungen  allen  Anforderungen,  insbesondere 
aber  den  Bedürfnissen  des  k,  k.  Militärs  möglichst  zu  entsprechen,  war 
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fQr  die  künftige  Behandlung  derselben  ein  Wirthschaftsplan  zu  ent- 
werfen und  zur  Genehmigung  dem  Ministerium  vorzulegen.  Damit 
femer  eine  Wechselkontrolle  hergestellt  und  möglichen  Irrungen 
vorgebeugt  werde,  hatte  sich  das  Salinen-Amt  Gmunden  mit  dem 
Pionnier  -  Korps  -  Kommando  in^s  Einvernehmen  zu  setzen. 

Mit  Bezug  auf  diese,  durch  Kriegs  -  Ministerial  -  Erlass  vom 
9.  Jänner  M.  159,  dem  Korps  -  Kommando  zur  Damachachtung  be- 
kannt gegebene  Verordnung,  wurde  das  für  Scharnstein  bestimmte 
Detachement  in  der  angegebenen  Stärke,  unter  Kommando  des 
Oberlieutenants  H  a  g  e  r,  an  seinen  Bestimmungsort  in  Marsch  gesetzt. 

Im  vorangegangenen  Zeiträume  wurden  bereits  jene  Ver-  ^B^^e^^JTh  u  ''^" 
änderangen  angeführt,  welche  nach  Beendigung  der  Feldzüge  1848  Requisiten  bei  d. 
und  1849,  als  Ergebnisse  der  Erfahrung  am  Materiale  zur  Ein-  -^ -^^"^p»««» 
fühmng  gelangten. 

Die  im  Jahre  1850  eingelaufenen  Schluss  -  Relationen  hatten 
als  weitere  Erfahrung  noch  hinzugefügt,  dass  es  höchst  wünschens- 
werth  sei,  die  K.-B.-Equips^en  mit  Beleuchtungs  -  Requisiten  zu 
versehen,  da  für  den  nächtlichen  Sicherheitsdienst  sowohl,  als  fQr 
nächtliche  Arbeiten  in  der  Ausrüstung  in  keiner  Weise  vorgesorgt 
sei.  Auf  einen  diesbezüglichen  Antrag  des  Korps-Kommandos  wurde 
demnach  die  Dotirung  jeder  K.-B.- Equipage  mit  Beleuchtungs- 
Bequisiten,  in  folgendem  Masse  genehmigt:  8  Stück  Latemen, 
4  Stück  blecheme  Öhlflaschen,  16  Stück  Pechfackeln,  ferner  12"4" 
Lampendocht  und  4*4^  Brennöhl.  Die  Pechfackeln  hatten  in  den 
Requisiten- Wagen,  die  übrigen  Gegenstände  zu  gleichen  Theilen  in 
den,  unter  den  4  vorderen  Sitzen  der  Bockwagen  angebrachten  Kisten, 
verwahrt  zu  werden. 


1851. 

Die  gegen  Ende  1850  zwischen  dem  Kaiserstaate  und  Preussen  nLiozirung  der 
eingetretenen  Differenzen   sollten  zu  keinem  Friedensbmche  fahren.  iM^en*n*ch  a^t- 

Bereits  mit  Beginn  des  Jahres  1851  waren  die  Verhandlungen  ^^Y^^BShm^eT''* 
zwischen  beiden  Staaten  so  weit  gediehen,  dass  an  einen  friedlichen 
Ausgleich   nicht  mehr  zu  zweifeln  war  und  an  die  Auflösung  der 
an  den  nördlichen  Grenzen  versammelten  Streitkräfte  gedacht  werden 

Geschichte  des  k.  k.  Pionnier-Reg.  II.  1.  25 
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konnte.  Die  Befehle  hiefÜr  erfolgten  auch  noch  im  Laufe  des  Monates 
Jänner. 

Mit  Beziehung  auf  die  Eintheilung  der  Pionnier-Eompagnien 
in  die  Friedensstationen,  in  Verbindung  mit  der  beschlossenen 
Auflösung  der  mobilen  Armee  in  Böhmen,  wurde  mittels  des  Armee- 
Ober-Kommando-ßeskriptes  Nr.  45  vom  30.  Jänner  1851  Folgendes 
festgesetzt : 

Die  bei  der  2.  Armee  in  Italien  befindlichen  8  Kompagnien, 
(es  waren  dies  die  1.,  2.,  3.  und  20.  Kompagnie  in  Verona,  die 
10.,  11.,  12.  und  19.  Kompagnie  in  Mailand  und  Cassano)  mit 
ihren  beihabenden  12.  K.-B.-Equipagen  hatten  fortan  bei  derselben 
zu  verbleiben,  desgleichen  die  bei  der  3.  Armee  eingetheilten 
2  Kompagnien,  welche  jedoch  mit  ihren  beihabenden  4  K.-B.-Equi- 
pagen nach  Pressburg  zu  verlegen  waren. 

Von  der  aufgelösten  grossen  Armee  in  Böhmen  hatte  nur  die 
4.  Kompagnie  in  Prag  zu  verbleiben  und  alle  in  das  Prager  Deposi- 
torium  zu  hinterlegenden  K.-B.-Equipagen  zu  übernehmen.  Die  5. 
und  22.  Kompagnie  hatten  ihre  4  K.-B.-Equipagen  in  Prag  zurück- 
zulassen und  nach  Linz  abzurücken.  Von  den  in  und  bei  Olmütz 
stehenden  Kompagnien  wurde  die  21.  gleichfalls  nach  Linz  verlegt. 

Die  8.  und  13.  Kompagnie  hatten  ihre  K.-B.-Equipagen  nach 
Klosterneuburg  abzugeben  und  nach  Hainburg  abzurücken.  Eben 
dahin  wuide  auch  Major  M  a  i  d  i  c  h  beordert,  um  über  letztere  beiden 
Kompagnien  und  über  die  6.  und  17.  Kompagnie  in  Ungarn  das 
Bataillons-Konmiando  zu  führen.  Von  Klosterneuburg  war  eine  K.-B.- 
Equipage  nach  Linz  abzusenden. 

Bezüglich  der  9.  Kompagnie  wurde  angeordnet,  dass  dieselbe 
bei  ihrer  seinerzeitigen  Rückkehr  ins  Innland  ihre  K.-B.-Equipagen 
in  Prag  abzugeben  und  nach  Linz  abzurücken  habe. 

Es  waren  sonach  von  den  24  Kompagnien  und  42  K.-B.-Equi- 
pagen des  Pionnier-Korps,  14  Kompagnien  mit  26  K.-B.-Equipagen 
bei  der  1.,  8  Kompagnien  mit  12  K.-B.-Equipagen  bei  der  2.  und 
2  Kompagnien  mit  4  K.-B.-Equipagen  bei  der  3.  Armee  im  Stande 
zu  führen. 

Die  vorangef&hrte  Verordnung  bestinunte  weiters,  dass  die 
Pionnier- Abtheilungen ,  ihrer  Dislokation  entsprechend,  entweder  in 
eine  Truppen  -  Brigade  oder  in  die  Brigade  des  Interimsecimis  vom 
Hauptquartiere,  nach  Ermessen  des  Armee-Kommandos  einzutheilen 
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seien.  Von  dieser  Brigade  hatten  dieselben  in  rein  dienstlicher  Be- 
ziehung abzuhängen,  während  die  Leitung  und  üeberwachung  der 
technischen  Ausbildung  fortan  Aufgabe  des  Korps-Kommandos  ver- 
blieb. In  AusfQhrung  dieser  Bestimmungen  wurden  die  bei  der  mo- 
bilen Armee  eingetheilten  Kompagnien,  bei  Auflösung  dieser,  nach 
ihren  endgiltigen  Garnisonen,  wie  folgt,  dirigirt: 

Die  14.  Kompagnie  am  27.  Jänner  von  Königgrätz  nach  Linz ; 
die  22.  Kompagnie,  welche  anfangs  Febniar  von  Bodenbach  nach 
Leitmeritz  gerückt  war,  am  9.  Februar  von  hier  nach  Prag.  Diese, 
sowie  die  am  7.  Februar  in  Prag  eingetroffene  5.  Kompagnie  wurden 
am  15.  desselben  Monats  nach  Linz  in  Marsch  gesetzt;  die  gleich- 
falls dahin  bestimmte  21.  Kompagnie  rückte  von  Olmütz  über  Kloster- 
neuburg nach  ihrem  Bestimmungsorte  ab.  Mit  1.  März  waren  die 
letzten  Abtheilungen  in  Linz  eingetroffen;  das  Bataillons -Kom- 
mando daselbst  erhielt  Oberstlieutenant  Obermüller. 

Zu  dem  Bataillon  Hainburg  war  die  8.  und  13.  Kompagnie 
am  20.  Februar  aus  Olmütz  in  Hainburg,  die  6.  und  17.  Kom- 
pagnie von  Pest  in  Pressburg  eingetroffen ;  letztere  hatte  die  beiden 
in  Arad  deponirt  gewesenen  K.-B.-Equipagen  an  sich  gezogen. 

Die  9.  Kompagnie ,    welche   dem  nach  Holstein   bestimmten  »»»wciibewerm- 

gen  der  9.  Komp. 

4.  Armee-Korps  zugetheilt  war,  traf,  den  Marschbewegungen  dieses  Braekenacbi«g 
Korps  folgend,  über  Nürnberg,  Cassel,  Göttingen  und  Hildesheim  »^•^  ^'*'*"'»"'- 
am  20.  Jänner  bei  Artlenburg  an  der  Elbe  im  Königreiche  Hannover 
ein.  Die  Kompagnie  erhielt  daselbst  den  Befehl,  am  24.  Jänne^ 
mit  dem  beihabenden  Materiale  den  Bau  einer  Kriegsbrücke  über 
die  Elbe  in  Angriff  zu  nehmen,  um  mit  einem,  durch  königlich 
preussische  Pontoniere  bereits  am  23.  vom  rechten  Ufer  aus  be- 
gonnenen Brückentheile  in  Verbindung  zu  treten. 

Der  österreichische  Brückentheil  erhielt  2  stehende,  13  schwim- 
mende, der  preussische  Brückentheil  32  schwimmende ,  7  stehende 
Unterlagen.  Die  Brücke  wurde  im  Laufe  des  25.,  26.  und  27.  Fe- 
bruar von  Kavallerie-  und  Artillerie-Abtheilungen  des  k.  k.  Armee- 
Korps  passirt.  Weder  während  des  Brückenschlages,  noch  während 
des  Ueberganges  hatte  sich  bei  dem  österreichischen  Brückentheile 
ein  Anstand  ergeben ;  bei  diBm  preussischen  Brückentheile  musste  nach 
dem  Uebergange  einer  Raketen-Batterie,  ein  Bock,  welcher  eine  schiefe 
Stellung  angenommen  hatte,  neu  gesetzt  werden. 

Des  überhand  nehmenden  Treibeises  wegen  erhielt  das  Kom- 
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pagnie-Eommando  am  27.  von  dem  königlich  preussischen  Garde- 
Pionnier-Major  Burkhard,  den  Befehl  zum  Abbrechen  der  Brücke. 

Nachdem  vorher  die  BrQckenwagen  an  das  rechte  Ufer  dis- 
ponirt  worden  waren,  erfolgte  das  Abbrechen  der  Brücke  glieder- 
weise gegen  dieses  Ufer  nnd  die  Verladung  des  Materiales. 

Die  Marschbewegung  fortsetzend,  rückte  die  Kompagnie  am 
10.  Februar  in  die  Eantonirungs  -  Station  Dokenhude  in  Holstein, 
von  wo  dieselbe  am  12.  März  nach  Hamburg  verlegt  wurde. 

Am  1.  September  bezog  die  Kompagnie  sammt  den  2  bei- 
habenden K.  -  B.  -  Equipagen  Kantonements  zu  Wensien  und  Kon- 
kurrenz in  der  Umgebung  des  Warder-Sees  in  Holstein,  aus  welchen 
dieselbe  am  10.  Oktober  nach  Segeberg  verlegt  wurde. 

Auf  Ansuchen  des  kaiserlich-brasilianischen  Minister-Residenten 
zu  Hamburg  wurde  demselben,  mit  Bewilligung  des  General-Quartier- 
meisterstabes zur  Erzeugung  einer  kompleten  K.  -  B.  -  Equipage,  die 
k.  k.  österreichische  Brficken-Erzeugungs-Vorschrifii  zur  Disposition 
gestellt.  Die  Erzeugung  dieser  Equipage  erfolgte  zu  Hambui^  unter 
Anleitung  und  Beihilfe  der  9.  Kompagnie. 
Erriehtanf  einer  Der  gTossc  Bedarf  au  Offizieren  infolge  der  Kriegsaufstellungen 

Kiofterncubarv.  dos  Jahrcs  1849  hatte  es  noth wendig  gemacht,  auch  den  vorletzten 
Jahrgang  der  Korpsschule  vor  vollständiger  Absolvirung  derselben 
zu  Offizieren  zu  befördern. 

Da  mehrere  wichtige,  das  Fachwissen  behandelnde  Gegenstände 
erst  im  3.  Jahrgange  der  Korpsschule  zum  Vortrage  gelangten, 
erschien  es  dem  Korps  -  Kommando  wönschenswerth,  dass  den  be- 
treffenden Offizieren  Gelegenheit  geboten  werde,  das  ihrer  Ausbildung 
zu  Pionnier-Offizieren  noch  Fehlende  nachzutragen. 

Das  Korps  -  Kommando  stellte  deshalb  den  Antrag,  dass  zur 
Vollendung  der  Studien  fQr  jene  Offiziere  des  Korps,  welche  in  den 
letzten  Jahren  vor  gänzlicher  Absolvirung  der  Pionnier-Korpsschule 
zu  Offizieren  befördert  worden  waren,  in  Klosterneuburg,  von  1851 
auf  1852,  eine  Offiziersschule  errichtet  werde.  Der  Antrag  erhielt 
die  Allerhöchste  Genehmigung  und  die  Schule  wurde  im  Frühjahre 
1851  in's  Leben  gerufen.  Die  erste  Hälfte  des  Lehrkurses  begann 
mit  1.  April,  die  zweite  Hälfte  mit  1.  November. 

Das  Korps-Kommando  hatte  sich  die  Oberleitung  dieser  Schule 
selbst  vorbehalten  und  übertrug  das  Kommando  derselben  dem  Haupt- 
manne V.  Magdeburg. 
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Zum  Vortrage  gelangten :  Die  Reglements,  militärisches  Zeichnen 
und  Aufnahme,  Stylistik,  Fionnierdienst,  Brücken-,  Strassen-  und 
Wasserbau,  Geometrie,  Mechanik,  Fhisik,  Geografie,  Geschichte,  fran- 
zösische und  italienische  Sprache.  Mit  den  Vorträgen  waren  befähigte 
Ofißziere  des  Korps  betraut  worden. 

Nothbrückenherstellungen  in  Wien  und  Klosterneu-  Thaugkeu  ron 

°  Abtheilungen  an- 

burg.  In  der  Mitte  des  Monates  Mai  verursachten  heftige,  mehrere  lisitg  Ton  Eie- 

Tage  anhaltende  Regengüsse  allseitig  starke  Anschwellungen  der  aus   "«'»**''*^"*^**' 

den  Abdachungen  des  Wiener- Waldes  hervortretenden  Wildwässer. 

Infolge  dessen  wurden  bei  dem  bedeutenden  Geftlle  dieser  Wässer 

viele  Schäden  an  Brücken  und  Wasserbauten,  angerichtet.  So  hatte 

der  Wienfluss  einen  enormen  Wasserstand  erreicht  und  mehrere  seiner 

an  Hauptverbindungs-Linien  Wiens  liegenden  Brücken  weggerissen. 

Zur  Herstellung  der  dringendst  nothwendigen  Kommunikationen  wurde 

infolge  Armee-Korps-Befehles  vom  18.  Mai  ein  Detachement,  unter 

Hauptmann   Stumm,    mit   dem   nöthigen   K. - B. - Materiale   von 

Klostemeuburg  nach  Wien  beordert. 

Im  Verlaufe  des  19.,  20.  und  21.  Mai  wurden  von  diesem  De- 
tachement 6  Brücken  über  den  Wienfluss  und  zwar  bei  der  Haupt- 
mauth,  beim  Karolinenthor,  politechnischen  Institute,  unterhalb  des 
Wehres,  beim  sogenannten  Stärkemachersteg  und  endlich  beim  Kugel- 
steg hergestellt  und  dem  Verkehr  übergeben. 

Desgleichen  wurde  in  Klosterneuburg,  durch  die  24.  Kompagnie, 
an  Stelle  der  durch  den  Weidlinger  Wildbach  weggerissenen  steinernen 
Brücke  an  der  Wienerstrasse  eine  hölzerne  Jochbrücke  erbaut. 

Ueberschwemmungen  in  Italien.  Den  bedeutenden 
Niederschlägen  des  Frühjahres  im  nördlichen  Theile  der  Alpen  folgten 
im  Herbste  heftige,  andauernde  Regengüsse  im  südlichen  Theile  der- 
selben. Alle  die  Niederungen  Lombarde  -  Veneziens  durchströmenden 
Flüsse  wurden  dadurch  auf  abnorm  hohen  Wasserstand  gebracht  und 
verursachten  ausgedehnte  Ueberschwemmungen  des  Tieflandes,  sowie 
Zerstörungen  und  Unterbrechungen  der  Kommunikationen. 

Die  beiden  in  Mailand  und  Verona  stehenden  Pionnier- Ba- 
taillone hatten  hiebei  vielfach  Gelegenheit  thätig  einzuwirken,  und 
wie  die  beiden  Armee  -  Befehle,  Präs. -Nr.  10.353,  vom  8.  Oktober 
und  Präs.-Nr.  11.391,  vom  12.  November  anerkennend  hervorheben, 
haben  dieselben  bei  dieser  Gelegenheit  ihre  Tüchtigkeit,  Ausdauer 
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und  Hingebung  zur  Abwendung  drohender  Gefahren,  sowohl  für  das 
ärarische,  als  auch  Privat-Eigenthum  wiederholt  an  den  Tag  gelegt. 

Besondere  Erwähnung  verdient  die  zu  Arsago,  in  der  Nacht 
vom  27.  auf  den  28.  September,  von  einem  Detachement  des  Ba- 
taillons zu  Mailand,  erzielte  Erhaltung  der  Brücke  über  die  Strona 
zum  Uebergang  der  marschirenden  Truppen,  wobei  das  aus  2  Offi- 
zieren und  70  Mann  bestehende  Detachement  mit  grosser  Anstren- 
gung auch  das  geerdete  ärarische  Gut  in  Sicherheit  brachte. 

Desgleichen  wurde  bei  einer  am  3.  November  durch  das  enorme 
Steigen  der  Etsch  herbeigeführten  üeberschwemmung  der  tiefer 
liegenden  Theile  Verona's,  von  dem  dortigen  Bataillon  eine  vielseitige, 
erfolgreiche  Thätigkeit  entwickelt. 

Brückenherstellungen  in  Marburg  und  Agram. 
Die  früher  erwähnten  bedeutenden  Niederschläge  im  Alpengebiete 
beschränkten  sich  in  ihren  Folgen  nicht  allein  auf  die  Ebenen  Italiens. 
Auch  die  diesem  Gebiete  entspringenden,  nach  Osten  auslaufenden 
Flüsse,  wurden  mächtig  angeschwellt  imd  verursachten  in  ihrem 
oberen  Laufe  vielfache  Verheerungen  des  sie  begleitenden  Gebietes. 
So  zerstörten  Drau  und  Save,  an  ihrem  oberen  Laufe,  fast  alle 
Brücken,  darunter  erstere  die  Strassenbrücke  bei  Marburg,  letztere 
jene  bei  Agram. 

Zur  Herstellung  einer  Noth-Kommunikation  über  die  Drau  bei 
Marburg  wurde  infolge  Kriegs-Ministerial-Erlasses  die  16.  Kompagnie 
mit  372  K.  -  B.  -  Equipagen  am  10.  November  von  Klosterneuburg 
dahin  abgehend  gemacht.  Diese  Kompagnie  erbaute  am  13.  eine 
gemischte  Kriegsbrücke  über  die  Drau  unterhalb  der  zerstörten  Joch- 
brücke und  übergab  dieselbe  am  14.  November  dem  Verkehre. 

Bei  dem  nun  erfolgenden  Neubaue  der  zerstörten  Jochbrücke 
wurden  auf  Ansuchen  des  bauleitenden  Ingenieurs,  von  der  Kom- 
pagnie hauptsächlich  diejenigen  Mannschaften  beigestellt,  welche 
man  bei  Einführung  und  Dirigirung  der  Gerüstschiffe  zum  Piloten- 
schlagen,  sowie  zur  Entfernung  der  stehen  gebliebenen  Joche  be- 
nöthigte.  Hiebei  ereignete  sich  am  21.  November  der  Unfall,  dass 
eine  der  einzuführenden  Plätten,  den  Anker  auf  dem  felsigen  Grunde 
nachschleppend,  durch  die  starke  Strömung  in  die  Kriegsbrücke  ge- 
trieben wurde  und  2  Unterlagen  mit  3  Feldern  mit  sich  riss.  Es 
gelang  jedoch,  die  auf  dem  weggerissenen  Brückentheile,  sowie  auf 
der  Plätte  befindliche  Mannschaft  zu  retten;  auch  von  dem  Materiale 
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konnte  der  grösste  Tbeil  aufgefangen    nnd  wieder  herbeigeschafft 
werden. 

Da  die  Jochbrücke  am  22.  Dezember  dem  Verkehre  übergeben 
werden  konnte,  wurde  die  Eriegsbrücke  am  selben  Tage  abgebrochen. 
Nach  gänzlicher  Vollendung  der  Ersteren  rückte  die  Kompagnie  im 
Verlaufe  des  Monates  Jänner  1852  nach  Elosterneuburg  ein. 

Mit  der  Wiederherstellung  der  Save- Brücke  bei  Agram  war 
infolge  Oeneral  -  Quartiermeisterstabs  -  Erlasses  vom  28.  November 
Hauptmann  v.  Magdeburg  beauftragt  worden.  Das  demselben 
beigegebene  Detachement  von  1  Offizier,  5  unter  -  Offizieren  und 
50  Mann  wurde  am  26.  November  mittels  Eisenbahn  nach  Stein- 
brück abgehend  gemacht,  von  wo  aus  dasselbe  seinen  Weitertransport 
nach  Agram  auf  den  mitgenommenen  Pontons  zu  Wasser  bewerk- 
stelligte. 

Nach  dessen  Eintreffen  in  Agram,  am  30.  November,  begann 
sofort  die  Herstellung  der  an  zwei  Stellen  durchrissenen  Jochbrücke 
und  bereits  am  16.  Dezember  konnte  die  hergestellte  Brücke  dem 
Verkehre  wieder  übergeben  werden.  Diese,  bei  den  vorhandenen 
geringen  Mitteln,  verhältnissmässig  bedeutende  Leistung  wurde  mittels 
Gouvernements  -  Befehl  vom  17.  Dezember  lobend  anerkannt. 

Eisenbahnherstellung.  Infolge  Befehles  des  2.  Armee- 
Korps  wurde  zur  Herstellung  des  durch  den  Neutra -Fluss  durch- 
rissenen Eisenbahndammes  ein  Detachement  der  17.  Kompagnie, 
bestehend  aus  1  Offizier  (Oberlieutenant  Schneider)  mit  60  Mann 
Fionnieren,  40  Mann  Infanterie  am  29.  November  nach  Neuhäusel 
beordert.    Die  Herstellungsarbeiten  waren  mit  5.  Dezember  beendet. 

Festungsbau  in  Temesvär.  Am  3.  April  1850  wurde  sonstige  beion- 

dere    Vorfallen- 

durch  Explosion  eines   £ulvermagazines  in   der  Festung  Temesvär        heilen, 
das  Magazin  selbst,  sowie  ein  Theil  der  angrenzenden  Festungswerke 
in  Schutt  gelegt. 

Da  die  Herstellung  der  zerstörten  Objekte  dringend  geboten 
erschien,  wurde  mittels  Allerhöchsten  Befehlschreibens  angeordnet, 
eine  Pionnier-Kompagnie  ungesäumt  in  die  Festung  Temesvär  zu  ent- 
senden, um  bei  den  nöthigen  Herstellungsarbeiten  verwendet  zu  werden. 
Das  Korps  -  Kommando  bestimmte  hiezu  die  13.  Kompagnie,  unter 
Hauptmann  Bayer,  welche  am  10.  April  nach  Temesvär  abrückte. 
Da  eine  spätere  Verordnung  festsetzte,  dass  diese  Kompagnie,  bis 
zur  gänzlichen  Beendigung   der  unumgänglich  nothwendigen  Her- 
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^  stellongen  oder  dem  früheren  Eintritte  der  in  Temesvär  ^nd^misch 
herrschenden  Fieber  dortselbst  zn  verbleiben  habe,  wurde  anstatt 
derselben  die  6.  Kompagnie  ?on  Pressbarg  nach  Hainbarg  gezogen. 

Nach  dem  anfangs  September  angeordneten  Bückmarsche  der 
13.  Kompagnie  warde  dieselbe,  da  wegen  Mangel  an  Baam  deren 
ursprünglich  beabsichtigte  Verlegung  nach  Pressbarg  nicht  durch- 
geführt werden  konnte,  gleichfalls  nach  Hainburg  verlegt 

Bau  einer  Kriegsbrücke  über  die  Waag-Donau 
bei  Komorn.  Auf  ein  Ansuchen  der  Genie  -  Direktion  Komom 
wurde  mittels  Armee -Ober -Kommando -Verordnung  vom  11.  April 
bewilligt,  dass  ein  Pionnier-Detachement  mit  dem  Materiale  zur 
Herstellung  einer  228*  langen  Brücke  über  die  Waag  -  Donau,  nach 
Komom  entsendet  und  dieser  Genie  -  Direktion  auf  die  Zeit  von 
3—4  Monaten  zur  Verfugung  gestellt  werde. 

Das  vom  Korps-Kommando  hiezu  bestimmte,  zusammengesetzte 
Detachement  von  6  Unteroffizieren  und  62  Mann,  unter  Konunando 
des  Oberlieutenants  W  o  t  r  u  b  a ,  wurde  mit  dem  auf  Gliedern  ver- 
ladenen Materiale  am  29.  Mai  iu  Fahrt  gesetzt  und  langte  am  30. 
abends  in  Komom  an. 

Die  zu  herstellende  Kriegsbrficke  hatte  den  Zweck,  bei  üeber- 
fahrung  der  Erde  vom  linken  Waag -Ufer  iu  die  zu  entsimipfenden 
Gräben  der  alten  und  neuen  Festung  benützt  zu  werden.  Da  die 
Brücke  eine  solche  Breite  erhalten  musste,  dass  sich  zwei  Wagen 
ausweichen  konnten,  wählte  man  zu  den  Unterlagen  dreitheil.  Pontons : 
in  der  Brückendecke  gelangten  K.-B.- Balken  und  Nothpfosten  zur 
Verwendung. 

Nach  Einstellung  der  Arbeiten,  Ende  November,  wurde  die 
Brücke  abgebrochen  und  das  Detachement  rückte  anfangs  Dezember 
nach  Klostemeuburg  ein. 

Lagerarbeiten.  Zur  Erbauung  eines  bei  den  Ortschaften 
Kagran  und  Aspem  im  Marchfelde  zu  etablirenden  Lagers  von  4  Be- 
gimentem  Kavallerie  und  4  Batterien  wurden  die  18.  und  23.  Kom- 
pagnie, unter  Kommando  des  Hauptmannes  v.  G  o  u  1 1  a,  am  28.  Au- 
gust nach  Kagran  entsendet  Die  Lagerbauten  waren  am  5.  Sep- 
tember beendet. 

Vom  Bataillon  zu  Mailand  war  zur  Herstellung  der  bei  den 
bevorstehenden  Mandvem  zu  Sonmia  im  Manöver -Terrain  noth- 
wendigen  Arbeiten  eiu  Detachement  von  200  Mann,  unter  Konmiando 
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des  Oberlieutenants  S  c  h  m  e  d  e  s,  am  22.  August  dahin  beordert 
worden.  Ende  September  wurde  das  ganze  Bataillon  mit  IV^  Brücken- 
Equipagen  der  Konzentrirung  daselbst  beigezogen. 

Organisirung  eines  Mi litär-Grenz -Erziehungs- 
hauses zu  Elosterneubnrg.  Da  die  vorhandenen  Militär- 
Bildungs  -  Anstalten  zur  Unterbringung  einer  grossen  Anzahl  von, 
zum  Theile  in  den  Jahren  1848  und  1849,  verwaisten  Grenz-Offiziers- 
söhnen,  nicht  ausreichten,  verordnete  ein  Allerhöchster  Befehl,  dass 
in  Elosterneuburg  eine  provisorische  Militär-Erziehungs-Anstalt  für 
Grenz-OfGzierssöhne  errichtet  werde. 

Mit  Errichtung  und  Oberleitung  dieses  Institutes  wurde  der 
Kommandant  des  Fionnier-Korps,  Oberst  Mollinary  betraut  und 
zum  provisorischen  Kommandanten  desselben,  Hauptmann  W  a  s  s  e  r- 
thal  ernannt.  Auch  die  Beistellung  des  übrigen  Lehr-  und  Auf- 
sichts  -  Personales  dieses  Institutes  erfolgte  aus  dem  Stande  des 
Pionnier  -  Korps. 

Das  Institut  hatte  nur  vorübergehenden  Bestand  und  wurde 
mit  der  allgemeinen  Reorganisation  der  Militär  -  Bildungs  -  Anstalten 
durch  eine  Infanterie-Schulkompagnie  ersetzt. 

Mittels   Allerhöchster   EntschUessung   vom    18.  Jänner  1851  f;'»'*«^*'«»«^  f- 

o  2S.  Kompagnie  in 

Nr.  1704  wurde  anbefohlen,  dass  die  als  23.  Kompagnie  bestehende  a.  stand  d.  Feld- 
frühere  Depot-Abrichtungs-Korapagnie  auf  den  gleichen  Stand,  wie      """p*^"  ***• 
alle  übrigen  Kompagnien  des  Korps,  d.  i.  234  Mann  vom  Haupt- 
mann abwärts,  gesetzt  werde. 

Mittels  Armee -Verordnungsblattes  Nr.  29   wurde  eine   neue    AcUuairunfs- 
Adjustirungs  -Vorschrift  für  die  k.  k.  Armee  herausgegeben.  *°  *™°^' 

Die  Adjustirung  des  Pionnier -Korps  erlitt  keine  wesentlichen 
Veränderungen.  Die  bedeutendsten  derselben  waren  die  Annahme 
des  Czakos  neuer  Form  und  die  Ablegung  der  bisher  auf  den  Czakos 
getragenen  Bosshaarbüsche. 

Bei  Beschreibung  der"*organisatorischen  Veränderungen  im  Ver-  Neuorganuirun^ 

der  Pionnier- 

laufe  der  Jahre  1809   bis  1815   wurde   einleitend  auch  der  Organi-  Korpuchuie  «a 
sation    einer   Pionnier  -  Korpsschule    gedacht  und  im   Allgemeinen        ^"""' 
die  Verfassung  dargestellt,  in  welcher  sich  die  Schule  in  der  ersten 
Periode  ihres  Bestandes  befand. 

Da  mit  der  Organisation  des  Jahres  1851  die  Schule  ihre 
höchste  Stufe  in  militärischer  und  intellektueller  Beziehung  während 
eines  Zeitraumes  ununterbrochenen  Bestandes  erreicht,   so  ist  hier 
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der  Ort,  die  fortschreitende  Entwicklung  derselben,  in  diesem  Zeit- 
räume, zu  betrachten  und  in  einem  kurzen  Abrisse  das  Leben  und 
die  Thätigkeit  der  Schule  darzustellen. 

Diese  Darstellung  kann  jedoch  nicht  als  eine  Geschichte  der 
k.  k.  Pionnier  -  Eorpsschule,  von  ihrem  Entstehen  an,  betrachtet 
werden.  Eine  derartige  Geschichte  dürfte  nicht  allein  Veränderungen 
der  Organisation,  den  jeweiligen  wissenschafblichen  Standpunkt  und 
die  Leistungen  der  Schule  enthalten ;  sie  mQsste  sich  auch  eingehend 
mit  den  Personen  beschäftigen. 

Die  Geschichte  einer  militärischen  Bildungs- Anstalt,  deren 
Zöglinge  berufen  sind,  in  den  grossen,  ausgezeichneten  Kreis  des 
Offiziers  -  Korps  der  Armee  einzutreten,  und  welche  demnach  als 
eine  Pflanzstätte  für  dieses  Offiziers  -  Korps  zu  betrachten  ist,  hat 
die  Verpflichtung,  sich  eingehend  auch  mit  dem  Einzelnen  zu  be- 
schäftigen. Die  aus  einer  solchen  Bildungs  -  Anstalt  hervorgehenden 
Offiziere  halten  sich  auch  später  durch  ein  gemeinsames,  in  der 
einstigen  Schulkameradschaft  wurzelndes  Band  verbunden  und  be- 
wahren der  Schule,  noch  nach  vielen  Jahren,  treue  Anhänglichkeit 
und  liebevolle  Erinnerung. 

In  Gegenseitigkeit  muss  demnach  auch  die  Schule,  die  Schick- 
sale ihrer  Zöglinge,  mit  aufmerksamem  Auge  verfolgen  und  eine  Ge- 
schichte der  Schule  ist  verpflichtet,  nicht  allein  die  Namen  derer 
anzufahren,  welche  dieser  einst  als  Lehrer  oder  Zöglinge  augehörten, 
sondern  auch  deren  weiteren  Lebensgang,  so  eingehend  als  möglich, 
darzustellen.  Nur  in  diesem  Falle  kann  eine  derartige  Geschichte, 
allen  einstigen  Mitgliedern  der  Schule,  eine  freudige  Erinnerung 
bringen  und  es  werden  die  Nachfolger  in  den  zahlreichen,  tüchtigen 
Männern  mit  oft  glänzenden  Namen,  die  ihnen  vorangegangen, 
einen  gewaltigen  Sporn  für  eigene  Leistungen  finden. 

Die  Geschichte  der  k.  k.  Pionnier  -  Korpsschule  in  solcher 
Art  aufzunehmen,  fehlt  es  jedoch  an  diesem  Orte  an  Baum.  Diese 
Geschichte  muss  für  sich  selbständig  bearbeitet  werden  und  es 
ist  wohl  kein  Zweifel,  dass  diese  Arbeit  früher  oder  später  auch 
noch  zur  Ausführung  gelangen  wird. 

An  diesem  Orte  handelt  es  sich,  wie  vorbemerkt,  nur  darum, 
das  Leben  und  die  Thätigkeit  der  Schule  im  allgemeinen  Entwick- 
lungsgange derselben  darzustellen  und  es  kann  diese  Darstellung  den 
Rahmen  einer  kurzen,  genetischen  Skizze  nicht  überschreiten. 
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Die  Vorschläge  des  Obersten  Born  er  vom  Jahre  1811,  be- 
treffend Organisation  und  Lehrplan  der  Schule,  wie  selbe  in  dem 
Eingangs  erwähnten  Abschnitte  aufgenommen  sind,  gelangten  später 
selbst  in  ihren  GrundzQgen  nicht  zur  Ausf&hrung. 

Die  kriegerischen  Ereignisse  der  Jahre  1813  bis  1815  waren 
der  geregelten  Entwicklung  eines  Schulsystemes,  welches  sich  aus 
den  eigenen  Kräften  einer  Feldtruppe  bilden  sollte,  nicht  g&nstig, 
da  man  diese  Kräfte  fQr  den  Felddienst  gebrauchte  und  es  zeigte 
die  Schule  demnach  mit  Ende  des  Krieges  1816  gar  keine  feste 
geordnete  Gestaltung. 

Im  Jahre  1814  war  die  Schule  mit  anderen  Abtheilungen  des 
Korps  nach  Wiener  -  Neustadt  verlegt  worden.  Dieselbe  zeigt  1816 
folgende  Verhältnisse: 

Kommandant  Hauptmann  Kegeln,  2  Lieutenants,  Libano 
und  Oramerstädter  als  Professoren,  5  Lieutenants  als  Schüler. 

In  der  1.  Klasse:   3  Korporale,  1  Zimmermann,  27  Gemeine. 

In  der  2.  Klasse :  1  Feldwebel,  9  Korporale,  7  Kadeten,  1  Spiel- 
mann, 1  Zimmermann,  12  Gemeine. 

Der  Schule  war  eine  Werkschule  für  Modell  -  Erzeugung  an- 
geschlossen. Die  Leitung  derselben  führte  Unterlieutenant  Czernich, 
welchem  2  Unterlieutenants  zur  Ausbildung  zugewiesen  waren. 
1  Modelleur,  1  Korporal,  5  Gemeine  besorgten  die  Arbeit. 

Einem  Berichte  des  Oberstlieutenants  v.  Wirker,  welcher 
die  Oberleitung  der  Schule  führte,  ist  zu  entnehmen,  dass  zu  diesem 
Zeitpunkte  (1816)  gar  keine  bestimmte  Organisation,  weder  über 
Stand  noch  Lehrplan  vorhanden  war.  Es  wurden  täglich  4  Stunden 
Schreiben,  Bechnen  und  Linienzeichnung  geübt.  Die  eingetheilten 
Offiziere  bekamen  Unterricht  im  Situationszeichnen.  Der  Pionnier- 
dienst  wurde  nur  praktisch  geübt. 

Demnach  war  die  Schule  keineswegs  als  eine  Anstalt  für 
Heranbildung  zu  einem  bestimmten  Berufszweige,  sondern  nur  als 
Vorbereitungskurs  für  eine  derartige  Anstalt  zu  betrachten.  Es 
mangelte  auch  vollständig  an  Lehrmitteln. 

Oberstlieutenant  v.  Wirker  führt  weiters  an,  dass  Wiener- 
Neustadt,  als  Standort  einer  Schule  für  das  Pionnier  -  Korps  nicht 
geeignet  sei.  Der  Boden  sei  für  Erdarbeiten  zu  steinig,  die  Fischa 
für  Wasserübungen  zu  klein  und  es  sei  auch  kein  Beisig  für  die 
Uebung  in  den  einschlägigen  Feldarbeiten  vorhanden. 
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Nach  Beendigung  des  Kurses  1816  legte  Oberstlieuienant 
V.  Wirker  dem  General  -  Quartiermeisterstabe  einen  Vorschlag 
zur  vollständigen  Neuorganisirung  der  Schule  vor. 

Die  Hauptgrundzüge  dieses  Organisationsplanes  sind  folgende: 
Die  Schule  sollte  aus  3  Jahrgängen  bestehen.  Der  Lehrplan  sollte 
umfassen:  Arithmetik,  Algebra,  Geometrie,  ebene  Trigonometrie, 
Mechanik,  Licht-  und  Schattenlehre,  Perspektivzeichnen,  Wasser-, 
Strassen-  und  Brückenbau  mit  Zeichnen  aus  diesen  Gegenständen, 
Feldfortifikation ,  Geschützlehre ,  bürgerliche  Baukunst ,  Geografie, 
Terrainlehre,  Aufnahme  und  Nivelliren. 

Zur  Erhaltung  der  Schulrequisiten  und  Lehrmittel  wurde  ein 
jährliches  Pauschale  von  500  fl.  C.-M.  beansprucht. 

Der  vom  Korps  in  die  Schule  gelangende  Nachwuchs  sollte 
früher  bei  den  Kompagnien  in  den  Elementar-Gegenständen  so  weit 
vorgebildet  sein,  dass  der  Aufnahme  desselben  in  die  erste  Klasse 
der  Schule  keine  Hindernisse  im  Wege  lagen.  Hier  fügt  Wirker 
bei,  dass  jede  Kompagnie  im  Stande  sei,  10  Mann  jährlich  im 
Lesen,  Schreiben  und  Bechnen  zu  unterrichten. 

Dieser  letzteren  Ansicht  trat  der  Korps-Kommandant,  Oberst- 
lieutenant Bomer,  entgegen,  behauptend,  dass  es  unmöglich  sei, 
einen  Menschen,  der  in  der  Jugend  nichts  gelernt  habe,  bei  der 
Kompagnie  für  eine  derartige  Schule  vorzubereiten.  Abgesehen  davon, 
dass  bei  der  Kompagnie  gar  kein  Platz  vorhanden  sei,  fehle  auch 
jede  Gelegenheit  hiezu,  da  ständig  Alles  auf  Arbeit  stehe. 

Die  Vorschläge  Wirker^s  gelangten  an  den  Hofkriegsrath, 
welcher  dieselben  dem  F.-M.-Lt.  Baron  Prochaska  übergab,  um 
sie  der  Begutachtung  und  endlich  einer  konmiissionellen  Prüfung  zu 
unterziehen.  Der  genannte  General,  welcher  sich  für  Alles,  was  das 
Pionoier-Korps  uod  dessen  Schule  betraf,  lebhaft  interessirte  und 
insbesondere  der  letzteren  während  der  ganzen  Zeit  seines  Wirkens 
seine  wohlwollendste  Aufmerksamkeit  und  Thätigkeit  zuwendete,  be- 
gann sofort  mit  Organisation  der  Anstalt. 

Es  gelangten  hiebei  auch  die  Bedenken  des  Korps-Komman- 
danten bezüglich  des  Nachwuchi^es  von  den  Kompagnien  zur  Geltung. 
Der  von  F.-M.-Lt.  Baron  Prochaska  auf  Grund  kommissioneller 
Berathungen  aufgestellte  Plan  fQr  Organisation  der  Schule  in  mili- 
tärischer und  wissenschaftlicher  Beziehung  enthielt  über  die  Ge- 
staltung derselben  folgende  allgemeine  Bestimmungen: 
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Die  Schule  hatte  aus  einer  Vorbereitungs-Elasse  und  3  Klassen 
zu  bestehen.  In  die  Yorbereitungs-Elasse  waren  solche  Individuen 
aufzunehmen,  welche  ihrer  geringen  Vorbildung  in  den  Elementar- 
Oegenständen  wegen  nicht  in  den  1.  Jahrgang  eintreten  konnten. 
Es  kamen  hier  die  vom  Oberstlieutenant  B  o  m  e  r  angef&hrten  Gründe 
zur  Berücksichtigung  und  es  war  diese  Yorbereitungs-Elasse  zumeist 
f&r  den  Nachwuchs  des  Eorps  bestimmt.  Zum  Vortrage  gelangten 
hier  Arithmetik,  Schreiben  und  Linienzeichnen. 

Für  die  übrigen  Elassen  bestimmte  der  Lehrplan  Stoff  und 
Umfang  des  Vorzutragenden  wie  folgt: 

1.  Klasse:  Algebra  bis  einschliesslich  der  bestimmten  Glei- 
chungen des  2.  Grades;  Linienzeichnung  in  voller  Ausdehnung; 
Situationszeichnen;  Materiallehre:  Eenntniss  und  Erzeugung  der 
Materialien;  Allgemeine  Erdbeschreibung;  Allgemeine  Geschichte; 
Geschäftsstyl. 

2.  Elasse:  Planimetrie;  Militärische  Baukunst:  Feldfortifikation; 
Zeichnen  wie  früher;  Geografie  von  Oesterreich  und  den  angrenzenden 
Staaten;  Geschichte   Oesterreichs  im  Detail. 

3.  Elasse:  Progressionen,  Beihen,  Logarythmen,  Stereometrie, 
ebene  Trigonometrie,  Mechanik  der  festen  und  flüssigen  Eörper, 
kurzer  Abriss  der  Phisik;  Situations-  und  Geometral  -  Zeichnen ; 
Militärische  Aufnahme;  Befestigungskunst,  Strassen-  und  Brücken- 
bau, Lagerbau;  Mathematische  Geografie,  Topografie  und  Militär- 
Geografie  von  Oesterreich. 

Bei  Zusammenstellung  dieses  Lehrplanes  war  zum  Theile  von 
dem  Grundsatze  ausgegangen  worden,  im  2.  Jahrgange  gewissermassen 
einen  Abschluss  fdr  solche  Schüler  zu  bilden,  welche  nicht  geeignet 
erschienen  die  höhere  Ausbildung  für  die  Offizierscharge  zu  erlangen. 

Es  war  das  zumeist  fQr  Individuen  aus  dem  Stande  des  Eorps 
berechnet,  welche,  in  diesem  Falle,  nach  beendetem  2.  Jahrgange,  als 
Unteroffiziere  zur  Truppe  einzurücken  hatten. 

Diese  Anordnung  des  Lehrstoffes  hatte  jedoch  zur  natürlichen 
Folge,  dass  der  3.  Jahrgang,  in  welchem  sich  der  gesammte  Stoff 
für  höhere  Ausbildung  zusammendrängte,  in  ungewöhnlicher  Weise 
belastet  wurde  und  es  konnte  nur  wenig  Aussicht  vorhanden  sein, 
diesen  Stoff  zu  bewältigen.  Da  die  Nachtheile  einer  derartigen  An- 
ordnung sehr  bald  zu  Tage  traten,  führten  auch  schon  die  nächsten 
Jahre  in  diesem  Lehrplane  grössere  Veränderungen  herbei. 
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In  Verbindung  mit  den  Vorschlägen  für  Neubildung  der  Schule, 
brachte  P.-M.-Lt.  Baron  Prochaska  beim  Hofkriegsrathe  auch 
die  sonstigen  üebelstände  zur  Sprache,  welche  dem  Gedeihen  der- 
selben hindernd  im  Wege  standen. 

Es  waren  dies  Mangel  an  Dotation  zur  Unterstützung  des  sehr 
angestrengten  Lehrpersonales,  sowie  zur  Beischaffung  von  Unterrichts- 
mitteln, Zuweisung  von  Lokalitäten  für  die,  mit  Vermehrung  der 
Jahrgänge,  eintretende  Erweiterung  der  Schule;  die  abgesonderte 
Unterbringung  der  Kadeten,  sowie  Errichtung  einer  Kadeten-Menage  etc. 

Die  Anträge  P  r  o  c  h  a  s  k  a  ^s  für  allmälige  Erweiterung  der 
Schule,  durch  vermehrte  Zutheilung  von  Individuen  des  Korps,  dann 
von  Kadeten  und  selbst  auch  von  Offizieren  der  Truppen,  erhielten 
die  Genehmigung.  Bezüglich  der  übrigen  Anträge  des  Jahres  1817 
entschied  der  Hofkiiegsrath,  dass,  so  nothwendig  und  wünschenswerth 
die  erbetenen  Verbesserungen  auch  seien,  die  Finanzen  keine  beson- 
deren Auslagen  für  Militär  -  Schulen  gestatten.  Aus  dem  gleichen 
Grunde  könnten  die  für  einige  Professoren  angesprochenen  Remu- 
nerationen nicht  bewilligt  werden. 

Für  die  Anschaffung  von  Lehrmitteln,  Modellen  etc.  wurde  ein 
Betrag  von  500  fl.  C.-M.  bewilligt;  endlich  wurde  dem  Schul-Kom- 
mando  ein  Lokale  in  der  Zeughauskaserne  für  Einrichtung  des 
2.  Jahrganges  zugewiesen. 

Nach  den  angegebenen  Bestimmungen  begann  die  Neubildung 
der  Schule  im  Schuljahre  1817  auf  1818.  Das  Kommando  der  Schule 
wurde  dem  Hauptmanne  D  o  b  e  s  c  h,  das  InSpektorat  dem  Major 
Baron  Hauer  des  General  -  Quartiermeisterstabes  übertragen. 

Dieser  Offizier  führte  das  Inspektorat  der  Schule  durch  mehrere 
Jahre  zum  Wohle  und  besten  Gedeihen  der  Anstalt.  Derselbe  ver- 
folgte mit  Aufmerksamkeit  das  Leben  und  die  fortschreitende  Ent- 
wicklung der  Schule  und  nahm,  so  wie  auf  den  wissenschaftlichen 
Theil,  so  auch  auf  phisisches  und  moralisches  Gedeihen  ihrer  Mit- 
glieder, stets  einen  das  Beste  fördernden  Einfluss. 

Im  Schuljahre  1818  erscheinen  5  Offiziere  des  Pionnier-Korps 
und  4  anderer  Truppen,  als  Hörer  des  2.  und  5  Offiziere  anderer 
Truppen,  als  Hörer  des  1.  Jahrganges  eingetheilt. 

Da  sich  die  Verhältnisse  für  den  Bestand  der  Schule  in 
Wiener- Neustadt  in  jeder  Beziehung  unvortheilhaft  erwiesen,  wurde 
die  Schule   im  Oktober    1818  nach  Korneuburg  verlegt  und  in  den 
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ebenerdigen  Trakt  des  ehemaligen  Augustiner  -  Klosters  daselbst 
untergebracht. 

Mit  dem  Schuljahre  1818  auf  1819  trat  der  3.  Jahrgang  in's 
Leben  und  die  Schule  konnte  als  organisirt  angesehen  werden. 

Der  Bericht  des  F.-M.-Ltnts.  Baron  Prochaska  über  die  Er- 
gebnisse dieses  Schuljahres,  spricht  sich  sehr  günstig  aus  und  hebt 
die  Leistungen  des  Lehrpersonales  insbesondere  hervor. 

In  Anerkennung  dessen  wurden  vom  Hofkriegsrathe,  den  als 
Professoren  oingetheilten  OfBzieren,  am  Schlüsse  des  Schuljahres 
Remunerationen  zu  150  fl.  und  100  fl.  C.-M.  zugesprochen. 

Diese  Gepflogenheit,  dem  Lehrpersonale  alljährlich  Bemunera- 
tionen  zukommen  zu  lassen,  erhielt  sich  von  hier  an  bis  in  die 
neueste  Zeit,  wo  die  Bezüge  desselben  in  anderer  Weise  geregelt 
wurden.  Die  Höhe  der  Remunerationen  blieb  jedoch  nicht  immer 
gleich,  sondern  wechselte  zwischen  120  fl.  und  50  fl.  C.-M. 

Die  Einrichtung  des  3.  Jahrganges  sollte  schon  in  unmittel- 
barer Folge  zu  praktischen  Resultaten  führen. 

Im  Verlaufe  des  Jahres  1819  begannen,  in  Verbindung  mit 
der  neuen  Katastral  -  Aufnahme  der  Monarchie,  die  einschlägigen 
Arbeiten  in  Nieder -Oesterreich. 

Da  zu  diesem  Zeitpunkte  noch  ein  fühlbarer  Mangel  an  vor- 
gebildeten Individuen  für  diese  Arbeiten  bestand,  wurde  das  An- 
suchen gestellt,  die  Kadeten  des  3.  Jahrganges  der  Korpsschule 
hiebei  in  Verwendung  zu  nehmen.  Der  General-Quartiermeisterstab 
unterstützte  dieses  Ansuchen  aufs  Wärmste,  darauf  hinweisend, 
dass  dies  die  beste  Gelegenheit  sei,  durch  praktische  üebung,  taug- 
liche Geometer,  für  die  Geschäfte  der  Katastral -Vermessung,  vor- 
zubereiten und  es  wurde  infolge  dessen  von  den  Frequentanten  des 
3.  Jahrganges  eine  Aufnahms  -  Brigade  zusammengestellt. 

Unter  Leitung  des  Oberlieutenants  Mündel  vom  General- 
Quartiermeisterstabe  bewerkstelligte  diese  Abtheilung  die  Aufnahme 
der  Gemeinden  Korneuburg  und  Bisamberg.  Nach  beendetem  Kurse 
konnte  der  grösste  Theil  dieser  Frequentanten  der  Katastral -Ver- 
messung zugetheilt  werden. 

Mit  Schluss  des  Jahres  1819  legte  F.-M.-Lt.  Baron  Pro- 
chaska, auf  Grundlage  seiner  eigenen  Wahrnehmungen,  sowie 
eines  sehr  eingehenden  Prüfungsberichtes  des  Majors  v.  Hauer, 
welchem   Anträge    für  Verbesserungen   in   der   Organisation   ange- 
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schloßsen  waren,  dem  Hofkriegsrathe  ein  Memoire  vor,  welches, 
von  der  Bildung  und  dem  Bestände  der  Schale  ausgehend.  Alles 
dasjenige  zum  Vortrage  brachte,  welches  für  die  weitere  Entwicklung 
derselben  noth  wendig  erschien.  Seinem  Hauptinhalte  nach  führt 
dieses  Memoire  Folgendes  an: 

«Der  ursprüngliche  Zweck  der  Schule  hat  darin  bestanden,  die 
Schüler  in  den  praktischen  Fächern  des  Pionnier  -  Dienstes  aus- 
zubilden. Man  hatte  jedoch  sehr  bald  die  Unzulänglichkeit  des  rein 
praktischen  Wissens  ohne  theoretische  Grundlage  gefehlt  und  in- 
folge dessen  die  Schule  1817  einer  Beorganisation  unterzögen. 

Der  neuen  Schule  standen  viele  Schwierigkeiten  entgegen ;  die 
wichtigste  davon  war  der  Mangel  an  genügenden  Mitteln.  Da  sich 
die  für  die  Militär  -  Akademien  verfassten  Lehrbücher  als  zu  ausge- 
dehnt erwiesen,  waren  die  Lehrer  genöthigl,  sich  fast  in  allen 
Fächern  neue  Vorträge  selbst  zu  verfassen.  Das  Lehrpersonale  hat 
jedoch  mit  Aufopferung  diese  Schwierigkeit  zu  überwältigen  ge- 
trachtet und  es  ist  dessen  Streben  gelungen,  schon  in  den  ersten 
Jahren  günstige  Besultate  zu  erzielen. 

Der  Stand  der  Schule  erreichte  1819  132  Schüler,  aus  welchen 
23  vollkommen  ausgebildet  in  die  Armee  übertraten.  Alle  diese 
Frequentanten  konnten  auch  sofort  in  die  Eatastral -Vermessung 
eintreten.  Diesen  Besultaten  beim  Austritte  aus  der  Schule  standen 
höchst  klägliche  Kenntnisse  beim  Eintritte  entgegen. 

Gegenwärtig  frequentiren  12  Offiziere  und  20  Kadeten  von 
fremden  Begimentem  die  Schule.  Diesen  Zutheilungen  könnte  eine 
viel  grössere  Ausdehnung  gegeben  werden  und  es  müsste  dies  f&r 
die  Armee  von  Vortheil  erscheinen,  da  die  Schule  bessere  Besultate 
als  die  Kadeten  -  Kompagnien  ergab.  Es  erscheint  wichtig,  die  Lage 
der  Lehrer  durch  Bewilligung  einer  Zulage  zu  verbessern,  um  sie 
bei  ihrem  schwierigen  Berufe  zu  erhalten,  da  ein  öfterer  Wechsel 
im  Lehrpersonale  nachtheilig  wirkt.* 

Es  wird  femer  darauf  hingewiesen,  dass  das  gesanmite  Lehr-, 
Aufsichts-  und  Bedienungs-Personale  aus  dem  Stande  des  Pionnier- 
Korps  gegeben  werde,  dem  Korps  demnach,  durch  die  Kommandirung 
so  vieler  Offiziere,  in  der  Führung  seines  inneren  Dienstes  Nach- 
theile erwachsen  müssen.  Prochaska  beantragte  demnach,  den 
Stand  der  Offiziere  des  Korps  um  1  Hauptmann  und  8  Subaltem- 
Offiziere   zu  erhöhen  und  in  dieser  Weise   die  in  der  Schule  kom- 
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mandirten  Offiziere  über  den  Stand  zu  führen.  Bezüglich  Zntheilung 
von  Offizieren  als  Frequentanten  in  die  Schale  wird  bemerkt,  dass 
nur  solche  Offiziere  in  die  Schule  aufgenommen  werden  sollen, 
welche  nicht  bereits  in  einer  Militär  -  Bildungs  -  Anstalt  waren  und 
auch  in  der  Eonduite  entsprechen. 

Die  erwähnten  Anträge  des  Majors  v.  Hauer  hatten  in 
dieser  Beziehung  dahin  gelautet,  Offiziere  in  der  Zukunft  von  der 
Au&ahme  in  die  Schule  vollkommen  auszuschliessen. 

Hauer  führt  zur  Unterstützung  dessen  sehr  richtig  an,  dass 
die  Zutheilung  von  Offizieren  als  Schüler,  durch  das  Verhältniss 
ihrer  Charge  zu  jener  der  übrigen  Schüler,  als  Kadeten,  Unter- 
offiziere und  selbst  Gemeine,  auf  Schwierigkeiten  stosse;  er  sagt 
diesbezüglich,  dass  der  Offizier  durch  seine  Charge  von  den  übrigen 
weit  getrennt  stehe.  Geschehe  es  nun,  dass  der  Offizier  weniger 
Fortschritte  mache  als  der  Eadet  oder  Unteroffizier,  so  müsse 
er  nothwendiger  Weise  an  Achtung  bei  diesen  verlieren.  Anderer- 
seits müsse  es  auch  dem  Lehrer  schwierig  werden,  der  nöthigen 
Schonung  dieses  Verhältnisses  wegen,  gegen  Offiziere  mit  dem 
entsprechenden  Nachdrucke  vorzugehen. 

Die  vorstehenden  Anträge  des  General  -  Quartiermeisterstabes 
fanden  ihre  Erledigung  auf  einen  bezüglichen  Vortrag  des  Hofkriegs- 
rathes  in  einer  Allerhöchsten  Entschli essung  vom  4.  Februar  1820, 
welche  hier  auszugsweise  ihrem  Inhalte  nach  folgt: 

Se.  Majestät  nimmt  die  Besultate  der  Prüfung  und  Einrich- 
tungen der  Schule  zur  guten  Wissenschaft  und  es  wird  dem  Aufsichts- 
und Lehrpersonale  die  Allerhöchste  Zufriedenheit  über  den  guten 
Stand  der  Schule  bekannt  gegeben.  Dem  Pionnier  -  Korps  wird  zu 
dem  bemessenen  Friedensstande  ein  zweiter  ünterlieutenant  per  Kom- 
pagnie bewilligt.  Dem  Hofkriegsrathe  wird  bemerkt,  dass  man  nie 
aus  dem  Auge  verlieren  dürfe,  dass  die  Schule  fQr  das  Pionnier- 
Korps  die  Bestimmung  habe  und  daher  Kadeten  anderer  Begimenter 
nur  in  der  Art  und  Anzahl  zugelassen  werden  können,  als  solches 
ohne  Aufwand  fQr  das  Aerar  und  ohne  die  eigenen  Individucm  des 
Korps  zu  benachtheiligen,  geschehen  könne;  der  Hofkriegsrath  wird 
angewiesen,  hierüber  genau  zu  wachen. 

Bezüglich  des  Unterrichtes  wird  bemerkt,  dass  derselbe  ins- 
besondere auf  Ausbildung  geschickter  Pionniere  zu  richten  sei,  dem- 
nach viel  auf  das  Praktische  verwendet  werden  müsse. 

Geitohichte  des  k.  k.  Pionnier-Reg.  II.  1.  26 
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Es  wird  weiters  bemerkt,  dass  die  Aufiiahine  Ton  OfBziereD 
als  Schfilar  mehrere  nicht  unwichtige  Betrachtungen  gegen  sich  habe ; 
es  wurde  demnach  die  Beibehaltung  der  in  der  Schule  bereits  einge- 
theilten  8  Offiziere,  insolange  die  Snpemumerären  in  der  Armee 
noch  nicht  eingebracht  waren,  gestattet ;  die  Nenaufiiahme  Ton  Offi- 
zieren war  jedoch  in  der  Zukunft  nicht  zuzulassen. 

Der  Antrag,  die  Lehrer  in  Beziehung  auf  Gebfihren  gleich 
jenen  der  Akademie  zu  stellen,  erhielt  die  Allerhöchste  Gendimigung 
nicht ;  doch  wurde  angeordnet,  bd  Beförderungen  auf  dieselben  billige 
Bücksicht  zu  nehmen. 

Wie  ersichtlich,  wurde  durch  diese  Allerhöchste  Yerffigung 
auch  einer  der  grössten  üebelstände  für  die  gedeihliche  Entwicklung 
der  Schule,  durch  Vermehrung  der  Offiziere  des  Korps  beseitigt. 
Das  Korps  war  nun  in  der  Lage,  seine  Schule  entsprediend  mit 
Lehrkräften  zu  dotiren  und  auch  im  Stande,  (ur  Unterbringung  seines 
*  Offiziers-Nachwuchses  bessere  Sorge  zu  tragen. 

Für  Weiterfuhrung  der  im  Jahre  1819  angebahnten  Organi- 
sation erliess  F.-M.-Lt  Baron  Prochaska  die  Bestimmung,  dass 
die  Yorbereitungsschule  grundsätzlich  nicht  wiederholt  werden  dürfe, 
da  in  dieser  Schulabtheilung  ohnehin  so  wenig  gefordert  werde,  dass 
selbst  mittelmässige Talente  fortzukonmien  Termögen.  Prochaska 
fügt  bei,  dass  es  überhaupt  Zweck  der  Schule  sei,  nur  solche  Individuen 
aufzunehmen,  welche  Anlagen  besitzen,  um  auf  Offiziersstellen  Anspruch 
machen  zu  können,  demnach  auch  ?om  Korps  nur  Unteroffiziere  und 
Gemeine  mit  entsprechenden  Talenten  in  die  Schule  zu  entsenden  seien. 

Um  einer  grösseren  Anzahl  Kadeten  Gelegenheit  zu  geb^ 
das  Laufbrückenwesen  in  Verbindung  mit  Truppen  -  Manörem  zu 
üben,  wurde  über  Antrag  des  General-Quartiermeisterstabes  zu  den 
im  Jahre  1820  bei  Pest  stattfindenden  grosse  Lager-Uebungen  eine 
komplete  Laufbrücken-Bedienung  ganz  aus  dem  Stande  der  Korps- 
schule beigesteUt 

In  Ausführung  des  Lehrplanes  zeigen  sich  1821  einige  Ver- 
änderungen. Auf  Anregung  Prochaska *s  wird  dem  Zeichnen, 
insbesondere  dem  militärischen,  eine  grössere  Aufinerksamkeit  zoge- 
w^det  und  es  erscheinen  diesem  Gegenstande  im  2.  und  3.  Jahr- 
gange wöchentlich  10  Stunden  gewidmet  Das  perspektiTische  Zeichnen 
wird  bereits  in  den  2.  Jahrgang  übertragen  und  dadurch  der  3.  Jahr- 
gang Ton  dies«!  Geg)»stande  entlastet 
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Zu  diesem  Zeitpunkte,  1821,  wurden  von  dem  thätigen  Inspektor 
der  Schule,  Oberstlieutenant  Baron  Hauer,  einige  Veränderungen 
in  deren  Org9,nisation  angebahnt,  welche  einerseits  den  Zweck  ver- 
folgten, aus  dem  Bestände  der  Schule  einen  grösseren  Nutzen  für 
die  Armee  im  Allgemeinen  zu  erzielen,  andererseits  auch  den  Lehr- 
plan auf  Grund  der  in  den  letzten  Jahren  gesammelten  Erfahrungen 
entsprechend  umzugestalten. 

Der  erstere  Zweck  sollte  erreicht  werden  durch  Aufnahme  einer 
grösseren  Anzahl  von  Eadeten  anderer  Begimenter. 

Es  ist  unbestreitbar,  dass  eine  derartige  Einrichtung  von  grossem 
Nutzen  für  die  OfRziers-Ergänzung  der  Armee  zu  werden  vermochte 
und,  wie  die  Verhältnisse  gezeigt  haben,  ist  sie  es  auch  geworden. 
Bei  dem  Umstände  jedoch,  als  die  Zahl  der  Frequentanten,  sowohl 
mit  Bücksicht  auf  die  zur  Verfügung  stehenden  Bäimilichkeiten,  als 
auch  Lehrkräfte,  eine  beschränkte  bleiben  musste,  war  die  ver- 
mehrte Aufnahme  von  Individuen  anderer  Truppen,  zum  Theile  nur 
auf  Kosten  der  dem  eigenen  Eorps  zufallenden  Plätze  möglich.  In- 
solange  in  dieser  Beziehung  ein  richtiges  Mass  eingehalten  wurde, 
konnten  jedoch  für  das  Korps  keine  Nachtheile  hervortreten. 

Die  Vergebung  von  Plätzen  in  der  Schule  von  Seite  des  Hof- 
kriegsrathes  und  des  General  -  Quartiermeisterstabes  nahm  auch,  in 
den  zunächst  folgenden  Jahren,  keine  derartige  Ausdehnung  an,  dass 
den  Bechten  und  Bedürfnissen  des  Korps  Eintrag  geschehen  wäre. 
Erst  gegen  Ende  der  dreissiger  Jahre  änderten  sich  diese  Verhält- 
nisse. In  dem  Masse  als  sich  der  Buf  der  Schule  verbreitete,  in  dem 
Masse  vermehrte  sich  auch  der  Zuspruch.  Die  Pionnier-Korpsschule 
wurde  eine,  auch  in  höheren  Gesellschaftskreisen,  beliebte  Bildungs- 
Anstalt.  Die  Zentralstelle  suchte  den  erhöhten  Anforderungen  von 
ihrer  Seite  zu  genügen  und  es  verminderte  sich  infolge  dessen  nach 
und  nach  die  Einflussnahme  des  Korps  -  Kommandos  auf  Besetzung 
der  in  seiner  Schule  oflfenen  Plätze. 

Im  Jahre  1821  standen  für  die  Aufnahme  in  die  Korpsschule 
14  Kadeten  der  Infanterie,  Jäger  und  Kavallerie  in  Vormerkung. 
Bei  Beginn  des  Schulkurses  1823,  zu  welchem  Zeitpunkte  die  von 
Oberstlieutenant  Baron  Hauer  vorgeschlagenen  Aenderungen  in's 
Leben  traten,  erreichte  diese  ZiflTer  18. 

Es  waren  darunter  theils  Kadeten  und  Ex  propriis  der  Linien- 
Regimenter,  theils  in  Vormerkung  stehende  junge  Leute  des  Zivil- 
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Standes,  welche  erst  assentirt  wurden.   Der  hier  angegebenen  Ziffer 
stand  beiläufig  eine  gleiche  von  Individuen  des  Korps  gegenüber. 

Der  im  Jahre  1825  eintretende  Zuwachs  zeigte  24  Individuen 
des  Korps  und  19  von  anderen  Begimentem  und  aus  dem  Zivile. 
Die  Gesammtziffer  der  Frequentanten  stellte  sich  in  diesem  Jahre 
mit  63  Individuen  vom  Korps  und  51  Zugetheilt^n. 

Im  Jahre  1837  wurden  bereits  von  den  offenen  Plätzen  45 
durch  den  Hofkriegsrath  und  nur  10  durch  das  Korps  besetzt. 
Allerdings  zählen  1838  vom  Gesammtstande  der  Frequentanten  80 
auf  das  Korps  und  72  auf  Zugetheilte  fremder  Truppen.  Der  grösste 
Theil  der  auf  das  Korps  Zählenden,  wm'de  jedoch  nicht  von  diesem 
selbst  in  die  Schule  beordert,  sondern  vom  Hofkriegsrathe,  bei  der 
Au&ahme,  auf  den  Stand  des  Korps  assentirt.  In  dieser  Weise 
kam  es,  dass  1843  von  144  Plätzen  nur  16  vom  Korps  selbst 
besetzt  waren. 

Der  vom  Oberstlieutenant  v.  Hauer  neu  verfasste  Lehrplan 
trat  mit  dem  Schulkurs  1823  auf  24  in's  Leben.  Derselbe  zeigt 
nach  Inhalt  und  Eintheilung  folgendes: 

Yorbereitungsschule :  Lesen ,  Schreiben ,  deutsche  Sprache, 
Rechnen,  Linienzeichnung. 

1.  Jahrgang:  Arithmetik  und  Algebra  nach  Haus  er  1.  Theil, 
Materialien  Kenntniss,  Geschichte  und  Geografie,  militärischen  Ge- 
schäftsstyl,  Linien-  und  Situations  -  Zeichnung  nach  Musterblättern, 
welche  Lieutenant  M  a  t  z  a  1  unter  Anleitung  des  Ingenieur  -  Ober- 
lieutenants Hauslab  ausgearbeitet  hatte. 

2.  Jahrgang:  Mathematik  nach  Haus  er  2.  Theil,  1.  und 
2.  Abschnitt,  militärische  Baukunst  nach  dem  Lehrbuche  der  Feld- 
fortifikation,  Geografie  und  Geschichte,  Geschäftsstyl,  Situations- 
und Feldverschanzungs  -  Zeichnung,  Geometral  -  Zeichnen. 

3.  Jahrgang:  Naturlehre,  Statik,  Mechanik  und  Hydrostatik 
nach  Lichtenbergs  Vorlesungen,  herausgegeben  von  Gramont, 
Baukunst,  Befestigungskunst,  Wasser-,  Strassen-  und  Brückenbau, 
Zeichnungen  aus  diesen  Gegenständen,  Geografie  und  Geschichte, 
mathematische  Geografie,  Armee-Organisation,  Situations-Zeichnung, 
Katastral-  und  militärische  Aufnahme. 

Allen  Jahrgängen  gemeinsam:  Vorlesung  aus  der  Beligion, 
Fechten,  Schwimmen,  Wasserfahren,  Exerziren,  Beglements,  Modell- 
erzeugung, praktischer  Pionnierdienst ;   für  die   sich   freiwillig  Mel- 
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denden  ertheilte  Lieutenant  Birago  Unterricht  in  der  französischen 
und  italienischen  Sprache.  Das  Schönschreiben  wurde  in  allen  Jahr- 
gängen geübt. 

Die  Zeiteintheilung  des  theoretischen  Kurses  war,  wie  folgt 
getroffen:  Vormittags  von   7—8  Uhr  Fechten  oder  Eierziren,  von 
8—12  Uhr  Unterricht.    Nachmittags  von  2 — 5  Uhr  Unterricht.   Im 
Sommer  nach  5  Uhr  irgend  eine  der  praktischen  Uebungen. 

Im  Herbste  1823  wurde  das  Kommando  der  Schule  dem  Haupt- 
manne Franz  Kegeln  des  Korps  übertragen. 

Mit  Beginn  des  Kurses  erscheint  zum  erstenmale  eine  von 
den  bisherigen  abweichende  Einrichtung  im  inneren  Dienste  der  Schule 
angenommen.  Die  Frequentanten  sind  in  2  Kompagnien  getheilt; 
der  Kommandant  der  1.  Kompagnie  ist  Oberlieutenant  Bernhard 
jener  der  2.  Kompagnie  Lieutenant  v.  Alemann.  Diese  Einrichtung 
erhält  sich  jedoch  nur  kurze  Zeit  und  erscheint  in  den  nächsten 
Jahren  nicht  mehr  angeführt. 

Auch  in  den  inneren  Einrichtungen  der  Schule  brachte  die 
Organisation  des  Jahres  1823  einige  wesentliche  Veränderungen.  Die 
Menage- Wirthschaft  und  die  ganze  Administration  überhaupt  wurden 
geregelt  und  in  den  Händen  des  Schul  -  Kommandos  vereinigt  Zu 
diesem  Behufe  erfolgte  die  Verrechnung  und  auch  Verwendung  der 
ärarischen  Gebühren  durch  dieses  Konmiando. 

Theils  die  Art  der  Ergänzung,  theils  diese  inneren  Einrich- 
tungen hatten  nun  zur  Folge,  dass  die  Anstalt  ihren  ursprünglichen 
Karakter,  den  einer  eigenen  Schule  eines  Truppenkörpers,  Truppen- 
schule, verlor  und  den  einer  Heeres -Bildungs- Anstalt  annahm. 

Dadurch  jedoch,  dass  das  Aufsichts-  und  Lehrpersonale  einem 
einheitlichen  Truppenkörper  entnommen  und  im  steten  Kontakt  und 
Wechsel  mit  der  Truppe  erhalten  wurde,  erhielt  sich  auch  der 
militärische  Oeist  dieser  Truppe  in  der  Anstalt  und  dieselbe  ver- 
blieb vor  manchen  Missständen  verschont,  welche  in  sich  abge- 
schlossenen Erziehungs  -  Anstalten  sonst  eigen  zu  sein  pflegen. 

Nach  der  bisherigen  Gepflogenheit  waren  am  Schlüsse  des 
Sommerkurses  4  Wochen  den  praktischen  Uebungen  im  Pionnier- 
dienste  gewidmet.  Im  Jahre  1824  wurde  die  Dauer  dieses  praktischen 
Kui'ses  von  4  auf  8  Wochen  erhöht.  Hievon  entfielen  4  Wochen 
nach  beendetem  Winterkurse  und  zwar  in  den  Monat  Mai  und 
4  Wochen,  wie  früher,  auf  den  Schluss  des  Schuljahres.  Der  prak- 
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tische  Unterricht  im  Monate  Mai  umfasste  in  allen  Jahrgängen  aus- 
schliesslich das  Gebiet  der  praktischen  Geometrie  und  in  den  höheren 
Jahrgängen  auch  die  Terrain  -  Aufnahme. 

Der  neue  Studienplan  hatte  zur  Aufinunterung  der  Schüler, 
auch  die  Ertheilung  von  Prämien  an  die  Vorzüglichsten  am  Jahres- 
schlüsse zur  Einführung  gebracht.  Diese  Einrichtung  erhielt  sich 
während  der  ganzen  Dauer  der  Schule  bis  zu  deren  Aufhebung. 
Als  Prämien  wurden  in  der  Begcl  Bücher,  Zeichenrequisiten  und 
ähnliche  Gegenstände  verliehen.  Wurden  Pionniere  mit  Prämien 
betheilt,  so  erhielten  diese  eine  mehr  praktische  Form.  So  erhielt 
Pionnier  -  Gemeiner  E  e  h  1,  1824,  als  Prämie  die  ünteroffiziers- 
Auszeichnung,  d.  i.  Silberborde  und  Rose  auf  den  Eorsehut,  Porte- 
ep^e,  Stock  und  Handschuhe  und  ausserdem  Tuch  für  eine  Montur. 

Der  Chef  des  General  -  Quartiermeisterstabes  F.-M.-Lt.  Baron 
Wimpffen  verwendete  sich  1825  beim  Hofkriegsrathe  erneuert, 
um  den  als  Lehrer  in  der  Eorpsschule  angestellten  Offizieren  als 
Entschädigung  ihres  schwierigen  Dienstes  ähnliche  Yortheile  zu 
verschaffen,  wie  sie  bereits  den  Lehrern  an  den  übrigen  höheren 
Militär  -  Bildungs  -  Anstalten  zukamen. 

Der  General  -  Quartiermeisterstab  beantragte,  dass  den  als 
Lehrer  angestellten  Of^zieren,  nach  Gjähriger  Verwaltung  des  Lehr- 
amtes, die  Beförderung  ausser  der  Tour  zugestanden  und  eine  monat- 
liche Zulage  von  10  fl.  C.  -  M.  bewilligt  werde. 

Der  Hofkriegsrath  wies  in  der  Erwiderung  auf  dieses  Ein- 
schreiten darauf  hin,  dass  bereits  im  Jahre  1819  der  damalige 
Chef  des  General-Quartiermeisterstabes,  F.-M.-Lt.  Baron  P roch aska, 
ähnliche  Begünstigungen  für  die  Lehrer  der  Pionnier -Korpsschule 
erstrebt  und  die  erledigende  Allerhöchste  Entschliessung  vom  Jahre 
1820  darüber  eine  abweisliche  Entscheidung  getroffen  habe. 

Der  Hofkriegsrath  verkennt  jedoch  nicht  den  Nutzen,  welchen 
die  Korpsschule  für  die  Armee  bereits  geleistet  hat  und  noch 
leistet,  sowie  die  Verdienstlichkeit  der  dabei  als  Lehrer  angestellten 
Offiziere.  Es  wird  dem  General-Quai-tiermeisterstabe  demnach  bekannt 
gegeben,  dass  man  geneigt  sei,  den  Offizieren,  welche  sich  durch 
eine  verhältnissmässige  Anzahl  von  Jahren  dem  Lehramte  in  der 
Pionnier -Korpsschule  mit  Fleiss  gewidmet,  eine  besondere  Rück- 
sicht zur  vorzugsweisen  Beförderung  zuzusichern  und  solche  Offiziere, 
auf  jeweiligen  Vorschlag  des  General  -  Quartiermeisterstabes,  in  die 
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Vormerkungsliste  derjenigen  Individuen  aufnehmen  zu  lassen,  welche 
sich  durch  besondere  Verdienstlichkeit  bemerkbar  gemacht  haben. 
Andererseits  wird  der  General  -  Quartiermeisterstab  ermächtigt,  fQr 
diese  Offiziere,  nach  Beendigung  des  Schulkurses,  alljährlich  um  eine 
Bemuneration  einzuschreiten. 

In  der  Bekanntgabe  dieses  Erlasses  an  das  Pionnier  -  Korps 
fügt  F.  -  M.  -  Lt.  Baron  W  i  m  p  f  f  e  n  bei,  dass  man  von  Seite  des 
Stabes,  bei  sich  ergebenden  Bef&rderungsgelegenheiten  im  Korps 
und  auch  bei  Einbringung  der  überzähligen  Offiziere,  vorzugsweise 
die  bei  der  Schule  verwendeten  Lehrer  berücksichtigen  und  dadurch 
den  besonderen  Werth  bethätigen  werde,  welchen  man  auf  die  Dienst- 
leistung bei  der  Schule  lege. 

Bisher  hatte  jeder  zur  Frequentirung  der  Schule  aufgenommene 
Kadet  und  Ex  propriis  bei  seinem  Eintritte  einen  Bevers  vorzulegen 
gehabt,  in  welchem  sich  seine  Angehörigen  verpflichteten,  in  dem 
Falle,  als  derselbe  vor  erreichtem  18.  Lebensjahre,  wegen  physischer 
oder  moralischer  Gebrechen  oder  sonstiger  Verhältnisse  austreten 
müsse,  alle  Verpflegskosten  dem  Aerar  zu  vergüten. 

Mittels  hofkriegsräthlichem  Erlasse  vom  12.  Mai  1825  wurde 

diesem  Beverse,  für  die  als  unobligat  assentirten  Kadeten  der  Pionnier- 
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Korpsschule,  die  Klausel  beigefügt,  dass  für  dieselben  auch  dann  die 
ganzen  Verpflegskosten,  bis  zum  erreichten  18.  Lebensjahre,  zu  ver- 
güten seien,  wenn  sie  nach  eigener  Wahl,  fiHher  als  nach  Verlauf 
von  3  Jahren  nach  dem  Austritte  aus  der  Schule,  den  Milii^rstand 
verlassen  sollten. 

Auf  einen  Vorschlag  des  Korps  -  Kommandos,  bezüglich  Fest- 
stellung von  Bestimmungen  für  die  Art  und  Weise  der  Kommandirung 
von  Offizieren  des  Korps,  als  Lehrer  zur  Korpsschule,  verordnete 
der  General-Quaiüermeisterstab  mit  27.  September  1826,  dass  vom 
nächsten  Jahre  angefangen  der  Unterricht  in  der  Korpsschule,  nach 
einer,  mit  Bücksicht  auf  die  daselbst  bereits  geleisteten  Dienste, 
festzusetzenden  Tour,  unter  den  Subaltern  -  Offizieren  des  Korps  zu 
wechseln  und  jeder  Offizier  wenigstens  3  Jahre  einen  Gegenstand 
ununterbrochen  daselbst  vorzutragen  habe. 

Es  wird  beigefügt,  dass,  da  der  Unterricht  in  der  Korpsschule 
sich  blos  auf  solche  Gegenstände  erstrecke,  deren  genaue  theoretische 
und  möglichst  praktische  Kenntniss  unter  die  Verpflichtungen  des 
Pionnier  -  Offiziers   gehöre   und   diese  grösstentheils   entweder   aus 
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Militär- Akademien  oder  der  eigenen  Bildungs-Anstalt  hervorgegangen 
seien,  jeder  Pionnier-OfGzier  auch  im  Stande  sein  müsse  dem  Unter- 
richte vorzustehen. 

Mit  dieser  Bestimmung  wurde  gewissermassen  der  Grundsatz 
aufgestellt,  dass  jeder  aus  der  eigenen  Schule  hervorgegangene 
Ofßzier  des  Eörps  verpflichtet  sei,  in  dieser  später  auch  als  Lehrer 
Dienste  zu  leisten. 

Dieser  Grundsatz  bleibt  auch  in  der  Zukunft  aufrecht  erhalten 
und  es  erscheinen  in  den  nächsten  Jahren,  insolange  der  Stand  des 
Eorps  keine  bedeutende  Vermehrung  erfuhr,  fast  alle  Offiziere  des 
Korps,  bei  der  Eorpsschule,  als  Lehrer  in  Thätigkeit.  Es  mögen  diesem 
Grundsatze  in  pädagogischer  Beziehung  manche  Bedenken  entgegen 
zu  stellen  sein,  in  militärischer  Beziehung  gereichte  er  der  Schule  nur 
zum  Yortheile  indem  er  dazu  beitrug,  die  stete  Wechselbeziehung  des 
Lehrpersonales  mit  der  Truppe  in  erhöhtem  Grade  zu  vermitteln. 

Mit  dem  Vorstehenden  wurde  weiters  angeordnet,  dass  einige 
von  jenen  Eadeten,  welche  den  Kurs  mit  Erfolg  beendet  und  sich 
auch  bereits  die  Kenntnisse  des  Dienstes  beim  Korps  erworben  haben, 
zur  Schule  als  Supplenten  der  Lehrer  und  für  die  Korrepetition  zu 
bestimmen  seien. 

Während  der  in  den  Jahren  1825  und  1826  stattfindenden 
Versuche  mit  dem  vom  Oberst  Baron  Weiden  und  Oberlieutenant 
Birago  konstruirten,  neuartigen  Laufbrücken  -  Materiale  gelangte 
auch  der  letzte  Jahrgang  der  Schule  zu  vielseitiger  Verwendung. 
Bereits  im  Sommer  1826  wurde  das  Exerziren  mit  den  neuen  Lauf- 
brücken und  das  Wasserfahren  mit  DeckelschifTen  praktisch  geübt. 

Seit  ihrer  Verlegung  nach  Korneuburg,  befand  sich  die  Schule 
daselbst  in  dem  ebenerdigen  Trakte  des  ehemaligen  Augustiner 
Klosters  kasernirt.  Im  ersten  Stockwerke  dieses  Gebäudes  war  das 
Kreisamt  untergebracht;  das  2.  Stockwerk  war  von  Privaten  be- 
wohnt. Abgesehen  davon,  dass  die  Bäumlichkeiten  in  dieser  Dislokation 
vollkommen  unzulänglich  waren,  ergaben  sich,  aus  der  erwähnten 
Anordnung,  eine  Erziehungs  -  Anstalt  mit  öffentlichen  Aemtern  und 
Privaten,  in  ein  und  demselben  Gebäude  unterzubringen,  viele  Un- 
zukömmlichkeiten. Es  wurde  demnach  im  Jahre  1824  der  Vorschlag 
gemacht,  die  innere  Einrichtung  des  Gebäudes  zu  ändern,  dasselbe 
in  der  ganzen  Höhe  zu  theilen  und  sodann  einen  dieser  für  sich 
abgesonderten  Theile  der  Korpsschule  zuzuweisen. 
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Auch  diese  Einrichtung  konnte  jedoch  nicht  genügen  und  es 
wurden  1826  mit  den  Bürgern  von  TuUn,  Franz  Schmidt  und 
Johann  W  a  c  h  b  e  r  g  e  r ,  als  Besitzer  des  ehemaligen  Minoriten- 
Elosters  daselbst,  Verhandlungen  wegen  Ankauf  dieses  Gebäudes 
für  Unterbringung  der  Eorpsschule  eingeleitet. 

1827  gelangten  diese  Verhandlungen  zum  Abschlüsse  und  der 
Eaufkontrakt  wurde  mit  3.  Dezember  1827  vom  Hofkriegsrathe 
ratifizirt.  Das  Gebäude  ging  um  den  Preis  von  6000  fl.  C.-M.  und 
8000  fl.  in  5perzentigen  Staatsschuld  -Verschreibungen  an  das  Aerar 
über.  Gleichzeitig  wurde  ein  Uebungsplatz  mit  dem  Bauminhalt 
von  6  Jochen  gepachtet. 

Die  Adaptirung  des  Gebäudes  für  seinen  neuen  Zweck  wurde 
durch  Professionisten  des  Korps  bewerkstelligt  und  es  erfolgte  im 
Herbste  1828  die  Uebersiedlung  der  Schule  nach  Tulln.  Eben  dahin 
war  bereits  bei  Beginn  der  Sommer  -  üebungen  die  üebungs- Kom- 
pagnie verlegt  und  in  der  städtischen  Kaserne  untergebracht  worden. 

1829  wurden  auf  Vorschlag  des  Korps  -  Kommandos  einige 
Veränderungen  im  Lehrplane  vorgenommen.  Wie  angeführt,  ent- 
iielen  die  Vorträge  aus  dem  Strassen-,  Wasser-  und  Brücken- 
bau bisher  ausschliesslich  auf  den  3.  Jahrgang.  Von  den  in  der 
Schule  eingetheilten  Pionnieren  gelangten  jedoch  viele,  welche  die 
Eignung  zum  Offizier  nicht  besassen,  nicht  in  den  3.  Jahrgang, 
sondern  wurden  nach  beendetem  2.  Jahrgange  zum  Korps  einrückend 
gemacht. 

Um  nun  auch  diese  Individuen  mit  den  bezeichneten,  für  den 
Pionnierdienst  wichtigen  Fächern,  wenn  auch  nur  im  Allgemeinen, 
bekannt  zu  machen,  wurde  von  nun  an  im  2.  Jahrgange  wöchentlich 
eine  Stunde  einem  Vortrage  aus  diesen  Fächern  gewidmet.  Auch 
erscheint  von  nun  an  in  allen  Jahrgängen  Felddienst  als  Unterrichts- 
Gegenstand  vorgeschrieben. 

Um  einen  allgemeinen  Ueberblick  der  inneren  Verhältnisse  der 
Schule,  mit  Beziehung  auf  Stand  und  die  Eintheilung  des  Lehrper- 
sonales zu  dieser  Zeitperiode,  zu  geben,  folgt  hier  eine  Darstellung 
dieser  Verhältnisse  aus  dem  Jahre  1830. 

Kommandant  Hauptmann  Franz  Kegeln  von  B  e  n  t  h  e  i  m-In- 
fanterie,  lehrt  Feldfortifikation  nach  H  a  u  s  e  r. 

Offiziere  als  Lehrer  und  zur  Inspektion:  Oberlieutenant  Gott- 
fried Jahn  lehrt  die  Mathematik  nach  V  e  g  a  und  die  Projektions- 
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lehre  nach  W  e  i  n  b  r  e  n  n  e  r  im  3.,  den  Felddienst  nach  Manu- 
skripten im  1.,  2.  und  3.  Jahrgang. 

ünterlieutenants :  Josef  Merode  de  Treslong  lehrt  den 
Strassen-,  Wasser-  mid  Brückenbau  nach  Manuskripten  im  2.  und 
3.  Jahrgang,    die  Materiallehre   nach  Weiss  und  Hartik  im 
,  1.  Jahrgang  und  in  der  Yorbereitungsschule. 

Vinzenz  S  c  h  a  c  k  lehrt  die  Arithmetik  nach  V  e  g  a  in  der 
Yorbereitungsschule  und  das  Diktandoschreiben  im  1.,  2.  und  3.  Jahr- 
gang, dann  Linienzeichnung  in  der  Yorbereitungsschule. 

Adolf  y.  Schiller  lehrt  die  Oeometrie  nach  Yega  und 
neueren  Autoren  im  2.  Jahrgang,  dann  den  Geschäftsstyl  nach 
Manuskripten  im  1.,  2.  und  3.  Jahrgang. 

Yinzenz  Matzal  lehrt  Situationszeichnen  im  1.,  2.  und  3.  Jahr- 
gang, dann  Linienzeichnung  in  der  Yorbereitungs  -  Schule. 

Alexander  Nagy  de  Galantha  lehrt  die  Algebra  nach 
Yega  im  1.  Jahrgang. 

Josef  Freiherr  Beichlin-Meldegg  von  L e i n i n g e n- 
Infanterie  lehrt  Geografie  im  1.  und  2.,  Geschichte  im  3.  Jahrgang 
nach  Manuskripten,  dann  Diktandoschreiben  im  3.  Jahrgang. 
I  Supplenten,  Eadeten  vom  Korps:  Gustav  Hauska  in  der  Feld- 

fortifikationslehre ;  Easimir  Thürmannin  der  Geografie  und  Geschichte ; 
Josef  P  0  q  u  e  t  in  der  Arithmetik ;  Michael  Frey  im  Situations- 
zeichnen ;  Josef  S  a  r  c  h  i  in  der  Mathematik  und  dem  Geschäftsstyl ; 
Karl  Khu  in  der  Mathematik;  Eduard  Baron  Weiden  im  Wasser-, 
Strassen-  und  Brückenbau  und  der  Materiallehre ;  Adolf  B  a  c  k  i , 
Lehrer  des  Schönschreibens  in  allen  Jahrgängen,  der  deutschen  Sprach- 
lehre und  des  Dikt^ndoschreibens  in  der  Yorbereitungs-Schule.  Haus- 
Adjutant  Kadet  August  Schulz.  Unterarzt,  Ambros  A  b  e  r  1  e. 

Als  Schulfrequentanten :  Yom  k.  k.  Pionnier-Korps  12  Kadeten; 
16  Ex  propriis  Ünter-Pionniere ;  17  Zimmerleute;  33  Ünter-Pionniere. 
Yon  anderen  Begimentem :  58  Kadeten.  Sonst  Kommandirte :  1  Fecht- 
meister, 1  Schwimm-  und  Menagemeister,  5  Pionniere  in  der  Modell- 
werkstätte, 12  Pionniere  als  Köche;  1  Tambour,  9  Pionniere  als 
Professionisten  und  zu  sonstigen  Diensten. 

Mit  Einschluss  einiger  ausser  dem  Stand  Zugetheilten  und  der 
Offiziersdiener,  betrug  der  Gesammtstand  195  Mann,  hievon  131  aus 
dem  Stande  des  Korps.  Der  Stand  der  Frequentanten  war  mit 
136  Köpfen  normirt. 
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Obwohl  die  beständige  Befestigungskonst  iu  dem  Lehrplane 
nicht  aufgenommen  war,  wurde  dieser  Gegenstand,  wie  aus  der 
Jahres-Belation  des  Jahres  1831  ersichtlich,  gleichfalls  vorgetragen. 

Bei  der  weiteren  Vorlage  dieser  Belation  beantragt  der  General- 
Quartiermeisterstab  die  Ausdehnung  des  Vortrages  in  der  Mathe- 
matik zu  beschränken  und  zu  diesem  Behufe  die  sphärische  Trigono- 
metrie und  das  transzendentale  Kalkül  auszuscheiden,  dagegen  dem 
Schön-  und  Bechtschreiben  und  dem  militärischen  Geschäftsstyl 
mehr  Aufmerksamkeit  zuzuwenden.  Diese  Anträge  des  General- 
Quartiermeisterstabes  erhielten  im  Jahre  1832  die  Genehmigung 
des  Hofkriegsrathes. 

Bei  dem  bestehenden  Systeme  der  Offiziers  -  Ernennung  durch 
die  Begiments-Inhaber  hatten  sich  im  Verlaufe  der  Jahre  wiederholt 
Fälle  ereignet,  dass  vorzeitig  ausgemusterte  Eadeten  in  der  Truppe 
noch  vor  ihren  Jahrgangs  -  Kameraden  zur  Beförderung  gelangten. 

um  in  dieser  Beziehung  für  die  Folge  Missbräuchen  vorzu- 
beugen, erliess  der  Hofkriegsrath  mit  22.  November  1833  ein  Be- 
skript,  welches,  da  dessen  Bestinmiungen  fQr  das  Gedeihen  der 
Schule  von  Wichtigkeit  erscheinen,  in  Nachstehendem  seinem  Haupt- 
inhalte nach  aufgenommen  wird: 

„Es  ist  der  Fall  vorgekommen,  dass  junge  Leute,  welche  nur 
rücksichtlich  ihrer  bewilligten  Aufnahme  in  die  Pionnier-Korpsschule, 
vor  erreichtem  Normalalter,  zum  Militär  assentirt  wurden,  von  ihren 
betreffenden  Begimentem  und  Korps,  vor  beendetem  Lehrkurse  in  der 
Schule,  mithin  vor  Erreichung  des  zum  Dienste  bei  der  Truppe  vor- 
geschriebenen Alters,  einberufen,  wohl  auch  zu  Offiziers  befördert 
worden  sind,  ohne  dass  weder  auf  physische  Tauglichkeit,  noch  auf 
den  Grad  ihrer  geistigen  Ausbildung  und  ihre  sonstige  Auft'Qhrung, 
besondere  Bücksicht  genommen  worden  wäre. 

Dieser  Vorgang  ist  sowohl  dem  Allerhöchsten  Dienste,  als  auch 
dem  guten  Bufe  der  Pionnier-Korpsschule  gleich  nachtheilig  und  es 
ist  begreiflich,  wie  niederschlagend  es  auf  jene  Individuen  dieser 
Anstalt  wirken  müsse,  welche  nach  gut  vollendetem  Lehrkurs,  voll- 
kommen ausgebildet,  als  Kadeten  zu  ihren  Begimentem  einrücken 
und  daselbst  ihre  oft  jüngeren  unausgebildeten,  mitunter  selbst  nicht 
vorzüglich  konduisirten  Mitschüler  bereits  als  Offiziere  vorfinden. 

Der  Hofkriegsrath  findet  demnach,  als  Norm  für  die  Zukunft, 
festzusetzen,  dass,  sowie  1.  vor  zurückgelegtem  13.  und  nach  über- 
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schrittenem  16.  Lebensjahre  kein  Individuum  in  die  Korpsschule 
aufgenommen  werden  solle,  auch  2.  vor  zurückgelegtem  mindestens 
17.  Jahre  kein  noch  in  der  Anstalt  befindlicher  Zögling  zum  Offi- 
zier befördert  werde  und  diese  Beförderung  auch  in  diesem  Falle 
nur  dann  stattfinden  dürfe,  wenn  derselbe  nach  Bestätigung  des 
General-Quartiermeisterstabes  mit  physischer  Angemessenheit,  Fleiss 
und  mit  entsprechendem  Fortgang  gute  Sitten  verbindet,  und  3. 
dass,  ausser  gegen  einer  unter  der  vorausgegangenen  Bedingung  statt- 
findenden Beförderung,  kein  Zögling  vor  beendetem  Lehrkurse,  von 
Seite  seines  Regimentes  und  Korps,  aus  der  Schule  abgerufen  werden 
dürfe.  • 

Es  wird  beigefügt,  dass,  wenn  Eltern  ihre  Söhne  vor  voll- 
endetem Lehrkurse  herausnehmen  wollen,  dem  Aerar  die  auf  selbe 
verwendeten  Kosten  zu  vergüten  seien.  Mit  Beziehung  hierauf  hatten 
die  Angehörigen  der  in  die  Korpsschule  eintretenden  Zöglinge  einen 
Bevers  vorzulegen.  Der  Inhalt  dieser  Beverse  war  von  nun  an  gleich 
jenen  im  Jahre  1824  angeführten,  die  Klausel  für  alle  inbegriffen. 
Die  Bedingungen  bezüglich  Beförderung  eines  vorzeitig  austretenden 
Zöglings  zum  Offizier  wurden  gleichzeitig  auch  auf  die  beiden  Kadeten- 
Kompagnien  zu  Olmütz  und  Graz  ausgedehnt. 

Im  Jahre  1834  erneuerte  der  General-Quartiermeisterstab  seine 
Bemühungen,  um  den  Lehrern  an  der  Schule,  gleich  jenen  der 
Kadeten-Kompagnien,  eine  monatliche  Zulage  von  15  fl.  C.-M.  zu 
erwirken.  Diese  Bemühungen  blieben  jedoch  ohne  Erfolg;  eigen- 
thümlicher  Weise  betont  der  Hofkriegsrath  in  Erledigung  dessen 
ausdrücklich,  dass  die  Schule  hauptsächlich  für  das  Korps  und  nicht 
wie  die  Kadeten-Kompagnien  für  die  Armee  bestimmt  sei. 

Der  General-Quartiermeisterstab  hatte  in  seinem  Antrage  auch 
die  Verdienste  des  Kommandanten,  Hauptmanns  Kegeln,  seit 
dessen  Beförderung  zum  Hauptmanne,  1813,  hervorgehoben  und  darauf 
hingewiesen,  dass  von  dessen  Hinterleuten  in  seinem  früheren  Begi- 
mente  bereits  3  zu  Stabs-Offizieren  befördert  worden  seien.  Der  Hof- 
kriegsrath sah  sich  jedoch  nicht  veranlasst,  dieserwegen  an  Aller- 
höchster Stelle  weitere  Schritte  zu  machen. 

Auch  ein  weiterer,  bereits  zu  wiederholten  Malen  vorgelegter 
Antrag  des  General-Quartiermeisterstabes,  die  zwei  besten  Zöglinge 
der  Schule,  nach  vollendetem  Lehrkurse,  als  Aneiferung  für  die  übri- 
gen zu  Fähnrichs  zu  ernennen,  fand  keinen  Erfolg.     Dem  General- 
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Quartiermeisterstabe  wurde  vom  Hofkriegsrathe  erwidert,  dass  man 
diesbezüglich  keine  bindende  Zusage  geben  könne,  dass  man  jedoch 
die  vom  General-Quartiermeisterstabe  besonders  Empfohlenen  nach 
Thunlichkeit  berücksichtigen  werde. 

An  Stelle  des  mittels  Allerhöchster  Entschliessungyom2.Junil835 
zum  Major  beförderten  Hauptmannes  Franz  Kegeln,  wurde  Haupt- 
mann Max  Baron  H  a  1 1  e  g  g  zum  Kommandanten  der  Korpsschule 
ernannt. 

Die  Winter  -  Stundeneintheilung  des  Jahres  .1837  zeigt  einige 
Veränderungen  in  umfang  und  Eintheilung  des  Lehrstoffes. 

In  der  Yorbereitungsklasse  erscheint  Einleitung  zur  Geografie, 
im  1.  Jahrgange  Waffenlehre  und  Militär-Administration,  im  2.  Jahr- 
gange Abrichtung  der  Chargen,  aufgenommen. 

Im  Jahre  1839  suchte  Hauptmann  Baron  Hallegg  um  Ent- 
hebung vom  Schul-Kommando  nach;  dieses  Ansuchen  erhielt  die 
Genehmigung  und  es  wurde  der  bisherige  Lehrer  an  der  Korps- 
schule Kapitänlieutenant  Ludwig  Walleregno  zum  Komman- 
danten ernannt. 

Mit  dem  Scheiden  des  Chefs  des  General- Quartiermeister- 
stabes F.-M.-Lt.  Baron  Rothkirch  von  seinem  Posten,  welches 
im  August  1840,  anlässig  der  Ernennung  desselben  zum  Komman- 
direnden  Generalen  in  Inner-Oesterreich,  erfolgte,  verlor  die  Schule 
einen  warmen  Förderer  ihrer  Interessen. 

So  wie  seine  Vorgänger,  nahm  Bothkirch  an  der  Ent- 
wicklung und  dem  Gedeihen  der  Korpsschule  lebhaftes  Interesse, 
und  wenn  es  die  Bedürfnisse  erheischten,  fand  die  Schule  in  dem- 
selben einen  thätigen  Vertreter. 

Noch  vor  seinem  Abgehen  erneuerte  der  General  -  Quartier- 
meisterstab in  dringender  Weise  die  Vorstellung,  den  vorzüglichsten 
Zögling  des  3.  Jahrganges  systemmässig,  beim  Austritte  zum  ünter- 
lieutenant  zu  befördern.  Der  Hofkriegsrath  gab  jedoch  hierauf  keine 
bestimmte  Zusicherung,  sondern  bemerkte  nur  in  einem  hierauf  be- 
züglichen Erlasse  vom  9.  April  1840,  dass  die  vorzüglichsten  Schüler 
der  Korpsschule  bisher  immer  berücksichtigt  wurden  und  auch  in 
der  Zukunft  in  Vormerkung  genommen  werden. 

Das  Jahr  1840  brachte  eine  wichtige  Veränderung  in  den 
organisatorischen  Verhältnissen  der  Schule.  Mittels  Reskriptes  vom 
27.  Oktober  1839  verordnete  der  Hofkriegsrath,  dass  in  der  Zukunft 
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alle  Zöglinge  der  Pionnier-Eorpsschule  auf  den  Stand  des  Korps 
zu  assenüreii,  mit  der  Montor  desselben  zu  bekleiden  und*  so  lange 
sich  dieselben  in  der  Schule  befinden,  überzählig  über  den  Stand 
des  Korps  zu  führen  seien. 

Bezugnehmend  hierauf  erfolgte  mit  18.  Februar  1840  eine 
weitere  Verordnung,  dass  vom  nächsten  Schulkurse  an,  allen  neu 
eintretenden  Zöglingen,  ohne  Unterschied  der  Waffengattung,  nur 
mehr  die  Infanterie-Löhnung  täglich  5  kr.  C.-M.  gebührlich  sei. 

Durch  die  erst  angeführte  Verordnung  wurden  einerseits  manche 
Unzukömmlichkeiten  behoben,  welche  bisher  unvermeidlich  dadurch 
entstanden  waren,  dass  ein  grosser  Theil  der  Zöglinge  bei  anderen 
Truppenkörpem  eingetheilt,  zu  diesen  in  einem  gewissen  Abhängig- 
keits-Verhältnisse stand,  welches  die  Freiheit  des  Schul-Kommandos 
und  selbst  der  Zentralstelle  in  vielen  Fällen  beschränkte  und  die 
Arbeit  vermehrte ;  andererseits  wurde  die  Administration  vereinfacht. 

Im  Monate  Jänner  1842  wurde  die  Schule  durch  den  Aus- 
bruch einer  heftigen  Typhus  -  Epidemie  schwer  heimgesucht.  In 
wenigen  Tagen  erreichte  der  Krankenstand,  am  23.  Jänner,  21  Kadeten 
und  3  Mann  von  den  kommandirten  Pionnieren. 

Auf  die  Meldung  des  Schul-Kommandos  erfolgte  der  Befehl, 
Alles  sofort  zu  beurlauben  und  die  nicht  zu  beurlaubenden  noch 
gesunden  Kadeten  nach  Wien  abrücken  zu  lassen,  woselbst  sie  in 
der  Alserkaserne  unterzubringen  waren.  Bei  den  erkrankten  Kadeten 
ergaben  sich  9  Todesfalle. 

Die  Unterbrechung  des  geregelten  Ganges  der  Schule  währte 
2  volle  Monate,  während  welcher  Zeit  das  Oebäude  in  allen  Theilen 
der  BeinigUDg  und  Desinfektion  unterzogen  wurde.  Anfangs  April 
konnte  der  Kurs  wieder  beginnen. 

Die  BeOrganisation  des  k.  k.  Pionnier-Korps  vom  Jahre  1843 
brachte  in  den  Verhältnissen  der  Korpsschule  anfänglich  keine 
Veränderungen  mit  sich. 

Die  Allerhöchste  Entschliessung  bestimmte,  dass  es  bei  der  bis- 
herigen Organisation  der  Schule  zu  verbleiben  habe.  Das  Inspektorat 
der  Schule  hatte  das  Korps  -  Kommando  zu  führen  und  die  früher 
durch  den  General-Quartiermeisterstab  an  den  Hofkriegsrath  gelangten 
Eingaben  hatten  künftig  den  Weg  durch  das  Brigade-  und  Ge- 
neral-Kommando zu  nehmen. 
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Der  thätige  und  energische  Eorps-Eommaüdant  Oberst  v.  Frank 
begann  gleich  nach  der  üebernahme  des  Schul  -  Inspektorates  mit 
den  Bestrebungen,  die  Schule  wieder  mehr  ihrem  ursprünglichen 
Zwecke,  dem  Dienste  des  Korps,  zuzuführen. 

In  einem  diesbezüglichen,  eingehenden  Referate  weist  Oberst 
V.  Frank  darauf  hin,  dass  sich  am  entschiedensten  der  Nutzen 
der  Schule  bei  den  im  Verlaufe  der  letzten  Zeitperiode  vorge- 
kommenen Standes  -  Vermehrungen  ausgesprochen  habe,  wo  nebst 
Eadeten  auch  Individuen  des  Mannschaftsstandos  und  von  diesen 
manche  vorzugsweise,  zu  Offizieren  befördert  werden  konnten. 

In  Verbindung  mit  einer  kurzen  Skizze  des  Entwicklungsganges 
der  Schule  führt  das  Beferat  weiters  an,  dass  im  Verlaufe  der  Zeit 
die  Zutheilung  von  Eadeten  fremder  Regimenter  und  Eorps  so  gross 
wurde,  dass  die  Zahl  der  Individuen  des  eigenen  Eorps,  zum  Nach- 
theile desselben,  verringert  werden  musste.  Aber  auch  auf  diese  ver- 
ringerten Plätze  habe  das  Eorps  nicht  immer  zählen  können,  da  sich 
Fälle  ergaben,  wo  Mannschaftsplätze  an  Individuen,  welche  vor  der 
Zeit  aus  Akademien  oder  sonstigen  Erziehungs-Anstalten  austraten, 
verliehen  wurden.  Aus  weiteren  Anführungen  wird  ersichtlich,  dass 
zur  Zeit  in  dem  Schulgebäude  143  Frequentanten,  darunter  IG  Ea- 
deten des  Eorps,  untergebracht  waren. 

Das  Referat  bemerkt  hierauf,  dass  das  Korps  zum  Betriebe 
seiner  Schule,  auf  Eosten  seines  inneren  Dienstes,  Offiziere  als 
Lehrer,  Unteroffiziere  und  Pionniere  als  Aufsichts-  und  Wartpersonale, 
dann  zur  Bestreitung  der  Auslagen,  Anschaffung  von  Schulrequisiten  etc. 
die  gesammten  jährlichen  Interessen  seines  selbst  geschaffenen  Schul- 
fondes  abgebe.  Um  von  seiner  Schule  einigen  Nutzen  zu  ziehen, 
habe  das  Eorps  54  Schüler  aus  dem  Mannschafbstande  zur  Schule 
beordert  und  in  der  städtischen  Easeme  untergebracht.  Durch  diese 
Zutheilung  entstehe  jedoch  eine  UeberfüUung  der  Lehrsäle,  insbe- 
sondere in  den  ersten  Jahi*gängen.  Oberst  v.  Frank  beantragt 
demnach,  den  gegenwärtigen  Gesammt - Schulstand  um  47  Eöpfe 
herabzusetzen  und  Alles  im  Schulgebäude  unterzubringen.  Weiters 
sollte  die  Schule  durch  vermehrte  Zuweisung  von  Plätzen  an  In- 
dividuen des  Eorps  wieder  mehr  ihrer  ursprünglichen  Bestimmung 
zugeführt  werden. 

Diese,  sowie  noch  einige  andere  auf  den  Gegenstand  Bezug 
nehmende  Vorschläge  des  Obersten  v.  Frank  erhielten  theilweise  die 
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Zustimmung  des  Hofkriegsrathes  und  es  erfolgten  1843  einige  Ver- 
änderungen in  der  Organisation  der  Schule.  Die  Yorbereitungs-Klasse 
wurde  aufgehoben. 

Mit  der  Errichtung  der  Unteroffiziersschule  im  Korps  erschien 
der  Bestand  der  genannten  Klasse,  welche  zunächst  den  Zweck  hatte, 
Individuen  des  Mannschaftsstandes  fQr  den  Eintritt  vorzubereiten, 
nicht  mehr  nOthig. 

Der  Lehrplan  der  3  Jahrgänge  blieb  unverändert.  Der  Stand 
der  Schule  wurde,  wie  folgt,  festgesetzt: 

1  Kommandant,  7  Offiziere  als  Lehrer  und  fQr  den  Inspektions- 
Dienst  ;  1  Oberarzt,  1  Kadet  als  Hausadjutant,  7  Kadeten  als  Supplenten, 
2  Unteroffiziere,  28  Pionnier.e,  1  Tambour  für  den  Hausdienst.  Schul- 
stand :  100  Kadeten  und  Ex  propriis,  vom  Hofkriegsrath  aufgenommen, 
zum  Theile  auf  den  Stand  des  Korps,  zum  Theile  auf  den  Stand 
der  Schule  zählend,  endlich  30  Schüler  des  Mannschaftsstandes. 

In  den  hier  angegebenen  Verhältnissen  ergaben  sich  im  Ver- 
laufe der  nächstfolgenden  Jahre  keine  Veränderungen.  Die  bisher 
mit  6  fl.  C.-M.  als  Minimum  bemessene  Zulage  der  Kadeten  und 
Ex  propriis  wurde  1847  auf  8  fl.  erhöht.  Im  gleichen  Jahre  wurde 
eine  Aenderung  in  den  Eintritts-Beversen  der  Zöglinge  vorgenommen. 
Für  die  Zukunft  war  in  dem  Eeverse  auszusprechen,  dass  dem  Aerar 
die  gesammten  Auslagen  zurückerstattet  werden,  wenn  der  betreffende 
Zögling,  physischer  oder  moralischer  Gebrechen  oder  sonstiger  Verhält- 
nisse wegen  vor  Beendigung  des  ganzen  Lehrkurses  entlassen  werden 
müsste,  oder,  ohne  zum  Offizier  befördert  worden  zu  sein,  zu  einem 
Tmppenkörper  einrückt,  endlich  wenn  derselbe  nach  erfolgtem  Aus- 
tritte vor  3jähriger  Dienstzeit  den  Militärstand  verlassen  sollte.  Un- 
glücksfMle  oder  unverschuldete  Invalidität  waren  jedoch  ausgenommen. 

Als  im  Frühjahre  1848  die  Kriegsaufstellung  einer  grösseren 
Anzahl  von  Pionnier- Abtheilungen  angeordnet  wurde,  sah  sich  das 
Korps-Kommando  veranlasst,  auf  den  Abgang  von  Offizieren  bei  den 
Abtheilungen,  durch  Kommandirung  von  8  auf  den  Stand  zählenden 
Offizieren  in  der  Korpsschule  hinzuweisen  und  um  Ueberkomplet- 
führung  dieser  Letzteren  anzusuchen. 

Der  Hofkriegsrath  entschied  jedoch  mit  Erlass  vom  21.  April 
1848,  dass  die  Korpsschule  auch  unter  den  eingetretenen  Verhält- 
nissen erhalten  werden  müsse,  und  dass  die  daselbst  kommandirten 
Lehrer  auf  den  Stand  der  Unterabtheilungen  zählend,  zu  führen  seien. 
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Im  Frühjahre  1848  wurden  grosse  Strecken  des  Tallnerfeldes, 
infolge  eines  mächtigen  Eisstosses  der  Donau,  unter  Wasser  gesetzt 
und  die  niedrig  gelegenen  Ortschaften  Langenlebarn,  Wipfing,  Mucken- 
dorf und  Zeiselmauer  in  grosse  Gefahr  gebracht.  Auch  die  Korps- 
schule  betheiligte  sich  bei  den  Bettungsarbeiten  an  diesen  Oi^ten  auf 
das  Thätigste,  durch  Entsendung  bemannter  Fahrzeuge  unter  Kommando 
der  als  Lehrer  eingetheilten  Offiziere,  Oberlieutenant  W  orowansky 
und  Lieutenant  G  r  u  h  1 ,  und  es  war  zumeist  den  Anstrengungen 
dieser  Detachements  zuzuschreiben,  dass  die  genannten  Ortschaften 
vor  grösseren  Verlusten  bewahrt  blieben.  Die  politischen  und  Lokal- 
behörden brachten  den  Dank  für  diese  Hilfeleistung  in  ehrenden  An- 
erkennungsschreiben zum  Ausdrucke. 

Während  der  revolutionären  Bewegungen  im  Oktober  1B48  trat 
die  Ko]*psschule  bei  Entwaffnung  der  Ortschaften  des  Tullnerfeldes  in 
Thätigkeit.  Ein  Detachement,  unter  Oberlieutenant  Baumrucke r, 
zusammengesetzt  aus  45  Pionnieren,  .  grösstentheils  Frequentanten 
der  Schule,  wurde  am  7.  Oktober  nach  Krems  entsendet,  um  bei 
Sicherung  der  Donaubrücke  daselbst,  gelegentlich  der  Beise  Sr.  Ma- 
jestät nach  Olmütz,  verwendet  zu  werden. 

Das  grosse  Bedürfniss  an  Offizieren  in  der  Armee,  welches 
infolge  der  Kriegsereignisse  im  Frühjahre  1849  eintrat,  machte 
die  vorzeitige  Ausmusterung  der  gesammten  kriegsdiensttauglichen 
Frequentanten  des  3.  Jahrganges  nothwendig.  Dieselbe  wurde  mittels 
Kriegs-Ministerial-Erlasses  vom  17.  April  1849  angeordnet. 

Mit  Beginn  des  Schuljahres  1849  auf  1850  wurde  der  bisherige 
Kommandant,  Major  Ludwig  Walleregno,  durch  Kriegs-Ministerial- 
Erlass  vom  26.  Oktober  1849,  zum  Professor  an  der  Militär-Akademie 
zu  Wiener  -  Neustadt  ernannt  und  das  Kommando  der  Korpsschule 
dem  Hauptmanne  Eduard  Ghilain  v.  Hembyce  übertragen. 

Dem  Major  Ludwig  Walleregno  wurde  mittels  Allerhöchsten 
Befehlschreibens  vom  24.  Dezember  1850  Nr.  458,  in  Anerkennung 
seiner  erfolgreichen  Thätigkeit,  während  der  10jährigen  Leitung  der 
Pionnier-Korpsschule  zu  TuUn,  das  Militär- Verdienstkreuz  verliehen. 

Da  mit  der  Beorganisation  des  Jahres  1851  wesentliche  Aende- 
rungen  in  der  inneren  Gestaltung  der  Korpsschule  hervorgerufen 
werden,  erscheint  es  nöthig,  hier  eine  kurze  Darstellung  der  Ver- 
hältnisse, unmittelbar  vor  Eintritt  dieser  organisatorischen  Ver- 
änderungen, vorangehen  zu  lassen. 

Geschichte  des  k.  k.  Pionnier  -  Reg.  II.  1.  27 
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Die  Standedverhältniase  -waren  die  gleichen  wie  1843.  Der 
Scbulstand  betrug  Dämlich  100  Kadeten  und  Es  propriis,  durch  das 
Eriegs-Miaisteriun),  über  den  Stand  des  Korps  zählead  aufgenommeii, 
.Ministerial-Kadeten'  genannt,  und  ^0  Frequeutanten  des  Korps  aof 
den  Stand  desselben  zählend  und  von  diesem  in  die  Schule  beordert. 
Als  Aufnahmebedingung  galt  dus  erreichte  It).  Lebensjahr,  sowie 
die  Naehweisuug  der  nöthigen  Vorkenntnisse  durch  Prüfung  oder 
Zeugnisse,  um  in  den  1.  Jahrgang  eintreten  zu  kennen.  Ferner  die 
Sicherung  einer  monatlichen  Zulage  von  mindestens  S  B.  C.-M.  und 
die  Vorlage  des  bekannten  Reverses. 

Die  Geldgebübr  der  Ministerial-Kadeten  war  gleich  jener  der 
Infanterie-Gemeinen;  jene  der  vom  Korps  Kommandirteu  ihrer  Charge 
entsprechend.  An  Servize  bewilligte  das  Ministerium,  auf  jährliches 
Einschreiten,  die  doppelte  Licht-  und  Holzgebühr,  dann  die  viertel- 
jährige frische  Füllung  der  Strohsäcke. 

Die  Montursgebühr  war  der  beim  Pionnier  -  Korps  gleich,  nur 
trugen  die  Ministerial-Kadeten  anstatt  Stiefel,  Schuhe  und  Kamascben 
und  erhielten  für  den  Hausgebrauch  noch  Aermelleibul  gleich  jenen 
der  Kavallerie.  Da  jedoch  diese  Montur  nicht  genfigte,  mussten  sich 
die  Kadeten  beim  Eintritte  noch  einige  Wäsche-,  Monturs-  und 
Einrichtungsstücke  aus  Eigenem  anschalfcn. 

lu  dem  Scbulgebäude  waren  der  Kommandant,  3  Offiziere  und 
sämmtliche  Ministerial-Kadeten  untergebracht.  -Jeder  dieser  letzteren 
erhielt  zur  normalen  Zimmer-Einrichtung  noch  einen  Sekretärkasten 
und  Stuhl.  Die  vom  Korps  kommandirteu  Frequeutanten  waren,  so 
weit  es  der  Platz  znliess,  ebenfalls  im  Schulgebäude  untergebracht ; 
deren  Zimmer  waren  nach  der  gewöhulichen  Kasernordnung  einge- 
richtet. Befanden  sich  unter  diesen  Frequentanten  Kadeten  oder 
El  proprüs,  welche  die  entsprechenden  Geldmittel  besassen,  so  wurden 
sie  gleich  den  Ministerial-Kadeten  gehalten. 

Die  Haus-  und  Tagesordnung  setzte  folgende  Eintheilung  fest: 
Im  Winter  wurde  um  ti,  im  Sommer  um  5  Uhr  früh  aufgestanden. 
Die  Uuterrichtsstuudeu  waren  von  7—9  und  10 — 12  Uhr  vor-  t 
von  2—5  Uhr  nachmittags.  Nach  5  Uhr  war  im  Winter  Unterriebt 
im  Fechten  und  Turnen,  im  Sommer  im  Schwimmen,  Eierziren, 
Wasserfahren  oder  sonstigen  Leibesübungen.  Der  Ausgang  in  die 
Stadt  war  den  Kadeten  und  Ex  propnis  durchaus  verboten ;  das  Tabak- 
rauchen nur  den  älteren  gestattet. 
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Nach  dem  Standenplane  vertheilten  sich  die  Gegenstände  in 
den  Jahrgängen  wie  folgt: 

1.  Jahrgang.  Abrichtungs  -  Beglement,  Waffenlehre,  Algebra, 
Administration,  Bautechnologie  (Materialkenntniss),  Feldfortifikation. 

2.  Jahrgang.  Eierzir-Reglement,  Felddienst,  Tabelliren,  Geo- 
metrie und  ebene  Trigonometrie,  Geometralzeichen,  Pionnierfach 
(Kriegsbrückenwesen,  Strassen-,  Wasser-  und  Brückenbau),  Feld- 
fortifikation. 

3.  Jahrgang.  Exerzir  -  Eeglement ,  Pelddienst ,  Tabelliren, 
Mechanik  der  festen  und  flüssigen  Körper,  Kegelschnittslinien,  per- 
manente Fortifikation,  Pionnierfach. 

Alle  3  Jahrgänge:  Dienstreglement,  Schön-  und  Diktando- 
schreiben,  Situationszeichnen,  Geografie  und  Geschichte,  Geschäfksstyl. 

Die  Summe  der  wöchentlichen  Unterrichtsstunden  erreichte  in 
allen  Jahrgängen  4073*,  hievon  entfielen  10  Stunden  auf  den  mathe- 
matischen Gegenstand,  6  Stunden  auf  das  Situationszeichnen.    Alle 

2  Monate  wurden  sämmtliche  Schüler  durch  ihre  Lehrer  geprüft 
und  die  Besultate  vorgelegt.  Bei  der  Hauptprüfung  Jm  Monate  Juli 
intervenirte  in  der  Begel  der  Korps  -  Kommandant. 

Im  Laufe  des  Sommers  übte  der  2.  Jahrgang   durch  2  bis 

3  Wochen  die  ökonomische,  der  3.  Jahrgang  durch  ebensolange 
Zeit  die  militärische  Aufnahme.  Der  Monat  August  war  zu  den 
praktischen  üebungen  im  Pionnierdienste  bestimmt. 

Die  Einrichtung  der  Lehrsäle  und  die  den  Lehrern  nöthigen 
Unterrichtsmittel  wurden  vom  Aerar  beigestellt ;  den  eigenen  Bedarf, 
so  wie  die  Einrichtung  des  Fecbtsaales  mussten  sich  die  Kadeten 
selbst  beschaffen. 

Die  Zulage  der  Kadeten  war  vierteljährig  beim  Schul -Kom- 
mando im  Vorhinein  zu  erlegen.  Jeder  Kadet  fahrte  über  diese 
Zulage  seine  eigene  Bechnung;  er  musste  hievon  den  Beitrag  zur 
Kost,  Wäsche,  Bedienung  mit  einem  Worte  alle  Nebenauslagen  be- 
streiten. Ersparnisse  an  der  Zulage  wurden  ihm  sodann  ausbezahlt. 
Es  ist  jedoch  erklärlich,  dass  bei  einer  Zulage  von  8  fl.  derartige 
Ersparnisse  nur  äusserst  selten  vorkamen. 

In  der  Menage  erlegte  jeder  Kadet  täglich  10  kr.  G.-M.,  die  Sub- 
sistenzbeiträge  und  die  Brotgebühr.  Die  Kost  bestand  zum  Frühstück 
in  einer  Einbrennsuppe,  Mittagskost  aus  Suppe,  Bindfleisch  und  Mehl- 
speise, Vi  I^aib  Brot  zur  Jause  und  abends  in  Suppe  und  Mehlspeise. 
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Den  gut  konduisirten  Kadeten  wurden  Urlaube  zu  Weihnachten, 
im  Fasching  und  zu  Ostern,    dann  im  Monate  September  bewilligt. 

Eine  der  Schule  eigenthfimliche  Einnahme  bildeten  die  Inter- 
essen des  sogenannten  Eorpsschul-Fondes.  Dieser  Fond,  in  dem  Be- 
trage von  17.320  fl.  C. -M.  in  verschiedenen  Staatspapieren,  war 
im  Laufe  der  Jahre  entstanden,  theils  durch  Geschenke  und  frei- 
willige Beiträge  von  den  Offizieren  des  Korps,  theils  auch  durch 
Verdienstgelder  der  bei  der  Katastral- Aufnahme  zugetheilten  Frequen- 
tanten.  Dier  älteste  Obligation  dieses  Fondes  trug  das  Datum  vom 
1.  August  1815.  Von  den  Interessen  dieses  Fondes  wurden  vorzugs- 
weise folgende  Auslagen  bestritten :  Die  mit  Inspizirung  der  Schule 
verbundenen  Auslagen,  Beiträge  zur  Beleuchtung  der  Schlafsäle, 
dann  zur  Beheizung  und  Beleuchtung  der  Lehrsäle,  endlich  die  jähr- 
lichen Bemunerationen  fQr  die  im  Lehrfache  verwendeten  Offiziere 
und  Supplenten. 

Mit  dem  Jahre  1851  schliesst  die  ältere  Periode  des  Bestandes 
der  k.  k.  Pionnier  -  Korpsschule.  Aus  dem  Vorangegangenen  ist 
ersichtlich,  dass  sich  die  GrundzQge  der  Organisation,  wie  sie  im 
Jahre  1819  geschaffen  wurde,  allmählig  wesentlich  verändert  hatten. 

Der  ursprüngliche  Karakter  einer  Truppenschule  war  in 
jenen  einer  abgeschlossenen,  militärischen  Erziehungsanstalt  über- 
gegangen. Es  wurde  jedoch  bereits  erwähnt  und  es  wird  hierauf  noch 
zurück  gekommen  werden,  dass  günstige  Umstände  und  Einflüsse 
die  Nachtheile,  welche  aus  diesem  letzteren  Verhältnisse  hervor- 
gingen, zu  mindern  strebten. 

Der  Lehrplan  zeigt  im  Allgemeinen  keine  wesentlichen  Ver- 
änderungen. Dadurch  bleibt  der  ursprüngliche  Hauptzweck  der  Schule, 
Offiziere  für  das  Pionnier-Korps  zu  bilden,  wenn  auch  die  Einfluss- 
nahme  des  Korps  -  Kommandos  auf  Besetzung  seiner  Schule  immer 
mehr  Beschränkung  erfährt,  dennoch  aufrecht  erhalten. 

Die  allgemeinen  Urtheile  über  die  Schule  lauten  günstig;  sie 
ersetzt  sich  aus  besseren  sozialen  Elementen  und  ist  eine  gesuchte 
militärische  Bildungs- Anstalt.  Der  Korpsschüler  ist  als  Nachwuchs  im 
Offiziers-Korps  der  Armee  beliebt,  hat  Anstand  und  gute  Manieren, 
ist  an  Gehorsam  und  Disziplin  gewöhnt,  im  praktischen  Truppen- 
dienste gut  ausgebildet  und  ein  grosser  Theil  derselben  schreibt  und 
zeichnet  sehr  gut  und  ist  in  der  Terrain-Aufnahme  sofort  verwendbar. 


*•- 
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Bei  aller  Berücksichtigung  des  hier  Angeführten  war  es  jedoch 
nicht  zu  verkennen,  dass  sich  die  Schule  noch  auf  einem  Stand- 
punkte befand,  welchen  sie  zu  einer  Zeit  eingenommen,  in  der  die 
Organisation  des  Schulwesens  überhaupt  noch  in  der  Bildung  be- 
griffen war,  und  in  welcher  die  Anforderungen  in  wissenschaftlicher 
Beziehung  viel  geringere  waren  als  jene,  welche  die  Bedürfhisse  der 
Gegenwart  an  den  Offizier  zu  stellen  gewohnt  sind. 

Hatte  nun  auch  das  Institut  den  bisherigen  Bedürfnissen 
jederzeit  und,  wie  die  Jahre  1848  .und  49  zeigten,  in  sehr  umfang- 
reicher Weise  Genüge  geleistet,  so  konnte  es  dennoch  nicht  zweifel- 
haft sein,  dass  dasselbe  in  wissenschaftlicher  Beziehung  einer  neuen, 
verbesserten  Verfassung  bedürftig  sei.  In  dem  Zeiträume  von  1843 
herwärts  hatte  sich  auch  die  Auflassung  der  Yorbereitungs  -  Klasse 
als  ein  Uebelstand  herausgestellt.  Die  Vorbedingung,  dass  die  aus 
dem  Zivile  Eintretenden  in  allen  Normal-Gegenständen,  insbesondere 
in  der  Arithmetik  vollkommen  gut  vorgebildet  seien,  war  wiederholt 
nicht  eingetroffen,  obwohl  die  beigebrachten  Zeugnisse  fast  immer 
sehr  günstig  gelautet  hatten.  Andererseits  konnte  auch  die  Vorbildung 
der  vom  Korps  Eintretenden,  in  den  Kompagnieschulen,  nicht  in 
solcher  Weise  vorwärts  gebracht  werden,  dass  der  Eintritt  in  den 
1.  Jahrgang  immer  anstandslos  erfolgen  konnte. 

Auch  der  Uebelstand,  dass  die  Interessen  des  Korps,  durch 
Beschränkung  der  ihm  zufallenden  Schulplätze,  in  nachtheiliger  Weise 
beeinflusst  wurden,  war  durch  die  Bestinmiungen  des  Jahres  1843 
nicht  zur  Genüge  behoben. 

Es  bildete  demnach  eine  der  ersten  Arbeiten  des  neuen  Korps- 
Kommandanten,  Obersten  Anton  M  o  1 1  i  n  a  r  y,  die  Verfassung  der 
Korpsschule  in  Berathung  zu  ziehen,  um  dieselbe  einer  zeitgemässen 
Reorganisation  entgegen  zu  führen.  Der  Kommandant  der  Korpsschule, 
Hauptmann  v.  G  h  i  1  a  i  n,  erhielt  den  Befehl,  einen  Entwurf  für 
Reorganisirung  der  Korpsschulc,  mit  Berücksichtigung  der  Interessen 
des  Korps  und  des  erhöhten  Bedürfnisses  in  wissenschaftlicher  Be- 
ziehung, auszuarbeiten. 

Der  vom  Hauptmanne  v.  G  h  i  1  a  i  n  in  Ausführung  dessen  vor- 
gelegte Entwurf  bildet  eine  wohl  durchdachte,  gediegene  Arbeit, 
welche  ihren  Gegenstand  klar  und  erschöpfend  beleuchtet  und  auch 
der  folgenden  Organisation  zur  Grundlage  diente.  Da  es  die  Rück- 
sicht auf  den  Rauminhalt  nicht  gestattet,  diesen   Entwurf  seinem 
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\rolI^n   Inhalte    nach   «ifinmriiTnf«,    so    werdan   die   wesaiüichsten 
Momente  desselben  hior  im  Anffnigft  folgen. 

^Die  Dauer  des  Lriirioirsea  wäre  Ton  3  auf  4  Jahrgänge^  so- 
wohl mit  Rddcsicht  aof  den  la  erweitenidai  Ldiplan,  als  aoch  auf 
die  militärische  Aosbildnng  d^  ans  dan  Unie  eintretend«i  Zdgliiige 
aammdefanen.  Aas  diesem  Irtztenm  Gnmde  dfirfe  der  I.  Jaiirgang 
nicht  als  Vorbereitimga- Klasse,  welcke  tal^itrolle  Schüler  über- 
gehen  könnten,  betrachtet  werden  vid  es  dirfe  der  Eintritt  in  den 
2.  Jahrgang  nnr  ansnahmswose  stattfindwt  Der  Stand  der  Freqnen- 
taaten  wSre  mit  150^  Mev«  50  ?am  Korps  ans  xmr  Schale  beor^rt, 
festznsetzen.* 

Zar  Begrfindimg  dessen  wird  ang^ohrt,  dass  ein^  eriiöhtes 
BedfSrfhiss  an  Plätzen  für  das  Korps  schon  dnrdi  Yarmebrang  der 
Kompagnien  Ton  16  anf  24  entstehe.  Wenn  man  unter  (kn  bestehen- 
den Verhältnissen  jene  SteD^i  abredme^  welche  durch  Kadeten  in 
Anspruch  genommen  werden,  könne  jede  Kompagnie  nnr  alle  2  Jahre 
einen  Schfiler  in  die  Schnle  schicken.  Da  jedoch  Ton  diesen  noch 
ein  Tbeil,  als  znr  Befördernng  nicht  geeignet  wegfiJIen  mösse, 
werde  das  Veriiältniss  sehr  ungünstig. 

Als  Vorfoedingnng  für  den  Eintritt  wird  Terlangt,  dass  die 
Aspiranten  ans  allen  Gegenständen  der  4.  Normalklasse  Prüfungen 
abznlegen  hätten. 

Der  Umfang  des  neuen  Lehrplanes  wird  nach  den  einzelnen 
Disziplinen  wie  folgt  entworfen: 

a)  Gegenstande  der  allgemeinen  Vorbildung:  Schreiben,  Styl, 
Gco^rafie  und  Geschichte. 

b)  Gegenstände  militärischer  Ausbildung:  die  Reglements,  Militär- 
Administration,  Gcschäftsstyl,  Militär-Aufnahme,  Situationszeichnen, 
Wafl'enlehre,  Geschichte  der  Kriegskunst. 

c;  Gegenstände  militärisch  -  technischer  Ausbildung:  Algebra, 
Geometrie  und  Geometralzeichnen,  Praktische  Geometrie,  Mechanik, 
l'liysik,  JJautechnologie,  Strassen-,  Wasser-  und  Brückenbau,  Feld- 
und  permanente  Fortitikation,  die  Pionnier- Reglements.  Endlich  die 
l'ranzrmiHche  Sprache. 

Hctreflend  die  Kintheiluug  der  Lehrstunden,  des  praktischen  Unter- 
ric/litoH,  der  Prüliingen,  so  wie  auch  Gewährung  der  kurzen  Urlaube 
wird  vorgeschlugen,  die  bestehenden  Einrichtungen  beizubehalten. 
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Mit  Beziehung  hierauf,  so  wie  auf  den  bisherigen  Gang  der  Er- 
ziehung überhaupt  und  die  inneren  Einrichtungen  der  Schule,  schliesst 
der  Entwurf  mit  folgenden  Worten : 

,,Aus  der  Verbindung  des  Theoretischen  mit  dem  Praktischen, 
aus  der  innigen  Verbindung  der  Schule  mit  einem  aktiven  Truppen- 
körper der  Armee,  aus  dem  Umstände,  dass  die  ganze  Leitung  und 
Aufsicht  durch  Individuen  dieses  einen  Truppenkörpers  besorgt  wird, 
aus  der,  durch  die  öfteren  Urlaube,  geminderten  Abgeschlossenheit 
der  Schule  und  endlich  aus  dem  Umstände,  dass  die  Schule  zu 
TuUn  öfters  die  Pflichten  einer  wirklichen  Garnison  übernehmen 
muss,  —  aus  dem  Zusammengreifen  dieser  Verhältnisse  geht  es 
hervor,  dass  der  Schulgeist,  der  dem  Soldatengeist  so  sehr  entgegen 
ist,  gemildert  wird;  es  wird  dadurch  der  gute  Buf  der  Schule  und 
die  Verwendbarkeit  ihrer  Zöglinge  bedingt,  demnach  kein  Theil 
dieser  Einrichtungen  einseitig  abzuändern  wäre.' 

Der  Entwurf  betont  femer  die  Nothwendigkeit,  die  Unterrichts- 
mittel zu  vermehren  und  die  Schule  mit  physikalischen  Apparaten, 
Modellen  der  neueren'  Mechanik  und  verbesserten  Instinimenten  fQr 
geodätische  Arbeiten  zu  versehen. 

Auf  Grundlage  dieses  Entwurfes  brachte  das  Eorps-Eommando, 
mit  9.  März  1851,  die  Reorganisation  der  Eorpsschule  zum  höheren 
Vortrage.  Unter  Begründung  der  beantragten  Ausdehnung  des  Kurses 
und  Lehrplanes,  wird  hier  näher  auf  die  Nothwendigkeit  eingegangen, 
die  mathematischen  Fächer  zu  erweitem. 

Das  Eorps-Eommando  beantragt,  die  Fundamente  der  höheren 
Mathematik  aufzunehmen,  da  deren  Eenntniss  dem  Pionnier-Offizier 
fftr  Verbesserangen  im  technischen  Pionnier -Wesen  nöthig  werde; 
desgleichen  erscheine  die  Aufnahme  der  sphärischen  Trigonometrie 
unbedingt  nöthig.  Das  Eorps-Eommando  beantragt  ferner  den  Vor- 
trag aus  der  italienischen  und  böhmischen  Sprache,  wenn  möglich, 
auch  den  Reit-Unterricht,  aufzunehmen.  Für  Erhaltung  der  Unter- 
richtsmittel wird  ein  jährliches  Pauschale  von  300  fl.  C.-M.  erbeten. 

Auch  der  Chef  des  General-Quartiermeisterstabes,  F.-Z.-M. 
Freiherr  v.  Hess,  erklärte  sich  mit  den  vorstehenden  Anträgen, 
insbesondere  mit  Erhöhung  des  Standes  der  Schule  und  Erweiterung 
des  Eurses  auf  4  Jahre,  einverstanden. 

Die  Anträge  des  Eorps  -  Eommandos  fanden  in  einem  Aller- 
höchsten Handschreiben  Sr.  Majestät,  verlautbart  mit  Armee-Ober- 
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Kommando-Erlass  vom  12.  Juli  1851,  die  genehmigende  Erledigung 
und  es  folgt  in  Nachstehendem  der  Hauptinhalt  der  Bestimmungen 
desselben: 

Der  Stand  der  Eorpsschule  hatte  von  nun  an  in  150  Zöglingen 
zu  bestehen,  von  welchen  100,  wie  bisher,  auf  den  Schulstand,  50 
aber  auf  den  Stand  der  Pionnier-Eompagnien  zu  zählen  hatten. 

Die  Besetzung  der  für  die  Pionnier-Eompagnien  reservirten 
Stellen  hatte  durch  das  Fionnier-Eorps-Eommando  derart  zu  erfolgen, 
dass  auf  die  zur  Frequentirung  der  Eorpsschule  geeigneten  Individuen 
der  Pionnier  -  Unterofßziersschule  aus  dem  Mannschaftsstande ,  in 
einem  ausgedehnteren  Massstabe  als  bisher,  Bücksicht  genommen 
werde.  Die  Aufnahme  der  Zöglinge  des  Schulstandes  hatte  wie 
bisher,  durch  das  Eriegs-Ministerium  zu  geschehen.  Doch  war  das 
Aufnahmealter  auf  das  14.  Lebensjahr  herabzusetzen. 

Jeder  Aspirant  hatte  sich  vor  der  Aufnahme  einer  Prüfung 
beim  Pionnier-Eorps-Eommando  oder  einer  hiezu  delegirten  Pionnier- 
Korps-  oder  General-Quartiermeisterstabs-Abtheilung  zu  unterziehen 
und  seinem  Gesuche  an's  Eriegs  -  Ministeriimi ,  das  nach  dieser 
Prü(\iug  erhaltene  Aufnahmezeugniss  beizulegen.  Dieses  Zeugniss 
war  nur  jenen  zu  ertheilen,  welche  der  deutschen  Sprache  mächtig 
waren  und  im  Uebrigen  den  in  dem  Armee  -  Befehle  Nr.  11  vom 
22.  Oktober  1850  gestellten  Anforderungen  an  die  Aspiranten  fOr 
Eadetenstellen  überhaupt  genügten. 

Die  ökonomischen  Verhältnisse  der  Zöglinge  blieben  die  bis- 
herigen, nm*  wurde  durch  eine  Eriegs  -  Ministerial -Verordnung  die 
geringste  monatliche  Zulage  auf  10  fl.  C.-M.  festgesetzt. 

Die  Dauer  des  Lehrkurses  war  auf  4  Jahre  auszudehnen;  der 
neue  Lehrplan  hatte  folgende  Gegenstände  zu  enthalten: 

Das  Schön-  und  Kechtschreiben,  deutsche  Styllehre,  Geografie, 
allgemeine  Weltgeschichte,  Geschichte  der  Eriegskunst,  die  Regle- 
ments und  Felddienst,  Militär  -  Administration  und  Geschäftsstyl, 
Situationszeichnen,  WafTeulehre,  mit  welcher  scharfe  Schiessübungen 
mit  Geschützen  zu  verbinden  waren,  Algebra,  Geometrie,  ebene  und 
sphärische  Trigonometrie,  für  die  befähigteren  Schüler  die  Elemente 
der  höheren  Mathematik,  Geometralzeichnen,  praktische  Geometrie, 
Mechanik,  Physik,  Bautechnologie,  Strassen-  Brücken-  und  Wasser- 
bau summt  den  dazu  gehörigen  Zeichnungen;  die  Feld-  und  per- 
mancnle  Befestigung,  das  Reglement  fQr  die  technischen  Verrichtungen 
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des  Pionuier  -  Koi*ps ,  1.  und  2.  Theil,  die  böhmische  und  die 
italienische  Sprache. 

An  diese  theoretischen  Vorträge  hatten  anzuschliessen  die 
üebungen  im  Exerziren  mit  den  Waffen,  in  der  ökonomischen  Auf- 
nahme, das  grafische  Trianguliren  und  das  Nivelliren,  die  Militär- 
aufnahme und  die  praktische  Ausführung  der  verschiedenen  Pionnier- 
Arbeiten,  dann  als  Leibesübungen  das  Voltigiren,  Fechten,  Turnen 
und  Schwimmen. 

Die  durch  diese  Erweiterung  des  Standes  und  Unterrichtes  der 
Schule  herbeigeführte  Vermehrung  der  Lehrkräfte,  des  Haus-  und 
Wartpersonales  wurde  mit  nachfolgendem  Stande  bestimmt :  1  Haupt- 
mann als  Kommandant,  9  Oberofliziere  als  Professoren,  2  Feldwebels, 
9  Korporale,  30  Pionniere,  1  Tambour,  1  Hornist. 

Für  den  Fall,  als  für  ein  besonderes  Lehrfach  der  Pionnier- 
Korpsschule  kein  geeignetes  Individuum  im  Pionnier-Korps  selbst 
zu  finden  war,  hatte  die  General  -Adjutantur,  im  Einvernehmen  mit 
dem  General- Quartier meisterstabe,  einen  geeigneten  Offizier  des 
Armeestandes  hiezu  zeitlich  zu  bestimmen. 

Es  lässt  sich  nicht  ableugnen,  dass,  wenn  dem  Sinne  dieser 
Verordnung  gemäss  vorgegangen,  die  Lehrfacher  mit  tüchtigen  Kräften 
besetzt  und  bildungsfähiges  Material  herbeigezogen  wurde,  die  Pionnier- 
Korpsschule  durch  diese  Beorganisation  auf  die  Höhe  der  Anforde- 
rungen der  Zeit  gebracht  war  und  für  die  Offiziers-Ergänzung,  des 
Korps  sowohl,  als  auch  der  Armee,  viel  versprechende  Erfolge  in 
Aussicht  stellte. 

Durch  die  schon  im  kommenden  Jahre  eintretende  Reorgani- 
sation der  Militär  -  Bildungsanstalten  im  Allgemeinen  wurde  dieses 
Institut  jedoch  nach  Form  und  Inhalt  derart  verändert,  dass  die 
Früchte  dieser  Einrichtungen  nur  in  sehr  geringem  Masse  zur 
thatsächlichen  Entwicklung  gelangen  konnten.  Es  wird  dieser  Ver- 
änderungen seiner  Zeit  eingehender  gedacht  werden. 

Infolge  der  eintretenden  Beförderung  des  Hauptmannes  von 
G  h  i  1  a  i  n  zum  Major  wurde  Hauptmann  Krisch  zum  Komman- 
danten der  Korpsschule  ernannt. 
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Riekkehr  der  jjj  Verbindung  mit  dem,  im  Frühjahre  1852,  erfolgenden  Bflck- 

MS  Houtein.  marsche  des  4.  Armee  -  Korps  in  die  k.  k.  Staaten  setzte  sich  die 
zu  Segeberg  in  Holstein  stehende  9.  Kompagnie,  sammt  den  bei- 
habenden 2  K.  -  B.  -  Equipagen ,  am  19.  Februar  in  Marsch.  Der 
Marsch  ging  über  Hamburg,  Lüneburg,  Braunschweig  durch  die 
sächsischen  Herzogthümer  nach  Sachsen  und  über  Leipzig,  Dresden, 
Peterswalde  nach  Lobositz  in  Böhmen,  woselbst  die  Kompagnie  am 
29.  Ißrz  einrückte. 

Li  diesem  Orte,  welcher  der  Kompagnie  vorläufig  als  Halt- 
station angewiesen  wurde,  hatte  sich  dieselbe  auf  den  Friedensstand 
zu  setzen.  Aus  Braunschweig  hatte  die  Kompagnie  ein  Detachement 
von  1  Offizier,  2  Unteroffizieren  und  26  Mann  in  die  Bnndesfestung 
Mainz,  zur  Ablösung  des  dortselbst  befindlichen  k.  k.  Pionnier- 
Detachements  entsendet.  Am  20.  April  wurde  die  Kompagnie  nach 
ihrem  definitiven  Gamisonsorte  Linz  in  Marsch  gesetzt. 

Da  diese  Kompagnie  bereits  mehrere  Jahre  vom  Korps-,  sowie 
Bataillonsstabe  abkommandirt  gewesen,  beantragte  das  Korps-Kom- 
mando dieselbe  nach  Klostemeuburg  zu  ziehen  und  einen  Wechsel 
mit  einer  der  daselbst  befindlichen  Kompagnien  eintreten  zu  lassen. 

Mit  der  Genehmigung  dieses  Antrages  wurde  zugleich  bestimmt, 
dass  die   15.  Kompagnie  nach  Linz  verlegt  und  der  Wechsel  im 
Monate  September  ausgeführt  werde, 
sonttiffe  be«ond.  Brückcubau  in  Komorn.    Die  im  Herbste  des  Jahres 

Toifallenheiten. 

1851   eingestellten  Entsumpfungsarbeiten  in   der  Festung  Komorn 
sollten  mit  Beginn  des  Jahres  1852  wieder   aufgenommen  werden. 

Zur  Herstellung  und  Erhaltung  der  hiebei  nothwendigen  Brücke 
über  die  Waag- Donau,  deren  Materiale  während  des  Winters  in 
der  Festung  deponirt  verblieben,  wurde  vom  Korps -Kommando  ein 
Detachement  der  17.  Kompagnie  von  I  Offizier  (Oberlieutenant 
Schneider)  mit  6  Unteroffizieren  und  62  Mann  bestimmt  und 
am  31.  März  nach  Komorn  entsendet.  Der  Best  der  17.  Kompagnie, 
welche  später  noch  ein  Detachement  zu  Lagerbauten  abgab,  wurde 
während  der  praktischen  Uebungen  nach  Hainburg  verlegt. 
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Nachdem  die  Entsumpfungsarbeiten  zu  Komorn  im  Laufe  des 
Jahres  zur  Vollendung  gelangten,  wurde  die  Brücke  anfangs  November 
abgebrochen  und  das  Materiale  nach  Elosterneuburg  rücktransportirt. 

Bau  eines  Lagers  bei  Fest.  Infolge  Allerhöchsten 
Befehles  hatte  im  Herbste  1852  bei  Pest  eine  grössere  Truppen- 
Eonzentriruug,  insbesondere  von  Kavallerie,  stattzufinden.  Die  Vor- 
einleitimgen  fQr  Erbauung  des  entsprechenden  Truppen  -  Lagers  be- 
gannen bereits  im  FrQhjahre.  Auf  Ansuchen  des  3.  Armee -Kom- 
mandos wurde  am  14.  April  ein  Detachement  der  17.  Kompagnie 
von  1  Offizier  und  30  Mann  nach  Pest  abgehend  gemacht.  Dieses 
Detachement  hatte  im  Vereine  mit  den  ihm  von  der  Garnison  Ofen- 
Fest  zugetheilten  Infanterie-Fionnieren  die  Vorarbeiten  zu  beginnen, 
insbesondere  Probe- Brunnenarbeiten  vorzunehmen. 

Zur  definitiven  Erbauung  des  Lagers  wurde  infolge  General- 
Quartiermeisterstabs  -  Erlasses  vom  29.  Mai  die  8.  Kompagnie  be- 
stimmt und  am  14.  Juli  von  Haiuburg  nach  Pest  beordert. 

Die  von  der  Kompagnie  auszuführenden  Arbeiten  theilten  sich 
in  jene  der  Errichtung  eines  Kavallerie  -  Lagers  bei  Neu -Pest  für 
60  Eskadronen  mit  5  Batterien  und  jene  für  ein  Infanterie  -  Lager 
von  12  Bataillonen  mit  5  Batterien  auf  dem  Bäkos. 

An  Lagerbauten  waren  herzustellen :  40  Feldbrunnen,  122  dop- 
pelte Kochherde,  1210  Kurrentmeter  Pferdetränken,  20  Latrinen, 
80  wie  das  Aufschlagen  der  Zelte. 

Ausser  diesen  Lagerarbeiten  hatte  die  Kompagnie  22  Noth- 
brücken  von  je  4"— 12°  Länge  mit  24°  Bahnbreite  über  den  Räkos- 
bach  und  die  Kerepeser  -  Gräben  zu  schlagen,  um  den  Truppen 
während  der  Manöver  den  Uebergang  über  diese  Hindemisse  in  der 
Gefechtsformation  zu  gestatten.  Das  Materiale  zu  diesen  Brücken 
wurde  entgegen  der  ursprünglichen  Disposition,  dasselbe  den  eigenen 
Vorräthen  zu  Klostemeuburg  zu  entnehmen,  von  Zivil  -  Zimmer- 
meistern gegen  pauschalirte  Entschädigung  der  Abnützungskosten 
beigestellt. 

Nebst  dieser  Kompagnie  wurde  am  30.  August  ein  Detache- 
ment von  1  Offizier  mit  30  Zimmerleuten  zur  Herstellung  eines 
Zeltenlagers  nächst  Palota  für  Se.  Majestät  von  Klostemeuburg 
dahin  entsendet.  Nach  dem  Abbrechen  des  Lagers  hatte  die  Kompagnie 
infolge  Armee-Ober-Kommando-Erlasses  vom  5.  Oktober,  die  Garnison 
Pressbarg  zu  beziehen,  woselbst  sie  am  18,  Oktober  einrückte. 
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Vorfallenheiten  bei  den  der  2.  Armee  zu  ge- 
getheilten  Pionnier-Abtheilungen.  Vom  Bataillone  zu 
Verona  wurde  ein  Detachement  von  1  Offizier  und  40  Pionnieren 
mit  einer  '/^  K.-B.- Equipage  dem  8.  Armee-Korps  in  Bologna  zu- 
getheilt  und  am  20.  Jänner  dahin  in  Marsch  gesetzt  £in  ferneres  De* 
tachement  von  2  Offizieren  mit  CO  Mann  und  einer  V2  K.-B.-Equi- 
page  wurde  im  Monate  Juni  zur  Eonzentrirung  des  6.  Arraee-Eorps 
beordert. 

Das  Bataillon  zu  Verona  erbaute  im  Verlaufe  des  Jahres  eine 
Milit&r  -  Schiessstätte,  dann  eine  Schwimm-  und  Badeanstalt  für  die 
Garnison. 

Auch  vom  Bataillone  zu  Mailand  wurden  für  die  im  Lager  von 
Somma  dislozirten  Truppen,  Detachements  mit  E.  -  B.  -  Materiale 
beigestellt. 

Infolge  der  nach  beendeter  Truppen-Eonzentrirung  erlassenen 
geänderten  Ordre  de  bataille  der  2.  Armee,  hatten  die  in  Mailand 
und  Verona  dislozirten  Pionnier  -  Bataillone  ihre  Standorte  zu 
wechseln.  Dem  hierauf  bezüglichen  Präsidial-Erlasse  vom  3.  September 
gemäss  hatten  bei  diesem  Wechsel  die  Bataillons  -  Eommandanten 
in  ihren  Garnisonen  zu  verbleiben,  desgleichen  das  Eriegs-  und 
Uebungs-Materiale  von  den  Bataillonen  gegenseitig  zu  übernehmen 
war.  Der  Wechsel,  welcher  Halbbataillonsweise  erfolgte,  war  Ende 
Oktober  durchgeführt. 

Auflassung  der  Garnison  Hainburg.  Infolge  Aller- 
höchsten Befehlschreibens  vom  18.  November  hatten  die  in  Hainburg 
stehenden  Pionnier-Eompagnien  sammt  dem  Bataillonsstabe  am  letzten 
November  nach  Pressburg  abzurücken,  um  daselbst  in  Garnison  zu 
verbleiben.  Durch  diese  Standortsveränderung  wurde  die  im  Jahre  1851 
bestimmte  Eintheilung  der  Pionnier  -  Abtheilungen  in  die  Ordre  de 
bataille  der  Armee  in  so  ferne  verändert,  als  fortan  bei  der  3.  Armee 
ein  Bataillon  zu  4  Eompagnien  eingetheilt  erscheint. 
Reorganisation  Dic    politischeu  Erciguissc    zu  Ende    des   letzten  Jahrzehntes 

dMgr-Antuifen!  ^^t*®^  sowohl  auf  dem  Gebiete  der  Staatsverwaltung,  als  auch  jenem 

des  Heerwesens,  tiefeingreifende  Veränderungen  und  vielseitige  Provi- 
sorien hervorgerufen.  Nach  dem  Wiedereintritte  geordneter  Verhält- 
nisse musste  denmach  begonnen  werden,  den  Organismus  des  Staates 
erneuert  in  feste,  den  geänderten  Verhältnissen  entsprechende  Formen 
zu  bringen. 
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Zugleich  mit  dieser  Beorganisation  auf  politischem  Gebiete 
machte  sich  das  Bestreben  geltend,  auch  die  Neuformation  des 
Heeres,  insofeme  dieselbe  durch  die  Ereignisse  der  letzten  Jahre 
und  das  verändei*te  Bedürfniss  nothwendig  geworden,  in  Angriff  zu 
nehmen. 

Den  Tendenzen  der  politischen  Organisation  des  Beiches  folgend, 
erschien  vor  Allem  nöthig  ein  erhöhtes  Augenmerk  auf  die  zukünftige 
Ergänzung  des  Heeres,  insbesondere  der  Offiziere  und  Unteroffiziere 
zu  richten  und  es  wurde  eine  durchgreifende  Aenderung  des  Militär- 
Bildungs Wesens  seinem  Geiste  und  Wesen  nach  angebahnt. 

Das  System  der  neuen  Organisirung  ist  aus  den  darauf  be- 
züglichen Beglements  ersichtlich  und  wird  auf  dessen  Darstellung 
hier  nur  insofeme  eingegangen,  als  dadurch  die  im  Korps  bestehen- 
den Einrichtungen  eine  Veränderung  erfuhren. 

Die  Grundsätze  für  die  künftige  Organisirung  der,  speziell  für 
das  Fionnier-Korps  bestimmten  Bildungs-Anstalt  wurden  durch  das 
Beglement  für  die  neu  zu  errichtenden  Schul-Eompagnien  festgesetzt, 
welch'  letzteres  mittels  Allerhöchster  Entschliessung  vom  8.  Sep- 
tember 1852  die  Genehmigung  erhalten  hatte. 

Dessen  Bestimmungen  gemäss  wurde  die  Pionnier  -  Korps- 
schule ihrem  bisherigen  Stande  und  Zwecke  nach  aufgehoben  und 
für  das  Pionnier  -  Korps  eine  Schul-Kompagnie  als  Pionnier-Schul- 
Kompagnie  errichtet. 

Die  Hauptbestimmungen  für  diese,  so  wie  für  die  gleichfalls  zu 
errichtende  Flottillen-Schule,  dann  für  die  Ausdehnung  des  an  diesen 
Schulen  vorzunehmenden  Unterrichtes  in  den  mathematischen  Gegen- 
ständen wurde  mittels  General -Quartiermeisterstabs -Erlasses  vom 
23.  September  1852  dem  Korps  -  Kommando  zur  Verfassung  eines 
vollständigen  Lehrplanes  für  diese  Schulen  übergeben  und  dieselben 
sind  in  Nachfolgendem  ersichtlich: 

^Der  wesentliche  Beruf  der  Individuen,  welche  den  Unterricht 
in  diesen  Schulen  gemessen,  ist  theoretisch  und  praktisch  gebildete 
Unteroffiziere  zu  werden;  den  fähigsten  und  fleissigsten  von  ihnen 
soll  jedoch  die  Möglichkeit  geboten  sein,  der  höheren  Ausbildung, 
wie  sie  in  den  Akademien  erreicht  wird,  theilhaftig  zu  werden.  Die 
mathematischen  Lehrgegenstände  sind  daher  in  der  Pionnier-  und 
in  der  Flottillen  -  Schule  derartig  vertheilt,  dass  die  Erlangung  der 
für  die  Genie-  resp.  Artillerie-Akademie  vorauszusetzenden  Kennt- 


^^  Allg^ememe  Vorlallenhetteii  1832. 

nisse,  in  den  ersten  zwei  Jährigen  ermöglicht  wird.  Nach  voll- 
endetem 2.  Jahrgange  findet  der  üebertritt  der  ausgezeichnetsten 
Schüler  ans  der  Pionnier  -  Schnle  in  die  Genie  -  Akademie  and  aus 
der  Flottillen-Schale  in  die  Artillerie-Akademie  statt 

Der  3.  Jahrgang  hingegen  bleibt  ffir  den  fibrigen  und  grössten 
Theil  der  Schüler  als  diejenige  Zeitperiode  anberaumt,  in  welcher 
ihnen  die  noch  nicht  vorgenommenen,  fBr  den  Unteroffizier  noüi- 
wendigen,  technischeii  and  dienstlichen  Fertigkeiten  beizabringen  sind.^ 

Die  Ansdehnang  and  Behandlang  der  in  der  Pionnier  -  Schni- 
Eompagnie  vorzunehmenden  mathematischen  Gegenstände,  wurde 
in  folgender  Weise  festgestellt: 

Für  den  1.  Jahrgang:  Arithmetik  und  Algebra:  die  Lehre  von 
den  algebraischen  Operationen,  Potenzen,  Wurzelgrössen  und  Lo- 
garithmen, Gleichungen  und  Progressionen. 

Für  den  2.  Jahrgang :  Greometrie :  gerade  und  krmnme  Linien, 
Anwendung  der  Algebra  auf  die  Lösung  geometrischer  Aufgaben, 
Stereometrie  und  ebene  Trigonometrie. 

Für  den  3.  Jahrgang:  praktische  Messkunst:  Aufnahme  mit 
dem  Messtische,  Nivelliren,  Winkelmessen  mit  den  einfachen  In- 
strumenten. Populäre  Mechanik  und  Elemente  der  darstellenden 
Greometrie. 

Li  jedem  Jahre  hatte  der  Kurs  mit  I.  Oktober  zu  beginnen 
und  ununterbrochen  bis  letzten  Juni  zu  dauern.  Der  Monat  Juli 
war  für  die  Gesammtprüfungen  des  Jahres  bestinmit.  Im  Monate 
August  waren  die  praktischen  üebungen  vorzunehmen. 

Die  definitive  Einrichtung  dieser  Schulen  hatte  mit  I.  Oktober 
1853  vor  sich  zu  gehen.  Auf  einen  Vortrag  des  Korps-Kommandos 
jedoch  wurde  die  Errichtung  der  Flottillenschule  bereits  mit  1.  Jänner 
1853  genehmigt 

Zum  Kommandanten  dieser  letzteren  Schule  wurde  Ober- 
lieutenant V.  Nemethj  des  Pionnier-Korps  ernannt,  desgleichen  ein 
Theil  des  übrigen  Lehr-  und  Aufsichts- Personales  aus  dem  Stande 
des  Korps  entnonunen  wurde.  Die  Schule  wurde  zu  Klostemeuburg 
in  den  Bäumlichkeiten  der  Pionnier  -  ünteroffiziersschule  etablirt 
und  diese  letztere  nach  Tulln  verlegt. 

Durch  die  neue  Organisation  erhielt  die  Pionnier-Korpsschule 
sowohl  in  Beziehung  auf  wissenschaftlichen  Umfang,  als  Zweck 
eine  veränderte  Crestaltung;    deren  [ursprüngliche  Bestimmung,   der 
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Of&zierserg&nzuDg  des  Fionnier-Eorps  zu  dienen,  welcher  sie  durch 
nahezu  40  Jahre  in  anerkannt  tflch<9ger  Weise  Qenflge  geleistet 
hatte,  war  aufgehoben  und  dieselbe  war  in  eine  Unteroffiziers- 
schule verwandelt. 

Dadurch,  dass  man  den  vorzüglicheren  Schülern  den  Uebertritt 
in  die  höhere  Ausbildung  der  Akademien  eröffnete,  wurde  zwar  deren 
eigenes  Interesse  zum  Theile  wahrgenommen,  den  Bedürfnissen  des 
Korps  bei  grösseren  Aufstellungen  jedoch  keineswegs  Genüge  ge- 
leistet. Dieses  Bedürfniss  musste  also  voraussichtlich  bei  eintretender 
Eriegsaugmentation,  wie  früher  aus  den  letzten  Jahrgängen  der 
Eorpsscbule,  nun  aus  dem  Stande  der  Schul  -  Kompagnie  gedeckt 
werden. 

Der  Umfang  der  Schule  in  wissenschaftlicher  Beziehung  war 
jedoch  ihrer  neuen  Bestimmung  gemäss  wesentlich  reduzirt  worden 
und  es  ergab  sich  daher  als  eine  natürliche  Folge,  dass  bei  den 
sich  in  nächster  Zukunft  wiederholenden  grösseren  Aufstellungen  die 
OfGziersergänzung  des  Eorps  eine  verhältnissmässig  mangelhafte 
werden  konnte.  Wenn  sich  nichts  destoweniger  die  Resultate  der 
Anstalt  gegen  die  voraussichtlichen  Annahmen  günstiger  gestalten,  so 
kann  die  Ursache  hievon  keineswegs  in  der  Organisation  des  neuen 
Institutes,  sondern  einzig  und  allein  darin  gesucht  werden,  dass  der 
anerkannt  vorzügliche  Geist  der  alten  Schule,  hauptsächlich  durch 
das  Lehrpersonale  genährt,  auch  in  die  neue  Schule  überging  und 
diese  vor  dem  gänzlichen  Verluste  der  eine  Offiziers-Bildungs-Anstalt 
karakterisirenden  Eigenthümlichkeiten  bewahrte. 

Obwohl  schon  mit  der  Annahme  des  neuen  Brücken  -  Sjstemes  Teohniaohes. 
auch  eine  Erzeugungs- Vorschrift  für  das  Materiale  verfasst  und  noch  Aendenm»  der 

bisherigen    Tor- 

durch  B 1  r  a  g  0  zur  Einführung  gebracht  worden  war,  bestanden  tchrut  aber  die 
dennoch  für  die  eigentliche  Gebarungsweise  der  Material-Beschaffung  y^^^i^]^^  ^"JlJ 
und  Erzeugung  keine  bestimmten  Normen,  sondern  es  hatte  sich  Pionnier .  zeage 
der  Vorgang  in  dem  technischen  Verwaltungswesen  des  Eorps  zumeist  ""'  ^ewer"'" 
nur  auf  empirischem  Wege  im  Laufe  der  Zeit  ausgebildet. 

Die  Geld-  und  Arbeits-Anträge  entbehrten  jedes  Verhältnisses 
der  Zeitabschnitte  und  quantitativer  Grössen  und  der  hierin  beob- 
achtete Vorgang  machte  jeden  direkten  übersichtlichen  Einfluss  des 
Korps  -  Kommandos  unmöglich. 

Die  Förmlichkeit  allein  im  Auge  behaltend,  mochte  man  diese 
Verrechnungsweise  allerdings   einfach  finden,   da  Antrag  und  Aus- 
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fdhruDg,  Empfang  und  Ausgabe,  immer  in  gleichen  übereinstimmenden 
Ziffern  ausgewiesen  wurden,  aber  Resultate  einer  nützlichen  wirth- 
schaftlichen  Gebarung  wurden  dadurch  in  keiner  Weise  zu  Tage 
gefördert. 

Der  verantwortlichen  Stellung  des  Korps  -  Kommandanten  war 
nur  die  Fertigung  der  Summar-Bechnungen  vorbehalten,  daher  dem- 
selben die  Möglichkeit  benommen  blieb,  im  technisch  -  ökonomischen 
Interesse  zeitgerecht  einzuwirken. 

Das  Korps-Kommando  hatte  daher,  um  den  fühlbaren  Mängeln 
der  bestehenden  Vorschriften  zu  begegnen,  dieselben  mittels  Berichtes 
vom  26.  Februar  1852  dem  Kriegs-Ministerium  zur  Kenntniss  ge* 
bracht  und  eine  provisorische  Gebarungsvorschrift  für  die  Pionnier- 
Zeugs-Yerwaltungen  zur  Genehmigung  vorgelegt.  Der  neuen  Instruktion 
war  als  wesentliche  Bedingung  die  Einheit  im  Organismus,  wie  selbe 
bereits  in  dem  ausgedehnten  Zweige  des  Militär-Baufaches,  der  for- 
tifikatorischen  Instruktion,  Anwendung  fand,  zu  Grunde  gelegt  und 
die  Verwaltung  unter  Oberleitung  des  Korps-Kommandos  vereinigt. 

Mit  den  eingeführten  objektiven  Jahresanträgen,  welche  gleich- 
zeitig von  allen  Abtheilungen  dem  Korps-Kommando  vorgelegt  werden 
mussten,  war  dasselbe  in  die  Lage  gesetzt,  diese  Anträge,  nach  der 
Grösse  der  Abtheilungen,  ihrer  Ausrüstung,  technischen  Verrichtung 
und  insbesondere  mit  Bücksicht  auf  AusfQhrungen  vergangener  Jahre 
einer  entsprechenden  Erörterung  zu  unterziehen  und  eine  dem  öko- 
nomischen Interesse  mehr  entsprechende  Vertheilung  und  Zuweisung 
von  Materialien  und  Geräthen  aus  dem  Hauptdepot  veranlassen 
zu  können. 

Das  vorzeitige  Beheben  und  nutzlose  Erliegen  von  Verlags- 
geldem,  wie  solches  bei  dem  bestandenen  Gebarungsmodus  nicht  zu 
vermeiden  war,  konnte  durch  Einführung  der  nach  dem  wirklichen 
Bedarfe  gestellten  Gelderfordernisse  beseitigt  werden.  Durch  die  Ein- 
führung der  Gelderjoumale  war  man  nicht  nur  von  den  vorhandenen 
Geldmitteln,  sondern  auch  von  dem  Gange  der  Arbeitführung  und 
Materialbeweguug  in  Kenntniss. 

Alle  diesbezüglichen  Anträge  des  Korps  -  Kommandos  wurden 
mittels  Beskriptes  vom  30.  März  genehmigt  und  es  hatte  künftighin 
die  Verwaltung  und  Verrechnung  desjenigen  Pionnier  -  Materiales, 
welches  auf  die  technischen  Verrichtungen  des  Korps  Bezug  nahm, 
von  der  Truppen-Bechnungskanzlei  abgesondert   bewirkt  zu  werden- 
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In  AasfQhruiig  der  diesfUligen  Verfügungen  wurde  im  Verlaufe 
des  Jahres  1852  vom  Korps-Kommando  die  Organisation  des  neuen 
Verwaltungszweiges  in  Angriff  genommen.  Derselbe  zerfiel  in  die 
technische  Section,  die  Pionnier-Zeugsdepots  und  die  Fionnier-Zeugs- 
Verwaltungen. 

Die  technische  Sektion  wurde  beim  Korps-Kommando  errichtet, 
wo  sonach  die  gesammten  technischen  und  technisch-administrativen 
Gegenstände  sich  vereinigten.  Diese  Sektion  hatte  den  Zweck,  alle 
Anträge^  Elaborate  und  Bechnungen  in  wissenschaftlicher  und  öko- 
nomischer Beziehung  zu  prüfen  und,  mit  dem  eigenen  Gutachten,  an 
die  vorgesetzten  höheren  Stellen  zu  befördern;  dadurch  ebenso  auf 
die  zweckmässige  Gebarung  hinzuarbeiten,  als  das  Interesse  des  Korps 
in  seinem  ganzen  Umfange  zu  vertreten.  Die  technische  Section 
hatte  sogleich  ihre  Wirksamkeit  zu  beginnen  und  wurde  mit  ihrer 
Leitung  Major  v.  G  h  i  1  a  i  n  beauftragt. 

Die  Fionnier  -  Zeugsverwaltungen  wurden  zu  Klosterneuburg 
(Zeugsdepot),  Linz,  Hainburg  (Ende  des  Jahres  mit  dem  Bataillon 
nach  Fressburg  verlegt),  Fressburg,  Frag,  Verona,  Cassano  (später 
nach  Mailand  verlegt)  und  Tulln  eingerichtet.  Dieselben  hatten  unter 
Kontrolle  des  Kommandanten  aus  einem  technisch  leitenden  und 
technisch  administrirenden  Ofßzier  zu  bestehen. 

Der  Beseitigung  der  bestandenen  und  der  Annahme  der  neuen 
Verrechnungsvorschrift  wurden  von  Seite  der  Hofkriegsbuchhaltung 
mannigfaltige  Schwierigkeiten  in  den  Weg  gelegt;  deren  endliche 
Einführung  erfolgte  daher  erst  1854  durch  definitive  Normirung  der 
Instruktion  über  Verwaltung  und  Verrechnung  des  Fionnier  -  Zeugs 
und  der  Zeugsgelder. 

Ueber  einen  vom  Korps  -  Kommando,   im  Wege  des  General-  Aenderun:?  im 
Quartiermeisterstabes  beim  Armee-Ober-Kommando  vorgelegten  Antrag  ALm«wed.  Jlg. 
wurden  mittels  Verordnung  vom  17.  April  definitive  Normen  für  Aus-  '^•'•°  wonnier- 
mass  und  Vertheilung  der  tragbaren  Pionnier-Ausrüstung  im  Fionnier- 
Korps  festgesetzt.    Zugleich  wurde  dem  Korps-Kommando  die  Be- 
willigung ertheilt,   den  vorgelegten  Entwurf  des  ersten  Abschnittes 
der  Instruktion  über  die  tragbare  Fionnier-Ausrüstung  als  bleibende 
Vorschrift  lithografiren  und  an  die  Abtheilungen  erfolgen  zu  lassen. 

Bei  dem  Umstände,  als  die  vorliegende  Darstellung  in  der  Zeit- 
periode bereits  so  weit  vorgerückt  ist,  dass  alle  auf  Ausrüstung  Bezug 
nehmenden  Vorschriften  schon  in  dem  Masse  vervielfältigt  werden, 

Oeschicbte  des  k.  k.  Fionnier- Reg.  II.  1.  28 
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dass  deren  Verlust  kaum  mehr  zu  besorgen  ist,  wird  hier  in  weitere 
Details  derartiger  Vorschriften  nicht  mehr  in  jener  Weise  einge- 
gangen, wie  dies  in  den  früheren  Zeitabschnitten  der  Fall  war,  und 
es  wird  demnach  bezüglich  der  Einzelnheiten  dieser  Ausrüstungs-Be- 
stimmungen auf  die  vorbemerkte  Instiniktion  verwiesen. 
Deflnitire  Ein-  pje  bcim  Pionnior-Korps  bis  zum  Ende  des  vorangegangenen 

fOhrnng  d.  Plön-  o   o      o 

nier-s&beis  neue-  Zeitabschuittes  im  Gebrauche  gestandene  veraltete  Form  des  Pionnier- 
'    ^^  *^'*""'      Säbels,  hatte  sich  beim  Handgebrauche,  wie  vielseitige  Erfahrungen 

lehrten,  als  unpraktisch  imd  wenig  brauchbar  erwiesen.  Es  begannen 
demnach  sogleich,  nach  Bückkehr  friedlicher  Verhältnisse,  die  Ver- 
suche mit  neuen,  verbesserten  Formen  und  es  gelangte  der  Pionnier- 
Säbel  gegenwärtiger  Form  vorläufig  zur  Annahme. 

Die  Versuche  wurden  jedoch  nicht  aufgegeben  und  gegen 
Ende  1850  legte  der  Korps-Kommandant,  Oberst  Baron  Schlecht a, 
die  neuen  Formen  eines  Säge-Haubajonnets  und  eines  S^e-Säbels 
vor,  welche  Formen  auch  mittels  Zirkular-Beskriptes  vom  7.  Jänner 
1851,  verlautbart  mit  dem  Armee -Verordnungsblatte  Nr.  29,  für  die 
Pionnier  -  Truppe  vorgeschrieben  wurden. 

Die  in  der  Folge  mit  den  bezüglichen  Mustern  vorgenommenen 
Erprobungen  hatten  jedoch  keine  günstigen  Besultate  ergeben  und 
den  bisher  vorgeschriebenen  Säbel,  nach  Anbringung  einiger  Ver- 
änderungen am  Griffe,  als  zweckmässiger  erscheinen  lassen.  Infolge 
dessen  wurde  von  der  ersterwähnten  Vorschrift  wieder  abgegangen 
und  der  vom  Korps  -  Kommando  vorgeschlagene  Pionnier  -  Säbel  in 
seiner  gegenwärtigen  Form,  sowohl  beim  Pionnier-Korps,  als  auch 
bei  den  Genie  -  Begimentem,  definitiv  eingeführt.  Die  Einführung 
erfolgte  mittels  Zirkular -Verordnung  vom  8.  Februar  1853. 
Versuch©  mit  Jq  eiucm  Berichte  des  k.  k.  General-Konsulates  in  London  an 

einem    Brücken- 

k«hn  «US  Kaut-  das  Handels-Ministerium,  wurde  die  Aufmerksamkeit  der  k.  k.  Be- 
»c»»ttk.  gierung  auf  eine  neue  Art  tragbarer  Brückenkähne  (Military-Pontons) 
aus  Kautschuk  gelenkt,  welche  von  den  Fabrikanten  Charles  M  a- 
kintosch&Comp.  in  Manchester  verfertigt  wurden.  Diese 
Brückenkähne  sollten  sich  bei  den  damit  vorgenommenen  Versuchen 
für  militärische  und  hydrografische  Zwecke  sehr  verwendbar  ge- 
zeigt haben. 

Dieselben  bestanden  aus  3  nebeneinander  liegenden,  durch 
eine  Art  von  Schwimmhäuten  verbundenen,  aus  grobem  Packtuche 
verfertigten  Zilindern,  welche  mit  vulkanisirtem  Kautschuk  überzogen 
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waren  und  durch  12  beigegebene  Blasebälge  in  wenigen  Minuten 
mit  Luft  gef&Ut  werden  konnten.  Jeder  einzelne  Zilinder  war  wieder 
in  3  Abtheilungen  getheilt,  so  dass,  wenn  einer  einen  Biss  bekam, 
die  übrigen  dennoch  luftdicht  blieben  und  genügendes  Tragvermögen 
beibehielten. 

Die  bezüglichen,  dem  Eriegs-Ministerium  zugestellten  Entwürfe, 
waren  von  diesem  dem  Korps  -  Kommando  zur  Begutachtung  über- 
geben worden.  Da  jedoch  eine  gegiündete  Beurtheilung  dieses 
Gegenstandes  nur  nach  einer  genauen  Kenntniss  des  Verhaltens 
dieses  Materiales  in  den  velrschiedenen,  hierlands  vorkommenden 
Verhältnissen  möglich  erschien,  wurde  auf  Ansuchen  des  Korps- 
Kommandos  von  Seite  des  Kriegs-Ministeriums  bei  äir  vorgenannten 
Firma  ein  Brückenkahn  aus  Kautschuk  bestellt,  um  denselben  ge- 
legentlich der  praktischen  üebungen  in  Erprobung  zu  nehmen. 

Wesentlich  die  Schwierigkeiten  der  Erzeugung  und  Konser- 
virung  dieses  Materiales,  sowie  auch  der  Umstand,  dass  dieser  Zweig 
der  Kautschuk-Industrie  im  Kaiserstaate  noch  wenig  entwickelt  war, 
Hessen  jedoch  ein  weiteres  Eingehen  auf  diese  Erfindung  durch 
praktische,  mehrseitige  Anwendung,  vor  der  Hand  nicht  angezeigt 
erscheinen,  daher  es  bei  diesen  ersten  Versuchen  vorläufig  sein  Be- 
wenden hatte. 


1853. 

Die  politischen   Bewegungen  in  den  an  Kroatien  und   Dal-  Bttt«endunir  tob 

Pionnier-Abthei- 

matien  angrenzenden  Ländern  hatten  schon  zu  Ende  des  Jahres  1852    langen  nach 
Verhältnisse  angenommen,  welche  eine  vorbereitende  und  beobachtende      k«»"«»- 
Stellung  des  Kaiserstaates  erforderten,   möglicherweise  selbst  eine 
Intervention  desselben  nothwendig  machen  konnten.    Infolge  dessen 
wurde   im  Frühjahre   1853  die  Aufstellung  eines  Armee-Korps  an 
der  üna  angeordnet. 

Bei  der  verhältnissmässig  niederen  Kulturstufe,  auf  welcher  jene 
Länder  standen  und  deren  geringer  Bevölkerung,  war  insbesondere 
das  Kommunikationswesen  nur  wenig  entwickelt;  es  musste  daher 
voraussichtlich  eine  grössere  Dotation  des  Armee -Korps  mit  tech- 
nischen Truppen  eintreten,  sollten  dessen  operative  Bewegungen  nicht 
vielseitig  behindert  werden. 

28* 
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Diese  Erwägungen  hatten  zur  Folge,  dass  bereits  am  25.  JSnner 
auf  Allerhöchsten  Befehl  2  Pionnier-Kompagnien,  (7.  und  23.  Kom- 
pagnie) jede  mit  einem  Zeugswagen  ausgerüstet  aus  Elostemeuburg 
mit  2  bespannten  E.-B.-Equipagen  nach  Kroatien  in  Marsch  gesetzt 
wurden.  Anstatt  des  bisher  systemisirten  Pontons  -  Vorderstückes 
wurden  auf  einen  der  Zeugswagen  eine  hölzerne  Waidzille,  auf  den 
anderen  ein  eiserner,  bisher  versuchsweise  in  Verwendung  gestan- 
dener Kahn  mitgegeben  und  ünterlags-  und  Wagenriegel  dem 
entsprechend  vorgerichtet.  Bei  dem  Umstände,  als  diese  Divi- 
sion die  Bestimmung  erhalten  hatte,  eine  Schiffbrücke  über  die  Save 
zu  erbauen ,  wurden  derselben  auf  Ansuchen  des  Kommandanten, 
Hauptmann  Stumm,  nach  dem  Ergebnisse  der  an  Ort  und  Stelle 
vorgenommenen  Material  -  Aufnahme,  durch  die  Zeugsverwaltung  in 
Klostemeuburg  noch  18  Stück  schwere  Anker  und  18  Stück  76"^ 
lange  Ankerseile  nachgesendet.  Die  Division  rückte  am  1.  Februar 
in  Agram  ein. 

Eine  Verstärkung  der  Pionnier-Abtheilungen  des  Armee-Korps 
erfolgte  mittels  Allerhöchsten  Befehlschreibens  vom  2.  Februar,  in- 
folge dessen  aus  Klostemeuburg  noch  die  16.  und  18.  Kompagnie, 
dann  die  6.  und  17.  Kompagnie  von  Pressburg,  erstere  am  3., 
letztere  am  4.  Februar  nach  Kroatien  abrückend  gemacht  wurden; 
diese  Abtheilungen  trafen  am  6.  Februar  in  Pöltschacb  ein.  Jeder 
dieser  Kompagnien  war  gleichfalls  ein  Zeugswagen  beigegeben  worden. 

Einer  weiteren  Verordnung  des  Armee-Ober-Kommandos  zufolge 
wurden  am  9.  und  11.  Februar  je  eine  unbespannte  K.-B.-Equipage 
nach  Agram  abgesendet,  um  beim  Brückenbau  in  Verwendung  zu 
treten.  Das  Bataillons  -  Kommando  über  die  ausmarschirten  Kom- 
pagnien, sowie  die  technische  Oberleitung  der  auszuführenden  Arbeiten 
war  dem  Major  v.  G  h  i  1  a  i  n  des  Korps  übertragen  worden. 

Von  den  nach  obenerwähnten  Marschbewegungen  in  Kroatien 
stehenden  6  Kompagnien  hatten  die  7.  und  23.  Kompagnie  bei 
Podsused  eine  halbpermanente  Brücke  zu  erbauen,  die  andern  4  Kom- 
pagnien Strassenbauten  auszuführen.  Die  näheren  Details  dieser  Ar- 
beiten sind  in  Nachfolgendem  ersichtlich: 

Brückenbau  beiPodsused.  Die  Division  war  am  5.  Fe- 
bruar mit  ^'jj  K.-B.-Equipage  an  Ort  und  Stelle  eingetroffen  und 
hatte  die  Vorarbeiten  in  Angriff  genommen.  Da  die  Rekognoszirung 
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gezeigt  hatte,  dass  3  Kompagnien  zu  den  auszuführenden  Strassen- 
arbeiten  hinreichend  seien,  wurde  die  17.  Kompagnie  gleichfalls  für 
den  Brückenbau  bestimmt  und  am  10.  Februar  in  Podsused  ein- 
treffen gemacht.  . 

Bereits  nachdem  die  ersten  Abschlüsse  über  die  Material-Liefe- 
rungen erfolgt  waren,  wurde  nachträglich  bestimmt,  dass  die  Brücke 
doppelt«  Fahrbahn  zu  erhalten  habe,  infolge  dessen  Verzögerui^gen 
in  der  Material-Beistellung  und  Aufenthalte  im  fliessenden  Fortgange 
des  Baues  eintraten. 

Die  Bekognoszirung  und  Sondirung  an  der  Uebergangsstelle 
ergaben  folgendes  Resultat:  Eine  nahe  an  der  Podsuseder  Ueberfulir 
endende  Insel  theilte  die  Save  in  der  Brückenlinie  in  2  Arme.  Der 
Hauptarm  diesseits  (linkes  Ufer)  war  203°*,  der  Nebenarm  jenseits 
130"  breit.  Die  grösste  Tiefe  betrug  beim  Wasserstande  von  0*63" 
ober  Null,  nach  dem  Agramer  Pegel,  im  Hauptarme  5  bis  6"^,  im 
Nebenarme  3"*.  Die  Breite  der  mit  Holz  bestandenen  Insel  am  Ueber- 
gangspunkte  erreichte  beiläufig  120  bis  130",  die  Höhe  der  Ufer 
beim  angegebenen  Wasserstande  2*5  bis  3"  und  die  Geschwindig- 
keit im  Hauptarme  12  bis  1-4"».  Der  Baum  am  linken  Ufer,  von  wo 
der  Bau  zu  beginnen  hatte,  war  des  Dorfes  und  der  Strasse  wegen 
sehr  beschränkt. 

Die  Arbeiten  zerfielen:  1.  In  den  Bau  der  Brücke  über  den 
Hauptarm ;  2.  in  den  Bau  einer  Strasse  über  die  Insel  zur  Verbindung 
beider  Brücken;  3.  in  den  Bau  der  Brücke  über  den  Nebenarm 
und  4.  in  die  Herstellung  einer  Dammstrasse  vom  Ausgange  der 
Brücke  am  rechten  Ufer  bis  an  die  zur  Ueberfubr  führende  Strasse. 

Von  den  drei  zu  diesen  Herstellungen  disponiblen  Kompagnien 
wurden  der  7.  Kompagnie,  Kommandant  Hauptmann  Stumm,  der 
Bau  der  Brücke  über  den  Nebenarm  und  die  Strassenbauten,  der 
17.  und  23.  Kompagnie,  unter  Oberleitung  des  Hauptmanns  v.  Ko- 
neczny,  der  Bau  der  Brücke  über  den  Hauptarm  übertragen. 

Die  7.  Kompagnie  begann  die  ihr  übertragenen  Arbeiten  mit 
7.  Februar.  Bie  Brücke  über  den  Nebenarm  erhielt  130"  Länge  mit 
11  Jochen  zu  12"  Spannung.  Die  doppelte  Fahibahn  wurde  5*6"  breit 
gehalten. 

Nachdem  die  Brücke  über  den  Hauptarm  am  16.  abends  mit 
einfacher  Bahn  geschlossen  war,  erhielt  die  Kompagnie  den  Befehl, 
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zur  YerbinduDg  mit  dem  rechten  Ufer  bis  zur  Beendigung  der  Joch- 
brücke eine  Eriegsbrücke  zu  schlagen.  Der  Brückenschlag  erfolgte 
am  15.  Februar  und  am  16.  konnte  der  Uebergang  benützt  werden. 
Die  Eriegsbrücke  blieb  in  Benützung  bis  25.  Februar,  an  welchem 
Tage  die  einfache  Bahn  der  Jochbrücke  beendet  und  die  Eriegs- 
brücke abgebrochen  wurde. 

Die  Brücke  über  den  Hauptarm  wurde,  wie  bereits  erwähnt, 
durch  die  17.  und  23.  Eompagnie  erbaut  und  der  Bau  am  8.  Februar 
in  Angriff  genommen.  Dieselbe  erhielt  vom  linken  zum  rechten  Ufer 
gerechnet  vorerst  6  Joche  mit  einer  Höhe  der  Eappschwellen  von 
3'1°*  über  dem  Wasserspiegel;  hierauf  folgten  4  Tombasse  (landes- 
übliche Fahrzeuge  38  bis  53»  lang,  5  bis  6-3»  breit,  1  bis  1-2» 
hoch).  Die  beiden  ersten  dieser  Schiffe  waren  mit  Hebgerüsten  aus- 
gerüstet. An  diese  Fahrzeuge  anschliessend  folgte  der  Durchlass, 
bestehend  aus  2  erweiterten  Laibacher  Schiffen  (in  der  Grösse  der 
Traunerplätten)  und  endlich  am  Schlüsse  4  Tombasse  wie  die  früheren 
ausgerüstet.  Der  Durchlass  hatte  eine  Oeffnungsweite  von  15». 

Da  die  Vollendung  mindestens  der  einfachen  Fahrbahn  der 
Brücke  mit  aller  Beschleunigung  anbefohlen  worden  war,  wurde  vom 
Bataillons-Eommando  die  16.  Eompagnie  am  14.  Februar  als  Ver- 
stärkung nach  Podsused  dirigirt  und  mit  deren  Beihilfe  die  einfache 
Fahrbahn,  wie  erwähnt,  am  16.  vollendet. 

Am  26.  Februar  wurden  in  Verbindung  mit  dem  angeordneten 
Vormarsche  des  Armee -Eorps  an  die  Una,  die  7.,  16.,  18.  und 
23.  Eompagnie  mit  4  E.  -  B.  -  Equipagen  (darunter  2  mit  Vorspann 
bespannt)  in  Marsch  gesetzt.  Dieser  Marsch  der  Pionnier- Ab- 
theilungen wurde  jedoch  am  27.  Februar,  noch  vor  der  Marschstation 
G.  Goritza,  eingestellt  und  dieselben  erhielten  Befehl,  nach  Agram 
zurückzukehren.  Mit  dem  Abmärsche  der  Abtheilungen  war  die 
6.  Eompagnie  nach  PodsifSed  zur  Fortsetzung  des  Brückenbaues 
dirigirt  worden. 

Am  12.  Mäi*z  wurde  die  Brücke  durch  die  am  8.  März,  als 
Ablösung  der  6.  und  17.  Eompagnie,  eingerückte  16.  und  18.  Eom- 
pagnie vollendet. 

Dem  Baue  selbst  hatten  sich  nebst  dem  bereits  erwähnten, 
infolge  irriger  Disposition  periodisch  eintretenden  Mangel  an  Bauholz, 
noch  mehrfache  Schwierigkeiten  entgegengestellt.  Das  anhaltende 
schlechte  Wetter  hatte  die  beschränkten  Arbeitsplätze  mit  tiefem 
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Eoth  bedeckt;  der  wechselnde,  manchmal  sehr  hohe  Wasserstand, 
der  ein  fortwährendes  Nachheften  der  ungelenken  schweren  Tombasse 
nöthig  machte,  beschränkte  ausserdem  die  Arbeitsplätze  auf  das 
Aeusserste  und  erschwerte  wesentlich  die  Zufuhr  des  Materiales. 
Trotz  dieser  ungQnstigen  Verhältnisse  schritten  die  Arbeiten  rasch 
vorwärts  und  es  muss  die  Eröffnung  des  Ueberganges  durch  Her- 
Stellung  der  einfachen  Bahnlinie  in  8  Tagen,  als  eine  verhältnissmässig 
bedeutende  Leistung  anerkannt  werden. 

Strassenbau  der  6.,  16.  und  18.  Kompagnie.  Dem 
Bataillons-Kommaudo  war  als  zuerst  in  Bau  zu  nehmendes  Objekt 
die  Herstellung  der  theilweise  in  sehr  schlechtem  Zustande  be- 
findlichen Bezirksstrasse  von  Pöltschach  bis  St.  Peter  zugewiesen 
worden.  Demzufolge  wurden  die  Kompagnien  nach  ihrem  Anlangen 
in  Pöltschach  in  Kautonirungen  nahe  der  ihnen  zugewiesenen  Arbeits- 
objekte verlegt  und  zwar  die  16.  Kompagnie  nach  Stadlemdorf, 
die  18.  Kompagnie  nach  Windisch-Landsberg  und  die  6.  Kompagnie, 
mit  Zurücklassung  eines  Detachements  in  Pöltschach,  nach  Pristowa. 
Die  herzustellende  Wegstrecke  wurde  auf  die  Kompagnien  folgen- 
dermassen  vertheilt:  Landsberg  als  Mitte  genommen  arbeitete  die 
18.  Kompagnie  aufwärts  bis  Pristowa  8*5*^",  abwärts  bis  Stadlern- 
dorf 7'b^^.  Hauptobjekte  dieser  Strecke  waren  der  Berg  bei  Lands- 
berg, die  Anhöhe  bei  St.  Hema  und  die  Strassenstrecke  bei  Tauben- 
dorf. Dieser  Kompagnie  waren  beigegeben  250  Zivilhandlanger  mit 
63  Wafeen. 

Die  6.  Kompagnie  hatte  die  Strassenstrecke  vom  Pöltschacher- 
Bahnhof  bis  Pristowa  mit  IS*^  Länge  herzustellen.  Hauptobjekte 
dieser  Strecke  waren  die  Brücke  bei  Pöltschach  über  den  Draufluss 
und  die  Wegstrecke  von  Podplath  bis  Gerlitsche.  Der  Kompagnie 
waren  250  Handlauger  mit  86  Wagen  beigegeben.  Ueber  den  Drau- 
fluss wurde  eine  Jochbrücke  von  2  Jochen  mit  7?  Spannung  der 
Felder  erbaut. 

Die  16.  Kompagnie  arbeitete  vou  Stadlemdorf  bis  St.  Peter  8*5*^. 
Derselben  waren  200  Handlanger  mit  60  Wagen  beigegeben. 

Die  Oberleitung  des  gesammten  Baues  führte  der  Kommandant 
der  18.  Kompagnie  Hauptmann  v.  Magdeburg.  Die  Arbeiten 
wurden  durch  das  anhaltend  regnerische  Wetter,  welches  in  den 
Niederungen  vielseitige  Ueberschwemmungen  herbeiführte,  so  wie  in  der 
Folge  durch  starken  Schneefall  wesentlich  behindert  und  erschwert. 
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Nachdem  wie  erwähnt,  die  16.  Kompagnie  am  11.  Februar 
den  Marsch  nach  Podsused  angetreten  hatte,  wurde  am  13.  Februar 
die  18.  Kompagnie  nach  St.  Peter  und  die  6.  Kompagnie  nach 
Stadlemdorf  verlegt,  um  die  in  sehr  vernachlässigtem  Zustande  be- 
findliche  Wegstrecke  zwischen  beiden  Orten  herzustellen. 

Nach  Vollendung  der  gesammten  Strassenstrecke  rückte  am 
19.  Februar  die  18.  Kompagnie  nach  Attendorf,  die  6.  nach  Susic, 
um  den  Strassenbau  gegen  Bann  fortzusetzen.  Zu  gleicher  Zeit  wurde 
ein  Detachement  von  1  Offizier  mit  20  Pionnieren  beordert,  die  Strassen- 
strecke von  Schupelenz  über  Kapellen  nach  Dubrawa  auszubessern. 

Alle  diese  Arbeiten  waren  mit  21.  Februar  beendet,  worauf 
die  18.  Kompagnie  nach  Agram,  die  6.  Kompagnie  nach  Podsused 
dirigirt  wurden. 

Mit  den  beschriebenen  Brücken-  und  Strassenbauten  war  die 
technische  Thätigkeit  der  in  Kroatien  stehenden  Pionnier  -  Abthei- 
lungen der  Hauptsache  nach  beendigt.  Es  soll  hier  noch  der  Er- 
fahrungen gedacht  werden,  welche  sich,  in  Bezug  auf  das  Materiale 
und  dessen  Verwendung  bei  Arbeiten  und  Märschen,  ergeben  hatten. 

Die  den  Kompagnien  beigegebenen  Zeugswagen  zeigten  sich 
als  sehr  vortheilhaft  und  es  wären  ohne  dieselben  alle,  besonders 
die  Strassenarbeiten,  mit  bedeutend  grösseren  Schwierigkeiten  und 
Verzögerungen  verbunden  gewesen.  Von  den  Abtheilungen  wurde 
nur  der  Wunsch  ausgesprochen,  dass  dieselben  so  leicht  gehalten 
würden,  um  die  erübrigte  von  der  Mannschaft  nicht  getragene  Pionnier- 
Ausrüstung  noch  darauf  verladen  zu  können. 

Die  Waidzillen  waren  sowohl  beim  Brückenbau  als  auch  bei 
den  Strassenüberschwemmungen  vielseitig  in  Verwendung  und  leisteten 
gute  Dienste.  Die  Verladung  der  hölzemen  Zille  erwies  sich  jedoch, 
ihrer  Länge  wegen,  als  sehr  unvortheilhaft,  weil  der  rückwärts  vor- 
stehende Theil  ein  Uebergewicht  verursachte  und  auch  die  Wendungen 
erschwerte.  Der  eiserne  Kahn  war  während  des  Brückenbaues  in 
voller  rücksichtsloser  Benützung  gestanden  und  hatte  sich  als  sehr 
handlich  und  widerstandsfähig  erwiesen. 

Beim  Brückenbau  in  Podsused  zeigte  sich  als  wünschenswerth, 
dass  die  Zeugs  wagen  mit  einem  Hey  er,  einer  starken  Zugwinde  und 
einem  Flaschenzuge  vervollständigt  würden,  weil  der  Abgang  aller 
Mittel  der  Mechanik  bei  Arbeiten  mit  schwerem  Materiale  sehr 
fühlbar  wurde. 
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Auffällig  war  bei  den  kurzen  Märschen  vom  26.  und  27.  Fe- 
bruar; welche  mit  Ausnahme  eines  kurzen  schlechten  Strassenstückes 
auf  festgefrorener  Chaussäe  stattfanden,  dass  so  viele  Achsen  gebogen 
wurden.  Die  Gesammtzahl  der  gebogenen  Achsen  bei  4  E.- B.- 
Equipagen betrug  30  Stück,  grösstentheils  Hinterachsen  der  Balken- 
wagen. Es  gab  dies  einen  neuen  Beweis,  wie  nothwendig  die  bereits 
Ende  1849  angestrebte  und  auch  bewilligte  Verstärkung  der  Achsen 
bei  den  E.-B.- Wagen  geworden  war. 

Bei  dem  am  8.  März  statthabenden  Wechsel  der  beim  Brücken- 
bau verwendeten  Kompagnien  wurde  die  7.  und  23.  Kompagnie  nach 
Zapresiö  verlegt;  gleichzeitig  erfolgte  die  Anordnung,  dass  bis  auf 
Weiteres  der  Bataillonsstab  mit  1  Division  in  Agram,  1  Division  in 
Zapresiö  mit  14tägigem  Wechsel  der  Stationen  zu  kantoniren  haben. 

Die  Fahrlässigkeit  und  Unkenntniss  der  die  Schiffahrt  auf  der 
Save  betreibenden  Schiffleute  brachte  die  Brücke  während  ihres  Be- 
standes häufig  in  Gefahr  und  erforderte  daher  für  den  Brückendienst 
die  ganze  Thätigkeit  und  Aufmerksamkeit  der  mit  demselben  beauf- 
tragten Abtheilung. 

In  der  Nacht  vom  21.  auf  den  22.  April  war  ein  Baum  in 
die  Brücke  geronnen  und  hatte  mehrere  Ketten  und  Seile  zersprengt ; 
bei  Ausbesserung  des  Schadens,  zu  welchem  Behufe  doppelte  Normal- 
anker geworfen  werden  mussten,  stürzte  Unter-Pionnier  Schleicher 
der  17.  Kompagnie  in  das  Wasser  und  konnte  nicht  mehr  ge- 
rettet werden. 

Vom  Bataillons  -  Kommando  war  nach  Beendigung  der  Ar- 
beiten der  Anti-ag  gestellt  worden,  dasselbe,  für  den  Fall  der 
definitiven  Mobilisirung  des  Bataillons,  mit  3  Reserve  -  Zeugswagen 
und  3  4spännigen  Fuhrwesens  -  Flcchtenwagen  auszurüsten,  um  mit 
gleichzeitiger  Organisation  der  Zeugsverwaltung  beim  Stabe  eine 
Zeugsreserve  zu  etabliren. 

Begründet  wurde  dieser  Antrag  in  folgender  Weise: 

1.  Den  Kompagnien  kann  schnellere  Aushilfe  geboten  werden. 

2.  Die  Einkäufe  zu  Reparaturen  könnten  gemeinschaftlich  vom 
Bataillon,  welches  sich  gewöhnlich  in  einem  grösseren  Orte  befindet, 
billiger  geschehen,  als  von  den  Kompagnien  in  ihren  einzelnen 
Stationen. 

3.  Werden  die  unbrauchbaren  Werkzeuge,  die  sich  beim 
Bataillon  in  grösserem  Masse  sammeln,  dort  besser  verwahrt  als  bei 
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den  einzelnen  Kompagnien,  denen  sie  nur  zur  Last  sind  und  auch 
die  Verwaltung  wird  übersichtlicher. 

4.  Endlich  bilden  diese  Beservewagen  das  Depot  und  Magazin 
des  Bataillons,  welches,  wenn  die  Kompagnien  detacbirt  sind, 
gänzlich  von  Transportmitteln  entblösst  ist. 

Auf  den  diesbezüglichen  vom  Korps-Kommando  beim  General* 
Quartiermeisterstab  erstatteten  Vortrag  wmde  mittels  Verordnung 
vom  30.  März  entschieden,  dass,  da  unter  den  bestehenden  Ver- 
hältnissen dem  Rückmarsche  des  Bataillons  entgegengesehen  werden 
könne,  die  Ausführung  dieses  Vorschlages  vor  der  Hand  zu  unter- 
bleiben habe.  Die  definitive  Errichtung  der  Zeugsreserven  blieb  dem<^ 
nach  einer  späteren  Zeit  vorbehalten. 
Raoiim«r.eh  de.  Mittels  Allerhöchsten  Befehlschreibens  vom   12.  April  wurde 

Bataillons  aus  *^ 

Kroatien,  vorordnot,  dass  der  Bataillonsstab  mit  4  Kompagnien  am  1.  Mai 
in  die  innegehabten  Garnisonen  abzurücken  habe,  während  die  6. 
und  18.  Kompagnie  mit  den  4  uubespannteu  K.-B.-Equipagen  noch 
bis  auf  Weiteres  in  Kroatien  zu  verbleiben  hatten.  Infolge  dessen 
wurde  das  Bataillon  am  1.  Mai  nach  Pöltschach  in  Marsch  gesetzt, 
von  wo  dasselbe  mittels  Eisenbahn  nach  Wien  befördert  wurde.  Die 
Bespannungen  waren  bereits  am  19.  April  nach  Wien  abgerückt. 

Anlässig  dieses  Abmarsches  des  Bataillons  wurde  von  Seite 
des  Zivil-  und  Militär  -  Gouverneurs  von  Kroatien  und  Dalmatien, 
F.-Z.-M.  Baron  Jellacid,  an  das  Bataillons  -  Kommando  ein 
ehrendes  Handschreiben  erlassen,  in  welchem  dem  Bataillone  für 
die  in  schlechter  Jahreszeit,  unter  dem  Drucke  von,  durch  Elementar- 
Ereignisse  ungewöhnlich  vermehrten  Schwierigkeiten  und  kümmer- 
licher Bequartierung,  mit  angestrengter  Thätigkeit  lobenswerth 
durchgeführten  Brücken-  und  Strassenbauten  die  vollste  Anerkennung 
ausgesprochen  wird. 

Nach  dem  Abmärsche  des  Bataillons  wurde  die  6.  Kompagnie 
nach  Agram,  die  18.  Kompagnie  nach  Podsused  für  den  Brücken- 
dienst verlegt.    Am  1.  Juni  wurden  die  Kompagnien  gewechselt. 

Da  für  den  Brückendienst  in  Podsused  nur  eine  K.-B.-Equi- 
page  als  nothwendig  und  diese  auch  für  die  praktischen  Uebungen 
genügend  erschien,  wurde  vom  Korps-Kommando  bei  dem  Umstände, 
als  die  3  übrigen  K.-B.-Equipagen,  ohne  gedeckte  Unterkunft,  sehr 
zu  ihrem  Nachtheile  im  Freien  aufgestellt  werden  mussteu,  das 
Ansuchen  gestellt,  diese  Equipagen  nach  Klosterneuburg  einzuziehen. 
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Das  Armee -Ober-Kommando  genehmigte  mit  Verordnung  vom 
18.  Mai  diesen  Antrag  und  die  K.-B.-Equipagen  wurden  am  23.  Mai 
mittels  Vorspann  nach  Pöltschach  und  von  dort  mittels  Eisenbahn 
nach  Wien  befördert. 

Bei  dem  Umstände,  als  durch  den  beständig  hohen  Wasser- 
stand die  Beendigung  der  durch  die  Landes  -  Baudirektion  in  Bau 
genommenen  Jochbrücke  über  die  Save  bei  Agram  auf  unbestimmte 
Zeit  aufgeschoben  werden  musste,  waren  von  Seite  des  Handels- 
gremiums zu  Agram  Schritte  gethan  worden,  um  den  Fortbestand 
der  Brücke  bei  Podsused,  im  Interesse  der  Landesbedürfnisse,  zu 
erstreben.  Mit  dem  Fortbestande  dieser  Brücke  wäre  aber  auch 
unmittelbar  das  Verbleiben  der  Pionnier  -  Abtheilungen  in  Kroatien 
verbunden  gewesen,  da  die  Landes  -  Baudirektion  erklärt  hatte,  den 
Dienst  an  dieser  Brücke  mit  den  ihr  zu  Gebote  stehenden  Mitteln 
nicht  übernehmen  zu  können. 

In  Berücksichtigung  dieser  Verhältnisse  war  schon  das  weitere 
Verbleiben  der  Division  bis  Ende  Juni  Allerhöchst  genehmigt  worden. 

Das  Korps-Kommando  konnte  jedoch,  bei  dem  Umstände,  als 
vor  Erbauung  der  Brücke  aus  militärischen  Gründen,  die  Herstellung 
einer  solchen  Nothkommunikation  nicht  einmal  in  Anregung  ge- 
kommen war,  daher  ein  dringendes  Bedürfniss  nicht  bestehen  konnte, 
die  noch  weitere  Belassung  der  Division  in  den  ihre  militärische 
und  technische  Ausbildung  sehr  hindernden  Verhältnissen,  nicht 
befürworten. 

Das  Korps-Kommando  hatte  hiebei  noch  den  Antrag  gestellt, 
dass,  falls  die  Brücke  bei  Podsused  durchaus  bestehen  solle,  die- 
selbe in  eine  halbpermanente  Jochbrücke  umzubauen  sei,  welche 
Arbeit  durch  die  Division  noch  bis  Ende  Juni  bewirkt  werden  könne. 
Da  jedoch  die  thatsächlichen  Verhältnisse  erwiesen,  dass  die  Er- 
haltung der  Brücke  bei  Podsused,  wenn  auch  für  die  Landes- 
interessen wünschenswerth ,  keineswegs  ein  dringendes  Bedürfniss 
bilde,  wurde  das  Abbrechen  derselben  beschlossen  und  infolge  Gou- 
vernements-Befehles vom  15.  Juni  die  18.  Kompagnie  nach  Podsused 
verlegt,  um  im  Vereine  mit  der  6.  Kompagnie  die  Brücke  abzutragen. 

Nachdem  die  Abbruchsarbeiten  mit  Ende  Juni  beendet  waren, 
wurde  die  Division  sammt  der  K.-B.-Equipage,  unter  Bücklassung 
eines  Offiziers  zur  Material -Veräusserung,  am  3.  Juli  nach  der  früher 
innegehabten  Garnison  in  Maisch  gesetzt. 


AAA  Ailgcmeiue  Vorfalleuhciten  l8S5. 

YorfAiienheiten  Aufstaiid  in   Mailand.    Am  6.  Februar,  gegen  5  Uhr 

bei   den  BaUül.  ^^^ 

in  luuen.  abeuds,  brach  in  Mailand  ein  Aufstand  ans,  wobei  sowohl  die  Haupt- 
wache als  auch  einzelne  in  der  Stadt  und  ausserhalb  derselben 
spazieren  gehende  kaiserliche  Offiziere  und  Mannschaften  von  mit 
grob  gearbeiteten  Dolchen  bewaffneten,  der  niedersten  Klasse  an- 
gehörigen  Individuen  überfallen  und  entwaffnet,  auch  verwundet  und 
getödtet  wurden. 

Von  dem  in  Mailand  stehenden  Pionnier-Bataillone  wurden  bei 
diesem  Aufstands -Versuche  Oberlieutenant  Franz  Mützl  leicht, 
Ober-Zimmermann  Bielohlawek  schwer  verwundet,  Korporal 
Klein  und  Ober-Zimmermann  M  o  m  p  e  r  t  getödtet  Den  energischen 
Massregeln  des  Militär-Kommandos  gelang  es  jedoch,  den  Aufstand 
im  Keime  zu  ersticken  und  auf  jenen  einzigen  Versuch  zu  beschränken ; 
bei  diesem  waren  jedoch  11  Mann  der  Garnison  getödtet,  und 
4  Offiziere  mit  über  40  Mann  verwundet  worden. 

Standes-Herabse  tzungen.  Mittels  Allerhöchstem  Be- 
fehlschreiben, vom  20.  Dezember  1852,  wurde  die  Herabsetzung 
des  Standes  der  bei  der  2.  Aimee  eingetheilten  K.-B.-Bespannungen 
um  die  Hälfte  angeordnet. 

In  Ausführung  dessen  wurde  mit  Erlässen  des  Armee- Korn- 
mandos  vom  30.  und  31.  Dezember  1852  anbefohlen,  dass  von  den 
bei  der  2.  Aimee  vorhandenen  7  K.-B.-Bespannungen,  nicht  3  und 
eine  halbe  ganz  aufgelöst,  sondern  jede  für  sich  auf  die  Hälfte  ihres 
bis  nun  vorgeschriebenen  Standes  herabgesetzt  werde,  so  zwar,  dass 
in  Zukunft  7  halbe,  für  sich  selbständige  Bespannungen  zu  bestehen 
hatten,  von  denen  jede  durch  einen  Offizier  zu  kommandiren  und 
mit  der  für  den  Dienstbetrieb  nöthigen  Anzahl  Chargen  zu  ver- 
sehen war.  Diese  Standes-Herabsetzung  wurde  im  Monate  Jänner  1853 
durchgeführt. 

Arbeiten  an  d  e  r  Schiff  b  rü  ck  e  bei  Piacenza. 
Die  bei  der  Festung  Piacenza  über  den  Po  führende  Schiffbrücke 
hatte  bei  ihrer  bisherigen  Konstruktion  den  Nachtheil  gezeigt,  dass 
zur  Eröffnung  und  Schliessung  der  Durchlässe  uuverhältnissmässig 
viel  Zeit  in  Anspruch  genommen,  daher  der  an  jener  Stelle  sehr 
lebhafte  Verkehr,  insbesondere  die  Schiffahrt,  vielseitig  behindert 
wurde.  Zur  Behebung  dieses  Anstandes  hatte  sich  das  Armee- 
Kommando  mit  der  Ober-Baudirektion  in  das  Einvernehmen  gesetzt, 
und  es  war  beschlossen  worden,  die  nöthigen  Arbeiten  durch  Pion- 
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niere  ausfahren  zu  lassen.  Zu  diesem  Zwecke  wurde  vom  Bataillon 
zu  Mailand  Hauptmann  v.  Susid  mit  der  nöthigen  Anzahl  von 
Frofessionisten  am  24.  Juni  nach  Piacenza  entsendet. 

Um  den  beabsichtigten  Zweck  möglichst  zu  en*eichen,  wurden 
die  Durchlassglieder  (5  Stück  von  der  Mitte  gegen  das  linke  Ufer) 
durchgehends  verankert  und  das  letzte  Durchlassglied  mit  dem  Band- 
felde des  linken  Dfers  durch  ein  veränderliches  Einlagefeld  verbunden. 
Dadurch  gelang  es ,  die  durch  den  schief  einfallenden  Stromstrich 
herbeigefQhrte  Verzwängung  und  Reibung  beim  Ein-  und  Ausfahren 
grösstentheils  zu  beseitigen.  Die  Glieder  wurden  femer  mit  einem 
gusseisernen  Räderwerke  an  Stelle  der  bisher  gebräuchlichen,  wenig 
handsamen  Aufzugwinden  versehen. 

Die  vollständige  Beendigung  der  Arbeiten  erfolgte  im  Monate 
September. 

Hochwasser  in  Prag.   Die  in  Prag  stehende  Pionnier-  sonstige  besond. 

°  °  Vorfallenheiten, 

Kompagnie  hatte  die  Herstellung  und  Erhaltung  emer  beim  Invaliden- 
hause fQr  den  Gebrauch  des  k.  k.  Militärs  Ober  die  Moldau  fahrenden 
Pontonsbrücke  zu  besorgen. 

Infolge  eines  Wolkenbruches,  welcher  in  der  Nacht  vom  17. 
auf  den  18.  Juni  in  den  Gebirgen  niedergegangen  war,  erhob  sich 
der  Wasserstand  der  Moldau  am  18.  bis  auf  1*6*>  über  die  Normal- 
höhe, so  dass  die  Brücke  am  linken,  sehr  flachen  Ufer  um  3  Unter- 
lagen verlängert  werden  musste. 

Am  18.  abends  wurde  gemeldet,  dass  die  Teiche  bei  Neuhaus, 
des  übermässigen  Zuflusses  wegen,  abgelassen  werden  müssten;  es 
war  daher  noch  ein  weiteres,  bedeutendes  Steigen  des  Wassers  voraus- 
zusehen. Dieser  Umstand  sowohl,  als  der  weitere,  dass  oberhalb 
Prag  jederzeit  eine  grosse  Menge  Flösse  angehängt  sind,  welche 
durch  Hochwasser  leicht  zertrümmert  und  weggerissen  werden  können, 
bestimmten  den  Kompagnie-Kommandanten,  Hauptmann  Grafen  Ze  d  t- 
witz,  die  Brücke  noch  in  der  Nacht  des  18.  Juni  abzubrechen. 
Während  der  diesbezüglichen  Arbeiten  jedoch  kam  bereits  ein  zer- 
trümmertes, grosses  Floss  gegen  die  Brücke  getrieben  und  es  konnte 
dessen  Einrinnen  in  den  noch  stehenden  Brückentheil  mit  aller  Kraft- 
anstrengung nicht  mehr  verhindert  werden.  Von  der  Gewalt  des 
Stosses  wurden  theils  die  Ankerseile  zerrissen,  theils  die  Ankerschäfte 
abgebrochen  und  11  Unterlagen  abgerissen  und  fortgetrieben.  Hiebei 
waren  Korporal  P 1  e  i  c  h  n  e  r  und  Unter-Zimmermann  Preissler 
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in  das  Wasser  geschleudert  worden.  Ersterer  wurde  durch  einen 
Beserve-Ponton  aufgenommen,  letzterer  konnte  trotz  aller  angewen- 
deten Mühe  nicht  gerettet  werden.  Der  weggerissene  Brückentheil 
wurde  bis  Bostok,  2Vs  Stunden  unterhalb  Prag,  getrieben. 

Bau  einesLagers  bei  Olmütz.  Infolge  Allerhöchsten 
Erlasses  vom  28.  Juli  1853  hatten  aus  Anlass  der  zu  gewärtigenden 
Bundes-Inspektion  das  1.,  2.  und  9.  Armee-Korps  in  dem  Zeiträume 
vom  15.  bis  letzten  September  bei  Olmütz  konzentrirt  zu  werden. 
Von  den  genannten  Armee-Abtheilungen  hatte  der  grössere  Theil  ein 
Lager  im  Bayon  der  Festung  zu  beziehen.  Zur  Erbauung  dieses  Lagers, 
sowie  in  die  taktische  Eintheilung  bei  den  Truppen  wurden  1  Genie-  und 
1  Pionnier-Bataillon  bestimmt.  Letzteres  war  aus  den  in  Linz  stehenden 
5  Kompagnien,  sowie  aus  der  4.  Kompagnie  in  Prag  zusammenzusetzen. 

Zum  Brigadier  der  im  Lager  vereinigten  technischen  Truppen 
sowie  zur  Leitung  des  Baues  wurde  der  Kommandant  des  Pionnier- 
Korps,  Oberst  MoUinary,  zum  Kommandanten  des  zusammen- 
gesetzten Pionnier-Battaillons,  Major  v.  Grünbühl  bestimmt. 

Da  das  Lager  und  der  Exerzirplatz  am  linken  Ufer  der  March 
gelegen,  ein  Theil  der  Truppen  aber  auf  dem  rechten  Ufer  unter- 
gebracht werden  musste,  erfolgte  die  Anordnung,  dass  zur  Abkürzung 
der  Marschlinie  dieser  Truppen  nächst  dem  südlichen  Ende  des 
Ortes  Unter-Neustift,  eine  Kriegsbrücke  über  die  March  geschlagen 
werde.  Die  hiezu  erforderliche  K.-B.-Equipage  wurde  am  21.  August 
von  Klosterneuburg  nach  Olmütz  in  Marsch  gesetzt. 

Zum  Beginne  der  Vorarbeiten  rückten  die  14.  und  21.  Kom- 
pagnie bereits  am  11.  August  nach  Olmütz  ab.  Die  5.  und  22.  Kom- 
pagnie folgten  am  22.  August  und  die  15.  Kompagnie  am  3.  Sep- 
tember gleichzeitig  mit  der  4.  Kompagnie  aus  Prag.  Von  Kloster- 
neuburg waren  dem  Bataillon  2  Feldschmieden  und  2  Kompagnie- 
Zeugswagen  beigegeben  worden. 

Die  Tbätigkeit  der  vorgedachten  Abtheilungen  beschränkte 
sich  auf  die  Herstellung  der  reglementaren  Lagerarbeiten,  bei  welchen, 
da  die  Terrainverhältnisse  die  Brunnenarbeit  sehr  erleichterten,  keine 
besonderen  Leistungen  zu  verzeichnen  sind. 

Der  4.  Kompagnie  wurde   die  Ehre  zu  Theil,   das  Feldlager 
für  den  Allerhöchsten  Hof  bauen  und  bewachen  zu  dürfen. 
Grossere  Pion-  ^ach  AufhebuDg  des  Lagers  bei  Olmütz  hatten  infolge  Aller- 

nier-Uebungen  o  o 

bei  Nussdorf.    höchsteu  Befchlcs  vom  29.  August,  vom  1.  bis  12.  Oktober  grössere 
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üebungen  im  Brückenschlagen  über  die  Donau  bei  Elostemeuborg 
vorgenommen  zu  werden.  Diesen  üebongen  waren  nebst  den  in 
Elostemeuburg  stehenden  Abtheilungen,  die  in  das  Lager  von  Olmütz 
beorderten  6  Kompagnien,  sowie  die  Pionnier  -  Korps-  und  Unter- 
offiziersschule beizuziehen. 

Da  die  gelegentlich  dieser  Uebungen  vorzunehmenden  Pro- 
duktions -  Brückenschläge  zugleich  mit  dem  taktischen  Manöver  der 
üeberschiffung  einer  Avantgarde  und  Aufhellung  des  jenseitigen 
Terrains  in  Verbindung  gebracht  werden  sollten,  wurde  als  der 
taktisch  und  technisch  geeignetste  Punkt  fQr  die  Brückenschläge 
diejenige  Stelle  oberhalb  Nussdorf  gewählt,  wo  jenseits  die  Jedler- 
seerstrasse  an  die  Donau  mündet.  Die  Breite  des  Stromes  an  der 
Uebergangsstelle  betrug  366",  die  Wassergeschwindigkeit  2"  in  der 
Sekunde.  Vom  rechten  verkleideten  Ufer  mussten  zuerst  ein  Bock  auf 
der  Dossirung,  dann  mehrere  Pontons  mit  erhöhtem  Einbau,  vom 
linken  sich  verflachenden  Ufer  6  bis  10  Böcke  in  Anwendung  kommen. 

Das  im  Lager  von  Olmütz  befindliche  Pionnier-Bataillon  wurde 
am  29.  September  nach  Wien  abgehend  gemacht  und  in  Nussdorf 
und  Umgebung  bequartiert.  Die  Korps-  und  Unteroffiziersschule 
wurden  am  letzten  September  nach  Klostemeuburg  gezogen. 

An  Materiale  und  Geräthe  wurden  bestimmt :  Für  den  Brücken- 
schlag das  Materiale  von  8  K.-B.-Equipagen ;  femer  das  Materiale 
zum  gleichzeitigen  Ueberschiffen  von  beiläufig  1000  Manu  in  Gliedeni, 
Pontons  und  Tillen  bestehend,  endlich  Fahrzeuge  fQr  Ankerwachen, 
Reserve  etc. 

Die  Uebungen  begannen  am  28.  September.  Die  Uebungs- 
Brückenschläge  wurden  abwechselnd  von  dem  Bataillon  Major  Grün- 
b  ü  h  1  und  dem  in  Klosterneuburg  stehenden  Bataillon,  unter  Kom- 
mando des  Hauptmanns  P  o  q  u  e  t,  ausgefQhrt.  Für  die  Produktions- 
Brückenschläge  wurden  die  vorhandenen  12  Kompagnien  in  3  Bataillone 
getheilt;  das  Kommando  des  3.  Bataillons  übernahm  in  solchen 
Fällen  Major  Walleregno. 

Am  3.  September  wurde  ein  Produktions-Manöver  mit  Brücken- 
schlag vor  der  Bundes  -  Kommission  ausgefQhrt.^ 

Die  Bataillone  Major  Grünbühl  und  Walleregno 
hatten  als  Vorhut  zu  überschiffen  und  das  jenseitige  Ufer  aufzu- 
hellen; das  Bataillon  Hauptmann  Poquet  hatte  den  Brückenschlag 
auszuführen.  Hergestellt  wurde  eine  normale  Kriegsbrücke  mit  Durch- 
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lass  aus  45  schwimmenden  und  11  stehenden  Unterlagen  bestehend. 
Die  an  das  linke  Ufer  schliessenden  10  Böcke  wurden  von  diesem 
aus  eingebaut. 

Am  8.  Oktober  nachmittags  wurde  das  Manöver  vor  Sr.  Msyest&t 
dem  Kaiser  wiederholt.  Sowohl  bei  diesem  als  dem  froheren  Pro- 
duktions-Brückenschlage,  war  dem  Korps  -  Kommando  die  vollste 
Zufriedenheit  mit  den  Leistungen  des  Korps  ausgesprochen  worden. 
Die  Uebungen  wurden  am  12.  Oktober  geschlossen. 
Aenderungen  in  j|it  Allerhöchstcm  Erlssso  vom  8.  Oktober  wurde  angeordnet, 

den  Standorten. 

dass  nach  Beendigung  der  Uebungen  im  Pionnier-Korps,  die  23.  Kotn- 
pagnie  nach  Prag,  die  5.,  7.,  15.,  16.  und  18.  Kompagnie  nach 
Linz  zu  verlegen  seien;  in  Klosterneuburg  hatten  die  4.,  9.,  14., 
21.,  22.  und  24.  Kompagnie  zu  verbleiben.  Das  Bataillons  -  Kom- 
mando zu  Linz  hatte  Major  Walleregno  zu  übernehmen. 

""leTf^lT  Ersatz  der  Tamboure  durch  Hornisten.  Mittels 

Zirkular  -  Verordnung  vom  21.  Juni  1853  Sect.  IIL,  Abtheilung  2, 
Nr.  468,  wurde  anbefohlen,  dass  beim  Pionnier-Korps  und  bei  der 
Genie -Truppe  die  Tamboure  aufzulassen  und  durch  Hornisten  zu 
ersetzen  seien. 

Standes-Herabsetzung.  Infolge  der  Zirkular  -  Ver- 
ordnung vom  11.  November  Sect.  IIL,  Abtheilung  1,  Nr.  1017, 
wurde  der  Lokostand  der  Pionnier-Kompagnien  um  2  Korporale  und 
20  Unter  -  Pionniere  verringert.  Demnach  hatte  in  der  Folge  der 
Stand  einer  Kompagnie  aus  162  Köpfen,  vom  Hauptmanne  abwärts, 
zu  bestehen. 

stAb»  -  ofTiiiere-  Mittcls  Armeo-Verordnungsbla  ttes  Nr.  52,  vom  29.  August  wurde 

Veranderungea. 

Oberstlieutenant  Obermüller  des  Korps  zum  Obersten  und 
Platz-Kommandanten  in  Linz  ernannt.  Das  Bataillons-Kommando  in 
Linz  wurde  wie  erwähnt  dem  Mtgor  Walleregno  übertragen. 

Mittels  des  Armee  -  Verordnungsblattes  Nr.  71,  vom  30.  No- 
vember wurde  Major  v.  G  h  i  1  a  i  n,  unter  gleichzeitiger  Beförderung 
zum  Oberstlieutenant,  in  das  Flottillen-Korps  übersetzt  und  Haupt- 
mann P  0  q  u  e  t  zum  Major  befördert.  Dem  Letzteren  wurde  das 
Bataillons-Kommando  zu  Klostemeuburg  übertragen. 
Technisches.  Der  k.  k.  Genie  -  Hauptmann  Baron  Scholl  hatte,  als  Er- 

nähre der  VJ^  g^^ß^ss  seiner  Studien,  gelegentlich  einer  im  Jahre  1850  ausgeführten 
suche  m.  eitern.  Reisc  iu  England  und  Belgien,   ein  Memoire  verfasst,   dessen  auf 
**°'"°*'       das  Kriegsbrückenwesen  in   diesen  Ländern  bezugnehmende  Daten, 
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dem  Eorps-Eommando  zur  Begatachtimg  übergeben  wordeu  waren. 
Es  betraf  der  bezügliche  Inhalt  des  Memoires  wesentlich  die  Be- 
schreibung der  aus  vulkanisirtem  Kautschuk  erzeugten  Zilinder- 
Pontons,  so  wie  das  in  Belgien  neu  eingeführte  Brückensystem  mit 
Annahme  des  Thierry^schen  Brückenbockes  und  eiserner  Pontons. 

Das  Urtheil  des  Eorps  -  Kommandos  über  die  beiden  ersteren 
Einführungen  war  ein  entschieden  ungünstiges  und  wird  hier  in 
Kürze  dessen  Begründung  angeführt 

^Pontons  aus  vulkanisirtem  Kautschuk  haben  unbestritten  den 
Yortheil  grosser  Leichtigkeit  fQr  den  Transport ;  diesem  stehen  jedoch 
so  wesentliche  Nachtheile,  die  theils  aus  der  zilinderförmigen  Gestalt, 
theils  aus  dem  Stoffe  entspringen,  entgegen,  dass  der  Gebrauch 
derselben  nur  äusserst  beschränkt,  ihre  Einführung  jedoch  in  der 
k.  k.  Armee  als  durchaus  unthunlich  erscheint. 

Als  wesentlicher  Nachtheil  tritt  die  Unmöglichkeit  hervor,  die- 
selben einzeln  als  Fahrzeuge  zu  verwenden,  ein  Fehler,  der  sie  zu 
Militär  -  Brückentrains  beinahe  untauglich  macht. 

Vor  jedem  Brückenschlage  wird  es  nothwendig,  das  jenseitige 
Ufer  zu  rekognosziren  und  im  Falle  dasselbe  vom  Feinde  besetzt 
gefunden  wird,  durch  überschiffte  Truppen  -  Abtheilungen  von  dem- 
selben zu  räumen. 

Im  Angesichte  des  Feindes  Glieder  zusammenzusetzen  ist  zeit- 
raubend und  mit  grossen  Opfern  verbunden.  Das  Ueberschiffen  von,  auf 
solchen  Pontons  reitender  Mannschaft  dürfte  sich,  da  ein  zilinder- 
f&rmiges  Schiff,  auf  Gewässern  von  grösserer  Geschwindigkeit,  gar  nicht 
zu  lenken  ist,  im  Felde  als  durchaus  unpraktisch  erweisen.  Ebenso- 
wenig eignen  sich  diese  Pontons  einzeln  zum  Ankerwerfen  und  für  die 
übrigen  Bedüi-fiaisse  einer  Militär  -  BrQcke,  was  die  Nothwendigkeit 
mit  sich  bringt,  derlei  Brücken-Equipagen  mit  eigenen  Kähnen  auszu- 
rüsten, womit  ein  grösserer  Aufwand  von  Mitteln  verbunden  ist. 

Vorkommende  Beschädigungen,  die  entweder  durch  herab- 
schwimmende Körper  oder  durch  feindliche  Schüsse  verursacht 
werden,  sind  bei  geschlossenen  Pontons  immer  sehr  schwer,  Be- 
schädigungen unter  dem  Wasserspiegel  gar  nicht  zu  entdecken  und 
sehr  schwer  auszubessern. 

Die  Anschaffung  und  Erhaltung  von  Kautschuk'-Pontons  dürfte 
endlich  sehr  kostspielig,  ihre  Erzeugung  schwierig,  ihr  Ersatz  im 
Felde  unmöglich  sein. 

Oescbioht«  des  k.  k.  Pionnier  •  Reg.  II.  1.  29 
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Die  Anwendbarkeit  der  Eantschnk  -  Pontons  als  Unterlagen 
einer  Eriegsbrficke  dfirfte  daher  auf  solche  Flfisse  zu  beschränken 
sein,  die  ein  sehr  träges  Wasser  haben;  nie  aber  wird  die  Denan 
ihren  Gebrauch  erlauben.  Dieser  Strom  fordert  solide  Fahrzeuge, 
die  eine  tfichtige  Verankerung  zulassen,  die  der  Strömung  zu  trotzen 
vermögen  und  die  hinlängliches  Tragvermögen  haben,  um  sie  in 
grösseren  Distanzen  als  Brückenunterlagen  einzubauen  und  so  die 
Stauung  des  Wassers  so  viel  als  möglich  auf  ein  Minimum  zu 
reduziren.* 

In  Bezug  auf  die  belgischen  Brfickenböcke  nach  Eapitain 
Thierry^s  System  sprach  das  Korps  -  Kommando  die  Ueber- 
zeugung  aus,  dass  sie  bei  grösserer  Strömung  weder  gesetzt,  noch 
erhalten  werden  können.  «Ueberhaupt  zeige  sich  der  ganze  Bock 
komplizirt  und  es  sei  bei  den  einzelnen  Bestandtheilen  nicht  jenes 
Optimum  der  Form  und  Ausmasse  ausgemittelt,  durch  das  man 
allein  im  Stande  sei,  beim  kleinsten  Gewichte  das  grösste  Trag- 
vermögen zu  erlangen;  eine  unerlässliche  Bedingung  zur  Erzielung 
der  grösstmöglichsten  Beweglichkeit  eines  Brückentrains.'  Jedenfalls 
stehe  der  belgische  Bock  hinter  jenem  Birago's  zurück,  der  bei 
grösserer  Stabilität  und  mehr  Leichtigkeit  einfacher  sei  und  einen 
schnellem  Vorgang  beim  Einbaue  gestatte. 

Entschieden  anders  gestaltete  sich  die  Frage  jedoch  in  Bezug 
auf  Verwendung  eiserner  Pontons  zu  Brfickentrains.  Dieselben  hatten 
schon  seit  Längerem  die  Aufinerksamkeit  des  Pionnier- Korps  auf 
sich  gezogen  und  den  Wunsch  rege  gemacht,  Versuche  mit  selben 
anzustellen. 

Um  aber  die  Erzeugung  so  kleiner  eiserner  Schiffe,  die  auf  der 
Donau  zu  wenig  angewendet  werden,  dass  mit  Bestimmtheit  auf  zweck- 
mässige Form  und  Dimension  eiserner  Pontons  zu  schliessen  wäre, 
mit  dem  gehörigen  praktischen  Vortheile  betreiben  zu  können,  stellte 
das  Korps  -  Kommando  den  Antrag,  einem  Offizier  des  Pionnier- 
Korps  die  Gelegenheit  zu  geben,  sich  durch  eigene  Anschauung  der 
belgischen  Pontons,  von  deren  Zweckmässigkeit  oder  nothwendigen 
Umgestaltung  für  die  Donau  genaue  Kenntnisse  zu  verschaffen. 

Das  neue  belgische  Brückensystem  mochte  ausserdem,  so  ver- 
werflich der  dabei  angewendete  Bock  erschien,  manche  Vortheile 
vereinen.  Liessen  sich  diese  auf  das  System  Birago  ohne  Schwierig- 
keiten  anwenden,    so  konnten  dieselben  von  wesentlichem  Nutzen 
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werden,  was  ebenfalls,  so  wie  die  Brauchbarkeit  eiserner  Pontons, 
weder  durch  Zeichnung  noch  Beschreibung  so  leicht  zu  ersehen 
möglich  war,  als  wenn  deren  praktische  Anwendung  von  einem 
mit  der  Birago- Brücke  vertrauten  Offizier  in  Augenschein  und 
Studium  genommen  wurde. 

Das  Eorps-Eommando  hatte  demnach  in  Verbindung  mit  den 
vorgedachten  Aeusserungen  im  Sommer  1851  den  Antrag  gestellt, 
einen  Offizier  des  Korps  nach  Belgien  zu  entsenden.  Mit  der  Ge- 
nehmigung dieses  Antrages  war  Oberlientenant  v.  Wallner  Ende 

1851  nach  Brüssel  entsendet  worden. 

Auf  Grund  der  von  diesem  Delegirten  verfassten  Relation  hatte 
sich  das  Eorps-Eommando  veranlasst  gesehen,  den  Gedanken  über 
Ersatz  der  in  der  österreichischen  Armee  gebräuchlichen  hölzernen 
Pontons  durch  solche  aus  Eisenblech,  definitiv  aufzunehmen  und 
die  Vornahme  von  Versuchen  beim  Eriegs-Ministerium  zu  beantragen. 

Mittels  Reskriptes  vom  25.  Dezember  1851  war  dieser  Antrag 
genehmigt  und  dem  Eorps-Eommando  die  Bewilligung  ertheilt  worden, 
auf  Grundlage  der  vorgelegten  Notizen,  bei  dem  Hause  E  s  c  h  e  r- 
Wyss  &  Comp,  in  Zürich  1  Pontons -Vorder-  und  2  Mittelstücke 
anzuschaffen,  damit  im  kommenden '  Jahre  die  beabsichtigten  Ver- 
suche vorgenommen,  die  als  nothwendig  sich  zeigenden  Ver- 
besserungen der  Pontonsverbindungen  bewirkt  und  dadurch  die  neuen 
Erfindungen  im  Pionnierfache  nutzbringend  auf  das  System  Birago 
angewendet  werden  können.  Zugleich  war  die  Bewilligung  ertheilt 
worden,  bei  der  gleichen  Firma  einen  eisernen  Flusskahn  zu  bestellen. 

Die  Einlieferung  der  Fahrzeuge  war  im  Monate   September 

1852  erfolgt.  Fast  gleichzeitig  mit  dem  Anlangen  dieser,  dem 
Bataillon  in  Elosterneuburg  zu  Versuchen  übergebenen  Fahrzeuge 
war  von  dem  Schiffsbaumeister  Mayer  in  Linz,  auf  Anregung  des 
Hauptmannes  Ludwig  v.  Bolzano,  dem  dortigen  Bataillon  ein 
eiserner  zweitheil.  Ponton  zu  Versuchen  übergeben  worden.  Des- 
gleichen war  von  dem  Maschinen  -  Fabrikanten  B  u  s  t  o  n  in  Prag 
der  Antrag  auf  Erbauung  eines  Eisenpontons,  zu  Versuchen,  gestellt 
worden. 

Von  den  durch  die  Firma  E  s  c  h  e  r  gelieferten  Pontonstheilen 
war  das  Vorderstück  4-26",  das  Mittelstück  3-47"  lang,  1-89"  breit, 
0-89"  hoch.  Am  Vorderstücke  war  eine  Bolle  fQr  Erleichterung 
des  Ankerhebens  angebracht.    Die  oberen  Verbindungen  bestanden 

29* 
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ans  in  der  Querwand  angebrachten  Bolzen  mit  Schraubenmuttern 
und  Schliessen,.  die  unteren  aus  Verbindungshaken  an  Stelle  der  Kegel. 

Der  von  der  Firma  Mayer  gelieferte  Ponton  war  in  seinen 
Ausmassen  gleich  dem  normalen  hölzernen  E.-B.-Ponton  gehalten; 
bei  den  unteren  Verbindungen  hatte  jedoch  Mayer,  nach  dem  Grund- 
satze, dass  an  den  Schiffswänden  nichts  hervorstehen  dflrfe,  die  Ver- 
bindung gleichfalls  in  der  Querwand  mit  Bolzen  und  Schliessen  konstruirt. 

Bei  der  im  Jahre  1852  noch  erflbrigenden  kurzen  üebungszeit 
konnten  die  Versuche  noch  keine  grössere  Ausdehnung  annehmen. 
Im  Frühjahre  1853  wurden  diese  Versuche  jedoch  definitiv  aufge- 
nommen und  fortan  stetig  und  grflndlich  fortgefQhrt. 

Die  erste  auf  Befehl  des  Korps  -  Kommandos  anfangs  August 
dieses  Jahres  abgegebene  Relation  spricht  sich  wie  folgt  aus:  «Bei 
dem  dreitheil.  Ponton  von  Escher-Wyss  zeigten  sich  grössere 
Beweglichkeit  und  Lenksamkeit,  sowie  beständige  Wasserdichte. 
Die  Verbindungen  mit  Haken  sind  leicht  zu  behandeln  und  dürften 
weniger  Zufälligkeiten  als  die  Kegelverbindungen  unterworfen  sein; 
die  am  Kranzelstock  angebrachte  Bolle  erleichtert  wohl  das  Anker- 
heben, ist  aber  dem  Einlegen  des  Steuerruders  hinderlich.  Die 
Buder  sind  jedoch  zu  kurz,  da  der  Ponton  um  0*15"^  höher  ist. 

Bei  dem  zweitheil.  Ponton  von  Mayer  zeigten  sich  alle 
Vortheile  des  ersteren,  nur  ist  das  Kranzel  (Bug)  zu  wenig  geschweift, 
wird  daher  beim  Ankerheben  zu  stark  getaucht.  Die  eiserne  Zille, 
obwohl  leicht  beweglich,  hat  ihrer  starken  Schweifung  wegen,  zu 
wenig  Stabilität.'' 

Auf  diesen  Bericht  wurden  vom  Korps-Kommando  nachstehende 
Anordnungen  für  die  weiteren  Versuche  erlassen: 

Die  Verbindung  des  dreitheil.  Pontons  war  noch  weiters  durch 
öfteres  Zusammensetzen  und  Zerlegen  zu  prüfen ;  die  hölzerne  Walze, 
welche  beim  Steuern  hinderte,  war  zu  entfernen  und  durch  eine 
8°°"  starke  Walze  zu  ersetzen ;  die  Buder  waren  der  Bordhöhe  ent- 
sprechend um  39<^°>  länger  zu  machen.  Bei  dem  zweitheil.  Ponton 
war  durch  weitere  Versuche  zu  konstatiren,  ob  die  Längenschwankung 
desselben  beim  Ankerheben  nur  durch  die  geringe  Schweifung  des 
Kranzeis  bedingt  werde.  Bei  der  eisernen  Zille  wurde  nur  die  Anlage 
der  Sitzbretter  geändert. 

Mit  Ende  des  Jahres  wurde  mit  Bewilligung  des  Armee-Ober- 
Kommandos,  um  die  Versuche  mit  eisernen  Pontons  in  grösserem 
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Massstabe   fortsetzen   zu  können,   bei  dem  Maschinen  -  Fabrikanten 
B  n  s  1 0  n  gleichfalls  ein  zweitheil.  Eisenponton  bestellt. 

Dieser  Ponton  hatte,  den  äusseren  Ausmassen  nach,  ganz  der 
Vorschrift  des  Beglements,  IIL  Band,  entsprechend  konstruirt  zu 
werden.  Bezüglich  der  Verbindungen  wurde  jedoch  angeordnet;  dass 
die  unteren  gleich  den  Hakenverbindungen  des  E  s  c  h  er'schen  Systems, 
die  oberen  den  normalen  Holzpontons- Verbindungen  gleich  herzu- 
stellen seien.  Die  Preise  dieser  nach  verschiedenen  Mustern  erzeugten 
3  Pontons  waren,  wie  folgt,  angenommen  worden:  dreitheil.  Ponton 
von  E  s  c  h  e r  in  Zfirich,  990  fl.  Silber ;  zweitheil.  Ponton  von  M  ay  e  r 
in  Linz,  450  fl.  G.-M.;  zweitheil.  Ponton  von  Bus  ton  in  Prag, 
360  fl.  G.-M.  Die  bedeutende  Preisdifferenz  zwischen  dem  aus  Zürich 
bezogenen  Fahrzeuge  und  den  inländischen  Fabrikaten  wurde  wesent- 
lich durch  den  hohen  Zollsatz  herbeigeführt,  welchem  sich  das  erstere 
unterwerfen  musste. 

Bückblickend  auf  das  eben  Gesagte  wird  ersichtlich,  dass  das 
Korps-Kommando,  nachdem  die  Anregung  gegeben  war,  den  Ge- 
danken sofort  entschieden  aufnahm,  die  hölzernen  K.-B.-Pontons 
durch  solche  von  Eisenblech  zu  ersetzen.  In  der  Durchführung  dieses 
Gedankens  muss  ein  grosser  Fortschritt  im  Kiiegsbrückenwesen  ver- 
zeichnet werden  und  es  wird  auch  hier,  der  Wichtigkeit  des  Gegen- 
standes angemessen,  der  Entwicklung  dieser  Frage  folgend,  bei 
späterer  Gelegenheit  wiederholt  eingehend  auf  dieselbe  zurückge- 
konmien  werden. 


1854. 

Die  kriegerisclien  Ereignisse  des  Jahres  1854. 

Einleitung.  Der  Krieg  der  Türkei  und  der  Westmächte  gegen 
Bussland,  welcher  als  weltgeschichtliches  Ereigniss  die  Zeitperiode 
der  Jahre  1854  und  55  fast  allein  für  sich  in  Anspruch  nimmt, 
musste  naturgemäss  auch  Gestenreich  in  nahe  Mitleidenschaft  ziehen. 
Abgesehen  davon,  dass  die  ersten  kriegerischen  Zusammenstösse 
in  nächster  Nähe  seiner  Grenzen  stattfanden,  ist  Oesterreich  bei 
Erörterung  von  allen  den  Orient  behandelnden,  politischen  Fragen  in 
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hohem  Qrade  betheiligt  und  muss  demnach  bei  LOsmig  derselben, 
seine  ganze  Macht  und  seinen  Einfluss  geltend  zu  machen  suchen. 

Obwohl  der  Eaiserstaat  nicht  direkt  in  die  kriegerische  Aktion 
eintrat  und  dessen  Einflussnahme  sich  wesentlich  auf  das  diplo- 
matische Feld  beschränkte,  erforderte  dennoch  auch  diese  Thätig- 
keit  zu  ihrer  Unterstützung  derart  mächtiger,  militärischer  Vor- 
bereitungen und  daraus  hervorgehender  Opfer,  dass  dessen  An- 
strengungen fast  jenen  bei  einem  wirklichen  Feldzuge  gleichzu- 
setzen sind. 

Es  folgt  hier  eine  kurze  Skizze  des  Oanges  der  militärischen 
und  politischen  Ereignisse,  da  mit  Entwicklung  derselben  auch  die 
militärischen  Vorbereitungen  Oesterreichs  im  Zusammenhange  stehen. 

Der  faktische  Beginn  des  Krieges  datirt  vom  2.  Juli  1853,  an 
welchem  Tage  die  Bussen  den  Prut  überschritten,  um  die  Donau- 
fürstenthümer  zu  besetzen.  Der  erste  Eanonenschuss  fiel  am  23.  Ok- 
tober desselben  Jahres  bei  Isakca,  woselbst  die  russische  Donau- 
Flottille  durch  die  Türken  angegriffen  wurde. 

Die  Feindseligkeiten  waren  somit  eröffnet  und  die  Zusammen- 
stösse  an  der  Donaulinie  folgten  sich  nun  in  kurzen  Zwischenräumen. 

Nachdem  Russland  der  am  17.  Februar  1854  erfolgten  Auf- 
forderung der  Westmächte,  die  DonaufQrstenthümer  zu  räumen, 
mit  einem  Manifeste  geantwortet  hatte,  welches  den  Bruch  mit  den- 
selben verkündete,  erklärten  diese  nach  vorhergegangenem  Allianz- 
vertrage mit  der  Türkei,  am  28.  März  an  Bussland  den  Krieg. 

Am  20.  April  wurde  zwischen  Oesterreich  und  Preussen  ein 
Schutz-  und  Trutzbündniss  abgeschlossen  und  am  15.  Mai  von 
Ersterem  die  Aufstellung  der  3.  und  4.  Armee  an  den  nördlichen 
und  östlichen  Grenzen  des  Beiches  angeordnet. 

Zum  Ober-Kommandanten  derselben  wurde  F.- Z.-M.  Freiherr 
V.  Hess  ernannt. 

Am  14.  Juni  wurde  in  Konstantinopel  zwischen  Oesterreich 
und  der  Türkei  die  Konvention  bezüglich  der  Besetzung  der  Donau- 
fQrstenthümer unterzeichnet. 

Die  kriegerischen  Zusammenstösse  in  den  Donaufürstenthümem 
fielen  grösstentheils  zum  Nachtheile  der  Bussen  aus.  Nach  dem 
Verluste  der  Schlacht  bei  Qiurgevo  am  6.,  7.  und  8.  Juli  räumten 
die  Bussen  die  Walachei. 
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Anfangs  September  erfolgte  auch  die  fiäumung  der  Moldau 
Seitens  der  Russen  und  gleichzeitig  mit  deren  rückgängigen  Be- 
wegungen der  Einmarsch  der  österreichischen  Truppen.  Die  für  die 
Besetzung  der  Moldau  bestinmite  Brigade  Blumenkron  rückte 
am  2.  Oktober  in  Jassi  ein. 

Am  5.  und  7.  September  setzten  sich  die  französische  und 
englische  Flotte  mit  Landungstruppen  von  Yarna  aus  unter  Segel 
und  die  Expedition  nach  der  Erimm  nahm  ihren  Anfang.  Der  am 
15.  und  16.  desselben  Monates  bei  Eupatoria  ausgeführten  Landung 
folgte  am  20.  die  Schlacht  an  der  Alma,  welche  mit  einer  Nieder- 
lage der  Bussen  endete.  Nachdem  im»  Eriegsrathe  der  verbündeten 
Mächte  die  Belagerung  von  Sebastopol  zum  Beschlüsse  erhoben  worden 
war,  wurden  die  Vorbereitungen  hiezu  thätig  in  Angriff  genommen 
und  es  erfolgte  in  der  Nacht  vom  9.  auf  den  10.  Oktober  die 
Eröffnung  der  Laufgräben. 

Es  enthält  der  in  Vorstehendem  gegebene  kurze  Abriss  die  in 
das  Jahr  1854  fallenden  wichtigsten  Momente  dieser  kriegerischen 
Zeitperiode.  Es  wurde  derer  hier  gedacht,  weil  auch  ohne  den 
definitiven  Eintritt  Oesterreichs  in  die  Beihen  der  kriegführenden 
Mächte  dasselbe  in  der  politischen  Aktion  eine  grosse  Bolle  spielte 
und  die  Anstrengungen  der  Armee  zur  Unterstützung  derselben,  wie 
schon  erwähnt,  fast  den  Leistungen  in  einem  Feldzuge  gleichkamen. 
Insbesondere  gilt  dies  für  die  Abtheilungen  des  Pionnier  -  Eorps, 
welche  während  der  ganzen  Dauer  der  Aufstellung  in  ununterbrochener 
Thätigkeit  standen  und  deren  Leistungen  durch  jene  eines  Feldzuges 
kaum  überboten  werden  dürften. 

Eintheilung  der  Pionnier-Abtheilungen  zur  MarichbowegrungM 

°  °  der     Pionnier- Ab- 

3.  Armee.  Infolge  Armee-Ober-Eommando- Verordnung  vom  2.  Fe-  theuangen  »niissir 
bruar  wurden  die  in  Pressburg  dislozirte  8.  und  13.  Eompagnie  mit  ***8.*'u!'4!*A^e6.'** 
4  bespannten  E.-B.-Equipagen,  von  welchen  2  aus  Pressburg  selbst, 
2  aus  Elosterneuburg  beizustellen  waren,  in  Marschbereitschaft  ge- 
setzt, um  zu  dem  an  der  unteren  Donau  mobilisirten  serbisch- 
banater  Armee-Eorps  des  F.-M.-Lt.  Grafen  Goronini  zu  stossen. 
Die  13.  Eompagnie  mit  2  E.-B.-Equipagen  rückte  am  14.  Februar, 
die  8.  Eompagnie  am  5.  März  nach  Szegedin  ab;  von  hier  aus 
wurde  erstere  Abtheilung  am  5.  und  6.  März  nach  Titel  befördert. 
Da  es  nothwendig  erschien,  die  Eommunikation  vom  Haupt- 
quartier des  Armee-Eorps  zu  Semlin  über  BeSanja  an  die  Save  theils 
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ZU  verbessern,  theils  neu  zu  herstellen,  erhielt  die  in  Szegedin  am 
10.  März  eingeschiffte  8.  Kompagnie  den  telegrafischen  Befehl,  in 
Titel  blos  1  Bespannung  zurückzulassen  und  mit  dem  übrigen  Stande 
nach  Semlin  abzurücken. 

Die  13.  Kompagnie  sanmat  ihren  K.-B.- Equipagen  und  der 
von  der  8.  Kompagnie  rückgelassenen  Bespannung  wurde  am  17.  März 
gleichfalls  nach  Semlin  abgehend  gemacht 

Infolge  Armee-Ober-Kommando-Erlasses  vom  15.  Februar  wurde 
angeordnet,  dass  noch  eine  Picmnier-Kompagnie  mit  2  K.-B.-Eqni- 
pagen  auf  den  Kriegsstand  gesetzt  werde. 

Das  Korps  -  Kommando  bestimmte  hiezu  die  6.  Kompagnie 
aus  Pressburg;  die  K. - B.  -  Equipagen  hatte  dieselbe  dem  dortigen 
Depot  zu  entnehmen.  Diese  Kompagnie  wurde  am  20.  März  nach 
Titel  und  von  hier  aus  am  18.  April  mit  Zurücklassung  ihrer 
K.-B. -Equipagen  nach  Semlin  dirigirt 

Dem  Konmnandanten  dieser  Kompagnie  wurde  die  Oberieitung 
der  von  den  Pionnier-Abtheihmgen  zu  Bd^anja  auszufahrenden  Damm- 
und Brückenbauten  übertragen. 

Mittels  Armee-Ober-Kommando-Yerordnung  vom  3.  März  er- 
folgte die  Mobilisimng  der  17.  und  22.  Kompagnie  mit  2  K. -B.- 
Equipagen, femer  infolge  ADerh5chsten  Befehlschreibens  vom  25.  März 
jene  der  5.,  14.  und  21.  Kompagnie  mit  zusanmien  4  K.  -  B.- 
Equipagen. Die  5.  Kompagnie  wurde  zu  diesem  Behufe  nach  Kloster- 
neuburg verlegt 

Die  21.  und  22.  Kompagnie  mit  2  bespannten  K.-B.-Equipagen 
wurden  am  11.  April  mit  der  Bestimmung  für  das  in  der  Militär- 
grenze aufzustellende  Armee -Korps  nach  Agram  und  von  dort  am 
25.  April  nach  Pakrac  in  Slavonien  verl^.  Zur  Vornahme  der 
üebungen  wurde  von  dieser  Division  abwechselnd  1  Kompagnie 
nach  Jasenovac  an  die  Save  beordert. 

Mitte  April  wurden  die  dem  12.  Armee -Korps  zugetheilte 
14.  Kompagnie  sammt  den  K.  -  B.  -  Equipagen  Nr.  23  und  24  und 
die  dem  11.  Armee -Korps  zi^theilte  17.  Kompagnie  mit  den 
K.-B.-£quipagen  Nr.  21  und  22  marschfertig  in  Pressburg  vereinigt. 

Vorrückung  der  A  rmee -A  bth  eilungen  nach 
Siebenbürgen.  In  Verbindung  mit  dem  anfangs  Mai  angeord- 
neten Vormarsche  der  Abtheilungen  der  3.  Armee  nach  Sieben- 
bürgen wurden  die  14.  Kompagnie  am  24.  Mai,  die  17.  Kompagnie 
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am  25.  Mai,  beide  mit  ihren  E.-B.-Equipagen,  mittels  Eisenbahn  nach 
Szegedin  abgehend  gemacht,  von  wo  ans  die  Kompagnien  in  forcirten 
Märschen  mittels  Vorspann  durch  das  Marosthal,  die  E.-B.-Eqoipagen 
über  Temesvär  und  Heimannstadt  nach  Kronstadt  abrückten. 

Desgleichen  wurde  die  6.  Kompagnie  am  24.  Mai  mittels 
Dampfer  von  Semlin  über  Titel  nach  Orsova  und  von  hier  aus  in 
forcirten  Märschen  nach  Kronstadt  dirigirt;  die  K.  -  B.  -  Equipagen 
folgten  eben  dahin  über  Temesvär  und  Hermannstadt. 

Die  5.  Kompagnie  rückte  am  6.  Juni  von  Elostemeuburg  nach 
Szolnok  und  von  hier  aus  in  forcirten  Märschen  nach  Bistritz  in 
Siebenbürgen.  Dieselbe  erhielt  nach  ihrem  am  20.  Juni  erfolgten 
Eintreffen  dortselbst  die  Bestimmung,  zu  fortifikatorischen  Arbeiten 
am  Tölgyes  -  Fasse  verwendet  zu  werden. 

Nach  dem  Ausmarsche  der  5.  Kompagnie  waren  sämmtliche 
vorläufig  für  die  3.  Armee  bestimmten  Pionnier  *  Abtheilungen,  d.  i. 
die  5.,  6.,  8.,  13.,  14.  und  17.  Kompagnie  in  Marsch  gesetzt.  Von 
diesen  Kompagnien  waren  die  6.  Kompagnie  dem  9.,  die  17.  Kom- 
pagnie dem  11.,  die  14.  Kompagnie  dem  12.^  endlich  die  8.  und 
13.  Kompagnie  dem  serbisch  -  banater  Armee -Korps  zugetheilt; 
jede  der  Kompagnien,  mit  Ausnahme  der  5.,  welche  ihre  Eintheilung 
in  der  Armee  -  Beserve  erhielt,  war  mit  2  bespannten  K.-B.- Equi- 
pagen ausgerüstet» 

Da  infolge  Allerhöchsten  Befehlschreibens  vom  6.  April,  ein 
Pionnier-Stabs-Offizier  in  das  Hauptquartier  der  3.  Armee  zu  beordern 
war,  wurde  hiezu  Major  Walleregno  bestimmt  und  dessen 
Bataillons  -  Konmiando  dem  Hauptmanne  v.  Magdeburg  über- 
tragen. Major  Walleregno  wurde  am  9.  Juni  aus  dem  Haupt- 
quartier zu  Ofen  nach  Kronstadt  entsendet,  um  im  Vereine  mit  dem 
Major  und  Bataillons-Kommandanten  daselbst  (das  Bataillons-Kom- 
mando von  Pressburg  war  dahin  verlegt  worden)  die  Herstellungs- 
arbeiten an  den  Kommunikationen  in  Siebenbürgen  zu  leiten. 

Von  den  nach  Siebenbürgen  beorderten  Kompagnien  waren  die 
6.  Kompagnie  am  10.,  die  14.  am  14.  und  die  17.  am  15.  Juni 
in  Kronstadt  eingetroffen,  von  wo  dieselben,  nach  einigen  Basttagen, 
nach  dem  Ojtosz- Passe  dirigirt  wurden,  um  die  dortselbst  noth- 
wendigen  Strassen  und  Brückenbauten  auszuführen. 

Nachdem  sich  herausgestellt  hatte,  dass  mit  den  disponiblen 
Kräften  die  auszuführenden  Arbeiten  nicht  zu  bewältigen  seien,  wurde 
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die  8.  Kompagnie  am  11.  Jmii,  mit  Zurücklassung  ihrer  E. -B. 
Equipagen,  welche  am  5.  Juli  folgten,  von  Semlin  über  Bazias  nach 
Kronstadt  und  von  hier  aus  an  den  Tölgyes-Fass  dirigirt. 

Weitere  Yorrückung  der  Armee  in  die  Buko- 
wina und  die  Donaufürstenthümer. 

Anfangs  Juli  wurde  der  Abmarsch  des  9.,  11.  und  12.  Armee- 
Korps  in  die  Bukowina  angeordnet. 

Da  die  Pionnier-Kompagnien  bis  zur  Vollendung  ihrer  Arbeiten 
in  Siebenbürgen  daselbst  rückzubleiben  hatten,  wurden  die  diesen 
Korps  zugewiesenen  K.-B.- Equipagen  mit  den  Truppen  allein  in 
Marsch  gesetzt. 

Die  im  Bereiche  des  serbisch  -  banater  Korps  noch  zurück- 
gebliebene 13.  Kompagnie  war,  nachdem  auch  die  Yorrückung  dieses 
Korps  angeordnet  worden,  am  23.  Juli  von  Werschetz  mittels  Vor- 
spann in  Doppelmärschen  nach  Marcs -Väsärhely  beordert  worden, 
um  bei  Herstellung  der  Kommunikationen  von  Gyergyö  St.  Miklös 
nach  Parajd  verwendet  zu  werden;  die  K.-B.-Equipagen  rückten  in 
einfachen  Märschen  nach. 

In  Verbindung  mit  dem  vorhin  erwähnten  Abmärsche  des 
3.  Armee -Korps  in  die  Bukowina  wurden  nach  Vollendung  der 
Arbeiten  am  Ojtosz- Passe  die  17.  Kompagnie  am  2.  und  die 
14.  Kompagnie  am  13.  August  über  Bistritz  nach  6ura  Humora  in 
der  Bukowina  zum  Bau  einer  Thalsperre  daselbst  beordert. 

Die  6.  Kompagnie  wurde  am  7.  August  über  Kronstadt  nach 
Marcs- Väsärhely  dirigirt.  Diese  Kompagnie  hatte  die  Strassenbauten 
von  diesem  Orte  aus  nach  Parajd  und  Gyergyö  Sz.  Miklös,  von  wo 
aus  der  Anschluss  durch  die  Arbeiten  der  5.  Kompagnie  erfolgte, 
auszuführen,  nachdem  die  13.  Kompagnie  in  die  Walachei  ab- 
gerückt war. 

Da  diese  Strassenbauten  infolge  der  Ende  des  Jahres  ein- 
getretenen rauhen  Witterung  und  des  anhaltenden  Schneefalles 
anfangs  Dezember  eingestellt  werden  mussten,  bezogen  die  5.  und 
6.  Kompagnie  Mitte  Dezember  ihre  Winterquartiere,  erstere  in 
Neppendorf  nächst  Hermannstadt,  letztere  in  Nussbach  nächst 
Kronstadt. 

Anschliessend  an  den  Abmarsch  der  3  Koi*ps  in  die  Bukowina 
war  das  serbisch-banater  Armee-Korps  zur  Besetzung  der  Moldau 
und  Walachei  bestimmt  worden. 
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Der  mit  den  E.-B.-Equipagen  der  13.  Kompagnie  am  19.  August 
in  Hermannstadt  eintreffende  Oberlieutenant  Hüttenbach  wurde 
gleich  nach  seinem  Einrücken,  mit  Bedienungs  -  Mannschaft  und 
Zimmerleuten  vom  45.  Infanterie  -  Regimente,  in  die  Walachei 
entsendet,  um  über  die  Alt  eine  Kriegsbrücke  zu  schlagen.  Die 
13.  Kompagnie  selbst  wurde  Ende  Au^st  in  die  Walachei  in 
Marsch  gesetzt  und  rückte  zugleich  mit  ihren  K.-B.-Equipagen  am 
6.  September  in  Bukarest  ein. 

Die  8.  Kompagnie  hatte  sich  der  in  die  Moldau  abrückenden 
Brigade  Blumenkron  anzuschliessen,  mit  welcher  sie  am  2.  Ok- 
tober in  Jassi  einrückte.  Deren  K.  -  B.  -  Equipagen  waren  nach 
Thorda  verlegt  worden.  Die  ganze  Abtheilung  marschirte  am  17.  No^ 
vember  nach  Tirgu  Frumos  und  von  hier  aus  am  26.  November 
nach  Bakeu,  woselbst  die  Winterquartiere  bezogen  wurden. 

Der  Kompagnie  -  Kommandant,  Hauptmann  Fürgantner, 
hatte  in  ersterer  Station  den  Aufkrag  erhalten,  sich  nach  Yodeni 
nächst  Galaz  zu  begeben,  um  die  im  vorigen  Jahre  von  den  kaiser- 
lich russischen  Truppen  daselbst  erbauten  Erdhütten  in  technischer 
Beziehung  zu  untersuchen,  um  vorkommenden  Falles  in  der  Lage 
zu  sein,  ähnliche  Bauten  vornehmen  und  leiten  zu  können. 

Aufstellung  der  4.  Armee;  Eintheilung  der 
Pionnier-Abtheilnngen  in  dieselbe.  Die  Anordnungen 
für  Aufstellung  einer  Armee  in  Galizien  erfolgten  im  Monate  Mai 
1854;  dieselben  bestimmten  hiezu  die  4.  Armee  mit  3  Infanterie- 
und  1  Kavallerie-Armee-Korps.  Zur  Verstärkung  der  Defensivkraft 
Galiziens,  sowie  zur  Schaffung  einer  gesicherten  Operationsbasis, 
wurde  die  Anlage  provisorischer  Befestigungen  an  allen  Punkten 
des  Landes,  welche  für  die  Operationen  von  Wichtigkeit  zu  werden 
vermochten,  angeordnet,  insbesondere  sollten  Krakau,  Przemysl  und 
Zaleszczyki  zu  verschanzten  Lagern  eingerichtet  werden. 

Desgleichen  waren  die  theilweise  mangelhaften  Kommuni- 
kationen des  Landes  auf  den  Haupt  -  Operationslinien  herzustellen 
und  war  der  Ausbau  der  bereits  in  Angriff  genommenen  Eisenbahn- 
strecke Krakau-Bochnia  mit  aller  Beschleunigung  durchzuführen. 

Die  Ausführung  so  vieler  technischer  Arbeiten,  deren  Voll- 
endung in  kürzester  Zeit  durch  die  politischen  Verhältnisse  nöthig 
gemacht  wurde,  erforderte  zu  ihrer  Bewältigung  eine  bedeutende 
Anzahl  technischer  Truppen  und  es  mussten,  da  diese  nicht  in  der 
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benöthigten  Starke  zur  Yerffigang  standen ,  allseitig  starke  Arbeits- 
Eommanden  der  Infanterie  in  Ansprach  genommen  werden.  Die 
Arbeiterbewegnng  zu  dem  Zeitpunkte,  wo  die  grösste  Anzahl  von  Ob- 
jekten gleichzeitig  im  Baa  stand,  stellte  sich  täglich  anf  bei- 
läufig 10.000  Mann,  darunter  14  Kompagnien  technischer  Truppen. 
So  wie  frflher  werden  auch  hier  vorerst  nur  die  Marschbewegungen 
der  Pionnier-Abtheilungen  im  Verlaufe  des  Jahres  vorgefahrt;  deren 
technische  Leistungen  erscheinen  in  einem  besonderen  Abschnitte 
vereinigt  besprochen. 

Mittels  ADerhöchsten  Erlasses  vom  30.  Mai  waren  fhr  Dotirung 
der  4.  Armee  mit  Pionnier-Abtheilungen  nachfolgende  Dispositionen 
getroffen  worden :  7.  Kompagnie  mit  2  K.-B.-Equipagen  zum  2.  In- 
üanterie  -  Armee  -  Korps  nach  Oswiedm  an  die  Weichsel;  4.  Kom- 
pagnie mit  2  K.-B.-Equipagen  zum  2.  Kavallerie -Armee -Korps  in 
die  Gegend  von  Tamow ;  16.  Kompagnie  mit  2  K.  -  B.  -  Equipagen 
zum  4.  Infanterie  -  Armee  -  Korps  nach  Jaroslau  oder  Przemysl  an 
den  San;  23.  Kompagnie  mit  2  K.-B.-Equipagen  zum  10.  In&nterie- 
Armee- Korps  an  den  Dniester.  Der  BataiUonsstab  Linz  mit  der 
9.  und  18.  Kompagnie  ohne  K.-B.-Equipagen  in  das  Armee-Haupt- 
quartier nach  Lemberg. 

Sonach  waren  diesen  ersten  Befehlen  zufolge  6  Kompagnien 
mit  8  bespannten  K.-B.-Equipagen  zur  4.  Armee  eingetheilt  worden ; 
von  den  Equipagen  waren  5  aus  dem  Depot  zu  Prag,  die  übrigen 
aus  Klostemeuburg  beizustellen. 

Diese  Bestimmungen  erlitten  insofeme  eine  Veränderung,  als 
die  Kompagnien,  infolge  der  mittlerweile  erflossenen  Befehle  zur  In- 
angriffiiahme  der  Befestigungsbauten,  sogleich  an  ihre  Objekte 
dirigirt  würden. 

Diesen  mittels  Armee-Ober-Kommando- Verordnung  vom  17.  Juni 
herabgelangten  Aenderungen  zufolge,  waren  die  23.  und  9.  Pionnier- 
Kompagnie,  dann  eine  der  beiden  nach  Galizien  bestimmten  Genie- 
Kompagnien  allsogleich  mittels  Eisenbahn  nach  Krakau  und  von 
hier  aus  in  forcirten  Märschen  nach  Zaleszczyki,  die  4.  und  7.  Kom- 
pagnie mit  der  andern  Genie-Kompagnie  nach  Krakau  und  Oswiecim 
zu  dirigiren.  In  Ausföhning  dieser  Bestimmungen  rückten  die  23.  Kom- 
pagnie am  21.  Juni  von  Prag,  die  9.  Kompagnie  am  23.  Juni  von 
Klostemeuburg  nach  Zaleszczyki  ab,  wo  dieselben  am  6.  und  8.  Juli 
eintrafen. 
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Von  der  23.  Eompagnie  wurde  nach  ihrem  Anlangen  Ober- 
lieutenant Leonhardt  mit  einem  Detachement  von  3  Unter- 
offizieren und  6  Zimmerleuten  nach  Nizniöw  an  den  Dniester  ent- 
sendet, wo  unter  dessen  Oberleitung  eine  Nothbrücke  über  diesen 
Fluss  zu  erbauen  war. 

Die  4.  und  7.  Eompagnie  rflckten  am  27.  Juni,  erstere  nach 
Erakau,  letztere  nach  Oswiecim  ab.  Der  Bataillonsstab  mit  der 
16.  und  18.  Eompagnie  aus  Linz  und  den  noch  rflckgebliebenen 
6  E.-B. -Equipagen,  wurden  vom  11.  Juli  an,  abtheilungs weise  in 
Marsch  gesetzt.  Erstere  Eompagnie  rückte  mit  ihren  beiden  E.-B.- 
Equipagen  am  10.  August  in  Przemysl  ein,  wo  dieselbe  zu  ver- 
bleiben hatte ;  die  18.  Eompagnie  traf  mit  dem  Bataillonsstabe  am 
14.  August  in  Lemberg  ein.  Von  dieser  Eompagnie  wurden  anfangs 
August  3  Züge  nach  Halicz,  Siwka  -  Martynöw  und  Bozwadöw  zur 
Ausführung  von  Feldbefestigungsbauten  an  den  Flussflbergängen  da- 
selbst detachirt. 

Mittels  Armee-Ober-Eommando-Erlasses  vom  20.  August  wurde 
femer  verordnet,  dass  auch  die  in  Eroatien  befindlichen  2  Pionnier- 
Eompagnien  sammt  E.-B.-Equipagen  zur  4.  Armee  einzutheilen  und 
nach  Qalizien  abzusenden  seien. 

In  Ausführung  dessen  wurden  die  21.  und  22.  Eompagnie  am 
28.  August  in  Marsch  gesetzt  und  erstere  nach  Wieliczka,  letztere 
nach  Bochnia  dirigirt.  Diese  Eompagnien  erhielten  die  Bestimmung 
beim  Ausbau  der  Bahnstrecke  zwischen  Erakau  und  Bochnia  ver- 
wendet zu  werden. 

Mit  der  allseitigen  Inangriffnahme  der  fortifikatorischen  Her- 
stellungen trat  bald  ein  erhöhtes  Bedürfhiss  an  technischen  Truppen 
ein.  Diesem  abzuhelfen  wurde  mittels  Armee-Ober-Eommando-Erlasses 
vom  27.  Oktober  verordnet,  dass  2  Pionnier  -  Eompagnien  mit  der 
Bestimmung  f&r  die  Armee  in  Galizien,  aus  Italien  nach  Nieder- 
Oesterreich  zu  verlegen  und  ebendaselbst  8  bespannte  E.-B.-Equi- 
pagen aufzustellen  seien. 

Infolge  dessen  wurden  die  19.  und  20.  Eompagnie  bestimmt, 
aus  dem  Verbände  der  2.  Armee  in  jenen  der  1.  überzutreten.  Die 
beiden  Eompagnien  rückten  abtheilungsweise  als  Oeschütz-Bedeckung 
bei  den  gleichfalls  in  Marsch  gesetzten  Batterien  des  6.  Armee- 
Eorps  eingetheilt,  aus  Italien  ab  und  trafen  anfangs  Dezember  in 
Elosterneuburg  ein. 
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Nach  ihrer  Eompletinuig  wurde  die  Division  am  29.  Dezember 
nach  Krakau  abgehend  gemacht ;  die  E.-B.-Equipagen  hatten  vorder- 
hand in  Nieder-Oesterreich  zu  verbleiben. 
Komwn^'In'd:  ^^^  ^^^  Vorrückung  der  kaiserlichen  Truppen  in  die  Fürsten- 

Fiottiiien-Korpa.  thümcr  Moldau  und  Walachei  gewann  die  Donau  als  Nachschubs-, 

eventuell  auch  Operationslinie  eine  hohe  Wichtigkeit  und  es  musste 
der  Sicherung  derselben  eine  erhöhte  Aufmerksamkeit  zugewendet 
werden.  Das  Pionnier-  und  Flottillen-Korps-Kommando  Hess  es  sich 
demnach  sehr  angelegen  sein,  sowohl  für  die  erhöhte  Sicherheit  durch 
Vermehrung  der  bewaffneten  Kriegsfahrzeuge,  als  auch  für  das  Trans- 
portswesen durch  Beischaffung  genügender  Mittel  Sorge  zu  tragen. 

Dem  erhöhten  Bedürfnisse  an  Bemannung  konnte  jedoch  der 
Stand  der  Donau-Flottille  nicht  genügen  und  das  Korps-Kommando 
beantragte  demnach,  dass  die  nöthige  Aushilfe  vom  Pionnier-Korps 
beigestellt  werde.  Dieser  Antrag  erhielt  auch  die  Genehmigung. 

Mittels  Armee  -  Ober  -  Kommando  -  Erlasses  vom  6.  Mai  wurde 
die  Allerhöchste  Entschliessung  verlautbart,  der  zufolge  auf  die 
Dauer  des  Erfordernisses  die  Neuerrichtung  zweier  Kompagnien  im 
Flottillen  -  Korps  behufs  der  Dienstleistung  auf  der  Donau -Kriegs- 
flottille bewilligt  und  zugleich  angeordnet  wurde,  dass  diese  Er- 
richtung durch  Umwandlung  der  15.  Pionnier-Kompagnie  in  2  Flot- 
tillen-Kompagnien zu  geschehen  habe. 

In  Ausführung  dieser  Bestimmungen  wurde  die  15.  Kompagnie 
am  12.  Mai  mit  ihrem  ganzen  Stande  von  Linz  nach  Pest  abgehend 
gemacht  und  in  den  Verband  des  Flottillen  -  Korps  übersetzt.  An 
Stelle  dieser  Kompagnie  war  vom  Pionnier-Korps  eine  andere  Kom- 
pagnie aufzustellen  und  es  wurde  deren  Errichtung  in  Klosterneuburg 
durchgeführt. 
Stab«. Offizier«.  j)a,  wic  crwähnt.  Major  Walleregno  des  Korps  die  Be- 

Aniass  der  stlmmuug  iu  das  Hauptquartier  der  3.  Armee  erhalten  hatte,  wurde 


aus 


Kricg«auf8teii.  ^^^  desscu  StcUc  dor  Hauptmann  v.  Magdeburg  zum  Major  und 
Kommandanten  des  Bataillons  in  Linz  ernannt.  A.  V.  B.  Nr.  26. 

Aus  Anlass  der  Kriegs-Aufstellungen,  sowie  der  später  zu  be- 
sprechenden Aenderungen  in  der  Organisirung  des  Pionnier-Korps 
wurden  im  Verlaufe  des  Jahres  1854  noch  nachfolgende  Stabs- Offiziers- 
Veränderungen  durchgeführt : 

Oberstlieutenant  v.  6h ilain  zum  Ad  latus  des  Korps-Kom- 
mandanten (A.  V.  B.  Nr.  68),  Major  Walleregno  zum  Oberst- 
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lieutenant  und  die  Hauptleute  Stumm,  Worowansky  und  Graf 
Zedtwitz  zu  Majors. 

Major  Worowansky,  welcher  bereits  früher  zum  Train- 
leiter beim  2.  Eavallerie-Armee-Eorps  ernannt  worden  war,  verblieb 
in  dieser  Verwendung.  Major  Qraf  Zedtwitz  wurde  in  das  Haupt- 
quartier der  4.  Armee  eingetbeilt. 

Sowohl  die  Erfahrungen  aus  den  früheren  Feldzügen,  als  auch  Auftteiiang  to» 

**  °      '  Kriegsbrfieken- 

aus  der  friedlichen  Verwendung  von  Pionnier  -  Abtheilungen  hatten  Errämangt-Ab. 
schon,  gelegentlich  der  im  Jahre  1853  in  Kroatien  stattgehabten  l^obu^Amei 
Armee  -  Aufstellung  und  der  hiebei  vorgekommenen   ausgedehnten      Körpern. 
Verwendung  von  Pionnieren,  zu  dem  Vorschlage  geführt,  Material- 
und  Bequisiten-Er^zungs-Abtheilungen  zu  errichten,  aus  welchen 
die  in  Thätigkeit  befindlichen  Pionnier  -  Abtheilungen  ihre  Vorräthe 
zu  ergänzen  und  ihre  Abgänge  zu  ersetzen  vermochten.  Wie  früher 
erwähnt,  wurde  auf  die  bezüglichen  Vorschläge  bei  dem  Umstände, 
als  die  Auflösung  der  Armeekörper  in  Kroatien  bereits  ausgesprochen 
war,  nicht  weiter  eingegangen. 

Die  grosse  Anzahl  der  im  Jahre  1854  in  Thätigkeit  gesetzten 
Abtheilungen  des  Korps,  sowie  die  Möglichkeit  kriegerischer  Aktionen 
in  Ländern,  in  welchen  eine  lokale  Ergänzung  fehlender  Materialien 
sehr  schwierig  werden  musste,  bewogen  das  Korps  -  Kommando, 
neuerdings  auf  diesen  Vorschlag  zurückzukommen  und  zu  beantragen, 
dass  den  mobilen  Armeekörpem  eine  Material  -  Reserve  beigegeben 
werde. 

Mittels  Allerhöchster  Entschliessung  vom  2.  September  1854 
wurde  dieser  Vorschlag  genehmigt  und  die  Aufstellung  von  K.-B.- 
Ergänzungs-Abtheilungen  für  die  bei  der  mobilen  3.  und  4.  Armee 
eingetheilten  Pionnier-Kompagnien  angeordnet. 

Jede  dieser  Abtheilungen  hatte  aus  2  sechsspännigen  Beserve- 
Zeugswagen  mit  Werkzeugen  und  Requisiten  zur  Ergänzung  der 
K.  -  B.  -  Equipagen  und  einem  vierspännigen  Büstwagen  mit  ver- 
schiedenen Hölzern  solcher  Gattung,  welche  ihrer  eigenthümlichen 
Qualitäten  und  Ausmasse  wegen,  im  Felde  schwer  oder  gar  nicht 
beigeschafift  werden  konnten,  zu  bestehen  und  wurde  in  den  Train 
des  Armee  -  General  -  Kommandos  eingetbeilt 

Diesen  Anordnungen  gemäss  erfolgte  die  Ausrüstung  dieser 
Abtheilungen  in  Klostemeuburg,  von  wo  dieselben  sodann  nach 
Lemberg  und  Kronstadt  dirigirt  wurden.    Dieselben  erhielten  einen 
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Equipagenmeister  als  Kommandanten,  welchem  3  Professionisten 
beigegeben  waren. 

.lenlfn^Ton^De-  ^^^^^^    bei    Gelegenheit   der   Aufstellung   des   Bataillons   in 

pot-Lehrabtheii.  Agram    1853  hatte  das  Korps  -  Kommando,  die  Eventualität  einer 

längeren  Dauer  dieser  Aufstellung  in  das  Auge  fassend,  die  auf  Er- 
richtung einer  Depot-Abtheilung  für  dieses  Bataillon  bezugnehmen- 
den Anträge  gestellt.  Die  Kriegs  -  Aufstellungen  des  Jahres  1854 
machten  neue  und  dringendere  Anträge  in  dieser  Beziehung  er- 
forderlich, da  bei  der  bestehenden  Organisation  nicht  abzusehen 
war,  in  welcher  Art  die  Einbeziehung  und  Abrichtung  der  Ergänzungen 
fflr  die  ausmarschirten  Abtheilungen  bewerkstelligt  werden  sollte. 

In  Berücksichtigung  der  vorgebrachten  Gründe  wurde  mittels 
Allerhöchsten  Befehlschreibens  vom  25.  März  1854  angeordnet,  dass 
bis  zu  der  seinerzeit  erfolgenden  definitiven  Organisation  des  Pionnier- 
Korps,  für  dasselbe  im  Falle  der  Versetzung  seiner  Abtheilungen 
auf  den  Kriegsfuss,  behufs  der  Abrichtung  tüchtiger  Ersatz -Mann- 
schaften, Depot-Kompagnien  aufzustellen  seien. 

Die  Aufstellung  und  Ergänzung  dieser  Depot  -  Kompagnien 
hatte  nach  den  beigegebenen  Normen  in  dem  Masse  zu  geschehen, 
in  welchem  die  einzelnen  Feld- Abtheilungen  des  betreffenden  Pionnier- 
Bataillons  auf  den  Kriegsfuss  versetzt  wurden. 

Die  Standorte  der  sonach  ganz  oder  theilweise  zu  errichtenden 
Depot-Kompagnien  wurden,  wie  folgt,  bestimmt: 

Für  die  1.  Depot-Kompagnie  Klostemeuburg ;  für  die  2.  Depot- 
Kompagnie  Linz;  für  die  3.  Depot  -  Kompagnie  Pressburg;  für  die 
4.  und  5.  Depot-Kompagnie  Verona. 

Technische  Leistungen  der  Pionnier  -  Abtheilungen  Im  Jahre  1854. 

Thätigkeit  der  bei  der  3.   Armee  einget heilten 

Pionnier-Abtheilungen. 

Damm-  and  j)[q  militärische  Wichtigkeit  des  sogenannten  Be^anja-Dammes, 

der «.,  8.  und  13.  wclchcr  vou  dem  Höhenrücken  bei  dem   genannten  Orte  durch   die 

^"""sTmun^*'  sumpfigen  Niederungen   der  Dunavica  bis   an  die  Ufer  der  Save 

führt,  als  Marschlinie  für  eine  Vorrückung  gegen  Belgrad,  war  noch 

aus  dem  letzten  Türkenkriege  bekannt. 

Da,  wie  die  Verhältnisse  sich  gestalteten,  eine  derartige  Operation 
in  Aussicht  genommen  werden  musste,  war  es  nöthig,  diesen  Strassen- 
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zag,  dessen  Erhaltang  man  in  der  letzten  Zeit  wenig  Aufmerksam- 
keit zugewendet  hatte,  wieder  in  vollkommen  brauchbaren  Stand 
zu  setzen. 

Die  8.  Kompagnie  (Hauptmann  Fürgantner)  war,  wie  er- 
wähnt, gleich  nach  ihrem  Anlangen  in  Semlin  nach  Beianja  verlegt 
worden. 

Am  21.  März  wurden  die  Herstellungsarbeiten  an  dem  durch 
die  Dunavica  und  einen  todten  Arm  derselben  durchbrochenen 
Damme  in  Angriff  genommen.  Die  Länge  des  ganzen  Durchbruches 
betrug  225"^,  wovon  ein  Stück  von  60"*  durch  eine  Jochbrücke  zu 
fiberbrficken  und  in  der  übrigen  Ausdehnung  als  Strassendamm  fort- 
zusetzen war.  Ueber  den  todten  Arm  der  Dunavica  musste  der 
Damm  aus  Faschinen  hergestellt  werden. 

Den  bezüglichen  Arbeiten  wurde  anfangs  die  8.  Kompagnie 
mit  einem  Infanterie-Arbeits-Detachement  Von  150  Mann,  nach  dem 
Einrücken  der  6.  Kompagnie  (Hauptmann  T  u  r  b  a)  auch  diese  und 
nach  Herstellung  der  üeberschiffungsmittel  auch  die  13.  Kompagnie 
(Hauptmann  Bayer)  beigezogen. 

Am  28.  Apiil  wurde  nach  den  Voranschlägen  des  Hauptmannes 
Fürgantner  mit  dem  Baue  der  Jochbrücke  begonnen.  Dieselbe 
erhielt  S?""  Länge,  7*6°"  Breite  und  4  stark  gebaute  Joche  als  Unter- 
lagen. Der  Bau  der  Brücke  war  am  20.  Mai,  jener  des  Strassen- 
dammes  am  27.  Mai  beendet 

Der  13.  Kompagnie  wurde  gleich  nach  ihrem  Anlangen  die  Henteiiang  ron 

Uebersohiffüngt- 

Herstellung  von  üeberschiffungsmitteln  zugewiesen.  mittein. 

Nebst  der  Erbauung  eines  Ueberfiihr-Schleppschiffgliedes  waren 
noch  4  Landungsbrücken  an  der  Donau  und  Save  herzustellen.  Die 
Konstruktion  dieser  Landungsbrücken,  zu  welchen  gleichfalls  Schlepp- 
schiffe genommen  wurden,  geschah  derart,  dass  das  Materiale  jeder 
Brücke  auf  dem  dazu  gehörigen  Schleppe  verladen  wurde,  daher  eine 
ungehinderte  Ortsveränderung  mit  dem  gesammten  Trajekte  vorge- 
nommen werden  konnte.  Die  Erbauung  des  Schleppschiffgliedes,  wo- 
bei Rücksicht  genommen  werden  musste,  dass  die  Schiffverdecke 
keinen  Schaden  durch  Verklammerungen  etc.  erleiden,  wurde  in 
folgender  Weise  durchgeführt: 

Zur  VerfQgung  standen  zwei  in  ihren  Dimensionen  gleiche 
Schleppe  von  je  336  Tonnen  Tragvermögen;  nach  der  Länge  der 
Schiffe  wurden  vorerst  Schwellen  auf  keilf&rmige  Unterlage^  passend 

Geschichte  des  k.  k.  Pioxmier-Regr.  U.  1.  30 
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gelegt  und  an  ihrem  Zusammenstosse  fest  verbunden.  Die  Verschie- 
bung dieser  Schwellen  verhinderten  kurze  Elammerbäume,  welche  in 
die  Einfassung  der  Verdecklucken  eingelassen  wurden. 

üeber  die  so  vorgerichteten  Schleppe  wurden  die  als  Balken 
dienenden  l?'^  langen  Flossbäume  gelegt,  auf  die  Schwellen  auf- 
gekämmt und  eingedeckt.  Zur  besseren  Versteifung  der  Schleppe 
wurden  noch  4  Sprengbäume,  zu  je  zweien,  an  die  Büffeln  gekämmt 
und  festgeradelt  und  die  Schleppe  überdies  mit  vierfachen  Kreuz- 
dritteln  verbunden. 

Am  20.  April  wurde  mittels  dieses  Schleppgliedes  versuchs- 
weise ein  üeberschiffungs  -  Manöver  ausgeführt. 

Nachdem  die  beiderseitigen  Landbrücken  durch  Eriegsdampfer 
an  Ort  und  Stelle  gebracht  und  hergestellt  worden  waren,  wurden 
auf  dem  Qliede  eine  bespannte  Batterie  und  eine  Division  Infanterie 
in  Semlin  eingeschifft  und  an  das  linke  Donau -Ufer  überschifft; 
nach  einem  kurzen  Manöver  erfolgte  die  Bücküberschiffimg.  Bei 
diesem  Versuche  hatten  sich  die  getroffenen  Vorkehrungen  und  Ein- 
richtungen durchgehends  als  zweckmässig  erwiesen. 

Nachdem  die  Nothwendigkeit  einer  Dampfschiff- Verbindung 
zwischen  dem  rechten  Ufer  der  Donau  bei  Slankemen  und  dem 
linken  Ufer  der  Theiss  bei  Titel  durch  operative  Zwecke  bedingt 
worden  war,  wurde  Oberlieutenant  Kugler  der  13.  Kompagnie, 
mit  einem  Detachement  von  30  Mann,  am  28.  April  zur  Herstellung 
der  nöthigen  Landungsbrücken  nach  Titel  entsendet.  Die  beiden 
Brücken  wurden  bei  den  angegebenen  Orten  und  zwar  bei  ersterem 
aus  einem  Joche  und  landesüblichen  Fahrzeugen,  bei  letzterem 
mittels  Einbaues  einer  Ganztschaike  hergestellt. 

Mit  der  Beendigung  der  Dammarbeiten  bei  Be^anja  endete 
die  Thätigkeit  der  eingangs  erwähnten  Kompagnien  in  der  ersten 
Periode  des  Jahres  1854.  Den  Abtheilungen  wurde  für  ihre  Leistungen 
während  dieser  Periode  die  belobende  Anerkennung  des  Armee- 
Kommandos  ausgesprochen, 
strassenbau  üb.  Dic   vom   Armee  -  Kommando    im   Monate   Mai   dem   Major 

•usff^fihrt  Y*'d!  V.  Grünbühl   übertragene  Rekognoszirung  der   Strassenstrecke 
6..  14.  a.  17.  Korn-  yon  Boroczk  durch  den  Ojtosz-Pass  bis   an  die  Landesgrenze  bei 

pagnie. 

Sösmezö  hatte  folgende  Besultate  ergeben: 

Von   Bereczk  bis   Ojtosz,    welche    Strecke  bereits   mit   der 
nöthigen  Anlage  einer  Kunststrasse  in  Bau  genommen  war,   waren 
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die  zur  anstandslosen  Benützung  noch  nothwendigen  Arbeiten  vom 
12.  Armee  -  Korps  -  Kommando  bereits  angeordnet  worden. 

Von  Ojtosz  bis  an  die  Landesgrenze  zeigte  sich  jedoch  die 
Strasse  in  ihrem  dermaligen  Zustande  als  ffir  Armee  -  Fuhrwerke 
durchaus  unpraktikabel  und  erforderte  zu  ihrer  durch  die  militärischen 
Verhältnisse,  in  kürzester  Zeit  bedingten  Herstellung  bedeutende 
Arbeitskräfte. 

Die  bestehende  Wegtrace  konnte  wohl  mit  sehr  geringen  Aus- 
nahmen fQr  die  Herstellung  des  neuen  Kolonnenweges  beibehalten 
werden;  doch  waren  auf  der  10^"  langen  Strecke  8  Brücken  über 
den  Ojtosz  -  Wildbach  und  eine  über  einen  einmündenden  Seiten- 
bach zu  erbauen,  von  welchen  2  wenigstens  4  Brückenfelder  er- 
halten mussten.  Eine  grosse  Anzahl  eingestürzter  Stütz-  und  Futter- 
mauem  musste  neu  erbaut  und  die  an  vielen  Stellen  durch  Mangel 
oder  Einsturz  der  Wasserableitungs-Bauten  eingerissene  Strasse,  so 
wie  letztere  Bauten  allseitig  neu  hergestellt  werden.  Nebstbei  musste 
die  Strasse  nach  Thunlichkeit  auf  5*  7"  Breite  erweitert  werden. 

Da  die  klaglose  Herstellung  dieser  Kommunikationslinie  infolge 
Erlasses  des  12.  Armee  -  Korps  -  Kommandos  vom  10.  Juni  unver- 
züglich in  Angriff  zu  nehmen  war,  wurden  von  dem  Bataillons- 
Kommandanten  zu  Kronstadt,  die  um  diesen  Zeitpunkt  daselbst  ein- 
rückenden Fionnier-Abtheilungen,  und  zwar  die  6.,  14.  und  17.  Kom- 
pagnie, allsogleich  an  den  Ojtosz-Pass  dirigirt.  Nach  dem  von  diesem 
Stabs  -  Offizier  auf  Grund  der  daselbst  vorgenommenen  Rekognos- 
zirung  ausgearbeiteten  Bauentwurfe,  wurden  die  herzustellenden 
Strassenstrecken  den  Kompagnien  wie  folgt  zur  Ausführung  über- 
tragen : 

6.  Kompagnie,  von  der  Ojtosz  -  Kontumaz  bis  zur  Brücke  IV; 
Länge  4500  Schritte.  14.  Kompagnie,  (Hauptmann  K  u  g  1  e  r)  von 
der  Brücke  IV,  einschlüssig  dieser  bis  zur  3.  Sägemühle;  Länge 
3500  Schritte.  17.  Kompagnie,  (Hauptmann  Koneczny)  in  der 
Fortsetzung  bis  zur  Landesgrenze;  Länge  7350  Schritte. 

Die  beiden  ersteren  Kompagnien  bezogen  ein  Laubhüttenlager, 
in  der  Nähe  ihrer  Arbeitsplätze;  die  17.  Kompagnie  wurde  in 
Sösmezö  bequartirt.  Zur  vermehrten  Beschleunigung  der  Arbeit 
wurden  auf  Requisition  des  Bataillons  -  Kommandos  jedem  dieser 
Abschnitte  noch  200  Mann  Lifanterie-Arbeiter  zugetheilt 

Arbeiten  der  6.  Kompagnie.  Die  Kompagnie  begann 

30* 
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den  Bau  der  ihr  Qbertragenen  Strecke  am  19.  Juni  und  beendete 
denselben  am  6.  August. 

Die  wesentlichsten  Objekte  dieser  Strecke  waren  3  Brücken 
Ober  den  Ojtosz-Bach,  von  welchen  die  1.  bei  38*»  Länge,  3  ünter- 
li^en,  die  2.  und  3.  bei  19™  Länge,  je  eine  Unterlage  erhielten. 
Als  Unterlagen  wurden  Böcke  mit  8  FQssen  verwendet  Dieselben 
wurden  nach  Art  der  Mauerböcke  erzeugt,  eingelattet  und  mit 
Steinen  gefüllt.  Der  fertige  Bock  bildete  ein  prismatisches,  mit 
Steinen  gefälltes  HolzgerQste. 

Arbeiten  der  14.  Kompagnie.  Die  dieser  Kompagnie 
übertragene  Strecke  bot,  obwohl  die  kürzeste,  dennoch  die  meisten 
Schwierigkeiten  der  Erbauung.  Bei  dem  Umstände,  als  sich  das 
Ojtosz-Thal,  welchem  der  Strassenzug  in  seiner  ganzen  Ausdehnung 
folgt,  beim  Beginne  dieser  Strecke  bedeutend  verengte,  wurden  an 
der  Bergseite  grössere  Felsensprengungen  zur  Gewinnung  des  nöthig- 
sten  Baumes  und  an  der  Thalseite  hohe  Stützmauern  nothwendig; 
desgleichen  mussten  die  allseitig  zerstörten  Durchlässe  aus  Mauer- 
werk hergestellt  werden.  Auf  dieser  Strecke  wurden  4  Brücken  erbaut. 

Brücke  V,  in  der  Fortsetzung  der  früheren  Strecke,  erhielt 
bei  38"»  Länge  und  4-4"  Breite  2  Unterlagen,  gleich  den  früher 
beschriebenen.  Die  Brücke  VI  erhielt  2,  die  Brücke  YU  1  Unter- 
lage. Die  Landjoche  wurden  aus  Bruchsteinen  hergestellt.  Bei 
den  durch  das  Terrain  sehr  eingeengten  Stellen  setzte  der  anhaltend 
hohe  Wasserstand  den  Arbeiten  viele  Schwierigkeiten  entgegen. 

Arbeiten  der  17.  Kompagnie.  Auf  dieser  Strecke 
waren  8  Brücken,  von  welchen  4  mit  einer  Zwischenunterlage  und 
8  Durchlässe  zu  erbauen,  viele  Futtermauern,  sowie  auf  950°" 
Länge,  woselbst  der  Weg  auf  nacktem  Felsen  führte,  eine  sichere 
Grundlage  herzustellen  und  bei  1360^^"  Erdarbeit  zur  Erweiterung 
von  Hohlwegen  zu  bewältigen.  Auf  der  ganzen  Strassenstrecke 
waren  endlich  die  Graben  theils  neu  auszuheben,  theils  zu  räumen 
und  die  Strasse  durchgehends  zu  beschottern. 

Am  17.  Juli  abends  verursachte  ein  im  Gebirge  niedergehender 
Wolkenbruch  grosse  Zerstörungen  an  den  im  Bau  begriffenen  Ob- 
jekten. Nichtsdestoweniger  wurde  mit  Aufbietung  aller  Kraft  erreicht, 
dass  die  Kommunikation  anfangs  August  eröfbet  werden  konnte. 
s^MMll^BMten  S.Kompagnie.   Die  5.  Kompagnie  (Hauptmann  W  o  t  r  u  b  a) 

Im  T8if7et-p«M.  rückto  am  6.  Juni  von  Klostemeuburg  ab  und  unaufgehalten  mittels 
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Bahn  und  Vorspann  nach  ihrem  Bestimmungsorte,  dem  Tölgyes- 
Passe.  Aus  der  Station  Oyergyö  Sz.  Miklös  wurde  Oberlieutenant 
E  i  k  a  1  nach  Weisskirchen  zum  Baue  Glenkischer  Backöfen  entsendet. 

In  Tölgyes  angekommen,  wurde  die  Kompagnie  unter  die 
Befehle  der  k.  k.  Befestigungs  -  Bauleitung  daselbst  gestellt  und 
vorerst  zu  fortifikatorischen  Arbeiten  verwendet  Die  Kompagnie 
erbaute  vom  17.  Juni  bis  6.  Juli  auf  einem,  den  Fass  beherrschenden 
Plateau,  welches  jedoch  früher  abgeholzt  werden  musste,  ein 
MOller'sches  versenktes  Blockhaus  f&r  150  Mann. 

Am  9.  Juni  marschirte  die  Kompagnie,  welche  bis  dahin  in 
Tölgyes  bequartirt  war,  in  ein  Freilager  am  Zsed4ny«Berge  und  war 
bis  23.  Juli  bei  Strassen-  und  Brfickenbauten  in  Verwendung;  an 
diesem  Tage  wurde  der  Bau  eines  dem  vorigen  ähnlichen  Block- 
hauses begonnen.  Nachdem  die  Kompagnie  zur  Fortsetzung  der  Strassen- 
bauten  am  20.  September  nach  Hollö  abrücken  musste,  wurden  erstere 
Arbeiten  durch  ein  zurückgebliebenes  Detachement  fortgesetzt. 

Zur  Weiterführung  der  zwischen  Parajd  und  Gyergyö  Sz.  Miklös 
begonnenen  Strassenbauten  wurde  die  Kompagnie  am  26.  Oktober 
nach  Parajd  verlegt,  woselbst  die  Arbeiten  bis  zum  Eintritte  des 
Winters  ihre  Fortsetzung  fanden. 

Arbeiten  der  8.  Kompagnie.  Die  Kompagnie  traf 
am  26.  Juni  in  Märpatak  nächst  Tölgyes  ein,  woselbst  ihr  die  Her- 
stellung des  Bäkäs- Weges  als  Arbeitsobjekt  zugewiesen  wurde.  Die 
Länge  der  ganzen  in  Bau  zu  nehmenden  Strassenstrecke  betrug  beiläufig 
SVx  Wegstunden  und  wurde  in  vier  Arbeits-Bayons  eingetheilt,  von 
welchen  der  erste  von  6000  Schritten  Länge,  welcher  bis  auf  den 
Zsedäny-Rücken  reichte,  viele  für  Armee-Fuhrwerke  gänzlich  ungang- 
bare Stellen  enthielt  und  zuerst  in  Arbeit  genommen  werden  musste. 

Der  Kompagnie  war  ein  in  seiner  Stärke  von  70  bis  150  Mann 
wechselndes  Infanterie- Arbeits-Detachement  beigegeben  und  es  musste 
mit  aller  Anstrengung  mit  täglichen  12  Arbeitsstunden  gearbeitet 
werden. 

Dem  Kompagnie -Kommandanten  Hauptmann  Fürgantner 
war  die  Oberleitung  über  die  Pionnier-Arbeiten  in  jenen  Gegenden, 
insbesondere  die  Untersuchung  und  Ausbesserung  der  allseitig  in 
Trümmern  liegenden  Bi-ücken  auf  der  Strasse  von  Borsz^k  über 
Hollö  durch  das  Besztercze  -  Thal  und  von  Ditrö  durch  das  Putna- 
Thal  nach  Tölgyes  übertragen. 
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In  Aasführung  dessen  worden  anf  diesen  Linien  im  Gauen 
12  Brücken  hergestellt,  von  welchen  5  je  3  Unterlagen  erhidten. 
Diese  Arbeiten  waren  bis  15.  September  beendet 
stTMMnban  Bereits  am  15.  Juli  war  von  der  8.  Eompi^niie  1  Offizier, 

swiiohen  P«riO<i 

und  Gyergyö ss.  OberUeutcnant  V.  Vaimagini,  mit  6  Unteroffizieren  nach  Parajd 
Miki6s.       entsendet  worden,  um  die  Arbeiten  an  der  schon  im  Bau  befind- 
lichen Verbindungsstrasse  von  diesem  Orte  nach  Oyergyö  Sz.  MiUös 
fortzufahren. 

Die  in  Bau  zu  nehmende  Strecke  hatte  eine  Länge  von  4200"» 

[  Zu  den  Arbeiten  sollten  800  Zivil-Arbeiter  beigestellt  werden.    Da 

-^  jedoch  die  wirkliche^eistung  nur  4-  bis  500  Arbeiter,   damntez 

grösstentheils  Weiber  und  Kinder,  betrug,  deren  Werkzeuge  in  sehr 

wenig  entsprechendem  Zustande  waren,  stellten  sich  der  BaufBhrung 

viele  Schwierigkeiten  entgegen. 

Am  16.  August  wurde  diesem  Objekte  ein  Detachement  der 
13.  Kompagnie  von  3  Unteroffizieren  mit  40  Mann  zugetheilt  Da 
in  der  angegebenen,  nur  roh  durch  den  Wald  gehauenen  Trace 
eine  feste  Strasse  mit  Qrundbau  hergestellt  werden  sollte,  mussten 
alle  Arbeiten  solide  ausgeführt,  die  Böschungen,  sowie  Wasserabzugs- 
bauten mit  Mauerwerk  hergestellt  und  zur  Erreichung  gunstiger 
Steigungs-Verhältnisse  viele  Erdarbeiten  und  Felsensprengungen  vor- 
genommen  werden. 

Der  Thätigkeit  der  Bauleitung  gelang  es  jedoch,  dass,  trotz 
des  allseitigen  Mangels  an  Arbeitskräften  und  Werkzeugen,  bei  der 
am  15.  September  erfolgenden  Uebergabe  des  Baues  an  Oberlieute- 
nant K  i  k  a  1  der  5.  Kompagnie,  der  Weg  bereits  zur  Noth  fahrbar, 
ein  grosser  Theil  der  Erdarbeit,  Felsensprengung  und  des  Mauer- 
werks, sowie  eine  15"^  lange  Brücke  und  4  grossere  Durchlässe 
vollendet  waren. 

Die  Arbeiten  an  dieser  Strecke,  zu  welchen  noch  die  Aus- 
besserung des  bereits  fertigen,  jedoch  von  der  Zivil-Bauleitung  sehr 
mangelhaft  hergestellten  Theiles  von  1500°*  Länge  kam,  wurden 
bis  13.  November  durch  dieses  Detachement,  von  da  an  bis  zum 
Eintritte  des  Winters  von  der  (5.  Kompagnie  und  der  am  1.  No- 
vember in  Parajd  eintreffenden  5.  Kompagnie  fortgesetzt. 
str«M»nbauten  gur  Herstellung  des  in  sehr  schlechtem  Zustande  betindlicben 

oDd  Magyarös.  Strasscnstückcs  zwischen  Sövärad  und  Magyarös,  welches  einen  Theil 
der  Verbindungsstrasse  von  Maros-Yäsärhely   nach  Parajd  bildet. 
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wurde  zuerst  die  13.  Kompagnie  besidnunt,  welche  nach  ihrem  am 
5.  August  erfolgten  Eintreffen  den  Bau  in  2  Abtheilungen  von  den 
genannten  Orten  ausgehend,  gegen  die  Mitte  der  Strecke  begann. 
Da  diese  Kompagnie  jedoch  bereits  am  18.  August  den  Marsch  in 
die  Walachei  antrat,  wurde  der  Bau  durch  die  6.  Kompagnie  fort- 
gesetzt. 

Im  Ganzen  waren  ungefähr  11*^  Strasse  theils  neu  zu  erbauen, 
theils  auszubessern,  mit  Durchlässen  zu  versehen  und  zu  beschottern. 
Nach  Vollendung  dieser  Strassenstrecke  wurde  die  Kompagnie  am 
13.  November,  wie  bereits  angeführt,  nach  Parajd  dirigirt. 

Bereits  am  19.  August  war,  wie  schon  erwähnt,  infolge  Befehles  Arbeiten  der  is. 

Komp.  auf  dem 

des  serbisch-banater  Armee-Korps-Kommandos,  der  am  selben  Tage  icartche  in  die 
mit  den  K.  -  B.  -  Equipagen  der  Kompagnie  auf  dem  Marsche  aus      w*>*«»>«»- 
Semlin   in   Hermannstadt   eingetroffene   Oberlieutenant   Hütten- 
bach beordert  worden,   sich  unverzüglich  mit   seiner  Abtheilung 
nach  Künein  in   der  Walachei  in  Marsch  zu  setzen,  um  daselbst 
einen  Uebergang  über  die  Alt  herzustellen. 

Das  Detachement  dieses  Offiziers  bestand  aus  1  ünteroSizier 
mit  29  Mann  Pionniereu  und  45  Mann  Infanterie.  Der  Marsch  wurde 
noch  am  19.  abends  angetreten  und  im  Laufe  der  Nacht  der  Rothen- 
thurmpass  zurückgelegt,  so  dass  bereits  am  20.  vormittags  die 
Arbeiten  beginnen  konnten.  Diese  bestanden  in  der  Ueberbrückung 
eines  40"^  breiten  Baches  im  Orte  Künein,  sodann  der  Alt  selbst 
und  2  kleinerer  4°"  und  12"'  breiter  Bäche,  endlich  in  den  nöthigen 
Strassenausbesserungen. 

Die  Alt  war  an  der  üebergangsstelle  66"  breit,  bei  1'3«°  bis 
2°^  Geschwindigkeit,  hatte  grösstentheUs  hohe  felsige  Ufer  und  ein 
felsiges  mit  Blöcken  übersätes  Flussbett.  In  der  in  Künein  selbst 
zu  erbauenden  Brücke  gelangten  5  Böcke  zum  Einbau.  Die  Brücke 
über  die  Alt  erhielt  8  Böcke  und  2  schwimmende  Unterlagen.  Die 
beiden  kleineren  Brücken,  welche  nur  für  Infanterie  zu  dienen  hatten, 
wurden  mit  dem  erübrigenden  Materiale  zur  Noth  hergestellt. 

Durch  den  vierwöchentlichen  Marsch  waren  die  Pontons  beinahe 
gebrauchsunfähig  geworden  und  es  verursachte  die  Instandsetzung 
der  zur  Zusammensetzung  des  Einbaugliedes  nöthigen  4  Pontons- 
theile  viele  Schwierigkeiten.  Ungeachtet  dessen  gelang  es  dennoch  mit 
der  geringen  Anzahl  kundiger  Mannschaft  die  Hauptarbeiten  noch 
im  Laufe  des  20.  zu  vollenden  und  die  Konmiunikation  am  Abend 
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dieses  Tages  zu  eröffiaen.  Diese  Brücken  wurden  am  24.  August  ab- 
gebrochen, worauf  das  Detachement  den  Marsch  fortsetzte. 

* 

Die  13.  Kompagnie  trat  im  Verbände  mit  der  Brigade  Burlo, 
am  22.  August  den  Marsch  von  Kronstadt  über  Predial  gegen 
Bukarest  an. 

Die  Oberleitung  der  fQr  den  Marsch  dieser  Brigade  aus  Sieben- 
bürgen in  die  Walachei  nöthigen  Wege  -  Herstellungen  war  dem 
Major  y.  Grünbühl  des  Korps  übertragen  und  derselbe  schon 
früher  mit  einer  Detail-Bekognoszirung  der  einzuschlagenden  Weg- 
strecke beauftragt  worden.  Diese  Rekognoszimng  hatte  über  den 
Zustand  der  Konmiunikationslinie  folgende  Daten  ergeben: 

Die  Strasse  von  Kronstadt  bis  an  die  Landesgrenze  und  in  der 
weiteren  Ausdehnung  von  beil&ufig  8^^  war  gut  gebaut  und  auch 
gut  erhalten;  von  hier  an  verwandelte  sich  die  Siai&sse  in  einen 
zwar  zur  Noth  fahrbaren  aber  äusserst  schlechten  Weg,  welcher  in 
den  Felsenschluchten  des  Prahova  -  Wildbaches,  theils  in  geringer 
Breite  in  die  Abhänge  eingesprengt,  grösstentheüs  aber  im  Fluss- 
bette selbst  führte  und  dieses  wiederholt  in  Furten  übersetzte.  Bei 
dem  torrentenartigen  Karakter  des  Wildbaches  war  demnach  die 
Verbindung  bei  einiger  Höhe   des  Wassers  gänzlich  unpraktikabel. 

Diese  in  dem  beschriebenen  höchst  verwahrlosten  Zustande  be- 
findliche Strassenstrecke  hatte  eine  Länge  von  40  bis  50^™  und 
endete  erst  beim  Austritte  des  Wildbaches  in  das  Vorland  des 
Qebirges  unterhalb  Kimpina. 

Es  ist  erklärlich,  dass  unter  solchen  Verhältnissen  und  bei 
der  Kürze  der  verfügbaren  Zeit,  an  einen  Strassenbau,  auch  im 
weitesten  Sinne  des  Wortes  nicht  gedacht  werden  konnte  und  die 
Arbeiten  sich  nur  auf  diejenigen  Herstellungen  beschränken  mussten, 
welche  für  das  gesicherte  Fortkommen  der  Truppen,  insbesondere 
der  Artillerie  und  des  Trains  unbedingt  nothwendig  waren. 

Es  wurden  sonach  nur  die  nöthigsten  Felsensprengungen  vor- 
genommen, eingestürzte  Stellen  ausgebessert  und  die  zu  den  Furten 
fahrenden  sehr  steilen  Rampen  abgegraben. 

Als  Arbeitskräfte  wurden  dem  genannnten  Major  die  13.  Pion- 
nier  -  Kompagnie,  die  2.  Genie  -  Kompagnie  und  4  Kompagnien  In- 
fanterie beigestellt.  Bei  dem  Umstände,  als  das  Abrücken  der  Brigade 
nur  einen  Tag  später  als  der  Beginn  der  Arbeiten  erfolgte,  mussten 
diese  stationsweise,  während  des  Marsches  vorgenommen  werden. 


Allgemeine  Vorfallenheiten  1854.  473 

FQr  den  Marsch  der  Infanterie  wäre  die  Benützung  der  Strassen- 
linie,  wenn  nicht  unmöglich,  doch  höchst  beschwerlich  geworden,  da 
dieselbe  grösstentheüs  im  Flussbette  führte.  Es  wurde  daher  für  die- 
selbe ein  schon  yorhandener  Saumpfad  als  Marschlinie  nothdürftig 
hergerichtet ;  wo  die  üeberschreitnng  des  Wildbaches  unbedingt  noth- 
wendig  erschien,  wurden  Stege  über  denselben  in  flüchtiger  Weise 
erbaut.  Es  konnte  dabei  nicht  vermieden  werden,  dass  die  Kolonnen 
auf  grossen  Strecken  einzeln  abfallen  mussten.  Die  genannten  Wege- 
herstellungen waren  bis  27.  August  vollendet. 

Schon  bei  Bekognoszirung  der  Strassenstrecke  hatte  man  einige 
hundert  Schritte  von  dem  Wirthshause  Suboretz,  dort,  wo  der  Weg 
in  die  Lehne  eines  schmalen,  felsigen  Hohlweges  einbog,  mehrere 
von  den  Bussen  gelegte  Minen  aufgefunden.  Dieselben,  mit  je 
112^  Pulver  geladen,  wurden  während, der  Arbeit  entladen.  Die 
Sprengung  dieser  Minen  wäre  insoferne  sehr  nachtheilig  gewesen, 
als  sie  die  Strasse  an  einem  Punkte  vollständig  zerstört  hätten,  wo 
eine  ümlegung  beinahe  gar  nicht  und  deren  Wiederherstellung  nur 
mit  grosser  Mühe  zu  bewerkstelligen  gewesen  wäre. 

Die  13.  Kompagnie  traf  gleichzeitig  mit  ihren  K.-B.-Equipagen 
am  6.  September  in  Bukarest  ein. 

Die  Kompagnie  rückte  am  17.  September  vor  der  Avantgarde  ^^^•'^  ^•^  «• 
der  Brigade  Blumenkron  nach    B^käs  ab.    Der  Kompagnie-  des  umncht%  in 
Kommandant  hatte  den  Befehl  erhalten,  vor  dem  von  der  Brigade    ****  •«*>"*»• 
anzutretenden  Marsche  in  die  Moldau,  die  Marschlinie  zu  rekognos- 
ziren  und  die  von  den  Bussen,  bei  Bäumung  des  Landes,  zerstörten 
Brücken  und  Strassen  wieder  gangbar  herzustellen. 

Am  18.  September  wurde  die  bei  Qura-B^käs  zerstörte  Brücke 
wieder  hergestellt  Dieselbe  bestand  aus  3  Feldern,  deren  Unter- 
lagen, Steinkästen,  noch  zu  verwenden  waren.  Die  Arbeiten  waren 
in  7  Stunden  beendigt.  Bei  den  übrigen,  im  Bereiche  des  ersten 
Marsches  noch  zerstörten  Brücken,  wurden,  da  deren  Herstellung 
für  den  üebergang  schwerer  Fuhrwerke  zu  viele  Zeit  in  Anspruch 
genommen  hätte  und  der  niedere  Wasserstand  das  Durchfahren  der 
Wasserlinie  gestattete,  die  Ufer  abgegraben  und  rampenartige  Ab- 
und  Auffahrten  eingerichtet. 

Mittlerweile  war  von  dem  Kompagnie  -  Kommandanten  eine 
nächst  Mikleuseni  über  den  Seret  führende  Schiffbrücke  untersucht 
worden.     Diese  war  50"  lang,  11°"  breit  und  ruhte  auf  10  kleineren 
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Schiffen,  von  der  Grösse  der  dreitheil.  Pontons.  Die  Unterlagen 
waren  wohl  in  ziemlich  gutem,  dagegen  die  Bruckendecke,  insbe- 
sondere die  Tragbalken,  von  so  schlechtem  Zustande  und  schwacher 
Konstruktion,  dass  sie  den  üebergang  eines  Armee -Trains  nicht 
auszuhalten  im  Stande  waren.  Es  wurden  daher  am  25.  die  nöthigen 
Herstellungen  in  Angriff  genommen,  die  Brücke  abgedeckt,  neu  ge- 
heftet, die  schadhaften  Tragbalken  und  Streuhölzer  durch  neue  ersetzt 
und  erstere  per  Feld  von  4  auf  7  Stück  vermehrt,  wodurch  die  Brücke 
für  alle  Waffengattungen  passirbar  wurde.  Die  Kompagnie  rückte 
am  1.  Oktober  in  Jassi  ein. 

Thätigkeit  der  Pionni  er- Ab  theilungen  inGalizien 

und  in  der  Bukowina. 

Die  allgemeinen  Ursachen,  welche  der  Thätigkeit  der  tech- 
nischen Truppen  in  Qalizien  während  der  Jahre  1854  und  1855  zu 
Grunde  lagen,  werden  hier  als  bekannt  vorausgesetzt  und  nicht  weiter 
behandelt.  Bei  Darstellung  dieser  Thätigkeit  an  den  einzelnen  Objekten 
wird  des  Zweckes  derselben  in  einigen  Worten  gedacht  werden. 
Befestipun^-  Die  Befesügungsbauten  bei  Krakau  hatten  den  Zweck,    diesen 

bMten  b.  Krakau.  ^^ 

Platz  zu  emem  starken  Manövrirplatz  umzuschaffen,  welcher  haupt- 
sächlich den  ungehinderten  Uferwechsel  über  die  Weichsel  decken 
sollte.  Diesem  Zwecke  sowohl  zu  entsprechen,  als  auch  der  Terrain- 
Verhältnisse  wegen,  musste  die  Befestigung  aus  mehreren  Reihen 
starker  selbständiger  Werke  bestehen,  welche  bei  der  hügeligen 
Beschaffenheit  der  Umgebung  von  Krakau,  auf  den  hervorragendsten 
Punkten  angeordnet,  sich  gegenseitig  wirksam  unterstützen,  so  wie 
die  ungehinderte  Bewegung  der  Truppen  schützen  konnten. 

Die  Werke  bestanden  aus  5-,  6-  und  8-seitigen  Bedeuten  von 
22  bis  45"  Facen  -  Länge,  bis  8"  Brustwehrdicke  und  starkem  Auf- 
zuge, wodurch  bei  den  wichtigeren  Werken  Wallgänge  nöthig  wurden. 
Die  Werke  wurden  für  die  Armirung  von  4  bis  zu  12  Geschützen 
eingerichtet  und  mit  Blockhäusern  als  Keduits  versehen. 

Von  den  zu  diesen  Befestigungsbauten  nach  Krakau  disponirten 
beiden  Pionnier- Kompagnien  rückte  die  4.  Kompagnie  (Hauptmann 
Krisch)  am  12.,  die  7.  (Hauptmann  Franz  M  ü  t  z  1)  am  20.  Juli 
daselbst  ein.  Der  ersteren  Kompagnie  wurden  die  Objekte  Nr.  10, 
11,  13,  14,  15  und  16,  der  letzteren  die  Objekte  Nr.  5  bis  9  und 
Nr.  30  zu  Erbauung  zugewiesen. 
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Es  ist  natürlich,  dass  bei  einer  so  grossen  Anzahl  von  Objekten 
wie  solche  den  einzelnen  Abtheilungen  zugewiesen  wurden,  der 
grösste  Theil  des  Standes  der  Kompagnien  als  PartiefQhrer  ver- 
wendet werden  musste. 

Form  und  Lage  der  Werke  waren  von  der  Befestigungs  -  Bau- 
direktion bestimmt  und  die  Ausf&hrung  sammt  allen  in  dieselbe 
einschlagenden  Details  den  Objekts -Kommandanten  übertragen.  Da 
jedoch  die  vorhandenen  Offiziere  für  den  Bedarf  an  Objekts  -  Kom- 
manden nicht  ausreichten,  mussten  auch  vielseitig  Unteroffiziere  mit 
solchen  betraut  werden.  Zu  den  Arbeiten  wurden  im  grossen  Masse 
Infanterie  -  Mannschaften  beigezogen. 

Bei  der  Dringlichkeit  der  Arbeiten  konnten  dieselben,  trotz  der 
im  Dezember  eintretenden  rauhen  Witterung  und  starkem  Schnee- 
falle, auch  während  des  Winters  nie  gänzlich  unterbrochen  werden. 

Die  Stadt  Przemysl,  ein  bedeutender  Strassenknoten  und  an  dem  Bofostigungi-  u. 
wichtigen   Debouchöe  des  Santhales  liegend,   war  zur  Anlage  eines      Prxcmy«".  *^ 
verschanzten  Lagers   von  grösserer  Ausdehnung  bestimmt  worden. 
Im  Laufe  des  Monates  September  wurden  die  bezüglichen  Terrain- 
aufnahmen durchgeführt  und  die  nöthigen  Vorbestimmungen  von  der 
Befestigungs  -  Baudirektion  getroffen. 

Die  Offiziere  der  im  Monate  August  in  Przemysl  eingetroffenen 
16.  Kompagnie  (Hauptmann  Kirchmayer)  kamen  bei  diesen 
Vorarbeiten  in  Verwendung  und  besorgten,  in  der  Fortsetzung  der- 
selben, die  Leitung  beim  Ausstecken  und  Profiliren  der  Werke.  Im 
Monate  Oktober  begann  man  mit  dem  Bau  der  Objekte. 

Die  Kompagnie  erhielt  als  Bauobjekte  die  Werke  Nr^  11  und  12 
in  der  ersten  und  Bastion  C  in  der  zweiten  Linie  zugewiesen.  Von 
der  Kompagnie  wurden  ausserdem  noch  kleinere  Detachements  als 
Bauleiter  in  andere  Werke  entsendet.  Im  Monate  November  wurden 
der  Kompagnie  noch  die  Herstellung  der  Werke  2  und  4,  dann  die 
Oberleitung  in  den  Werken  5  und  6  übertragen. 

Sämmtliche  Werke  waren  starke  5-  bis  6-seitige  Redouten,  für 
10  bis  18  Geschütze  einzurichten  und  mit  Blockhäusern  als  Reduits 
zu  versehen.  Ausser  diesen  Befestigungs -Arbeiten  hatte  die  Kom- 
pagnie noch  4  Baracken  für  je  200  Mann  Infanterie  zu  erbauen. 

Zur  rascheren  Vollendung  dieser  letzteren  Arbeit,  beorderte 
man  im  Monate  November  ein  Detachement,   zusammengesetzt  aus 
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^H  den  entbehrlichen  Zimmerleuten  der  21.  and  22.  Kompagnie,  unter 

^H  Eommaudo  des  Lieutenants  Kantschar,  nach  Frzemysl. 

^1  Diesem  Detachemcnt  wurde  die  Erbauung  zweier  Baracken  für 

^H  je  200  Mann,  so  wie  dessen  Kommandanten  die  Oberleitung  beim 

^M  Baue  der  8-seitigen  Uodoute  Nr.  4  übertragen.  Die  Baracken  wurden 

^B  aus   Doppelwänden  hergestellt,    mit  Stiob   eingedeckt  und  fBr  den 

Winterbelag  eingerichtet,  daher  mit  Oel'en  und  gemauerten  Kaminen 
versehen.  In  Verbindung  mit  dem  Bau  der  Unterkünfte  erfolgte  auch 
jener  von  Brunnen  und  Reinlichkeitsaustalten. 
""'"'*°°*''  Diefür  Lemberg  bestimmte  18.  Kompagnie  (Hauptmann  Kei  ch  el) 

K«n.p.  lo  L«n-  rückte  am  14.  August  daselbst  ein.   Bis  zum  4.  September  wurden 
uXiTiDgau  *ii"  ""''  kleinere  Detachements  zum  Prolilireu  von  Werken  und  ähnlichen 
■*•"■  Diii«»r.  technischen  Verrichtungen  entsendet.     Infolge  Armee -Befehles  vom 
3.  September  wurde  sodanu  die  ganze  Kompagnie  der  Befestigungs- 
Lokal  -  Direktion  zur  Verfügung  gestellt. 

Die  3  bei  der  Kompagnie  eingetheilten  Subaltern  -  Ofliziere 
erhielten  die  Leitung  des  Baues  der  8-seitigen  Redouten  Nr.  1  bis  3, 

»welche  die  Befestigung  der  Strjier- Anhöhen  bildeten.  Diese  Werke 
erhielten  starke  Profile  und  -waren  für  je  300  Manu  und  12  Ge- 
schütze einzurichten.  Zur  Ausführung  dieser  Arbeiten  wurden  jedem 
Offizier  ein  Drittel  des  disponiblen  Theiles  der  Kompagnie,  sowie 
3-  bis  400  Mann  Infanterie  beigestellt. 

Am  7.  November  wurden  infolge  höherer  Anordnung  die 
3  Ofiiziero  mit  je  40  Maun  nach  Rozwadöw,  Siwka-Martinöw  und 
Halicz  entsendet,  um  die  Leitung  der  bei  diesen  Orten  anzulegenden 
Befestigungsbauten  zu  übernehmen. 

Rozwadöw  bildet  einen  wichtigen  Uebergangspunkt  der  bei 
Stryi  die  Ebene  erreichenden  Passstrasse  von  Munkäcs,  welche  bei 
dem  erstgenannten  Orte  den  oberen  Dniester  überschreitet.  Siwka- 
Martin<^w  und  Halicz   bilden   gleichfalls    zwei  wichtige  Uebergangs- 

»  punkte  über  diesen  Fluss. 

Das  Detachement  zu  Halicz  (Oberlieutenant  Etchinger)  hatte 
am  rechten  Dniester  -  Ufer  3  Batterien  zu  erbauen  und  es  wurden 
demselben  300  Manu  Infanterie  beigestellt. 

Zu  Siwka-Martinöw  (Lieutenant  Schoberlechner)  waren 
den  Uebcrgang    flankirende    starke    8-seitige    Kedoute ,    sowie 
I  Batterien  am  rechten  Dniester- Ufer  zu  erbauen. 

Das    nach    Bozwadöw    entsendete    Detachement    (Lieutenant 
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H  Q 1 1 6  r)  wurde  unter  die  Befehle  der  Befestungs  -  Bauleitung  da- 
selbst gestellt  und  nach  Mikolajöw  dirigirt.  Demselben  wurde  die 
Erbauung  von  8  geschlossenen  Feldschanzen,  welche  mit  Erdhütten 
fQr  den  Nothwinterbelag  zu  versehen  waren,  übertragen. 

Naturgemäss  konnten  in  jedes  der  Werke  nur  ein  Unteroffizier 
oder  Ober  -  Pionnier  als  Bauleiter  und  6  bis  7  Mann  Pionniere  als 
Partief&hrer  entsendet  werden,  denen  1-  bis  200  Infanterie -Arbeiter 
zugetheilt  wurden. 

Arbeiten  in  Zaieszczyki.   Wie  bereits  Eingangs  er-   Befestigung!- 

bauten    in    Ost* 

wähnt,  waren  die  beiden  zur  Befestigung  von  Zaieszczyki  bestimmten  gauzien  und  der 
Kompagnien  in  Eilmärschen  dahin  abgehend  gemacht  worden.  ^i!l« w*"ki  **Iifd 

Die  Wichtigkeit  dieses  Punktes  gebot  möglichste  Beschleunigung  GoraHamor*. 
der  Arbeiten  und  es  wurden  daher  zur  Ausführung  derselben  mehrere 
Tausend  Mann  Infanterie,  so  wie  auch  Zivilarbeiter  beigezogen. 

Der  23.  Kompagnie  (Hauptmann  D  ö  b  1  e  r)  wurden  die  Ob- 
jekte Nr.  4  und  5  zur  AusfQhrung  übertragen. 

Ersteres  bestand  aus  den  auf  der  Hutweide,  nächst  dem  Dorfe 
Krysciatek  zu  erbauenden  vier  Baracken  und  einer  vom  Dniester  auf 
das  Plateau  daselbst  führenden  Strasse;  das  Objekt  Nr.  5  begriff 
in  sich  die  vor  dem  ersteren  Objekte  liegenden  Schanzen  Nr.  15 
bis  inklusive  25. 

Der  9.  Kompagnie  (Hauptmann  Welschan)  wurde  Objekt  6, 
aus  4  Baracken  bestehend,  sodann  die  Erbauung  der  Werke  26,  29, 
31  bis  34,  37  und  38  übertragen.  In  jedem  der  fortifikatorischen 
Gesammtobjekte  war  noch  ein  grosses,  bombensicheres  Pulverdepot 
zu  erbauen.  Zu  diesen  Arbeiten  wurden  jeder  Kompagnie  800  bis 
1000  Mann  Infanterie  und  bei  50  Zivilarbeiter  zugewiesen. 

Die  Befestigung  des  Punktes  Zaieszczyki  hatte  den  Zweck,  für 
den  Dniester-Uebergang  daselbst  einen  doppelten  Brückenkopf  sammt 
verschanztem  Lager  zu  bilden.  Da  jedoch  schon  bei  der  provisorischen 
Anlage  dieser  Befestigungen,  deren  seinerzeitiger  Ausbau  im  per- 
manenten Style  in  Aussicht  genommen  war,  so  wurde  beim  Ent- 
würfe der  Werke  1.  und  2.  Klasse  (nach  Profil  und  innerer  Einrichtung 
waren  3  Klassen  von  Werken  entworfen)  in  Aufzug  und  Profil  schon 
auf  deren  künftige  Umwandlung  Bedacht  genonmien.  Dieselben  er- 
hielten demzufolge  starke  Profile,  6  bis  8"  Brustwehrdicke,  hohen 
Aufzug  (2*5  bis  G""),  tiefe  und  breite,  pallisadirte  Gillben  und  die 
Werke  1.  Klasse,  des  hohen  Aufzuges  wegen,  Wall^ge. 


^78  ADsemeae  Voiiülailieicea  ISSI. 

Die  Werke  waren  der  Form  nacb  dnrchgehends  8-seitige  Be- 
dooten,  in  welchen  ein  Tersenktes  Blockhaus  in  Krenzform  als  Bednit 
angelegt  war.  Die  beiden,  die  Kehle  bildenden  Poligonseiten  worden 
weggelassen  und  dorch  eine,  nach  einwärts  gebrochene,  an  das  Block- 
hans schliessende  Tambonrimng  geschlossen.  Die  Blockhäuser  worden 
f&r  den  Winterbelag  eingerichtet. 

Die  den  Kompagnien  fibertragenen  Barackenbaoten  waren  Ende 
November  ToDendet  Die  Baracken  waren  95"  lang,  11"  breit,  2-8" 
hoch  ond  jede  f&r  einen  Belag  Ton  4  Offizieren  ond  500  Mann  ein- 
gerichtet Dieselben  waren  mit  Schindeln  eingedeckt  mit  Fossböden, 
Pritschen  etc.  versehen,  die  Wände  doppelt  verschalt  ond  der  Dach- 
boden mit  Estrich  belegt 

Da  diese  Baracken  aoch  f&r  den  Winterbelag  dienen  soDten, 
war  jede  derselben  mit  8  grossen  ond  4  kleineren  Oefen  versehen, 
deren  Schornsteine  ond  BaochabzQge  aos  Brochstein-  ond  Loftziegel- 
Maoerwerk  hergesteDt  waren.  Ausser  diesen  Baracken  worden  noch 
aof  jedem  Objekte  4  Kfichen  ond  Wachzimmer,  sowie  2  eingedeckte 
Latrinen  erbaot  ^  'h 

Am  25.  Dezember  erhielt  die  9.  Kompagnie  den  Befehl,  nach 
Nadwoma  zor  Erzeogong  von  'Slockhäosem  abzogehen :  die  Kom- 
pagnie rückte  am  26.  Dezember  von  Zaleszczvki  ab  ond  traf  am  31. 
in  Nadwoma  ein. 

Befestigongsbaoten  in  Gora  Homora.  Von  den 
nach  Beendigong  der  Arbeiten  am  Ojtosz- Passe  in  Siebenbürgen, 
nach  der  Bokowina  beorderten  2  Pionnier  -  Kompagnien,  war  die 
17.  Kompagnie  am  28.  Aogost,  die  14.  am  5.  September  an  ihrem 
Bestimmongsorte  Gora  Homora  eingetroffen. 

Der  haoptsichlichste  Zweck  der  Befestigongen  daselbst  bestand 
darin,  das  Defil^  von  Gora  Homora  zo  sperren.  In  demselben  ver- 
einigen sich  die  Haoptstrasse  von  Soczawa,  der  Thalweg  des  Moldao- 
Flosses  von  Osten  ond  die  nördliche  Yerbindongsstrasse  mit  der 
Bokowina,  om  in  ihrer  westlichen  Fortsetzong  das  Gebirge  zo  über- 
steigen. Bei  der  üngangbarkeit  des  östlichen  Thefles  der  Karpathen 
ist  die  genannte  Kommonikation  in  jeder  Beziehong  von  grosser 
Wichtigkeit  Aosserdem  jedoch,  dass  Gora  Homora  eine  wichtige 
Thalsperre  bfldet,  wird  dasselbe  dorch  seine  Lage  aoch  zo  einem 
Aosgangsponkte  der  eigenen  operativen  Bewegongen  gegen  die 
Moldao. 
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Aus  letzterem  Grunde  musste  die  Befestigung  desselben  den 
Earakter  einer  offensiven  Thalsperre  erhalten  und  in  solcher  Aus- 
dehnung angelegt  werden,  um  den  militärischen  Operationen  als  ge- 
sicherte Basis  zu  dienen  und  grösseren  Truppenmassen  Raum  zu  geben. 

Die  beiden  Kompagnien,  welchen  ein  Infanterie -Arbeits -De- 
tachement  von  beiläufig  1000  Mann  Infanterie  zugetheilt  wurde,  war 
die  Ausführung  der  Werke  1  bis  10  übertragen  worden.  Der  Er- 
bauung der  Werke  ging  eine  Detailaufnahme,  sowie  das  Nivellement 
der  Umgebung  voraus,  welche  Arbeiten  von  Offizieren  der  Division 
ausgeführt  wurden. 

Die  Werke  wurden  dem  Terrain  angepasst  und  bestanden  aus 
starken,  auf  8  bis  12  Geschütze  eingerichteten  Bedeuten,  welche  mit 
auch  für  den  Winterbelag  tauglichen  Blockhäusern  versehen  wurden. 
Ausserdem  waren  noch  2  grosse  Winterbaracken  für  je  400  Mann 
herzustellen,  desgleichen  die  für  die  Kommunikation  zwischen  den 
einzelnen  Werken  nöthigen  Wege  und  Brücken  auszuführen.  So 
wurde  unter  andern  über  eine  zwei  Werke  trennende  Schlucht  von  10" 
Spannweite  eine  Sprengwerkbrücke  mit  19"^  hohen  gemauerten  Land- 
pfeilem  erbaut. 

Sämmtliche  Befestigungs-Arbeiten  des  Landes  mussten  bei  der 
Dringlichkeit  der  Verhältnisse  auch  während  der  mittlerweile  ein- 
tretenden rauhen  Jahreszeit  fortgesetzt  werden. 

Galizien  hatte  zur  Zeit,    als  die  beschriebenen   Befestigungs-  Au»bau  d.  Bahn- 

strecko  t.  Kra- 

Arbeiten  in  Angriff  genommen  wurden,  noch  keinerlei  Eisenbahn-  kaa  t.  Boohnia. 
Verbindung,  die  kurze  Strecke  von  der  Grenze  bis  Krakau  abge- 
rechnet, aufzuweisen.  Die  wichtige  Linie  Krakau -Lemberg  war  erst 
in  ihren  Anfängen  vorhanden  und  es  hatten  eben  erst  die  Vorarbeiten 
zum  Baue  in  der  Strecke  Kjakau-Bochnia  begonnen.  Mit  Aufbietung 
bedeutender  Kräfte  konnte  es  jedoch  möglich  werden,  diese  Strecke 
bis  anfangs  des  Jahres  1855  zur  Vollendung  zu  bringen. 

Da  die  genannte  Strecke,  durch  ihre  Lage  gegen  die  Weichsel, 
bei  Operationen  am  oberen  Laufe  dieses  Flusses  von  strategischer 
Wichtigkeit  werden  musste,  so  wurden  die  Arbeiten  für  Ausbau 
derselben  mit  Energie  in  die  Hand  genommen  und  zu  deren  För- 
derung starke  militärische  Arbeitskräfte  beigestellt. 

Wie  erwähnt,  waren  in  erster  Linie  für  diesen  Zweck  die  beiden 
ursprünglich  nach  Kroatien  dirigirten  Pionnier-Kompagnien  (21.  und 
22.  Kompagnie)  gleichfalls  nach  Galizien  gezogen  worden. 


430  Allg^emeine  Vorfallenheiten  1854. 

Die  21.  Eompagnie  (Hauptmann  v.  Goutta),  wurde  nach 
Niepolomice,  die  22.  (Hauptmann  Winterhaider)  nach  Stanisla- 
wice verlegt.  Erstere  hatte  die  Strecke  von  Fodgorze  bis  StaniaUüi 
letztere  die  Strecke  von  Stanislawice  bis  Bochnia  herzustellen. 

Die  Kompagnien  wurden  in  kleine  Partien  von  4  bis  5  Mann 
getheilt,  welche  entsprechenden  Infanterie  -  Arbeitspartien  als  Vor-» 
arbeiter  dienten.  Die  Militär  -  Abtheilungen  gelangten  blos  bei  Erd- 
arbeiten in  Verwendung. 

Die  22.  Kompagnie  erbaute  ausserdem  bei  Stanislawice  2  Winter- 
baracken von  je  40"  Länge,  7*5"  Breite.  Diese  Baracken  wurden  aus 
Doppelwänden  von  Strohgeflecht,  zwischen  welchen  man  eine  SO^^ 
dicke  Erdschichte  einstampfte,  hergestellt,  mit  Sturzböden  versehen 
und  mit  Stroh  eingedeckt.  Die  Erdarbeiten  konnten  nur  langsam 
vorwärts  gebracht  werden,  da  die  eingetretene  ungünstige  Jahreszeit, 
Frost  mit  Thauwetter  wechselnd,  dieselben  sehr  beschwerlich  machte. 
B»u  einer  Noth-  jy^  ^.  Armcc  -  Kommaudo  hatte  angeordnet,   dass  bei  dem 

brücke  bei  Nlz-  ^  ' 

Biöw  Ober  den  militärisch  wichtigen  Dniester-Üebergange  Nizniöw  eine  Nothbrücke, 
jedoch  mit  nur  einfacher  Fahrbahn,  erbaut  werde.  Zur  Ausf&hrung 
dieses  Baues  war,  wie  erwähnt,  Oberlieutenant  Leonhardt  mit 
3  Unteroffizieren  und  6  Zimmerleuten  am  3.  Juli  nach  Nizniöw 
entsendet  worden.  Material  und  Werkzeuge  wurden  an  Ort  und  Stelle 
eingeliefert,  beiläufig  30  bis  50  Handlanger  stellten  die  umliegenden 
Ortschaften  bei. 

Der  Dniester  hatte  an  der  fBr  den  Brückenbau  ausgewählten 
Stelle  227""  Breite  und  eine  nach  dem  Wasserstande  wechselnde 
Geschwindigkeit  von  0*6"  bis  2*3".  Die  Tiefe  wechselte  von  der  Cote 
des  höchsten  Wasserstandes  zwischen  4"  und  6'3"". 

Als  Unterlagen  gelangten  zum  Einbau  21  Joche  mit  je  3  verti- 
kalen und  2  schiefen  Piloten,  welche  auf  11*3'°  Spannung  mit  ein- 
fachen Schlagwerken  eingerammt  wurden.  Das  Einrammen  des 
16.  Joches  vom  rechten  Ufer  an  gerechnet,  verursachte  des  hier  zu 
Tage  tretenden  Felsenbodens  wegen,  grosse  Schwierigkeiten.  Da 
sich  der  Einbau  eines  Fahrzeuges  mit  HebgerOste  der  oft  plötzlich 
wechselnden  Wasserstände  wegen  als  unthunlich  erwies,  musste 
diese  Stelle  durch  Zwischenjoche  vermieden  und  es  mnssten  auch 
diese  aus  eichenen  Piloten  von  grosser  Stärke  hergestellt  werden. 

Trotz  der  nur  höchst  geringen  Anzahl  brauchbarer  Hilfs- 
arbeiter und   öfterer   durch   Hochwässer  herbeigeführter   Verzöge- 
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rangen,  schritt  der  Bau  dennoch  rüstig  vorwärts  und  die  Brücke 
konnte  im  Monate  Oktober  dem  Verkehre  übergeben  werden.  Im  Ver- 
laufe des  folgenden  Winters  wurde  jedoch  diese  Brücke  durch  den 
Eisgang  vollständig  zerstört. 

Obwohl  es  in  der  Organisation  des  Korps  beim  Beginne  der  Thäti^keit  der 
Kriegsaufstellungen  des  Jahres  1854  noch  nicht  grundsätzlich  aus-  tieren  zugetheii' 
gesprochen  war,  dass  Stabs-Offiziere  des  Korps  in  die  Hauptquartiere  *''°  omdew  **** 
der  selbständigen  Armeen  zuzutheilen   seien,   wurde  dennoch  nach 
Aufstellung  des  Kommandos  der  3.  und  4.  Armee  in  jedes  Armee- 
Hauptquartier  ein  Pionnier  -  Stabs  -  Offizier  kommandirt. 

Wie  bereits  erwähnt,  wurde  in  das  Hauptquartier  der  3.  Armee 
Major  Walleregno,  in  jenes  der  4.  Armee  Major  Graf  Zedtwitz 
bestimmt.  Thatsächlich  war  jedoch  in  letzterem  Hauptquartiere  Major 
V.  Magdeburg  in  Verwendung,  während  Major  Graf  Zedtwitz 
das  Kommando  der  Pionnier  -  Abtheilungen  in  Krakau  und  Um- 
gebung führte.  Bei  der  3.  Armee  stand  femer  noch  Major  v.  G  r  ü  n- 
bühl  als  Kommandant  des  in  Siebenbürgen  befindlichen  Pionnier- 
Bataillons  in  Verwendung. 

Die  in  den  Hauptquartieren  zugetheilten  Stabs-Offiziere  hatten 
das  auf  Kommunikations-Herstellungen  im  Bereiche  des  Operations- 
Terrains  bezugnehmende  Referat  zu  führen,  die  nöthigen  Bekognos- 
zirungen  auszuführen  und  waren  dem  Chef  des  General  -  Quaiüer- 
meisterstabes  unterordnet. 

Major  Walleregno  bewerkstelligte  in  den  Monaten  Mai, 
Juni  und  Juli  die  Rekognoszirung  der  Strassen  im  nordöstlichen 
Theile  von  Siebenbürgen  mit  dem  Zentralpunkte  Bistritz  im  An- 
schlüsse an  die  aus  Galizien,  der  Bukowina  und  der  Moldau  kom- 
menden Verkehrswege,  femer  der  Strassen  am  oberen  Laufe  der 
Flüsse  Sereth  und  Pruth. 

Dem  Major  v.  Grünbühl  waren  folgende  Arbeiten  übertragen 
worden:  DetaiUirte  Rekognoszimng  der  Strassen  über  den  Ojtosz- 
und  Tölgyes-Pass,  so  wie  Verfassung  der  auf  die  Herstellung  dieser 
Linien  nöthigen  Elaborate.  Rekognoszirung  und  Leitung  der  nöthigen 
Herstellungen  an  der  Strasse  von  Kronstadt  über  Predial  nach  Kimpina. 
Im  Monate  September  und  Oktober  die  Rekognoszimng  der  Strassen 
von  Bukarest  in  die  Moldau  und  von  da  in  die  Bukowina,  femer  der 
Kommunikationen  durch  die  Siebenbürger  Landespässe  mit  Bezug 
auf  ihre  Brauchbarkeit  fQr  den  Marsch  von  Armee -Korps. 

Geschichte  des  k.  k.  Pionnier- Reff.  II.  1.  31 
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Diesen  letzteren  Bekognoszirungen  war  die  Annahme  als  Grund* 
läge  gegeben,  eine  Armee  sammt  Train  auf  zwei  parallelen  Eo- 
lonnenwegen  ungehindert  durch  die  Moldau  in  die  Bukowina  oder 
von  letzterer  Provinz  in  die  Walachei  in  möglichst  gleicher  Höhe 
bewegen  zu  können.  Endlich  hatte  dieser  Stabs-Offizier  die  Haupt- 
punkte einer  Trace  für  Leitung  des  elektrischen  Telegrafen  von 
Kronstadt  nach  Bukarest  zu  bestimmen. 

Dem  Major  v.  Magdeburg  waren  folgende  Arbeiten  übertragen 
worden:  Rekognoszirung  des  Terrains  von  Krakau  bis  Oswiecym, 
so  wie  der  dortigen  Weichsel  -  üebergänge,  dann  der  an  der  Strasse 
von  Erakau  nach  Lemberg  vorkommenden  Fludsfibergänge ;  endlich 
Vorarbeiten  bezüglich  des  Nothbrückenbaues  in  Nizniöw. 

Wie  aus  den  angefahrten  Daten  zu  entnehmen,  fanden  die  den 
Hauptquartieren  der  mobilen  Armee  zugetheilten  Stabs-Offiziere  des 
Eorps,  obwohl  die  Operationen  noch  gar  keinen  Anfang  genommen, 
dennoch  ein  Feld  vielseitiger  wichtiger  Thätigkeit  und  es  konnte 
die  vom  Eorps-Eommando,  bei  den  Vorschlägen  zur  Beorganisirung, 
angestrebte  Systemisirung  dieser  Posten,  nur  als  durch  das  faktische 
Bedürfhiss  begründet  angesehen  werden. 

Sonstige  allgemeine  Vorfallenhelten  im  Jahre  1854. 

Vorschläge  znr  Das  Jahr  1854  war,  so  wie  in  der  Armee  überhaupt,  so  auch 

Dep^t-'AjfthdT.  ^^  ^*s  Pionnier- Korps,   eine  Zeit  wichtiger  organisatorischer  Ver- 

ete.  etc.       äuderungen.  In  der  Armee-Organisation  nach  Beendigung  der  Kriege 

in  Italien  und  Ungarn  waren,  da  die  Verhältnisse  deren  beschleunigte 

Durchfahrung  geboten  hatten,  vielfache  Mängel  nicht  zu  vermeiden 

gewesen. 

Sowohl  die  Friedensepoche  nach  1849,  mehr  noch  die  mittler- 
weile wieder  eingetretene  Nothwendigkeit  einer  neuerlichen  Armee- 
Aufstellung  hatten  Gelegenheit  gegeben,  diese  Mängel  sichtbar  zu 
machen  und  es  wurde  auch  dahin  gestrebt,  dieselben  zu  beheben. 
Eine  der  wichtigsten  Fragen  der  Heeres  -  Organisation,  die  Er- 
gänzung im  Kriege,  war,  da  die  diesbezüglichen  Bestimmungen  als 
ungenügend  erschienen,  in  den  Vordergrund  getreten.  Insbesondere 
bei  den  technischen  Truppen  war  diese  Fra^fe  von  sehr  hoher 
Wichtigkeit. 

Bei  der  Infanterie  ist  es  mit  viel  geringeren  Schwierigkeiten 
verknüpft,  die  bei  länger  andauernden  Kriegsverhältnissen  einrücken- 
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den  Ergänzungen  für  den  Ersatz  der  Feldtrappen  vorzubereiten,  indem 
ein  Zeitraum  von  einigen  Wochen  genügt,  dieselben  abzuriditen  imd 
als  brauchbares  Material  in  den  Bahmen  der  Feldtruppen  einzuf&gen. 

Dies  ist  jedoch  keineswegs  bei  den  technischen  Truppen  der 
Fall.  Die  Einübung  der  reglementaren  technischen  Verrichtungen 
erfordert  viele  Zeit  und  Mittel  und  darin  ungeübte  Leute  sind,  wenn 
sie  nicht  in  einer  einschlägigen  Profession  wirken  können,  gänzlich 
unbrauchbar  und  nur  ein  unnützer  Ballast  der  Unterabtheilungen. 
Es  muss  also  der  Einreihung  der  Ergänzungen  eine  längere,  ratio- 
nelle Abrichtung  und  Einübung  der  Ersatzmannschaften  vorangehen, 
damit  dieselben  mindestens  als  brauchbare  Hilfsarbeiter  verwendet 
werden  können.  Um  dieses  zu  erreichen,  wird  es  vor  Allem  nöthig, 
die  Ersatz  -  Abtheilungen  so  zu  organisiren,  dass  die  möglichst 
günstigen  Bedingungen  für  diese  Ausbildung  vorhanden  sind.  Es 
müssen  demnach  derartige  Abtheilungen  einerseits  so  stark  sein,  dass 
mit  denselben  alle  für  das  technische  Manöver  nöthigen  Hebungen 
ausgeführt  werden  können,  anderseits  dürfen  diese  Ersatz-Abtheilungen 
nur  jene  Grösse  haben,  welche  noch  eine  eingehende  Beschäftigung 
mit  dem  Einzelnen  gestattet.  Diese  Grundsätze  waren  demnach 
auch  massgebend,  als  mit  der  Frage  für  Organisirung  von  Depot- 
Abtheilungen  im  Allgemeinen,  auch  jene  solcher  Abtheilungen  fQr 
das  Pionnier  -  Korps  zur  Verhandlung  kam. 

Bereits  im  Jahre  1853  war  dem  Korps  -  Kommando  vom 
General  -  Quartiermeisterstabe  der  Armee  der  Auftrag  zugekommen, 
einen  Antrag  behufs  Einführung  von  Depot -Lehrkompagnien  in  die 
Organisation  des  Pionnier  -  Korps  vorzulegen. 

Der  bezügliche  Antrag  des  Korps  -  Kommandos  lautete  nun 
dahin,  dass  es  für  den  Zweck  der  Ergänzung  der  Feldabtheilungen 
im  Kriege,  unter  den  obwaltenden  Standes-  und  Ergänzungs  -  Ver- 
hältnissen unbedingt  nothwendig  erscheine,  mindestens  3  Depot- 
Kompagnien  aufzustellen.  Hiebei  wurde  jedoch  schon  der  Grundsatz 
ausgesprochen,  dass  es  insbesondere  für  technische  Truppen  höchst 
wünschenswerth  sei,  deren  Friedensformation  schon  als  Basis  für 
die  Kriegsformation  zu  gestalten,  demzufolge  für  alle  im  Kriege 
aufzustellenden  Abtheilungen  die  Stämme  schon  im  Frieden  zu 
organisiren  seien. 

Ausser  diesen  Grundsätzen  war  jedoch  bei  den  Organisations- 
Vorschlägen  auch  noch  der  an  massgebender  Stelle  ausgesprochene 
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Wille,  das  Korps  auf  20  Feld-Eompagnien  zu  reduziren,  in  Betracht 
zu  nehmeü.  Demzufolge  wurde  für  die  Neuorganisation  der  Stand 
des  Korps  mit  20  Feld-,  1  Zeugs-  und  3  Depot  -  Kompagnien  in 
Vorschlag  gebracht. 

Da  ferner  schon  seit  dem  Jahre  1843  im  Korps  eine  Unter- 
offiziers -  Schule  in  der  Stärke  einer  Kompagnie  bestand  und  die 
Nothwendigkeit  einer  derartigen  Schulabtheilung,  sowohl  fQr  die  Aus- 
bildung des  Nachwuchses,  als  auch  für  einen  gleichmässigen  Vor- 
gang in  der  Abrichtung  überhaupt  anerkannt  werden  musste,  so 
wurde  beantrs^,  dieser  Schule  eine  feste  Organisation  zu  geben 
und  dieselbe  als  Kompagnie  für  sich  permanent  aufzustellen.  Ausser 
diesen  die  Organisation  der  ünterabtheilungen  behandelnden  Vor- 
schlägen wurde  auch  die  Reorganisation  des  Korps-Kommandos  als 
leitende  Behörde  beantragt. 

Da  es  sowohl  mit  Beziehung  auf  den  inneren  Dienstbetrieb 
als  auch  die  Verrechnung  und  Ergänzung  nur  vortheilhaft  erscheinen 
konnte,  wenn  die  Bataillone  in  administrativer  Beziehung  selb- 
ständig organisirt  würden,  bezweckten  die  bezüglichen  Vorschläge  die 
Trennung  der  die  Truppe  betreifenden  administrativen  Geschäfte 
vom  Korps  -  Kommando,  welchem  nur  die  militärisch  -  technische 
Oberleitung  des  Korps  vorbehalten  bleiben  sollte.  Für  die  Admini- 
stration des  technischen  Materiales  jedoch,  als  Ergänzung,  Ver- 
^  waltung  und  Verrechnung  der  K.-B.- Equipagen  und  des  sonstigen 
Pionnier  -  Materiales  wurde  beantragt,  als  Hilfsbehörde  des  Korps- 
Kommandos  einen  eigenen  Stab  aus  Offizieren  und  Beamten  zusammen- 
zustellen, 
vcroiniffungder  Ausser  dcu  ebou  gedachten  Vorschlägen  wurde  auch  die  Frage 

Bespannungen   dor  Einverleibung  der  K.-B.-Bespannungen  in  den  Stand  des  Korps 
mit  d^  Pionnier-  ^g^j^  Korps-Kommaudo  zur  eingehenden  Erörtenmg  und  Beantwortung 
übertragen. 

Die  eingetretene  Kriegsaufstellung  der  Armee  hatte  bedeutende 
Errichtungen  im  Trainweseu  in  ihrem  Gefolge  und  es  erhielt  dieser 
Körper  dadurch  eine  solche  Ausdehnung,  dass  die  bisherige  Organi- 
sation die  Masse  diBS  Bedarfes,  insbesondere  an  Chargen  unmöglich 
zu  bewältigen  vermochte. 

Das  unvermeidliche  Missverhältniss  zwischen  dem  Friedens- 
und Kriegsstande  des  Trainkörpers  gestattete  nicht,  im  Frieden  für 
den  Bedarf  vorzusorgen  und  es  musste  derselbe  sonach  in  sehr  unge- 
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nügender  Weise  von  Aussen  her  gedeckt  werden.  Dieses  Missver- 
hältniss  zwischen  dem  Friedens-  und  Eriegsstande  hatte  noch  den 
weiteren,  gleichfalls  schwerwiegenden  Nachtheil,  dass  sich  bei  Auf- 
lösungen eine  ungeheuere  Anzahl  von  Ueberzähligen  ergeben  musste, 
deren  Unterbringung  in  anderen  Gruppen  des  Heerwesens  kaum 
möglich  wurde. 

Alle  diese  Betrachtungen  führten  zu  dem  Bestreben  den  unbe- 
hülflichen  Trainkörper  dadurch  möglichst  zu  verringern,  dass  den 
Truppen  alle  diejenigen  Bespannungen  in  die  eigene  Organisation 
übergeben  werden  sollten,  welche  denselben  ihrer  taktischen  Ein- 
theilung  gemäss  angehörten  und  daher  mit  ihnen  in  beständigem 
Verbände  bleiben  mussten. 

In  einem  gleichen  Verhältnisse  zur  Truppe  standen  die  Be- 
spannungen des  Pionnier  -  Korps. 

Die  K.-B.-Equipagen  sind  integrirende  Bestandtheile  der  tak- 
tischen Formation  der  Pionnier-Truppe,  welche  bei  deren  Verwendung 
im  Kriege,  nur  in  aussergewöhnlichen  Fällen,  nicht  mit  den  Ab- 
theilungen des  Korps  vereinigt  sind,  in  der  Regel  jedoch  in  deren 
Verband  gehören.  Ausser  den  vorerwähnten  allgemeinen  Gründen, 
welche  für  die  Vereinigung  der  in  den  Truppen  eingetheilten  Be- 
spannungen mit  diesen  sprachen,  waren  jedoch  spezielle  Gründe 
vorhanden,  welche  das  Korps  -  Kommando  dazu  bestimmten,  die 
üebemahme  der  K.-B.-Bespannungen  in  den  Verband  des  Korps 
zu  befürworten. 

Dadurch,  dass  es  nöthig  wurde,  zu  jeder  der  K.  -  B.  -  Equi- 
pagen, behufs  deren  technischer  Leitung,  einen  Pionnier  -  Offizier  aus 
dem  Stande  der  Kompagnien  zu  kommandiren,  wurden  einerseits 
diese  geschwächt,  anderseits  ergab  sich  für  die  Dotirung  der  K. -B.- 
Equipagen ein  Offizier  zu  viel,  da  die  bei  einer  bespannten  K.-B.- 
Equipage  vorkommenden  inneren  Dienste  ohne  Zweifel  auch  nur 
durch  einen  Offizier  zu  versehen  waren.  Ausser  diesem  musste  es 
dem  Korps  -  Kommando  daran  gelegen  sein,  die  volle  Kriegs- 
organisation seiner  Unterabtheilungen  in  eigenen  Händen  zu  haben, 
weil  nur  in  diesem  Falle  die  Verantwortlichkeit  für  deren  ent- 
sprechende Durchführung  aufzunehmen  war. 

Obgleich  nicht  in  gl^chem  Masse  wie  bei  der  Feld-Artillerie, 
ist  die  Bespannung  der  K.-B.-Equipagen  dennoch  ein  wichtiger 
Faktor  in  der  Gebrauchsfahigkeit  der  Pionnier-Truppe  und  es  muss 
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deren  Manövrirfähigkeit ,  sollen  die  Pionnier  -  Abtheilungen  den 
Heereskdrpern  jederzeit  folgen  und  deren  Arbeiten  f&r  dieselben  von 
Nutzen  sein,  möglichst  erstrebt  werden. 

Von  diesen  Gesichtspunkten  ausgehend,  wurde  sonach  in  den 
vom  Eorps-Eommando  ausgearbeiteten  Vorschlägen  für  die  Beorga- 
nisation  des  Korps,  die  Uebernahme  der  Bespannungen  aus  dem 
Stande  des  Fuhrwesens  -  Korps  in  jenen  der  eigenen  Truppe,  in 
Antrag  gebracht. 

Qrösstentheils  mit  Berücksichtigung  der  bezüglichen  Vorschläge 
wurden  sonach  die  organischen  Bestimmungen  für  die  Neuformation 
des  Korps  festgesetzt  und  mittels  eines  besonderen  Organisirungs- 
Statutes  Ende  1854  verlautbart.  Dessen  wesentlichste  Bestimmungen 
sind  in  Nachfolgendem  ersichtlich. 

sutu^^^'^T^'  Das  Pionnier-Korps  hat  nachfolgende  Abtheilungen  zu  umfassen : 

^^-  Den  Korps -Stab   oder  das  Korps  -  Kommando ,   6  Pionnier- 

Bataillone,  3  Brücken-Bespannungs-Depots  und  3  Pionnier-Zeugs- 
Depots. 

Kommandant  dieser  Abtheilungen  ist  ein  General  oder  Oberst. 
Demselben  sind  1  Stabs-Ofßzier  als  Ad  latus,  2  Hauptleute,  wovon 
einer  als  Korps-Adjutant  und  einer  als  Militär-Rechnungsrath  zu- 
gewiesen. Der  Kommandant  mit  dem  genannten  Personale  bilden  den 
Korps  -  Stab. 

Dem  Korps-Kommando  obliegen  die  Zentralleitung  aller  Pion- 
nier-Angelegenheiten ,  die  Sorge  für  die  technisch- wissenschaftliche 
Ausbildung  des  Korps,  die  Kontrole  über  die  Erzeugung  und  Vor- 
rathhaltung  der  Pionnier -ßüstungs- Objekte  bei  den  Zeugs-Depots 
und  die  Material-Gebarung,  die  Detail-Ausführung  der  angeordneten 
KriegsrOstungen  und  die  militärische  Inspizirung  aller  Korps-Ab- 
theilungen.  Der  Korps-Stab  hat  seinen  Sitz  in  Klosterneuburg  und 
ist  eine  für  sich  geschlossene  Abtheilung  des  Korps. 

Im  Kriege  wird  jedem  Armee-Kommando  ein  Pionnier-Stabs- 
Offizier  mit  einem  Hauptmanne  beigegeben,  letzterer  jedoch  erst 
nach  Aufstellung  aller  Brücken  -  Equipagen,  bei  Auflösung  des  Be- 
spannungs-Depots aus  dem  Stande  desselben.  Dieser  Stabs-Ofßzier 
ist  der  Operationskanzlei  für  den  Dienstzweig  der  Pionnier  -  Ange- 
legenheiten zugewiesen,  dem  Hauptmanne  obliegt  die  Respizirung 
der  Brücken  -  Bespannungen. 
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Die  Pionnier-Bataillone.'*')  Als  Stabsorte  für  die 
Pionnier  -  Bataillone  im  Frieden  werden  festgesetzt: 

Für  das  1.  Pionnier-BataiUon  Elostemeuburg ;  für  das  2.  Pion- 
nier-Bataillon  Linz;  für  das  3.  Pionnier  -  Bataillon  Verona;  für  das 
4.  Pionnier-Bataillon  Mailand;  fQr  das  5.  Pionnier-BataiUon  Pest; 
für  das  6.  Pionnier-Bataillon  Pressburg. 

Die  Brücken-Equipagen  hat  jedes  Pionnier-Bataillon  aus  dem 
Eriegsstande  zu  bemannen ;  die  Bespannungskörper  derselben  bilden 
dagegen  eigene  ünterabtbeilungen  des  Bataillons  und  werden  Ar 
jedes  Bataillon  als  E.-B.-Bespannungen  von  Nr.  1  bis  6  numerirt. 

Jede  Brücken-Equipage  enthält :  8  Balken-,  4  Bock-,  2  Bequi- 
siten-Wagen,  1  Feldschmiede,  4  Fourage- Wagen  und  einen  Deckel-, 
Schmied-  und  Material  -  Wagen  mit  einer  tragbaren  Zilinder  -  Feld- 
schmiede. 

Im  Frieden  ist  die  gegen  den  vorgeschriebenen  Eriegsstand 
überzählige  Mannschaft,  durch  den  Bataillons-Adjutanten  in  Evidenz 
zu  führen.  Der  Urlauber- Wechsel  hat  im  Frieden  so  stattzufinden, 
dass  jeder  Mann  von  seiner  Eapitulationszeit  wenigstens  durch 
4^/4  Jahre  Dienste  leiste. 

Die  Depot-Eompagnien.  Im  Eriege  errichtet  jedes 
Feldbataillon  in  der  Stabs-Station  eine  Depot-Eompagnie.  Die  Depot- 
Eompagnie  hat  die  Bestimmung,  für  die  Standes-Ergänzung  der  auf 
dem  Eriegsfusse  stehenden  Abtheilungen  Sorge  zu  tragen;  sie  hat 
die  Urlauber,   eventuell  Beserven  einzuberufen,  die  Bekruten  abzu- 

■ 

richten,  die  Ergänzungen  auszurüsten  und  deren  Absendung  an  die 
Feld-Abtheilungen  zu  veranlassen. 

Die  Pionnier-Zeugs-Beserve.  Mit  den  Brücken-Equi- 
pagen wird  jeder  auf  den  Eriegsfuss  ausgerüsteten  Armee  auch 
eine  Pionnier-Zeugs-Beserve  zugewiesen,  welche  sich  im  Train  des 
Armee-General-Eommandos  zu  bewegen  hat ;  sie  besteht  aus  2  vier- 
spännigen Zeugswagen  mit  Werkzeugen  und  Requisiten  zur  Er- 
gänzung der  Brücken  -  Equipagen  und  1  vierspännigen  Büstwagen 
mit  verschiedenen  Gattungen  von  Pontonshölzern. 


*)  Die  stände  der  UnterabtlieiloDgeu  erscheinen  durch  ein  Standes-Schema 
bestimmt.  Diese  Details  des  Standes  werden  bei  Darstellang  der  Organisationen 
an  diesem  Orte  nun  nicht  mehr  aufgenommen,  da  deren  Einfügung  zu  Tiel  Raum 
erfordert  und  alle  in  die  neuere  Zeit  fallenden  diesbezüglichen  Anordnungen, 
wenn  sie  bcnöthigt  werden,  leicht  aufzufinden  aind. 
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DieBrücken-Bespannuügs-Depots.  Die  Brücken- 
Bespannungs-Depots  haben  die  Aufgabe,  die  E.  ^  B.  -  Bespannungen 
aufzustellen  und  auszurüsten.  Sie  sind  in  den  Stationen  Elostemeu- 
burg,  Verona  und  Pest  aufgestellt  und  bilden  Unter  -  Abtheilungen 
der  in  diesen  Stationen  befindlichen  Bataillone. 

Jedes  Brücken-Bespannungs-Depot  tat  im  Kriege  12  E.-B.- 
Bespannungen,  6  für  1  Bataillon,  auszurüsten  und  zugleich  für  die 
Bataillonsstäbe  die  Feld  -  Kompagnien  und  die  Zeugs  -  Beserve  die 
nOthige  Anzahl  Fahr-Pionniere  beizustellen. 

Um  aber  den  gesammten  Grundbuchsstand  des  Depots  für  den  Be- 
spannungsdienst nach  und  nach  abzurichten,  ist  der  Urlauber- Wechsel 
bei  demselben  im  Frieden  so  einzuleiten,  dass  jeder  Mann  von  seiner 
Kapitulationszeit  2  Jahre  in  loko  Dienste  leiste.  Das  Bespannungs- 
Depot  bewirkt  die  Aufstellung  der  Bespannungen  und  erhält  die  Pferde 
hiezu  auf  dem  Wege  der  Assentirung  von  Seite  des  Fuhrwesens,  alle 
übrigen  Büstungs-Erfordernisse  aber  von  dem  Pionnier- Zeugs -Depot. 

Sobald  ein  Bespannungs -Depot  3  K.  -  B.  -  Bespannungen  auf- 
gestellt hat,  hat  es  von  3  zu  3  Bespannungen  immer  Va  seines 
Standes  beizustellen,  so  dass  mit  Aufstellung  der  12.  Bespannung 
das  Depot  zu  bestehen  aufhört  Der  Kommandant  desselben  hat  in 
diesem  Falle  in  das  Hauptquartier  abzurücken. 

Bei  dem  Bücktritte  auf  den  Friedensfuss  bildet  sich  das  Be- 
spannungs-Depot in  demselben  Masse  als  dessen  Auflösung  vor  sich 
gegangen.   Der  Stand  eines  Brücken -Bespannungs -Depots  beträgt: 

1  Hauptmann,  1  Ober-,  1  Unterlieutenant,  6  Feldwebel,  24  Korporale, 

2  Hornisten,  1  Unter-Schmied,  46  Fahr-Pionniere  1.,  92  2.  Klasse, 

3  OfiRziersdiener,  10  Reit-,  60  Zugpferde. 

Die  Pionnier-Zeugs-Depots.  Zur  Erzeugung,  Instand- 
und  Vorrathhaltung  des  gesammten  K.  -  B.  -  Materiales,  aller  Fuhr- 
werke der  Equipagen,  der  Pferde-ßüstungen  etc.  sind  die  Pionnier- 
Zeugs-Depots  bestimmt,  welche  in  den  Stationen  Klosterneuburg, 
Verona  und  Pest  aufgestellt  werden. 

Die  Aufträge  zur  Erzeugung  und  Vorrathhaltung  gehen  vom 
Korps-Kommando  aus.  Für  die  Mannschaft  der  Zeugs-Depots  gelten 
mit  Beziehung  auf  den  Urlauber- Wechsel  dieselben  Grundsätze  wie 
bei  den  Feld  -  Kompagnien.  Der  Stand  der  Pionnier-Zeugs-Depots 
beträgt :  In  Klosterneuburg  3  Offiziere,  87  Mann ;  in  Verona  1  Offizier, 
59  Mann;  in  Pest  1  Offizier,  31  Mann. 
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DienstesstelluDg  der  Abtheilungen  desPionnier- 
Eorps.  Die  Pionnier-Bataillone  stehen  in  ökonomisch  administra- 
tiver Beziehung  nicht  unter  dem  Korps  -  Kommando,  sondern  sind 
dem  Aerar  gegenüber  selbsttodige  Körper;  lediglich  die  Zeugs- 
Depots  sind  bezüglich  der  Verrechnung  der  Zeugsgelder  und  der 
Verrechnung  der  Materialien  der  Kontrole  des  Koi*ps  -  Kommandos 
unterworfen. 

Militärisch  sind  die  Abtheilungen  des  Korps  unter  die  taktischen 
Kommanden  der  Armee  gestellt.  In  militärischer,  wie  in  technisch- 
wissenschaftlicher Bichtung  steht  das  Pionnier  -  Korps  -  Kommando 
unter  dem  General  -  Quartiermeisterstabe,  dessen  Chef  zugleich  die 
Rechte  eines  Inhabers  im  vollen  Umfange  ausübt;  in  ökonomisch - 
administrativer  Beziehung  untersteht  das  Korps-Kommando  unmittel- 
bar dem  Armee  -  Ober  -  Kommando. 

Mit  dem  Pionnier  -  Korps  -  Kommando  ist  unter  dem  gleichen 
Verhältnisse  der  militärisch  -  technischen  wie  der  ökonomischen 
Unterordnung,  auch  jenes  der  k.  k.  Flottillen  vereinigt,  in  welcher 
doppelten  Wirksamkeit  dasselbe  den  Titel  ,k.  k.  Pionnier-  und 
Flottillen- Korps -Konmiando''  führt  ' 


Es  bilden  diese  Bestimmungen  den  wesentlichen  Inhalt  des 
Organisirungs-Statutes  vom  Jahre  1854.  Wenn  hier  auf  dessen  Dar- 
legung näher  eingegangen  wurde,  so  ist  dies  aus  dem  Grunde  ge- 
schehen, weil  die  Folge  dieser  Organisirung  den  Zeitpunkt  der  grössten 
Entwicklung  des  Korps  in  der  Periode  vor  Einführung  der  allge- 
meinen Wehrpflicht  in  sich  begi'eift. 

Wenn  auch  nicht  auf  einer  bestimmten  taktischen  Eintheilung 
der  Armee  beruhend,  weil  diese  einer  solchen  feststehenden  Ein- 
theilung überhaupt  entbehrte,  war  das  Pionnier  -  Korps  durch  diese 
Organisation  dennoch  mit  den  Bedürfnissen  derselben  möglichst  in 
Einklang  gebracht  und  bildete  einen  wohlorganisirten  Körper,  welcher 
seine  Ergänzung  und  Erhaltung  aus  sich  selbst  entwickelte. 

Obwohl  die  Uebernahme  der  Bespannungen  für  den  ersten 
Augenblick  mit  mancherlei  Schwierigkeiten  verknüpft  war  und  ins- 
besondere die  Verantwortlichkeit  und  Dienstesobliegenheiten  der 
OfQziere  wesentlich  erhöhte,  wurde  nichtsdestoweniger  an  die  Ein- 
arbeitung in  den  neuen  Dienst  mit  Energie  Hand  angelegt  und  es 
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waren  auch  bereits  in  kurzer  Zeit  die  Resultate  dieser  Thätigkeit 
zweifellos  sichtbar.  Der  fiberwiegend  gr5sste  Theil  des  Offiziers- 
Eorps  sah  in  der  Uebergabe  der  Bespannungen  eben  sowohl  die 
Zweckmässigkeit  derselben,  als  auch  einen  ehrenden  Akt  des  Ver- 
trauens und  suchte  den  neuen  Anforderungen  in  gleicher  Art,  wie 
dem  eigentlichen  Pionnierdienste  gerecht  zu  werden. 
Anaaiime  d«r  Dj^  j^qj^q  Organisation  hatte,  wie  erwähnt,  mit  1.  Jänner  1855 

in^8  Leben  zu  treten.  Mittels  Eorps-Befehles  vom  31.  Dezember  1854 
wurden  die  adminisb'atiTen  Verhältnisse  geregelt,  unter  welchen  die 
künftige  Unabhängigkeit  der  Bataillone  vom  Korps -Kommando  ein- 
zuleiten war. 

Die  Eintheilung  der  Kompagnien  erfolgte  in  folgender  Art: 
Es  bildeten  die  7.,  4.,  15.  und  24.  Kompagnie  die  1.,  2.,  3.  und 
4.  Kompagnie  des  1.  Bataillons;  die  18.,  16.,  21.  und  22.  Kom- 
pagnie die  1.,  2.,  3.  uiid  4.  Kompagnie  des  2.  Bataillons;  die  11., 
10.,  19.  und  12.  Kompagnie  die  1.,  2.,  3.  und  4.  Kompagnie  des 

3.  Bataillons;    die  1.,  2.,  3.  und  20.  Kompagnie  die  1.,  2.,  3.  und 

4.  Kompagnie  des  4.  Bataillons;  die  13.,  8.,  5.  und  6.  Kompagnie 
die  1.,  2.,  3.  und  4.  Kompagnie  des  5.  Bataillons;  die  17.,  14., 
9.  und  23.  Kompagnie  die  1.,  2.,  3.  und  4.  Kompagnie  des  6.  Ba- 
taillons. 

Da  durch  das  neue  Organisationsstatut  systemisirt  worden  war, 
dass  im  Falle  eines  Krieges  in  jedes  Armee  -  Hauptquartier  ein 
Pionnier-Stabs-Ofßzier  einzutheilen  sei,  wurden  bei  dem  Umstände, 
als  die  bereits  in  den  Hauptquartieren  kommandirten  Stabs -Offi- 
ziere Bataillons  -  Kommanden  zu  fibemehmen  hatten,  vom  Korps- 
Kommando  die  bezüglichen  Anträge  auf  Besetzung  dieser  Posten 
gestellt. 

Das  Armee-Ober-Kommando  gab  jedoch  mittels  Erlasses  vom 
18.  Dezember  bekannt,    dass  die  Ernennung  eigener  Stabs-Ofßziere 
des  Pionnier  -  Korps  fQr  die  Hauptquartiere  der  3.  und  4.  Armee 
dermalen  noch  nicht  als  nöthig  erachtet  werde. 
Teekiitclies.  Im  Verlaufe  des  Jahres  1854  wurden  an  dem  K.-B.-Materiale 

keinerlei  Veränderungen  vorgenommen.  Bei  der  tragbaren  Ausrüstung 
war  es  nöthig,  wenn  auch  nicht  in  der  Art,  doch  in  der  Verthei- 
lung  einige  durch  die  Organisation  bedingte  unwesentliche  Ab- 
änderungen eintreten  zu  lassen.  Da  dieselben  jedoch  auf  das  Wesen 
der  durch  den  Dienst  des  Korps  bedingten  Gesammt  -  Ausrüstung 
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von  keinerlei  Einfluss  sind,  wird  derselben,  so  wie  ähnlicher  Ab- 
änderungen nicht  weiter  gedacht. 

Zerlegbare  Pontons  von  Streytschek,  Wasser- 
und  luftdic  hte  Pontons  von  Grünwald.  Die  genannten 
zwei  Projekte  wurden  im  Laufe  des  Jahres  dem  Korps -Eonunando 
zur  Begutachtung  überwiesen. 

Das  erste  dieser .  Projekte  beantragte  die  Konstruktion  der 
Pontons  in  Form  von  ineinander  verschiebbaren,  luftdichten  Kästen  von 
Zink  oder  Eisenblech;  es  sollte  dadurch  das  Verpackungs-Yolumen 
vermindert  und  der  Transport  erleichtert  werden. 

Das  zweite  der  Projekte  hatte  zum  Gegenstand,  die  bereits 
im  Jahre  1852  den  Versuchen  unterzogenen  englischen  Kautschuk- 
Zilinder^Pontons  zu  verbessern  und  zur  Brflckenimterlage  geeigneter 
zu  machen. 

Das  Korps  -  Kommando  sah  sich  jedoch  nicht  veranlasst  auf 
die  beiden  genannten  Projekte  näher  einzugehen,  da  der  durch  das 
Erstere  projektirte  Ponton  gegen  den  des  Systemes  Birago  keine 
wesentliche  Vortheile  zeigte  und  gegen  das  zweite  Projekt  die  bereits 
im  Jahre  1852  gegen  Einführung  von  Kautschuk  -  Zilindem  ange- 
führten Gründe  vorlagen. 


1855. 

Die  kriegerischen  Ereignisse  des  Jahres  1855. 

Die  Belagerung  von  Sebastopol  hatte  im  Laufe  des  Winters 
1854  auf  55  ihren  denkwürdigen  Fortgang  genommen.  Mittlerweile 
war  am  2.  Dezember  1854  ein  f&rmlicher  Allianzvertrs^  zwischen 
Oesterreich  und  den  Westmächten  abgeschlossen  worden.  Wesentlich 
dieses  Ereigniss  bewog  Bussland  noch  im  Laufe  des  Monates 
Dezember  den  Friedens-Anträgen  der  Westmächte  geneigteres  Gehör 
zu  geben.  Diese  Stimmung  währte  jedoch  nur  kurze  Zeit. 

Theils  die  von  den  Westmächten  aufgestellte  Forderung  der 
Verminderung  der  russischen  Flotte  im  schwarzen  Meere,  theils  der 
Verlauf  der  Belagerung  Sebastopols,  welcher  keineswegs  noch  mit 
grossen  sichtbaren  Erfolgen  begleitet  war,  ermässigten  wesentlich  die 
Bereitwilligkeit  der  russischen  Diplomaten.  Auch  der  Tod  des  Kaisers 
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Nicolaus,  obwohl  sich  an  denselben  viele  FriedenshoflFhungen 
knüpften,  änderte  an  dieser  Sachlage  nichts  nnd  eine  anfangs  Jänner 
in  Wien  abgehaltene  Konferenz  fQhrte  zu  keinem  Besultate.  Die 
Belagerang  von  Sebastopol  nahm  demnach  ihren  ungestörten  Fortgang. 

Die  Thätigkeit  der  österreichischen  Armee  während  dieses 
ganzen  Zeitraumes  beschränkte  sich  auf  Aufrechthaltung  der  Okku- 
pation der  Donaufflrstenthümer  und  weitere  Vorbereitung  seines 
eventuellen  galizischen  Kriegsschauplatzes. 

Am  8.  September  wurde  das  wichtige  Vorwerk  Malakoff 
durch  die  französische  Division  Mac  Mahon  erstürmt.  Da  infolge 
dieses  Ereignisses  die  Südseite  der  Festung  geräumt  wurde,  so  be- 
zdchnet  diese  Waffenthat  das  Ende  der  Belagerung  SebastopoPs 
und  zugleich  den  Schlussakt  des  Krieges,  welcher  mit  dem  am 
30.  März   1856  zu  Paris  abgeschlossenen  Frieden  sein  Ende  fand. 

Bereits  im  Monate  Juni  nach  Einnahme  des  Vorwerkes  , grüner 
Mamelon*  genannt,  war  das  Schicksal  der  Festung  nicht  mehr 
zweifelhaft  gewesen  und  angesichts  dessen,  so  wie  der  sich  allseitig 
kundgebenden  Friedens-Bestrebungen,  war  eine  weitere  Ausdehnung 
des  Krieges  wohl  nicht  mehr  zu  fQrchten.  Es  konnte  daher  Oesterreich 
daran  denken,  seine  mit  grossen  Opfern  behauptete  Stellung  auf- 
zugeben und  die  an  den  Grenzen  des  Beiches  aufgestellten  mächtigen 
Streitkräfte  zurückzuziehen. 

Es  erfolgten  demzufolge  schon  Ende  Juni  die  ersten  Redu- 
zirungen  in  dem  Stande  der  3.  und  4.  Armee,  welchen  nach  dem 
Falle  SebastopoPs  und  mit  dem  Beginne  der  Friedens -Unterhand- 
lungen die  allmälige  gänzliche  Demobilisirung  derselben  folgte.  Nur 
die  in  den  Donaufurstenthümern  stehenden  2  Brigaden  wurden  bis 
zur  bestimmten  Regelung  der  staatsrechtlichen  Verhältnisse  dieser 
Länder,  daselbst  belassen. 

Fortgesetzte    Thätigkeit    der    bei    den    mobilen 
Armeekörpern  eingetheilten  Pionnier-Ab- 

theilungen. 

Mit  Beginn  des  Jahres  1855  stehen  diejenigen  Pionnier- Ab- 
theilungen der  mobilen  Armee,  welche  nicht  nach  Vollendung  der 
ihnen  übertragenen  Arbeiten  Winterquartiere  bezogen  hatten,  noch 
in  fortgesetzter,  durch  die  rauhe  Jahreszeit  höchst  erschwerter 
Thätigkeit 
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Da  mit  Beginn  des  Jahres  die  neue  Organisation  in  Wirk- 
samkeit zu  treten  hatte,  wurden  in  AusfOhrung  der  bei  der  üeber- 
sicht  derselben  angeführten  Normen  die  Unter-Abtheilungen  in  den 
definitiven  Bataillons-Verband  eingetheilt  und  hatten  demnach  ihre 
bisherigen  Nummern  zu  verlieren.  Dieser  neuen  Eintheilung  gemäss 
wird  auch  deren  Thätigkeit  kfinftighin  bataillonsweise  der  Darstellung 
unterzogen  werden.  Der  Vereinfachung  wegen  werden  die  ünter- 
Abtheilungen  mit  Ziffern  in  Bruchform  bezeichnet,  wo  der  Zähler 
die  Kompagnie,  der  Nenner  das  Bataillon  bezeichnet. 

Dem  nach  Krakau  verlegten  Kommandanten  des  1.  Bataillons,    >•  Ba«*"ion. 

FortietzuDf    dtr 

Majoren  Grafen  Z  e  d  t  w  i  t  z  wurden  auch  die  beiden  aus  Italien  Befesugunffs-Ar. 
nach  Galizien  gezogenen  Kompagnien  gegenwärtig  die  3/111  (Haupt-  »>«"•»  »^•'^"^"• 
mann  Hasslinger)  und  4/IV  (Hauptmann  G r u h  1)   unterstellt. 

Die  Thätigkeit  der  3/1  Kompagnie,  welche  mit  Ende  des 
vorigen  Jahres  zu  den  Begulirungs  -  Arbeiten  am  eisernen  Thor  ab- 
gegangen war,  wird  später  behandelt  werden. 

Da,  wie  bereits  in  der  politischen  Uebersicht  erwähnt,  mit 
Beginn  des  Jahres  1855  die  friedlichen  Aussichten  neuerdings  ge- 
schwunden waren,  wurde  die  4/1  Kompagnie  zu  Klosterneuburg 
gleichfalls  auf  den  Kriegsfuss  gesetzt;  dieselbe  gelangte  jedoch  nicht 
mehr  zum  Ausmarsche. 

Die  l/I  und  2/1  Kompagnie  verblieben,  da  die  Befestigung 
von  Krakau  mit  allen  Mitteln  beschleunigt  werden  musste,  auch 
den  Winter  über  in  fortgesetzter  Thätigkeit.  Dieser  angestrengten 
Thätigkeit  gelang  es,  die  Befestigungen  bereits  anfangs  des  Sommers 
insoweit  zu  vollenden,  dass  Krakau  als  befestigtes  Lager  allen  Even- 
tualitäten gewachsen  war.  Die  Werke  waren  armirt  und  durch- 
gehends  mit  Blockhäusern  versehen,  welche  während  der  im  Sonmier 
herrschenden  Cholera -Epidemie  zur  Bequartierung  der  Truppen, 
gute  Dienste  leisteten.  Von  dem  Zeitpunkte  an,  wo  sich  die  Be- 
festigungsbauten ihrer  Vollendung  nahten,  wurden  die  Kompagnien 
auch  wechselweise  den  Wasserübungen  auf  der  Weichsel  beigezogen. 
Mit  Ende  August  erfolgte  die  gänzliche  Einstellung  aller  Befestigungs- 
Arbeiten. 

Die  bis  zum  Schlüsse  des  Jahres  1854  bei   Vollendung  der  Eisenbahnbau. 
Bahnstrecke   Krakau  -  Bochnia  in  Verwendung  gestandenen  beiden        K^p. 
Kompagnien   hatten   infolge  Armee  -  Kommando  -  Verordnung  vom 
29.  Dezember  eine  andere  Bestimmung  erhalten   und  es  waren  die 
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4/II  Kompagnie  nach  Badymno  an  den  San,  die  8/II  Kompagnie 
nach  Nizniöw  an  den  Dniester  in  Marsch  gesetzt  worden.  Zum 
Ersatz  derselben  waren  die  beiden  aus  Italien  nach  Nieder* Oester- 
reich  verlegten  Kompagnien  bestimmt  worden  und  dieselben  rückten 
anÜAngs  Jänner  in  ihren  Bestimmungsorten  und  zwar  die  S/m  in 
Wieliczka,  die  4/IY  in  Bochnia  und  Stanislawice  ein. 

Diese  beiden  Abtheilungen  übernahmen  in  jeder  Art  die  Ar- 
beiten der  beiden  erstgenannten  Kompagnien  und  es  wurden  die- 
selben auch  nach  Zulässigkeit  der  Witterung  in  keiner  Weise  unter- 
brochen. Da  hiebei  grösstentheils  nur  Militär  -  Arbeiter  in  Verwen- 
dung kamen,  wurden  die  Pionniere  nur  als  Aufsicht  und  Vorarbeiter 
eingetheilt  und  es  kamen  durchschnittlich  auf  je  100  Mann  Infanterie 
1  Unteroffizier  und  3  bis  4  Pionniere.  Vom  13.  Jänner  bis  in  den 
Monat  Juli  war  ein  Detachement  beider  Kompagnien  in  der  Stärke 
von  6  Unteroffizieren  und  120  Pionnieren  unter  Kommando  des 
Lieutenants  Senfelder  in  den  Staatswaldungen  bei  Drzewin  und 
Pazkow  mit  der  Erzeugung  von  Unterbau  -  Schwellen  beschäftigt. 

Bft^ii  ^*iMr  **°w-  ^^®  Wichtigkeit  der  direkten  Verbindung  von  Badymno   mit 

manentenBrooke  Lcmbcrg  erkennend,  welche  gegen  jene  auf  der  Hauptstrasse  über 
*^Jy„no.  *  Przemysl  eine  mehr  als  23"^"  kürzere  Linie  bot,  war  bereits  im 
Jahre  1854  der  Bau  einer  stehenden  Verbindung  über  den  San, 
bei  erst  genannter  Stadt,  an  Stelle  der  dortigen  Fähre  angeordnet 
worden.  Der  Ausbau  der  bezüglichen  Strasse  über  Krakowiec  und 
Jaworow,  welche  sich  in  einer  Länge  von  beiläufig  22^"  erst  im  Ent- 
stehen befand,  wurde  durch  die  Landes  -  Baudirektion  übernommen. 
Mit  dem  Bau  der  erstgenannten  Verbindung  war  Hauptmann  K  o  p  a  1 
vom  Infanterie  -  Begimente  Culoz  beauftragt  und  es  waren  dem- 
selben die  Infanterie -Pionnier- Abtheilungen  des  Armee -Korps  bei- 
gegeben worden.  Anfangs  des  Herbstes  war  der  Bau  einer  Noth- 
brücke  mit  einfacher  Fahrbahn  beendet. 

Die  Konstruktion  dieser  Brücke  zeigte  jedoch  mit  Bücksicht- 
nahme  auf  den  Karakter  des  Flusses  mancherlei  Fehler. 

Der  San  ist  ein  stark  serpentinirender,  in  geringer  Entfernung 
oberhalb  Badymno  erst  in  die  Ebene  übertretender  Fluss,  welcher 
bei  den  in  seinem  oberen  Laufe  häufigen  bedeutenden  Niederschlägen, 
oft  plötzlichen  mächtigen  Wasserstands-Veränderungen  ausgesetzt 
ist;  insbesondere  wirken  seine  Hochwässer  verderbend.    Nun  war 
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aber  die  Brückenbahn,  nicht  achtend  die  vorhandenen  Wassermarken, 
viel  zu  tief,  selbst  unter  dem  normalen  Hochwasserspiegel  gehalten. 

Die  Oefifhungen  der  Joche  mit  7*5"^  waren  bei  den  auf  den 
galizischen  Flflssen  normalen  Eisgängen  zu  gering  und  es  entbehrte 
überhaupt  der  ganze  Bau  bei  235*°  Länge  und  nur  3*8™  Fahrbahn* 
breite  (welch'  letztere  übrigens  vom  Armee-Kommando  ausdrücklich 
angeordnet  worden  war)  der  genügenden  Stabilität,  durch  seinen 
inneren  Zusammenhang. 

Bereits  durch  das  erste,  im  Monate  August  eintretende  Hoch- 
wasser wurden  die  Kappschwellen  der  damals  noch  nicht  einge- 
deckten Brücke  stark  überrennen  und  einzelne  Joche  weggerissen. 
Der  erste  Eisgang  des  folgenden  Winters  zerstörte  die  Brücke  voll- 
ständig. 

Es  zeigte  sich  eben  auch  hier,  wie  bei  der  viel  zweckmässiger 
konstruirten  Brücke  zu  Nizniöw,  dass  bei  dem  Karakter  der  galizischen 
Flüsse  Nothbauten  einen  kaum  vorübergehend  zu  nennenden  Bestand 
haben  können. 

Die  Verlegung  der  beiden  Pionnier-Kompagnien  nach  Nizniöw 
und  Badymno  war  schon  in  der  Voraussetzung  erfolgt,  dass  die 
mehrerwähnten  Brücken  vielseitiger  Nachhilfen  bedürftig  sein  werden. 
Diese  Voraussetzung  wurde  jedoch  durch  die  Ereignisse  noch  über- 
boten, indem  beide  Brücken  durch  die  winterlichen  Eisgänge  1854 
auf  55  nahezu  vollständig  zerstört  wurden. 

Da  jedoch  die  genannten  üeberganspunkte  bei  dem  Stande  der 
politischen  Verhältnisse  mit  Beginn  des  Jahres  1855  ihre  mili- 
tärische Wichtigkeit  noch  keineswegs  verloren  hatten,  so  wurde  der 
Beschluss  gefasst,  die  bisherigen  provisorischen  durch  solide,  per- 
manente Bauten  zu  ersetzen. 

Major  V.  Magdeburg  erhielt  vorerst  den  Auftrag,  das 
Elaborat  für  den  Bau  einer  permanenten  Brücke  bei  Badymno  zu 
verfassen  und  die  Voreinleitungen  bezüglich  der  Material-Lieferungen 
zu  treffen.  Der  Bau  sollte  durch  die  in  Badymno  stehende  Kom- 
pagnie ausgeführt  werden  und  wurde  auch  bereits  an)  27.  Juni  1855 
in  Angriff  genommen. 

Da  jedoch  infolge  der  angeordneten,  theilweisen  Beduktion 
der  3.  und  4.  Armee  die  4/ II  Kompagnie  in  ihre  Friedens-Oamison 
Linz  abzurücken  hatte,  wurde  zur  Fortsetzung  des  Baues  die  bis 
dahin  in  Przemysl  stationirte  2/II  Kompagnie  nach  Badymno  be- 
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ordert  und  am  9.  August  der  Bau  von  derselben  übernommen.  Der 
Bau  der  Brücke  bei  Badymno  kann  demnach  als  von  dieser  Kom- 
pagnie ausgeführt,  betrachtet  werden. 

Der  San  hatte  an  der  Stelle  des  Brückenbaues  eine  Breite 
von  248»  Die  Höhe  des  linken  Ufers  betrug  4-7"»,  die  des  rechten 
sich  verflachenden  Ufers  3»  über  dem  Nullpunkte  des  Flusses.  Bei 
einem  Wasserstande  von  Null  war  die  tiefste  Stelle  1.6"  tief,  der 
Wasserspiegel  63"  breit.  Natürlich  war  auch  die  Geschwindigkeit 
unter  solchen  Verhältnissen  nur  unbedeutend. 

Anders  gestalteten  sich  jedoch  dieselben  bei  Hochwassern  und 
der  Wasserspiegel  erreichte  hiebei  oft  die  Höhe  von  6'3"'  über  Null. 
Es  war  diese  Höhe  auch  bei  Verfassung  des  Elaborates  als  mass- 
gebend fdr  die  Höhe  der  Brückenbahn  angenommen  worden. 

Die  Brücke  erhielt  bei  einer  Länge  von  252™  20  Felder  von 
je  12'6"  Spannung,  welche  auf  19  Mittel-  und  2  Landjochen  ruhten. 
Die  Brückenbahn  erhielt  eine  Breite  von  T'S"  und  wurde  7*6"  über 
dem  Nullpunkte  gehalten.  Die  Mitte^joche  bestanden  aus  11  ver- 
tikalen und  2  schrägen  Piloten,  welche  mit  geschlossenen  Wasser- 
ruthen bis  3*5"  ober  Null  verbunden  waren.  Die  Tragbäume, 
9  Stück  per  Feld,  ruhten  auf  Sätteln.  Die  beiden  Landjoche  waren 
mit  Flügeln  versehen  und  stark  verankert  und  verschalt. 

Der  Brücke  wurden  8  Eisbrecher  und  zwar  den  an  das  linke 
Ufer  schliessenden  Jochen  vorgelegt.  Diese  Eisbrecher  waren  sehr 
stark  gehalten.  Auf  einer  Gruppe  von  48<^"  starken  senkrechten  und 
schiefen  Piloten  ruhten  3  schräge  Eisbäume  aus  Eichenholz.  Der 
höchste  Punkt  der  Eisbrecher  überragte  den  höchsten  Wasserstand 
um  0-63"  und  lag  9-4"  vor  dem  stromaufwärtigen  BrQckenrande. 

Der  ganze  hier  beschriebene  sehr  solide  Bau  wurde  von  der 
Kompagnie  in  der  kurzen  Zeit  von  3  Monaten  zu  Ende  gebracht 
und  die  Brücke  war  anfangs  November  vollendet.  Die  Leitung  der 
Detailarbeiten  hatte  Oberlieutenant  Zinner  geführt. 

Noch  während  der  Anwesenheit  der  Kompagnie  hatte  der  Bau 
seine  erste  Erprobung  zu  bestehen.  Am  10.  Jänner  1856,  während 
die  Kompagnie  unter  stai-kem  Regen  mit  dem  Auseisen  der  Joche 
beschäftigt  war,  begann  der  Eisgang  mit  solcher  Heftigkeit,  dass 
2  Eisbrecher  beinahe  gänzlich  zertrümmert  wurden.  Das  seines  Schutzes 
beraubte  Joch  Nr.  17  wurde  durch   2  herabrinnende  Plätten   zer- 
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''  trflmmert,  mehrere  schiefe  stromauf wärtige  Piloten  abgebrochen.  Der 
Wasserstand  erreichte  5*7"»  über  Null. 

Diesem  ersten  Eisgange  folgte  am  Abend  des  11.  Jänner  ein 
zweiter  noch  mächtigerer,  welcher  eine  durch  die  Eisblöcke  senkrecht 
aufgestellte  Plätte  gegen  das  Joch  Nr.  18  trieb  und  dieses  Joch 
sammt  der  auf  dem  frfiher  zerstörten  17.  Joche  noch  haltenden  Decke 
vollständig  zertrümmerte. 

Dass  gegen  solch'  mächtige  Elementar  -  Ereignisse  auch  der 
stärkste  Bau  nicht  Widerstand  zu  leisten  vermag,  ist  erklärlich  und 
es  kann  hier  jede  Voraussicht  nur  auf  möglichste  Beschränkung  des 
Schadens  gerichtet  sein.  Einen  Beweis  für  die  tüchtige  Leistung  der 
Eotnpagnie  und  den  soliden  Bau  dieses  Objektes  gibt  jedoch  der  Um- 
stand, dass  die  Brücke  trotz  dieser  so  ungünstigen  lokalen  Wasser- 
stands-Verhältnisse mit  nur  kurzen  Unterbrechungen  durch  12  Jahre 
dem  Verkehre  diente  und  erst  im  Jahre  1867  durch  einen  mächtigen 
Eisgang  in  grösserer  Ausdehnung  zerstört  wurde. 

Wie  bereits  erwähnt,  wurde  zur  Erhaltung  und  Sicherung  der  »*"  «»^er  per- 
durch  Oberlieutenant  Leonhardt  bei  Nizniöw    erbauten  Noth-  b.  vizmdw  aber 
brücke  die  3/ II  Kompagnie  anfangs  Jänner  1855  nach  Nizniöw  dirigirt.    "*•"  nnietter. 
Während  dieses  Marsches  trat  der  Fall  ein,  dass  die  E.-B.-Equipagen 
kurz  vorLemberg,    infolge  der  mächtigen    Schneeverwehungen  nicht 
weiter  fortgebracht  werden  konnten.    Es  mussten  sonach  Schlitten 
aufgenonmien  und  die  Pontons,   um  die  Wagen  zu  entlasten,   von 
diesen  gesondert  transportirt  werden. 

Die  Kompagnie  traf  am  12.  Februar  in  Nizniöw  ein.  Es  zeigte 
sich  sofort,  dass  an  eine  Erhaltung  der  Brücke  bei  den  vorhandenen 
Eismassen  nicht  zu  denken  sei  und  es  mussten  demnach,  um  an 
Materiale  das  Möglichste  zu  retten,  die  Demolirungsarbeiten  unver- 
weilt  in  Angriif  genommen  werden.  Diese  höchst  beschwerlichen, 
grösstentheils  unter  heftiger  Käjte  und  Schneestürmen,  zumeist  im 
Eise  auszuführenden  Arbeiten,  erfüllten  dennoch  ihren  Zweck  und 
es  wurde  der  grösste  Theil  des  Materiales  gerettet. 

Nachdem  mit  Ende  April  die  Entscheidungen  über  den  Bau 
einer  permanenten  Brücke  getroffen  waren,  begannen  anfangs  Mai 
die  Materialzufuhren  und  es  konnten  die  Vorarbeiten  in  Angriff  ge- 
nommen werden.  Mittlerweile  hatte  jedoch  die  Kompagnie  die  Be- 
stimmung erhalten,   in   die  Friedens  -  Garnison  abzurücken  und  es 
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wurde  zur  Ausf&hniiig  des  Baues  die  1/n  Kompagnie  bestimmt  und 
Ende  Juli  in  Nizniöw  eintreffend  gemacht. 

Der  Flussverhältnisse  daselbst  wurde  bereits  gelegentlich  der 
Beschreibung  des  Nothbrückenbaues  im  Allgemeinen  gedacht  Der 
Entwurf  f&r  den  Brückenbau  wurde  gleich  jenem  ftir  Badynmo  durch 
Major  V.  Magdeburg  ausgearbeitet  und  die  Brücke  in  den  Details 
der  Konstruktion  jener  von  Badymno  gleich  gehalten. 

Die  Brücke  erhielt  11  Mittel-  und  2  Landjoche,  welch^  letztere, 
da  das  Ufer  beiderseits  durch  die  Thalsohle  gebildet  und  durch 
Hochwässer  überronnen  wurde,  an  starke  Strassendämme  anschlössen. 
Den  an  das  linke  Ufer  schliessenden  5  ersten  Jochen  wurden  in  der 
gleichen  Anordnung  wie  bei  Badymno,  Eisbrecher  vorgelegt 

Die  Herstellung  des  letzten  linksseitigen  Mitteljoches,  welches 
auf  den  blossliegenden  Felsen  zu  stehen  kam,  war  auch  bei  diesem 
Baue  mit  vielen  Schwierigkeiten  verbunden.  Es  gelang  wohl  mit 
Zuhilfenahme  eines  besonders  starken  Schlagwerkes  und  unter  An- 
wendung von  eichenen,  mit  schweren  Schuhen  versehenen  Piloten 
das  Joch  in  den  Grund  zu  bringen.  Dasselbe  wurde  jedoch  durch 
den  ersten  Eisgang  wieder  zerstört 

Während  des  ganzen  Baues  war  der  Wasserstand  über  Mittel- 
wasser und  es  mussten  alle  Mitteljoche  im  Wasser  hergestellt  werden. 
Gegen  Ende  des  Baues  wurden  die  Arbeiten  durch  die  eintretende 
grosse  Kälte  ( — 28  Grade)  sehr  erschwert,  durften  jedoch  nicht  unter- 
brochen werden,  um  möglicherweise  plötzlich  eintretenden  Hoch- 
wassern und  Eisgängen  die  vollendete  Brücke  entgegen  zu  stellen. 

Die  Bauleitung  war  dem  Oberlieutenant  Eichinger  über- 
tragen. Der  Kompagnie  war  ein  Infanterie  -  Arbeits  -  Detachement 
von  80  Mann  zugetheilt 

Ende  Dezember  war  die  Brücke  vollendet  und  konnte  dem 
Verkehre  übergeben  werden.  Für  deu  sehr  soliden  Bau  dieser  Brücke 
spricht  der  Umstand,  dass,  als  das  wie  erwähnt  auf  nacktem  Felsen- 
grund eingerammte  Joch  durch  den  Eisgang  weggerissen  wurde,  die 
Verbindung  von  Fussgängem  anstandslos  auf  der  noch  fest  zu- 
sammenhängenden Decke  bewerkstelligt  werden  konnte.  Trotz  dieses 
soliden  Baues  vermochte  jedoch  auch  diese  Brücke  den  mächtigen 
elementaren  Einwirkungen  nur  einige  Jahre  zu  widerstehen.  Die- 
selbe wurde  im  Jahre  1861  durch  den  Eisgang  zerstört 
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Die  von  der  l/II  Kompagnie  im  Dezember  des  vergangenen  ^o^««»"»»  <»«' 
Jahres  nach  Halicz,  Bozwadöw  und  Siwka  Martynöw  entsendeten  begonnenen  Be- 
Detachements  blieben  mit  Ausnahme  des  Letzteren,  welches  im  l""h"^Jheuun° 
Frühjahre  zur  Kompagnie  einrückend  gemacht  wurde,  bis  zur  ganz-  »•»  <*•  -  B»uiii. 
liehen  Einstellung  der  Befestigungsbauten  an  den  genannten  Punkten 
in  Thätigkeit. 

Die  Wichtigkeit  des  Punktes  Halicz  erkennend,  war  die  Ver- 
mehrung der  die  Flussvertheidigung  bildenden  Werke  anbefohlen 
worden.  Die  Thätigkeit  des  Pionnier-Detachements  daselbst,  welches 
unter  Kommando  des  Oberlieutenants  E  i  c  h  i  n  g  e  r  stand,  wurde 
nach  Vollendung  der  Bauten  mittels  besonderen  Erlasses  der  Feld- 
Genie  -  Direktion  zu  Lemberg  lobend  anerkannt. 

Dem  Detachement  zu  Bozwadöw  wurde  als  bedeutendstes 
Objekt  ein  den  Dniester  üebergang  bei  Mikolajöw  beherrschendes 
Werk  übertragen.  Dasselbe  bestand  aus  einer  für  7  Geschütze  ein- 
gerichteten, sehr  stark  profilirten,  achtseitigen  Bedeute  mit  Wallgang, 
pallisadirtem  Graben  und  permanenten  Pulvermagazinen. 

Ende  Juli  rückten  beide  Detachements  zu  der  mittlerweile  in 
Nizniöw  eingetroffenen  Kompagnie  ein. 

Von  der  2/II  Kompagnie  wurden  in  ihrer  Verwendung  beim 
Befestigungsbau  zu^Przemysl  die  im  vergangenen  Jahre  begonnenen 
Objekte  zu  Ende  geführt. 

Nebst  dem  Ausbau  dieser  Objekte  hatte  die  Kompagnie  noch 
mehrere,  die  Thalsperre  des  Santhales  bildende  Werke,  so  wie  die 
für  deren  Besatzung  nöthigen  Unterkunftsmittel,  als  Blockhäuser, 
Baracken  etc.  auszuführen.  Nach  erfolgter  Einstellung  dieser  Arbeiten 
rückte,  wie  bereits  erwähnt,  die  Kompagnie  zum  Brückenbau  nach 
Badymno  ab. 

Die  3/II  Kompagnie  entsendete  am  24.  April  ein  Detachement 
von  1  Offizier  mit  43  Mann  aus  Nizniöw  nach  Kolodziöw  am  oberen 
Dniester,  um  beim  Ausbau  der  Befestigung  des  dortigen  Flussüber- 
ganges verwendet  zu  werden. 

Dem  Detachement  wurde  die  Bauleitung  in  den  Werken  7 
bis  11  übertragen.  Dieselben  bestanden  aus  starken  Bedeuten  mit 
pallisadirten  Gräben  und  Blockhäusern. 

Das  Detachement  vereinigte  sich  mit  seiner  in  die  Friedens- 
station abrückenden  Kompagnie  während  des  Marsches. 

32* 
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'^^'lllirito-  ^^®  ^^  Kompagnie  (das  Kommando  dieser  Kompagnie  führte 

etbaiiten  Plön.  1855  Hauptmann  V.  W  e  r  t  h  e  r),  zngetheilt  der  Brigade  B  u  r  1  o  des 

T  B«t»iiio^'^®^'^^s^'^ "  ^^°**®^  Armee -Korps,   verblieb   im   Laufe   des   Winters 
ohne  weitere  Beschäftigung  in  Kantonirungen  zu  Bukarest. 

Am  21.  Mai  entsendete  die  Kompagnie  ein  Detachement  von 
2  Offizieren,  Oberlieutenant  Markl  als  Kommandant  und  62  Mann, 
nach  Ploegti,  um  daselbst  ein  Lager  für  einen  Theil  der  Brigade  zu 
erbauen.  Das  Detachement  rückte  am  15.  Juni  wieder  in  Bukarest 
ein.  Ein  Theil  desselben  unter  Lieutenant  v.  P  e  r  i  n  wurde  von 
PloeSti  nach  Pitesti  entsendet,  um  dort  gleichfalls  ein  Marschzelten- 
lager für  ein  Bataillon  Infanterie  zu  erbauen. 

Da  die  Kompagnie  bereits  im  2.  Jahre  den  Wasserübungen 
entzogen  war  und  in  der  Nähe  von  Bukarest  sich  keine  Gelegenheit 
hiezu  vorfand,  wurde  dieselbe  gegen  Ende  Juli  nach  Giurgevo  an 
die  Donau  verlegt  und  verblieb  auch  daselbst  bis  zu  ihrem  im 
Jahre  1856  erfolgenden  Abmärsche  in  die  Friedens  -  Garnison. 

Von  der  zu  Bakeu  in  der  Moldau  stehenden  2/7  Kompagnie 
(das  Kommando  dieser  Kompagnie  führte  1855  Hauptmann  v.  Kochen) 
wurde  anfangs  Mai  ein  Detachement,  unter  Oberlieutenant  v.  Bo- 
bowski  nach  Jassi  entsendet,  um  daselbst  ein  Lager  für  einen 
Theil  der  Infanterie  -  Brigade  zu  erbauen.  Nach  Beendigung  der 
Waflfenübungen  und  nachdem  das  Lager  abgebrochen  war,  wurde 
dieses  Detachement  nach  Roman  beordert,  bei  welcher  Stadt  gleich- 
falls ein  Lager  für  die  der  Brigade  zugetheilten  Kavallerie-Regimenter 
zu  erbauen  war. 

Infolge  telegrafischen  Befehles  des  serbisch  -  banater  Annee- 
Korps  vom  31.  Mai,  erhielt  die  Kompagnie  die  Bestimmung,  im 
Vereine  mit  einer  Genie-Kompagnie  und  unter  Mitwirkung  von  Landes- 
Arbeitern,  die  höchst  mangelhafte  Kommunikation  durch  den  Ojtosz- 
Pass  bis  Onesti  in  guten  Zustand  herzustellen  und  rückte  dem- 
zufolge anfangs  Juni  nach  Grosesti,  am  Ausgange  des  genannten 
Passes  gelegen,  ab. 

Dem  Hauptmanne  v.  Kochen  wurde  die  Wegstrecke  von 
Groseäti  über  Vadalunga  bis  an  die  Brücke  von  Jaros  zugewiesen. 
Die  Länge  dieser  Strecke,  auf  welcher  der  Weg  grösstentheils  um- 
gelegt werden  musste,  daher  ganz  neu  herzustellen  war,  betrug 
10*4'^.  Bei  Vadalunga  war  eine  grössere  Jochbrücke  über  den 
Ojtosz-Bach  zu  erbauen. 
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Die  Kompagnie  wurde  vertheilt,  in  der  Nähe  der  Arbeits- 
Objekte  in  Feldhütten  untergebracht.  Derselben  waren  während  des 
Baues  bei  200  Zivilarbeiter  und  gegen  Ende  auch  Infanterie-Mann- 
schaften zugetheilt. 

Der  Bau  schritt  im  Allgemeinen  rQstig  vorwärts  und  war  der 
Vollendung  nahe,  als  die  Arbeiten  am  17.  Oktober  eingestellt  und  die 
Kompagnie  in  ihre  Kantonirungen  nach  Bakeu  rQckbeordert  wurde. 

Die  3.  und  4/7  Kompagnie  verblieben  bis  zu  ihrem  Abmärsche 
in  die  Friedens  -  Garnison,  welcher  Mitte  Juli  erfolgte,  in  Kantoni- 
rungen zu  Neppendorf  und  Nussbach. 

Die  4/y  Kompagnie  wurde  während  des  Marsches  beordert, 
mit  den  beihabenden  2  K.-B.-Equipagen,  die  infolge  Armee-Befehles 
vom  27.  Juni,  nach  Piski,  zur  Herstellung  der  zwischen  Szasz-Väros 
und  Deva  durch  den  Strel-Fluss  unterbrochenen  Kommunikation  ent- 
sendete 1/YI  Kompagnie  abzulösen. 

Die  Kompagnie  hatte  so  lange  daselbst  zu  verbleiben,  als  der 
Marsch  des  9.  Armee-Korps  dauerte,  um  einer  abermaligen  Unter- 
brechung der  Kommunikation  und  dem  Stocken  der  Marsch-Kolonnen 
vorzubeugen.   Der  Weitermarsch  derselben  erfolgte   am  4.  August. 

Die  1.  und  2/ VI  Kompagnie  verblieben  im  Laufe  des  Winters  ^'*«"««»  <*" 
in  fast  ununterbrochener  Thätigkeit  beim  Ausbaue  der  Thalsperre  von 
Gura  Humora.  Die  Kompagnien  waren  während  dieser  Zeit  grössten- 
theils  in  Blockhäusern,  welche  sie  im  vorigen  Herbste  selbst  erbaut 
hatten,  untergebracht. 

Den  Kompagnien  war  die  Bauleitung  in  den  Werken  1  bis 
5  und  8  bis  10  übertragen.  Ausserdem  waren  sämmtliche  Holzarbeiter 
der  Kompagnien  mit  dem  Abbinden  und  Zusammenstellen  von  Block- 
häusern, Pulveimagazinen  und  Laboiirhütten  beschäftigt. 

Als  infolge  theilweiser  Auflösung  der  mobilen  Armee  die  1., 
2.  und  4 /VI  Kompagnie  Befehl  erhielten,  in  die  Friedens -Garni- 
sonen abzurücken,  wurde  die  1/VI  im  Anschlüsse  an  die  übrigen 
über  Siebenbürgen  dirigirten  Heerestheile  am  10.  Juni  in  Marsch 
gesetzt  und  vorläufig  nach  Thorda  verlegt.  Von  hier  aus  wui'de 
die  Kompagnie  jedoch  infolge  der  bei  Szasz-Väros  und  Piski  ein- 
getretenen Kommunikations  -  Unterbrechung  ohne  Aufenthalt  nach 
letzterem  Orte  dirigirt,  um  die  nöthige  Abhilfe  zu  treffen. 

Die  bei  Szasz-Väros  (Broos)  über  den  Petz-Fluss  führende 
Nothbrücke  war  durch  Hochwasser  zerstört  und  durch  eine  Infanterie- 
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Pionnier  -  Abtlieilung  nothdürftig  wieder  ausgebessert  worden.  Da 
diese  Brücke  jedoch  sehr  schwach  gebaut  war  und  deren  abermalige 
Zerstörung  durch  Hochwässer  befürchtet  werden  musste,  benutzte 
man  einen  oberhalb  derselben  durch  Infanterie  -  Pionniere  übnngs- 
weise  hergestellten  Theil  einer  Pfahljochbrücke,  um  eine  neue, 
76"  lange,  auf  9  Pfahljochen  ruhende  Nothbrücke  zu  erbauen. 

In  Piski  selbst  war  die  Damm-Jochbrücke,  welche  einem  Arme 
des  Strel-Flusses  als  Durchlass  diente,  gleichfalls  zerstört  worden. 
Da  die  Höhe  der  Joche  eine  Nothherstellung  nicht  leicht  zuliess, 
wurde  die  Strasse  umgelegt  und  mittels  zweier  Nothbrücken  über 
die  Seitenarme  geführt.  Diese  Arbeiten  waren  am  22.  Juli  voll- 
endet und  am  28.  desselben  Monates  setzte  die  Kompagnie  ihren 
Marsch  fort. 

Der  2/VI  Kompagnie  waren  in  der  Fortsetzung  ihrer  Thätig- 
keit  zu  Gura-Humora  hauptsächlich  die  Strassenbauten  zur  Ver- 
bindung der  einzelnen  Werke  unter  sich  und  mit  jener  des  Beduits 
übertragen.  Da  die  Kompagnie  im  Monate  Juni  in  Gura-Humora 
bereits  entbehrlich  geworden  war,  wurde  dieselbe  gegen  Ende  dieses 
Monates  in  die  Nähe  von  Czernowitz  an  den  Prut  verlegt,  um  an 
diesem  Flusse  Uebungen  im  Wasserdienste  vorzunehmen.  Zu  gleicher 
Zeit  mit  dieser  Kompagnie  wurde  auch  der  Stab  des  6.  Bataillons 
aus  Zaleszczyki  nach  Czernowitz  verlegt. 

Die  3 /VI  Kompagnie  so  wie  mit  Beginn  des  Monates  Mai 
auch  die  4/VT,  (das  Kommando  dieser  Kompagnie  führte  1855 
Hauptmann  Friedrich  v.  B  o  1  z  a  n  o),  welche  um  diese  Zeit  nach 
Beendigung  ihrer  Arbeiten  zu  Nadworaa  wieder  in  Zaleszczyki  ein- 
rückten, waren  bis  zur  Einstellung  der  Befestigungs- Arbeiten  bei 
diesen  Arbeiten  in  fortgesetzter  Thätigkeit. 

Der  mächtigen  Ausdehnung  dieser  Stellung  wurde  bereits  früher 
gedacht.  Das  verschanzte  Lager,  dessen  Werke  zu  gleicher  Zeit 
einen  doppelten  Brückenkopf  bildeten,  bestand  aus  nahe  an  40  Werken, 
von  den  bereits  angegebenen  starken  Dimensionen  und  Einrich- 
tungen. 

Alle  Werke  vrurden  durch  Strassen  unter  sich,  so  wie  mit 
den  Kernwerken  verbunden. 

Für  den  nicht  in  den  Blockhäusern  der  Werke  unterzubringenden 
Theil  der  Besatzungstruppen,  ferner  für  den  Spitals-,  Magazins- 
und sonstigen  Bedarf  wurden  solide  Baracken  erbaut  und  die  bei  der 
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bedeutenden   GeschQtzarmiining   des   Platzes    (über  300  Geschütze) 
nöthigen  Munitions-Depots,  Laboratorien  etc.  angelegt. 

Die  technische  Bauleitung  bei  diesen  vielseitigen  Arbeiten  war 
nebst  einer  Genie-Eompagnie,  den  beiden  genannten  Pionnier-Eom- 
pagnien  übertragen  und  es  gebührt  denselben  ein  grosser  Theil  der 
Anerkennung,  welche  der  in  jeder  Beziehung  entsprechenden  Lösung 
dieser  umfangreichen  Aufgaben  auch  allseitig  zu  Theil  wurde. 

Gleichzeitig  mit  Anordnung  der  Marschbewegungen  zur  Auf-  l;^^^^"""^^^  ^[ 
lösung  der  3.  Armee  erhielt  die  3/yi  Eompagnie  den  Befehl,  sich         ieti°- 
von  Zaleszczyki  nach  Schipot  und  Seletin  in  Marsch  zu  setzen. 

Auf  Anordnung  des  General -Quartiermeisters  der  Armee, 
F.-Z.-M.  Freiherrn  v.  Hess,  war  die  Linie  von  Eirlibaba  nach 
Berhometh  am  Sereth,  das  ist  der  Uebergang  aus  dem  Thale  der 
goldenen  Bistritz  in  das  Thal  der  oberen  Suczawa  und  in  der  Fort- 
setzung in  jenes  des  oberen  Sereth,  zu  einer  in  jeder  Jahreszeit 
brauchbaren  Militärstrasse  herzustellen  und  es  waren  die  Arbeiten, 
mit  Beiziehung  von  Militär-Arbeits-Detachements  ehestens  in  Angriff 
zu  nehmen.  Da  jedoch  die  Unterbringung  dieser  Arbeits-Detachements 
in  jenen  wenig  bevölkerten  Gebirgsgegenden,  insbesondere  bei  rauherer 
Jahreszeit,  mit  vielen  Schwierigkeiten  verknüpft  war,  andererseits 
auch  die  seinerzeit  die  Strasse  benützenden  Truppen  im  Bereiche 
der  Strecke  zum  grössten  Theile  auf  Noth-Unterkunftsmittel  ange- 
wiesen waren,  erhielt  die  genannte  Eompagnie  die  Bestimmung,  bei 
Schipot  und  bei  Seletin  im  Suczawathale  je  eine  Unterkunfts-Baracke 
zu  erbauen.  Die  bezüglichen  Arbeiten  wurden  am  16.  Juli,  an  jedem 
dieser  Orte  durch  eine  halbe  Eompagnie  in  Angriff  genommen. 

Die  Baracken  bildeten  160"*  lange,  15"  breite  im  Viereck  ge- 
haltene Gebäude  mit  gemauertem  Grundbau,  3*16°"  hohen  Block- 
wänden und  einem  liegenden  mit  Schindeln  gedeckten  Dachstuhle. 
Die  Gebäude  wurden  in  5  Abtheilungen  getheilt,  von  welchen  die 
beiden  Flügel  -  Abtheilungen  zu  Stallungen  fQr  je  24  Pferde  einge- 
richtet wurden.  Jedes  der  Gebäude  erhielt  einen  Belagsraum  von 
900  Mann  und  48  Pferden  und  wurde  mit  12  Doppelthüren  und 
24  Fenstern  mit  gehobelten  Stöcken  und  Verkleidungen  versehen. 

Alle  Holz-  und  Eisenarbeiten  an  den  Gebäuden  wurden  durch 
die  Eompagnie  ausgeführt.  Ausserdem  wurden  noch  2  freistehende 
Eüchen  mit  Grundmauern  und  Blockwänden,  in  Seletin  ein  ähnliches 
Wachhaus,  sowie  eine  Nothschmiede,  Nothtischlerei  und  Nothbaracke 
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für  die  Unterkunft  der  eigenen  Mannschaft  erbaut.  Nebstdem  wurden 
die  nöthigen  Feuerlösch  -  Bequisiten,   sowie  ein  Vorrath  von  Werk- 
^  zeugen  fOr  den  Strassenbau  erzeugt. 

Der  Bau  der  Gebäude  war  mit  mancherlei  Schwierigkeiten 
verknüpft;  die  Baustellen  auf  welchen  dieselben  aufgeführt  werden 
mussten,  waren  derart  zwischen  dem  steilen  Gebirgs  -  Abhänge  und 
dem  Flussgerinne  eingezwängt,  dass  sie  nebst  der  vorüberführenden 
Strasse  den  ganzen  verfügbaren  Baum  einnahmen.  Es  war  demnach 
kein  Platz  vorhanden  den  Dachstuhl  abzubinden  und  es  musste  diese 
Arbeit  auf  den  gemauerten  Fundamenten  stattfinden;  dies  ver- 
ursachte jedoch,  des  vnederholten  Ab-  und  Aufräumens  wegen,  viele 
Zeitverluste,  da  die  Kompagnie  auf  sich  allein  angewiesen  war. 

Es  war  jedoch  dringend  nöthig  die  Arbeiten  möglichst  zu  be- 
schleunigen, da  das  frühe  Eintreten  des  Winters  in  den  dortigen 
Gebirgsgegenden  die  Kommunikationen  auf  den  schmalen  Gebirgs- 
wegen durch  die  ersten  Schneefälle  vollständig  unterbricht.  Der  an- 
gestrengtesten Thätigkeit  der  Kompagnie  gelang  es  auch,  die  be- 
schriebenen Baulichkeiten  bis  auf  die  innere  Einrichtung  der  Unter- 
kunfts-Gebäude, mit  Ende  November  der  Vollendung  zuzuführen. 

Da  es  im  Interesse  der  theoretischen  Ausbildung  der  Kompagnie 
höchst  nothwendig  erschien,  dieselbe  aus  der  zerstreuten  und  höchst 
mangelhaften  Dislokation  unter  bessere  Verhältnisse  zu  bringen, 
wurde  dieselbe  auf  Ansuchen  des  Korps-Kommandos  für  die  Dauer 
der  rauhen  Jahreszeit  nach  Czernowitz  verlegt.  Die  weiteren  Arbeiten 
hatten  im  nächsten  Frühjahre  fortgesetzt  zu  werden. 
Auflösung  der  j)Iq  Q^sts  Verminderung  in  dem  Stande  der  3.  und  4.  Armee 

mobilen  Armee. 

erfolgte  mittels  Allerhöchsten  Befehlschreibens  vom  12.  Juni  1855, 
Verlautbart  in  seinen  näheren  Bestimmungen  mit  der  Armee -Ober- 
Kommando- Verordnung  Sect.  III.,  Abtheilung  2,  Nr.  3158. 

Dieser  Verordnung  gemäss,  hatten  sich  die  Truppen  -  Abthei- 
lungen der  3.  und  4.  Armee  auf  den  Friedensstand  zu  setzen  und 
in  ihre  Friedens-Dislokation  abzurücken.  Ausgenonmien  hievon  waren, 
das  in  den  Donaufürstenthümern  stehende  serbisch-banater,  so  wie 
das  in  Galizien  stehende  2.  und  4.  Armee -Korps.  Mit  Beziehung 
auf  das  Pionnier  -  Korps  enthielt  die  gedachte  Verordnung  nach- 
folgende  Bestimmungen: 

»Die  Abtheilungen  des  Pionnier  -  Korps  haben  die  Friedens- 
Dislokation  zu   beziehen   und    bei   den  Kompagnien   ist   der   vor- 
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geschriebene  Friedensstand  mit  Reduzihing  der  Depot -Kompagnien 
anzunehmen. 

Die  Bespannungen  der  BrQcken  -  Equipagen  verbleiben  bis  auf 
Weiteres  auf  dem  vollen  Kriegsstande  aufgestellt,  jedoch  sind  die 
4  unbespannten  Equipagen  bei  der  2.  Armee  als  unbespannt  zu 
belassen.  Das  Brücken  -  Materiale  und  die  Fuhrwerke  der  unbe- 
spannten Equipagen,  sowie  der  demobilisirten  Pionnier-Kompagnien 
sind  in  die  bezeichneten  Zeugs -Depots  zu  hinterlegen. 

Die  dermal  Ober  den  Stand  des  Korps  geführten  Abtheilungen 
zu  Neustadt  und  Mainz  sind  in  den  Friedensstand  einzubeziehen . 

Beim  serbisch  -  banater  Armee -Korps  verbleibt  die  1.  und 
2.  Kompagnie  des  5.  Bataillons  mit  vier  dahin  gehörigen  Brücken- 
Equipagen;     bei   der   4.   Armee    die    1.   und   2.   Kompagnie    des 

1.  Pionnier- Bataillons  mit  4  Brücken -Equipagen,  dann  die  1.  und 

2.  Kompagnie  des  2.  Pionnier  -  Bataillons  mit  4  dazu  gehörigen 
Brücken  -  Equipagen ,  sämmtliche  auf  dem  Kriegsstand  und  feld- 
mässig  ausgerüstet  eingetheilt. 

Die  in  der  Artillerie-Equitation  befindlichen  Pionnier-Individuen 
sind  wie  bisher  im  Stande  zu  führen  und  die  Bespannungs  -  Depots 
nicht  aufzustellen. '^ 

Diesen  ersten  auf  die  Reduktion  der  Armee  Bezug  nehmenden 
Befehlen  folgten  mittels  Allerhöchsten  Befehlschreibens  vom  3.  Juli 
die  weiteren  Anordnungen,  dass  auch  die  in  Nieder-Oesterreich  auf- 
gestellten K.  -  B.  -  Bespannungen  des  1.,  2.,  3.  und  4.  Bataillons, 
dann  die  Brücken-Bespannungen  des  6.  Bataillons  und  Nr.  5  und  6 
des  5.  Bataillons  aufzulösen  seien.  Gleichzeitig  mit  Reduktion  dieser 
Bespannungen  waren  dem  Organisations  -  Statute  gemäss  die  Be- 
spannungs-Depots in  Pest  und  Klosterneuburg  sukzessive  aufzustellen. 

Als  Kommandant  der  in  Galizien  rückbleibenden  Abtheilungen 
des  Korps  wurde  auf  Einschreiten  des  Korps  -  Kommandos  mittels 
Armee-Ober-Kommando-Erlasses  vom  17.  Juli  der  seiner  Verwen- 
dung als  Train  -  Kommandant  beim  2.  Kavallerie -Armee -Korps 
enthobene  Major  Worowansky  ernannt. 

Den  im  Vorstehenden  besprochenen  Anordnungen  über  die  MAMchbewegun- 
Verringerung  der  mobilen  Armee  gemäss  begannen  die  Marsch-  Abtheliungen  in- 
bewegungen  der  Pionnier  -  Abtheilungen  anfangs  Juli.  foig«  jier  ^Redu- 

Der  Stab  des  1.  Bataillons  rückte  am  20.  Juli  von  Krakau  ab 
und  traf  am  23.  desselben  Monates  in  Klosterneuburg  ein,   worauf 
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die  Äutlüsiing  des  Pionuier-Äbtheilungs-Eommandos  dasulbst,  sow» 
der  Depot- Kompagnie  dieses  Bataillons  erfolgte. 

Die  3/TII  und  die  4/IV  Kompagnie  vereinigten  sich  am  21.  Juli 
in  Myslenice,  von  wo  dieselben  nach  Ostrau  und  von  hier  aus  mittels 
Eisenbahn  nach  Wien  abruckten.  Hier  wurden  die  Kompagnien  auf 
den  Friedensfnss  gesetzt  und  sodann  nach  Italien  weiter  befördert 
Das  technisch  -  militärische  Kommando  über  die  dem  2.  Armee- 
Korps  zu  Krakau  noch  feruerliin  nriterstellten  Abtheilungen  des 
1.  Bataillons  wurde  dem  Hauptmanne  Krisch  übertragen. 

Vom  2.  Bataillon  ruckten  der  Bataillonsstab  am  3.  August  aus 
Lemberg,  die  3.  Kompagnie  am  26.  Juli  aus  Nizniöw  nach  Kad,Mnno 
ab,  von  wo  aus  beide  vereint  mit  der  4.  Kompagnie  dieses  Bataillons 
den  Marsch  nach  Linz  fortsetzten.  In  Verbindung  mit  diesen  Marsch- 
bewegungen rückten,  wie  bereits  erwähnt,  die  l/Il  Kompagnie  von 
Lemberg  nach  NizniüW  und  die  2/II  Kompagnie  mit  den  K.-B.- 
E<|uipagen  Nr.  5  und  (j  nach  Hadymuo,  dann  die  2.  K.-B. -Equipage 
von  Badjmno  nach  Nizniöw.  Die  Zeuga-Reserve  der  4.  Armee  wurda 
von  Lemberg  nach  Krakau  verlegt. 

Ueber  die  Marschbewegungen   der  bei   der   3.  Armee 
thoilten   Pionnier  -  Abtheilungen   waren   nachfolgende   Bestimmungen 
erlassen  worden: 

,ä,  Bataillon.  Die  1.  und  2.  Kompagnie  sammt  den  be- 
spannten Equipagen  Nr,  1  bis  4  verbleiben  in  ihrer  Eintheiluug. 
Der  Bataillonsstab  mit  der  3.  Kompagnie,  der  Zeugs  -  Reserve  und 
den  bespannten  Equipagen  Nr.  5  und  0  rücken  mit  der  Marsch- 
kolonne des  9.  Armee -Korps  am  13.  Juli  von  Kronstadt  ab  und 
treffen  den  27.  Juli  in  Szasz  VAros  ein.  Daselbst  verbleibt  die  Kom- 
pagnie mit  den  Bespannungen  (wie  bereits  crwälint  zur  Sicherung 
der  Verbinduug)  und  Stab  und  Zeugs -Reserve  marschiren  vereint 
nach  Özcgedin,  von  wo  ersterer  mittels  Eisenhahn,  letztere  stationatim 
nach  Pest  abrücken  und  daselbst  am  1(3.  und  23.  August  eintreffen. 
Die  Kompaguie  setzt  am  5.  August  ihren  Marsch  über  Szegedis 
nach  Pest  fort. 

Die  4.  Kompaguie  wird  am  0.  August   von   Temesvär  nach 
Titel,  behufs  Baues  einer  Schiffbrücke  daselbst  abgelenkt  und  trifft 
am  14.  August  in  Titel  ein.    Der  beim  Bau  nicht   nothige  Tb< 
dieser  Kompagnie,    1  Ollizier,   51  Mann,    rückt  unaufgehalten  ni 
Pest  weiter," 
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Diese  Bcstiuimungeii  wurdfn  jedoch  in  der  Ausführung  dahin 
vorändert,  dass  die  4.  Kompagiiio  anstatt  der  3.  die  Ablösung  in 
Piski  zu  bewerlcstelligen  hatte, 

,Ö,  Bataillon.  Die  in  Thorda  dislozirt  gewesene  1.  Kom- 
pagnie mit  den  bespannten  Equipagen  Nr.  1  und  2,  welche  zu  Kom- 
munikations  -  Herstellungen  nach  Szasz  Vdvoa  und  Piski  beordert 
worden  ist,  rückt  am  37.  Juli  von  dort  ab  und  trifll  am  10.  August 
in  Pressburg  ein.  Der  Bataillonsi^tab  mit  der  2.  und  4.  Kompagnie, 
dann  den  bespannten  Equipageu  Nr.  3  bis  6  bricht  am  22.  Juli 
von  Zaleazczyki  auf  und  bewegt  sich  über  Kolomea,  Körösmezö, 
Szathmär  nach  Debreczin;  dort  trennen  sich  die  Kompagnien  von  den 
Equipagen.  Erstere  rücken  Ober  Szoboszlo  nach  Szolnok  und  von 
dort  mittels  Eisenbahn,  letztere  QberKapolna  und  Waitzen  stationatim 
nach  Pressburg.*  Diese  letztere  Anordnung  wurde  jedoch  abgeändert; 
die  K.-B.-Equipagen  wurden  nach  Pest  dlrigirt,  daselbst  Nr.  5  und  6 
deponirt  und  nur  3  und  4  nach  Pressburg  weiter  befördert. 

Mit  letztem  August  waren  sämmtliche  im  Pionnier-Korpa  an- 
befohlenen Auflösungen  und  Standesherabsetzungen  vollzogen. 

In  der  p^intheiiung,  welche  durch  den  bezüglichen  Allerhöchsten 
Befehl  hervorgerufen,  verblieben  die  Abtheilungen  bis  zur  gänzlichen 
Auflösung  der  4.  Armee,  welche  gegen  Ende  des  Jahres  erfolgte. 
Mit  derselben  wurden  die  in  GaUzien  noch  stehenden  Abtheilungen 
des  Korps,  mit  Ausnahme  der  3/VI  Kompagnie,  zum  RQckmarsche 
beordert. 

Da  die  Audösung  der  noch  vom  1.  und  2.  Bataillon  aufge- 
stellten 8  K.-B.-Equipagen  angeordnet  war,  hatte  sich  das  Be- 
spannungs-Depot in  Klosterneuburg  auf  den  vollen  Friedensstand  zu 
setzen.  Die  in  den  Donau-FQrstentbümern  stehenden  2  Kompagnien 
und  4  K.-B.-Et{uipagen  des  L.  BataiUons  hatten,  so  lange  die  mili- 
tärische Besetzung  dieser  Länder  durch  ÜesteiTcich  fortdauerte,  in 
ihrer  Kintheilnng  heim  serbisch  -  banatcr  Armee -Korps  auf  dem 
Kriegs  stände  zu  verbleiben. 

Die  noch  im  Stande  der  4.  Armee  beüodlichen  Abtiieilungeu 
des  Korps  setzten  sich  wie  folgt  in  Marsch :  Die  in  Krakau  stehende 
Division  des  1.  Bataillons  rückte  bereits  am  16.  November  von  dort 
ab  und  am  lö.  in  Klosterneiiburg  ein. 

Die  Anordnungen  für  Auflösung  der  Bespannungen  dieser  Ab- 
tbeilungen sowohl,  als  auch  der  noch  am  San  und  Dniester  stehenden 
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2  Eompagnien  und  4  E.  -  B.  -  Equipagen  des  2.  Bataillons  erfolgten 
im  Dezember.  Die  K.-B.-£quipagen  Nr.  1  und  4  des  1.  Bataillons 
sammt  der  Zeugs-Beserve  wurden  am  28.  Dezember,  die  E.-B.-£qui- 
pagen  Nr.  2  und  3  dieses  Bataillons  mit  dem  Bespizirungs  -  Eom- 
mando  am  1.  Jänner  1856  und  die  E.-B.- Equipagen  Nr.  2  des 
2.  Bataillons  am  23.,  Nr.  5  und  6  am  30.  Dezember  in  Marsch 
gesetzt.  Die  l/ll  Eompagnie  mit  der  E.--B.-Equipage  Nr.  3  rückten 
am  7.  Jänner,  die  2/II  Eompagnie  am  25.  Jänner  von  Nizniöw  und 
Badymno  ab. 

Es  sei  hier  gestattet,  in  einem  kurzen  BQckblicke  die  Thätig- 
keit  der  Abtheilungen  des  Eorps  während  der  Jahre  1854  und  55 
wiederholend  anzuführen. 

Die  vielseitige  Verwendbarkeit  der  Pionnier-Truppe  unter  allen 
durch  die  verschiedenartigsten  Bedürfnisse  des  Heeres  hervorge- 
rufenen Verhältnissen,  ist  auch  in  dieser  Periode  in  hervorragender 
Weise  zu  Tage  getreten. 

Wir  sehen  die  Pionnier-Abtheilungen  leitend  bei  der  Errichtung 
ausgedehnter  Befestigungsbauten  und  mit  Becht  einen  grossen  Theil 
des  nicht  anzuzweifelnden  Verdienstes  in  Anspruch  nehmen,  dass 
ein  allseitig  offenes  Land,  von  der  keineswegs  günstigen  Formation 
Galiziens,  in  verhältnissmässig  kurzer  Zeit  zu  einer  gesicherten 
Operationsbasis  umgeschaffen  und  in  eine  Schutzmauer  für  die 
inneren  Länder  des  Beiches  verwandelt  wurde.  Wir  sehen  die 
Pionnier-Abtheilungen  unwegsame  Oebirgspässe  mit  brauchbaren 
Eommunikationslinien  durchziehen,  Eisenbahnen  erbauen  und  mit 
ihren  geringen  Mitteln,  über  mächtige  Flusslinien  Brücken  herstellen, 
welche  dem  Verkehre  von  dauerndem  Nutzen  bleiben  und  noch  Jahre 
lang  Zeugniss  von  der  Thätigkeit  des  Eorps  geben. 

Im  Verlaufe  dieser  Arbeiten  waren  wichtige  organisatorische 
Veränderungen  im  Innern  des  Eorps  vor  sich  gegangen ;  die  Brücken- 
Bespannungen  wurden  durch  das  Eorps  selbst  übernommen  und  es 
forderte  dieser  neue  Dienst  nicht  nur  eine  vermehrte  Thätigkeit, 
sondern  entzog  auch  eine  grosse  Anzahl  brauchbarer  Eräfte  dem 
technischen  Dienste.  Nichtsdestoweniger  verblieb  die  Schlagfertigkeit 
der  Pionnier-Abtheilungen  unter  allen  Verhältnissen  aufrecht  erhalten 
und  es  verbesserte  sich  im  Gegentheile  zusehends  das  Aussehen  der 
Bespannungen. 
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Vielseitige  lobende  Anerkennungen  dieser  Thätigkeit  von  Seite 
der  Armee  -  Eommanden,  der  Landesbehörden  und  der  Qeneral- In- 
spektion der  österreichischen  Eisenbahnen,  letztere  mit  Beziehung  auf 
die  in  Galizien  ausgefflhrten  Eisenbahnbauten,  geben  Zeugniss  von 
dem  Erfolge  derselben. 

Es  kann  demnach  der  soeben  geschlossene  Abschnitt  in  der 
Thätigkeit  der  Truppe  in  seinen  Thatsachen  nicht  nur  zum  Beweise 
der  vielseitigen  Brauchbarkeit,  sondern  auch  der  allseitigen  Noth- 
wendigkeit  derselben  dienen. 

Sonstige   allgemeine  Vorfallenheiten  im  Jahre   1855. 

Die  bei  Titel  Qber  die  Theiss  fahrende  Schiffbrücke,  eine  der  ^''^^l^^V"  **•* 
wichtigsten  Verbindungen  am  unteren  Laufe  des  Flusses,    war  im 
Verlaufe  des  Eriegsjahres  1849,    gleich   den   übrigen   militärischen 
Etablissements  daselbst,  zerstört  worden. 

Da  sich  die  dringende  Nothwendigkeit  einer  stabilen  Verbin- 
dung bei  dem  genannten  Orte,  sowohl  in  militärischer  als  haupt- 
sächlich in  kommerzieller  Beziehung  immer  mehr  fühlbar  machte, 
waren  von  den  leitenden  Behörden  dem  Oeneral  -  Kommando  in 
Temesvär  und  der  General  -  Genie  -  Direktion,  die  Elaborate  für  den 
Neubau  einer  Schiffbrücke  bereits  mit  dem  Beginne  der  Fünfziger 
Jahre  ausgearbeitet  und  zugleich  beantragt  worden,  den  Bau  durch 
eine  Abtheilung  des  Pionnier  -  Korps  ausfQhren  zu  lassen.  Das  be- 
zügliche Elaborat,  welches  die  Brückenlinie  an  der  Stelle  der  früher 
bestandenen  Brücke  (mit  340°>  Brückenlänge)  angenommen  hatte,  wurde 
jedoch  vom  Armee  -  Kommando  dahin  abgeändert,  dass  zur  Ver- 
minderung der  Baukosten  die  Brücke  an  eine  bedeutend  schmälere  Stelle 
des  Flusses,  (bei  182"  Breite)  stromabwärts  der  Stadt  Titel,  verlegt  werde. 

Das  Pionnier-Korps-Kommando  wurde  aufgefordert,  sich  gut- 
achtlich über  das  Elaborat,  so  wie  über  die  Bauausführung  zu  äussern. 
Dasselbe  entsendete  demnach  den  Hauptmann  D  ö  b  1  e  r  nach  Titel, 
um  auf  der  Basis  des  mehrerwähnten  modifizirten  Elaborates  sowohl, 
als  der  lokalen  Verhältnisse,  die  detaillirten  Kosten  -  üeberschläge 
und  Arbeits-Berechnungen  zu  verfassen. 

Im  Verlaufe  der  Verhandlungen,  welche  auf  Grundlage  des 
vom  Hauptmanne  Döbler  verfassten  Bau  -  Entwurfes  eingeleitet 
wurden,  stellten  sich  jedoch  der  AusfQhrung  mancherlei  Schwierig- 
keiten entgegen. 
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Die  Verlegung  der  Brücke  an  eine  schmälere  Flassstelle  hätte 
zur  Sicherung  der  Verbindung  bei  Hochwasser  die  Ausführung  von 
Dammstrassen  bis  an  die  Ufer  nothwendig  gemacht,  welche  das 
Hochwasser  -  Profil  wesentlich  beengt  haben  wflrden.  Die  Landes- 
Bau-Direktion,  im  Hinblick  auf  das  System  der  Theiss-Begulirung, 
erhob  denmach  Einsprache  gegen  das  veränderte  Elaborat. 

Hiezu  kam  noch  das  Ansuchen  der  Donau  -  Dampfschiffahrts- 
Qesellschaft,  welche  durch  Verlegung  ihres  Landungsplatzes  ober- 
halb der  Brücke,  abgesehen  von  den  vielen  Kommunikationsstörungen 
bedeutende  Mehrauslagen  treffen  mussten. 

In  Berücksichtigung  dieser  Gründe  und  bei  dem  Umstände, 
als  die  genannte  Oesellschaft  für  den  Fall  der  Belassung  der  Brücke 
an  der  früheren  Stelle  einen  Beitrag  von  20.000  fl.  zusicherte,  wurde 
mittels  eines  Armee-Ober-Eommando-Erlasses  vom  6.  April  1854  das 
ursprüngliche  Projekt  im  Wesentlichen  wieder  aufgenommen  und 
der  Bau  der  Brücke  bei  dem  Orte  Titel  selbst,  oberhalb  des  Dampf- 
schiffs -  Landungsplatzes  genehmigt.  Es  wurde  zugleich  angeordnet, 
dass  für  den  Fall,  als  das  Truppen  -  Eonmiando  an  der  unteren 
Theiss,  eine  der  daselbst  kommandirten  Pionnier-Abtheilungen  ent- 
behren könne,  die  Absendung  eines  eigenen  Detachements  zu  unter- 
bleiben habe. 

Die  im  Laufe  des  Jahres  sich  immer  drohender  gestaltenden 
politischen  Verhältnisse,  Hessen  wie  erwähnt  die  Verwendung  der 
Pionnier-Abtheilungen  an  andern  Punkten  nothwendiger  erscheinen 
und  es  musste  der  Bau  vorderhand  vertagt  werden.  Erst  mit  den 
eintretenden  ersten  Beduziningen  der  mobilen  Armee,  wurde  endlich 
der  Bau  in  Aussicht  genommen  und  mittels  Armee-Ober-Eommando- 
Beskriptes  vom  9.  Juli  1855  definitiv  angeordnet. 

Die  Ausfahrung  des  Baues  wurde  dem  Hauptmanne  T  u  r  b  a 
des  Eorps  übertragen.  Demselben  wurde  ein  aus  den  Eompagnien 
des  5.  Bataillons  zusammengesetztes  Detachement  von  1  Offizier 
und  100  Mann,  grösstentheils  Holzarbeitern  zugetheilt.  Das  Detache- 
ment traf  am  22.  August  in  Titel  ein  und  der  Bau  wurde  sofort 
in  Angriff  genommen. 

Da  verordnet  worden  war,  dass  zur  Ersparung  an  den  Bau- 
kosten, die  noch  vorhandenen  Tschaiken,  nach  Massgabe  ihrer  Be- 
paratursfähigkeit  beim  Baue  in  Verwendung  zu  nehmen  seien,  wurde 
mit  der  Ausbesserung  dieser  Fahrzeuge  begonnen.    Es  gelang  im 
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Qanzen  7  Stflck  Tschaiken  gebrauchsfähig  herzurichten  und  es  wurden 
dieselben  auch  in  die  Brflcke  eingebaut.  Die  übrigen  schwimmenden 
Unterlagen  bestanden  aus  eingelieferten,  sehr  stark  konstndrten 
eichenen  Bruckschiffen. 

Da  die  Baudetails  sich  auf  das  Einführen  der  Unterlagen  und 
die  Zimmermanns-Arbeiten  der  Eingerüstung  beschränkten,  wird  hier 
auf  dieselben  nicht  näher  eingegangen.  Die  Beschreibung  der  Brücke 
in  ihrer  Vollendung  wird  einen  genügenden  Massstab  für  die  Aus- 
dehnung des  Baues  geben. 

Die  Länge  der  Brücke  betrug,  von  den  Eappschwellen  der 
Landjoche  gerechnet,  370"*.  Die  beiderseits  den  Strassendamm  ab- 
schliessenden Landjoche  enthielten  einschlüssig  der  Flügel  18  Piloten 
und  waren  stark  verankert  und  verschalt.  Denselben  folgten  beider- 
seits je  3  pilotirte  Hebgerüste  in  Entfernungen  von  6*3°>,  an  welche 
eine  ganze  Tschaike  mit  doppeltem  Hebgerüste  und  ein  normales 
Bandfeld  (Bruckschiff)  schloss.  Der  übrige  Brückentheil  wurde  aus 
selbständigen  Gliedern  zu  3  Feldern,  mit  durchschnittlich  32"  Oe- 
sammtlänge  gebildet. 

Die  Breite  der  Brückenbahn  betrug  5*68"^.  Im  Ganzen  enthielt 
die  Brücke  6  stehende  und  40  schwimmende  Zwischenunterlagen. 

Nachdem  der  Brückenbau  anfangs  Dezember  bis  auf  einige 
Details  am  Geländer  und  der  Decke  vollendet  war,  wurde  der  Bau- 
leiter Hauptmann  T  u  r  b  a  mit  dem  grössten  Theile  des  Detachements 
nach  Fest  einrückend  gemacht.  Lieutenant  Cronberg  mit  einer 
Abtheilung  von  30  Mann  hatte  rückzubleiben,  die  genannten  Details 
zu  vollenden  und  sodann  die  Brücke  abzutragen  und  in  Sicherheit 
zu  bringen. 

Nach  Vollendung  dieser  Arbeiten,  von  welchen  das  Abtragen 
durch  den  sich  mittlerweile  festsetzenden  Eisstoss  sehr  erschwert 
worden  war,  rückte  auch  dieses  Detachement  nach  Pest  ein.  Der 
genannte  Offizier  wurde  auch  im  Frühjahre  1856  zum  Wiederauf- 
stellen der  Brücke  beordert,  wobei  dieselbe  feierlich  eröffnet  und 
dem  Verkehre  definitiv  übergeben  wurde. 

Die  Stromenge  der  Donau  am  eisernen  Thore  macht  durch  Arbeiten  >  schiff- 
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die  felsige  und  klippenreiche  Beschaffenheit  des  Flussgrundes  die  DonAuen?«  «m  oi- 
Schiffahrt  bei   niederem  Wasserstande,   wo   ein  grosser  Theil  der     »«"«"Thor. 
Klippen  zu  Tage  tritt,  oder  nur  schwach  überrennen  wird,  höchst 
gefährlich.    Durch  diese  Verhältnisse  wurde  nicht  nur  die  auf  jener 
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Stromstrecke  sehr  lebhafte  Handelsbewegang  im  hohen  Grade  nach- 
theilig beeinflusst,  sondern  auch  die  freie  Bewegung  der  Eriegsfahr- 
zeuge  der  Donau  -  Flottille  sehr  behindert. 

Die  bereits  zu  wiederholten  Malen,  zuletzt  in  den  Jahren  1848 
und  49,  vorgenommenen  Sprengarbeiten  hatten  allerdings  die  Ge- 
fahren stellenweise  vermindert,  keineswegs  aber  beseitigt  und  es 
war  demnach  vom  Handels  -  Ministerium  neuerdings  der  Plan  auf- 
genommen worden,  die  Sprengungs-Arbeiten  in  umfassender  Weise 
wieder  fortzusetzen. 

Auf  ein  Ansuchen  dieses  Ministeriums  an  das  Armee-Ober- 
Eonmiando  um  Beistellung  eines  Militär  -  Arbeits  -  Detachements  zu 
diesen  Sprengungen,  wurde  mittels  Erlasses  vom  16.  Oktober  1854 
angeordnet,  dass  die  in  Klosterneuburg  stehende  15.  Pionnier-Kom- 
pagnie  mit  einem  angemessenen  Detachement  Mineurs,  mit  thun- 
lichster  Beschleunigung  an  die  untere  Donau  entsendet  werde,  um 
daselbst  am  eisernen  Thore,  nach  dem  schon  festgestellten  Plane, 
die  Begulirungsarbeiten  des  Strombettes,  bei  dem  eben  bestehenden 
niederen  Wasserstande,  unverweilt  in  Angriff  zu  nehmen  und  mit 
aller  Kraft  zu  fördem.I  Die  Kompagnie  wurde  am  31.  Oktober  1854, 
mit  einem  Stande  von  4  Offizieren  und  166  Mann,  unter  Kommando 
des  Hauptmannes  Schneider,  in  Marsch  gesetzt,  und  traf  am 
14.  November  in  Orsova  ein. 

Von  Seite  des  Handels-Ministeriums  war  ein  Ingenieur  zur 
Oberleitung  der  Sprengarbeiten  bestimmt  worden  und  es  wurden 
auch  sofort  nach  dem  Eintreffen  der  Kompagnie,  unter  Beiziehung 
der  Grenzbehörden  und  der  technischen  Offiziere,  die  Verhandlungen 
über  die  auszuführenden  Arbeiten  eingeleitet. 

Da  jedoch  entgegen  den  ursprünglichen  Angaben  über  die 
definitive  Anlage  der  Wasserstrasse  noch  nicht  endgiltig  entschieden 
war,  auch  die  vorhandenen  Pläne  sich  für  die  Entscheidung  als 
nicht  genügend  erwiesen,  beschränkten  sich  die  Arbeiten  des  De- 
tachements im  Verlaufe  der  Winter  Monate  auf  Nivellirungen  und 
Sondirungen  zur  Ergänzung  des  Flussplanes,  so  wie  auf  die  Vor- 
bereitungen für  den  Bau  von  Unterkunftsmitteln,  welche  bei  der 
grossen  Entfernung  der  Arbeitsobjekte  von  Ortschaften  als  unbedingt 
nothwendig  erschienen. 

Nachdem  die  allgemeinen  Entscheidungen  für  die  Führung  der 
Wasserstrasse  längs  des  linken  Ufers  getroffen  worden  waren,  begann 
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die  Kompagnie  im  Monate  Mai  1855  den  Bau  der  Arbeits-Baracken 
an  der  Strasse  von  Alt  -  Orsova  nach  Tom  -  Severin  in  einiger  Ent- 
fernung von  den  Haupt-Arbeitsobjekten.  Es  wurden  im  Ganzen  her- 
gestellt: 1  Offiziers-Wohnung,  1  Mannschafts-Baracke,  1  Schmiede, 
1  Werkstätte,  2  Magazine,  1  Küche,  1  Pulver  -  Depot,  1  Marke- 
tender und  1  Fleischhauer  -  Baracke. 

Der  Bau  dieser  ünterkunfksmittel  bildet  die  Hauptbeschäftigung 
während  des  Sommers  1855  und  es  wurde  nebstbei  nur  die  Ver- 
vollständigung des  Sondirungsnetzes  fortgesetzt. 

Im  Verlaufe  dieser  Vorarbeiten  hatte  sich  herausgestellt,  dass 
beim  definitiven  Beginne  der  Sprengungen  nur  ein  Theil  der  vor- 
handenen Kräfte  gleichzeitig  zu  verwenden  sein  werde  und  der  bau- 
leitende Ingenieur  stellte  demnach  den  Antrag  auf  Verminderung 
des  Militär-Arbeits-Detachements.  Darauf  bezQglich  verordnete  das 
Armee-Ober-Kommando,  mittels  Beskriptes  vom  17.  Juli  1855,  dass 
von  der  Kompagnie  ein  Detachement  von  5  Unteroffizieren  und 
55  Mann,  unter  Kommando  des  Oberlieütenants  S  e  i  d  1,  zurück- 
gelassen und  der  Best  der  Kompagnie  nach  Titel  in  Marsch  zu 
setzen  sei,  um  daselbst  die  Vorbereitungen  für  den  Brückenbau  zu 
treffen. 

Nachdem  jedoch  mittlerweile  bereits  die  4.  Kompagnie  des 
5.  Bataillons  für  diesen  Bau  bestimmt  und  in  Marsch  gesetzt  worden 
war,  wurde  die  Kompagnie  direkt  nach  Klosterneuburg  dirigirt,  wo 
dieselbe  am  29.  August  einrückte.  Das  unter  Oberlieutenant  Seidl 
zurückgebliebene  Detachement  führte  im  Verlaufe  des  Herbstes  den 
Bau  der  Unterkunftsmittel  zu  Ende.  Bei  den  Sprengungen  selbst 
kam  das  Pionnier  -  Detachement  hauptsächlich  zur  Bemannung  der 
Manipulations  -  Fahrzeuge  in  Verwendung. 

Da  im  Frühjahre  1856  der  hohe  Wasserstand  der  Donau  zur 
Einstellung  der  Arbeiten  nöthigte  und  eine  WeiterfQhrung  derselben 
voraussichtlich  vor  Eintritt  des  Herbstes  kaum  in  Aussicht  zu 
nehmen  war,  wurde  das  Pionnier-Detachement  im  Monate  Mai  zum 
Einrücken  beordert. 

Die  Besetzung  der  DonaufQrstenthümer  durch   österreichische  Aufnahme  dei 
Truppen  wurde  von  Seite   des   General  -  Quartiermeisterstabes  der  a.  obewtiieutc- 
Armee  dazu  benützt,  die  militärische  Aufnahme  dieser  Länder  durch-  °*°* "'-  ohnain. 
zuführen.    Von  gleichem  Interesse,   sowohl  für  die  österreichische 
Handelsbewegung  auf  der  Donau,    als  auch  die  mögliche  Beherr- 
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schung  dieses  Stromes  durch  Eriegsfahrzeuge  musste  es  erscheinen, 
die  Donau-Mflndungen,  welche  unter  den  bestehenden  Verhältnissen 
der  freien  Schiffahrt  vielseitige  Hindemisse  in  den  Weg  legten, 
genau  zu  erforschen  und  deren  Gestaltung  festzustellen.  Insbesondere 
lag  die  Frage  nahe,  ob  nicht  anstatt  des  bisher  durch  die  Schiff- 
fahrt  benützten,  keineswegs  günstig  gestalteten  Sulina  -  Armes,  der 
südlich  abzweigende  St.  Georgs-Eanal  vortheilhafter  zu  einer  Fahr- 
strasse einzurichten  wäre. 

'  Zur  Vornahme  der  auf  diese  Fragen  bezüglichen  Erhebungen 
wurde  mittels  Armee  -  Ober  -  Kommando  -  Erlasses  vom  14.  Sep- 
tember, der  Oberstlieutenant  und  Ad  latus  des  Eorps-Eommandanten 
von  Gh ilain  bestimmt;  demselben  wurden  vom  Eorps  Oberlieutenant 
Leonhardt  und  Lieutenant  A i c h  i n g e r,  dann  27  Mann  der 
1/V  Eompagnie  beigegeben  und  der  Eriegsdampfer  «Albrecht*  zur 
Verfügung  gestellt. 

Das  genannte  Eommando  war  beauftragt,  den  St.  Georgs- 
Eanal  eingehend  zu  rekognosziren,  die  vorhandenen  Pläne  desselben 
zu  berichtigen  und  zu  vervollständigen  und  über  die  Navigations-Ver- 
hältnisse im  Laufe  desselben  die  nöthigen  Erhebungen  zu  pflegen.  Die 
Arbeiten  wurden  am  11.  Oktober  in  Angriff  genommen  und  mit  5.  No- 
vember beendet. 

Dieselben  hatten  im  Allgemeinen  als  Resultat  ergeben,  dass 
der  St.  Georgs-Eanal,  obwohl  von  etwas  grösserer  Länge  als  der 
Sulina-Arm,  durch  die  Lage  und  Sichtung  seiner  Krümmungen, 
sowie  durch  seinen  grösseren  Wasserreichthum,  dann  die  Gestaltung 
seiner  Ufer,  der  Schiffahrt  im  Ganzen  günstigere  Verhältnisse  biete, 
als  dies  bei  der  Sulina  der  Fall  ist.  Die  Mündungen  des  Eanales 
jedoch  fanden  sich  durch  eine  vorliegende  Barre  stark  versandet 
und  gestatteten  in  ihrem  gegenwärtigen  Zustande  nicht  das  Einlaufen 
auch  nur  kleinerer  Handels  -  Fahrzeuge. 

Die  Bekognoszirung  des  Dunavetz,   als  des  südlichsten  Armes 
der  Donau  -  Mündungen,    hatte  ergeben,   dass  dieser  Arm  in  Breite 
und  Tiefe  gänzlich  unbedeatend  sei  und  auch  dessen  Absperrung 
für  den  St.  Georgs-Eanal  keinerlei  Vortheile  bringen  würde. 
Aufiteiiang  einet  Dio  Herstellung  und  Erhaltung  der  die  beiden  Moldau -Ufer 

nTe^g  in%rV.  ^^  ^^^gi  nächst  dem  Exerzirplatze  beim  k.  k.  Militär-Invalidenhause 
verbindenden  Pontonsbrücke  war  bisher  durch  die  in  Prag  stehende 
Pionnier  -  Eompagnie  bewerkstelligt  worden.    Da  infolge  des  neuen 
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Organisations-Statutes,  Prag  als  Stationsort  einer  Pionnier- Abtheilung 
aufgelassen  worden  war,  verordnete  das  Armee  -  Ober  -  Kommando, 
mittels  Erlasses  vom  4.  März  1855.  dass  zur  Herstellung  und  Er- 
haltung dieser  Brücke,  sowie  fdr  die  sonst  hiebei  nöthigen  Ver- 
richtungen in  der  Zukunft  ein  Detachement  von  1  Offizier,  2  Unter- 
offizieren und  20  Mann  des  Pionnier-Korps  nach  Prag  zu  verlegen  sei. 

Die  Uebernahme  der  K.-B.-Bespannungen  hatte  dem  Pionnier-  z«*»»«»«»«  Ton 

'^  °  ,  ScoUren  d.  Pion- 

Eorps  einen  neuen  ausgedehnten  Diensteszweig  zugeführt  nier-Korps  in  d. 

Wenn  auch  die  allseitige  Thätigkeit,  mit  welcher  derselbe  auf-  ^«•"-Eq""»»- 
genommen  wurde,  von  den  ernsten  Bemühungen  zeigte,  den  neuen 
Anforderungen  gerecht  zu  werden,  so  erschien  es  dennoch  höchst 
nothwendig,  diesem  Diensteszweige,  sowie  jedem  anderen  des  Korps, 
eine  rationelle  Behandlung,  insbesondere  in  der  Ausbildung  der 
Offiziere  und  Unteroffiziere  zuzuwenden. 

Da  die  Ausbil^dung  im  Bespannungsdienste,  in  den  Bespannungs- 
Depots  zu  geschehen  hatte,  musste  dafür  gesorgt  werden,  dass  diesen 
Abtheilungen  die  nöthigen  Lehrkräfte  zugeführt  werden. 

Das  Korps  -  Kommando  hatte  sonach  beantragt,  dass  zur  Er- 
langung einer  höheren  rationellen  Ausbildung  im  Pferdewesen  und 
Bespannungsdienste  eine  Anzahl  von  Offizieren  und  Unteroffizieren 
des  Korps  systemmässig  in  die  Artillerie  -  Equitation  zur  normalen 
Hörung  des  Kurses  kommandirt  werde.  In  solcher  Art  konnte  im 
Verlaufe  der  Zeit  die  Leitung  der  Bespannungs-Depots,  für  welche 
es  unter  den  bestehenden  Verhältnissen  noch  nöthig  erschien,  Ar- 
tillerie-Offiziere beizuziehen,  an  entsprechend  ausgebildete  Offiziere 
der  eigenen  Truppe  übergehen. 

Diesem  Antrage  wurde  die  Allerhöchste  Genehmigung  ertheilt 
und  verordnet,  dass  vom  Pionnier-Korps  3  Ober-,  3  Unteroffiziere, 
6  Fahi*pionniere,  dann  9  Pferde  dem  Artillerie-Equitations-Institute 
zuzutheilen  seien.  Die  ersten  diesbezüglichen  Kommandirungen  er- 
folgten bereits  mit  Beginn  des  Jahres  1855. 
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Tutiskeit  der  1.  u  11  d  2/V.  Eompagnie.  Von  den  mit  Beginn  des  Jahres 

bnen  Terbiit-  Hoeh  in  den  DonaofÜrstenthümern   stehenden  2  Kompagnien  mid 

Bistea  stekeadea  4  K.-B.-Equipagcn,  wuidcn  gleichzeitig  mit  Verringerang  des  Standes 

beim  serbisch  -  banater  Armee -Korps,  die  in  Qiargevo  stehende 
1/V  Kompagnie,  so  wie  sänmitliche  K.-B.-Eqn]pagen,  im  Laufe  des 
Monates  Mai,  in  ihre  Friedensstationen  in  Marsch  gesetzt  Die  Kom- 
pagnie wnrde  mittels  Kriegsdampfers  nach  Pest  befördert 

Die  K.  -  B.  -  Equipagen  Nr.  1  und  2  rückten  am  1.  Juni  von 
Bakeu  in  der  Moldau  ab  und  marschirten  über  Bomane§ti,  Csik- 
Szereda,  Klausenburg  und  Qrosswardein  nach  Pest,  wo  sie  am  23. 
und  24.  Juli  eintrafen. 

Die  K.  -  B.  -  Equipagen  Nr.  3  und  4  marschirten  am  13.  Mai 
von  Giurgevo  über  Polska,  Krajova,  Filjesti,  Orsova,  Temesvär  und 
Szegedin  nach  Pest,  wo  sie  am  30.  Juni  eintrafen.  Gleichzeitig  mit 
dem  Eintreffen  dieser  Abtheilungen  in  Pest,  wurden  die  noch  daselbst 
deponirten  2  K.  -  B.  -  Equipagen  des  6.  Bataillons  nach  Pressburg 
Überffthrt. 

Die  in  Bakeu  stehende  2/V  Kompagnie  hatte,  infolge  Erlasses 
des  serbisch-banater  Armee  -  Korps,  vorderhand  noch  in  der  Moldau 
zu  verbleiben  und  im  Vereine  mit  der  1.  Kompagnie  des  Genie- 
Bataillons,  unter  Konmiando  und  Bauleitung  des  Genie-Oberstlieute- 
nants Grafen  Welsperg,  den  im  vorigen  Jahre  begonnenen  Strassen- 
bau  im  Ojtosz-Thale  fortzusetzen.  Die  Kompagnie  rückte  denmach 
am  23.  Mai  von  Bakeu  nach  Fiurestreu  ab. 

Am  9.  Juli  ereignete  sich  der  Unfall,  dass  ein  bei  den  Spren- 
gungs-Arbeiten beschäftigter  Ober  -  Pionnier,  durch  vorzeitiges  Ent- 
zünden einer  Mine  getödtet  wurde. 

Die  Kompagnie  hatte  nun  bereits  durch  3  volle  Jahre  weder 
den  Pionnier- Wasserdienst  noch  die  Hauptzweige  des  Landdienstes 
praktisch  geübt  und  war  während  dieser  Zeit  einzig  nur  zu  Strassen- 
bauten  in  Verwendung  gestanden.  Da  auch  der  theoretische  Unter- 
richt in  diesen  Fächern,  theils  wegen  Mangel  an  Lehrbehelfen,  tbeils 
der  ungünstigen  ünterkunfts  -  Verhältnisse  wegen  nur  sehr  unvoll- 
kommen vorgenommen  werden  konnte,  war  es  vorauszusehen,   dass 
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die  Kompagnie  in  ihrer  Ausbildung  im  eigentlichen  Pionnierdienste, 
zu  ihrem  grossen  Nachtheile,  bereits  wesentlich  zurückgeblieben 
sein  müsse. 

Mit  Hinweis  auf  diese  Verhältnisse  waren  schon  wiederholt 
Schritte  von  Seite  des  Bataillons-  und  Eorps-Eommandos  geschehen, 
um  das  Einrücken  dieser  Kompagnie  zu  erwirken.  Infolge  dessen 
erhielt  dieselbe  anfangs  November  den  Befehl,  nach  Pest  abzugehen. 

Die  Kompagnie  rückte  am  12.  November  von  Fiurestreu  ab 
und  über  Oneäti  und  Nikuresti  nach  (}alaz.  Hier  wurde  die  Kom- 
pagnie auf  dem  Kriegs  -  Dampfer  „Samson*  eingeschifft  und  sollte 
nach  Pest  befördert  werden.  Nach  erfolgter  Ankunft  des  Dampfers 
in  Tum-Severin  musste  jedoch  die  Schiffahrt  der  strengen  Kälte 
wegen  eingestellt  werden  und  so  rückte  die  Kompagnie  stationatim 
bis  Szegedin  und  von  hier  mittels  Eisenbahn  bis  Pest,  wo  sie  am 
24.  Dezember  eintraf. 

Die  3/VI  Kompagnie  verblieb  während  des  Winters  in  Kan- 
tonirungen  zu  Gzernowitz.  Im  Februar  erfolgte  die  Uebemahme  des 
Kompagnie-Kommandos  durch  Hauptmann  Szaszkiewicz.  Da 
sich  die  Kommunikationen  in  den  dortigen  Hochgebirgen  erst  im 
Laufe  des  Monates  Mai  allseitig  zur  Benützung  eignen,  konnte  die 
Aufnahme  der  Arbeiten  erst  im  Juni  erfolgen. 

Infolge  Ansuchens  der  Bukowinaer  Landes  -  Regierung  erhielt 
die  Kompagnie  die  Bestimmung,  auf  dem  projektirten  Strasseuzuge 
aus  dem  Suczawa-Thale  nach  Kirlibaba  eine  grosse  Marschbaracke, 
ähnlich  jener  bei  Schipot  und  Seletin,  zu  erbauen;  die  Kompagnie 
wurde  zu  diesem  Zwecke  am  8.  Juni  nach  Iswor  in  Marsch  gesetzt 
Die  Arbeiten  begannen  am  15.  Juli.  Gleichzeitig  mit  diesen  Arbeiten 
beendete  ein  Detachement  die  an  den  Baracken  bei  Schipot  noch 
nöthigen  Herstellungen. 

Der  Bau  der  Baracke  zu  Iswor  näherte  sich  im  Laufe  des 
Herbstes  seiner  Vollendung  und  es  stand  der  wiederholt  vom  Korps- 
Kommando  angeregten  Einbeziehung  der  Kompagnie  in  die  Friedens- 
station kein  Hinderniss  mehr  im  Wege.  Da  jedoch  bei  dem  im 
Frühjahre  in  Angriff  zu  nehmenden  Baue  der  Verbindungslinie  Ber- 
hometh-Kirlibaba,  Militär-Arbeiter  in  Verwendung  genommen  werden 
sollten,  hatte  die  Landes  -  Regierung  in  Gzernowitz  das  Ansuchen 
gestellt,  dass  dem  Kompagnie-Kommandanten  Hauptmann  S  z  a  s  z- 
k  i  e  w  i  c  z  die  Oberleitung  dieses  Baues  übertragen  und  auch  der 
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Bedarf  an  Aufsehern  und  Arbeitsleitem   von  den  Pionnieren  beige- 
stellt werde. 

In  Genehmigung  dieses  Ansuchens  wurde  Hauptmann  S  zas  z-> 
kiewicz  beordert,  bei  dem  Abmärsche  der  Kompagnie,  welcher 
am  3.  November  erfolgte,  mit  einem  Detachement  von  25  Mann 
ruckzubleiben  und  den  Barackenbau  zu  vollenden ;  dieses  Detachement 
bezog  mit  Ende  November  die  Winterquartiere  in  Badautz. 

Die  Kompagnie  rückte  stationatim  nach  Dembica  und  von  hier 
mittels  Eisenbahn  nach  Pressburg,  wo  sie  am  15.  Dezember  eintraf. 

Da  sich  jedoch  die  Verhandlungen  über  die  Expropriation  der 
auf  der  Strecke  Iswor  -  Kirlibaba  zur  Strassenanlage  -erforderlichen 
Grundstücke,  in  die  Länge  zogen,  demnach  der  Strassenbau  mit  Be- 
ginn der  Bauperiode  1857  nicht  in  Angriff  genonmien  werden  konnte, 
wurde  auch  das  Detachement  des  Hauptmannes  Szaszkiewicz 
Ende  April  zum  Einrücken  beordert;  dasselbe  traf  am  13.  Juni 
in  Pressburg  ein; 
Sonstige bcBond.  Bewilligung    der   Fourage-Portion    für    die 

'*°*'*°' rangsältesten  Hauptleute.  Mittels  Allerhöchster  Ent- 
schliessung  vom  25.  Februar  d.  J.  wurde  die  Bewilligung  ertheilt, 
dass  nunmehr  auch  die  6  rangsältesten  Hauptleute  des  Pionnier- 
Korps,  gleich  jenen  der  übrigen  Truppen,  in  den  Bezug  einer 
Fourage-Portion  im  Frieden  zu  treten  haben. 

Verwendung  von  Pionnier-Abth  eilungen  bei 
Lagerbauten  und  Truppen-Konzentrirungen.  Die 
im  Laufe  des  Jahres  bei  fast  allen  Armee -Körpern  stattfindenden 
Lagerübungen  und  Konzentrirungen  hatten  mehrseitige  Zutheilungen 
von  Pionnier  -  Detachements  zu  denselben  zufolge. 

Zur  Erbauung  eines  Lagers  bei  Bisamberg  für  die  Brigaden 
des  3.  Armee -Korps  wurde  die  3/1  Kompagnie  am  18.  April  in 
den  genannten  Ort  beordert. 

Das  5.  Bataillon  entsendete  im  Monate  Mai  ein  Detachement 
zur  Erbauung  eines  Lagers  bei  Vörösvär. 

Das  Detachement  zu  Prag  wurde  im  Monate  August  beordert, 
bei  der  in  der  Nähe  von  Kolin  stattfindenden  Kavallerie  -  Konzen- 
trirung  verschiedene  Uebergangsmittel  herzustellen.  Es  wurde  dem- 
nach die  Pontonsbrücke  in  Prag  abgebrochen  und  ein  Theil  des 
Materiales  derselben  (14  Pontons  sammt  Decke)  zu  den  nöthigen 
Herstellungen  verwendet. 
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Im  Monate  Juni  wurde  Herzog  Robert  v.  Parma  meuch-  ^"»»*"ch  der 

l.'IV  Kompasnie. 

lings  ermordet.  Dieses  Ereigniss  hatte  anfänglich  einige  poUtische 
Bewegungen  in  diesem  Staate  im  Gefolge,  deren  Bfickwirkung  mög- 
licher Weise  für  die  angrenzenden  Staaten  von  üblen  Folgen  zu 
sein  vermochte. 

Um  dieser  Eventualität  die  Spitze  zu  bieten,  wurde  die  Brigade 
L  i  1  i  a  des  5.  Armee  -  Korps,  Ende  Juni  an  die  Landesgrenze  nach 
Gremona  und  Casalmaggiore  abrückend  gemacht  Der  Brigade  wurde 
die  l/IY  Kompagnie  mit  1  bespannten  K.-B.-Equipage  beigegeben. 
Die  Detachirung  dieser  Abtheilung  währte  jedoch  nur  kurze  Zeit 
und  dieselbe  wurde  nach  der  Beendigung  der  grösseren  Hebungen 
bei  Borgoforte  Ende  September  wieder  eingezogen. 

Grössere  Uebungen  von  Pionnier-Abtheilungen. 

Ein  Allerhöchster  Befehl,  betreffend  die  Wafifenübungen  des  üebungcn  bei 
3.  Armee-Korps,  hatte  verordnet,  dass  auch  auf  grössere  Uebungen 
der  im  Bereiche  der  1.  Armee  dislozirten  Pionnier-Abtheilungen  Be- 
dacht zu  nehmen  sei.  Den  Bedürfnissen  der  Ausbildung  der  einzelnen 
Abtheilungen  entsprechend,  fand  es  das  Korps  -  Kommando  jedoch 
nöthig,  seinen  bezüglichen  Antrag  verändert  zu  gestalten. 

Da  die  Abtheilungen  der  1.  und  3.  Armee  erst  vor  wenigen 
Monaten  in  die  Friedens-Gamison  zurückgekehrt  waren,  erschien  es 
vor  allem  nöthig,  deren  Detailausbildung  möglichst  zu  fördern  und 
dieselbe  nicht  im  Hinblick  auf  grössere  Manöver  zu  übereilen.  Nichts- 
destoweniger konnte  das  1.  Bataillon  mit  Ende  Oktober  so  ausge- 
bildet sein,  um  grösseren  Manövern  beigezogen  zu  werden. 

Anders  gestalteten  sich  jedoch  die  Verhältnisse  bei  der  2.  Armee. 

Die  in  derselben  eingetheilten  Pionnier-Abtheilungen  waren, 
mit  Ausnahme  von  2  Kompagnien,  seit  dem  Jahre  1850  nicht  aus 
ihren  Friedensstationen  gekommen  und  hatten  demnach  aUe  Ge- 
legenheit gehabt,  sich  der  Detailausbildung  zu  widmen.  Auch  waren 
über  den  Po  seit  dem  Jahre  1843  keine  Brückenschläge  mehr  aus- 
geführt worden. 

Das  Korps-Kommando  beantragte  demnach  grössere  Brücken- 
schläge über  den  Po  in  der  Nähe  von  Borgoforte  vorzunehmen  und 
zu  denselben  das  4.  Bataillon  mit  1  K.-B.-Equipage  und  das  3.  Ba- 
taillon mit  8  K.-B.-Equipagen  beizuziehen.  Diese  Anträge  des  Korps- 
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Kommandos    erhielten,    mittels   Allerhöchster   Entschliessung   vom 
23.  April,  im  Prinzipe  die  Genehmigung. 

Bei  Ausarbeitung  der  hierauf  vorzulegenden  Detailanträge 
mussten  jedoch  die  ursprünglichen  Annahmen  zum  Theile  modifizirt 
werden.  Vorerst  hatten  die  Bekognoszirungen  ergeben,  dass  die  fOr 
Brückenschläge  geeignetste  Stelle  eine  Breite  von  530"*  habe,  daher 
der  Materialbedarf  um  2  E.  -  B.  -  Equipagen  zu  vermehren  war. 

Die  wesentlichste  Abänderung  in  dem  ursprünglichen  Progranmie 
wurde  jedoch  dadurch  herbeigeführt,  dass  sich  die  Gelegenheit  bot, 
zu  den  Hebungen  ein  Dampffahrzeug  beizuziehen. 

Mittels  Allerhöchster  Entschliessung  vom  5.  Juni  war  dem 
Korps  -  Kommando  bekannt  gegeben  worden ,  dass  zur  Aufrecht- 
haltung des  Ansehens  von  Sr.  Majestät  Flagge,  einer  der  zu  Venedig 
stationirten  kleinen  Kriegsdampfer  abwechselnd  den  Po  zu  befahren  und 
dabei  zugleich  die  Vorschriften  der  Strompolizei  zu  überwachen  habe. 

Mit  Bezug  anf  diese  Allerhöchste  Anordnung  war  vom  Korps- 
Kommando  der  k.  k.  Dampfer  Gor^owski  für  diesen  Dienst  in 
Vorschlag  gebracht  und  auch  nach  dem  Po  entsendet  worden. 

Da  jedoch  mit  Beziehung  auf  üeberwachung  der  Strompolizei, 
die  Vorschriften  noch  zu  gewärtigen  waren,  konnte  dieser  Dampfer 
vorerst  nur  einen  Theil  des  Zweckes  seiner  Fahrt,  nämlich  die  Ent- 
faltung der  k.  k.  Flagge  erfüllen.  In  Anbetracht  dessen  wurde  vom 
Korps-Kommando  der  Antrag  gestellt,  dass  die  Anwesenheit  dieses 
Dampfers  im  Po  mit  den  Hebungen  des  3.  und  4.  Bataillons  in 
Verbindung  gebracht  werde.  Derselbe  sollte  bei  den  Hebungen  von 
Flussübergängen  zum  Remorquiren  grösserer  Heberschiffungsglieder 
in  Verwendung  genommen  werden. 

Der  Antrag  des  Korps  -  Kommandos  führte  an,  dass  sich 
dadurch  die  günstige  Gelegenheit  biete,  das  3.  und  4.  Bataillon  mit 
diesem  neuen  Manöver  vertraut  zu  machen  und  die  hiebei  zu  er- 
zielenden Erfahrungen  Anhaltspunkte  geben  würden,  um  in  der 
Zukunft  alle  grösseren  Hebungen  des  Pionnier  -  Korps  mit  Dampf- 
schiff-Manövern in  Verbindung  bringen  zu  können.  Da  die  italie- 
nischen Flottillen  nicht  im  Besitze  so  grosser  Schleppboote  waren, 
wie  sie  fQr  die  in  Bede  stehenden  Manöver  mit  Dampffähren  nöthig 
erschienen,  wurde  ferner  das  Ansuchen  gestellt,  von  der  Gesellschaft 
des  österreichischen  Lloyd  2  Schleppboote  auf  10  bis  12  Tage  in 
Miethe  nehmen  zu  dürfen. 
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Diese  vom  Korps  -  Kommando  vorgelegten  detaillirten  Anträge 
für  die  Uebungen  des  3.  und  4.  Bataillons  erhielten  mit  Aller- 
höchster EntSchliessung  vom  17.  Juli  die  Genehmigung.  Weiter 
wurde  vom  Armee-Ober-Kommando  noch  genehmigt,  ausser  den  vom 
Lloyd  zu  miethenden  Fahrzeugen  auch  ein  Schleppboot  der  Langensee- 
FlottiUe  zu  den  Uebungen  beizuziehen. 

Bis  zum  12.  September  waren  11  K.  -  B.  -  Equipagen  (8  aus 
Verona,  3  aus  Mailand)  und  die  beiden  Bataillone  in  Borgoforte 
eingerückt.  Um  dieselbe  Zeit  traf  auch  der  Kriegsdampfer  Gor2- 
kowski  und  das  Schleppschiff  der  Langensee  -  Flottille  und  am 
14.  November  ein  Lloyd  -  Dampfer  mit  2  eisernen  Qabarren  ein. 
Die  Detail  -  Bekognoszirung  des  Po  an  der  für  die  Uebungen  für- 
gewählten Stelle  hatte  folgendes  Resultat  ergeben: 

Im  Laufe  der  aufgenommenen  Strecke  von  3*8^'"  Länge  be- 
schrieb der  Strom  eine  sanfte  Krümmung  und  es  betrug  dessen 
geringste  Breite  486",  die  grösste  760°.  Die  Geschwindigkeit  er- 
reichte bei  einem  Wasserstande  von  3*^  über  Null  im  Durchschnitte 
1*6"*  in  der  Sekunde.  Die  Stromufer  waren  beiderseits  von  sehr 
hohen  und  festen  Hauptdämmen  begleitet. 

Die  für  die  Uebungen  vortheilhafke  Stelle  war  stromaufwärts 
2Km  yQjj  Borgoforte  entfernt.  An  dieser  Stelle  war  der  Strom  vereint 
und  e  s  fanden  sich  an  derselben  keinerlei  Hindernisse  für  technische 
Verrichtungen.  Der  Plussgrund  war  gegen  die  Ufer  lehmig,  in  der 
Mitte  sandig.  Die  Plussbreite  betrug  531°'.  Da  sowohl  Tiefe  als 
auch  Beschaffenheit  des  Flussgrundes  in  diesem  Profile  das  Einbauen 
der  Böcke  sehr  erschwerten,  wurde  für  den  Bau  gemischter  Brücken 
die  Brückenlinie  auf  100°^  stromaufwärts  verlegt,  woselbst  sich  die 
Stromverhältnisse  für  diesen  Zweck  günstiger  erwiesen. 

Die  Dauer  der  Konzentrirung  war  vom  12.  bis  inklusive 
27.  September,  also  auf  16  Tage  festgesetzt  worden.  Da  von  dieser 
Zeit  jedoch  vier  Tage  für  die  Material-Bewegung  beim  Beginn  und 
Schluss  der  Uebung,  dann  zwei  Sonntage  entfallen  mussten,  ver- 
blieben nur  10  Uebungstago.  Die  Uebungen  wurden  in  folgender 
Ausdjßhnung  vorgenommen: 

Normale  Pontonsbrücken  mit  sukzessivem  und  gliederweisem 
Ein-  und  Ausbau. 

Normale  Pontonsbrücke  mit  sukzessivem  Ein-  and  Ausbau  der 
Unterlagen  mit  4  Equipagen;  bei  Nacht  ausgeführt. 
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Gliederweiser  Brückenschlag.  Stockwerk-,  Bock-  und  Pon- 
tonsbrficken. 

üebungen  im  Remorquiren  grosser,  aus  Schleppen  konstmirter 
üeberschiffangsglieder  mit  angehängten  Landungsbrücken  wurden 
zweimal,  das  Bemorquiren  von  Brückengliedem  dreimal  und  das  Ein- 
führen von  BrQckengliedem  mittels  Dampfer  einmal  vorgenommen. 
Der  Bau  der  halbpermanenten  Brücke  wurde  von  kleineren  Ab- 
theilungen abwechselnd  durch  8  Tage  fortgesetzt. 

Im  Verlaufe  der  angeführten  gr5sseren  Üebungen  hatten  sich 
verschiedene  Erfahrungen  ergeben,  welche  Berücksichtigung  ver- 
dienten und  Modifikationen  der  Beglements  -Vorschriften  nöthig  er- 
scheinen liessen. 

Von  163  hölzernen  Pontonstheilen  hatte  man  100  noch  vor 
dem  Gebrauche  nacbkalfatirt ;  dennoch  schöpften  dieselben  derart 
Wasser,  dass  längere  Zeit  erforderlich  war,  um  sie  wasserfrei  zu 
machen.  Es  wurden  hiedurch  die  schon  wiederholt  gemachten  Er- 
fahrungen neuerdings  bestätigt,  dass  hölzerne  Pontons,  ihrer  ge- 
ringen Wasserdichtigkeit  wegen,  zu  lange  Vorbereitungen  erfordern, 
um  sie  für  den  Gebrauch  geeignet  zu  machen,  welcher  Uebelstand 
bei  Eisenpontons  gänzlich  behoben  erscheint. 

Um  der  Lösung  der  schwierigen  Aufgabe,  im  Bereiche  des 
Feindes,  also  mit  grösstmöglichster  Beschleunigung  eine  Brücke  zu 
schlagen  oder  abzubrechen,  näher  zu  kommen,  wurde  eine  vorzüg- 
liche Beachtung  dem  gliederweisen  Schlagen  und  Abbrechen  nor- 
maler Pontonsbrücken  gewidmet,  da  diese  Art  des  Brückenschlages, 
nach  den  dabei  versuchten  Abänderungen  und  neueren  Hilfsmitteln, 
dem  erwähnten  Zwecke  wohl  am  vollkommensten  zu  entsprechen 
vermochte. 

Die  grösste  Schwierigkeit  bei  einer  derartigen  Herstellung  von 
Normalbrücken  hatte  bis  jetzt  darin  bestanden,  Glieder,  deren  Zu- 
sanmiensetzung  an  einer  durch  Umstände  oder  lokale  Verhältnisse 
bestimmten  Stelle  stromabwärts  des  Brückenschlages  vorgenommen 
werden  musste,  stromaufwärts  zu  transportiren.  Diese  Schwierigkeit 
wurde  durch  das  Bemorquiren  mittels  Dampfern  vollkommen  be- 
hoben, da  hiebei  die  Glieder  auf  beliebige  Entfernungen,  ohne  alle 
Bücksicht  auf  die  Uferbeschaffenheit,  stromaufwärts  gebracht  und 
kaum  vom  Dampfer  an  das  Ufer  gelangt,  sofort  zum  Brückenschlage 
ausfahren  konnten. 
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Mit  Beziehuug  auf  die  hiebei  uöthige  Dampfkraft  vurde  die 
Erfahrung  gemacht,  dass  selbst  der  kleine  Dampfer  Gorzkowski 
(16  Pferdekräfte)  bis  zu  7  Halbglieder  auf  einmal  stromaufwärts 
schleppte,  ohne  dass  die  Stauung  des  Wassers  die  Sicherheit  der 
Fahrzeuge  gefährdet  hätte.  Auch  das  direkte  Einführen  von  Gliedern 
in  die  Brücke  wurde  anstandslos  ausgeführt. 

Bei  der  Verbindung  der  Glieder  wurde  eine  Ersparung  sowohl 
an  Zeit,  als  an  Mannschaft  dadurch  erzielt,  dass  die  Bemannung 
jedes  Gliedes,  ihr  Glied  von  dem  schon  geschlossenen  Brückentheile 
selbst  austauchte  und  eindeckte,  wodurch  die  Verbindung  der  Glieder 
von  einander  unabhängiger  gemacht  und  wenige  Minuten  nach  dem 
Einführen  des  letzten  Gliedes  geschlossen  werden  konnte. 

In  der  reglementsmässigen  Eingerüstung  der  Glieder  wurde 
eine  kleine  Abänderung  versucht.  Es  wurden  nämlich  die  strom- 
aufwärtigen  Sprengbalken  nicht  über  die  3.  Eipfe  der  Vorderstücke, 
sondern  mehr  stromabwärts  knapp  an  die  Brückendecke  gelegt; 
dadurch  ergab  sich  in  den  Vorderstücken  ein  grösserer  Baum  zui- 
Handhabung  der  Ruder  und  Ankerseile. 

Eine  bedeutende  Zeiterspamiss  beim  Abbrechen  erzielte  man 
durch  das  Manöver  des  gleichzeitigen  Ausbaues  aller  Glieder,  welche 
Art  des  Ausbaues  das  Erstemal  im  Jahre  1853  bei  Nussdorf  mit 
gutem  Erfolge  versucht  worden  war. 

Bei  den  Nachtbrückenschlägen  stellte  sich  als  eine  dringende 
Noth wendigkeit  heraus,  dass  die  Bezeichnung  der  Brücken  und  Anker- 
linie mit  verschieden  gefärbten  Laternen  bewerkstelligt  werde.  Es 
wurden  bei  diesen  Uebungeu  gefärbte  SchifTslampen  vom  Dampfer 
Gorzkowski  verwendet. 

Eine  der  wichtigeren  Erfahrungen,  welche  bei  diesen  Uebungen 
gemacht  wurden,  war  das  vollkommene  Gelingen  von  Bockbrücken 
über  den  Po,  dessen  Grund  grösstentheils  aus  losem,  leicht  beweg- 
lichem Materiale  bestehend  einer  der  ungünstigsten  für  den  Einbau 
von  Böcken  ist. 

Obwohl  schon  die  ersten  Versuche  Birago's  vom  Jahre  1840, 
wie  seinerzeit  erwähnt,  in  dieser  Beziehung  sichere  und  beruhigende 
Erfahrungen  aufweisen  konnten,  hatte  sich  dennoch  seit  dieser  Zeit 
mehr  oder  weniger  die  Ansicht  geltend  gemacht,  dass  die  Her- 
stellung von  Bockbrücken  über  den  Po  nicht  möglich  sei.  Zum 
Theile  um  dieser  Ansicht  zu  begegnen  und  um  hierüber  entschiedene 
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Gewissheit  zu  haben,  wurden  2  BockbrQcken  ausgeführt,  deren  Ge- 
lingen die  eben  erwähnte  Ansicht  widerlegte.  Nicht  nur  dass  die 
Böcke  beim  Einbaue  nicht  im  geringsten  sich  senkten,  blieb  auch 
der  Abstand  der  Schwellen  vom  Wasserspiegel,  sowohl  stromauf- 
als  abwärts  derselbe,  als  die  Brücke  durch  Menschengedränge,  also 
gr5sstmöglichst  belastet  wurde. 

Die  Resultate  dieser  üebungen  hatten  eine  Wiederholung  der- 
selben in  den  künftigen  Jahren  als  höchst  nothwendig  gezeigt.  Bei 
dem  Hinweis  auf  diese  Nothwendigkeit  konnte  nicht  übergangen 
werden,  dass  besonders  die  Abtheilungen  in  Italien,  welche  zwar 
in  ihren  Friedens  -  Stationen  an  der  Adda  und  Etsch  Gelegenheit 
fanden,  bei  oft  bedeutenden  Wasserströmungen  ihre  üebungen  vor- 
zunehmen, dennoch  an  diesen  Flüssen  nur  an  schmale  Flussstellen 
gebunden  waren,  daher  jeder  Gelegenheit  entbehrten,  sich  mit  grösseren 
Stromverhältnissen,  wie  solche  Po  und  Donau  boten,  vertraut  zu 
machen. 

Da  übrigens  auch  selbst  die  Abtheilungen  an  der  Donau  bei 
ihren  gewöhnlichen  Üebungen  nicht  über  hinlängliches  Materiale  ver- 
fügen konnten,  um  die  grösseren  Flussverhältnisse  in  ihrer  ganzen 
Ausdehnung  benützen  zu  können,  so  musste  die  zeitweise  Eonzen- 
trirung  mehrerer  Abtheilungen,  mit  einer  entsprechenden  Anzahl 
K.  -  B.  -  Equipagen,  als  ein  allgemeines  Bedürfniss  für  sämmtliche 
Abtheilungen  des  Pionnier  -  Korps  erscheinen. 

Die  Eonzentrirung  bei  Borgoforte  hatte  weiters  gezeigt,  dass 
es  als  höchst  wünschenswerth  anzuempfehlen  wäre,  diesen  grösseren 
üebungen  immer  einige  Flottillen-Abtheilungen  mit  Dampfern  bei- 
zuziehen, um  das  Bemorquiren  der  Brücken  -  Glieder  zu  üben  und 
Dampffahren  herstellen  zu  können. 

Es  muss  hier  noch  erwähnt  werden,  dass  entgegen  den  ur- 
sprünglichen Annahmen  ausser  dem  Eriegs  -  Dampfer  Gor^kowski 
insbesondere  zur  Herstellung  der  Dampffähren,  auch  der  Lloyd- 
Dampfer  Yicenza  bei  den  üebungen  in  Verwendung  kam.  Es  wurde 
dies  durch  die  Nothwendigkeit  geboten,  über  eine  stärkere  Maschine 
verfügen  zu  können,  als  jene  des  Dampfers  Gorzkowski  war, 
welcher  zwar  zum  Bemorquiren  der  Brücken- Glieder  und  selbst  des 
üeberschiffungs  -  Gliedes  aus  Schleppen  ausreichte ,  jedoch  nicht 
genügte,  um  das  grosse  üeberschiffungs  -  Glied  sammt  Landungs- 
brücke gleichzeitig  zu  remorquiren,   welcher  Versuch  jedoch  wegen 
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des  damit  verbandenen  Manövers  des  Ein-  und  Ansschiffens  von 
Wichtigkeit  war. 

Die  Anordnungen  bezüglich  der  grösseren,  im  Bereiche  der  <*»«'»•«'•  ü•^«»- 
1.  Armee  auszufahrenden  Pionnier-Uebungen  erfolgten  mittels  Armee-  neubar^. 
Ober-Eommando-Erlasses  vom  16.  September.  Die  Uebnngen  hatten 
in  Elostemeuburg  stattzufinden  und  es  waren  denselben  ausser  dem 
1.  Bataillon  noch  die  3.  und  4.  Kompagnie  des  2.  Bataillons  aus 
Linz  und  die  Unteroffiziersschule  aus  TuUn  beizuziehen.  Erstere 
Abtheilungen  langten  am  20.,  letztere  am  18.  September  in  Kloster- 
neuburg an. 

Da  es  in  der  Absicht  des  Armee-Eommandos  lag,  mit  dem 
Brückenschlage  ein  grösseres  Truppen  -  Manöver  in  Verbindung  zu 
bringen,  musste  die  Brückenschlagstelle  so  gewählt  werden,  dass 
dem  Anmärsche  der  Truppen  zur  Brücke,  an  beiden  Ufern,  keine 
besonderen  Hindernisse  im  Wege  lagen,  oder  diese  doch  ohne  be- 
sondere Arbeit  und  Kosten  zu  bewältigen  waren.  In  dieser  Beziehung 
eignete  sich  am  besten  ein  Punkt,  beiläufig  300  Schritte  unterhalb 
des  Stromaufsichtspostens  in  Klostemeuburg. 

Die  Flussverhältnisse  stellten  sich  hier  wie  folgt: 

Der  Strom  war  von  verkleideten  Ufern  begrenzt  und  hatte 
eine  Breite  von  436",  von  den  Kreten  der  Uferverkleidung  gemessen. 
Der  Stromstrich  fiel  stark  gegen  das  rechte  Ufer,  längs  welchem 
auch  der  Thalweg  fahrte;  die  grösste  Tiefe  erreichte  hier  6*3". 
An  das  linke  Ufer  schloss  eine  in  der  Bildung  begriffene,  nur  wenig 
überronnene  Sandbank,  infolge  dessen,  an  dieses  Ufer  schliessend, 
der  konstante  Einbau  einer  grösseren  Anzahl  stehender  Unterlagen 
nöthig  wurde.  Die  Geschwindigkeit  betrug  1*9". 

Das  Programm  für  diese  Uebungen  hielt  sich  innerhalb  der 
Grenzen  der  reglementaren  Bestimmungen  für  den  Bau  normaler 
Brücken  und  es  gelangten  keinerlei  abnormale  Formen  oder  sonstige 
Versuche  zur  Ausführung. 

Am  1.  Oktober  wurden  die  Uebungen  mit  einem  grösseren 
taktischen  Manöver  der  Wiener  Garnison  in  Verbindung  gebracht 
Dem  Brückenschlage  ging  die  Ueberschiffung  einer  Vorhut,  bestehend 
aus  18  Kompagnien  Infanterie   und  einer  Raketen  -  Batterie,  voran. 

Beim  Aufstellen  der  Glieder  für  die  Ueberschiffung  brachte 
man,  da  der  Baum  fQr  die  Aufstellung  nebeneinander  am  Ufer 
mangelte,  ein  sehr  praktisches  Verfahren  zur  Anwendung. 
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Die  Glieder  wurden  in  den  Strom  brückenartig  nebeneinander^ 
die  Steuer  nach  stromaufwärts  am  Oberanker  geheftet.  Die  Einschifiang 
konnte  demnach  unaufgehalten  in  der  Marschkolonne  erfolgen.  Nach- 
dem das  letzte  Glied  beladen  war,  warf  es  sein  Ankerseil  am 
Schwemmer  aus  und  setzte  sich  in  Fahrt.  In  dieser  Weise  wurden 
in  kurzer  Zeit,  ohne  die  geringste  Schwierigkeit  beim  Einbarkiren, 
die  Glieder  nach  und  nach  in  Fahrt  gesetzt. 

Bei  dem  darauf  folgenden  Brückenschlage  gelangten  49  schwim- 
mende und  17  stehende  Unterlagen,  von  diesen  letzteren  16  an  das 
linke  Ufer  schliessend  und  auch  von  diesem  aus  hergestellt,  zum 
Einbau.  Die  Brücke  war  in  1  Stunde  und  25  Minuten  geschlossen. 
Am  8.  Oktober  wurden  die  Hebungen  beendet. 
n^'J^n^chuie'  T^iie^^  Allerhöchster  Entschliessung  vom  8.  April  1856  wurde 

mit  d.  pionoier-  eiuc  theüweiso  Beduzirung  der  niederen  Militär-Bildungs- Anstalten, 
ompagn.  ^.^  goichc  uach  dem  Statute  des  Jahres  1852   zur  Errichtung  ge- 
langt waren,  angeordnet.    Unter  den  bezüglichen  Bestimmungen  war 
auch  die  Auflassung  der  Flottillen -Schul -Kompagnie,    respektive 
deren  Einverleibung  in  die  Pionnier-Schul-Kompagnie  enthalten. 

Diesen  Bestimmungen  entsprechend,  erfolgte  die  Auflösung 
der  zu  Klosterneuburg  etablirt  gewesenen  Flottillen-Schul-Kompagnie 
mit  Schluss  des  Kurses  1856  und  es  wurden  die  noch  nicht  zur 
Ausmusterung  gelangenden  Jahrgänge  mit  den  gleichen  der  Pionnier- 
Schul-Kompagnie  vereinigt.  Dem,  mit  Bücksicht  auf  den  erweiterten 
Zweck  dieser  letzteren  Schule,  zu  verändernden  Lehrplane  derselben, 
war  das  Prinzip  zu  Grunde  zu  legen,  dass  die  Zöglinge  des  1.  und 
2.  Jahrganges,  ohne  Unterschied  auf  ihre  spätere  Bestimmung,  für 
das  Pionnier-  oder  Flottillen -Korps,  in  sämmtlichen  Lehrgegen- 
ständen gemeinschaftlich  zu  unterrichten  seien.  Erst  vom  3.  Jahr- 
gange an  hatte  sodann  die  Scheidung  der  Zöglinge,  jedoch  nur  in 
den  wenigen,  von  einander  verschiedenen  Fachgegenständen  und 
praktischen  Uebungen,  einzutreten. 
Technisches.  Bereits  in  dem  Abschnitte  des  Jahres  1853  wurde  der  Auf- 

Antragr  d.  Plön-  ^ahme  vou  Vcrsuchen   mit  Eisenpontons    ausführlich   gedacht  und 

nicr-Korps-Kom-  '^ 

inandos  auf  Ein-  CS  crscheineu  auch  an  jenem  Orte  die  Ursachen  angegeben,  welche 

^on7on!Iu«*der  z^  ^ieseu  Vcrsucheu  geführt  hatten. 

bisherigen  Holz-  Dicsc  Versuchc,  obwohl  nur  mit  geringen  Mitteln  und  in  be- 

pontons   bei  den 

k.kK.  BEquip.  schränktem  Umfange  möglich,  hatten  dennoch  während  des  folgenden 

Zeitraumes  in  der  vielseitigsten  Abwechslung  solch'  überzeugende 
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Besultate  ergeben,  dass  die  Zweckmässigkeit  eiserner  Fahrzeuge 
gegenüber  den  hölzernen,  keinen  Zweifeln  mehr  unterworfen  erschien. 
Das  Eorps-Kommando  war  demnach  in  die  Lage  gesetzt,  auf  Grund- 
lage dieser,  mit  Gewissenhaftigkeit  und  Vorsicht  ausgeführten  Ver- 
suche, seine  Anträge  zu  formuliren  und  es  konnte  im  Frühjahre  1856 
der  definitive  Antrag  desselben,  betreffend  den  Ersatz  der  Holz- 
pontons bei  den  k.  k.  E.  -  6.  -  Equipagen  durch  solche  aus  Eisen- 
blech, dem  Armee-Ober-Eommando  vorgelegt  werden. 

Bei  der  Wichtigkeit  dieses  Gegenstandes  für  den  Fortschritt 
des  Eorps  in  technischer  Beziehung  dürfte  es  vielleicht  zweckmässig 
erscheinen,  die  Gesichtspunkte,  von  welchen  das  Eorps  -  Eommando 
ausgegangen,  so  wie  die  Begründung  seiner  Ansichten  möglichst 
genau  kennen  zu  lernen  und  es  soll  demnach  dieser  Antrag  in  seinem 
wesentlichsten  Inhalte  hier  folgen. 

«Bei  den  ausgedehnten  und  vielseitigen  Anwendungen  unserer 
Eriegsbrücken  in  den  Feldzügen  1848  und  1849,  so  wie  während 
der  jährlichen  Pionnier-Üebungen,  hat  sich  die  Vorzüglichkeit  der- 
selben und  deren  Ueberlegenheit  über  alle  anderen  bekannten  Militär- 
brücken glänzend  bewährt  und  es  dürfte  noch  durch  eine  lange 
Keihe  von  Jahren  das  E.  -  B.  -  System  B  i  r  a  g  o  's  in  seinen  Haupt- 
grundzügen als  das  vorzüglichste  Militär  -  Brückensystem  sich  be- 
haupten. In  den  Detail-Einrichtungen  aber  hat  die  Erfahrung  manche 
Aenderungen  und  Vereinfachungen  als  wünschenswerth  herausgestellt. 

Zu  den  fühlbarsten  Uebelständen,  welche  eine  baldige  Abhilfe 
erheischen,  gehört  das  leichte  und  häufige  Leckwerden  und  die 
ununterbrochene  BeparatursbedürfUgkeit,  dann  die  geringe  Dauer- 
haftigkeit der  Pontons,  weil  dadurch  die  Brückenschläge  verzögert 
und  beständig  Arbeitskräfte  in  Anspruch  genommen,  endlich  auch 
die  Eosten  zur  Instandhaltung  der  Brücken  -  Equipagen  bedeutend 
erhöht  werden. 

Der  erstere  Umstand  kann  militärische  Operationen  im  Felde 
hemmen,  ja  selbst  ganz  scheitern  machen  und  verdient  die  meiste 
Beachtung,  obwohl  die  beiden  andern  auch  sehr  wesentlich  sind, 
weil  sie  Geld  und  Menschenkräfte  übermässig  in  Anspruch  nehmen, 
an  denen  man  nie  Ueberfluss  hat. 

Die  gegenwärtig  eingeführten  Pontons  sind  aus  schwachen 
Fichtenladen  erzeugt,  welche  sich  spalten,  wenn  sie  den  verschiedenen, 
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wechselnden  Einflüssen  der  Atmosphäre,  also  der  Trockenheit,  Nässe, 
Wärme,  Kälte  und  dem  Lnfbznge  ausgesetzt  sind,  wie  dies  bei  Pontons 
häufig  der  Fall  ist. 

Um  die  Laden  gegen  diese  nachtheiligen  Einflüsse  möglichst 
zu  schützen,  werden  sie  mit  einem  Anstrich  versehen,  wozu  eine 
Mischung  aus  Theer  und  Pech  als  das  vortheilhafteste  Mittel  sich 
herausgestellt  hat;  allein  dieser  Schutz  ist  unzureichend,  denn  es 
lehrte  die  Erfahrung,  dass  beim  Transport  der  Pontons  zu  Lande, 
bei  warmer  Witterung,  der  Anstrich  theils  schmilzt  und  abfliesst, 
theils  vertrocknet.  Pontons  aus  dickeren  oder  aus  Laden  von  hartem 
Holze,  würden  zwar  weniger  Sprünge  und  Bisse  bekommen,  allein 
den  Nachtheil  eines  viel  grösseren  Gewichtes  haben,  wodurch  die 
Brückentrains  wieder  in  die  alte  Schwerfälligkeit  und  Unbeweglichkeit 
verfallen  würden,  was  im  Geiste  der  jetzigen  KriegfQhrung  um  jeden 
Preis  vermieden  werden  muss. 

Ausser  durch  das  Springen  und  Beissen  der  Laden  wird  das 
Leckwerden  der  Pontons  noch  durch  die  vielen  Fugen,  welche  schwer 
stets  wasserdicht  zu  halten  sind,  herbeigeführt.  Damit  das  Spalten 
der  Pontonsladen  möglichst  vermieden  werde,  müssen  sie  verhält- 
nissmässig  schmal  sein,  dadurch  vermehren  sich  aber  wieder  die 
Fugen,  so  dass  bei  einem  Pontonstheil  über  150  Kurrentfuss  (47") 
Fügen  an  den  Aussenfiächen  vorkommen. 

Zur  Dichtung  der  Fugen  wird  in  dieselben  Werg  eingetrieben 
und  darüber  Pech  gegossen.  Bei  warmer,  trockener  Witterung  schmilzt 
dieses  letztere,  die  Fugen  vergrössern  sich  durch  das  Eintrocknen 
des  Holzes  und  es  fällt  das  Werg,  besonders  auf  dem  Marsche, 
durch  die  Erschüttenmg  des  Wagens  und  die  Verdrehung  des  Pontons, 
aus  den  Fugen  und  diese  werden  leck.  Verschiedene  andere  Arten 
die  zur  Schliessung  der  Fugen  versucht  wurden,  gaben  wegen  der 
wechselnden  Zusammenziehung  und  Ausdehnung  des  Holzes  unter 
den  verschiedenen  Witterungs-Einflüssen  und  bei  der  geringen  Dicke 
der  Pontonsladen,  dann  wegen  der  schwierigeren  Beparaturen  noch 
ungünstigere  Besultate. 

An  den  vielen  Verbindungen  und  Verschneidungen  der  Holz- 
theile,  wie  sie  bei  Pontons  vorkommen,  setzt  sich  Feuchtigkeit  an, 
welche,  besonders  in  der  Nähe  der  Eisenbeschläge  und  in  den  Ecken 
im  Inneren  der  Pontonstheile,  das  Holz  bald  in  Fäubiss  bringt, 
wodurch  die  Pontons  unbrauchbar  werden. 
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Alle  diese  Nachtheile  lassen  sich  zweckmässig  nur  dadurch 
beseitigen,  dass  man  die  Pontons  statt  aus  Holz,  aus  anderen  Stoffen 
erzeugt 

Theer-  oder  Eautschukleinwand  und  Leder  sind  im  Allge- 
meinen von  der  Militär  -  Technik,  als  zum  Baue  von  Feldpontons 
ungeeignet  schon  verworfen  worden,  weil  diese  Stoffe  eine  ver- 
hältnissmässig  sehr  geringe  Widerstandsfähigkeit  gegen  den  Stoss 
spitz  geformter  fester  Körper  besitzen  und  daraus  entstehende  Be- 
schädigungen schwer  zu  repariren  sind.  Die  Bussen  haben  zwar 
noch  Segeltuch-Pontons  beibehalten,  allein  nur  bei  den  Avantgarde- 
Equipagen,  während  der  Haupt-Brückentrain  dem  B  i  r  a  g  o-Systeme 
nachgebildet  ist  und  Holzpontons  hat.  Die  Kautschuk  -  Pontons, 
welche  im  vorigen  Jahre  in  Frankreich  versucht  wurden  und  welche 
der  Korps  -  Kommandant  auf  seiner  Reise  in  Frankreich,  im  Sep- 
tember 1855,  genau  kennen  zu  lernen  Gelegenheit  fand,  haben  sich 
für  den  Feldgebrauch  als  unpraktisch  erwiesen. 

Von  den  Metallen  eignet  sich  blos  Kupfer  oder  Eisen  zum 
Schiffbau.  Ersteres  ist  fünf-  bis  sechsmal  theuerer  als  letzteres, 
ohne  solche  YorzQge  den  Pontons  zu  verschaffen,  welche  die  grösseren 
Auslagen  rechtfertigen  würden.  Das  gewalzte  Eisenblech  dagegen 
bietet  in  der  Vollkommenheit,  mit  der  es  gegenwärtig  erzeugt  wird, 
das  gewünschte  Mittel,  um  bei  den  daraus  erzeugten  Pontons  alle 
oben  aufgezählten  Nachtheile  der  aus  Holz  gebauten  zu  vermeiden, 
ohne  neue  Missstände  zu  verursachen,  welche  die  erlangten  Vor- 
theile  neutralisiren  oder  gar  überwiegen  würden. 

Die  immer  allgemeiner  werdende  Anwendung  gi'osser  und 
kleiner  Eisenschiffe  auf  FlQssen  und  Binnenseen  leitet  selbst  auf 
die  Idee,  auch  die  Feldpontons  aus  Eisen  zu  erzeugen  und  es  ist 
im  Pionnier  -  Korps  die  Ueberzeugung  schon  seit  längerer  Zeit  sehr 
verbreitet,  dass  es  zweckmässig  wäre,  die  Holzpontons  durch  Eisen- 
pontons zu  ersetzen.  Der  Korps  -  Kommandant  hegte  die  Ueber- 
zeugung gleichfalls  seit  mehreren  Jahren,  hat  es  aber  bisher  aus 
dem  Grunde  unterlassen  mit  einem  bestimmten  Vorschlag  hervor- 
zutreten, um,  wie  es  die  Wichtigkeit  des  Gegenstandes  erfordert, 
früher  diuch  Versuche  mit  Eisenpontons  den  thatsächlichen  Beweis 
ihrer  Vorzüglichkeit  zu  liefern. 

Mit  BewiUigung  des  bestandenen  hohen  Kriegs  -  Ministeriums 
vom  25.  Dezember  1851  wurden  im  Jahre  1852  drei  Eisenpontonstheile 
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beiEscher-Wyss  in  Zürich  and  1853  zwei  bei  M  a  y  e  r  in  Linz 
and  infolge  Yerordnang  ?om  5.  September  1853  im  Jahre  1855 
zwei  Fontonstheile  von  B  u  s  t  o  n  in  Frag  auf  der  von  ihm  hier 
etablirten  Filial  -  Werfte  erzeagt  and  diese  Pontons  seither,  also 
theilweise  schon  darch  drei  Jahre,  bei  den  praktischen  üebangen 
hier  in  Elostemeubarg  aaf  der  Donaa  verwendet,  wo  sie  den  ge- 
hegten Erwartungen  vollkommen  entsprochen  haben. 

Es  ist  nämlich  noch  kein  Pontonstheil  leck  geworden,  obwohl 
man  absichtlich  keine  besondere  Sorgfalt  auf  ihre  Eonservirung  ver- 
wendete, wie  dies  geschehen  sein  würde,  wenn  sie  systemmässig 
eingeführt  wären.  Die  Pontons  waren  vom  Beginne  der  praktischen 
üebangen  im  Frühjahre  bis  spät  im  Herbste  im  Wasser,  theils  an 
den  gepflasterten  steilen,  theils  an  flachen,  schlammigen  und  schotte- 
rigen Ufern  geheftet  und  allen  jenen  nachtheiligen  Umständen  aus- 
gesetzt, welche  gewöhnlich  eine  Beschädigung  der  im  Freien  und 
im  Wasser  befindlichen  Holzpontons  verursachen;  trotzdem  kamen 
ausser  der  Erneuerung  des  gegen  den  Bost  schützenden  Mennig-  und 
Oelfarbe-Anstriches,  welche  vor  der  Unterbringung  derselben  in  den 
Depots  zum  Schluss  der  jährlichen  Uebnngen  vorgenommen  wurde, 
gar  keine  anderen  Beparaturen  vor. 

Dass  beim  Landtransport  Beschädigungen  der  Eisenpontons  in 
der  Begel  noch  weniger  möglich  sind,  so  wie  dass  dieselben,  durch 
den  Einfluss  der  Temperatur,  nie  leck  werden  können,  sobald  der 
gegen  Bost  schützende  Anstrich  vorhanden  ist,  und  dass  sie  sonach 
ohne  besondere  Mühe  immer  wasserdicht  beim  Brückenschlage  ein- 
zutreffen vermögen,  ist  einleuchtend. 

Als  Oberst  B  i  r  a  g  o  in  den  Jahren  1839  bis  1843  mit 
der  Erprobung  und  Durchführung  der  gegenwärtig  systemisirten 
Brücken  -  Equipagen  beschäftiget  war,  sprach  er  sich  wohl  noch 
gegen  Eisenpontons  aus,  weil  man  damals  in  der  Eisenfabrikation 
überhaupt  und  insbesondere  in  der  Verwendung  dieses  Metalls  beim 
Schiffbaue,  noch  nicht  jene  Fortschritte  erlangt  hatte;  hauptsächlich 
jedoch  weil  man  noch  kein  wohlfeiles  Mittel  kannte,  um  den  Bost 
abzuhalten,  wie  es  gegenwärtig  in  dem  Mennig-Anstrich  gefunden  ist. 

Im  Jahre  1845  dagegen  wurde  schon  auf  Antrag  des  genannten 
Obersten  probeweise  ein  Kanonenboot  aus  Eisen  auf  der  Alt-Ofener- 
Werfte  gebaut.  Die  Versuche  mit  diesem  Schiffe  erfolgten  nach  dem 
Tode  des  Obersten  B  i  r  a  g  o  vor  einer  Kommission  unter  dem  Prä- 
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sidium  des  verstorbenen  F.-M.-Ltnts.  Bitter  y.  Bervaldo  and 
fielen  derart  günstig  aus,  dass  sich  die  Kommission  einstimmig  fBr 
die  Einführung  eiserner  Kanonenboote  auf  der  Donau  statt  der 
hölzernen  Tschaiken  aussprach. 

Nachdem  es  nunmehr  keinem  Zweifel  unterliegt,  dass  man  im 
Mennig -Anstriche  ein  einfaches  und  wohlfeiles  Mittel  besitzt,  das 
Eisen  gegen  den  Bost  zu  schützen,  kommen  noch  die  Beschädi- 
gungen und  deren  Folgen  und  Beseitigung  bei  hölzernen  und  bei 
eisernen  Pontons  zu  betrachten,  welche  durch  den  Stoss  fester 
Körper  verursacht  werden. 

Diese  Beschädigungen  treten  ein,  entweder  durch  herab- 
schwimmende Körper  oder  durch  Auffahren  an  festen,  im  Flussbette 
befindlichen  Gegenständen  oder  aber  durch  Geschosse.  Gegen  den 
Stoss  herabschwimmender  Körper  werden  Holz-  und  Eisenpontons  (bei 
den  gegenwärtig  reglementmässigen  Ausmassen  der  Holzpontons 
und  wenn  die  Eisenpontons  in  solcher  Stärke  gebaut  werden,  dass 
sie  im  Gewichte  den  Holzpontons  gleichkommen)  durchschnittlich 
die  gleiche,  in  den  meisten  Fällen  aber  Eisenpontons  eine  grössere 
Widerstandsfähigkeit  besitzen.  Bei  besonders  guten  und  noch  ganz 
gesunden  Pontonsladen  dürften  diese,  vermöge  der  grösseren  Elasticität 
des  Holzes,  einen  etwas  stärkeren  Widerstand  zu  leisten  vermögen ; 
bei  älteren  Pontons  dagegen  und  zwar  schon  nach  ein-  bis  zwei- 
jährigem Gebrauche  oder  auch  blos  nach  zwei-  bis  dreijähriger  Auf- 
bewahrung in  den  Magazinen,  werden  die  hölzernen  leichter  ein- 
gedrückt sein  als  die  eisernen,  welch'  letztere,  bei  sorgfältiger 
Erneuerung  des  gegen  Bost  schützenden  Anstriches,  von  ihrer 
ursprünglichen  Stärke  im  Laufe  der  Zeit  gar  nichts  verlieren. 

Im  Allgemeinen  sind  aber  solche  Beschädigungen  durch  herab- 
schwimmende Körper  selten,  weil  sich  Massregeln  zur  Abwendung 
dei-selben  leicht  treffen  lassen.  Wenn  sie  aber  eintreten,  so  sind  sie 
beiden  Gattungen  Schiffen  gleich  gefährlich,  weil  der  auf  solche 
Weise  entstehende  Leck  meist  an  der  Wasserlinie  sich  befindet,  so 
dass  das  Wasser  gleich  eindringt  und  das  Schiff  zum  Sinken  bringt, 
wenn  nicht  augenblicklich  die  entstandene  Oeffhung  wieder  ge- 
schlossen werden  kann,  was  nur  durch  weiche,  elastische  Körper 
als  Decken,  Kleider  u.  dgl.  schnell  möglich  ist. 

Zur  Beparatur  solcher  Beschädigungen  müssen  in  der  Begel 
sowohl  hölzerne,  als  eiserne  Schiffe  an's  Land  gebracht  werden,  im 
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Falle  der  Leck  nicht  so  unbedeutend  oder  so  günstig  geformt  wäre, 
dass  bei  hölzernen  Schiffen  durch  Keile  und  Werg,  bei  eisernen 
durch  Eitt  und  Kompressen  schnell  abgeholfen  werden  könnte.  Ist 
jedoch  eine  augenblickliche  Hilfe  nicht  möglich  oder  erfolglos  ge- 
wesen und  beginnt  der  Ponton  infolge  des  eindringenden  Wassers 
zu  sinken,  dann  ist  der  Untergang  des  Schiffes  unvermeidlich,  gleich- 
viel, ob  es  aus  Holz  oder  Eisen  gebaut  ist. 

Ein  hölzernes  Schiff  sinkt,  wenn  es  unbeladen  ist,  zwar  nur 
bis  unter  den  Wasserspiegel,  allein  es  bleibt  dem  Holze  von  seiner 
ursprünglichen  Schwimmkraft,  wegen  der  vielen  Eisenbeschläge,  so 
wenig,  dass  daraus  nur  in  seltenen  Fällen  ein  anderer  Yortheil  als 
das  leichtere  Aufßschen  des  Pontons  erwächst. 

Ist  ein  solcher,  durch  eine  Beschädigung,  zum  Sinken  ge- 
brachter Ponton  als  Brückenunterlage  auf  einem  Gewässer  von 
grösserer  Geschwindigkeit  eingebaut,  so  ist  das  Zerreissen  der  Brücke 
unvermeidlich,  gleichviel  ob  der  beschädigte  Ponton  bis  auf  den 
Flussgrund  oder  blos  bis  unter  die  Oberfläche  des  Wassers  sinkt, 
also  gleichviel,  ob  er  aus  Holz  oder  Eisen  gebaut  ist. 

Erfolgt  die  Beschädigung  eines  Pontons  durch  das  Auffahren, 
also  während  einer  Wasserfahrt,  so  gewährt  ein  gesunkener  hölzerner 
Ponton  eine  zwar  schwache,  immer  aber  noch  eine  Stütze  für  einzelne 
in's  Wasser  gerathene  Leute. 

Die  Vortheile,  welche  aus  der  Zusammensetzung  der  Pontons 
aus  zwei  oder  mehreren  wasserdichten  Pontonstheilen  beim  Leck- 
werden eines  solchen  Theiles  durch  die  Tragfähigkeit  der  unbeschädigt 
gebliebenen  Pontonstheile  erwachsen,  kommen  beiden  Gattungen  in 
gleichem  Masse  zu  statten. 

Beschädigungen  durch  abgeschossene  Projektile  sind  beiden 
Gattungen  Pontons  in  gleicher  Weise  geföhrlich,  weil  eine  augen- 
blickliche Abhilfe  nur  dann  möglich  ist,  wenn  die  Beschädigung 
oberhalb  des  Wasserspiegels  stattfindet  oder  nur  klein  oder  günstig 
geformt  ist. 

Trifft  eine  Kugel  die  Pontonswand  in  senkrechter  Richtung, 
so  reisst  sie  sowohl  im  Holze  als  im  Eisenblech  eine  kreisrunde 
Oeffnung,  welche  bei  beiden  Schiffgattungen  nur  dann  mittels  eines 
Pfropfens  geschlossen  werden  könnte,  wenn  sie  einen  geringen  Durch- 
messer hat,  also  von  Gewehrkugeln  oder  Kartätschen  herrührt.  Be- 
schädigungen  von   Kanonenkugeln   aber   unter    oder   nahe   an   der 
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Wasserlinie,  sind  stets  höchst  geßihrlich  und  werden  wohl  immer 
jeden  Ponton  ausser  Dienst  setzen,  einen  aus  Holz  nicht  minder  als 
einen  aus  Eisen.  Die  Herstellung  solcher  Beschädigungen  geht,  wenn 
sie  klein  sind,  bei  hölzernen,  sonst  aber  bei  eisernen  Pontons  schneller 
von  Statten. 

Ist  blos  ein  gerader  Pontonsladen  beschädigt,  so  genügt  ein 
die  Oeffnung  deckendes  Brettchen,  welches  mit  einigen  Nägeln  an 
die  Pontonsladen  befestiget  wird,  worauf  die  Fugen  kalfatert  und 
mit  Pech  und  Theer  Aberzogen  werden.  Bei  eisernen  Pontons  werden 
in  ähnlicher  Weise  Blechstücke  angenietet  und  die  Fugen  verkittet 
Hiebei  nimmt  das  Bohren  der  Bleche  die  meiste  Zeit  in  Anspruch, 
doch  ist  auch  dies  mittels  der  bekannten  einfachen  Handbohr- 
maschinen, welche  eben  so  wie  gegenwärtig  die  Werkzeuge  zur  Re- 
paratur der  Holzpontons  mitgefQhrt  werden  müssen,  keine  sehr 
schwierige  oder  besonders  lang  dauernde  Arbeit.  Man  hat  auch 
mehrere  Vorrichtungen  erdacht,  welche  als  eine  Art  Kompressen 
schnell  und  leicht  über  die  in  den  Pontonswänden  entstehenden 
Oeffhungen  gelegt  werden  können  und  diese  wasserdicht  schliessen, 
bis  man  Zeit  oder  Gelegenheit  hat,   die  Reparaturen  vorzunehmen. 

Trifft  aber  die  Beschädigung  eines  Pontons  auf  eine  Biegung 
oder  an  den  Zusammenstoss  der  Wände,  so  wird  die  Reparatur  der- 
selben bei  einem  hölzernen  Ponton  eine  sehr  umständliche,  zeit- 
raubende, im  Felde  oft  gar  nicht  ausfahrbare  Arbeit  sein,  weil  ganze 
Laden  und  Kipfen  und  selbst  ganze  Wände  neu  erzeugt  und  ange- 
passt  werden  müssen,  während  dies  bei  Eisenpontons  nicht  der  Fall 
ist,  indem  sich  die  Eisenbleche  und  Winkel  durch  Biegung  und 
Vernietung,  leicht  und  schnell  wieder  in  die  frühere  Form  bringen 
und  zu  einem  Ganzen  vereinigen  lassen.  Ein  so  reparirter  Eisen- 
ponton wird  in  den  meisten  Fällen  einem  neuen  an  Festigkeit  nicht 
nachstehen,  während  ein  Holzponton,  der  im  Felde  eine  grössere 
Reparatur  erhalten  hat,  nur  mehr  ein  Nothmittel  bleibt. 

Bei  den  Holzpontons  ist  es  auch  schwer  die  Reparatnrsbedürf- 
tigkeit  rechtzeitig  zu  erkennen.  Es  ist  unvermeidlich,  dass  beim 
Pontonsbau  mitunter  Laden  in  Verwendung  kommen,  welche  nicht 
ganz  ausgetrocknet  sind.  Wenn  dann  die  Laden  mit  Pech  und  Theer 
überzogen  werden,  so  verursachen  die  im  Innern  des  Holzes  zurück- 
gehaltenen Säfte  oder  Feuchtigkeiten  ein  Absterben  derselben  und 
es  genügt  ein  verhältnissmässig  geringer  Stoss,  um  einen  so  morsch 
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gewordenen  Laden  zu  beschädigen  und  einen  Ponton  unbrauchbar  zu 
machen,  welchen  man  dem  Aussehen  nach  f&r  voUkonmien  brauchbar 
gehalten  hat.  Erwünscht  sind  auch  noch  die  Yortheile  der  grösseren 
Glätte  des  Eisenbleches  im  Verhältnisse  zu  der,  wegen  der  leichteren 
Verbindung  mit  Theer  und  Pech,  rauh  gelassenen  Aussenfläche  der 
Holzpontons  rQcksichtlich  der  daraus  resultirenden  geringeren  oder 
grösseren  Beibung  zwischen  den  Pontonsflächen  und  dem  diese  um- 
gebenden Wasser.* 

Der  Bericht  entwickelt  nun  nach  der  Weis bach^schen  Formel 
das  Moment  des  Widerstandes,  welcher  durch  die  Beibung  des 
Wassers  an  den  Pontonswänden  hervorgebracht  wird  und  Ührt  hierauf 
bezüglich  fort:  „Bei  einem  zweitheiligen  bis  6"  (15*8™)  Bordhöhe 
eingetauchten  Ponton,  welcher  also  mit  dem  Wasser  mit  einer  Fläche 
von  ungefähr  ISOQ'  (ISQ")  in  Berührung  kömmt,  beträgt  dies  bei 
5'  (rSS")  Geschwindigkeit  und  Holz  18-9  bei  Eisenpontons  10*8  Pfund 
(10*6  und  6^).  Ist  nun,  wie  einige,  wenn  auch  nicht  hinreichend 
umfangreiche  Versuche  zeigen,  der  Gesammtdruck  auf  einen  ver- 
ankerten zweitheil.  Ponton  bei  5'  (l'SS")  Geschwindigkeit  und  6** 
(15-8«")  Bordhöhe  260  Pfund  (145««),  so  beträgt  hievon  der  Theil, 
der  durch  die  Beibung  verursacht  wird,  7*3  Prozent  und  wird  bei 
eisernen  Pontons  um  3*2  Prozent  vermindert  werden. 

Aus  dem  bisher  Gesagten  ist  zu  entnehmen,  dass  die  Eisen- 
pontons, in  der  praktischen  Anwendung  im  Felde,  nicht  blos  den 
Vortheil  haben,  ohne  viele  Mühe  stets  wasserdicht  und  überhaupt 
kriegsdiensttauglich  zu  sein,  sondern  auch,  dass  ihre  Festigkeit  sich 
immer  gleich  bleibt,  während  jene  der  hölzernen  Pontons  nicht  blos 
durch  den  Gebrauch,  sondern  auch  durch  das  blosse  Liegen  in  den 
Depots  abnimmt,  weiters,  dass  Beparaturen  an  eisernen  Pontons 
vollständiger  und  leichter  als  an  hölzernen  ausführbar  sind,  endlich 
dass  die  Eisenpontons  im  Wasser  einen  geringeren  Beibungswider- 
stand  haben.  Der  einzige  Vortheil,  welcher  den  hölzernen  Pontons 
gegen  die  Eisenpontons  noch  bleibt,  ist  einige  Schwimmkraft  nach 
dem  Sinken;  allein  dies  findet  auch  nur  in  einem  sehr  geringen 
Grade  statt  und  gewährt  nur  in  Ausnahmsfällen  einen  wirklichen 
Nutzen,  so  dass  dadurch  die  übrigen  Vortheile  der  Eisenpontons 
nicht  aufgehoben  erscheinen. 

Was  die  Kosten  betrifft,  so  kommt  die  Anschaffung  eines 
Eisenpontons  zwar  doppelt  so  hoch  als  die  eines  Holzpontons,  allein 
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die  InstandhaltuDgs-  und  Beparatnrs  -  Auslagen  sind  dagegen  bei 
letzteren  viel  grösser,  so  zwar,  dass  bei  allmäliger  Auflassung  der 
Holzpontons  die  dadurch  in  einem  Zeiträume  von  12  Jahren  dis- 
poniblen Beparaturakosten  so  viel  betragen,  als  die  Auslagen  der 
Anschaffung  von  Eisenpontons  für  sämmtliche  42  E.-B.-£quipagen, 
wie  dies  in  Nachfolgendem  umständlich  erörtert  werden  wird. 

Den  bezüglichen  Konten  nach  betragen  die  durchschnittlichen 
Kosten  eines  hölzernen  Pontonstheiles  99  fl.  20 %  ^^  während  ein 
Eisenpontonstheil  180  fl.  kosten  wird.  Es  wurden  nämlich  für  die  drei 
bei  E  s  c  h  e  r  und  W  y  s  s  erbauten  Fontonstheile  990  fl ,  für  die  von 
Mayer  in  Linz  erzeugten  Fontonstheile  450  fl.,  für  die  von  Buston 
erzeugten  zwei  Fontonstheile  360  fl.,  in  Summa  fQr  7  Fontonstheile 
1800  fl.,  also  durchschnittlich  für  einen  Fontonstheil  257  fl.  bezahlt. 

Wenn  man  aber  bedenkt,  dass  diese  Fontons  als  Frojektstücke 
in  Frivatetablissements  erzeugt  wurden,  welche  für  eine  solche 
Arbeit  besondere  kostspielige  Einrichtungen,  als  Erzeugung  von 
Schablonen  u.  dgl.  treffen  mussten,  femer  dass  die  bei  B  s  c  h  e  r 
erzeugten  Fontons  von  Zürich  bis  Klosterneuburg  transportirt  werden 
mussten  und  auch  grösser  und  schwerer,  also  kostspieliger  erzeugt 
sind,  als  es  dem  Zwecke  entsprechend  und  nöthig  ist,  so  dürfte  es 
nicht  zu  bezweifeln  sein,  dass  bei  Erzeugung  einer  grösseren  Anzahl 
von  Fontons  in  eigener  Begie  obige  Dmxhschnittskosten  keinesfalls 
erreicht,  sondern  den  Bus  tonischen  gleichkommen,  also  180  fl. 
betragen  werden,  welche  Fontons  auch  in  der  Form  und  in  den 
Det^s  der  Arbeit  als  die  gelungensten  erscheinen  und  als  Muster 
bei  weiteren  Erzeugungen  dienen  können. 

Man  kann  sogar  mit  ziemlicher  Sicherheit  annehmen,  dass  die 
Kosten  noch  geringer  als  180  fl.  per  Stück  ausfallen  werden,  wenn 
man  die  nöthigen  Eisenbleche  und  Winkel  in  der  entsprechenden 
Form  und  Stärke  auf  den  Eisenwerken  in  Bestellung  bringt  und 
so  kostspielige  Handarbeiten  erspart,  wie  sie  bei  Erzeugung  der 
Musterpontons  unvermeidlich  waren. 

Die  Erhaltungskosten  der  Holzpontons  von  42  Equipagen, 
nämlich  von  630  Fontonstheilen,  in  den  Jahren  1854  und  1855 
stellten  sich  mit  18.422  fl.  heraus,  was  jährlich  14  fl.  42  kr.  für  einen 
Fontonstheil  oder  15*^/^  der  Anschaffungskosten  desselben  beträgt,  so 
dass  in  6^/3  Jahren  auf  Beparaturen  für  jeden  Fonton  so  viel  ausge- 
geben wird,  als  seine  ursprünglichen  Anschaffungskosten  ausmachen. 
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Bei  den  Eisenpontons  dagegen  haben  sich  die  Erhaltungskosten, 
während  der  3  Jahre,  in  welchen  sie  im  Gebrauche  gestanden  waren, 
auf  die  Erneuerung  des  Oel  und  Mennig-Anstriches  beschi^nkt,  welcher 
durchschnittlich  jährlich  blos  6  fl.  33  kr.  pr.  Pontonstheil  kostete. 
Berücksichtigt  man  jedoch,  dass  diese  Auslagen  nur  bei  den  wirklich 
im  Gebrauche  stehenden  Eisenpontons  vorkonmien,  während  die  maga- 
zinirten  gar  keine  derlei  Kosten  verursachen  können,  so  reduziren 
sich  die  Erhaltungskosten  ftlr  Eisenpontons  auf  eine  verhältniss- 
mässig  sehr  geringe  Summe. 

Im  Jahre  1854  und  1855  waren  20  Equipagen  oder  300  Pontons- 
theile  in  Verwendung.  Da  aber  der  grössere  Theil  derselben  nur 
kurze  Zeit  oder  in  gar  keine  wirkliche  Verwendung  auf  das  Wasser 
kam,  indem  die  ausmarschirten  Kompagnien  wenig  Zeit  und  Ge- 
legenheit zur  üebung  des  Brückenschlages  hatten,  wo  allein  die 
Abnützung  des  Anstriches  von  Eisenpontons  stattfindet,  so  kann  zum 
Behufe  der  Kostenvergleichung,  fHv  einen  Eisenponton  höchstens 
der  dritte  Theil  jener  Kosten  gerechnet  werden,  welche  die  durch 
7  Monate  im  Jahre  bei  den  praktischen  Hebungen  ohne  alle  Schonung 
verwendeten  Eisenpontons  verursachten,  also  4  fl.  22  kr.,  womach 
in  2  Jahren  blos  1310  fl.  Reparatursauslagen  vorgekommen  wären, 
wenn  die  Brücken-Equipagen  Eisenpontons  gehabt  hätten,  während 
in  der  That  die  nachweisbaren  dii'ekten  Kosten  für  Holzpontons 
18.422  fl.  12  kr.  betragen  haben.  Es  würden  sonaph,  nach  Einführung 
der  Eisenpontons,  die  auf  Instandhaltung  der  Pontons  bisher  entfallen- 
den jährlichen  Auslagen  von  9211  fl.  6  kr.  auf  655  fl.  herabsinken. 

Unter  den  nachgewiesenen  Beparaturskosten  sind  jedoch  viele 
indirekte  Auslagen  und  jene  Beträge,  welche  zur  Komplethaltung 
des  Holzvorrathes  von  20  Equipagen  nöthig  sind,  nicht  enthalten; 
man  kann  demnach  annehmen,  dass  von  der  jährlichen  Dotation  für 
das  Pionnier  -  Kriegs  -  Materiale  nicht  blos  9211  fl.  6  kr.,  sondern 
mindestens  12.000  fl.  für  die  Pontons  allein  nöthig  sind,  üass  in 
den  nächsten  Jahren  auch  dieser  Betrag  nicht  ausreichen  dürfte,  geht 
aus  der  Betrachtung  hervor,  dass  von  den  in  Galizien,  Siebenbürgen 
und  den  Fürstenthümern  gestandenen  und  theilweise  noch  jetzt 
stehenden  Equipagen,  der  grösste  Theil  der  Pontons  im  Laufe  der 
nächsten  Jahre,  durch  neue  wird  ersetzt  werden  müssen.  Die  aus 
den  Rechnungen  der  Jahre  1854  und  1855,  wo  die  Pontoüs  fast 
durcbgehends   neu   aus  den  Magazinen   kamen,   gezogenen    Durch- 
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schnittskosten  zur  Instandhaltung,  werden  sich  demnach  im  laufen- 
den und  in  den  nächsten  Jahren  ohne  Zweifel  bedeutend  höher  stellen. 

Die  Anschaffungskosten  eines  Eisenpontonstheiles  zu  180  fl.  an- 
genommen, stellen  sich  die  Auslagen  bei  Ausrüstung  aller  Equi- 
pagen mit  solchen  Pontons  mit  1 13.400  fl.  heraus.  Wenn  man  nun 
von  der  Dotation  des  Pionnier  -  Korps  12.000  fl.  jährlich  als  zur 
Instandhaltung  der  Pontons  und  Eomplethaltung  des  vorgeschriebenen 
Pontonshölzer  -  Yorrathes  für  20  Equipagen  ausscheidet  und  davon 
während  eines  Zeitraumes  von  12  Jahren  30.600  fl.  oder  etwas  mehr 
als  ein  Fünftel  der  in  12  Jahren  auf  die  Pontons  -  Instandhaltung 
entfallenden  144.000  fl.  für  die  Reparatur  der  Holzpontons,  den  Best 
aber,  nämlich  113.400  fl.,  zur  allmäligen  Anschaffung  von  Eisen- 
pontons verwendet,  so  kann  man  zu  dem  vorgeschlagenen  Systeme 
übergehen,  ohne  die  Dotation  des  Pionnier-Eorps  zu  erhöhen.  (Folgen 
die  Kostenberechnungen,  so  wie  die  auf  sukzessives  Einführen  der 
Eisenpontous,  ohne  Gefährdung  der  Schlagfertigkeit  bezugnehmenden 
Daten.)  «In  der  Form  der  Pontons  eine  wesentliche  Aenderung  vor- 
zunehmen, hat  man  keine  Veranlassung.  Man  wird  jedoch  trachten, 
denselben  ein  grösseres  Tragvermögen  zu  geben,  insoferne  dies 
möglich  ist  ohne  das  Gewicht  zu  vermehren,  um  die  zur  Erhöhung 
der  Bordwände  gegen  den  Wellenschlag  bestimmten  Leinwanden  zu 
ersparen,  welche  sich  im  Felde  als  unpraktisch  erwiesen  haben, 
indem  sie  in  den  Jahren  1848  und  1849  blos  einmal  zur  Anwendung 
kamen  und  sammt  dem  Zugehör  das  Brücken-Geräthe  vervielfältigen 
und  die  Packung  der  Wagen  kompliziren.*  *) 

Auf  den  vorstehenden  Antrag  des  Korps  -  Kommandos  wurde 
mittels  Allerhöchster  Entschliessung   vom   9.  August  1856   die  Er- 


*)  Eine  wesentliolie  Ursache  detaillirter  in  den  vorstehenden  Antrag  ein- 
zugehen, ist  auch  darin  zu  suchen,  dass  über  die  Vor-  und  Nachtheile  der 
Eisenpontons  gegenüber  den  hölzernen,  noch  gegenwärtig  in  den  verschiedenen 
Staaten  sehr  verschiedene  Meinungen  herrschen.  So  gibt  es  in  Frankreich  noch 
in  der  Gegenwart  eine  starke  Partei,  welche  die  Yortheile  der  Pontons  aas 
Metall  nur  bedingungsweise  anerkennt.  Auch  in  Italien  wurde  erst  in  neuester 
Zeit  der  Ersatz  der  hölzernen  Pontons  durch  solche  aus  Eisenblech  angebahnt, 
nachdem  die  im  Jahre  1862  angenommeneu  Veränderungen  des  ursprünglichen 
€avalli*schen  Pontons  noch  auf  Holzpontons  in  Anwendung  kamen.  Mittlerweile 
haben  in  Oesterreich  vielseitige  Erfahrungen  sowohl  in  Krieg  als  frieden  ein 
gründliches  Urtheil  über  die  Eisenpontons  gefallt  und  deren  unleugbare  grosse 
Vortheile  gegenüber  den  hölzernen  in  jeder  Form  friedlicher,  sowie  kriegerischer 
Verwendung  dargethan. 
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zeuguDg  von  30  eisernen  Pontonstheilen,  so  wie  später  die  Yomahme 
der  beabsichtigten  Proben  zn  Elostemeuburg,  Pest  und  Verona  be- 
willigt und  gleichzeitig  angeordnet,  dass  nach  Dorchf&hrung  der 
bezüglichen  Versuche  ein  umständlicher  Vortrag  über  deren  Er- 
gebniss  zu  erstatten  komme.  Die  Versuche  wurden  demnach  in  den 
folgenden  Jahren  umfangreich  und  eingehend  fortgesetzt  und  es 
wird  deren  Ergebniss  gelegentlich  der  im  Jahre  1860  folgenden 
Einführung  der  Eisenpontons  besprochen  werden. 
Einfohrang  £g  ]iQ^\Xe  slch  boi  den  häufig  vorkommenden  Reparaturen  der 

eines     Schlägel- 

BesohUgesneaer  Schlägel  gozoigt,  dass  die  bisherigen  Beschläge  vorzeitig  und  leicht 

^^™'       locker  wurden,  indem  sich  die  beim  Ein-  und  Austritte  des  Stieles  am 

Klotze  angebrachten  Schienen  beim  Gebrauche  einrieben,  dadurch  der 

feste  Zusammenhang  des  ganzen  Beschlages  verloren  ging  und  infolge 

dessen  das  Springen  des  Klotzes   und  Brechen  des  Stieles   eintrat 

Dm  diesen  Mängeln  abzuhelfen,  hatte  die  Zeugsverwaltung 
einen  Schlägel  konstruirt,  bei  welchem  die  Schienen  seitwärts  in 
einer  auf  der  Sichtung  des  Stieles  senkrechten  Ebene  zu  liegen  kamen. 
Da  die  Versuche  mit  diesem  Schlägel  günstige  Besultate  lieferten, 
wurde  das  neue  Beschläge  mittels  Korps-Befehles  vom  29.  Februar 
zur  Einführung  gebracht. 

Blättersteinf e t/t  als  Schmiermittel  für  die 
Brückenwagen.  Das  Armee  -  Ober  -  Kommando  hatte  mittels 
Erlasses  vom  29.  November  1855  angeordnet,  dass  im  Korps  bei  den 
noch  aufgestellten  K.-B.- Equipagen  sowohl,  als  den  Bespannungs- 
Depots,  eingehende  Versuche  vorgenommen  werden,  inwiefeme  das 
von  Schmitz  und  R  e  y  m  a  n  n  als  Schmiermittel  vorgelegte 
Blättersteinfett  den  Vorzug  vor  den  übrigen  bei  den  Brückenwagen 
in  Anwendung  gelangenden  derlei  Mitteln  verdiene. 

Die  Resultate  dieser  Versuche  waren  insbesondere  bei  den 
eisernen  Achsen  der  K.-B. -Wagen  sehr  befriedigend,  da  sich  die 
Ausgiebigkeit  des  Blättersteinfettes  gegenüber  dem  gebräuchlichen 
Mittel  durchschnittlich  wie  8  zu  5  herausstellte.  Bei  hölzernen  Achsen 
erwies  sich  dasselbe  jedoch  als  nachtheilig,  indem  das  Fett  durch 
die  Naben  drang  und  die  Speichen  auflockerte. 

Den  günstigen  Resultaten  entsprechend  erfolgte  auch  bereits 
in  kurzer  Zeit  die  Einführung  dieses  Schmiermittels  bei  allen  mit 
eisernen  Achsen  versehenen  Armee -Fuhrwerken. 
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Mit  dem  18.  Jnni  1857  erreichte  der  Militir-Maria-Theresien-  ■>•<"'»'«»•'•'" 

des   MarU  The- 

Orden,  dessen  GrOndong  der  glorreiche  Sieg  bei  Eollin  bezeichnet,  reuen  -  Ordens. 

•       Ti-i-j-i.         •  T>j.i  Prodaktlons- 

em  Jahrhundert  seines  Bestandes.  Brackenschia^ 

Se.  Majestät  der  Kaiser  beschloss,  die  Säkolarfeier  der  QrQndung    ^^^  Nussdorf. 
des  Ordens   zu   einem   grossen   militärischen  Erinnerungsfeste,   bei 
Anwesenheit   sämmtlicher   Ordens  -  Mitglieder ,   zu   gestalten.    Alle 
Truppen  der  Armee  sollten  bei  diesem  Feste  durch  Deputationen 
vertreten  sein. 

Vom  Pionnier-Eorps  wurden  ausser  den  Eontingenten  der  aus- 
wärtigen Bataillone  noch  das  1.  und  6.  Bataillon,  dann  die  Unter- 
offiziersschule der  Feierlichkeit  beigezogen.  Das  6.  Bataillon  wai* 
insbesondere  dazu  bestimmt,  an  einem  der  Feierlichkeit  nächst- 
folgenden Tage  einen  Produktions  -  Brückenschlag  über  die  Donau 
vor  dem  Grafen  v.  Syrakus  auszuführen. 

Dieser  Brückenschlag  fand  am  22.  Juni  oberhalb  Nussdorf 
statt.  Die  Breite  des  Stromes  an  der  Uebergangsstelle,  dort,  wo 
am  linken  Ufer  die  Jedlerseer  -  Strasse  an  das  Ufer  führt,  betrug 
342"  und  es  kamen  eVs  E.-B.-Equipagen  in  Verwendung.  Erbaut 
wurde  eine  normale  gemischte  Eriegs-Brücke  aus  9  stehenden  und 
46  schwimmenden  Unterlagen,  von  beiden  Ufern  gegen  die  Mitte.  Der 
Brückenschlag  erforderte  vom  ersten  Eommando  bis  zum  Brücken- 
schlusse  einen  Zeitbedarf  von  1  Stunde  15  Minuten.  Bemerkens- 
werthe  Momente  während  desselben  waren  nicht  zu  verzeichnen. 
Am  23.  Juni  marschirte  das  6.  Bataillon  in  seinen  Gamisonsort 
Pressburg  zurück. 

Bereits  im  Monate  April  wurde  vom  1.  Bataillon  ein  Bau-  Lmgerarbeiteo  d. 
leitungs-Detachement  unter  Oberlieutenant  Jahn  nach  Wimpassing 
und  Mühlendorf  entsendet,  bei  welchen  Orten  ein  Uebungslager  für 
eine  Infanterie  -  Brigade  durch  die  Infanterie-Pionnier- Abtheilungen 
des  3.  Armee-Eorps  zu  erbauen  war.  Das  Detachement,  welches 
die  Bauleitung  sowohl  des  Lagers  als  auch  der  im  Manövrirterrain 
herzustellenden  Befestigungs-Werke  etc.  zu  f&hren  hatte,  wurde  am 
12.  August  wieder  einrückend  gemacht.  Eleinere  Detachements  ent- 
sendeten auch  noch  das  1.  Bataillon  nach  Wiener-Neustadt  zur  Er- 
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bauung  von  Feldbacköfen  und  das  5.  Bataillon  nach  Vörösvar  und 
Szolmar.  Diesen  kleineren  Detachimngen  folgte  jedoch  im  Sommer 
eine  grosse  einschlägige  Arbeit,  die  Erbauung  des  Lagers  bei  Pamdorf. 

Infolge  Allerhöchster  Entschliessung  hatte  im  Laufe  des 
Herbstes  in  der  Gegend  von  Parudorf  eine  Eonzentrirung  des  ge- 
sammten  1.  Kavallerie- Armee-Korps,  zusammen  12  Regimenter  mit 
den  dazu  gehörigen  Batterien,  stattzufinden.  Von  diesen  Truppen 
hatten  72  Eskadronen  und  3  Batterien  in  einem  Kreisbogen  zu 
lagern,  welcher  von  Zurndorf  über  Gattendorf,  Neudorf,  Pamdorf 
bi&  gegen  Neusiedel  sich  erstreckte. 

FQr  den  Bau  dieses  imposanten  Lagers  wurden  mittels  Armee- 
Ober-Kommando- Verordnung  vom  22.  Juni  die  l/I  und  die  l/II  Kom- 
pagnie bestimmt  und  denselben  noch  200  Mann  Schanzzeugträger 
der  Infanterie  beigegeben.  Die  Zentralleitung  des  Baues  wurde 
dem  Kommandanten  der  l/I  Kompagnie, ' Hauptmann  Krisch  über- 
tragen. Die  mit  den  Zeugswagen  und  einer  Feldschmiede  ausge- 
rüsteten Kompagnien  trafen  am  30.  Juni  in  Parndorf  ein. 

Die  enorme  Ausdehnung  der  Lagerlinie  bei  22^*",  sowie  des 
Manövrirterrains,  machten  die  Theilung  der  Arbeiten  in  selbständige 
Objekte  nothwendig  und  es  wurde  dieselbe  folgendermasscn  aus- 
geführt : 

LagerzeugsgarteninParndorf.  Detachement 
in  Parndorf.  Objekts  -  Kommandant  Lieutenant  Schulz  mit 
104  Mann.  Lager  für  16  Eskadronen,  1  Batterie.  Detache- 
ment Neudorf.  Objekts  -  Kommandant,  Lieutenant  S  c  h  i  c  h  a 
mit  80  Mann.  Lager  für  15  Eskadronen,  1  Batterie.  D  e  t  a  c  h  e- 
mentGattendorf.  Objekts-Kommandant,  Hauptmann  R  e  i  c  h  e  1, 
90  Mann.  Lager  für  18  Eskadronen,  1  Batterie.  Detachement 
Zurndorf.  Objekts-Kommandant,  Oberlieutenaut  Z  i  n  n  e  r.  Lager 
für  16  Eskadronen,  1  Batterie. 

Sämmtliche  Brunnen  wurden  mit  Pumpvorrichtungen  versehen 
und  bei  denselben  grosse  Pferdetränken  angebracht. 

Ausser  den  eigentlichen  Lagerarbeiten  wurden  noch  im  Um- 
fange des  gesammten  Manövrirfeldes  vielseitige  Korrektionen  des 
Terrains,  als  AnfüUung  oder  üeberbrückung  von  Gräben,  Herstellung 
von  Eisenbahnübergängen  etc.  ausgeführt. 

Mit  1.  Oktober  begann  das  Abbrechen  des  Lagers  und  die 
Kompagnien  rückten  am  17.  desselben  Monats  in  ihre  Garnisonen  ab. 
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Dem   Korps  -  Kommando   war  mittels   Allerhöchsten   Befehl-  ^'^-•^  "<>«>• 

*■  nier-Uebungen 

Schreibens  vom  29.  März  bekannt  gemacht  worden,  dass  demselben      bei  p«8t. 
im  Verlaufe  des  Jahres  die  Mittel  geboten  werden  sollen,  mit  dem 
1.,  2.,  5.  und  6.  Pionnier-Bataillone  umfangreiche  Pionnier-Manöver, 
insbesondere  Brückenschläge  über  die  Donau  auszufahren. 

Diesen  Anordnungen  gemäss  wurden  vom  Korps  -  Kommando 
folgende,  auf  die  grösseren  üebungen  Bezug  nehmende  Anträge 
gestellt.  Die  auf  der  Donau  vorzunehmenden  grossen  Hebungen 
sollten  umfassen:  a)  üebergänge  mit  dem  K.-B.-Materiale;  b)  üeber- 
setzungen  und  Verschiffungen  mittels  Dampfschiffen  und  Schlepp- 
gliedern; c)  Bau  halbpermanenter  Brücken  mit  Pilotenjochen  und 
auf  Schleppschiffen;  d)  Bau  von  schwimmenden  Batterien  auf 
Schleppschiffen. 

Als  die  geeignetsten  Punkte  zur  Vornahme  dieser  Manöver 
wurde  für  das  1.  und  2.  Pionnier-Bataillon  die  Donaustrecke  zwischen 
Klosterneuburg  und  Nussdorf  und  fQr  das  5.  und  6.  Pionnier- 
Bataillon,  bei  Pest  vorgeschlagen,  da  eine  Konzentrirung  von  je 
2  Bataillons,  sowohl  in  ökonomischer  Beziehung,  als  auch  rück- 
sichtlich der  Ausbildung  am  zweckmässigsten  erschien.  Die  Donau- 
Flottille  sollte  mit  den  vorhandenen  Dampf-  und  Schleppschiffen  an 
beiden  Orten  mitwirken  und  den  Bau  der  schwimmenden  Batterien 
versuchen. 

Der  Bau  der  halbpermanenten  Brücke,  zu  welcher  die  Schleppe 
von  der  Donau-Dampfschiffahrts-Oesellschaft  zu  miethen  waren,  so 
wie  die  grösseren  Ueberschiffungs  -  Manöver,  sollten  sich  auf  Pest 
beschränken;  in  Klosterneuburg  sollte  nur  der  Bau  von  2  Schlepp- 
gliedem  und  einer  schwimmenden  Batterie  vorgenommen  werden. 

Diese  Anträge  des  Korps  -  Kommandos  wurden  mittels  Aller- 
höchster Entschliessung  vom  8.  Mai  1857  dahin  erledigt,  dass  das 
1.  und  2.  Pionnier-Bataillon  im  laufenden  Jahre  sich  auf  die  ge- 
wöhnlichen Üebungen  in  ihren  Garnisonsorten  zu  beschränken,  da- 
gegen das  5.  und  6.  Pionnier-Bataillon  und  die  Donau  -  Flottille  in 
der  beantragten  Weise  vom  24.  August  bis  inklusive  5.  September 
(wurde  später  aus  lokalen  Ursachen  vom  1.  bis  15.  September  ver- 
legt) grössere  üebungen  bei  Pest  vorzunehmen  haben. 

Das  Korps-Kommando  wurde  vom  Armee-Ober-Kommando  er- 
mächtiget, fQr  die  Üebungen  im  Brückenbau  mit  Schleppschiffen, 
dann  in  der  Fahrt  mit  Gliedern  aus  solchen  Schiffen,   8  Schlepper 
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auf  13  Tage  und  4  Schlepper  auf  6  Tage  von  der  Douau  -  Dampf- 
schiffahrts-Gesellscbaft  in  Miethe  zu  nehmen. 

Das  Landes -General -Kommando  in  Ofen  erhielt  zugleich  den 
Auftrag,  zu  den  Ueberschiffungen  abwechselnd  eine  Brigade  in  der 
vom  Eorps-Eommando  angegebenen  Zusammensetzung  (4  bis  5  Ba- 
taillone Infanterie,  1  Batterie,  1  Eskadron  Kavallerie)  zu  disponiren, 
Oberhaupt  die  Gelegenheit  der  Pionnier-Uebungen  dazu  zu  benützen, 
um  die  Manöver  der  Truppen  bei  Pest,  mit  Brückenschlägen  und 
Ueberschiffungen  in  umfangreicherem  Masstabe  in  Verbindung  zu 
bringen  und  dadurch  den  Nutzen  derselben  für  alle  dabei  mit- 
wirkenden Abtheilungen  möglichst  zu  erhöhen  und  vielseitig  zu 
machen. 

Das  Korps-Kommando  hatte  als  einen  der  Hauptzwecke  dieser 
üebungen  bezeichnet,  solche  technische  Verrichtungen,  über  welche 
in  den  Pionnier-Beglements  entweder  gar  keine,  oder  doch  nicht 
vollkommen  entsprechende  Belehrungen  enthalten  sind,  durch  die 
gemachten  Erfahrungen  zu  ergänzen  und  zu  berichtigen,  um  sodann 
einen  brauchbaren  Leitfaden  für  künftige  ähnliche  Üebungen  des 
Fionnier-  und  Flottillen-Korps  zusammenzustellen.  Unter  Genehmi- 
gung dieses  Vorganges  wurde  vom  Armee-Ober-Komraando  noch  femer 
bestimmt,  dass  zur  Feststellung  jener  Bestimmungen,  welche  auf 
das  Ein-  und  Ausschiffen  und  sonstige  Verhalten  der  zu  diesen 
Üebungen  beizuziehenden  Truppen  -  Abtheilungen  Bezug  nehmen,  ein 
Brigadier  zu  bestimmen  sei,  welcher  die  nöthigen  Beobachtungen 
hiebei  eingehend  zu  pflegen  habe,  um  bei  Verfassung  des  taktischen 
Theiles  der  genannten  Instruktion  mitzuwirken. 

Nach  dem  Ergebnisse  der  vorgenommenen  Bekognoszirungen, 
wurde  der  Uebergangspunkt  für  die  halbpermanente  Brücke  an  der 
schmälsten  Stelle  der  Donau  innerhalb  Ofen-Pest,  stromabwärts  der 
Kettenbrücke,  zwischen  dem  Brück-  und  Blocksbade  zu  Ofen  be- 
stimmt. Der  Strom  hatte  hier  eine  Breite  von  334°,  zwischen  den 
Landschwellen  am  Kamme  der  Ufer  -  Böschungen  5*68°  über  dem 
Wasserspiegel  gerechnet  und  eine  wechselnde  Tiefe  zwischen  2-8  bis 
8°  bei  einem  Wasserstande  von  2'4°  ober  Null;  die  Geschwindig- 
keit bei  diesem  Wasserstande  betrug  0*7". 

Für  den  Brückenschlag  mit  K.-B.-Materiale  und  das  Ueber- 
schiffungs  -  Manöver  wurde  eine  Stelle  300  Schritte  stromabwärts 
der  erstgenannten,  vom  Salzamtsplatze  ausgehend  angenonmoien,  weil 
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die  bedeutende  Uferhöbe  an  ersterem  Platze,  einen  grossen  Material- 
Aufwand  bei  Herstellung  der  Bampen  erfordert  hätte. 

Es  war  bewilligt  worden,  dass  die  Unter-Ofifiziersschule  der  4 
an  der  Donau  stehenden  Bataillone,  den  grossen  üebungen  beige- 
zogen werden  dürfe.  Dieselbe  wurde  demnach  am  31.  August  in 
Fest  eintreffend  gemacht.  Am  gleichen  Tage  rückte  das  6.  Bataillon 
von  Pressburg  daselbst  ein.  Die  Donau-Flottille  stellte  den  Eriegs- 
Dampfer  »Erzherzog  Albrecht*,  das  Kanonenboot  Nr.  1,  so  wie 
einige  Schleppschiffe  bei;  auch  wurde  1  Bemorqueur  der  Donau- 
Dampfschiffahrts-Qesellschaft  in  Miethe  genommen. 

Die  üebungen  begannen  am  1.  September.  Das  Korps -Kom- 
mando hatte  zur  Ausführung  derselben  eine  eingehende  Instruktion 
erlassen,  welche  sowohl  die  Details  der  Dispositionen  als  auch 
sämmtlicher  aussergewdhnlicher  Zusammensetzungen  enthielt  und 
deren  definitive  Feststellung  wir  bereits  früher  als  einen  der  Haupt- 
zwecke dieser  Konzentrirung  bezeichnet  haben. 

Für  die  üebungen  war  die  Zeit  vom  1.  bis  15.  September 
festgesetzt. 

Die  Tage  und  Manöver  an  welchen  grössere  Truppen-Abthei- 
lungen theilnehmen  konnten,  waren:  Am  1.  und  2.  Arbeits- 
tage: Truppen  -  ücbergang  über  eine  Kriegsbrücke.  Am  3.  und 
4.  Arbeitstage:  Einschiffung  einer  Truppen  -  Brigade,  be- 
stehend aus:  4  Bataillons  Infanterie,  in  der  Stärke  bis  zu  2400  Mann, 
einer  bespannten  Batterie  zu  8  Geschützen  und  8  Munitionswagen 
und  einer  Eskadron  bis  zur  Stärke  von  180  Pferden;  Ausschiffung 
an  einem  beliebigen  entfernteren  Punkte.  Am  5.  Arbeitstage: 
Truppen-Üebergang  auf  der  halbpermanenten  Brücke. 

Aus  der  Instruktion  für  das  Schlagen  der  Normalbrücken  ist 
Folgendes  hervorzuheben :  Die  Brücke  war  gliederweise  zu  schlagen. 
Auch  die  zunächst  der  Ufer  auf  Pontons  zu  stellenden  Böcke  waren 
gliederweise  einzuführen.  Die  Verschiffung  der  Glieder  auf  grössere 
Entfernungen  hatten  der  Dampfer  «Albrecht*  und  die  Tacht  „Adler* 
zu  bewerkstelligen.  Beim  gliederweisen  Schlagen  von  Normalbrücken 
war  abweichend  von  der  Reglements  -  Vorschrift  keine  Balkenträger- 
und Schnürer-Paiüe  zu  verwenden,  sondern  die  Glieder  waren  durch 
die  Bemannung  auszutauchen. 

Beim  gliederweisen  Abbrechen  der  Normalbrücken  waren  unter 
gleichzeitigem  Heben  der  Oberanker  alle  Glieder  gleichzeitig  aus- 
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zubauen.  Beim  Baue  der  Glieder  waren  die  Sprengbalken  nicht 
nach  Reglements  -  Vorschrift,  sondern  knapp  an  den  Landschwellen 
zu  legen. 

Für  den  Vorgang  beim  Baue  und  bei  der  Verwendung  der  in 
Gebrauch  kommenden  grossen  üebergangsmittel  aus  Schleppschiffen 
hatte  das  Korps  -  Kommando  gleichfalls  auf  Orund  der  bei  Borgo- 
forte  gemachten  Erfahrungen  eine  sehr  eingehende  Instruktion  ver- 
fasst,  welche  alle  Einzelnheiten  der  Arbeit  und  des  Manövers  fest- 
setzte und  in  dieser  Weise  auch  den  Vorgang  in  diesem  Zweige 
des  Wasserdienstes  in  reglemeniare  Formen  brachte. 

Bau  der  halbpermanenten  Brücke.  Der  Karak- 
teristik  des  Flusses  an  der  Uebergangsstelle  wurde  bereits  gedacht. 

Die  Brücke  erhielt  20  Unterlagen  und  zwar  4  stehende  (Piloten- 
joche) und  16  schwimmende  (Schleppschiffe).  Die  Brückendecke 
wurde  mit  vierfacher  Bahnbreite  ä.  3*8"*  hergestellt. 

Die  Unterlagen  folgten  vom  linken  gegen  das  rechte  Ufer  in 
nachstehender  Weise :  Landschwelle.  2  Pilotenjoche  aus  9  vertikalen 
und  2  schiefen  Piloten  bestehend;  6  Schleppschiffe,  das  letzte  als 
Bandfeld ;  das  Durchlassglied  mit  26"*  freier  Oeffnung,  sodann  weiters 
8  Schleppschiffe  2  Joche.  Die  Mittellinie  der  Brückendecke  lag  über  der 
Mitte  der  Schiffe.  Die  zwei  stromaufwärtigen  Bahnen  waren  von 
den  beiden  stromabwärtigen  durch  einen  0*6"  breiten  Zwischenraum 
getrennt,  daher  die  Brücke  eigentlich  aus  zwei  unter  sich  getrennten 
Doppelbahnen  bestand.  Jedes  Schiff  benützte  zur  Verankerung  strom- 
aufwärts seinen  eigenen  Oberanker  sammt  Ankerkette  und  erhielt 
nach  Bedarf  an  dem  demselben  gegenüber  stehenden  Borde  einen  K.-B.- 
Anker,  so  wie  am  Steuer  den  eigenen  vierpratzigen  Windanker.  Die 
Schleppe  wurden  am  Vorder-  und  Steuertheile  durch  Sprengbalken 
verbunden. 

Der  Bau  der  Brücke  erfolgte  gliederweise  von  beiden  Ufern 
gegen  die  Mitte.  Die  Brückenglieder  wurden  von  stromabwärts  mittels 
Dampfer  in  die  Brücke  und  Ankerlinie  eingeführt.  Zur  Dirigirung 
und  Handhabung  der  Taue  und  Anker  auf  den  Gliedern  wurde 
Flottillen  -  Mannschaft  verwendet  und  zwar,  ausser  der  vom  Zivil 
auf  jedem  Schleppe  befindlichen  Bemannung,  1  Unteroffizier  und 
8  Mann,  so  wie  eine  Ankerpartie  zum  Ausführen  der  Windanker. 
Der  Bau  dieser  Brücke   wurde  am  12.  September   ausgefQhrt  und 
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es  arbeitete  hiebei  vom  linken  Ufer  das  5.,  vom  rechten  das  6.  Ba- 
taillon. Der  Bau  nahm  7  Standen  Zeit  in  Anspruch.  Die  BrQcke 
blieb  am  13.  September  stehen  und  wurde  am  14.  vormittags  ab- 
gebrochen. 

Rückblickend  auf  die  eben  beschriebenen  üebungen  ist  zu  be- 
merken, dass  dieselben  ganz  im  Sinne  der  hinausgegebenen  Instruktion 
ausgeführt  und  dem  beabsichtigten  Zwecke  vollkommen  entsprochen 
haben.  Trotz  der  Grossartigkeit  der  Versuche  und  dem  zum  ersten 
Male  in  ausgedehnterer  Weise  eingetretenen  vereinten  Wirken  der 
Pionniere  mit  dem  Flottillen-Korps,  blieb  jeder  Unfall  beseitigt  und 
es  kamen  alle  Arbeiten  in  der  gegebenen  Zeit  und  Anordnung,  ohne 
Uebereilung  zur  Ausführung. 

Wie  vorauszusehen,  wurden  durch  die  nicht  überall  mit  den 
Annahmen  stimmenden  Dimensionen  des  Materiales  einige  unwesent- 
liche Abweichungen  noth wendig;  desgleichen  ergaben  sich  während 
der  Ausführung  mancherlei  Erfahrungen  sowohl  in  Bezug  auf  Dis- 
position als  Konstruktion. 

Diese  Erfahrungen  wurden  von  sämmtlichen  Abtheilungs-  und 
Unterabtheilungs-Kommandanten  des  Pionnier-  und  Flottillen-Korps, 
welche  den  Üebungen  beigewohnt  hatten,  gesammelt  und  vom  Korps- 
Kommando  zur  Schlussredaktion  der  mehrerwähnten  Instruktion  be- 
nützt. Von  jenen  Anordnungen,  welche  auf  Konstruktion  Bezug 
nehmen  und  demnach  hauptsächlich  in  den  Bereich  des  Pionnier- 
Korps  fallen,  hatten  sich  im  Wesentlichen  nachfolgende  Aenderungen 
als  wünschenswerth  gezeigt: 

,Beim  Baue  der  Schleppschiffglieder  darf  Nichts  über  die  Borde 
hervorragen. 

Die  unverrückbare  Befestigung  der  Landschwellen  bei  den 
Landungsbrücken  (dieselben  waren  der  Instruktion  gemäss  zum  Ver- 
schieben eingerichtet)  ist  unbedingt  nothwendig. 

Das  Ausmass  der  Tragbäume  bei  ähnlichen  halbpermanenten 
Brücken  wäre  mit  26^"*  Durchmesser  nicht  zu  überschreiten  und 
besser  ein  Baum  per  Feld  mehr  einzulegen,  da  die  Manipulation 
mit  den  schweren  Hölzern  sich  als  sehr  schwierig  herausstellte. 

Die  Konstruktion  des  Durchlasses  mit  Bandfeldern,  erfordert 
viel  Zeitaufwand  für  das  Oeffnen  und  Schliessen.  Bei  den  an  die 
stehenden  Unterlagen  schliessenden  Schiffen  erscheint  es  zweckmässig 
Hebgerüste  anzuwenden.* 

Geschichte  des  k.  k.  Pionnier- Reg.  II.  1.  .35 


lUtndes-yormin- 
demngen. 
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Die  üebuDgen  wurden  am  15.  September  beendet.  Die  Unter- 
offiziersschule rückte  am  16.,  das  VI.  Bataillon  am  17.  September 
in  ihre  Garnisonen  ab. 

Mittels  Allerhöchster  Entschliessung  vom  10.  September  war 
nebst  mehreren  bei  den  Truppen  der  2.  Armee  angeordneten  Standes- 
Yerminderungen,  auch  die  Auflösung  der  beim  5.  und  7.  Armee- 
Eorps  noch  aufgestellten  4  E.  -  B.  -  Bespannungen  Nr.  2  und  5  des 
m.  und  Nr.  1  und  2  des  lY.  Bataillons  anbefohlen  worden. 

Diesen  Anordnungen  folgten  mit  15.  November  weitere  Yer* 
minderungen  in  dem  Stande  der  Armee.  Beim  Fionnier  -  Korps  war 
der  Friedensstand  der  Kompagnien  um  25  Mann  zu  vermindern,  und 
sowohl  der  Mannschafts-  als  Pferdestand  der  Bespannungs  •  Depots 
auf  die  Hälfte  herabzusetzen. 

Namhafte  Reduzirungen  hatten  auch  im  Flottillen-Korps  platz- 
zugreifen, bei  welchem  die  Binnensee-Flottille  gänzlich,  so  me  auch 
eine  Kompagnie  der  Donau  -  Flottille  aufgelöst  wurden. 

Die  fQr  das  Pionnier  -  Korps  mit  15.  November  angeordneten 
Standes  -  Yerminderungen  währten  jedoch  nur  ein  Jahr  und  es 
wurde  bereits  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  1.  September 
1858  anbefohlen,  den  durch  das  Organisations  -  Statut  normirten 
Friedensstand  wieder  anzunehmen. 

In  technischer  Beziehung  sind  vom  Jahre  1857  keine  Yor- 
fälle  von  nennenswerther  Bedeutung  zu  verzeichnen. 


1858. 

echsei  Im  Korpi-  Mittcls  des  Armee -YerorduungsWattes  Nr.  6  vom  1.  Februar 

Kommando. 

1858,  wurde  der  bisherige  Korps-Kommandant,  Anton  Ritter  Molli- 
nary  v.  Monte  Pastelle,  zum  General  -  Major  und  Truppen- 
Brigadier  ernannt.  Dieser  Ernennung  folgte  mittels  des  Yerordnungs- 
blattes  Nr.  8  vom  12.  Februar  die  Ernennung  des  Obersten  im 
Pionnier-Korps  und  bisherigen  Ad  latus  des  Korps  -  Kommandanten 
Eduard  Grhilain  v.  Hembyce  zum  Kommandanten  des  Pion- 
nier- und  Flottillen-Korps. 

Rückblickend  auf  die  durch  den  geschiedenen  Kommandanten 
abgegrenzte  Epoche  der  Geschichte  des  Korps,  kann  dieselbe  nur 
als  ein,  für  die  Entwicklung  des  Korps  sowohl,  als  dessen  Ansehen 
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lind  Stellung  im  Verbände  der  Armee,  unzweifelhaft  erspriesslicher 
Zeitraum  betrachtet  werden. 

In  allen  durch  das  Eorps-Eommando  unternommenen  Arbeiten, 
organisatorischen  sowohl,  als  intelektuellen  Inhaltes,  ist  das  Be- 
streben ersichtlich,  die  Thätigkeit  des  Korps  zur  Geltung  und  mit 
den  erweiterten  Bedflrfhissen  des  Heeres  in  Einklang  zu  bringen. 

Die  Aufnahme  der  Idee,  die  Holz-  durch  Eisenpontons  zu  er- 
setzen und  damit  ein  wichtiger  Fortschritt  auf  technischem  Gebiete 
fällt  gleichfalls  in  diese  Epoche. 

Als  ein  wesentlicher  Fortschritt  kann  auch  die  EinfQhrung 
alljährlicher  grösserer  Eonzentrirungen  von  Pionnier-  und  auch 
Flottillen  -  Abtheilungen,  zum  Zwecke  ausgedehnterer  praktischer 
üebungen,  betrachtet  werden.  Durch  das  Bestreben,  diese  üebungen 
mit  taktischen  Truppen-Manövern  in  Verbindung  zu  bringen,  konnten 
nur  günstige  Erfolge  für  das  Vertrauen  der  Truppen  in  die  Leistungen 
des  Eorps  und  fflr  die  Verbreitung  allgemeiner,  einschlägiger  Eennt- 
nisse  in  weiteren  Ereisen  erzielt  werden.  Andererseits  wurde  durch 
die  Grossartigkeit  der  technischen  Manöver  das  Vertrauen  der  Pion- 
niere  in  ihre  eigenen  Leistungen,  sowie  in  die  Tüchtigkeit  ihres 
Materiales,  wesentlich  erhöht. 

Es  muss  demnach  diese  Epoche  als  eine  für  den  Bestand  und 
die  Entwicklung  des  Eorps  sehr  günstige  betrachtet  werden  und  es 
ist  dies  auch  für  den  weitaus  grössten  Theil  der  Mitglieder  des 
Eorps  zur  vollsten  üeberzeugung  geworden. 

Mittels  Allerhöchster  Entschliessung  vom  3.  Juni  wurde  an-   orir*ni"tori.ch« 

Yerinderangen. 

geordnet,  dass  die  Stabs-Offiziere  des  Pionmer-  und  Flotbuen-Eorps, 
um  sich  in  dem  Dienste  dieser  beiden  Waffen  vertraut  zu  machen, 
zeitweise  von  einem  Eorps  zum  anderen  zu  übersetzen  und  denmach 
in  eine  gemeinschaftliche  Rangsgruppe  zu  vereinigen  seien.  Für 
die  in  beiden  Eorps  systemisirten  Stabs  -  Offiziere  wurde  folgendes 
Chargen  -Verhältniss  festgesetzt : 

1  General  oder  Oberst  als  Eorps  -  Eommandant ;  1  Oberst, 
3  Oberstlieutenants  und  5  Majore.  Zu  gleicher  Zeit  wurde  der 
Major  Baumruckerv.  Bobeiswald  des  Flottillen-Eorps  zum 
Ad  latus  des  Eoi-ps-Eommandanten  ernannt. 

Gelegentlich   der  im   Laufe   des  Herbstes  1858   eintretenden  oro««ere  Brocken- 

,  ,      sehläi^o    über    di« 

Inspektion  des  österreichischen  Bundes  -  Eontingentes  war  auch  em  Donaa  b.  Kiost«r- 
Brückenschlag-Manöver  durch  das  I.  und  IL  Pionnier-Bataillon  aus-       n««»>urj. 
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zuführen.  Die  bezüglichen  Vorübungen  hatten  mit  1.  September 
zu  beginnen  und  es  war  gestattet,  diese  Hebungen  bis  gegen  den 
20.  desselben  Monates  zu  verlängern. 

Als  Brückenschlagstelle  wurde  jene  gewählt,  wo  im  Jahre  1856 
die  üebungen  stattgefunden  hatten  und  es  wird  bezüglich  Earak- 
teristik  derselben  auf  die  Darstellung  jener  üebungen  verwiesen. 

Das  2.  Bataillon  traf  am  29.  August  mittels  Dampfschiff  in 
Elosterneuburg  ein.  Die  Üebungen  begannen  programmmässig  am 
1.  September  und  umfassten  sukzessives  und  gliederweises  Schlagen 
und  Abbrechen  normaler,  gemischter  Eriegsbrücken,  üeberschiffen 
mit  Gliedern   aus  fünftheil.  Pontons  mit  halber  und  ganzer  Decke. 

Am  15.  September  erfolgte  der  Brückenschlag  vor  der  Bundes- 
Eommission.  Ausgeführt  wurde  der  sukzessive  Bau  einer  gemischten 
Kriegsbrücke  von  beiden  Ufern  gegen  die  Mitte  mit  15  stehenden, 
49  schwimmenden  Unterlagen.  Die  Brücke  war  vom  ersten  Kom- 
mando an  gerechnet,  in  1  Stunde  24  Minuten  geschlossen. 

In  der  Nacht  vom  16.  auf  den  17.  September  fand  ein  nächt- 
licher Brückenschlag  statt.  Ausgeführt  wurde  der  Bau  einer  nor- 
malen Kriegsbrücke,  gleich  der  vorbeschriebenen.  Die  Nacht  war 
sehr  ßnster.  Der  Brückenschlag  begann  um  12  Uhr  nachts  und 
um  4  Uhr  morgens  war  die  Brücke  geschlossen  und  vollkommen 
gangbar. 

Während  des  Brückenschlages  ereignete  sich  ein  Unfall,  welcher 
ohne  die  Geistesgegenwart  des  betroffenen  Partieführers  leicht  hätte 
von  üblen  Folgen  begleitet  sein  können. 

Ein  Ponton  war  zu  kurz  gefahren  und  an  den  stehenden 
Brückentheil  getrieben  worden.  Der  Partieführer  hielt  mit  aller  Kraft 
den  Ponton  so  lange  am  Seile  fest,  bis  sich  die  Bemannung  gerettet 
hatte,  worauf  der  Ponton  von  der  Strömung  ergriffen  und  unter  der 
Brücke  durchgetrieben  wurde.  Die  sofort  nach  dem  verunglückten 
Partieführer  ausfahrenden  Reserve  -  Fahrzeuge  vermochten  bei  der 
herrschenden  Finstemiss  keine  Hilfe  zu  bringen.  Es  gelang  jedoch 
demselben  glücklicherweise  schwimmend  das  Ufer  zu  erreichen.  Ausser 
diesem  Unfälle  ging  der  Brückenschlag  anstandslos  von  statten. 

Bei  der  grossen  Breite  und  Geschwindigkeit  des  Stromes  kann 
dieser  Brückenschlag  als  eine  sehr  bedeutende  Leistung  angesehen 
werden.  Die  Üebungen  wurden  am  20.  September  geschlossen  und 
das  II.  Bataillon  rückte  am  22.  nach  Linz  ab. 
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Die  in  Serbien  ausgebrochenen  revolutionären  Bewegungen,  ^'""»»'•<5*»  *«' 
in  deren  Folge  Fürst  Earageorgevic  der  Begierung  verlustig  v.  BataiuonB. 
wurde,  veranlassten  die  k.  k.  Begierung  mit  aller  Beschleunigung 
die  Deckung  der  Landesgrenze  anzuordnen.  Zu  diesem  Behufe  wurde 
eine  komplete  Infanterie  -  Brigade  mit  2  Oenie  -  Kompagnien  und 
1  Pionnier  -  Kompagnie  auf  telegraphischem  Wege  zum  Abmärsche 
nach  Semlin  beordert. 

Die  zu  dieser  Expedition  bestimmte  3.  Kompagnie  des  V.  Ba- 
taillons wurde  am  25.  Dezember  mittels  Dampfer  nach  Semlin  be- 
fördert. 

Die  Brigade  gelangte  in  keinerlei  Verwendung;  die  Pionnier- 
Kompagnie  rückte  am  8.  März  1859  wieder  in  Pest  ein. 

Im  Verlaufe  des  Jahres  1855  hatte  das  k.  k.  Handels  -  Mini-  Technische«, 
sterium  den  Entwurf  für  ein  Gesetz  über  Einrichtung  und  Belastung  ^yl'^J^^^!^'^  J^' 
der  Fuhrwerke  auf  öffentlichen  Strassen  zur  Vorlage  gebracht.    Da  K.-B.-w«gen 
bei  Feststellung  der  bezüglichen   Grundsätze  auch   das  Heerwesen     ^'.trukuon. 
betheiligt  war,  hatte  das  Armee -Ober -Kommando  eine  Kommission 
zur  Beurtheilung  des  vorangegebenen  Entwurfes  zusammengesetzt. 

Diese  Kommission  hatte  nun  den  Antrag  gestellt,  dass  über 
alle  Militär-Fuhrwerke,  mit  Rücksicht  auf  eine  grössere  Geleisweite, 
neue  Konstruktionen  entworfen  und  die  bezüglichen  Vorschläge  vor- 
gelegt werden  sollten. 

In  Anbetracht  der  Wichtigkeit  einer  solchen  Massregel  war 
vom  Armee  -  Ober  -  Kommando  mit  Erlass  vom  29.  Dezember  1855 
angeordnet  worden,  dass  von  Seite  der  Artillerie,  des  Pionnier-Korps 
und  des  Fuhrwesens -Korps,  mit  Rücksicht  auf  die  gemachten  Er- 
fahrungen, über  alle  in  der  eigenen  Erzeugung  stehenden  Militär- 
Fuhrwerke,  in  dem  oben  angedeuteten  Sinne  und  in  gegenseitigem 
Einvernehmen  neue  Konstruktionen  entworfen  und  die  bezüglichen 
Anträge,  unter  Angabe  aller  Vortheile  in  der  Packung  und  sonstigen 
Einrichtung,  so  wie  unter  Beigabe  der  Kostenüberschläge,  in  mög- 
lichst kürzester  Zeit  vorzulegen  seien. 

Bei  diesem  Anlasse  wurde  bemerkt,  dass  zwar  in  dem  bevor- 
stehenden Gesetze  die  Geleis  weite,  d.  i.  der  Abstand  von  Mitte  zu 
Mitte  der  Radfelgen,  bei  allen  Privatfuhrwerken  auf  52  Wienerzoll 
(1*369"')  festgestellt  werde,  dass  jedoch  diese  Anordnung  im  strengsten 
Sinne  auf  die  Militär-Fuhrwerke  keine  Anwendung  finde,  diese  viel- 
mehr ihrer   Bestimmung   gemäss  konstruirt  werden   können;    dass 
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jedoch  der  Erfahrung  gemäss  eine  breitere  Geleis  weite  als  die  bisher 
bestehende,  auch  bei  allen  Militär-Fuhrwerken  als  zweckmässig  an- 
erkannt wurde,  indem  derart  konstnürte  Wagen  auf  allen  Wegen 
fortgebracht  werden  können,  ja  selbst  eine  Geleisweite  von  58  Zoll 
(1'52''),  bei  den  Fuhrwerken  der  Artillerie  und  wahrscheinlich  auch 
bei  jenen  der  Brücken -Equipagen  nicht  zu  gross  sein  dürfte. 

Diesen  Anordnungen  gemäss  waren  die  bezüglichen  Vorstudien 
bereits  im  Jahre  1856  in  Elostemeuburg  aufgenonmien  worden  und 
zur  Regelung  der  theoretischen  Grundsätze  auf  praktischem  Wege 
sowohl,  als  auch  zur  Beförderung  und  Anregung  neuer  Ideen  mit 
Zuhilfenahme  der  neueren  Hilfsmittel  der  Wagenkonstruktion,  mehrere 
Musterwagen  erzeugt  worden. 

Die  Grundsätze,  von  welchen  das  Eorps  -  Kommando  bei  den 
Eonstruktions  -  Entwürfen  zu  diesen  Musterwagen  ausgegangen  war, 
sind  aus  dem  hierauf  bezüglichen  Vortrage  in  Nachfolgendem  zu 
entnehmen:  ,, Die  Erfahrungen,  welche  das  Pionnier-Eorps  mit  seinen 
Brücken-Fuhrwerken  seit  deren  Einführung  im  Jahre  1843  gemacht 
hat,  haben  ausser  einer  grösseren  Geleisweite  noch  andere  Ver- 
besserungen in  der  Konstruktion  als  wünschenswerth  herausgestellt. 
Es  hat  sich  nämlich  gezeigt,  dass  einzelne  Bestandtheile,  theils  ihrer 
Form,  theils  ihrer  zu  geringen  Ausmassen  wegen,  gebrechlich  sind 
und  häufigen  Reparaturen  unterliegen,  welche  im  Felde  schwer  oder 
nur  unvollkonmien  auszufuhren  waren. 

0 

Es  finden  sich  weder  bei  den  Brückenwagen,  noch  weniger 
aber  bei  den  aus  einer  viel  älteren  Zeit  stammenden  Trainfuhrwerken 
neuere  Eonstruktionssjsteme  in  Anwendung,  welche  eine  Schonung 
der  Zugkraft  herbeiführen  und  zur  Eonservirung  des  Fuhrwerkes 
selbst  und  seiner  Ladung  wesentlich  beitragen. 

Bei  der  stets  zunehmenden  Schnelligkeit,  mit  welcher  die  Be- 
wegungen der  Armeen  ausgeführt  werden,  ist  es  von  grösster  Wichtig- 
keit, dass  das  Trainwesen  möglichst  vervollkommt  werde,  denn  es 
übt  dieses  auf  die  Schnelligkeit  der  Bewegungen  einen  wesentlichen 
Einfluss  aus.  Je  vollkommener  das  Trainwesen  organisirt  ist,  desto 
leichter  gehen  die  Bewegungen  der  Armee  vor  sich. 

Zu  einer  vollkommenen  Organisirung  des  Trainwesens  muss 
aber  eine  zweckmässige  Eonstruktion  der  einzelnen  Fuhrwerke  ge- 
rechnet werden,    da  sich  ein  Train  in  dem  Masse  leichter  bewegen 
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wird,  als  die  Fuhrwerke,  aus  welchen  er  besteht,  die  Zugkraft  mehr 
schonen  und  weniger  Reparaturen  unterliegen. 

Das  Eorps-Eommando  war  demnach  bemüht  eine  Konstruktion 
auszumitteln,  welche  ausser  der  Schonung  der  Zugkraft,  des  Fuhr* 
Werkes  und  seiner  Ladung,  noch  den  Vortheil  gewähren  soll,  monate- 
lang, vielleicht  während  eines  ganzen  Feldzuges,  unter  schwierigen 
Verhaltnissen,  in  Verwendung  zu  stehen,  ohne  einer  Reparatur  zu 
bedürfen,  besondere  zufällige  oder  gewaltsame  Beschädigungen  natür- 
lich abgerechnet.* 

Diesen  Grundsätzen  entsprechend  waren  3  Musterwagen,  1  Balken, 
1  Bock-  und  1  Fourage wagen  erbaut  worden.  Deren  Konstruktion 
war  im  allgemeinen  nach  folgenden  Bestimmungen  gehalten  worden : 
Annahme  einer  Geleisweite  von  1*52";  Versetzung  des  die  Ladung 
aufnehmenden  Wagentheiles  auf  Druckfedem.  Annahme  von  Oel- 
achsen  mit  zilinderischen  Achsstengeln  anstatt  der  gegenwärtigen 
Stösselachsen  mit  konischen  Stengeln.  Annahme  einer  geraden  Deichsel 
und  festen  Stangenwage,  so  wie  einer  aus  einem  Stücke  bestehenden 
Vorderbrake  anstatt  der  vorderen  Zugwage,  endlich  Erhöhung  des 
Durchmessers  der  Hinterräder  von  1*26"  auf  r52". 

Wie  ersichtlich  erscheinen  bei  diesen  Projekten  alle  durch  die 
neuere  Wagen  -  Konstruktion  angenommenen  Verbesserungen  in  An- 
wendung gebracht  und  es  war  auch  nicht  schwierig  deren  theore- 
tische Begründung  als  Verbesserung,  gegenüber  dem  gegenwärtigen 
Systeme,  durchzuführen,  da  deren  Grundprinzipien  überall  aner- 
kannt waren. 

Die  Versuche  mit  diesen  Musterwagen  hatten  zum  Zwecke, 
die  theoretische  Feststellung  des  Verhältnisses  der  bei  denselben 
nöthigen  Zugkraft  gegenüber  den  Wagen  alter  Konstruktion,  so  wie 
auch  die  Erprobung  ihres  Verhaltens  bei  ihrer  praktischen  Ver- 
wendung. 

Diese  Versuche  waren  im  Verlaufe  der  Jahre  1857  und  1858 
durch  eine  ständige,  in  Klosterneuburg  zusammengesetzte  Kommission, 
zumeist  unter  persönlicher  Einflussnahme  des  Korps-Kommandanten, 
welcher  sich  fQr  alle,  einen  Fortschritt  im  Trainwesen  behandelnden 
Fragen  lebhaft  interessirte,  eingehend  und  mit  einer  der  Wichtig- 
keit des  Gegenstandes  entsprechenden  Genauigkeit  durchgeführt 
worden.  Mit  Ende  des  Jahres  1858  konnte  die  Frage  als  dem  Ab- 
schlüsse nahe   betrachtet  werden.    Die  Ereignisse  des  Jahres  1859 
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brachten  jedoch  dereo  Lösung  in  Stillstaail.  Mancherlei  Gründe,*) 
zumeist  finanzieller  Art,  haben  die  Ursache  gegeben,  dass  von  diesem 
Zeitpunkte  an,  die  durch  die  Eingangs  augeführte  Verordnung  ange- 
strebte Verändening  an  den  Fuhrwerken  des  Ptonnier-Koi'ps,  nicht 
weiter  in  Verhandlung  gezogen  wurde. 

Die  Lösung  dieser  Frage  bleibt  jedoch,  sowohl  waa  Konstruk- 
tion der  Wagen  als  auch  Verladung  betriift,  unbedingt  einer  späteren 
Zeit  vorbehalten  und  es  werden  bei  Wiederaufnahme  derselben,  die 
eben  erwähnten  Voratodien  und  Versuche,  ein  sehr  schätzbares 
Materiale  bieten. 


1859. 


Die  Ereignisse  des  in  den  Bereich  des  Jahres  1859  fallenden 
Feldzuges  gegen  Frankreich  und  Italien,  nehmen  für  sich  allein  die 
allgemeine  Thätigkeit  des  Korps  in  dieser  Zeitperiode  in  Anspruch, 
Dieselbe  wird  im  nächstfolgenden  Abschnitte  für  sich  abgeschlossen 
dargestellt.  Es  befasst  sich  demnach  dieser  Abschnitt  nur  mit  den- 
jenigen Momenten  der  Thätigkeit  des  Korps,  welche  bis  zum  Wieder- 
beginn friedlicher  Verhältnisse,  unabhängig  von  den  kriegerischen 
Ereignissen,  auf  technischem  Gebiete  zu  verzeichnen  sind. 

Aenderung  an  der  Ausrüstung  und  Verladung 

"der  Kompagnie-Zeugs-Wagen.  Wie  seinerzeit  erwähnt, 

waren,  bei  Gelegenheit   der  Aufstelhmgen  in  den  Jahren  1854  und 

1855,  die  Kompagnie -Zeugs -Wagen,  anstatt  mit  den  systemisirtes 

Pontons  -  Vorderstücken,  mit  Waidzillen  ausgerüstet  worden. 

Diese  Waidzillen  hatten  sich  nun,  bei  ihrer  bedeutenden  Länge 
und  auch  sonst  unvortheilhaften  Konstruktion,  als  unpraktisch  gezeigt. 
Dieselben  ragten  bei  der  kurzen  Spannung  des  Zeugs- Wagens  nach 
rflckwärts  stark  hinaus  und  wurden  durch  die  heftigen  Schwingungen 
während  des  Fährens  sehr  bald  in  unbrauchbaren  Zustand  versetzt. 

*]  Zu  diuseu  Urüuden  gehörte  ftiich  die  Schwierigkeit,  Wageafedern  miij 
den  für  eine  »o  bedenleitdu  Lnit  nöthigen  siulieren  Widerstaudsveniiügen  lo^l 
Inlttnde  in  tRdelloBer  Qualität  tu  erhalten.  Die  ZwciTd  in  die  Anbführbarkeif  f 
dieacB  Projelites  wurden  wcBunllich  dsdureb  genährt,  dass  selbst  GugUnd, 
nelehem  Lande  die  Eisen indDalrie  in  hober  Blüthe  Etebl,  aas  dem  erwühnta»  J 
lirunde,  von  dem  ursprüngliehen  Projetlo  seine  Trsinfuhr werke  mit  Dmcl 
federn  m  versehen,  nieder  abgegftiigen  wnr. 
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Um  dieseu  UebeUtäuilea  abziihcireii  wurden  die  für  die  Zi>ugs- 
Wagen- Ausrüstung  bcstitnmtüß  Waidaillen  auf  eine  Länge  von  li" 
verkOrzt  und  zur  Verladung  entsprechend  eingericlitet. 

Ausserdem  erhielt  der  Zeugs-Wagen  noch  eine  Uieilweise  Äeude- 
rung  in  seiner  Ausrüstung. 

Infolge  des  Organisii'ungfi  -  Statutes  vom  Jahre  1855,  war  der 
Kriegsstand  einer  Pionnier-Kompagnie  um  20  Pionniere  herabgesetzt 
worden.  Dieser  Verminderung  au  Arboitskriften  entsprechend  konnte 
auch  der  Vorrath  an  Schanzzeug,  welcher  auf  dem  Zeugs-Wagen  in 
Verladung  kam,  herabgemindert  werden.  Da  ferner  der  neuen  Aus- 
rüstung gemäss,  auf  dem  Kompagnie-Zeugs-Wagen  fast  die  gesammte 
Fourage  für  die  4  Oftiziers  -  Reitpferde  der  Kompagnie  fortgebracht 
werden  musste,  erschien  es  um  so  nothwendiger  dessen  üeberladung 
zu  vermindern. 

Es  wurde  demnach  das  bisher  für  einen  Kompagnie  -  Zeugs- 
Wagen  aysteinisirte  Ausmasa  von  5U  Krampen,  30  Wurf-  und  20  Stieh- 
schaufeln,  auf  3U  Krampen,  20  Wurf-  und  10  Stichschaufeln  herab- 
gesetzt. 

Versuche  mit  Militär-Traasportswageo  und  Booten 
nach  Francis  System.  In  dem  Hauptberichte  der  auf  Allerhöchsten 
Befehl  im  Jahre  1056  nach  England  und  Frankreich  zu  einer  In- 
Btruktiousreise  entsendeten  Offiziere,  General  Smola,  Oberst  Wurmb 
und  Linienschiffs-Kapitän  Wissiak,  wurde  auch  im  besonderen  des 
durch  den  nordamerikanischen  Ingenieur  Francis  erfundenen  Systemes 
von  Fahrzeugen  aus  galvanisirtem  und  gerilTtem  Eisenblech  gedacht. 
Die  bezQglichen  Notizen  gründeten  si<:h  auf  einen  vom  Major 
Vincent  Eyre  der  bengalischen  Artillerie  zu  London  gehaltenen 
Vortrag  über  MetalUioote  und  schwimmende  Wagen  i'ör  den  Gebrauch 
der  Flotte  und  Armee.  In  diesem  Vortrage  wird  hervorgehoben,  dass 
unter  den  vielen  in  den  Vereinigten  Staaten,  England  und  Frankreich 
unternommenen  Bestrebungen,  Boote  ans  Metall  zu  erzeugen,  in 
neuerer  Zeit  die  von  Mr.  Francis  in  New  -  York  konstruirten 
Boote  aus  gefaltetem  (gerilftem)  galvanisirtem  Eisenblech  eine  erhöhte 
Au&nerksamkeit  verdienen,  da  diese  Boote  mit  verliältnissmässig 
grosser  Leichtigkeit  eine  seltene  Widerstandsfähigkeit  gegen  äussere 
Einwirkungen  verbinden. 

Das  Koi'ps-Kommando,  aufgefordert  diesen  Bericht  in  Erwägung 
zu  ziehen   und  seine  Ansichten   darüber   auszusprechen,   konnte  nur 
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bemerken,  dass  bei  den  angegebenen,  für  militärische  Zwecke  so 
vorzüglichen  Eigenschaften  der  Leichtigkeit  und  grossen  Festigkeit, 
wie  sie  das  Francis^  sehe  Eonstruktions-Prinzip,  diesen  Angaben 
nach,  auszeichnen,  dasselbe  umsomehr  zu  beachten  sei,  als  bei  dem 
gegenwärtigen  Standpunkte  der  Technik  auch  im  Inlande  die  Er- 
zeugung ähnlicher  Bleche  in  nicht  zu  ferner  Zeit  ermöglicht  sein 
dürfte.  Das  Korps-Kommando  stellte  den  Antrag,  ein  solches  Boot 
aus  der  eigenen  Dotation  anzukaufen.  Die  bezüglichen  Verhandlungen 
führten  dahin,  dass  im  Frühjahre  1859  Herr  Francis  selbst  nach 
Klostemeuburg  kam,  um  einige  seiner  Ei-findungen  auf  praktischem 
Wege  persönlich  zu  demonstriren.  Zu  diesen  Versuchen,  welche 
mittels  Allerhöchster  Entschliessung  vom  8.  April  die  Bewilligung 
erhielten,  wurde  ein  schwimmender  Armee -Wagen  (dessen  Gestell 
im  Zeugs-Depot  zu  Klostemeuburg  erzeugt  wurde)  und  ein  Lebens- 
rettungsboot beigezogen. 

Die  Versuche  fanden  am  20.  April  in  Gegenwart  Sr.  Majestät 
des  Kaisers  statt. 

Mit  dem  genannten  Wagen  wurden  Ueberschiffungen  von  Mann- 
schaften, bei  entferntem  und  beibehaltenem  Wagengestelle  und  mit 
den  Booten  mehrere,  auf  deren  Eignung  als  Lebensrettungs-Apparate 
bezügliche  Erprobungen  gemacht. 

Da  die  Besultate  dieser  Erprobungen,  mit  Beziehung  auf  den 
angestrebten  Zweck,  im  Allgemeinen  als  günstig  zu  bezeichnen  waren, 
erhielt  das  Korps-Kommando  die  Bewilligung,  die  Versuchsobjekte 
anzukaufen  und  ausserdem  noch  ein  Pontons-Mittelstück  nach  dem 
gleichen  Systeme  zur  Bestellung  zu  bringen.  Dieser  Pontonstheil 
hatte  innerhalb  der  durch  die  Konstruküons-Tafeln  festgesetzten 
Grenzen  so  leicht  gehalten  zu  werden,  als  es  sich  mit  der  nöthigen 
Steifheit  der  Wände  nur  immer  vertrug. 

Der  Pontonstheil  wurde  Ende  April  1860  eingeliefert;  die 
Besultate  der  Versuche  mit  demselben  lassen  sich  in  Folgendem 
zusanmienfassen : 

Die  versuchsweise  Erzeugung  dieses  Pontonstheiles  war  haupt- 
sächlich durch  die  Ansicht  veranlasst  worden,  dass  mittels  dieser 
Konstruktion  eine  namhafte  Gewichtsverminderung,  gegen  die  aus 
glattem  Eisenblech  erzeugten  Pontons,  bei  gleicher  Widerstands- 
fähigkeit erzielt  werden  könne.  Das  aus  kanellirtem  Eisenblech 
probeweise    erzeugte   Mittelstück   wog   aber   nach  Anbringung   der 
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äusseren  Beschläge  und  der  Schnürlatten  355^^,  ohne  die  erforder- 
liche Steifheit  zu  besitzen,  wogegen  das  Gewicht  eines  vollständig 
adjustirten  Mittelstückes  aus  glattem  Eisenblech  358^^  betnig. 

Um  dem  Francis-  Pontonstheile  die  erforderliche  Wider- 
standsfähigkeit zu  verschaffen,  hätten,  wie  der  Erzeuger  selbst  als 
unbedingt  nothwendig  erkannte,  im  Innern  des  Pontons  noch  Ver- 
stärkungen angebracht  werden  müssen.  Dadurch  wäre  jedoch  das 
Gewicht  des  Pontons  nicht  unbedeutend  vermehrt  worden.  Ab- 
gesehen von  den  höheren  Kosten  des  Systemes,  stand  nach  obigen 
Ergebnissen  die  Erreichung  des  beabsichtigten  Hauptzweckes  nicht 
in  Aussicht,  daher  auch  der  [Jmstand,  dass  bei  kanellirtem  Bleche 
Beschädigungen  häufiger  und  leichter  möglich,  die  Reparaturen  aber 
in  jedem  Falle  schwieriger  als  bei  glattem  Bleche  sind,  sich  um 
so  geltender  machte.  Das  Eorps-Eommando  sprach  demnach  seine 
Ansicht  dahin  aus,  dass,  obwohl  dasselbe  seine  Aufmerksamkeit  den 
weiteren  Erfolgen  des  genannten  Systemes  auch  fernerhin  zuwenden 
werde,  dennoch  den  diesfalligen  Versuchen  vorläufig  keine  weitere 
Ausdehnung  zu  geben  sei. 

Projekt  eines  Ea  vall  eri  e- B  r  ü  cken  w  agens. 
Der  Eommandant  des  in  der  Eriegsformation  befindlichen  1.  Eavallerie- 
Armee-Eorps,  F.-M.-Lt.  Fürst  Liechtenstein,  hatte  den  An- 
trag gestellt,  die  Eavallerie  mit  einer  trag-  und  fahrbaren  Pionnier- 
Ausrüstung  zu  versehen. 

Die  bezüglichen  Vorschläge  waren  dem  Pionnier-Eorps-Eom- 
mando  mit  dem  Auftrage  übergeben  worden,  sich  mit  dem  genannten 
Armee  -  Eorps  -  Eommandanten  in  das  Einvernehmen  zu  setzen,  um 
nach  vorangegangenen  Versuchen  über  die  zweckmässigste  Durch- 
führung derselben  die  endgiltigen  Vorschläge  entwerfen  zu  können. 

Bereits  am  28.  Juni  wurde  in  Elosterneuburg  eine  Eommission 
abgehalten,  bei  welcher  sich  fQr  die  Annahme  eines  Eavallerie- 
Brückenwagens  mit  einem  kompleten  Brückenfeld  beladen  ausge- 
sprochen und  auch  dessen  Eonstruktion  festgestellt  wurde. 

Der  projektirte  Wagen  hatte  bei  r52"»  Geleisweite  im  All- 
gemeinen die  Eonstruktion  des  Bequisitenwagens.  In  die  Eiste  kamen 
die  zur  Herstellung  der  Brücke  nöthigen  Requisiten,  als  Schlägel, 
Pflöcke,  Leinen  etc.,  die  tragbare  Ausrüstung  fOr  54  EavaUerie- 
Pionniere  und  endlich  einige  Requisiten  für  den  Nothbrückenbau. 
Auf  die  Eiste   wurden  zuerst  16  Ganzpfosten  von  4*9"'  Länge  und 
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0.31">  Breite,  dann  4  Halbpfosten  und  auf  diese  7  Balken  von 
0-13»  Höhe,  0-08»  Breite,  den  K.-B.-Balken  ähnlich,  sowie  2  Land- 
schwellen  und  2  Schnürhölzer  verpackt. 

Das  Materiale  gestattete  die  Herstellung  eines  Brückenfeldes 
vom  4-74"  im  Quadrat. 

Mit  Erzeugung  und  Prüfung  dieser  Konstruktion  vergingen 
jedoch  einige  Monate  und  es  kam  mittlerweile  der  Friedensschluss. 
Mit  dem  Aufhören  der  Nothwendigkeit  von  dessen  sofortiger  Ein* 
fQhrung  liess  man  das  Projekt  vorläufig  fallen  und  die  weiteren 
Versuche  mit  demselben  wurden  eingestellt. 

Projekt  eines  Kavallerie- Steges  von  Mann- 
steiner. Gleichfalls  durch  das  1.  Kavallerie-Armee-Korps  war  dem 
Korps  -  Konunando  das  Modell  eines  Kavallerie  -  Steges  von  Mann- 
steiner zur  Begutachtung  übersendet  worden.  Das  Prinzip  dieses 
Steges  bestand  in  der  Anwendung  zweier  4*74"*  langer,  verstärkter, 
fischbauchartiger  Träger,  welche,  durch  Quei-pfosten  verbunden,  einen 
tragfähigen  Steg  bildeten. 

Allerdings  hatte  die  Konstruktion  ein  bedeutendes  Tragver- 
mögen; dieses  Tragvermögen  wurde  jedoch  fQr  den  beabsichtigten 
Zweck  bei  der  kurzen  Spannweite  nicht  beansprucht,  daher  sich  bei 
der  ganzen  Konstruktion  ein  bedeutendes  Uebergewicht  ergeben 
musste.  Aus  diesem  Grunde  fand  sich  das  Korps -Kommando  nicht 
bewogen,  dieses  Projekt  zu  weiteren  Versuchen  anzuempfehlen. 
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Einleitung.  Der  Friede  von  Mailand,  6.  August  1849,  hatte 
wohl  dem  offenen  Kampfe  zwischen  Oesterreich  und  Sardinien  für 
mehrere  Jahre  ein  Ende  gemacht ;  eine  aufrichtige  Annäherung  beider 
Staaten  jedoch  nicht  herbeizuführen  vermocht.  Das  Königieich 
Sardinien  hatte  im  Verlaufe  der  folgenden  Jahre  alle  politischen 
Ereignisse  benützt,  um  seine  Stellung  in  der  Beihe  der  europäischen 
Mächte  zu  erhöhter  Geltung  zu  bringen  und  insbesondere  gesucht 
die  Regierung  des  Kaisers  Napoleon  HI.  flir  Wiederaufnahme  seiner 
durch  die  Schlacht  bei  Novara  unterbrochenen  Pläne  zu  gewinnen. 

Diese  letzteren  Bemühungen  waren  von  Erfolgen  begleitet  und 
die    Zeichen   einer   innigen  Annäherung   zwischen   Frankreich    und 
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Fiemont  gelangten  in  der  Ansprache  des  Kaisers  Napoleon  an 
das  diplomatische  Korps  am  Neujahrstage  1859  offen  zum  Ausdrucke. 

Die  allgemeine  Bewegung,  welche  dieses  Ereigniss  in  Ober- 
Italien  hervorrief,  veranlasste  Oesterreich  seine  im  lombardo-venezia- 
nischen  Königreiche  stehenden  Streitkräfte  zu  verstärken. 

Bezüglich  der  nun  beginnenden  diplomatischen  Verhandlungen 
zwischen  den  europäischen  Mächten,  um  den  Frieden  zu  erhalten, 
sei  hier  auf  das  Werk  «Der  Krieg  in  Italien  1859,  bearbeitet  durch 
das  k.  k.  Generalstabs  -  Bureau  fQr  Kriegsgeschichte*'  verwiesen. 

Da  endlich  keine  Zweifel  mehr  darüber  obwalten  konnten,  dass 
sowohl  Frankreich  als  Piemont  die  Verhandlungen  nur  zu  dem 
Zwecke  hinauszogen,  um  Zeit  zu  gewinnen  ihre  Rüstungen  zu 
vollenden  und  ihre  Vereinigung  zu  bewerkstelligen,  erhielt  der 
Kommandant  der  kaiserlichen  Armee  in  Italien,  F. -Z. -M.  Graf 
G  y  u  1  a  y,    am  27.  April  den  Befehl,  die  Grenze  zu  überschreiten. 

Als  erste  Verstärkung  der  Armee  in  Italien  wurde  anfangs  Kriejr.-Attfttei- 

°  .    ,         lang  der  Abthei- 

Jänner  das  3.  Armee-Korps  von  Wien  nach  der  Lombardie  dingirt.  langen  d.  pion- 

Ende  Februar  wurde  die  Kriegsaufstellung  der  in  Italien  stehen-     "'«"^"^^^n». 
den  Armee  angeordnet. 

Bezüglich  des  Pionnier  -  Korps  verordneten  die  Erlässe  der 
Militär  -  Zentral  -  Kanzlei  vom  28.  Februar  1859,  Nr.  747  und  751, 
dass  das  HI.  und  IV.  Pionnier-Bataillon  auf  den  Kriegsstand  zu  setzen 
und  8  K.-B.- Bespannungen  aufzustellen  seien. 

Anfangs  April  liessen  es  die  Verhältnisse  nicht  mehr  zweifel- 
haft erscheinen,  dass  der  Krieg  mit  Frankreich  nicht  zu  vermeiden 
sei.  Es  erfolgten  demnach  zu  diesem  Zeitpunkte  die  Befehle  für 
vollständige  Mobilisirung  des  2.,  3.,  5.,  6.,  7.  und  8.  Armee-Korps. 

Mit  6.  April  wurde  die  Aufstellung  der  Depot  -  Kompagnien 
des  III.  und  IV.  Pionnier-Bataillons,  so  wie  der  noch  fehlenden  4  K.-B.- 
Bespannungen  dieser  Bataillone  angeordnet.  Zu  demselben  Zeit- 
punkte wurden  noch  2  Reserve  -  K.  -  B.  -  Equipagen  von  Kloster- 
neuburg nach  Verona  entsendet.  Mit  der  Verschiebung  des  in  Verona 
deponirten  K.  -  B.  -  Materiales  nach  Mailand  war  noch  im  Monate 
März  begonnen  worden  und  am  21.  April  waren  daselbst  alle  14  K.-B.- 
Equipagen  vereinigt. 

Mittels  Armee  -  Ober  -  Kommando  -  Reskriptes  Präs.  Nr.  1255 
vom  7.  April  wurde  in  Verbindung  mit  den  oben  angeführten  Mobi- 
lisirungen  angeordnet,    dass  auch  das  I.  und  II.  Pionnier-Bataillon 
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auf  den  Eriegsstand  zu  setzen,  die  Depot-Eompagnien  zu  errichten 
und  deren  12  E.  -  B.  -  Bespannungen  aufzustellen  seien.  Die  Unter- 
Offiziersschulen  zu  TuUn  und  Verona  wurden  aufgelöst. 

Da  das  Zeugsdepot  in  Elostemeuburg  mit  seinem  normalen 
Arbeiterstande  den  erhöhten  Anforderungen  des  Eriegsbedür&isses 
nicht  zu  entsprechen  vermochte,  wurde  der  Stand  desselben  um 
1  Unterlieutenant,  2  Führer,  7  Eorporale,  40  Ober-,  80  Unter- 
Pionniere  und  1  Offiziersdiener  vermehrt  Gleichzeitig  wurde  die 
Neuerzeugung  von  6  Reserve -E.-B.- Equipagen  und  die  Ergänzung 
des  Bohmateriales  ftlr  20  E.-B. -Equipagen  in  Angriff  genommen. 

Am  24.  April  erfolgten  die  Befehle  zur  Mobilisirung  der  ge- 
sammten  Armee.  Durch  dieselben  wurden  auch  das  V.  und  VI.  Pionnier- 
Bataillon  auf  den  Eriegsfuss  gesetzt  und  deren  Depot-Eompagnien, 
so  wie  E.  -  B.  -  Bespannungen  aufgestellt.  Das  I.  Bataillon  wurde 
am  3.  Mai  nach  Italien  in  Marsch  gesetzt. 

Bei  der  Beschaffenheit  des  Eriegsschauplatzes  in  Ober-Italien, 
welcher  eine  erhöhte  Dotirung  der  Armee  mit  Pionnier  -  Truppen 
erfahrungsgemäss  nöthig  machte,  musste  fQr  weitere  Verstärkung  der- 
selben auch  noch  das  V.  und  VI.  Bataillon  in  Aussicht  genommen 
werden. 

Nun  war  jedoch  bei  der  kaiserlichen  Regierung  das  Bestreben 
vorherrschend,  den  Erieg  nicht  allein  in  Italien,  sondern  in  Ver- 
bindung mit  den  deutschen  Bundesmächten  auch  am  Rhein  zu  fahren. 
FQr  die  Armee  des  deutschen  Eriegsschauplatzes  stand  infolge  dessen 
nur  mehr  1  Pionnier-Bataillon,  das  II.,  zur  Verfügung. 

Es  wurde  demnach  mittels  Armee-Ober-Eommando-Reskriptes 
Abtheilung  2,  Nr.  2902,  vom  15.  Mai  1859  die  Aufstellung  eines 
Vn.  Pionnier  -  Bataillons  aus  dem  Urlauber-  und  Reserve  -  Stande  des 
L,  IL,  V.  und  Vf.  Pionnier  -  Bataillons  mit  1  Depot -Eompagnie  und 
6  E.  -  B.  -  Equipagen  angeordnet. 

Nach  Aufstellung  des  VU.  Bataillons  war  das  gesammte  Eoi-ps  mit 

28  Feld-,  7  Depot-Eompagnien  und  44  E.-B.-Equipagen  mobilisirt. 

Vorbereitende  Gleichzeitig  mit  der  ersten  Verstärkung  der  im  lombardo-vene- 

pionnier-Ahthei-  ziauischcn  Eönigreiche  stehenden  Truppen  begannen  auch  die  Vor- 

lungen.       arbeiten,  um  den  Eriegsschauplatz  in  Ober-Italien  fllr  die  Eventualität 

eines  Erieges  vorzubereiten. 

Vom  Pionnier-Eorps  wurde  vorläufig  nur  die  2/IV  Eompagnie 
am  12.  Jänner  nach  Cremona  dirigirt.    Von  hier  rückte  die  halbe 
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Kompagnie  nach  Casalmaggiore.  Diese  letztere  Abtheilung  erbaute 
im  Vereine  mit  einem  Detachement  des  ni.  Bataillons,  unter  Lieute- 
nant B  5  h  e  i  m ,  aus  8  gemietheten  Schleppschiffen,  4  üeberschiffungs- 
glieder,  welches  Materiale  nach  Borgoforte  Oberführt  wurde.  Nach 
Vollendung  dieser  Arbeiten  kehrte  die  2/IV  Kompagnie  nach  Mai- 
land zurück. 

Von  der  3/ IV  Kompagnie  wurden  am  16.  Februar  2  Züge 
unter  Lieutenant  N  e  u  d  e  k  nach  Piacenza  entsendet ;  dieses  De- 
tachement kam  beim  Baue  von  Befestigungswerken  in  Verwendung. 
Am  16.  April  folgte  der  Rest  der  Kompagnie,  unter  Hauptmann 
Welschan.  Die  vereinigte  Kompagnie  begann  sodann  den  Bau 
einer  transportablen  Qliederbrücke. 

Bei  der  strategischen  Wichtigkeit  des  Po  fQr  den  Kriegsschau- 
platz in  Ober  -  Italien  war  das  Armee  -  Ober  -  Kommando  gleich  bei 
Beginn  der  Vorbereitungen  bestrebt,  fflr  die  Sicherung  von  üeber- 
gängen  über  diesen  Fluss  vorzusorgen. 

Am  28.  Febniar  wurde  die  2/ III  Kompagnie  (Hauptmann  Sterz) 
nach  Borgoforte  zur  Erbauung  einer  halbpermanenten  Schiffbrücke 
daselbst  entsendet.  Die  Brücke  erhielt  23  Gabarren  (Schleppschiffe 
von  Eisen  oder  Holz)  als  Unterlagen.  Die  Gesammtlänge  der  Brücke 
betrug  334",  die  Breite  der  Fahrbahn  7*5".  In  derselben  war  ein 
Durchlass  von  34"  Oeffnungsweite  angebracht. 

Zwischen  dem  20.  und  25.  April  vollzog  sich  die  Konzentrirung 
der  für  Ergreifung  der  Offensive  bestimmten  Armee  in  dem  Baume 
zwischen  dem  Ticino  und  der  Adda  südlich  von  Mailand. 

Das  ni.  Pionnier- Bataillon  mit  der  1.,  3.  und  4.  Kompagnie 
wurde  nach  Mailand  dirigirt.  Oleichzeitig  erfolgte  der  Marsch-Befehl 
für  die  noch  in  Mailand  stehenden  Abtheilungen  des  IV.  Bataillons. 
Der  Stab,  die  1.  Kompagnie  und  4  K.  -  B.  -  Equipagen,  von  diesen 
2  mit  Vorspann  bespannt,  wurden  am  24.  April  nach  Pavia,  die 
4.  Kompagnie  mit  2  K.-B.-Equipagen  des  HI.  Bataillons  und  den 
beiden  Reserve  -  K.  -  B.  -  Equipagen,  diese  letzteren  gleichfalls  mit 
Vorspann  bespannt,  am  selben  Tage  nach  Bereguardo,  endlich  die 
2.  Kompagnie  mit  2  K.-B.-Equipagen  des  HI.  Bataillons  am  26.  April 
nach  Piacenza  in  Marsch  gesetzt. 

Oberstlieutenant  v.  Qrünbühl  wurde  zum  Brigadier  der 
beiden  genannten  Pionnier  -  Bataillone  und  der  Zeugs  -  Reserve  der 
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2.  Armee  ernannt,  Hauptmann  Snsid  dem  Hauptquartiere  der 
2.  Armee  zogetheilt 

Die  in  Pavia  am  24.  April  einrflckende  Abüieilnng  erhielt  Befehl, 
am  25.  April  miterhalb  der  steinernen  Brücke  an  derselben  Stelle  wo 
1849  der  üebergang  bestanden  hatte,  eine  Eriegsbrflcke  zn  erbauen. 

Der  Fluss  hatte  an  der  Brackenschlagstelle  152">  Breite,  3*8" 
grösste  Tiefe  und  1*5"  Geschwindigkeit  Die  BrQcke  erhielt  beiderseits 
an  die  Ufer  schliessend  1  Bock,  sodann  21  Pontons  als  Unterlagen. 

Vom  Uebergange  der  k.  L  Armee  über  den  Tioino  bis  zur  SohlacM  bei 

Magenta. 

Nach  den  Dispositionen  des  Armee-Kommandos  vom  28.  April 
hatte  die  Armee  am  30.  April  in  folgender  Ordnung  den  Ticino  zu 
fiberschreiten :  Avanigarde  Brigade  F  e  s  t  e  t  i  c  s,  3.,  8.  und  2.  Armee- 
Korps,  dann  Armee-Geschfitz-Beserve  und  Kayallerie-Diyision  Mens- 
dorff  bei  Pavia;  7.  und  5.  Armee-Korps  bei  Bereguardo. 

Von  den  Pionnier- Abtheilungen  hatten  am  29.  in  Pavia  ein- 
zutreffen :  Die  2/17  Kompagnie  mit  2  K.-B.-Equipagen  aus  Piacenza, 
dann  die  1.,  3.  und  4/III  Kompagnie  mit  4  K.-B.-Equipagen  aus 
Mailand.  Die  1/IY  Kompagnie  wurde  mit  V4  K.-B.-Equipagen  der 
Avantgarde  -  Brigade  Festetics  zugewiesen. 

Die  vorangegebenen  Dispositionen  wurden  am  29.  vormittags 
dahin  abgeändert,  dass  das  3.  Armee -Korps  mit  der  Avantgarde 
schon  an  diesem  Tage  den  Ticino  zu  überschreiten  habe.  Demgemäss 
bewerkstelligten  diese  Armee  -  Abtheilungen  am  Nachmittage  des 
29.  April  ihren  üebergang. 
Brfickentchiag  ju  Verbindung  mit  dem  Uebergange  des  3.  Armee-Korps  wurde 

fiber  den  Qrar 

▼eiione.       dic  2/17  Kompaguie  an  den  Gravellone  vorbeordert,  um  diesen  beim 
Portichetto   östlich   von  la  Gabbia  zu  fiberbrücken. 

Der  Gravellone  hatte  an  der  üebergangsstelle  34°"  Breite  mit 
kaum  l*"  Tiefe.  Es  wurde  eine  Bockbrficke  mit  5  Unterlagen  erbaut 
Da  der  Flussgrund  sehr  sumpfig  war,  mussten  2  Böcke  auf  Pfosten- 
unterlagen gestellt  werden. 
Brackentchug  Das  3.  BataiUon  entsendete  gleich  nach  seiner  Ankunft  in  Pavia 

'  Bet,";!^^'  die  1.  Kompagnie  nach  Bereguardo,  um  im  Vereine  mit  der  ißY  Korn- 
pagnie  eine  Kriegsbrficke  über  den  Ticino  herzustellen.  Der  Brücken- 
schlag wurde  im  Verlaufe  der  Nacht  vom  29.  auf  den  30.  April 
unter  Leitung  des  Hauptmanns  Susid  ausgeführt. 
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Der  Ticino  war  an  der  Uebergangsstelle  in  2  Arme  getheilt. 
Ueber  den  linken  Arm  mit  89»  Breite,  2-5«  Tiefe  und  l-S«"  Ge- 
schwindigkeit wurde  eine  normale  Pontonsbrflcke  mit  13  Pontons 
geschlagen.  Im  rechten  Arm  betrug  die  Breite  76",  die  Tiefe  2-2", 
die  Geschwindigkeit  l-6°.  Die  Ueberbrückung  dieses  Armes  geschah 
mit  9  Pontons  und  2  Böcken. 

Bei  diesem  Brückenschlage  ereignete  sich  der  Unfall,  dass  eine 
grosse  Zivilbarke,  in  der  Finsterniss  unbemerkt  bis  an  die  BrQcke 
trieb  und  diese  in  die  Gefahr  brachte  weggerissen  zu  werden.  Feld- 
webel Ignaz  F  r  a  s  s  0  n,  dann  die  Ober  -  Pionniere  Adam  Winds- 
b  e  r  g  e  r,  Stefan  B  e  r  n  a  r  d  und  Unter  -  Pionnier  Josef  W  e  n  z  1, 
alle  der  1/IV  Kompagnie,  arbeiteten  mit  der  grössten  körperlichen 
Anstrengung  und  Lebensgefahr  an  der  Wegschaflung  dieses  Fahr- 
zeuges und  es  gelang  denselben  die  Gefahr  zu  beseitigen.  Die  ge- 
nannten 4  Pionniere  wurden  für  diese  That  vom  Armee-Kommando 
öffentlich  belobt. 

Der  Uebergang  der  Armee  über  den  Ticino  erfolgte  am  30.  April 
in  der  anbefohlenen  Weise.  Nach  vollendetem  Uebergange  wurde  die 
Pontonsbrücke  über  den  Ticino  bei  Payia  durch  das  III.  Bataillon 
und  die  Bockbrücke  über  den  Gravellone  durch  die  2/IV  Kompagnie 
abgebrochen  und  es  rückten  die  beiden  Bataillonsstäbe  mit  der 
3/III  und  4/III,  der  2/iy  Kompagnie  und  dem  ganzen  Brückentrain 
noch  in  der  Nacht  nach  Garlasco,  wo  sich  das  Hauptquartier  der 
2.  Armee  befand. 

Tags  darauf  trafen  auch  die  l/III  und  V2  ^ß^  Kompagnie 
aus  Bereguardo  daselbst  ein ;  die  andere  Hälfte  der  4/IV  Kompagnie 
unter  Hauptmann  Sprung  blieb  zur  Bewachung  der  Brücke  bei 
Bereguardo  zurück.  Hauptmann  Sprung  erhielt  am  1.  Mai  Befehl 
die  Kriegsbrücke  abzubrechen. 

Mit  dem  Uebergange  der  Aimee  über  den  Ticino  erhielten 
der  Feldgenie-Inspektor  und  der  Oberstlieutenant  v.  G  r  ü  n  b  ü  h  1  die 
Befehle  für  Sicherstellung  der  Ticino  -  Uebergange  im  Bücken  der 
Armee  Sorge  zu  tragen.  Die  von  den  Pionnier-Abtheilungen  hierauf 
bezüglich  ausgeführten  Arbeiten  werden  später  dargestellt. 

Die  Armee  setzte  am  1.  Mai  ihre  Yorrückung  bis  an  die 
Agogna  fort;  am  2.  Mai  wurde  dieser  Fluss  überschritten. 

Geschichte  des  k.  k.  Pionnier  -  Reg.  II.  1.  ^ 
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Brfioken«ehiag  Djg  jq^  3  Amiee-Korps  zugetheilte  1/IV  Kompagnie  überbrückte 

b.  GalliaToIe  fib.  r         a  /  r   a  ^ 

dieAgogna.      die  Agogna  bei   Galliavole,  woselbst  der  FIuss  45"*  Breite  hatte, 
mittels  einer  Bockbrücke. 

beTcamwo***uId  ^^^^  Ueberschreitung  der  Agogna  nahm  die  Armee  längs  des 

cornaie.        Po  Und  dor  Sesia  folgende  Aufstellung:  8.  Korps  Pieve  di  Cairo; 

3.  Korps  Torre  Beretti;   5.  Korps  Cozzo  und  Candia;    7.  Korps 

S.  Angelo  und  Vercelli ;   2.  Korps  Mede.  Das  Armee-Hauptquartier 

kam  nach  Lomello. 

Die  bei  der  Armee  vereinigten  Pionnier-Abtheilungen  rückten 
mit  dem  Brückentrain  nach  Lomello.  Auch  Hauptmann  Sprung 
wurde  mit  der  72  ^ß^  Kompagnie  und  2  K.-B. -Equipagen  dahin 
gezogen. 

Die  Dispositionen  des  Armee-Kommandos  für  den  3.  Mai  be- 
zweckten den  Feind  in  der  Linie  des  Po  zu  alarmiren  und  für  einen 
Uebergang  der  kaiserlichen  Armee  über  diesen  Fluss  besorgt  zu 
machen. 

Dem  8.  Armee-Korps  wurde  für  die  bei  Cambio  und  Cornaie 
auszuführenden  Demonstrationen  die  4/ni  Kompagnie  mit  1  K.-B.- 
Equipage  zugewiesen  und  am  Morgen  des  3.  Mai  nach  Pieve  del 
Cairo  in  Marsch  gesetzt.  Hier  erhielt  der  Kompagnie-Kommandant, 
Hauptmann  Heinrich  vom  Major  Litzelhofen  des  General- 
Quartiermeisterstabs  den  Befehl,  1  Offizier  mit  1  Zug  und  5  Brücken- 
wagen nach  Porto  Cornaie  zu  entsenden,  mit  dem  Eeste  der  Mann- 
schaft und  des  Materiales  aber  nach  Cambio  abzurücken  und  sich 
daselbst  zur  Disposition  des  G.-M.  Roden  zu  stellen. 

Die  ersten  Befehle  für  diese  Abtheilung  lauteten  dahin,  den 
Hauptarm  des  Po,  ausserhalb  Cambio  zu  überbrücken ;  da  jedoch 
das  vorhandene Materiale  nicht  ausreichte,  liess  Hauptmann  Heinrich 
ein  Glied  mit  halber  Decke  aus  viertheil.  Pontons  zusammensetzen 
und  1  Dreitheiler  vorbereiten.  Ausser  diesen  üeberschiffungsmitteln 
wurden  noch  2  grosse  und  5  kleinere  Schiffe  und  Barken  herbei- 
geschafft. 

Nach  Beendigung  einiger  Vorarbeiten  wurde  das  Grenadier- 
Bataillon  von  Kronprinz  Sachsen  -  Infanterie  Nr.  11  einbarkirt  und 
in  2  Partien  überschifft.  Abends  8  Uhr  fand  die  Rücküberschiffung 
von  3  Grenadier-Kompagnien  dieses  Bataillons  statt,  worauf  Haupt- 
mann Heinrich  das  Brücken-Materiale  auf  die  Wagen  verladen 
liess  und  nach  Rücklassung  eines  kleinen  Detachements  bei  Cambio 
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mit  seiner  Abtheilung,   um   10   Uhr  nachts  den  Marsch  nach  Porto 
Comale  antrat. 

Auch  das  nach  Porto  Cornale  entsendete  Detachement  über- 
schiffte im  Verlaufe  des  3.  zum  Zwecke  der  Demonstration  einige 
Abtheilungen  über  den  Po. 

Im  Verlaufe  des  3.  Mai  wurde  vom  Aimee  -  Kommando  der  BrückenschiH  ab. 
Beschluss  gefasst,  den  Po  zwischen  Cambio  und  Porto  Comale  zu  *  **  *  ^'"*** 
überbrücken  und  das  8.  Armee-Korps  nach  dem  rechten  Ufer  vor- 
zuschieben. Oberstlieutenant  v.  Grünbühl  wurde  sofort  beordert, 
die  Po-Strecke  bei  Pieve  di  Cairo  und  Cambio,  in  Bezug  auf  einen 
auszuführenden  Flussübergang,  gemeinschaftlich  mit  dem  Major 
Büttner  des  Oeneral-Quartiermeisterstabes  und  dem  Hauptmanne 
S  u  s  i  (5  zu  rekognosziren. 

Obwohl  der  Fluss  oberhalb  Cambio  eine  Gestaltung  zeigte, 
welche  eine  schnelle  Ueberbrückung  begünstigte,  so  musste  diese 
Stelle  doch  aufgegeben  werden,  weil  keine  Kommunikationen  dahin 
führten.  In  letzterer  Beziehung  erwies  sich  der  Uebergangspunkt 
bei  Cornale  geeigneter. 

Es  wurden  daher  die  3/1II,  '/g  l/HI  und  2/IV  Kompagnie  mit 
dem  ganzen  Bruckentrain  des  III.  und  IV.  Bataillons  und  einer  Reserve- 
Equipage,  zusammen  13  K.-B.-Equipagen,  noch  in  der  Nacht  vom 
3.  auf  den  4.  Mai  an  den  Po  nächst  Comale  dirigirt.  Eben  dahin 
rückte  wie  erwähnt  die  4/I1I  Kompagnie.  Die  andere  Hälfte  der 
1/in  Kompagnie,  unter  Kommando  des  Hauptmannes  Schneider, 
wurde  gleichzeitig  nach  Vigevano  beordert,  um  die  Vorbereitungen 
für  den  Bau  einer  halbpermanenten  Schiffbrücke  daselbst  zu  treffen. 

Die  Spitze  des  Trains,  der  im  ganzen  239  Fuhrwerke  zählte, 
langte  um  1 1  Uhr  nachts  am  Po  an ;  da  die  Zufuhr  zu  dem  Brücken- 
schlagspunkte so  gestaltet  war,  dass  nur  immer  ein  Brückenwagen 
abgeladen  werden  konnte,  ging  das  Abladen  des  Materiales,  bei 
welchem  man  übrigens  auch  grösste  Bnhe  beobachten  musste,  nur 
sehr  langsam  von  statten.  Ausserdem  war  die  Nacht  sehr  finster, 
durfte  durch  keine  Fackeln  erhellt  werden  und  der  Regen  goss  in 
Strömen.  Offiziere  sowie  Mannschaft  zeigten  bei  der  Arbeit  den 
lobenswerthesten  Eifer  und  den  besten  Willen. 

Gegen  4  Uhr  früh  des  4.  Mai  wurde  die  üeberführung  von 
1  Bataillon  Jäger,  1  Bataillon  Dom  Miguel -Infanterie  Nr.  39  und 
Vi  Raketenbatterie  im  Verlaufe  einer  Stunde  bewirkt.  Während  dieser 

36* 
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Zeit  ward  mit  den  YorbereitungeD  zum  Brückenschlage  fortgefahren ; 
die  4/in  Kompagnie,  welche  mit  der  beihabenden  E.-B.-Equipage 
zu  diesem  Zeitpunkte  aus  Cambio  am  Brfickenschlagspunkte  eintraf 
setzte  sich  sofort  gleichfalls  in  Thätigkeit.  Gegen  6  Uhr  früh  begann 
der  Brückenschlag. 

Der  Po  hatte  in  der  Brückenlinie  bei  230"  Breite,  4-4™  grösste 
Tiefe  und  2*2°>  Geschwindigkeit.  Ais  erste  Unterlage  vom  linken 
Ufer  kam  ein  Bock,  hierauf  folgten  32  normalmässig  ausgerüstete 
zweitheil.  Pontons  am  einfachen  Oberanker,  deren  jeder  dritte  einen 
Unteranker  erhielt  und  endlich  2  Böcke  an  das  rechte  Ufer  schliessend. 
Noch  vor  Beginn  des  Brückenschlages  wurden  mit  19  dreitheil.  Pontons 
Truppen  überschiflFt. 

Binnen  1  Stunde  und  50  Minuten  war  der  Brückenschlag 
beendet,  worauf  der  Uebergang  des  8.  Armee -Korps  begann  und 
mit  geringer  Unterbrechung  bis  10  Uhr  nachts  fortgesetzt  wurde. 

Schon  während  des  Ueberganges  der  Truppen  war  der  Po 
stark  im  Steigen,  so  dass  endlich  der  Uebergang  unterbrochen  und 
die  Brücke  am  rechten  Ufer  um  4  Felder  verlängert  werden  musste. 

Mit  dem  fortwährenden  Steigen  des  Wassers  vermehrte  sich 
auch  die  Geschwindigkeit  in  ausserordentlichem  Masse  und  die  Er- 
haltung der  Brücke  wurde  immer  schwieriger.  Man  sah  sich  ge- 
nöthigt,  den  Uebergang  von  Fuhrwerken  vollständig  einzustellen  und 
es  musste  aus  diesen  Ursachen  auch  die  halbe  Geschütz  -  Reserve 
des  Armee-Korps  auf  dem  linken  Ufer  zurückbleiben.  Die  Brücken- 
wache aus  der  halben  l/III  Kompagnie  bestehend,  wurde  nun  durch 
die  1/IV  Kompagnie  verstärkt. 

Gegen  Mittemacht  war  der  Po  schon  um  3°  gestiegen,  das 
flache  rechte  Ufer  weit  mit  Wasser  überrennen  und  sämmtliche 
Abtheilungen  standen  bei  der  Brücke  in  Bereitschaft,  als  plötzlich 
mehrere  vereinigte  Massen  von  Baumstämmen  und  Schiffen,  welche 
wegen  der  grossen  Gewalt  des  Stromes  durch  die  Ankerwachen  nicht 
rechtzeitig  bewältigt  werden  konnten,  in  die  Brücke  trieben  und 
selbe  an  beiden  Ufern  auseinander  sprengten. 

Auf  dem  rechten  Ufer  wurde  ein  grosser  Brückentheil  abge- 
rissen und  bei  400  Schritte  stromabwärts  getrieben,  woselbst  die 
Anker  sich  wieder  feststellten  und  der  Brückentheil,  von  den  Fluthen 
überrennen,  hängen  blieb.  In  der  Mitte  war  ein  grosser  Theil  der 
Brücke,   obwohl  in   zwei  Theile  zerrissen,   von  den  Ankern  festge- 
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halten,  stehen  geblieben.  Am  linken  Ufer  wurden  einige  Felder 
abgerissen  und  weggetrieben;  der  grösste  Theil  dieses  Materiales 
konnte  jedoch  gerettet  werden.  Auch  jener  Brückentheil,  der  unter- 
halb der  Brückenlinie,  vom  Strome  überrennen,  am  Anker  hängen 
geblieben  war,  wurde  noch  in  der  Nacht  durch  die  rastlosen  Be- 
mühungen des  Oberlieutenants  Jahn  und  durch  ausserordentliche 
Anstrengungen  des  ihm  beigegebenen  Detachements,  besonders  aber 
der  beiden  Feldwebels  Ignaz  F  r  a  s  s  o  n  und  Franz  D 1  e  s  k,  alr- 
getragen  und  gerettet ;  die  beiden  Unteroffiziere  wurden  vom  Armee- 
Ober-Eommando  öffentlich  hierwegen  belobt. 

Am  Morgen  des  5.  Mai  war  der  Po  schon  um  4°  gestiegen 
und  keine  Möglichkeit  vorhanden,  die  Brücke  unter  solchen  Verhält- 
nissen wieder  herzustellen.  In  dieser  Art  war  das  8.  Armee-Korps 
auf  dem  rechten  Po-Ufer  isolirt  und  konnte  im  Falle  eines  über- 
legenen feindlichen  Angriffes  in  eine  höchst  bedenkliche  Lage  kommen. 

Major  Graf  Z  e  d  t  w  i  t  z  Hess  daher  so  viel  als  möglich  das 
Materiale  sammeln  und  Alles  in  Stand  setzen,  um,  wenn  der  Wasser- 
stand nur  insoferne  günstiger  werde,  dass  man  wieder  auf  dem  ganz 
überschwemmten  Kolonnenwege  zum  Ufer  gelangen  konnte  (das  be- 
ginnende Fallen  des  Wassers  gab  dazu  Hoffnung),  die  Brücke  wieder 
einbauen  zu  können. 

Abends  kam  vom  Kommando  des  8.  Armee-Korps  der  Befehl 
die  zurückgebliebene  halbe  12pfündige  Batterie  unter  jeder  Bedingung 
und  selbst  mit  Aufopferung  von  Leuten  zu  überführen,  da  das 
Korps  im  Falle  eines  Angiiffes  dieselbe  nicht  entbehren  l^önne. 
Das  Wasser  in  den  Auen  war  jedoch  noch  sehr  hoch  und  das  Ein- 
schiffen der  Geschütze  nach  der  Oertlichkeit  unmöglich;  jedoch  ver- 
pflichtete sich  Major  Graf  Z  e  d  t  w  i  t  z ,  die  Ueberschiffung  der 
halben  Batterie  jedenfalls  am  6.  Mai  zeitlich  morgens  zu  bewirken, 
wenn  es  nicht  möglich  werden  sollte,  die  Brücke  bis  dahin  wieder 
erbauen  zu  können. 

Am  6.  Mai  früh  war  das  Wasser  des  Po  schon  um  1'27""  ge- 
fallen und  es  wurden  sofort  die  Vorbereitungen  für  den  Neubau  der 
Brücke  getroffen.  Um  das  Brücken  -  Materiale  nach  einem  nicht 
überschwemmten  Theile  des  Ufers  schaffen  zu  können,  musste  auf 
der  dahin  führenden  Strasse  eine,  über  einen  todten  Arm  bestehende 
permanente  hölzerne  Jochbrücke,  welche  bis  zum  Geländer  unter 
Wasser  gesetzt  war,  mit  K.-B.-Materiale  überbrückt  werden.  Ober- 
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lieutenant   Kappel    mit    der   3/III   Kompagnie   bewirkte   diesen 
Brückenschlag  mit  7  Böcken  als  Unterlagen. 

Gegen  9  Uhr  früh  wurde  der  Brückenschlag  über  den  Po  er- 
neuert in  Angriff  genommen;  das  Wasser  war  noch  sehr  hoch  und 
erreichte  eine  Geschwindigkeit  von  nahezu  3'2"". 

Den  Brückenschlag  bewerkstelligte  Hauptmann  Heinrich 
mit  der  3/III  und  4/III  Kompagnie,  Da  alle  möglichen  Vorsichts- 
massregeln hiebei  angewendet  werden  mussten,  so  konnte  derselbe 
nur  sehr  langsam  von  statten  gehen.  Endlich  war  die  Brücke  so 
weit  im  Bau  vorgeschritten,  dass  es  nur  noch  darauf  ankam,  die- 
selbe mit  den  noch  immer  in  der  Mitte  des  Stromes  hängenden 
Theilen  der  früheren  Brücke  in  Verbindung  zu  bringen. 

Dieses  Manöver  war  jedoch  in  Bezug  auf  das  richtige  Ein- 
fahren der  Ankerpontons  mit  grosser  Gefahr  verbunden.  Drei  Unter- 
offiziere versuchten  mit  ihren  Ankerpontons  einzufahren,  doch  gelang 
es  keinem  derselben  und  nur  mit  Noth  erreichten  alle  drei  noch  ober- 
halb der  Brücke  das  Ufer.  Nun  meldeten  sich  die  beiden  Führer  Wenzel 
Mayer  und  Alois  S  t  e  h  1  i  k  der  4/ni  Kompagnie  freiwillig  zur  Ein- 
führung dieser  Unterlagen  und  vollführten  die  äusserst  schwierige  und 
gefahrvolle  Arbeit  mit  ausserordentlicher  Geschicklichkeit  und  Bravour, 
wodurch  sie  sich  den  Dank  des  ganzen    8.  Armee -Korps  erwarben. 

Diese  beiden  braven  Unteroffiziere  wurden  vom  2.  Armee- 
Kommando  hiefür  öffentlich  belobt. 

Nachdem  es  auf  diese  Art  gelungen  war  die  im  Strome  hän- 
genden Brückentheile  mit  der  neuen  Brücke  in  Verbindung  zu  bringen, 
waren  die  Hauptschwierigkeiten  überwunden  und  um  P/^  Uhr  nach- 
mittags konnte  der  Uebergang  neuerdings  eröffnet  werden.  In  der 
neuen  Brücke  waren  8  K.  -  B.  -  Equipagen  eingebaut. 

Unmittelbar  nach  Vollendung  der  Brücke  zog  sich  das  8.  Armee- 
Korps  nach  dem  linken  Ufer  des  Po  zurück.  Auch  bei  diesem  Ueber- 
gange  rausste,  der  heftigen  Strömung  wegen,  die  grösste  Vorsicht 
beobachtet  werden  und  derselbe  verzögerte  sich  aus  dieser  Ursache 
bis  nach  11  Uhr  nachts. 

Für  den  gelungenen  Brückenschlag  über  den  Po  bei  Cornale 
am  6.  Mai  1859  wurde  sämmtlichen  dabei  betheiligt  gewesenen  Stabs- 
und Oberoffizieren  und  der  gesamraten  Mannschaft  mittels  Armee- 
Befehles  vom  7.  Mai  1859  Nr.  93  D.  K.  die  öffentliche  Anerkennung 
ausgesprochen. 
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Nach  vollendetem  Brückenschlage  ruckte  der  Stab  des  IV.  Ba- 
taillons mit  der  2/IV  und  4/lV  Kompagnie  mid  5  K.-B.-Equipagen 
über  Lomello  und  Mortara  nach  Palestro  ab.  Der  Stab  des  UL  Ba- 
taillons hingegen  mit  der  3/I1I  und  4/1II  und  Vs  1/^  Kompagnie 
blieben  bei  der  Kriegsbrücke  zurück. 

Um  VjlS  Uhr  nachts  als  der  Uebergaug  des  8.  Armee-Korps 
vollendet  war,  wollte  Major  Graf  Zedtwitz  eben  den  Leuten, 
welche  seit  dem  3.  Mai  abends  in  ununterbrochener  angestrengter 
Verwendung  standen,  einige  Stunden  Buhe  gönnen  und  erst  bei  An- 
bruch des  Tages  zum  Abbrechen  der  Brücke  schreiten,  als  das 
8.  Armee  -  Korps  -  Kommando  die  Meldung  erhielt,  dass  eine  feind- 
liche Kolonne  der  Nachhut  unmittelbar  folge. 

Es  musste  daher,  ungeachtet  der  Ermüdung  der  Leute  noch  um 
12  Uhr  nachts  zum  Abbrechen  der  Brücke  geschritten  werden ;  diese 
Arbeit  wurde  unter  dem  Schutze  von  V«  Bataillon  Hohenlohe- 
Infanterie  und  1  Batterie,  welche  am  rechten  Ufer  Aufstellung 
nahmen,  trotz  der  Dunkelheit  der  Nacht  und  den  schwierigen  Strom- 
verhältnissen mit  solcher  Buhe  und  Präzision  ausgeführt,  dass  früh 
S'/c  Uhr  alles  abgetragen  und  die  Pontons  in  einem  Arme  des  Po 
in  Sicherheit  gebracht  waren.  Einige  Anker,  welche  versandet  waren, 
erhielten  Schwemmer  und  wurden  erst  bei  Tagesanbruch  durch  ver- 
stärkte Partien  mit  gekoppelten  Pontons  gehoben. 

Nach  einigen  Stunden  der  so  nöthigen  Buhe  Hess  Major  Graf 
Zedtwitz  das  Materiale  verladen. 

Gegen  3  Uhr  nachmittags,  als  das  Aufladen  der  K.  -  B.- 
Equipagen beendet  war,  rückte  die  Pionnier  -  Abtheilung  über  San- 
nazzaro  nach' Lomello  ab,  wo  sie  am  7.  Mai  um  2  Uhr  nachts  an- 
langte; die  4/111  Kompagnie  wurde  von  Sannazzaro  aus  mit  2  K.-B.- 
Equipagen  dem  8.  Armee -Korps  zugetheilt. 

Die  Herstellung  des  Ueberganges  über  den  Po  bei  Comale 
kann  als  eine  der  schwierigsten  Arbeiten  dieser  Art,  welche  von 
Pionnieren  überhaupt  mit  K.  -  B.  -  Materiale  ausgeführt  wurden,  be- 
trachtet werden. 

In  den  lokalen  Verhältnissen  vereinigten  sich  fast  alle  Um- 
stände, welche  auf  einen  Brückenschlag  naehtheiligen  Einfluss  nehmen 
können,  um  denselben  zu  erschweren. 

Ein  hoch  angeschwollener,  reissender  Strom,  dessen  Gewalt 
viel  stärkeren  Bauten   gefahrlich  wurde,   als  dem  leichten  Gefflge 
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einer  Eriegsbrücke;  die  Zufahrt  an  und  ffir  sich  aufs  Höchste 
beengt,  noch  weiter  dadurch  behindert,  dass  das  Ufer  in  grosser 
Ausdehnung  überrennen  war ;  vom  Materiale  ein  grosser  Theil  ohne 
Verbindung  frei  im  Strome  hängend,  ein  Theil  durch  die  voran- 
gegangene Zerstörung  der  Brücke  zerstreut.  Hiezu  die  militärische 
Lage,  welche  die  Herstellung  euies  Ueberganges  aufs  Dringendste 
nöthig  erscheinen  liess  und  auf  allen  dabei  Betheiligten  in  ihrer 
ganzen  Schwere  lastete. 

Der  unverdrossenen  und  aufopfernden  Thätigkeit   der  gut  ge- 
schulten Pionniere  gelang  es  jedoch  allen  Schwierigkeiten  erfolgreich 
zu  begegnen  und  dieselben  können  demnach  auch  mit  Genugthuung 
auf  ihre  Leistungen  bei  Comale  zurückblicken. 
Arbeiten  «.  Spren-  Gleichzeitig  mit  Einleitung  der  Bewegungen  gegen  den  Po  und 

gung  d.  Eisenbahn- 

brfioke  b.  Yaienza.  dio  Scsia  hatte  das  3.  Armee -Korps  den  Befehl  erhalten,  den  be- 
festigten Po-Uebergang  bei  Valenza  zu  rekognosziren  und  Vorbe- 
reitungen zu  dessen  Wegnahme  und  zur  Zerstörung  der  Eisenbahn- 
brücke zu  treffen.  Die  Absicht  des  Armee-Kommandos  war  nämlich 
dahin  gerichtet,  begünstigt  durch  die  an  anderen  Punkten  ausge- 
führten Demonstrationen,  den  Po  bei  Bassignana  zu  überschreiten 
und  zwischen  Alessandria  und  Casalo  vorzurücken. 

Dem  angegebenen  Befehle  gemäss  rückte  das  3.  Armee-Korps 
am  2.  Mai  gegen  Valenza  vor  und  begann  am  Morgen  des  3.  die 
Beschiessung  der  Stadt  und  der  Werke. 

In  den  Dispositionen  des  Armee-Kommandos  vollzog  sich  jedoch 
im  Laufe  des  3.  Mai  eine  Veränderung,  indem  der  Plan  bei  Bassig- 
nana  überzugehen    aufgegeben   wurde.    Infolge   dessen    erhielt   das 

3.  Armee -Korps  den  bestimmten  Befehl,  die  Eisenbahnbrücke  zu 
zerstören.  Die  Sprengung  der  Brücke  wurde  dem  Obersten  Eado 
des  Genie -Korps  übertragen. 

Die  1/IV  Kompagnie,  welche  mit  ^/^  K.-B.-Equipagen,  in  ihrer 
Eintheilung  beim  3.  Armee  -  Korps,  am  2.  Mai  in  ein  Lager  bei 
Castellaro  di  Giorgi  gerückt  war,  erhielt  am  3.  abends  Befehl,  ein 
üeberschiffungsglied  aus  K.-B.-Materiale  zu  den  Sprengungsarbeiten 
beizustellen.  Dem  entsprechend  wurde  noch  in  der  Nacht  vom  3.  zum 

4.  Mai  Lieutenant  Franz  Wi  n  k  1  e  r  mit  2  Korporalen,  10  Pionnieren 
und  4  Brückenwagen  an  den  Po  beordert. 

Da  das  jenseitige  Ufer  vom  Feinde  besetzt  war,  liess  Lieute- 
nant W  i  n  k  1  e  r  500  Schritte  vom  Ufer  die  Wagen  halten  und  die 
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Poütoos  an  den  Fluss  tragen.  Der  Feind  entdeckte  schon  das  Herab- 
lassen des  ersten  Pontonstheiles  in  das  Wasser  und  eröffnete  sofort 
ein  lebhaftes  Kleingewehrfeuer,  welches  jedoch  in  der  Dunkelheit 
der  Nacht  und  bei  dem  herrschenden  heftigen  Begen  ohne  alle 
Wirkung  blieb. 

Sobald  die  Pontons  abgeladen  waren,  fuhr  Lieutenant  Winkle  r, 
fortwährend  begleitet  vom  feindlichen  Feuer,  die  etwa  eine  Stunde 
Weges  betragende  Strecke  stromaufwärts  bis  1000  Schritte  unterhalb 
der  EisenbahnbrQcke.  Hier  angekommen,  erhielt  er  jedoch  vom  Obersten 
B  a  d  0  die  Weisung,  wieder  umzukehren,  da  die  Pontons  nicht  mehr 
benöthigt  würden.  Um  bei  der  Bückfahrt  nicht  unnütz  Leute  und 
Materiale  zu  gefährden,  da  der  Morgen  bereits  zu  grauen  begann, 
Hess  Lieutenant  Winkler  das  Materiale  aus  dem  Wasser  ziehen, 
hinter  die  Yorpostenkette  tragen  und  verladen,  worauf  er  zur  Kom- 
pagnie einrückte. 

Im  Verlaufe  des  4.  Mai,  von  3  Uhr  morgens  bis  12  Uhr 
mittags,  herstellte  Lieutenant  Franz  Winkler  mit  einem  Theile 
der  Kompagnie  einen  Kolonnenweg  gegen  die  Eisenbahnbrücke  und 
brachte  an  dem  Eisenbahndamme  mehrere  Durchstiche  an.  Diese 
Arbeiten  mussten  im  Angesichte  des  Feindes  und  im  fortwährenden 
Geschützfeuer  desselben  ausgeführt  werden. 

Dem  Lieutenant  Franz  Winkler  wurde  für  die  bei  dieser 
Gelegenheit  bewiesene  muthvoUe  Ausdauer  und  Sachkenntniss  mittels 
Armee-Befehles  Nr.  46,  Armee-Verordnungsblatt  vom  20.  Dezember 
1859,  das  Militär -Verdienstkreuz  verliehen. 

Von  der  Mannschaft  hatten  sich  bei  den  Arbeiten  der  Feld- 
webel Paul  Schwär  tz,  Führer  Franz  Grossmann  und  Unter- 
pionnier  Johann  N  a  w  r  a  t  i  1  durch  rastlose  Thätigkeit  und  persön- 
lichen Muth  besonders  hervorgethan.  Die  beiden  letzteren,  welche 
bei  dieser  Gelegenheit  durch  eine  Granate  verwundet  worden  waren, 
erhielten  für  ihr  Verhalten  die  silberne  Tapferkeits-Medaille  2.  Klasse. 

Das  am  4.  Mai  eingetretene  bedeutende  Hochwasser  setzte  die 
an  den  Brückenpfeilern  zur  Sprengung  angebrachten  Minen  imter 
Wasser.  Eine  Sprengung  war  daher  nur  durch  Bohrung  neuer  Minen 
zu  bewerkstelligen. 

Um  Anhaltspunkte  für  die  Führung  dieser  Arbeit  zu  gewinnen, 
war  es  unerlässlich,  die  Verhältnisse  des  ^u  sprengenden  Brücken- 
pfeilers,   insbesondere   die  Wassertiefen,  zu  rekognosziren,   da  den 
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Arbeiten  Lui  dem  licriüchenden  WasseiataudG  diu  Erbauung  eiDea 
Gerüstes  unbedingt  vorangehen  musste.  Es  waren  jedoch  keine  Fahr-« 
zeuge  vorhüuden. 

Da  erbot  sich  Kadet  Spitzmüller,  der  1/IV  Kompanie, 
die  Rekognoazining  zu  bewirken.  Scbwimmeud  und  das  heilige  feind- 
liche Feuer  vom  jeuseitigen  Ufer  uicht  achtend,  näherte  sich  derselbe 
dem  Brückenpfeiler  und  kehrte,  nachdem  er  die  uöthigen  Daten 
erhoben,  in  derselben  Art  wieder  nach  dem  linken  Ufer  zurück. 

Dem  Kudeteu  Franz  Spitzraüller  wurde  fiir  diese  muth- 
volle  Handlung  die  silberne  Tapferkeits-Medaille  2.  Klasse  verlieben; 

Bei  der  bedeutenden  Stromgescbwindigkeit,  dem  gänzlichea 
Mangel  an  Fahrzeugen  an  Ort  und  Stelle  und  endlich  bei  dem 
Umstände,  als  das  Objekt  dura  wirksamsten  Kleingewehr-  und  Ga- 
schfltzfeuer  des  am  rechten  Ufer  stehenden  Feindes  ausgesetzt  war, 
erschien  die  Erbauung  eines  Gerßstes  als  unausführbar.  Das  Unter- 
nehmen hätte  demnach  bis  zu  einem  Zeitpunkte  vcrächobeo  werden 
müssen,  wo  das  ücrabgehen  des  Wasserstandes  die  Benützung  der 
bereits  fertigen  Minenkaramern  wieder  gestattet  hätte. 

Die  Wichtigkeit,  welche  der  Sprengung  der  Brücke  beigelegt 
wurde,  erkennend,  erklärte  der  Kommandant  der  4/ IV  Equipage^'. 
Lieutenant  Braun,  freiwillig  die  Erbauung  des  Gerüstes  unter- 
nehmen zu  wollen  und  es  wurden  ihm  hlezu  50  Mann  der  1/IV 
Kompagnie  beigegeben. 

Nachdem  der  genannte  Ofli/,ier  das  erforderliche  Materiale  zum. 
Ufer  gebracht,  begab  er  sieb  unter  dem  Schutze  der  Dunkelheit 
mit  5  Freischwimmern  auf  eine  überschwemmte  Sandbank  und  von 
da,  das  über  1"  tiefe  Wasser  durchwatend,  zu  dem  '6S'"  entfernten 
Pfeiler,  woselbst  er  den  ersten  Bock  im  Wasser  errichtete. 

Die  drohenden  Gefahre»,  herbeigelubrt  einerseits  durch  deui^ 
r^issenden  Strom,  anderseits  ^urch  das  ununterbrochene  Feuer,  nicht' 
achtend,  leitete  nun  Lieutenant  P  r  a  u  n  die  weitere  Erbauung  des 
Gerüstes  und  legte  selbst  auf  das  Eifrigste  biebei  Hand  an.  Dex_ 
energischen  und  zweckmässigen  Leitung,  sowie  der  rastlosen  An- 
strengung dieses  Ofbziers  gelang  es,  das  schwierige  und  gefahrvoll) 
Unternehmen  in  einer  halben  Stunde  aHszufuhreu. 

In  Anerkennung   dieser   verdieustvolleu  Leistung  wurde   di 
Lieutenant  Paul  P  r  a  u  n  mit  dem  Armee  -  Befehle  Nr.  4ti,  Armei 
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Verordnungsblatt  vom    20.  Dezember  1859  der  Orden  der  eisernen 
Krone  3.  Klasse  verliehen. 

Am  darauffolgenden  Tage,  den  5.  Mai,  bot  sich  dem  genannten 
Offizier  neuerdings  eine  Gelegenheit  zur  Auszeichnung  dar. 

üurch  die  plötzliche  Anschwellung  des  Po  wurde  nämlich  eine 
auf  einer  Insel  des  Po   auf  Vorposten   befindliche  Kompagnie  von 
Grossherzog  Hessen-  Infanterie   vom  linken  Ufer  abgeschnitten ;     , 
die  Leute  standen  theilweise  bis  zum  Gürtel  im  Wasser. 

Lieutenant  P  r  a  u  n  erbot  sich,  diese  Kompagnie  an  das  dies- 
seitige Ufer  zu  überfahren,  wozu  ihm  2  Korporale  und  12  Mann 
zugewiesen  wurden.  Kaum  war  der  zum  Ueberschififen  bestimmte 
Ponton  in's  Wasser  gesetzt,  als  der  Feind  ein  heftiges  Geschütz- 
und  Kleingewehrfeuer  dagegen  eröffnete. 

Ohne  das  Feuer  zu  achten,  bewirkte  Lieutenant  P  r  a  u  n,  mit 
äusserster  Anstrengung  der  Mannschaft  die  reissenden  Fluthen  über- 
wältigend, die  üeberschiffung  der  ganzen  Kompagnie,  durch  fünf- 
maliges Ueberschiffen.  Hiebei  zeichneten  sich  die  Korporale  Michael 
M  a  r  s  c  h  und  Franz  W  a  1 1  u  m ,  femer  Ober  -  Pionnier  Johann 
C  i  c  a  1  e  k  durch  Muth,  Entschlossenheit  und  rastlose  Thätigkeit 
besonders  aus. 

In  Anerkennung  ihres  Verhaltens  wurde  diesen  3  Pionnieren 
die  silberne  Tapferkeits-Medaille  2.  Klasse  verliehen. 

Mit  der  Vorrückung  der  kaiserlichen  Armee  über  den  Ticino  »'öckcnbau  bei 

Yaccarixza  Qber 

erschien  es  nöthig,  die  rückwärtige  Verbindung  derselben  auch  über       den  vo. 
den  Po  in  der  linken  Flanke  sicher  zu  stellen. 

Vom  Armee-Kommando  wurde  demnach  gleichzeitig  mit  dem 
Vormarsche  der  Befehl  ertheilt,  bei  Vaccarizza,  unterhalb  der  Mündung 
des  Ticino,  eine  Brücke,  sowie  einen  Brückenkopf  zur  Deckung  der- 
selben zu  erbauen. 

In  Vorbereitung  für  diesen  Brückenbau  hatte,  wie  schon  an- 
geführt, die  3/IV  Kompagnie  in  Piacenza  am  22.  April  die  Zu- 
sammenstellung einer  Schiffbrücke  aus  Gliedern  in  Arbeit  genommen. 
Im  Verlaufe  von  8  Tagen  waren  unter  der  Leitung  des  Haupt- 
mannes Welschan  24  Brückenglieder  zusammengesetzt,  wozu 
ausser  dem  eingelieferten  Eiugerüstungs-  und  Deckmateriale  12  Ga- 
barren  (eiserne  Schleppschiffe),  4  Gerannen  (hölzerne  Transport- 
schiffe) und  32  grössere  und  kleinere  Po-Barken  und  Schotterzillen 
zu  Gebote  standen. 
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Die  EingerüstuDg  der  Gabarren  wuide  auf  Deck  gelegt.  Die 
Gerannen  und  grösseren  Po-Barken  erhielten  doppelte  Schiffsböcke 
von  den  letzteren  6  doppelte  HebgerQste,  die  kleinen  Po-Barken 
einfache  Schiffsböcke  als  EingerQstung. 

Die  Glieder  wurden  aus  den  gleichartigen  Schiffen  zusammen- 
gesetzt, u.  z.  6  Gabarrenglieder,  2  Cerannenglieder,  3  Barkenglieder 
mit  HebgerQsten,  2  grosse  Normalglieder  und  11  kleine  Normalglieder, 
mit  einer  Gesammt-Brückenlänge  von  320-6'°. 

Am  30.  April  erhielt  die  Kompagnie  Befehl,  nach  Pavia  ab- 
zurücken und  den  Brückenbau  bei  Vaccarizza  zu  beginnen. 

Am  6.  Mai  waren  alle  zu  Piacenza  erbauten  Brückenglieder 
in  Vaccarizza  angelangt. 

An  dem  zur  Herstellung  des  Ueberganges  bestimmten  Punkte 
hatte  der  Po  beim  niedrigsten  Wasserstande  373"  Breite,  8*8°  Tiefe 
und  1'3°  Geschwindigkeit. 

Am  7.  Mai  begann  der  Bau  der  Brücke.  Als  erste  Unterlage 
vom  linken  Ufer  wurde  ein  Salzschiff  als  Bandfeld  eingebaut;  hierauf 
folgten  die  6  Gabarrenglieder,  auf  diese  die  2  Ceraunenglieder,  dann 
die  drei  Glieder  mit  Hebgerüsten,  die  2  grossen  Normalglieder  und 
die  11  kleinen  Normalglieder.  Da  jedoch  diese  Glieder  zur  voll- 
ständigen üeberbrückung  des  Flusses  nicht  ausreichten,  so  liess 
Hauptmann  Welschan  Tag's  darauf  noch  1  grosses  Normalglied, 
2  kleine  Normalglieder  und  jenseits  ein  Bandglied  anfertigen.  Im 
Stromstrich  befand  sich  ein  aus  4  kleinen  Normalgliedern  bestehender» 
41"  breiter  Durchlass  für  die  Schiffahrt.  ^ 

Am  10.  Mai  morgens  war  die  Brücke  für  jeden  möglichen 
Verkehr  praktikabel;  ihre  Gesammtläuge  betrug  417". 

Brackenschlag  Arbeiten  der  Pionnier -Abtheilungen  während 

bei  NIconro  über    ■*  j^m  vja  i'-rv  t»ij. 

die Affogna.  dcsMarschcs  der  Armee  gegen  dieDora  Baltea 
und  während  der  Konzentrirung  in  derLomellina. 
Nach  Aufgabe  des  Planes,  über  Bassignana  durchzubrechen,  hatte 
das  Armee -Kommando  den  Beschluss  gefasst,  die  Offensive  über 
Vercelli  gegen  die  Dora  Baltea  zu  ergreifen.  Demgemäss  begann 
bereits  am  5.  Mai  die  Verschiebung  der  Armee  -  Korps  in  der 
Richtung  Vercelli-Mortara.  In  Verbindung  hiemit  erfolgte  auch  die 
bereits  angeführte  Disponiruug  der  bei  Cornale  stehenden  Pionnier- 
Abtheilungen  und  K.-B.-Equipagen. 
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Das  IV.  Bataillon  rückte  in  der  Nacht  vom  7.  auf  den  8.  Mai 
unter  Kommando  des  Hauptmannes  Speiser,  welcher  das  Ba- 
taillon interimistisch  von  dem  zum  Korps-Stabe  nach  Klostemeuburg 
als  Ad  latus  abgegangenen  Oberstlieutenant  P  o  q  u  e  t  übernommen 
hatte,  von  Mortara  nach  Palestro.  Während  dieses  Marsches  erhielt 
das  Bataillon  in  S.  Angelo  um  IIV2  Uhr  nachts  den  Befehl,  1  K.-B.- 
Equipage  nach  Nicorvo  zu  entsenden.  Demgemäss  wurde  Ober- 
lieutenant S  z  a  i  b  1  mit  2  Korporalen  und  24  Mann,  als  Bedeckung 
der  K.-B.-Equipage  in  Marsch  gesetzt. 

Um  4V2  Uhr  früh  in  Nicorvo  eingetroffen,  erhielt  Oberlieutenant 
S  z  a  i  b  1  von  dem  Hauptmanne  Fischer  des  General  -  Quartier- 
meisterstabes den  Auftrag,  über  den  Ort  hinaus  an  die  Agogna  zu 
marschiren  und  daselbst  für  das  2.  Armee -Korps,  welches  um 
8  Uhr  morgens  anlangen  werde,  eine  Kriegsbrücke  herzustellen. 
Zur  .Ueberbrückung  der  Agogna,  welche  hier  eine  Breite  von 
32"  mit  2™  Tiefe  und  1™  Geschwindigkeit  hatte,  wurden  als  Unter- 
lagen ein  Bock  im  Trockenen,  3  Böcke  im  Wasser,  1  zweitheil. 
Ponton  und  endlich  1  Bockschwelle  eingebaut. 

Der  Uebergang  des  Armee -Korps  dauerte  bis  6  Uhr  abends, 
worauf  auch  die  Brückenwagen  auf  das  rechte  Ufer  übergingen  und 
sodann  die  Brücke  mit  Zuziehung  der  Fahr-Pionniere  abgebrochen 
wurde.  Oberlieutenant  S  z  a  i  b  1  rückte  hierauf  dem  Bataillone  nach 
Palestro  nach. 

Im  Verlaufe   des   7.  Mai  vollzog  sich   die  Konzentrirung  der  Krie^sbrücke  b. 

.   Palestro  Qber  die 

Aimee  an  der  Sesia  mit  dem  Hauptquartiere  Mortara.  Am  8.  Mai  sosia.  -  Befest.- 
sollte  die  Offensive  gegen  die  Dora  Baltea  fortgesetzt  werden.  Das  ^•"**"  ^•"'*^''- 
5.  Armee -Korps  hatte  die  Sesia  bei  Palestro  zu  überschreiten. 

Hauptmann  Speiser,  welcher  mit  dem  IV.  Bataillone  und 
4  K.  -  B.  -  Equipagen  am  Morgen  des  8.  Mai  in  Palestro  anlangte, 
erhielt  demnach  Befehl  die  Sesia  zu  überbrücken.  Der  Fluss  theilte 
sich  an  der  Uebergangsstelle  in  zwei  Arme,  von  welchen  der  linke 
133"  Breite  und  nur  sehr  geringe  Tiefe  und  Geschwindigkeit,  der 
rechte  Arm  bei  einer  Geschwindigkeit  von  1*8",  66"  Breite  und 
3'1°  Tiefe  zeigte.  Die  geringe  Tiefe  des  linken  Armes  erforderte 
durchgehends  die  Anwendung  von  Böcken,  welche  man,  wie  beim 
Brückenschlage  im  Trockenen  aus  freier  Hand  aufstellte.  Die  Brücke 
erhielt  19  Böcke  als  Unterlagen.  Bei  der  Brücke  über  den  rechten 
Arm  gelangten  1  Bock  und  8  zweitheil.  Pontons  zum  Einbau. 
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Gleich  nach  dem  üebergange   des  5.  Armee -Korps  erhielt 

Hauptmann  Speiser  Befehl,  stromabwärts  der  Brücke  im  rechten 

Arm  eine  2.  Eriegsbrficke  herzustellen,    im  linken  Arme  aber  zur 

Verbindung  mit  dieser  Brücke  eine  Furt  auszustecken  und  einrichten 

f  zu  lassen.  Die  Kriegsbrücke  wurde  !■  unterhalb  der  ersten,  mit  den 

,  gleichen  Unterlagen  wie  diese  BrücEeT an  diese  geheftet  erbaut. 

Gleichzeitig  mit  Herstellung  der  Kriegsbrücke  wurde  von  der 
2/IV  und  4,^V  Kompagnie  der  Bau  von  Befestigungen' zur  Deckung  des 
Ueberganges,  so  wie  eines  Kolonnenweges  nach  Palestro  in  Angriff  ge- 
nommen. Den  Pionnier- Abtheilungen  wurden  zu  diesen  Arbeiten 
300  Mann  von  Reischach-Infanterie  und  200  Zivilarbeiter  beigegeben. 

Die  Marschbewegungen  der  Armee  gegen  die  Dora  Baltea 
waren  am  9.  Mai  eben  in  der  Ausführung  begriffen,  als  sich  das 
Armee -Kommando  durch  Nachrichten  über  Stärke  und  Bewegung 
der  feindlichen  Streitkräfte  veranlasst  sah,  den  Plan  eines  offensiven 
Vorgehens  überhaupt  aufzugeben  und  die  Armee  in  eine  Aufstellung 
zwischen  Mortara  und  Vercelli  zurückzuziehen. 

Zum  Theile  schon  mit  Bezugnahme  auf  diese  verändernden  Dispo- 
sitionen wurde  für  den  9.  Mai  vom  Armee-Kommando  die  Herstellung 
einer  grösseren  Anzahl  von  Uebergängen  über  die  Agogna  angeordnet. 

Die  Ausführung  dieses  Befehles  erfolgte  in  nachstehender  Weise : 
An  derselben  Stelle,  wo  tags  vorher  die  Brücke  gestanden  hatte, 
erbaute  das  III.  Bataillon  eine  Kriegsbrücke.  Da  das  Wasser  etwas 
gefallen  war,    so  genügten  5  Felder  mit   4  Böcken  als  Unterlagen. 

Hauptmann  Rudolf  v.  Leuchtenberg  erhielt  den  Auftrag, 
mit  der  3/III  Kompagnie,  Nothüberbrückungen  bei  Nicorvo  und 
Chiusa  di  Nicorvo  über  die  Agogna  herzustellen. 

Derselbe  beorderte  zur  Erbauung  der  Nothbrücke  bei  Nicorvo 
den  Oberlieutenant  Rappel  mit  der  7-2  Kompagnie.  An  der  Stelle 
wo  die  Nothbrücke  geschlagen  werden  sollte,  hatte  die  Agogna  eine 
Breite  von  27™  mit  0'6"  Tiefe  und  0-8™  Geschwindigkeit.  Ober- 
lieutenant Rappel  verwendete  5  Mauerböcke  als  Unterlagen.  Das 
Holzmateriale  wurde  theils  requirirt,  theils  an  Ort  und  Stelle  erzeugt. 
Die  Brücke  erhielt  eine  Länge  von  38"»  mit  3-1°  breiter  Fahrbahn. 

Zur  Herstellung  der  Nothbrücke  bei  Chiusa  di  Nicorvo  wurde 
Lieutenant  K  a  y  m  a  mit  der  andern  Hälfte  der  Kompagnie  beordert. 
Der  Fluss  zeigte  64"*  Breite,  1-3°  Tiefe  und  0-8"  Geschwindigkeit. 
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Lieutenant  E  a  y  m  a  liess  mit  Beiziehung  von  30  Zivilarbeitern 
theils  aus  requirirtem ,  theils  aus  selbst  erzeugtem  Materiale, 
12  Mauerböcke  herstellen.  Die  Brücke  erhielt  eine  Länge  von  68"" 
mit  3*1"  breiter  Fahrbahn.  Diese,  sowie  die  frühere  Brücke  waren 
am  11.  Mai  beendet. 

Der  Kommandant  der  4/III  Kompagnie,  Hauptmann  Heinrich 
erhielt  den  Auftrag,  einen  Offizier  mit  einem  Zuge  nach  Ceretto  ab- 
zusenden, um  daselbst  eine  Nothbrücke  herzustellen. 

In  Eimanglung  eines  Offiziers  bestimmte  Hauptmann  Heinrich 
den  Feldwebel  Pawliczek  seiner  Kompagnie  zu  diesem  Brückenbaue. 

Die  Agogna  zeigte  am  Brückenschlagpunkte  48"  Breite,  1'3" 
Tiefe  und  0-8"  Geschwindigkeit.  Die  Brücke  erhielt  5  Mauerböcke 
als  Unterlagen  und  hatte  bei  einer  Breite  von  3*1"',  53""  Länge. 

In  Verbindung  mit  den  übrigen  auf  die  Bewegung  der  Armee 
bezüglichen  Anordnungen  wurden  die  Pionnier  -  Abtheilungen  wie 
folgt  disponirt: 

Das  III.  Bataillon  hatte  die  Kriegsbrücko  bei  Nicorvo  abzu- 
brechen und  mit  den  beihabenden  K.-B.- Equipagen  nach  Yigevano 
abzurücken,  um  eine  Kriegsbrücke  über  den  Ticino  zu  erbauen. 

Das  IV.  Bataillon  hatte  die  Arbeiten  bei  Palestro  sofort  ein- 
zustellen, die  Kriegsbrücke,  nachdem  das  5.  Armee -Korps  seinen 
Bückmarsch  bewerkstelligt  hatte,  abzubrechen  und  nach  Bereguardo 
abzurücken.  Daselbst  war  gleichfalls  eine  Kriegsbrücke  über  den 
Ticino  zu  erbauen.  Auf  dem  Marsche  hatte  das  Bataillon  die 
1/IV  Kompagnie  mit  ihrer  Equipage  an  sich  zu  ziehen. 

Das  III.  Bataillon  traf  am  10.  Mai  in  Vigevano   ein,   worauf  Brückentchug 

bei  YigeTano  üb. 

Major  Graf  Z  e  d  t  w  i  t  z  ohne  Aufenthalt  die  Ueberbrückung  der  den  Ticino. 
drei  Ticino -Arme  mit  K.  -  B.  -  Materiale  in  Angriff  nehmen  liess. 
Ausser  der  4/III  Kompagnie  und  der  Vä  V^  Kompagnie  stand 
hiezu  auch  noch  die  2.  Hälfte  der  l/III  Kompagnie,  welche  unter 
Kommando  des  Hauptmannes  Schneider  schon  seit  dem  4.  Mai 
mit  den  Vorarbeiten  zur  Erbauung  einer  halbpermanenten  Schiff- 
brücke an  dieser  Stelle  beschäftigt  war,  zu  Gebote. 

Im  rechten  Arme  mit  87"  Breite,  2"  Tiefe  und  1-8"  Ge- 
schwindigkeit wurden  8  zweitheil,  und  5  dreitheil.  Pontons,  im 
mittleren  Arme  mit  100"»  Breite,  2"  Tiefe  und  2-2"  Geschwindigkeit 
3  Böcke  und  12  zweitheil.  Pontons,  im  linken  Arme  endlich  mit 
87»  Breite,  3-8"»  Tiefe  und  2"  Geschwindigkeit  3  Böcke,  4  dreitheil. 
und  G  zweitheil.  Pontons  als  Unterlagen  eingebaut. 
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Im  mittleren  Anne  wechselte  der  Stromstrich  plötzlich  die 
Ufer,  welcher  Umstand  auf  den  Brückenschlag  daselbst  sehr  er- 
schwerend wirkte. 

Nach  beendigtem  Brückenschlage  wurden  die  Vorarbeiten  für 
den  Bau  der  halbpermanenten  Brücke  durch  die  1/in  und  4/III  Kom- 
pagnie fortgesetzt.  Am  12.  Mai  traf  auch  die  3/III  Kompagnie,  welche 
beim  Abmärsche  des  Bataillons,  in  Nicorvo  und  Chiusa  di  Nicorvo 
bei  Herstellung  der  Nothbrücken  über  die  Agogna  zurückgeblieben 
war,  in  Vigevano  ein  und  wurde  nun  ebenfalls  zum  Baue  der  halb- 
permanenten Schiffbrücke  verwendet. 

Die  Schiffe  hiezu  wurden  in  Sesto  Calende  requirirt  und  theils 
durch  die  k.  k.  Flottille,  theils  durch  Zivilschiffer  nach  Vigevano 
gebracht;  die  Tragbalken  wurden  theils  aus  Mailand,  theils  sowie  die 
Pfosten  aus  Garlasco  und  Pavia  herbeigeschafft;.  Die  Anker  und  Seile 
stellte  der  österreichische  Lloyd  bei. 
Brackenschus  Während    die  Kompagnien    mit    den    Vorarbeiten    und   der 

üb.  r  A^oVn»*  Material-Requisition  beschäftiget  waren,  erhielt  das  Bataillons-Kom- 
mando am  12.  Mai  den  Befehl,  ein  Detachement  mit  V2  K.-B.- 
Equipage  nach  Porta  gallia  zu  entsenden,  u  m  die  Agogna  zu  über- 
brücken. Das  Bataillons-Kommando  beorderte  hiezu  den  Lieutenant 
Jaquemot  mit  1  Zug  der  4/III  Kompagnie. 

In  Porta  gallia  fand  sich  von  der  hier  bestandenen  üeberfuhr 
ein  Ueberfuhrglied  aus  zwei  grossen  Schiffen  vor.  Die  Agogna  hatte 
38"  Breite,  2'2"  Tiefe  und  1*3"  Geschwindigkeit.  Da  das  Kriegs- 
Materiale  zur  vollständigen  üeberbrückung  nicht  ausreichte,  so  ver- 
wendete Lieutenant  Jaquemot  nebst  1  Bock  und  2  zweitheil. 
Pontons  auch  noch  das  Ueberfuhrglied  als  Unterlage  zu  dieser  Brücke, 
die  40™  Länge  erhielt. 
Bauderhaibper-  Am  14.  Mai  warcu  die  Vorarbeiten  zum  Baue  der  halbperma- 

TeTvig^evlno.*  061^*6^  Brückc  soweit  gediehen,   dass  die  Pontons-Brücke  über  den 

rechten  Arm  des  Ticino  abgebrochen  und  hiefür  die  halbpermanente 
Brücke  hergestellt  werden  konnte.  Die  Brücke  erhielt  10  Felder 
mit  9  Schiffen  als  Unterlagen;  diese  Brücke  hatte  eine  Länge  von 
91"  mit  5-7"  breiter  Fahrbahn. 

Nach  Beendigung  dieser  Brücke  schritt  man  zur  Üeberbrückung 
des  mittleren  Armes.  Diese  Brücke  erhielt  bei  einer  Länge  von  87" 
11  Felder.  Als  1.  Unterlage  diente  ein  Mauerbock  von  sehr  starken 
Dimensionen,  auf  diesen   folgten  7  Schiffe  und  als  letzte  Unterlage 


u 


r. 
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abermals  2  Mauerböcke.  Nach  dem  Abbrechen  der  Eriegsbi-Ocke 
über  den  linken  Arm  erfolgte  am  17.  Mai  der  Einbau  der  halb- 
permanenten  Brücke  auch  in  diesem  Arme  mit  10  Feldern  bei  85"> 
Länge.  Als  erste  Unterlage  diente  ein  3°^  hoher  Mauerbock,  aufweichen 
8  Schiffe  folgten. 

Der  Umstand,  dass  sowohl  Schiffe  als  die  sonstigen  Materialien 
grösstentheils  in  Feindesland  ohne  Assistenz  requirirt  werden  mussten 
und  täglich  nur  in  kleinen  Partien  in  Vigevano  anlangten,  so  wie 
die  sehr  ungünstigen  Witterungsverhältnisse  erschwerten  und  ver- 
zögerten den  Bau. 

Ausser  den  3  Fionnier  -  Kompagnien  standen  70  Zimmerleute 
und  100  Handlanger  vom  Zivile  zu  diesen  Brückenbauten  zu  Ge- 
bote, welche  nach  Abrechnung  der  Vorarbeiten  in  5  Tagen,  mit  Zu- 
hilfenahme der  Nächte,  und  zwar  vom  14.  bis  18.  Mai,  beendet 
wurden. 

Am  18.  Mai  ertheilte  das  Armee  -  Kommando  dem  Komman- 
danten des  5.  Armee -Korps  den  Befehl,  mit  dem  grössten  Theile 
des  Korps  über  Pavia  nach  Yaccarizza  zu  rücken  und  von  hier  aus 
mit  Theilen  des  9.  Armee  -  Korps  und  der  Division  U  r  b  a  n  eine 
scharfe  Bekognosziiiing  vorzunehmen. 

In  Verbindung  hiemit  wurde  Major  Graf  Z  e  d  t  w  i  t  z  beauf- 
tragt, mit  der,  4/111  Kompagnie  und  8  K.-B.-Equipagen  nach  Pavia 
abzurücken  imd  daselbst  eine  Kriegsbrücke  über  den  Ticino  zu  er- 
bauen. 2  K.-B.-Equipagen  waren  dem  5.  Armee-Korps  zur  Dispo- 
sition zu  stellen.  1  Kompagnie  hatte  in  Vigevano  zur  Bewachung 
der  Brücke  zurückzubleiben.  1  Kompagnie  war  an  die  Agogna  zu 
dirigiren,  um  die  durch  Hochwasser  zerstörten  Nothverbindungen 
wieder  herzustellen.  Endlich  war  ein  kleineres  Detachement  nach 
Cairo  zur  Herstellung  mehrerer  Ueberbrückungen  in  dem  stark  durch- 
schnittenen Terrainabschnitte  daselbst,  zu  entsenden. 

In  Ausführung  dessen  rückte  Major  Graf  Zedtwitz  noch 
am  Abend  des  18.  Mai  mit  der  4/in  Kompagnie  und  8  K.-B.- 
Equipagen  nach  Pavia  ab,  woselbst  die  Abtheilung  am  Morgen  des 
19.  anlangte.  Gleich  nach  dem  Anlangen  erbaute  Oberlieutenant 
E  i  c  h  i  n  g  e  r  eine  Kriegsbrücke  über  den  Ticino  an  derselben  Stelle 
und  in  derselben  Form  wie  sie  am  29.  April  bestanden  hatte;  die 
4/III  und  1/IV  Kompagnie  besorgten  abwechselnd  die  Bewachung 
dieser  Brücke. 

Geschichto  des  k.  k.  Pionnier-Reg.  II.  1.  37 
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Wiederholte  j){q  Jq  j^j.  zweiten  Hälfte  des  Monates  Mai  eintretenden,  lang 

Kommunikationa- 

henteiittnfen  fib.  andauernden  heftigen  Niederschläge  verursachten  bei  allen  die  Lomel- 
die  Agogna.     j^^  durchzichcnden  Flüssen  bedeutende  Anschwellungen.   Auch  die 
Agogna  erreichte  einen  abnorm  hohen  Wasserstand;   die  eben  be- 
schriebenen Nothbauten  vermochten  demselben  nicht  zu  widerstehen 
und  wurden  zerstört. 

Da  die  Erhaltung  dieser  Verbindungen  jedoch  von  Wichtigkeit 
war,  wurde  zur  Wiederherstellung  derselben  die  3/III  Kompagnie 
mit  1  K.-B.-Equipage  nach  Mortara  entsendet.  Die  Agogna  zeigte 
gegen  die  früher  angegebenen  Wasserstandsverhältnisse  einige  Ver- 
änderungen. Die  Wassergeschwindigkeit  erreichte  an  allen  Stellen 
bei  1*2"».  Die  Plussbreite  betrug  bei  Nicorvo  53",  bei  Chiusa  di 
Nicorvo  68"  und  bei  Ceretto  63" ;  die  Wassertiefe  erreichte  überall 
bei  1-6". 

Hauptmann  Rudolf  v.  Leuclitenberg  theilte  die  Kom- 
pagnie in  drei  Theile  und  entsendete  den  Oberlieutenant  K  a  p  p  e  1 
nach  Nicorvo,  den  Lieutenant  Braunböck  nach  Chiusa  di  Nicorvo 
und  den  Führer  B  o  d  a  n  y  nach  Ceretto. 

Als  Unterlagen  wurden  an  allen  drei  Punkten  Mauerböcke  nach 
Art  wie  sie  früher  bestanden  hatten,  eingebaut.  Die  neue  Brücken- 
bahn wurde  durchgehonds  1"  über  jenem  Hochwasserstand  gehalten, 
welcher  die  früheren  Brücken  zerstört  hatte.  Die  Brücke  bei  Nicorvo 
erhielt  57",  jene  bei  Chiusa  di  Nicorvo  76",  endlich  die  bei  Ceretto 
66"  Länge.  Alle  drei  Brücken  waren  am  20.  Mai  vollendet. 

Hauptmann  Rudolf  v.  Leuchtenberg  rückte  hierauf  über 
erhaltenen  Befehl  mit  der  beihabenden  K.-B.-Equipage  zum  Armee- 
Hauptquartier  nach  Garlasco.  Von  hier  wurde  die  Equipage  nach 
Pavia  und  die  Kompagnie  nach  Cave  dirigirt,  um  alle  vom  Po  gegen 
die  Hauptstrasse  und  von  Sannazzaro  gegen  Pavia  führenden  Kom- 
munikationen ungangbar  zu  machen.  Nach  Vollendung  der  Arbeiten, 
rückte  auch  diese  Kompagnie  am  30.  Mai  nach  Pavia  ein. 
Arbeiten  b.  cairo.  Zur  AusfQhrung  dicscr  Arbeiten  bestimmte  Major  Graf  Zedt- 

w  i  t  z  das  Detachement  des  Oberlieutenants  Jaquemot,  welches 
die  Brücke  bei  Porta  gallia  mittlerweile   wiede^  abgebrochen  hatte. 

Bei  Cairo  überbrückte  Oberlieutenant  Jaquemot  9  schmale 
Kanäle  mit  Nothbrücken  aus  aufgefundenem  Materiale. 

Mit  dieser  Arbeit  zu  Ende,  erhielt  Oberlieutenant  Jaquemot 
den  Auftrag,   noch  2  10"  lange  Brücken  aus   requirirtem  Materiale 
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Über  den  Kanal  Reale  und  den  Kanal  Cairo  zu  erbauen  und  einige 
Kolonnenwege  herzustellen.  Das  Detachement  rfickte  am  27.  Mai 
zum  Bataillon  nach  Pavia  ein. 

Das  IV.  Bataillon  hatte,  wie  vorhin  erwähnt,  in  Palestro  den  »*«  «»n«'  '^'^«n- 

brücke    und   6iuer 

Befehl  erhalten,   gegen    Bereguardo  abzurücken  und   daselbst  eine  haibpermanenten 


Brücke   bei  Bere- 
guardo   über 

Das  Bataillon  kam   am  11.  Mai  mit  der  1.,  2.  und  4.  Kom-        Ticino. 


Kriegsbröcke  über  den  Ticino  zu  schlagen.  ,    .^     , 

'^  °  guardo    über    den 


pagnie  und  6  K.-B.-Equipagen  bei  Parasacco  gegenüber  von  Bere« 
guardo  an  den  Ticino. 

Am  12.  Mai  Hess  Hauptmann  Speiser  den  rechten  Ticino- Arm, 
welcher  au  diesem  Tage  114"  Breite,  26"  Tiefe  und  2-3"  Ge- 
schwindigkeit zeigte,  mit  einer  146"  langen  Kriegsbrücke,  deren 
Unterlagen  aus  12  Böcken,  5  dreitheil.  und  4  zweitheil.  Pontons 
bestanden,  überbrücken,  üeber  den  liQken  87"  breiten,  2*8"  tiefen 
Arm,  mit  einer  Geschwindigkeit  von  1*7"  wurde  eine  93"  lange 
auf  5  dreitheil.  und  8  zweitheil.  Pontons  ruhende  Kriegsbrücke 
erbaut.  Während  die  2.  und  4.  Kompagnie  mit  diesen  Brückenschlägen 
beschäftiget  waren,  herstellte  die  1.  Kompagnie  die  zur  Brücke 
führende  Strasse  auf  beiden  Ufern. 

Gleich  nach  Beendigung  dieser  Arbeiten  begannen  die  Vor- 
bereitungen für  den  Bau  einer  halbpermanenten  Verbindung  über  die 
beiden  Arme  des  Ticino  stromabwärts  der  bestehenden  Kriegsbrücke. 

Major  V.  G  o  u  1 1  a,  welcher  am  17.  Mai  zur  Uebemahme  des 
Bataillons-Kommandos  eintraf,  leitete  den  Bau.  Derselbe  wurde  von 
der  2/iV  und  4/IV  Kompagnie,  welchen  100  Zivilarbeiter  beige- 
geben waren,  ausgeführt.  Die  Schiffe  und  das  Brücken-Materiale  wurden 
theils  requirirt,  theils  von  der  Kommune  beigeschaSt. 

Der  linke  Arm  des  Ticino  hatte  in  der  Brückenlinie  114" 
Breite,  25"  Tiefe,  1-7"  Geschwindigkeit,  der  rechte  Arm  120"  Breite, 
2-6"  Tiefe  und  2"  Geschwindigkeit. 

Hauptmann  Speiser,  welcher  diesen  Bau  führte,  erbaute 
in  dem  kurzen  Zeiträume  von  5  Tagen  eine  200"  lange  Brücke  mit 
5"  breiter  Fahrbahn  über  den  rechten  Ticino -Arm,  welche  auf 
8  Ständerjochen,  7  Pilotenjochen  und  6  Schiffen  ruhte.  Die  Brücke 
über  den  linken  Ticino-Arm  erhielt  bei  gleicher  Breite  der  Fahrbahn 
und  129"  Länge,  11  Schiffe  als  Unterlagen  und  war  in  drei  Tagen 
beendet  Nach  Vollendung  dieser  beiden  Brücken  am  29.  Mai  wurde 
die  Kriegsbrücke  abgebrochen  und  das  Materiale  verladen. 
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MV  Kompagnie  j)[q  j^jy  Kompagoie  hatte  gleich  nach  Vollendung  der  Strassen- 

beim  5.  Armee-  «=»  o  o 

Korps.  bauten  zur  Kriegsbrücke  den  Befehl  erhalten,  die  Strasse  vom  Ueber- 
gangspunkte  bei  Bereguardo  bis  Garlasco,  an  welcher  mehrere  üeber- 
brfickungen  gesprengt  waren,  für  alle  Waffen  praktikabel  herzurichten 
und  nach  Beendigung  dieser  Arbeit  mit  der  beihabenden  E.  -  B.- 
Equipage nach  Pavia  abzurücken.  Die  Kompagnie  war  am  18.  Mai 
daselbst  eingetroffen  und,  wie  bereits  erwähnt,  dem  Baue  der  Kriegs- 
brücke daselbst  beigezogen  worden. 

In  Verbindung  mit  den  Dispositionen  fflr  den  Vormarsch  des 
5.  Armee -Korps  gegen  Voghera  wurde  auch  die  1/IV  Kompagnie 
mit  2  K.-B.-Equipagen  diesem  Korps  zugewiesen.  Die  Pionnier-Ab- 
th  eilung  rückte  am  Tage  des  Gefechtes  von  Montebello  bis  Casteggiö 
und  es  gelangten  Theile  derselben  bei  Wiederherstellung  der  vom 
Feinde  an  einigen  Orten  abgegrabenen  Strasse  in  Thätigkeit. 

Brfickenbau  bei  'SsLch  Pavia  zurückgckehrt  wurde  die  Kompagnie  am  26.  Mai 

ftb.  d. Terdoppio.  nach  Ziuasco  nuovo  beordert,  um  den  Terdoppio  zu  überbrücken. 

Oberlieutenant  Anton  v.  Valiner  überbrückte  den  Fluss, 
welcher  bei  einer  Breite  von  64"  nur  geringe  Tiefe  und  Geschwin- 
digkeit hatte,  mit  einer  Normal  -  Bockbrücke  zu  10  Feldern,  liess 
jedoch  schon  am  28.  diese  Brücke  zur  Schonung  des  Materiales 
wieder  abbrechen  und  ersetzte  dieselbe  durch  eine  auf  8  Mauer- 
böcken ruhende  Nothbrücke.  Diese  wurde  durch  einen  kleinen  Brücken- 
kopf gesichert  und  durch  Anlegung  eines  Kolonnenweges  mit  der 
Hauptstrasse  in  Verbindung  gebracht.  Am  30.  Mai  kehrte  diese 
Kompagnie  nach  Pavia  zurück. 

Am  selben  Tage  traf  auch  der  Stab  des  IV.  Bataillons  mit  der 
4/IV  Kompagnie  und  den  K.  -  B.  -  Equipagen  aus  Bereguardo  da- 
selbst ein;  in  letzterem  Orte  war  die  2/IV  Kompagnie  nach  be- 
endigtem Baue  der  halbpermanenten  Brücke  zur  Bewachung  der- 
selben zurückgeblieben. 
Arbeiten  des  jjjt  Einleitung  der  Bewegungen  der  Armee  für  einen  üeber- 

I.  Bataillon«.  ^  O       O 

gang  über  den  Po  hatte  das  Aimee  -  Kommando  das  Ansuchen  ge- 
stellt, nebst  Anderem  auch  die  Pionnier  -  Truppen  und  K.-B.-Equi- 
pagen zu  verstärken,  da  mit  dem  Vorhandenen  das  Auslangen  nicht 
zu  finden  sei.  Auf  dies  hin  hatte  das  Armee-Ober-Kommando  das 
I.  Pionnier-Bataillon  in  Klosterneuburg  mit  seinen  K.-B.-Equipagen 
zum  Abmärsche  nach  Italien  beordert. 


Am  IG.  Mai  trat'  {\as  Bataillon  in  Mailand  ein.  Tags  darauf 
I-  «-hielt  die  2.  Eompaguie  die  Bestimmung  nach  Vigevano,  der  Stab 
hingegen  mit  der  1.,  3.  und  4.  Kompagnie  nach  Pavia  abzurücken. 
Von  dort  wurden  die  3/1  uud  4/1  Kompagnie  am  18.  Mai  nach 
Vaeearizza  beordert,  woselbst  sie  beim  Baue  des  Brückenkopfes  ver- 
wendet wurden. 

Die  am  Beginne  der  zweiten  Hülfto  des  Monates  Mai  von  der 
Heeresleitung  zumeist  auf  Naebrichteu  von  einem  bevoratehcndeu 
Uebergange  des  Feiudes  über  den  l'o  getrolVeuen  Dispositionen  be- 
zweckten, die  Armee  mehr  gegeu  den  linken  Flügel  zusammenzu- 
ziehen. In  Verbiuduug  biemit  war  os  uötbig,  die  Bewegimgsfreiheit 
durch  den  DrQckenkopf  von  I'avia  möglichst  zu  sichern  und  es  waren 
aus  dieser  Ursache  alle  verffifjbaren  Pionnier  -  Abtheilungcu  uud 
K.-B.-Equipagi'u  nai^h  diesem  Punkte  beordert  wordeu.  Vom  I.  Ba- 
taillon wurde  die  1.  Kompagnie  (Hauptmauu  Mar  kl)  in  l'avia 
zurückbehalten,  mit  dem  Befehle,  den  Gravcllono  au  jeuen  Htellen 
zu  überbrücken,  wo  die  nach  dem  Brückenköpfe  l'ülirendou  Kolonnen- 
wego  diesen  Flussai-m  krcuzti^u.  NouL  am  delben  Tage  begann  die 
Kompagnie  den  Bau  einer  Brücke  Lei  Code  lungu  für  den  Kolonnen- 
weg Nr.  1.  Die  Brücke  in  einer  Länge  von  b'd'"  mit  ■i'i"'  breiter 
Fahrbahn  erliiclt  ti  Böcke  als  Unterlage!)  und  war  in  4  Tagen  vollendet. 

Nach  Vollendung  dieser  Brücke  begann  die  Kompagnie  den 
Bau  einer  zweiten  Brücke  über  dun  Gravelloue  fQr  den  auf  die 
Strasse  nach  Mezzono  führenden  Kolouneuweg  Nr.  4.  An  dieser 
Stelle  stand  bereits  eine  Kricgsbruckc  mit  4  Büekeu  und  1  zv^eitheil. 
Ponton  als  Unterlagen.  Diese  Brücke  hatte  die  2/1  Kompagnie 
(Hauptmann  Friedrich  v.  B  o  1  z  a  u  o),  welche  mittlerweile  aus  Vige- 
vano nach  Pavia  beordert  worden  war,  geschlagen. 

Mit  Benützung  dieser  Kricgsbrücke  ak  Bangerüste  und  mit  Hilfe 
von  selbsterzeugton  Houdhoyern  wurden  von  der  Brückendecke  aus, 
Pilotenjoche  geschlagen.  Nachdem  ilie  Tragbalken  gelegt  wai'en, 
wurde  die  Pontousbrflcke  abgebrochen.  Die  Brücke  hatte  42"  Länge, 
S'l"'  breite  Fahrhahn  und  &  Joche  aJa  Unterlagen.  Ein  Theil  der 
beiden  Kompagnien  nebst  (iU  ^ivilarbuitern  arbeiteten  während  des 
Brückenbaues  an  derdainmarligen  Erhühungdcs  zur  Brücke  lehrenden 
Kolonnenweges. 

Eine  dritte  Nothbrücke  über  deli  Gravellonii,  ungefähr  zwei- 
tausend Schritte  stromabwärts  der  eben  genannten  Jochbrücke  beim 


5^2  F«U<£{  ia  futtm  1*69. 

Kolonaenweg  Nr.  5,  erbaute  während  dieser  Zeit  Haoptmaim  t.  B  o  1- 
z  a  n  0  mit  dem  Beste  seiner  Kompagnie.  Der  GrarelloDe  hatte  in 
der  üebergangslinie  eine  Breite  Ton  4^",  3"  Tiefe  ond  <h8*  Ge- 
schwindigkeit Diese  Brfieke  erhielt  dnrehgehends  schwimmende  Unter- 
lagen« Alles  Holzwerk,  mit  Ausnahme  der  Pfosten,  mnsste  an  der 
Brfickenschlagstelle  gefällt  und  zugerichtet  werden.  Nach  Stägiger 
Arbeit  war  diese  Brfieke  mit  50"  Unge  rollendet 

Nach  Beendigung  dieser  Brfickenbauten  standen  die  beiden 
Kompagnien  des  I.  Bataillons  bis  Ende  Mai  bei  der  Befestigungs- 
Bauleitung  am  Gravellone  zum  Ausbau  des  Brfickenkopfes  in  Ver- 
wendung. 

Arbeiten  während  des  Bfickzuges  der  kaiser- 
lichen Armee  hinter  den  Ticin o. 

Wie  erwähnt,  war  die  Au6nerksamkeit  der  kaiserlichen  Heeres- 
leitung in  der  zweiten  Hälfte  des  Monates  Mai  zumeist  auf  die 
Bewegungen  des  Feindes  gegen  den  linken  FlOgel  der  Armee  ge- 
richtet, da  man  den  Vorstoss  desselben  fiber  den  Po  oder  gegen 
Piacenza  ffir  zweifellos  hielt.  Die  vom  Kommando  des  5.  Armee- 
Korps,  P.-M.-Lt  Graf  Stadion,  über  Vaccarizza  gegen  Voghera 
ausgeführte  scharfe  Bekognoszirung  hatte  wohl  zu  einem  grösseren 
Gefechte  bei  Montebello  gefQhrt.  Die  Annahmen  des  Armee-Kom- 
mandos über  die  Stellung  der  Hauptmacht  des  Feindes  und  die 
Absichten  desselben  wurden  jedoch  durch  die  Ergebnisse  dieser 
Bekognoszirung  nicht  verändert. 

Mittlerweile  bewerkstelligte  der  Feind  die  Verschiebung  eines 
grossen  Theiles  seiner  Streitkräfte  (der  piemontesischen  Armee)  an 
die  Sesia. 

Obwohl  die  Nachrichten,  welche  über  die  Bewegungen  des 
Feindes  einliefen,  manche  Aufklärungen  über  die  Absichten  des- 
selben enthielten,  erschienen  sie  nicht  genügend,  um  das  Armee- 
Kommando  von  der  wahren  Richtung  des  feindlichen  Angriffes  und 
der  Nähe  desselben  zu  überzeugen. 

Am  30.  Mai  wurden  die  Vortruppen  des  7.  Armee -Korps, 
welches  den  rechten  Flügel  der  österreichischen  Aufstellung  bildete, 
bei  Palestro  und  Vinzaglio  von  der  ganzen  piemontesischen  Armee 
angegriffen  und  nach  tapferer  Gegenwehr  zum  Rückzuge  gezwungen. 
In  der  folgenden  Nacht  zog  der  Feind   noch  weitere  Verstärkungen 
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Am  16.  Mai  traf  das  Bataillon  in  Mailand  ein.  Tags  darauf 
erhielt  die  2.  Kompagnie  die  Bestimmung  nach  Vigevano,  der  Stab 
hingegen  mit  der  1.,  3.  und  4.  Kompagnie  nach  Pavia  abzurücken. 
Von  dort  wurden  die  3/1  und  4/1  Kompagnie  am  18.  Mai  nach 
Yaccarizza  beordert,  woselbst  sie  beim  Baue  des  Brückenkopfes  ver- 
wendet wurden. 

Die  am  Beginne  der  zweiten  Hälfte  des  Monates  Mai  von  der    Kommunik»- 

tionsherstelluni: 

Heeresleitung  zumeist  auf  Nachrichten  von  einem  bevorstehenden  bei  Pari». 
Uebergange  des  Feindes  über  den  Po  getroffenen  Dispositionen  be- 
zweckten, die  Armee  mehr  gegen  den  linken  Flügel  zusanmienzu- 
ziehen.  In  Verbindung  hiemit  war  es  nöthig,  die  Bewegungsfreiheit 
durch  den  Brückenkopf  von  Pavia  möglichst  zu  sichern  und  es  waren 
aus  dieser  Ursache  alle  verfügbaren  Pionnier  -  Abtheilungen  und 
K.-B.-Equipagen  nach  diesem  Punkte  beordert  worden.  Vom  I.  Ba- 
taillon wurde  die  1.  Kompagnie  (Hauptmann  Mar  kl)  in  Pavia 
zurückbehalten,  mit  dem  Befehle,  den  Gravelloue  an  jenen  Stellen 
zu  überbrücken,  wo  die  nach  dem  Brückenkopfe  führenden  Kolonnen- 
wege diesen  Flussarm  kreuzten.  Noch  am  selben  Tage  begann  die 
Kompagnie  den  Bau  einer  Brücke  bei  Code  lunga  für  den  Kolonnen- 
weg Nr.  1.  Die  Brücke  in  einer  Länge  von  53°*  mit  3'4"  breiter 
Fahrbahn  erhielt  6  Böcke  als  Unterlagen  und  war  in  4  Tagen  vollendet. 

Nach  Vollendung  dieser  Brücke  begann  die  Kompagnie  den 
Bau  einer  zweiten  Brücke  über  den  Gravellone  für  den  auf  die 
Strasse  nach  Mezzano  führenden  Kolounenweg  Nr.  4.  An  dieser 
Stelle  stand  bereits  eine  Kriegsbrücke  mit  4  Böcken  und  1  z^veitheil. 
Ponton  als  Unterlagen.  Diese  Brücke  hatte  die  2/1  Kompagnie 
(Hauptmann  Friedrich  v.  B  o  1  z  a  u  o),  welche  mittlerweile  aus  Vige- 
vano nach  Pavia  beordert  worden  war,  geschlagen. 

Mit  Beuützuug  dieser  Kriegsbrücke  als  Baugerüste  und  mit  Hilfe 
von  selbsterzeugten  Handhoyern  wurden  von  der  Brückendecke  aus, 
Pilotenjoche  geschlagen.  Nachdem  die  Tragbalken  gelegt  waren, 
wurde  die  Pontonsbrücke  abgebrochen.  Die  Brücke  hatte  42°*  Länge, 
31"*  breite  Fahrbahn  und  5  Joche  als  Unterlagen.  Ein  Theil  der 
beiden  Kompaguien  nebst  tiO  Zivilarbeitern  arbeiteten  während  des 
Brückenbaues  an  der  dammartigen  Erhöhung  des  zur  Brücke  führenden 
Kolonnenweges. 

Eine  dritte  Nothbrücke  über  deh  Gravellone,  ungefähr  zwei- 
tausend Schritte  stromabwärts  der  eben  genannten  Jochbrücke  beim 


Kokmnenweg  Nr.  5^  erbaute  während  dieser  Zeit  Hao{>tniaiui  t.  B  o  1- 
zano  mit  dem  Beste  seiner  Kompagnie.  Der  GniTellane  hatte  in 
der  üebergai^linie  eine  Breite  Ton  4ä",  3"  Hefe  and  <h8*  6e- 
idiwindi^eit  Diese  Brfieke  erlnelt  dnrehgehends  schwimmende  Unter- 
higen.  ADes  Holzwerk,  mit  Ausnahme  der  Pfosten,  mnsste  an  der 
BrfiekensehlagsteDe  gefällt  und  zogeriehtet  werden.  Nach  Stigiger 
Arbeit  war  diese  Brücke  mit  50"  Länge  Tollendet 

Nach  Beendigung  dieser  Brfiekenbanten  stand«!  die  beiden 
Kompagnien  des  L  Bataillons  bis  Ende  Ifai  bei  der  Befestigungs- 
Baoleitong  am  Gravellone  zum  Ansban  des  Brückenkopfes  in  Ver- 
wendung. 

Arbeiten  während  des  BQckzuges  der  kaiser- 
lichen Armee  hinter  den  Ticin o. 

Wie  erwähnt,  war  die  Au6nerksamkeit  der  kaiserlichen  Heeres- 
leitung in  der  zweiten  Hälfte  des  Monates  Mai  zumeist  auf  die 
Bewegungen  des  Feindes  gegen  den  linken  Flügel  der  Armee  ge- 
richtet, da  man  den  Vorstoss  desselben  fiber  den  Po  oder  gegen 
Piacenza  für  zweifellos  hielt.  Die  vom  Kommando  des  5.  Armee- 
Korps,  F.-M.-Lt  Graf  Stadion,  über  Vaccarizza  gegen  Yoghera 
ausgeführte  scharfe  Bekognoszimng  hatte  wohl  zu  einem  grosseren 
Gefechte  bei  Montebello  geführt.  Die  Annahmen  des  Armee-Kom- 
mandos über  die  Stellung  der  Hauptmacht  des  Feindes  und  die 
Absichten  desselben  wurden  jedoch  durch  die  Ergebnisse  dieser 
Bekognoszimng  nicht  verändert. 

Mittlerweile  bewerkstelligte  der  Feind  die  Verschiebung  eines 
grossen  Theiles  seiner  Streitkräfte  (der  piemontesischeu  Armee)  an 
die  Sesia. 

Obwohl  die  Nachrichten,  welche  über  die  Bewegungen  des 
Feindes  einliefen,  manche  Aufklärungen  über  die  Absichten  des- 
selben enthielten,  erschienen  sie  nicht  genügend,  um  das  Armee- 
Kommando  von  der  wahren  Richtung  des  feindlichen  Angriffes  und 
der  Nähe  desselben  zu  überzeugen. 

Am  30.  Mai  wurden  die  Vortruppen  des  7.  Armee -Korps, 
welches  den  rechten  Flügel  der  österreichischen  Aufstellung  bildete, 
bei  Palestro  und  Vinzaglio  von  der  ganzen  piemontesischen  Armee 
angegriffen  und  nach  tapferer  Gegenwehr  zum  Rückzuge  gezwungen. 
In  der  folgenden  Nacht  zog  der  Feind    noch  weitere  Verstärkungen 
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an  sich    und  stand  am  Morgen   des  31.  mit  dem  grössten  Theilc 
seiner  Macht  auf  dem  linken  Ufer  der  Sesia. 

Diesen  ungleichen  Kräften  entgegen,  rQckten  Theile  des  7.  und 
2.  Armee-Korps  am  31.  Mai  selbst  zum  Angriffe  vor,  welcher  selbst- 
verständlich nur  mit  dem  BQckzuge  der  kaiserlichen  Truppen  enden 
konnte. 

Da  die  Nachrichten,  welche  mittlerweile  über  die  Bewegungen 
und  Stärke  des  Feindes  einliefen,  keinen  Zweifel  mehr  dai-über  Hessen, 
dass  derselbe  mit  seiner  Hauptmacht  die  österreichische  Stellung  um- 
gangen habe,  ertheilte  im  Verlaufe  des  2.  Juni  das  Armee  ^Kom- 
mando die  Befehle  für  den  Rückzug  der  Armee  über  den  Ticino. 

Das  5.  und  8.  Armee-Korps,  dann  die  Armee-Geschütz-Reserve 
wurden  über  Bereguardo,  das  2.,  3.  und  7.  Armee-Korps  mit  der 
Kavallerie-Division  Mensdorff  über  Vigevano  dirigirt. 

Bezüglich  der  an  beiden  Orten  bestehenden  Brücken  wurde 
anbefohlen,  die  letztere  nach  dem  Rückzuge  der  Truppen  zu  zer- 
sturen. Bei  Bereguardo  sollte  cur  die  Brücke  über  den  westlichen 
Arm  abgebrochen  werden ;  die  Brücke  über  den  östlichen  Arm  sollte 
vorläufig  noch  erhalten  bleiben. 

Die  Brücke  bei  Vigevano  hatte  Hauptmann  Rudolf  v.  L  e  u  c  h-  z«"»5runj  der 

Brücken  fib.  den 

tenberg  mit  der  3/IU  Kompagnie  von  der  1/ LH  Kompagnie  am       ticiuo. 
31.  Mai  übernommen. 

Während  des  Ueberganges  der  Truppen  über  die  Brücke  liess 
Hauptmann  v.  L  e  u  c  h  t  e  n  b  e  r  g  die  als  Unterlagen  benützten 
Schiffe  zum  Verbrennen  vorrichten,  und  endlich,  als  die  Besatzung' 
des  Brückenkopfes  als  letzte  Abtheilung  die  Brücke  passirt  hatte, 
anzünden  und  gleichzeitig  von  jedem  zweiten  Schiffe  das  Ankerseil 
abhauen.  Die  Brücke  brannte  durch  7  Stunden.  In  der  folgenden 
Nacht,  als  sich  die  Schiffe  sChon  senkten  und  die  Brücke  bereits 
gerissen  war,  wurde  die  Pionuier-Kompagnie  über  Rosate  und  Bi- 
nasco  zum  III.  Bataillon  nach  Pavia  einrückend  gemacht. 

Der  Kommandant  der  Brücke  bei  Bereguardo,  Hauptmann 
Speiser,  hatte  dieselbe,  einem  neueren  Befehle  zufolge,  nach 
dem  Uebergange  der  letzten  Truppen,  vollständig  abbrechen  lassen. 
Mittlerweile  traf  der  Befehl  ein,  die  Brücke  zu  zerstören,  worauf 
Hauptmann  Speiser  das  gesammte  Materiale  verbrennen  liess. 

Mit  den  am   3.  Juni   erfolgenden  weiteren  Befehlen   für  den  vorbereituniren 

fDr  ein.  BrQeken* 

Rückzug  hinter  den  Ticino  wurde  die  l/I  Kompagnie  nach  Bertonico  bau  Qb.  d.  Add«. 
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dirigirt,  um  über  die  Adda  zwischen  Bertonico  und  Gombio  mit 
aller  Beschleunigung  eine  halbpermanente  Schiffbrücke  zu  erbauen. 
Nach  einem  sehr  beschwerlichen  Marsche  traf  diese  Kompagnie  um 
2  Uhr  nachts  in  Bertonico  ein  und  begann  gleich  mit  Tagesanbruch 
die  Vorarbeiten. 

Das  Armee  -  General  -  Kommando  war  gleichzeitig  beauftragt 
worden,  das  für  den  Brückenbau  nöthige  Materiale  im  Bequisitions- 
wege  herbeizuschaffen.  Jedoch  erst  am  3.  Tage  langten  partienweise 
die  Schiffe  an,  die  auf  der  Adda  bei  den  üeberfiihren  requirirt 
worden  waren. 

Die  Kompagnie,  welche  mittlerweile  die  Vorarbeiten  fortgesetzt 
hatte,  erhielt  am  6.  Juni  nachmittags  den  Befehl,  sogleich  die  Arbeit 
einzustellen  und  ohne  Verzug  nach  Casalpusterlengo  abzurücken. 

Von  der  Sohlaoht  bei  Magenta  bis  zur  Schlacht  bei  Solferino. 

Die  feindliche  Armee  setzte  am  1.,  2.  und  3.  Juni  ihre  Vor- 
rückung über  Novara  gegen  S.  Martino  fort. 

Am  Abend  des  2.  Juni  bewerkstelligte  eine  feindliche  Armee- 
Division  den  Uebergang  über  den  Ticino  bei  Turbigo.  Infolge  dieses 
Ereignisses,  sowie  der  Unhaltbarkeit  des  Brückenkopfes  von  S.  Martino, 
sah  sich  der  Kommandant  des  1.  Armee-Korps,  welches  die  Stellung 
bei  Magenta  besetzt  hielt,  veranlasst,  die  Bäumung  des  Brücken- 
kopfes anzuordnen.  Nach  bewerkstelligtem  Rückzuge  sollte  die 
Eisenbahnbrücke  über  den  Ticino  gesprengt  werden ;  die  Sprengung 
misslang  jedoch  insoferne,  als  die  Brücke  für  Infanterie  noch  gang- 
bar blieb. 

Um  dem  Durchbruche  des  Feindes  über  Magenta,  welcher  ins- 
besondere durch  dieses  letztere  Ereigniss  sehr  erleichtert  wurde,  zu 
begegnen,  beorderte  das  Armee  -  Kommando  am  3.  alle  zunächst 
verfügbaren  Kräfte  zur  Unterstützung  des  1.  Korps  gegen  Magenta. 

Am  4.  Juni  kam  es  zwischen  der  französischen  Armee  und 
den  bei  Magenta  stehenden  kaiserlichen  Heerestheilen  und  zwar, 
dem  2.  und  3.  Armee -Korps,  dann  Theilen  des  1.  und  7.  Armee- 
Korps  zur  Schlacht,  welche  mit  dem  Rückzüge  der  kaiserlichen 
Truppen  endete. 

Vom  Pionnier  -  Korps  war  keine  Abtheilung  bei  der  Schlacht 
zugegen,  demnach  auch  keine  in  eine  Thätigkeit  gelangte,  welche 
mit  der  Schlacht  im  unmittelbaren  Zusammenhange  stand. 
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Infolge  des  fflr  die  kaiserlichen  Waffen  nachtheiligen  Ausganges 
der  Schlacht  von  Magenta,  wurde  von  der  Heeresleitung  der  Bück- 
zug der  Armee  in  südlicher  Richtung  über  die  untere  Adda  ange- 
ordnet und  in  der  Fortsetzung  bis  hinter  den  Mincio  ausgeführt. 

Mit  den  bestimmten  Befehlen  für  den  Rückzug  der  Armee  wurde  »»«">»»"»  <*«• 

°  BrUckenkopres 

am  5.  Juni  auch  die  Räumung  von  Pavia  und  Yaccarizza  angeordnet,  vor  vaccariua 

Die  an  letzterem  Punkte  stehende  Schiffbrücke  war  bis  zu 
diesem  Zeitpunkte  durch  das  wiederholte  Einrinnen,  vom  Feinde 
herabgeschwemmter  Schiffe  und  Baumstämme,  besonders  aber  durch 
Hochwasser  mehrmals  grosser  Gefahr  ausgesetzt  gewesen,  aber 
immer  durch  die  Umsicht  und  Energie  des  Hauptmannes  Wel-  ^ 
s  c  h  a  n  sowie  seiner  Kompagnie  -  Offiziere  und  die  rastlosen  Be- 
mühungen seiner  Kompagnie,  erhalten  geblieben. 

Infolge  der  Anordnung  zur  Räumung  des  Brückenkopfes  erhielt 
Hauptmann  Welschan  den  Auftrag,  die  Schiff1)rücke  glieder- 
weise abzubrechen  und  nach  Piacenza  zu  schaffen. 

Als  später  auch  die  Räumung  von  Piacenza  angeordnet  wurde, 
Hess  Hauptmann  Welschan  91  Geschütze  und  viele  andere  werth- 
voUe  ärarische  Güter  auf  die  Brückenglieder  verladen;  die  Glieder 
wurden  sodann,  theils  durch  Dampfer,  zum  grössten  Theile  jedoch 
durch  die  Pionniere  allein  nach  Borgoforte  verschifft. 

Für  diese  mit  grossen  Schwierigkeiten  verbundenen  Verschif- 
fungen sowohl,  als  seine  frühere  Thätigkeit  bei  Vaccarizza  wurde 
dem  Hauptmanne  W  e  1  s  c  h  a  n  das  Militär-Verdienstkreuz  verliehen. 
Vom  Mannschaftsstande  der  Kompagnie  wurde  dem  Feldwebel  Kaspar 
R  i  e  d  1  b  a  u  e  r,  den  Führern  Johann  Königstein  und  Johann 
Pfanhauser,  Karl  F  e  r  r  a  g  n  i ,  dann  den  Korporalen  Ignaz 
John  und  Moriz  F  1  e  i  s  c  h  h  a  k  e  1  für  ihr  ausgezeichnetes  Ver- 
halten gelegentlich  des  Abbrechens  der  Brücke  und  des  gefahrvollen 
Wassertransportes  des  Materiales  und  sonstigen  ärarischen  Gutes 
die  silberne  Tapferkeits-Medaille  1.  Klasse  verliehen. 

Am  4.  Juni  früh,  dem  Schlachttage  von  Magenta,  war  Major  »*"">«««^  ^«>n 
V.  G  0  u  1 1  a  mit  der  2/1  und  4/1 V  Kompagnie  nebst  8  K,-B.-Equi- 
pagen  nach  Fallavecchia  bei  Abiategrasso  dirigirt  worden,  woselbst 
tags   vorher  auch  die  2/IV.  Kompagnie,  nach  bewirkter  Zerstörung 
der  Brücke  bei  Bereguardo,  eingetroffen  war. 

Infolge  der  Ereignisse  bei  Magenta  erhielt  Major  G  o  u  1 1  a 
noch  am  Abend   den  Befehl,   mit  der  ganzen  Kolonne  nach  Pavia 
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zurückzukehren.  Hier  befanden  sich  nun  die  2/1  Kompagnie,  die  4/IV, 
2/IV  und  1/IV  Kompagnie,  welch'  letztere  mit  der  4/III  Kompagnie 
seit  19.  Mai  die  Bewachung  der  PontonsbrOcke  unterhielt,  femer 
die  am  31.  Mai  von  Vigevano  abgelöste  l/III  Kompagnie,  endlich 
die  3/III  Kompagnie,  welche  nach  Zerstörung  der  Brücke  bei  Vige- 
vano gleichfalls  nach  Pavia  abgerückt  war.  Die  Kriegsbrücke  über 
den  Ticino  wurde  noch  am  Abend  des  4.  Juni  abgebrochen  und 
verladen. 

Am  5.  Juni  morgens  setzte  sich  die  ganze  Pionnier  -  Brigade 
sammt  allen  K.-B.- Equipagen,  unter  dem  Kommando  des  Oberst- 
lieutenants V.  Grün  bühl,  nach  Cremona  in  Marsch.  In  Belgiojoso 
schlössen  sich  die  3/1  und  4/1  Kompagnie  aus  Yaccarizza  an.  Diese 
beiden  Kompagnien  waren  d^r  3/IV  Kompagnie  beim  Abbrechen  der 
dortigen  halbpermanenten  Schiffbrücke  behilflich  gewesen,  hatten 
nach  der  Abfahrt  der  Brückenglieder  die  üeberfühining  der  am  rechten 
Po-Üfer  noch  zurückgebliebenen  Truppen  bewirkt  und  sodann  alle 
vorhandenen  Reserve-Schiffe  und  Barken  zerstört. 

In  Casalpusterlengo  zog  Oberstlieutenant  v.  Grünbühl  auch 
noch  die  vom  Brückenbaue  über  die  Adda  zurückberufene  l/I  Kom- 
pagnie an  sich. 

Die  ungewöhnlich  lange  aus    14  K.-B. -Equipagen  bestehende 
Kolonne  traf  am   7.  Juni  nach  einem  angestrengten  Marsche,  am 
späten  Abend  in  Cremona  ein,  wo  sie  auf  der  Esplanade  lagerte. 
Brückenschlag  Noch   am   sclbeu  Abend,   2  Stunden   nach   dem  Eintreffen   in 

die  Add».  Cremona,  erhielt  Major  Worowansky  den  Befehl,  mit  der  l/I 
und  2/1  Kompagnie,  mit  Beigabe  von  3  K.  -  B.  -  Equipagen  nach 
Formigara  aufzubrechen,  um  für  den  Kückzug  des  1.  und  2.  Armee- 
Korps  eine  Kriegsbrücke  über  die  Adda  zu  schlagen. 

Als  diese  Abtheiluug,  nachdem  sie  die  ganze  Nacht  marschirt 
war,  gegen  8  Uhr  morgens  in  Formigara  eintraf,  waren  daselbst 
die  Vorbereitungen  zum  Brückenschlage  durch  die  um  einige  Stunden 
früher  entsendete  1/lV  Kompagnie  durch  das  Abladen  der  ihr  bei- 
gegebenen 2  Eeserve-Equipagen  bereits  bewirkt.  Hauptmann  v.  Bol- 
zano  bildete  sogleich  die  Brückenpartie  aus  der  l/I  und  2/1  Kom- 
pagnie und  wollte  eben  den  Brückenschlag  beginnen,  als  der  Befehl 
eintraf,  die  Brücke  nicht  hier,  sondern  bei  Viuzasca  zu  schlagen. 

Hauptmann  M  a  r  k  1  wurde  infolge  dessen  mit  der  l/I  Kom- 
pagnie und  den  noch  geladenen  2  Keserve-K.-B.- Equipagen  nach 
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Vinzasca  vorausgeschickt,  während  Major  Worowansky  das 
Aufladen  der  K.  -  B.  -  Equipagen  bei  Formigara  durch  die  2ß  und 
1/IV  Kompagnie  bewirkte,  sodann  letztere  Kompagnie  nach  Cremona 
einrücken  liess  und  mit  der  2/1  Kompagnie  und  den  3  K,-B.-Equi- 
pagen  nach  Vinzasca  nachrückte. 

Die  Adda  hatte  am  Brückenschlagpunkte  123"  Breite,  5"  Tiefe 
und  2*2"  Geschwindigkeit  Das  rechte  Ufer  war  2",  das  linke  3"* 
über  dem  Wasserspiegel  erhoben.  Der  Brückenschlag  wurde  noch 
am  selben  Tage  von  der  l/I  und  2/1  Kompagnie  unter  Kommando 
des  Hauptmannes  v.  Bolzano  ausgeführt.  Die  Brücke  erhielt  als 
erste  Unterlage  vom  linken  Ufer  einen  Bock  im  Ponton,  welchem 
5  drei-  und  12  zweitheil.  Pontons  folgten.  Um  10  Uhr  abends  war 
auch  ein  Kolonnenweg  zur  Brücke  in  Stand  gesetzt  und  dann  erst, 
nach  beinahe  40stündiger  Thätigkeit  in  Marsch  und  Arbeit,  gelangten 
die  Abtheilungen  zur  Buhe. 

Am  folgenden  Tage,  den  0.  Juni,  um  2  Uhr  nachmittags  begann 
der  Uebergang  des  1.  und  2.  Armee -Korps  über  diese  Brücke  und 
dauerte  ununterbrochen  bis  Mitternacht.  Obwohl  der  Wasserstand 
während  des  Ueberganges  um  1*6"  stieg  und  die  Brücke  stark  ver- 
zwängte, ereignete  sich  kein  Anstand  oder  Aufenthalt.  Da  nur 
3  K.-B.-Equipagen  in  die  Brücke  eingebaut  waren,  so  wurden  die 
noch  übrigen  2  K.-B.-Equipagen  noch  am  9.  Juni  nach  Cremona 
rückbeordert. 

Am  10.  Juni  erfolgte  der  Uebergang  des  3.  Armee -Korps; 
4erselbe  währte  von  4  Uhr  früh  bis  2'/»  Uhr  nachnlittags.  Am  selben 
Tage  bewerkstelligten  die  noch  auf  dem  rechten  Ufer  der  Adda 
stehenden  Korps  ihren  Uebergang  bei  Lodi  und  Pizzighettone. 

Nachdem  die  Nachhut  des  3.  Armee-Koi-ps  die  Kriegsbrücke  Weiterer  Rück- 
bei  Vinzasca  überschritten,   wurde   dieselbe  unter  dem  Schutze  der  langen 'ron  der 
Brigade  des  G.-M.  v.  P  o  k  o  r  n  y   bei  stürmischem  Gewitter  abge-    ^**e*^"  **** 
brechen. 

Die  Pionnier  -  Abtheilung  rückte  um  5  Uhr  abends  zum  Armee- 
Korps  nach  Soresina,  wo  dieselbe  um  2  Uhr  nachts  eintraf.  Hier 
erhielt  Major  Worowansky  Befehl,  mit  seiner  Abtheilung  den 
Marsch  am  12.  fortzusetzen  und  über  Asola,  Goito,  Villafranca  nach 
Verona  zu  rücken,  wo  die  Abtheiluug  am  16.  Juni  anlangte.  Die 
beihabende  K.  -  B.  -  Equipage  musste  Major  Wo  ro  wan  s  ky  von 
Villafranca  aus  nach  Valleggio  dirigiren. 


Die  beideu  Keaerve-K.-B.- Equipagen,   welclie  iu  ihrer  Aus- 
rüstung inkomplet  waren,    wurden    beim  Eintreffen  in  Verona  dem 
Zeugs-Depot  dea  3.  Bataillons  flliergcben. 
"  Major  Graf  Z  e  (I  t  w  i  t  z  wurde  am  8.  Juni  mit  der  1/IU  und 

4/III  Kompagnie  und  G  K.-ß.-Equipagen  von  L'remona  nach  Soncine 
in  Marsch  gesetzt  mit  dem  Befehle,  sich  unter  das  Kommando  des 
7.  Armee -Korps  zu  stellen,  mit  demselben  bis  Manerbio  zurück- 
zugehen und  daselbst  eine  Kriegsbrdcke  über  die  Mella  herzustellen. 
Major  Graf  Zedtwitz  beorderte  zu  diesem  Behufo  am  12,  Juni 
die  l/Ill  Kompagnie  (Hauptmann  Schneider)  mit  2  K.-B.- 
Equipagen  nach  Manerbio. 

Die  McUa  zeigte  am  Üebeigangspunkte  47"  Breite,  4"  Tiefe 
und  2'G"'  Gescliwindigkeit;  die  KriegsbrOcke  erhielt  S  Böcke,  5  Pon- 
tons als  Unterlagen.  Beiläufig  20u  Schritte  oberhalb  des  Brücken- 
schlagpuuktes  führte  eine  Wasserleitung  über  die  Mella;  dies  ver- 
ursachte bei  dem  Umstände,  als  die  Ankerpoatons  der  grossen  Wasser- 
geschwindigkeit  wegen,  noch  oberhalb  der  Wasserleitung  ausfahren 
muasten,  beim  Werfen  und  Heben  der  Anker  bedeutende  Schwierig- 
keiten. Auf  ungefähr  lOÜO  Schritte  vom  Brückenausgange  am  linken 
Ufer  wurde  diese  Wasserleitung  ebenfalls  überbrnckt. 
ff  Major  Graf  Zedtwitz  erhielt  am  lii.  Befehl,  mit  dem  Reste 

,u  seiner  Abtheilung  von  Soauiuo  nach  Acqualunga  zu  rücken  und 
zwischen  diesem  Urte  und  Castel  Visconti  eiue  Kriegsbrücke  über 
den  Oglio  zu  sclilagun. 

Die  Brücke  wurde  an  der  Stelle  der  Ueberfulir,  die  am  Enda 
eines  58  Schritte  langeu,  spornartig  in  deu  FIuss  gebauten  Dammes 
lag,  hergestellt.  Mit  Benützung  dos  erwähnten  Dammes  genügten 
1  Bock  und  .5  dieitheil.  Pontons  als  Unterlagen  zur  UeberbrQckung. 
Nach  Vollendung  der  Brücke  passirten  über  selbe  das  2.  und  3. 
und  Thcile  des  1.  Armee-Korps  unausgesetzt  durch  24  Stundeu. 

Nach  dem  Ueberguuge  der  letzten  Truppen  wurde  die  Kriegs- 
brOcke abgebrochen,  die  Dammstrasse  auf  die  Breite  von  i"  durch- 
stochen und  durch  eiue  vorgelegte  Bockhuhne  als  Fangbuhne,  der 
Verwüstung  des  Wassers  ausgesetzt;  alle  am  Ufer  gesammelten 
Fahrzeuge  sammt  den  Ueberfuhrplätteu  wurden  verbrannt. 

Nach  Beendigung  dieser  Arbeiten  setzte  die  Abtheilung  den 
Marsch  nach  Valeggio  fort;  am  15.  Juni  vereinigten  sich  hier  unter 
dem  Bataillons-Kommando  die  mit  dem  IV.  Bataillone  gleichzeitig  in 
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Valeggio  eingetroffene  3/III  Kompagnie,  dann  die  l/UI  Kompagnie 
aus  Manerbio,  sowie  die  beim  Brückenschlage  über  die  Adda  ver- 
wendet gewesene  und  vom  I.  Bataillone  aus  Villafranca  entsendete 
K.-B.-Equipage.  Major  Graf  Z  e  d  t  w  i  t  z ,  welcher  zufolge  Erlasses 
der  Zentral-Kanzlei  Sr.  Majestät  vom  31.  Mai,  das  Pionnier-Brigade- 
Kommando  der  2.  Armee  vom  Oberstlieutenant  v.  Grünbühl  zu 
übernehmen  hatte,  übergab  das  Kommando  des  in.  Bataillons  an 
Hauptmann  Schneider. 

Am  9.  Juni  erhielt  Major  v.  G  o  u  1 1  a  den  Befehl,   mit  den    BrackentoM«» 

**  j]         ^'  Clgol«  ilb«r 

noch  in  Cremona  stehenden  Pionnier  -  Abtheilungen,  und  zwar  der     di«  Meiia. 
3/1  und  4/1,    3/III  und  1/IV,   2/IV   und  4/IV  Kompagnie,   dann 
5  K.  -  B.  -  Equipagen  am   10.  Juni  den  Marsch  über  Robecco  nach 
Cigole  fortzusetzen   und  zwischen  letzterem  Orte  und  Pavone  bis 
zum  12.  früh  eine  Kriegsbrücke  über  die  Mella  herzustellen. 

Der  Fluss  zeigte  an  der  Uebergangsstelle  43"  Breite,  3"  Tiefe, 
1-8"  Geschwindigkeit.  Den  Brückenschlag  bewerkstelligte  die  4/1  Kom- 
pagnie (Hauptmann  v.  Kegeln)  mit  2  Böcken  und  5  dreitheil.  Pontons. 
Da  bald  nach  Vollendung  der  Brücke  das  Wasser  stark  zu  fallen  be- 
gann, sah  sich  Hauptmann  v.  Kegeln  genöthigt,  die  5  dreitheil. 
Pontons  auszubauen  und  statt  derselben  5  Böcke  im  Ponton  anzuordnen. 

In  den  darauffolgenden  Tagen  passirten  die  Armee  -  Geschütz- 
Hauptreserve  und  die  Kolonnen-Magazine  anstandslos  diese  Brücke. 
Nach  Zurücklassung  der  4/1  Kompagnie  mit  2  K.-B.-Equipagen  bei 
dieser  Brücke,  setzte  die  Abtheilung  am  12.  Juni  den  Marsch  nach 
Visano  fort. 

Major  V.  G  o  u  1 1  a  hatte  Befehl  erhalten,  zwischen  Visano  und   Bföck«»««»»»»« 

'^  '  bei  ViMDO  ab. 

Acqua  fredda,  über  den  Chiese  eine  Kriegsbrücke  zu  erbauen.  den  cbteM. 

Zur  Ueberbrückung  des  Flusses,  der  an  der  Uebergangsstello 
45"  Breite,  3"  Tiefe  und  2-5"  Geschwindigkeit  hatte,  genügten 
3  Böcke  und  3  dreitheil.  Pontons  als  Unterlagen.  Die  4/IV  Kom- 
pagnie und  die  3/1  Kompagnie  mit  1  K.-B.-Equipage  blieben  zur 
Bewachung  dieser  Brücke  zurück,  über  welche  der  Uebergang  der 
über  Cigole  zurückgegangenen  Trainkolonne  bis  15.  Juni  dauerte. 

Mit  den  übrigen  Abtheilungen  marschirte  Major  v.  G  o  u  1 1  a 
am  13.  Juni  über  Acqua  fredda  und  Guidizzole  nach  Valeggio,  wo 
die  an  der  Mella  und  am  Chiese  zurückgelassenen  3  K.-B.-Equi- 
pagen wieder  zum  Bataillone  einrückten,  mit  welchen  vereinigt,  dieses 
am  16.  Juni  in  Verona  eintraf. 


* . 
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Aach  die  3/1  und  4/1  Kompagnie  waren  beordert,  nach  dem 
Abbrechen  der  Brücken  über  die  Mella  und  den  Ohiese  nach  Verona 
abzurücken  tmd  langten  daselbst  am  17.  Juni  an.  Die  4^1V  Kom- 
pagnie hingegen  wurde  nach  beendigtem  Abbrechen  der  Brücke  über 
den  Chieae  nach  Bonavigo  dirigirt,  wo  sie  am  21.  Juni  eintraf  und 
gemeinschaftlich  mit  der  4/I1I  Kompagnie  die  Bewachung  dar  mittler- 
weile durch  das  I.  Pionnier-Bataillon  daselbst  geschlagenen  Kriegs- 
b rücke  besorgte. 
"  In  unmittelbarer  Folge    der  Schlacht  bei  Magenta  war  in  der 

-  Heeresleitung  auf  dem  Kriegsschauplätze  eine  wichtige  Veränderang 
'  vor  sich  gegangen.    Se.  Majestält  der  Kaiser  hatte  das  Ober -Kom- 
mando der  Armee  persönlich  Qbemommen;  das  Hauptquartier  mit 
dem   Allerhöchsten   Armee  -  Ober  -  Kommando  wurde    nach    Verona 
verlegt. 

Es  lag  in  der  ursprünglichen  Absicht  der  obersten  Heeres- 
leitung, den  Rückzug  keineswegs  ununterbrochen  bis  an  den  Mincio 
fortzusetzen.  Die  Naclirichten  ft^er  die  langsame  Vorwärtsbewegung 
des  Feindes,  sowie  von  dem  guten,  ungebrochenen  Zustande  der 
eigenen  Tnippen,  bestimmten  sogar  zu  dem  Entschlüsse,  an  der  Adda 
festzuhalten  und  eventuell  die  OITensive  selbst  zu  ergreifen.  Es  wurden 
auch  am  7.  Juni  hierauf  bezügliche  Befehle  ertheilt. 

Mittlerweile  lieferte  jedoch  das  Treffen  von  Melegiiano  die 
üeberzeugimg,  dass  der  grösste  Theil  der  feindlichen  Armee  gegen 
die  Adda  im  Anmärsche  sei  uud  es  wurde  der  weitere  Rückzug 
hinter  den  Chiese  angetreten. 

Mit  den  übrigen  Dispositionen  für  den  Rückzug  der  Armee 
hinter  den  Chiese  hatte  das  Allerhöchste  Armee -Ober -Kommando 
am  10,  Juni  dem  Landes-General-Kommando  in  Verona  den  Befehl 
ertheilt,  den  Bau  einer  halbpernianenten  Brücke  über  die  Etsch  bei 
Albaredo  ohne  Aufenthalt  in  Angriff  nehmen  und  mit  aller  Be- 
schleunigung durchfuhren  zu  lassen.  Die  für  den  Brückenbau  nöthigen 
Schiffe  waren  von  den  Ufer-Kommunen  zu  requiriren,  die  Verankerungs- 
mittel von  der  Arsenal -Direktion  in  Venedig  beizustellen,  alle  son- 
stigen Materialien  durch  Handeinkauf  herbeizuschaffen. 

Am  14.  Juui  erfolgte  der  Befehl,  auch  bei  Zevio  eine  halb- 
permanente  Brücke  zu  erbauen. 

Diesen  Befehlen  entsprechend,  wurden  die  unter  Major  Woro- 
wansky  in  Verona  eintreffenden  Fionnier-Abtbeihiugen  ohne  Auf- 
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enthalt  zur  Ausführung  dieser  Bauten  und  zwar  die  1/i  Kompagnie 
nach  Albaredo,  die  2/1  Kompagnie  nach  Zevio  beordert. 

Tn  Zevio  waren  Hauptmann  Sterz  mit  der  Depot-Kompagnie 
des  III.  Bataillons  und  in  Albaredo  Hauptmann  Hubert  M  ü  t  zl  mit 
der  Depot-Kompagnie  des  IV.  Bataillons  schon  einige  Tage  vorher 
eingetroffen  und  dicsii  Abtheilungen  hatten  mit  der  Zurichtung  der 
Bruckcnhülzer  begonnen.  Nach  dem  Eintreffen  der  beiden  Kom- 
pagnien des  I.  Bataillons  wurde  der  Brückenbau  energisch  in  Angriff 
genommen. 

In  Zevio  war  die  zu  überbrückende  Flussstellc  14G™  breit, 
die  grosste  Tiefe  erreichte  4"*,  die  Geschwindigkeit  2*7"';  die  152" 
lange  Brücke  erhielt  bei  4*1"*  breiter  Fahrbahn  11  grosse  Etsch- 
und  Po -Barken  als  Unterlagen  und  ein  Glied  aus  2  Schiffen  als 
Durchlass.  In  Albaredo  betrug  die  Breite  der  Etsch  170",  die  grusste 
Tiefe  ;V5",  die  Gesdi windigkeit  erreichte  2".  Die  hier  erbaute  Schiff- 
brücke erhielt  178"  Länge,  4*7"  breite  Fahrbahn  und  einen  19"  breiten 
Durchlass.  Im  Ganzen  mhte  diese  Brücke  auf  14  Schiffen,  welche 
zu  je  zwei  in  Gliedern  zusammengesetzt  waren. 

Den  Bau  dieser  beiden,  in  ilirer  AusfQhrung  sehr  gelangearn 
Schiffbrücken,  leitete  )>ei  Zevio  Hauptmann  Sterz  und  bei  Alb^reic* 
Hauptmann  Hubert  M  ü  t  z  1. 

Obwohl  ein  grosser  Theil  des  Holzmateriales  ans  Tirol  heri«c> 
geschafft  werden  musste,  waren  beide  Brücken  in  der  kiuzrs  Zei: 
von  6  Tagen  vollendet.  Nach  beendigtem  Baue  derselbeo  rickrü  öt 
beiden  Depot-Kompagnien  mit  Zurücklassung  je  eines  Zuges  als  luf- 
sichts-Detachement  gemeinschaftlich  mit  der  Iß  nnJ  2 1  Kc-mfogziie 
am  24.  Juni  nach  Verona  ab. 

Konzentrirnng  der  Armee  am  IT: Afi& 

Am  16.  Juni  gelangten  die  AbtheflnDgen  der  Uieiic^  Armee 
auf  ihrem  BQckzuge  an  den  Mincio. 

Am  selben  Tage  übernahm  das  AUeAtelste  liBMe-Ober-Eom- 
mudo  die  ihatsächliche  Leitong  der  Openiinei  nd  es  wurde  die 
Konzenbirung  der  Armee  auf  don  linkM  Ufer  des  IGkio  angeordnet. 
Gleichseitig  erfuhr  die  iimere  Riafliflih^  dsi  Hecies  eine  wesent- 
liche Yer&nderang,  indem  dasselbe  is  8  Aiaea  ümiirt  wurde. 

Die  Pionnier  -  BataiQflM  edddtai  Ugmk  Eintheilung:  Zur 
]    "       »:  Das  I.  uid  das  SB  »Msnrii  Madliche  V.  Bataillon. 
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Zur  2.  Armee :  Das  III.  und  IV.  Bataillon.  Das  gleichfalls  am  An- 
märsche befindliche  VI.  Bataillon  erhielt  die  Bestimmung,  eine  dispo- 
nible Beserve  zu  bilden. 

Oberstlieutenant  v.  Grünbühl  wurde  in  das  Allerhöchste 
Hauptquartier  berufen.  Als  Leiter  des  Pionnierwesens  bei  den  Armee- 
Hauptquartieren  wurden  Oberstlieutenant  Baron  M  a  g  d  e  b  u  r  g  bei  der 
1.  Armee  und  Major  Graf  Z  e  d  t  w  i  t  z  bei  der  2.  Armee  eingetheilt. 

Die  vorangeführten  Dispositionen    fQr  den  Bückzug  der  ge- 

sammten  Armee   hinter  den  Mincio  erlitten  noch  am  16.  Juni  eine 

Veränderung,  indem  das  vorläufige  Verbleiben  der  2.  Armee  in  der 

Linie  des  Chiese  angeordnet  wurde. 

Hersteimnff  von  j^^^  Kommaudant  der   2.  Armee,  F.  -  Z.  -  M.  Graf  G  y  u  1  a  y, 

Kriegsbrficken  '  J  J» 

aber  d.  Mincio.  erhielt  am  17.  den  Befehl,  bei  Salionze,  Pozzolo  und  Goito  Eriegs- 
brücken  über  den  Mincio  schlagen  zu  lassen.  Es  war  beigefügt, 
dass  diese  Uebergänge  die  Bestimmung  hätten,  den  eventuellen 
Bückmarsch  der  Armee  über  den  Mincio  erleichtern  und  beschleu- 
nigen zu  können;  demnach  die  Brücken  nach  Beschaffenheit  des 
Gewässers  und  wenn  das  verfügbare  K.-B.-Materiale  ausreiche  mit 
doppelter  Fahrbahn  herzustellen  seien. 

In  Verbindung  mit  dem  angeführten  Befehle  wurde  mit  den 
am  16.  Juni  in  Verona  eintreffenden  Pionnier  -  Abtheilungen  und 
K.  -  B.  -  Equipagen  am  Morgen  des  17.  wie  folgt  disponirt: 

Nach  Salionze :  Major  v.  G  o  u  1 1  a  mit  der  1/IV  und  2/IV 
Kompagnie  und  3  K.  -  B.  -  Equipagen. 

Nach  Ferri :  Hauptmann  Rudolf  v.  Leuchtenberg  mit 
der  3/ni  und  72  ^/HI  Kompagnie  und  3  K.  -  B.  -  Equipagen. 

Nach  Goito :  Hauptmann  Schneider  mit  der  l/III  und 
Va  4/III  Kompagnie  und  3  K.  -  B.  -  Equipagen. 

Brückenschlag  bei  Salionze.  Die  Flussverhältnisse 
in  der  üebergangslinie  zeigten  sich  wie  folgt:  Der  Mincio  war  in 
drei  Wasserlinien  getheilt.  Der  Hauptarm  dem  rechten  Ufer  folgend 
hatte  50™  Breite,  2"  Tiefe  und  0*8"  Geschwindigkeit.  Derselbe  war 
durch  eine  schmale  sumpfige  Inselbildung  von  einem  todten  Neben- 
arme mit  25"  Breite,  1*6"  Tiefe  getrennt.  Auf  diesen  folgte  ein 
5*7"  breiter,  1*3"  tiefer  Mühlgraben,  welcher  von  dem  todten  Arme 
durch  einen  schmalen  gleichfalls  sumpfigen  Erdstrich  getrennt  war. 

Die  Ueberbrückung  wurde  wie  folgt  bewerkstelligt :  Der  Mühl- 
graben wurde  mit  einem  Balkenfeld  ohne  Zwischenunterlagen  über- 
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brückt;  hierauf  folgte  über  den  sumpfigen  Erdriegel  ein  Land- 
schwellenfeld ;  an  dieses  schlössen  sich  3  dreitheU.  Pontons  im 
todten  Arme,  dann  1  Windenbock  auf  der  Insel  zwischen  dem  todten 
und  dem  Hauptaime;  über  diesen  folgten  7  dreitheil.  Pontons  und 

2  Unterlagen  aus  Pfosten,  Unterlagsstöckeln  und  Balken  auf  dem 
daran  stossenden  sumpfigen  Ufer.  Die  Brücke  erhielt  durchgehends 
Doppelbahn. 

BrückenschlagbeiFerri.  Die  Flussverhältnisse  zeigten 
sich  hier  wie  folgt:  Der  Mincio  bestand  aus  dem  Hauptarme  und 
einem  längs  des  linken  Ufers  mit  diesem  parallel  laufenden  Kanäle. 
Das  die  beiden  Wasserlinien  trennende  Terrain  war  60 — 80"  breit 
und  sumpfig.  Der  Hauptarm  hatte  53""  Breite,  die  grösste  Tiefe 
erreichte  2~,  die  Wassergeschwindigkeit  1*6"».  Der  Kanal  hatte  15"" 
Breite,  1-6"  Tiefe  und  1-5""  Geschwindigkeit. 

Bei  der  Ueberbrückung  gelangten  im  Hauptarme  3  dreitheil., 

3  zweitheil.  Pontons  und  1  Bock,  über  den  Kanal  2  zweitheil.  Pontons 
zum  Einbau. 

Die  Herstellung  dieser  Brücken  mit  Einschluss  des  Abiadens 
war  binnen  2V2  Stunden  bewirkt.  Nach  Vollendung  derselben  liess 
Hauptmann  v.  Leuchtenberg  die  Orte  Ferri  und  Pozzolo  durch 
die  3/III  Kompagnie  in  Vertheidigungsstand  setzen  und  beorderte 
auf  Befehl  deu  Lieutenant  B 1 0  n  d  e  i  n  mit  24  Mann  nach  Borgo 
Ferro  zum  Graben  von  Feldbrunnen. 

Die  Herstellung  der  Kriegsbrücke  bei  Ferri,  wie  ursprünglich 
angeordnet  mit  Doppelbahn,  unterblieb  aus  dem  Grunde,  weil  die 
nach  der  Uebergangslinie  führenden  Kommunikationen  gleichfalls 
nur  einfache  Bahnbreite  hatten. 

Am  20.  Juni  erfolgte  der  Befehl,  die  Vs  ^ß^  Kompagnie  mit 
l'/^  K.-B.-Equipagen,  welcher  sich  die  andere  Hälfte  dieser  Kom- 
pagnie mit  1  K.  -  B.  -  Equipage  aus  Goito  anzuschliessen  hatte, 
nach  Bonavigo  zur  Vollendung  der  durch  das  1.  Bataillon  dort  be- 
gonnenen Kriegsbrücken  über  die  Etsch  zu  entsenden. 

Brückenschlag  bei  Goito.  An  der  Uebergangsstelle 
bei  Goito  war  der  Fluss  vereinigt,  hatte  40""  Breite,  2"»  grösste  Tiefe 
und  2*2°'  Geschwindigkeit.  Es  führten  auch  mehrere  Konununika- 
tionen  beiderseits  an  den  Fluss. 

Hauptmann  Schneider  beschloss  demnach,  um  den  Be- 
fehlen zu  entsprechen,  2  Brücken  zu  schlagen.  Die  eine  mit  6  zwei- 
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theil.  Pontons  als  Unterlagen  wurde  stromaufwärts  der  bei  Qoito 
befindlichen,  permanenten  steinernen  Brücke  als  Verbindung  des 
rechten  Ufers  mit  der  am  linken  Ufer  nach  Marengo  f&hrenden 
Strasse,  die  andere  mit  5  zweitheil.  Pontons  als  Unterlagen,  strom- 
abwärts der  steinernen  Brücke  als  Verbindung  von  Castel  grimaldo 
mit  Casa  torre  hergestellt. 

Während  die  l/III  Kompagnie  an  diesen  beiden  Brücken 
arbeitete,  erbauten  Oberlicutenant  B  0  h  e  i  m  bei  Casina  ortaglia  und 
Lieutenant  Hurth  bei  Casina  torre,  jeder  mit  einem  Zuge  der 
4/in  Kompagnie,  2  kleinere  Nothbrücken  mit  Mauerböcken  als 
Unterlagen. 

Mit  der  vorläufigen  Belassung  der  2.  Armee  am  Chiese  hatte 
die  Heeresleitung  nicht  die  Absicht  verbunden,  diese  Linie  längere 
Zeit  zu  behaupten. 

Da  mittlerweile  die  Verhältnisse  einen  Verstoss  des  Feindes 
südlich  von  Mantua  vermuthen  liessen,  erschien  die  Konzentrirung 
der  gesammten  Armee  zwischen  dem  Mincio  und  der  Etsch  geboten. 
Das  2.  Armee  -  Kommando,  welches  am  18.  Juni  G.  d.  K.  Graf 
Schlick  übernommen,  erhielt  demnach  am  19.  Juni  den  Befehl, 
auf  das  linke  Ufer  des  Mincio  zurückzugehen. 

Am  Morgen  des  20.  bewerkstelligten  die  Armee -Korps  ihren 
Eückzug.  Von  den  Kriegsbrücken  wurden  hiebei  jene  bei  Salionze 
vom  1.  Armee -Korps,  jene  bei  Ferri  von  der  Kavallerie  -  Division 
Mensdorff  benützt. 

Die  ersten  Dispositionen  des  Armee  -  Kommandos  hatten  an- 
geordnet, die  Kriegsbrücken  an  diesen  beiden  Orten  nach  bewerk- 
stelligtem Rückzuge  der  Truppen  abzubrechen.  Ein  Allerhöchster 
Erlass  vom  19.  Juni  verfügte  jedoch,  dass  die  Kriegsbrücken  über 
den  Mincio  für  eine  etwaige  Offensive  der  Armee  zu  erhalten  seien. 
Demgemäss  veränderte  das  2.  Armee -Kommando  seine  hierauf  be- 
züglichen Befehle.  Zur  Deckung  der  Brücken  bei  Salionze  und  Ferri 
wurde  je  eine  Brigade  auf  dem  rechten  Ufer  des  Mincio  aufgestellt. 
Braokenschiaj  Zu  dem  Zcitpunkto  als  die  Armee  ihre  Konzentrirung  zwischen 

die°El8ch. "  dem  Mincio  und  der  Etsch  bewerkstelligte,  war  der  Bau  der  Brücken 
bei  Zevio  und  Albaredo  noch  nicht  beendet  und  es  war  demnach 
in  der  ganzen  Strecke  der  Etsch,  zwischen  Verona  und  Legnago, 
kein  Uebergang  vorhanden.    Der  Bestand  eines   derartigen  Ueber- 
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ganges  innerhalb  der  gedachten  Strecke  war  jedoch  sowohl  für  operative 
Zwecke,  als  auch  für  den  Nachschub  von  ausgesprochener  Wichtigkeit. 

Es  wurde  demnach  Major  Worowansky  mit  den  am 
17.  Juni  in  Verona  eingetroffenen  Kompagnien,  3/1  und  4/1  und  3 
im  dortigen  Zeugs-Depot  reparirten  K.  -  B.  -  Equipagen,  am  19.  Juni 
nach  Bonavigo  beordert,  um  daselbst  eine  Eriegsbrücke  über  die 
Etsch  zu  schlagen.  Ebendahin  wurden  die  4/in  und  4/17  Kom- 
pagnie mit  272  K.  *  B.  -  Equipagen  derart  in  Marsch  gesetzt,  dass 
sie  in  der  Nacht  vom  20.  auf  den  21.  Juni  bei  Bonavigo  eintrafen. 
Der  Fluss  zeigte  184"  Breite,  38"  Tiefe  und  1-2"  Geschwindigkeit. 

Der  Bau  der  Brücke  erfolgte  am  21.  Juni.  Dieselbe  erhielt 
eine  Länge  von  189"  mit  einer  stehenden  und  27  schwinmienden 
Unterlagen,  wovon  jede  vierte  ein  dreitheil.  Ponton. 

Nach  beendigtem  Brückenschlage  übergab  Major  Woro- 
wansky diese  Brücke  der  4/IV  Kompagnie  zur  Bewachung  und 
kehrte  am  23.  Juni  mit  der  3/1  und  4/1  Kompagnie  ohne  K.-B.- 
Equipagen  nach  Verona  zurück. 

Von  der  Schlacht  bei  Solferino  bis  zum  Schlüsse  des  Feldzuges. 

Die  Zurückziehung  der  2.  Armee  nach  dem  linken  Ufer  des 
Mincio  war  keineswegs  mit  der  Absicht  erfolgt,  die  Offensive  in 
der  Zukunft  vollständig  aufzugeben,  sondern  die  Heeresleitung  war 
entschlossen,  wenn  es  die  Verhältnisse  erfordern  würden,  den  Mincio 
neuerdings  zu  überschreiten.  Aus  dieser  Ursache  war  auch  die 
Erhaltung  aller  Uebergänge  über  diesen  Fluss  angeordnet  worden. 

In  den  nächsten  Tagen  liefen  bestimmte  Nachrichten  ein,  dass 
ein  starkes  feindliches  Korps  von  Florenz  über  die  Appenninen 
gegen  den  unteren  Po  vorrücke.  Es  war  denmach  die  Annahme 
gerechtfertigt,  dass  die  am  Chiese  stehende  feindliche  Hauptmacht 
nur  das  Fortschreiten  dieser  Operation  erwarte,  um  sodann  in  Ver- 
bindung mit  derselben,  den  eigenen  Angriff  auszuführen. 

Unter  solchen  Umständen  erschien  em  Verstoss  der  nun 
zwischen  dem  Mincio  und  der  Etsch  vereinigten  Streitkräfte  geboten 
und  es  wm*de  auch  im  Allerhöchsten  Armee-Ober-Konmiando  der 
Beschluss  gefasst,  denselben  auszuführen. 

Dem  entsprechend  wurden  am  22.  Juni  die  Befehle  ertheilt, 
dass  die  gesammte  Armee  am  24.  Juni  die  Offensive  zu  ergreifen 
und  den  Mincio  neuerdings  zu  überschreiten  habe. 

38* 
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Bruokentchiag  Um  fQr  ^16860  Fall  eine  genügende  Anzahl  gesicherter  Ueber- 

b.  Yalegffio   flb.  o         o  o 

den  Minoio.  gäuge  ZU  besitzen,  war  bereits  am  21.  beabsichtigt,  ausser  den  be- 
stehenden, auch  noch  bei  Ferri  und  Valeggio  EriegsbrOcken  zu  schlagen. 
Es  stand  jedoch  für  den  Augenblick  kein  Materiale  zur  Verfügung. 
Mittlerweile  trafen  am  22.  Juni  2  E.-B.-Equipagen  des  I.  Ba- 
taillons in  Verona  ein  und  es  wurde  die  am  23.  aus  Bonavigo  zu- 
rückkehrende 3,^  Kompagnie,  unter  Hauptmann  Schränke!!, 
beordert,  ohne  Aufenthalt  mit  diesem  Materiale  nach  Valeggio  ab- 
zurücken und  daselbst  eine  Kriegsbrücke  über  den  Mincio  zu 
erbauen. 

Der  Mincio   hatte   an   der  Uebergangsstelle  58"  Breite,  4-7" 
Tiefe,  3"  Geschwindigkeit.    Die  Brücke  erhielt  2  Böcke  und  6  zwei- 
theil. Pontons  als  Unterlagen, 
üebergang   der  Dic  vorangegebeuen  Befehle  wurden  am  22.  Juni  nachmittags 

A^ejber  den  ^^.^  geändert,  dass  der  üebergang  der  gesammten  1.  und  2.  Armee 
Schlacht  bei  soi-  bereits  am  23.  Juni  auszufahren  sei. 

ferino. 

Die  Kriegsbrücken  wurden  hiebei  von  den  Abtheilungen  der 
Armee  wie  folgt,  benützt: 

Kriegsbrücke  bei  Salionze  durch  das  8.  Armee -Korps; 

Kriegsbrücke  bei  Ferri  durch  das  3.  Armee  -  Korps,  die  Ka- 
vallerie-Division Mensdorff  und  das  7.  Armee- Korps; 

Kriegsbrücke  bei  Goito  durch  das  9.  Armee  -  Korps,  die  Ka- 
vallerie-Division Zedtwitz  und  das  11.  Armee-Korps. 

Am  24^Juni  hatte  die  kaiserliche  Armee  ihre  weitere  Vor- 
rückung gegen  den  Chiese  fortzusetzen.  Mittlerweile  war  auch  auf 
Seite  des  Feindes  der  Beschlnss  gefasst  worden,  mit  der  gesammten, 
am  Chiese  stehenden  Kraft  gegen  den  Mincio  vorzurücken. 

Infolge  dieser  Dispositionen  trafen  die  Marschkolonnen  beider 
Heere  aufeinander  und  es  entwickelte  sich  im  Verlaufe  des  Vor- 
mittags auf  der  ganzen  Linie,  zwischen  Quidizzolo  und  S.  Martine, 
die  Schlacht. 

Bezüglich  des  Verlaufes  dieser  Schlacht,  welche  von  dem 
im  Zentrum  der  österreichischen  Aufstellung  gelegenen  Orte  Sol- 
ferino  den  Namen  führt,  sei  hier  auf  das  Werk  „Der  Krieg  in 
Italien  1859,  bearbeitet  durch  das  k.  k.  Qeneralstabs  -  Bureau  für 
Kriegsgeschichte"  verwiesen.  Vom  Pionnier  -  Korps  gelangte  keine 
Abtheilung  zu  einer  Thätigkeit,  welche  mit  der  Schlacht  in  unmittel- 
barem Zusammenhange  stand. 
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Die  Schlacht  von  Solferino  nahm  einen  für  die  österreichischen 
Waffen  unglücklichen  Verlauf.    Die  Tapferkeit  des  rechten  Flügels, 
bestehend  aus  den  Korps  der  2.  Armee,  vermochte  nicht  den  Mangel 
an  Thatkraft   auszugleichen,   welcher  in  der  Führung   des  linken 
Flügels  hervortrat.    Nach  zehnstündigem  Kampfe  war  gegen  3  Uhr 
nachmittags  keine  Aussicht  mehr  vorhanden,  den  Sieg  an  die  kaiser- 
lichen Fahnen  zu  fesseln  und  es  wurde  der  Befehl  zum  Bückzuge 
hinter  den  Mincio  ertheilt.    Dieser  liückzug  wurde  theils  noch  am 
24.  Juni,  während  der  folgenden  Nacht  und  am  25.  Juni  ausgeführt. 
Die  über  den  Mincio  geschlagenen  Kriegsbrücken  wurden  von  den 
verschiedenen  Abtheilungen  der  Armee  zum  Bückzuge  wie  folgt  benützt: 
Kriegsbrücke  bei  Salionze,  von  Theilen  des  8.  Armee -Korps; 
Kriegsbrücke  beiValeggio,  von  Theilen  des  1.  und  7.  Armee-Korps ; 
Kriegsbrücke  bei  Ferri,  von  der  Geschütz-Beserve  der  2.  Armee, 
6  Brigaden  des  9.  und  3.  Armee-Korps,  der  Division  Prinz  Hessen 
des  7.  Armee-Korps  und  der  Kavallerie-Division  Mensdorff; 

Kriegsbrücke  bei  Goito,  vom  9.  und  11.  Armee -Korps,  dann 
von  der  Kavallerie-Division  Zedtwitz. 

Am  stärksten  wurde  während  dieses  Bückzuges  die  Brücke 
bei  Ferri  in  Anspruch  genommen. 

Gegen  diesen,  in  der  Mitte  der  Aufstellungslinie-  der  1.  Armee 
gelegeneu  Uebergaugspunkt,  zogen  sich  nebst  den  angegebenen 
Truppeu-Abtheilungen  auch  zahlreiche,  zu  dieser  Armee  gehörige 
Trainkolonnen  zurück  und  es  entstand  vorwärts  derselben  gegen 
5  Uhr  nachmittags  ein  starkes  Gedränge.  Der  Energie  des  Brücken- 
Kommandanten,  Hauptmannes  Budolf  von  Leuchtenberg  ge- 
lang es  jedoch,  Ordnung  im  Uebergange  zu  erhalten. 

Aller  Vorsicht  ungeachtet  geschah  es  dennoch,  dass  100  Ochsen 
von  ihren  Treibern  oberhalb  der  Brücke  in  den  Mincio  getrieben 
wurden,  um  sie  schwimmend  nach  dem  linken  Ufer  zu  bringen. 
Ungefähr  40  dieser  Thiere  wurden  durch  die  Strömung  ergriffen 
und  gegen  die  Kriegsbrücke  gezogen  und  zwar  in  einem  Augen- 
blicke, als  die  Brücke  voll  Truppen  war.  Ein  Theil  dieser  Thiere 
wurde  von  den  Ankerseilen  aufgehalten  und  verursachte  infolge 
dessen  eine  derartige  Stauimg  oberhalb  der  Brücke,  dass  diese  in 
Gefahr  stand,  durchrissen  zu  werden. 

In  diesem  schwierigen  Augenblicke  sprangen  Obef-Pionnier 
Johann  Ungermann,  dann  die  Unter-Pionniere  Josef  P o  1 1  a k, 
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Franz  Pechmanek  und  Josef  T  i  e  b  e  r  in  den  Pluss,  schwammen 
zu  den  Ochsen,  trieben  dieselben  seitwärts  und  sodann  schwimmend 
zwischen  den  Pontons  durch,  wodurch  die  Brücke  wieder  entlastet 
und  gesichert  wurde. 

Den  genannten  4  Pionnieren  wmde  für  die  bei  dieser  Gelegen- 
heit bewiesene  muth volle  Thätigkeit  vom  Allerhöchsten  Armee- Ober- 
Eommando  die  öffentliche  Anerkeimung  ausgesprochen. 

Am  25.  Juni,  nachmittags  37«  Uhr,  erhielt  Hauptmann  von 
Leuchtenberg  Befehl,  die  Brücke  abzubrechen  und  nach 
Verona  abzurücken.  Die  Kompagnie  traf  mit  den  E.-B.-Equipagen 
am  26.  Juni  in  Verona  ein. 

Die  bei  Salionze  geschlagene  Brücke  wurde  am  25.  Juni  1  %  Uhi* 
morgens  abgebrochen,  worauf  Major  v.  6  o  u  1 1  a  mit  den  Kom- 
pagnien und  den  K.-B.-Equipagen  nach  Verona  rückte. 

Das  Abbrechen  der  Kriegsbrücken  bei  Goito  und  die  Zerstörung 
der  sonstigen  Uebergänge  daselbst,  war  den  Bestimmungen  des 
9.  Armee  -  Korps  -  Kommandos  überlassen.  Das  Armee -Korps  zog 
sich  jedoch  erst  in  der  Nacht  vom  25.  auf  den  26.  Juni  bei  Goito 
hinter  den  Mincio,  worauf  die  steinerne  Brücke  gesprengt  und  die 
oberhalb  derselben,  durch  Hauptmann  Schneider  geschlagenen 
Pontonsbrücken  abgebrochen  wurden. 

Ein  Theil  des  Korps  bewerkstelligte  den  Rückzug  über  die 
bei  Casina  ortaglia  über  den  Mincio-Ann  erbaute  Nothbrücke  und 
ein  anderer  Theil  über  jene,  welche  bei  Casina  torre  über  den 
Naviglio  geschlagen  war.  Beide  Nothbrücken  wurden  nach  be- 
wirktem Uebergänge  der  Truppen,  als  schon  der  Feind  auf  dem 
jenseitigen  Ufer  sichtbar  wurde,  in  Brand  gesteckt. 

Als  die  erstere  Brücke  schon  in  hellen  Flammen  stand,  er- 
schienen 2  Unteroffiziere  der  Infanterie  am  jenseitigen  Ufer.  Ober- 
lieutenant Mülldorfer,  welcher  die  Zerstörung  dieser  Brücke 
zu  besorgen  hatte,  traf  sofort  Anstalten,  diese  Leute  zu  retten,  es 
war  jedoch  Gefahr  im  Verzuge.  Da  stürzten  sich  Führer  Anton 
Bock  und  Ober-Pionnier  Leopold  Z  i  e  g  1  e  r  der  l/III  Kompagnie, 
der  Hitze  und  dem  erstickenden  Bauche  Trotz  bietend,  auf  die 
Brücke,  dämpften  die  Flammen  auf  der  dem  Winde  zugewendeten 
Seite  durch  darüber  geworfene  Reisigfaschinen,  und  ermöglichten  so 
die  glückliche  Rettung  dieser  2  Unteroffiziere  aus  der  Gefangenschaft. 
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Bei  der  zweiten  Brücke  hatte  Lieutenant  Hurth  die  Vor- 
bereitungen zum  Verbrennen  getroffen.  Der  Feind  stand  schon  auf 
der  Anhöhe  vor  Qoito,  als  Lieutenant  Hurth  nochmals  durch 
Freiwillige  Reisig  auf  die  bereits  brennende  BrQcke  werfen  liess  und 
durch  eigenes  Handanlegen  die  Leute  in  der  schwierigen  Arbeit 
ermunterte 

In  diesem  Augenblicke  erschienen  auf  der  Strasse  zwischen 
dem  Naviglio  und  dem  Mincio  2  Mann  von  Rossbach- Infanterie 
Nr.  40,  die  sich  verspätet  hatten  und  der  bereits  hell  lodernden 
Brücke  zueilten.  Dies  bemerkend,  eilte  Korporal  Josef  B  u  d  a  i  der 
1/IU  Kompagnie,  ungeachtet  sich  der  Feind  schon  längs  der  Fried- 
hofsmauer herabzog,  diesen  2  Mann  durch  das  Feuer,  mit  eigener 
Lebensgefahr,  die  noch  dadurch  vermehrt  wurde,  dass  er,  betäubt 
durch  die  Hitze  und  den  Rauch,  einmal  stolperte,  entgegen  und 
brachte  dieselben  über  die  Brücke  zurück. 

Für  diese  verdienstvollen  Handlungen  wurde  vom  Allerhöchsten 
Armee- Ober-Kommando  dem  Führer  Anton  Bock,  Korporal  Josef 
B  u  d  a  i  und  Unter-Pionnier  Leopold  Z  i  e  g  1  e  r  die  silberne  Tapfer- 
keits-Medaille 1.  Klasse  verliehen. 

Die  KriegsbrOcke  bei  Valeggio  wurde,  nachdem  der  definitive 
Befehl  zur  vollständigen  Räi^mung  der  Mincio-Linie  erfolgt  war,  am 
Abend  des  27.  Juni  abgebrochen.  Nachts  10  Uhr,  nachdem  die 
letzten  der  am  rechten  Ufer  noch  stehenden  Truppen  des  1.  Armee- 
Korps  zurückgegangen  waren,  liess  Hauptmann  Schrankeil  die 
Jochbrücke  bei  Valeggio  in  Brand  stecken.  Die  3/1  Kompagnie 
rückte  sodann  mit  ihrem  Materiale  nach  Verona. 

Gleichzeitig  mit  den  Dispositionen   des  Allerhöchsten  Armee-  Ai»t>"«»»en  der 

halbpennanent. 

Ober  -  Kommandos   für  die   erste  Konzentrirung  der  Armee  hinter  Brücke  b.Borgo- 
dem  Mincio,   war  das  Festungs  -  Kommando  zu  Mantua  beauftragt        '^"*' 
worden,  den  Brückenkopf  von  Borgoforte  zu  räumen  und  die  Brücke 
daselbst  abbrechen  zu  lassen. 

Das  Abbrechen  der  Brücke  erfolgte  am  20.  Juni  durch  Haupt- 
mann Kuchelbacher,  welcher  mittlerweile  das  Kommando  der 
2/UI  Kompagnie  übernommen  hatte. 

Bei  der  erneuerten  Vorrückung  der  Armee  am  23.  wurde  dem 
Festungs-Kommando  die  schleunige  Wiederherstellung  des  gesicherten 
Ueberganges  bei  Borgoforte  anbefohlen.  Dieser  Befehl  gelangte  jedoch 
infolge  der  Ereignisse  bei  Solferino  nicht  zur  Ausf&hmng,  sondern 
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wurde  dahin   geändert,  dass  das  Materiale   der  Schiffbrücke   nach 
Mantua  in  Sicherheit  zu  bringen  sei. 

Die  Ausführung  dieses  letzteren  Befehles  war  mit  grossen 
Schwierigkeiten  verbunden.  Bei  der  bedeutenden  Spannweite  der 
Glieder  von  15°*,  den  vielen  Krümmungen  des  Po  und  den  vielen 
der  Thalfahrt  gefährlichen,  an  den  ufern  gehefteten  Schiffmühlen 
und  der  geringen  Betnannung  waren  bei  dem  Umstände  als  kein 
Dampfer  ^ur  Verfügung  stand,  das  Abbrechen  sowohl  als  der  Trans- 
port an  und  für  sich  schwierige  Unternehmungen.  Die  Fahrt  wurde 
noch  weiters  durch  die  einbrechende  Nacht  und  einen  heftigen 
Gewittersturm  gefährdet.  Hauptmann  Euchelbacher  bewältigte 
jedoch  mit  Umsicht  und  Sachkenntniss  alle  Hindemisse. 

Bei  eintretender  Dunkelheit  wurde  in  S.  Benedetto  gelandet; 
hiebei  war  es  infolge  der  ungünstigen  lokalen  Verhältnisse  und 
dem  herrschenden  sturmartigen  Winde  nicht  zu  vermeiden,  dass 
sich  während  des  Landens  der  unlenksamen  Glieder  zahlreiche  Un- 
fälle ereigneten,  indem  Glieder  aufeinander  oder  auf  Mühlen  getrieben 
wurden.  Gelegentlich  eines  dieser  Unfälle,  wo  eine  Schiffmühle  auf 
ein  eben  verankertes  Glied  getrieben  wurde  und  dieses  in  die  grösste 
Gefahr  brachte,  that  sich  Führer  Martin  Drescher  der  Kom- 
pagnie durch  Muth  und  Geistesgegenwart  besonders  hervor. 

Dem  genannten  Führer  wurde  hiefiir  durch  das  Allerhöchste 
Armee-Ober-Kommando  die  öffentliche  Anerkennung  ausgesprochen. 

Konzentrirung  der  Armee   in   dem  verschanzten 

Lager  von  Verona.   Thätigkeit  der  Pionnier- 

Abtheilungen  während  derselben. 

Am  27.  Juni  wurden  die  Befehle  erlassen,  dass  alle  Anstalten  für 
den  geordneten  Rückzug  der  Armee  hinter  die  Etsch  zu  treffen  seien. 

Von  der  2.  Armee  war  dem  8.  Armee -Korps  die  Rückzugs- 
linie über  eine  bei  Parona  zu  schlagende  Kriegsbrücke  angewiesen. 
Das  Armee-Kommando  ertheilte  demnach  dem  Major  Grafen  Z  e  d  t- 
witz  den  Befehl,  bei  Parona  eine  Kriegsbrücke  herstellen  zu  lassen, 
Braokenichiag  In  Ausföhrung  dessen  wurde  Hauptmann  Rudolf  v.  Leuchten- 

bei  Parona  Qber  ,  .  . 

die  Etacb.      b  e  r  g  noch   am  27.  Juni  mit  der  3/ HI  Kompagnie  und  3  K.-B.- 
Equipagen  des  L  Bataillons  nach  Parona  beordert. 

Die  Uebergangslinie  wurde  an  der  Stelle  der  bei  Parona  stehen- 
den Ueberfuhr  (Rollufer)  gewählt.  Die  Etsch  hatte  daselbst  2  Strom- 
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striche  und  bei  eiuer  Breite  von  76°>,  4™  Tiefe  und  2*2"  Geschwindig- 
keit, dabei  schlechten,  zum  Theile  felsigen  Ankergrund.  Als  BrQcken- 
unterlagen  gelangten  6  dreitheil.  Pontons  mit  hintereinander  ge- 
worfenen Doppelankern,  5  zweitheil.  Pontons  mit  einfachen  Ankern 
und  1  Bock  zum  Einbaue.  Alle  Pontons  erhielten  noch  überdies 
Ereuzdrittel.  Da  trotz  der  starken  Verankerung  die  Pontons  den- 
noch nachgaben,  so  liess  Hauptmann  v.  Leuchtenberg  ausser- 
dem noch  sämmtliche  Pontons  an  das  Scharseil  des  BoUufers  heften. 
Des  doppelten  Stromstriches  wegen  wurde  die  Brücke  in  einem 
Bogen  geführt 

Einige  Stunden  nach  dem  Bückzuge  des  8.  Armee-Korps  über 
diese  Brücke,  gegen  4V2  Uhr  nachmittags  des  28.  Juni,  trieb  eine 
von  oberhalb  abgelassene  Schiffmühle  in  die  Brücke  und  legte  sich 
vor  einen  Ponton.  Die  Ankerseile  vermochten  dem  gewaltigen  Drucke 
nicht  Widerstand  zu  leisten  und  die  Brücke  wurde  an  dieser  Stelle 
durchgerissen.  Es  gelang  jedoch  das  ganze  Materiale  in  Sicherheit 
zu  bringen. 

Auf  die  Meldung  von  diesem  Vorfalle,  ertheilte  das  8.  Armee- 
Korps  -  Kommando  den  Befehl,  die  Brücke  vollständig  abzubrechen. 
Nach  dem  Abbrechen  der  Brücke  rückte  am  29.  Juni  die  ganze  Ab- 
theilung nach  Verona  ab. 

Die  Armee  -  Geschütz-  und  Munitions- Haupt -Reserven  hatten   Bföckentchiajj 

bei  8.  Pancraxio 

die  Disposition   erhalten,     beim  eintretenden  Bückzuge    die  Etsch  aber  die  Ettch. 
mittels  einer  bei  Fort  Hess   zu  schlagenden  Kriegsbrücke  zu  über- 
schreiteu.  Infolge  dessen  wurden  die  1/IV  und  2/IV  Kompagnie  mit 
5  K.  -  B.  -  Equipagen   am   28.   Juni   nach    S.  Paucrazio   in  Marsch 
gesetzt,  um  daselbst  eine  Kriegsbrücke  hei'zustcllen. 

Der  Fluss  zeigte  98"  Breite,  3-7"»  grösste  Tiefe  und  1-9"  Ge- 
schwindigkeit. Der  Brückenschlag  wurde  am  29.  Jimi  ausgeführt 
und  es  gelangten  5  drei-  und  12  zweitheil.  Pontons    zum  Einbaue. 

Mit  den  Dispositionen  für  den  Bückzug  der  1.  Armee  über 
die  Etsch,  welcher  über  die  Brücken  von  Zevio,  Albaredo  und  Bona- 
vigo  zu  bewerkstelligen  war,  erfolgte  der  Befehl,  die  beiden  eruteren 
Brücken,  nach  dem  Uebergange  aller  nach  den  betreffenden  Punkten 
dirigirten  Truppen,  abzubrechen.  Zu  diesem  Behufe  wurde  am  28.  Juni 
die  V2  ^ß^  Kompagnie  unter  dem  Kommando  des  Hauptmannes 
Speiser  nach  Zevio,  die  andere  Hallte  dieser  Kompagnie  nach 
Albaredo  beordert. 
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Als  nach  erfolgtem  Bückzuge  des  7.  Armee -Korps  über  die 
Brücke  bei  Zevio  dieselbe  zu  zwei  Dritttaeilen  ihrer  Länge  bereits 
abgebrochen,  das  Materiale  auf  den  Schiffen  zur  Abtransportirung 
nach  Verona  verladen  und  ein  Theil  desselben  sogar  dahin  schon 
abgegangen  war,  traf  am  30.  Juni  der  Befehl  ein,  diese  Brücke 
augenblicklich  wieder  herzustellen.  In  dem  kurzen  Zeiträume  von 
2  Tagen  bewirkte  Hauptmann  Speiser  die  Wiederherstellung, 
so  dass  die  Brücke  schon  am  1.  Juli  abends  für  jede  Truppen- 
gattung passirbar  war.  Mit  dem  Abbrechen  der  Brücke  bei  Albaredo 
war,  als  der  Befehl  zu  deren  Belassung  anlangte,  noch  nicht  begonnen 
worden. 
Arbeiten  des  1.  ^m  dcu  vou  Paroua  nach  Peschiera  führenden  Eisenbahndamm 

Bataillons  in  der 

Umgebung  von  för  ciu  offousives  Vorgeheu,  sowie  fQr  einen  allenfalls  erforderlich 
*~"**  werdenden  Rückzug  der  Besatzungs  -  Truppen  des  Forts  „Kaiser 
Franz  Josef*  benutzbar  zu  machen,  war  das  I.  Bataillon  mit  der 
1.,  2.  und  4.  Kompagnie  noch  am  24.  Juni  beauftragt  worden,  die 
116"  lange,  5°  breite  Eisenbahnbrücke  bei  Parona  mit  einer  Schotter- 
lage zu  versehen  und  2  für  Fuhrwerke  und  Kavallerie  praktikable 
Abfahrten  herzustellen. 

Diese  Rampen,  welche  auf  die  Tirolerstrasse  führten,  wurden 
die  eine  318",  die  andere  330"  lang  in  den  13"  hohen  Damm  einge- 
schnitten. Mit  Aufbietung  aller  Arbeitskräfte  gelang  es,  diese  grosse 
Erd-  und  Schotterbewegung  in  2  Tagen  zu  bewältigen. 

Am  26.  Juni  nach  Verona  zurückgekehrt,  wurde  das  Bataillon 
am  27.  nach  Fort  Hess  beordert,  um  die  der  Schusslinic  vx)rliegen- 
den  Kulturen  zu  lichten  und  mehrere  Verhaue  anzulegen.  Spät  abends 
kam  der  Befehl,  die  l/I  Kompagnie  nach  Volargue,  die  2/1  Kom- 
pagnie nach  Arce  und  die  3/1  Kompagnie  nach  Settimo  ohne  Auf- 
enthalt in  Marsch  zu  setzen  mit  der  Bestimmung,  in  dem  Baume 
zwischen  Volargne  und  Verona  alles  vorfindige  Schiffmateriale  zu 
sichern  oder  zu  zerstören. 

Verstärkung  der  Gcgeu  Eudc  Juui  laugtcu  dic  noch  übrigen  nach  Italien  dirigirten 

Pionniertruppen.  __        ,      ,  -n'         <        m 

Aenderung  in  d.  Verstärkungcu  an  Pionmer-Truppen  und  Matenale  bei  der  Armee  an. 

^**landVn^'''""  ^*®   ^'  Kolounc   dcr  K.-B.- Equipagen   des  I.  Bataillons  war 

bereits  am  22.  Juni  in  Verona  eingetroffen  und  wie  erwähnt,  noch 
am  Mincio  in  Verwendung  gekommen.  Am  29.  Juni  erreichten  das 
V.  und  VI.  Bataillon  das  verschanzte  Lager  von  Verona.  Die  K.- B.- 
Equipagen folgten  in  den  nächsten  Tagen. 
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Zur  FöhruDg  des  Referats  für  Pionnier  -  Angelegenheiteu  bei 
der  2.  Armee  wurde  mit  2.  Juli  Major  W.orowansky  berufen. 
Major  Graf  Zedtwitz  hatte  wieder  das  Kommaudo  des  III.  Ba- 
taillons zu  übernehmen. 

Anlässig  dessen  wurde  dem  genannten  Major  mittels  Erlasses 
des  2.  Armee  -  Kommandos  vom  2.  Juli  1859  die  Zufriedenheit  für 
seine  Dienstleistungen  beim  Hauptquartiere  ausgesprochen. 

Das  Kommando  des  I.  Bataillons  wurde  interimistisch  dem  Haupt- 
manne ?.  K  e  g  e  1  n,  jenes  des  IV.  BataiUons  dem  neubeförderten  Major 
V.  S  u  s  i  6  übertragen.  Diesem  letzteren  wurde  die  Anerkennung  des 
2.  Armee-Kommandos  fQr  seine  bisherige  Dienstleistung  im  Haupt- 
quartiere dieser  Armee  ausgesprochen. 

Am  30.  Juni  erliess  das  Allerhöchste  Armee-Ober-Kommando  Brückenschläge 
die  Dispositionen,  um  die  Armee  in  der  Nähe  von  Verona  an  beiden  casino,  paron« 
Ufern  der  Etsch  enger  zu  konzentriren.  ""'*  ^""  ®"'** 

Mit  Bezugnahme  auf  diese  Dispositionen  wurde  ausser  der 
bereits  angeführten  Erhaltung  der  Brücken  bei  Zevio  und  Albaredo 
auch  noch  der  Bau  von  Kriegsbrücken  bei  Casino,  Parona  und  Casa 
Buri  angeordnet. 

Zur  Herstellung  der  Kriegsbrücke  bei  ersterem  Orte  wurde  das 
I.  Bataillon  am  30.  Juni  mit  allen  Kompagnien  und  K.  -  B.  -  Equi- 
pagen nach  Casino  gegenüber  von  San  Giovanni  di  Lupatoto  an  die 
Etsch  in  Marsch  gesetzt. 

Die  Etsch  hatte  an  der  bestimmten  Uebergangslinie  186"  Breite, 
4- 7m  grösste  Tiefe  und  2'5"  Geschwindigkeit. 

Den  Brückenschlag  bewerkstelligte  die  l/I  und  2/1  Kompagnie 
unter  Leitung  des  Hauptmannes  Friedrich  v.  B  o  1  z  a  u  o.  Es  ge- 
langten 28  schwimmende  Unterlagen,  jede  dritte  ein  dreitheil.  Ponton 
zum  Einbaue.  In  der  Brücke  war  ein  Durchlassganzglied  und  ein 
Durchlasshalbglied  eingebaut.  Während  des  Brückenschlages  her- 
stellte die  3/1  und  4/1  Kompagnie  die  Kolonnenwege  zur  Brücke. 

Mit  Erbauung  der  Kriegsbrücke  bei  Parona  wurde  am  1.  Juli 
das  V.  Bataillon  beauftragt,  welches  hiezu  die  4.  Kompagnie  (Haupt- 
mann Stefan)  mit  3  K.-B.-Equipagen  noch  am  selben  Tage  nach 
Parona  in  Marsch  setzte. 

Die  Kriegsbrücke  wurde  an  derselben  Stelle  geschlagen,  wo 
dieselbe  früher  bestanden  hatte.  Der  Wasserstand  der  Etsch  war  im 
Steigen ;  die  Breite  des  Flusses  erreichte  90",  die  Geschwindigkeit  2*8", 
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Der  veränderte  Wasserstand  erfordeile  sowohl  als  erste,  als 
auch  als  letzte  Unterlage  einen  Bock,  zwischen  welchen  5  dreitheil. 
und  6  zweitheil.  Pontons  abwechselnd  aufeinander  folgten.  Ausser 
an  Oberankern  waren  alle  Pontons  noch  durch  unterstützte  Anker- 
seile vom  Lande  aus  geheftet;  von  der  6.  Unterlage  an  war  jede 
zweite  mit  hintereinander  geworfenen  Doppelankern  versehen. 

Als  die  Kavallerie-Division  des  F.-M.-Lts.  Grafen  Mensdorf  f, 
nebst  Theilen  des  5.  und  8.  Armee -Korps,  in  den  nächstfolgenden 
Tagen  diese  Brücke  passirte,  ereignete  sich  der  Unfall,  dass  ein 
Uhlane  sanmat  seinem  scheu  gewordenen  Pferde  von  der  Brücke  in^s 
Wasser  stürzte.  Der  Uhlane  wurde  aber  durch  den  Führer  L  a  c  h  i  n 
und  Unter-Pionnier  Anton  F  o  s  c  o  1  o  dieser  Kompagnie  mit  grosser 
Bravour  und  eigener  Lebensgefahr  glücklich  gerettet. 

Der  Stab  mit  der  1/V,  2/V  und  3/V  Kompagnie  nebst  3  K.-B.- 
Equipagen  wurden  am  1.  Juli  beordert,  nach  Casa  Buri  abzmUcken, 
daselbst  eine  Kriegsbrücke  herzustellen  und  nächst  derselben  das 
Freilager  zu  beziehen. 

Die  Etsch  hatte  an  der  Uebergangsstelle  95°"  Breite,  3°*  Tiefe 
und  2*8"  Geschwindigkeit.  Der  Brückenschlag  wurde  von  der  1/V  Kom- 
pagnie unter  dem  Kommando  des  Hauptmannes  Karl  v.  Leuchten- 
berg am  3.  Juli  ausgeführt.  Die  Brücke  erhielt  3  Böcke,  5  drei- 
und  7  zweitheil.  Pontons  als  Unterlagen.  Die  dreitheil.  Pontons  er- 
hielten Doppelanker. 

Die  2/V  und  3/V  Kompagnie  wai*en  in  den  folgenden  Tagen 
beim  Baue  von  Kolonnenwegen  beschäftigt. 

Den  am  30.  Juni  hinausgegebenen  Dispositionen  für  Konzeu- 
trirung  der  Armee  bei  Verona  folgten  am  1.  und  2.  Juli  noch  die 
weitereu  für  die  bei  einem  feindlichen  Angriffe  auszuführenden 
Operationen. 

Mit.  Beziehung  hierauf  erhielt  Oberstlieutenant  v.  Grünbühl 
am  2.  Juli  nachstehende  Befehle: 

1.  Beim  Lazzaretto  eine  Kriegsbrücke  zu  schlagen  und  von 
dieser  einen  Kolonnenweg  nach  Palazzino  di  S.  Andrea  zu  eröffnen. 

2.  Die  Kriegsbrücke  bei  Casino  durch  einen  Brückenkopf  zu 
decken. 

3.  Das  Dorf  Albaredo  in  Vei*theidigungsstand  zu  setzen,  den 
Uebergang  durch  Batterien  zu  sichern  und  die  Brücke  daselbst 
abzubrechen. 
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4.  Alle  aus  dem  Inlande  noch  nachrOckeDden  E.-B.-Eqoipagen 
in  S.  Bonifacio  zu  vereinigen.  Eben  dahin  hatten  die  verfBgbaren 
Abtheilungen  des  IIL  Bataillons  aus  Verona  und  jene  aus  Bonavigo, 
woselbst  die  Eriegsbrücke  abzubrechen  war,  abzurücken.  Das  m.  Ba- 
taillon hatte  mit  den  vorbemerkten  E.-B.-Equipagen  in  der  Zukunft 
eine  nur  vom  Allerhöchsten  Armee  -  Ober  -  Kommando  abhängige 
Beserve  zu  bilden. 

In  Ausfflhrung  dieser  Befehle  wurde  vorerst  die  Kriegsbrücke 
bei  Bonavigo  abgebrochen  und  die  l/III  und  4/111  Kompi^ie  rückten 
mit  den  beihabenden  6  K.  -  B.  -  Equipagen  noch  am  3.  Juli  nach 
S.  Bonifacio  ab.  Gleichzeitig  traf  daselbst  die  3/in  Kompagnie  ein. 

Diese  letztere  Kompagnie  und  die  V2  4/in  Kompagnie  wurden  B«tteri6b«aten 
am  4.  Juli  unter  Kommando  des  Hauptmannes  Rudolf  v.  L  e  u  c  h  t  e  n-  '  "^  ^' 
b  e  r  g  nach  Albaredo  zu  den  angeordneten  Befestigungsbauten  dirigirt. 
Es  wurden  am  linken  Ufer  8  Batterien  für  je  4  Geschütze  erbaut 
und  die  Häuser  an  der  Wasserfronte  des  Ortes  Albaredo  in  Ver- 
theidigungsstand  gesetzt.  Mit  diesen  Arbeiten  zu  Ende,  rückte  die 
Pionnier-Abtheilung  zum  Bataillon  nach  S.  Bonifacio  ab. 

In  AusfQhnmg   des  hierauf  bezüglichen  Befehles  wurde  das  ^»"  ^-  B^flcken- 

°  °  kopfes  b.  CMlno. 

I.  Bataillon  noch  am  2.  Juli  beordert,  den  Bau  eines  Brückenkopfes 
mit  Reduit  zur  Deckung  der  Kriegsbrücke  sofort  in  Angriff  zu  nehmen. 
Der  Bau  begann  am  3.  Juli. 

In  der  ersten  Linie  wurden  3  Batterien  zu  je  8  Geschützen 
vor  und  zu  beiden  Seiten  des  Brücken  -  Ausganges  und  2  andere 
gleichartige  Batterien  am  linken  Ufer  zur  Plankinmg  der  ersteren 
angelegt.  Zur  Einrichtung  des  Reduits  benützte  man  einen  50  Schritte 
vor  dem  Brückenausgange  parallel  mit  dem  Flusse  ziehenden  Inun- 
dationsdamm.  Um  die  Arbeiten  zu  beschleunigen,  wurde  am  3.  Juli 
auch  das  VI.  Bataillon  nach  Casino  beordert.  Am*  12.  Juli  war  der 
Bau  des  Brückenkopfes  beendet. 

Mit  Herstellung  der  Kriegsbrücke   beim  Lazzaretto  wurde  die  Brückenschug 

beim  LftztAretto 

2/Vl  Kompagnie    unter  Hauptmann   v.  Petters  beauftragt  und  ober  die  Euch, 
dieselbe  rückte  am  5.  Juli  über  Verona  nach  dem  Uebergangspunkte. 

Die  Etsch  hatte  daselbst  106»  Breite,  3-8"  grösste  Tiefe  und 
2*2"  Geschwindigkeit.  Die  Brücke  erhielt  5  Böcke,  5  dreitheil.  und 
9  zweitheil.  Pontons  als  Unterlagen. 

In  den  Dispositionen  für  die  eventuelle  Rückzugsbewegung  der  »*«  •»»•  «oion. 
Armee  aus  dem  verschanzten  Lager  von  Verona  war  der  2.  Armee  torio  n«ch  p«iu. 
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als  Eolonnenweg  auch  die  Strasse  von  S.  Martino  über  M.  de  Sanü 
gegen  Paln  zugewiesen.  Da  jedoch  die  Fortsetzung  dieses  Strassen- 
zuges  von  C.  Martinelli  an,  nur  aus  einem  Yemachlässigten  Earren- 
wege  bestand,  wurden  die  2/V  und  3/V  Kompagnie,  welche  mittler- 
weile von  Casa  Buri  in  ein  Freilager  bei  Porta  del  Vescovo  abgerückt 
waren,  am  5,  Juli  nachmittags,  unter  Kommando  des  Hauptmannes 
V.  Kochen,  nach  C.  Martinelli  mit  dem  Befehle  in  Marsch  gesetzt, 
am  folgenden  Tage  den  Karrenweg  von  diesem  Punkte  bis  in  das 
Thal  bei  Palu  f&r  alle  Wa£Fen  passirbar  herzustellen.  Diese  Arbeiten 
waren  sehr  schwierig,  indem  der  Weg  grösstentheils  auf  nacktem 
Fels  gefQhrt  werden  musste. 
z^kIZ»%^  Die  3/lV  Kompagnie  hatte  den  Befehl  erhalten,  in  Borgoforte 

In  Venedig,  die  aus  Piaceuza  geborgenen  ärarischen  Güter  auszuladen  und  sodann 
das  gesanunte  Schiff-  und  Brückenmateriale  nach  Venedig  zu  über- 
führen. Nach  Beendigung  der  Arbeiten  in  Borgoforte  wurde  der  Material- 
transport in's  Werk  gesetzt. 

Theils  mittels  Dampfern,  theils  mittels  Buderkraft  brachte  man 
das  Materiale  bis  Cavanella  di  Po ;  von  hier  an  nahm  jedoch  die  Mit- 
wirkung der  Lloydgesellschaft  und  der  Flottille  ein  Ende  und  die  Pion- 
nier-Kompagnie  musste  unter  grossen  Schwierigkeiten  und  mit  vieler 
Mühe  den  Weitertransport  nach  Venedig  allein  bewerkstelligen. 

Mit  dem  nach  Venedig  gebrachten  Brückenmateriale  erbaute 
Hauptmann  Welschan  zwischen  Erasmo  und  Lazzaretto  nuovo 
eine  118"  lange  Brücke  mit  5"  breiter  Fahrbahn,  welche  auf  10 
der  grösseren  mitgebrachten  Schiffe  ruhte.  Ausserdem  wurden  über 
die  in  die  Lagunen' mündenden  Querkanäle  am  Lido  18  Brücken  in 
verschiedenen  Längen,  alle  mit  Mauerböcken  als  Unterlagen,  erbaut. 

Beendigung  der  Feindseligkeiten. 

Die  kaiserliche  Armee  hatte  sich  in  den  verflossenen  gewaltigen 
Kämpfen,  würdig  ihres  Rufes,  tapfer  geschlagen  und  trotz  des  er- 
littenen Missgeschickes  weder  den  Muth  noch  die  Ej-aft  zu  weiteren 
Kämpfen  verloren. 

Schon  wenige  Tage  nach  dem  Verluste  der  Schlacht  bei  Sol- 
ferino  war  wieder  Ordnung  und  Selbstvertrauen  in  die  Reihen  der 
Armee  zurückgekehrt;  nirgends  war  Kleinmuth  sichtbar  und  Alles 
sah  mit  Zuversicht  den  nächsten  entscheidenden  Schlägen  entgegen. 
Die  aus  dem  Inneren  der  Monarchie  anlangenden  Verstärkungen  füllten 
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die  LQcken,  welche  die  letzten  Kämpfe  gerissen  und  die  Armee  war 
bereits  anfangs  Juli  wieder  schlagfähig  und  vollkommen  in  der  Ver- 
fassung, dem  Feinde  erneuert  entgegen  zu  treten. 

Diese  Verhältnisse  einerseits,  andererseits  auch  Erwägungen 
politischer  Art  mochten  den  Kaiser  Napoleon  bestimmen,  dem 
Kriege  keine  weitere  Ausdehnung  zu  geben  und  sich  mit  den  er- 
reichten Erfolgen  zu  begnfigen.  Es  wurde  demnach  am  6.  Juli  von 
Kaiser  Napoleon  ein  Waffenstillstand  angeboten,  welcher  bereits 
am  7.  zur  Annahme  und  am  8.  Juli  zum  Abschlüsse  gelangte. 

Am  9.  Juli  erfolgten  die  Bestimmungen  für  den  Abmarsch  der  '  Brockenschug 

b.  Tombetta  Qb 

Truppen  in  die  ihnen  infolge  des  Waffenstillstandes  zugewiesenen     di«  Euch. 
Kantonirungs  -  Bäume. 

Um  die  Marschbewegungen  zu  erleichtem  wurde  befohlen,  bei 
Tombetta,  unterlhalb  der  Eisenbahnbi'ücke,  eine  KriegsbrQcke  zu 
schlagen.  Der  Brückenschlag  wurde  noch  am  9.  Juli  von  der 
1/IV  Kompagnie  unter  Oberlieutenant  E  i  c  h  i  n  g  e  r  ausgeführt. 

Die  Etsch  hatte  in  der  üebergangslinie  75"*  Breite,  4"»  grösste 
Tiefe  und  1-9"  Geschwindigkeit.  Die  Brücke  erhielt  2  Böcke,  3  drei- 
und  7  zweitheil.  Pontons  als  Unterlagen. 

Nach  Vereinbarung  der  Friedens-Präliminarien  von  Villafranca 
erfolgte  die  Auflösung  des  Allerhöchsten  Armee  -  Ober  -  Kommandos 
und  Se.  Majestät  der  Kaiser  kehrte  nach  Wien  zurück. 

Der  Oberbefehl  des  Heeres  wurde  unter  der  Bezeichnung 
Immobiles  Armee-Ober-Kommando "  dem  Feldmarschall  Baron  Hess 
übertragen. 

Im  mobilen  Verhältnisse  hatten  zu  verbleiben:  die  1.  und 
2.  Armee,  dapn  das  6.  Armee -Korps  in  Tirol.  Die  1.  Armee  war 
nach  Kärnthen,  Krain  und  in  das  Küstenland  zu  verlegen. 

Die  Pionnier  -  Bataillone  erhielten  folgende  Eintheilung:  Bei 
der  1.  Armee  das  I.  Bataillon  mit  6  K.  -  B.  -  Equipagen.  Bei  der 
2.  Armee  das  lU.  und  IV.  Bataillon  mit  8  K.-B.-Equipagen.  Alle 
übrigen  Pionnier  -  Abtheilungen  hatten  in  die  Friedensgarnisonen 
abzurücken. 

Nachdem  sämmtliche  auf  dem  rechten  Ufer  der  Etsch  lagern- 
den Truppen  dieses  geräumt  hatten,  erfolgte  am  16.  Juli  der  Befehl, 
alle  über  die  Etsch  geschlagenen  Kriegsbrücken,  sowie  die  halb- 
permanente Schiffbrücke  bei  Zevio  abzubrechen.  Gleichzeitig  wurde 
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angeordnet,  bei  Ponton  eine  Eriegsbrficke  zu  schlagen  und  so  lange 
zu  erhalten,  bis  das  an  diesem  Punkte  bestandene  Sollufer,  welches 
mit  dem  BQckzuge  der  Armee  hinter  die  Etsch  zerstört  worden  war, 
wieder  in  Stand  gesetzt  sei. 

b^rpon"n"blr  ^  Ausfflhrung  dessen  wurde  am  16.  Juli  die  1/IV  Kompagnie 

die  Ettch.     mit  2  K.  -  B.  -  Equipagen  nach  Ponton  dirigirt. 

Die  Etsch  hatte  an  der  Uebergangsstelle  72"  Breite,  4- 7"  Tiefe, 
l'O"  Geschwindigkeit.  Die  Kriegsbrflcke  erhielt  3  Böcke  als  Unter- 
lagen. Nach  Herstellung  der  Kriegsbrücke  begann  Oberlieutenant 
Eichinger  die  Arbeiten  zur  Wiederherstellung  des  Bolhifers. 

M«r.chb«i.ejnin.  p^  j   ßataiUou   bozog,  nachdem  es  die  Brücke  bei  Casino 

gen  d.  Plonnier-  *^' 

Abthefi.  bis  tarn  abgebrocheu   hatte,    am    16.  Juli   mit   seinem   gesammten   Stande 
draü^arlLoo«.  Kantonirungeu   bei   Montorio   und   Missole.    Von   hier   wurde   das 

Bataillon  am  14.  und  16.  August  in  2  Kolonnen  zu  je  2  Kompagnien 
mit  3  K.-B.-Equipagen,  nach  Laibach  in  Marsch  gesetzt,  wo  das- 
selbe bis  zum  Herbste  verblieb. 

Das  III.  Bataillon  hatte  am  13.  Juli  die  Kantonirungsstation 
'  Soave  bezogen.  Am  1.  August  rückte  das  Bataillon  nach  Verona. 
Das  IV.  Bataillon  wurde  am  16.  Juli  nach  Verona  verlegt. 
Nachdem  am  0.  August  die  1.  Kompagnie  dieses  Bataillons  die 
Kriegsbrücke  bei  Ponton  und  das  mittlerweile  hergestellte  Rollufer 
an  das  III.  Bataillon  ( \/2  3.  Kompagnie)  übergeben  hatte,  wurde  das 
Bataillon  mit  der  1.,  2.  und  4.  Feld-,  der  Depot  -  Kompagnie  und 
dem  Filial  -  Zeugs  -  Depot  mittels  Eisenbahn  nach  Trient  befördert, 
woselbst  das  Bataillon  in  Garnison  zu  verbleiben  hatte.  Von  den 
K.-B.-Equipagen  folgten  2  nach  Trient;  die  4  übrigen  K.-B.-Equi- 
pagen wurden  in  Verona  deponirt.  Die  3.  Kompagnie  dieses  Ba- 
taillons rückte  Ende  August  von  Venedig  in  Trient  ein. 

Das  V.  Bataillon  bezog  am  17.  Juli,  nachdem  es  seine  Kriegs- 
brücken bei  Casa  Buri  und  Parona  abgebrochen,  die  im  Hofe  des 
Zeugs-Depots  zu  Verona  aus  unbrauchbarem  Brücken-Materiale  ein- 
gerichteten Nothbaracken.  3  Bespannungen  blieben  in  Parona,  3  bei 
Casa  Buri  im  Freilager. 

Um  die  Marschbewegungen  der  nach  dem  Inlande  abrückenden 
Truppen-Kolonnen,  welchen  die  Marschlinie  Treviso,  Ponte  di  Piave, 
Motta,  Portogruaro  und  Latisana  zugewiesen  war,  möglichst  zu  er- 
leichtern, erfolgte  der  Befehl,  bei  Ponte  di  Piave  über  die  Piave 
und  bei  Latisana  über  den  Tagliamento  Kriegsbrücken  herzustellen. 
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In  Ausführung  dessen  wurde   das  V.  Bataillon   am  20.  Juli  in  der 
bezeichneten  Linie  in  Marsch  gesetzt. 

Vor  dem  Abmärsche  aus  Treviso  wurde  die  2.  Kompagnie,  B'^okentchug 

^   °  bei   Ponte     dl 

Hauptmann  v.  K  o  c  h  e  n ,  mit  1 V2  K.-B.-Equipagen  zur  Herstellung        Piare. 
des  üeberganges  nach  Ponte  di  Piave  voraus  gesendet 

Die  Piave  hatte  71"  Breite,  3"  Tiefe,  1-5"  Geschwindigkeit. 
Die  EriegsbrQcke  erhielt  2  Böcke,  2  drei-  und  7  zweitheil.  Pontons 
als  Unterlagen. 

Das  Bataillon  rückte  mit  den  übrigen  E.-B.-Equipagen  über 
die  Brücke  und  setzte  in  den  nächsten  Tagen  den  Marsch  nach 
Latisana  foi-t.    Die  2.  Kompagnie  blieb  in^  Ponte  di  Piave  zurück. 

Der  Brückenschlag  über  den  Tagliamento  wurde  am  30.  Juli  berLiJ^uan^üb 

ausgeführt«  den  Tagllamento. 

Die  Breite  des  Flusses  an  der  üebergangsstelle  betrug  126*°, 
die  grösste  Tiefe  desselben  5",  die  Geschwindigkeit  erreichte  bei 
dem  herrschenden  Wasserstande  kaum  0*5°^.  Die  Brücke  erhielt 
5  Böcke,  6  drei-  und  9  zweitheil.  Pontons  als  Unterlagen. 

Nach  Beendigung  der  Truppenmärsche  wurden  beide  Brücken 
abgebrochen  und  das  BataiUon  rückte  am  13.  September  vereinigt 
nach  Bomans.  Von  hier  setzten  die  K.-B.-Equipagen  ihren  Marsch 
stationatim  nach  Pest  fort,  während  das  Bataillon  nach  Nabresina 
rückte  und  von  dort  mittels  Eisenbahn  bis  Pest  befördert  wurde, 
wo  es  am  21.  September  eintraf. 

Das  IV.  Bataillon  war  nach  Beendigung  der  Arbeiten  bei 
Casino  am  13.  Juli  nach  Verona  dirigirt  und  in  der  Ballone-Kaserne 
untergebracht  worden.  Am  31.  Juli  wurde  das  Bataillon  in  die 
Dislokation  nach  Soave  verlegt  und  am  13.  August  mit  allen  Kom- 
pagnien und  K.-B.-Equipagen  in  2  Kolonnen,  zu  je  2  Kompagnien 
und  3  K.-B.-Equipagen  über  Laibach,  Pettau,  Könnend  nach  Press- 
burg in  Bückmarsch  gesetzt,  wo  es  am  3.  September  eintraf. 

Dieses  sowie  das  V.  Bataillon  wurden  gleich  nach  ihrem  An- 
langen in  den  Friedensgamisonen,  auf  den  Friedensstand  versetzt 
und  deren  Bespannungen  sowie  Depot-Kompagnien  aufgelöst.  Das 
n.  Bataillon  zu  Linz  hatte  schon  am  27.  Juli  den  Befehl  zur  Be- 
duzirung  erhalten  und  infolge  dessen  die  Depot  -  Kompagnie  aufge- 
löst, die  K.-B.-Equipagen  in  das  Zeugs-Depot  nach  Klostemeuburg 
überfahrt  und  die  Pferde  dem  Landes  -  Fuhrwesens  -  Kommando  zu 
Wien  abgegeben. 
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BezQglich  des  in  Elosterneuburg  zur  Aufstellung  gelangten 
YII.  Bataillons  verordnete  eine  Allerhöchste  Resolution  vom  21.  Juli, 
dass  dasselbe  in  allen  seinen  Abtheilungen  vollständig  aufzulösen 
sei.  Die  6  E.-B.-Equipagen  dieses  Bataillons  waren  als  Reserve- 
Equipagen  im  Zeugs  -  Depot  zu  Elosterneuburg  zu  deponiren. 
Der  Arbeiterstand  dieses  letzteren  wurde  in  Verbindung  mit 
diesen  Beduzirungen  wieder  auf  den  normalen  Friedensstand  her- 
abgesetzt. 
Verleihung  tou  Ausser  den  bereits  angefahrten,  wurden  mit  dem  Armee-Befehle 

«nTmriew^des  Nr.  46  A.  V.  Blatt  vom  20.  Dezember  1859  Nr.  86  noch  an  nach- 
Korpe.        stehende   OflSziere   des  Korps   für  ihre   verdienstvollen  Leistungen 
während  der  Feldzuges,  Auszeichnungen  verliehen: 

Das  Militär  -Verdienstkreuz :  dem  Oberst  Karl  Mayerhofer 
V.  Grün  buhl,  dem  Major  Adolf  v.  Susid,  dem  Hauptmanne  Budolf 
Krön  V.  Leuchtenberg,  den  Oberlieutenants  Julius  Neudek 
und  Othmar  J  e  1  u  s  s  i  g  und  zwar  den  4  Ersteren  fQr  ihre  Leistungen 
im  Feldzuge  im  Allgemeinen,  Letzterem  fQr  seine  Leistungen  in  der 
Zutheilung  beim  General  -  Quartiermeisterstabe  der  2.  Armee. 

Die  belobende  Anerkennung :  dem  Hauptmanne  Franz  Küchel- 
b  a  c  h  e  r ,  den  Oberlieutenants  Gustav  MüUdorfer  und  August 
Jahn.  Den  zwei  Ersteren  für  ihre  Leistungen  im  Laufe  des  Feld- 
zuges im  Allgemeinen,  Letzterem  für  Cornale. 
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und  1  Feldschmiede.  Infolge  dessen  erhielt  jedes  der  6  Bataillone 
künftighin  nur  4  (statt  6)  K.-B.-Equipagen  zugewiesen;  dieselben 
waren  in  der  Regel  in  der  Stabsstation  unterzubringen  und  durch 
die  Zeugs-Reserve  in  Stand  zu  erhalten. 

Jedes  Bataillon  hatte  aus  dem  Stabe,  4  Kompagnien  und  einer 
Zeugs  -  Reserve,  letztere  unter  dem  Befehle  eines  Hauptmannes  zu 
bestehen  und  im  Kriege  eine  Depot-Kompagnie  zu  errichten.  Das 
Pionnier-Detachement  zu  Mainz  war  einzuziehen. 

An  Stabs-Offizieren  erhielt  das  Korps:  1  General  oder  Oberst 
als  Kommandant,  1  Oberst,  2  Oberstlieutenants  und  4  Majore. 

Bei  jeder  Kompagnie  wurden  an  Oberoffizieren  eingetheilt: 
1  Hauptmann,  2  Oberlieutenants,  1  Unterlieutenant  1.  KL,  1  ünter- 
lieutenant  2.  Kl. 

Jede  Kompagnie  wurde  mit  einem  Zeugswagen  ausgerüstet, 
auf  welchem  eine  Zille  verladen  war. 

Die  Pionnier-Zeugs-Reserven.  Die  neu  kreirten 
Pionnier  -  Zeugs  -  Reserven  standen  jede  unter  dem  Befehle  eines 
Hauptmannes  und  hatten  im  Frieden  1  Feldwebel,  1  Korporal, 
1  Schmied-  und  1  Wagnergesellen,  im  Kriege  ausserdem  noch 
1  Seilergesellen,  dann  15  Ober-  und  8  Unter -Pionniere  im  Stande. 
Im  Kriege  waren  jeder  Zeugs-Reserve  4  vierspännige  ROstwagen 
vom  Fuhrwesens-Korps  zuzuweisen,  auf  denen  nachfolgende  Gegen- 
stände mitzufOhren  waren: 

1.  Ein  entsprechender  Vorrath  an  Werkzeugen  zu  Erd-  und 
Zimmermanns-Arbeiten,  um  damit  die  Kompagnien  in  dem  Falle 
zu  betheilen,  als  sie  grössere  Arbeiten  auszuführen,  oder  Verluste 
an  der  tragbaren  Pionnier  -  Ausrüstung  erlitten  hatten. 

2.  Solche  Materialien  und  Bestandtheile  des  K.-B.-Geräthes, 
welche  auf  Kriegsschauplätzen  nicht  aufgebracht,  nicht  leicht  durch 
Nothmittel  ersetzt  und  bei  Verwendung  der  K.-B.-Equipagen  nicht 
entbehrt  werden  konnten. 

3.  Solche  Beschlägtheile  des  K.-B.-Geräthes,  welche  vom 
Korps  überhaupt  nicht  selbst  erzeugt  werden  konnten. 

4.  Einige  Hölzer  zu  Reparaturen  an  den  Wagen;  Achsen  und 
Eisenbeschläge  für  diese. 

5.  Rohmaterialien,  besonders  Eisensorten,  um  Reparaturen  der 
Kriegsbrücken  bis  zu  einem  gewissen  Grade  selbst  vornehmen  zu 
können. 
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t>.  Werkzeuge  uud  eine  Zilinder  -  Fcldschmiede  zum  eigenen 
Gebrauche. 

Das  Gesammtgewicht  dieser  Ausrüstung  betrug  4704^. 

So  lange  als  thunlich  hatte  sich  die  Zeugs-Beserve  im  Felde 
in  der  Nähe  des  Bataillons  -  Kommandos  aufzuhalten. 

Der  Eompagnie-Zeugswagen  und  die  trag- 
bare Pionnier-Ausrüstung.  Dem  neuen  Organisations- 
Statute  zufolge,  sollte  die  tragbare  Pionnier-Ausrüstung  nur  f&r  die 
Ausführung  der  gewöhnlichsten  und  einfachsten  Erd-  und  Zimmer- 
manns-Arbeiten, zu  augenblicklich  nöthigen  Zerstörungen,  oder  zu 
flüchtigen  Nothbauten  dienen ;  die  übrigen  zu  ausgedehnteren  Arbeiten 
nöthigen  Werkzeuge  waren  auf  dem  Kompagnie-Zeugswagen  zu  ver- 
laden, der  mit  seiner  Ladung,  somit  die  Vervollständigung  und 
Beserve  der  tragbaren  Ausrüstung  zu  bilden  hatte. 

Im  Kompagnie  -  Zeugswagen  waren  alle  Werkzeuge  der  trag- 
baren Ausrüstung  in  gewisser  Anzahl  vorräthig,  um  diese  nöthigen- 
falls  zu  ergänzen,  oder  die  Kompagnie  zur  Ausführung  grösserer 
Arbeiten,  damit  betheilen  zu  können.  Ausserdem  war  der  Wagen 
noch  ausgerüstet  mit  G  Flossbohrem,  3  Flosshacken,  1  Flaschen- 
zug, 1  Eisenblechtrog  für  den  Schleifstein,  Nägeln,  endlich  Be- 
quisiten  zur  Erzeugung  von  Handhoyern.  Ueberdies  blieb  noch  Baum, 
um  die  tragbare  Ausrüstung  abgehender  Leute  aufzunehmen. 

Am  4.  November  1859  war  von  Sr.  Majestät  dem  Kaiser  die  J""?"°^^" 

**  Flottillen  -  Korp» 

Uebergabe  der  Lagunen-  und  Binnensee-Flottille  an  die  k.  k.  Kriegs-  t.  d.  L«nd«rmee. 
Marine  angeordnet  worden  und  dieselbe  hatte  am  1.  Dezember  zu 
Venedig  stattgefunden. 

Die  Uebergabe  der  Donau-Flottille  an  die  k.  k.  Kriegs-Marine 
war  zwar  zu  jenem  Zeitpunkte  gleichfalls  schon  im  Prinzipe  be- 
schlossen. Diese  Angelegenheit  jedoch,  sowie  die  Beiziehung  des 
Titler  -  Grenz  -  Bataillons  zum  Beservedienste  für  die  Flottille  und 
das  Pionnier-Korps,  sollten  jedoch  in  einer  besonderen  Kommission, 
unter  dem  Vorsitze  des  F.-M.-Lts.  Baron  N  a  g  y,  noch  einer  Detail- 
berathung  unterzogen  werden. 

Die  Kommission  entschied  sich  einstimmig  gegen  eine  Her- 
anziehung des  Titler-Grenz-Bataillons  zu  technischen  Verwendungen, 
sowie  im  Allgemeinen  für  eine  Vereinigung  der  Donau-Flottille  mit 
der  Kriegs  -  Marine.  Am  26.  Februar  1860  erfloss  die  Anordnung 
zur  Uebergabe  der  Donau  -  Flottille. 


IT.  Biialn  mk  2  Kaqi^nn  nck  MjAb^  wmi  wmk  2 
PcttH  i«ilc^  wcrie;  4«r  Bc£eU  nrie  aker  i|ds<r  dakm  gcwdot. 

T«B  4a  ^Mt  nnidPHreBdca  i^fa»  TiiyyB  T«llitiBd%^ 
■Bd  iss  gsne  IT. 
Dfptt  SB  Teiwa  iüttm  n  t4 

Kt  4ai  ^kicfcca  Beaki^ie  w4e  aagcorbfC   äis  Pest  als 
wtibmiMSsm  «ad  das  T.  BaiaOl«  zx  dekka  Tkeün 

11  ■!■>■■  L  <■  der  DtBaa  «ad  Eimsbtrmetimrz  im  redegoi  aeL 
D»  m  HaUb«^  afehade   Hilfchitaffla  kalte  mit  iLMkeüa^oi 
ae  KlaatgfedbiB  aDe  Jakre  n  wecksela. 
■**"^  Die  EragBtsse  des  Jakies   lSd9   kana   «u^.   dass   das 

loffis,   kei  grossem  Kriegsaa£steihKe&,  mter  dea  ke- 
BmtktmgcM.  hü  grassn  SckwieiigfceiteB  z«  kimpfai 
kake,  «m  soaen  Bedarf  aa  OflKziera  za  dreien. 

Bei  der  gedacklea  Aofitella]^  arar  das  Koq^  -  Kommaado  ia 
fie  NotkveaAgfcfh  Twsetit  vöidca,  dea  gazxzea  laxtea  Jakigaag 
der  Pkaaier-Sckal- KoB|4igaie.  aock  tcc  Keeadetan  Kaise,  als 
Ofioere  eiazalkeika  aad  zaUracke  Uater-Offizieie.  zan  Tkdie  okae 
jedwedea  vöterea  Nadiwcis  aiitiicka-  Befikigaag.  als  jea€ii  der 
fiagerea  Dieastzeü,  za  Oflfaierea  za  eraeaaea. 

Wiie  ia  der  Lotaag  aad  dea  Lehrtraftea  der  Pionnier-Scknl- 
KoHpagaie^  das  darek  die  Orgaaisaüon  fe^l^est^tr  Piizizip,  dass 
diese  Sekale  aar  eiae  CDterDfiziei^  -  Kldmurs^sokale  zu  sein  babe, 
wiitiidi  festgehalten  worden,  so  wirp  eine  i^Icke  Missen-BefMidenmg 
mekt  entspiedieiid  aosgeinldeter  Aspiranten  von  CT\>:!^sen  Xiditheilen 
für  den  iatellektaellen  Stand  des  Koq%>  in  einem  lingeren  Zeiträume 
betetet  gevesäL 

Das  arar  jedoch  gllieiLUchenreise  nicht  der  FalL  Der  Geist 
dtf  alten  Schale  war  aoch  in  die  neue  überg^ectngen  und  Leitung 
so  wie  Lehrkräfte  waren  bemüht  gewesen,  den  Lehrplan  zu  erweitem 
and  dkhin  za  veiroUständigen,  dass  die  Schule  im  Falle  des  Be- 
darfes aach  braachbaies:  Materiale  zur  Ergänzung  des  Offiziers-Korps 
liefern  koime. 

Dessen  imgeachtet  waren  die  Schwierigkeiten  der  Offiziers- 
Ergiazai^  aar  zara  Theile  behoben  und  das  Korps-Kommando  be- 
mühte sich«  so  weit  es  in  seinem  Bereiche  lair,  Abküfe  za  sdiaffeB. 
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Bereits  im  November  1859  hatte  Oberst  v.  G  h  i  1  a  i  n  unter 
dem  Namen  ^2.  Jahrgang  der  UnterofSziörsschule*  eine  Schul- 
abtheilung  zu  Elostemeuburg  in's  Leben  gerufen,  wo  Kadeten,  dann 
solche  Individuen  des  Korps,  welche  schon  eine  bessere  Vorbildung 
genossen  hatten,  endlich  auch  vorzQgliche  und  einer  höheren  Aus- 
bildung fähige  UnterofiTiziersschüler,  einen  ihrer  besseren  Vorbildung 
und  ihren  weiteren  Streben  angemessenen  Unterricht  erhalten  sollten. 
Als  1.  Jahrgang  dieser  Schule  war  die  bisherige  Unteroffiziersschule 
zu  betrachten. 

Bei  vorerwähnter  Umwandlung  der  Unteroffiziersschule  in  den 
1.  Jahrgang  der  Korpsschule  blieb  diese  Eintheilung  vorläufig  noch 
aufrecht  erhalten  und  es  bildete  die  Abtheilung  zu  Pettau  eine 
Parallelklasse  des  1.  Jaihrganges  zu  TuUn.  Gleichzeitig  waren  die 
Kadeten  des  2.  Pionnier  -  Bataillons  zu  Linz,  wie  dies  schon  vor 
dem  Kriege  der  Fall  war,  wieder  in  eine  SchulabtheUung  zusammen- 
gestellt worden. 

Der  vorerwähnten  provisorischen  Erweiterung  der  Unteroffi- 
ziersschule, folgte  in  Gemässheit  Allerhöchster  Entschliessung  vom 
15.  Oktober  1860,  verlautbart  mit  dem  Armee  -  Verordnungsblatte 
Nr.  40,  die  definitive  Umwandlung  derselben  in  eine  Korpsschule 
mit  2  Jahrgängen.  Dieser  Verordnung  zufolge  hatte  die  Bestimmung 
der  bisherigen  Unteroffiziersschulß  brauchbare  Unteroffiziere  auszu- 
bilden, auch  fQr  die  neue  Korpsschule  Geltung  zu  behalten  und  es 
hatte  sich  der,  wesentlich  eine  praktische  Richtung  verfolgende  Unter- 
richt, nur  für  die  geeigneteren  Schüler  auf  2  Jahre  auszudehnen.  Zur 
Bestreitung  der  Schulbedürfnisse  wurde  dem*  Korps  ein  jährliches 
Pauschale  von  500  fl.  Oe.  W.  bewilligt. 

Die  in  Pettau  stehende  Parallelklasse  des  1 .  Jahrganges  wurde 
mit  Ende  des  Schuljahres  1860—61  auf  Antrag  des  Korps -Kom- 
mandos aufgelassen   und  der  ganze  1.  Jahrgang  in  Tulln  vereinigt. 

Das  Korps  -  Kommando  hatte  die  Absicht,    im  Verlaufe  des   ucbungen  des 

II.  BaUilloas  su 

Jahres  grössere  Uebungen  an  emem  Flussabschmtte  vorzunehmen,  steyer  aur  uer 
dessen  Stromverhältnisse  und  Ufergestaltungen  von  jenen  im  Haupt-  '''""*• 
ströme  wesentlich  abweichen.  Das  Hauptaugenmerk  sollte  hiebei  ins- 
besondere auf  möglichste  Ausnützung  stehender  Unterlagen  gerichtet 
werden.  Zur  Austilhrung  dieser  Uebungen  wurde  die  Enns  in  dem 
Abschnitte  bei  Stadt  Steyer  beantragt  In  Genehmigung  dessen  be- 
stimmte das  Armee-Ober-Kommando,  dass  das  IL  Pionnier-f Bataillon 


g  Allgemeine  Vorfallenheiten  1860. 

diese  Uebungen  in  der  Zeit  vom  21.  Juni  bis  17.  Juli  vorzunehmen 
habe.  Oberst  v.  Ghilain  wohnte  den  Uebungen  bei. 

Die  Brückenschläge  und  Ueberschiffungen  wurden  an  6  ver- 
schiedenen Punkten  stromauf-  und  stromabwärts  der  Stadt  Steyer 
vorgenonmien.  Die  Uebungen  umfassten  nachfolgendes  Detail: 

Ueberschiffen  mit  Gliedern  und  fliegenden  Brücken ;  Herstellung 
von  Bockbrücken,  normal  und  mit  erhöhtem  Einbau,  bei  senkrechter 
und  schiefer  Stellung  der  Brücke  zum  Stromstriche  bei  2*8°"  Wasser- 
tiefe und  einer  Geschwindigkeit  von  3"";  Bau  von  Bampenbrücken, 
Böcke  auf  und  im  Ponton ;  Brückenschläge  an  Punkten,  an  welchen 
in  der  Brückenlinie  verschiedene  Stromstriche  einfielen. 

Bei  einigen  dieser  letztgedachten  Brückenschläge  wurden  die 
Unterlagen  der  Bichtung  des  Stromstriches  folgend,  demnach  schief 
auf  die  Brückenlinie  eingebaut.  Bei  anderen  führte  man  die  Brücken- 
theile  senkrecht  zum  Stromstriche,  bis  zur  TheUung  desselben ;  von 
hier  an  wurden  in  die  Brechung  der  Brückenbahn  zwei-  und  drei- 
theil.  Pontons  strahlenförmig  eingebaut.  Bei  zweien  dieser  Brücken- 
schläge, welche  man  an  einer  etwas  weniger  günstigen  Stelle  unter- 
nahm, konnte  der  Einbau  des  Verbindungsstückes  der  heftigen  Strö- 
mung wegen  nicht  durchgef[lhrt  werden. 

Hervorgerufen  durch  die  Gestaltung  des  linken  Ufers  an  der 
Uebergangsstelle  bei  Bammingsteg  wurde  hier  ein  eigenthümlicher 
Versuch  gemacht.  In  geringer  Entfernung  von  der  Kante  des  linken 
Ufers  erhob  sich  eine  felsige  Wand,  auf  welcher  in  ziemlicher  Höhe 
die  Strasse  führte.  Man  schloss  demnach  an  die  Brückenbahn  un- 
mittelbar vor  dem  Brücken  -  Ausgange  eine  im  rechten  Winkel  ab- 
biegende Bampenbrücke  um  in  dieser  Weise  auf  die  Strasse  zu  ge- 
langen. 

Endlich  wurde  noch  der  Bau  von  normalen  und  abnormen 
Stockwerkbrücken  geübt;  von  letzteren  gelangte  die  Form  Bock  auf 
Bock  auf  Ponton  in  der  Länge  von  4  Feldern  zur  Ausführung  und 
man  erreichte  hiebei  eine  Höhe  der  Brückenbahn  über  dem  Wasser- 
spiegel von  8'85". 

Gleichzeitig  mit  diesen  Uebungen,  wurde  über  Anordnung  des 
Korps  -  Kommandos,  eine  sorgfältige  Bekognoszirung  der  Euns  von 
der  Mündung  bis  Losenstein,  zur  Bestimmung  aller  in  technischer 
Hinsicht  zu  Brückenschlägen  geeigneten  Punkte  durch  die  Ober- 
lieutenants V.  P 0 g  1  i e s  und  Heyrofsky  vorgenommen. 
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Gelegeütlich  einer  von  dem  erstgenannten  Olliziere  in  einem 
kleinen  Boote  ausgeführten  Bekognoszirungsfabrt  ereignete  sich  der 
Unfall,  dass  das  Boot  an  ein  Joch  der  Neubröcke  in  Steyer  ge- 
trieben und  zerschellt  wurde.  Die  Eadeten  Josef  Eratky  und 
Josef  Ludwig  fanden  hiebei  in  den  Wellen  den  Tod. 

Die  vorbeschriebenen  Uebungen  umfassten  im  Ganzen  16  Uebimgs* 
tage  und  wurden  mit  15.  Juli  geschlossen. 

Mit  Armee- Ober- Kommando -Reskript  vom  25.  August  1860  y^^a;^.^^«^,'"" 
wurde  Major  Wasserthal  zum  Ad  latus  des  Korps-Kommandanten, 
der  Major  v.  Bolzano  zum  Kommandanten  des  VI.  Bataillons,  Oberst 
Walleregno   zum  Konmiandanten    des   V.  Bataillons   ernannt. 

Schon  vor  dem  Ausbruche  des  Krieges  gegen  Frankreich  und  TechnUches. 
Italien  war,  nach  den  günstigen  Ergebnissen  der  angestellten  Ver-  ^^l^^^l^^^l 
suche,  die  Einführung  der  Pontons  aus  Eisenblech,  eine  im  Prinzipe        ^lech. 
entschiedene  Sache;  auch  hatte  das  Armee-Ober-Kommando  bereits 
am  4.  August  1858  (mit  Reskript  Nr.  645,  Abthlg.  5)  angeordnet, 
dass   die   Erzeugung    neuer  Holzpontons   sistirt   werde.    Der  aus- 
brechende Krieg  störte  die  Ausführung  dieser  Massregel  und  machte 
die  unverzügliche  Kompletirung  der  Holzpontons  nöthig. 

Im  Jahre  1859  wurden  mit  den  ersten,  im  Frühjahre  1856 
eingelieferten  Probepontons  noch  Versuche  hinsichtlich  der  Festigkeit 
der  Vernietungen,  ferner  des  Einflusses,  welchen  schlechte  Wege, 
schneller  Temperaturwechsel  etc.  auf  dieselben  üben,  endlich  zur 
Feststellung  des  Zeitraumes,  den  man  zur  Ausbesserung  vorkommen- 
der Beschädigungen  benöthiget,  vorgenommen  und  auch  in  dieser 
Richtung  befriedigende  Resultate  verzeichnet. 

Am  22.  Jänner  1860  legte  das  Pionnier-Korps-Kommando  die 
Detail-Ausarbeitungen  und  Konstruktionspläne  über  die  Eisenpontons 
dem  Armee-Ober-Kommando  vor,  worauf  das  letztere  deren  defini- 
tive Einführung  am  9.  Februar  1860  mit  dem  Reskripte  Nr.  178, 
Abthlg.  5,  verfügte.*) 

*)  £&  wnrde  bereits  erwähnt,  dass  auch  in  den  auswärtigen  Pionnier- 
Stationcu  und  zwar  zu  Pest  und  Verona  eingehende  Erprobungen  des  neuen 
Materiales  angeordnet  waren.  Sowohl  an  diesen  Orten,  als  auch  in  Kloster- 
neuburg  wurden  die  Schlussversuche  durch  Kommissionen  unter  dem  Vorsitze 
eines  Generals  vorgenommen.  Alle  diese  Kommissionen  hatten  den  fiisenpontons 
einstimmig  folgende  Vortheile  gegenüber  den  hölzernen  zuerkannt: 

Leichtere  Konservirung,  gesicherte  Gebrauchsfahigkeit  unter  allen  Um- 
ständen ;  bessere  Konstruktion  als  Fahrzeug,  grössere  Tragfähigkeit  und  Lenk- 
samkeit ;  weitaus  grössere  Dauerhaftigkeit. 
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▲enderungen  «im  Dj^   Einführung    der   Eisenpontons    zog    noch    einige   andere 

•igd.Einrahrang  geringfügige   Aenderungen    am   E.-B.-Materiale    unmittelbar    nach 
d.  Eitenponton».  gj^j^  ^^^  zwart  1.  Der  Buder  und  Budergabeln.    Die  Buder  wurden 

verlängert,  dadurch  bei  gleicher  Wirkung  die  anzuwendende  Kraft, 
vermindert  und  bei  leichterer  Lenkbarkeit  handlicher  konstruirt. 
2.  Der  Wagenriegel  der  Balkenwagen,  welche  um  26"*°'  erhöht  und 
um  39"^  verlängert  wurden.  3.  Der  Unterlagsriegel,  welche  um  26""* 
verlängert  und  deren  Bolzen  um  19""  dem  Ende  der  Biegel  näher 
gerückt  wurden,  endlich  4.  der  Windengestelle,  die  der  Form  der 
Eisenpontons  angepasst  werden  mussten. 

Anfangs  März  bestellte  das  Korps  -  Kommando  die  ersten 
6  Equipagen  Eisenblech  -  Pontons  bei  der  Firma  J.  J.  B  u  s  t  o  n 
in  Floridsdorf  um  den  Durchschnittspreis  von  4250  Ü.  per  Equipage. 
Die  Lieferung  der  anderen  Equipagen,  welche  in  den  folgenden 
Jahren  (bis  1865)  bewerkstelligt  wurde,  übernahm  die  Maschinen- 
Fabrik  Martiensen. 

TAun^i^l'^Bn  '^^^'^   ^®^  Veriängerung   der   K.-B.-Equipagen   von    53-1  auf 

liuir  d.  Yeriin-  79*6"  hatte  man  eine  dem  entsprechende  Vermehrung  der  Ausrüstung 

der  Bequisitenwagen  und  der  Feldschmiede  im  Allgemeinen  nicht 
für  nöthig  erachtet,  da  den  Kompagnien  nunmehr  der  Zeugswagen 
sowie  die  Zengsreserve  zu  Gebote  standen.  Die  Ausrüstung  dieser 
Wagen  erlitt  demnach  nur  wenige  Veränderungen.  Die  Wagner- 
Werkzeuge  wurden  der  neuen  Equipage  in  dem  IV^fachen  Aus- 
masse der  früheren  beigegeben.  Die  Ausrüstung  der  Equipage  an 
Flosshacken  und  Flossbohrern,  erhielt  eine  Vermehrung  von  4  Stück 
jeder  Gattung.  Einige  kleinere  Werkzeuge  wurden  in  etwas  ver- 
grösserter  Anzahl  noimirt,  dagegen  die  Ankersucher  als  unzweck- 
mässig weggelassen.  Die  8  Stück  Reserve  -  Kadschuhe  hatten  zu 
entfallen;  dafür  wurden  0  gusseiserno  Radbüchsen  in  Reserve  bei- 
gegeben. 

An  Brücken-Materiale  führte  die  neue  K.-B.-Equipage  so  viel 
als  IV2  alte  Equipagen  mit  12  Pontons -Vorder-  und  9  Mittelstücken; 
bei  der  grösseren  Bordhöhe  der  Eisenpontons  wurden  die  Leinwand- 
streifen überflüssig  und  ausser  Gebrauch  gesetzt. 

Die  wesentlichste  Abänderung  erlitt  die  Ladungsart  der  Anker. 
Diese  hatten  von  nun  an  auf  den  Balkenwagen  verladen  zu  werden. 
Hierdurch  wurde  der  Vortheil  erreicht,  dass  sie  mit  jenem  Pontons- 
theile,   in  welchem  sie   in  Verwendung  kamen,   zugleich   abgeladen 


(•rang  der  Equi- 
pAgan. 
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wurden.  Die  Bockwagen  erhielten  keinen  Anker,  dafQr  1  Ankerseil  und 
1  Drittel  mehr,  die  Bequisitenwagen  statt  2  Ankern  wie  bisher,  nur 
1  Anker  sammt  Seil.  Auf  diese  Weise  wurden  die  Verankerungs- 
mittel der  neuen  E.  -  B.  -  Equipage  gegen  die  der  alten,  wo  sie 
auf  das  Genaueste  bemessen  waren,  in  vortheilhafter  Weise  ver- 
mehrt. Weiters  wurden  noch  die  Drittel  um  4  Stück,  die  Schnürleinen 
um  30  Stück  vermehrt. 

Die  von  B  i  r  a  g  o  fQr  Tannen-  und  Fichtenholz  angenommenen  sonnige  Aende- 
spezifischen  Gewichte  und  Brechungs  -  Coeffizienten  hatten  sich  im  riaie. 
Laufe  der  Zeit  als  unrichtig  erwiesen;  dadurch  war  der  von  ihm 
erhoffte  Vortheil,  bei  Anwendung  von  Tannenholz  in  den  schwersten 
Bestandtheilen,  um  V3  weniger  Last  mitfahren  zu  müssen,  als  wenn 
Fichtenholz  verwendet  würde,  nicht  erreicht  worden.  In  Erwägung 
dessen  wurde  demnach  Ende  Februar  1860  zum  gleichmässigen 
Gebrauche  von  Tannen-  und  Fichtenholz  bei  den  tragenden  Theilen 
der  Eriegsbrücke  übergegangen. 

Eine  weitere  Veränderung  erfolgte  in  der  Holzgattung  der 
Wagenriegel.  Das  zur  Erzeugung  dieses  Geräthes  bisher  verwendete 
Lärchenholz  musstc  sehr  theuer  bezahlt  werden,  ohne  dass  es  gegen- 
über den  andern  weichen  Holzgattungen  die  entsprechenden  Vor- 
theile  besass.  Das  Eorps  -  Eommando  ordnete  demnach  an,  diese 
Geräthe  in  der  Zukunfk  aus  Tannen-  oder  Fichtenholz  zu  erzeugen 
und  zur  Verhinderung  schneller  Abnützung  an  den  beiden  Himseiten 
mit  Zinkstreifen  zu  beschlagen.  Di^se  Holzgattungen  haben  sich 
bis  in  die  neueste  Zeit  als  vollkommen  entsprechend  fQr  das  er- 
wähnte Geräthe  gezeigt. 

Balken  und  Füsse  aus  geschnittenen  Stämmen. 
Ein  Ueberkommniss  aus  früheren  Zeiten,  fQr  dessen  Bestand  sich 
keine  besondere  Begründung  beibringen  liess,  war  die  Gepflogenheit, 
alle  tragenden  Theile  bei  Eriegsbrücken  (Pfosten  natürlich  aus- 
genommen) nur  aus  dem  Eemholze  zu  bearbeiten. 

Durch  die  sich  stets  steigernden  Schwierigkeiten,  besonders 
für  Tragbalken  und  Füsse,  taugliches,  fehlerfreies  Holz  aus  jungen 
Stämmen  und  um  massigen  Preis  zu  erlangen,  war  man  nun  ge- 
nöthigt,  Bedacht  darauf  zu  nehmen,  die  Bezugsquellen  oder  Mittel 
ausfindig  zu  machen,  um  bei  eintretender  Unzulänglichkeit  der 
Beichsforste  oder  Privatforste  in  der  Gegend  von  Scharnstein  den 
Massenbedarf  zu  decken. 


Vcreuche. 
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Eiue  theilweise  Abhilfe  in  dieser  Beziehung  war  jedoch  auch 
in  der  Weise  zu  erreichen,  dass  man  von  der  eingangs  erwähnten 
Gepflogenheit  abging  und  älteres,  d.  h.  stärkeres  Holz  verwendete, 
wodurch  es  sodann  möglich  wurde,  aus  einem  Stamme  2  bis 
4  Balken  oder  Füsse  zu  erzeugen.  Um  Ober  die  Tauglichkeit  des 
in  dieser  Weise  gewonnenen  Materiales  bestimmten  Aufschluss  zu 
erlangen,  beschloss  das  Korps-Eommando,  eingehende  Erprobungen 
vorzunehmen. 

Es  wurden   demnach  im  Sommer  1860  im  Zeugs -Depot  zu 

Elostemeuburg  mehrere,  aus  Seitentheilen  der  Stämme  geschnittene 

Balken  und  FQsse  erzeugt  und  den  Abtheilungen  zu  den  Hebungen 

versuchsweise    hinausgegeben.    Diese    Versuche    wurden    mehrere 

Jahre   fortgesetzt  und   es   wird   über   den  Gang   derselben,    sowie 

deren  Ergebniss  bei  ihrem  Abschlüsse  1875  näher  berichtet  werden. 

wb^^^^  Obwohl  das  Reglement  für  die  technischen  Verrichtungen  des 

teehnitehen  Re-  Pionnicr-Korps,  wio  solches  durch  B  i  r  a  g  o  verfasst,  für  seine  Zeit 

g  emen ..      ^^  ^.^  mustergUtigos,  in  seiner  Art  unübertroffenes  Werk  bezeichnet 

werden   kann,   war   es   dennoch   im   Verlaufe   der  Jahre    mancher 

Aenderungen  und  auch  Verbesserungen  bedürftig  geworden. 

Insbesondere  war  es  der  den  Wasserdienst  behandelnde  Theil 
des  Beglements,  für  dessen  Umarbeitung  sowohl  die  Erfahrungen 
der  Feldzüge,  als  auch  jene  der  Friedens  -  Uebungen  ziemlich  viel 
Materiale  gegeben  hatten.  Auch  in  der  inneren  Anordnung  dieses 
Theiles  erschienen  Aenderungen  wünschenswerth. 

Aus  diesen  Ursachen  hatte  das  Korps -Kommando,  schon  bei  Be- 
ginn der  Fünfziger  Jahre,  die  Umarbeitung  des  Beglements  durch  die 
technische  Sektion  in  Angriff  nehmen  lassen.  Diese  Arbeiten  waren 
jedoch,  theils  durch  die  wiederholten  Ejriegs  -  Aufstellungen,  theils 
auch  durch  Aenderungen  im  Organismus  des  Korps  -  Kommandos, 
vielfach  unterbrochen  worden  und  zu  keinen  Resultaten  gelangt. 

Am  25.  Dezember  1859  wurde  nun  durch  das  Armee  -  Ober- 
Kommando  die  Wiederaufnahme  der  Umarbeitung  des  Reglements 
für  die  technischen  Verrichtungen  des  Pionnier- Korps  angeordnet. 
Die  Arbeiten  begannen  im  Frühjahre  1860  und  es  wurden  Oberst 
V.  G  r  ü  n  b  ü  h  1,  Oberstlieutenant  Baron  Magdeburg  und  Major 
Wasserthal  mit  denselben  betraut.  Die  supernumerüren  Majore 
T  u  r  b  a  und  S  u  s  i  6  hatten  provisorisch  die  Kommanden  des  II. 
und  V.  Bataillons  zu  fQhren. 
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Die  Arbeiten  hatten  vorerst  die  Neuauflage  des  Beglements, 
IL  Theil  ^ Wasserdienst',  zum  Gegenstande.  Mit  der  praktischen 
Erprobung  der  neu  ausgearbeiteten  Abschnitte  wurde  mit  8.  Mai 
1860  Hauptmann  Friedrich  y.  B  o  1  z  a  n  o  beauftragt. 

Es  ist  hier  der  Ort,  um  auf  den  Standpunkt  näher  einzugehen, 
welchen  das  Eorps-Eommando,  mit  Bezug  auf  Neu  -Verfassung  dieses 
Theiles  einnahm,  und  welcher  auch  fQr  die  spätere  AusfQhrung 
massgebend  war. 

Als  Grundlage  der  Arbeit  hatten  die  bereits  thatsächlich  ein- 
gefQhrten  Abänderungen  zu  dienen  und  es  sollten  hiebei  die  von 
Abtheilungen  oder  einzelnen  OfBzieren  auf  Grund  von  Erfahrungen 
vorgebrachten  Ansichten  entsprechende  Berücksichtigung  finden. 

Die  vorzunehmenden  Veränderungen  hatten  sich  zu  erstrecken : 

1.  Auf  die  bereits  eingeführten  und  einige  noch  wfinschens- 
werthen  Aenderungen  am  Materiale.  Das  Wichtigste  waren  hier  die 
durch  Einführung  der  Eisenpontons  nothwendig  gewordenen  Aende- 
rungen an  der  Ausrüstung  der  K.-B.-Equipagen. 

2.  Auf  einige,  jedoch  nicht  sehr  wesentliche  Aenderungen  im 
Baue  der  Kriegsbrücken.  Die  wesentlichste  dieser  war  die  Aenderung 
im  Baue  der  Durchlässe.  Der  aus  dem  Pontonier  -  Reglement  über- 
nommene Durchlass  mit  Randfeldern  sollte  durch  eine  Konstruktion 
mit  Einlagsfeldem  ersetzt  werden. 

3.  Auf  Aenderung  der  synthetischen  Anordnung  des  Inhaltes 
bezüglich  Vertheilung  des  StofiTes  zwischen  Reglement  und  Instruktion. 
Es  wurde  hier  beabsichtigt,  aus  der  Instruktion  alle  jene  Details  in 
das  Reglement  herüberzunehmen,  welche  bei  Brückenschlägen  und 
Truppen  -  Uebergängen  unter  allen  Verhältnissen  beobachtet  werden 
müssen  und  in  den  Normal-Brückenschlag  alles  einzubeziehen,  was 
auf  die  gewöhnlichen,  im  Felde  vorkommenden  Fälle  Bezug  hat. 
Endlich  sollte  dem  Brückenbaue  mit  aufgefundenem  Materiale  eine 
eingehendere  Darstellung  zugewendet  werden. 

4.  Auf  die  Darstellungsweise ;  hier  sollte  die  im  alten  Reglement 
beobachtete  Form  der  tabellarischen  Darstellung  aufgelassen  werden. 
Femer  sollte  bei  den  abnormen  Verwendungen  des  Materiales  der 
zweckmässigste  Vorgang  nur  in  allgemeinen  Zügen  und  nicht  nach 
Verrichtungen  einzelner  Nummern  vorgeführt  werden. 

Auf  Grundlage  des  hier  Angegebenen  wurde  nun  vorerst  die 
Neubearbeitung  des  II.  Theiles  des  Reglements  in  Angriff  genommen ; 
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im  Frühjahre  1861  konnten  bereits  jene  Abschnitte,  welche  die 
wichtigsten  Exerzitien  enthielten,  den  Unterabtheilungen  des  Korps 
zur  umfassenden  Erprobung  und  Beurtheilung  hinausgegeben  werden. 

Die  hierauf  bezOglicheh  Arbeiten  und  Versuche  währten  jedoch 
noch  eine  längere  Beihe  von  Jahren.  Der  nicht  zu  vermeidende 
wiederholte  Wechsel  der  Personen,  welchen  die  verschiedenen  Theile 
des  Beglements  (es  wurde  gleichzeitig  auch  der  I.  Theil  in  Arbeit 
genommen)  übertragen  waren,  hatte  zur  Folge,  dass  die  Arbeiten 
nur  sehr  langsam  vorwärts  gebracht  werden  konnten. 

Im  Jahre  1864  verordnete  auf  Antrag  des  Korps-Kommandos 
das  Kriegs  -  Ministerium ,  dass  zur  definitiven  Beendigung  der 
schwebenden  Beglements  -  Arbeiten  eine  eigene  Beglements  -  Kom- 
mission unter  Vorsitz  des  Obersten  Baron  Magdeburg  in  Kloster- 
neuburg zusammengestellt  werde.  Gleichzeitig  wurde  bestimmt,  dass 
die  Arbeiten  binnen  Jahresfrist  zum  Abschlüsse  zu  bringen  seien. 

Wie  voraussichtlich,  war  bei  der  Masse  des  zu  sichtenden  und 
zu  verarbeitenden  Materiales  und  bei  der  Sorgfalt,  welche  der  Arbeit 
in  Anlage  und  vielseitiger  Erprobung  gewidmet  werden  musste,  eine 
Beendigung  derselben  in  der  angegebenen  Zeit  nicht  möglich.  Vom 
n.  Theile  waren  Ende  Dezember  1864  die  vier  ersten  Abschnitte 
vollendet. 

Im  November  1865  verordnete  das  Kriegs  -  Ministerium,  dass 
der  Korps-Kommandant  die  Schluss-Bedaktion  des  Beglements  selbst 
zu  übernehmen  habe.  Infolge  dessen  beantragte  das  Korps -Kom- 
mando die  Auflassung  der  Beglements -Kommission  unter  dem  Vor- 
behalte, dass  Oberst  v.  Magdeburg  das  in  der  Arbeit  befindliche 
5.  Hauptstück  des  2.  Bandes,  die  Truppen-Uebergänge  behandelnd, 
vollende.  Dieser  Antrag  erhielt  mittels  Beskriptes  vom  24.  Jänner 
1866  die  Genehmigung. 

Da  mittlerweile  die  vier  ersten  Hauptstücke  des  Beglements 
II.  Theil  in  allen  Bichtungen  erprobt,  und  druckfertig  beendet  waren, 
wurde  1867  die  Drucklegung  dieses  Theiles  als  ^provisorisches  Begle- 
ment  für  die  technischen  Verrichtungen  des  k.  k.  Pionnier-Begimentes* 
angeordnet. 
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Der  Ausbruch  revolutionärer  Bewegungen  in  den  türkischen  Ausmarsch  der 

l'I      Kompagnie 

Grenzländern  veranlassten  die  kaiserliche  Regierung  im  Frühjahre  nach  suvonien. 
1861  an  der  unteren  Save  eine  Armee-Division  zu  konzentriren.  Vom 
Pionnier  -  Korps  wurde  die  Iß  Kompagnie  bestimmt,  zu  dieser 
Division  zu  stossen.  Die  Kompagnie,  welche  nach  Brod  dirigirt 
wurde,  gelangte  zu  keiner  besonderen  technischen  Verwendung  und 
kehi-te  Mitte  August  nach  Klosterneuburg  zurück. 

Der  Festungs  -  Kommandant  zu  Komom  hatte  das  Ansuchen  ^t'?''?;!*"*    **•' 

°  1  VI  Kompagnie 

gestellt,  der  Besatzung  der  Festung,  zumeist  für  den  Verbindungs-    nach  Komom. 
dienst  über  die  Donau  im  Falle  der  Auflassung  der  Schiffbrücke, 
eine  Pionnier-Kompagnie  zuzutheilen.    In  Genehmigung  dieses  An- 
suchens wurde   die   1/YI  Kompagnie  am  5.  August  nach  Komom 
verlegt. 

Wesentlich  um  die  Eisenpontons  einer  umfassenden  Erprobung  ««fSswre  Pionn.- 

Uebungen  bei 

ZU  unterziehen,   hatte  das  Korps -Kommando    beim  Armee  -  Ober- osugiia  am  Po. 
Kommando  das  Ansuchen  gestellt,    am  Po  bei  Ostiglia  grössere 
Pionnier  -  Uebungen  vornehmen  zu  dürfen. 

Die  genehmigende  Erledigung  dieses  Antrages  bestimmte  für 
diese  Uebungen  die  Zeit  vom  2.  bis  17.  September  mit  14  Uebungs- 
tagen,  unter  Beiziehung  des  III.  Bataillons  und  der  3.  und  4.  Kom- 
pagnie des  IV.  Bataillons. 

Der  Korps  -  Kommandant  Oberst  v.  Qhilain  war  bei  diesen 
Uebungen  selbst  gegenwärtig;  auch  wurde  denselben  Hauptmann 
Friedrich  v.  B  o  1  z  a  n  o,  welcher  im  vergangenen  Sommer  ein- 
schlägige Versuche  in  Klostemeuburg  geleitet  hatte,  beigezogen,  da 
ein  weiterer  Hauptzweck  dieser  Uebungen  darin  bestand,  behufs  Ver- 
fassung des  neuen  Beglements  die  Einführung  einiger  neuer  Formen 
oder  Abänderungen  zu  erproben,  sowie  vermehrte  Erfahrungen  über 
Leistungsvermögen  und  Disposition  zu  sammeln. 

Das  Programm  war  gleich  jenem  der  Uebungen,  welche  in 
den  vergangenen  Jahren  ausschliesslich  mit  K.-B.-Materiale  bereits 
stattgefunden  hatten.  Die  Uebungen  geschahen  divisions weise,  genau 
mit  der  durch  das  Reglement  für  die  in  Verwendung  gelangenden 
K.  -  B.  -  Equipagen  bestimmten  Anzahl  von  Mannschaft. 
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Beim  näcbtiichen  Brückenschlage  hatten  die  bereits  in  Kloster- 
neubarg  begonnenen  Versuche,  der  Signalisirung  mit  farbigen  Laternen, 
sowie  die  Einführung  präziser  Detail  -  Bestimmungen  zur  Aufnahme 
in  das  Reglement,  einer  endgiltigen  Erprobung  unterzogen  zu 
werden. 

Mit  Bezug  auf  den  bereits  erwähnten  Hauptzweck  dieser 
üebungen,  der  Erprobung  der  Eisenpontons  bei  möglichst  intensiver 
Ausnutzung  derselben,  wurden  einige  Bemerkungen  Ober  Kon- 
struktion und  Anwendung  gemacht,  welche  nachstehend  im  Kurzen 
erwähnt  werden: 

9  Auf  das  Verbinden  und  Trennen  der  Pontonstheile  ist  mit 
BQcksicht  auf  die  obere  Verbindungskonstruktion  eine  erhöhte  Auf- 
merksamkeit zu  verwenden. 

Die  leichtere  Beweglichkeit  des  Eisenpontons  macht  bei  ge- 
ringer Flussgeschwindigkeit  und  stärkeren  unteren  Winden  die  Mit- 
wirkung des  Nummers  4  zum  stromabwärts  Bewegen  des  Pontons 
beim  Verankern,  sowie  eine  erhöhte  Anwendung  von  Unterankem, 
selbst  beim  Einbaugliede  nothwendig. 

Einige  Aenderungen  in  der  EingerQstung  werden  durch  die 
verminderte  Höhe  der  Unterlagsriegel  bedingt." 

Die  EingerüstuDg  des  Qierpontons  bei  der  fliegenden  Brücke 
wurde  gänzlich  umgeändert. 

Das  wichtigste  Brgebniss  dieser  üebungen  war  der  Beschluss, 
die  Form  einer  schweren  Kriegsbrücke  definitiv  in  das  Keglement 
aufzunehmen. 

Wie  die  vielseitigen  Erfahrungen  im  Kriege  und  Frieden  gezeigt 
hatten,  leistete  das  Brückensystem  B  i  r  a  g  o  Alles,  was  man  von 
einer  Kriegsbrücke  überhaupt  zu  fordern  berechtigt  war.  Die  Stärke- 
verhältnisse der  Konstruktion  gestatteten  dem  schwersten  Fuhrwerke 
des  Feldtrains  den  Uebergang  und  waren  in  gleicher  Weise  der 
stärksten  Belastung  durch  Menschengedränge  gewachsen.  Immerhin 
konnten  jedoch  Fälle  vorkommen,  in  welchen  eine  stärkere  Form 
der  Brücke  erwünscht,  ja  nothwendig  werden  konnte.  Beim  Ueber- 
gange  von  Positions  -  Geschützen  mussten  besondere  Vorsichtsmass- 
regeln beobachtet  werden.  Zivilfuhrwerke  sehr  grosser  Belastung 
mussten  theilweise  abgeladen  werden. 

Es  ist  selbstverständlich,  dass  man  bei  Konstniktion  einer 
Kriegsbrficke  nicht  derart  abnorme  Belastungen   zur  Grundlage  der 
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Berechnungen  nehmen  kann,  weil  dadurch  die  nöthige  Beweglichkeit 
des  Materiales  verloren  gehen  mflsste.  Das  Materiale  B  i  r  a  g  o  bot 
jedoch  die  Mittel  auch  derart  abnormen  Anforderungen  in  der  ein- 
fachsten Weise  gerecht  zu  werden. 

Mit  dem  dreitheil.  Ponton  als  Unterlage  und  Verstärkung  des 
Gebälkes  der  Decke  war  dieses  Ziel  sofort  erreicht  und  die  taktische 
Disposition  durfte  nur  f&r  eine  Vermehrung  des  Materiales  Vor- 
sorgen, um  auf  eine  Brflckenform  rechnen  zu  kOnnen,  welche  auch 
den  grössten  an  Nothbauten  überhaupt  zu  stellenden  Anforderungen 
Genüge  leistete.*)  Die  definitive  Pestsetzung  dieser  Form  war  nun 
eine  der  wesentlichsten  Aufgaben  der  Uebungen  bei  Ostiglia  und 
man  gelangte  auch  hier  mit  derselben  zum  Abschlüsse. 

Aenderung  in  d  er  A  usrüstung  der  Requisiten-  Teohnfsches. 
wagen  und  der  Zeugs-Beserven.  Durch  Einführung  der  ^«n*»«"»»«««» »» 

o  o  O  Materiale  u.  der 

Eisenpontons  wurde  die  Ausrüstung  der  Bequisitenwagen  auch  mit    Aasrastung. 
Werkzeugen  zur  Reparatur  und  Konservirung  der  ersteren  nöthig. 

Diese  Ausrüstung  wurde  per  K.-B.-Equipage  in  folgendem  Aus- 
masse festgesetzt:  2  Handpumpen,  2  Niethammer,  2  Bohrratschen, 
8  Bohrer  mit  6-5""*  und  7""  Durchmesser,  2  Brustleiem,  4  Ver- 
senkbohrer, 2  Nietenzieher,  2  Vorhalter,  4  Durchschläge,  4  Hand- 
meissel,  2  Keibahlen,  2  Lochstöckel,  8  Pontonsbürsten  aus  Boss- 
haaren, 2  blecherne  Flaschen  für  Oelfimiss,  2  blecherne  Flaschen 
für  graue,  2  blecherne  Flaschen  für  schwarze  Oelfarbe,  2  Büchsen 
für  Minium  und  4  Anstreichbüchsen.  Diese  Gegenstände  wurden  in 
zwei  hölzernen  Verschlagen  verpackt.  Die  Zeugs-Beserven  erhielten 
ausser  diesen  Werkzeugen  noch  eine  Blechscheere. 

Sonstige  Aenderungen.  Mit  Einführung  der  Eisen- 
pontons war  eine  Kommission  zusammengesetzt  worden,  um  jene 
Veränderungen  am  Materiale  zu  berathen,  welche  die  genannte  Ein- 
führung als  nothwendig  erscheinen  liess.  Die  Kommission  hatte  ausser 


*)  Auch  Deutschland,  FraDkreioh  und  Italien  haben  in  ihren  Brücken- 
Systemen,  Formen  zur  Einführung  gebracht,  welche  aussergewöhnlichen  An- 
forderungen entsprechen  sollen.  Diese  Systeme  suchen  eine  erhöhte  TragHihig- 
keit  oder  Stabilität  durch  Verkürzung  der  Spannungen  der  Felder  zu  erreichen. 
Die  Geschichte  des  Kriegsbrückenwesens  zeigt  zu  Genüge,  welch'  bedeutende 
Nachtheile  bei  stark  strömenden  Flüssen  dieses  Verfahren  mit  sich  bringe 
und  es  treten  hier  neuerdings  die  grossen  Vortheile  des  Systemes  Birago 
hervor,  welches  gestattet,  auf  die  einfachste  Art,  ohne  die  höchst  nachtheilige 
Verkürzung  der  Spannungen,  die  stärkste  Form  einer  Krfegsbrücke  anzunehmen. 

Qetchlchte  des  k.  k.  Pionnier-Reg.  II.  2.  2 
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diesen  auch  noch  einige  andere  wflnschenswerth   gefundene  Yer- 
ändemngen  in  Antrag  gebracht 

Auf  das  bezügliche  Einschreiten  des  Eorps-Eonimandos  wurde 
zu  nachfolgenden  Aenderungen  am  E.-B.-Materiale  die  Genehmigung 
ertheilt. 

1.  Die  Landschwelle  erhielt  den  Querschnitt  des  Balkens  und 
nur  einen  Kamm ;  das  kammlose  Ende  wurde  nur  mit  einem  Him- 
bande  gesichert  Dadurch  wurde  die  Verwendung  verdorbener  Balken 
zu  Landschwellen  ermöglicht  und  der  Vortheil  erzielt,  diese  abladen 
zu  können,  ohne  die  oberen  Schichten  des  Bockwagens  wegnehmen  zu 
mfissen.  Bei  Verwendung  der  Landschwellen  als  Balken  traten  an  dem 
kammlosen  Ende  eiserne  verschiebbare  Kämme  in  Verwendung.  Die 
Zahl  der  Landschwellen  wurde  um  6  per  E.-B.-Equipage  vermindert. 

2.  Die  Kämme  der  Balken,  der  Landschwellen  und  der  Riegel 
mit  festen  Kämmen  erhielten  eine  einheitliche  Form. 

3.  Der  ünterlagsriegel  und  das  ünterlagsstöckel  erhielten  die 
Höhe  des  Balkens.  Die  Mitte  des  ersteren  war  mit  einem  ein- 
gebrannten Strich  zu  versehen,  um  beim  Einrüsten  der  Pontons 
einen  sicheren  Anhaltspunkt  fQr  das  Auflager  der  Landschwellen  zu 
haben,  femer  war  die  Zahl  der  letzteren  im  Zusammenhange  mit 
der  veränderten  Ladung  der  Bockwagen  und  dem  veränderten  Baue 
der  Durchlässe,  um  12  Stück  per  K.-B.-Equipage  zu  verringern. 

4.  Die  verschiebbaren  eisernen  Balk^nkämme  erhielten  eine 
veränderte  Form;  deren  Zahl  wurde  von  5  auf  10  Stück  per  K.-B.- 
Equipage  vermehrt.  Der  bisherige  Kamm  war  seines  grossen  Ge- 
wichtes wegen  (11-2^«^)  schwer  zu  handhaben,  der  neu  eingeführte 
hingegen  einfach  konstruirt,  leicht  anzubringen  und  abzunehmen  und 
nur  3*9^«^  schwer. 

5.  Die  12schuhigen  Füsse  (Nr.  2)  wurden  mit  den  anderen  auf 
gleiches  Gevierte  gebracht  und  hatten  von  nun  an  jederzeit  gleich- 
falls paarweise  eingebaut  zu  werden;  zu  diesem  Behufe  wurde  ihre 
Zahl  verdoppelt.  Die  Ursache  dieser  Einführung  lag  darin,  dass  der 
bisherige  12schuhige  Fuss  (Nr.  2)  einen  der  schwächsten  Bestand- 
theile  des  Materiales  bildete.  Auch  konnten  die  an  Spitze  oder  Kopf 
beschädigten  längeren  Fussgattungen  nunmehr  noch  eine  weitere 
Verwendung  finden. 

6.  Die  Beifüsse  erhielten  daher  auch  nur  mehr  eine  Ver- 
stärkimg,  für  den  Einbau  mit  Sschuhigen  Füssen  (Nr.  1) ;  sie  wurden 
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ferner  mit  2  Löchern  versehen,  da  sie  von  nun  an  auch  als  Anker- 
ünterlage  an  den  Balkenwagen  zu  dienen  hatten. 

7.  Der  Kopf  des  EinschlagsprOgels  wurde  statt  10'5,  15'8*" 
lang  gemacht,  hauptsächlich  um  diesem  Geräthe  das  zuni  Messen 
im  Einbaugliede  nöthige  Mass  von  79'''^  zu  geben. 

8.  Die  kleinen  Winden,  welche  sich  als  zu  schwach  erwiesen 
hatten,  wurden  abgeschafft,  die  grossen  etwas  verändert,  ausserdem 
jeder  K.-B.-Equipage  2  grosse  Pratzenwinden  von  8400^»  Hebver- 
mögen beigegeben. 

9.  Die  Anker  wurden  zwischen  Ankerstab  und  Bart  mit  einem 
Sperrringe  versehen,  um  das  Durchgleiten  des  Bartes  und  Umfallen 
des  Ankers  zu  erschweren. 

10.  Die  Zahl  der  Schnürleinen  wurde  um  24  Stück  per  K.-B.- 
Equipage  vermindert. 

11.  Die  Länge  der  Sondirleine  wurde,  der  Equipagenlänge  ent- 
sprechend, auf  113"; 

12.  Die  Länge  der  Drittel  von  19"»  auf  22-7»  erhöht. 

13.  Die  Zahl  der  Buder  wurde  um  48,  der  Rudergabeln  um  6 
per  K.-B.-Equipage  vermehrt. 

14.  Folgende  Geräthe  wurden  ganz  ausser  Gebrauch  gesetzt: 
die  Charniere,  die  kurzen  Riegel,  die  Leinwandstöckel,  die  Lein- 
wanden gegen  Wellenschlag,  die  Windengestelle  und  die  Anker- 
unterlagen. 

15.  Bei  jeder  K.-B.-Equipage  gelangten  2  Handpumpen  zur 
Einführung. 

16.  Zur  Signalisirung  bei  Nachtbrückenschlägen  bekam  jede 
K.-B.-Equipage  eine  Laterne  mit  grünen,  eine  mit  rothen  und  eine 
mit  blauen  Gläsern. 

Folgen  noch  einige  kleinere  Aenderungen  an  der  Konstruktion 
der  Wagen,  sowie  jener  in  den  Werkzeugen  und  in  Vertheilung 
derselben. 

Alle  hier  bezeichneten  Aenderungen  am  Materiale  wurden  im 
Verlaufe  des  Jahres  1862  zur  Durchführung  gebrachi 
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Tbitigkeit  der  an  Jn  die  Wintercpoche  des  Jahres  1862  fiUlt  ein  durch  bedeutende 

glnenTionnie^  Niederschläge  in  den  Alpenländem  hervorgebrachter  aussergewöhnlich 
Abtheii.  während  hoher  Wasserstaud  der  Donau,  welcher  plötzliche  ausgedehnte  Ueber- 

d.  Uebenchwem-  *  ^ 

mang  im  Februar  öchwemmungen  zufolge  hatte.    Die  Wirkungen  dieses  Hochwassers, 
1862.  ^gj^jjg  gj^jjj  ^^f  ^jgjj^  ^|g  600"^"  Länge  erstreckten,    waren  für  den 

grössten  Theil  dieser  Ausdehnung,   welchen  flache  Ufer  begleiten, 
verderblich. 

Bei  einem  mehrere  Tage  anhaltenden  Wasserstande  von  6  bis 
7"  ober  Null,  wurden  die  Niederungen  Oesterreichs  und  Ober- 
üngams  auf  Tausende  von  Quadrat-Kilometern  Qberschwemmt,  Schutz- 
dämme durchbrochen  und  die  innerhalb  des  Ueberschwemmungs- 
Bereiches  liegenden  Ortschaften  stellenweise  bis  über  das  Erdgeschoss 
unter  Wasser  gesetzt. 

Da  es  dem  Pionnier  -  Korps  gegönnt  war,  in  dem  allgemeinen 
Unglücke  vielseitig  zu  wirken  und  wesentlich  zur  Beschränkung  des- 
selben beizutragen,  wird  es  an  diesem  Orte  gestattet  sein,  der 
Thätigkeit  der  Abtheilungen  des  Korps  an  diesen  Tagen  der  Gefahr 
eine  eingehende  Darstellung  zu  widmen. 

II.  Bataillon  zu  Linz.  Das  anhaltende  Regenwetter  und 
die  herrschenden  Thauwinde  hatten  den  Wasserstand  der  Donau  in 
der  Nacht  vom  1.  auf  den  2.  Februar  auf  eine  Höhe  von  5*1°*  über 
Null  gebracht.  Die  allseitigen  Ueberfluthungen  der  Ufer,  so  wie  die 
Voraussicht  der  durch  ein  weiteres  Steigen  des  Wassers  eintretenden 
Gefahr,  veranlassten  den  Gemeinderath,  bei  dem  ferneren  Umstände, 
als  vom  Zivile  weder  SchiflFe  noch  Mannschaften  vorhanden  waren, 
den  Kommandanten  des  Pionnier-Bataillons,  Oberstlieutenant  Baron 
Magdeburg,  um  Beistellung  von  Rettungsfahrzeugen  in  die  be- 
drängten Stadttheile  zu  ersuchen. 

In  Rücksichtnahme  auf  die  äusserst  ungünstigen  Stromver- 
hältnisse der  Donau  bei  Linz,  welche  bei  eintretenden  Hoch  wässern 
die  Gefahr  für  das  niedrig  gelegene  Vorland  wesentlich  vermehren, 
wurde  vom  Bataillons-Kommando  von  Haus  aus  auf  eine  wirksame 
Beihilfe  Bedacht  genommen  und  eine  Abtheilung  von  4  Ober -Offi- 
zieren (Hauptmann  Munschke,  die  Oberlieutenants  K  r  e  i  s  e  r, 
Wi  e  t  h  e  und  D  i  c  n  s  t  e  1)  39  Unter-Offizieren  und  156  Pionnieren 


Allgemeine  VuiTuUenheitcn  1862.  21 

mit  12  PoDtoDS  uud  35  Zillen  zu  dem  Kettungswerke  iu  Thätigkeit 
gesetzt.  Desgleichen  wurde  in  der  Nacht  vom  2.  auf  den  3.  Februar, 
auf  Ansuchen  des  Statthalterei  -  Präsidiums,  in  die  bedrohten  Ort- 
schaften Enns  und  Asten  je  ein  bemannter  Ponton  abgesendet. 

In  der  Nacht  vom  2.  auf  den  3.  erreichten  die  Fluthen  eine 
Höhe  von  nahezu  7"  über  Null.  Die  üeberschwemmung  war  eine 
allgemeine  geworden  und  in  ein  gefahrbringendes  Stadium  getreten. 

Am  Morgen  des  3.  Februar  erreichte  der  Donauspiegel  seinen 
höchsten  Stand.  Die  Niederungen  östlich  Linz  lagen  unter  Wasser, 
nur  mehr  die  Dächer  der  Bauernhöfe  ragten  über  den  Wasserspiegel 
hervor.  In  Linz  waren  alle  niedrig  gelegenen  Gassen  und  Plätze 
stellenweise  bis  über  3^  Höhe  überschwemmt ;  die  beiden  ersten  an 
das  rechte  Ufer  schliessenden  Joche  der  Donaubrücke  waren  über- 
rennen und  die  Verbindung  mit  Urfahr  unterbrochen. 

Wie  erwähnt,  vermehrten  die  eigenthümlichen  Stromverhältnisse 
die  Gefahr  der  üeberschwemmung  in  hohem  Masse.  Der  bisher  von 
steilen  Ufern  eingeengte  Strom  erreicht  bei  Linz  plötzlich  das  offene 
Gelände.  Durch  diesen  Umstand  hervorgerufen,  wird  bei  Hochwassern 
unterhalb  der  Brücke  eine  mächtige  Stromschnelle  erzeugt,  welche 
innerhalb  ihres  Umfanges  die  Gefahr  der  Betroffenen  wesentlich  ver- 
mehrt und  das  Kettungswerk,  insbesondere  mit  kleinen  Fahrzeugen, 
sehr  erschwert. 

Inmitten  dieser  allgemeinen  Bedrängniss  arbeiteten  die  Pionniere, 
voran  ihr  Kommandant  und  ihre  Ofßziere,  mit  Muth  und  Verachtung 
der  Gefahr.  Tag  und  Nacht  waren  dieselben  in  ununterbrochener, 
nicht  erlahmender  Thätigkeit. 

Aus  dieser  Thätigkeit  des  Bataillons  folgen  hier  einige  der 
bemerkcnswerthesten  Momente:  Drei  Personen  hatten  sich  in  der 
Lustenau  mit  einem  Kahne  in  den  Strom  gewagt,  waren  von  diesem 
erfasst  und  gegen  einen  Baum  getrieben  worden,  wobei  der  Kahn 
umschlug.  Dieselben  wurden  durch  einen  vom  Korporal  K  o  s  s  o  1  e 
befehligten  Ponton  glücklich  in  Sicherheit  gebracht. 

Korporal  £  c  k  1,  mit  einem  Ponton  in  das  Seilergütl  beordert, 
rettete  daselbst  0  Personen,  welche  sich  in  augenscheinlicher  Lebens- 
gefahr befanden  und  brachte  hierauf  noch  weitere  6  Personen  aus 
einem  mehr  stromabwärts  gelegenen  Bauernhofe  in  Sicherheit. 

Führer  Barsche  mit  einem  Ponton  in  die  Zizelau  entsendet, 
fand  hier  bereits  alle  Häuser  bis  zu  den  Dächern  im  Wasser  und 
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dem  Einstürze  nahe.  Ea  gelang  der  angestrengten  Thiitigkeit  dieser 
Äbtheiliing  alle  Bewohner  und  den  grössten  Theil  ihrer  Habselig- 
keiten uud  des  Viehes  in  Sicherheit  zu  bringen.  Auch  aus  dem 
Bauernhofe  Kieferbauer  wurde  eine  Person  von  dieser  Äbtheilting 
gerettet, 

Korporal  Peichtinger  rettete  4  Personen,  welche  in  dem 
Bauernhofe  Zucker  zurückgeblieben  waren,  unter  den  schwierigsten 
umständen  ans  diesem  dem  Einstürze  nahen  Hause. 

Koi-poral  Grisi,  mit  einer  Waidzille  in  die  Lusteuau  beordert, 
rettete  daselbst  unter  sehr  schwierigen  Verhältnissen   7  Personen. 

Führer  Ältmann  mit  2  Pionnieren  retteten  in  der  Prumerstift- 
gasse  2  Personen,  welche  von  einem  Flosse  in  die  Wellen  gestürzt 
waren  und  schon  verloren  schienen;  Ober  -  Pionuier  Vischioni 
und  Unter -Pionnier  Varetoni  in  der  Mollengasse  8  Personen, 
welche  mit  einem  Kahne  umgeschlageo  hatten.  Auch  der  mit  einem 
Ponton  nach  Euns  entsendete  Führer  Dipplinger  fand  Gelegen- 
heit zur  hervorrageaden  Thätigkeit  und  es  wird  demselben  die 
Bettung  von  6  Personen  aus  augenscheinlicher  Lebensgefahr  zuge- 
schrieben. 

Das  Rettungswerk  vieler  Hunderte  von  Menscheu  forderte 
jedoch  auch  leider  seine  Opfer,  Ein  viertheil.  Ponton,  unter  Kom- 
mando des  Feldwebels  Veteran  Paul  Baum  stehend,  welcher  von 
einer  mit  Mühe  und  Anstrengung  vollbrachten  Kettimg  von  Menschen 
und  Gut  in  der  Lustenau  zurQckkehi-te,  wurde  in  der  Höhe  der 
Gehöfte  , Fischer  im  Gries'  plötzlich  von  der  heftigen  Strömung 
erfasst  und  derart  au  eineu  der  über  die  Oberfläche  vorragenden 
Bäume  geworfen,  dass  er  sofort  umscbtiig  uud  zerrissen  wurde. 

Von  der  Besatzungsmaunscbaft  retteteu  sich  6  Pionniere,  indem 
sie  Bäumen  zuschwammen,  die  sie  erla^sten  und  von  welchen  sie 
später  abgeholt  werden  konnten,  Feldwebel  Baum  erhielt  ver- 
muthlich  eine  Kontusion  am  Kopfe,  denn,  nachdem  er  eine  Zeit  lang 
geschwommen,  verliessen  ihu  die  Kräfte  und  er  verschwand  in  den 
Wellen.  Pionnier  Georg  Kammer  war  nach  dem  Umschlagen  t 
Pontons  nicht  mebr  zum  Vorschein  gekommen  und  dürfte  den  Tod 
zwischen  deu  Trümmern  des  Fahrzeuges  gefunden  haben, 

Zahlreiche  Dankeszuschriften  von  Behörden  und  Privaten,  , 
welche  aufzunehmen  es  hier  an  Raum  gebricht,  geben  Zeugniss  für  i 
die  erfolgreiche  Thätigkeit  des  Bataillons. 
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Korpsscliul-Abtheiluug  iu  Tulln.  Dem  Strome 
der  Donau  folgend,  gelangen  wir  nach  Tulln,  wo  eine  Abtheilung  der 
Pionnier  -  Eorpsschule  garnisonirte.  Auch  diese  Abtheilung  sendete 
sofort  nach  dem  Eintreten  gefahrdrohenden  Hochwassers  am  S.Februar 
Mannschaften  mit  Fahrzeugen  in  die  überflutheten  Ortschaften.  Hiebei 
ist  insbesondere  der  Ortschaften  Eronau  und  Perzendorf  zu  erwähnen, 
in  welchen  die  bereits  schwer  bedrängten  Inwohner  durch  die  an- 
langenden Pionniere  gerettet  wurden. 

I.  und  y.  Bataillon  zu  Elosterneuburg  und 
Wien.  Die  in  Elosterneuburg  stehenden  Pionnier -Abtheilungen 
waren  zum  grossen  Theile  während  der  Dauer  der  Ueberschwem- 
mungsgefahr  in  Wien  in  Verwendung.  In  Elosterneuburg  selbst,  wo 
die  eigenen  Etablissements  des  Zeugs-Depots  auf  Manneshöhe  unter 
Wasser  gesetzt  wurden,  beschränkte  sich  deren  Thätigkeit  zumeist 
auf  Sicherung  dieser  letzteren.  Einen  Wirkungskreis  vielseitigster  Art 
hatten  dagegen  die  nach  Wien  entsendeten  Detachements,  welche 
sich  auch  ihrer  Aufgabe  in  der  ehrenvollsten*  Weise  entledigten. 

Nicht  nur  allein  die  Donau,  sondern  auch  deren  kleinste  Neben- 
flüsse hatten  durch  das  fortgesetzte  Thauwetter  ihren  höchsten 
Stand  erreicht  ^ 

So  hatte  der  Ottakring-Bach,  welcher  kanalisirt  in  der  Linie 
der  Lerchenfelderstrasse  unter  deren  Oberfläche  geführt  wird,  eine 
mächtige  Ausdehnung  angenommen  und  die  möglicherweise  schon 
früher  schadhaften  Eanalwände  durch  die  heftige  Strömung  unter- 
waschen. Gegen  2  Uhr  nachmittags  des  31.  Jänner  stürzte  nun 
ein  Theil  dieses  Eanales  in  der  Lerchenfelderstrasse,  zunächst  der 
Einmündung  der  Strozzigasse,  in  einer  Länge  von  über  20"  plötz- 
lich zusammen.  Das  in  seinem  Abflüsse  gehemmte  Wasser  drang 
sofort  mit  grosser  Gewalt  aus  der  Eanalöflfnung  heraus  und  ver- 
breitete sich  in  die  angrenzenden  tiefer  gelegenen  Stadttheile. 

Bei  dem  Umstände,  als  die  Gefahr  einer  ünterwaschung  der 
zunächst  gelegenen  Häuser  und  deren  Einsturz  sehr  zu  besorgen 
war,  musste  demnach  mit  allen  Mitteln  getrachtet  werden,  dem 
Wasser  Abfluss  zu  verschafl'en  und  die  Gebäude  zu  sichern  und  die 
bezüglichen  Arbeiten  wurden  mit  aller  Eraft  in  Angriff  genommen. 

Auf  persönlichen  Befehl  Sr.  Majestät  des  Eaisers  wurde  noch 
in  der  Nacht  des  1.  Februar  ein  Pionnier-Detachement  von  1  Ofiizier 
(Oberlieutenant  v.  B  o  g  d  a  n  i)  und  50  Mann  von  Elosterneuburg 
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nach  Wien  in  Marsch  gesetzt  und  der  Kommune  Wien  zu  diesen 
Arbeiten  zur  Verfügung  gestellt.  Im  Verlaufe  des  2.  Februar  folgte 
eine  Verstärkung  dieses  Detachements  von  1  Offizier  (Unterlieute- 
nant Fiedler)  und  25  Mann. 

Mittlerweile  war  die  Gefahr  einer  Ueberschwemmung  in  den 
an  der  Donau  gelegenen  Stadttheilen  herangerückt. 

Im  Verlaufe  des  2.  Februar  erreichte  der  Pegelstand  im  Donau- 
kanale  an  der  FerdinandsbrQcke  4"^  ober  Null;  das  Wasser  war 
stetig  im  Steigen  begriffen,  in  den  Vorstädten  Bossau  und  Erdberg 
trat  dasselbe  bereits  aus  den  Ufern. 

Unter  solchen  Verhältnissen  erschien  es  nöthig,  das  für  den 
Fall  einer  Ueberschwemmung  alljährlich  bestimmte  Wasserbereit- 
schafts-Detachement  mit  4  Offizieren  (Hauptmann  Gruhl  als  Komman- 
dant, Oberlieutenant  B r i n n e r,  Lieutenant  Spitzmüller,  Lieu- 
tenant Blech  schmied t)  25 Unter-Offizieren  und  160  Pionnieren 
heranzuziehen  und  dasselbe  wurde  noch  am  Abend  des  2.  nach  Wien 
beordert.  Bei  seinem  Eintreffen  fand  das  Detachement  den  zur  Auf- 
bewahrung der  Fahrzeuge  benützten  Pontonsschoppen  nächst  der  Au- 
gartenbrücke  bereits  theilweise  im  Wasser  stehend.  Diese  Fahrzeuge, 
ausschliesslich  zur  Besetzung  ärarischer  Etablissements  bestimmt, 
wurden  noch  in  der  Nacht  herausgeschafft  und  am  Morgen  an  ihre 
Bestimmungsorte  gebracht;  gleichzeitig  wurde  das  Detachement  in 
die  ihm  bereits  zugewiesenen  Objekte  vertheilt. 

Im  Verlaufe  des  3.  Februar  nahm  der  Wasserstand  in  gefahr- 
drohender Weise  zu;  der  die  niedrig  gelegene  Brigittenau  gegen 
Westen  abschliessende  Damm  yermochte  der  gewaltigen  Strömung 
nicht  mehr  Widerstand  zu  leisten  und  wurde  durchgerissen.  In  kurzer 
Zeit  war  die  Niederung  der  Brigittenau  mit  Wasser  bedeckt,  welches 
mit  solcher  Schnelligkeit  zunahm,  dass  es  an  niederen  Stellen  2™ 
Höhe  erreichte.  Die  zahlreichen  ebenerdigen,  sehr  schwach  gebauten 
Häuser  standen  bis  an  die  Dächer  unter  Wasser.  Ein  grosser  Theil 
der  Einwohner,  welche  nicht  mehr  Zeit  gefunden  hatten,  sich  zu 
flüchten  oder  von  ihrem  Eigenthum  nicht  lassen  wollten,  suchten 
Schutz  auf  den  Dächern. 

Von  diesen  Ereignissen  in  der  Brigittenau  erhielt  der  Kom- 
mandant des  Pionnier  -  Detachements  erst  spät  abends  Nachricht. 
Sofort  wurden  noch  in  der  Nacht  die  wenigen  verfügbaren  Fahr- 
zeuge 4  Waidzillen,  unter  Kommando  eines  Offiziers  (Oberlieutenant 
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B  r  i  n  n  e  r)  dahiu  beordert,  welchen  mit  frühestem  Morgen  noch 
weitere  5  Pontons,  welche  den  nächsten  Objekten  ohne  Gefahr  ent- 
nommen werden  konnten,  nachfolgten. 

Im  Verlaufe  der  Nacht  erreichte  die  Wasserhöhe  an  den  niedrig 
gelegenen  Theilen  5*6"*.  Die  Brigittenau  glich  einem  grossen  See, 
aus  welchem,  mit  Ausnahme  einiger  Linien  solid  gebauter  Häuser, 
nur  Dächer  und  Baumkronen  hervorragten.  Der  nun  mit  Macht  ein- 
dringenden Strömung  konnten  viele  der  schwach  gebauten  Gäiiner- 
häuser  nicht  Widerstand  leisten  und  dieselben  wurden  zum  Einstürze 
gebracht. 

In  diesem  gefährlichen  Momente  waren  die  Pionniere  die  ersten 
am  Platze.  So  wenig  Mittel  auch  zu  dem  Bettungswerke  vorhanden 
waren,^_wurde  mit  rastloser  Thätigkeit  und  Aufopferung  begonnen  \^ 

und  mit  Tagesanbruch  waren  die  am  meisten  Bedrohten  in  Sicher- 
heit gebracht.  Wenn  bei  dieser  so  rapid  eingetretenen  allgemeinen 
Verheenmg  eines  Stadttheiles  von  fast  5000  Einwohnern,  kein  Menschen- 
leben zu  beklagen  ist,  so  verdankt  man  dies  Resultat  zum  grossen 
Theile  den  k.  k.  Pionuieren,  welche  während  des  Zeitraumes  der 
grössten  Gefahr  die  Ersten  und  fast  Einzigen  am  Platze  waren. 

Während  des  Morgens  des  4.  Februar  erhob  sich  ein  sturm- 
artiger Westwind  mit  Hegen,  welcher  bei  bedeutendem  Wellen- 
schlage die  Trümmerhaufen  den  ausfahrenden  Schiffen  entgegen 
trieb  und  dadurch  die  Fahrt  gefahrvoll  und  höchst  beschwerlich 
machte. 

Es  war  um  diese  Zeit ;  noch  hatte  man  von  den  später  zahl- 
reich erscheinenden  Kommunal-  und  Staatswürdenträgern  Niemanden 
gesehen,  als  schon  Se.  Majestät  der  Kaiser,  in  einer  einfachen  Waid- 
zille, von  zwei  Pionnieren  gerudert,  begleitet  von  dem  ersten  General- 
Adjutanten  Grafen  Creneville  und  dem  in  der  Brigittenau 
kommandirenden  Pionnier  -  Offizier  (Oberlieutenant  B  r  i  n  n  e  r),  die 
Stätte  des  Unglücks  besuchte.  Schwer  schlugen  die  Wellen  gegen 
das  mit  Mühe  sich  fortbewegende  kleine  Fahrzeug,  welches  wieder- 
holt von  der  Strömung  erfasst  und  gegen  Dächer  und  Uolzstösse 
geschleudei-t  wurde.  Niemand  gedenkt  wohl  noch  dieser  Stunde,  in 
welcher  das  Leben  des  Monarchen  an  der  Festigkeit  einer  morschen 
Bretterwand  gehangen,  als  diejenigen,  welche,  vertraut  mit  der  Ge- 
fahr, dieselbe  begriffen  und  eingedenk  der  unfreiwillig  übernommenen 
schweren  Verantwortung  sehnsüchtig  dem  Ufer  entgegensahen. 
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Im  Laufe  des  Vormittags  waren  auf  Anordnung  des  Landes- 
General-Kommandos  noch  19  bemannte  Pontons  von  Elostemenburg 
nach  Wien  gesendet  worden  (Oberlieutenant  Schwarz,  Lieutenant 
V.  S  t  a  n  k  i  e  w  i  c  z),  welche  im  Kanäle  herabfahrend,  sogleich  an 
dessen  üfem  mit  der  Hilfeleistung  begannen  und  insbesondere  in 
der  Brigittenau  eine  mit  Bangen  erwartete  Verstärkung  brachten. 
Am  Nachmittag  des  4.  wurde  das  Detachement  des  Oberlieutenants 
T.  Bogdani  dem  Wasserbereitschafts-Kommando  zur  Verf&gung 
gestellt  und  es  konnte  endlich  eine  theilweise  Ablösung  der  durch 
nahezu  48  Stunden  in  ununterbrochener  Thätigkeit  stehenden  Mann- 
schaften eintreten.  Desgleichen  wurden  am  4.  durch  das  Wasser- 
bereitschafts-Kommando alle  an  den  übrigen  Objekten  vorderhand 
verf&gbaren  Fahrzeuge  in  die  Brigittenau  dirigirt. 

Am  Abend  des  4.  erschien  Se.  Majestät  erneuert  in  der  Bri- 
gittenau, um  sich  von  dem  Stande  der  ßettungsmassregeln  zu  fiber- 
zeugen. Glficklicherweise  war  dieses  Mal  ein  Ponton  zur  Stelle  und 
die  folgende  Fahrt,  welche  bis  an  die  äusserste  Grenze  der  Bri- 
gittenau ausgedehnt  wurde,  konnte  mit  mehr  Sicherheit  und  Buhe 
ausgeführt  werden,  als  dies  am  Vormittag,  angesichts  der  drohenden 
Gefahr  möglich  gewesen  war.  Zu  dem  Zeitpunkte  dieser  Fahrt  war 
noch  nichts  von  den  zahlreichen  Mitteln  und  Organen  zur  Hilfe- 
leistung am  Platze,  wie  sie  später  Behörden  und  Private  in  löblich- 
stem Wetteifer  in  Thätigkeit  setzten.  Gegen  hundert  Personen, 
welche  sich  mit  ihrer  Habe  in  eines  der  fest  gebauten  grösseren 
Häuser  geflüchtet  hatten,  waren  daselbst  seit  24  Stunden  isolirt  und 
bereits  dem  Mangel  an  Lebensmitteln  und  Trinkwasser  preisgegeben. 

Es  war  der  Monarch  persönlich,  der  hier  sofort  in  energischer 
Weise  Abhilfe  verschafl*te.  Ein  Flugeladjutant  wurde  beauftragt,  mit 
aller  Beschleunigung  Lebensmittel  aus  dem  nächsten  Verpflegs- 
Magazine  herbeizuschaffen ;  Oberlieutenant  B  r  i  n  n  e  r  erhielt  Befehl, 
einen  Ponton  in  Bereitschaft  zu  setzen  und  die  Vertheilung  dieser 
Lebensmittel  persönlich  durchzuführen.  Schon  brach  die  Nacht 
herein,  als  sich  der  Ponton  in  Fahrt  setzte;  jetzt  erst,  nachdem  er 
die  üeberzeugung  gewonnen,  dass  seinen  Absichten  auch  entsprochen 
werden  könne,  verliess  der  Monarch  die  Brigittenau. 

Alle  vorgenannten  Pionnier- Abtheilungen  arbeiteten  am  4.  und 
5.  unter  hochgehendem  Wellenschlage,  bei  heftigem  Südweststurme 
ununterbrochen  an  Bergung  der  Einwohner  und  deren  Habe  und  an 
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Verproviantining  der  in  den  höher  gelegenen  Häusern  einge- 
schlossenen Bewohner. 

Der  Wasserspiegel  des  Donaukanales  erhob  sich  im  Verlaufe 
des  5.  Februar  bis  über  5*".  Der  durch  den  heftigen  Sturmwind 
hervorgerufene  mächtige  Wellenschlag  brachte  Häuser,  Planken  und 
die  längs  der  Ufer  zahlreich  aufgeschichteten  Brennholzstösse  zum 
Einstürze;  die  Oberfläche  des  unübersehbaren  Wasserspiegels  war 
mit  Trümmern  bedeckt. 

Die  im  Donaukanale  herabtreibenden  Langhölzer  und  zer- 
trümmerten Fahrzeuge  legten  sich  quer  vor  die  Joche  der  Augarten- 
brücke  und  brachten  den  Bestand  derselben  in  grosse  Gefahr,  um 
diese  Holzmassen  zu  beseitigen,  wurden  2  Pontons  oberhalb  der 
Brücke  verankert  und  von  diesen  aus  die  Langhölzer  zum  Durch- 
flusse gebracht. 

Se.  Majestät  der  Kaiser  besuchte  während  dieser  Tage  noch 
zu  öfteren  Malen  die  Brigittenau,  wiederholt  seine  Zufriedenheit 
über  die  Pionnier- Abtheilungen  aussprechend.  Auch  öffentlich  wui-de 
die  Anerkennung  ihres  Kriegsherrn  den  Pionnieren   ausgesprochen. 

Am  6.  Februar  erschien  ein  Qeneralsbefehl  folgenden  Inhaltes : 
«Laut  Erlass  der  hohen  General- Adjutantur  vom  5.  d.  M.  Nr.  402, 
haben  Se.  Majestät  der  Kaiser  zu  befehlen  geruht,  dass  der  Mann- 
schaft des  hier  befindlichen  Pionnier  -  Detachements,  rücksichtlich 
ihrer  Allerhöchst  wahrgenommenen  eifrigen  Verwendung  in  ihrem 
gegenwärtigen  Dienste,  auf  den  von  der  Ueberschwemmung  bedrohten 
Punkten  die  Allerhöchste  Zufriedenheit  bekannt  zu  geben  ist.* 

Von  den  an  den  Kanalbrücken  zur  Sicherung  derselben  gegen 
herabschwimmende  Holzmassen  und  zur  Bettung  möglicherweise 
herabtreibender  Verunglückter  aufgestellten  Pionnieren ,  gelangten 
mehrere  zu  erfolgreicher  Thätigkeit. 

So  wurde  eine  von  der  Brigittenau  herabkommende  Zille,  in 
welcher  sich  5  Menschen  befanden,  an  die  Augartenbrücke  getrieben 
und  umgestürzt.  2  dieser  Menschen  wurden  durch  Pionniere, 
2  andere  durch  Zivil-Schiffleute  gerettet;  der  fdnfte  fand  den  Tod. 

Am  Nachmittage  des  4.  Februar  kam  ein  Floss,  auf  welchem 
sich  ein  Mensch  befand,  den  Donaukanal  herabgeschwommen  und 
trieb,  von  der  heftigen  Strömung  erfasst,  gerade  gegen  den  Pfeiler 
der  Ferdinandsbrücke.  Die  Zertrümmerung  desselben  war  unver- 
meidlich.   Die   Bettung  dieses  Menschen  war   äusserst  schwierig. 


indem  ein    oluihalb  dar  Brücke  aiisfahreudu^  Fahrzeug  uur  wenig 
Hoft'Dun;^  hatte,    bei  der  heiligen  Strümung  noch  vor  der  Brücke  I 
wieder  das  Ufer  zu  erreiclieu,  und  an  die  Brocke  getrieben,  uafeUbar  I 
zerschellt  werden  inusste. 

Der  EommaDdant  des  Fo^teus  daselbut,  FQbrer  Fritz  der 
3.  Kompagnie  des  V.  Bataillons,  liess  jedoch  sotcheu  Bedenken 
keinen  Raum.  Itasch  entsclilossen,  fuhr  er  auf  das  Floss  zu, 
welclies  glü<:klicherweisc  eben  etwas  gegen  das  linke  Ufer  schwenkte, 
nahm  den  bedrohten  Menschen  auf  und  gelangte  glücklich  an's  Land. 

Im  Verlaufe  des  13.  Februar  begann  der  Wasserstand  langsam 
herabziigehen,  Arn  7.  Februar  trat  starker  Frost  ein,  welcher  wohl 
die  Arbeiten  sehr  beschwerlich  machte,  doch  das  stetige  Sinken  der 
Gewässer  zufolge  hatte. 

Die  fast  ununterbrochene  Thätigkeit  der  Detachements  endete 
mit  13.  Februar. 

Brückenschlag  Qber  das  Kaiserwasser.  Im  Ver-  j 
laufe  des  6.  und  7.  Februar  hatte  das  Hochwasser  von  der  Ober  dea  j 
(Kaiserwasser' -Donauarm  führenden  Jochbrücke  2  Joche  ganz  zer- 
stCrt,  mehrere  andere  schwer  beschädigt. 

Da  die  Nothwcndigkeit  der  Herstellung  der  hiedurcb  unter-  , 
brochenen  Verbindung  mit  dem  linken  Donau-Ufer  sehr  bald  Fühlbar 
wurde,  ertheilte  Ober  Ansuchen  der  Statthalterei  das  Landes- General- 
Kommando  dem  Stations-Kommundo  zu  Klosterneuburg  den  Auftrag, 
eine  schwere  KriegsbrQcke  über  diesen  Donauarm  schlagen  zu  lassen. 
Das  hiezu  bestimmte  Detachement,  unter  Kommando  des  Hauptmannes 
Perkowatz,  wurde  mit  dem  auf  lU  Gliedern  verladenen  Materiale 
von    3   K.-B.- Equipagen   am   9.    Februar   zu   Wasser   nach    Wien 

I abgebend  gemacht;  2  Gquipageu  folgten  am  10.  zu  Lande. 
Der  sehr  schwierige  Brückenschlag  zwischen  der  Kisenbahn- 
brficke  stromabwärts  und  dem  stehenden  Tbeile  der  Jochbrücke 
stromaufwärts,  bei  ciuera  Wasserstande  von  3"  ober  Null  uud  2'5'" 
Geschwindigkeit  wurde  im  Verlaufe  des  10.  mit  22  schwimmenden 
und  8  stehenden  Unterlagen  durchgeführt;  am  Abend  des  lU.  konnte  i 
die  Brücke  dem  Verkehre  übergeben  werden. 
Mittlerweile  hatte  jedoch  infolge  des  heftig  eintretenden  Frostes  J 
die  Bildung  von  Treibeis  auf  der  Donau  begonnen.  Schon  im  Ver- 1 
laufe  dea  Tages  am  10.  braehtc  der  Strom  Treibeis,  jedoch '. 
geringer  ungeiährlicher  Menge.  Bei    einbrechender   Nacht  kam  >i 


plötzlich  das  Eis  in  grosser  Mächtigk«it;  das  leichte  GefQge  der 
Kriegabrücko  vermochte  dem  gewaltigen  Dnicke  nicht  zu  widerstehen, 
die  Brdcke  wurde  diirdi gerissen  und  ein  grosser  Theil  derselben  von 
der  Strömung  fortgetrieben.  Die  i)e8chwerliche  Arbeit  des  Abbrechens 
der  stehen  gebliebenen  Brfickentheile  niu«ste  noch  ira  Laufe  der  Nacht 
vorgenommen  werden;  eine  Wiederherstellung  derselben  war  durch 
das  mächtig  treibende  Eis  nnmüglich  gemacht 

Division  des  I.  Bataillons  in  Hain  bürg.  Die 
eigenthilmliche  Gestaltung  der  Mflndung  der  March  bei  Tbebcu  hat 
zufolge,  dass  bei  Hochwassern  der  Donau  nicht  nur  der  AbHuss  der 
Mareh  vollständig  gehemmt  wird,  sondern  dass  die  Donau-Hoch- 
Wässer  weit  indem  vorgenannten  Plnsse  hinauf  noch  fühlbar  werden. 
Fahrt  nun  gleichzeitig  auch  die  Mareh  Hochwasser,  so  werden  die 
niedrig  gelegenen  Theile  dos  Geländes  in  weiter  Ansdehnimg  unter 
Wasser  gesetzt. 

Bei  dem  Umstände,  als  in  diesen  Theilen  des  Marchfeldes 
zahlreiche  Ortschaften  lagen,  welchen  die  fortwährende  Erhöhung 
des  Wasserstandes  Gefahr  bringen  konnte,  entsendete  der  Kom- 
mandant der  I'ionnier-Abtheilung  zu  Hainburg,  Major  Turba,  am 
4.  Februar,  wo  der  Wasserstand  G™  ilber  Null  erreichte,  ein  De- 
tachement  nnter  Kommando  des  Hauptmannes  v.  Kegeln  zu 
2  Offizieren  (Oberlieutenant  Seidl  und  Lieutenant  Bramesh über) 
56  Mann  mit  5  I'ontons  und  'J  Waidzillen  zur  Hilfeleistung  nach 
den  bedrängten  Ortschaften  Engelhardtstitten,  Niederweiden,  Leomers- 
dorf  etc.  Wo  nöthig,  wurden  von  diesem  Detachement  Mannschaften 
und  Fahrzeuge  zurückgelassen. 

Von  dem  in  Engelhardtstätten  zurflckgebliebenen  Detachement 
gelangte  am  ü.  Februar  ein  Theil  zu  erfolgreichster  Thitigkeit. 

Gegen  6'/:,  Uhr  abends,  es  herrschte  eben  ein  heftiger  sturmartiger 
Nordwestwind,  wurde  die  Wache  durch  Hilferufe  ausserhalb  des  Ortes 
in  Kenntniss  gesetzt,  dass  wahrscheinlich  ein  Schill'  voninglöckt  sei. 

Der  Kommandant  des  Detachements  Oberlieutenant  S  e  i  d  1 
befand  sich  eben  am  anderen  Ende  des  Ortes  und  es  war  keine 
Zeit  mehr,  um  auf  seine  Anordnungen  zu  warten.  Es  eilten  daher 
Korporal  Anton  Hasslinger  mit  Ober  -  Pionnier  S  c  h  e  u  z  und 
unter-  Pionnier  N  e  u  m  ay  e  r  in  einer  Waidzille,  dann  Ober- 
Pionnier  Antonio  Cucchi  mit  Ober-Pionnier  Jochtl  und  Unter- 
l^nnier  GastI  in  einem  Ponton  der  Gegend  zu,  aus  welcher  die 
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Hilferufe  hörbar  wurden.  Etwa  500  Schritte  vom  Orte  fanden  sie 
17  Personen  bis  über  die  Brust  im  Wasser  stehend  und  mit  den 
Wellen  kämpfend  dem  Tode  nahe. 

Diese  Leute,  3  Schiffleute  und  14  von  der  Assentirung  rflck- 
kehrende  Rekruten,  waren  in  einer  grösseren  Zille  von  Groissenbrunn 
nach  Engelhardtstätten  gefahren ;  der  während  der  Fahrt  sich  hebende 
mächtige  Sturmwind  hatte  die  Zille  nach  und  nach  ganz  mit  Wasser 
gefüllt  und  endlich  umgeschlagen.  Alle  diese  Leute  wurden  von  den 
Pionnieren  in  Sicherheit  gebracht. 

YL  Bataillon  inPressburg.  Die  Stadt  Pressburg  wurde 
am  29.  Jänner  und  1.  Februar  durch  den  Eisstoss,  so  wie  am 
6.  Februar  durch  das  allgemeine  Hochwasser  in  Gefahr  gesetzt. 
Das  in  Pressburg  stehende  VI.  Pionnier-Bataillon  stellte  zu  Bettungs- 
zwecken ein  Detachement  von  1  Offizier  und  76  Mann  mit  6  Pontons, 
10  Waidzillen,  ferner  zu  Arbeiten,  welche  zur  Sicherung  der  Wasser- 
bauten nöthig  wurden,  60  Pionniere  bei.  5  bemannte  Zillen  wurden 
in  die  überschwemmte  Insel  Schutt  entsendet,  um  der  Bevölkerung 
daselbst  Lebensmittel  zuzuführen. 

1/YI  Kompagnie  in  Eomorn.  Die  tiefe  Lage  der  sich 
westlich  von  Eomorn  ausbreitenden  Niederung,  « grosse  Schutt* 
genannt,  bringt  dieselbe  bei  jedem  grösseren,  wenn  auch  nicht  be- 
deutenden Wasserstande  der  Donau  in  Ueberschwemmungsgefahr. 
Um  so  mehr  musste  dies  bei  einem  Wasserstande  von  nahe  an  6™ 
ober  Null  der  Fall  sein.  Es  wurde  hiedurch  der  ganze  genannte 
Landestheil  bis  zu  einer  Höhe  von  1*6  bis  2*5°*  über  die  Ebene 
unter  Wasser  gesetzt  und  glich  einem  grossen  See,  in  welchem 
die  Ortschaften  grösstentheils  bis  an  die  Dächer  im  Wasser  standen. 

Auf  Ansuchen  der  Komitatsbehörde  an  das  Festungs  -  Kom- 
mando zu  Komorn  wurden  von  der  daselbst  stehenden  1/VI  Kom- 
pagnie 2  Detachements  jedes  unter  Kommando  eines  Ofßziers  in  die 
bedrohten  Gegenden  abgesendet.  Das  eine  dieser  Detachements  unter 
Oberlieutenant  v.  Cronberg  gelangte  bis  Nema  und  Füs,  das 
andere  bis  Aranyos.  Bei  dem  Umstände,  als  mit  dem  Anlangen  der 
Detachements  fast  gleichzeitig  heftiger  Frost  eintrat,  waren  die  Be- 
mühungen derselben  zur  Rettung  von  Menschen  und  Habe  in  den 
bedrohten  Ortschaften  auf's  Höchste  beschwerlich. 

Das  Detachement  des  Oberlieutenants  v.  Cronberg  wurde 
am  8.  mittels  Dampfer  nach  Gönyö   verschifft;    um   1  Uhr  nlachts 


hier  angekommen,  setzte  dasselbe  die  Fahrt  mit  PontODS  fort.  Das 
Detachement  erreichte  nach  einer  äusserst  beschwerlichen  Fahrt 
durch  die  hoch  ilberronnenen  Auen,  bei  bereits  theilweise  gefrorenem 
Wasserspiegel,  das  Dorf  Nfma. 

Mit  grauendem  Morgen  setzte  Oberlieutenant  v.  Cronberg 
die  Fahrt  fort,  um  nach  dem  vom  Hochwasser  stark  bedrohten  Orte 
Ceicsö  zu  gelangen.  Alle  Anstrengungen,  diesen  Ort  zu  erreichen, 
blieben  jedoch  vergeblich.  Mit  grosser  Mflhe  arbeiteten  sich  die 
Pionniere  durch  das  Eis,  vermochten  jedoch  endlich  nicht  mehr 
weiter  vorzudringen.  Oberlieutcnant  v.  Cronberg  gab  demnach 
die  HofTnung  auf,  nach  Csicsö  zu  gelangen  und  beschloss  die  Richtung 
nach  dem  Orte  Ffls  zu  nehmen,  da  Nachrichten  zufolge  auch  dieses 
Dorf  in  Gefahr  stand. 

Nach  Ueberwindung  ausserordentlicher  Schwierigkeiten  ge- 
langte das  Detachement  nach  Füs.  Hier  so  wie  in  einem  */^  Stunden 
entfernten  Meierhofe  begann  das  Detachement  ohne  Aufenthalt  seine 
Thätigkeit  und  es  gelang  demselben,  zahlreiches  Gut  an  Habselig- 
keiten und  Vieh  in  Sicherheit  zu  bringen.  Da  weitere  Fahrten  nicht 
mehr  möglich  waren,  liess  das  Detachement  vorläufig  die  Pontons 
in  Ffls  zurück  und  bewerkstelligte  seinen  gefahrvollen  RQckzng  auf 
der  Eisdecke  bis  Nöma. 

Das  Detachement  des  Unterlieutenants  B  a  r  e  n  y  i  wurde  sammt 
seinen  Fahrzeugen  zu  Wagen  bis  Aranyos  geschafft.  Von  hier  wurde 
die  Fahrt  zu  Wasser  in  der  Richtung  auf  Megyeres  fortgesetzt. 
Auch  hier  wurden  jedoch  durch  den  eintretenden  Frost  bald  alle 
Anstrengungen  vergeblicli  gemacht.  Nacbdüm  das  Detachement  faut 
den  grössten  Theil  der  Nacht  gearbeitet  hatte,  um  sich  durch  das 
Eis  Bahn  zu  brechen,  rausste  endlich  dieses  Bemühen  aufgegeben 
und  die  ßüekfalirt  angetreten  werden. 

Das  Detachement  fand  jedoch  bei  seiner  HQchkehr  nach  Aranyos 
ein  ausgedehntes  Feld  der  Thätigkeit,  da  mittlerweile  der  andauernde 
Hoch  Wasserstand  seine  verderbliche  Wirkung  äusserte  und  zahlreiche 
der  schwach  gebauten  Häuser  einzustflrzen  begannen.  Nach  24stQn- 
diger  ununterbrochener  .Arbeit  war  das  Möglichste  zur  Sicherung 
von  Menschen  und  Eigenthura  geleistet  und  das  Detachement  rockte 
nach  Komoru  ein. 
i  Rückblickend   auf  die   geschilderten  Kreignisse,  sehen  wir  die 

k      Pionniere  in  dieser  Epoche  der  Gefahr  mit  Miith  und  Aufopferung 
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Überall  helfend  erscheinen,  wo  ihnen  dies  ermöglicht  ist  und 
grösstentheils  freiwillig  an  die  Orte  der  Bedrängniss  eilen.  Durch 
ihre  Thätigkeit  wurde  Hunderten  von  Menschen  das  Leben  Tausen- 
den nach  Möglichkeit  das  Eigenthum  erhalten.  Die  Leistungen  der 
k.  k.  Pionniere  in  dieser  Epoche  bilden  demnach  ein  schönes  Blatt 
in  der  Geschichte  derselben. 

Auch  von  Seite  des  Obersten  Kriegsherrn  wurde  diesen  Lei- 
stungen in  gnädigster  Weise  die  Anerkennung  zu  Theil. 

Se.  Majestät  der  Kaiser  verlieh  mittels  Armee-Befehles  Nr.  49, 
verlautbart  durch  das  Armee- Verordnungsblatt  Nr.  19  vom  24.  April 
ffir  die  bei  der  Ueberschwenmiung  „von  den  Truppen  bewährte 
muthige  PflichterfQllung  und  von  den  glücklichsten  Erfolgen  be- 
gleitete Hingebung*^  an  Offiziere  und  Mannschaften  des  k.  k.  Pionnier- 
Korps  nachfolgende  Auszeichnungen: 

Den  Orden  der  eisernen  Krone  3.  Klasse :  dem  Oberstlieutenant 
Karl  FreiheiTU  v.  Magdeburg. 

Das  Militär-Yerdienstkreuz :  dem  Hauptmanne  Wilhelm  6  r  u  h  1, 
den  Oberlieutenants  Oswald  v.  Cronberg  und  Wilhelm  B  rinn  er 
und  dem  Unterlieutenant  Stefan  B  a  r  e  n  y  i. 

Das  silberne  Verdienstkreuz  mit  der  Krone :  dem  Korporal  Alois 
Hasslinger  und  Ober  -  Pionnier  Antonio  C  u  c  c  h  i  des  I.  und 
dem  Feldwebel  Josef  K  r  u  s  c  h  e,  Führer  Wenzl  Langhammer 
und  Wenzl  H  a  m  m  e  r  1  e  des  V.  Pionnier-Bataillons. 

Das  silberne  Verdienstkreuz :  dem  Führer  Alois  Stehlik  und 
Korporal  Wenzl  Kruglug  er  des  L,  dem  Führer  Martin  Diep- 
1  i  n  g  e  r,  Karl  -  A 1 1  m  a  n  n  und  Ignaz  P  a  r  s  c  h  e,  den  Korporalen 
Josef  K  0  s  s  0 1  e ,  Karl  E  c  k  e  1 ,  Mathias  Feichtinger  und 
Johann  G  r  i  s  i  des  IL,  dem  Führer  Josef  Fritz  des  V.,  dem  Ober- 
Pionnier  Georg  Schmidt  des  VI.  Bataillons. 

Die  namentliche  belobende  Anerkennung  wurde  ausgesprochen : 
den  Hauptleuten  Karl  v.  Kegeln  und  Franz  Munschke,  den 
Oberlieutenants  Emil  v.  B o g d a n i ,  Josef  Dienstel;  Josef 
Schwarz,  Karl  K  r  e  i  s  e  r  und  Josef  W  i  e  t  h  e ;  den  ünter- 
lieutenants  Karl  v.  Stankiewicz  und  Ferdinand  Fiedler. 

Den  Führern  Johann  Lochmann  und  Josef  Stolle,  dem 
Kadeten  qua  Führer  Johann  v.  Köszeghy,  den  Korporalen  Anton 
Cavriani,  Johann  Schmidt,  Johann  Puberl,  Wenzl  Kellezund 
Anton  L  ö  s  s  1  den  Ober-Pionnieren  Johann  J  e  s  s  e,  Valentin  D  r  o  s  g. 
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Matteo  Simonetto,  Giovanni  Di  Doi,  August  Danieletto,  Dominik 
Amadori,  Josef  Rudolph,  Pietro  Bona,  Johann  Jantschar,  Valentin 
Compagrolo,  Luciano  Ouglielomo,  Giovanni  S i m e o n e, 
Franz  Pietresatto,  Dominik  Ortogalli,  Franz  Eossi, 
Michael  Kocher,  Franz  Stingeder,  Luigi  Vischioni, 
Leopold  Geisswinkler  und  Josef  Luptschina;  den  Unter- 
Pionnieren:  Andreas  Slatitsch,  Philipp  Podpetschan, 
Blasius  Clementschitsc  h,  Franz  Peres  an,  Franz  Biegler, 
Angelo  Faiter,  Giacomo  Tarinatti,  Pietro  Montagno, 
Pietro  P u r i n a n i,  Luigi  Pol,  Anton  J ö  1  g,  Josef  Feilerer, 
Dominik  L  o  r  e  n  z  i,  Franz  P  a  d  u  o  n,  Mathias  G  o  r  i  u  s  e,  Pietro 
Varetoni,  Franz  Weloglawetz,  Orazio  P  e  r  t  u  s  o,  Georg 
Klakutschar  imd  Josef  J a n d a. 

Desgleichen  wurde  die  belobende  Anerkennung  im  Allgemeinen 
ausgesprochen,  sämmtlichen  im  Üeberschwenmiungs-Bayon  von  Wien, 
Hainburg  und  Linz  zur  Hilfeleistung  verwendeten  Mannschaften  des 
L,  n.  und  V.  Pionnier-Bataillons  und  verordnet,  dass  den  inmitten 
des  Bettungs Werkes  in  den  Wellen  Verunglückten,  Feldwebel  Baum 
und  Ober-Pionnier  B  a  m  m  e  r ,  zunächst  der  Stätte  des  Unglückes 
ein  Denkstein  gesetzt  werde. 

Die  Einweihung  dieses  Denksteines  erfolgte  am  6.  Juli  morgens, 
nach  vorangegangener  Feldmesse,  in  Gegenwart  des  Ofßziers-Eorps 
der  Garnison  und  von  Vertretern  der  Stadtgemeinde,  vor  dem  in 
Parade  ausgerückten  Bataillon. 

Der  Denkstein  befindet  sich  am  Eingange  der  Au,  zunächst 
dem  „Fischer  im  Gries*  und  trägt  folgende  Inschriften:  Auf  der 
vorderen  Seite:  «Zur  Erinnerung  an  die  in  den  Fluthen  des  Hoch- 
wassers am  3.  Februar  1862  hier  Verunglückten  des  2.  Pionnier- 
Bataillons'^.  Auf  der  rückwärtigen  Seite:  «Franz  Josef  L  in  An- 
erkennung erfüllter  Soldatenpflicht*.  Auf  der  rechten  Seite:  »Feld- 
webel Paul  Baum,  geboren  zu  Feldsberg  in  Nieder-Oesterreich  1828*. 
Auf  der  linken  Seite :  „Ober-Pionnier  Georg  B  a  m  m  e  r,  geboren  zu 
Thaftieim  in  Ober  -  Oesterreich  1836*. 

Von  sonstigen  aussergewöhnlichen  Arbeiten,  welche  von  Ab-  ^^J^'s^nu^hTI^ 
theilungen  des  Korps  im  Verlaufe  des  Jahres  bewerkstelligt  wurden,       beuen. 
sind  zu   erwähnen:  Begulirung  des  Schmelzer  Exerzirplatzes  durch 
ein  Detachement  des  L  Bataillons.    Bau  eines  Brigade-Lagers  bei 
Wimpassing  durch  ein  Detachement  des  L  und  V.  Bataillons.   Bau 
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einer  fliegenden  Brücke  bei  Borgoforte  durch  ein  Detachement  des 
UL  Bataillons,  endlich  ein  grösserer  Wasserbau  zur  Absperrung  des 
Mühlauer  Donauarmes  bei  Pressburg  durch   ein  Detachement  des 
VI.  Bataillons. 
Technisches.  Aenderungen   an   den  Wagen.    Infolge   der  bereits 

Aenderunflren  am  besprochenon  Acnderungen  an  der  Konstruktion,  sowie  auch  in  der 

Zahl  und  Vertheilung  mehrerer  Qeräthe  wurden  auch  einige  geringe 
Aenderungen  an  den  Wagen  der  E.- B.- Equipagen  nothig.  Die 
hierauf  bezüglichen  Versuche  gelangten  1862  zum  Abschlüsse  und 
gaben  Veranlassung  zur  Annahme  nachfolgender  Veränderungen: 
Balken  wagen:  Hier  wurden  die  Windenkreuze  und  die  Bestand- 
theile  für  Buderversorgung  abgenommen.  Bockwagen:  Der  Ein- 
schnitt im  vorderen  Träger  wurde  als  Auflager  für  6  Füsse  ein- 
gerichtet und  die  an  den  Tragbäimien  angebrachten  Tascheln  mit 
Bing,  um  1'  (0-31")  nach  vorwärts  verschoben.  An  der  Trag- 
schwinge wurden  die  Vorrichtungen  för  Versorgung  der  Winde  an- 
gebracht, dagegen  jene  zum  Tragen  des  Ankers  entfernt.  Bequisiten- 
wagen :  Die  bisherige  innere  Eintheilung  in  Fächer  wurde  aufgehoben 
und  die  Eiste  durch  Scheidewände  in  6  Abtheilungen  getheilt.  Die 
Vorrichtungen  zur  Versorgung  der  Euder  wurden  entfernt. 

Im  Verlaufe  des  Jahres  1862  wurden  weiters  vom  Materiale 
die  Schuhe  einer  Verbesserung  unterzogen;  es  gelangten  nämlich 
anstatt  der  bisherigen  Elammerbeschläge,  welche,  wie  die  Erfahrung 
gezeigt  hatte,  nach  öfterem  Gebrauche  ihre  Festigkeit  verloren  und 
sich  aus  ihren  Verbindungen  lösten,  Spangen  mit  Schrauben  befestigt, 
zur  Einführung. 
Versuche.  Pontous-Verbindungeu.    Der  Eommandant  der  Pion- 

nier-Schul-Eompagnie,  Hauptmann  v.  G  r  a  s  e  r  n,  legte  dem  Eorps- 
Eommando  ein  Projekt  vor,  die  unten  an  der  Aussenseite  des  Pontons 
angebrachte  Verbindung  durch  eine  an  der  Querwand  anzubringende 
zu  ersetzen. 

Die  projektirte  Verbindung  bestand  darin,  dass  an  der  Quer- 
wand angebrachte  eiserne  Winkel,  in  korrespondirende  Vertiefungen 
der  gegenüberliegenden  Querwand  eingreifend  gemacht  und  durch 
die  obere  Pontons  -Verbindung  festgestellt  wurden.  Da  dieses  Pro- 
jekt einer  genaueren  Untersuchung  und  Erprobung  werth  schien, 
wurden  das  L,  UI.  und  VI.  Bataillon  beauftragt,  je  2  eiserne  Uebungs- 
Pontons  mit  der  projektirten  Verbindung  zu  versehen. 
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Die  Versuche  wurden  auch  in  den  beiden  nächstfolgenden 
Jahren  fortgesetzt;  die  Ergebnisse  lauteten  jedoch  im  Allgemeinen 
nicht  günstig.  Es  zeigte  sich  insbesondere  als  üebelstand,  dass 
sich  die  koulissenartigen  Vertiefungen  der  Querwände  in  kurzer  Zeit 
mit  Schlamm  und  Sand  füllten,  infolge  dessen  die  rasche  Verbindung 
erschwert  wurde.  Zumeist  dieser  Umstand  hatte  das  Abgehen  von 
diesem  Projekte  zufolge. 

Eautschuksäcke  in  den  Pontons.  Auf  Anordnung 
des  Kriegs-Ministeriums  wurden  im  Verlaufe  des  Sommers  bei  der 
Pionnier-Schul-Kompagnie  zu  Tulln  Versuche  mit  Kautschuksäcken 
als  Beigabe  zu  den  Eisenpontons,  zur  Erhöhung  von  deren  Stabilität^ 
und  Sicherheit,  gemacht.  Diese  Versuche  führten  zu  keinem  Resultate. 

Tormentirungs- Versuche.  Im  Zeugs-Depot  zu  Kloster- 
neuburg fanden  Versuche  statt,  um  die  Unterschiede  in  der  relativen 
Festigkeit  von  Weisstannenhölzern  zu  ermitteln,  welche  unter  ver- 
schiedenen Verhältnissen  von  Boden,  Klima,  Lage  etc.  gezogen  wurden. 

Zur  Erprobung  gelangten  Hölzer  von  Linz,  Krems,  Wiener- 
Neustadt,  Wfestina  und  Schamstein.  Als  Resultat  ergab  sich  ein 
ziemlich  gleichmässiges  Verhalten  der  erwähnten  Hölzer  gegen  die 
zur  Einwirkung  gebrachten  Kräfte;  nur  die  aus  Krems  bezogenen 
zeigten  eine,  jedoch  nicht  bedeutend  höhere  Festigkeit. 


^ 
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1863. 

Mittels  Allerhöchst  signirtem  Patente  wurde  der  Kommandant  ^'»•"*  ^®"  <**»*• 

,  lAin  zam  Qener«! 

des  Pionnier  -  Korps,  Oberst  Ohilain  v.  Hembyce,  mit  2.  Apnl      befordert, 
unter  Belassung  in  seiner  Anstellung  zum  General -Major  befördert. 

Zur  Erbauung  eines  Lagers  für  2  Brigaden  Infanterie,  1  Bri-    WerbMte«. 
gade  Kavallerie  zwischen  Pakfdrt  und  Gerhaus  bei  Brück  a.  d.  Leitha 
wurde  die  2.  Division  des  V.  Bataillons  mit  2  Feldschmieden  am 
22.  April  nach  Brück  beordert. 

Auch  das  HI.  Bataillon  stellte  im  Juni  Detachements  zur  Er- 
bauung von  Lagern  für  je  1  Brigade  bei  Asole  und  Rivoli  bei. 

Württemberg,  Baden  und  Hessen.  Von  Seite  dieser  ^*"'*'«°   ^""**" 

lindischer    Offi- 

das  8.  Bundes-Armee-Korps  formirenden  Staaten  wurde  im  Verlaufe  xiere   aber  die 
des  Jahres  je  ein  Pionnier  -  Offizier  nach  Oesterreich  entsendet,  um  '^'•«»■p«'»'«"- 
die  hier  eingeführten   eisernen  Pontons   zu  studiren  und  eventuell 
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deren  Einzelnheiten  und  Modelle  für  das  genannte  Bundes  -  Armee- 
Korps  festzustellen.  Die  hierauf  bezQglichen  Uebungen,  welchen  die 
erwähnten  Offiziere  beiwohnten,  wurden  anfangs  Oktober  in  Kloster- 
neuburg vorgenommen. 

Bereits  im  vergangenen  Jahre  hatte  das  wQrttembergische 
Kriegs-Ministerium  an  das  Korps-Kommando  mehrere  auf  EinfQhrung 
der  Eisenpontons  Bezug  nehmende  Anfragen  gestellt;  es  war  hier 
der  Schwerpunkt  hauptsächlich  auf  Erfahnmgen  mit  den  nach  Francis' 
Systeme  aus  kanellirtem  Eisenblech  erzeugten  Fahrzeugen  gelegt 
worden.  Das  Korps-Kommando  hatte  diese  Fragen  mit  Bezug  auf  das 
eigene  Materiale  erschöpfend  beantwortet  und  gleichzeitig  beigefügt, 
dass  die  mit  Francis'  Systeme  in  Klostemeuburg  angestellten  Ver- 
suche und  hiebei  erzielten  Resultate  keinen  Anlass  gegeben  hätten, 
dieselben  einer  weiteren  Berücksichtigung  zu  unterziehen. 

Auf  Grund  dieser  Mittheilungen  sowohl,  als  der  von  den  Dele- 
girteri  bei  den  Uebungen  dieses  Jahres  gewonnenen  Erfahrungen  er- 
folgte später  die  Einführung  der  Eisenpontons  in  dem  Materiale  der 
oben  erwähnten  deutschen  Staaten.  Das  Korps  -  Kommando  lieferte 
1862  diesen  Staaten  je  einen  komplet  ausgerüsteten  zweitheil,  eisernen 
Ponton,   welcher  für  die  folgende  Neuausrüstung  als  Muster  diente. 

England.  Im  Verlaufe  des  Jahres  1861  hatte  der  königlich 
grossbritannische  Ingenieur -Oberst  Lovell  die  Pionnier  -  Etablisse- 
ments in  Klosterneuburg  besucht  und  auch  mehreren  Uebungen  mit 
den  Kriegsbrücken  beigewohnt.  Wahrscheinlich  auf  dessen  Anregung 
wurde  im  Monate  Mai  d.  J.  von  der  englischen  Regierung  das  An- 
suchen gestellt,  derselben  eine  Anzahl  Materialien  der  k.  k.  öster- 
reichischen Kriegsbrücke  zur  Zusammenstellung  einiger  Felder  mit 
stehenden  und  schwimmenden  Unterlagen  zu  überlassen.  Das  Korps- 
Kommando  bestimmte  hiezu  an  Fahrzeugen  4  eiserne  Pontons-Vorder- 
und  2  Mittelstücke  und  an  Geräthen  das  Materiale  für  deren  Ein- 
gerüstung, dann  fQr  2  Böcke  und  3  Brückenfelder.  Diesen  im  Monate 
Juli  nach  England  abgesendeten  Brückengeräthen  wurde  auf  weiteres 
Verlangen  noch  ein  kompleter  Balkenwagen  nachgesendet.*) 


*)  Die  Theilnahme  fremdländisoher  Offiziere  an  den  Uebungen  des  Regi- 
mentes znm  Studium  des  ßrücken-Systemes  wiederholt  sich  in  den  folgenden 
Jahren.  So  nehmen  1864  2  serbische  Offiziere,  1869  1  baierischer  Offizier,  in  den 
Siebziger  Jahren  deutsche,  französische,  italienische,  englische  und  schwedische 
Offiziere  an  den  Hebungen  Theil. 
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In   Verbindung  mit  der  im   Verlaufe   des   Jahres   1863   ein-  O'S^cre  pion- 
tretenden   Bundes  -  Inspektion   wurden   in   Klostemeuburg  grössere 
üebungen  im  Brückenschläge  vorgenommen.   Diese  Uebungen  fielen 
in  die  Zeit  vom  17.  August  bis  5.  September  und  es  wurde  zu  den- 
selben die  1.  Division  des  U.  Bataillons  aus  Linz  herabgezogen. 

FQr  die  Brückenschläge  wurde  jene  Stelle  gewählt,  wo  1856 
die  Brückenschläge  stattgefunden  hatten.  Das  Programm  für  die 
Uebungen  umfasste  nur  normale  Verrichtungen. 

Am  3.  September  wurde  der  Produktions  -  Brückenschlag  vor 
der  Bundes-Eommission  in'  Verbindung  mit  einem  taktischen  Manöver 
ausgeführt.  Der  üeberschiffung  einer  Vorhut  folgte  das  Schlagen  einer 
schweren  Kriegsbrücke  von  beiden  ufern  gegen  die  Mitte  mit  13 
stehenden  und  53  schwimmenden  Unterlagen,  welches  in  1  Stunde 
und  46  Minuten  beendet  war. 

Zum  Gegenstande  der  Uebung  vor  der  Bundes-Eommission 
wurde  die  Form  der  schweren  Kriegsbrücke  gewählt,  um  zu  zeigen, 
wie  nur  mit  der  Hälfte  Mehrbedarf  an  Materiale  eine  normale  Brücke 
gebaut  werden  könne,  welche  an  Festigkeit  die  Eriegsbrücken  aller 
andern  Mächte  weitaus  übertrifft.  Mit  diesem  Brückenschlage  wurden 
die  grösseren  Uebungen  beendet. 

Die  im  Verlaufe  dieser  Brückenschläge  gemachten  Eifahruugen 
bestätigten  rücksichtlich  des  neuen  Materiales  alle  jene  Vorzüge  der 
eisernen  Pontons  gegenüber  den  hölzernen,  welche  in  den  früheren 
Jahren  sich  ergeben  hatten.  Dagegen  waren  seither  alle  jene  anfangs 
als  minder  zufriedenstellend  gewonnenen  Erfahrungen  über  Erzeugung 
derselben  geschwunden,  seit  deren  Theile  roh,  d.  i.  unangestrichen 
und  ohne  Monürung  eingeliefeii  und  diese  Montirungen  erst  in  den 
eigenen  Werkstätten  des  Eorps  vorgenommen  wurden. 

Ueberhaupt  hatte  sich  das  gesammte  Materiale  in  Bezug  auf 
Konstruktion  als  vorzüglich  bewährt  und  die  Leistung  im  Produktions- 
Brückenschlage,  wo  eine  432'"  lange  schwere  Eoiegsbrücke  in  1  Stunde 
46  Minuten  über  einen  reissenden  Strom  geschlagen  wurde,  dürfte 
wohl  kaum  von  einem  anders  konstruirten  Materiale  wesentlich  über- 
boten werden. 

Bereits  im  Jahre  1862  waren   in  Verbindung   mit  der  theil-  dmiii.  «ndiv. 

Bataillon  werden 

weisen  Reduzirung  der  2.  Armee  die  Depot-Eompagnien  des  IIL  und  auf  den  Friedens- 
IV.  Bataülous  aufgelöst  worden.  Infolge  Allerhöchster  Entschliessung    ''^"^  ^••*''"'- 
vom  13.  August  wurden  diese  beiden  Bataillone  vollständig  auf  den 
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Friedensstand  gesetzt  und  die  Bespannungen  des  III.  Bataillons  mit 
Ausnahme  jener  der  E.  -  B.  -  Equipagen  aufgelöst. 
Wechsel  in  den  jm  Mouate  März  rückte  die  4.  Kompagnie  des  IV.  Bataillons 

Standorten  d.ün-  ^    ° 

terftbtheiiangen.  vou  Trieut,  im  Mouate  April  die  3.  Kompagnie  dieses  Bataillons 
von  Venedig  nach  Pettau  zum  Bataillonsstabe  ein.  Weiters  wurde 
dem  Korps  -  Kommando  gestattet,  die  in  Komorn  stehende  Kom- 
pagnie des  IV.  Bataillons  einzuziehen  und  durch  ein  kleines  Detache- 
ment  zu  ersetzen. 

Die  Beistellung  dieses  Detachements  erfolgte  bis  zum  Aus- 
bruche des  Krieges  1866,   von  welchem  Zeitpunkte  an  keine  Kom- 
mandirung  von  Pionnieren  nach  Komorn  mehr  erfolgt. 
Teohnfsohes.  Die  bisherigen  Ankersätte^  an  den  Wagenriegeln  wurden  be- 

Aenderunflren  am  geitigt,  austatt  dorselbcu  wurdc  ein  Beschläge  angebracht,  an  welches 
der  Anker  mittels  eines  Wagenhaftes  geschnürt  wird.  Hiedurch  ver- 
mehrte sich  die  Zahl  der  0*94"  langen  Wagenhafte  per  K.- B.- 
Equipage um  12  Stück. 

An  der  im  Jahre  1861  systemisirten  Handpumpe  kamen  einige 
kleine  Verbesserungen  zur  Einführung ;  ferner  wurde  bestimmt,  dass 
an  den  Unterlagsstöckeln  das  Dreheisen  versenkt  angebracht  werde. 
Aenderung  in  der  Erzeugungsweise  der  Anker- 
seile. Das  Reglement  vom  Jahre  1843  hatte  für  das  Verfahren 
bei  Erzeugung  der  K.  -  B.  -  Ankerseile  folgende  Bestimmungen  fest- 
gesetzt: 60  Pf.  (33-6^8^)  Hanf  waren  in  108  Fäden  zu  64«  (121-3») 
Länge  zu  spinnen ;  aus  diesen  Fäden  waren  sodann  nach  gestückter 
Art  vorerst  die  Stucklitzen  zu  12  Fäden  und  aus  diesen  wieder  die 
3  Hauptlitzen  zu  je  3  Stucklitzen  (dreischiftig)  zu  drehen.  Aus 
diesen  letzteren  war  sodann  erst  das  Seil  zu  erzeugen  derart,  dass 
das  fert;ige  Seil  40»»  (75-8»)  Länge  erhielt. 

Die  in  solcher  Art  erzeugten  Seile  waren  sehr  steif  und  wenig 
handsam  und  es  bildeten  sich  im  Laufe  der  Zeit,  wahrscheinlich  um 
in  dieser  Beziehung  Abhilfe  zu  treffen,  Äenderuugen  in  dem  Vor- 
gange bei  der  Erzeugung. 

Mit  Beginn  der  Sechziger  Jahre  beobachtete  man  folgende 
Verfahrungsweise  bei  Erzeugung  der  Ankerseile:  es  wurden  aus 
63  Pf.  (35-2K?)  Hanf  144  Fäden,  60»  (113-7»)  lang  gesponnen;  die 
Fäden  wurden  wieder  in  Stucklitzen  zu  12  Fäden  und  diese  in  3  Haupt- 
litzen zu  je  4  Stucklitzen  (vierschiftig)  gedreht,  welche  man  sodann 
zu  dem  Ankerseile  von  40®  (75-8")  Länge  verarbeitete. 
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Wie  ersichtlich  war  durch  diese  Abweichung  von  der  Vor- 
schrift keine  Aenderung  in  der  eigentlichen  Erze  ugungs weise  des 
Seiles,  d.  i.  ^Erzeugung  nach  gestückter  Art*'  eingetreten.  Die  Seile 
verloren  demnach  nur  wenig  von  den  nachtheiligen  Eigenschaften, 
welche  allen  nach  solcher  Art  erzeugten  Seilen  zukommen,  das  sind 
Härte  und  Steifigkeit  insbesondere  im  nassen  Zustande.  Auch  zeigten 
diese  Seile  in  naturlicher  Folge  der  ausserordentlich  festen  Drehung 
der  einzelnen  Fäden,  wodurch  diese  schon  an  und  fQr  sich  sehr  in 
Anspruch  genommen  wurden,  nicht  immer  die  der  Anzahl  der  Fäden 
entsprechende  Tragfähigkeit,  liessen  demnach,  was  Sicherheit  betraf. 
Manches  zu  wQnschen  übrig. 

• 

Um  nun  über  die  zweckmässigste  Art  der  Erzeugung  von 
Ankerseilen  fOr  die  E.-B.-Equipagen  bestimmtere  Daten  zu  erlangen 
und  auch  die  in  dieser  Beziehung  sehr  divergirenden  Ansichten  zu 
klären,  wurde  vom  Eorps-Eommando  1863  eine  Kommission  unter 
dem  Vorsitze  des  Obersten  Baron  Magdeburg  zusammen  be- 
i-ufen.  Dieser  Kommission  war  als  Aufgabe  gestellt,  im  Wege  des 
Versuches  zu  ermitteln,  in  welcher  Art  Veränderungen  in  der  Seil- 
erzeugung zur  Beseitigung  der  vorerwähnten  Nachtheile  Platz  zu 
greifen  hätten. 

Die  Kommission  begann  sofort  ihre  Arbeiten.  Dieselben  um- 
fassten  im  Wesentlichen  die  Erprobung,  ob  die  Erzeugungsweise 
nach  sogenannter  deutscher  Art,  jener  nach  gestückter  Ali,  wie  sie 
bisher  beobachtet  wurde,  für  K.-B.-Ankerseile  vorzuziehen  sei. 

Um  dies  festzustellen  wurden  Seile  nach  beiden  Arten  mit 
Abweichung  in  den  Details  der  Erzeugung  auf  der  Seilerwerkstätte 
zu  Klosterneuburg   erzeugt  und   vielseitigen  Versuchen   unterzogen. 

Von  den  verschiedenen  Methoden  der  Erzeugung  nach  beiden 
Arten  wurden  als  am  entsprechendsten  und  zu  weiterer  eingehender 
Erprobung  geeignet  die  folgenden  vorgeschlagen: 

Seil  nach  deutscher  Art  erzeugt:  63  Pfund  (35.2'^«)  Hanf  zu 
144  Fäden  mit  60'»  (113-7°)  Länge  gedreht;  diese  Fäden  werden 
in  3  Litzen  zu  je  48  Fäden  vereinigt  und  in  diesen  durch  Drehung 
auf  49®  (92-9"*)  Länge  verkürzt.  Aus  diesen  3  Litzen  wird  sodann 
das  Seil  mit  43",  5'  (83-1")  Länge  erzeugt. 

Seil  nach  gestückter  Art  erzeugt :  63  Pfund  (35*2°")  Hanf  werden 
in  108  Fäden  64®  (121*3°')  lang,  zu  3  Litzen  dreischifkig,  demnach 
in  Stucklitzen  zu  12  Fäden  gedreht.  Diese  Stucklitzen  werden  durch 
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Drehen  um  4"  (7-58")  verkürzt,  sodann  zu  3  Hauptlitzen  vereinigt, 
welche  durch  Drehen,  um  sie  fest  zu  machen,  auf  50°  (94-8")  ver- 
kürzt werden.  Aus  diesen  wird  sodann  das  Seil  mit  42®  (79'6") 
Länge  erzeugt. 

Die  Versuche  mit  diesen  Seilen  ergaben  nun  folgende  Resultate : 
Die  nach  deutscher  Art  erzeugten  Seile  hatten  im  Allgemeinen  mehr 
Tragkraft  und  waren  handsamer ;  auch  war  die  Art  der  Erzeugung 
einfacher  und  rascher  zu  bewerkstelligen.  Die  nach  gestückter  Art 
erzeugten  Seile  zeigten  dagegen  mehr  Haltbarkeit  gegenüber  zer- 
störenden äusseren  Einwirkungen,  demnach  mehr  Dauerhaftigkeit. 
Auch  bei  diesen  Seilen  zeigten  jene,  welche  weniger  fest  gedreht 
waren  mehr  Tragkraft. 

Auf  Grund  dieser  Ergebnisse  sprach  sich  die  Eonmiission  dem- 
nach dahin  aus,  dass  die  nach  deutscher  Art  erzeugten  Seile  für 
den  Zweck  als  K.-B.-Ankerseile  jenen  nach  gestückter  Art  vorzu- 
ziehen seien. 

Als  wünschenswerthe  Verbesserungen  in  der  Seilerzeugung 
überhaupt  fQhrte  die  Kommission  noch  Folgendes  an:  1.  bessere 
Beinigung  des  Hanfes;  2.  gleichartiges  Spinnen  der  Fäden;  3.  An- 
nahme feinerer  Fäden  (144  Fäden  auf  60  Pfund  [336^]  Hanf.) 
4.  gleichzeitiges  Spinnen  der  Fäden;  5  Festsetzung  der  Anzahl  der 
Umdrehungen  in  den  verschiedenen  Stadien  der  Erzeugung ;  6.  Fest- 
stellung des  Gewichtes   des  Seilerschlittens  und  des  Litzenwagens. 

Infolge  dieser  kommissioneilen  Anträge  bestimmte  das  Korps- 
Kommando  1864,  dass  die  Instruktion  über  Seilerzeuguüg  vorläufig 
geändert  werde ;  der  Aufnahme  dieser  geändei-ten  Instruktion  in  das 
neue  Reglement  sollten  jedoch  noch  weitere  umfassende  Erprobungen 
vorangehen.  Im  Verlaufe  der  nächsten  Jahre  wurden  auch  diese 
Erprobungen  bei  allen  Abtheilungen  des  Korps  vorgenommen  und  es 
gelangte  endlich  die  Erzeugungsweise  der  Ankerseile  nach  deutscher 
Art  zur  definitiven  Einführung. 

Um  in  dieser  Beziehung  hier  einen  Abschluss  zu  bilden,  werden 
nachfolgend  im  kurzen  Auszuge  die  Bestimmungen  der  Erzeugungs- 
Vorschrift  vom  Jahre  1874  fiir  Erzeugung  der  Ankerseile  aufge- 
nommen. 

Die  K.-B.-Ankerseile  werden  nach  deutscher  Art  erzeugt. 
Das  Seil  besteht  aus  108  Fäden,  welche  aus  34*16^'  feinem  aus- 
gezogenem Spitzhauf  auf  2'"''  Dicke  gleichmässig  gesponnen  werden. 
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Die  eine  Litze  bildenden  3G  Fäden  werden  nun  vereinigt  und  auf 
96*7°'  Länge  zusammengedreht.  Die  einzelnen  Litzen  werden  sodann 
am  Seilerschlitten  um  7*58"  verkürat  (hart  gedreht),  worauf  das  Anker- 
seil aus  3  Litzen  durch  Drehung  auf  75'8°*  Länge  erzeugt  wird. 
Genaue  Vorschriften  bestimmen  alle  Details  der  Arbeit. 

Nach  der  vorangezogenen  Vorschrift  werden  gegenwärtig  von  dem 
Seilwerk  der  K.-B.-Equipagen,  Ankerseile,  Drittel-  und  Flaschenzug- 
seile nach  deutscher  Art  alle  Gattungen  von  Haftleinen  jedoch  nach 
gestückteiv  Art  erzeugt.  Diese  letztere  Bestimmung  beruht  auf  dem 
bereits  erwähnten  Umstände,  dass  dem  nach  gestQckter  Art  erzeugten 
Seilwerke  mehr  Widerstandsfähigkeit  gegen  äussere  Einwirkung  (Rei- 
bung etc.)  innewohnt. 

Im   Frühjahre   1803  gelangten   bei  der  italienischen  Armee,  BatterieBrückeii 

eingeführt. 

zumeist  für  den  Gebrauch  auf  dem  dortigen  Kriegsschauplätze  be- 
stimmt, eine  Gattung  transportabler  Feldbrücken,  ,  Batteriebrücken *" 
genannt,  zur  Einführung.  Dieselben  bestanden  aus  einem  fertigen 
Brückenfeld  von  2-21"»  Breite,  5*68"  Länge,  welches  der  Länge  nach 
in  2  Theile  getheilt  mit  den  nöthigen  Befestigungsmitteln,  Schanz- 
zeug etc.  auf  einem  2spännigen  Ws^en  verladen  wurde. 

Zwei  dieser  Brücken  waren  dem  III.  Bataillon  zur  Aufbewahrung 
und  in  Verrechnung  übergeben  worden.  Beim  Ausmarsche  des 
(5.  Armee- Korps  nach  Schleswig-Holstein  wurde  dieses  Materiale  der 
3.  Kompagnie  des  I.  Bataillons  zugewiesen ;  dasselbe  gelangte  jedoch 
nur  in  sehr  untergeordneter  Weise  in  Verwendung.  Auch  der  Feld- 
zug 1806  zeigt  keine  besondere  Verwendung  dieser  Brücken;  die- 
selben wurden  endlich  dem  Pionnier-Zeugs-Depot  in  Klostemeuburg 
zur  Aufbewahrung  übergeben. 


1864. 


Bisher  hatten  die  von  Abtheilungen  des  Korps  vorgenommenen  Konzentrirun«  de» 

y.  und  VI.  B«Uil- 
lons     in    Komom. 


grösseren  üebungen  im  Baue  von  Kriegsbrücken  zumeist  an  Fluss- 


stellen stattgefunden,  welche  im  Allgemeinen  normale  Verhältnisse 
in  Bezug  auf  Winde  und  Wellenschlag  darboten.  Dem  Korps- 
Kommando  erschien  es  jedoch  wünscheuswerth,  das  Verhalten  des 
Materiales,   wesentlich  der  Eisenpontons,  unter  abnormen  Flussver- 
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hältnisseu,  wie  sie  die  untere  Donau  bietet,  als:  grosse  Breite  und 
Tiefe,  geringe  Wassergeschwiudigkeit  und  starke  Gegenwinde  zu 
beobachten. 

um  diesen  Zweck  zu  erreichen,  wurde  beantragt,  bei  Eomom 
grössere  Uebungen  abzuhalten,  an  welcher  Stelle  der  oberen  Donau 
bei  grosser  Breite  und  geringer  Wassergeschwindigkeit  die  lokalen 
Verhältnisse  noch  am  meisten  den  erwähnten  Bedingungen  ent- 
sprechen. Diesen  Uebungen  sollte  das  V.  und  VI.  Bataillon  beigezogen 
werden.  Eine  Allerhöchste  Resolution  vom  21.  April  ertheilte  diesem 
Antrage  die  Genehmigung  und  verordnete  gleichzeitig,  dass  diese 
Uebungen  im  Laufe  des  Monates  September  vorzunehmen  seien. 

Der  Transport  des  Bataillons  und  Materiales  aus  Eloster- 
neuburg  wurde  durch  die  DampCschiffahrts-Gesellschaft  bewerkstelligt. 
Das  YI.  Bataillon  beförderte  sein  Materiale,  um  hiemit  gleichzeitig 
eine  grössere  Wasserfahr-Uebung  zu  verbinden,  am  30.  August  selbst 
zu  Wasser  nach  Eomom. 

Das  Materiale  fQr  den  Brückenschlag  wurde  zwischen  dem 
Wasserthore  und  der  Spitzbastion  der  alten  Festung  abgelagert.  Die 
Verbindung  dieser  Bastion  mit  dem  Donaubrückeukopf  war  als 
Brückenlinie  bestimmt  worden.  Die  Breite  des  vereinigten  Haupt- 
stromes betrug  an  dieser  Stelle  493*°,  die  Geschwindigkeit  bei 
dem  herrschenden  Wasserstande  (1-8"*  ober  Null  nach  dem  Wiener 
Pegel)  1'42".  Die  grösste  Tiefe  erreichte  bei  gewöhnlichem  Wasser- 
stande 9*1"*;  die  übrigen  Tiefen  waren  derart,  dass  auf  ^/^  der  Strom- 
breite Pontons  eingebaut  werden  konnten. 

Die  gleichfalls  für  Uebungen  in  Aussicht  genommene  Waag- 
Douau  hatte  an  der  für  den  Brückenschlag  gewählten  Stelle,  kurz 
vor  ihrer  Einmündung  in  die  Donau  an  der  nordöstlichen  Fronte 
der  Spitzbastion,  eine  Breite  von  170"*. 

Das  Programm  für  diese  Uebungen  umfasste  sukzessiven  und 
gliederweisen  Bau  normaler  und  schwerer  Eriegsbrücken ;  einen 
Brückenschlag  bei  Nacht  über  die  Waag-Donau  und  den  Bau  einer 
fliegenden  Brücke.  Um  mit  diesen  Brückenschlägen  eine  längere  Uebung 
in  der  Bewachung  einer  Eriegsbrücke  zu  verbinden,  wurde  anbefohlen, 
dass  die  am  17.  zu  schlagende  Brücke  bis  19.  mittags  stehen  zu  bleiben 
habe  und  abwechselnd  durch  die  beiden  Bataillone  zu  bewachen  sei. 

Während  dieser  Zeit  ereignete  sich  ein  ernster  Unfall,  dessen 
üble  Folgen  jedoch,  insoweit  es  in  der  Macht  der  mit  der  Bewachung 
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der  Brücke  betrauten  Abtheilung  gelegen,  thunlichst  beschränkt 
wurden. 

Am  17.  nachmittags  2%  Uhr  löste  sich  ein  oberhalb  der  Brücke 
geheftetes,  mit  Brennholz  beladenes,  aus  19°"  langen  Bäumen  zu- 
sammengesetztes Floss  vom  Ufer  und  trieb  gegen  die  Brücke.  Die 
Ankerwache  konnte  das  Floss  nicht  mehr  erreichen,  die  Bemühungen, 
dasselbe  mit  Schiffshaken  abzutauchen,  waren  vergeblich  und  so 
trachtete  man,  die  Brücke  so  schnell  als  möglich  zu  öffnen.  Immer 
stärker  wurde  jedoch  der  Druck  und  die  Brücke,  um  mehr  als  die 
Bahnbreite  herabgedrückt  und  auf  dem  Flosse  förmlich  aufsitzend, 
wurde  endlich,  nachdem  das  fDnfte  Feld  geöffnet  und  die  nächsten 
Anker  ausgeworfen  waren,  an  der  03.  Unterlage  durchgerissen. 

Das  Floss  sammt  dem  mitgerissenen,  fast  gänzlich  auf  dem- 
selben aufsitzenden  Brückentheile  von  drei  Feldern  wurde  unterhalb 
an's  Ufer  gebracht  Am  Materiale  waren  nur  geringere  Beschädigungen 
vorgekommen;  die  Pontons  hatten  gar  nicht  gelitten.  Die  Wieder- 
herstellung des  zerstörten  Brückentheiles  wurde  sofort  in  Angriff 
genommen  und  um  5  Uhr  war  die  Brücke  wieder  geschlossen. 

Der  in  der  Brücke  eingebaute  Durchlass  mit  einer  Oeffnungs- 
weite  von  50*2"'  erwies  sich  nicht  nur  für  einzeln  fahrende  Buder- 
und Dampfschiffe,  sondern  auch  für  alle  kombinirten  Dampfer- 
Convois  als  hinreichend,  denn  es  passirten  sowohl  stromauf-  als 
abwärts  Bemorqueure  mit  beiderseits  angehängten  und  mehreren 
nachziehenden  Schleppschiffen  die  Brücke  anstandslos. 

Zur  Erreichung  dieser  Durchlass  weite  war  eine  Kombination 
von  2  Gliedern  mit  je  3  Feldern  versuchsweise  in  Anwendung  ge- 
kommen. Selbstverständlich  war  eine  derartige  Einrichtung  nur  durch 
die  herrschende  Strömung  möglich  geworden  und  dieselbe  müsste 
bei  stärkeren  Strömungen  durch  3  kleinere  Glieder  ersetzt  werden. 

Die  Eisenpontons  entsprachen  allen  Voraussetzungen  an  Stabilität 
und  Lenkbarkeit.  Am  17.  wurde  der  Brückenschlag  unter  sehr  heftigem 
Sturmwinde  und  bedeutender  Wellenbewegung  ausgeführt;  die  in 
der  Mitte  des  Stromes  einfahrenden  Glieder  verschwanden  oft  voll- 
ständig dem  Auge.  Die  Vertikalbewegung  der  Brücke  erreichte 
1  bis  1*6°,  die  Horizontalbewegung  3  bis  4'7",  ohne  jedoch  den 
innigen  Zusammenhang  derselben  im  geringsten  zu  beeinträchtigen. 
Der  Uebergang  einzelner  Personen  über  die  Brücke  war  mit  Gefahr 
verbunden  und  konnte  nur  mit  Vorsicht  bewerkstelligt  werden.   Die 
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am  24.  geschlagene  BrQcke  wurde,  da  die  günstige  Uferbeschaffen«- 
heit  und  die  Flussgeschwindigkeit  dafür  sprachen,  in  der  Länge  von 
331*8**  (eine  bis  dahin  bei  diesem  Manöver  noch  nie  zur  Anwendung 
gekommene  Länge)  anstandslos  abgeschwenkt. 

Am  20.  September  wurde  vor  Sr.  Majestät  dem  Kaiser  ein 
Produktions-Brückenschlag  ausgeführt. 

Zur  Ausführung  gelangte  der  sukzessive  Bau  einer  schweren 
Eriegsbrücke  von  beiden  Ufern  gegen  die  Mitte  und  deren  Abbrechen 
mit  Ganzgliedern.  Die  Länge  der  Brücke  betrug  466°" ;  dieselbe  ent- 
hielt 2  stehende  und  69  schwimmende  Unterlagen.  Der  Brücken- 
schlag dauerte  vom  Kommando  bis  zum  Brückenschluss  1  Stunde 
50  Minuten.  Das  Abbrechen  vom  Kommando  bis  zum  Heben  der 
Landscbwellen  30  Minuten. 

Se.  Majestät  der  Kaiser  geruhten  nach  Beendigung  des  Brücken- 
schlages vor  den  auf  Allerhöchsten  Befehl  zusammengetretenen  Offi- 
zieren des  Korps,  über  Aussehen  und  Haltung  der  Truppe  sowohl, 
als  den  stattgefundenen  Brückenschlag,  seine  volle  Anerkennung 
auszusprechen. 

Das  Ergebniss  dieser  Brückenschläge  lässt  sich  in  Nach- 
folgendem zusammenfassen:  1.  Dass  sich  auch  in  diesem  Falle  das 
System  im  Allgemeinen,  die  eisernen  Pontons  insbesondere,  nach 
jeder  Richtung  bewährten.  2.  Dass  bei  Wind  und  Wellenschlag, 
wenn  derselbe  überhaupt  einen  regelmässigen  Uebergang  erlaubt, 
das  Tragvermögen  der  dreitheil.  Pontons  nicht  wesentlich  beein- 
trächtigt wird.  3.  Dass  das  Passiren  der  Dampfschiiie  durch  Durch- 
lässe der  Kriegsbrücken  diesen  in  keiner  Weise  nachtheilig  und  eine 
Durchlassöffnung  von  beiläufig  47*4°  für  alle  Fälle  ausreicht.  4.  Dass 
unter  günstigen  Verhältnissen  ein  Abschwenken  der  Brücke  in  einer 
Länge  bis  zu  54  Brückenfeldern  thunlich  ist.  Ueber  diese  Punkte 
waren  so  bestimmte  Erfahrungen  bis  nun  zu  nicht  vorgelegen. 

Die  Uebungen  wurden  am  28.  September  geschlossen. 
Ansuchend. Korps-  d[q  bestehenden  Normen  für  die  Heeres-Ergänzung  enthielten 

Kommandos,  bei  d.  o  » 

schiffieaten  T.  dem  die  Bestimmung,   dass  bei  den  für  das  Pionnier  -  Korps  zu  assen- 
mZTZh^Zl  tirenden  Rekruten  nicht  unter  das  Körpermass  von  64"  (1-68«»)  herab- 
herabzugchen.    gegaugcu  wcrdcu  dürfc. 

Da  nun  die  bisherigen  Erfahrungen  gezeigt  hatten,  dass  bei 
Festhaltung  an  diesen  Bestimmungen  das  Korps  nur  auf  einen 
geringen  Nachschub  an  Schiffleuten  und  sonstigen  wasserkundigen 
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Individuen  zu  rechnen  habe,  war  bereits  im  Jahre  1863  vom  Kriegs- 
Ministerium  gestattet  worden,  bei  Rekruten  der  vorangef&hrten  Ka- 
tegorien auf  das  Mass  von  62"  (löS"")  herabzugehen.  Die  Erfolge 
der  letzten  Assentirung  hatten  jedoch  den  Beweis  geliefert,  dass 
auch  bei  diesem  Masse  die  Zahl  der  zur  Einreihung  in  das  Pionnier- 
Korps  gelangenden  wasserkundigen  Leute  verhältnissmässig  noch 
immer  gering  und  den  thatsächlichen  Bedürfnissen  des  Korps  nicht 
angemessen  war. 

Infolge  dessen  sah  sich  das  Korps -Kommando  veranlasst,  er- 
neuert auf  diesen  Gegenstand  zurückzukommen  und  beim  Kriegs- 
Ministerium  das  Ansuchen  zu  stellen,  dass  bei  Assentinmg  von  Schiff- 
leuten fOr  das  Korps,  wenn  diese  die  sonstige  körperliche  Eignung 
besitzen,  auf  das  Mass  von  60"  (1'58")  herabgegangen  werde.  Das 
Kriegs-Ministerium  fand  sich  jedoch  nicht  bestimmt,  ein  noch  weiteres 
Herabgehen  von  dem  1863  festgesetzten  Masse  zu  gestatten. 

Einführung  von  Radbremsen  bei  den  Wagen  Technisches. 
d  e  r  K.  -  B.  -  E  q  u  i  p  a  g  e  n.  Die  vielseitigen  Erfahrungen  in  Krieg  ^'";J^~°^°*" 
und  Frieden,  welche  über  Verwendung  des  K.-B.-Materiales  vor- 
lagen, hatten  die  UnvoUkommenheit  der  bei  den  K.-B.-Wagen  im 
Gebrauche  stehenden  primitiven  Sperrvorrichtung  mit  Radschuh  und 
Kette  zur  Genüge  gezeigt.  Das  Anlegen  und  Aufheben  der  Sperre 
erforderte  Uebung  und  Gewandtheit  und  war  zeitraubend,  infolge 
dessen  sich  die  Wagen-Kolonnen  auf  Strassen  mit  oft  wechselnden 
Steigungsverhältnissen  in  unangenehmer  Weise  verlängerten.  Diese 
SperrvoiTichtung  war  aber  auch  der  Wagen-Konstruktion  nachtheilig, 
indem  das  ganze  GefQge  des  Wagens  durch  die  unvermeidlichen 
heftigen  Stösse  erschüttert  wurde. 

In  Erkenntniss  dessen  hatte  das  Korps-Kommando  bereits  in 
früheren  Jahren  zu  Studien  über  Konstruktion  einer  Sperrvorrichtung 
nach  neueren  Grundsätzen  angeregt  und  es  waren  ziemlich  viele 
Projekte  eingelaufen,  welche  der  Reglements  -  Kommission  zur  Er- 
probung zugewiesen  wurden.  Die  Kommission  beendete  1864  ihre 
diesbezüglichen  Arbeiten  und  brachte  als  Ergebniss  derselben  die  An- 
nahme einer  Bremsensperre  nach  folgender  Konstruktion  zum  Antrage : 

Die  Sperre  bestand  aus  einer  Schraubenspindel,  welche  bei 
Balken-  und  Bockwagen  neben  dem  linken  rückwärtigen  Rade  in 
der  Längenrichtung  des  Wagens  angebracht  war.  Diese  Schraube 
stand  mit  dem  einen  Ende  eines  geraden  horizontalen  Hebels  in 
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Verbindung,  dessen  Stützpunkt  im  rückwärtigen  Achsstock  ange- 
bracht war.  Am  Ende  des  kürzeren  Hebelarmes  war,  genau  in  der 
Mittellinie  des  Wagens,  eine  Kette  befestigt,  welche  den  vorwärts 
der  Bäder  aufgehängten  Sperrbaum  bewegte.  Bei  den  Bequisiten- 
wagen  und  der  Feldschmiede,  wo  die  Schraubenspindel  selbst  in 
der  Mitte  des  Wagens  angebracht  werden  konnte,  entfiel  der  Hebel. 

Da  die  hier  beschriebene  Konstruktion  einer  Bremsensperre 
unter  allen  vorliegenden  Projekten  noch  am  meisten  den  An- 
forderungen entsprechend  war  und  das  Fortschreiten  der  Beglements- 
Arbeiten  auch  eine  Entscheidung  in  dieser  Beziehung  wünschenswerth 
erscheinen  liess,  so  beantragte  das  Korps-Kommando  die  Annahme 
dieser  Sperre  für  die  Wagen  der  K.-B.-Equipagen. 

Aenderung  an  der  tragbaren  Pionnier-Aus- 
rüstung.  Die  bisherige  Tragart  der  Schaufeln  beim  Doppel- 
schaufelträger (die  zusammengebundenen  Schaufeln  wurden  auf  der 
Schulter  getragen)  hatte  sich  als  nicht  zweckmässig  erwiesen;  das 
Korps  -  Kommando  beantragte  daher  eine  veränderte  Tragart  dieser 
Werkzeuge.  Die  Schaufeln  sollten,  gleichartig  wie  das  Gewehr,  auf 
der  Achsel  getragen  werden.  Das  Kriegs  -  Ministerium  genehmigte 
mittels  Beskriptes  vom  14.  Mai  diesen  Antrag. 
Versuche.  Vorwcndung    von  Eisen    und    Kautschuk    bei 

Kriegsbrücken.  Auf  Anregung  des  Kriegs-Ministeriums  waren 
vom  Korps-Kommando  im  Verlaufe  der  letzten  Jahre  verschiedene 
Studien  über  die  mögliche  Verwendung  von  Eisen  und  Kautschuk 
bei  Kriegsbrücken  gemacht  worden. 

Im  Jahre  1863  hatte  der  Lieferant  der  Eisenpontons  Mar- 
ti e  n  s  e  n  einen  aus  schwachem  Eisenblech  und  Bippenwinkeleisen 
zusammengesetzten  eisernen  Balken,  von  den  Dimensionen  des 
hölzernen  K.-B.-Balkens,  zu  Versuchszwecken  zur  Verfügung  ge- 
stellt; desgleichen  war  von  dem  Kommandanten  des  Zeugs -Depots 
zu  Klostemeuburg  ein  derartiger  Balken  nach  dem  Prinzipe  der 
T-Träger  konstruirt  worden.  Beide  Balken  waren  auch  bei  den 
Uebungen  zur  Erprobung  gelangt. 

Das  Korps-Kommando  wurde  nun  mittels  Erlasses  vom  11.  Mai 
1864  aufgefordert  über  den  Fortgang  dieser  Vorstudien  zu  berichten 
und,  wenn  es  die  Besultate  derselben  bereits  gestatten  sollten,  be- 
stimmte Anträge  zu  deren  Fortsetzung  zu  stellen.  Dieser  Bericht 
lautete  seinem  wesentlichen  Inhalte  nach  wie  folgt: 
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„Die  bei  Verwendung  des  Eisens  in  der  Industrie  meist  vor- 
waltende ökonomische  Bücksicht  werde  durch  die  Dauerhaftigkeit 
dieses  Materiales  auch  dann  erreicht,  wenn  das  Eisen  sicherheits- 
halber selbst  in  übergrossen  Massen  und  Gewichten  in  Verwendung 
gelangt.  Bei  Eriegsgeräthen  seien  jedoch  andere  Verhältnisse  zu 
berücksichtigen. 

Hier  genüge  es  nicht  bei  Beurtheilung  des  Freisverhältnisses 
zwischen  eisernen  und  hölzernen  Oeräthen,  Höhe  des  Anschaffungs- 
preises und  Dauerhaftigkeit  in  vergleichende  Bechnung  zu  ziehen. 
Es  komme  hier  auch  insoferne  das  Gewicht  zu  berücksichtigen,  als 
die  Geräthe  mitgeführt  werden  müssen  und  bei  grösserem  Gewichte 
zu  gleichen  Zwecken  mehr  Transportsmittel  benöthigen. 

Unter  Berücksichtigung  dieser  Faktoren  könne  demnach  nur 
der  Stahl  in  Betracht  gezogen  werden,  da  bei  diesem  in  seiner  Ver- 
wendung als  Träger  bei  gleicher  Tragkraft  V3  <ies  Gewichtes  im 
Verbältnisse  zu  Eisen  erspart  werde.  Mit  Beziehung  auf  Verwendung 
dieses  Materiales  vermöge  das  Korps-Eommando  jedoch  noch  wenig 
definitive  Anträge  zu  stellen,  da  einerseits  die  wissenschaftliche 
Untersuchung  des  Stahles  in  Bezug  auf  Festigkeit  und  Elastizität 
noch  sehr  im  Bückstande  sei,  andererseits  die  Weiterverarbeitung 
desselben  zu  Stangen  und  dünnen  Blechen  noch  mannigfachen 
Schwierigkeiten  unterliege". 

Es  wird  weiter  berichtet,  dass  behufs  Erprobung  des  Stahl- 
bleches bei  Erzeugung  der  Pontons,  wodurch  sich  allerdings  nam- 
hafte Gewichts  -  Ersparungen  erzielen  Hessen ,  Bestellungen  von 
Fahrzeugen  aus  diesem  Materiale  gemacht  wurden  und  nach  deren 
Einlieferung  die  Versuche  beginnen  werden.  Insoweit  es  die  Dotation 
zulasse,  werde  man  auch  bei  den  tragenden  Theilen  der  Eriegs- 
brücke  Versuche  auf  deren  Ersatz  durch  Stahlkonstruktionen  be- 
ginnen. 

Weiters  wird  hier  angeführt,  dass  sich  auch  bei  den  Brücken- 
wagen verschiedene  Holztheile  zweckmässig  durch  Eisen,  respektive 
Stahl  ersetzen  Hessen.  Es  wird  jedoch  bemerkt,  dass  bei  dem  Um- 
stände, als  dies  den  Neubau  fast  sämmtlicher  Wagen  erfordere, 
früher  die  Anwendung  des  Stahles  auf  die  Brückengeräthe  selbst 
festgestellt  werden  müsse,  da  bei  Aenderung  der  Wagen,  welche 
eine  viel  grössere  Dauer  als  das  übrige  Geräthe  besitzen,  viel  be- 
dachtsamer vorgegangen  werden  müsse. 
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Die  Versuche,  bezüglich  einer  möglicbeD  Verwendung  des 
Kautschuks  für  zusammenlegbare  Pontons  etc.  beantragt  das  Korps« 
Konmiando  vorderhand  bis  zu  einem  Zeitpunkte,  wo  über  Verwen- 
dung von  Stahl  und  Eisen  schon  bestimmte  Erfahrungen  vorliegen, 
auf  sich  beruhen  zu  lassen.  Auf  diesen  Bericht  verordnete  das  Kriegs- 
Ministerium  mittels  Erlasses  vom  3.  Juni,  dass  es  auf  die  beantragten 
Versuche  vorläufig  nicht  anzukonunen  habe. 


Feldzng  gegen  Dänemark  im  Jahre  1864. 

Einleitung.  Das  politische  Verhalten  Dänemarks  gegen  die 
Herzogthümer  Schleswig  und  Holstein,  welche,  obwohl  unter  dänischer 
Oberhoheit  stehend,  zu  den  Mitgliedern  des  deutschen  Bundes  ge- 
hörten, veranlasste  den  Bundestag  im  Dezember  1863  die  Bundes- 
Exekution  gegen  Dänemark  anzuordnen.  Massgebend  für  diesen 
Beschluss  war  insbesondere  das  dänische  Grundgesetz  vom  18.  No- 
vember 1863,  welches  die  Inkorporirung  Schleswigs  in  Dänemark  ent- 
hielt. Sächsische  Truppen  rückten  in  Holstein  ein,  preussische,  hanno- 
veranische  und  österreichische  Truppen  (von  letzteren  die  Brigade 
Gondrecourt)  nahmen  als  Reserven  an  der  unteren  Elbe  Aufstellung, 

In  der  weiteren  Fortführung  der  Verhandlungen  erklärten 
Oesterreich  und  Preussen  bis  zur  Aufhebung  des  vorerwähnten  Grund- 
gesetzes auch  Schleswig  pfandweise  mit  den  eigenen  Truppen  be- 
setzen zu  wollen.  Das  auf  diesen  Beschluss  bezügliche  Ultimatum  der 
beiden  deutschen  Vormächte  wurde  am  16.  Jänner  1864  in  Kopen- 
hagen überreicht,  hatte  jedoch  keinen  Erfolg.  Oesterreichische  und 
preussische  Truppen  erhielten  demnach  Befehl,  in  Schleswig  ein- 
zurücken. 

Doch  so  willig  die  Dänen  Holstein  geräumt  hatten,  so  ernst 
hielten  sie  an  Schleswig  fest.  Der  Vormarsch  der  österreichisch- 
preussischen  Tmppen  nach  üeberschreitung  der  Eider  stiess  infolge 
dessen  auf  bewaffneten  Widerstand  und  somit  war  der  Krieg  mit 
Dänemark  eröfiftiet. 

Vom  Ausbruche  des  Krieges  bis  zur  Londoner  Konferenz. 

Bestimmung  der  An  dcr  crsteu  Aktiou  gegen  Dänemark,  der  Bundes-Exekution, 

d7n  Krieg*  mit    bctheüigte  sich  österreichischerseits  nur  die  Brigade  des  G.-M.  Graf 

Dänemark.     Goudrccourt,  wclchc  im  Dezember  1863  nach  Hamburg  abrückte. 
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Mit  ijera  Beschlüsse  der  beiden  deutschen  Grossmäcbte,  gewalt- 
sam gegen  Dänemark  vorzugehen  und  Schleswig  zu  besetzen,  wurden 
zur  Ausfflhruug  dessen,  unter  dem  Oberbefehls  des  preussischen 
Feldmarschatls  v.  W  r  a  n  g  e  1,  folgende  Streitkräfte  bestimmt : 

Von  Oesterreich:  das  6,  Armee-Korps,  unter  P.-M.-Lt.  Baron 
(jlablenz,  zusammengesetzt  aus  4  InfaDterie-Brigaden,  1  Kavallerie- 
Brigade. 

Von  Preassen:  ein  komliinirtes  Armee-Korps  ans  2  Infanterie- 
Divisionen,  1  Kavallerie-Division  und  1  kombinirten  Garde-Division- 

An  Pionnier-Tnippen  und  Materiale  folgte  dem  k.  k.  Armee- 
Korps  aufanglinb  nur  die  4.  Kompagnie  des  I.  Biitaillons  mit  2  be- 
spannten K.-B.-Eqtiipagen.  Da  sich  jedoch  schon  in  unmittelbarer 
Folge  der  ersten  Operationen  die  Verstärkung  der  Truppe  wfinschens- 
werth  zeigte,  wurde  auch  noch  die  3.  Kompagnie  des  1.  Bataillons 
dem  Armee-Korps  zugewiesen. 

In  Verbindung  mit  den  ilbrigen  Bestimmungen  zur  Mohiiisirung  * 
der  f(ir  die  Bundes-Eiekution  bestimmten  Truppen  verordnete  das  » 
Kriegs-Miuisterium  mit  Reskript  vom  li,  Dezember  1863  die  Annahme 
des  Kriegsstandes  för  eine  Kompagnie  des  in  Klosterneuburg  gar- 
nisonirenden  I.  Pionnier-Bataillons ;  das  Korps-Kommando  bestimmte 
die  4.  unter  Kommando  des  im  Korpa  rangsältesten  Hauptmannes 
Karl  V.  Kegeln  stehende  Kompagnie,  zum  Ausmarsche.  An  Ober- 
Offizieren  standen  bei  dieser  Kompagnie:  die  Oberlieutenants  Fer- 
dinand Ässmayer,  Wilhelm  Br  inner,  die  Unterlieutenants 
Alfred  V,  K  a  r  1  0  w  a  und  Franz  K  a  1 1  n  e  r. 

Weitere  Verordnungen  verfügten  die  Mobilisirung  zweier  K, -B.- 
Equipagen und  die  Zuweisung  von  2  Balterieb  rücken. 

Am  9.  Dezember  wurde  angeordnet,  dass  alle  Truppen,  welche 
nicht  schon  spezielle  Maischbefehle  erhalten  hatten,  also  auch  die 
Pionnier-Kompagnie  mit  2  unbespanntcn  K.-B.-Equipagen,  bis  zum 
18.  Dezember  marschbereit  zu  sein  haben.  Die  Bespannung  für  die 
beiden  K.-B.-Equipagen  und  die  Batteriebrflcken,  sowie  diese  letzteren 
selbst,  waren  angewiesen,  während  der  Marschbewegungeu  zur  Kom- 
pagnie zu  stossen.  Die  2  K.-B.-Equipagen  mit  Eisenpontons  wurden 
dem  Kriegsmateriale  des  V.  Bataillons  entnommen,  da  das  I.  Ba- 
taillon noch  nicht  mit  Eisenpontons  ausgerüstet  war. 

Die  mit  Preussen  bezüglich  der  Marschbewegungen  des  k.  k. 
Annee-Korps  getroJI'enen  Vereinbarungen  beatimmten,  dass  dasselbe 
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von  Ostrau  aus  über  Breslau,  Berlin  und  Hamburg  innerhalb  6  Tagen, 
mit  8  Zügen  per  Tag  nach  Holstein  befördert  werde. 

Die  4/1  Pionnier-Kompagnie  erhielt  am  19.  Jänner  1864  den 
Befehl,  am  24.  mit  den  beiden  E.  -  B.  -  Bquipagen  abzumarschiren. 
Die  Kompagnie  erreichte  in  später  Abendstunde  am  24.  Prerau,  am 
25.  Breslau,  wo  am  26.  in  den  umliegenden  Ortschaften  Hüben, 
Lehmgruben  und  Dorgey  Quartiere  bezogen  wurden.  Berlin  erreichte 
die  Kompagnie  am  27.,  Hamburg  am  28.  Am  30.  marschirte  die- 
selbe nach  Altena  und  wurde  sogleich  mittels  Bahn  nach  Neu- 
münster befördert,  wo  sie  noch  vormittags  eintraf. 

^^die^Bider***'  ^^®  Verbündeten  Truppen  bewerkstelligten  in  den  letzten  Tagen 

des  Monates  Jänner  ihren  Aufmarsch  an  der  Grenze  von  Schleswig 
läögs  der  Eider.  Die  Ueberschreitung  dieses  Flusses  war  fßr  den 
1.  Februar  angeordnet.  Dem  k.  k.  Armee-Korps  war  hiefflr  die  Vor- 
rückungslinie  über  Rendsburg  zugewiesen. 

Die  Pionnier-Kompagnie  rückte  am  31.  Jänner  über  Nortorf 
nach  Ivenstedt  und  am  Morgen  des  1.  Februar  nach  Bendsburg. 
Hier  wurde  die  Kompagnie  mit  einer  K.-B.- Equipage  der  Vorhut- 
Brigade  des  G.  -  M.  V.  N  0  s  t  i  t  z  zu  dem  Zwecke  zugetheilt,  die 
vom  Feinde  im  Laufe  der  Nacht  etwa  zerstörten  Brücken  über  die 
Eider  wieder  herzustellen.  Die  Eiderbrücken  waren  jedoch  vom  Feinde 
nicht  beschädigt  worden  und  der  üebergang  des  Armee-Korps  konnte 
ungestört  stattfinden. 

Die  Dänen  hatten  in  der  Nacht  vom  31.  Jänner  auf  den 
1.  Februar  die  Eiderstellung  geräumt  und  sich  nach  Zerstörung  der  bei 
Sorgbrück  und  Duvenstedt  über  die  Sorge  führenden  Brücken  in  die 
Dannewerke  zurückgezogen.  Die  kaiserlichen  Truppen  bezogen  nach 
Ueberschreitung  der  Eider  enge  Kantonirungen  zwischen  diesem  Flusse 
und  der  Sorge.  Die  Vorpostenlinie  wurde  über  die  Sorge  vorgeschoben. 

H«rtteiianv  der  In  Verbindung  mit  der  Disponirung  seiner  Vortruppen  ertheilte 

die  sorje.  G.-M.  V.  N  0  s  t  i  t  z  der  Pionnier-Kompagnie  den  Auftrag,  ein  De- 
tachement  mit  einigen  K.-B. -Wagen  unverweilt  nach  Sorgbrück 
abzusenden,  um  die  Verbindung  über  den  Fluss  bis  zum  Morgen 
des  2.  Februar  herzustellen.  Demzufolge  rückte  Oberlieutenant  Ass- 
mayer mit  1  Zug  und  6  K.-B. -Wagen  nach  Sorgbrück,  welches 
am  späten  Nachmittag  erreicht  wurde. 

Von  den  bei  Sorgbrück  gestandenen  beiden  Brücken,  einer 
steinernen  Bogenbrücke  und  einer  hölzernen  Jochbrücke,  war  erstere 
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gesprengt,  letztere  bis  an  den  Wasserspiegel  abgebrannt.  Ober- 
lieutenant  Assmayer  wählte,  da  die  Verhältnisse  einer  Wieder- 
eröffnung der  Verbindung  an  der  Stelle  der  ehemaligen  Bogenbrflcke 
nicht  günstig  waren,  einen  100  Schritte  oberhalb  dieser  gelegenen 
Punkt  zum  Brückenbaue.  Der  Fluss  war  dort  11"  breit,  1-4"'  tief, 
hatte  eine  Geschwindigkeit  von  V^  und  ziemlich  flache  Dfer.  Es 
wurde  eine  schwere  Eriegsbrücke  mit  stehenden  Unterlagen  erbaut. 

Um  7  Uhr  abends  erhielt  Oberlieutenant  Assmayer  vom 
Vorposten  -  Kommandanten  Oberstlieutenant  Vetter  des  14.  In- 
fanterie-Begimentes  den  Auftrag,  noch  eine  zweite  Brücke  zu  schlagen. 
Das  noch  vorhandene  K.  -  B.  -  Materiale  reichte  nur  mehr  zu  einer 
auf  1'58"  verschmälerten  Kriegsbrücke  ans,  welche  übrigens  ihrer 
Bestimmung,  zum  Uebergange  für  Infanterie  zu  dienen,  vollkommen 
entsprach. 

Der  Best  der  Kompagnie  und  des  Brückentrains  wurde  um 
2  Uhr  nachmittags  unter  Befehl  des  Oberlieutenants  B rinn  er  nach 
Duvenstedt  zur  Verfügimg  des  G.-M.  Grafen  Gondrecourt  dirigirt 

Nachdem  die  Brigade  ihre  Vorposten-Aufstellung  beendet  hatte, 
erhielt  Oberlieutenant  B  r  i  n  n  e  r  gegen  Mittemacht  den  Befehl,  die 
vom  Feinde  zerstörte  Brücke  über  die  Sorge  bis  Tagesanbruch  her- 
zustellen. Der  Feind  hatte  hier  versucht,  die  13"  lange,  5"  breite  Joch- 
brücke mittels  freiliegender  Pulverfässer  zu  sprengen;  es  war  jedoch 
nur  die  Zerstörung  der  Decke  vollständig  gelungen;  Land-  und 
Mitteljoche  waren  beinahe  gänzlich  unversehrt  geblieben  und  be- 
durften nur  der  Erneuerung  einiger  Kappschwellen.  Die  Decke  wurde 
beinahe  ganz  aus  K.-B.-Materiale  hergestellt;  um  3  Uhr  morgens, 
am  2.,  war  die  Brücke  wieder  fQr  alle  Waffengattungen  passirbar. 

Am  2.  mittags  erhielt  Oberlieutenant  Assmaver  vom  Korps-  »•«▼<»« »»*i»>p«'- 
^  j  r     Bi«B6iiteii  Pfahl- 

Kommando  den  Befehl,  bis  zum  3.  Februar  morgens  die  Kriegs-  jooh-Brückea  bei 

brücke  durch  eine  fQr  preussisches  Belagerungsgeschütz  praktikable     ^**'»**'*«^' 
halbpermanente  Brücke  zu  ersetzen.  Es  waren  nämlich  dem  k.  k.  Armee- 
Korps  vom  Armee  -  Kommando  6  gezogene   12pfQndige  preussische 
Geschütze  zugewiesen  worden. 

Mit  Bücksicht  auf  die  disponiblen  Material  -  Vorräthe  wurde 
eine  Pfahljochbrücke  an  Stelle  der  verschmälerten  Kriegsbrücke  er- 
baut. Dieselbe  erhielt  12"'  Länge,  3*2'°  Breite  und  als  Zwischen- 
unterlage ein  Pfahljoch,  welches  aus  10  paarweise  nebeneinander 
eingerammten  Olö*"  starken  Pfählen  bestand.  Von  der  in  der  Nähe 

4* 


werke.     Oefecht 
Ton  Ober-Selk. 
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vorüberziehenden  Hauptstrasse  wurde  eine  Zufahrt  zur  Brücke  er- 
baut. Trotzdem  die  Arbeiten  durch  die  äusserst  ungünstige  Witterung 
und  die  finstere  Nacht  sehr  erschwert  wurden,  konnte  die  Brücke 
sammt  Verbindungsweg  doch  am  Morgen  des  3.  Februar  dem 
preussischen  Vorposten-Kommando  übergeben  werden. 

Da  das  vorhandene  Materiale  ausreichte,  wurde  am  Vormittag 
des  3.  auch  die  schwere  Kriegsbrücke  abgebrochen  und  durch  eine 
der  früheren  gleichartige  Pfahljochbrücke  ersetzt, 
vorrückung  des  Das  k.  k.  Armco-Korps  hatte  für  den  3.  Februar  Befehl,  so- 

gen die  D«mie-  wcit  gcgcu  die  Befestigungen  an  der  Schlei  vorzurücken,  um  mit 

seiner  Vorhut  die  Linie  von  Fahrdorf,  Nieder-  und  Ober-Selk  bis 
Jagel  einzunehmen. 

In  Ausführung  dessen  disponirte  das  Korps-Kommando  in  der 
ersten  Linie  die  Brigaden  Gondrecourt  und  Tomas,  erstere 
über  Gross-Brekendorf  gegen  Ober-Selk,  letztere  über  Geltdorf  gegen 
Loopstedt.  Die  Brigaden  N  o  s  t  i  t  z  und  D  o  r  m  u  s  folgten  in 
Reserve. 

Von  der  Pionnier-Kompagnie  wurde  Oberlieutenant  B rinner 
mit  1  Zug  und  2  Balkenwagen  der  Brigade  Gondrecourt, 
Lieutenant  v.  Kariowa  mit  1  Zug  der  Brigade  Tomas  zuge- 
wiesen; der  Rest  der  Kompagnie  mit  den  K.  -  B.  -  Equipagen  (die 
2.  Equipage  rückte  im  Verlaufe  des  Vormittags  auf  dem  Anmärsche 
aus  Hamburg  zur  Kompagnie  ein)  blieb  in  der  Eintheilung  bei  den 
Reserve-Truppen  und  rückte  mit  diesen  bis  Klein  -  Brekendorf.  . 

Die  Brigade  Gondrecourt  stiess  bei  ihrem  Vormarsche 
bei  Ober-Selk  auf  starke  feindliche  Kräfte,  welche  das  Vorterrain 
vor  den  Dannewerken  besetzt  hielten  und  es  kam  zu  einem  mehr- 
stündigen heftigen  Gefechte,  in  welchem  die  k.  k.  Truppen  starke 
Verluste  erlitten.  Der  Feind  wurde  jedoch  an  allen  Punkten  zurück- 
geworfen und  mit  der  Erstürmung  des  Königsberges  war  das  Gefecht 
zur  siegreichen  Entscheidung  gebracht. 

Die  Pionnier-Abtheilung  war  während  der  ersten  Vorrückung 
in  der  Vorhut  eingetheilt,  mit  der  Bestimmung,  einen  dem  Königs- 
berge vorliegenden  nassen  Graben,  ^Kograben"  genannt,  wenn  nöthig, 
zu  überbrücken.  Die  Abtheilung  kam  während  des  Gefechtes  beim 
Durchbrechen  mehrerer  Kniks  (dammartige,  bepflanzte  Abgrenzungen 
zwischen  den   Feldparzellen),    um   der  Artillerie   die  Bewegung  zu 
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erleichtern,  in  Verwendung.  Eine  üeberbrückung  des  Kograbens 
wurde  nicht  nöthig. 

Das  k.   preussische  Armee  -  Korps,   welches  am  31.  Jänner  Entsendung  der 

Pionnier- Kom- 

seine  Eonzentrirung  zwischen  Eiel  und  Eluvensiek  bewerkstelligt  pagnie  mit  den 
hatte,   überschritt   am   1.  Februar  die  Eider  bei  EkernfÖrde.'^  Am  ^-B-Equipagen 

'  an  die  Schlei. 

2.  Februar  unternahm  die  Vorhut  des  Eorps  eine  scharfe  Bekog- 
noszirung  gegen  den  Brückenkopf  von  Missunde,  um  zu  erfahren,  ob 
ein  üebergang  über  die  Schlei  hier  möglich  sei. 

Da  das  Ergebniss  dieser  Bekognoszirung  zeigte,  dass  ein  An- 
griff gegen  die  stark  befestigte  Stellung  wenig  Aussicht  auf  Erfolg 
habe,  wurde  beschlossen  den  Üebergang  über  die  Schlei  weiter 
östlich  bei  Amis  und  Cappeln  zu  forciren. 

Für  Ausführung  des  Ueberganges  wurde  die  Nacht  vom  5. 
zum  6.  Februar  bestimmt.  Da  der  Feind  das  nördliche  Ufer  der 
Schlei  besetzt  hielt,  mussten  die  Dispositionen  für  einen  gewaltsamen 
üebergang  getioffen  werden. 

Um  nun  für  diesen  Fall  das  gesammte  verfügbare  Materiale 
zur  Stelle  zu  haben,  verordnete  das  Armee  -  Eommando,  dass  auch 
der  österreichische  E.-B.-Train,  als  Beserve  dem  1.  Armee -Eorps 
zugewiesen  werde.  Die  Pionnier  -  Eompagnie  erhielt  demnach  am 
4.  Februar  nachmittags  den  Befehl,  mit  den  E.-B.-Equipagen  zum 
k.  preussischen  Armee  -  Eorps  nach  Ekernförde  abzurücken. 

Am  5.  Februar  nachmittags  wurde  Oberlieuteuant  B  rinn  er  mit 
der  72  Eompagnie  und  1  E.-B.-Equipage  in  der  Bichtung  von  Eschels- 
mark  an  die  Schlei  dirigirt,  um  daselbst  einen  üebergang  zu  demon- 
striren.  Der  Best  der  Abtheilung  rückte  mit  den  preussischen  Truppen 
nach  Arnis,  kam  jedoch,  bei  dem  am  Morgen  des  6.  ohne  Behin- 
derung vom  Feinde  stattfindenden  üebergauge,  nicht  zur  Verwendung. 

Mittlerweile  kam  es  im  Verlaufe  der  Nacht  vom  5.  zum 
6.  Februar  gegenüber  dem  linken  Flügel  der  verbündeten  Truppen, 
dem  k.  k.  Armee -Eorps,  zu  Ereignissen  von  grosser  Wichtigkeit. 
Die  Dänen  räumten  in  dieser  Nacht  die  starke  Stellung  der  Danne- 
werke  und  zogen  sich  über  Flensburg  gegen  Düppel  zurück.  Am 
Morgen  des  6.  besetzten  die  kaiserlichen  Truppen  Schleswig. 

F.-M.-Lt.  Baron  Gablenz  nahm  die  Verfolgung  des  Feindes 
sofort  energisch  auf;  die  dänische  Nachhut  wurde  von  der  Brigade 
N  0  s  t  i  t  z  spät  nachmittags  bei  Oeversee  erreicht ,  ohne  Zögern 
angegriffen  und  nach  heftigem  Eampfe  geworfen.    Die  übrigen  Ab- 
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theUungen  des  Armee-Korps  folgten  theils  über  Schleswig,  theils 
über  Missonde.  Die  Marschrichtang  über  letzteren  Ort  nahm  die 
Brigade  D  o  r  m  u  s ,  welche  in  den  letzten  Tagen  zur  Unterstützung 
der  prenssischen  Vortruppen  vor  dem  Brückenkopfe  Aofst^llong  ge- 
nonmfen  hatte. 

Die  Pionnier-Eompagnie,  welche  man  am  Nachmittage  des  6. 
mit  ihrem  Materiale  nach  Schleswig  dirigirt  hatte,  um  zum  k.  k. 
Armee-Korps  zu  stossen,  erhielt  auf  dem  Marsche  zu  Gosel  vom 
General  D  o  r  m  u  s  Befehl,  nach  Missunde  zu  rücken,  um  die  üeber- 
schiffimg  der  Brigade  über  die  Schlei  zu  bewerkstelligen. 

Der  Feind  hatte  bei  seinem  Abzüge  von  Ifissunde.  die  inner- 
halb des  Brückenkopfes  erbauten  beiden  Brücken  derart  zerstört, 
dass  nur  eine  derselben  von  einzelnen  Infanteristen  mühsam  über- 
klettert werden  konnte.  Es  war  jedoch  eine  grosse,  fest  konstmirte 
Fähre  vorhanden,  mittels  welcher  man  auch  die  Ueberschiflfung  von 
Truppen  und  Fuhrwerk  sofort  in's  Werk  setzte.  Der  starke  Schnee- 
fall, bei  sturmartigem,  eisigem  Winde,  die  Nothwendigkeit,  öfters 
das  an  der  zerstörten  Schiffbrücke  sich  ansetzende  Eis  zu  entfernen, 
da  es  den  Gang  der  Fähre  hinderte,  die  grosse  Breite  der  Schlei 
(bei  174")  verzögerten  und  erschwerten  die  üeberschiffung  und 
machten  dieselbe  zu  einer  ausserordentlich  anstrengenden  Arbeit. 
Dieselbe  währte  ununterbrochen  die  ganze  Nacht  und  den  folgenden 
Tag  bis  4  Uhr  nachmittags,  zu  welchem  Zeitpunkte  auch  die  Kom- 
pagnie mit  1  K.-B.-Equipage  die  Schlei  überschritten  hatte.  Die 
zweite  K.-B.- Equipage  war  direkt  über  Schleswig  zum  Armee- 
Korps  dirigirt  worden. 

Die  Kompagnie  marschirte,  nachdem  die  Üeberschiffung  be- 
endet war,  noch  nach  Scholderup,  woselbst  sie  abends  Quartiere 
bezog.  Am  8.  marschirte  die  Kompagnie  gegen  Flensburg,  zog  auf 
dem  Marsche  die  2.  Equipage  an  sich  und  wurde  bei  ihrer  Ankunft 
in  der  Nähe  von  Flensburg  nach  Tastrup  in  Kantonirungen  verlegt. 
Mobiibinuif  «ad  Das  Kommando    des    k.  k.  (i.  Armee -Korps   hatte  nach  dem 

AbMandi  der  S. 

K<«4»acnie  d«  i.  Beginuc  dcr  Operationen  das  Ansuchen  gestellt,  das  Korps  mit 
*•*•*"•**•  einer  zweiten  Pionnier-Kompi^nie  zu  verstärken.  In  Genehmigung 
dessen  wurde  bereits  am  28.  Jänner  angeordnet,  eine  weitere  Kom- 
pagnie des  I.  Bataillons  mit  aller  Beschleunigung  aus  dem  Loko- 
stände  des  Bataillons  auf  den  Kri^stand  zu  ergänzen  und  nun 
Abrücken  nach  Schleswig  -  Holstein  bereit  zu  halten.    Das  Korpa* 
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Kommando  bestimmte  hiezu  die  3/1  Kompagnie,  unter  Befehl  des 
Hauptmannes  Paul  Grafen  Beroldingen.  Die  Oberoffiziere  dieser 
Kompagnie  waren  die  Oberlieutenants  Alois  Emmel,  Ludwig 
V.  y a y m  a r  und  die  ünterlieutenants  August  Brameshuber 
und  Adolf  P  u  k  1.  lieber  Antrag  des  Korps  -  Kommandos,  ordnete 
das  Kriegs  -  Ministerium  noch  an,  dass  dieser  Kompagnie  auch  die 
halbe  Ausrüstung  einer  Zeugs-Beserve  mitzugeben  sei. 

Die  Ausrüstung  und  Kompletirung  der  Kompagnie  wurde  so 
rasch  vollzogen,  dass,  trotzdem  die  Ergänzungs-Mannschaft  von  der 
zu  Hainburg  stehenden  ersten  Division  des  Bataillons  genonunen 
werden  musste,  die  Kompagnie  bereits  am  30.  Jänner  marschfertig 
war.  Am  1.  Februar  rückte  die  Kompagnie  von  Klosterneuburg  ab, 
und  gelangte  am  5.  Februar  nach  Hamburg.  Am  6.  wurde  die 
Kompagnie  von  Hamburg  mittels  Bahn  nach  Bendsburg  befördert, 
blieb  in  der  Nähe  dieser  Stadt  bequartirt  bis  zum  9.  morgens,  an 
welchem  Tage  der  Marsch  zur  Vereinigung  mit  der  4.  Kompagnie 
angetreten  wurde. 

Bei  der  weiteren  Fortsetzung  der  Operationen  über  Flensburg  »«ackenbau  bei 
gegen  Norden,   erschien  ausser  der  über  Schleswig  und  Bendsburg 
führenden  rückwärtigen  Verbindungslinie  noch  die  Einrichtung  einer 
zweiten  Linie,  um  erstere  zu  entlasten,  wünschenswerth. 

Diese  zweite  Linie  über  Ekernförde  -  Kiel  führte  jedoch  bei 
Missunde  über  die  Schlei  und  es  war,  um  sich  derselben  unter 
allen  Fällen  zu  versichern,  eine  feste  Verbindung  über  den  ge- 
nannten Meeresarm  nothwendig.  Das  Armee-Korps-Kommando  er- 
th eilte  demnach  am  12.  Februar  dem  Hauptmanne  v.  Kegeln  den 
Befehl,  eine  entsprechende  Abtheilung  nach  Missunde  zu  dirigiren, 
um  daselbst  mit  Zuziehung  der  an  Ort  und  Stelle  aufzufinden- 
den Mittel  eine  Brücke  über  die  Schlei  zu  erbauen.  Hauptmann 
V.  Kegeln  bestimmte  für  diese  Arbeit  die  ganze  3.  Kompagnie, 
welche  auch  am  13.  Februar  abrückte.  Die  Kompagnie  erreichte 
am  13.  Gross-Solt,  am  14.  Brodersby;  dort  und  in  6eel  blieb  sie 
während  des  Baues  bequartirt. 

Die  Bekognoszirung  der  Verhältnisse  an  der  üebergangsstelle 
ergab  folgendes  Besultat :  Der  Meeresarm,  die  Schlei  war  bei  Missunde 
150 — 170"  breit,  dessen  grösste  Tiefe  erreichte  11";  die  Sichtung  der 
Sti'ömung  war  von  der  Windrichtung  abhängig.  Bei  starkem  Ostwinde 
und  hoher  See  trat  eine  bedeutende  Bückstauung  gegen  Schleswig  zu 
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und  heftiger  Wellenschlag  ein.  Die  unmittelbar  an  die  Wasserlinie 
schliessenden  Ufer  wurden  durch  ein  flaches  Vorland  gebildet, 
welches  durch  Hügelketten  abgeschlossen  war. 

Wie  bereits  erwähnt,  hatten  zur  gesicherten  Verbindung  inner- 
halb des  BrQckenkopfes  2  Brücken  bestanden.  Beide  Brücken  waren 
von  den  Dänen  vor  ihrem  Bückzuge  so  gründlich  zerstört  worden, 
dass  die  rekognoszirenden  Pionnier  -  Offiziere  auf  den  ersten  Blick 
erkannten,  dass  deren  Wiederherstellung,  unter  den  obwaltenden 
schwierigen  Verhältnissen,  bedeutenden  Zeit-  und  Kraftaufwand  be- 
anspruchen werde. 

Die  lokalen  Verhältnisse  führten  zu  dem  Beschlüsse,  mit  dem 
Materiale  der  beiden  zerstörten  Brücken,  eine  solche  für  Truppen 
und  Fuhrwerke  aller  Art  gangbar,  auf  dem  Platze  der  Fähre  (oder 
der  westlichen  dänischen  Brücke)  zu  erbauen. 

Von  diesem  Materiale  war  jedoch  der  grösste  Theil  der  See- 
boote, welche  als  Unterlagen  gedient  hatten,  versenkt  und  musste 
erst  gehoben  werden.  Die  10—14"  langen,  bis  4°*  breiten,  2'5°* 
hohen,  im  Kiel  gebauten  und  mit  einem  Verdecke  versehenen  Yachten 
waren  mit  Steinen  beschwert,  dann  mit  der  Axt  leck  gemacht  worden 
und  hatten  im  Wasser  die  verschiedensten  Lagen  angenommen ;  nur 
6  der  Boote  waren  unversehrt  geblieben,  29  waren  versunken. 

Obwohl  keine  tauglichen  Hebewerkzeuge  zu  Gebote  standen 
und  die  Kälte  einen  ziemlich  hohen  Grad  erreichte,  ging  die  Kom- 
pagnie ohne  Aufenthalt  an  die  harte  Arbeit,  um  die  Schiffe  zu  Tage 
zu  fördern.  Die  enorme  Schwere  der  Schiffe  spottete  jedoch  jeder 
Anstrengung;  wiederholt  rissen  die  zum  Heben  benützten  Seile  und 
Schnürleinen,  wodurch  ein  kleiner,  durch  mehrstündige,  härteste 
Arbeit  errungener  Vortheil  wieder  verloren  ging.  Nach  zweitägiger 
vergeblicher  Arbeit  kam  man  endlich  zur  Ueberzeugiing,  dass  die 
Schiffe  ohne  Winden  und  genügend  starke  Taue  nicht  zu  Tage  ge- 
fördert werden  konnten. 

Auf  Requisition  des  Kompagnie  -  Kommandanten  kamen  am 
17.  vormittags  die  Eigenthümer  der  Boote  mit  anderen  Schiffleuten, 
im  Ganzen  33  Leute,  aus  Arnis,  Cappeln  und  Missunde  mit  den 
nöthigen  Hebewerkzeugen  versehen.  Mit  diesem  Zuwachs  an  Arbeits- 
kraft wurde  es  auch  möglich,  am  Abende  des  17.  das  erste  Schiff 
zu  heben. 
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Nachdem  die  Herbeischaffung  des  Materiales  so  weit  vorge- 
schritten war,  dass  der  Bau  beginnen  konnte,  wurden  zur  Ausfüh- 
rung desselben  folgende  allgemeine  Bestimmungen  festgestellt:  Der 
Bau  sollte  von  beiden  Ufern  gegen  die  Mitte  ausgeführt  werden. 
Die  von  der  Brücke  noch  stehenden  8  Joche  mit  je  4  Piloten  sollten 
benützt  und  erhöht  und  verbreitert  werden.  Die  Breite  der  Brücken- 
bahn wurde  mit  5*2°^  festgestellt. 

Nach  diesen  Dispositionen  begann  am  17.  der  Bau.  Am  nörd- 
lichen Ufer  leitete  denselben  Oberlieutenant  Emmel,  am  südlichen 
Oberlieutenant  Vaymar. 

Bis  zum  Abende  des  16.  herrschte  Westwind.  Die  Strömung 
der  Schlei  war  gegen  die  Ostsee  gerichtet ;  in  der  darauf  folgenden 
Nacht  jedoch  schlugen  Wind  und  Strömung  um  und  ein  heftiger 
Nordost  verursachte  eine  starke  Bückstauung  gegen  Schleswig; 
zudem  sank  die  Temperatur  bedeutend,  daher  sich  viel  neues  Eis 
bildete.  In  der  Nacht  vom  17.  zum  18.  steigerte  sich  der  Nordost- 
wind zum  Orkan;  unaufhörlich  trieben  die  Fluthen  der  Ostsee  in 
die  Schlei,  so  dass  hoher  Wellenschlag  und  Austreten  des  Wassers 
aus  dem  engeren  Bette  eintrat.  Trotzdem  die  Schiffe  und  das  andere 
Materiale  am  Vorabende  möglichst  gesichert  worden  waren,  wurden 
dennoch  4  freistehende  und  auch  2  versenkte  und  mit  Steinen 
beschwerte  Schiffe  losgerissen  und  600  Schritte  weit  westwärts  ge- 
trieben. Das  Wasser  überfluthete  die  von  den  Dänen  geschlagenen 
Piloten  gänzlich,  bei  den  am  17.  eingerammten  reichte  es  bis  zu 
den  Ringen.  Die  Fortsetzung  des  Brückenbaues  und  des  Hebens  der 
Schiffe  konnte  am  18.  unmöglich  vorgenommen  werden. 

Am  19.  fiel  die  Temperatur  noch  mehr,  fort  und  fort  trieben 
Eismassen  herein,  welche  besonders  das  nördliche  Ufer  auf  100" 
Breite  überflutheten ;  das  Graupeneis  war  so  dicht  und  dessen  Masse 
so  mächtig,  dass,  um  die  Fähre  im  Gange  zu  erhalten,  20  Mann 
beigestellt  werden  mussten.  Am  20.  nahmen  das  Unwetter  und  die 
Eismassen  so  zu,  dass  selbst  die  Fähre  nicht  mehr  verkehren  konnte. 

Am  21.  gestalteten  sich  endlich  die  Witterungs Verhältnisse 
günstiger,  das  Wasser  fiel  bedeutend,  der  Sturm  hatte  etwas  nach- 
gelassen und  das  Eis  bildete  eine  feste  Decke,  welche  im  Arbeits- 
rayon durchgehauen  und  abgeschoben  wurde.  Mit  grossem  Eifer 
wurden  nunmehr  die  Arbeiten  wieder  aufgenommen,  so  dass  am  23. 
am   nördlichen  Ufer   4  Pilotenjoche  fertig  und  eingedeckt,   femer 
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6  Schiffe  als  Unterlagen  eingeführt  waren,  während  am  südlichen 
Ufer  nebst  dem  auf  4  Jochen  ruhenden  Brückentheile,  noch  7  Schiffe 
in  der  Brückenlinie  standen.  Am  28.  Februar  nachmittags  3  Uhr 
war  die  Brücke  vollkommen  fertig  und  konnte  dem  Verkehre  über- 
geben werden. 

Die  sehr  solide  und  fest  gebaute  Brücke  war  168°^  lang,  ruhte 
auf  8  Pilotenjochen  und  17  schwimmenden  Unterlagen,  hatte  einen 
17*3°*  im  Lichten  breiten,  aus  3  Schiffen  bestehenden  Durchlass 
und  ein  festes  Geländer  mit  Latementrägem. 

Die  in  seltener  Weise  schwierigen,  den  österreichischen  Pion- 
nieren  bis  dahin  auch  theilweise  neuen  Verhältnisse,  unter  welchen 
dieser  Bau  ausgeführt  wurde,  machen  denselben  zu  einer  der  be- 
deutenderen Leistungen  der  k.  k.  Pionnier-Truppe  auf  dem  Gebiete 
des  Feld-Brückenbaues.  Die  Sachkenntniss  und  der  rege  Eifer  der 
den  Bau  leitenden  Offi;ßiere,  so  wie  die  Ausdauer  der  Mannschaft, 
welche  unter  den  ungünstigsten  Verhältnissen,  bei  heftiger  Kälte 
und  Schneestmm,  tagelang  im  Eise  unverdrossen  arbeitete,  fanden 
auch  allseitig  die  lebhafte,  ungetheilte  Anerkennung. 

Am  26.  Februar  ertheilte  das  6.  Armee-Eorps-Kommando  der 
Kompagnie  den  Befehl,  nach  Zurücklassung  eines  kleinen  Brücken- 
Bewachungs-Detachements  in's  Korps  -  Hauptquartier  einzurücken. 
Am  2.  März  trat  die  Kompagnie  den  Marsch  über  Gross-Solt,  Flens- 
burg nach  der  ihr  zugewiesenen  Kantonirungs-Station  Süder-Mastrup 
bei  Hadersleben  an,  das  sie  am  5.  erreichte. 
4.  Kompagnie  Das  k.  k.  Armec-Korps  blieb  in  der  ersten  Hälfte  des  Monates 

während    dieses 

Zeitraumes.  Fcbruar  iu  der  Gegend  von  Flensburg.  Die  k.  preussischen  Truppen 
schoben  ihre  Vorhut  im  Sundewitt  gegen  die  vom  Feinde  stark 
verschanzte  Stellung  von  Düppel  vor. 

Am  15.  Februar  begann  das  k.  k.  Armee-Korps  seine  weitere 
Vorrückung  gegen  die  nördliche  Grenze  des  Herzogthums  Schleswig 
in  der  Richtung  auf  Hadersleben.  Der  Feind  hatte  bereits  seinen 
Bückzug  nach  Jütland  bewerkstelligt  und  es  kam  in  der  Fortsetzung 
des  Marsches  nur  zu  einigen  kleineren  Zusammenstossen  von  Ka- 
vallerie. 

Die  4.  Pionnier  -  Kompagnie  setzte  sich  am  14.  Februar  mit 
beiden  K.  -  B.  -  Equipagen  in  Marsch  und  erreichte  am  17.  Süder- 
Mastrup,  welches  ihr  als  Kantonirungs-Station  zugewiesen  war. 
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Vormarsch  des  k.  k.  Armee-Korps  nach  Jfltlaud. 

Während  das  k.  proussischc  (I.)  irmee-Korps  die  Operationen 
gegen  die  Doppler -Schanzeu  fortsetzte,  wurde  die  üarde  -  Division 
bereits  am  3.  März  in  nördlicher  Richtung  bis  Koldiog  vorgeschoben, 
um  einem  eventuellen  feindlichen  Verstösse  von  dieser  Seite  zu  be- 
gegnen. Zu  deren  Unterstützung  ruckte  das  k.  k.  Armee-Korps  am 
G,  März  in  die  Linie  ÖJdis-Hjlsmiude   vor. 

Politische  Verhältnisse  hatten  bis  zu  diesem  Zeitpunkte  die 
ununterbrochene  Fortsetzung  der  Operationen  gegen  Norden,  auf  das 
eigentlich  dänische  Gebiet  von  JOtland,  verzögert.  Anfangs  März  wurde 
Jedoch  der  Deschluss  gefasst,  die  Kolding-Au  zu  überschreiten  und 
nach  jQÜand  vorzurücken. 

Das  Armee  -  Kommando  bestimmt«  für  diese  Vorrflckung  den 
S.  März  und  ertheilte  hierauf  bezüglich  folgende  Befehle : 

Die  k.  preussische  Garde -Division  hatte  in  der  Sichtung  auf 
Fridei'icia  vorzugehen  und  den  Feind  gegen  diese  Festung  zurück- 
zuwerfen. 

Das  k.  k.  Armee-Korps  sollte  in  2  Kolonnen  die  Kolding-Au 
überschreiten  und  bis  Veile  vorrGcken.  Die  Hauptkolonne  unter 
Befehl  des  Korps  -  Kommandanten  erliielt  die  Direktion  auf  der 
Hauptstrasse  über  Kolding.  Die  2.  Kolonae,  unter Bcl'ebl  desF.-M.-Lts. 
Grafen  Keipperg,  bestehend  aus  den  Brigaden  Dormus  und 
Tomas  und  der  k.  preussischen  Eavallerie-Brtgade  Oberst  Fliess 
sollte  über  Eistrup,  Hai'te  und  Aagard  vorrücken. 

Die  Pionuier -Division  erhielt  Befehl,  I  Zug  mit  '/^  K.- B.- 
Equipage der  Uauptkolonne  und  %  Kompagnie  mit  V«  K. -B.- 
Kquipage  der  2.  Kolonne,  hier  speziell  der  Brigade  Dormus  zu- 
zutheilcn.  DaserstereDetachemeut,  unter  Uuterlieutenant  v.  Kariowa, 
rückto  nach  Kolding,  gelangte  jedoch  nicht  zur  Verwendung. 

Das  2.  Detachement,  unter  Kommando  des  Obcrlieutenants  i'""*» 
B  r  i  n  n  e  r,  wurde  am  7.  März  um  2  tllir  nachmittags  mit  dem  Bc-  m 
fehle  in  Marsch  gesetzt,  bei  der  Tapskirche  von  der  Hauptstrasse 
abzubiegen  und  Ober  Öddis  und  Ujariip  nach  Eistrup  zu  rücken, 
nm  daselbst  den  Uebergang  über  die  Kolding-Au  für  die  Kolonne 
sicher  zu  stellen. 

Der  Marsch  dieser  Abtheiluug,  nachdem  sie  die  Hauptstrasso 
verlassen,    war   mit   ausserordentlichen   ächwierigkeiten   verbmiden. 


L 
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Fddnig  etgta  Danenuk  IBM. 


Das  oingetieteoe  Thauwetter  mit  warmem  Regen  hatte  die  bd  and 
ftlr  sich  schlechten  Feldwege  grundlos  gemacht.  Nur  mit  der  gri^ssten 
Anstrengung  vermochten  die  Pferde  seibat  in  der  Ebene  die  BrQcken- 
wagen  in  Gang  zu  erhalten:  bei  der  geringsten  Steigung  musste 
die  ganze  Mannschaft  in  Thätigkeit  gesetzt  werden,  um  die  Wagen 
vorwärts  zu  bringen.  Hinter  Öddia  traf  die  Kolonne  auf  den  im 
Kothe  stecken  gebliebenen  Train  der  Brigade  Dormus. 

Da  unter  soldieii  Verhältnissen  nicht  daran  zu  denken  war, 
vor  vielen  Stunden  den  Uebergaugspunkt  zu  erreichen,  beschloss 
Oberlieutenant  B  r  i  n  n  c  r  voraus  zu  eilen,  dem  Brigadier  von  don 
Verhältnissen  Meldung  zu  erstatten  und  möglichst  noch  bei  Tage  den 
Uebergangspuukt  zu  rekognoszircn.  Unterlieutenant  Eattner  wurde 
beordert  mit  der  Äbtheilung  so  rasch  als  nur  immer  mögliuh  zu  folgen. 

In  Skanderup  stellte  Oberlieutenant  B  r  i  n  n  e  r  beim  Brigade- 
Eomroando  das  Ansuchen,  bei  dem  Kommando  der  Uauptkolonne 
zu  erwirken,  dass  von  dem  Dotachement  des  Lieutenants  v.  Kar- 
Iowa  zeitlich  am  Morgen  des  8.  Februar  2  Balken-  und  1  Bock- 
wagen auf  der  längs  des  nördlichen  Ufers  der  Kolding-Au  führenden 
besseren  Strasae  gegen  Eistrup  dirigirt  werden.  Dieses  Materiale  war 
bei  der  Hauptkoloune  um  ao  leichter  entbehrlich,  als  der  ganze  Rest 
des  Brücke ntiains  dieser  Kolonne  folgte. 

Die  gegen  6  Ulir  abends  vorgenommene  ßekognoszirung  der 
üebergaugsstelle  ergab  folgendes  Resultat;  Der  Thalweg  der  Kolding- 
Au  hatte  in  der  Gegend  von  Eistrup  eiue  Breite  von  121)  bis  zu 
200"*  und  wurde  im  Norden  uud  Süden  von  ziemlich  steil  abfallenden 
niederen  Hügelketten  begleitet.  Das  scrpentinireudo  Gerinne  in 
welchem  der  Fluss  bei  normalem  Wasserstande  zog,  erreichte  eine 
durchscbnitUiche  Breite  von  1^";  bei  abnormen  hohen  Wasser- 
ständen überstieg  nach  Aussage  der  Bewohner  der  Fluss  jedoch 
seine  Ufer  uud  Ql)erschwemmte  das  ganze  Thal  bis  an  die  be- 
gleitenden Höhen. 

Zu  dem  Zeitpunkte  der  Kekognosztrung  war  der  Fluss  wohL 
sichtlich  im  steigen,  hatte  jedoch  noch  nirgends  seine  Ufer  Über- 
schritten ;  die  Brücke  zeigte  sich  einiger  Verstärkungen  bedürllig. 
Im  Verlaufe  der  Nacht  änderten  sich  jedoch  diese  Verhältnisse  in 
ausserordentlich  nacbtbeiliger  Weise.  Schon  die  ersten  Beiter- 
Patrutleu,  welche  nach  Einbruch  der  Dunkelheit  von  jenseits  her- 
über kamen,  meldeten,  dass  die  Strasse,  welche  durch  den  Thalwt^ 
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zur  Brücke  führte,  an  einigen  Stellen  überrennen  sei.  Qegen  Mitter- 
nacht war  der  Patrullengang  nicht  mehr  möglich.  Mittlerweile  ver- 
strich die  Nacht  und  es  war  noch  nicht  ein  Brückenwagen  zur 
Stelle. 

Nach  5  Uhr  morgens  langte  endlich  ünterlieutenant  Eattner 
mit  2  Wagen,  einem  Balken-  und  einem  Requisiten  -  Wagen  und 
24  Pionnieren  an.  Diese  Wagen  waren  nahezu  die  ganze  Nacht 
von  den  Pionnieren  allein  gezogen  worden,  da  die  Pferde  der  Ueber- 
anstrengung  wegen,  den  Dienst  fast  vollständig  versagt  hatten.  Ober- 
lieutenant B  r  i  n  n  e  r  Hess  nun  vor  Allem  die  Decke  der  Brücke 
verstarken  und  in  der  Linie  der  vom  Wasser  überronnenen  Strasse 
eine  Furt  bis  an  die  Brücke  ausstecken.  Da  noch  keine  Seile  an- 
gelangt waren,  konnte  dies  nur  mit  Pflöcken  geschehen. 

Diese  Arbeit  war  nach  6  Uhr  morgens  beendet,  worauf  die 
preussische  Eavallerie-Brigade  F 1  i  e  s  s,  bestehend  aus  dem  bran- 
denburgischen Kürassier-,  dem  westphälischen  Huszaren  -  Regimente 
und  1  Batterie,  in  einer  Kolonne  zu  zweien,  die  Fuhrwerke  in 
grösseren  Abständen,  den  Uebergang  bewerkstelligte.  Während  des- 
selben stand  ein  Theil  der  Pionniere  beiderseits  der  Furt  in^ Wasser, 
um  die  Pflöcke  nachzuschlagen  und  wo  nöthig,  bei  den  Fuhrwerken 
nachzuhelfen.  Auch  der  zur  Verfügung  stehende  zweitheil.  Ponton 
fuhr  längs  der  Furt  auf  und  ab. 

Desungeachtet  geriethen  einige  Reiter  des  preussischen  bran- 
denburgischen Kürassier-Regimentes  durch  Unachtsamkeit  über  die 
Pflöcke  hinaus  und  stürzten  in  den  Strassengraben,  wobei  ein  Pferd 
ertrank;  selbst  der  Reiter  war  nahe  daran  zu  ertrinken,  obgleich 
die  Tiefe  ausserhalb  des  schmalen  Strassengrabens  SO'*"  nicht 
überstieg. 

Der  Uebergang  von  fast  2000  Pferden  und  bei  24  Fuhrwerken 
konnte  selbstverständlich  auf  den  Zustand  der  Furt  nicht  ohne 
Einfluss  bleiben  und  dieselbe  war  nach  Beendigung  desselben  gegen 
8  Uhr  morgens  stellenweise  nicht  unerheblich  vertiefE,  so  dass  der 
Uebergang  von  Infanterie  beschwerlich  wurde.  Zu  diesem  Zeitpunkte 
langten  die  von  Kolding  requirirten  3  Wagen,  so  wie  noch  2  Balken- 
und  1  Bockwagen  des  eigenen  Detachements  an. 

Mit  diesem  Materiale  Hess  nun  Oberlieutenant  B  r  i  n  n  e  r  un- 
verzüglich den  Bau  eines  Steges  für  Infanterie  von  dem  südUchen 
Thalrande  durch  die  Niederung  bis  zur  Brücke,  welche  noch  immer 
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bei  50*^*  den  Wasserspiegel  Qberragte,  in  Angriff  nehmen.  Da  dieser 
Steg  bei  90*  Länge  erhalten  mnsste,  konnte  bei  dem  Mangel  an 
Materiale  selbstverständlich  keine  normale  Konstruktion  angewendet 
werden.  Es  wurden  die  vorhandenen  Pontonstheile  und  Böcke,  dann 
2  K.-B.-Wagen  als  Unterlagen  eingebaut.  Die  Decke  wurde  per  Feld 
durch  2  Balken  oder  Füsse  und  der  Länge  nach  gelegte  Pfosten 
(2  nebeneinander)  hergestellt  Gegen  11  Uhr  war  der  Steg  ge- 
schlossen und  der  üebergang  der  Infanterie  konnte  beginnen. 

F.-M.-LL  Graf'Neipp  erg  hatte  bereits  früher  auf  die 
Meldung,  dass  mit  dem  vorhandenen  Materiale  nur  ein  Steg  ftlr 
einzelne  Infanteristen  erbaut  werden  könne,  die  Brigade  Tomas  gegen 
Kolding  dirigirt  üeber  den  Steg  bewerkstelligten  sodann  die  Regi- 
menter KhevenhtSller  und  R  a  m  m  i  n  g  der  Brigade  D  o  r  m  u  s  ihren 
üebergang.  Gegen  1  ühr  hatte  auch  der  Rest  des  Trains  den  üeber- 
gang durch  die  Furt  beendet.  Vom  Pionnier-Detachement  wurde  hierauf 
der  Steg  abgebrochen,  das  Materiale  znrQckgeschafft  und  verladen. 

um  die  Leistungen  des  Detachements  gehörig  würdigen  zu 
können,  muss  man  erwägen,  dass  die  Leute  vom  Mittage  des  7.  bis 
zum  Morgen  des  8.  ununterbrochen  auf  dem  Marsche  gewesen  waren 
und  während  desselben  an  allen  schlechteren  Wegstellen,  da  die 
Pferde  den  Dienst  versagten,  fast  allein  die  Wagen  fortgezogen 
hatten;  dass  dieselben  sodann  am  8.  von  5  ühr  morgens  bis  11  ühr 
vormittags  grösstentheils  bis  Aber  die  Kniee  im  Wasser  stehend, 
gearbeitet  hatten,  wobei  sie  das  K.  -  B.  -  Materiale  auf  grosse  Ent- 
fernung und  Ober  einen  steilen  Hügel  tragen  mussten,  und  dass 
endlich  während  dieser  24stündigen  Thätigkeit  keine  Zeit  vorhanden 
war,  um  abzuessen.  Am  9.  rückte  Oberlieutenant  B  r  i  n  n  e  r  zur 
Kompagnie  ein,  welche  unterdessen  in  Veile  angelangt  war. 
o<sf«ciitT. Teile.  Dic  Hauptkolonuc  des  k.  k.  Armee-Korps  rückte  am  8.  März 

PK^r  u  vd"'  ^™  6  ^^  morgens  von  Kolding  ab.    Die  Spitze  der  Kolonne  traf 

gegen  3  ühr  nachmittags  vor  Veile  ein.  Der  Feind  hatte  an  den 
südlich  und  nördlich  der  Stadt  gelegenen  Höhenzügen  eine  feste 
Stellung  genommen. 

Da  nach  den  eingelaufenen  Meldungen  auf  das  rechtzeitige 
Eintreffen  der  zur  Umgehung  dieser  Stellung  bestimmten  linken 
Flügel  -  Kolonne  nicht  mehr  zu  rechnen,  der  Tag  auch  schon  weit 
vorgeschritten  war,  beschloss  F.-M.-Lt.  Baron  Gablenz,  die 
südliche  Stellung  in  der  Front  anzugreifen. 


Der  Angriff  wurde  in  erster  Linie  durch  die  Brigade  Nostitz 
ausgeführt,  als  deren  ünterstötzung  sodann  die  Brigade  Gondre- 
c  0  u  r  t  in  das  Gtfecht  eintrat.  Der  Feind  wurde  mit  namhaften 
Verlusten  aus  allen  seinen  Stellungen  g«worrGn  und  zum  ROckzugs 
gezwungen,  Der  Rest  der  Pionnier- Division  war  während  des  Ge- 
fechtes in  der  Reserve  der  Kolonne  geWietten  und  zn  keiner  Ver- 
wendung gelangt. 

Am  10.  Miirz  wurden  die  4.,  femer  die  eine  Hälfte  der  3,  Kom- 
pagnie dem  Genie -Chef  des  Korps  zur  AnsfDhnmg  einiger  fortifi- 
katoriacher  Arheiten  bei  Veile  zugewiesen.  Es  wurden  auf  den  Höhen 
sndlich  der  Stadt  einige  Batterien  und  Verhaue  angelegt. 

Das  Gros  des  k.  b.  Armee-Korps  Mieb  im  Verlaufe  des  9.  und  ' 

10.  in  der  Umgebung  von  Veile.  Am  10.  erhielt  die  Brigade  Dormua  n 
Befehl,  die  Vorposten  bis  gegen  Horsens  vorzuschieben.  Am  11.  März  " 
sollten  3  Brigaden  des  Korps  und  die  preussische  Kavallerie-Brigade 

F  1  i  e  8  s  lue  Vnrfolgimg  des  Feindes  gegen  Norden  fortsetzen. 

Hierauf  iieztiglioh  erhielt  die  Pionnier- Division  folgende  Dis- 
position; Die  zweite  Hälfte  der  3.  Kompagnie  mit  %  K.-B.-Equi- 
pagen  war  am  10.  der  Brigade  Dormus  zuzutlieilen ;  der  Rest 
der  Division  mit  dem  Biflokentrain  hatte  in  der  Kintheilung  beim 
Gros  am  11,  den  Marsch  anzutreten.  Erstere  Abtheilung  (Kom- 
mandant Oberlieutenant  E  m  m  e  1)  rfickte  am  10.  bis  Prästegd 
und  wurde  am  Morgen  dos  11.  beordert,  eine  vom  Peinde  vor  der 
Stadt  Horsens  abgeworfene  Straaaenbrflcke  herzustellen.  Um  8  Uhr 
war  die  BrOcke  in  ihrem  vorigen  Stande.  Die  Pionnier-Abtheilung 
rückte  nach  vollendeter  Arbeit  nach  Horsens.  Die  in  Veile  zurück- 
gebliebenen 3  Halb  -  Kompagnien  und  l'/<  K, -B.-Equipagen  mar- 
schirten  am  11.  mit  der  Hauptkolonne  des  Armee-Korps  nach  Olated 
bei  Horsens, 

Am  12.  sollte  die  Vorrflckung  des  Korps  gegen  Skanderhorg 
stattfinden.    Die  feindlichen  Vorposten  hatten  noch  am  Abende   des 

11.  südlich  von  Skanderhorg  gehalten  und  das  weitere  Vordringen 
der  verhQndeten  Vortruppen  gehindert.  Man  konnte  sonach  ver- 
muthen,  dass  der  Feind  die  Absicht  habe,  in  dem  Deßl^e  sfldlich 
Skanderborg  zwischen  dem  Mos -See  und  dem  Skanderborg-See 
Widerstand  zu  leisten. 

Das  Korps  -  Kommando  traf  dem  entsprechend  fflr  den  Vor- 
marsch  am  12.  die  Dispositionen.    Die  Vorrflckung  gegen  Skander- 
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borg  sollte  in  2  EolouDea  und  zwar  auf  der  Hauptstrasae  und  auf 
dem  über  Sevridsled  und  Verdsled  gegen  Äarhuus  fthrßndeit  Seiten- 
wege erfolgen. 

Die    Pionnier- Division    erhielt    Befehl,    Vi   Kompagnie    mit  j 
7(   K.  -  B.  -  Equipage    der    Seitenkolonne ,    und    zwar    der    Brigade  i 
Tomas,    zuzutheüen.     Für    diese  Detachining    wurde    die  zweite 
halbe  3.  Kompagnie,  unter  Otei'lieutenant  v.  Vaymar,  bestimmt. 
Der  Rest  der  Abtheilung  hatte  in  Horsens  das  Oetachement  des 
Oberlieutenants  E  m  m  e  1  an  sich  zu  ziehen  und  an  die  Queue  der 
Brigade  D  o  r  m  u  s  in  der  Hauptkolonne  zu  scliliessen.     Die  Ab- 
theilimg  rückte  um   8  Uhr  morgens  in  der  Höhe  von  Eldnip   ia  | 
ihre  Eintheiliing. 

Der  Marsch  der  Truppen  wurde  durch  die  Witterung  (heftiger  < 
Stnnnwind,  Regen  und  Hagel),  sowie  durch  die  mit  der  Aufklärung 
des  Terrains  verbundenen  wiederholten  Aufenthalte,  sehr  verlangsamt. 
Die  Kolonnen  trafen  jedoch  nur  mehr  auf  einzelne  feindliche  Reiter- 
posten.    Der  Feind  hatte  bereits  nachts  vorher  seinen  Abzug  gegen  1 
Norden  bewerkstelligt. 

Die  Kolonne  auf  der  Haiiptstrasse  fand  bei  Nybro  die  Strassen- 
brücke,  welche  über  die  den  Mos -.See  mit  dem  Skanderborg  -  See  i 
verbindende  Wasserlinie  geführt  hatte,  abgebrochen.  Auf  Befehl 
des  Kolonnen  -  Kommandanten  dirigirte  die  Pionnier -Division  den 
Oberlieutenant  Emmel  mit  einer  Abtheilung  von  5  Brückenwagen  im 
Trab  gegen  den  Uebergangspuukt.  Dort  angelangt,  fand  man  die  10" 
lange  Strassen  -  Brücke  vom  Feinde  abgetragen  und  an  der  BrOeken- 
stelle,  wo  das  Wasser  0-6"  tief  war  und  die  Ufer  den  Wasserspiegel  ■ 
um  l-S"  überragten,  sehr  viel  zertrümmertes  Eis  zusammengehilufL 

Da  die  Brigade  schon  im  Anmärsche  war,   wurde  beschlossen, 
rasch   eine  Kriegsbnicke  mit  1  Bock  als  Unterlage  zu  erbauen;  da  j 
das  Hinabschatfen  von  Pontonstheilen  über  die  gemauerten  Ufer  den  ' 
Bau  gleichfalls  verzögert  hätte,  stiegen  die  Pionniere  in  das  Wasser  i 
und    setzten    den   Bock   aus    freier  Hand.     In  30  Minuten  war  die 
Brücke  fertig,  worauf  die  Brigade  Dormus  den  Uebergang  ausführte,  i 
Als  der  Uebergang  der  Brigade  beendet  war,  wurde,  um  das  K.-B.- 
Materiale  zu  schonen,  die  Knegsbrücke  abgebrochen  und  durch  eine 
Nothbrücke  ersetzt. 

Der  Rest  der  4.  Kompagnie  und  der  K.-B.-Equipagen  wurde  J 
gegen  Abend,  als  alle  TruppcEi  Kantonirungen  bezogen,  nach  8kara|iJ 
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f erlegt.  Das  üetaühement  des  Oberiieuteüants  V  a  y  m  a  r  hatte  in 
seiner  Eintbeilung  bei  der  Avant-Garde  der  Brigade  Tomas,  auf 
dem  Marsche  von  Horsens  bis  Ästnip,  einen  eingestfl raten  Durcblass 
mit  einer  Nothbrücke  ans  an  Ort  und  Stelle  gelallten  rohen  Baum- 
Rtämmeii  überdeckt. 

Bei  dem  Umstände,  als  die  allgemeine  Kriegslage  eine  noch    ' 
weitere  Vorrückiing  gegen    Norden   nicht    entsprechend    erscheinen  e 
liess,  der  Feind  auch  jedem  Zusaramenstosse  auszuweichen  bestrebt  ^^ 
war,  wurde  beschlossen,  mit  dem  k.  k.  Armee-Korps  wieder  in  die 
Zentralstellung    bei    Veile    znrQckzugelien.     Die    Pionnier  -  Division 
wurde  bereits  am  14.  nach  Horsens  in  Marsch  gesetzt. 

Am  15.  März  marscbirte  die  Division  nach  Veile,  In  den 
folgenden  Tagen  kam  dieselbe  beim  Ba»e  von  Befestigungen  auf  den 
nördlich  von  Veite  und  flstlich  des  GreismÖhlen  -  Thaies  gelegenen 
Höhen  in  Verwendung;  diese  Befestigungen  bestanden  in  mehreren 
Batterien  nnd  Schützengräben,  welche,  wo  es  die  Terrain -Verhält- 
nisse notliwendig  machton,  durch  starke  Verhaue  verbunden  wurden. 

Das  k.  preussische  kombinirte  Armee-Korps,  nnter  Befehl  des  ^■' 
Prinzen  Friedrich  Karl  stehend,  hatte  bei  der  VorrQckung  „, 
der  verbündeten  Armee  Über  Flensbui'g  die  Bestimmung  erhalten,  ''! 
im  Sundewitt  gegen  die  verschanzte  Stellung  des  Feindes  bei  Düppel  «ii 
vorangehen. 

Die  Stellung  von  Doppel,  welche  einen  oiTensiven  Brückenkopf 
vor  den  Uebergängen  nach  der  Insel  Alsen  bei  der  Stadt  Sonderburg 
bildete,  bestand  der  Hauptsache  nach  aus  einer  Linie  von  10, 
grjtsstentbeils  sehr  stark  protilirten,  geschlossenen  Redouten,  welche 
vom  Alsen -Sund  bis  an  die  Bucht  Weningbnnd  reichten:  die  ein- 
zelnen Werke  hatten  pallisadirte  Grahen  und  Blockhäuser,  waren 
mit  schweren  Geschützen  armirt  und  durch  Brustwehren  mit  ein- 
ander verbunden.  Der  rechte  Flügel  der  Linie  wurde  durch  die 
Batterien  auf  Alsen  Hankirt;  hinter  dem  linken  Flügel,  welcher  einer 
solchen  Flankirung  entbehrte,  war  eine  2.  Linie  von  Verschanzungen 
angelegt.  Den  Schanzen  und  Verbindungen  der  ersten  Linie  waren 
zahlreiche  Anuäherungs- Hindernisse  vorgelegt. 

Da  der  unvorbereitete  Ängriß'  einer  so  starken  Stellung  sehr 
grosse  Opfer  erfordert  hätte,  welche  die  verbündeten  Monarchen 
nach  Möglichkeit  vermeiden  wollten,  wurde  die  Aufnahme  eines 
faelugerungsmässigen  AngriÖ'es  beschlossen. 
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bei  50^°"  den  Wasserspiegel  überragte,  in  Angriff  nehmen.  Da  dieser 
Steg  bei  90°"  Länge  erhalten  mnsste,  konnte  bei  dem  Mangel  an 
Materiale  selbstverständlich  keine  normale  Konstruktion  angewendet 
werden.  Es  wurden  die  vorhandenen  Pontonstheile  und  Böcke,  dann 
2  K.-B.-Wagen  als  Unterlagen  eingebaut.  Die  Decke  wurde  per  Feld 
durch  2  Balken  oder  Ffisse  und  der  Länge  nach  gelegte  Pfosten 
(2  nebeneinander)  hergestellt.  Gegen  11  Uhr  war  der  Steg  ge- 
schlossen und  der  Uebergang  der  Infanterie  konnte  beginnen. 

P.-M.-Lt.  Qraf'Neipperg  hatte  bereits  früher  auf  die 
Meldung,  dass  mit  dem  vorhandenen  Materiale  nur  ein  Steg  ffir 
einzelne  Infanteristen  erbaut  werden  könne,  die  Brigade  Tomas  gegen 
Eolding  dirigirt.  Ueber  den  Steg  bewerkstelligten  sodann  die  Regi- 
menter Ehevenhüller und  B a m m i n g  der  Brigade  D o r m u s  ihren 
Uebergang.  Gegen  1  Uhr  hatte  auch  der  Rest  des  Trains  den  Ueber- 
gang durch  die  Furt  beendet.  Vom  Pionnier-Detachement  wurde  hierauf 
der  Steg  abgebrochen,   das  Materiale  zurückgeschafft  und  verladen. 

Um  die  Leistungen  des  Detachements  gehörig  würdigen  zu 
können,  muss  man  erwägen,  dass  die  Leute  vom  Mittage  des  7.  bis 
zum  Morgen  des  8.  ununterbrochen  auf  dem  Marsche  gewesen  waren 
und  während  desselben  an  allen  schlechteren  Wegstellen,  da  die 
Pferde  den  Dienst  versagten,  fast  allein  die  Wagen  fortgezogen 
hatten;  dass  dieselben  sodann  am  8.  von  5  Uhr  morgens  bis  11  Uhr 
vormittags  grösstentheils  bis  über  die  Kniee  im  Wasser  stehend, 
gearbeitet  hatten,  wobei  sie  das  K.  -  B.  -  Materiale  auf  grosse  Ent- 
fernung und  über  einen  steilen  Hügel  tragen  mussten,  und  dass 
endlich  während  dieser  24stündigen  Thätigkeit  keine  Zeit  vorhanden 
war,  um  abzuessen.  Am  9.  rückte  Oberlieutenant  B  r  i  n  n  e  r  zur 
Kompagnie  ein,  welche  unterdessen  in  Veile  angelangt  war. 
Gefecht T. Volle.  Dic  Hauptkolouno  des  k.  k.  Armee-Korps  rückte  am  8.  März 

plgnir^in  ve^i""  ^^  ^  ^^  morgeus  von  Kolding  ab.    Die  Spitze  der  Kolonne  traf 

gegen  3  Uhr  nachmittags  vor  Veile  ein.  Der  Feind  hatte  an  den 
südlich  und  •  nördlich  der  Stadt  gelegenen  Höhenzügen  eine  feste 
Stellung  genommen. 

Da  nach  den  eingelaufenen  Meldungen  auf  das  rechtzeitige 
Eintreffen  der  zur  Umgehung  dieser  Stellung  bestimmten  linken 
Flügel  -  Kolonne  nicht  mehr  zu  rechnen,  der  Tag  auch  schon  weit 
vorgeschritten  war,  beschloss  F.  -  M.  -  Lt.  Baron  G  a  b  1  e  n  z ,  die 
südliche  Stellung  in  der  Front  anzugreifen. 
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Der  Angriff  wurde  in  erster  Linie  durch  die  Brigade  Nostitz 
ausgef&hrt,  als  deren  Unterstützung  sodann  die  Brigade  G  o  n  d  r  e- 
court  in  das  Gefecht  eintrat  Der  Feind  wurde  mit  namhaften 
yerlusten  aus  allen  seinen  Stellungen  geworfen  und  zum  BOckzuge 
gezwungen.  Der  Best  der  Pionnier- Division  war  während  des  Ge- 
fechtes in  der  Beserve  der  Kolonne  geblieben  und  zu  keiner  Ver- 
wendung gelangt. 

Am  10.  März  wurden  die  4.,  femer  die  eine  Hälfte  der  3.  Kom- 
pagnie dem  Genie -Chef  des  Korps  zur  AusfQhrung  einiger  fortifi- 
katorischer  Arbeiten  bei  Veile  zugewiesen.  Es  wurden  auf  den  Höhen 
südlich  der  Stadt  einige  Batterien  und  Verhaue  angelegt. 

Das  Gros  des  k.  k.  Armee-Korps  blieb  im  Verlaufe  des  9.  und  weitere  vor- 

rQckung    ^e^en 

10.  in  der  Umgebung  von  Veile.  Am  10.  erhielt  die  Brigade  Dormus  NordenBracken- 
Befehl,  die  Vorposten  bis  gegen  Horsens  vorzuschieben.  Am  11.  März  '^h^^"**'*^ 
sollten  3  Brigaden  des  Korps  und  die  preussische  Kavallerie-Brigade 

F 1  i  e  s  s  die  Verfolgung  des  Feindes  gegen  Norden  fortsetzen. 

Hierauf  bezüglich  erhielt  die  Pionnier -Division  folgende  Dis- 
position: Die  zweite  Hälfte  der  3.  Kompagnie  mit  V4  K.-B.-Equi- 
pagen  war  am  10.  der  Brigade  Dormus  zuzutheilen;  der  Best 
der  Division  mit  dem  Brückentrain  hatte  in  der  Eintheilung  beim 
Gros  am  11.  den  Marsch  anzutreten.  Erstere  Abtheilung  (Kom- 
mandant Oberlieutenant  E  m  m  e  1)  rückte  am  10.  bis  Prästegd 
und  wurde  am  Morgen  des  11.  beordert,  eine  vom  Feinde  vor  der 
Stadt  Horsens  abgeworfene  Strassenbrücke  herzustellen.  Um  8  Uhr 
war  die  Brücke  in  ihrem  vorigen  Stande.  Die  Pionnier-Abtheilung 
rückte  nach  vollendeter  Arbeit  nach  Horsens.  Die  in  Veile  zurück- 
gebliebenen 3  Halb  -  Kompagnien  und  1 V«  K.  -  B.  -  Equipagen  mar- 
schirten  am  11.  mit  der  Hauptkolonne  des  Armee-Korps  nach  Olsted 
bei  Horsens. 

Am  12.  sollte  die  Vorrückung  des  Korps  gegen  Skanderborg 
stattfinden.   Die  feindlichen  Vorposten  hatten  noch  am  Abende  des 

11.  südlich  von  Skanderborg  gehalten  und  das  weitere  Vordringen 
der  verbündeten  Vortiuppen  gehindert  Man  konnte  sonach  ver- 
muthen,  dass  der  Feind  die  Absicht  habe,  in  dem  Defil^e  südlich 
Skanderborg  zwischen  dem  Mos -See  und  dem  Skanderborg  -  See 
Widerstand  zu  leisten. 

Das  Korps  -  Kommando  traf  dem  entsprechend  für  den  Vor- 
marsch am  12.  die  Dispositionen.    Die  Vorrückung  gegen  Skander- 
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Die  k.  k.  Pionnier  -  Abtheilung  erhielt  am  3.  April  morgens 
Befehl,  ihr  E.  -  B.  -  Materiale  vorläufig  zurückzulassen  und  in  ili^e 
Eantonirungen  abzurücken. 

In  der  Nacht  vom  5.  auf  den  6.  liefen  Nachrichten  ein,  dass  die 
Dänen  einen  Landungsversuch  im  Busen  von  Apenrade  beabsichtigten. 
Infolge  dessen  wurden  die  in  Feldstedt  und  Umgebung  bequartierten 
preussischen  Truppen  alarmirt  und  nach  Apenrade  beordert.  Die 
Osterreichische  Pionnier  -  Division  stellte  sich  dem  preussischen 
Brigadier,  General  v.  B  ö  d  e  r,  zur  Verfügung  und  marschirte  nach 
Apenrade;  der  Landungsversuch  des  Feindes  unterblieb  jedoch, 
k.  k.  woBBier-  ^^^  eiucr  Keihe  wechselvoller  Gefechte  um  das  Vorterrain 

Abtheflonf    an  der  Düpplor- Schanzcu  gelangten  die  k.  preussischen  Truppen  Ende 

der   BelAfemng 

der  DBppier-    März  in  deu  Besitz  desselben  und  es  konnte  in  der  Nacht  vom 
scbMxen.      29.  zum   30.  März  der  belagerungsmässige  Angriff  mit  dem  Aus- 
heben der  ersten  Parallele  beginnen. 

Als  Angriffsfeld  war  schon  früher  jener  Terrainstreifen  bestimmt 
worden,  welcher  einerseits  durch  die  Sonderburger  Chaussee,  anderer- 
seits durch  den  Meerbusen  ^Wenning-Bund*  begrenzt,  dem  linken 
Flügel  der  Stellung  vorlag.  Der  Angriff  war  demnach  direkt  gegen 
diesen  Flügel  und  zwar  gegen  die  Schanzen  T  bis  V  gerichtet. 

In  der  vorerwähnten  Nacht  wurde  die  erste  Parallele  beiläufig 
1000  Schritte  von  den  Schanzen  entfernt  in  der  Länge  von  1000  Schritten 
ausgehoben.  Der  Ausbau  der  Parallele  erfolgte  im  Verlaufe  des  31.  März. 

In  der  folgenden  Nacht  wurden  2—300  Schritte  hinter  dieser 
Parallele  8  Batterien  für  40  Geschütze  erbaut  und  in  der  Nacht 
zum  2.  April  armirt.  Mit  Einschluss  einiger  schon  früher  erbauter 
Batterien  standen  am  Morgen  des  2.  April  52  Geschütze  in  Gefechts- 
stellung ;  am  Mittag  dieses  Tages  wurde  das  Feuer  eröffnet  und  bis 
am  Morgen  des  3.  mit  Kraft  fortgesetzt. 

Dieses  Feuer  hatte  hauptsächlich  den  Zweck,  die  Aufmerksam- 
keit der  Dänen  von  dem  in  der  folgenden  Nacht  geplanten  üeber- 
gang  bei  Ballegard  abzuziehen.  Mit  dem  Aufgeben  dieses  Unter- 
nehmens wurde,  wie  erwähnt,  die  Fortsetzung  der  Belagerungs- 
arbeiten beschlossen  und  durch  Verstärkung  der  Batterien,  so  wie 
durch  den  Bau  einer  Halbparallele,  800  Schritte  vor  den  feindlichen 
Werken,  in  der  Nacht  vom  7.  zum  8.  April  eingeleitet. 

Die  Leitung  der  Belagerungsarbeiten  übernahm  der  k.  preussische 
Ingenieur-Oberst  v.  M  e  r  t  e  n  s. 
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Da  ZU  diesem  Zeitpunkte  die  Unternehmung  gegen  Alsen  definitiv 
aufgegeben  war,  demnach  die  k.  k.  Pionnier  -  Abtheilung  zur  Ver- 
fügung stand,  verordnete  das  k.  preussische  Armee  -  Eoi'ps  -  Kom- 
mando die  Beiziehung  derselben  zu  den  Belagerungsarbeiten. 

Am  9.  April  erfolgte  der  Befehl,  ein  Detachement  von  2  Offi- 
zieren, 4  Unteroffizieren,  50  Fionnieren  zu  den  Belagerungsarbeiten 
zu  entsenden.  Das  Detachement,  unter  Kommando  des  Oberlieutenants 
B  r  i  n  n  e  r,  als  zweiter  Offizier  Unterlieutenant  v.  K  a  r  1  o  w  a  rückte 
noch  am  Abend  an  seine  Bestimmung  ab.  Das  Detachement  wurde 
dem  Tranchee-Major,  k.  preussischen  Ingenieur-Hauptmann  v.  Bohr- 
s  c  h  e  i  d  t,  zugewiesen. 

Am  13.  April  wurde  ein  weiteres  Detachement  zu  2  Offizieren, 
10  Unteroffizieren,  60  Mann  zur  Belagerung  beordert.  Dieses  De- 
tachement, Kommandant  Oberlieutenant  Assmayer,  als  zweiter 
Offizier  Unterlieuteuant  K  a  1 1  n  e  r ,  wurde  dem  k.  preussischen 
Ingenieur-Hauptmann  Vincenz  zu  den  Arbeiten  im  Zeugsgarten 
zur  Verfügung  gestellt. 

Das  Detachement  des  Oberlieutenants  B  r  i  n  n  e  r  gelangte 
während  der  Belagerung  bei  den  Tranchäe-Arbeiten  und  zwar  beim 
Ausbau  und  insbesondere  der  Entwässerung  der  Laufgräben  in  viel- 
seitige Verwendung.  Das  AngriflTsterrain  war  nämlich  fast  durch- 
gehends  drainirtes  Ackerland ;  bei  Anlage  der  Laufgräben  waren  nun 
die  Drainröhren  allseitig  durchschnitten  worden,  infolge  dessen  sich 
das  Grundwasser  in  die  Laufgräben  ergoss  und  diese,  besonders  an 
den  niedrig  gelegenen  Theilen,  ungangbar  machte.  Am  11.  war  das 
Detachement  mit  dem  Ausbaue  der  Verbindungsschläge  von  der  ersten 
Parallele  zur  Halbparailele  beschätligt.  Dem  Oberlieutenant  B  rinn  er 
waren  hiezu  40  preussische  Pionniere  und  75  Infanterie  -  Soldaten, 
dem  Lieutenante.  K  a  r  1  o  w  a  das  österreichische  Pionnier-Detache- 
meut  und  80  preussische  Infanteristen  zugetheilt. 

In  der  Nacht  vom  10.  zum  11.  war  von  den  preussischen 
Pionnieren  mit  2  Arbeiter-Kolonnen  des  24.  Regimentes  die  zweite 
Parallele  600  Schritte  vor  den  Schanzen  mittels  fliegender  Sappe 
erbaut  worden.  Das  Detachement  des  Oberlieutenants  B  r  i  n  n  e  r 
bewerkstelligte  am  12.  mit  2  Kompagnien  preussischer  Infanterie 
den  Ausbau  der  rechtsseitigen  Verbindungsschläge  von  der  Halb- 
zur  zweiten  Parallele  (von  7  Uhr  morgens  bis  3  Uhr  nachmittags). 
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Im  Verlaufe  des  13.  and  14.  war  das  Detachement  in  der 
zweiten  Parallele  mit  dem  Ausbaue  und  der  Entwässerung  derselben, 
dann  mit  der  Anlage  von  stufenartigen,  breiten  Ausfallsrampen  be- 
schäftigt. Diese  Ausfallsrampen  wurden  aus  der  Ursache  angelegt, 
weil  die  Absicht  bestand,  schon  aus  der  zweiten  Parallele  zum  Sturme 
auf  die  Werke  vorzugehen.  Diese  Absicht  wurde  am  14.  aufgegeben 
und  beschlossen,  noch  eine  dritte  Parallele  anzulegen.  Die  Arbeiten 
am  13.  und  14.  wurden  durch  feindliches  Schfitzenfeuer  stark  belästigt. 

Das  k.  k.  Pionnier-Detachement  war  bei  den  vorgenannten 
Arbeiten  in  der  Begel  von  7  Uhr  morgens  bis  1  Uhr  nachmittags 
beschäftigt,  worauf  dasselbe  in  die  Eantonirungen  einrückte.  Ton 
7  Uhr  abends  bis  1  Uhr  nachts  hielt  abwechselnd  einer  der  Offiziere 
mit  einigen  Unteroffizieren  und  Pionnieren  Nachtdienst  in  den  Lauf- 
gräben. 

Das  Detachement  des  Oberlieutenants  Assmajer  war  bis 
14.  mit  Erzeugung  von  Belagerungs  -  Materiale  im  Zeugs-Garten  be- 
schäftigt. Am  15.  erbaute  dieses  Detachement  mit  der  Hälfte  des 
ersten  Detachements,  hinter  der  ersten  Parallele,   ein  Verbandhaus. 

In  der  Nacht  vom  14.  zum  15.  wurde  von  den  k.  preussischen 
Truppen  die*  3.  Parallele,  250 — 300  Schritte  vor  den  feindlichen 
Werken,  ausgehoben.  Das  Detachement  des  Oberlieutenants  Brinn er 
war  an  den  nächstfolgenden  Tagen  wie  folgt  beschäftigt:  Am  15. 
die  zweite  Hälfte  des  Detachements,  Entwässerungs-Arbeiten  in  der 
3.  Parallele.  Am  16.  das  ganze  Detachement,  hiebei  50  Mann 
k.  preussischer  Infanterie,  Ausbau  der  rechtsseitigen  Verbindungs- 
schläge zur  3.  Parallele,  Fortsetzung  der  Entwässerungs  -  Arbeiten 
in  der  3.  Parallele.  Am  17.  Oberlieut^nant  Brinner  mit  36  Unter- 
offizieren und  Pionnieren,  dann  2  Kompagnien  Infanterie,  Ausbau  des 
rechten  Flügels  der  3.  Parallele.  Unterlieutenant  v.  K  a  r  1  o  w  a  mit 
18  Unteroffizieren  und  Pionnieren  und  1  Kompagnie  Infanterie,  Be- 
endigung des  Ausbaues  der  rechtsseitigen  Verbindungsschläge  zur 
3.  Parallele. 

Bei  dem  Umstände,  als  diese  Parallele  die  Bestimmung  hatte, 
der  ersten  Staffel  der  Sturmkolounen  als  Sammelplatz  zu  dienen, 
musste  dieselbe  auf  die  doppelte  normale  Breite  gebracht  werden. 
Da  ferner  das  Terrain,  auf  welchem  der  rechte  Flügel  dieser  Pa- 
rallele lag,  gegen  den  Wenning-Bund  sanft  abfiel,  war  dasselbe 
einer   Enfilirung   durch    das    dänische   Panzerschiff   ,Rolf  Krake", 
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welches  in  diesem  Meerbusen  vor  Anker  lag,  ausgesetzt.  Es  musste 
daher  der  rechtsseitige  Abschluss  dieser  Parallele  durch  eine  starke 
und  hohe  Traverse  bewirkt  werden. 

Diese  Arbeiten  wurden  zum  Theile  dadurch  behindert,  dass 
der  Feind  ein  ziemlich  lebhaftes  Gewehr-  und  Wallbüchsenfeuer 
unterhielt.  Dessen  ungeachtet  waren  alle  Arbeiten  um  die  Mittags- 
zeit des  17.  April  vollständig  beendet. 

Während  des  angegebenen  Zeitraumes  hatte  die  k.  preussische 
Artillerie  ihre  Batterien  nach  und  nach  in  die  vorderen  Linien  ge- 
schoben und  verstärkt,  so  dass  am  17.  April  Ober  100  Geschütze, 
hievon  34  gezogene  12-  und  24-Pf&nder  und  16  Mörser  gegen  die 
feindlichen  Werke  in's  Feuer  gebracht  werden  konnten. 

Am  17.  April  wurden  von  dem  Kommandanten  des  Belagerungs- 
Eorps,  Prinzen  Friedrich  Karl,  die  Dispositionen  für  den  am 
18.  April  morgens  auszuführenden  Sturm  auf  die  feindlichen  Werke 
ausgegeben.  Die  k.  k.  Pionnier-Detachements  erhielten  Befehl,  während 
desselben  in  der  3.  Parallele  in  Bereitschaft  zu  bleiben;  beide  De- 
tachements  rückten  gegen  Mittemacht  in  die  Laufgräben. 

Das  Detachement  des  Oberlieutenants  B  r  i  n  n  e  r  wurde  zur 
Freihaltung  der  Anmarschlinien  in  den  Verbindungsschlägen  vertheilt. 
Das  Detachement  des  Oberlieutenants  Assmayer  wurde  zu  den 
in  der  2.  Parallele  deponirten  Sturmrequisiten  beordert,  um  im 
Vereine  mit  den  preussischen  Pionnieren  die  Betheilung  der  Ko- 
lonnen während  ihres  Anmarsches  vorzunehmen. 

Am  18.  April,  gegen  4  ühr  morgens,  rückten  die  Sturm- 
kolonnen in  die  Laufgräben  vor  und  nahmen  die  ihnen  vorge- 
schriebenen Aufstellungen.  Mit  Tagesanbruch  eröffneten  sämmtliche 
Batterien  des  Angriffes  ihr  Feuer  gegen  die  feindlichen  Werke. 
Nachdem  alle  Abtheilungen  auf  ihre  Plätze  gerückt  und  mit  Sturm - 
requisiten  betheilt  waren,  wurden  die  k.  k.  Pionnier-Detachements  in 
das  Reserve-Depot  der  3.  Parallele  vorgezogen,  mit  dem  Befehle,  im 
Bedarfsfalle  Sturmrequisiten  auf  das  Gefechtsterrain  nachzuschaffen. 
Schlag  10  ühr  wurde,  der  Disposition  gemäss,  das  Feuer  der 
Batterien  gleichzeitig  eingestellt.  Die  Sturmkolonnen  überstiegen 
den  Erdwall  der  Parallele  und  warfen  sich  im  vollen  Laufe  mit  dem 
Bajounet  gegen  die  feindlichen  Werke.  In  weniger  als  einer  Viertel- 
stunde waren  die  Werke  I  bis  VI,  welche  den  6  Kolonnen  als  An- 
griffs-Objekte dienten,  erstüimt. 
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Die  k.  k.  PionDier-Detachements  gelangten  demnach  zur  Nach- 
Schaffung  von  Sturmrequisiten  nicht  in  Verwendung.  Es  waren 
jedoch  gleich  in  den  ersten  Gefechts-Momenten  die  Verluste  der 
Angriffsti-uppen  so  bedeutend,  dass  die  Blessirtenträger  zur  Sicherung 
der  Verwundeten  nicht  ausreichten.  Beide  Pionnier-Detachements 
erzeugten  daher  in  grösster  Eile  aus  dem  im  Reserve-Depot  er- 
liegenden Materiale  Noth-Tragbahren  und  begannen  ohne  Aufenthalt 
die  BOckschaffung  der  Verwundeten  aus  dem  Gefechtsfelde. 

In  dieser  Thätigkeit  blieben  beide  Detachements  auch  während 
des  der  Einnahme  der  Schanzen  folgenden  Kampfes,  in  dem  Baume 
zwischen  der  Linie  der  Schanzen  und  dem  Brückenkopfe,  welcher 
mit  dem  vollständigen  BQckzage  der  Dänen  nach  Alsen  gegen  4  Uhr 
nachmittags  ein  Ende  nahm.  Vom  Detachement  des  Oberlieutenants 
B r i  n n  e r  wurde  hiebei  Korporal  Grünmann  durch  eine  Schrap- 
nelkugel  am  Kopfe  verwundet. 

Der  Kommandant  des  Belagerungs  -  Korps,  Se.  konigl.  Hoheit 
Prinz  Friedrich  Karl,  sah  sich  veranlasst,  über  die  vorbe- 
schriebene Thätigkeit  der  Detachements  am  Tage  des  Stuimes, 
seine  Anerkennung  persönlich  auszusprechen. 

Die  k.  preussische  Brigade  v.  G  o  e  b  e  n  hatte  in  Verbindung 
mit  dem  Sturme  der  Schanzen  die  Bestimmung  erhalten,  an  der 
Nordeinmünduug  des  Sundes  einen  Uebergang  nach  Alsen  zu 
demonstriren  und  gegebenen  Falls  auch  auszuführen.  Von  der 
k.  k.  Pionnier-Abtheilung  wurde  dieser  Brigade  der  Zug  der  3.  Kom- 
pagnie, unter  Lieutenant  Pukl,  mit  dem  Materiale  für  2  Glieder 
aus  dreitheil.  Pontons,  beigegeben. 

Die  Demonstration  erfüllte  ihren  Zweck,  indem  sie  Veran- 
lassung gab,  dass  die  Dänen  grössere  Kräfte  zur  Bewachung  der 
Küsten  entsendeten,  demnach  dem  eigentlichen  Kampffelde  entzogen. 
Zur  Ausführung  eines  üeberganges  kam  es  jedoch  nicht. 

Die  bei  den  Belagerungs-Arbeiten  in  Zutheilung  gestandenen 
Detachements  wurden  in  den  nächsten  Tagen  zum  Aufräumen  des 
Kampffeldes  und  Ordnen  des  Materiales  verwendet.  Dem  Detachement 
des  Oberlieutenants  B  r  i  n  n  e  r  wurde  die  Ehre  zu  Theil,  zu  der 
vor  Sr.  Majestät  dem  Könige  von  Preussen  am  21.  April  statt- 
findenden Ausrückuug  jener  Truppen,  welche  sich  am  Sturme  be- 
theiligt hatten,  beigezogen  zu  werden.  Am  23.  April  rückten  die 
Detachements  in  ihre  früliere  Kantonirungsstation  Feldstedt  ab. 
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Alllässig  ihrer  Verwenduüg  bei  der  Belagerung  und  dem  Sturme 
der  Düppler- Schanzen,  wurden  an  die  k.  k.  Pionnier  -  Abtheilung 
nachfolgende  Auszeichnungen  verliehen:  Von  Sr.  Majestät  dem 
Kaiser:  Die  Kriegs  -  Dekoration  zum  Militär -Yerdienstkreuze :  Dem 
Oberlieutenant  Wilhelm  Brinner.  Die  Allerhöchste  belobende 
Anerkennung :  dem  ünterlieutenant  Alfred  v.  K  a  r  1  o  w  a.  Die  sil- 
berne Tapferkeits-Medaille  2.  Klasse :  dem  Feldwebel  Franz  Z  öh  r  e r, 
dem  Führer  Franz  Schneiderg  ruber,  dem  Korporal  Stefan 
Grünmann,  den  Ober-Pionnieren  Budolf  Seilenberger  und 
Michael  Nagy,  dem  Unter  -  Pionnier  Franz  Gutmaun.  Von 
Sr.  Majestät  dem  Könige  von  Preussen :  Der  k.  preussische  Kronen- 
Orden  3.  Klasse  mit  den  Schwertern:  dem  Hauptmanne  Karl 
V.  Kegeln.  Derselbe  Orden  4.  Klasse;  den  Oberlieutenants  Ferdinand 
Assmayer  und  Wilhelm  Brinner.  Das  k.  preussische  Militär- 
Ehrenzeichen  2.  Klasse :  dem  Feldwebel  Franz  Z  ö  h  r  e  r ,  den 
Führern  Franz  Schneidergruber  und  Leopold  Pfaffel, 
den  Korporalen  Josef  Schwarzbeck  und  Stefan  Grünmann, 
den  Ober-Pionnieren  Rudolf  Seilenberger,  Andreas  K  r  a  m  e  r, 
Johann  Wakolbinger  und  Michael  Nagy,  dann  dem  Unter- 
Pionnier  Philipp  Manhardt. 

Die  k.  k.  Pionnier-Abtheilung  blieb  in  ihrem  Verhältnisse  zu 
Feldstedt  noch  bis  27.  April,  an  welchem  Tage  dieselbe  auf  Be- 
fehl des  Ober-Kommandos  nach  dem  Norden  abrückte,  um  an  der 
Belagerung  der  Festung  Fridericia  Theil  zu  nehmen. 

Während  des    eben   behandelten  Zeitraumes   gelangten   auch  Thitigkeit  der 
die  in  Jütland  zurückgebliebenen  3  Züge   der  3.  Kompagnie  viel-  beidenA^riff^ 
fach  in  Verwendung.   Das  Ober-Kommando  der  verbündeten  Armee  *'*!!**!"   '•'•** 

"  Fridericia. 

ordnete  für  den  19.  und  20.  März  das  angriffsweise  Vorgehen  gegen 
das  verschanzte  Lager  vor  Fridericia  und  die  Beschiessung  der 
Festung  an,  um  für  die  nächste  Zeit  möglichst  viele  feindliche 
Kräfte  von  der  Insel  Alsen  abzuziehen. 

Für  diesen  Angriff  wurden  die  k.  preussische  Garde-Division 
und  die  Brigaden  Tomas  und  Gondrecourt  desk.  k.  Armee- 
Korps  bestimmt.  Der  ersteren  Brigade  wurde  die  /j  ^-  Kompagnie 
zugewiesen.  Der  3.  Zug  mit  V4  K.  -  B.  -  Equipage  blieb  zur  Fort- 
setzung der  Befestigungsarbeiten  in  Veile  zurück. 

Die  Brigade  T  0  ra  a  s  bewerkstelligte  am   19.  rechts  an  die  B«ttcrieb»a  bei 
Garde-Division  schliessend,  ihre  Vorrückung  über  Heise -Krug  bis 
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in  die  Höhe  vor  Sonderbygaard  uud  Vogelfang.  Die  '/a  Pionnier 
Kompagnie  mit  50  Manu  Infanterie  erbaute  bei  Vogelsang  3500 
Schritte  von  der  Festung  entfernt,  in  der  folgenden  Nacht  eine  ver- 
senkte Scharten-Batterie  für  8  GeschQtze. 

Die  48  Stunden  andauernde  Beschiessung  von  Fridericia  t'Qhrta,  i 
da  nur  FeldgescbQtze  zur  Verfügung  standen,  zu  keinem  Erfolge. 
Das  Ober-Konmiando  fas^te  demnadi  den  Beschluss,  vorlänüg  vod 
einem  weiteren  Augrifle  gegen  die  Festung  abzusehen  und  nur  eiue 
enge  Zeruirung  derselben  duruhzuführen.  Hierauf  Bezug  nehmend  er- 
folgten am  21. , die  Befehle,  dass  das  k.  k.  Armee -Korps  die  Zer- 
nining  der  Festung  allein  zu  übernehmen  und  die  k.  preussischfl  | 
Garde  -  Division  zur  Deckung  derselben,  die  Stellung  von  Veile  zu  j 
beziehen  habe. 

In  AusfDhrung  dessen,  rückte  am  22.  die  Brigade  Nostitz 
im  Anschlüsse  an  die  Brigade  Tomas  in  die  Zemirungslinie. 
Die  beiden  andern  Brigaden    blieben  in   zweiter  Linie  als  Reserve. 

Die  3.  Pionnier-Kompagnie  wurde  am  22.  nach  Kongstedt  und 
von  hier  am  24.  nach  Bredstrup  beordert,  mit  der  Bestimmung,  b«  1 
der  Anlage  von  Feldbefestigungen  auf  dem  rechten  Ufer  der  Rands-Ao  ] 
zur  Deckung  des  Üebergangspunktes  verwendet  zu  werden. 

Der   unter   Oberlieutenant   v.   Yajmar   in    Veile   zurückge- 
bliebene Zug  vollendete  am    20,  und  21.  mit  180  Mann  Infanterie  I 
den  Bau  eines  grf^sseren  Feldwerkes  in   der  Stellung  nördlich   von  | 
Veile  und  rückte  am  22.  uach  Kongtitedt  zur  Kompagnie  ein. 

Am  25.  erhielten  die  Oberlieutenants  E  m  m  e  1  und  Vay  m  ar  i 
vom  Genie  -  Chef  den  Auftrag,  den  Bau  zweier  Erdwerke  am  linken  i 
Flügel  der  Defensivstellung  vor  Fridericia  in  Angrifi'  zu  nehmen.  I 
Als  am  2i3,  der  Bau  noch  eines  dritti-n  Werkes  angeordnet  wurde,  1 
erhielt  die  Leitung  desselben  Oberlieutenant  Brameshuber. 

Am  29.  März  morgens  wurde    die  Kompagnie   zum  Baue  voa  J 
5  Strohhütten    nach  Kongstedt   und   nach  Volienduug  dieses  Bauesl 
am  30,  März  nach  Vilstrup  Ijeordert. 
■I  Mit  dem  Beschlüsse  zur  dcHnitiven  Aufnahme  der  Belagerung] 

der  Dfippler  -  Scbanzen  wurde  auch  eine  Verstärkung  der  gf 
diesen  Punkt  dirigirten  Truppen  nöthig.  Als  erste  Verstärkung  h 
das  Armee-Kommando  bereits  am  15.  März  die  in  Jutland  stehendtj 
Brigade  H  a  v  e  n  dem  Belagcrungs  -  Korps  zugetheüt :  gegen  Eadi 
März  wurden  noch  9  Batailloue  der  Garde  -  Division  mit  deu  f  i 
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zogoiitfU  Oe^jutiülzeu  ili<;ser  DiviäJou  nach  dem  HunUewJtt  in  Manich 
geBetzt.  lieber  die  zurQckbleibeuden  preuasischeu  Tnippeu  über- 
nahm G.-M.  Graf  M  fi  n  i^  t  e  r  deu  Befehl. 

Zu  (lemselbeu  Zeitpunkte  unternalimen  jedoch  die  Dänen  wieder- 
holte Landungen  Und  VoretOsse  gegen  die  preussischen  Vorfruppen 
in  Jütland,  In  den  letzten  Tagen  des  Monate»  März  liefen  selbst 
Nachrichten  ein,  dass  der  Feind  eiuej]  grösseren  Angrift'  auf  die 
Stellung  von  Veile  beabsichtige.  F.-M.-I.t.  Baron  Gableuz  sah 
sich  dadurch  bestimmt,  sofort  die  Brigade  Dormus  zur  Uuter- 
stQtzung  des  Generalen  Münster  gegen  Veile  zu  diiigiren. 

Zur  Vervollständigung  der  Stellung  von  Veile  waren  noch 
einige  Befestigungen,  insbesondere  jedoch  die  Herstellung  gesicherter 
Kommunikationen  über  die  Veile-  und  Greismülile-Äu  nöthig.  Zur 
Ausführung  dieser  letzteren  Arbeiten  wurde  am  31.  März  1  Zug 
der  S.Kompagnie,  unter  Oberlieutpuant  Brameshuber  naL'h 
Veile  entsendet. 

Als  die  wichtigste  der  einschlägigen  Arbeiten  erschien  die 
Herstellung  einer  zweckmässigen,  für  sämmtliche  Waffengattungen 
praktikablen  Verbindung  der  beiden  Strassen  von  Veile  nach  Ring- 
kjöbing  und  von  Veile  nach  Eybe.  Man  beschloss  eine  3Ü12  Schritte 
lange  Dammstrasse,  mit  theilweiser  Benützung  eines  alten,  grössteu- 
theils  versumpften  Dammweges,  zu  erbauen.  Oberlieutenant  Brames- 
huber  begann  mit  seiner  Abtheilung,  welcher  20  bis  30  Infanterie- 
Pionuiere  zugewiesen  waren,  sofort  die  Arbeiten.  Innerhalb  des 
Strasseuzuges  mussten  über  die  Velle-A"u  und  einige  andere  Wasser- 
läufe 10  Brücken  erbaut  werden. 

Der  Bau  wurde  durch  den  sumjifigen  Boden  der  Niederung, 
in  welcher  die  Strasse  führte,  sehr  erschwert.  In  dem  grössteu 
Theile  der  Ausdehnung  musate  der  Strassenkörper  eine  brückeü- 
artige  Unterlage  aus  Baumstämmen  und  Buschwerk  erhalten.  Der 
Bau  wurde  am  5.  April  mit  täglich  fast  Inständiger  Arbeit  zu  li^dc 
geführt. 

lu  den  nächstl'olgeuden  Tagen  wurde  das  l'lonnier-Detauhemeot 
zur  Ausbesserung  einiger  anderer  Kommunikationen,  so  wie  zum 
Baue  einer  Brücke  über  die  Greis-Au  verwendet.  Nach  Vollendung 
dieser  Arbeiten  rückte  Oberlieutenant  Brameshaber  am  8.  April 
lor  Kompagnie  nach  Vitstrup  ab. 
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scTMten- und  Brfik.  Djß  j^  VüstruD   stehende   V«  Kompagnie  erhielt  am  5.  April 

ken  •  Auabesserung  f«  *    o  * 

bei  viistrup.  Befehl,  die  Seitenstrasse,  welche  von  Vilsti'up  zur  Chaussee  von 
Fridericia  nach  Eolding  führt,  n,ächst  der  Skibdrot  -  Mölle,  sowie 
eine  Brücke  daselbst  auszubessern.  Oberlieutenant  E  m  m  e  1  be- 
werkstelligte diese  Ausbesserungen  in  10  Arbeitsstunden.  In  den 
nächstfolgenden  Tagen  bis  zum  14.  April  stand  die  Kompagnie  bei 
Erzeugung  von  Belagerungs  -  Materiale  als  Faschinen,  Hürden  und 
Schanzkörben  in  Verwendung, 
inondining  des  Durch  Eutseudung  der  Brigade  D  o  r  m  u  s   nach  Voile  waren 

Rands  -  Au  •  Thaies  °  ° 

T.Havrebaiiegaard  die  vor  Fridoricia  stehenden  Truppen  geschwächt  und  es  trat  die 
bei  oestcrgaard.  jfQtjj^en^igjj^it  hcrau,  dio  sohr  ausgedehnte  Zernirungslinie  zu  ver- 
stärken oder  wo  es  möglich  war,  durch  Anbringung  von  Hinder- 
nissen abzukürzen.  Ein  derartiges  Hinderniss  konnte  durch  Ueber- 
schwemmung  und  Versumpfung  des  von  der  Bands -Au  der  Länge 
nach  durchschnittenen  Thalgrundes  von  Havreballegaard  bis  Span- 
gaard  und  Oestcrgaard  am  Fjord,  welcher  dem  linken  Flügel  der 
Zernirungslinie  vorlag,  gewonnen  werden. 

Eine  vom  Generalstabs-Hauptmanne  Wieser  und  den  Oberlieute- 
nants Emmel  und  Vajmar  am  14.  vorgenommene  Bekognoszirung 
ergab  zwei  Punkte,  an  welchen  durch  Anlage  von  Stauvorrichtungen 
und  mit  Einleitung  der  Wasserreservoirs  der  nächsten  Mühlen  die 
(Jeberschwemmung  des  Thalgrundes  zu  bewerkstelligen  war.  Einer 
dieser  Punkte  lag  im  Thale  zwischen  Tolstrup  und  Kongstedt  an 
der  diese  beiden  Orte  verbindenden  Strasse,  der  zweite  bei  Spangaard. 

Das  Zernirungs-Kommando  befahl  noch  am  14.  die  Inangriff- 
nahme der  bezüglichen  Arbeiten  und  stellte  dem  Kommando  der 
Pionnier  -  Kompagnie  auch  die  Infanterie  -  Pionnier  -  Abtheilungen 
der  Brigaden  Tomas  und  N  o  s  t  i  t  z  zur  Verfügung.  Die  Ar- 
beiten in  Tolstrup  wurden  dem  Oberlieutenant  Emmel  jene  in 
Spangaard  dem  Oberlieutenant  v.  V  a  y  m  a  r  übertragen.  Ober- 
lieutenant Emmel  liess  am  15.  und  lö.  bei  Tolstrup  einen  460°* 
langen,  2"  breiten  und  0*79"  hohen  Staudamm  mit  2  Schleussen 
erbauen.  Desgleichen  wurde  die  Strasse  von  Kongstedt  nach  Tolstrup 
auf  eine  Längenausdehnimg  von  224  Schritten  durch  Keisig  und 
Schotter  erhöht,  da  die  Erhaltung  dieser  Kommunikation  geboten 
war.  Die  Arbeiten  waren  am  16.  vollkommen  fertig. 

Oberlieutenant  Vaymar  baute  bei  Spangaard  gleichfalls  einen 
Damm  quer  über  das  Thal   und   bewerkstelligte   die  Stauung  der 
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dort  in  einem  einzigen  Binnsale  vereinigten  Bands -Au   durch  eine 
Stauwehre;  am  16.  hatte  auch  er  seine  Arbeit  vorläufig  beendet. 

Am  18.  nachmittags  wurden  die  Schleussen  des  oberen  Dammes 
bei  Tolstrup  auf  Befehl  des  Zemirungs-Eommandos  geschlossen  und 
jene  des  stromaufwärts  des  Dammes  einmündenden  Stampe- Mühl- 
baches geöffnet.  Am  19.  wurde  noch  eine  Erhöhung  des  Dammes 
bei  Tolstrup  um  0*40™  vorgenommen,  da  die  schwere  feuchte  Moor- 
erde sich  bedeutend  gesetzt  hatte.  Die  gegen  die  Strömung  gekehrte 
Seite  der  Dammerhöhung  wurde  durch  Faschinen  geschützt. 

Das  Thal  war  am  19.  zum  Theile  schon  1*2"  hoch  mit  Wasser 
überronnen  und  dieses  konnte  noch  0*3"  hoch  steigen,  ehe  es  über 
die  1*5""  hohen  Schleussen  abfloss;  doch  machte  man  in  den  nächsten 
Tagen  die  Wahrnehmung,  dass  der  Damm  bei  Tolstrup  allein  nicht 
genüge,  um  das  Thal  bis  hinauf  nach  Havreballegaard  unter  Wasser 
zu  setzen.  Es  ergab  sich  die  Nothwendigkeit  noch  3  kleinere  Dämme 
anzulegen,  mit  welchen  dann,  vorausgesetzt,  dass  die  Rands-Au  und 
der  Stampebach  die  genügende  Wassermenge  lieferten,  feine  voll- 
ständige Inundation  des  Thaies  von  Tolstrup  bis  gegen  Havreballe- 
gaard erzielt  werden  konnte.  Am  27.  April  begann  und  beendete 
Oberlieutenant  E  m  m  e  1  den  Bau  dieser  Dämme.  Der  Erfolg  war 
ein  den  Erwartungen  entsprechender.  Oberlieutenant  Em mel  rückte 
noch  am  27.  mit  seinen  Leuten  nach  Vilstrup  ein. 

Vom  19.  zum  27.  nahm  Oberlieutenant  V  a  y  mar  die  Sperrung 
der  Bands-Au  bei  Oestergaard  am  BandsQord  liegend,  in  Angriff,  was 
durch  Verbindung  schon  bestehender  Dämme  bewirkt  wurde  und 
nun  war  der  Erfolg  ein  vollständiger ;  vom  Bandsijord  bis  weit  über 
Tolstrup  hinaus  war  das  Thal  nur  eine  breite  Wasserfläche. 

Nach  Einnahme  der  Dflppler-Schanzen  hatte  das  Armee-Kom-  R*«"»»"«  ^o» 

^^  Friderlcim.     Ar- 

mando  beschlossen,  Jütland  bis  an  den  Lim-Fjord  zu  besetzen  und  beiten  nach  Ein- 
die  Belagerung  der  Festung  Fridericia  ernstlich*  in  Angi-iflf  zu  nehmen.  "***"*^„^*'  *^**" 
Die  Durchführung  dieser  Belagerung  wurde  dem   Kommando  des 
k.  k.  Armee -Korps  übertragen. 

Von  dem  bisherigen  Belagerungs  -  Korps  vor  Düppel  wurden 
nebst  grösseren  Truppen  -  Abtheilungen  zur  Besetzung  Jütland's, 
40  schwere  Geschütze,  dann  ein  Theil  der  technischen  Truppen 
gegen  Fridericia  dirigirt.  Die  k.  k.  Pionnier-Abtheilung  rückte,  am 
29.  April  in  Vilstrup  ein. 
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Im  yerlaufe  dieses  Tages  änderten  sich  jedoch  die  Verhältnisse 
vor  Fridericia  in  unerwarteter  Weise.  Die  Dänen  hatten  im  Ver- 
laufe des  28.  und  der  darauffolgenden  Nacht  die  Festung  geräumt 
und  den  Sückzug  nach  der  Insel  Fünen  angetreten.  Die  Vortruppen 
des  k.  k.  Aimee  -  Korps,  welche  um  die  Mittagszeit  in  die  Festung 
einrückten,  fanden  dieselbe  auch  von  den  Einwohnern  nahezu  voll- 
ständig verlassen. 

Am  1.  Mai  ordnete  das  Armee-Eommando  die  möglichste  De- 
molirung  der  Festungswerke  und  des  verschanzten  Lagers  an;  zu 
diesem  Behufe  wurden  die  technischen  Kompagnien  des  k.  k.  Armee- 
Korps  und  2  preussische  technische  Kompagnien  in  die  Festung  verlegt. 

Die  3.  Kompagnie  und  1  Zug  der  4.,  denen  noch  eine  be- 
deutende Anzahl  Arbeiter  von  der  Infanterie  beigestellt  wurden, 
kamen  bei  Demolirung  der  Werke  und  dem  Ausführen  der  Munition 
in  Verwendung,  während  der  Best  der  4.  Kompagnie  die  Inundation 
vor  dem  Oldenburger-  bis  zum  Prinzenthore  trocken  zu  legen,  dann 
die  Stauungs-Vorrichtungen  und  die  Landungsbrücken  für  Seeschiffe 
zu  zerstören  hatte. 
Waffenruhe.  Schou  vor  Ausbruch  des  Krieges  und  auch  während  desselben 

war  die  königlich  grossbritannische  Regierung  unablässig  bemüht, 
den  Zusammentritt  der  europäischen  Mächte  in  London  zu  erwirken, 
um  auf  diesem  Wege  die  friedliche  Einigung  zwischen  den  deutschen 
Staaten  und  Dänemark  zu  erzielen.  Nachdem  alle  betheiligten  Mächte 
die  Einladung  zu  dieser  Konferenz  angenommen,  wurde  dieselbe  am 
25.  April  eröffnet.  Die  erste  Thätigkeit  derselben  war  auf  Erzielung 
einer  Waffenruhe  zwischen  den  kriegführenden  Mächten  gerichtet. 
Die  bezOglichen  Verhandlungen  wurden  am  9.  Mai  beendet  und 
hatten  den  Abschluss  einer  einmonatlichen  Waffenruhe  zufolge. 

Die  Arbeiten  in  Fridericia  wurden  am  12.  Mai  mittags  ein- 
gestellt. Am  13.  Mai  begannen  die  Truppen  in  die  ihnen  zugewiesenen 
Kantonirungen  abzurücken.  Die  Pionnier-Division  ¥rurde  am  18.  Mai 
von  Fridericia  in  Marsch  gesetzt  und  in  der  Nähe  von  Kolding  die 
3.  Kompagnie  nach  Paaby  und  Harthe,  die  4.  Kompagnie  nach 
Hoirup  und  Ferup  verlegt. 

Die  Leistungen  der  k.  k.  Pionnier-Division  in  der  hiemit  ab- 
schliessenden ersten  Periode  des  Feldzuges  fanden  ausser  den  bereits 
angeführten  noch  weitere  Anerkennungen,  sowohl  Allerhöchsten  Ortes 
als   auch   vom  Armee  -  Korps  -  Kommando.    Mit  Allerhöchster  Ent- 


Feldzug  gegen  DäDemark  1864.  HQ 

Schliessung  vom  2.  Mai  wurde  der  Hauptmann  Karl  v.  Kegeln 
zum  überzähligen  Major  mit  Belassung  in  der  Verwendung  beim 
6.  Armee -Korps  ernannt  und  ihm  mit  Allerhöchster  Entschliessung 
vom  4.  Mai  die  Beförderung  als  Belohnung  für  seine  verdienstlichen 
Leistungen  in  diesem  Feldzuge  zuerkannt.  Dem  Kommandanten  der 
3.  Kompagnie,  Hauptmann  Grafen  Beroldingen,  wurde  das 
Militär- Verdienstkreuz  mit  der  Kriegs-Dekoration  verliehen. 

Vom  Armee-Korps-Kommando  wurde  die  öflFentliche  belobende 
Anerkennung  ausgesprochen :  Den  Oberlieutenants  E  m  m  e  1  und 
Brameshuber;  dem  Kadetfeldwebel  Jochmann,  den  Führern 
Pfaffel,  Danböck,  Eakofsky,  Bergmayer,  Kadet- 
föhrer  B  r  i  n  n  i  n  g ,  den  Korporalen  Kirchhof,  Schönböck, 
S  e  i  b  0 1  d ,  den  Ober  -  Piönnieren  Wakolbinger,  Kramer, 
Delmesier,  Lichtblau,  Abelofsky,  Pavlik,  Schiffer, 
Steinhauser,  Baschta,  Bauer,  den Untcr-Pionnieren  Prager, 
Gehringer,  Tomann,  Krenn,  Bekarek,  Vogel  und 
Barrath. 

Das  Kommando  der  4.  Kompagnie  übernahm  am  31.  Mai 
anstatt  des  Majors  v.  Kegeln  Hauptmann  Schränken. 

Von  der  Londoner  Konferenz  bis  zur  Rückkehr  der  Truppen  nach 

Oesterreioh. 

Da  die  Verhandlungen  der  Londoner  Konferenz,  zu  dem  Zeit- 
punkte als  die  dreissigtägige  Waflfenruhe  sich  ihrem  Ende  näherte, 
noch  nicht  zu  einem  Abschlüsse  gelangt  waren,  wurde  diese  auf 
weitere  14  Tage  verlängert;  doch  auch  diese  Frist  ging  zu  Ende, 
ohne  dass  es  der  Konferenz  gelungen  wäre,  eine  Verständigung  der- 
kriegführenden  Mächte  zu  erzielen. 

Von  Seite  des  Armee-Kommandos  (dasselbe  hatte  am  24.  Mai 
Prinz  Friedrich  Karl  übernommen)  wurden  am  19.  Juni  die 
Befehle  für  Konzentrirung  der  Truppen  in  den  ihnen  nach  Ab- 
lauf der  Waffenruhe  zugewiesenen  Aufstellungen  erlassen.  Dem 
1.  Armee -Korps  war  als  erste  Operation  der  Uebergang  auf  die 
Insel  Alsen  zugewiesen.  Das  2.  (k.  k.  österreichische)  Armee-Korps 
war  befehligt,  diese  Operation  vorläufig  durch  Demonstrationen  eines 
Ueberganges  auf  Fünen  zu  unterstützen,  eventuell  auch  diesen 
letzteren  Uebergang  auszuführen. 
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Demzufolge  konzeDtrirte  sich  das  k.  k.  Armee -Korps  nach 
Ablauf  der  Waffenruhe  in  der  Gegend  von  Eolding.  Zur  Ansffthmng 
der  angeordneten  Demonstration  eines  üeberganges  nach  Fünen 
wurde  der  Bau  von  Batterien  an  der  Küste  des  kleinen  Belt  an- 
geordnet. 

Die  Pionnier  -  Division  wurde  am  26.  morgens  nach  Eritsoe 
gezogen,  um  bei  dem  Baue  der  Batterien  mitzuwirken. 

8noXrund*in  '"  ^®"  folgeudou  zwci  Nächtou  erbaute  die  3.  Kompagnie  ein 

Friderici«.  Epaulemeut  zu  Snoghoi,  während  3  Zöge  der  4.  Kompagnie  in  der 
Nacht  vom  26.  auf  den  27.  eine  Batterie  auf  der  Bastion  Olden- 
burg, der  4.  Zug  der  4.  Kompagnie  mit  den  Infanterie  -  Pionnieren 
der  Brigade  Tomas,  eine  Batterie  am  Strande  des  kleinen  Belt 
gegenüber  von  Middelfart  herstellten.  Am  26.  nachmittags  wurde 
auch  der  Brückentrain  zur  Ausführung  einer  Demonstration  nach 
Heidekrug  vorgezogen.  Am  28.  Juni  morgens  erhielten  Division  und 
Brückentrain  den  Befehl,  wieder  in  die  früheren  Kantonirungen  bei 
Kolding  abzurücken. 

Das  1.  Armee -Korps  bewerkstelligte  am  29.  Juni  die  ihm 
zugewiesene  Operation,  den  gewaltsamen  üebergang  auf  Alsen,  in 
siegreicher  Weise.  Der  Feind,  vollständig  geschlagen,  wurde  ge- 
zwungen, die  Insel  zu  räumen. 

Als  nächste  Operation  bestimmte  das  Armee  -  Kommando  die 
Ueberschreitung  des  Lim-Fjords  und  die  vollständige  Vertreibung 
des  Feindes  von  der  Halbinsel  Jütland.  Die  Demonstrationen  gegen 
Fünen  waren  vorläufig  noch  fortzusetzen ;  desgleichen  nach  Mög- 
lichkeit Mittel  vorzubereiten,  um  seinerzeit  den  Üebergang  auch  auf 
diese  Insel  durchführen  zu  können.  Es  wurde  demnach  in  der 
nächsten  Zeit  auf  Beischaffung  derartiger  Mittel  eine  erhöhte  Thätig- 
keit  gewendet. 

Am  5.  Juli  erhielt  Oberlieutenant  Brameshuber  den 
Befehl,  mit  einem  Detachement  von  15  Holzarbeitern  nach  Kolding 
abzugehen,  um  im  Hafen  daselbst  Flösse  zur  Truppen-Üeberschiffung 
zu  erbauen.  Die  Flösse  wurden  in  der  durch  Versuche  festgestellten 
zweckmässigsten  Form  aus  starken  vierkantigen  Hölzern  fest  kon- 
struirt  und  mit  einer  erhöhten  Brückendecke  für  Aufnahme  der 
Ti'uppen  versehen. 
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Zur  Expedition  nach  dem  Norden  der  Halbinsel  Jüüand  und  E^p^d'^^«»  «•«»» 

-^  dem  Lim -Fjord. 

zur  üeberschreitung  des  Lim- Fjords  wurden  vom  Armee-Eommando 
das  k.  preussische  Armee -Korps  und  2  Brigaden  des  k.  k.  öster- 
reichischen Eoi'ps  bestimmt.  Der  letzteren  Kolonne  wurde  ftlr  ihre 
Opei*ationen  die  westliche  Kommunikation  aber  Holstebro,  Skive 
nach  Nykjöbing  auf  der  Insel  Mors  zugewiesen.  Am  4.  Juli  erfolgte 
der  Befehl,  dass  die  Bewegung  der  k.  k.  Truppen  am  7.  Juli  zu 
beginnen  habe. 

Als  Vorbereitung  für  die  Expedition,  verordnete  das  Korps- 
Kommando,  dass  alle  bei  den  Brigaden  N  o  s  t  i  t  z  und  Tomas 
eingetheilten,  schiffahiiskundigen  Leute  in  eine  Abtheilung  zu  ver- 
einigen und  der  Pionnier  -  Division  zur  Verfügung  zu  stellen  seien. 
Die  in  solcher  Weise  zusammengestellte  Abtheilung  erreichte  eine 
Stärke  von  40  Mann.  Die  Pionnier-Division  erhielt  ferner  den  Auf- 
trag, alle  im  Hafen  von  Kolding  vorfindigen,  zum  Landtransporte 
geeigneten  See-Boote  zu  requiriren  und  in  marschfertigen  Stand  zu 
setzen.  Es  wurden  im  Ganzen  50,  theils  Flach-,  theils  Kiel-Buder- 
boote  aus  dem  Hafenbassin  geschafft  und  auf  requirirten  Wagen 
verladen. 

Die  Pionnier-Division  mit  ihrem  Train  setzte  sich  am  7.  Juli 
in  Marsch  und  rückte  über  Nörhoved  und  Sinding  nach  Holstebro, 
welches  am  10.  erreicht  wurde.  Diese  Märsche,  auf  einem  sandigen, 
vegetationsarmen  Landstriche  bei  stellenweise  sehr  mangelhaften 
Kommunikationen,  waren  für  den  schweren  Train  mit  manchen 
Schwierigkeiten  verbunden.  Ein  Theil  der  requirirten  Fahrzeuge 
musste  zurückgelassen  werden. 

Von  Holstebro  detachirte  F.-M.-Lt.  Baron  G  a  b  1  e  fl  z,  welcher 
die  Expedition  persönlich  leitete,  ein  Detachement  zu  1  Bataillon 
und  1  Eskadron ,  unter  Major  Baron  Eliatschek,  als  linke 
Flügel-Kolonne  über  den  Odde-Sund  in  der  Richtung  auf  Thistedi 
Dieser  Kolonne  wurde  von  der  Pionnier-Division  Lieutenant  P  u  k  1 
mit  40  Mann  und  10  Booten  beigegeben. 

Lieutenant  Pukl  überschiffte  in  der  Nacht  vom  10.  zum  11. 
bei  starkem  Nebel  und  ziemlich  hochgehender  See  anstandslos  eine 
Bekognoszirungs-Abtheilung  nach  der  Halbinsel  Thyholm.  Am  12. 
bewerkstelligte  die  ganze  Kolonne  ihren  üebergang  und  rückte  so- 
dann gegen  Thistedt  vor.  Lieutenant  Pukl  blieb  zur  Aufrecht- 
haltung der  Verbindung  am  Odde-Sund  zurück. 
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Die  fianptkolonne  hielt  am  14.  Juli  in  Holstebro  Basttag. 
Am  selben  T^e  bewerkstelligte  Hauptmann  Schrankeil  eine 
Rekognoszimngsfahrt  längs  des  Lim-Fjords  nördlich  in  den  Salling- 
Sond  bis  Yöle,  behnfs  Ausmittelong  eines  günstigen  Uebeigangs- 
punkt^s  nach  der  Insel  Mors.  Man  fand  die  fQr  den  beabsichtigten 
Zweck  günstigste  Stelle  im  Salling  -  Snnd  bei  Pinne-Ero,  an  jenem 
Punkte,  wo  bereits  eine  Fähre  bestanden  hatte  und  Kommnnikationen 
beiderseits  an  die  Kflste  führten.  Der  Sund  hatte  hier  nur  2500  Schritte 
Breite;  die  Ufer  waren  auf  150  Schritte  landeinwärts  sandig  und 
flach,  dann  von  steil  abfallenden  Hügelketten  begränzt 

Schon  während  des  Marsches  gegen  Holstebro  war  ein  Streif- 
kommando in  der  Bichtung  gegen  den  Salling -Sund  vorgeschoben 
worden.  Am  12.  Juli  wurde  die  Brigade  Kalik  über  Skive  bis  in 
die  Hohe  von  Kolling  und  Balling  in  Marsch  gesetzt  Die  Pionnier- 
Division  rückte  mit  ihrem  Train  nach  Balling.  Der  Uebergang  nach 
der  Insel  Mors  sollte  in  der  Nacht  vom  13.  zum  14.  Juli,  unter 
Konmiando  des  Obersten  Grafen  Bellegarde,  ausgeführt  werden. 

Die  Pionnier  -  Division  setzte  sich  gegen  4  Uhr  nachmittags 
von  Balling  in  Marsch  und  nahm,  am  Sund  angelangt,  hinter  einer 
Anhöhe  eine  gedeckte  Aufstellung.  Nach  eingetretener  Dunkelheit 
rückte  die  Abtheilung  an  den  Strand  und  begann  mit  dem  Hinab- 
schaffen der  Fahrzeuge  in  das  Wasser  und  Ordnen  derselben.  Aus 
dem  Ejriegs  -  Materiale  wurden  Glieder  aus  gekoppelten  dreitheil. 
Pontons  und  1  Glied  aus  dreitheil.  Pontons  mit  halber  Decke  zu- 
sammengesetzt. 

Gegen  11  Uhr  30  Minuten  wurde  die  erste  Staffel,  4  Kom- 
pagnien Bamming-  Infanterie  eingeschifft.  Um  Mittemacht  setzte 
sich  der  ganze  Convoi,  unter  Kommando  des  Majors  v.  Kegeln, 
gleichzeitig  in  Fahrt  und  nach  30  Minuten  hatte  Alles  die  Landung 
jenseits  bewerkstelligt.  Während  dieser  und  den  folgenden  Fahrten 
zeigten  sich  die  Glieder  aus  gekoppelten  dreitheil.  Pontons  den 
Flach-  und  Kielbooten  an  Fahrgeschwindigkeit  stark  überlegen. 
Erstere  bewerkstelligten  die  Ueberfahrt  um  5  bis  10  Minuten 
schneller  als  letztere.  Die  Ueberschiffung  nahm  noch  in  der  Nacht 
ihren  Fortgang:  bis  zum  Morgen  des  14.  waren  ungefähr  hJW  Mann, 
eine  Feldtelegrafen  -  Abtheilung  und  die  Pferde  des  Korps -Haupt- 
quartiers überschiffL  Gegen  6  Uhr  morgens  überschiffte  F.-M.-Lt 
Baron  G  a  b  1  e  n  z  selbst  mittels  eines  Segelbootes  nach  Nyl^öbing. 
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6.-M.  Kalik  erhielt  Befehl,  mit  dem  Brigade-Stabe,  einem  Bataillone 
von  Khevenhaller- Infanterie  und  1  Jäger-Division  gleichfalls 
auf  die  Insel  überzugehen. 

Schon  in  den  ersten  Morgenstunden  erhob  sich  jedoch  ein 
heftiger,  sturmartiger  Ostwind,  infolge  dessen  man  genöthigt  war, 
die  Ueberschiffung  von  Truppen  vorläufig  einzustellen.  Nur  mit  Mähe 
vermochten  die  gekoppelten  dreitheil.  Pontons  den  dringendsten 
Ordonnanz-Verkehr  aufrecht  zu  erhalten.  Am  Morgen  des  15.  legte 
sich  der  Sturm  und  es  wurden  nachmittags  der  Stab  der  Brigade 
Kalik  und  1200  Mann  überschifft.  Der  Sund  war  ruhig  und 
spiegelglatt;  zum  einmaligen  Uebersetzen  waren  18  Minuten 
erforderlich. 

Am  16.  morgens  unternahmen  einige  Detachements  die  Bequi- 
sition  von  46  Schoonem,  Einmastern  und  Buder- Booten  auf  der 
Insel  Mors;  hiebei  wurden  auch  4  grosse  Plätten,  welche  unter 
normalen  Verhältnissen  die  Verbindung  über  den  Sund  unterhielten, 
von  Nykjöbing  nach  Pinne-Kro  gebracht.  Gleichzeitig  erbaute  die 
4.  Kompagnie  am  westlichen  Strande  des  Sundes  auf  Böcken  ruhende 
Landungsbrücken  aus  K.  -  B.  -  Materiale. 

Am  Nachmittage  des  16.  begann  sodann  die  üeberschiflFnng 
der  auf  der  Insel  Mors  requirirten  Vorräthe,  wozu  auch  ein  Glied 
mit  halber  Decke  aus  K.  -  B.  -  Materiale  benützt  wurde.  Bis  zum 
19.  Juli  wurden  132  ledige  Pferde,  137  doppelspännige  Wagen, 
300  Stück  Ochsen  und  1000  Tonnen  Hafer  überführt.  Die  Thätig- 
keit  der  Pionniere  während  dieser  Ueberschiffungen  war  eine  sehr 
angestrengte,  da  fast  beständig  stürmisches  Wetter  herrschte. 

Am  19.  Juli  wurde  Oberlieutenant  B  r  i  n  n  e  r  mit  20  Pionnieren 
auf  einem  Con voi  von  grösseren  Segelbarken  (Ein-  und  Zweimastern) 
eingeschifft  mit  der  Bestimmung,  diese  Fahrzeuge  vorerst  nach  dem 
Odde-Sund  zu  bringen.  Diese  Fahrzeuge,  über  welche  Schiffslieute- 
nant V.  C  z  e  d  i  k  das  Kommando  fährte,  sollten  später  durch  den 
Agger-Kanal  in  die  Nordsee  geschafft  und  der  verbündeten  Flotte 
als  Prisen  übergeben  werden.  Die  Ausfahrt  durch  den  genannten 
Kanal  musste  jedoch  der  anhaltend  stürmischen  Witterung  wegen 
unterbleiben. 

In  Verbindung  mit  der  gleichzeitigen  Eröffnung  von  Friedens-  Erneuerte  waf. 
Verhandlungen  war  schon  am  13.  Juli  von  der  dänischen  Begierung  Rackkehr  d.  ez. 
ein    Antrag   auf  Abschluss    einer    erneuerten   Waffenruhe    gestellt  ^''^^^^,r]l^  **' 
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worden.   Die  bezüglichen  Vereinbarungen  kamen  am  18.  zu  Stande 
und  es  wurde  eine  Waffenruhe  vom  20.  bis  81.  Juli  abgeschlossen. 

Am  22.  Juli  erliess  das  Armee  *  Kommando  die  Befehle  für 
weitere  Fortführung  der  Operationen  nach  Ablauf  dieser  Waffenruhe. 
Das  k.  k.  Armee-Eorps  erhielt  Befehl,  sich  bei  Eolding  zu  konzen- 
triren.  Da  die  Absicht  bestand,  den  Wiederbeginn  der  Feindseligkeiten 
durch  einen  üebergang  nach  Fünen  einzuleiten,  wurde  befohlen,  alle 
requirirten  Boote  nach  Kolding  zu  schaffen. 

Die  Pionnier- Division,  welche  bis  dahin  gelagert  hatte,  bezog 
am  20.  Juli  Quartiere  in  Nautrup,  Laby,  Dalstrup  und  YOle.  Das 
K.  -  B.  -  Materiale  wurde  aus  dem  Wasser  gezogen  und  der  Ueber- 
schiffungsdicnst  mit  den  4  Plätten  versehen. 

Von  den  requirirten  Booten  waren  bereits  am  18.  40  unter 
Infanterie  -  Bedeckung  nach  Kolding  in  Marsch  gesetzt  worden;  am 
22.  folgten  weitere  82  Boote.  Am  23.  Juli  rückte  die  3.  Kompagnie 
mit  einer  K.-B.-Equipage  nach  Kolding  ab,  wo  sie  am  28.  eintraf. 

Am  24.  Juli  langte  der  Befehl  des  Armee-Korps-Kommandos 
zur  Bäumung  der  Insel  Mors  an.  Die  4.  Kompagnie  marschirte 
daher  sofort  an  den  Salling-Sund  bei  Pinne -Kro  und  richtete  die 
4  Plätten,  2  Segelboote,  4  noch  vorhandene  Ruderboote,  dann 
3  Glieder  aus  gekoppelten  dreitheil.  Pontons  und  einen  einfachen 
dreitheil.  Ponton  zur  Ueberschiffung  der  Truppen  her,  welche  am 
25.  ausgeführt  werden  sollte. 

Um  6  ühr  früh  war  die  kleine  Flottille,  unter  Befehl  des 
Hauptmannes  S  c  h  r  a  n  k  e  1 1 ,  an  der  Einschiffungsstelle  am  Salling- 
Sund-Kro  eingetroffen  und  begann  sofort  die  Ueberschiffung  der 
Truppen.  Die  See  war  durch  Westwind  ziemlich  bewegt;  bei  der 
ersten  Fahrt  wurden  350  Mann  überschifft  und  bis  9  Uhr  vormittags 
befanden  sich  1200  Mann  am  östlichen  Ufer.  Die  Segelschiffe 
hatten  6  Fahrten  gemacht,  während  die  übrigen  3  zurücklegten. 
Als  um  9  Uhr  der  Wind  an  Heftigkeit  bedeutend  zunahm,  erwiesen 
sich  die  ersteren  natürlich  erst  in  ihrer  ganzen  Vorzüglichkeit;  sie 
machten  in  jeder  Stunde  2  Fahrten,  während  die  Pontons  zu  einer 
einmaligen  Fahrt  nahezu  IV21  ^^^  Plätten  2  Stunden  benöthigten 
und  die  Ruder  -  Seeboote  gar  nicht  mehr  benützt  werden  konnten. 
Gegen  3  Uhr  war  die  Ueberschiffung  von  2200  Mann,  einer  Feld- 
Telegrafen-Abtheilung,  20  mit  Frucht  beladenen  Wagen  und  36  Stück 
Schlachtvieh  beendet;    die  Kompagnie   bewerkstelligte   nach  kurzer 
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Rast  die  Verladung  ihres  Materiales  und  marschirte  um  5  Uhr  abends 
nach  Besen  bei  Skive. 

Während  der  eben  beschriebenen  Thätigkeit  der  Pionnier-Ab- 
theilungen  bei  Ueberschiffüng  von  Trappen  und  Materiale  am  Lim- 
Fjord  waren  die  Witterungs -Verhältnisse  fast  ununterbrochen  un- 
günstig gewesen.  HefUge,  zu  Zeiten  selbst  sturmartige  Nordwest- 
winde und  infolge  dessen  mächtiger  Wogengang,  hatten  die  Fahrten 
und  insbesondere  die  Ein-  und  Ausschiffung  beschwerlich  und  auch 
gefährlich  gemacht.  Dieser  widrigen  Verhältnisse  ungeachtet  war 
während  der  ganzen  Dauer  der  üeberschiffungen  nicht  ein  einziger 
Unfall  vorgekonmien.  Es  gibt  dies  gewiss  ein  Zeugniss  für  die 
tüchtige  Ausbildung  der  Abtheilungen. 

Die  4.  Kompagnie  marschirte  über  Viborg  und  Silkeborg  in 
ihre  früheren  Stationen  Raadevad  und  Stubdrup  bei  Eolding. 

Die  Feindseligkeiten  wurden  nach  Ablauf  der  Waffenruhe  nicht 
mehr  erneuert,  infolge  dessen  die  Truppen  anfangs  August  weitere 
Eantonirungen  bezogen.  Am  8.  August,  bis  zu  welchem  Tage  alle 
Detachements,  ausser  jenem  des  Oberlieutenants  Brameshuber, 
welches  bis  Ende  September  in  Kolding  blieb,  eingerückt  waren, 
wurde  die  4.  Kompagnie  nach  Hoirup  und  Ferup  verlegt.  Ende 
September  ordnete  das  Armee-Kommando  an,  dass  die  Truppen  zur 
Erzielung  besserer  Unterkünfte  und  auch  aus  politischen  Gründen 
in  die  Städte  verlegt  werden.  Der  Pionnier-Division  wurde  die 
Stadt  Bybe  im  westlichen  jQtland  als  Standort  zugewiesen,  woselbst 
sie  am  28.  September  einrückte. 

Die  Vertreter  der  kriegführenden  Mächte  waren  bereits  am  Friede  zu  wien. 
2G.  Juli  in  Wien  zur  Aufnahme  der  Friedens  -Verhandlungen  zu-  n.  oe«torreich. 
sammengetrcten.  Auf  Grundlage  der  am  1.  August  vereinbarten 
Friedens-Präliminarien  wurde  am  30.  Oktober  der  Friede  zu  Wien 
geschlossen.  Bald  darauf  begann  der  Bückmarsch  des  k.  k.  6.  Armee- 
Korps.  Die  Brigade  K  a  1  i  k  blieb,  in  Verbindung  mit  k.  preussischen 
Truppen,  als  Besatzung  in  den  Herzogthümem  zurück. 

Die  Pionnier-Division  brach  am  14.  November  von  Bybe  auf 
und  marschirte  über  Dosterup  (14.),  Tendern  (15.),  Niebüll  (16. 
und  17.),  Bredtstedt  (18.),  Friedrichstadt  (19.),  Haide  (20.  und  21.) 
Süder-Hadstedt  (22.),  Itzehoe  (23.)  und  Unterseen  (24.)  nach  Wands- 
beck bei  Hamburg.  Am  30.  November  begann  die  Abtransportirung 
der  Division  und  ihres  Trains  mittels  Bahn  über  Berlin  und  Beichen- 
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berg.    Die   4.  Kompagnie   rückte   am   4.,   die   3.   Kompagnie    am 
5.  Dezember  in  Klostemeuburg  ein. 
Aiuzeiciiiiaiiiren.  Aussor  den  im  Texte  bereits  angefahrten,  wurden  an  Offiziere 

und  Mannschaften  der  k.  k.  Pionnier-Division  fQr  Leistungen  während 
des  Feldzuges  noch  nachfolgende  Auszeichnungen  verliehen: 

Von  Sr.  Majestät  dem  Kaiser:  Die  Allerhöchste  belobende 
Anerkennung  dem  Hauptmanne  Eduard  Schränken  und  dem 
Oberlieutenant  Alois  E  m  m  e  1. 

Von  Sr.  Majestät  dem  Könige  von  Preussen:  Das  Dfippler- 
Sturmkreuz  an  sämmtliche  Offiziere  und  Mannschaften  der  bei  der 
Belagerung  der  Düppler  Schanzen  in  Thätigkeit  getretenen  De- 
tachements. 


1865. 

Eine  Kompa^e  Das  Landes-General-Kommaudo  in  Ofen  hatte  an  das  Kriegs- 

Teriegt.  jjjjjjg^ßfjQjjj  ^^g  Ausucheu  gestellt,  dass  nach  Beendigung  der  bereits 

im  Zuge  befindlichen  Auflösung  der  Donau-Flottille,  eine  Pionnier- 
Kompagnie  nach  Pest  verlegt  werde.  Motivirt  wurde  dieses  An- 
suchen damit,  dass  Pest,  der  Sitz  des  Landes -General -Kommandos, 
den  Hafen  und  Stappelplatz  einer  grossartigen  Handelsflotte  bilde 
und  daher  vielseitige  Anlässe  vorhanden  seien,  dass  das  Landes- 
General-Kommando  in  der  Lage  bleibe,  mit  einer  im  Wasserdienste 
und  auch  im  technischen  Fache  ausgebildeten  Truppe  verfügen  zu 
können.  In  Genehmigung  dieses  Ansuchens  wurde  die  3/VI  Kom- 
pagnie nach  Pest  verlegt.  Diese  Koramandirung  einer  Pionnier-Ab- 
theilung  nach  Pest  endet  jedoch  schon  nach  dem  Feldzuge  1866. 
Auflösung  de»  Mittels  Normal -Verordnungsblattes  Nr.  20  wurde  die  Vereinigung 

petuu.  dei^  Pionnier  -  Zeugs  -  Depotarbeiten  in  Klosterneuburg  und  die  Auf- 
lösung des  zu  Pettau  aufgestellten  Zeugs -Depots  angeordnet.  Der 
Stand  des  ersteren  Depots  wurde  für  den  Frieden  mit  128,  für 
den  Krieg  mit  213  Mann  norrairt.  Mit  Auflösung  des  Zeugs-Depots 
zu  Pettau  wurde  die  Zeugs-Reserve  des  IV.  Bataillons  von  Verona 
nach  Pettau  verlegt. 
AttflMsungder  Zur  theilweiseu  Entlastung  des  Militär -Budgets  von  den  be- 

***Haü!bur^.  **"  deutenden  Administrationskosten,  welche  die  zahlreichen  militärischen 
Unterkünfte  in  Anspruch  nahmen,  wurde  1865  angeordnet,  dass  von 


Allgemeine  Vorfallenheiten  18fö.  Q^ 

diesen  IJDterkGufteu  die  zum  Belage  nicht  unbedingt  nothwendigen, 
so  bald  als  möglich  aus  der  eigenen  Verwaltung  zu  bringen  seien. 
In  Verbindung  mit  anderen  gleichartigen  Anordnungen  wurde  auch 
Hainburg  als  Pionnier  -  Station  fQr  die  Zukunft  aufgelassen  und  die 
daselbst  stehende  Abtheilung  nach  Klosterneuburg  gezogen. 

Mittels  Kriegs  -  Ministerial  -  Reskriptes,  Abtheilung  5,  Nr.  916  Technisches, 
vom  14.  September  wurden  über  die  bezüglichen  Vorschläge  des  ^^^  ^1™^^^.*" 
Korps  -  Kommandos  nachfolgende  Aenderungen  an  dem  Brücken- 
geräthe  und  den  Wagen  zur  definitiven  Einführung  gebracht:  1.  Die 
bereits  in  den  früheren  Jahren  vom  Korps-Konimando  vorgenommenen 
Verbesserungen  in  der  Konstruktion  des  Schlägels,  der  Kuderbeschläge 
und  der  Schuhe.  2.  Die  Halbpfosten  erhielten  eine  Breite  von  5" 
10'"  (153°").  3.  Die  Ankerseile  waren  in  der  Zukunft  nach  deutscher 
Art  zu  erzeugen.  4.  Statt  der  Waldhacken  waren  durchaus  Floss- 
hacken anzunehmen.  5.  Die  Schrottwage  hatte  eine  Gradeintheilung 
zu  erhalten.  6.  Die  Deichselstangen  waren  gerade  und  zum  Heraus- 
nehmen aus  den  Armen  zu  erzeugen.  7.  Anstatt  der  bisherigen 
Vorderwage  mit  Dritteln  war  eine  solche  aus  einem  einheitlichen 
Wagebalken  (Brake)  anzunehmen.  8.  Alle  eisernen  Wagenachsen 
waren  in  Stärke  und  Form  gleich  zu  halten.  9.  Die  Brückenwagen 
hatten  eine  Badbremse  zu  erhalten.  Endlich  wurde  noch  zu  einigen 
Veränderungen  an  den  Wagen  die  Genehmigung  ertheilt. 

Ausser  den  1862  besprochenen  und  einigen  geringeren  Ver- 
änderungen am  Bockwagen,  bedingt  durch  die  geänderte  Ladungs- 
weise, gehören  noch  hieher :  Feststellung  des  Beihnagels  in  der  Achse 
und  trichterförmige  Ausweitung  des  Beihnagel -Lagers  im  Kipfstocke, 
um  ersterem  mehr  Spielraum  zu  geben. 

Aenderungen  an  einigen  Bestandtheilen  der 
Eisenpontons.  Die  Erfahrungen,  welche  man  im  Gebrauche 
der  Eiseupontons  während  des  Feldzuges  1864  gesammelt,  hatten 
ergeben,  dass  die  Pontons  bei  Fahrten  im  starken  Wellenschlage  mit 
grosser  Belastung  in  einzelnen  Fällen  eine,  wenn  auch  geringe  Ver- 
änderung an  der  Form  erlitten.  Diese  geringe  Veränderung  an 
der  Form  beeinträchtigte  nun  allerdings  die  GebraudisfUhigkeit  so 
wie  das  Tragvermögen  der  Fahrzeuge  in  keiner  Weise.  Immerhin 
vermochte  jedoch  eine  Wiederholung  der  gedachten  Einwirkungen 
von  nachtheiligen  Einflüssen  auf  die  Festigkeit  der  Verbindungen 
begleitet  sein. 
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In  Berücksichtigung  dessen  sah  sich  das  Korps  -  Kommando 
veranlasst^  einige  YersUrkungen  an  den  Pontons  anzuordnen  und 
zwar:  1.  Wurden  die  Bordwinkel  -  Ecken  durch  unterlegte  Platten 
verstärkt.  2.  Wurden  die  6  mittleren  Bippen  längs  des  Pontons- 
bodens um  20"^  erhöht.  Bei  den  im  Gebrauche  stehenden  Pontons 
wurde  letztere  Verstärkung  durch  Aufnietung  von  Blechstreifen  an 
die  Bippentheile  erzielt.  Die  hier  angegebenen  Verstärkungen  des 
Pontons-Gerüstes  hatten  auch  einige  Veränderungen  an  der  Boden- 
streu im  Gefolge.  Dieselben  erhöhten  im  Ganzen  das  Gewicht  des 
Vorderstückes  um  12-79^,  jenes  des  Mittelstückes  um  13*19^. 
Vergehe.  Vorsuchc   mit    Stahlpontons.    Wie    bereits    früher 

erwähnt,  hatte  das  Korps-Kommando  die  Absicht,  grössere  Versuche 
mit  Pontons  aus  Stahlblech  anzustellen.  Nachdem  das  Kriegs-Mini- 
sterium die  Vornahme  dieser  Versuche,  so  wie  die  Anschaffung 
einer  Equipage  Stahlpontons  genehmigt  hatte,  wurde  deren  Lieferung 
der  Firma  Martiensen  übergeben  und  dieselbe  war  im  Monate 
März  18G5  durchgeführt. 

Zur  detaillirten  Untersuchung  und  Ei-probuug  dieser  Fahrzeuge 
bestimmte  das  Korps  -  Kommando  eine  Kommission  unter  Vorsitz 
des  Majors  Krisch.  Von  dieser  Kommission  wurden  im  Verlaufe 
der  Monate  Juni,  Juli,  August  und  September  vielseitige  Versuche 
(welcher  der  Korps  -  Kommandant  General  v.  G  h  i  1  a  i  n  grössten- 
theils  persönlich  beiwohnte)  in  Bezug  auf  Stabilität,  Festigkeit  und 
Widerstandsfähigkeit  dieser  Fahrzeuge  im  Vergleiche  mit  den  Pontons 
aus  Eisenblech,  so  wie  auch  über  die  Eigenschaften  des  Stahles 
insbesondere  vorgenommen  und  die  Ergebnisse  dieser  mit  grosser 
Genauigkeit  durchgeführten  Versuche  in  16  Kommissious-ProtokoUen 
niedergelegt. 

In  Bezug  auf  Stabilität  und  Lenksamkeit  zeigten  im  Allge- 
meinen die  Stahlpontous  dieselben  Eigenschaften,  wie  die  Pontons 
aus  Eisenblech. 

Weit  ungünstiger  für  dieselben  stellte  sich  jedoch  der  Ver- 
gleich in  Bezug  auf  Festigkeit  und  Widerstandsfähigkeit  gegen  äussere 
Einwirkungen.  Das  blosse  Auffallen  eiserner  oder  beschlagener  Brücken- 
bestandtheile  aus  geringer  Höhe  auf  den  ungeschützten  Pontons- 
boden, so  wie  geringe  Stösse  mit  spitzen  Gegenständen  hatten  ein 
Durchschlagen  des  Bleches  zufolge.  Die  unter  gewöhnlichen  Ver- 
hältnissen bei  den  Uebungen  in  Verwendung  gestandenen  Fahrzeuge 
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hatten  unausgesetzte,  zum  Theile  umfangreiche  Jßeparaturen  erfordert 
und  zeigten  am  Schlüsse  desungeachtet  vielseitige  Schäden. 

Auf  Grundlage  dieser  Erfahrungen  wurde  von  der  am  17.  No- 
vember tagenden  Schlusskommission  der  Ausspruch  gethan,  dass  die 
Stahlpontons  in  ihrer  dermaligen  Konstruktion  auch  mit  kleinen 
Abänderungen  für  den  Feldgebrauch  als  nicht  geeignet  zu  bezeichnen 
und  weitere  Versuche  mit  denselben  nicht  mehr  vorzunehmen  seien. 

Diesem  Ausspruche  der  Kommission  wurde  auch  insoferne  Folge 
gegeben,  als  das  Korps  -  Kommando  die  kommissionellen  Versuche 
vorläufig  einstellte.  Die  eingelieferten  Stahlpontons  hatten  hinfort 
zu  Debungsz wecken  verwendet  zu  werden. 

Die  Frage  bezüglich  Beiziehung  des  Stahlbleches  zur  Pontons- 
erzeugung war  damit  jedoch  noch  nicht  fallen  gelassen  und  es  wird 
später  erneuert  darauf  zurückgekommen. 
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So  wie  in  früheren  Jahren  wird  auch  in  diesem  die  kriege- 
rische Thätigkeit  des  Korps  während  des  Jahres  in  einem  eigenen 
Abschnitte  behandelt  und  es  werden  hier  nur  die  ausserhalb  dieser 
Thätigkeit  gelegenen  Vorkommnisse  zur  Darstellung  gebracht. 

Die  Errichtung  eines  stehenden  Lagers  bei  Brück  a.  d.  Leitha  ®«i^*""  **«'  ^^ 

°  ^^  beiton  ».  Errioh- 

war  von  Seite  der  Heeresleitung  schon  im  Verlaufe  der  letzten  tun^  einet  ste- 
Jahre  in  Aussicht  genommen  worden  und  es  bestand  die  Absicht,  ***Breek*n"«^ 
mit  den  Arbeiten  im  Verlaufe  des  Jahres  1866  zu  beginnen.  ^ei^ba. 

In  Verbindung  mit  anderen  Voreinleitungen  wurde  anfangs 
März  ein  Pionnier  -  Detachement  von  1  Offizier  (Oberlieutenant 
Hackenschmidt),  3  Unteroffizieren  und  24  Mann  zur  Ab- 
teufung von  Probebrunnen  nach  Brück  beordert,  jedoch  bei  Beginn 
der  Kriegsrüstungen  am  28.  Mai  wieder  nach  Klostemeuburg  ein- 
rückend gemacht. 

Nach  eingetretenem  Friedensschlüsse  kam  die  Frage  bezüglich 
Errichtung  eines  permanenten  Lagers  zur  endgiltigen  Entscheidung 
und  es  erfolgten  die  Befehle  zur  definitiven  Aufnahme  der  Arbeiten. 

Loa  Monate  September  wurde  zu  diesem  Behufe  eine  Division 
des  IL  Bataillons  nach  Brück  verlegt.  Nach  dem  angeordneten  Bück- 
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marsche  der  Truppen  in  die  Friedensgarnisonen  wurde  diese  Division 
'  Ende  September  durch  ein  Detachement  des  VI.  Bataillons  in  der 
Stärke  von  3  OMzieren  (Kommandant  Oberlieutenant  B  rinn  er) 
und  150  Mann  abgelöst.  Im  Dezember  wurde  dieses  Detachement 
durch  ein  aus  allen  Abtheilungen  des  Korps  zusammengestelltes 
Kommando  ersetzt. 

Von  den  hier  bezeichneten  Pionnier  -  Abtheilungen  wurden  im 
Wesentlichen  nachstehende  Arbeiten  ausgeführt:  Bau  mehrerer 
kleinerer  Brücken,  sowie  Strassen  (beiläufig  8^""  Länge)  im  Lager- 
terrain, Bau  von  4  Staudämmen  im  Leithakanale  für  Bade*  und 
Schwimmanstalten,  Arbeiten  in  der  Baumschule,  den  Küchengärten, 
im  Bauhofe  und  beim  Barackenbaue,  Waldarbeiten,  endlich  Errichtung 
eines  Zeltenlagers  für  eine  Armee  -  Division. 

Gleich  bei  Beginn  der  Arbeiten  war  von  Seite  der  Bauleitung 
die  Umlegung  der  von  Brück  in  das  Lagerterrain  führenden  Strasse 
in  Aussicht  genommen  worden.  Dadurch  wurde  der  Bau  einer  neuen 
Brücke  über  den  Leithakanal  nothwendig.  Zur  Ausführung  dieses 
Baues  wurde  ein  Pionnier-Detachement  von  1  Offizier  (Oberlieutenant 
Laferl)  und  60  Pionnieren,  zusammengesetzt  aus  dem  I.  und 
V.  Bataillon,  nach  Brück  entsendet. 

Die  Arbeiten  begannen  am  21.  Mai.    Erbaut  wurde  eine  im 

permanenten  Style  gehaltene  gesattelte  Jochbrücke  mit  3  Wasser- 

und   2  Landjochen   zu   lO'l"  Spannweite,    lö'l"  Breite    und  7'58" 

Höhe  der  Fahrbahn  über  dem  niedrigsten  Wasserspiegel  des  Kanales. 

General  ▼.  ohi-  Mit  10.  November  1866  wurde  der  bisherige  Kommandant  des 

''^.Lur*""  Piö^^^i^^-^ö^'PSi  G--M.  Ghilain  V.  Hembyce,  in  den  normal- 
massigen  Kuhestand  versetzt. 

Trotz  der  sonst  vorzüglichen  Eigenschaften  dieses  Komman- 
danten, worunter  insbesondere  gründliche  wissenschaftliche  Bildung 
gehörte,  gelangte  während  der  Zeit  seiner  Kommandoführuug  nicht 
mehr  jene  thatkräftige  Initiative  des  Korps  -  Kommandos  in  allen 
das  Interesse  des  Korps  und  seiner  Individuen  betreffenden  Fragen, 
sowie  auch  in  solchen  organisatorischer  und  technischer  Art  zum 
Ausdrucke,  welche  die  Amtswirksamkeit  des  Obersten  v.  Mollinary 
kennzeichnet. 

Die  Ursache  davon  kann  jedoch  nicht  allein  einer  Aenderung 
in  den  Ansichten  und  in  der  Thätigkeit  des  Korps-Kommandos  zu- 
geschrieben werden,  sondern  es  waren  auch  äussere  massgebende  Ein- 
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flösse,  sehr  häufig  finanzieller  Art,  welche  sich  hier  geltend  machten 
und  wahrscheinlich  in  vielen  Fällen  das  Streben  des  Kommandanten 
zur  Hebung  der  Interessen  des  Korps  beschränkten. 

Mit  9.  Dezember  1866  wurden  nachfolgende  Bestimmungen  zur  »«offf*«»"»««« 

°  ^  de«    Pionnler- 

Beorganisirung  der  technischen  Truppen  erlassen.''')  Korps. 

«1.  Die  technischen  Truppen  bilden  einen  integrirenden  Theil 
der  Geniewaffe.  Sie  formiren:  2  Genie-ßegimenter  und  1  Pionnier- 
Regiment. 

Das  Pionnier  -  Begiment  besteht  auf  dem  Friedensfusse :  aus 
dem  Begimentsstabe,  5  Feld-Bataillons  zu  4  Kompagnien,  je  1  Zeugs- 
Beserve  und  je  6  Brücken-Equipagen,  dann  1  Zeugs-Depot-Kompagnie. 

Auf  dem  Kriegsfusse :  aus  dem  Begimentsstabe,  5  Feld-Bataillons 
zu  4  Kompagnien,  je  1  Zeugs-Beserve  und  je  6  Brficken-Equipagen, 
1  Depot-Bataillon  zu  5  Kompagnien,  1  Zeugs-Depot-Kompagnie  und 
5  Beserve  -  Kompagnien.  Die  Depot-Bataillonsstäbe  werden  nur  er- 
richtet, wenn  die  ganzen  Begimenter  auf  den  Kriegsfuss  gesetzt  werden. 

Bestimmungen  der  technischen  Truppen. 
A.  Im  Kriege.  Die  Feld-Abtheilimgen  des  Pionnier-Begimentes 
haben  die  im  Kriege  vorkommenden  Herstellungen  von  eigentlichen 
Kriegsbrücken,  von  halbpermanenten  und  Nothbrücken,  die  Zerstörung 
und  Wiederherstellung  von  permanenten  Brücken,  so  wie  den  Bau  der 
hiemit  im  Zusammenhange  stehenden  Kommunikationen  auszuführen. 

Die  einer  operirenden  Armee  zugewiesenen  Feld  -  Bataillons 
des  Pionnier-Begimentes  erhalten  ihre  Eintheilung  beim  Armee- 
Kommando  selbst  und  unterstehen  in  Bezug  auf  ihre  Verwendung 
dem  Genie- Chef  der  Armee.  Sie  werden  nach  Erforderniss  einzelnen 
Heereskörpern  zugewiesen  oder  an  die  entsprechenden  Orte  detachirt. 

Die  Depot  -  Abtheilungen  der  technischen  Truppen  haben  die 
ausschliessliche  Bestimmung,  die  Bekruten  und  Soldaten  der  letzten 
Stellung  aufzunehmen  und  ihre  weitere  ungehinderte  Ausbildung  zu 
betreiben,  um  sodann  den  Ersatz  für  die  Abgänge  der  Feld- 
Abtheilungen  zu  leisten.  Für  jedes  auf  den  Kriegsfuss  gesetzte  Feld- 
Bataillon  wird  zugleich  auch  die  betreffende  Depot-Kompagnie  errichtet 
und  nur,  wenn  das  ganze  Begiment  auf  den  Kriegsfuss  gesetzt  wird, 
werden  die  Depot-Kompagnien  in  ein  Depot-Bataillon  vereinigt. 


*)  Es  werden  hier  nur  die  auf  das  Pionnier -Regiment  Bezug  nehmen- 
den wesentlichsten  Sätze  dieses  Statutes  angef&hrt 
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Die  Beserve- Kompagnien  des  Pionnier- Regimentes  haben  die 
Bestimmung,  an  solchen  Flussübergängen  mid  sonstigen  Eommmii- 
kationen  im  Bücken  der  operirenden  Armeen  verwendet  zu  werden, 
welche  fQr  die  Operationen  von  bleibender  Wichtigkeit  sind.  Ihre 
Hauptbeschäftigung  wird  daher  der  Bau  von  halbpermanenten  und 
Nothbrücken  sein;  doch  können  dieselben  auch  in  Festungen  ihre 
Verwendung  finden. 

Die  Zeugs  -  Depot  -  Kompagnie  des  Pionnier  -  Begimentes  ist 
sowohl  im  Kriege  als  im  Frieden  zur  Erzeugung  und  Instandhaltung 
und  Yorrathhaltung  des  gesammten  K.-B.-Materiales,  der  BrQcken- 
und  Trainfuhrwerke  der  Equipagen  und  der  besonderen  Pionnier- 
Ausrüstungs  -  Erfordernisse  bestimmt 

Die  Zeugs-Beserven  der  Feld-Bataillone  des  Pionnier-Begimentes 
haben  im  Kriege  die  Verwaltung  der  Equipagen,  die  Erzeugung  und 
Nachführung  der  Materialien,  Bequisiten  und  Werkzeuge  zu  besorgen. 
Ausserdem  betheilen  sie  aus  ihrem  Stande  jede  K.-B.-Equipage  mit 
2  Schmieden  und  1  Wagner. 

B.  Im  Frieden.  Die  wesentlichste  Bestimmung  der  tech- 
nischen Truppen  im  Frieden  ist  die  gründlichste  Vorbereitung  der- 
selben zur  Lösung  ihrer  schwierigen  Aufgaben  im  Kriege.  Der 
theoretische  und  praktische  Unterricht  der  Offiziere  und  der  Mann- 
schaft in  den  militärischen  und  speziell  in  den  technischen  Fächern, 
nach  den  hiefür  bestehenden  besonderen  Instruktionen,  hat  daher 
den  hauptsächlichsten  Gegenstand  der  Beschäftigung  der  technischen 
Truppen  im  Frieden  zu  bilden. 

Die  Zeugs-Depot-Kompagnie  des  Pionnier-Begiments,  welche 
unter  allen  Verhältnissen  direkt  dem  Begiments-Kommaudo  unter- 
steht, hat  im  Frieden  nebst  den  ihr  auch  im  Kriege  obliegenden  Ver- 
richtungen, noch  für  die  beim  Begimentsstabe  befindlichen  Kom- 
pagnien die  Instandhaltung  des  Üebungs-Materiales  zu  besorgen. 

Die  Zeugs-Beserven  der  Feld-Bataillone  des  Pionnier-Begimentes 
haben  im  Frieden  die  Verwaltung  und  Instandhaltung  der  den  Ba- 
taillons zugewiesenen  K.-B.-Equipagen ,  sowie  jene  des  Üebungs- 
Materiales  detachirter  Bataillone  zu  besorgen." 

Von  den  Bestimmungen  des  Statutes,  welche  Ausbildung  und 
Ergänzung  der  Truppe  behandeln,  folgen  hier  jene,  die  Ergänzung 
des  Offiziers  -  Korps  betreffend. 

,Das  Offiziers-Korps  des  Pionnier-Begimentes  bildet  dermalen 
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noch  einen  für  sich  abgeschlossenen  Körper,  doch  können  Offiziere 
desselben,  welche  den  höheren  Kurs  der  Genie  -  Akademie  absolvirt 
haben  (wozu  sich  jeder  Offizier  melden  kann),  in  den  Oenie-Stab 
übersetzt  werden.  Zur  Verbreitung  der  künftig  in  immer  höherem 
Masse  erforderlichen  technischen  Kenntnisse  in  der  Armee  sollen 
jährlich  12  bis  15  ältere  Ober-Ofßziere  und  Hauptleute  der  technischen 
Regimenter  in  die  Linien-  und  Grenz-Infanterie,  dann  in  die  J&ger- 
Truppe  übersetzt  werden. 

Der  Ersatz  des  Abganges  in  dem  Offiziers-Korps  der  tech- 
nischen Truppen  und  der  Zuwachs  im  Falle  der  Errichtung  der 
Depot-Abtheilungen  wird  gewonnen:  Durch  Beförderung  der  aus- 
zumusternden Zöglinge  der  Militär- Akademien ;  durch  Beförderung 
geeigneter  Unter-Offiziere,  welche  ihre  Vorbildung  in  technischen 
Zivil  -  Lehranstalten ,  in  der  Pionnier-Schul-Kompagnie,  vorzüglich 
aber  in  den  Begiments  -  Schulen  genossen  und  mehrere  Jahre  mit 
Auszeichnung  gedient  haben. 

Da  der  Dienst  der  Offiziere  bei  den  Beserve-Kompagnien  sich 
im  Wesentlichen  auf  die  rein  militärischen  und  administrativen  Ge- 
schäfte beschränkt,  so  werden  zur  Besetzung  der  Offiziersstellen 
bei  diesen  Kompagnien,  nebst  Offizieren  der  eigenen  Waffe,  auch 
hiezu  geeignete  Offiziere  der  Linientruppen,  des  Buhestandes  oder 
aus  Lokal  -  Anstellungen  einberufen;  doch  haben  dieselben  nach 
Auflösung  der  Beserve-Kompagnien  wieder  in  ihr  früheres  Ver- 
hältniss  zurückzutreten. 

Die  Weiterbeförderung  solcher  Offiziere  der  technischen  Truppen, 
welche  den  höheren  Kurs  der  Genie-Akademie  nicht  frequentirt  haben, 
ist  an  die  Ablegung  der  im  Unterrichts  -  Normale  vorgeschriebenen 
Prüfungen  gebunden.** 

Nach  Feststellung  der  auf  Bewaffnung,  Ausrüstung,  Disloka- 
tion etc.  nöthigen  Bestimmungen  regelt  das  Statut  die  Unter- 
ordnung der  technischen  Trappen  insgesammt  in  militärisch-tech- 
nischer Beziehung,  wie  folgt: 

»Der  General  -  Genie  -  Inspektor  als  Chef  der  Genie -Waffe  ist 
auch  der  wirkliche  Truppen -Chef  der  technischen  Truppen,  über 
welche  er  demnach  alle  Bechte  eines  Begiments-Inhabers  in  vollem 
Masse  ausübt. 

Demselben  stehen  femers  zu:  Die  Bestimmung  der  Bataillons- 
und   Kompagnie  -  Kommandanten    (insofeme    erstere    nicht  in   der 
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Oberstens-Cliarge  steheuj ;  die  Eintheilmig  iinj  Uebersetzung  der 
Offiziere;  die  Leitaug  uud  Ueberwacbuiig  des  gesammten  technischen, 
praktischen  und  theoretischen  Unterrichtes;  alle  auf  den  technischen 
Dienst  im  Felde,  sowie  auf  die  Feldausröstung  der  technischen 
Truppen  bezüglichen  Befehle,  EinrichtuDgen  und  Vorschläge.  Die 
Ueberwachung  des  Znstaades  der  Beschaffenheit  und  Eignung  des 
ganzen  Materiales,  sowie  der  Thätiglieit  in  allen  Zweigen  des  tech- 
nischen Dienstes.' 

Im  Sinne  dieser  Bestimmungen,  wurde  das  Pionnier-Korps  sofort 
der  General-Genie-Inspektion  unterstellt. 

Wegen  Durchführung  der  Umwandhing  des  Pionnier-Korpa  in. 
ein  Pionnier-Regimont  hatten  vom  Kriegs  -  Ministerium  die  ent- 
sprechenden näheren  Weisungen  erlassen  zu  werden.  Als  Zeitpunkt 
zum  Uebergange  in  die  neue  Formation  als  Piounier  -  Regiment 
wurde  der  1.  Februar  1867  bestimmt  uud  hatte  mit  diesem  Tage 
die  selbständige  Verrechnung  bei  den  einzelnen  Pionnier-Bataillonen 
aufzuhören.  Die  Äusrflstung  der  K,-B.-Equipagen  blieb  durch  die 
neue  Organisation  unverändert. 

Durch  die  neue  Organisation  des  Korps  wurde  nicht  allein 
eine  Aenderung  in  dessen  Formation,  sondern  auch  des  Systemes 
im  Allgemeinen  durchgeführt. 

Mit  der  Aufhebimg  der  selbständigen  Stellung  des  Korps- 
Kommandos  und  dessen  Unterordnung  unter  die  General-Genie- 
Inspektion,  war  zugleich  der  bisherige  Zweck  des  Korps  neu  präzisirt' 
und  dessen  Wirkungskreis  wesentlich  eingeschränkt  worden.  Die 
fortilikatorischen  und  sonstigen  technischen  Arbeiten  des  taktisch« 
Theiles  der  Operationen,  waren  demselben  entnommen  und  der! 
Genie-Truppe  zugetheilt  worden. 

Mit  der  Beschränkung  auf  den  Fontonierdienst  und  die  hiemit 
im  Zusammenhange  stehenden  geringen  Kommunikations -Arbeiten,'"' 
war  die  Pionnier-Trnppe  systemmässig  in  die  zweite  Linie  gewiesen 
und  deren  Kontakt  mit  den  operirenden  Armeekörpern,  welchen  sie  in 
dem  Jahrhunderte  ihres  Bestandes  jederzeit  zum  Besten  des  Dienstes 
zu  verwerthen  gewusst  hatte»  nur  auf  ausserordentliche  Fälle  be-J 
schränkt.  4 

Diese  Bestimmungen,  welche  einer  bisher  in  der  vielseitigsten 
Art  und  mit  Vorliebe  verwendeten  Tnippe  für  die  Zukunft  nur 
einen  untergeordneten  Wirkungskreis  anwiesen  und  deren  anerkannt 
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nützliche  Thätigkeit  wesentlich  beschränkten,  hatten  selbst  von  mass- 
gebenden Seiten  keine  allgemein  günstige  Beurtheilung  erfahren; 
es  war  daher  die  Lebensfähigkeit  derselben  gleich  anfangs  zweifel- 
haft und  wie  eine  nicht  allzuferne  Folge  zeigte,  nur  von  vorüber- 
gehender Wirksamkeit. 

Aenderungan  den  Wagen.  Mittels  Reskriptes  vom  Technisches. 
23.  November  1865  hatte  das  Kriegs  -  Ministerium  genehmigt,  dass  Aenderungen  «n 
an  den  Kriegsbrücken-  und  Kompagnie-Zeugswagen  eine  Vorrichtung 
angebracht  werde,  mittels  welcher  die  bewegliche  Stangenwage  nach 
Bedarf  in  eine  feste  verwandelt  werden  könne.  Im  Monate  Mai  1866 
wurden  sämmtliche  Kriegsbrücken-  und  Kompagnie-Zeugswagen  mit 
dieser  Vorrichtung  versehen. 

Einführung  eiserner  Zeugswagen-Boote.  Im 
Verlaufe  der  letzten  Jahre  waren  vom  Korps-Kommando  vielseitige 
Versuche  angestellt  worden,  das  bei  den  Kompagnie  -  Zeugswagen 
systemisirte  hölzerne  Boot,  durch  ein  Boot  anderer  Konstruktion 
aus  Eisenblech  zu  ersetzen.  Die  als  Resultat  dieser  Versuche  her- 
vorgegangene neue  Form  dieser  Boote  wurde  auf  Antrag  des  Korps- 
Kommandos  mittels  Kriegs-Ministerial-Reskriptes  vom  16.  März  1866 
systemisirt. 

Das  neue  Boot  war  kürzer  und  in  seiner  Form  zum  Gebrauche 
als  Wasserfahrzeug  zweckmässiger  konstruirt,  hatte  ausgerüstet  ein 
Gewicht  von  350  Pfund  (lOe"^*)  und  Raum  und  Tragvermögen  für 
7  Mann.  Au  Ausrüstungs  -  Gegenständen  gehörten  zu  jedem  Boote : 
2  Ruder  3-1°  lang,  1  Krückenruder  2-2°  lang,  1  Schiflfshaken  3-8* 
lang,  Rudergabeln  sammt  deren  Versorgungen,  Sitzbretter,  Leinen 
und  Handsösse. 

Schatullen-Peldschmiede.  Das  Korps-Kommando  ^«"n«»>«- 
hatte  im  Juni  dem  Zeugs -Depot  zu  Klostemeuburg  den  Auftrag 
gegeben,  eine  Schatullen-Feldschmiede  nach  dem  Systeme  des  Fa- 
brikanten S  c  h  a  1 1  e  r  anzuschaffen,  um  dieselbe  versuchsweise  in 
Benützung  zu  nehmen.  Die  3  Monate  dauernde,  versuchsweise  Be- 
nützung dieser  Feldschmiede,  ergab  im  Vergleiche  mit  der  Kriegs- 
brücken- und  Zilinder-Feldschmiede  sehr  günstige  Resultate,  in  deren 
Folge  die  definitive  Einführung  derselben  in  Antrag  gebracht  und 
auch  genehmigt  wurde. 

Versuche  mit  veränderter  Ladung  der  Brücken- 
wagen behufs  Zusammenstellung  eines  Reserve- 
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Brflckentrains.  Mit  Einstellung  der  schweren  Eriegsbrtlcke 
unter  die  normalen  Brückenformen  war  auch  die  Frage  zur  An- 
regung gekommen,  ob  es  nicht  wünschenswerth  sei,  unter  gewissen 
Fällen,  durch  Veränderung  der  Ladung,  einen  Brflckentrain  von  Haus 
aus  dieser  Brückenform  entsprechend  zu  gestalten. 

Mit  Beziehung  hierauf  hatte  nun  das  Korps  -  Kommando  im 
Verlaufe  der  letzten  Jahre  Versuche  anstellen  lassen,  in  wie  weit 
sich  das  Brücken-Materiale  auf  verändert  konstruirten  Wagen  zweck- 
mässiger und  gedrängter  verladen  lasse. 

Diese  Versuche  waren  1864  in  gewissen  Richtungen  zu  einem 
Abschlüsse  gelangt  und  hatten  zwei  Vorschläge  für  Eintheilung  des 
Trains  nach  Verladung  als  Ergebniss.  Nach  beiden  Vorschlägen  theilten 
sich  die  Trains  in  Pontons-  und  in  Balkenwagen. 

Nach  der  ersten  Art  führte  der  Pontonswagen:  1  Pontons- 
Vorder-,  1  Mittelstück,  3  Balken,  10  Ganzpfosten,  1  Ankerseil; 
der  Balken  wagen:  6  Balken,  21  Ganz-,  12  Halbpfosten,  6  20schuhige 
Füsse  (Nr.  4)  und  3  Anker. 

Nach  der  zweiten  Art  führte  der  Pontonswagen:  1  Pontons- 
Vorder-,  1  Mittelstück,  23  Ganz-,  4  Halbpfosten,  1  Anker  sammt 
Seil;  der  Balkenwagen :  15  Balken,  3  Landschwellen,  6  20schuhige 
Füsse  (Nr.  4). 

Das  Korps-Kommando  berichtete  zu  diesem  Zeitpunkte  über 
den  Stand  und  die  Fortführung  der  Versuche  an  das  Kriegs-Mi- 
nisterium.  Von  Seite  dieser  Behörde  wurde  jedoch  angeordnet,  dass 
es  auf  eine  weitere  Ausdehnung  derartiger  Versuche  vorläufig  noch 
nicht  anzukommen  habe,  da  die  Lösung  der  Prinzipienfrage  wegen 
Einführung  eigener  schwerer  Brückentrains,  einem  späteren  Zeit- 
punkte vorbehalten  bleiben  müsse. 

Mit  20.  Juni  1866  wurde  nun  vom  Kriegs  -  Ministerium  die 
Zusammenstellung  eines  Reserve-Brückentrains  in  dem  Ausmasse  einer 
Equipage  angeordnet;  dieser  Anordnung  folgte  am  29.  Juni  die 
weitere,  dass  bei  künftigen  Neuerzeugungen  der  K.-B.-Wagen  die 
Annahme  der  beim  k.  k.  Artillerie  -  Materiale  systemisirten  Geleis- 
weite einzutreten  habe. 

Das  Korps  -  Kommando  Hess  gleich  nach  Erhalt  dieser  An- 
ordnungen die  Versuche  mit  geänderter  Ladung  der  Balken  und 
Bockwagen  erneuert  aufnehmen;  durch  die  kriegerischen  Ereignisse 
des  Sommers  erfuhren  diese  Versuche  eine  Unterbrechung. 
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Nach  erfolgter  RQckkehr  des  Zeugs -Depots  nach  Klostemeu- 
burg  wurden  die  Versuche  fortgesetzt;  gleichzeitig  beantragte  das 
Eorps-Eommando  beim  Kriegs-Ministerium,  dass,  da  bei  Veränderung 
der  Geleisweite  nothwendigerweise  die  Vertheilungsart  des  Materiales 
auf  den  Wagen  in  Betracht  gezogen  werden  mflsse,  diese  Gelegenheit 
zu  benfitzen  wäre,  um  die  bereits  in  früheren  Jahren  begonnenen 
Studien  zur  Eintheilung  des  K.  -  B.  -  Materiales  in  einen  leichten  und 
schweren  Train  wieder  aufzunehmen. 

Dieser  Antrag  enthält  schon  im  Allgemeinen  die  Vorschläge 
ffir  Theilung  der  Brfickentrains  in  leichte  und  schwere,  so  wie  die 
eingehende  Begründung  derselben. 

Da  die  hier  in  Rede  stehende  Prinzipienfrage  bis  in  die  Gegen- 
wart nicht  mehr  zur  Sprache  kommt,  demnach  später  in  dieser 
Weise  nicht  mehr  erörtert  wird,  folgt  hier  das  Wesentlichste  des 
Inhaltes  dieses  Antrages. 

Es  wird  zuerst  darauf  hingewiesen,  dass  die  durch  den  §.  36 
der  Instruktion  ursprünglich  angenonimene  Belastung  des  Zugpferdes 
der  E.-B.-Equipagen  mit  6  Zentner  (336^')  thatsächlich  viel  mehr  und 
zwar  über  8  Zentner  (448^')  betrage.  Diese  starke  Belastung  entstehe 
zumeist  dadurch,  dass  im  Allgemeinen  in  der  Equipage  sehr  viel 
Materiale  mitgeführt  werde,  welches  nicht  in  allen  Fällen  nöthig  sei. 
Es  sei  dies  insbesondere  die  üeberzahl  an  stehenden  Unterlagen, 
welche  bei  Trains  von  3  Equipagen  aufwärts  bedeutend  hervortrete. 

Diese  Üeberzahl  an  stehenden  Unterlagen  müsse  man  jedoch  bei 
der  gegenwärtigen  Ladungsart  unter  allen  Verhältnissen  mitführen. 
Es  würde  sich  demnach  empfehlen,  die  Böcke  auf  eigenen  Wagen 
zu  verladen,  um  in  dieser  Weise  den  Train  von  diesem  Materiale  in 
Gelegenheiten,  wo  dasselbe  nicht  in  Verwendung  kommt,  zu  entlasten. 

Es  wird  angeführt,  dass  sich  die  Belastung  des  Brückenwagens 
gegen  die  ursprünglichen  Annahmen  stetig  vermehrt  habe,  so  dass 
derselbe  jetzt  eines  der  schwersten  Militär  -  Fuhrwerke,  das  Pferd 
mit  870  Pfd.  (487«»)  belastet,  bilde.  Von  einer  Vermehrung  der 
Bespannungen  habe  man  jedoch  nie  gesprochen,  wohl  aber  seien 
vielseitig  Klagen  über  das  schwierige  Fortkommen  der  Brücken- 
wagen laut  geworden. 

Das  Korps  -  Kommando  spricht  nun  die  Ansicht  aus,  dass  die 
gleiche  Beweglichkeit  nicht  allen  Theilen  des  Brfickentrains  einer 
grossen  Armee  nöthig  sei. 

Geschieht«  des  k.  k.  Pionnier-Rer.  II.  2.  7 
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Der  grosse  Train,  bestimmt  zu  üebergängen  über  grosse  Flüsse 
lind  Ströme,  könne  sich  naturgemäss  auf  guten  Strassen  bewegen 
und  langsam  den  Bewegungen  der  Heerestheile  folgen ;  dieser  Train 
könne  demnach  auch  schwerer  gehalten  werden,  als  jene,  welche  in 
der  Ausrüstung  der  Korps  diesen  folgen  müssen  und  sehr  h&ufig 
in  die  Lage  versetzt  werden,  sich  auf  schlechten  Seitenstrassen  zu 
bewegen.  Die  Ursache,  warum  bisher  keine  dem  entsprechende 
Aenderung  in  der  Ladungsweise  versucht  wurde,  glaubt  das  Korps- 
Kommando  darin  zu  finden,  dass  es  schwierig  scheint,  2  Pontons- 
theile  auf  einem  Wagen  zu  verladen.  Mit  Annahme  einer  derartigen 
Verladung  würde  es  jedoch  möglich,  einen  grossen  Theil  des 
Brückentrains  leichter  zu  halten  und  auch  den  übrigen  Theil  nicht 
zu  schwer  zu  organisiren,  ohne  die  Wagen  zu  vermehren. 

In  der  Fortsetzung  entwickelt  nun  das  Korps -Kommando  für 
Organisirung  der  K.-B.- Trains  bei  Scheidung  derselben  in  schwere 
und  leichte  folgende  allgemeine  Grundsätze: 

„Um  den  Train  zu  erleichtern,  wären  aus  den  Equipagen  die 
Werkzeuge  und  Bequisiten  für  Noth-  und  halbpermanenten  Brücken- 
bau in  dem  Gewichte  von  27  Zentner  (1512^*)  per  Equipage  aus- 
zuscheiden und  auf  einem  zweiten  Zeugswagen  der  Kompagnie  zu 
verladen.  Ferner  wären  auszuscheiden  die  Behelfe  für  grosse  Brücken- 
schläge und  Vorräthe  im  Gewichte  von  19  Zentner  (1064'^^)  per 
Equipage  und  auf  eigenen  Requisiten  wagen  mitzuführen. 

Nach  Ausscheidung  dessen  verblieben  bei  sämmtlichen  dermal 
bestehenden  24  Equipagen  an  reinem  Brückenmateriale  288  Brücken- 
felder mit  288  stehenden  und  252  schwimmenden  Unterlagen. 

Die  Yei*theilung  dieses  Materiales  in  einen  leichten  und  schweren 
Train  wäre  nun  in  folgender  Weise  zu  bewerkstelligen: 

Beim  leichten  Train,  1  Brückenfeld  mit  1  stehenden  und 
1  schwimmenden  Unterlage  auf  2  Wagen.  Wagenbelastung  20  Zentner 
(1120^^).  Beim  schweren  Train,  3  Felder  mit  3  schwimmenden  Unter- 
lagen auf  4  Wagen.  Wagenbelastung  26  Zentner  (1456^^). 

Die  Wagen  des  leichten  Materiales  wären  zusammenzustellen 
in  10  Korpstrains  jeder  mit  dem  Materiale  von  16  Brückenfeldern 
auf  32  Wagen  und  1  Requisiten  wagen ;  jene  des  schweren  Trains 
in  2  Reservetrains  mit  je  48  Brückenfeldern  auf  64  Wagen,  sodann 
16  Bockwagen  und  1  Requisitenwagen.  Gegen  die  bestehende  Aus- 
rüstung würden  64  stehende  Unterlagen  entfallen.* 
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Als  Yortheile  dieser  Anordnungen  fQhrt  das  Eorps-Eonimando 
an:  Es  könne  bei  unverändertem  gleichartigem  Brfickengeräthe  ein 
einheitlicher  Wagen  angenommen  werden;  die  Ladungsweise  wfirde 
sehr  vereinfacht;  die  Eorpstrains  würden  viel  beweglicher  als  dies 
bisher  der  Fall  ist;  endlich  wäre  es  möglich  zum  Brückenschläge 
nur  jenes  Materiale  vorzuziehen,  welches  wirklich  gebraucht  wird, 
wodurch  die  Disposition  vereinfacht  werde. 

Das  Korps  -  Kommando  beantragt  schliesslich  die  Vornahme 
kommissioneller  Versuche,  um  in  dieser  Weise  über  folgende  Fragen 
zu  entscheiden :  1.  Ob  die  Eintheiludg  in  einen  leichten  und  einen 
schweren  Train  überhaupt  zweckmässig  sei.  2.  Ob  die  Eintheilung 
nach  den  vom  Korps -Kommando  gemachten  Vorschlägen  wirklich 
entsprechend  sei.  3.  Ob  das  angegebene  Verhältniss  zwischen  leichtem 
und  schwerem  Train  den  Kriegs-Bedürfnissen  thatsächlieh  entspreche 
und  4.  Ob  die  angenommene  Gesummt  -  Ausrüstung  mit  Pontons 
diesen  Bedürfnissen  genüge. 

üeber  diese  Anträge,  welche  mit  26.  September  1866  zur 
höhern  Vorlage  gelangten,  entschied  das  Kriegs-Ministerium  mittels 
Erlass  vom  13.  Oktober  1866  ini  genehmigenden  Sinne. 

Das  Korps  -  Kommando  beauftragte  infolge  dessen  die  Haupt- 
leute Leonhardt  und  S  w  o  b  o  d  a  mit  Ausarbeitung  und  Er- 
probung der  bezüglichen  Entwürfe. 

Die  Vorlage  der  sowohl  auf  die  Einführung  der  vergrösserten 
Geleisweite,  als  die  hiemit  in  Verbindung  zu  bringende  Theilung  des 
Brückentrains  in  einen  schweren  und  leichten  Bezug  nehmenden 
Elaborate  erfolgte  im  Monate  Juni  1867. 

Vom  Kriegs-Ministerium  wurde  hierauf  jedoch  anbefohlen,  die 
weiteren  Versuche  einzustellen,  indem  vorderhand  die  Annahme  der 
vergrösserten  Geleisweite  bei  den  K.-B.- Wagen  auf  sich  zu  beruhen 
habe.  Hiemit  waren  die  hier  berührten  Fragen  zu  einem  vorläufigen 
Abschlüsse  gebracht. 


?♦ 
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Krieg  mit  Prenssen  nnd  Italien  1866. 

Einleitung.  Die  Ursachen  jener  Misshelligkeiten,  welche  sich 
im  Verlaufe  des  Jahres  1865  zwischen  Oest erreich  und  Prenssen 
entwickelten,  werden  hier  nicht  näher  erörtert.  Es  genfigt  anzu- 
fahren, dass  in  erster  Linie  die  Frage  fiber  die  künftige  Stellung 
der  Herzogthümer  Schleswig  und  Holstein  als  veranlassende  Ursache 
erscheint.  Es  war  jedoch  nicht  der  Streit  um  die  Herzogthfimer 
allein,  welcher  Prenssen  bestimmte,  den  endlichen  Bruch  mit  Oester- 
reich  herbeizufflhren. 

Die  Politik  des  preussischen  Eabinets  war  vor  Allem  dahin 
gerichtet,  den  Einfluss  Oesterreichs  in  Deutschland  vollständig  zu 
brechen  und  sich  selbst  die  unbestrittene  Ffihrerschaft  im  Bunde 
anzueignen.  Der  Zeitpunkt  fQr  Durchführung  dieser  Absichten  schien 
nun  umsomehr  gekommen,  als  in  Italien  ein  stets  angriiTsbereiter 
Bundesgenosse  zu  finden  war. 

unter  solchen  Verhältnissen  war  eine  Ursache  zum  offenen 
Bruche  bald  gefunden.  Da  man  sich  klar  war,  angreifen  zu  wollen, 
wurden  auch  ohne  Verzug  die  Mittel  hiefflr  in  Vorbereitung  gesetzt. 
Ende  März  begannen  in  Prenssen  die  Rüstungen  für  den  beab- 
sichtigten Krieg.  Am  8.  April  schloss  die  preussische  Begierung 
ein  Bfindniss  mit  Italien. 

Die   noch    einige    Zeit   fortgeführten  Verhandlungen    zur  Er- 

,    haltung   des  Friedens    wurden   von  Prenssen  in   einer  Art  geführt, 

dass  kein  Zweifel  über  deren  Ausgang  obwalten  konnte  und  es  sah 

sich  auch  Oesterreich  gezwungen,  die  umfassendsten  Vorkehrungen 

zum  Schutze  seiner,  von  zwei  Seiten  bedrohten  Grenzen,  zu  treffen. 

Nach  und  nach  wurde  die  gesammte  Armee  auf  den  Eriegs- 
stand  gebracht.  F.-Z.-M.  v.  Benedek  erhielt  den  Befehl  über 
die  Nord-,  F.-M.  Erzherzog  Albrecht  über  die  Süd-Armee.  Die 
erstere  wurde  aus  dem  1.,  2.,  3.,  4.,  6.,  8.,  10.  und  später  noch 
dem  k.  sächsischen  Armee-Korps,  die  letztere  aus  dem  5.,  7.  und 
9.  Armee-Korps  formirt. 

Am  11.  Juni  stellte  Oesterreich  beim  Bundestage  den  An- 
trag auf  Mobilisirung  des  Bundes-Heeres,  welcher  auch  am  14. 
angenommen  wurde.  Am  15.  Juni  erklärte  Preussen  an  Sachsen, 
Hannover  und  Kurhessen  den  Krieg,  nachdem  diese  Staaten  die 
Aufforderung   zu    einem  Bündnisse  mit  Preussen   abgelehnt  hatten. 
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Am  21.  Juni  erfolgte  die  Kriegserklärung  gegen  Oesterreich;  dieser 
folgte  am  23.  Juni  die  Kriegserklärung  Italiens. 

Der  nun  folgende  Abschnitt  in  der  Geschichte  des  k.  k.  Pion- 
nier- Korps,  behandelnd  dessen  Betheiligung  an  dem  Kriege  des 
Jahres  1866,  wird,  entsprechend  der  Natur  der  Ereignisse,  in  mehrere 
Nebenabtheilungen  zerfallen  und  zwar: 

I.  Von  der  Mobilisirung  der  Armee  bis  zum  Ausbruche  des 
Krieges,  den  Zeitraum  von  den  letzten  Tagen  des  April  bis  zum 
17.  Juni  umfassend. 

II.  Kriegsereignisse  im  Norden  (Nord-Armee)  hiemit  in  Ver- 
bindung die  Thätigkeit  der  Abtheilungen  an  der  Donau,  bei  Beginn 
und  in  der  Fortsetzung  des  Krieges. 

UI.  Die  Kriegsereignisse  im  Sflden  (Sfld- Armee),  und  endlich 
lY.  Die  Ereignisse  nach  Beendigung  der  Feindseligkeiten  im 
Norden,  bis  zur  Demobilisirung  der  Armee. 

Von  der  Mobilisirung  der  Armee  bis  zum  Ausbruche  des  Krieges. 

Die  Mobilmachung  der  Amee,  daher  auch  jene  der  Ab-  ^l'^J^t.^ 
theilungen  des  Korps,  wurde  nicht  auf  einmal,  sondern  nur  in  dem  den  unterabthei- 
Masse  angeordnet,  als  die  dem  Reiche,  von  Nord  und  Süd  drohende  IT/^  ErrichtoTg 
Kriegsgefahr  näher  rückte.  »•"•'  Abtheii. 

Die  Annahme  des  Kriegsstandes  erfolgte  bei  den  Pionnier- 
Bataillonen  in  nachstehender  Reihenfolge: 

Mit  der  vollständigen  Mobilisirung  der  Süd-Armee,  III.  Bataillon 
am  23.  April,  infolge  Telegrammes  des  Kriegs-Ministeriums ;  IV.  Ba- 
taillon am  gleichen  Tage,  infolge  Kriegs  -  Ministerial  -  Reskriptes 
ad  Ck.  Nr.  1627. 

Mit  der  vollständigen  Mobilisirung  der  Nord-Armee,  II.  Ba- 
taillon am  1.  Mai;  Telegramm  des  Kriegs-Ministeriums  vom  gleichen 
Tage.  V.  Bataillon  am  2.  Mai ;  Kriegs-Ministerial-Reskript  ad  Ck. 
Nr.  1832.  I.  und  VI.  Bataillon  am  4.  Mai;  Kriegs-Ministerial-Re- 
skript ad  Ck.  Nr.  1892. 

Dem  Organisirungs-Statute  gemäss,  errichtete  jedes  Bataillon 
eine  Depot -Kompagnie,  welche  auch  sämmtliche  Rekruten  in  den 
Stand  nahm.  Jede  Feld-Kompagnie  wurde  mit  einer  K.-B.-Equipage 
und  2  Kompagnie  -  Requisiten -Wagen  ausgerüstet. 

Die  zur  Bespannung  der  K.-B.-Equipagen  bestimmten  Eska- 
dronen des  Militär-Fnhrwesen-Korps  erhielten  folgende  Eintheilung : 
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Beim  I.  BataiUon  Nr.  107  bis  110;  beim  ü.  BataiUon  Nr.  111  bis 
113;  beim  III.  Bataillon  Nr.  123  bis  126.  Beserve-Eqaipage  dieses 
Bataillons  Nr.  173;  beim  IV.  Bataillon  Nr.  127  bis  130;  beim  V.  Ba- 

]   '■  taillon  Nr.  115  bis  118;  beim,IV^Bataülon  Nr.  119  bis  322. 

-^  Mit  Kriegs-Ministerial-Keskript  ad  Ck.  Nr.  1908  vom  5.  Mai, 

erhielten  das  Pionnier  -  Korps  -  Kommando  und  das  Zeugs-Depot  zu 
Klostemeuburg  den  Befehl,  den  Kriegsstand  anzunehmen. 

üeber  Antrag  des  Korps  -  Kommandos  wurde  vom  Kriegs  -  Mini- 
sterium, mit  Reskript  Abthlg.  5  Nr.  383  vom  3.  Mai,  die  Auf- 
stellung eines  Pionnier-Feld-Depots  zu  Verona  fQr  die  Kriegsdauer 
angeordnet.  Der  Stand  desselben  wurde  wie  folgt  festgesetzt :  l  Ober- 
lieutenant oder  Unterlieutenant,  1  Feldwebel,  1  Führer,  1  Kor- 
poral, 6  Ober-,  18  Unter  -  Pionniere  und  1  Offiziersdiener.  Das 
Pionnier-Feld-Depot  wurde  dem  III.  Bataillone  als  selbständige  Unter- 
abtheilung in  den  Standesverband  gegeben  und  erhielt  die  Be- 
stimmung, die  Verwaltung  der  Material -Vorräthe  zu  Verona  und 
grössere  Ausbesserungs-Arbeiten  u.  dgl.  zu  flbemehmen.  Am  1.  Mai 
bewilligte  das  Kriegs-Ministerium  die  Kompletirung  der  Ausrüstung 
der  5  Beserve-Kriegsbrücken-Equipagen.  Eine  der  Reserve-Equi- 
pagen war  in  Pettau  deponirt,  wurde  der  Süd-Armee  zugewiesen 
und  am  29.  Mai  von  Seite  der  Depot-Kompagnie  des  IV.  Bataillons 
nach  Verona  abgesendet. 

Errichtung  einer  Kompagnie  beim  IV.  Bataillon. 
Vom  IV.  Bataillon  stand  bei  der  Annahme  des  Kriegsstandes  die 
1.  Kompagnie  in  der  Eintheilung  bei  der  Festungsbesatzung  von 
Venedig;  da  die  Belassung  dieser  Kompagnie  in  ihrer  Verwendung 
nöthig  erschien,  war  das  Bataillon  in  seinem  Kriegsstaude  um  eine 
Kompagnie  geschwächt.  Auf  Antrag  des  Kriegs-Ministeriuras  wurde 
demnach  von  Sr.  Majestät  die  Vermehrung  der  bei  der  Sud-Armee 
eingetheilten  Pionnier-Abtheilungen  um  eine  Kompagnie  genehmigt. 
Die  in  Venedig  befindliche  Kompagnie  des  IV.  Bataillons  er- 
hielt nunmehr  die  Bezeichnung  „Kompagnie  in  Venedig"  und  war 
beim  IV.  Bataillon  über  den  Stand  zu  führen.  Die  neu  zu  errichtende 
Kompagnie  hatte  die  Nummer  1.  Kompagnie  des  IV.  Bataillons  zu 
führen.    Die  Aufstellung  derselben  war  am  21.  Juni  vollendet. 

Aufstellung  ei  n  e  r  Arbeits- Kompagnie.  Anfangs 
Mai  erfolgten  die  Befehle  für  den  Bau  eines  verschanzten  Lagers 
auf  dem   linken  Donau -Ufer  bei  Wien  als  offensiven  Brückenkopf. 
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Zur  Ausführung  der  iunerhalb  dieser  Stellung  nöthig  werdenden 
zahlreichen  Pionnier  -  Arbeiten  wurde  vom  Kriegs  -  Ministerium  am 
13.  Mai  die  unverzügliche  Absendung  der  4/V  Kompagnie  nach  Wien 
angeordnet.  Da  jedoch  diese  Kompagnie  bereits  ihre  Eintheilung  bei 
der  Nord-Armee  gefunden  hatte,  befahl  das  Kriegs-Ministerium  die 
Errichtung  einer  Arbeits  -  Kompagnie  mit  dem  Stande  einer  Feld- 
Kompagnie,  jedoch  ohne  Fahrgemeine,  als  Ersatz  der  4/y  Kompagnie 
bei  ihrer  provisorischen  Verwendung  im  Brückenkopfe. 

Die  Arbeits-Kompagnie  erhielt  keine  Pionnier-Ausrüstung  und 
keine  K.  -  B.  -  Equipage,  sondern  bekam  die  für  ihre  spezielle  Ver- 
wendung nothigen  Werkzeuge  von  der  Befestigungs  -  Baudirektion 
des  Brückenkopfes  zugewiesen. 

Arbeit  s-D  etach  ement  des  Oberlieutenants 
Heinz.  Da  die  4/V  Kompagnie,  während  die  Arbeits  -  Kompagnie 
in  der  Aufstellung  begriffen  war,  durch  die  Detachirung  von  2  Zügen 
nach  Stadlau  geschwächt,  die  gleichzeitig  geforderte  Erbauung 
mehrerer  Brücken  nicht  bewältigen  konnte,  stellte  der  Kompagnie- 
Kommandant,  Hauptmann  Perkowatz^  das  Ansuchen,  seine  Ab- 
theilung mit  1  Offizier,  5  Unter  -  Offizieren  und  100  Pionnieren  zu 
verstärken.  Das  Kriegs  -  Ministerium  befahl  daher  die  unverzügliche 
Zusammenstellung  und  Absendung  eines  Detachements  in  der  ge- 
forderten Stärke. 

Dasselbe  wurde  bei  der  Depot-Kompagnie  des  V.  Bataillons  in 
Klosterneuburg  aus  dem  I.,  II.  und  V.  Bataillon,  in  dem  Zeiträume 
vom  15.  bis  18.  Juni,  zusammengestellt  und  am  22.  Juni,  unter 
Kommando  des  Oberlieutenants  Heinz,  nach  Simmering  in  Marsch 
gesetzt.  Das  Detachement  blieb  auch  später  bei  der  Arbeits -Kom- 
pagnie in  Zutheilung  und  wurde  über  den  Stand  geführt. 

Detachements  für  Theresienstadt  und  Olmütz. 
Noch  vor  der  Anordnung  zur  Errichtung  der  Arbeits  -  Kompagnie 
befahl  das  Kriegs  -  Ministerium,  mit  Beskript  vom  26.  Mai,  die  Ab- 
sendung eines  Detachements  von  1  Ofßzier,  30  Unter-Offizieren  und 
Pionnieren,  sämmtlich  geübt  im  Wasserdienste,  nach  Theresienstadt 
und  mit  Beskript  vom  28.  Mai  die  Entsendung  eines  Detachements 
von  gleicher  Stärke  und  Art  nach  Olmütz. 

Das  erstere  Detachement  war  bei  der  Depot -Kompagnie  des 
VI.  Bataillons  Überkomplet  zu  führen.  Dasselbe  rückte  unter  Kom- 
mando des  Unterlieutenants  0 1  i  v  a  am  7.  Juni  mittels  Eisenbahn 
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nach  Prag  ab,  wo  es  am  8.  ankam  und  bis  zum  19.  Juni,  wie 
später  beschrieben  werden  wird,  verwendet  wurde. 

Das  Detachement  fQr  Olmütz   wurde   unter  Kommando    des 

Unterlieutenants  Szakatsits  durch   die  Depot  -  Kompagnie  des 

I.  Bartaillons  kompletirt,    am   13.  Juni  mittels  Bahn  nach  Olmütz 

befördert  imd  der  dortigen  Genie  -  Direktion  untergeordnet. 

Eintheiiung  der  Jq  Verbindung  mit  den  Befehlen  für  vollständige  Mobilisirung 

Pionnler-Bataill.  °  ,  ,      .  iw. 

der  beiden  Armeen  im  Süden-  und  Norden  erfolgten  auch  jene  für 
Eintheilung  der  Pionnier  -  Truppen  in  die  Ordre  de  Bataille  der 
Armeen  in  nachstehender  Weise:  Das  I.,  U.,  V.  und  VI.  Pionnier- 
Bataillou  erhielten  ihre  Eintheilung  zur  Nord-,  das  III.  und  IV.  Ba- 
taillon zur  Süd -Armee. 

Das  L  und  VI.  Bataillon  wurden  unmittelbar  dem  Kommando 
der  Nord- Armee  untergeordnet  und  zur  Armee-Reserve  eingetheilt. 
Das  II.  und  V.  Bataillon  wurden  kompagnieweise  dem  Armee  -  Korps 
zugewiesen  und  zwar:  Die  l/II  Kompagnie  dem  1.  Armee -Korps. 
Die  2/II  Kompagnie  dem  2.  Armee -Korps.  Die  ä/II  Kompagnie 
dem  8.  Armee -Korps.  Die  4/II  Kompagnie  dem  3.  Armee -Korps. 
Die  1/V  Kompagnie  dem  4.  Armee -Korps.  Die  2/V  Kompagnie 
dem  6.  Armee -Korps.  Die  3/V  Kompagnie  dem  10.  Armee -Korps. 

Die  4/V  Kompagnie  erhielt  anfangs  die  Bestimmung  zum 
Hauptquartiere  der  Nord -Armee.  Infolge  ihrer  Kommandirung  im 
Brückenkopfe  bei  Wien  gelangte  die  Kompagnie  jedoch  nicht  in 
diese  Eintheilung;  dieselbe  wurde  später  der  Süd-Armee  zugewiesen. 

Der  Bataillonsstab  und  die  Zeugs  -  Keserve  des  II.  Bataillons 
erhielten  ihre  Eintheilung  beim  2.,  dieselben  Abtheilungen  des  V.  Ba- 
taillons beim  4.  Armee -Korps. 
Eintheilung  der  go  wie  CS  bei  dcu  letztcu  grösseren  Armee -Aufstellungen  der 

Pionnier  -  Stabs- 
offiziere.      Fall  war,    wurden  auch  dicsesmal  in  die  Hauptquartiere  der  Armee 

Pionnier  -  Stabs  -  Offiziere  zur  Führung  der  das  Pionnierwesen  be- 
treffenden Referate  eingetheilt. 

Das  Kriegs-Ministerial-Reskript  C.  K.  Nr.  2486  vom  24.  Mai 
bestimmte  für  die  Nord-Armee  den  Oberst  Karl  Freiherr  v.  M  a  g  d  e- 
burg,  für  die  Süd-Armee  den  Oberstlieutenant  Konstantin  Was  ser- 
t  h  a  1.  Zum  Ad  latus  des  Korps-Kommandanten  wurde  Oberstlieute- 
nant Johann  Worowansky,  zum  Kommandanten  des  II.  Bataillons 
Major  Karl  v.  Kegeln,  zum  Kommandanten  des  III.  Bataillons 
der  neubeförderte  Major  Franz  Kuchelbacher  ernannt. 
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Thätigkeit  der  Pionnier-A  b  th  e  il  u  n  gen  undMarsch- 
bewegungen  derselben  vor  Beginn  der  Operationen. 

Das  Bestreben  Oesterreichs,  den  Frieden  zu  erbalten,  brachte 
es  auch  mit  sich,  dass  alle  Kriegsvorbereitungen,  welche  nur  im 
Geringsten  als  Provokationen  gelten  konnten,  auf  das  Sorgßltigste 
vermieden  wurden.  Selbst  zu  einem  Zeitpunkte,  wo  kaum  mehr  ein 
Zweifel  über  die  Absichten  des  preussischen  Kabinetes  bestehen 
konnte,  wurde  in  dieser  Beziehung  noch  das  Möglichste  gethan. 

Infolge  dessen  wurde  auch  in  der  allgemeinen  Herrichtung  des  Nord-Armee. 
Schauplatzes  för  den  bevorstehenden  Krieg  im  Norden  auch  wicht  J^^^'^IJt'lfJ^*  f„' 
im  Entferntesten  dasjenige  geleistet,  was  das  thatsächliche  Bedürfniss  •»•  *»•  rherwien- 

itAdt. 

erfordert  hätte  und  wozu  auch  Zeit  und  Kräfte  in  genügendem  Masse 
vorhanden  waren.  Die  vorbereitende  Thätigkeit  der  technischen 
Truppen  im  Allgemeinen  bewegte  sich  demnach  in  diesem  Feldzuge 
in  sehr  engen  Grenzen  und  es  wurden  deren  Dienste  in  dem  Zeit- 
räume, welcher  hier  behandelt  wird,  nur  sehr  wenig  in  Anspruch 
genommen. 

Auch  die  Vertheidigungs-Instandsetzung  der  auf  dem  nördlichen 
Kriegsschauplatze  gelegenen  Festungen  wurde  erst  in  der  zweiten 
Hälfte  des  Monates  April  mit  Kraft  in  Angriff  genommen. 

Unter  diesen  Festungen  war  Theresienstadt  bei  einem  Kriege 
mit  Preussen  die  wichtigste  und  es  erfolgten  die  Befehle,  den  Platz 
durch  Ausdehnung  der  Befestigungen  zu  einem  doppelten  Brücken- 
köpfe einzurichten.  Die  zur  Erreichung  dieses  Zieles  nöthigen  be- 
deutenden Arbeiten  begannen  jedoch  erst  am  20.  April  im  ent- 
sprechenden ümfangö. 

Da  zu  diesem  Zeitpunkte  täglich  bei  6500  Arbeiter  in  Thätig- 
keit gesetzt  wurden,  war  eine  Verstärkung  der  die  Arbeiten  leiten- 
den technischen  Truppen  nöthig.  Das  Kriegs-Ministerium  bestimmte 
hiezu  die  l/H  Kompagnie,  welche  ohnebin  bei  dem  im  nördlichen 
Böhmen  stehenden  1.  Armee -Korps  eingetheilt  war. 

Die  Kompagnie  rückte  noch  auf  dem  Friedensstande  am  2(5. 
April  mittels  Eisenbahn  von  Linz  über  Wien  nach  dem  Orte  ihrer 
Bestimmung  ab,  wo  sie  am  30.  eintraf.  Am  I.  Mai  unternahm  der 
Kompagnie  -  Kommandant,  Hauptmann  Munschke,  eine  Bekog- 
nosziruDg  der  der  Kompagnie  zugetheilten  Objekte  und  traf  die 
Arbeitseintheilung ;  am  2.  wurden  die  Bauten  begonnen  und  unter 
Leitung  des  Hauptmannes  Munschke  am  4.  Juni  vollendet.  Die- 
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selben  umfassteD :  Anlage  von  Plattformen,  Traversen  und  Munitions- 
Magazinen  in  den  Bastionen  Nr.  2  und  3,  den  Ravelins  Nr.  6,  7 
und  11  und  in  der  Flesche  Nr.  13,  Pallisadirung  der  Waflfenplätze 
Nr.  5  bis  10. 

Eine  Abtheilung  der  Kompagnie,  unter  Befehl  des  Oberlieute- 
nants Eisenstädter,  begann  am  4.  Mai  den  Bau  des  Werkes 
Nr.  3  auf  der  Pirna-Höhe  im  Brückenkopfe  am  rechten  Elbe-Ufer. 

Halbpermanente  Brücke  über  die  Elbe  bei 
Böhmisch-Eopi^t.  Gleichzeitig  mit  den  vorangegebenen 
Arbeiten  begann  Oberlieutenant  Tomaschek  mit  einem  De- 
tachement  von  3  UnteroflTizieren  und  20  Pionnieren,  wozu  ihm 
durchschnittlich  noch  gegen  100  Zivil-Zimmerleute  und  Handlanger 
beigestellt  wurden,  am  2.  Mai  die  Vorarbeiten  zum  Baue  einer 
halbpermanenten  Brücke  oberhalb  Böhmisch  -  Kopist  über   die  Elbe. 

Die  Brücke  hatte  den  Zweck,  die  Verbindung  der  Festung  mit 
den  neuerbauten  Aussenwerken  auf  dem  rechten  Elbe-Ufer  (grosser 
Brückenkopf)  zu  vermitteln.  Der  eigentliche  Bau  derselben  konnte, 
da  sich  die  Holzlieferungen  verzögerten,  erst  am  5.  Mai  begonnen 
werden. 

Die  Flussverhältnisse  zeigten  sich  an  der  Uebergangsstelle 
wie  folgt:  Die  Elbe  wurde  in  der  Brflckenlinie  durch  eine  54° 
breite,  2'5"  über  den  Normalwasserstand  hervorragende  Insel  in  zwei 
Arme  getheilt.  Der  Hauptarm  war  200™,  der  Nebenarm  74™  breit. 
Die  Wassergeschwindigkeit  erreichte  bei  normalem  Wasserstande 
0*6  bis  O'Q™,  die  Tiefe  im  Hauptarme  gegen  die  Mitte  zu  2". 

Auf  Grundlage  der  vorliegenden  Beobachtungen  über  Bewegung 
der  Wasserstände,  sowie  der  sonstigen  lokalen  Verhältnisse  wurde 
die  Brücke,  wie  folgt,  konstruirt:  Zu  Brückenunterlagen  wurden  im 
Hauptstrome  nächst  den  Ufern  je  4  Pilotenjoche,  in  der  Mitte  13 
sogenannte  „ nackte  böhmische  Zillen**,  im  Nebenarme  aber  6  Piloten- 
joche gewählt,  der  Durchlass  erhielt  16*7°  Breite.  Entsprechend 
dem  starken  Baue  der  Unterlagen  wurde  auch  die  ßrückendecke 
sehr  stark  gehalten.  Die  doppelte  Fahrbahn  erhielt  eine  Breite 
von  7-58™. 

Der  Bau  dieser  sehr  soliden  und  festea  Brücke  war  am  26.  Mai 
vollkommen  beendet;  doch  war  schon  am  18.  Mai  eine  der  beiden 
Fahrbahnen  fertig  und  konnte  dem  Verkehre  übergeben  werden.  In 
Verbindung    mit    dem    Baue    der    Brücke    begann    Oberlieutenant 


Krieg  mit  Preussen  und  Italien  1864}.  107 

Tomaschek  mit  seinem  Detachement  am  10.  Mai  den  Bau 
einer  Strasse  von  der  kleinen  Festung  über  die  Brücke  bis  zu  der 
am  Fusse  der  Pirna -Höhe  hinziehenden  Landstrasse.  Am  25.  Mai 
war  diese  Strasse  fertig. 

Sonstige  Arbeiten  der  Kompagnie.  Wie  bei 
allen  übrigen  älteren  Werken  von  Theresienstadt,  zeigte  sich  auch 
bei  den  Wällen  der  inneren  Festung  die  Nothwendigkeit,  der  Wir- 
kung des  neuen  Artillerie  -  Materiales  durch  Anlage  von  Hohlbauten, 
Traversen  etc.  entgegenzutreten.  Zur  Ausführung  dieser  Bauten  wurde 
von  der  Kompagnie  ünterlieutenant  B  r  i  n  n  i  n  g  mit  einem  Detache- 
ment von  2  Unterofßzieren  und  13  Pionnieren,  welchem  anfönglich  300 
bis  400  Zivilhandlanger,  in  den  letzten  8  Tagen  250  Militärhandlanger, 
worunter  80  Sträflinge,  zugetheilt  wurden,  beordei-t. 

Von  diesem  Detachement  wurden  in  dem  Zeiträume  vom  2.  Mai 
bis  4.  Juni  22  Hohltraversen  und  18  Pulvermagazine  erbaut;  ausser- 
dem bewerkstelligte  dasselbe  einen  gi'ossen  Theil  der  in  den  Waffen- 
plätzen und  Gräben  nöthigen  Pallisadirungen  und  Tambourirungen. 
Am  4.  Juni  wurde  die  Kompagnie  zum  Abmärsche  nach 
Podebrad  beordert,  übergab  daher  die  zum  grössten  Theile  voll- 
endeten Bauobjekte  am  5.  der  Genie  -  Direktion  von  Theresienstadt 
und  trat  den  Marsch  am  ti.  Juni  an. 

Die  genannte  Behörde  sah  sich  veranlasst,  der  Kompagnie  vor 
ihrem  Abmärsche  für  den  unermüdet  regen  Eifer  und  die  Umsicht 
und  Fachkenntniss,  mit  welcher  die  Arbeiten  geleitet  und  ausgeführt 
wurden,  im  Namen  des  Dienstes  zu  danken.  Am  7.  Juni  rückte  in 
Podebrad  die  Ergänzungs  -  Mannschaft  der  Kompagnie,  sowie  deren 
K.-B.- Equipage  ein. 

Das  1.  Armee-Korps,  zu  welchem  die  Kompagnie  gehörte,  be- 
werkstelligte zwischen  dem  14.  und  19.  Juni  seinen  Aufmarsch  in  der 
Gegend  von  Juug-Bunzlau,  um  hier  den  Anmarsch  der  k.  sächsischen 
Truppen  zu  erwarten.  In  Verbindung  hiemit  wurde  die  Pionnier- 
Kompagnie  am  13.  Juni  nach  Melnik  dirigirt,  um  im  Bedarfsfalle  für 
die  sächsischen  Truppen   eine   Brücke  über  die  Elbe  zu  schlagen. 

Den  Bestimmungen  des  Operations  -  Planes  für  den  bevor-  Mawchbewegun- 
stehenden  Krieg  zufolge  hatte  die  Armee  ihren  ersten  Aufmarsch  iMheiiuncen  bei 
in  Mähren  in  der  Gegend  von  Olmütz  zu  bewerkstelligen.  Am  20.  Mai  Kon^ntrironffd. 

°  °  Armee  i.Mahrvn. 

begann  der  Massentransport  der  Armee  mittels  Eisenbahn. 
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Die  Pioimier-AbtheQiiiigeo  rückten  in  die  ihnen  nach  der  Ordre 
de  Bataille  zokommenden  Eintheflongen,  wie  folgt: 

n.  Bataillon«    2/II   Kompagnie    mit   1   E.  -  B.  -  Equipage 

am  27.  Mai  nach  Konstadt;  3/11  Kompagnie  mit  1  K.-B.- Equipage 

am  4.  Juni  nach  Bakwitz;  4/II  Kompagnie  mit  I  K.-B.-Equipage 

'  am  2.  Juni  nach  Dümholz;  der  Stab  und  die  Zeugs-Beserve  nach 

Zwittau. 

y.  Bataillon.  I/V  Kompagnie  am  28.  Mai  nach  Dubcan; 
2/y  Kompagnie  am  21.  Mai  nach  Chropin  und  Zahrsitz;  3/Y  Kom- 
pagnie am  28.  Mai  nach  Eichhorn  -  Bitischka,  alle  3  Kompagnien 
mit  der  ihnen  zugetheilten  K.  -  B.  -  Equipage.  Die  4/7  Kompagnie 
hatte,  wie  bereits  erwähnt,  die  Bestimmung  erhalten,  die  Ausffihrung 
der  Pionnier-Arbeiten  in  dem  verschanzten  Lager  bei  Wien  zu  fiber- 
nehmen und  war  am  14.  Mai  nach  Kaiser  -  Ebersdorf  abgerückt. 
Am  24.  Mai  wurde  die  Kompagnie  nach  Simmering  verlegt  und  bis 
15.  Juni  hauptsächlich  zu  Sb-assenbauten  im  k.  k.  Prater  verwendet ; 
am  9.  Juni  detachirte  sie  eine  Halb-Kompagnie,  unter  Kommando 
des  Oberlieutenants  Baron  Magdeburg,  nach  Stadlau  zur  Errichtung 
von  Nothbockbrficken. 

Der  Bataillons-Stab  und  die  Zeugs-Reserve  des  V.  Bataillons 
wurden  am  28.  Mai  nach  BrOnn  befördert,  blieben  dort  bis  11.  Juni 
und  marschirten  sodann  nach  Littau,  wo  sie  am  13.  in  ihrer  Ein- 
theilung  beim  4.  Armee-Korps  einrückten. 

I.  Bataillon.  Dieses  Bataillon  wurde  sammt  seinen  K.-B.- 
Equipagen  vom  1.  Juni  an  in  4  Staffeln  mittels  Bahn  nach  Brunn 
befördert,  von  wo  dasselbe  in  Kantonirungen  nach  Klein  -  Selowitz, 
Babitz  und  Lidmeritz  abrückte. 

VI.  Bataillon.  Das  Bataillon  wurde  vom  7.  Juni  an  sammt 
seinen  K.-B.-Equipagen  in  4  Staffeln  nach  Brunn  befördert,  von  wo 
dasselbe  in  Kantonirungen   nach  Raigern   und  Umgebung  abrückte. 

Die  Abtheilungen  des  Korps  blieben  in  den  hier  angegebenen 
Kantonirungen  ohne  weitere  Verwenduog  bis  Mitte  Juni,  zu  welchem 
Zeitpunkte   die   Verschiebung   der  Armee   nach   dem  nordöstlichen 
Böhmen  ihren  Anfang  nahm. 
Thätigkeit  de«  Dicses  Detachcmeot  war  bei  seinem  Durchmarsche  durch  Prag 

Theretientudt.  ^u    dem   Zwcckc    zurückgehulteu   worden,    um  den  von  der  Genie- 
Direktion  begonnenen  Bau  einer  fliegenden  Brücke  über  die  Moldau 
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beim  Invalidenhause  zu  vollenden.  Am  9.  Juni  wurde  diese  fliegende 
Brücke,  aus  4  Waidzillen  zusammengestellt,  in  Thätigkeit  gesetzt. 

Mittlerweile  war  der  Befehl  erfolgt,  die  beim  Invalidenhause 
Ober  die  Moldau  fQhrende  altartige  PontonsbrOcke  abzubrechen  und 
nach  Melnik  zu  schaffen,  um  bei  dem  beabsichtigten  Baue  einer 
Eriegsbrücke  über  die  Elbe  zur  Verfügung  zu  stehen.  Das  Detache- 
roent  erhielt  demnach  am  16.  Juni  den  Auftrag,  die  Abtransportirung 
des  Materiales  zu  bewerkstelligen.  Da  es  jedoch  nicht  zum  Baue 
einer  Brücke  bei  Melnik  kam,  wurde  Unterlieutenant  Oliva  mit 
dem  Materiale  weiter  nach  Theresienstadt  dirigirt. 

Das  lY.  Bataillon  erhielt  von  Seite  des  Landes-Oeneral-Eom-   SOd-Amiee. 
mandos  zu  Wien  den  Befehl,  mit  den  3  in  Pettau  garnisonirenden  ^'»"»»'•«>»  <»•• 

/  '  °  IV.  BatAflloBt  T. 

Feld-Kompagnien  und  dem  Stabe  am  11.  Mai  nach  Verona  abzu-  Petuan. Verona, 
gehen.  Da  die  Zeugs  -  Beserve  dieses  Bataillons,  unter  Kommando 
des  Hauptmanns  Vogel,  schon  am  25.  April  nach  Verona  abge- 
gangen war,  um  dort  die  4  K.-B.-Equipagen  des  Bataillons  und  die 
Feld  -  Ausrüstung  zu  übernehmen,  waren  mit  Ausnahme  der  in 
Venedig  befindlichen  1/IV  Kompagnie,  sämmtliche  Abtheilungen  des 
III.  und  IV.  Pionnier  -  Bataillons  am  15.  Mai  abends  in  Verona 
vereinigt. 

Bei  dem  Umstände,  als  die  rasche  Beendigung  der  noch  im  Fortiflkatori«che 

.  und  Strastenbao- 

Baue  befindlichen  fortifikatonschen  Verstärkungen  von  Verona  dringend  ten  bei  Verona, 
geboten  erschien,  erhielt  das  III.  Bataillons-Kommando  die  Weisung, 
alle  Leute  des  Bataillons,  mit  Ausnahme  der  eben  eingerückten 
Urlauber,  Beservisten  und  der  Depot -Kompagnie,  mit  2  OMzieren 
und  einer  entsprechenden  Anzahl  Unteroffizieren  dem  Festungs- 
Kommando  zur  Disposition  zu  stellen.  Oberlieutenant  v.  S  e  d  1- 
may  er  wurde  zum  Kommandanten  dieser  Arbeits- Abtheilung  bestimmt. 
Das  Pionnier-Detachement  betheiligte  sich  vom  17.  Mai  bis  16.  Juni 
an  der  Erbauung  des  Werkes  Ca  Vecchia. 

Zu  jenen  Einrichtungen,    welche  mit  Vertheidigungs- Instand-  Haibpormanente 
Setzung   der  Festung  Verona  auszufahren  waren,    gehörte  auch  die  «ü  plslrengo  ab. 
Herstellung  einer  gesicherten  Verbindung  über  die  Etsch  im  Rücken      ***•  ^*'®*'- 
der  befestigten  Stellung  von  Pastrengo.    Es  wurden  demnach  auch 
gleich  bei  Beginn  dieser  Instandsetzung  die  Voreinleitungen  fQr  den 
Bau  einer  derartigen  Verbindung  getroffen. 

Schon  am  29.  M&rz  hatte  Hauptmann  Rudolf  H  r  o  n  von 
Leuchtenberg  über  Anordnung  des  Armee  -  Kommandos  eine 


-f-fA  Krief  mit  Preusseo  und  Italien  18<i6. 

Bekognoszirung  der  Etsch  bei  Pastrengo  und  Piovezzan  zur  Aus- 
mittelung  einer  üebergangsstelle  vorgenommen.  Die  Flussstrecke 
zwischen  Piovezzan  und  Pol  di  Pastrengo  zeigte  der  sehr  beengten 
Ufer  und  der  bei  Hochwassern  bedeutenden  Strömung  wegen,  fflr 
den  Bau  einer  Brficke  keine  günstigen  Verhältnisse.  Da  jedoch  die 
kürzeste  Verbindung  aus  der  befestigten  Stellung  nach  dem  linken 
Ufer  über  Pol  di  Pastrengo  führte,  musste  hier  der  Uebergangs- 
punkt  gewählt  werden. 

Auf  Grundlage  der  Ergebnisse  seiner  Bekognoszirung  legte  der 
vorgenannte  Hauptmann  den  Entwurf  für  den  Bau  einer  halbper- 
manenten Jochbrücke  vor. 

Am  23.  Mai  ordnete  das  Kommando  der  Süd -Armee  den 
Bau  der  Brücke  an,  worauf  Oberlieutenant  H  ü  1 1  e  r  mit  der  Hälfte 
der  1/ni  Kompagnie  am  27.  Mai  von  Verona  nach  Pol  di  Pastrengo 
mit  dem  Auftrage  abgesendet  wurde,  vorerst  die  Land-,  und  die  zu- 
nächst daranstossenden  Mittel-Joche  zu  erbauen,  sowie  das  gesammte, 
für  den  Bau  der  Brücke  nöthige  Materiale  zu  sammeln  und  herzurichten. 

Die  Verhältnisse  an  der  üebergangsstelle  zeigten  sich  wie 
folgt :  Die  Etsch  hatte  eine  Breite  von  93"*  und  bei  dem  herrschenden 
Wasserstande,  0.26™  unter  Normal,  eine  Wassergeschwindigkeit  von 
2'2'";  das  Flussprofil  war  normal,  dessen  grösste  3*2"  betragende 
Tiefe  lag  so  ziemlich  in  der  Mitte.  Die  3'8"*  hohen  Ufer  waren 
gegen  die  Brückeneingänge  um  mehr  als  die  Hälfte  dieser  Höhe 
rampenartig  eingeschnitten.  Am  rechten  Ufer  traten  die  Begrenzungs- 
mauem  der  Felder  bis  nahe  an  den  Fluss,  wodurch  der  Manipulations- 
raum an  diesem  Ufer  sehr  beengt  wurde;  weitere  Behinderungen 
fand  der  Bau  durch  eine  unterhalb  der  Brücke  liegende  Mühle. 

Während  die  Vorbereitungen  für  den  Bau  getroffen  wurden, 
schritt  Oberlieutenant  H  ü  1 1  e  r  zur  Aufnahme  des  Flussprofiles 
und  zur  Ausarbeitung  des  Planes  für  die  Brücke.  Hiernach  sollten 
mit  einer  Höhe  der  Brückenbahn  von  3*8"  über  Null  (1-9"  über 
dem  höchsten  Wasserstande)  am  rechten  Ufer  3,  am  linken  1  Joch 
im  Trockenen  und  7  Joche  im  Wasser  erbaut  werden.  Die  Länge 
der  BiUcke  wurde  mit  146",  die  Breite  der  Bahn  mit  6*95"  an- 
genommen. 

Mit  der  Genehmigung  dieses  Entwurfes  wurde  gleichzeitig  der 
Bau  einer  Kommunikation  anbefohlen,  welche  den  linken  Brücken- 
eingang mit  der  nach  Domegliara  führenden  Strasse  verbinden  sollte. 
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Am  30.  Mai  begann  das  Einrammen  der  Joche  am  rechten 
Ufer ;  bis  zum  8.  Juni  waren  nebst  den  Landjochen  noch  3  Mittel- 
joche im  Trockenen  vollkommen  hergestellt.  Gleichzeitig  hatte  man 
den  Bau  der  Yerbindungsstrasse  in  Angriff  genommen.  Da  sich 
die  vorhandenen  Arbeitskräfte  als  unzureichend  erwiesen,  wurde  am 
7.  Juni  auch  die  zweite  Hälfte  der  l/lll  Kompagnie  nach  Pol  di  Pastrengo 
und  am  8.  Juni  die  2/ni  Kompagnie  ohne  K.-B. -Equipage,  unter 
Kommando  des  Hauptmannes  Matschkai,  welcher  am  10.  die 
Oberleitung  des  Baues  Obemahm,  an  das  linke  Ufer  nach  S.  Lucia 
di  Pol  beordert. 

Am  8.  Juni  begann  man  mit  dem  Einrammen  des  ersten,  im 
Wasser  stehenden  Joches  am  rechten  Ufer.  Diese  Arbeit  stiess  je- 
doch gleich  Anfangs  auf  ausserordentliche  Schwierigkeiten.  Der  aus 
einer  mächtigen  Schichte  felsigen  Konglomerates  bestehende  Fluss- 
grund  setzte  dem  Eindringen  der  Piloten  kaum  zu  überwindenden 
Widerstand  entgegen.  Nach  7-  bis  SstQndigem,  unausgesetztem 
Schlagen  mit  schweren  Hoyern  war  kaum  1"  Eindringungstiefe  er- 
reicht. Zudem  stieg  die  Etsch  beständig  und  erreichte  eine  Ge- 
schwindigkeit von  beinahe  3*4". 

Da  unter  den  angegebenen  ungünstigen  Verhältnissen  die  »Er- 
bauung einer  Jochbrücke  in  der  knapp  bemessenen  Zeit  nicht  mög- 
lich erschien,  wurde  am  10.  Juni  die  Vollendung  der  Brücke  durch 
den  Einbau  von  schwimmenden  Unterlagen  angeordnet.  Oberlieutenant 
H  ü  1 1  e  r  erhielt  den  Auftrag,  den  Entwurf  zur  angeordneten  Um- 
gestaltung der  Brücke  auszuarbeiten  und  es  sollte  der  Bau  am 
linken  Ufer  von  der  2/II1,  am  rechten  von  der  l/III  Kompagnie  ausge- 
führt werden. 

Hauptmann  Matschkai  requirirte  fünf  der  landesüblichen 
Schiffe,  welche  19  bis  22"  Länge,  4  bis  5«  Breite  und  1700^ 
sicheres  Tragvermögen  hatten,  mit,  der  Bestimmung,  als  Brücken- 
unterlagen zu  dienen.  Die  Eingerüstung  derselben  geschah  mit  ein- 
fachen Schiffsböcken  und  eben  solchen  Hebgerüsten,  welche  eine 
Erhöhung  der  Brückendecke  bis  zu  3-8"  über  den  Wasserspiegel 
gestatteten.  Am  14.  Juni  war  die  Eingerüstung  der  Schiffe  vollendet. 

Eine  weitere,  höchst  unangenehme  Erfahrung  ergab  die  Unter- 
suchung des  Ankergrundes.  Es  zeigte  sich  nämlich,  dass  im  ganzen 
Flussbette,  mit  Ausnahme  einer  einzigen,  in  der  Mitte  des  Flusses 
gelegenen  Stelle,  kein  Anker  hielt;  man  war  daher  auf  die  Heftung 
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der  schwimmenden  BrQckenunterlagen  vom  Lande  aus  .angewiesen. 
Nnr  die  beiden  mittleren  konnten  verankert  werden. 

Da  jedoch  das  erstangegebene  Befestigungsmittel  allein  bei 
dem  ungestümen  Karakter  der  Etsch  keine  genQgende  Sicherheit 
bot,  wurde  beschlossen,  alle  Fahrzeuge  ausserdem  noch  am  Schar- 
seile zu  heften. 

Nach  dem  Spannen  des  Scharseiles,  welche  Arbeit  mit  grossen 
Schwierigkeiten  verbunden  war,  schritt  man  zum  Einfahren  der 
BrOckenschiife,  welches  abwechselnd  von  beiden  üfeni  geschah.  Jedes 
Schiff  wurde  an  3  Heftseilen  vom  Ufer  und  ausserdem  am  Schar- 
seile geheftet. 

Bei  dem  hohen  Wasserstande  und  der  gegen  S'S"*  betragenden 
Geschwindigkeit  begegnete  das  Einführen  und  Heften  der  in  den 
Stromstrich  fallenden  Unterlagen  grossen  Behinderungen;  zur  ersten 
Feststellung  derselben  durften  nur  schwache,  leicht  über  dem  Wasser- 
spiegel zu  erhaltende  Seile  benützt  werden.  Die  beiden  mittleren 
Unterlagen  wurden  so  wie  die  andern  und  nebstdem  noch  an  zwei, 
zusammen  bei  359^^«^  schweren  Ankern  geheftet.  Alle  Schiffe  wurden 
zur  möglichsten  Beseitigung  jeder  Seitenschwankung  auch  strom- 
abwärts, von  den  Steuern  aus,  an  ein  Scharseil  geheftet. 

Am  21.  Juni  abends  war  sowohl  die  am  linken  Ufer  befind- 
liche Strasse,  als  auch  die  Brücke  fertig;  diese  bewährte  sich  bei 
den  später  stattfindenden  Uebergängen  von  Truppen  und  Fuhrwerken 
aller  Art  als  vollkommen  stabil  und  zeigte  nicht  die  geringste 
Schwankung.  Dieselbe  hatte  im  Ganzen  5  Joche  und  5  Schiffe  als 
Unterlagen. 

Bei  der  Wichtigkeit,  welche  dem  Uebergangspunkte  bei  Pastrengo 
in  operativer  Hinsicht  zukam,  muss  die  Herstellung  einer  allen  Even- 
tualitäten gewachsenen  gesicherten  Verbindung  an  diesem  Punkte 
als  eine  werthvoUe  Leistung  bezeichnet  werden.  Beachtet  man  die 
ausserordentlichen  Schwierigkeiten,  welche  die  ungünstige  Lage  der 
Uebergangsstelle,  der  beträchtliche  und  schnelle  Wechsel  der  Wasser- 
stände, die  grosse  Wassergeschwindigkeit,  der  schlechte  Ankergrund 
und  dergleichen  Hindernisse  mehr,  dem  Baue  der  Brücke  entgegen- 
stellten, so  wird  man  zugeben,  dass  hier  auch  in  militärisch-tech- 
nischer Beziehung  Bedeutendes  geleistet  wurde. 

Se.  kaiserliche  Hoheit  der  Herr  Erzherzog  Albrecht  zollte 
gelegentlich  der  Besichtigung  der  Brücke  den  Leistungen  der  Piotiniere 
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I  auch  die  vollste  Äaerkenoung  und  sprach  in   dem  Armee  -  Befehle 

I  Nr.  37  vom  27.  Juni   dem  mit  der  Oberleitung  betrauten  Oberat- 

[  lieutenant  Wasaerthal,  dem  Kommandanten  des  III.  Bataillons 

Major  Kucfaelbactier,    den  Haiiptleiiten  Matschkai    und 

'  ».Leuchtenberg,  dem  Oberlieutenant  H  ü  1 1  e  r ,  sowie  aämmt- 

lichen  öbrigen  beim  Baue  betheiligten  Offizieren  und  Pionnieren  im 

Allgemeinen,  seine  vollste  Zufriedenheit  aus. 

Die  I/III  Kompagnie  wurde  während  der  Dauer  des  Feldzuges 
zur  Erhaltung  und  Sicherimg  der  BrQcke  bei  Pastrengo  zurückbelassen. 
Während  des  Baues  der  Brücke  wurde  der  von  Domegliara 
nach  S.  Lucia  di  Pol  führende  Feldweg  in  eine  Militäratraase  um- 
gewandelt und  mit  der  Brücke  in  Verbindung  gesetzt.  Diese  Arbeit 
bewerkstelligte  die  4/111  Eoinpagnie  unter  Befehl  des  Hauptmannes 
Vogel. 

Am  20.  Mai  wurde  dem  IV.  Bataillon  die  Wiederherstellung  *> 
der  von  Mambrotta  und  Belfiore  di  Porcile  bis  Ponte  Zerpa  führen-  '^, 
den,  nahezu  uofahrbar  gewordenen  Aerarialstrasse  ühertragen, 

Nach  vorhergegangener  Rekognoszirung  wurden  die  einzelnen 
Baustrecken  deu  Kompagnien  zugewiesen  und  zwar:  Der  3,  Kom- 
pagnie (Hauptmann  Kikal)  die  Strecke  von  Gase  nuove,  unterhalb 
Mambrotta  bis  Maeainetta.  Der  2.  Kompagnie  (Hauptmann  Speiser) 
die  Strecken  von  Maeainetta  bis  an  die  Torrente  Mezzani,  ferner 
von  Volta  Vicentina  bis  Ponte  Zerpa,  endlich  der  4.  Kompagnie  (In- 
terims -  Kommandant  Oberlieutenant  Franz  W  i  n  k  1  e  r)  die  Strecke 
von  der  Brücke  über  die  Torrente  Mezzani  bis  Volta  Vicentina. 
Innerhalb  jeder  dieser  Strecken  mussten  auch  mehrere  JochbiQcken 
erbaut  werden. 

Die  Herstellung  der  bezeichneten  Strassenstrecke  mit  einer  Aus- 
dehnung von  beiläufig  16*^  war  mit  5.  Juni  vollkommen  beendet. 

Da  die  Kompagnie  in  Venedig  (deren  Kommando  führte  anfangs  t 
Hauptmann  Döbler,  vom  Monate  Juni  an  Hauptmann  Hanslik) 
während  der  ganzen  Dauer  des  Feldzuges  in  ihrem  Verhältnisse  ver- 
bleibt, treten  auch  in  der  Verwendung  derselben  keine  bemerkenswerthen 
Abschnitte  hervor.  Aus  dieser  Ursache  wird  die  Thätigkeit  der  Kom- 
pagnie in  Nachfolgendem  gleich  im  Zusammenhange  bis  znr  Be- 
Iendigung  der  Feindseligkeiten  zur  Darstellung  gebracht. 
k  Schon  im  Verlaufe  der  Friedetisepoche  war  Venedig  durch 
BofasseDde  Bauten  zu  einem  festen  Platze  ersten  Ranges  gebracht 
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worden.  Die  ümfassiuig  bestand  aus  85  sehr  starken,  za  einer 
Armining  mit  846  Geschützen  eingerichteten  Werken.  Die  Arbeiten 
konnten  sich  demnach  auf  die  gewöhnliche  Yertheidignngs-Instand- 
Setzung  dieser  Werke  nnd  deren  Armimng  beschränken.  Die  Bei- 
Ziehung  der  Pionnier  -  Kompagnie  zu  diesen  Arbeiten  erfolgte  erst 
mit  19.  Mai. 

Za  diesem  Zeitpunkte  wurde  Oberlieutenant  Buppert  mit 
9  Unteroffizieren  und  65  Pionnieren  nach  den  Forts  Udo,  Malamocco, 
Alberoni  und  Haynau  und  Lieutenant  Edenberger  mit  2  Unter- 
offizieren und  31  Pionnieren  nach  dem  Fort  Treporti  zur  Herstellung 
von  Traversen,  Pulvermagazinen  und  Yerkleidungsarbeiten  aller  Art 
entsendet  Im  Fort  Haynau  wurde  ausserdem  eine  Eriegsbrficke  mit 
2  Böcken  und  3  zweitheil.  Pontons  als  Unterlagen  erbaut 

In  den  Monaten  Juli  nnd  August  waren  2  Offiziere  und  74  Mann 
im  Fort  Haynau  zu  Erbauung  einer  Batterie  am  Eisenbahn -Damme 
und  anderen  Arbeiten  zur  Instandsetzung  des  Forts  kommandirt 

Der  in  Venedig  gebliebene  Theil  der  Kompagnie  gelangte  in 
den  Monaten  Juli,  August  und  September  viel&ch  bei  Truppen-  und 
MaterialverschiSungen,  Herstellung  von  LandungsbrQcken,  dann  bei  der 
Ueberbrfickung  der  Kanäle  von  Fusina  und  Mestre  in  Verwendung. 

Die  Kriegs -Ereignisse  im  Norden. 

Gleichzeitig  mit  der  Konzentrirung  der  Nord -Armee  in  der 
Gegend  von  OlmQtz  vollzog  sich  jene  der  preussischen  Haupt-Armee 
an  der  sächsisch  -  österreichischen  Grenze  zwischen  Torgau  und 
Waidenburg.  Am  16.  Juni  rückte  die  preussische  Elbe -Armee  in 
Sachsen  ein. 

Das  k.  sächsische  Armee -Korps  bewerkstelligte  vom  15.  Juni 
an  seinen  Rückzog  nach  B()hmen  in  der  Bichtung  auf  Teplitz  und 
Theresienstadt.  Zu  dessen  Aufnahme  konzentrirte  sich  zu  diesem 
Zeitpunkte  das  k.  k.  1.  Armee-Korps  an  der  Iser  bei  Jung-Bunzlau. 

Einem  Theile  des  sächsischen  Armee  -  Korps  war  ursprflnglich 
die  Marschlinie  Qber  Melnik  zugewiesen  worden  und  das  1.  Armee- 
Korps-Kommando  hatte,  wie  bereits  angegeben,  die  entsprechenden 
Voreinleitungen  ffir  den  Bau  einer  Brücke  über  die  Elbe  bei  Melnik 
getroffen.  Die  Dispositionen  ffir  Vereinigung  der  beiden  Korps  er- 
litten jedoch   am   19.  Juni    eine  Abänderung   und   das  sächsische 
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Korps  wurde  von  Lobositz  und  Theresienstadt  mittels  Eisenbahn 
nach  Pfelouö  und  Elbeteinic  dirigirt.  Infolge  dessen  erhielt  es  auch 
von  dem  beabsichtigten  Brückenbaue  sein  Abkommen. 

Beim  Qros  der  Armee  wurden  am  16.  Juni  infolge  der  Nach- 
richt, dass  sich  die  feindliche  Hauptmacht  mehr  gegen  Osten  ver- 
schiebe und  zwischen  Görlitz  und  Landshut  konzentrire,  einige  den 
Marsch  der  Armee  nach  Böhmen  einleitende  Bewegungen  vor- 
genommen. 

Am  17.  Juni  erfolgten  die  definitiven  Befehle  f&r  Verschiebung 
der  Armee  aus  Mähren  in  die  Stellung  Josefstadt  -  Miletin.  Die 
Dispositionen  fQr  die  durchzufahrenden  Märsche  wurden  so  getroffen, 
dass  die  ganze  Armee  am  30.  Juni  in  der  bezeichneten  Linie  ver- 
sammelt war. 

Die  bei  den  Armee-Eorps  eingetheilten  Pionnier-Abtheilungen 
folgten  den  Marschbewegungen  ihrer  Korps.  Das  L  und  VL  Bataillon 
mit  den  beihabenden  K.  -  B.  -  Equipagen  wurden  mittels  Eisenbahn 
nach  Böhmen  bef(^rdei*t.  um  die  üebersicht  zu  erleichtem,  werden 
hier  die  Marschbewegungen  der  ^einzelnen  Abtheilungen  fQr  sich  be- 
handelt und  es  wird  mit  denselben  auch  die  Thätigkeit  der  Ab- 
theilungen während  derselben  oder  in  deren  unmittelbarer  Folge  in 
Verbindung  gebracht. 

Die  preussische  Elbe-  und   1.  Armee  versammelten  sich  bis  ^^  Kompagnie, 
zum  22.  Juni  an  der  Grenze  von  Böhmen,   erstere  auf  der  Strasse  podoiu.Laohow. 
nach  Rumburg,   letztere  in  der  Richtung  auf  Reichenberg;   am  23.    ^f,^^^*"*" 
überschritt   das    Qros    dieser  Armee    die   Grenze    und    rückte    in 
Böhmen  ein. 

Die  in  Böhmen  unter  Befehl  des  Kronprinzen  von  Sachsen 
stehenden  Streitkräfte,  das  k.  k.  1.  Armee-Korps  und  das  k.  säch- 
sische Korps,  hatten  sich  bis  zum  26.  in  der  Gegend  von  München- 
grätz  konzentrirt. 

Die  l/U  Kompagnie  war  bereits  am  20.  Juni  beordert  worden, 
am  21.  von  Melnik  abzurücken  und  zum  Armee -Korps  zu  stossen. 
In  der  weiteren  Fortsetzung  dieses  Marsches  traf  die  Kompagnie 
am  25.  in  Münchengrätz  ein. 

Am  selben  Tage  vollfQhrte  das  1.  Armee -Korps  die  anbe- 
fohlene Konzentrirung  bei  dieser  Stadt  Nach  bewerkstelligter  Kon- 
zentrirung  der  beiden  Korps  am  26.  sollten  dieselben  vereint  am 
27.  gegen  Tumau  vorrücken.    Mittlerweile  änderten  sich  jedoch  im 

8» 
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Verlaufe  des  26.  die  Verhältnisse  in  einer  den  verbQndeten  Korps 
nachtheiligen  Weise. 

Vom  Feinde  setzten  am  26.  die  Elbe-  und  1.  Armee  ihre 
Vorrückung  an  die  Iser  fort  und  es  kam  in  der  ganzen  Ausdehnung 
der  östen-eichischen  Vorpostenlinie  an  diesem  Tage  zu  heftigen  Qe- 
fechten,  welche,  da  an  allen  Punkten  überlegene  feindliche  Kräfte 
vorgebracht  werden  konnten,  zum  Nachtheile  des  k.  k.  Armee-Korps 
endeten. 

Die  Vortruppen  der  preussischen  1.  Armee,  welche  von  Reichen- 
berg gegen  Turnau  vorrückten,  griffen  die  schwachen  Vortruppen 
des  k.  k.  Armee-Korps  bei  Sichrow  an  und  zwangen  dieselben  hinter 
die  Iser  bei  Podol  zurückzugehen.  Während  des  Rückzuges  hatte 
sich  die  Iserbrücke  bei  Podol  als  schadhaft  erwiesen  und  es  wurde 
der  Befehl  ertheilt,  dieselbe  wieder  in  Stand  zu  setzen.  Zu  diesem 
Behufe  wurde  um  5  Uhr  nachmittags  der  4.  Zug  der  Pionnier- 
Kompagnie  unter  ünterlieutenant  B  r  i  n  n  i  n  g  nach  Podol  dirigirt. 
Nach  seiner  Ankunft  in  Bfezina  um  8  Uhr  abends  erhielt  der  ge- 
nannte Offizier  den  Auftrag,  die  Brücke  nicht  auszubessern,  sondern 
zum  Verbrennen  oder  Zerstören  herzurichten.  Zu  diesem  Zeitpunkte 
begann  nämlich  in  den  Verhältnissen  des  k.  k.  Armee -Korps  ein 
nachtheiliger  Umschwung  einzutreten. 

Einem  Theile  der  Brigade  Abele  war  der  Befehl  ertheilt 
worden,  sich  durch  einen  nächtlichen  Ueberfall  der  Stadt  Turnau 
zu  bemächtigen,  da  man  die  Absicht  hatte,  am  27.  mit  ganzer  Kraft 
über  die  Iser  vorzustossen.  Die  Brigade  Poschacher  war  beauf- 
tragt worden,  auf  die  Höhen  von  Swijan  vorzugehen.  Zur  Zeit  als 
diese  Bewegungen  in  der  Ausführung  begriffen  waren,  rückte  jedoch 
eine  preussische  Division  von  Turnau  gegen  Podol  vor,  um  die  Iser- 
Uebergänge  daselbst  zu  besetzen.  Gegen  T'/a  Uhr  kam  es  infolge 
dessen  bei  Podol  zu  einem  heftigen  wechselvollen  Kampfe. 

Der  Pionnier-Zug  langte  um  9V2  Uhr  abends  vor  Podol  im 
Bereiche  des  Kleingewehrfeuers  an.  Der  Kampf  wüthete  zu  diesem 
Zeitpunkte  in  der  Nähe  der  Brücke  am  heftigsten  und  es  konnte 
unter  solchen  Verhältnissen  an  eine  Arbeit  nicht  gedacht  werden. 
Nach  einiger  Zeit  erhielt  der  Zug,  bei  welchem  auch  der  Kompagnie- 
Kommandant  Hauptmann  Munschke  anwesend  war,  die  Weisung, 
sich  in  eine  gedeckte  Stellung  zurückzuziehen  und  die  weiteren  Be- 
fehle zu  erwarten.    Nach  einer  weitern  Viertelstunde,    es   war   un- 
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gefähr  10  Uhr  nachts,  langte  der  Befehl  an,  nach  Lüchow  zu  mar- 
schiren,  um  die  Brücke  über  die  Iser  daselbst,  welche  von  Infanterie- 
Pionnieren  schon  zum  Verbrennen  hei^erichtet  worden  war,  auf  ein 
zu  erwartendes  Aviso  anzuzünden. 

Als  um  2  Uhr  nachts  der  Befehl  zum  Anzünden  erfolgte,  ge- 
schah dies  an  20  Stellen  der  Brücke  zugleich;  das  Feuer  schlug 
anfangs  hoch  auf,  nachdem  es  jedoch  eine  Viertelstunde  gebrannt 
hatte,  wurde  es  schwächer  und  mau  konnte  leicht  ermessen,  dass 
die  Zerstörung  der  starkgebauten  Brücke  in  dieser  Weise  keinen 
genügenden  Erfolg  haben  werde;  man  bemühte  sich  demnach  in 
anderer  Weise  nachzuhelfen.  Während  dieser  Arbeit  auf  der  zum 
Theile  brennenden  Brücke  währte  das  Eleingewehrfeuer  fast  ununter- 
brochen fort  und  belästigte  dieselbe  in  hohem  Grade.  Nach  voll- 
endeter Zerstörung  der  Brücke  wurde  der  Zug  nach  Münchengrätz 
zurückbeordert. 

Die  verbündeten  Armee-Korps  blieben  im  Verlaufe  des  27.  Juni 
in  der  Stellung  von  Münchengrätz;  für  den  28.  ordnete  der  Kron- 
prinz von  Sachsen  den  Rückzug  gegen  Jicin  an,  um  sich  mit  der 
Haupt-Armee  zu  vereinigen.  Während  dieses  Bückmarsches  kam  es 
am  28.  bei  Münchengrätz,  am  29.  bei  Jicin  zu  heftigen,  für  die  k.  k. 
und  sächsischen  Truppen  verlustreichen  Gefechten. 

Die  Pionnier-Kompagnie  gelangte  während  derselben  zu  keiner 
Thätigkeit;  die  Kompagnie  rückte  am  28.  von  Münchengrätz  nach 
Sobotka;  am  29.  marschirte  sie  über  Jicin  nach  Militowic  und  am 
Morgen  des  30.  über  Wesely  und  Neu-Byd2ow  nach  Königgrätz. 

Ereignisse  bei  der  Haupt-Armee. 

Die  in  Mähren  versammelten  Korps  der  Hauptarmee  traten  in 
dem  Zeiträume  vom  17.  bis  20.  Juni  den  Marsch  nach  Böhmen  an. 
In  der  Zeit  vom  25.  bis  27.  Juni  trafen  das  10.,  3.,  4.,  6.  und 
8.  Armee -Korps  in  der  Gegend  von  Josefstadt  ein. 

Mittlerweile  rückte  die  preussische  2.  Armee,  unter  Befehl  des 
Kronprinzen  von  Preussen,  am  26.  in  der  Bichtung  von  Trautenau 
und  Nachod  über  die  Grenze  vor.  Das  Armee -Kommando  sah  sich 
dadurch  nicht  veranlasst  von  den  ursprünglichen  Dispositionen  zur 
Versammlung  der  Armee  in  der  Linie  Jaromef  -  Miletin  abzugehen, 
sondern  dirigirte  nur  das  10.  Korps  in  der  Richtung  auf  Trautenau 
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und  das  6.  Korps  nach  Skalie  mit  der  Begtimmnng,  die  Aiunarseli- 
fimen  zo  decken« 

Infolge  dessen  kam  es  in  den  näsehsten  Tagen  xa  bedeotendea 
TerlostroDen  Kämpfen  der  Tereinzelten  kaiserlicliai  Armee -Korps 
mit  den  überlegenen  feindlichen  Kolonnen. 

Das  10.  Armee -Korps  kämpfte  am  27.  siegreich  g^en  das 
prenssische  L  Armee -Korps.  Am  28.  emenert  durch  Uebennacht 
angegriffen,  wurde  das  Korps  gezwungen  auf  Josefstadt  znräckxa- 
gehen.  Aach  beim  6.  Armee -Korps  entwickelte  sich  am  27.  Joni 
bei  Wysokow  ein  äusserst  blutiger  Kampf  mit  dem  preussisehai 
5.  Korps,  welcher  zum  Nachtheile  des  ersteren  endete. 

Auch  in  den  nächsten  Tagen  wiederholten  sich  die  yerlust- 
ToDen  Kämpfe  einzelner  Korps  g^en  die  unter  General  Stein- 
metz Ober  Nachod  Torrfickenden  überlegenen  feindlichen  Kolonnen. 
Am  28.  wurde  das  8.  Korps  bei  Skalie,  am  29.  das  4.  Korps  bei 
Sehweinschädel  angegriffen  und  zum  Bfickzuge  gezwungen. 

Die  Ereignisse  am  28.  Juni  bestinmiten  das  Armee -Kom- 
mando zu  dem  Entschlüsse  die  Absicht  einer  Vorräckung  an  die  Iser, 
welche  bis  zu  diesem  Tage  noch  immer  aufrecht  erhalten  worden  war, 
endgiltig  aufzugeben  und  die  Armee  in  der  ihr  für  den  ersten  Auf- 
marsch zugewiesenen  Stellung  zu  Yereinigen.  Die  Befehle  hief&r 
wurden  noch  am  Abend  des  28.  ausgegeben.  Am  30.  Juni  vereinigten 
sich  die  verschiedenen  Korps  der  kaiserlichen  Armee  hinter  der  Elbe 
zwischen  Miletin  und  SalneL 

Wie  sich  jedoch  die  Verhältnisse  mittlerweile  entwickelten, 
konnte  auch  das  Ausharren  in  dieser  Stellung  nicht  mehr  zu  Er- 
folgen führen.  Fast  alle  Korps  hatten  schon  bedeutende  Verluste 
erlitten.  Die  unter  Befehl  des  Kronprinzen  von  Sachsen  stehenden 
beiden  Korps  waren  durch  die  verlustvollen  Kämpfe  der  letzten 
Tage  ausserordentlich  erschöpft. 

Das  Armee-Kommando  beschloss  demnach  die  Armee  in  einer 
mehr  rückwärtigen  Aufstellung  in  der  Höhe  von  Königgrätz  zu  kon- 
zentriren.  Die  hierauf  bezüglichen  Befehle  wurden  am  30.  Juni 
nachmittags  erlassen  und  noch  im  Laufe  der  Nacht  begannen  die 
Marschbewegungen  zur  Ausführung  derselben. 

Diese  kurze  Skizze  der  Ereignisse  bei  der  Haupt -Armee,  bis 
zur  Konzentrirung  derselben  bei  Königgrätz,  wurde  hier  vorange- 
schickt, um  für  die  nun  folgende  Beschreibung  der  Thäügkeit  der 
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Pionnier-AbtheiluDgen  während  dieser  Ereignisse  die  üebersicht  zu 
erleichtern  und  Wiederholungen  zu  vermeiden.  In  der  Reihenfolge 
der  Darstellung  werden  die  bei  den  Armee-Korps  eingetheilten  Ab- 
theilungen und  zwar  jene  des  IL  und  Y.  Bataillons  vorangehen  und 
diesen  das  I.  und  VI.  Bataillon,  so  wie  die  nicht  bei  der  Armee 
eingetheilten  Abtheilungen  folgen. 

Das  2.  Armee-Korps  bezog  am  19.  Juni  eine  Aufstellung  an  «•«  Kompagnie, 

der  Grenze  der  Grafschaft  Glatz  mit  dem  Hauptquartiere  zu  Lands- 

kron,  um  den  Marsch  der  Armee  nach  Böhmen  gegen  feindliche 
Unternehmungen  zu  decken. 

Die  2/II  Kompagnie  brach  am  17.  Juni  nachmittags  von 
Kunstadt  auf  und  marschirte  nach  Waltersdorf,  wo  sie  am  19.  Juni 
ankam.  Die  K.-B.-Equipage  wurde  bei  der  Zeugs-Beserve  des  II.  Ba- 
taillons in  Rothwasser  zurückgelassen.  In  den  nächstfolgenden  Tagen 
wurde  die  Kompagnie  zum  Ausbessern  der  Strasse  von  Waltersdorf 
nach  Böhmisch-Roth  Wasser  und  Gabel  und  von  Wetzdorf  nach  Ditters- 
bach  und  Rothwasser  verwendet. 

Das  Armee -Korps  setzte  am  24.  den  Marsch  nach  Böhmen 
fort.  Die  Pionnier  -  Kompagnie  rückte  am  23.  nach  Geiersberg  und 
folgte  vom  26.  an  der  Marschkolonne  des  Korpstrains.  Am  29.  Juni 
traf  die  Kompagnie  in  Lochenic  ein. 

Der  Stab  und  die  Zeugs  -  Reserve  des  II.  Bataillons  folgten 
meistens  vereint  mit  der  2.  Kompagnie  den  Märschen  des  Korps. 
Von  Böhmisch-Roth  Wasser  an  blieb  die  Zeugs-Reserve  dem  grossen 
Train  des  Korps  zugewiesen,  in  welcher  Eintheilung  dieselbe  am 
28.  Juni  Sendrasic  erreichte. 

Das  8.  Armee-Korps  begann  am  20.  Juni  seinen  Marsch  nach  Sr"  Kompagnie. 
Böhmen. 

Am  27.  Juni  auf  dem  Marsche  gegen  Josefstadt,  erhielt  das 
Korps  Befehl,  als  Reserve  des  im  Gefechte  stehenden  6.  Korps 
über  Jaromef  nach  Öaslawek-Dolan  abzurücken.  Die  Pionnier-Kom- 
pagnie  wurde  in  Jaromef  zurückgelassen.  Die  höchst  nachtheilige 
Entwicklung  der  Ereignisse  beim  6.  Armee -Korps,  welches  nach 
lOstündigem  Kampfe  und  bedeutenden  Verlusten  gezwungen  wurde, 
auf  Skalic  zurückzugehen,  bestimmten  das  Armee-Kommando  noch 
am  Abend  des  27.  zu  weiteren  Dispositionen  f&r  Unterstützung 
dieses  Korps. 
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Das  8.  Armee -Korps  erhielt  Befehl,  am  28.  in  die  Stellung 
von  Skalic  abzarficken,  um  das  6.  Armee-Eorps  abzulösen.  Demzu- 
folge setzte  sich  das  8.  Armee-Korps  um  3  Uhr  morgens  in  Marsch. 
Die  Pionnier  -  Kompagnie  wurde  jedoch  an  diesem  Tage  nicht  in 
die  erste  Linie  vorgezogen,  sondern  in  Jaromef  belassen. 

Diese  Disposition  mit  der  Pionnier-Kompagnie  und  deren  Ma- 
teriale,  war  während  des  sich  am  28.  entwickelnden  Gefechtes  von 
Nachtheilen  begleitet 

Die  Stellung  von  Skalic  war  an  und  ftbr  sich  nicht  gOnstig, 
da  sie  am  linken  Ufer  der  Aupa  gelegen,  den  Fluss  im  Bücken 
hatte.  Hinter  dem  linken  Flügel  der  Stellung,  oberhalb  Skalic  waren 
überdies  auch  die  Flussverhältnisse  sehr  ungünstig.  Der  Fluss  war 
tief  eingeschnitten  und  von  hohen,  felsigen,  theilweise  ungangbaren 
Ufern  begleitet ;  derselbe  hatte  infolge  stärkerer  Begengüsse  höheren 
^/Wasserstand  und  war  nur  an  sehr  wenigen  Stellen  durchwatbar. 
Der  Fluss  bildete  demnach  in  der  bezeichneten  Strecke  ein  wesent- 
liches Hindemiss  der  Bewegung  und  es  war  unter  den  bestehenden 
Verhältnissen,  wo  man  auf  einen  feindlichen  Angriff  vorbereitet  sein 
musste,  geboten,  fQr  möglichste  Abschwächung  dieses  Hindernisses 
Sorge  zu  tragen. 

Die  Pionnier-Kompagnie  wäre  mit  dem  beifaabenden  Materiale 
auch  im  Stande  gewesen,  4  bis  6  Brücken  über  die  Aupa  zu  er- 
bauen und  es  war,  da  der  ganze  Vormittag  zur  VerfQgung  stand, 
auch  Zeit  vorhanden,  um  far  Anlage  von  Kolonnenwegen  vorzusorgen. 

Es  ist  wohl  nicht  zu  bezweifeln,  dass,  wäre  die  Pionnier-Kom- 
pagnie zur  Stelle  gewesen,  alle  diese  Massregeln  zur  Anregung  und 
Ausführung  gekommen  wären.  Die  Kompagnie  wurde  jedoch  10^"  vom 
Gefechtsfelde  entfernt  belassen  und  es  war  ihr  leider  jede  Möglich- 
keit benommen,  ihre  Thätigkeit  im  Dienste  ihres  Korps  einzusetzen. 

Das  Armee -Korps  wurde  gegen  11  Uhr  vormittags  von  der 
feindlichen  Kolonne,  unter  General  Steinmetz,  angegriffen  und 
nach  einem  blutigen  Gefechte  zum  BQckzuge  hinter  die  Aupa  ge- 
zwungen. Der  Mangel  an  Kommunikationen  über  die  Aupa  hatte 
bei  diesem  Bückzuge  grosse  Verluste  im  Gefolge. 

Das  Armee -Korps  rückte  am  29.  nach  Salnei.  Die  Pionnier- 
Kompagnie  wurde  am  30.  den  Arbeiten  zur  Vertheidigungs-Instand- 
setzung  des  Bahnhofes  daselbst  beigezogen.  In  der  Nacht  zum  1.  Juli 
rückte  das  Korps  in  eine  Aufstellung  bei  Nedelist. 
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Die  4/II  Kompagnie  setzte  sich  am   17.  Juni  in  ihrer  Ein-  ^'"  Kompagnie. 
theilung  beim  3.  Armee-Korps  von  DQmhoIz  in  Marsch  und  gelangte 
am  25.  nach  Kuklena,  wo  eine  Kantonirung  bezogen  wurde. 

Den  Dispositionen  des  Armee  -  Kommandos  zufolge  hatte  das 
Armee -Korps  am  27.  in  die  Aufstellungsliuie  der  Armee  mit  der 
Stellung  bei  Miletin  einzurücken.  Die  Pionnier  -  Kompagnie  erhielt 
am  Abend  des  26.  Juni  Befehl,  die  K.  -  B.  -  Equipage  in  Kuklena 
zurQckzulassen  und  noch  in  der  Nacht  nach  Miletin  abzurücken. 

Um  3  Uhr  morgens  in  Miletin  eingetroffen,  wurde  Hauptmann 
Teltscher  beordert,  das  Bideau  daselbst  zu  verschanzen  und 
das  Vorterrain  möglichst  ungangbar  zu  machen.  Zu  diesem  Behufe 
wurde  auf  dem  Bideau  vor  dem  Schlosse  eine  Batterie  fQr  18  Qe- 
schOtze  erbaut  und  mit  Ableitung  eines  Mühlgrabens  ein  Theil  der 
vorgelegenen  Niederung  versumpft.  ,  Am  29.  in  Angriff  genommen, 
wurden  diese  Arbeiten  durch  die  4/II  Kompagnie  und  die  zuge- 
theilte,  90  Mann  starke  Infanterie  -  Pionnier  -  Abtheilung  der  Brigade 
Appiano  in  6  Stunden  ausgeführt. 

Bei  dem  am  30.  Juni  erfolgenden  Abmärsche  des  Korps  gegen 
Königgrätz  wurde  die  Pionnier-Kompagnie  in  der  Nachhut  der  Bri- 
gade Appiano  eingetheilt.  Die  Kompagnie  rückte  in  dieser  Ein- 
theilung  bis  in  die  Gegend  von  Lipa,  woselbst  das  3.  Korps  die 
ihm  zugewiesene  Aufstellung  bezog. 

Die    1/V   Kompagnie   rückte   mit   dem  4.  Armee -Korps  am  i'v  Kompagnie. 
17.  Juni  über  Littau  nach  Pollein.    Den  18.  morgens  wurde  die 
Kompagnie  beordert,  bei  Lukawitz  eine  Kriegsbrücke  über  die  March 
zu  erbauen. 

Die  March  hatte  an  der  Uebergangsstelle  37°>  Breite  und 
0*4"*  Tiefe  bei  der  gleichen  Geschwindigkeit ;  es  wurde  eine  normale 
Bockbrücke  in  der  Länge  von  6  Feldern  erbaut. 

Nach  dem  Uebergange  der  Brigade  Brandenstein  über 
die  Brücke  wurde  dieselbe  am  20.  abgebrochen  und  die  Kompagnie 
folgte  dem  weiteren  Marsche  des  Korps.  Am  26.  rückte  die  Kom- 
pagnie in  Kantonirungen  nach  Lu^an,  nächst  welchem  Orte  das 
4.  Aimee-Korps  seine  Aufstellung  bezog. 

In  Verbindung  mit  den  übrigen,  am  Abend  des  27.  erlassenen 
Dispositionen,  erhielt  das  4.  Armee-Korps  Befehl,  sofort  abzurücken 
und  hinter  dem  bei  Dolan  stehenden  8.  Korps  ein  Lager  zu  beziehen. 
In  Ausführung  dessen  setzte  sich  das  Korps  am  28.  nach  Mitternacht 
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in  Marsch.  Die  Pionnier-Eompagnie  erhielt  ihre  Eintheilung  bei  der 
Geschfltz  -  Reserve. 

Am  28.,  während  des  Oefechtes  bei  Skalic,  ruckte  das  4.  Armee- 
Korps  bis  gegen  Schweinschädel  vor,  gelangte  jedoch  nicht  zur 
Thätigkeit. 

Wie  erwähnt,  erfolgten  am  Abend  des  28.  die  Befehle  f&r 
Eonzenidrung  der  Armee  in  der  Linie  Miletin-Salnei.  Das  4.  Eorps 
wurde  angewiesen,  sich  in  keinen  nutzlosen  Eampf  einzulassen, 
sondern,  wenn  mit  überlegenen  Eräften  angegriffen,  auf  Salnei 
zurückzugehen. 

Als  Vorbereitung  füi  diese  rückgängige  Bewegung,  ertheilte 
das  Eorps-Eommando  um  5  Uhr  morgens  der  Pionnier-Eompagnie 
den  Befehl,  nach  beschleunigtem  Abessen  in  die  Gegend  von  Jaromef 
abzurücken,  die  Elbe  zwischen  diesem  Orte  und  Hehnanic  zu  re- 
kognosziren  und  nach  dem  Ergebnisse  der  Bekognoszirung,  womöglich 
bei  letzterem  Orte,  eine  zum  Uebergange  aller  Waffengattungen  taug- 
liche Eriegsbrücke  zu  schlagen. 

Da  bei  Jaromef,  Hehnanic  und  dem  nahen  Prodi  feste  Joch- 
brücken bestanden,  so  wählte  der  Eompagnie-Eommandant  Haupt- 
mann M  ü  t  z  1  die  Uebergangsstelle  unterhalb  Hef manic. 
Schwere  Krieg»-  Dic  Elbe  war  hier  19"  breit  und  beiläufig  2"  tief,  bei  einer  Ge- 

«ani/fiber  die  schwindigkeit  von  1'6".  Es  wurde  eine  schwere  Eriegsbrücke  mit 
Elbe.  2  schwimmenden  Unterlagen  erbaut;  am  linken  Ufer  musste  noch 
eine  einfache  Brücke  über  einen  Wassergraben  gebaut  werden.  Gleich- 
zeitig wurden  am  29.  aUe  von  Dolan  und  Skalic  nach  Hehnanic 
führenden  Wege  ausgebessert  und  stellenweise  verbreitert.  Nach  Be- 
endigung dieser  Arbeiten  liess  die  Eompagnie  einen  Zug,  unter  Befehl 
des  Oberlieutenants  Eraft,  zur  Bewachung  und  zum  späteren  Ab- 
brechen der  Brücke  bei  Hefmanic  zurück  und  rückte  nach  Salnei  ab. 

Beim  Bückmarsche  des  Eorps,  nach  dem  Gefechte  von  Schwein- 
schädel wurde  die  Eriegsbrücke  von  der  Brigade  G.-M.  Branden- 
stein, 2  Eavallerie  -  Begimentem  und  mehreren  andern  Truppen- 
Abtheilungen,  Geschützen  und  Fuhrwerken  benützt.  Um  9  Uhr 
abends,  nachdem  die  letzten  Abtheiluugen  passirt  hatten,  wurde  die 
Brücke  abgebrochen  und  Oberlieutenant  Eraft  rückte  mit  seiner 
Abtheilung  nach  Salnei  ein. 

Nachdem  die  Eompagnie  am  30.  Juni  nach  Eoniggrätz  be- 
ordert worden  war,  bezog  dieselbe  auf  Befehl  des  4.  Armee-Eorps- 
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Kommandos   am  1.  Juni  ein  Freilager  am  Vereinigangspunkte   der 
von  Jaromef  und  Horic  kommenden  Strassen  bei  Swgti. 

Der  Stab  und  die  Zeugs  -  Beserve  des  Y.  Bataillons,  welche 
beim  4.  Armee-Korps  eingetheilt  waren,  wurden  am  1.  Juli  gleich- 
falls nach  Königgrätz  verlegt. 

Die  2/V  Kompagnie  marschirte  am  17.  von  Chropin  und  2/v  Kompagnie. 
Zahrzitz  ab  und  in  den  nächstfolgenden  Tagen  nach  Liebenthal,  wo 
die  K.-B.-Equipage  und  ein  Zug  unter  Kommando  des  Oberlieute- 
nants Ellinger  zuiflckgelassen  wurden.  Die  fibrigen  drei  Zfige, 
unter  Befehl  des  Hauptmannes  Senfeide r,  erhielten  ihre  Ein- 
theilung  bei  der  Brigade  J  o  n  a  k  und  marschirten  über  Senftenberg, 
Bokytnic,  Kl.  Auf  im  und  Kralowa  Lhota,  welches  am  26.  erreicht 
wurde. 

Für  den  27.  Juni  hatte  das  k.  k.  6.  Armee-Korps  Befehl, 
nach  Skalic  zu  marschiren  und  eine  Avant-Garde  gegen  Nachod 
vorzuschieben.  Mittlerweile  hatten  schon  am  26.  abends  die  Yor- 
truppen  des  preussischen  5.  Armee-Korps  Nachod  besetzt  Am  27. 
auf  dem  Marsche  nach  Skalic  traf  das  k.  k.  Armee-Korps  auf  die 
von  Nachod  gegen  Wysokow  vorrückenden  feindlichen  Kolonnen. 
Es  kam  zu  einem  fast  den  ganzen  Tag  andauernden,  sehr  verlust- 
vollen Gefechte,  in  welchem  das  k.  k.  Armee  -  Korps  endlich  ge- 
zwungen wurde,  auf  Skalic  zurückzuweichen. 

Die  Pionnier-Kompagnie  war  gleich  bei  Beginn  des  Gefechtes 
nach  Skalic  dirigirt  worden,  wurde  auch  später  nicht  mehr  vor- 
gezogen, gelangte  demnach  nicht  zur  Thäügkeit. 

Das  6.  Armee-Korps  rückte  am  28.  nach  Lan^ow  und  am  30. 
nach  Wsestar.  Die  Pionnier-Kompagnie  folgte  dem  Marsche  des 
Korps.  Die  K.-B.-Equipage,  welche  am  29.  über  Opocno  einrückte, 
wurde  am  30.  Juni  nach  Königgrätz  dirigirt. 

Die  3/Y  Kompagnie  brach  am   17.  Juni  in  ihrer  Eintheilung  snr  Kompi^nie. 
beim  10.  Armee-Korps  von  Bitischka  auf  und  marschirte  nach  Wlkow, 
welches  am  24.  Juni  erreicht  wurde. 

Das  10.  Armee -Korps  hatte,  den  Dispositionen  fQr  den  Auf- 
marsch der  Armee  zufolge,  am  25.  in  eine  Stellung  Josefstadt-Schurz 
rechts  der  Elbe  zu  rücken  und  eine  Brigade  gegen  Prausnitz-Kaile 
vorzuschieben.  Die  Pionnier-Kompagnie  stellte  am  25^  früh  die  Kom- 
munikation zwischen  Wlkow  und  der  Jochbrücke  bei  Öemo2ic  her 
und  rückte  abends  nach  Cerno2ic. 
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Am  26.  abends  erhielt  das  10.  Armee-  Korps  Befehl,  am  27.  nach 
dem  Abessen  gegen  Trautenau  abzurücken.  Demzufolge  setzte  sich 
das  Korps  am  27.  gegen  8  ühr  früh  in  Marsch.  Hauptmann  Q  r  u  h  1 
erhielt  Befehl,  mit  %  Kompagnie  und  dem  Zeugswagen  dem  Korps 
zu  folgen  und  die  andere  '/2  Kompagnie  in  Cerno^ic  zurückzulassen. 

Das  k.  k.  Armee-Korps  traf  bei  Trautenau  auf  das  gleichfalls 
im  Vorrücken  begriffene  preussische  1.  Armee -Korps  und  es  kam 
zu  einem  fQr  die  k.  k.  Truppen  wenn  auch  verlustvoUen,  doch  sieg- 
reichen Gefechte,  in  welchem  der  Feind  endlich  zum  Bückzuge  ge- 
zwungen und  über  die  Grenze  zurückgeworfen  wurde.  Die  Pionnier- 
Kompagnie  gelangte  während  dieses  Gefechtstages  nicht  zur  Thätig- 
keit.  Das  k.  k.  Armee-Korps  bezog  am  Abend  des  27.  Bivouaks  bei 
Trautenau,  Parschnitz,  Hohenbruck  und  Neu-Bognitz.  Die  72  Pionnier- 
Kompagnie  lagerte  bei  Burgersdorf. 

Für  den  28.  hatte  das  k.  k.  10.  Armee -Korps  Befehl,  nach 
Prausnitz  zurückzugehen  und  daselbst  Stellung  zu  nehmen.  Dem- 
zufolge dirigirte  das  Korps  -  Kommando  um  7  Uhr  früh  alle  Trains 
über  Weiberkränke  gegen  Bettendorf.  In  derselben  Bichtung  hatte 
der  grösste  Theil  des  Korps,  die  Brigade  Mendel  als  Nachhut, 
zu  folgen.  Die  Brigade  Grivici<5  erhielt  Befehl,  über  Alt-Bognitz, 
Budersdorf  und  Batsch  zurückzugehen.  Die  V2  Pionnier-Kompagnie 
wurde  bei  der  erst  bezeichneten  Kolonne  eingetheilt. 

Diese  Dispositionen  des  Korps-Kommandos  für  den  Bückmarsch 
waren  von  der  Voraussetzung  ausgegangen,  dass  die  Marschlinien 
gegen  einen  feindlichen  Vorstoss  von  Eipel  her  durch  Abtheilungen 
anderer  Korps  gedeckt  seien.  Dies  war  jedoch  nicht  der  Fall. 

Die  preussische  1.  Garde-Division  hatte  bereits  am  27.  Eipel 
erreicht,  am  28.  morgens  setzte  sich  diese  Kolonne  gegen  Burgers- 
dorf in  Marsch.  Als  demnach  die  Train  -  Kolonne  in  die  Höhe  von 
Burgersdorf  gelangte,  näherten  sich  derselben  bereits  die  Vortruppen 
der  genannten  feindlichen  Division. 

Der  Korps-Kommandant  F.-M.-Lt.  v.  G  a  b  1  e  n  z ,  welcher  zu 
diesem  Zeitpunkte  bei  Burgersdorf  anlangte,  dirigii-te  sofort  den  Train 
auf  Feldwegen  gegen  Pilnikau ;  die  Train  -  Bedeckungs  -  Kompagnie 
wurde  beordert,  südöstlich  von  Burgersdorf  eine  Stellung  zu  beziehen. 
Hauptmann  Gruhl  erhielt  Befehl,  Prausnitz  zu  besetzen. 

Mittlerweile  entwickelte  sich  bei  Neu-Bognitz  und  Burgersdorf 
zwischen  den  nach  und  nach  vorrückenden  Brigaden  und  der  feind- 
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liehen  Division  der  Kampf.    Gegen   11  Uhr  rQckten  feindliche  Ab- 
theilungen auch  in  der  Richtung  gegen  Frausnitz  vor. 

Hauptmann  Gruhl  erstattete  von  diesem  Erscheinen  des 
Feindes  auf  der  BQckzngslinie  sofort  dem  Korps-Kommandanten  die 
Meldung  und  zog  sich  langsam  gegen  die  bewaldete  Anhöhe  von 
Weiberkränke  zurück. 

Da  durch  das  Erscheinen  des  Feindes  bei  Frausnitz  die  Bei- 
behaltung der  erst  bestimmten  Marschlinie  Aber  Weiberkränke  nicht 
mehr  ausführbar  schien,  ertheilte  der  Korps^Kommandant  Befehl,  den 
Bfickzug  Ober  Filnikau  imd  Neuschloss  zu  nehmen. 

Die  V2  Fionnier- Kompagnie  blieb  in  der  bei  WeiberkrÄnke 
genommenen  Aufstellung  noch  durch  längere  Zeit  stehen;  als  der 
Rückzug  des  Korps  gegen  Filnikau  nicht  mehr  zweifelhaft  war,  setzte 
sich  auch  Hauptmann  Gruhl  in  Marsch  und  rückte  über  Komar, 
Rennzahn,  Gradlitz,  Hei'manic  und  Jaromef  nach  Öemo^ic,  woselbst 
die  Halb-Kompagnie  um  10  Uhr  nachts  eintraf.  Am  29.  marschirte 
die  ganze  Kompagnie  nach  Wlkow  und  in  der  darauffolgenden  Nacht 
nach  Stern. 

In  der  Nacht  vom  30.  zum  1.  rückte  die  Kompagnie  mit  dem 
Armee-Korps  in  die  demselben  zugewiesene  "Aufstellung  bei  König- 
grätz  nach  Rosbefic. 

Das  Bataillon,  welches  am  17.  Juni  nach  Strutz  und  Stfellitz  ^^-  b***»"»»- 
bei  Brunn  gerückt  war,  wurde  am  22.,  mit  Ausnahme  der  3.  und 
4.  K.  -  B.  -  Equipage  und  der  Zeugs  -  Reserve,  mittels  Bahn  nach 
Böhmisch  -  Trübau  befördert.  Die  zurückgebliebenen  Abtheilungen 
wurden  am  24.  von  Brunn  mittels  Eisenbahn  nach  Josefstadt  trans- 
portirt,  wo  am  25.  die  1.  Division  sammt  K.-B.-Equipagen,  am  26. 
der  Stab  und  die  2.  Division  eintrafen.  Am  27.  wurde  Oberlieutenant 
Cronberg  mit  der  Hälfte  der  1.  Kompagnie  entsendet,  um  alle 
auf  dem  Wege  von  Josefstadt  nach  Smifio  liegenden  schadhaften 
Brücken  auszubessern.  Es  waren  im  Ganzen  6  Brücken  mit  2  bis 
3  Feldern  Länge,  welche  einer  Ausbesserung  unterzogen  werden 
mussten.  Am  28.  abends  waren  die  Brücken  bis  auf  die  übrigens 
nicht  besonders  schadhafte  Elbe -Brücke  fertig;  in  der  Nacht  auf 
den  29.  erhielt  Oberlieutenant  Cronberg  Befehl,  schleunigst  zum 
Bataillon  einzurücken,  was  er  auch  am  29.  früh  bewerkstelligte. 

Das  Bataillon  hatte  nämlich  mit  den  am  Abend  des  28.  er- 
folgenden Dispositionen  für  den  Marsch  des  2.,  3.,  6.  und  8.  Korps 
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an  die  Iser  den  Befehl  erhalten,  seine  K.-B.-Equipagen  nach  König- 
grätz  abzuschicken  und  sich  selbst  dem  2.  Annee- Korps  ania- 
scbliessen.  Demgemäss  wurden  die  Equipagen  am  Morgen  des  29. 
in  Marsch  gesetzt. 

Mit  den  an  diesem  Tage  ergehenden  veränderten  Dispositionen 
für  die  Armee  wurden  auch  jene  fQr  das  VI.  Pionnier-Batainon  ge- 
ändert. Dasselbe  erhielt  Befehl,  noch  am  29.  nach  Lochenic  ab- 
zurflcken,  wohin  gleichzeitig  das  I.  Bataillon  beordert  wurde. 

Mit  den  Befehlen  fQr  den  RQckzug  der  Armee  in  die  Stellung 
vor  Königgrätz  wurden  beide  Bataillone  beordert,  am  Mittage  des 
30.  Juni  nach  Königgrätz  zu  marschiren.  Da  jedoch  die  allseitige 
üeberfQlIung  der  Kommunikationen  den  Weitermarsch  der  beiden 
Bataillone  schon  in  Ploti§t  sehr  erschwerte,  wurde  das  VI.  Bataillon 
vom  Festungs-Kommando  in  diesem  Orte  in  Kantonirungen  verlegt. 
Das  I.  Bataillon  rQckte  mit  seinen  K.-B.-Equipagen  am  1.  Juli 
morgens  in  Königgrätz  ein. 

Das  I.  Bataillon  verliess  am  19.  Juni  seine  Kantonirungen  bei 
Klein  -  Selowitz ;  am  22.  wurden  der  Stab  und  die  4  Kompagnien 
mittels  Eisenbahn  nacl)  Böhmisch  -  TrQbau  und  am  27.  weiter  nach 
Josefstadt  befördert.  Die  K.-B.-Equipagen  waren  bereits  am  25. 
in  Josefstadt  angelangt. 

Mit  den  Dispositionen  fQr  den  Marsch  an  die  Iser  wurden  der 
Stab,  die  Zeugs-Reserve  und  die  1.  und  2.  Kompagnie  sammt  K.-B.- 
Equipagen  dem  8.  Korps,  die  2.  und  3.  Kompagnie  sammt  K.-B.- 
Equipagen  dem  2.  Korps  zugewiesen.  Die  weiteren  Marschbewegungen 
des  Bataillons  bis  zum  1.  Juli  wurden  bereits  angegeben. 


Schlacht  bei  Königgrätz  (3.  Juli). 

vorbereitungs-  Dio  Darstelluug  des  Verlaufes  der  Schlacht  in  ihren  Einzeln- 

t'^'ÜToT.I"  heiten  entzieht  sich   der  Aufnahme  in  diesem  Werke  und  es  kann 

s.  ana  3.  Juli. 

hier,  sowie  bezQglich  der  Details  des  Feldzuges  überhaupt,  nur  auf 
das  vom  k.  k.  Generalstab  objektiv  und  gründlich  geschriebene  Werk 
»Oesterreichs  Kämpfe  im  Jahre  1866*  verwiesen  werden.  Insoweit 
als  es  die  Darstellung  der  Thätigkeit  der  k.  k.  Pionnier-Abtheilungen 
sowohl  in  den  Vorbereitungen  zur  Schlacht,  als  auch  während  der- 
selben erfordert,  wird  jedoch  der  Verlauf  der  Ereignisse  in  allge- 
meinen ZQgen  festgehalten  werden. 
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Wie  bereits  erwähnt,  sah  sich  dos  Kommiindo  der  Nord-Armee 
durch  die  Misserfolge  der  einzelnen  Armee -Korps  veranlasst,  die 
Armee  aus  der  ihr  ursprQngliuh  bestimmten  Sammelstellung  an  der 
Elbe,  nach  KSniggrätz  zurückzuziehen.  Im  Verlaufe  des  1.  Juli  be- 
zogen die  Armee -Korps  die  ihnen  zugewiesenen  Stellungen.  Dem 
Genie-Chef  der  Annee,  Oberst  Baron  P  i  d  o  1 1,  wurde  am  Abend  des 
1.  Juli  (1er  Befehl  ertheilt,  zwischen  Nedeliät  und  Chlura  einige 
Befestigungen  anzulegen. 

Von  den  feindliehen  Armeen  rückte  am  1.  Juli  die  Elbe-Armee 
in  der  Direktion  gegen  den  linken  Flügel  der  österreichischen  Auf- 
stellung bis  Hochweseli,  die  I.  Armee  in  der  Hauptrichtung  über 
Miletin  und  Hofic  vor.  Die  2.  Armee  überschritt  die  Elbe  bei 
Königinhof  und  Schurz. 

Die  im  Verlaufe  des  2.  Juli  beim  Kommando  der  kaiserlichen 
Armee  einlaufenden  Nachrichten  Hessen  keinen  Zweifel  mehr,  dass 
starke  feindliche  Kräfte  gegen  den  linken  Flügel  und  das  Zentrum 
der  Aufstellung  im  Anmärsche  seien,  und  dass  am  3.  Juli  ein  Angriff 
in  der  Richtung  gegeu  Nechanic  und  Lipa  zu  gewärtigen  sei.  Das 
Armee -Kommando  erliess  demnach  am  2,  Juli  II  Uhr  nachts  die 
Dispositionen  för  die  Aufstellung  der  Korps  am  3.  Juli  und  deren 
allgemeines  Verhalten  im  Falle  eines  feindlichen  Angrilfes. 

Die  einzelnen  Korps  hatten  hiernach  folgende  Stellungen  zu 
beziehen:  In  erster  Linie  vom  linken  Flflgel  beginnend,  das  sächsische 
Korps  auf  den  Hüben  von  Popowic  und  Tfesowic;  rechts  von  diesem 
das  10.  Korps;  das  3.  Korps  auf  den  Höhen  von  Lipa  und  Chlum, 
das  4.  Korps  auf  den  Höben  zwischen  Chlum  und  Nedelist  und  an 
das  4.  schliessend  als  änsserster  rechter  FIQgel  das  2.  Korps.  In 
zweiter  Linie  das  8.  Korps  hinter  dem  sächsischen  Korps,  das  1.  und 
6.  Korps  in  der  Höbe  von  Wäestar  und  die  grösseren  KavaUerie-Körper, 

Von  den  in  der  Armee  eingetheilten  Pionnier- Abtbeilungen 
gelangte  im  Verlaufe  des  1.  und  2.  Juli  der  grösste  Theil  sowohl 
bei  den  vorerwähnten  Befestigungs-Arheiten  als  auch  zum  Baue  von 
Kriegsbrflcken  in  Verwendung.  Es  wird  hier  vorerst  die  Thätigkeit 
der  beim  Hauptquartiere  eingetheilten  Bataillone  aufgenommen  und 
sodann  jene  de^  iL  und  V.  Bataillons  angeschlossen. 

Das  Kommando  des  1.  Armee-Korps,  welch'  letzteres  sich  am 
1.  Juli  in  der  Gegend  von  Kuklena  zu  sammeln  hatte,  ertheilte  am 
agtiten  Tage  vormittagB  dem  Kommandanten  des  L  Pionnier -Ba- 
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taillons  den  Befehl,   zwischen  Opatovic  und  Wysoka  eine  Eriegs- 
brficke  Ober  die  Elbe  zu  erbauen. 

Major  y.  Turba  bestimmte  hiezu  den  Hauptmann  Sterz 
mit  der  l/I  Kompagnie  und  2  E.-B.*Equipagen.  Da  Eile  anbefohlen 
war,  fuhren  die  Equipagen  im  Trabe  mit  aufgesessener  Mannschafk. 

Die  Elbe  hatte  an  der  im  Einklänge  mit  den  bestehenden 
Kommunikationen  gewählten  üebergangsstelle  11 0"  Breite,  2>' Wasser- 
tiefe und  0-7"  Geschwindigkeit.  Die  Brficke  wurde  in  l'/s  Stunden 
vom  linken  auf  das  rechte  Ufer  geschlagen  und  erhielt  einen  Bock, 
9  zweitheil,  und  6  dreitheil.  Pontons  als  Unterlagen. 

Mit  den  am  Abend  des  1.  Juli  ergehenden  allgemeinen  Dis- 
positionen wurden  die  Train-Kolonnen  der  bei  Trotina  und  NedSli§t 
stehenden  Truppen  Aber  diese  Brücke  nach-  dem  linken  Ufer  der 
Elbe  dirigirt.  Die  l/I  Kompagnie  blieb  zur  Sicherung  und  fOr  den 
Dienst  an  der  Brücke  belassen;  ein  Detachement  derselben  stellte 
einen  Kolonnenweg  bei  Baudni^a  her. 

Der  Rest  des  I.  Bataillons  erhielt  am  1.  Juli  abends  vom 
Oberst  Baron  Magdeburg  den  Befehl,  längs  dem  linken  Elbe- 
üfer  in  die  Höhe  von  Bukowina  abzurücken,  um  in  der  dortigen 
Gegend  eine  Verbindung  Ober  die  Elbe  herzustellen  und  die  Brücke 
mit  den  beiderseits  bestehenden  Kommunikationen  in  Verbindung 
zu  setzen.  Zur  Rekognoszirung  wurde  Hauptmann  v.  B  o  1  z  a  n  o  mit 
Lieutenant  S  c  h  e  i  b  1  e  r  voraus  entsendet. 

Nachdem  der  Punkt  für  Herstellung  des  Ueberganges  bei 
Bukowina  selbst  festgestellt  war,  rückte  das  Bataillon  um  3  Uhr 
morgens  dahin  ab.  Gleich  nach  der  Ankunft  der  Abtheilung  bei 
Bukowina  erhielt  die  3/1  Kompagnie  (Hauptmann  Zinn  er)  den 
Befehl,  sofort  daselbst  eine  Kriegsbrücke  zu  schlagen. 
Kriegsbruck«  ub.  j)ig  gjjjg  ^^r  au  dor  üebergangsstelle  59"  breit,   hatte  eine 

die  Elbe  b.   Bu-  ° 

kowin«.       grösste  Wassertiefe  von  Tl"  und  eine  Geschwindigkeit  von  0"6". 

Die  Brücke  erhielt  8  Böcke  als  Unterlagen  und  war  in  36  Minuten 

zum  üebergange  bereit. 

Kaum   war  die  Brücke   geschlossen,    als  auch  schon  grosse 

Train  -  Kolonnen   erschienen,   dieselbe   zu   benützen.    Von   diesem 

Momente  an  fanden  fortwährend,  auch  während  der  Nacht  vom  2. 

zum  3.  von  nur  kurzen  Pausen  unterbrochen,  üebergange  bis  zum 

Beginne  des  allgemeinen  Rückzuges  nach   der  Schlacht  statt,   und 

zwar  waren  es  meistens  Train-Kolonnen  der  Armee-Korps  und  des 


Krieg  mit  Preussen  und  Italien  ISßß.  129 

Armee-Hauptquartiers,  Eolonnenmagazine  und  Schlachtvieh-Depots, 
welche  die  Brücke  benützten. 

Die  4/1  Kompagnie  (Hauptmann  Schränken)  verbesserte 
am  2.  und  8.  die  von  der  Brücke  nach  Bukowina  am  linken,  nach 
Opatowic  am  rechten  Ufer  der  Elbe  führenden  Wege,  dann  die 
Strasse  von  Bukowina  nach  Wysoka.  Die  2/1  Kompagnie  (Haupt- 
mann V.  B  0 1  z  a  n  o)  war  mit  den  gleichen  Arbeiten  auf  dem  von 
der  Kriegsbrücke  bei  Bukowina  nach  Opatowic  fahrenden  Kolonnen- 
wege beschäftigt. 

Das  Bataillon  blieb  den  1.  und  den  Vormittag  des  2.  Juli  ^-  B«taiiion. 
unbeschäftigt  in  Flötist  stehen. 

Am  2.  um  2%  Uhr  nachmittags  wurde  das  Bataillon  nach  »•»  ronver- 

schaniangen  bei 

Chlum  beordert,  um  dort  nach  Angabe  des  Feld  -  Qenie  -  Direktors  chium. 
Oberst  Baron  F  i  d  o  1 1,  beiderseits  einer  von  Genie  -  Truppen  er- 
bauten Batterie,  Jägergräben,  ferner  eine  Schulterwehre  für  Auf- 
stellung einer  Infanterie  -  Beserve  rückwärts  der  Batterie,  alles  in 
einer  Gesammtlänge  von  380  Schritten  aufzuwerfen.  Der  Bau  wurde 
am  2.  um  7  ühr  abends  begonnen  und  am  3.  um  2  %  Uhr  morgens 
beendet. 

Die  4/II  Kompagnie   wurde  von  Kuklena,   wo  sie  am  1.  Juli    "•  B*«*"ion- 

Bau   einer  feld- 

morgens  emgetronen  war,  unter  Zurücklassung  der  K.-B.-Equipagen  mi».  Batterie 
nach  Lipa  beordert,   wo  sie  gleichfalls  zur  Verfügung  des  Oberst     ****  ^***""' 
Baron  F  i  d  o  1 1  gestellt  und  von  diesem  beauftragt  wurde,  auf  den 
Höhen  von  Chlum  eine  Batterie  für  8  Geschütze  zu  erbauen  und 
sodann    mit  Hilfe   einer  Infanterie  -  Fionnier  -  Abtheilung  Lipa   in 
Yertheidigungsstand  zu  setzen. 

Die  Kompagnie  begann  den  Batteriebau  am  3.  Juli  um  4  Uhr 
früh  und  beendete  denselben  nach  5  Stunden,  also  um  9  Uhr  vor- 
mittags; 2  Stunden  arbeitete  dieselbe  unter  dem  feindlichen  Feuer, 
auch  bot  der  Boden,  ein  ausgerodeter  Waldgrund,  viele  Schwierig- 
keiten und  musste  das  Holz  zur  Eindeckung  der  Munitions-Magazine 
erst  geschlagen  werden. 

Am  1.  Juli  erhielt  Major  v.  Kegeln  vom  2.  Armee-Korps-  ^^ognouimng 

•^  °  '^        der  Elbe-  üeber- 

Kommando  den  Auftrag,  die  Elbe   von  Smif  ic  bis  Königgrätz  zu    ^sn^e  durch 
rekognosziren   und  über  die  bestehenden  Uebergangsmittel,   so  wie  ^^J®' ^* '^•»«*"- 
über  die  Möglichkeit  Kriegsbrücken  über  den  Fluss  zu  schlagen,  zu 
berichten.    Die  Bekognoszirung,    welche  am  2.  Juli  beendet  war, 
ergab  Folgendes:  Fermanente  Konjuunikationen  über  die  Elbe  be- 

Oesehiohte  des  k.  k.  Pionnier-Reg.  II.  2.  9 
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standen:  1.  Bei  Placka  eine  Jochbrücke  von  b8^  Länge,  ziemlich 
verwahrlost,  für  bedeutendere  Truppen -Uebergänge  nur  mit  grosser 
Vorsicht  benutzbar.  Weitere  Ueberbrfickungen  sowohl  stromauf-  als 
abwärts  vollkommen  ausführbar.  2.  Bei  PlotiSt  eine  nach  geringen 
Ausbesserungen  brauchbare  einfache  Brücke  über  den  rechten  Elbe- 
arm. Von  der  Brücke  fahrte  ein  2000  Schritte  langer  Feldweg  zum 
linken  28"*  breiten  Elbearm,  über  welchen  keine  Kommunikation 
bestand;  der  schlammige  Flussgrund  dortselbst,  so  wie  die  ge- 
nügende Wassertiefe  wiesen  auf  Ueberbrückung  des  Hauptarmes  mit 
,  einer  Pontonsbrücke.  3.  Bei  PfedmeKc  eine  42"  lange  Jochbrücke 
für  alle  Waffengattungen  nach  Austausch  eines  Theiles  der  Brücken- 
streu passirbar.  4.  Bei  Lochenic  eine  42"  lange  Jochbrücke  mit  5" 
breiter  Fahrbahn;  die  grosse  Spannweite  (15")  der  Felder  erforderte 
die  Anbringung  von  Verstärkungen. 

Von  Lochenic  bis  Smific  bestanden  keine  Kommunikationen, 
doch  war  die  Elbe,  ungeachtet  der  hohen  Ufer  beinahe  allenthalben 
fQr  Infanterie  passirbar. 

In  Verbindung  mit  den  im  Verlaufe  der  Nacht  vom  2.  zum 
3.  Juli  ergehenden  Dispositionen  für  das  Verhalten  der  Korps  bei  einem 
feindlichen  Angriffe  erfolgten  auch  die  Anordnungen  für  den  Bau  von 
Kriegsbrücken  über  die  im  Bücken  der  Stellung  ziehenden  Flusslinien 
der  Elbe  und  Adler  wie  folgt :  Das  2.  Armee  -  Korps  hatte  zwischen 
Lochenic  und  Predmefic  2  Kriegsbrücken ;  das  4.  Armee  -  Korps 
bei  Placka  ebenfalls  2  Kriegsbrücken  über  die  Elbe;  das  1.  Armee- 
Korps  bei  Swinar  1  Kriegsbrücke  über  die  Adler  herstellen  zu  lassen. 
Das  2.  Armee  -  Korps  -  Kommando  ertheilte  auf  Grund  des 
Ergebnisses  der  vorangeführten  Rekognoszirung  dem  Pionnier- 
Bataillons-Kommando  in  der  Nacht  vom  2.  auf  den  3.  um  12  Uhr 
den  Befehl,  alle  bestehenden  Uebergänge  auszubessern,  bei  Pfedmefic 
eine  Furt  herzurichten,  dann  bei  diesem  Orte  und  Lochenic  schwere 
Kriegsbrücken  zu  schlagen. 
Schwere  Kriegs-  Am  3.  Juli  um  3  Uhr  früh  erhielt  demnach  die  2.  Kompagnie 

nie  undVeMtsr-  dcs  II.  Bataülons  (Hauptmann  Jahn)  die  entsprechenden  Weisungen, 
kung  d.  dortigen  gg  ^^^j^  uDgcfähr  50  Schritto  unterhalb  der  Jochbrücke  eine  schwere 

permanenten  ° 

Bracke.       Kricgsbrückc  vom  rechten  auf  das  linke  Ufer  geschlagen. 

Die  Elbe  war  dort  44"  breit,  bis  zu  2"  tief,  die  Ge- 
schwindigkeit betrug  bei  0'8".  Am  linken  Ufer  zog  sich  eine  damm- 
artige Erhöhung  hin,  welche  den  Wasserspiegel  um  2",  das  Hinter- 
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land  (eine  mit  Weiden  bewachsene  Hutweide)  um  1°"  überhöhte; 
hier  wurde  eine  Kampe  erbaut.  Die  Brücke  erhielt  5  Pontons  und 
1  Bock  als  Unterlagen.  Der  Brückenschlag,  einschlüssig  des  Ab- 
iadens der  Wagen  und  der  Erbauung  der  Bampe  währte  1  y^  Stunden. 

Oberlieutenant  Schrott  mit  der  Hälfte  der  Kompagnie,  blieb 
bei   der  Brücke   zu    deren  Bewachung   und   zur  Verstärkung  der  > 

permanenten  Brücke  zurück,  während  Hauptmann  Jahn  mit  der 
anderen  Hälfte  nach  Ffedmgfic  abging. 

Nebst  der  halben  2/II  Kompagnie  wurden  auch  VL  K.-B.-  8c»»^«~  Krieg.. 

f  *^   o  fa  brück«  über  die 

Equipagen  des  VI.  Bataillons,  unter  Befehl  des  Oberlieutenants  Eibe  bei  p^d- 
V.  Cronberg,  durch  das  Armee-Kommando  von  Königgrätz*  nach  "*''*^' 
PfedmeHc  dirigirt.  Die  Breite  der  Elbe  erreichte  hier  40",  die 
Tiefe  beiläufig  l*",  die  Geschwindigkeit  O'G"".  Es  wurde  eine  schwere 
Kriegsbrücke  mit  gemischten  Unterls^en  erbaut.  Der  Bau  der  Kriegs- 
brücke währte  IV«  Stunden;  gleich  nach  seiner  Beendigung  wurde 
dieselbe  von  Schlachtvieh-Transporten  und  zahlreichen  Fuhrwerken 
benützt. 

Das  1.  Armee-Korps-Kommando  dirigirte  die  ihm  zugewiesene  Kriegibrücke  üb. 
Fionnier- Kompagnie  am  3.  Juli  6  Uhr  morgens  zu  der  vom  Armee-  swinar. 
Kommando  anbefohlenen  Erbauung  einer  Kriegsbrücke  bei  Swinar. 
Da  Hauptmann  Munschke  die  Weisung  erhielt ,  auf  seinem 
Marsche  nicht  die  Festung  Königgrätz  zu  passiren,  musste  die 
Kompagnie  sammt  der  K.-B.-Equipage  den  5  Stunden  langen  Um- 
weg über  Opatowic  und  Wysoka  nehmen,  bei  welch'  letzterem  Orte 
die  Kriegsbrücke  des  Hauptmannes  Sterz  passirt  wurde. 

Bei  Ankunft  der  Kompagnie  hatten  voraus  entsendete  Offiziere 
schon  den  Fluss  und  die  naheliegenden  Kommunikationen  rekog- 
noszirt  und  eine  zweckmässige  Wahl  der  üebergangsstelle  getroffen, 
daher  der  Brückenschlag  sogleich  (um  ^l^\2  Uhr),  unter  Leitung 
des  Oberlieutenants  Eisenstädter  beginnen  konnte.  Die  Adler 
hatte  an  der  Brückenschlagstelle  zwischen  Swinar  und  Swinarek 
55°  Breite,  1'5°  grösste  Wassertiefe  und  0*9"  Geschwindigkeit.  Die 
Brücke  erhielt  8  erhöht  eingebaute  Böcke  als  Unterlagen  und  war 
um  1274  Uhr,  also  in  ^/^  Stunden  geschlossen. 

Die  3  /  n  Kompagnie  (Hauptmann  v.  W  a  1 1  n  e  r)  kam  in  dem  ^'"  Kompagnie. 
Zeiträume  vor  der  Schlacht  nicht  zur  Verwendung.    Dieselbe  mar- 
schirte  am  1.  Juli  von  Salnei  in  ein  Freilager  bei  Nedeliät;  am  S.Vor- 
mittags von  da  nach  StSärek  und  Kuklena. 

9* 
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Y.  Bataillon.  jn  AusffihruDg  der  vorangegebenen  Dispositionen  ertbeüte  das 

l/V   Kompain'ilc* 

4.  Armee  -  Korps  -  Kommando  am  3.  Job  6  Uhr  früh  der  in  einem 
Freilager  bei  Sweti  stehenden  l/Y  Kompagnie  den  Befehl,  sogleich 
in  die  Gegend  von  Placka  zu  marschiren  und  dortselbst  2  Kriegs- 
brücken  über  die  Elbe  zu  schlagen  und  die  entsprechenden  Kom- 
munikationen zu  eröffnen.  Das  VI.  Fionnier  -  Bataillon  erhielt  den 
Auftrag,  der  Kompagnie  die  nöthige  Aushilfe  an  Brücken-Materiale 
zu  leisten,  zu  welchem  Zwecke  IV«  K.-B.-Equip^en,  unter  Befehl 
der  Oberlieutenants  v.  Y  a  y  m  a  r  und  Gabriel  vom  Armee-Kom- 
mando dem  V.  Bataillone  zugetheilt  wurden.  Die  noch  in  König- 
grätz  zurückgebliebene  4.  K.-B.-Equipage  des  VI.  Bataillons  hatte 
marschbereit  zu  bleiben,  ebenso  die  Zeugs-Beserve  dieses  Bataillons. 
Nach  dem  Anlangen  der  Abtheilungen  bei  Placka  wurde  Oberlieute- 
nant Glass  mit  einer  halben  Kompagnie  und  der  l/Y  K.-B.- 
Equipage,  ferner  9  Wagen  der  halben  Equipage  des  Oberlieutenants 
Gabriel  zur  Herstellung  einer  Kriegsbrücke  südlich,  Oberlieute- 
nant Kraft,  mit  der  vom  Oberlieutenant  v.  Yaymar  ge- 
brachten, durch  1  Balken  und  1  Bockwagen  der  anderen  halben 
verstärkten  K.-B.-Equipage  des  YI.  Bataillons  zur  Herstellung  einer 
Kriegsbrücke  nördlich  von  Placka  beordert. 
Kriegsbrückeub.  j)[q   Ejbe   hatte   au  dieser  üebergangsstelle  66"  Breite,   bei 

die  Elbe  »üdlich  ^      °  ' 

Ton  pucka.  2"»  grösste  Tiefe  und  1  bis  1*4"*  Geschwindigkeit.  Am  rechten 
Ufer  zog  sich  ein  4"  breiter  Wassergraben  parallel  mit  dem  Flusse 
hin ;  am  linken  Ufer  befand  sich  eine  etwa  3""  breite,  sumpfige  Stelle. 
Während  Oberlieutenant  Glass  über  die  Elbe  selbst  eine  nor- 
male, jedoch  per  Feld  mit  je  einer  als  Unterzug  verwendeten  Land- 
schwelle verstärkte  Brücke  mit  9  Pontons  und  4  Böcken  als  Unter- 
lagen erbaute,  überbrückte  Oberlieutenant  Gabriel  den  Wasser- 
graben mit  einer  aus  2  Feldern  bestehenden  Bockbrücke  und  legte 
über  die  Sumpfstelle  am  linken  Ufer  2  auf  Landschwellen  ruhende 
Brückenfelder.  Um  11  Uhr  war  die  Brücke  sowohl,  als  auch  die 
Ausbesserung  der  zur  Brücke  führenden  Feldwege  fertig. 
Schwere  Kriegi-  Au  der  uördUch  von  Placka  gelegenen  Üebergangsstelle  hatte 

'ron^puck«"  der  Fluss  eine  Breite  von  34",  grösste  Tiefe  von  1-6"  und  eine 
Geschwindigkeit  von  0'9".  Der  Platz  war  gut  gewählt;  die  Brücke 
konnte  von  feindlicher  Seite  nur  schwer  eingesehen  und  beschossen 
werden.  Der  anbefohlene  Bau  einer  schweren  Kriegsbrücke  war 
um  10  Uhr  mit  3  Pontons  und  3  Böcken  als  Unterlagen  beendet 
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Auch  hier  musste  Qber  den  am  rechten  Ufer  fliessenden  Wasser- 
graben, hier  nur  4"  breit,  eine  einfache  Brücke  erbaut  werden,  was 
Oberlieutenant  v.  Yaymar  besorgte. 

Eine  am  Ende  von  Flacka  stehende  alte,  sehr  schadhafte  Joch- 
brücke  wurde,  soviel  es  die  Kürze  der  Zeit  und  das  in  Eile  aufge- 
triebene Materiale  gestatteten,  zum  Uebergange  für  Fusstruppen  her- 
gerichtet. 

Diese  beiden  Kompagnien  verblieben  bis  zum  3.  Juli  mittags,  s-  «nd  s/v  Kom- 
ohne  zur  Verwendung  zu  gelangen,  in  ihren  Freils^em  bei  WSetar 
und  Bosbieric. 

Bevor  zur  Schilderung  der  den  Pionnieren  beim  weiteren  Ver-  Auf^ihiunBr  «iier 

Ueberganfs- 

laufe  der  Schlacht  gestellten  Aufgaben  übergegangen  wird,   werden  punkte  d.Amee. 
hier  noch  einmal  alle  jene  Flussübergänge  aufgezählt,   welche  der 
Armee  für  den  eventuellen  Bückzug  zur  Verfügung  standen. 

üeber  die  Elbe: 

a)  permanente  Brücken:  1.  bei  Placka,  2.  bei  Pfed- 
meric,  3.  bei  Lochenic ;  fr)  Kriegsbrücken:  l.bei  Wysoka, 
2.  bei  Bukowina,  3.  bei  Lochenic,  4.  bei  Pfedmeric,  5.  südlich  von 
Placka,  6.  nördlich  von  Placka*. 

üeber  die  Adler: 

Die  Kriegsbrücke  der  l/II  Kompagnie  bei  Swinar;  daher  im 
Ganzen  10  Brücken  mit  Ausnahme  der  in  der  Bückzugslinie  liegenden 
permanenten  Adlerbrücken  bei  Königgrätz. 

Die  Zahl  der  bestehenden  üebergänge  erscheint  nun  im  Allge- 
meinen wohl  nicht  gering.  Immerhin  wurde  jedoch  nicht  das  Mög- 
lichste geleistet,  was  in  dieser  Beziehung  zu  leisten  war. 

Das  K.-B.-Materiale  der  bei  der  Armee  eingetheilten  4  Pionnier- 
Bataillone  erreichte  eine  Gesammt  -  Brückenlänge  von  1210".  Die 
Gesammüänge  der  eingebauten  Kriegsbrücken  betrug  jedoch  nur 
491'".  Es  gelangten  demnach  nur  \  des  vorhandenen  Materiales 
zur  Ausnützung. 

Wie  ersichtlich,  waren  auch  in  den  vielen  während  des  1.  und 
2.  Juli  unbeschäftigten  Pionnier-Abtheilungen  Kräfte  vorhanden,  um 
diese  Uebergange  durch  Anlage  flüchtiger  Befestigungen  zu  sichern. 

Es  war  demnach  auch  hier  die  k.  k.  Pionnier  -  Truppe  in  der 
Lage,  der  Armee  wichtige  und  folgenreiche  Dienste  zu  leisten.  Dass 
diese  Dienste  nicht  geleistet  wurden,  kann  jedoch  der  Truppe  nicht 
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als  Schuld  beigerechnet  werden,  da  sich  keine  der  Abtheilongen  in 
einem  Verhältnisse  befand,  in  welchem  die  Ausübung  jedweder  Thätig- 
keit  nicht  bestimmte  Befehle  erfordert  hätte. 

Verwendung  der  Pionni  er-Abtheilungen  während 
der  Schlacht  und  beim  Rückzuge. 

Von  Seite  der  Oberleitung  der  feindlichen  Armee  wurde  f&r 
den  3.  Juli  der  Angriff  gegen  die  an  der  Bistric  stehenden  kaiser- 
lichen Streitkräfte  angeordnet.  Der  1.  Armee  war  hiebei  die  Direktion 
von  Hofic  über  Sadowa  und  Cerekwic  gegen  Eöniggrätz,  der  Elbe- 
Armee  über  Nechanic  gegeben.  Die  2.  Armee  erhielt  Befehl,  mit 
aller  Kraft  imd  Beschleunigung  zur  Unterstützung  der  1.  Armee 
gegen  den  rechten  Flügel  der  österreichischen  Aufstellung  vorzugehen. 

Gegen  7  Uhr  morgens  trafen  die  vorrückenden  Kolonnen  der 
1.  preussischen  Armee  auf  die  an  der  Bistric  bei  Sadowa  stehenden 
Vortruppen  des  3.  Armee -Korps  und  es  entspann  sich  an  diesem 
Punkte  zuerst  der  Kampf.  Unmittelbar  darauf  wurde  auch  die  Vor- 
posten-Brigade Brandenstein  des  4.  Korps  angegriffen.  Ui^n 
8  Uhr  morgens  kam  es  auch  auf  dem  linken  Flügel  bei  Nechanic 
zum  Zusammenstosse. 

Die  sich  nun  auf  der  ganzen  bezeichneten  Linie  entwickelnden 
Kämpfe  gestalteten  sich  im  Verlaufe  des  Vormittages  für  die  kaiser- 
lichen Waffen  nicht  ungünstig. 

Der  über  Sadowa  ausgeführte  Verstoss  der  1.  preussischen 
Armee  kam  im  Bistric -Thale  zu  einem  mehrstündigen  Stillstande. 
Auch  der  Angriff  der  Elbe -Armee  brachte  es  viele  Stunden  lang 
nicht  zu  nennenswerthen  Erfolgen. 

Während  in  dieser  Weise  auf  dem  linken  Flügel  und  im 
Zentrum  der  Armee  -  Aufstellung  der  Kampf  stehenden  Fusses  mit 
Zähigkeit  fortgeführt  wurde,  entwickelten  sich  die  Verhältnisse  auf 
dem  rechten  Flügel  in  folgenschwerster  Art. 

Die  7.  preussische  Infanterie  -  Division  hatte  sich  beim  ersten 
Uebergange  über  die  Bistric  des  der  Stellung  von  Chlum  und  Masloved 
vorliegenden  Swiep -Waldes  bemächtigt.  Das  k.  k.  4.  Armee -Korps 
setzte  nun  alle  Kräfte  daran,  erneuert  in  den  Besitz  des  Waldes  zu 
gelangen.  Infolge  dessen  kam  es  im  Verlaufe  des  Vormittages  zu 
äusserst  verlustvollen  Kämpfen  um  dieses  Objekt. 
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Den  beldonmüthigen  Anstrengungen  der  kaiserlichen  Truppen 
gelang  es  endlich,  um  die  Mittagszeit,  wenn  auch  mit  grossen  Ver- 
lusten, in  den  Besitz  des  Waldes  zu  gelangen.  Zu  diesem  Zeitpunkte 
trafen  jedoch  die  Spitzen  der  preussischen  2.  Armee,  von  Norden 
kommend,  auf  dem  Schlachtfelde  ein.  Die  durch  die  vorangegangenen 
Kämpfe  schon  stark  erschütterte  Linie  des  rechten  Flügels  vermochte 
den  feindlichen  Kolonnen  nicht  mehr  nachhaltigen  Widerstand  zu 
leisten  und  es  gelang  denselben,  diese  Linie  zu  durchbrechen. 

Mit  dem  Eindringen  der  preussischen  2.  Armee  in  den  rechten 
Flügel  der  österreichischen  Aufstellung  war  der  Verlust  der  Schlacht 
fQr  die  kaiserliche  Armee  entschieden.  In  den  spätem  Nachmittags- 
stunden war  die  kaiserliche  Armee  allseitig  im  Bückzuge. 

Wir  übergehen  nun  zur  Darstellung  des  Verhaltens  der  Pionnier- 
Abtheilungen  während  der  Schlacht. 

Der  Geschützkampf,  welcher  sich  mit  dem  Angriffe  der  preis-  ^^"  Kompagni«. 
sischen  1.  Armee  gegen  die  Vortruppen  des  k.  k.  3.  Armee-Korps 
um  7^8  Uhr  morgens  entwickelte,  fand  die  4/II  Kompagnie  beim 
Baue  der  Batterie  westlich  von  Chlum;  die  Batterie  wurde  von 
der  braven  Truppe  nunmehr  im  feindlichen  Feuer  vollendet,  wonach 
sich  Hauptmann  Teltscher  mit  seiner  Kompagnie  dem  in  der 
Nähe  befindlichen  von  Major  v.  Kaiser sheimb  befehligten 
Genie-Bataillone  anschloss. 

Die  Pionnier-Kompagnie  betheiligte  sich  sodann  an  den  Arbeiten 
zur  Vertheidigungs-Instandsetzung  von  Chlum.  Während  der  ganzen 
Dauer  dieser  Arbeiten  stand  der  Ort  unter  beständigem  feindlichem 
Geschützfeuer.  Chlum  wurde  erst  verlassen,  als  in  den  Nachmittags- 
stunden der  Befehl  hiezu  anlangte. 

Den  Bückzug  bewerkstelligte  Hauptmann  Teltscher,  mit 
dem  erwähnten  Genie-Bataillone  vereint,  in  strengster  Ordnung  bis 
in  die  Nähe  der  Festung  Königgrätz. 

Hier  aber  trafen  zahlreiche  im  Bückzuge  befindliche  Kolonnen 
zusammen,  infolge  dessen  es  auch  bei  aller  Anstrengung  nicht  mehr 
möglich  war,  die  Ordnung  aufrecht  zu  erhalten.  Die  Kompagnie 
wurde  getrennt  und  theils  gegen  die  Elbe,  theils  gegen  das  inundirte 
Terrain  gedrängt.  Dem  Hauptmanne  Teltscher  gelang  es  dennoch, 
150  Mann  zu  sammeln,  mit  welchen  er  den  Bückzug  gegen  Holic 
fortsetzte,  wo  er  um  2  Uhr  nachts  ankam. 
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VI.  Bauiiion.  j)a8  VI.  Batoillon  wurde  bei  Beginn  der  Schlacht,  um  VjS  Uhr 

morgens,  von  Chlom  gegen  die  Höhe  von  Problus  dirigirt  und  dem 
Kommando  des  linken  Flügels  der  Schlachtlinie,  welcher  durch  das 
sächsische  und  k.  k.  8.  Armee-Korps  gebildet  wurde,  zur  Verfügung 
gestellt. 

Gegen  11  Uhr  vormittags  in  Problus  angelangt,  erhielt  das 
Bataillon  den  Befehl,  den  westlichen  Band  des  im  Bflcken  der 
Stellung  gelegenen  Bfizer- Waldes  zu  verhauen  und  die  Orte  Problus 
und  Ffim,  welche  die  Flfigelstützpunkte  der  Stellung  bildeten,  in  Ver- 
theidigungsstand  zu  setzen. 

In  Ausführung  dessen  wurde  die  3/VI  Kompagnie,  unter  Ober- 
lieutenant Br inner,  nach  Problus,  die  1/YI  Kompagnie,  unter 
Hauptmann  B  i  t  s  c  h  1,  nach  Pfim,  endlich  die  2/VI  und  4/VI  Kom- 
pagnie, unter  Befehl  des  Hauptmannes  K  o  p  f  i  w  a  zur  Herstellung 
des  Verhaues  bestimmt. 

HerricbtuBg  de>  ^jg  jie  Abtheilungeu  bei  ihren  Objekten  anlangten,  war  es 

Dorfes  Problus  .  ,  ■••^•■■■•■ii  ■»  ,      t  #»t 

X. vertheidi^ng.  uugefahr   12  Uhr  mittags;   der  Femd  drückte  schon  stark  auf  die 

Stellung  der  beiden  Korps  und  bewarf  das  Dorf  heftig  mit  Granaten. 

Das  Dorf  Problus  war  armseliger  Bauart  und  hatte  an  seiner 
Umfassung  gar  keine  die  Vertheidigung  begünstigenden  Objekte. 
Die  Kirche  und  einige  ihr  zunächst  gelegene  Häuser  ausgenommen, 
waren  alle  Baulichkeiten  aus  Holz,  zum  grossen  Theile  mit  Stroh 
gedeckt. 

Oberlieutenant  B  r  i  n  n  e  r  Hess  die  Arbeiten  in  der  Mitte  der 
dem  Feinde  zugekehrten  Dorfseite  beginnen.  Die  äussere  Umfassung 
des  Dorfes  wurde  durch  Verhaue,  welche  man  in  gebrochenen, 
allenthalben  ein  Kreuzfeuer  ermöglichenden  Linien  führte,  verstärkt; 
die  Häuser  wurden  mit  einander,  durch  Eröffnung  von  Durchgängen 
in  Verbindung  gebracht.  Diese  Arbeiten  an  der  Umfassung  wurden 
den  beiden  ersten  Zügen,  unter  den  Lieutenants  Schwingshandl 
und  E  i  s  n  e  r,  übertragen. 

Da  man  vom  Kirchenplatze  aus  die  wichtigsten  Gassen  theil- 
weise  zu  bestreichen  vermochte,  wurde  die  auf  einer  kleinen  Anhöhe 
liegende  Kirche,  nebst  drei  steinernen  zunächst  gelegenen  Häusern, 
zum  Beduit  bestimmt,  zur  Feuervertheidigung  hergerichtet  und  das 
Ganze  durch  Barrikaden  ringsum  abgeschlossen.  In  Verbindung  mit 
diesem  Abschlüsse  nach  rückwärts  wurde  am  Umfange  des  hinter 
der  Kirche  gelegenen  Friedhofes  ein  Jägergraben  gezogen. 
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Bei  den  Arbeiten  am  ßeduit,  welche  der  3.  Zug  ansfflbrte, 
betheiligten  sich  auch  einige  Pionniere  der  Dorfbesatzung,  bestehend 
aus  einigen  Bataillonen  sächsischer  Infanterie. 

Während  dieser  Arbeiten  zündeten  die  feindlichen  Granaten 
an  mehreren  Orten  und  es  entstanden  Brände.  Da,  wenn  das  Feuer 
an  Ausbreitung  gewann  und  dem  Beduit  nahe  kam,  eine  Yerthei- 
digung  dieses  Objektes  unmöglich  werden  musste,  überhaupt  der 
Ort  dann  kaum  zu  halten  war,  wurde  der  4.  Zug,  unter  Lieute- 
nant W  e  i  g  e  1,  zum  Löschen  beordert.  Es  gelang  dieser  Abthei- 
lung auch  der  wiederholten  Brände  durch  rasches  Einreissen  der 
betroffenen  Objekie  Herr  zu  werden. 

In  der  dritten  Nachmittagsstunde  waren  alle  Arbeiten,  soweit 
es  die  Kräfte  gestatteten,  vorwärts  gebracht  und  beendet.  Als  zu 
diesem  Zeitpunkte  die  feindlichen  Infanterie-Kolonnen  sich  zum  An- 
griffe formirten,  erhielt  die  Kompagnie,  von  einem  sächsischen 
Generalstabs  -  Offizier  den  Befehl  überbracht,  abzurücken,  um  zum 
Bataillone  zu  stossen.  Während  der  Thätigkeit  der  Kompagnie  in 
Froblus  war  ein  Mann  derselben  durch  einen  Granatensplitter  an 
der  Hand  schwer  verwundet  worden. 

Die  zur  Vertheidigungs  -  Instandsetzung  des  Dorfes  Neu-PHm  Herrichtung  des 

Dorfes  Neu-PHrn 

bestimmte  1/VI  Kompagnie  wurde  in  2  Hälften  getheilt,  deren  eine  «.  vertheidi^mig. 
dem    Oberlieutenant  v.  S  t  a  n  k  i  e  w  i  c  z,   die  andere  dem  Ober- 
lieutenant Gross  unterstellt  wurden. 

Erstere  fällte  eine  am  nordwestlichen  Dorfsaume  gelegene 
Allee,  welche  den  Ausschuss  einer  sächsischen  Batterie  hinderte 
und  herstellte  mit  dem  gewonnenen  Materiale  einen  Verhau ;  letztere 
befestigte  die  nordöstliche  Seite  des  Dorfes  gleichfalls  durch  Ver- 
haue ;  sämmtliche  Arbeiten,  sowie  der  Bückzug  der  Kompagnie,  nach 
Beendigung  derselben,  geschahen  auch  hier  im  feindlichen  Feuer. 

Die  2/VI  und  4/VI  Kompagnie  herstellten  in  Ausführung  des  ^•'»»»«  »™  »•»«>• 

d.   BHxer-Waldes. 

ihnen  gewordenen  Auftrages  längs  des  westlichen  Bandes  des  BHzer- 
Waldes  einen  starken  hochstämmigen,  über  800  Schritte  langen 
Verhau.  Die  Arbeiten  waren  gegen  Va^  ühr  beendet 

Gegen  3  ühr  nachmittags  erhielt  das  Bataillon  Befehl,  über 
Bfiza  gegen  Königgrätz  zurückzugehen,  unmittelbar  vor  dem  erst- 
genannten Orte  rückte  die  3.  Kompagnie  zum  Bataillone  ein.  Mittler- 
weile war  der  Bückzug  aus  allen  Theilen  des  Schlachtfeldes  ein 
allgemeiner   geworden.    In  der  Nähe  von  Königgrätz  angekommen, 
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wirkten  auch  auf  das  VI.  Bataükm  die  Torfaer  angegeboiai  Uisadi^i 
sehr  störend  ein  und  es  wurde  schwierig,  die  Ordnung  anfredit 
zn  erhalten.  Die  AbtheQongai  des  Bataillons  blieben  jedodi  eng 
aneinander  geschlossen  ond  beizten  in  dieser  Weise  einer  grösseren 
Trennung  Tor.  Kor  etwa  180  Mann  wnrdai  durch  eine  einfiriiraide 
Fuhrwokskolonne  Tom  BataiDone  abgetrennt  und  in  die  Inundatk« 
gedrängt.  Der  Bataillons  -  Kommandant  beorderte  einige  Offiziere, 
diesm  Leoten  nachzufolgen,  um  sie  zn  sammeln. 

Das   Bataillon    sdzte  mittlerweile    sdnen    üarsdi    auf  dem 

rechten   Ufer  der  Elbe   fort  und   bezog  um    12   Uhr  nachts  bei 

Opatowic  ein  Freilager.    Die  abgrtrennten  Leute,  welche  gmdthigt 

waren,   die   Inundation  und   die  Elbe   zn   durchwaten,   waren   am 

4.  Juli  morgens  alle  gesanmielt  und  rfickten  fiber  Hohenmauth  nach 

Lettomisdiel,   wo   sie  sidi  am  5.  mit  dem  Bataillone  wieder  rer- 

einigten. 

ErcifBiMe  Md.  Kriegsbrficke  bei  Loehenic.  üeber  die bd  Lochenic 

mn^^^AAM^'  ^^^   ^^  2/^   Kompagnie   gesdilagene   Kriegsbrücke   b^ann   d^ 

******        Bfiekzug  Ton  flfichtigen   Landleuten  und  versprengten  Fuhrwerken 

schon   gegen  1  Uhr.    Oegen   2  Uhr  erreichten  feindliche  Grewehr- 

kugeln  die  Brücke. 

Zwischen  2  und  3  Uhr  entwickelte  sich  in  der  Nähe  der 
Brücke  bei  Nedelist,  zwischen  dem  rechten  Flügel  des  2.  Armee- 
Korps  und  der  11.  preossiscben  Dirision,  ein  heftiger  Kampf.  Da 
das  Yordriogen  des  Feindes  über  Nedelist  das  2.  Armee -Korps  in 
Gefahr  bringen  konnte,  von  der  Elbe -Brücke  abgeschnitten  zu 
werden,  der  grösste  Theil  des  Korps  auch  durch  die  TerlastroUen 
Kämpfe  im  Swiep -Walde  schon  stark  mitgenommen  war,  nahm 
das  Korps  seinen  Bückzag  über  die  Elbe. 

Gegen  3  Uhr  war  der  Kampf  vorwärts  der  Brücke  von  Lo- 
chenic sehr  hefldg;  um  3  Uhr  bewerkstelligte  die  Brigade  Henri- 
q  u  e  z  ihren  Rückzag  über  die  Brücke  und  nahm  jenseits  derselben 
Aufstellung;  als  letzte  Abtheilung  zog  sich  das  9.  Jäger-Bataillon, 
vom  Feinde  stark  gedrängt  und  mit  demselben  im  Gefechte  stehend, 
zurück.  Der  Feind  folgte  bis  zu  dem  200  Schritte  entfernten 
Eisenbabndamme ;  einzelne  Schützen  drängten  sogar  über  denselben 
unter  dem  Schutze  einiger  Bäume  vor  und  richteten  ein  heftiges 
Feuer  auf  die  Brücke.  Zu  diesem  Zeitpunkte  erfolgte  der  Befehl 
zum  Abbrechen  derselben. 
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Oberlieutenant  Schrott  liess  sofort  mit  dem  Abbrechen 
beginnen.  Bis  zum  letzten  Felde  ging  Alles  gut;  die  Pionniere 
arbeiteten,  trotz  der  ringsum  einschlagenden  Gewehrkugeln,  mit  Buhe 
nnd  Präzision;  das  feindliche  Feuer  verursachte  auch  keinen  be- 
sonderen Schaden,  da  das  hohe  Ufer  die  Arbeiten  theilweise  deckte. 
In  dieser  Weise  wurde  die  BrQcke  sehr  rasch  vollständig  abgebrochen. 
In  dem  Augenblicke  jedoch,  als  die  bei  der  Brücke  entbehrlich  ge- 
wordene Mannschaft  das  Aufladen  der  Wagen  beginnen  wollte, 
näherte  sich  eine  starke  feindliche  Abtheilnng  dem  Elbe -Buge, 
stromaufwärts  des  Brückenpunktes,  und  die  Aufstellung  der  Be- 
deckungs-Truppen wurde  unter  heftiges  Kreuzfeuer  genommen. 

Da  unter  solchen  Verhältnissen  auf  ein  weiteres  Festhalten 
der  Uebergangsstelle  nicht  mehr  zu  denken  war,  die  Bedeckungs- 
Truppen  auch  schon  starke  Verluste  erlitten  hatten,  traten  diese 
den  Bückzug  an.  Die  Abtheilungen  bewerkstelligten  diesen  Bückzug, 
um  sich  nicht  noch  weiteren  nutzlosen  Verlusten  auszusetzen,  im 
raschen  Tempo.  In  dieser  Weise  geschah  es  nun,  dass  die  im 
heftigen  Kreuzfeuer  haltende  Bi-ückenbespannung,  welche  auch  schon 
viele  verwundete  Leute  und  Pferde  hatte,  von  einer  begreiflichen 
Panique  ergriffen  wurde  und  mit  den  halbbeladen  en  Wagen  im 
Galopp  davon  fuhr,  auch  einige  mit  dem  Aufladen  beschäftigte 
Pionniere  mit  sich  nehmend. 

Dem  Oberlieutenant  Schrott  blieb  nunmehr  nichts  übrig, 
als,  da  die  Wagen  zur  Fortbringung  des  Materiales  fehlten,  die 
nun  nutzlos  gewordene  weitere  Arbeit  auch  einzustellen  und  sich 
mit  dem  Beste  seiner  Mannschaft,  unter  welcher  einige  Leute  schwer, 
andere  leicht  verwundet  waren,  nach  dem  Dorfe  Busek,  welches 
ihm  vom  2.  Armee-Korps-Kommando  als  Sammelplatz  bezeichnet 
worden  war,  zurückzuziehen. 

Die  Haltung  des  Oberlieutenants  Schrott  und  des  ihm  zu- 
getheilten  Offiziers,  des  Lieutenants  Zaribnitzky,  in  dieser  ge- 
fahrvollen Affaire  verdient  volle  Anerkennung.  Beide  Offiziere  blieben 
in  dem  Bestreben,  ihr.  Materiale  zu  retten,  die  Letzten  auf  dem  Platze 
und  leisteten  Alles,  was  überhaupt  unter  den  bestehenden  Verhält- 
nissen zu  leisten  war. 

Auch  die  Mannschaft  zeigte  in  der  schwierigen  Arbeit  des 
Abbrechens  der  Kriegsbrücke  im  feindlichen  Gewehrfeuer  die  Haltung 
tapferer  Soldaten  und  bewahrte  dieselbe  auch  im  Bückzuge. 
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Ans  der  Thätigkeit  der  Einzelnen  seien  hier  einige  Fäüe  her- 
vorgehoben. Die  Unter -Pionniere  Kästner  nnd  Müller  fingen 
2  losgerissene  Bespannnngspferde,  spannten  sie  vor  einen  verlassenen 
BrQckenwagen  nnd  retteten  denselben  auf  diese  Weise.  Unter-Pionnier 
Erennmayer  versuchte  mit  grosser  Todesverachtung  die  Bettang 
des  dorch  einen  Schnss  verwundeten  und  infolge  dessen  aus  dem 
Ponton  gestürzten  Ober-Pionniers  B  e  s  c  h,  konnte  dieselbe  jedoch 
leider  nicht  vollbringen,  da  letzterer  untersank  und  Erennmayer 
selbst  kaum  der  Gefahr  des  Ertrinkens  entrann. 

Eriegsbrücke  bei  Pfedme^ic.  Die  Benützung  der 
Brücke  durch  einzelne  Truppen  -  Abtheilungen  begann  schon  nach 
2  Dhr ;  bald  jedoch  wurde  der  Andrang  stärker ;  einzelne  Eavallerie- 
Abtheilungen  passirten  sogar  im  Trabe  über  die  Brücke.  (Wohl  ein 
sprechendes  Zeagniss  f&r  die  Festigkeit  der  Eonstruktion.)  Major 
V.  Eegeln,  welcher  anwesend  war,  liess  später  die  Eavallerie 
durch  eine  in  der  Nähe  befindliche  Furt  leiten. 

Als  nach  5  Uhr  nachmittags  der  Feind  das  Dorf  Pfedmefic 
angriff,  es  endlich  in  Brand  steckte  und  ein  ziemlich  heftiges  Ge- 
schützfeuer, welches  übrigens  der  gut  gelegenen  Bnlcke  nichts  an- 
haben konnte,  eröffnete,  auch  keine  österreichischen  Truppen  mehr 
am  rechten  Ufer  waren,  gab  Major  v.  Eegeln  den  Befehl  zum 
Abbrechen,  welches  ohne  erhebliche  Verluste  in  ^/4  Stunden  bewerk- 
stelligt wurde.  Die  Abtheilung  zog  sich  sodann  nach  Hohenmauth  zurück. 
Eriegsbrücken  bei  Plack a.  Der  Uebergang  über  die 
Eriegsbrücken  bei  Placka  begann  gegen  3  Uhr  nachmittags  und 
währte  beinahe  ununterbrochen  bis  gegen  8  Uhr  abends.  Die  Eriegs- 
brücken an  dieser  Stelle  wurden  benützt  durch  das  4.  Armee-Eorps, 
Theile  des  2.  Eorps  und  eine  grosse  Masse  von  Fuhrwerken. 

Obwohl  die  nördlich  gelegene  Brücke  die  stärkere  war,  fand 
doch  zufälligerweise  gegen  die  schwächere,  südliche,  ein  stärkerer 
Andrang  statt.  Bald  hatte  sich  eine  verworrene  Masse,  zusammen- 
gesetzt aus  Fuhrwerken  jeder  Art,  in  dem  Räume  vor  der  Brücke  an- 
gesammelt und  den  Eingang  derartig  verstellt,  dass  nicht  nur  der 
Uebergang  in's  Stocken  kam,  sondern  auch  der  schwer  belasteten 
Brücke  Gefahr  drohte.  Dem  besonnenen  und  energischen  Auftreten 
des  Majors  E  r  i  s  c  h  und  seines  Adjutanten  Oberlieutenant  W  e  t  z  e  r, 
dann  des  Eommandanten  Oberlieutenant  G 1  a  s  s  gelang  es  endlich, 
Ordnung  in  den  Uebergang  zu  bringen. 
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Zuerst  Hessen  die  genannten  Offiziere  die  ArtilleriegQter,  Fahnen 
and  Verwundeten  hinflberbringen,  dann  folgten  die  Trappen-Abfhei- 
Inngen  nnd  zum  Schiasse  worden  noch  viele  im  Gewfihle  omgestOnte 
Fahrwerke  nach  dem  linken  Ufer  in  Sicherheit  gebracht 

Gtegen  8  Uhr  abends  begann  der  Feind  aas  dem  Orte  Placka 
gegen  die  BrQcke  heryorzubrechen  and  aach  einige  GteschQtxe  in 
der  Bichtang  der  sich  zarflckziehenden  Trappen  in  Thätigkeit  za 
setzen.  Die  Batterie  Nr.  8/ XI  der  Armee  -  Geschütz  -  Beser?e 
ennderte  jedoch  das  Fener  mit  Erfolg  and  brachte  dasselbe  zam 
Schweigen. 

Das  Abbrechen  der  BrQcke  and  das  Aafladen  des  Materiales 
geschah  mit  Bnhe  und  Präzision  and  es  war  nicht  der  geringste 
Materialverlast  za  beklagen.  Die  nördliche  EriegsbrQcke  kam  weniger 
in's  Gedränge.  Dieselbe  wnrde  zumeist  überschritten  durch  ge- 
schlossene österreichische  und  sächsische  Infanterie  -  Abtheilungen, 
dann  Theile  der  Kavallerie  -  Divisionen  Edelsheim  und  Taxis 
und  3  sächsische  Beiter-Begimenter.  Nach  7  ühr  abends  war  das 
rechte  Elbe -Ufer  leer  geworden,  die  Dunkelheit  brach  ein  und  von 
Placka  klang  Kanonendonner  herüber.  Es  kamen  jedoch  keine  Be- 
fehle zum  Abbrechen  der  BrQcke,  auch  blieben  alle  Bemühungen, 
solche  zu  erlangen,  erfolglos.  Gegen  9  ühr  abends  entschloss  sich 
demnach  Oberlieutenant  v.  Yaymar,  nach  Berathung  mit  den 
übrigen  anwesenden  Pionnier-Offizieren,  den  Befehl  zum  Abbrechen 
der  Brücke  zu  geben,  welches  auch  in  vollster  Ordnung  vor  sich 
ging.  Die  Abtheilungen  zogen  sich  nach  Holic  zurück. 

Herstellung  von  Uebergängen  bei  KQniggrätz 
durch  die  S/V  Kompagnie.  Die  3/V  Kompagnie  erhielt  am 
3.  Juli  um  3  Uhr  nachmittags  den  Befehl,  mit  ihrer  K.-B.-Equipage 
hinter  WSestar  zurückzugehen  und  dort  seitwärts  der  Strasse  auf- 
zufahren. Kaum  war  dies  bewirkt,  als  der  allgemeine  Bückzug  begann. 
Die  K.-B.-Equipage,  auf  deren  Sicherung  Bedacht  genommen  werden 
musste,  wurde  nun  mit  grosser  Anstrengung  wieder  auf  die  Strasse 
geschafft  und  gegen  Königgrätz  in  Marsch  gesetzt. 

Der  nun  folgende  Marsch  war  mit  ausserordentlichen  Schwierig- 
keiten verbunden,  da  Truppen- Abtheilungen  und  Fuhrwerke  zwischen 
die  Kolonne  geriethen  und  auch  einige  Brückenwagen  umgestürzt 
wurden.  Es  gelang  jedoch  dem  Kommandanten  der  K.-B.-Equipage, 
Oberlieutenant  B  o  g  a  c  z,  mit  den  ihm  zugetheilten  Pionnieren,  alle 
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Hindemisse  zu  bewältigen   und  die  Equipage  ohne  Verlust  bis  auf 
das  Glacis  der  Festung  zu  bringen. 

Bei  seiner  Ankunft  vor  Eöniggrätz  bemerkte  Hauptmann  Gruhl 
mehrere  Tausend  Mann,  worunter  sehr  viele  Verwundete  aller  Waffen- 
gattungen auf  einem  Damme  zusammengedrängt,  welcher  sich  zwischen 
der  Elbe  und  der  Inundation  befand. 

Um  dieser  Menge,  welche  hier  ganz  iisolirt  und  abgesperrt  war, 
einen  Ausweg  zu  verschaffen,  beschloss  Hauptmann  Gruhl,  in 
rascher  Auffassung  der  schwierigen  Sachlage,  sogleich  eine  Kriegs- 
brücke  über  die  Elbe  schlagen  zu  lassen.  Dadurch  konnte  es  mög- 
lich werden,  die  Masse,  welche  das  Feuer  der  Festung  im  höchsten 
Grade  gehindert  hätte,  auf  das  linke  Elbe  -  Ufer  zu  leiten,  wo  man 
derselben  eher,  nöthigenfalls  selbst  durch  die  Festung  einen  Aus- 
weg eröffnen  konnte. 

An  der  zum  Brückenschläge  gewählten  Stelle  hatte  die  Elbe 
68"*  Breite,  1"  Tiefe  und  bei  1*5"  Geschwindigkeit.  Die  Ufer  waren 
4'4'°  höher  als  der  Wasserspiegel ;  in  der  Mitte  des  Flussbettes  lag 
eine  ziemlich  ausgedehnte  Schotterbank.  Der  durch  diese  gebildete 
12°^  breite  Arm  am  linken  Ufer  war  sehr  seicht.  200  Schritte  strom- 
aufwärts befand  sich  die  grosse,  zu  Inundirungszwecken  bestimmte 
Schleussenwehre ;  20  Schritte  von  der  Brücke  war  der  Damm  durch- 
brochen und  mit  einer  Schleusse  versehen,  über  welche  ein  sehr 
morsches  Brückchen  fühi-te. 

Etwa  um  7  Uhr  abends  begann  der  Brückenschlag,  welcher 
unter  den  obwaltenden  Verhältnissen  manche  Störungen  fand.  Gleich- 
zeitig trafen  auch  Kavallerie  -  Abtheilungen  an  der  üebergangsstelle 
ein,  wodurch  der  Raum  noch  mehr  beengt  wurde.  In  letzterer  Be- 
ziehung schaffte  Hauptmann  Gruhl  bald  dadurch  Rath,  dass  er 
stromabwärts  der  Brückenschlagstelle  eine  Furt  eröffnen  liess,  welche 
die  Kavallerie  benützte.  Um  den  Verkehr  so  rasch  als  möglich  in 
Gang  zu  setzen,  wurde  vom  rechten  Ufer  auf  die  Sandbank  eine 
Rampen-Bockbrücke  von  5  Feldern  geschlagen  und  der  kleine  seichte 
Arm  am  linken  Ufer  nur  stegartig  überbrückt. 

Die  Brücke  wurde  bis  gegen  10  Uhr  abends  von  Verwundeten  und 
Versprengten  aller  Waffengattungen,  dann  von  einer  sächsischen  Aimee- 
Abtheilung  und  etwa  6000  Mann  österreichischer  Truppen  benützt. 

Um  10  Uhr  kehrte  die  Kavallerie,  welcher  der  Marsch  durch 
die  Festung  nicht  bewilligt  worden  war,   wieder  über  die  Brücke 
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zurück  and  es  wurde  die  früher  erwähnte  kleine  SchleussenbrOcke 
durch  Auflegen  von  Balken  und  Pfosten  fQr  sie  hergerichtet  Die 
Kavallerie  kam  jedoch  gegen  11  Vi  Uhr  wieder  zurück;  sie  hatte 
auch  jenseits  der  Schleussenbrücke  keinen  geeigneten  Ausweg  ge- 
funden. Hauptmann  6  r  u  h  1  Hess  daher  Pontons  in's  Wasser  schaffen, 
die  Brücke  abbrechen  und  das  Materiale  auf  erstere  laden,  da  er 
auf  der  Elbe  stromabwärts  ausserhalb  des  Festungsrayons  zu  fahren 
und  dort  eine  Brücke  für  die  ausweglose  Kavallerie  zu  schlagen 
gedachte.  Da  langte  vom  Festungs  -  Kommando  die  Erlaubniss  für 
die  Kavallerie  und  die  Pionnier  -  Kompagnie,  jedoch  mit  Ausnahme 
der  K.-B.- Equipage  zum  Durchzuge  durch  die  Festung  ein.  üeber 
dringendes  Ersuchen  wurde  dem  Hauptmanne  Gruhl  um  V^^  Uhr 
fi'üh  gestattet,  die  Brückenwagen  durch  die  Mannschaft  über  den 
bedeckten  Weg  in  die  Poterne  jenseits  der  Schleussenbrücke  und 
von  dort  in  die  Festung  schaffen  zu  lassen.  Die  Kompagnie  be- 
werkstelligte auch  diese  anstrengende  Arbeit,  gönnte  sich  eine  kurze 
Bast  und  trat  um  '/z?  ühr  früh  am  4.  den  Marsch  nach  Holic  an. 

Kriegsbrücke  bei  Wysoka.  Bei  Wysoka  begann  der 
Rückzug  über  die  Elbe  um  4  Uhr  nachmittags;  auch  hier  gelang 
es  der  Energie  der  Offiziere,  sowie  der  unerschütterlichen  Buhe  der 
Pionniere  in  den  anfangs  ordnungslosen  üebergang  Ordnung  zu 
bringen  und  jeden  Unfall  zu  verhüten. 

Um  6  '/4  Uhr  langte  vom  Bataillons-Kommando  der  Befehl  zum 
Abbrechen  der  Brücke  an ;  da  aber  am  rechten  Ufer  noch  eine  grosse 
Anzahl  Verwundeter  und  Versprengter  war,  liess  Hauptmann  Sterz 
die  Brücke  noch  einige  Zeit,  etwa  Vz  Stunde  stehen;  um  SVs  Uhr 
war  dieselbe  abgebrochen.  Das  Materiale  wurde  mit  Hilfe  der,  um 
diese  Zeit  von  Opatowic  ankommenden  2/1  Kompagnie  aufgeladen; 
während  dieser  Arbeiten  wurden  die  nach  und  nach  noch  an- 
kommenden Nachzügler,  darunter  viele  Verwundete,  mittels  eines 
dreitheil.  Pontons  und  eines  Zivilfahrzeuges  überschifft.  Um  ^2^0  Uhr 
trat  die  1.  Division  des  I.  Bataillons  unter  Befehl  des  Hauptmannes 
V.  B  0 1  z  a  n  0  den  Rückzug  nach  Holic  an. 

Kriegsbrücke  von  Bukowina.  Nachdem  die  Kriegs- 
brücke der  3/1  Kompagnie  bei  Bukowina  vom  BrOckenschlusse  am 
2.  morgens  an,  bis  4  Uhr  nachmittags  am  3.,  beinahe  ununter- 
brochen von  Trainkolonnen  benützt  worden  war,  begann  um  diese 
Stunde  der  Rückzug  der  Armee  auf  diesem  Thefle  des  Schlachtfeldes. 
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Nachdem  es  gelungen  war,  die  Kavallerie  und  Schlachtvieh- Trans- 
porte gegen  einige  zunächst  der  Brücke  eingerichtete  Furten  abzu- 
lenken, kam  Ordnung  in  den  Uebergang. 

Um  9  Uhr  abends  hörte  der  Uebergang  auf.  Da  der  Feind 
auf  diesem  Punkte  nicht  nachdrängte,  wurde  vom  General  Baron 
Koller,  welcher  auf  diesem  Theile  des  BQckzugsfeldes  das  Kom- 
mando übernommen  hatte,  der  Befehl  zum  Abbrechen  gegeben. 
Kaum  war  dieses  Manöver  (gegen  10  Uhr)  beendet,  als  am  rechten 
Ufer  wieder  Truppen-Abtheilungen  erschienen. 

Hauptmann  Z  i  n  n  e  r  liess  sofort  wieder  abladen  und  traf 
die  nöthigen  Dispositionen  zum  Baue  einer  Pontonsbrücke,  sandte 
jedoch  gleichzeitig  einen  Offizier  auf  das  rechte  Ufer,  der  nach- 
sehen sollte,  welcher  Anzahl  und  Gattung  die  sich  drüben  an- 
sammelnden Truppen  wären,  da  man  dies,  der  Dunkelheit  wegen, 
vom  linken  Ufer  nicht  ausnehmen  konnte.  Als  sich  herausstellte, 
dass  nur  ein  paar  Fuhrwerke  und  sonst  etwa  3000  Mann  Infanterie 
und  Kavallerie  sich  angesammelt  hätten,  wurde  der  Brückenschlag 
nicht  ausgeführt,  sondern  die  Kavallerie  durch  die  Furt  geleitet, 
die  Infanterie  mit  gekoppelten  drei-  und  viertheil.  Pontons  über- 
schiflft,  während  die  wenigen  Fuhrwerke  vom  G.-M.  v.  Koller 
den  Befehl  erhielten,  auf  der  Hauptstrasse  am  rechten  Ufer  nach 
Pardubic  zu  fahren. 

Nach  kaum  einer  Stunde  war  der  letzte  Mann  überführt, 
während  ein  erneuerter  Brückenschlag  (noch  dazu  theilweise  mit 
erhöhtem  Einbau)  bei  dem  Umstände,  als  die  Wagen  schon  voll- 
ständig beladen  waren,  mindestens  die  gleiche  Zeit  beansprucht  hätte.*) 

Bald  nach  1 1  Uhr  wurde  der  Befehl  zum  Aufladen  der  Pontons 
und  zum  Abmärsche  nach  Holic  ertheilt.  Die  Pionniere  waren  nebst 
Ausführung  der  ihnen  beim  Bau  und  der  Erhaltung  der  Brücke  zu- 
fallenden Arbeiten  auch  noch  bei  der  Kettung  vieler  Verwundeter  er- 
folgreich thätig.  So  erboten  sich  viele  Pionniere,  als  die  Ueberschiffung 
der  Nachzügler  schon  zu  Ende  ging  und  die  Nacht  hereingebrochen  war. 


*)  Es  wird  nöthig,  diesen  Umstand  an  diesem  Orte  ausdrücklich  and 
besonders  zu  betonen,  da  sich  später  aus  der  Mitte  der  zuletzt  überschifften 
Trappen  eine  Stimme  erhob  (Militär-Zeitschrift  von  Hirtenfeld,  Jahrgang  1867), 
welche  den  Pionnieren  den  Vorwurf  machte,  sie  hätten  sich,  „höhere  Befehle 
vorschützend",  anfangs  geweigert,  diese  Abtheilung  an  das  linke  Ufer  zu  bringen 
und  seien  erst  durch  „viele  Bitten"  dazu  bewogen  worden. 
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freiwillig  das  jenseitige  Ufer  mit  Fackelo  versehen  nach  Verwundeten 
zu  durchsuchen.  Als  alle  Pontons  schon  verladen  waren,  erbat  sich 
Ober-Pionnier  B  11  r  c  h  e  r  nocli  die  Erlaubniss,  einen  schwerver- 
wundeten Infanteriesoldaten,  der  von  ihm  irgendwo  am  rechten  Ufer 
liegend  gesehen  wurde,  mittels  der  ITeberfuhrbarlie  in  Sicherheit  zu 
bringen,  was  der  genannte  Pionnier  auch  ausführte. 

Ereignisse  an  der  BrQcke  Ober  die  Adler. 
Hauptmann  Munschke  entsendete,  als  nachmittags  der  RQckzug 
der  Armee  begann,  3  ZOge  der  Kompagnie  auf  die  Strassen  gegen 
Josefstadt,  Hohenbmclc,  Königgrätz  und  Maläovic  als  Wegweiser 
für  die  Truppen. 

Von  2'/s  Uhr  nachmittags  an  bis  nm  47j  Uhr  am  Morgen 
des  4,  Juli,  wurde  die  Brflcke  von  Truppen  und  Fuhrwerken  aller 
Art  benötzt,  ohne  dass  die  geringste  Stockung  vorgekommen  wäre. 
Zuletzt  zog  sich  dio  Brigade  Sr.  k.  Hoheit  des  G.-M.  Erzherzogs 
Josef  Ober  die  Brücke  zurück,  nahm  jenseits  Gefechtsstellung  und 
schützte  das  von  Sr.  k.  Hoheit  angeordnete  Abbrechen  der  Brücke. 
In  einer  Viertelstunde  war  das  Abbrechen  vollendet,  und  um  5  Uhr 
rückte  die  Kompagnie  gegen  Hohenraauth  ab. 

Die  4/1  Kompagnie   in  Bukowina  stehend,    wurde    am  3.  Juli  J 
8  Uhr  abends  vom  Bataillons-Komraando  nach  Holic  dirigirt.    Die  " 
Zeugs-Reserve  des  Bataillons  war  schon  um  .5  Uhr  nachmittags  von 
Bukowina  nach  Fardubic  in  Marsch  gesetzt  worden. 

Die  3/II  Kompagnie  marschirte  mit  ihrer  K.-B.-Equipage  am 
3.  ohne  in  Verwendung  zu  kommen  von  Kuklena  über  Zdanic  nach 
Pardnbic. 

Die  2/V  Kompagnie  war  während  der  Schlacht  in  ihrer  Ein- 
theilung  beim  6.  Armee  -  Korps  hinter  der  Brigade  Baron  W  a  1  d- 
statten  aufgestellt,  hatte  einige  kleinere  Wegausbesserungen  vor- 
zunehmen, um  das  Vorrücken  der  Armee -Geschötzreserve  zu  er- 
leichtern  und  trat  dann   den  Röckzug  mit  dem  Armee -Korps  an. 

Bis  zum  Bahnhofe  von  Königgratz  gelangte  die  Kompagnie 
in  voller  Ordnung.  Hier  traf  die  Kompagnie  auf  die  4/II  Kom- 
pagnie, welche  in  Verbindung  mit  dem  Rückzüge  des  3.  Armee- 
Korps  gleichzeitig  an  diesem  Punkte  anlangte. 

Beide  Kompagnien  kamen  hiebei  in  die  Linie  des  allgemeinen 

LSückzuges  und  wurden  getrennt  und  gegen  die  Inundation  gedrängt. 

Hebrigens   gelang   es   der   unermüdlichen  Anstrengung  der  Offiziere 
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die  Abtheilangen  noch  in  der  Nacht  Tom  3.  auf  den  4.  aof  der 
Strasse  nach  Nenköniggrätz  grösstentheils  zn  sammeln,  worauf  der 
Marsch  nach  Holic  fortgesetzt  wurde.  Die  E.  -  B.  -  Equipage  der 
2/y  Kompagnie  war  schon  am  2.  Juli  nach  Jessnican  Torausge- 
sendet  worden. 
riiteii4er4ii  Dic  E.-B.-Equipagc  der  4/II  Kompagnie   war  nach  dem  Ab- 

märsche der  letzteren  am  2.  Juli,  unter  Befehl  des  Lieutenants 
Himmelmayer  und  mit  einer  Bedecbmg  von  25  Mann  im  Lager 
bei  Kuklena  mit  der  Weisung  zurückgelassen  worden,  die  weiteren 
Befehle  vom   Train  -  Kommandanten  des  3.  Korps  zu  erwarten. 

Als  am  3.  vormittags  sich  der  Kampf  immer  näher  zog,  liess 
der  genannte  Offizier  einspannen,  um  jeden  Augenblick  zum  Marsche 
bereit  zu  sein.  Bis  Vs^  tJhr  abends,  um  welche  Stunde  bekanntlich 
der  Bückzug  schon  im  vollsten  Zuge  war,  war  dem  Lieutenant 
Himmelmayer  noch  kein  weiterer  Befehl  zugekonmien.  Der 
genannte  Offizier  glaubte  demnach,  solange  als  es  die  Umstände  über- 
haupt gestatteten,  auf  dem  ihm  zugewiesenen  Baume  verbleiben  zu 
müssen,  da  man  des  Materiales  sehr  leicht  bedürftig  werden  konnte. 

Nachdem  endlich  schon  alle  Train  -  Kolonnen  aus  dem  Lager 
abgerückt  waren,  ein  längeres  Verweilen  bei  der  Nähe  des  Feindes 
auch  Gefahr  bringend  werden  konnte,  gab  Lieutenant  Himmel- 
mayer den  Befehl  zum  Abmärsche. 

Bis  zu  dem  Dorfe  Kuklena  ging  der  Marsch  ungestört  vor 
sich ;  dort  jedoch  entstand  ein  Aufenthalt  von  einer  halben  Stunde, 
indem  die,  den  Weg  der  K.-B.-Equipage  kreuzende  Strasse  mit  Fuhr- 
werken aller  Art  angefüllt  war.  Kaum  ergab  sich  etwas  Raum,  als 
der  Pionnier-Offizier  auch  schon  den  Befehl  zum  Weiterfahren  gab 
und  so  lange  am  Strassenkreuzungspunkte  stehen  blieb,  bis  7  Wagen 
denselben  passirt  hatten  und  nun  dem  Train  des  3.  Korps  im  Trabe 
nacheilten.  Nunmehr  verfügte  sich  Lieutenant  Himm  el  may  er 
an  die  Spitze  der  Kolonne,  um  dort  den  Marsch  zu  regeln,  begab 
sich  aber  nach  einigen  Minuten  wieder  zurück,  um  sich  zu  über- 
zeugen, ob  auch  alle  Wagen  angeschlossen  waren;  dies  war  jedoch 
nicht  der  Fall.  Hier  hatte  sich  mittlerweile  ein  höchst  beklagens- 
werther  Vorfall  ereignet. 

Der  gesammte  Rest  der  K.  -  B.  -  Equipage  stand  jenseits  der 
Strasse  in  einander  verfahren  nnbespannt,  von  den  Bespannungen 
verlassen. 
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Nach  der  Meldung  des  Fuhrwesens-Offiziers,  Unterlieutenants 
Ingritsch,  lagen  diesem  Vorfalle  folgende  Ursachen  zu  Grunde : 
Der  8.  Brückenwagen  war  durch  das  Einfahren  anderer,  ordnungslos 
daher  fahrender  Fuhrwerke,  von  den  vorausgeeilten  Brückecwagen 
abgetrennt  und  gezwungen  worden  auf  der  anderen  Strassenseite 
stehen  zu  bleiben,  während  Lieutenant  Ingritsch  schon  den 
Ereuzungspunkt  überschritten  hatte.  Da  waren  plötzlich  aus  den 
Reihen  eines  vorbeifahrenden  Kolonnen-Yerpflegsmagazins  die  Bufe 
laut  geworden  «der  Feind  rückt  an,  Stränge  abhauen!* 

In  wenigen  Augenblicken  war  die  Katastrophe  auch  schon  ein- 
getreten; die  Fuhrleute  hatten  die  Stränge  abgehauen  und  waren 
auf  den  ledigen  Pferden  in  wilder  Flucht  davon  gejagt.  Die  unbe- 
spannten  Viktualienwagen  als  undurchdringliche  Wagenburg  vor 
sich,  keinen  Ausweg  sehend,  war  nun  auch  die  Fuhrwesens -Mann- 
schaft der  E.-B.-Bespannung  von  der  allgemeinen  Panique  erfasst 
worden  und  in  kurzer  Zeit  war  auch  von  dieser  ein  grosser  Theil 
versprengt. 

Lieutenant  Himmelmayer  imterstützte  nunmehr  den  Fuhr- 
wesens -  Bespannungs  -  Kommandanten,  welcher  sich  alle  Mühe  gab 
Pferde  einzufangen  und  die  Leute  zu  sammeln;  es  gelang  den 
beiden  Offizieren  jedoch  nur  mehr  2  Brückenwagen  und  1  Büstwagen 
zu  bespannen  und  den  7  vorausgefahrenen  nachzusenden,  die  andern 
mussten  leider  preisgegeben  werden,  da  die  Offiziere  weder  in  KuUena 
noch  Plaöic  Pferde  oder  Ochsen  zum  Weiterbringen  derselben  auf- 
treiben konnten. 

In  dieser  Weise  fielen  12  Brückenwagen  und  fast  aUe  Train- 
Fuhrwerke  der  K.-B.-£quipage  in  Feindeshand.  Der  Best  der  Equi- 
page zog  sich  nach  Pardubic  zurück. 

Bückzug  der  Pionnier-Abtheilungen  an  dieDonau. 

Das  Qros  der  Nord -Armee  bewerkstelligte  vom  4.  Juli  an  in 
mehreren  Kolonnen  den  Bückzug  nach  Olmütz.  Den  Marsch-Dispo- 
sitionen zufolge  hatten  die  verschiedenen  Kolonnen  zwischen  dem 
10.  und  12.  Juli  in  Olmütz  einzutreffen.  Das  10.  Armee -Korps 
wurde  von  Lettowitz  mittels  Bahn  nach  Wien  befördert. 

Die  vorangegangene  Darstellung  der  Ereignisse  bei  Königgrätz 
hat  die  Bewegungen  der  Pionnier-Abtheilungen  nach  der  Schlacht 
bis  zum  4.  Juli,  wo  die  meisten  Holic  und  Pardubic  erreicht  hatten, 
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aufgenommen.    Es  folgen  nun  die  weiteren  Marschbewegungen  der- 
selben,  sowie  deren   Thätigkeit  bis  zu  jenem  Zeitpunkte,   wo  die 
Armee  ihre  Eonzentrirung  auf  dem  rechten  Donau -Ufer  bewerk- 
stelligte. 
Rfickxug  des  Sämmtliche  Abtheilungen  des  I.  Bataillons,  die  Zeugs-Eeserve 

I.  Bataillon«.  .        ,  xr  t  '  o 

mit  dem  Umwege  über  Pardubic,  trafen  am  4.  Juli  abends  in 
Hohenmauth  ein.  Hier  erhielt  Major  T  u  r  b  a  den  Befehl,  so  schnell 
als  möglich  nach  Littau  zu  marschiren ;  von  diesem  Punkte,  welcher 
am  8.  Juli  erreicht  wurde,  rückte  das  Bataillon  nach  Salzergut 
bei  Olmütz. 

Am  10.  erhielt  das  Bataillon  von  dem  am  9.  mit  dem  Armee- 
Hauptquartiere  in  Olmütz  eingetroffenen  Oberst  Baron  Magdeburg 
den  Befehl,  zur  Vermittlung  der  Kommunikation  zwischen  den  aus- 
gedehnten Lagern,  welche  die  Aimee  in  den  nächsten  Tagen  um 
Olmütz  zu  beziehen  hatte,  drei  Kriegsbrücken  über  die  March  zu 
schlagen,  die  neue,  noch  unvollendete  Jochbrücke  bei  Neustift 
gangbar  zu  machen  und  einige  Wegausbesserungen  vorzunehmen. 
In  AusfQhrung  ersterer  Befehle  wurden  bei  dem  Gehöfte  Fischhallen, 
bei  Neustift  und  bei  Hinterneustift  Kriegsbrücken  erbaut. 

KriegbbrBcken  üb.  Die  March   hatte    an   den   gewählten   üebergangsstellen   eine 

oeb*öfte  Fuch-°  Breite  von  40—50",  eine  Geschwindigkeit  von  0*6°  und  2"  grösste 

hallen,  bei  Neustift  Wasscrtiefc.     Die  erstere  Brücke  erhielt  2  Böcke,  wovon   einer  im 

und  Hinterneustift. 

Ponton  und  5  zweitheil.  Pontons  als  Unterlagen;  sie  wurde  durch 
den  Oberlieutenant  Schwarz  mit  einer  Hälfte  der  2/1  Kompagnie 
geschlagen.  Die  zweite  Brücke  herstellte  Hauptmann  Zinn  er  mit 
der  3/1  Kompagnie;  diese  erhielt  8  Böcke  als  Unterlagen.  Die 
dritte  dieser  Brücken  bei  Hinterneustift  wurde  durch  die  4/1  Kom- 
pagnie, unter  Hauptmann  Schrankeil  erbaut ;  sie  erhielt  6  Böcke 
als  Unterlagen. 

Die  Brücken  wurden  beinahe  gar  nicht  benützt  und  blieben 
kaum  24  Stunden  stehen,  da  das  Bataillon  am  11.  mittags  den 
Befehl  erhielt,  dieselben  sogleich  abzubrechen  und  unter  Zurück- 
lassung sämmtlicher  K.  -  B.  -  Equipagen  und  der  Zeugs  -  Reserve, 
am  Nachmittage  desselben  Tages  mittels  Eisenbahn  nach  Wien 
abzugehen. 

Das  Bataillon,  welches  am  12.  morgens  in  Stadlau  anlangte, 
wurde  bereits  am  13.  weiter  nach  Tulln  dirigirt,  um  bei  den  Arbeiten 
zur  Vertheidigung  der  Donau-Linie  in  Thätigkeit  zu  treten. 
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Das  VI.  Bataillon,   dessen  Abtheilungen  sich  am  Abend  des    *""*'"«."'"" 

'  °  •  VI.  BaUillonn. 

5.  Juli  in  Leitomischel  vereinigten,  erreichte  am  9.  Olmütz. 

Am  selben  Tage  wurde  dem  Armee  -  Kommando  der  Befehl 
ertheilt,  ausser  dem  10.  Armee-Eorps  noch  ein  Korps  von  Olmütz 
mittels  Eisenbahn  nach  Wien  zu  dirigiren. 

Da  der  Bahnhof  von  Olmütz  für  den  hiedurch  nothwendigen 
Massentransport  von  Truppen  nicht  eingerichtet  war,  wurde  am 
10.  Juli  die  2.  Division  des  VI.  Bataillons  beordert,   mit  aller  Be-  ' 

schleunigung  auf  dem  Bahnhofe  Kampen  für  Einwaggonirung  von 
Truppen  und  Materiale  herzustellen.  Es  wurden  eine  grosse  100 
Schritte  lange  und  mehrere  kleine  Bampen  brückenartig  erbaut. 

Bei  den  Arbeiten  am  11.  und  12.  Juli  trat  nur  mehr  eine 
Hälfte  des  Bataillons  in  Thätigkeit.  Die  1/VI  und  4/VI  Kompagnie 
wurden  am  11.  zur  Beschleunigung  der  Arbeiten  im  Donau-Brücken- 
kopfe mittels  Eisenbahn  nach  Floridsdorf  befördert. 

In  der  Nacht  vom  11.  zum  12.  Juli  ertheilte  das  Armee-Kom-  Manch  d.  ^roM. 
mando  die  Dispositionen  für  den  Marsch  der  noch  in  Olmütz  ste-  .„  die^hon«"*. 
henden  Theile  der  Armee  an  die  Donau. 

• 

Der  grosse  Brückentrain  der  Armee,  bestehend  aus  den  8  K.-B.- 
Equipagen  des  I.  und  VI.  Bataillons  und  den  Zeugs-Reserven  dieser 
Bataillone,  erhielt  Befehl,  mit  der  S/VI  und  4/VI  Kompagnie,  unter 
Kommando  des  Majors  v.  Bolz  an  o,  am  13.  aufzubrechen  und 
über  Kojetein,  Zdaunek  und  Skalitz  nach  Pressburg  abzurücken.  Das 

6.  Uhlanen-Regiment  wurde  dem  Train  als  Bedeckung  zugewiesen. 

Demgemäss  setzten  sich  die.  Abtheilungen  am  13.  nach  Koje- 
tein in  Marsch.  Der  weitere  Marsch  am  14.  wurde,  abweichend  von 
der  angewiesenen  Marschrichtung,  nicht  über  Zdaunek,  sondern  auf 
dem  linken  Ufer  der  March  über  Tlumatschau  und  Kunowitz  fort- 
gesetzt. Ursachen  von  dieser  Abweichung  von  der  Marschrichtung 
gaben  die  dem  Kolonnen-Kommandanten  zugekommenen  Nachrichten 
von  sehr  schlechter  Beschaffenheit  der  über  Zdaunek  führenden  Strasse, 
wodurch  zu  befürchten  stand,  dass  die  grosse  schwere  Wagen-Kolonne 
zu  gefahrbringenden  Aufenthalten  genöthigt  werden  könnte. 

Die  Kolonne  rückte  demnach  am  14.  nach  Tlumatschau,  am 
15.  nach  Kunowitz,  am  16.  nach  Skalitz;  die  Abtheilung  hatte  hier 
kaum  Kantonirungen  bezogen,  als  sich  feindliche  Kavallerie  -  Pa- 
truUen  von  Göding  her,  welches  der  Feind  kurz  vorher  besetzt  hatte, 
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zeigten.  Es  kam  hiebei  mit  Abtheilongen  des  6.  Ühlanen-Begimentes 
zu  einigen  kleinen  Zusammenstössen. 

Unter  solchen  Verhältnissen  war  die  Belassung  des  Trains,  in 
so  ezponirter  Lage  gefahrlich  und  man  entschloss  sich,  den  Weiter- 
marsch unverweilt  anzutreten,  um  womöglich  unbeanstandet  vom 
Feinde  hinter  das  Gebirge  zu  gelangen.  Um  5  Uhr  nachmittags 
setzte  sich  demnach  der  Train  erneuert  in  Marsch  und  erreichte  am 
17.  um  6  Uhr  morgens  Szenicz.  Um  2  Uhr  nachmittags  wurde  der 
Marsch  erneuert  fortgesetzt. 

Dieser  Marsch,  in  welchem  die  Kolonne  den  hohen,  wenig  be- 
fahrenen Pass  von  Jablonic  überschritt,  war  mit  ausserordentlicher 
Anstrengung  verbunden.  Ueber  den  steilen,  von  Niederschlägen  aus- 
gewaschenen Anstieg  bis  zur  Passhdhe  mussten  die  Wagen  mit 
8  Pferden  bespannt  werden ;  erst  um  '/z^  ^^^  nachts  war  der  letzte 
Wagen  auf  der  Höhe.  Am  Morgen  des  18.  war  die  Kolonne  am 
östlichen  Fusse  des  Gebirges  bei  Nädas  vereinigt. 

Die  Kolonne  setzte  sich  nach  kurzer  Bast  wieder  in  Marsch, 
erreichte  abends  8  Uhr  Bösing  und  am  Morgen  des  19.  Pressburg. 

Bückzug    der    den    Armee-Korps    zugetheilten 
Pionnier-Abtheilungen  bis  an  die  Donau. 

Die  den  einzelnen  Armee -Koi*ps  zugewiesenen  Pionnier-Ab- 
theilungen bewerkstelligten  den  Bückzug  an  die  Donau  im  Verbände 
mit  ihren  Korps.  Die  Abtheilungen  gelangten  während  dieser 
Märsche  in  vielseitige  Verwendung  und  es  wird  die  Darstellung 
derselben  der  Beihenfolge  der  Nummern  der  Kompagnien  folgen. 

Nach  den  ursprünglichen  Dispositionen  für  den  Marsch  von 
Olmütz  an  die  Donau  sollte  die  Armee  in  mehreren  Staffeln,  dem 
March-Thale  folgend,  zwischen  dem  12.  und  13.  Juli  nach  Press- 
burg abrücken.  Diese  Dispositionen  erlitten  jedoch  eine  Veränderung, 
indem  die  Spitze  der  2.  preussiscben  Aimee  schon  am  14.  Juli  die 
Höhe  von  Olmütz  erreichte. 

Das  8.  Armee-Korps,  welches  am  Morgen  des  15.  den  Marsch 
nach  Kojetein  antrat,  wurde  bei  Tobitschau  angegriffen  und  es  kam 
zu  einem  Gefechte,  welches  für  das  kaiserliche  Armee-Korps  nach- 
theilig endete. 

Da  unter  solchen  Verbältnissen  der  weitere  Mai'sch  der  Armee 
im  March-Thale    sehr    behindert   werden    konnte,    beschloss    das 
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Armee-Kommando,  die  ursprüngliche  MarscLlinie  aufzugeben  und 
die  Armee  über  das  Gebirge  in  das  Waag-Thal  und  sodann  weiter 
gegen  Pressburg  zu  dirigiren.  Die  Marschdispositionen  des  1.,  8., 
3.  und  4.  Korps  wurden  demgemäss  noch  am  15.  geändert.  Das 
6.  Korps  war  schon  von  Olmütz  aus  über  den  Wlar-Pass  nach 
Trentschin  und  durch  das  Waag-Thal  dirigirt  worden. 

Die  l/II  Kompagnie  marschirte  am  5.  von  Hohenmauth  ab  ^^".  k<"»p*««^«- 
und  traf  am  6.  in  Zwittau  ein.  Auf  diesem  Marsche  bewerkstelligte 
1  Zug  unter  Oberlieutenant  Redlich  bei  Öerekwic  und  Ritky  den 
Bau  einiger  kleiner  Nothstege,  sowie  die  Ausmittlung  von  2  Furten 
über  die  Bäche  Desinka  und  Loucka.  Am  7.  erreichte  die  Kompagnie 
Kaltenlutsch,  am  8.  Krönau. 

Am  10.  Juli  rückte  das  1.  Armee -Korps  von  Olmütz  nach 
Prerau  ab,  um  daselbst  eine  Aufstellung  zur  Deckung  der  Bahn- 
linien zu  nehmen.  Die  Pionnier-Kompagnie  erreichte  am  11.  Prerau. 
Am  13.  Juli  bewirkte  die  Kompagnie  einige  Kommunikations- 
Herstellungen  bei  Prerau. 

bie  Kompagnie  rückte  mit  dem  Armee -Korps  am  16.  von 
Prerau  ab  und  über  Freistadtl,  Slopna,  Stittna  nach  Trentschin, 
welches  am  19.  erreicht  wurde. 

Am  19.  erhielt  Hauptmann  Munschke  von  Seite  des  Armee- 
Kommandos  den  Auftrag,  die  Waag  zwischen  Bakoluby  und  Waag- 
Neustadtl  zu  rekoguosziren  und  auf  dieser  Flussstrecke  einen  passen- 
den Uebergangspunkt  auszumitteln,  bei  welchem  die  1/ü  im  Vereine 
mit  der  2/y  Kompagnie,  wenn  nöthig  auch  mit  Zuhilfenahme  von 
Nothmateriale  eine  Kriegsbrücke  schlagen  könnte. 

Die  Herstellung  dieser  Brücke  sollte  den  Zweck  haben,  noch 
einen  zweiten  Uebergang  bei  Neustadtl  zu  schaffen  und  in  dieser 
Weise  zu  verhindern,  dass  die  auf  beiden  Ufern  zui'ückgehenden 
Kolonnen  noch  vorwärts  der  Stadt  zusammentrafen.  Es  scheint 
jedoch,  dass  der  die  Rekognoszirung  anordnende  Befehl,  diesen 
Zweck  des  Brückenschlages  nicht  sofort  klar  legte,  infolge  dessen 
derselbe  in  der  Ausführung  auch  nicht  erreicht  wurde. 

Die  Rekognoszirung  ergab  in  der  für  den  Brückenschlag  in 
Aussicht  zu  nehmenden  Strecke  nur  zwei  geeignete  Uebergangs- 
punkte,  bei  Mjesice  und  Bohuslavice.  Unterhalb  der  Stadt,  in  un- 
mittelbarer Nähe  derselben,  waren  die  Flussverhältnisse  ungünstig. 
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Auf  die  bezügliche  Meldung  ordnete  das  Armee -Korps -Kommando 
die  Herstellung  des  üeberganges  bei  derUeberfuhr  von  IMjesice  an. 
Die  Kompagnie  war  am  20.  mittlerweile  von  Trentschin  nach 
Bakoluby  marschirt.  Als  Hauptmann  Munschke  nach  Erhalt 
der  Weisungen  des  1.  Armee-Korps-Kommandos  am  21.  Mb  nach 
Mjesice  aufbrach,  fand  er  den  dahin  führenden  Weg  durch  ein- 
getretenen starken  Hegen  so  erweicht  und  grundlos,  dass  die  K.-B.- 
Equipage  stecken  blieb.  Hauptmann  Munschke,  der  nunmehr 
die  Unmöglichkeit  vor  sich  sah,  den  anbefohlenen  Punkt  rechtzeitig 
zu  erreichen,  liess  daher  nach  manchem  vergeblichen  Versuche  die 
Wagen  auf  dem  immer  schlechter  werdenden  Wege  vorwärts  zu 
bringen,  umkehren,  auf  der  von  Beckov  Ober  Rakoluby  führenden 
Strasse  nach  Bohuslavice  fahren  und  eine  Brücke  unterhalb  dieses 
Ortes  schlagen. 
Kriegtbr&oke  b.  j)gj.  FJugg  ^ar  hier   in  einem  einzigen  Bette   vereint.    Die 

der  üeberfttbr  t.  ^ 

BohosUTioe.    eigentliche  Flussbreite  betrug  nur  1 85^  die  Geschwindigkeit,  trotz 

^^  des  Hochwassers,  im  Stromstriche  nur  1-7".  Die  Tiefe  erreichte  bei 

0  *  der  ersten  Unterlage  am  rechten  Ufer  2",  in  der  Mitte  4 — 5"  und 

y  y  nahm  gegen  das  linke  Ufer  zu  allmälig  ab;    dieses  war  sehr  flach 

9^  ^*^      und  überragte  den  Wasserspiegel,  in  einer  Entfernung  von(J8"  land- 

f  C   '  einwärts,  erst  um  1",  daher  die  Brückenbahn  bis  zu  diesem  Punkte 

umsomehr  geführt  werden  musste,  als  das  Wasser  im  Steigen  war. 
Das  rechte  Ufer  wurde  beinahe  unmittelbar  durch  die  2'"  hohe 
Böschung  der  Trentschiner  Hauptstrasse  gebildet,  deren  westliche 
Seite  an  eine  Berglehne  grenzte,  daher  die  Strasse  hier  ein  enges 
Defiläe  bildete. 

Während  des  Brückenschlages  herrschte  ein  so  heftiger  Sturm 
gegen  die  Stromrichtung,  dass  die  schwimmenden  Unterlagen  nur 
mit  der  grössten  Anstrengung  und  bei  Zusammensetzung  der  Ein- 
baupartien aus  den  geschicktesten  Pionnieren  eingeführt  werden 
konnten.  Die  l/II  Kompagnie  begann  den  Brückenschlag  vom  linken, 
die  mittlerweile  auch  eingetroffene  2/V  Kompagnie  vom  rechten  Ufer. 
Die  Brücke  erhielt  bei  einer  Gesammtlänge  von'lß?"  11  Böcke  und 
14  schwimmende  Unterlagen  (zwei-  und  dreitheil.  Pontons). 

Wie  ersichtlich,  entsprach  die  Lage  der  Kriegsbrücke  dem 
beabsichtigten  Zwecke  nicht,  indem  die  Marschlinie  der  auf  dem 
linken  Ufer  ziehenden  Kolonnen  noch  oberhalb  des  Defilöes  der 
Stadt,   in  jene   der   auf  dem  rechten  Ufer  marschirenden  geführt 
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wurde,  demnach  manche  Unzukömmlichkeiten  herbeigeführt  wurden. 
Man  beabsichtigte  auch  die  Brücke  abzubrechen,  auf  Gliedern  zu  ver- 
laden und  flussabwärts  zu  verführen;  dieses  Manöver  musste  jedoch 
bei  der  Beschaffenheit  des  Flusses,  welcher  hier  in  sehr  scharfen 
Krümmungen  zog  und  auch  infolge  des  herrschenden  Sturmwindes 
aufgegeben  werden. 

Die  Brücke  blieb  übrigens  bis  zum  22.  um  47«  Uhr  nach- 
mittags stehen;  dieselbe  wui'de  von  den  Brigaden  Piret,  Po- 
schacher  und  B i n g e  1  s h e i m  des  1.  Korps,  dann  von  den 
Trainkolonnen  des  1.  und  6.  Armee-Korps  benützt.  Nach  dem  Ab- 
brechen der  Kriegsbrücke  setzte  sich  die  1/U  Kompagnie  am  22. 
nach  Pressburg  in  Marsch,  welches  am  25.  erreicht  wurde. 

Die  Kompagnie  wurde  am  26.  zur  Bewachung  der  Schiffbrücke 
während  des  Ueberganges  der  Armee  verwendet  und  am  27.  nach 
Zurndorf  dirigirt. 

Die  2 / II  Kompagnie  mit  dem  Bataillonsstabe  und  der  Zeugs-  *"  Kompagnie. 

^  ^^        Sub    u.    Zeun- 

Beserve  rückten  noch  am  3.  Juli  in  Hohenbruck  beim  Hauptquartiere  neserre. 
des  2.  Armee-Korps  ein.  Am  4.  brachen  diese  Abtheilungen  mit 
dem  letzteren  von  Hohenbruck  auf  (die  Zeugs-Beserve  und  vom  5. 
an  auch  die  K.-B.-Equipage,  marschirten  mit  dem  grossen  Train 
des  Armee-Korps)  und  rückten  nach  Olmütz,  welches  am  10.  er- 
reicht wurde. 

Am  8.  Juli  wurde  eine  halbe  Kompagnie  unter  Oberlieutenant 
K  w  e  1 1  von  Landskron  entsendet,  um  die  nach  Hohenstadt  führende 
Strasse  auszubessern.    Hiebei  wirkten  noch  die  Infanterie-Pionnier- 

« 

Abtheilungen  der  Brigaden  Sa  ff  ran,  Henriquez  und  T  h  o  m 
mit.  Am  10.  und  11.  besserte  die  ganze  Kompagnie  die  Strassen- 
strecke  von  Littau  über  Dreihöfen  nach  Knibitz  aus. 

Am  12.  und  13.  blieb  die  Kompagnie  im  Freilager  bei  Olmütz; 
am  14.  setzte  sich  dieselbe  mit  dem  Armee -Korps  erneuert  in 
Marsch,  gelangte  am  18.  über  Strany  nach  Waag-Neustadtl  und 
am  20.  nach  Pressburg.  Von  Waag-Neustadtl  wurde  am  18.  abends 
eine  halbe  Kompagnie  unter  Befehl  des  Oberlieutenants  Schrott 
mit  der  Zeugs-Beserve  des  II.  Bataillons  nach  Cacbtic  entsendet, 
um  daselbst  die  Ausbesserung  der  schadhaften  Jochbrücke  über  die 
Dubova  für  den  Marsch  des  grossen  Trains  des  Armee-Korps  zu 
bewerkstelligen.  Die  Weiterbeförderung  der  Kompagnie  von  Tyrnau 
nach  Pressburg   erfolgte  am  20.  Juli  mittels  der  Pferdebahn.    Die 
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TerwesdoBg  der  K^vipagBie  wihrend  des  öe* 
feektes  bei  BlomeBa«  avi  22.  J«1L  Das k.  k.  10. Aiaee^ 
Kmf§  katte  bei  seiaem  Abgänge  tob  der  Amee  m  den  BrickcB- 
kapfbei  Wies  die  Br^ade  Moadel  i»  Lndesbvg  xor  Dceki^ 
der  BabaHwie  Wiea-OlmatE  zoriekgeiasKB.  Am  IS.  wvde  fie  Bri- 
gade beordeit,  iber  Giascradorf  aach  M  arcbegg  abngebcn,  an  £e 
fiseabababrütke  daselbst  s^aie  die  Brikke  tob  Neodorf  za  besetze 
aad  bis  xam  YorbeiBKUsebe  ia  Kord-AraMe  za  babea. 

In  Verimdai^  ant  dea  DispositioBea,  wdebe.  iafo^  des  Ge- 
ÜMfctes  TOB  Tobftsdiaa,  bebaCi  Abändenn^  der  Marscbncbtaag  der 
Araiee  erlassen  wardea,  erbielt  die  Brigade  am  17.  Joli  Befehl,  & 
gedaditen  Brüekea  zo  zerstdren,  das  Defilee  tob  HaaMmaa  za  be- 
setzen and  aaTs  Aeasserste  za  hatten.  Zar  Aasfftkni^  der  ndlkigsteB 
tedunsehea  Verstirkangen  der  SteDang  warde  am  21.  Major  tob 
Kegela  mit  der  2; II  Kompagnie  der  Brigade  zogetbdlL  Die 
Kompagnie  erbante  in  der  Naebt  rom  21.  aaf  den  22.  eine  Batterie 
für  8  Oesebfitze  bei  Blomenaa. 

Voa  der  preassisehen  1.  Armee,  welche  in  ihrer  Yorro^ang 
an  die  Donau  am  20.  Juli  die  H5he  tod  Angern  erreichte,  über- 
schritten am  20.  und  21.  Juli  die  8.  und  7.  Division  die  March  bei 
Stampfen  und  standen  denmaeb  in  nächster  Nähe  der  Brigade  Mond el 
gegenfiber. 

In  Vorauädcht  eines  feindlichen  Angriffes  war  der  Marsch  des 
k.  k.  2.  Armee-Korps  derart  beschleunigt  worden,  dass  die  Brigaden 
desselben  vom  20.  bis  22.  bei  Pressburg  anlangten.  Die  am  20. 
eintreffende  Brigade  Henriquez  dieses  Korps  wurde  als  Reserve 
der  Brigade  M  o  n  d  e  1  auf  die  bewaldeten  Höhen  am  rechten  Flügel 
der  Stellung  vorgeschoben. 

Am  Morgen  des  22.  Juli  wurde  die  Brigade  Mondel  bei 
Blumenau  von  überlegenen  feindlichen  Kräften  angegriffen,  während 
eine  starke  Kolonne  durch  das  Gebirge  gegen  den  Bücken  der 
Stellung  vorrückte.  Das  in  der  ganzen  Ausdehnung  der  Stellung 
sich  entwickelnde  heftige,  unentschiedene  Gefecht  kam  infolge  der 
mittlerweile  zwischen  den  beiden  Armeen  abgeschlossenen  Waffen- 
ruhe um  die  Mittagszeit  zum  Stillstande. 
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Die  Pionnier-Kompagnie  erbaute  während  des  Gefechtes  mehrere 
Kämpen  bei  Geschfitzpositionen,  besetzte  sodann  eine  alte,  aof  einer 
kleinen  Anhöhe  im  Mflhlenthale  liegende  Stemschanze,  um  sie  even- 
tuell zu  vertheidigen  und  zog  sich  nach  Publikation  der  Waffenruhe 
nach  Pressburg  zurück. 

Am  23.  und  24.  wurden  von  der  Kompagnie  die  versenkten 
Schiffe  der  Zivil-  und  Militär -Schwimmschule  gehoben,  ein  Anker- 
piquet  bei  Theben  aufgestellt  und  die  Wachen  bei  der  permanenten 
Schiffbrücke  von  Pressburg,  über  welche  vom  24.  bis  27.  der  üeber- 
gang  der  Nord -Armee  stattfand,  bestritten.  Das  Nähere  über  die 
letztangeführte  Thätigkeit  dieser  Kompagnie  wird  später  folgen. 

Die  3/ II  Kompagnie  marschirte  mit  dem  8.  Armee-Korps  von  ^"  Kompaffnie. 
Pardubic  nach  Ko^uschau,  wo  sie  am  10.  eintraf  und  bis  14.  Juli 
blieb.  Am  15.  rückte  die  Kompagnie  nach  Hullein,  am  16.  nach 
Stipp,  am  17.  nach  U.  Lhotta,  am  18.  nach  Alt  -  Hrozenkau ;  auf 
letzterem  Marsche  wurde  zwischen  den  Orten  Boikowitz  und  Komnia 
eine  gänzlich  unbrauchbare  halbpermanente  Brücke  durch  eine  Kriegs- 
brücke aus  2  Feldern  ersetzt. 

Die  Kompagnie  marschirte  in  den  nächsten  Tagen  über  Ivano- 
witz  und  Visko  nach  Rakovice,  welches  sie  am  20.  erreichte. 

Am  22.  wurde  Oberlieutenant  Payer  mit  einer  Hälfte  der 
Kompagnie  und  dem  Zeugswagen  nach  Szered  an  der  Waag  detachirt, 
um  die  Waagbrücke  bei  Szered  hinsichtlich  ihrer  vollkonmienen 
Brauchbarkeit  fQr  schwere  Armee  -  Fuhrwerke  zu  untersuchen,  die 
eventuell  nöthigen  Ausbesserungen  vorzunehmen  und  ausserdem  noch 
eine  Nothbrücke  zu  erbauen.  Das  Pionnier  -  Detachement  langte  am 
23.  in  Szered  an  und  der  Bau  sollte  am  24.  beginnen,  als  der  Befehl 
eintraf,  alle  Arbeiten  einzustellen  und  am  26.  Juli  in  Pressburg  ein- 
zurücken. Beim. Anlangen  in  Pressburg  wurde  das  Detachement  nach 
Kittsee  beordert,  vereinigte  sich  dort  mit  der  K.-B.-Equipage,  mar- 
schirte am  27.  nach  Zurndorf,  am  28.  (im  Anschlüsse  an  das  VI.  Ba- 
taillon) nach  Engerau  zurück  und  am  29.  in  Kantonirungen  nach 
Kroat.  Jahrndorf. 

Die  andere  Halb  -  Kompagnie  marschirte  von  Bakovice  über 
Tyrnsiu  und  Pressburg  nach  Kittsee,  wo  die  K.-B. -Equipage  blieb, 
während  die  Halb  -  Kompagnie  nach  Engerau  zurückmarschirte  und 
dort  ein  Freilager  bezog.  Am  27.  vormittags  vollführte  diese  Ab- 
theilung die  Zerstörung  von  109  Donau-Fahrzeugen.  Am  29.  rückte 
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die  Abtheilung  nach  Göttlesbrunn,    wo  sie  bis  31.  Juli   blieb,    an 
welchem  Tage  sie  über  Engerau  in  die  Waffenstillstands-Eantonirung 
Earlburg  abrückte. 
4.  II  Kompafnie.  Dje  Kompagnie,  welche  in  Hohenmauth  ihre  E.  -  B.  -  Equipage 

an  sich  zog,  marschirte  sodann  im  Anschlüsse  an  den  Train  des 
3.  Armee -Eorps  nach  Hodolein  bei  Olmütz. 

Das  3.  Armee -Eorps  wurde  vom  11.  an  mittels  Eisenbahn 
nach  Wien  befördert.  Am  14.  Juli  im  Brückenköpfe  vereinigt,  wurde 
dem  Eorps  die  Bewachung  des  Donau  -  Stromes  in  der  Strecke  von 
Elosterneuburg  bis  Linz  zugewiesen. 

Der  grosse  Train  des  Armee -Eorps,  mit  ihm  die  Pionnier- 
Eompagnie  und  E.-B.-Equipage,  rückte  im  MarchrThale  nach  Press- 
burg und  von  hier  weiter  auf  dem  rechten  Donau-Ufer  zum  Armee- 
Eorps  nach  Tulln,  welches  diese  Abtheilung  am  23.  Juli  erreichte. 
Da  zu  diesem  Zeitpunkte  die  Donaustrecke  oberhalb  Wien  nicht 
mehr  in  grösserem  Masse  bedroht  erschien,  erhielt  das  3.  Armee- 
Eorp^  am  25.  Juli  Befehl  nach  Wien  abzurücken.  Die  Pionnier- 
Eompagnie  marschirte  am  25.  nach  Bied  und  am  26.  nach  Nuss- 
dorf,  wo  dieselbe  Eantonirungen  bezog. 
i,T  Kompagnie.  d[q  jyy  Kompaguic  marschirte  mit  dem  4.  Armee-Eorps  am 

5.  Juli  von  Holic  ab  und  erreichte  am  8.  Olmütz.  Vom  10.  bis 
zum  12.  standen  2  Offiziere  und  100  Mann  bei  Befestigungsbauten 
in  Verwendung. 

Das  4.  Armee-Eorps  hatte  ursprünglich  Befehl,  am  14.  Juli 
von  Olmütz  aufzubrechen,  um  im  March-Thale  gegen  Pressburg  ab- 
zurücken. Das  Eorps  setzte  sich  sonach  am  14.  Juli  nach  Eojetein 
in  Marsch.  Wie  erwähnt,  wurde  es  jedoch  nöthig,  am  15.  Juli,  infolge 
des  Gefechtes  von  Tobitschau  die  Marschrichtung  der  Armee  zu 
ändern.  Dem  4.  Armee-Eorps  wurde  durch  die  ändernden  Dis- 
positionen die  Marschrichtung  über  Welka  nach  Migava  zugewiesen 
und  gleichzeitig  die  gründliche  Zerstörung  der  Marchübergänge 
zwischen  Ung.  Hradisch  und  Göding  aufgetragen. 

Die  Pionnier  -  Eompagnie,  welche  am  16.  Eunowitz  erreichte, 
erhielt  hier  Befehl,  die  angeordneten  Zerstörungen  auszuführen  und 
rückte  zu  diesem  Behufe  am  17.  nach  Ostra.  Oberlieutenant  Eraft 
wurde  mit  der  72  Eompagnie  nach  Wessely  detachirt.  Im  erstge- 
nannten Orte  wurden  6  Brücken,  2  Ueberfuhren,  im  letztgenannten 
2  Brücken  zerstört. 
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Am  18.  marschirte  das  Armee-Korps  nach  Migava.  Das  Korps 
erhielt  hier  Befehl,  am  19.  die  Karpathenfibergänge  von  Ostra  über 
Migava  nach  Verbovce  und  über  Göding  und  Jablonic  zu  besetzen 
und  dadurch  die  Marschlinie  der  Armee  im  Waag-Thale  zu  decken. 

In  Ausführung  dessen  rückte  das  Korps  am  19.  nach  Verbovce. 
Die  Brigade  Fleischhacker  erhielt  Befehl,  zur  Sperrung  der 
erstbezeichneten  Beute  bei  Bobolici  eine  Stellung  zu  beziehen.  Erz- 
herzog Josef  mit  der  Brigade  Brandenstein,  1  sächsischem 
ßeiter  -  Regimente  und  ^'j  Raketen  -  Batterie,  wurde  beordert,  von 
Migava  über  Bfezova  gegen  Jablonic  abzurücken,  um  an  einem  ge- 
eigneten Punkte,  zur  Sperrung  der  Strasse  Göding  -  Tymau,  Auf- 
stellung zu  nehmen. 

Die  eine  Hälfte  der  Pionnier-Kompagnie,  unter  Befehl  des  Haupt- 
mannes M ü t z  1,  wurde  der  Brigade  des  Oberst  v.  Fleischhacker, 
Oberlieutenant  Kraft  mit  der  anderen  Halb-Kompagnie  zu  gleichem 
Zwecke  der  Brigade  Brandenstein  zugetheilt.  Die  K.-B.-Equipage 
wurde  mit  dem  Train  des  Korps  nach  Boleräz  dirigirt.  Die  bei  der 
Brigade  Fleischhacker  auszufahrenden  Arbeiten  bestanden  in  der 
Anlage  von  Batterien  und  Jägergräben,  beiderseits  der  Strasse  vorwärts 
des  Ortes  Bobolici  zur  Verstärkung  der  Stellung.  Am  21.  waren  die 
Befestigungsbauten  vollendet.  Die  Pionnier-Abtheilung  wurde  am  23. 
nach  Dechtice  und  von  hier  um  6  Uhr  abends  mittels  Vorspann  nach 
Modem  dirigirt,  woselbst  sie  am  24.  um  8  Uhr  früh  anlangte. 

Die  Befestigungen  zur  Sperrung  des  Jablonica  -  Passes  be- 
standen aus  mehreren  durch  Jägergräben  verbundenen  und  flankirten 
Batterien,  welche  auf  der  Passhöhe  beiderseits  der  Strassenlinie  an- 
gelegt wurden.  Am  24.  waren  diese  Arbeiten  vollendet,  worauf  die 
Halb-Kompagnie  zunächst  nach  Boleräz  und  dann  unter  Mitnahme 
der  mittlerweile  dort  eingetroffenen  K.  -  B.  -  Equipage  nach  Modem 
abrückte,  von  wo  die  vereinigte  Kompagnie  am  25.  nach  Pressburg 
marschirte.  Dort  versah  dieselbe  den  Dienst  bei  der  permanenten 
Schiffbrücke  bis  zum  26.  um  Mitternacht ;  am  27.  früh  4  Uhr  rückte 
die  Kompagnie  nach  Gattendorf,  die  K.-B.-Equipage  mit  der  Zeugs- 
Reserve  nach  Zurndorf. 

Die  2/V  Kompagnie  erreichte   (ohne  K.-B.-Equipage)   am  3.  «v  KompairDie. 
Holic  und  am  10.   Olmütz,  wo  die  K.-B.-Equipage,   welche  eine 
andere  Marschrichtung  genommen  hatte,  einrückte.  Am  14.  war  die 
Kompagnie  mit  Strassenbauten  bei  Czernowier  beschäftigt. 
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Am  15.  brach  die  Kompagnie  mit  dem  6.  Armee -Korps  von 
Czernowier  auf  und  marschirte  über  Wallach.-Meseritsch  und  Klobauk 
nach  Neustadtl  a.  d.  Waag,  woselbst  die  Kompagnie  am  20.  an- 
langte. Die  K.  -  B.  -  Equipage  nahm  mit  dem  Train  des  Korps  die 
Marschlinie  Aber  Leipnik,  Hustopetsch,  Pollanka  und  gelangte  gleich- 
falls am  20.  nach  Neustadtl.  Am  21.  wurde  die  Kompagnie  dem 
Bau  der  KriegsbrQcke  über  die  Waag  bei  Bohuslavice  beigezogen. 
Am  23.  setzte  sich  das  Armee-Korps  erneueii  in  Marsch ;  die 
Kompagnie  und  Equipage  rückten  über  Kittsee  nach  Zurndorf. 
Kompagnie.  jjj^  g^y  gQjQpj^nje  ^^r  am  4.  Juli  morgens  von  Königgrätz 

aufgebrochen  und  hatte  noch  am  selben  Tage  Holic  erreicht.  Am 
5.  marschirte  die  Kompagnie  nach  Leitomischl  am  6.  nach  Zwittau. 

Hier  erhielt  das  10.  Armee -Korps  Befehl  über  Brüsau  nach 
Lettowitz  zu  rücken  und  von  dort  mittels  Eisenbahn  in  den  Brücken- 
kopf von  Wien  abzugehen.  Demgemäss  rückte  das  Korps  am  7. 
nach  Brüsau  und  in  der  folgenden  Nacht  nach  Lettowitz.  Die  Pionnier- 
Kompagnie  erhielt  Befehl,  stationatim  nach  Wien  weiter  zu  mar- 
schiren  und  am  8.  noch  Königsfeld  bei  Brunn  zu  erreichen. 

Dieser  20stündige  Marsch  auf  den  schlechten  und  grundlosen 
Wegen  im  Thale  der  Zwittawa  war  äusserst  beschwerlich.  In  der 
Dunkelheit  der  Nacht  warfen  viele  Brückenwagen  um  und  mussten 
mühsam  wieder  aufgerichtet  und  zum  Theile  durch  die  Mannschaft 
fortgezogen  werden.  Die  Kompagnie  erreichte  am  12.  Zwischen- 
brücken bei  Wien. 

Vorbereitungen  Währcud  die  Nord-Armeo  nach  Ueberschreitung  des  mährisch- 

für  den    Ccber- 

gang  der  Nord-  ungarischeu  Grenzgebirgcs  durch  das  Waag  -  Thal  an  die  Donau 
^™  Donau"  "^'^  fücktc,  traf  der  nunmehrige  Ober-Kommandant  der  Armee,  Se.  kaiser- 
liche Hoheit  Erzherzog  Albrecht,  alle  Vorbereitungen,  um  den 
üebergang  dieser  Armee  nach  dem  rechten  Ufer  des  Stromes  zu  sichern. 
Da  die  Vorrü(!Jkung  der  feindlichen  1.  Armee  an  der  March 
den  Kückzug  über  Pressburg  möglicherweise  bedrohen  und  er- 
schweren konnte,  erschien  die  Herstellung  eines  weiter  östlich  ge- 
legenen Ueberganges  geboten.  Der  Erzherzug  entsendete  demnach 
am  19.  Juli  den  Oberstlieutenant  v.  Wasserthal,  welcher  nun- 
mehr dem  Hauptquartiere  des  Armee -Ober- Kommandos  zugewiesen 
war,  mit  dem  Auftrage  nach  Pressburg,  stromabwärts  der  Stadt 
einen  geeigneten  Uebergangspunkt  aufzusuchen. 

Oberstlieutenant  v.   Wasserthal   bewerkstelligte  am  20. 


Krieg  mit  Preussen^u^d^taUen  18«;fi.  ]^59 
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im  Vereine  mit  Major  v.  B  o  1  z  a  n  o,  welcher  4  bemannte  Pontons 
miter  Oberlieutenant  B  r  i  n  n  e  r  beistellte,  die  Kekognoszining.  Es 
ergab  sich,  dass  für  den  beabsichtigten  Zweck,  der  Herstellung  eines 
gleichzeitig  gesicherten  üeberganges,  Gönyö  der  geeignetste  Punkt 
sei.  Major  v.  Bolzano  erhielt  demnach  am  21.  nachmittags  den 
Befehl,  mit  seiner  Kolonne  sofort  aufzubrechen  und  bis  24.  Juli 
morgens  bei  Gönyö  eine  Eriegsbrficke  herzustellen.  Die  Kolonne 
setzte  sich  noch  am  21.  abends  in  Marsch,  erreichte  in  der  Nacht 
Ungarisch  -  Altenburg  und  am  Abend  des  2^.  Gönyö. 

Die  Uebergangsstelle  wurde  unterhalb  der  Einmündung  des 
Baaber  Donau -Armes  gewählt.  Der  Strom  war  in  der  gewählten 
Brückenlinie  vereinigt  und  hatte  606"*  Breite,  4"  grösste  Tiefe  und 
bei  1°*  Geschwindigkeit.  Am  23.  morgens  8  Uhr  begann  der  Brücken- 
schlag; nach  vierstündiger  Arbeit  waren  42  Felder  auf  12  Böcken 
und  30  zweitheil.  Pontons  eingebaut. 

Während  nun  die  Abtheilung  Rast  hielt,  langte  der  telegra- 
fische Befehl  an,  den  Brückenschlag  sofort  einzustellen  und  ohne 
Aufenthalt  nach  Pressburg  zurückzumarschiren.  Infolge  der  mittler- 
weile abgeschlossenen  Waffenruhe  stand  nämlich  dem  Uebergange  der 
Armee  bei  Pressburg  kein  Hinderniss  mehr  im  Wege  und  die  Brücke  • 
bei  Gönyö  war  überflüssig.  Hingegen  erschien  es  wünschenswerth, 
an  dem  sehr  in  Anspruch  genommenen  Uebergangspunkte  bei  Press- 
burg eine  zweite  Brücke  zu  besitzen. 

Die  Abtheilung  begann  demnach  ohne  Aufenthalt  das  Ab- 
brechen und  nach  vierstündiger  anstrengender  Arbeit  war  das  ge- 
sammte  Materiale  wieder  verladen.  Am  24.  morgens  setzte  sich 
die  Kolonne  erneueii;  in  Marsch  und  erreichte  am  Abend  Wiesel- 
burg, von  wo  sie  am  25.  nach  Kittsee  dirigirt  wurde. 

Von  der  Verwendung  derselben  bei  Pressburg  wurde  abge- 
gangen, da  auch  bei  grösster  Anstrengung  eine  Kriegsbrücke  über 
die  Donau,  vor  dem  Abend  des  26.,  nicht  herzustellen  war,  zu  diesem 
Zeitpunkte  jedoch  der  Massenübergang  schon  beendet  war. 

In  Verbindung  mit  den  Bewegungen  der  Armee  bei  Ablauf 
der  ersten  Waffenruhe  wurde  die  Kolonne  am  27.  zum  Armee- 
Hauptquartiere  nach  Zurndorf  dirigirt. 

Mit  dem  Eintritte  der  Waffenruhe  war  es  das  erste  Bestreben  üeberganf  d.xord- 
des  Armee-Ober-Kommandos,  die  aus  dem  Waag-Thale  anrückende  Donarb.PrlMbu^ 
Armee  möglichst  rasch  nach  dem  rechten  Donau -Ufer  zu  bringen,     2*-"- J«»"- 
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um  fQr  den  Fall,  als  die  eingeleiteten  Friedensverhandlungen  zu 
keinem  Ziele  fahrten,  einem  feindlichen  Stromübergange  mit  Kraft 
entgegen  treten  zu  können. 

Da  die  eingetretene  Waffenruhe  die  Benützung  des  üeber- 
gangspunktes  von  Pressburg  gestattete,  wurde  die  Armee  angewiesen, 
den  Marsch  mit  Beschleunigung  fortzusetzen,  um  an  diesem  Punkte 
bis  am  Abend  des  26.  den  Uebergang  auszuführen.  Der  im  Haupt- 
quartiere zugetheilte  Oberst  Baron  Magdeburg  wurde  infolge 
dessen  am  23.  Juli  nach  Pressburg  mit  dem  Befehle  voraus  ent- 
sendet, alle  Einleitungen  für  den  möglichst  raschen  und  ungehin- 
derten uebergang  der  Armee  zu  treffen. 

Oberst  v.  Magdeburg  vereinbarte  gleich  nach  seiner  Ankunft  in 
Pressburg  mit  dem  Hafen  -  Kapitanate  der  k.  k.  Donau  -  Dampfschiff- 
fahrts-Gesellschaft  die  nöthigen  Vorbereitungen,  um  die  In&nterie 
grösstentheils  mittels  Dampf-  und  Schleppschiffen  zu  befördern  und 
in  dieser  Weise  die  permanente  Schiffbrücke  ausschliesslich  der 
Kavallerie,  Artillerie  und  den  Trainkolonnen  zur  Verfügung  zu 
halten.  Hafenkapitän  B  e  i  n  d  1 ,  welcher  für  sein  loyales  Verhalten 
später  auch  von  Sr.  Majestät  mit  dem  Franz  Josefs-Orden  ausge- 
zeichnet wurde,  zeigte  die  grösste  Bereitwilligkeit  und  Pünktlichkeit 
in  Vollziehung  der  Dispositionen. 

Für  Ueberschiffung  der  Truppen  waren  bis  am  Abend  des  24. 
3  Glieder,  jedes  bestehend  aus  einem  Dampfer  und  beiderseits  an- 
gehängtem Schlepp,  vorbereitet.  Ein  derailiges  Glied  fasste  2000 
Mann  und  konnte  deren  Ueberschiffung,  die  Ein-  und  Ausschiffung 
eingerechnet,  in  beiläufig  einer  Stunde  bewältigen. 

Am  25.  langten  die  Spitzen  der  Armee-Kolonne  vor  Pressburg 
an;  an  diesem  Tage  bewerkstelligten  das  8.  Armee -Korps  und 
2  Brigaden  des  2.  Korps  mit  allen  Train-Abtheilungen  dieser  Korps 
den  Uebergang.  Am  26.  folgten  sich  das  1.  und  4.  Armee-Korps, 
die  2.  leichte  Kavallerie  -  Division,  das  6.  Armee -Korps  und  die 
sächsischen  Truppen.  Am  Vormittage  des  27.  rückte  der  letzte  Best 
der  Armee,  bestehend  aus  2  Brigaden  des  2.  Armee -Korps  und 
1  Uhlanen  -  Regimente  nach  dem  rechten  Ufer. 

Während  der  ganzen  Dauer  dieses  Ueberganges  vom  25.  bis 
27.  vormittags  waren  Oberst  Baron  Magdeburg  mit  seinem 
Adjutanten  Oberlieutenant  Müller  und  Major  v.  Kegeln  mit 
der  2/11  Kompagnie  nahezu  ununterbrochen,  theils  bei  der  Brücke, 
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theils  bei  den  Dampfern  anwesend,  oder  bei  Ordnung  und  Leitung 
der  sieb  von  allen  Seiten  gegen  die  Brücke  ziehenden  Truppen- 
AbtheUungen,  Train  -  Kolonnen  und  Schlachtvieh  -  Depots  thätig. 
Dieser  Thätigkeit  gebührt  auch  ein  grosser  Theil  des  Verdienstes, 
dass  der  Stromübergang  der  gesammten  Armee  in  kaum  48  Stunden 
ohne  nennenswerthe  Störungen  vor  sich  ging. 

Da  die  Waffenruhe  am  27.  mittags  ihr  Ende  erreichte,  wurden 
am  26.  die  Dispositionen  flQr  rasche  Aufhebung  der  Verbindung  und 
das  Abremorquiren  der  Schiffbrücke  erlassen.  Es  wurde  bestimmt,  dass 
die  Schiffbrücke  in  8  Glieder  zu  trennen  sei,  von  welchen  jeder 
Dampfer  2  in^s  Schlepptau  zu  nehmen  hatte.  Das  Abtragen  der 
Zwischenfelder  hatte  das  städtische  Zivil  -  Brücken  -  Personale,  das 
des  linken  Randfeldes  die  Depot-Eompagnie  des  VI.  Bataillons,  das 
des  rechten  die  2/11  Kompagnie  auszuführen.  Als  am  27.  Juli  um 
8 V,  Uhr  morgens  die  Brigade  Schütte  die  Brücke  passirt  und 
Stellung  am  rechten  Donau-Ufer  genommen  hatte,  ertheilte  der 
Kommandant  des  2.  Armee  -  Korps,  F.-M.-Lt.  Graf  T  h  u  n  den 
Befehl,  zum  Aufheben  der  Verbindung.  Das  Abbrechen  und  Ab- 
remorquiren der  Schiffbrücke  erfolgte  den  Dispositionen  gemäss  und 
gegen  11  ühr  war  das  gesammte  Materiale  derselben  in  Fahrt. 

Von  dem  Schifbnateriale  wurden  jedoch  ein  Dampfer  und 
2  Schleppe  von  Oberst  v.  Magdeburg  vorläufig  noch  zurück- 
behalten, um  für  den  Fall  der  Verlängerung  der  Waffenruhe  nicht 
aller  Ueberschiffungsmittel  entblfisst  zu  sein. 

Als  in  den  ersten  Nachmittagsstunden  die  Nachricht  von  der 
Verlängerung  der  Waffenruhe  anlangte,  wurde  die  Brücke  telegrafisch 
zurückbeordert.  Die  eilends  wieder  zmUckgerufenen  österreichischen 
Truppen  wurden  nunmehr  anfangs  in  Beibooten,  später,  als  die 
2/II  Kompagnie  wieder  Landungsbrücken  gebaut  hatte,  mittels  des 
erwähnten  Dampfers  und  der  beiden  Schleppschiffe  nach  Pressburg 
befördert. 

Da  die  Pressburger  Schiffbrücke  fOr  den  27.  nicht  mehr  zurück- 
beordert werden  konnte,  hatte  man  anfangs  die  Absicht,  zur  raschen 
Vermittlung  des  Verkehres,  bis  zur  Rückkunft  derselben  eine  Kriegs- 
brücke schlagen  zu  lassen.  Das  9.  Armee  -  Korps  -  Konunando  er- 
theilte demnach  dem  Major  v.  B  o  1  z  a  n  o  den  Befehl,  mit  den 
im  Lager  bei  Zumdorf  vereinigten  Pionnier- Abtheilungen  und  zwar : 
der  ihm  unterstehenden  Kolonne,    der  l/II  und    Va^AI  Kompagnie 

Geschichte  des  k.  k.  Pionnier  -  Reg.  II.  2.  11 
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mit  2  E.  -  B.  -  Equipagen  endlich  der  2/y  Kompagnie,  der  Zeags- 
Beserve  and  2  E.-B.-Equipagen  des  V.  Bataillons  sogleich  an  das 
rechte  Ufer  nach  Engeraa  abzurücken,  nm  hier  eine  KriegsbrQcke 
über  die  Donau  herzustellen.  Als  die  bezeichnete  Kolonne  jedoch 
am  28.  morgens  in  Engerau  anlangte,  erhielt  dieselbe  Befehl,  den 
Brückenschlag  zu  unterlassen,  da  bereits  auf  das  Eintreffen  der 
Schiffbrücke  im  Laufe  des  Nadimittags  gerechnet  werden  konnte. 
Die  AbtheUuDgen  bezogen  daher  in  der  Nähe  von  Engerau  Kantone- 
ments.  Ebendaselbst  wurden  die  zweite  Hälfte  der  3/II  Kompagnie 
und  die  Zeugs-Beserve  des  IL  Bataillons  untergebracht. 

Die  Pressburger  Schiffbrücke,  welche  am  27.  um  8  Uhr  abends 
in  Komom  angelangt  und  4  Stunden  später  wieder  am  Bückwege 
war,  kam  am  28.  um  5  Uhr  nachmittags  in  Pressburg  an.  Am 
29.  wurde  von  der  2/U  Kompagnie,  im  Vereine  mit  einigen  Zivil- 
Schiffleuten  und  33  Mann  der  6.  Depot  -  Kompagnie  die  Brücke 
wieder  eingebaut. 

Massregeln  zur  Verhinderung  oder  Erschwerung 

eines  feindlichen  Donau  Überganges;   Sicherung 

der  Depotanstalten  und  Aerarialgüter. 

Die  Verhältnisse  der  kaiserlichen  Armee  nach  den  verlust- 
vollen Kämpfen  in  Böhmen  sowohl,  als  auch  die  geografische  Ge- 
staltung der  nördlich  gelegenen  Provinzen  des  Beiches  machten  es 
nöthig,  als  erste  Vertheidigungslinie  gegen  die  preussische  Armee, 
die  Stromlinie  der  Donau  in  Aussicht  zu  nehmen.  Es  wurden  dem- 
nach in  unmittelbarer  Folge  der  Schlacht  von  Königgrätz  die  Be- 
fehle, zur  schleunigsten  Vollendung  und  Armirung  des  Brückenkopfes 
bei  Wien,  sowie  zur  AusfQhrung  jener  Massregeln  erlassen,  welche 
zur  Einrichtung  der  Stromlinie  als  Vertheidigungslinie  gegen  Norden 
nothwendig  waren. 

Da  keine  vollkommen  abgerichteten  technischen  Truppen  (deren 
Mangel  besonders  in  der  Zeit  vom  4.  bis  zum  14.  Juli  in  empfind- 
licher Weise  fühlbar  wurde)  an  der  Donau  mehr  zur  Verfügung 
standen,  die  bei  den  Armeen  eingetheilten  Abtheilungen  derselben 
aber  nur  allmälig  eintreffen  konnten,  war  man  genöthigt,  auch  nach 
den  noch  unabgerichteten  Depot  -  Kompagnien  des  L,  II.,  V.  und 
VI.  Pionnier  -  Bataillons  zu  greifen,  welche  bis  zum  Eintreffen  des 
I.  Pionnier-Bataillons  am  rechten  Donau-Ufer  auch  in  mannigfaltige 
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Verwendung  kamen.  Vom  14.  Juli  an  war  es  dann  grösstentheils 
letzteres,  welches  die  Arbeiten  und  Sicherheitsmassregeln  am  rechten 
Ufer  der  Donau  von  Nussdorf  beginnend,  stromaufwärts  in  Aus- 
führung brachte. 

Am  10.  Juli  kam  dem  G.  -  M.  v.  G  h  i  1  a  i  n  der  Befehl  zu,  ^'^^  ^*»°  ^•*- 

terien  bei  Tulln, 

die  in  der  Nähe  von  Tulln  und  stromaufwärts  dieses  Ortes  bis  gegen  Konigttetten  und 
Traisenmauer  dem  Feinde  günstigen  Donau -Uebergangspunkte  durch  3*«»***'^**'^*'«*>«°- 
Anlage  von  Batterien  zu  decken;   ferner  zur  Sperrung  der  Strasse 
von  Tulln  über  Eönigstetten  und  der  Poststrasse  über  Sieghardts- 
kirchen  gegen  Wien  gleichfalls  Batterien  anzulegen. 

Da  der  Geschäftsandrang  beim  Eorps-Eommando  die  Anwesen- 
heit des  Generals  v.  Ghilain  in  Wien  nöthig  machte  und  der 
Stellvertreter  desselben ,  Oberstlieutenant  Worowansky,  im 
Brückenkopfe  in  Verwendung  stand,  wurde  Hauptmann  M  a  r  k  1  mit 
Ausführung  der  bezQglichen  Arbeiten  beauftragt.  An  Arbeitskräften 
wurden  ihm  von  jeder  der  Depot -Kompagnien  des  I.  und  V.  Ba- 
taillons 4  Unteroffiziere,  4  Ober-  und  30  Unterpiqnniere,  sowie 
etwas  später  Lieutenant  Tischler  der  Depot  -  Kompagnie  des 
VI.  Bataillons  zur  Verfügung  gestellt.  In  AnsfQhrung  der  angezogenen 
Befehle  wurden  vorerst  bei  Tulln  3  Batterien  angeordnet.  Bei  König- 
stetten  wurde  eine  Batterie  für  16  Geschütze  auf  einem  Plateau 
unmittelbar  hinter  dem  Orte;  dann  eine  zweite  Batterie  fdr  8  Ge- 
schütze bei  der  von  Königstetten  aus  gerechnet,  3.  Serpentine  der 
neuen  Strasse  erbaut. 

Zu  diesem  Zeitpunkte  bewilligte  das  Kriegs  -  Ministerium  in 
Würdigung  des  durch  die  Verhältnisse  bedingten  aussergewöhnlichen 
Bedarfes  au  Pionnier  -  Offizieren,  dass  die  in  den  Akademien,  dem 
Militär  -  Lehrer  -  Institute  und  der  Pionnier  -  Schul  -  Kompagnie  ver- 
wendeten Korps  -  OHiziere  zu  Kriegsdiensten  herangezogen  werden 
dürfen;  bezüglich  der  letztgenannten  Anstalt  jedoch  wurde  ange- 
ordnet, dass  dem  Kommandanten  derselben  die  zum  Dienstbetriebe 
unumgänglich  nöthigen  Offiziere  zu  belassen  seien.  Infolge  dessen 
wurden  die  Oberlieutenants  v.  Pull,  Preiss  und  Blond  ein 
der  Schul-Kompagnie,  dann  am  17.  Juli  auch  Mq'or  Petters  der 
Genie-Akademie  zum  Dienste  des  Korps  herangezogen. 

Am  1.  Juli  wurden  alle  6  Depot-Kompagnien  angewiesen,  Vor-  Aufstellung  ron 
bereitungen  zur  Aufstellung  von  Arbeits-Detachements  in  der  Stärke        mentt. 
von  je  1  Führer,  4  Korporalen,  50  Ober-  und  Unterpionnieren  zu  treffen; 

11» 
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am  3.  Juli  erfolgten  die  Aufträge  zur  Absendung  der  Detachements 
des  L,  y.  und  VI.  Bataillons  in  den  Brückenkopf  bei  Floridsdorf, 
wo  sie  der  Arbeits  -  Kompagnie  zugetheilt  wurden.  Die  Depot-Eom- 
pagnien  des  III.  und IV.  Bataillons  wurden  nicht  in  Anspruch  genonmien. 
Trantport  aller  Schou  aufaugs  JuU  hatte  das  k.  k.  Handels-Ministerium  über 

Donaufahrzeuge 

▼on  der  baieri-  Ausucheu  des  Eriegs-Ministoriums  an  die  Statthaltereien  zu  Wien  und 
".'Ten*  Gr3!  ^^^^  ^^^  ^^  ^^  Direktion  der  Donau-Dampfschiffahrts-Gesellschaft 
unter  den  Schatz  die  Weisuug  erlasseu,  die  geeigneten  Vorbereitungen  zu  treffen,  dass 

det  Wiener- 

Brfickenkopfes.  im  Falle  dio  k.  k.  Armee  genöthigt  wäre  sich  nach  Wien  zurück- 
zuziehen, alle  zu  einem  feindlichen  Uebergange  benutzbaren  Fahr- 
zeuge der  Donaustrecke  Passau-— Theben,  binnen  kürzester  Frist 
unter  den  Schutz  des  Wiener-Brückenkopfes  geschafft  werden  können. 

Das  Pionnier-Eorps-Eommando  wurde  am  11.  Juli  von  diesen 
Verfügungen  in  Eenntniss  gesetzt  und  ihm  gleichzeitig  der  Befehl 
ertheilt,  sogleich  Detachements  aus  dem  Stande  der  Depot -Eom- 
pagnien  zu  Linz  und  Elosterneuburg  an  geeigneten  Flusspunkten 
aufzustellen,  damit  diese  eventuell  die  Sammlung  und  Eskortirung 
der  Fahrzeuge  bis  in  den  Bereich  des  Brückenkopfes  bewirken.  Schiff- 
mühlen waren  nur  rechtzeitig  an  das  rechte  Donau-Ufer  zu  schaffen. 

Dem  Detachement  der  1.  Depot-Eompagnie  wurde  die  Strecke 
Elosterneuburg— Molk,  dem  der  5.  Molk— Linz,  endlich  dem  der 
2.  Depot-Eompagnie  Linz— Passau  zugewiesen.  Die  Donau -Dampf- 
schiffahrts-Gesellschaft wurde  ersucht,  über  Aufforderung  der  Pionnier- 
Offiziere  Remorqueure  und  Materialien,  welche  Verwendung  finden 
konnten,  beizustellen.  Am  14.  Juli  erhielt  das  mittlerweile  von 
Stadlau  in  Tulln  eingetroffene  I.  Bataillon  vom  Eriegs-Ministerium 
Befehl,  die  sämmtlichen  Detachements  der  3  Depot  -  Eompagnien 
abzulösen  und  die  vom  Hauptmanne  M  a  r  k  1  eingeleiteten  Verschan- 
zungsarbeiten  bei  Tulln  und  Sieghardtskirchen  zu  übernehmen. 

Das  Bataillons-Eommando  übertrug  die  Arbeiten  bei  Tulln  und 
Eönigstetten  der  l.I  Eompagnie,  die  Anlage  der  Fluss-Vertheidi- 
gung  bei  Zwentendorf  und  Traisenmauer  dem  Hauptmanne  Friedrich 
V.  Bolzano  mit  der  2/1  Eompagnie.  Die  3/1  und  4/1  Eompagnie 
waren  noch  vor  Erhalt  des  gedachten  Befehles  beordert  worden,  die 
Donaustrecke  zwischen  Traisenmauer  und  Wien  von  allem  Schiffs- 
und sonstigem  zum  Brückenbaue  geeigneten  Materiale  zu  räumen. 

Am  17.  Juli  übernahm  die  3/1  Eompagnie  alle  von  denDepot- 
Eompagnien  eingerichteten  üferbewachungs  -  Posten  und  zwar  zu : 
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Traisenmaucr,  Marbach,  Molk,  Grein,  Mauthausen,  Linz,  Ottensheim, 
Aschach,  Efferding  und  Engelhardtszell.  Von  einzelnen  dieser  Haupt- 
posten  wurden  theiiweise  noch  kleinere  Nebenposten  bestritten. 

Der  Kompagnie  -  Kommandant  Hauptmann  Friedrich  v.  Bol-  ^^  Kompagnie. 

^   ®  '^  Batteriebauten. 

z  a  n  0  begann  sofort  nach  dem  Ergebnisse  der  vorgenommenen  Re- 
kognoszirung  die  Sicherung  des  Uebergangspunktes  bei  Zwentendorf, 
da  Strom  Verhältnisse  und  Uferbeschaffenheit  daselbst  dem  Brficken- 
baue  günstig  waren.  Es  wurden  an  diesem  Punkte  5  Batterien  fQr 
zusammen  32  Geschütze  angelegt.  Eine  dieser  Batterien  wurde  auf 
einer,  nahe  dem  rechten  Ufer  gelegenen  Insel  erbaut ;  zur  Verbindung 
mit  dem  Ufer  herstellte  man  eine  45™  lange  Nothbrücke  mit  12  Schiffen 
als  Unterlagen.  Mit  Zuziehung  von  120  Zivilarbeitern  waren  sämmt- 
liehe  Bauten  in  ly^  Tagen  vollendet.  Am  17.  marschirte  die  2/1  Kom- 
pagnie zum  Baue  von  Verschanzungen  nach  Sieghardtskirchen. 

Wie  bereits  kurz  erwähnt,  hatte  man  es  für  nothwendig  er- 
achtet, ausser  den  Vorkehrungen  zur  direkten  Vertheidigung  der 
Stromlinie  der  Donau  auch  solche  zur  Vertheidigung  der  auf  dem 
rechten  Ufer  gegen  Wien  fahrenden  Kommunikationen  zu  treffen.  Nach 
dem  Ergebnisse  einer  hierauf  bezüglichen  Bekognoszirung,  welche 
Oberstlieutenant  v.  G  o  u  1 1  a  des  Generalstabes  mit  Hauptmann 
Sterz  am  16.  Juli  vornahm,  wurde  die  Anlage  von  Schanzen  und 
Batterien  auf  den  das  TuUnerfeld  südlich  begrenzenden  Höhen,  sowie 
zur  Sperrung  des  Defilöes  am  Rieder-Berg  angeordnet.  Zur  Aus- 
führung dieser  Arbeiten  rückte  am  16.  Juli  die  Hälfte  der  l/I  Kom- 
pagnie, am  20.  die  zweite  Hälfte,  welche  bis  dahin  anderweitig  ver- 
wendet war,  nach  Henzing  ab.  Am  17.  traf  auch  die  2/1  Kompagnie 
von  Zwentendorf  in  Wegendorf  ein.  Diese  Abtheilungen  hatten  folgende 
Objekte  zu  erbauen:  Nördlich  von  Sieghardtskirchen,  westlich  von 
Henzing,  Batteriestellungen  für  25  Geschütze,  welche  durch  Jäger- 
gräben verbunden  wurden.  Oestlich  von  Henzing  und  Sieghardtskirchen 
zwei  Batterien  für  zusammen  18  Geschütze.  Südlich  von  Sieghardts- 
kirchen, auf  einem  Plateau,  der  sogenannten  „Schneeleiten",  eine 
Batterie  für  24  Geschütze  und  2  kleinere  Batterien  seitwärts  der 
vorbezeichneten,  für  je  4  Geschütze.  Alle  Verschanzungen  wurden 
durch  Kolonnenwege  mit  einander  verbunden.  Nach  Vollendung 
dieser  Arbeiten  am  24.  rückte  die  l/I  Kompagnie  nach  Ollem,  die 
2/1  nach  Weinzierl  bei  Ried  ab.  Nördlich  des  letztgenannten  Ortes, 
auf  dem  Flachberge,   hatte  Hauptmann  Wukmirovi<5   mit  In- 
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fanterie-  und  Zinlarbeitern  den  Bau  eines  grösseren  Werkes  be- 
gonnen; dieses  Objekt  wnrde  von  der  2/1  Kompanie  am  29.  voll- 
endet, worauf  beide  Kompanien  sfldlich  Bied  an  der  Strasse  gegen 
Parkersdorf,  auf  dem  Bieder-Berge  und  bei  Ollem  Batterien  fftr  za- 
sammen  48  Geschfitze  erbauten.  Am  31.  JnU  waren  alle  Bauten 
vollendet. 

Am  17.  Juli  hatte  das  I.  Bataillon  den  Auftrag  erhalten,  die 
Vorräthe  der  Eomeuburger  Schiffswerfte  und  der  dort  befindlichen 
beiden  ZimmerpMze  wegzuschaffen,  oder,  wenn  dies  nicht  mehr 
möglich  wäre,  zu  verbrennen.  Die  AusfQhmng  dieses  Befehles  hatte 
Oberlieute^ant  Köhler  bewerkstelligt.  Der  grösste  Theil  des  Ma- 
teriales  der  Schiffswerfte  konnte  nach  dem  rechten  Ufer  in  Sicherheit 
gebracht  werden. 

•lt!!ta!!iira  z^-  ^^  ^^°  Vertheidigungs- Vorkehrungen  an  der  Donau  zählten  auch 

atsnng  feindii-  dic  Massrogelu,  welche  von  der  Heeresleitung  getroffen  wurden,  um 
fflr  den  Fall,  als  es  dem  Feinde  gelingen  sollte,  den  Uebergang 
durchzuführen,  dessen  Brücken  zu  zerstören. 

Am  18.  Juli  erhielt  Major  P  e  1 1  e  r  s  vom  Kommando  der 
operirenden  Armee  den  Auftrag,  im  Einvernehmen  mit  dem  Chef 
des  Artillerie  -  Comit^'s,  Oberst  Graf  Bylandt,  nächst  Molk,  wie 
auch  am  Ausflusse  des  Wiener  Donau-Kanales  Zerstörungsmaschinen 
gegen  feindliche  Brücken  herzurichten.  Zu  diesem  Zwecke  wurden 
dem  genannten  Major  Oberlieutenant  Hackenschmidt  mit 
6  Unteroffizieren,  und  50  Pionnieren  der  2/1  Kompagnie  und  Ober- 
lieutenant Pod^imek  des  Artillerie  -  Comite's  für  Molk,  dann 
Oberlieutenant  K  r  z  i  s  c  h  mit  einem  gleich  starken  Detachement 
der  2/VI  Kompagnie  und  Oberlieutenant  Haberhauer  des  Ar- 
tillerie-Comitö's  für  Wien  zugetheilt.  Die  beiden  Artillerie-Offiziere 
besorgten  mit  grosser  Umsicht  und  Thätigkeit  den  pyrotechnischen 
Theil  der  Ausrüstung,  sowie  die  Fassung  der  Sprenggeschosse  und 
die  Requisition  der  nöthigen  Brennstoffe. 

Oberlieutenant  Hackenschmidt  rückte  mit  seinem  De- 
tachement am  20.  abends  in  Molk  ein.  Es  wurden  hier  im  Ganzen 
4  grosse  Plätten  als  Stoss-Schiffe  und  2  solche  Plätten  als  Brander 
eingerichtet,  ausserdem  noch  19  kleinere  Schiffe  für  letzteren  Zweck 
ausgerüstet.  Da  der  Zustand  der  Schiffe  nichts  weniger  als  tadellos 
war,  mussten  einige  Nothbehelfe  angewendet  werden ;  so  wurden  die 
Borde  durch  Querriegel  zusammengehalten;   feiner  wurde,  um   das 
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EindriDgen  des  Wassers  durch  den  Schiflfsboden  möglichst  zu  ver- 
hindern, nebst  sorgfältiger  Kalfatirung,  fein  gemahlene  Gärberlohe 
vom  Bug  aus  unter  den  Fahrzeugen  durchgeschwemmt,  was  sich  als 
ein  vortreffliches  Mittel  erwies.  Zur  zeitgerechten  Ausschiffung  der 
Branderbemannung  stellte  die  2.  Depot-Eompagnie  zu  Linz  20  Stück 
ausgerüstete  ärarische  Zillen  bei. 

Oberlieutenant  E  r  z  i  s  c  h  bezog  mit  seinem  Detachement  am 
19.  Juli,  um  4  Uhr  nachmittags,  am  rechten  Ufer  beim  Ausflusse 
des  Wiener  Donau-Eanales  ein  Freilager.  Am  23.  waren  die  nöthigen 
Fahrzeuge,  sowie  alles  übrige  Materiale  herbeigeschafft.  Es  wurden 
4  grössere  Plätten  als  Stoss-Schiffe,  2  kleinere  und  9  Zillen  als 
Brander  ausgerüstet. 

Am  31.  Juli  wurde  von  Seite  des  Armee  -  Ober  -  Eommandos 
die  Abrüstung  der  ganzen  Zerstfirungsvorrichtungen  und  Rückgabe 
des  requirirten  Materiales  an  die  Eigenthümer  befohlen.  In  Molk 
war  diese  Abrüstung  am  11.,  in  Wien  am  13.  August  vollendet. 

Die  4/1  Eompagnie  war  am   14.,  15.  und  16.  Juli  mit  Ver-  verwendungr  dor 

'^    °  4,1  Kompagnie. 

schiffung  des  auf  dem  Donaustrande  von  TuUn  gegen  Wien  vorfin-  schxrere  Krieg«- 
digen  Schiffs-  imd  sonstigen  Brückenbau-Materiales  beschäftigt        br«ckej^  nu... 

Am  15.  hatte  sich  das  Eommando  der  operirenden  Armee  an 
das  Eriegs  -  Ministerium  mit  dem  Ersuchen  gewendet,  bei  Nussdorf, 
womöglich  bis  16.  eine  Brücke  oder  eine  grosse  Uebeifuhr  aus 
dem  in  Elosterneuburg  befindlichen  Materiale  herstellen  zu  lassen, 
um  für  den  Verkehr  von  Privatfuhrwerken  eine  Uebergangslinie  zu 
schaffen  und  in  dieser  Weise  die  Taborbrücke  ausschliesslich  für 
militärische  Zwecke  frei  zu  halten.  Das  Pionnier-Eorps-Eommando 
wurde  demzufolge  vom  Eriegs  -  Ministerium  beauftragt,  diese  Eom- 
munikation  herstellen  zu  lassen  und  dazu  entweder  die  noch  in 
lOostemeuburg  befindliche  Mannschaft,  oder  eine  Abtheilung  des 
I.  Pionnier-Bataillons  zu  benützen,  eventuell  auch  das  Brückenkopf- 
Eommando  um  Beistellung  einer  Brückenpartie  anzusprechen. 

Das  Eorps-Eommando  that  das  Letztere,  worauf  das  Brücken- 
kopf-Eommando  den  Oberlieutenant  Gross  anwies,  mit  den  De- 
tachements  der  1.  und  5.  Depot-Eompagnie  (zusammen  110  Mann) 
sogleich  nach  Elosterneuburg  abzugehen.  Dem  Eommandanten  des 
Pionnier-Zeugs-Depots,  Hauptmann  Sprung,  wurde  der  Befehl  er- 
theilt,  mit  den  Leuten  seiner  Abtheilung  sogleich  ein  Glied  aus 
fünftheil.  Pontons  mit  ganzer  Decke  zusammenzusetzen,  es  mit  Leuten 
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des  mittlerweile  heraufdirigirten  Detachements  des  Oberlieutenants 
Gross  zü  bemannen  and  nach  Nnssdorf  zur  Versehang  von  Ueber- 
fohrdiensten  za  entsenden. 

Mit  dem  Beste  dieses  Detachements  and  den  Leuten  des  !2eags- 
Depots  hatte  Hauptmann  Sprang  Ganzglieder  f&r  den  Bau  einer 
schweren  EriegsbrQcke  aas  üebaogs-  and  Reserve  -  Materiale  za- 
sanunenzasetzen,  diese  am  16.  beim  Eahlenbergerdörfel  za  sammeln 
and  am  17.  bei  Tagesanbruch  eine  schwere  EriegsbrQcke  zu  erbauen. 

Der  sofortigen  AusftUirung  dieses  Befehles  stellten  sich  manche 
Hindemisse  entgegen.  Das  Detachement  aus  dem  BrQckenkopfe  war 
noch  nicht  eingerfickt  und  die  in  technischen  Verrichtungen  meist 
ungefibte  Mannschaft  des  Zeugs -Depots  war  nicht  im  Stande  die 
Brflckenglieder  in  der  gestellten  Frist  zu  vollenden.  Auch  war  mit 
dieser  Mannschaft  der  Transport  von  Ganzgliedern  bei  den  schwierig^i 
Stromverhältnissen  nicht  zu  bewerkstelligen.  Es  war  jedoch  zu  diesem 
Zeitpunkte  eben  die  4/1  Eompagnie  beschäftigt,  Fahrzeuge  und 
Baumaterialien  von  Eomeuburg  nach  dem  rechten  Ufer  zu  schaffen. 

Das  Eorps  -  Eommando  entschloss  sich  demnach  rasch  diese 
Eompagnie  beizuziehen  und  ertheilte  dem  Eommandant^n  derselben, 
Hauptmann  Schrankeil,  den  Befehl,  mit  den  je  55  Mann  starken 
Detachements  der  1.  und  5.  Depot-Eomps^nie,  unter  Hauptmann  Leon- 
h  a  r  d  t  und  Oberlieutenant  Gross,  100  Mann  des  Pionnier  -  Zeugs- 
Depots  und  einem  kleinen  Ergänzungs- Detachement  des  VI.  Pionnier- 
Bataillons  die  Brücke  am  Vormittage  des  17.  zu  schlagen. 

Hauptmann  Schränken  stellte  noch  am  16.  den  grössten 
Theil  der  Ganzglieder  her,  vollendete  am  frühesten  Morgen  des  17. 
alle  Vorarbeiten  und  fuhr  um  ^2^  ^^^  morgens  mit  den  Gliedern 
nach  dem  Eahlenbergerdörfel.  Der  Brückenschlag  begann  um  9  Uhr 
und  war  um  27«  Uhr  beendet. 

Die  Brückenstelle  lag  bei  der  Ueberfuhr  von  Nussdorf  nach 
Jedlersee,  etwa  250  Schritte  stromaufwärts  des  Dampfschiff- Lan- 
dungsplatzes;  der  vereinigte  Strom  hatte  hier  350""  Breite.  Der 
Wasserstand  war  ziemlich  hoch,  die  Geschwindigkeit  erreichte  im 
Thalwege  2-2™. 

Die  Brücke  erhielt,  vom  rechten  Ufer  gerechnet,  1  Bock  im 
Trockenen,  1  Bock  im  Ponton,  sodann  51  dreitheil.  Pontons,  welche 
in  Ganzglieder  vereinigt  eingeführt  wurden,  endlich  an  das  linke 
Ufer   schliessend  2  Böcke.    Das   3.  und  4.  Ganzglied  vom  rechten 
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Ufer  an,  bildeten  einen  Durchlass,  welcher  während  des  Bestandes 
der  Brficke  von  3  Dampf-,  mehreren  Schlepp-  und  Stehschiffen, 
sowie  einigen  Plätten  benützt  wurde. 

Gelegentlich  der  Durchfahrt  eines  Stehschiffes,  welches  eine 
Plätte  im  Schlepptau  führte,  rannte  ersteres  an  einen  der  Durch- 
lass  -  Bandpontons  und  sprengte  3  Balkenkämme  aus,  während  der 
Kandponton  selbst,  durch  sein  Anprallen  an  das  rückwärts  aufge- 
stellte Durchlass  -  Qanzglied  einen  beiläufig  IS""""  tiefen  Einbug  an 
der  Querwand  des  Steuerstückes  erlitt. 

Am  Nachmittage  des  18.  kam  der  Befehl,  die  Brücke  sogleich 
gliederweise  abzubrechen.  Gleich  bei  Beginn  des  Abbrechens,  bei- 
läufig um  Vi 5  Uhr  nachmittags,  erhob  sich  ein  heftiger  Sturmwind, 
begleitet  von  einem  starken  Begengusse,  welcher  die  Arbeiten  ausser- 
ordentlich erschwerte.  Um  8  Uhr  abends  war  die  Brücke  abgebrochen. 

Die  Kompagnie  rückte  am  22.  Juli  nach  TuUn  ab,  wo  sie 
zur  Bestreitung  der  Ueberfuhrposten  auf  der  Donaustrecke  Zwenten- 
dorf- Klosterneuburg  und  in  den  letzten  Tagen  des  Monates  Juli 
bei  den  Befestigungs  -  Bauten  am  Flachberge,  unter  Leitung  des 
Hauptmannes  v.  Bolzano,  verwendet  wurde. 

In  der  zweiten  Hälfte  des  Monates  Juli  erfolgten  vom  Kriegs-  Abichiebungr  a^r 

.  Depot- Kompa^n. 

Ministerium  die  Anordnungen  zur  Abschiebung  der  an  der  Donau  des  i.  u.  v.  b«. 
stehenden,  nicht  mobilen  Abtheilungen  und  Anstalten  des  Korps,  nach  ^^H'^^^J^ ,^*^"". 
rückwärts  gelegenen  mehr  gesicherten  Punkten.  Die  Befehle  für  die  pot»,  der  schoi. 
Depot  -  Kompagnien  wurden  am  22.  Juli,    wie  folgt,   erlassen :   die  ^**"p**^"  * 
Detachements  der  2.  und  6.  Depot  -  Kompagnie  hatten  sogleich  zu 
ihren   Abtheilungen    einzurücken;    die   Detachements   der   1.   und 
5.  Depot  -  Kompagnie,    unter  Oberlieutenant  Gross,    waren  schon 
nach  dem  Brückenschlage  bei  Nussdorf  zu  ihren  Kompagnien  einge- 
rückt Die  Depot-Kompagnien  und  Bechnungs-Kanzleien  des  I.  und 
y.  Bataillons  hatten  mit  den  unter  ihrer  Verwahrung  stehenden 
ärarischen  Gütern  mittels  Eisenbahn  nach  Komorn,  die  des  VI.  Ba- 
taillons mittels  Dampfboot  nach  Pest  abzugehen;  die  Depot- Kom- 
pagnien des  IL,  lU.  und  IV.  Bataillons  hatten  in  ihren  Stationen 
zu  verbleiben. 

Die  Pionnier- Schul  -  Kompagnie  wurde  infolge  eines  Beskriptes 
vom  15.  Juli  am  21.  nach  Pettau  befördert,  wo  sie  am  22.  nachts 
anlangte. 

Das  Pionnier- Zeugs-Depot  erhielt  schon  am  IL  Juli  von  Seite 
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des  Korps-Kommandos  den  Befehl,  sämmtliche  Reserve-  und  Uebmigs- 
Equipagen,  die  Werkzeuge,  sowie  Oberhaupt  alle  jene  Qegenstände, 
welche  dem  Feinde  in  irgend  einer  Weise  Dienste  leisten  konnten 
oder  von  Werth  waren,  auf  zwei  Schleppschiffen  und  auf  Gliedern 
aus  den  eigenen  Pontons  zu  verladen. 

Am  17.  traf  das  Pionnier  -  Korps  -  Kommando  über  die  vom 
Kriegs-Ministerium  erhaltene  Ermächtigung  folgende  Dispositionen: 
Das  Zeugs -Depot  hatte  mit  dem  halben  Mannschaftsstande,  dem 
Kommandanten,  einem  Offizier,  dem  Yerwaltungs-Offizial,  dann  der 
Hälfte  der  Meister  sogleich  nach  Pest  abzurücken.  Die  nöthigen 
Werkzeuge,  Werkstätten-Einrichtungen,  die  fertigen  K.-B.-Geräthe, 
die  bereits  zugerichteten  Hölzer,  Eisen-  und  Seilsorten,  endlich  eine 
entsprechende  Menge  Bohmaterialien  waren  auf  Schleppschiffe  zn 
laden,  Pontons  und  Zillen  zweckmässig  zusammenzustellen.  In  Pest 
hatte  sich  die  Abtheilung  in  den  Werkstätten  des  ehemaligen  Pester 
Pionnier -Zeugs -Depots  zu  etabliren. 

Zwei  Sechstel  der  Mannschaft,  mit  der  zweiten  Hälfte  der 
Meister  und  dem  zweiten  Offizier  waren  nach  Pettau  zu  beordern 
und  hatten  dort,  im  Vereine  mit  dem  Feld-Depot,  an  Neuerzeugungen 
zu  arbeiten.  Der  dritte  Offizier,  Oberlieutenant  Beer,  mit  dem 
letzten  Sechstel  der  Abtheilung,  hatte  endlich  bis  auf  Weiteres  in 
Klosterneuburg,  zur  Bewachung  des  hier  noch  zurückgebliebenen  Ma- 
teriales  zu  verbleiben  und  allenfalls  nöthige  Reparaturen  auszuführen. 

Am  20.,  um  5  Uhr  nachmittags,  setzte  sieh  Hauptmann  Sprung 
mit  einem  aus  Scharnstein  angelangten  Flosse  und  acht  Pontons- 
gliedern von  Klosterneuburg  in  Fahrt.  Am  26.  und  27.  Juli  erreichte 
der  Konvoi  in  zwei  Abtheilungen  Pest.  Da  die  Donau -Ufer  hier 
mit  Fahrzeugen  aller  Ali;  überfüllt  waren,  der  heftige  Wind  das 
Landen  auch  zur  Unmöglichkeit  machte,  war  man  genöthigt,  beinahe 
mitten  im  Flusse  vor  Anker  zu  gehen.  Durch  den  grossen  Wellen- 
schlag schöpfte  ein  aus  16  eisernen  Pontonstheilen  bestehendes  Glied 
Wasser  und  sank  unter.  Die  Ladung,  welche  Hauptmann  Sprung 
vorsichtshalber  mit  Drittelseilen  flossartig  verbunden  hatte,  blieb 
schwimmend  ziemlich  an  der  Wasseroberfläche  und  konnte,  wenn 
auch  mit  grosser  Mühe,  gleich  an's  Ufer  gezogen  werden.  Die 
Hebung  der  über  3"  unter  den  Wasserspiegel  gesunkenen  Pontons 
musste  bis  zum  Herabgehen  des  Wasserstandes  verschoben  werden. 
Am  31.  Juli  und  am  1.  August  kamen  auch  die  Schleppschiffe  an^ 
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0 1  m  ü  t  z.  Die  HauptbestimmuDg  dieses  Detachements  war,  bei  Thäugkeit  d.  oe- 
der  eventuellen  Inundation  des  Festungsrayons,  die  Kommunikation  auf  oimQu  und  Th«. 
Wasserfahrzeugen,  nach  Art  der  üeberfuhrplätten  gebaut,  zu  vermitteln.  B"enX*«ng***dw 
Vom   1.  Juli  an  wurde   das  Detachement   bei  Instandsetzung   der     Feid^ugei. 
Festungswerke  verwendet.  Dem  Lieutenant  Szakatsits  war  hiebei 
die  Leitung  der  Arbeiten  in  der  Salzer  Bedeute  Nr.  III,   femer  im 
Vorwerke  Nr.  38  übertragen.   Anfangs  Oktober  wurde  das  Detache- 
ment aufgelöst. 

Theresienstadt.  Das  Detachement  des  Lieutenants  Oliva 
war,  wie  schon  erwähnt,  am  21.  Juni  in  Theresienstadt  eingetroffen 
und  hatte  am  22.  von  der  Genie-Direktion  die  halbpermanente  Brficke 
bei  Böhmisch-KopiSt  sammt  den  dort  deponirten  Vorräthen  und  Fahr- 
zeugen tlbemommen.  Ausser  diesen  wurden  dem  genannten  Offizier  in 
der  Zeit  vom  22.  bis  26.  Juni  nach  und  nach  noch  15  Elbe-Dampfer 
und  337  andere,  unter  dem  Schutze  der  Festung  stehende  Fahrzeuge 
Qbergeben.  Am  26.  Juni  erhielt  Lieutenant  Oliva  vom  Festungs- 
Eonmiando  den  Auftrag,  die  Prager  Pontonsbrficke  an  einer  geeigneten 
Flussstelle  einzubauen.  Für  diesen  Bau  wurde  die  schmälste,  ober- 
halb der  halbpermanenten  Brücke  gelegene  Stelle  ausgewählt.  Die 
Elbe  war  dort  durch  eine  Insel  in  zwei  Arme  getheilt;  der  Haupt- 
arm war  200",  der  Nebenarm  53"  breit. 

Da  die  Prager  Pontonsbrücke  nur  zur  Herstellung  von  151" 
Brückenlänge  ausreichte,  wurde  beschlossen,  zu  deren  Ergänzung 
19  Pilotenjoche  zu  schlagen.  Der  Brückenbau  war  nahezu  vollendet, 
als  der  Befehl  erfolgte,  denselben  einzustellen  und  den  Bau  einer 
Piloten  -  Flusssperre  zur  Sicherung  der  vom  Oberlieutenant  Toma- 
sch e  k  erbauten  halbpermanenten  Brücke  in  Angriff  zu  nehmen. 

Zur  Anlage  dieser  Flusssperre  wählte  Lieutenant  Oliva 
eine  Stelle  unterhalb  Tfebautic,  wo  die  Elbe  durch  eine  Insel  in 
einen  breiten  Haupt-  und  einen  nicht  schiffbaren  Nebenarm  ge- 
theilt wurde. 

Die  Sperre  wurde  von  der  Inselspitze  aus  unter  einem  Winkel 
von  45  Graden  in  einer  Länge  von  270"  durch  den  Hauptarm  ge- 
führt und  bestand  aus  zwei  Reihen  auf  4"  Entfernung,  2"  tief  ein- 
gerammten, starken  Piloten,  welche  den  Wasserspiegel  um  1-3" 
überragten  und  durch  eine  oberhalb  desselben  gespannte  Eette  ver- 
bunden waren.  Im  Stromstriche  wurde  ein  30"  breiter  Durchlass,  zur 
Benützung  der  dem  Festungs  -  Kommando  zur  Verfügung  stehenden 
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Dampfer,  durch  eine  schwimmende  Estacade  gebildet.  Am  12.  Juli 
vormittags  war  diese  Arbeit  beendet  und  das  Detachement  wurde 
nunmehr  mit  dem  Baue  zweier  Stauwehren  in  der  grossen  und 
kleinen  Eger  beauftragt  Diese  Arbeiten  waren  bis  zum  15.  vollendet. 

Am  17.  und  18.  Juli  herstellte  das  Detachement  zwei  Elbe- 
Flusssperren  aus  versenkten  Schiffen,  und  zwar  die  eine  in  der  Höhe 
des  Ortes  Kfeäic,  die  zweite  ungefähr  600  Schritte  unter  dem  Dorfe 
Mlikojed. 

Das  Festungs-Kommando  von  Theresienstadt,  welches  von  dem 
Abschlüsse  eines  Waffenstillstandes  nach  dem  Ablaufe  der  ersten 
Waffenruhe  nicht  in  Eenntniss  war,  hatte  fQr  den  27.  nachmittags, 
als  dem  Zeitpunkte,  wo  diese  Waffenruhe  zu  Ende  ging,  einen  Aus- 
fall angeordnet,  um  die  Bahnlinie  Tumau-Eralup  zu  unterbrechen. 
Die  Ausfallstruppe,  unter  Kommando  des  Majors  Z  a  r  e  m  b  a,  be- 
stehend aus  1  Bataillon  Infanterie,  50  Beitem,  V2  Batterie  und 
einem  Detachement  der  technischen  Truppen,  darunter  auch  Lieute- 
nant Oliva  mit  der  Pionnier-Abtheilung,  setzte  sich  am  27.  Juli 
3  Uhr  nachmittags  nach  Melnik  in  Marsch.  Von  hier  rückte  das 
Kommando  nach  Mittemacht  ab  und  theilte  sich  bei  Zabof  in  3  Ab- 
theilungen. Eine  Kompagnie  wurde  nach  Liblic  und  Bisic  dirigirt, 
um  hier  die  Bahnstrecke  und  Telegrafenleitung  zu  zerstören;  eine 
gleich  starke  Abtheilung  wurde  beordert,  die  Elbe  bei  Obfistwi  zu 
überschreiten  und  Biskowic  zu  überfallen.  Das  Pionnier-Detachement 
wurde  zu  gleichen  Theilen  diesen  beiden  Abtheilungen  zugewiesen. 
Der  Best  des  ganzen  Koromandos  rückte  gegen  Neratowic,  um  die 
Bahnstrecke  daselbst  zu  zertören. 

Alle  Abtheilungen  vollführten  die  ihnen  übertragenen  Aufgaben 
auf  das  Vollständigste.  Am  29.  Juli  kehrte  das  Kommando  wieder 
nach  Theresienstadt  zurück. 

Vom  11.  August  bis  13.  Dezember  beseitigte  das  Pionnier- 
Detachement  alle  von  den  Pionnieren  gebauten  Brücken  und  Pluss- 
speiTen.  Am  15.  Dezember  rückte  das  Detachement  nach  Pressburg 
ab,  wo  es  aufgelöst  wurde. 

Arbeiten  im  Brückenkopfe  bei  Wien. 

Schon  lange  vor  dem  Beginne  der  Feindseligkeiten  war  man 
auf  die  Sicherung  der  Hauptstadt  gegen  eine  feindliche  Invasion  be- 
dacht. Da  die  grösste  Gefahr  vom  Norden  drohte,  wurde  Mitte  Maj 
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die  Anlage  ausgedehnter  fortifikatorischer  Werke  am  linken  Donau- 
Ufer  bei  Wien  beschlossen,  welche  mit  dem  rechten  Ufer,  beziehungsweise 
der  Residenz,  durch  Strassen  und  Brücken  verbunden  werden  sollten. 

Dieser  Brückenkopf  bestand  aus  einem  weiten  Gürtel  selb- 
ständiger Werke,  dessen  Beduits  die  zusammenhängenden  Verschan- 
zungen bei  Floridsdorf  und  Stadlau  bildeten. 

Der  vorderste  Yerschanzungsgürtel  zog  sich,  an  der  Donau  beim 
Tuttenhofe  mit  dem  Werke  Nr.  I  beginnend,  über  die  Höhen  des 
Bisamberges  bis  zum  Stammersdorfer  Walde,  von  hier  über  das 
Post-Bendez-vous  in  südlicher  Bichtung  über  die  Orte  Leopoldau, 
Eagran,  Hirschstetten  und  Aspem  herum,  bis  zum  Donau-Ufer  beim 
kleinen  Biberhaufen,  wo  er  mit  dem  Werke  Nr.  XXXI  schloss. 

Von  den  in  zweiter  Linie  liegenden  Noyaus  umschloss  eines 
die  Orte  Floridsdorf,  Jedlersee  und  das  Mühlschüttel  mit  den  Werken 
1  bis  8,  das  andere  den  Ort  Stadlau  mit  den  Werken  9  bis  13  in 
Halbkreisform.  Ersteres  deckte  die  beiden  Taborbrücken,  ferner  eine 
im  Bedarfsfalle  bei  Nussdorf  zu  schlagende  Eriegsbrücke,  letzteres 
die  Schleppschiffbrücke  über  die  grosse  Donau,  sowie  die  über  die 
zahlreichen  Arme  führenden  Brücken,  Wege  und  Fähren.  Ausserdem 
bestrichen  einige  auf  den  Donau-Inseln  und  dem  rechten  Ufer  an- 
gelegte Batterien  die  Donau-Uebergänge. 

Zu  den  Arbeiten  im  Brückenkopfe,  besonders  aber  zur  Er- 
bauung der,  innerhalb  desselben  liegenden,  die  Verbindung  sichern- 
den Brücken  und  Strassen  wurden  Abtheilungen  des  Pionnier-Eorps 
vielfach  verwendet.  Wie  schon  anfangs  erwähnt,  waren  hiezu  in 
erster  Linie  die  4/V  Eompagnie,  unter  Hauptmann  Perkowatz, 
die  Arbeits-Eompagnie,  unter  Hauptmann  Swobo da,  dann  ein  Arbeits- 
Detachement,  unter  Oberlieutenant  Heinz  bestimmt,  welche  auch 
weitaus  den  grössten  Theil  der  dem  Pionnier-Eorps  dort  zufallen- 
den Arbeiten  ausführten;  als  jedoch  die  preussischen  Heere  dem 
Herzen  des  Landes  näher  rückten,  wurden  auch  noch  die  3/V,  dann 
die  1/VI  und  2/VI  Eompagnie  einige  Zeit  hindurch  im  Brückenkopfe 
beschäftiget. 

Die  Oberleitung  der  im  Brückenkopfe  von  Pionnieren  auszu- 
führenden Arbeiten  übertrug  das  Eriegs  -  Ministerium  Ende  Juni 
dem  bisherigen  Ad  latus  des  Eorps-Eommandanten  Oberstlieutenant 
Worowansky,  welcher  mit  3.  Juli  dem  Eommandanten  des 
Brückenkopfes,  F.-Z.-M.  Orafen  Degenfeld,  direkt  unterstellt  wurde. 
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4/v  Kompagnie  Dj^  ^jY  Kompagnie  marschirte  am  16.  Mai,  das  Detachement 

and  Arbeits-De-  /  r    0 

uchement.  des  Oberlleuteiiants  Heinz  am  22.  Juni,  die  Arbeits  -  Kompagnie 
am  3.  Juli  von  Elosterneaburg  ab. 

Am  24.  Mai  wurde  die  Kompagnie  nach  Simmering  verlegt, 
am  25.  begann  sie  die  Strassenbauten  im  k.  k.  Prater ;  vom  9.  Juni 
an  wurde  zu  diesen  nur  mehr  die  Hälfte  der  Kompagnie  verwendet, 
da  an  diesem  Tage  V2  Kompagnie,  unter  Befehl  des  Oberlieutenants 
Albert  Baron  Magdeburg  zur  Erbauung  einiger  Nothbrücken 
nach  Stadlau  beordert  wurde.  Am  16.  Juni  hatte  die  Kompagnie 
die  Strassenbauten  beendet.  Diese  sowie  die  einschlägigen  Arbeiten 
anderer  Abtheilungen  werden  am  Schlüsse  dieses  Abschnittes  auf- 
geführt werden.  Die  Kompagnie  rQckte  atn  16.  Juni  zum  Baue  der 
Brücken  Nr.  1  und  2  über  den  Douaukanal  ab.  Am  30.  Juni  trat 
das  Arbeits-Detachement  des  Oberlieutenants  Heinz  auch  in  den 
Verband  der  seit  27.  Juni  zu  Klostemeuburg  aufgestellten  Arbeits- 
Kompagnie. 

Oberlieutenant  Baron  Magdeburg  erbaute  während  seiner 
Detachirung  in  Stadlau  eine  Brücke  von  112°"  Länge  und  2*5"'  Breite 
mit  16  Nothböcken  als  Unterlagen.  Dieselbe  stellte  die  Verbindung 
des  Werkes  F.  mit  dem  Werke  IX.  über  das  Mühlwasser  her  und 
trug  die  Bezeichnung  Nr.  9.  Nach  Vollendung  dieser  Brücke  erbaute 
der  genannte  Offizier  über  denselben  Donauarm,  zur  Verbindung  der 
Werke  XII  und  XIII  bei  Stadlau  eine  57"  lange,  4"  breite  Brücke 
mit  1  Pilotenjoch,  dann  2  «Siebnerinnenzillen'^  und  2  « Salzburger- 
plätten"  als  Unterlagen.  Das  Detachement  begann  gleichzeitig  den 
Bau  einer  Fähre  über  den  Donauarm  beim  Werke  XXIX. 

Nachdem  das  Detachement  des  Oberlieutenants  Heinz  die 
Arbeiten  an  der  Fähre  übernahm,  herstellte  das  Detachement  der 
4/V  Kompagnie  zur  Benützung  für  die  Arbeiter  im  Werke  Nr.  13 
über  das  Mühlwasser  noch  einen  auf  1 1  Pfahljochen  mhenden,  70"^ 
langen,  1"  breiten  Steg.  Nach  Beendigung  dieser  Arbeiten  war  das 
Detachement  bei  Strassenbauten  beschäftiget.  Am  30.  Juni  rückte 
dasselbe  zur  Kompagnie  ein. 

Die  in  der  letzten  Hälfte  des  Monates  Juni  von  der  andern 
Hälfte  der  4/V  Kompagnie,  unter  Leitung  des  Hauptmannes  P  e  r- 
k  0  w  a  t  z,  erbauten  2  halbpermanenten  Brücken  Nr.  1  und  2  über 
den  Donaukanal  waren  einander  vollkommen  gleich.  Die  Länge  einer 
jeden  betrug  80",  die  Breite  5'6" ;  die  Unterlagen  bildeten  2  Piloten- 
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Joche  und  5  entsprecheiid  eingerüstete  « Salzburgerplätten',  von 
welchen  die  3  mittle^n  zu  einem  Durchlassgliede  mit  30™  Oeffnungs- 
weite  hergerichtet  wurden. 

Vom  1.  bis  15.  Juli  war  die  4/y  Kompagnie  wieder  zu 
Strassenbauten  im  Prater  verwendet.  Vom  8.  bis  10.  Juli  gab  sie 
sämmtliche  Zimmerleute  zum  Baue  einer  grossen  Schleppschi£Fbrücke 
über  die  Donau  an  den  Kommandanten  der  neu  aufgestellten  Arbeits- 
Kompagnie  ^^pl^iiwm  Swoboda  ab.  Vom  13.  bis  25.  Juli  bestritt 
die  Kompagnie  die  Brückenwache  bei  den  Brücken  Nr.  1  und  2 
über  den  Kanal  und  wurde  mit  dem  Beste  zur  Erbauung  des  Werkes 
Nr.  13  verwendet.  Am  24.  Juli  wurde  die  Kompagnie  in  das  Kahlen- 
bergerdörfel  dirigirt.  Die  K.-B.- Equipage  wurde  im  Arsenal  unter- 
gebracht. 

Mit  den  Dispositionen  für  den  erneuerten  Marsch  eines  Theiles 
der  Armee  gegen  Italien,  welche  anfangs  August  erfolgten,  wurde 
die  4/Y  Kompagnie  diesem  Armeetheile  zugewiesen. 

Das  am  30.  Juni  in  Stadlau  eingetroffene  Detachement  des 
Oberlieutenants  Heinz,  welches  anfangs  Juli  einen  Stand  von 
2  Offizieren,  13  Unteroffizieren  und  200  Mann  erreichte,  wurde 
vom  1.  bis  13.  Juli  zum  Baue  mehrerer  Strassen-  und  Kolonnen- 
wege verwendet.  Am  13.  begann  es  gleichzeitig  den  Bau  der  beiden 
Jochbrücken  Nr.  10  und  11  nächst  dem  Werke  Nr.  13.  Die  Brücke 
Nr.  10  erhielt  bei  78»  Länge,  3-1»  Breite,  1  Land-  und  7  Mittel- 
joche, die  Brücke  Nr.  11  bei  72»  Länge,  3-1»  Breite,  6  Mittel- 
joche als  Unterlagen.  Zur  Verbindung  der  Werke  XXIX  und  XXXI 
wurden  die  Fähren  Nr.  1  und  2  hergestellt;  Nr.  1  wurde  später 
durch  eine  Brücke  ersetzt. 

Um  den  rechten  Flügel  der  verschanzten  Stellung  von  Florids-  Verwendung  der 

Arbeftt-Komp. 

dorf  mit  dem  rechten  Donau-Ufer  in  direkte  Verbindung  zu  bringen,    schiepptohfir. 
war   der  Bau   einer  Brücke  über   die  Donau   in   der  Höhe  dieses  ^'**1^*  f  *  *  f ' 

d.  Hauptarm  der 

Flügels  bei  Stadlau  nothwendig.  Das  Pionnier -Korps- Kommando  nonaab.stadiao. 
hatte  den  Bau  einer  Schleppschiff- Brücke  vorgeschlagen  und  es 
wurde  zur  Durchführung  dieses  Baues  die  Arbeits-Kompagnie  (Kom- 
mandant Hauptmann  Swoboda)  am  4.  Juli  nach  Stadlau  dirigirt 
Der  genannte  Hauptmann  erhielt  den  Auftrag,  diese  Brücke  in  der 
möglichst  kürzesten  Zeit  zu  erbauen. 

Der  Uebergangspunkt  war  durch  die  Richtung  der  Kolonnen- 
wege am  rechten  und  die  schon  begonnene  Jochbrücke  Nr.  7  am 
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linken  Ufer  fixirt.  Der  Hauptarm  der  Donau  hatte  an  der  Brficken- 
schlagstelle  eine  Breite  von  413"';  auf  264"*  Entfernung  vom  rechten 
Ufer  befand  sich  eine  52"^  breite,  den  Nullpunkt  2^  Qberragende 
Schotterbank.  Der  Thalweg  folgte  dem  rechten  Ufer;  die  grösste 
Wassertiefe  erreichte  hier  auf  40"  Entfernung  8-2".  Der  jenseits 
der  Sandbank  ziehende  Arm  hatte  3"*  grösste  Tiefe;  beide  Ufer 
waren  mit  Steinen  dossirt. 

Nach  dem  ursprünglichen  Plane  sollte  vom  rechten  Ufer  bis 
zur  Sandbank  eine  Schleppschiff-,  von  dieser  bis  zum  linken  Ufer 
eine  Jochbrücke  führen.  Hauptmann  S  w  o  b  o  d  a  jedoch  beschloss, 
die  Jochbrücke  auch  über  die  Sandbank  zu  führen,  um  gegen  die 
Wässer  des  Spätsommers,  welche  den  Wasserstand  oft  um  2"*  er- 
höhen, gesichert  zu  sein.  Wegen  der  geringen  Geschwindigkeit  und 
Tiefe  in  der  Nähe  der  Sandbank,  liess  Hauptmann  S  w  o  b  o  d  a  über 
diese  hinaus  noch  7  Joche  schlagen,  daher  die  Jochbrücke  219°>  und  der 
auf  Schiffen  ruhende  Brückentheil  194*5°*  Länge  erhielt.  Die  Brücken- 
bahn wurde  IS'l"*  breit  gehalten.  Der  Bau  des  Jochbrückentheiles, 
sowie  auch  der  einer  167"*  langen,  gleich  breiten  Jochbrücke  über  das 
„Mühlwasser*,  wurde  dem  Zimmermeister  Hasenauer  übertragen. 

Am  4.  Juli  morgens  waren  11  Schleppschiffe  und  das  ge- 
sanmite  übrige  Materiale  am  rechten  Ufer  in  Bereitschaft ;  es  wurde 
demnach  die  Arbeits  -  Kompagnie  überführt,  durch  die  Zimmerleute 
der  4/V  Kompagnie  verstärkt  und  der  Bau  der  Schleppschiff-Glieder- 
Brücke  in  Angriff  genommen.  Von  den  11  Schleppen  wurden  10 
in  5  Halbgliedeiii,  der  11.  einzeln  eingebaut. 

Die  Dampfschiffahrts  -  Gesellschaft  beanspruchte  einen  45*5°' 
breiten,  38"*  vom  rechten  Ufer  entfernten  Durchlass ;  derselbe  wurde 
aus  2  Halbgliedern  gebaut  und  gewährte  eine  Durchfahrt  von  51™ 
Breite.  Die  freie  Spannung  der  Felder  wechselte  zwischen  2"  (Ein- 
lagsfelder beim  Durchlass)  und  17*5".  In  jedes  Feld  wurden  15 
sehr  starke  Brückenbalken  eingelegt.  Die  Glieder  erhielten  je  2 
Sprengbalken,  welche  mit  Kranichketten  an  die  Boller  geradelt  und 
fest  verkeilt  wurden.  Die  Balken  der  Einlagsfelder  hatten  an  einem 
Ende  Kämme,  mit  welchen  sie  beim  Schliessen  des  Durchlasses 
dann  auf  die  Schwellen  eingekantet  wurden,  nachdem  man  die  ent- 
gegengesetzten Balkenenden  unter  die  Decke  geschoben  hatte. 

Am  9.  Juli  mittags  waren  alle  Glieder  zum  Einführen  in  die 
Brücke  bereit.  Nachmittags  liess  Hauptmann  S  w  o  b  o  d  a  die  Land- 
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schwellen  befestigen,  das  1.  Glied  und  das  einzelne  Schifif  einfahren 
und  die  entsprechenden  2  BrQckenfelder  herstellen.  Am  10.  vor- 
mittags wurden  die  anderen  Glieder  eingeführt,  die  Brflcke  ge- 
schlossen und  das  Oeffnen  des  Durchlasses  versucht.  Das  Einführen 
der  Glieder  erfolgte  durch  einen  Dampfer.  Die  Anker  hielten 
während  der  ganzen  Zeit  als  die  Brücke  stand,  trefflich,  auch  die 
leichte,  pendelartige  Bewegung  der  Glieder  bei  der  Manipulation 
mit  dem  Durchlasse  übertraf  alle  Erwartungen. 

Das  Wiedereinführen  (Schliessen)  des  Durchlasses  konnte  der 
enoimen  zu  bewältigenden  Last,  der  grossen  Strömung  und  der 
Schwäche  der  Schiffswinden  wegen,  nicht  durch  Menschenkräfte  be- 
werkstelligt werden,  es  geschah  daher  mit  Hilfe  eines  Bemorquers. 
Zum  Oeffnen  des  Durchlasses  waren,  bei  einer  Bemannung  von 
4  Unteroffizieren  48  Mann,  10  Minuten  erforderlich. 

Die  Brücke  musste  einige  Festigkeitsproben  ablegen,  welche 
ausser  der  Berechnung  lagen.  So  trieb  in  der  Nacht  vom  19.  Juli 
ein  aus  500  Stämmen  bestehendes  Floss,  welches  die  Ankerwachen 
nicht  mehr  aufhalten  konnten,  in  die  Brücke  und  zwängte  sich  unter 
2  Schleppschiffen  durch,  ohne  der  Brücke  den  geringsten  Schaden 
zuzufügen  oder  sie  auch  nur  besonders  fühlbar  zu  erschüttern.  Am 
8.  August  konnten  die  Ankerwachen  eines  herabrinnenden  Mühl- 
schiffes nicht  mehr  Herr  werden  und  dasselbe  rannte  mit  grosser 
Kraft  an  ein  Schleppschiff  an ;  die  Erschütterung  war  im  Schiffs- 
räume stark,  auf  der  Decke  nur  schwach  fühlbar. 

Wenn  man  berücksichtigt,  äass  die  Arbeiten  an  der  Brücke  zwei- 
mal durch  heftigen,  mehrere  Stunden  andauernden  Bogen  gestört  wurden 
und  femer  das  grosse  Gewicht  und  die  starken  Dimensionen  der  Bau- 
hölzer in  Rechnung  bringt,  erscheint  der  Bau  dieser  Brücke  als  eine, 
sowohl  mit  Beziehung  auf  Zeitbedarf  als  Konstruktion  bemerkens- 
werthe  Leistung;  dieselbe  fand  auch  allenthalben  Anerkennung. 

Nach  Vollendung  der  Brücke  hatte  die  Arbeits  -  Kompagnie 
deren  Bewachung  zu  besorgen.  Der  Best  der  Kompagnie  wurde  zur 
Ausrüstung  von  zwei  Beserveschiffen,  dann  zur  Listandhaltung  der 
von  der  Brücke  nach  Stadlau  einerseits,  zum  Lusthause  (Prater)  und 
Donaukanale  andererseits  führenden  Strassen  verwendet.  Oberlieutenant 
Heinz,  welcher,  wie  schon  erwähnt,  die  Brücken  Nr.  10  und  11 
herzustellen  hatte,  kam  mit  seinem  Detachement  in  den  Standes- 
verband der  Kompagnie. 

Qeichichte  des  k.  k.  Pionnier  -  Reg.  II.  S.  12 
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Ausser  den  vorgedachten  Arbeiten  bewerkstelligte  die  Kom- 
pagnie noch  den  Umbau  der  BrQcken  9  und  12,  welcher  durch  das 
Steigen  der  Donau  nöthig  wurde  und  den  Bau  eines  2000"^  langen 
Weges  von  der  Brücke  zu  Werk  Nr.  9.  Später  versah  die  Kompagnie 
den  Sicherheitsdienst  bei  sämmtlichen  Brücken  und  Fähren.  Die  Be- 
dienung der  Schleppsehififbrücke,  insbesondere  die  Arbeit  an  den  Durch- 
lässen, waren  nicht  ohne  Gefahr,  da  die  heftige  Strömung  das  Ein- 
fahren kleinerer  Fahrzeuge  zwischen  den  steilen  Schiifswänden  und 
die  Direktion  derselben  unmöglich  machte,  demnach  bei  ünglücks- 
Mlen  die  Bettung  der  Verunglückten  äusserst  schwierig  wurde. 
Die  Kompagnie  machte  in  dieser  Beziehung  traurige  Erfahrungen, 
indem  in  den  Tagen  vom  7.  bis  zum  9.  August  vier  Pionniere 
theils  durch  unglücklichen  Zufall,  theils  durch  eigene  Unvorsichtig- 
keit ertranken. 

Am  24.  August  wurde  die  Abtragung  der  Schleppschiffbrücke, 
am  27.  die  des  Jochbrückentheiles,  am  28.  jene  der  Brücke  Nr.  12 
angeordnet. 

Vom  1.  bis  17.  September  bewachte  die  Kompagnie  nur  mehr 
die  Bi*ücken  am  linken  Ufer  und  begann  gemeinschaftlich  mit  der 
mittlerweile  in  den  Brückenkopf  beorderten  1/V  Kompagnie  das  Ab- 
brechen der  Jochbrücke  Nr.  7. 
3/v  Kompagnie.  Dicsc  Kompagnic  wurde  am  14.  Juli  dem  Major  v.  Kais  er  s- 

heimb  der  Genie  -  Truppen  zugewiesen.  Am  14.  und  15.  erbaute 
%  Kompagnie  an  der  stromabwärtigen  Seite  der  Taborbrücke  längs 
dreier  Joche  Lauf  brücken,  für  die  mit  der  Herrichtung  dieser  Joche 
zur  Sprengung  beschäftigten  Genie  -  Abtheilungen.  Ausserdem  be- 
festigte man  noch  an  jedes  dritte  Joch  Plätten,  um  Verbrennungs- 
vorrichtungen anbringen  zu  können. 

Die  andere  Halb  -  Kompagnie  begann  am  15.  den  Bau  dreier 
Batterien  am  rechten  Donau-Ufer  und  zwar  einer  Batterie  für  8  Ge- 
schütze zwischen  den  beiden  Brücken;  einer  zweiten  för  4  Geschütze, 
50  Schritte  stromaufwärts  der  Taborbrücke,  endlich  einer  dritten  för 
2  Geschütze  bei  der  Eisenbahnbrücke. 

Vom  16.  an  standen  die  Unteroffiziere  und  älteren  Pionniere 
nur  zur  Beaufsichtigung  des  Batteriebaues  in  Verwendung,  da  man 
zu  den  Arbeiten  selbst  Zivilarbeiter  aufgenommen  hatte.  Der  Best 
der  Kompagnie  wurde  im  Vereine  mit  den  Genie-Truppen  zur  Her- 
richtung des  Brandzeuges  für  die  Brücke  benützt. 
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Am  21.  und  22.  Juli  erbauten  Zivilarbeiter,  unter  Leitung  der 
Pionniere,  eine  Batterie  fQr  4  Geschütze  an  der  Spitze  der  Insel 
Zwischenbrücken.  Am  23.  und  24.  wurden  in  allen  vier,  unter  Leitung 
der  Kompagnie  erbauten  Batterien  die  Bettungen  gelegt.  Am  26. 
wurde  weiters  an  Anbringung  der  Zerstörungs- Vorrichtungen  an  den 
permanenten  Donaubrücken  gearbeitet,  femer  wurden  10  Flussschiife 
sogenannte  „Trauner*  zu  Truppenüberschiffungen  hergerichtet  und 
am  27.  üebungsfahrten  mit  denselben  angestellt. 

Infolge  des  Waffenstillstandes,  welcher  am  26.  zum  Abschlüsse 
gelangte,  wurde  am  29.  Juli  mit  der  Beseitigung  der  Zerstörungs- 
Vorkehrungen  an  den  Brücken  begonnen. 

Am  2.  August  verUess  die  Kompagnie  ihr  bisheriges  Lager 
in  der  Tabor-Au  und  bezog  bei  den  Kanalbrücken  Nr.  1  und  2, 
deren  Bewachung  ihr  übeilragen  wurde,  Kantonirungen.  Am  6.  August 
erhielt  die  Kompagnie  die  Eintheilung  zur  neugebildeten  Armee  gegen 
Italien  und  rückte  mit  der  1/V  K.  -  B.  -  Equipage  und  der  Zeugs- 
Reserve  des  V.  Bataillons  über  Traiskirchen  nach  Wiener-Neustadt 
ab,  wo  sie  am  8.  anlangte  und  wohin  ihr  die  3/V  Equipage  sammt 
der  4/V  Kompagnie  schon  vorangegangen  waren. 

Die  am  12.  im  Brückenkopfe  angelangte  1/VI  Kompagnie  führte  i/vi  Kompagnie, 
vom  12.  bis  17.  Juli  nachfolgende  Arbeiten  aus: 

Wiederherstellung  der  durch  Hochwasser  beschädigten  Fähren 
Nr.  2  und  3.  Bau  der  Jochbrücken  Nr.  14  und  15  über  einen  Donau- 
arm bei  Stadlau.  Erstere  erhielt  40""  Länge  und  6  Joche  als  Unter- 
lagen; die  Brücke  Nr.  15  erhielt  bei  64"*  Länge  und  3*2'"  Breite, 
7  Mitteljoche  von  7*5°^  Spannweite  und  mit  Faschinenverkleidung 
versehene  Widerlager ;  beide  Brücken  wurden  durch  einen  70™  langen 
Faschinendamm  verbunden.  Endlich  Bau  eines  Kolonnenweges  von 
der  Brücke  Nr.  13  zum  Werke  Nr.  XXXI.  Alle  diese  Arbeiten  waren 
am  17.  Juli  vollendet. 

Am  19.  verliess  die  Kompagnie  ihren  Standort  bei  der  Batterie  E 
und  rückte  zum  Werke  Nr.  12  ab,  wo  man  dieselbe  am  19.  und  20. 
grösstentheils  zu  Schanzarbeiten  verwendete ;  Lieutenant  E  i  s  n  e  r 
wurde  mit  40  Mann  nach  Jedlersee  zur  Beaufsichtigung  einer  Ab- 
theilung der,  im  Floridsdorfer  Brückenkopfe,  unter  Leitung  des  Majors 
im  Genie-Stabe  A  in  m  e  r  1  i  n  g  in  der  Ausführung  begriffenen  forti- 
fikatorischen  Verbindungslinien  entsendet. 

12* 
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Am  21.  erhielt  die  Kompagnie  den  Befehl,  nach  Floridsdorf 
zu  marschiren,  das  Detachement  des  Lieutenants  E  i  s  n  e  r  an  sich 
zu  ziehen  und  sofort  den  Bau  einer  halbpermanenten  Jochbrücke 
über  den  Schwarzlackenarm  zur  Verbindung  des  linken  Ufers  mit 
der  gleichnamigen  Insel  zu  beginnen. 

Der  Wasserstand  zur  Zeit  des  Brückenbaues  war  ziemlich 
hoch,  die  Breite  des  Armes  erreichte  72",  die  grösste  Wassertiefe 
2*5",  bei  einem  auf  0'6"  Tiefe  schlammigen  Grunde,  die  Wasser- 
geschwindigkeit war  unbedeutend. 

Die  Jochbrücke,  welche  für  Fuhrwerke  jeder  Gattung  passirbar 
sein  musste,  erhielt  bei  73™  Länge  und  3-2"  Breite,  9  Mitteljoche 
als  Unterlagen. 

Am  24.  Juli  nachmittags  marschirte  die  Kompagnie  zur  grossen 
Schleppschiffbrücke  nach  Stadlau,  wo  72  Kompagnie  in  den  Schlepp- 
schiffen als  Brflckenbereitschaft  untergebracht  wurde,  während  die 
andere  Hälfte  den  Dienst  bei  den  Brücken  1—4  zu  besorgen  hatte. 
Am  3.  August  morgens  übergab  die  Kompagnie  diese  Objekte  theils 
an  die  Arbeits-,  theils  an  die  3/V  Kompagnie  und  rückte  im  Vereine 
mit  der  2/Vr  Kompagnie  nach  Pressburg  ab,  um  zum  Bataillone 
zu  stossen. 
2/Vi  Kompagnie.  d[q   2/VI  Kompagnie    wurde    gleich   nach   ihrer   Ankunft  im 

Brückenköpfe  dem  Oberstlieutenant  Worowansky  zugewiesen 
und  erhielt  den  Auftrag,  mit  aller  Beschlcunigimg  eine  Jochbrücke 
zur  Verbindung  der  Werke  Nr.  13  und  XXXI  über  einen  an  der 
üebergangsstelle  242°*  breiten,  gegen  1"  tiefen  Donauarm  zu  bauen. 

Noch  am  12.  nachmittags  5  Uhr  wurde  mit  dem  Fällen  der 
zur  Pilotenerzeugung  nöthigen  Bäume  begonnen  und  bis  Y^l  Uhr 
nachts  ununterbrochen  gearbeitet;  am  13.  begannen  die  Arbeiten 
um  3  Uhr  morgens  und  wurden  mit  zweimaliger  Rast  von  je  einer 
Stunde  abermals  bis  Mitternacht  fortgesetzt.  Am  14.  und  15.  wurde 
von  3  Uhr  morgens  bis  9  Uhr  abends  gearbeitet,  endlich  am  16. 
war  die  Brücke  fertig;  sie  war  3*2"  breit  und  hatte  30  Felder, 
deren  Spannweite  zwischen  8-5  und  9*5"  wechselte.  Die  Brücke 
nihte  auf  einem  Landjoche,  einer  Landschwelle  und  29  Mitteljochen. 

Am  16.  und  17.  Juli  eröffnete  die  Kompagnie  einen  Kolonnen- 
weg zwischen  dem  Werke  Nr.  13  und  der  Brücke  Nr.  13;  am  19. 
bezog  sie  eine  Baracke  beim  Werke  Nr.  13  und  wurde  dem  Major 
des  Genie  -  Stabes  v.  K  e  i  1    zur  Ausführung  mehrerer  fortifikato- 
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rischer  Arbeiten  zugewiesen.  Diese  Arbeiten  währten  bis  21.  Juli. 
Am  19.  wurde  ein  Detachement  von  6  Unteroffizieren  und  50  Pion- 
nieren,  unter  Befehl  des  Oberlieutenants  E  r  z  i  s  c  h,  an  den  Wiener- 
Donaukanal  zur  Herrichtung  von  Brandem  entsendet.  Der  Best  der 
Kompagnie  wurde  vom  21.  Juli  bis  2.  August  zur  Herrichtung  von 
Zerstörungs  -  Vorrichtungen  an  den  Brücken,  bei  Bedienung  von 
Fähren,  Aushauen  von  Aubeständen,  ferner  zur  Ausbesserung  von 
Strassen  und  Eolonnenwegen  verwendet.  Am  2.  August  zog  die 
Kompagnie  ihre  Leute  zusammen  und  rQckte  im  Vereine  mit  der 
1/VI  Kompagnie  nach  Pressburg  ab. 

Zur  besseren  üebersicht  der   von  den  Abtheilungen  des  k.  k.  üebcnicht  der 

Pionnicr  -  Arboi- 

Pionnier  -  Korps  im  Brückenköpfe  bei  Wien  ausgeführten  Arbeiten  ten  im  Brfioken- 
folgt  hier  eine  summarische  Zusanmienstellung  derselben.  ^''^^^' 

A.  Brücken  und  Fähren.  Erbaut  von  der  Arbeits- 
Kompagnie  des  V.  Bataillons  unter  Leitung  des  Hauptmannes 
S  w  0  b  0  d  a :  Schleppschiffbrücke  Nr.  6.  Vom  Detachement  des 
Oberlieutenants  Heinz:  Jochbrücke  Nr.  10  und  11,  beim  Werke  13 
gelegen.  Fähren  Nr.  2  und  3  zwischen  den  Werken  XXIX  und  XXXI. 
Von  der  4/V  Kompagnie,  Hauptmann  Perkowatz:  Gemischte 
Brücken  Nr.  1  und  2  über  den  Donaukanal.  Nothbrücke  Nr.  9, 
Gemischte  Brücke  Nr.  12,  Nothsteg  beim  Werke  Nr.  13,  sämmt- 
liche  über  das  Mühlwasser.  Von  der  1/VI  Kompagnie,  Oberlieutenant 
V.  C  r  0  n  b  e  r  g :  Jochbrücken  Nr.  14  und  15  beim  Werke  XXXI. 
Jochbrücke  Nr.  16  über  die  schwarze  Lacke.  Von  der  2/VI  Kom- 
pagnie, Hauptmann  Kopfiwa:  Jochbrücke  Nr.  13,  Fähre  beim 
Werke  12. 

B.  Strassen  und  Kolonnenwege.  Arbeits -Kom- 
pagnie beziehungsweise  Detachement  des  Oberlieuteuants  Heinz: 
Strasse  von  Stadlau  zur  Brücke  Nr.  8  und  von  hier  zur  Brücke 
Nr.  7,  1820"  lang  und  15"  breit.  Verbindungsweg  zwischen  dieser 
Hauptstrasse  und  dem  Werke  13,  1160"  lang  und  5"  breit.  Strasse 
von  der  Brücke  Nr.  15  bis  zum  Werke  XXXI,  66"  lang,  5"  breit, 
dann  von  der  Fähre  Nr.  2  zur  Brücke  Nr.  14,  493"  lang,  5"  breit. 
Verbindungsweg  von  der  Schleppschiffbrücke  (am  linken  Ufer)  zum 
Werke  IX,  bei  1890"  lang,  4*4"  breit. 

4/V  Kompagnie.  76"  breite  Strassen:  Von  der  Brücke  Nr.  6 
zu  jener  Nr.  5,  von  dort  zu  Nr.  3;  von  der  Praterstrasse  zur  Brücke 
Nr.  2;  von  Brücke  Nr.  6  zu  Nr.  5V«i  von  dort  zu  Nr.  4,  von  hier 
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ZU  Nr.  1,  endlich  von  Nr.  2  zur  St.  Marxerlinie,  in  einer  Qesamrat- 
länge  von  5500".  4  bis  5"  breite  Wege  in  einer  Gesammtlänge  von 
1600"  von  der  Brücke  Nr.  8  zum  Werke  12,  von  dort  zur 
Brücke  Nr.  12  und  von  dieser  zum  Werke  13.  Ferner  besserte  die 
Kompagnie  später  die  Strassen  von  Simmering  zur  Brücke  Nr.  1, 
von  hier  zu  Nr.  2  und  von  dieser  zur  St.  Marxerlinie  aus.  Diese 
Strassenstrecken  hatten  eine  Gesammtlänge  von  3400°". 

2/VI  Kompagnie.  Weg  vom  Werke  13  zur  Brücke  Nr.  13, 
570"  lang,  dann  am  Mühlgrund  zur  Fähre  beim  Werke  12, 
227"  lang,  beide  5"  breit. 

1/VI  Kompagnie.  117"  langer  Weg,  von  der  Brücke  Nr.  13 
zum  Werke  XXXI. 

Die  Gesammtlänge  der  erbauten  Brücken  betrug  bei  1700", 
jene  der  neuangelegten  Wege  mehr  als  13*^". 

Kriegs  -  Ereignisse  im  Süden. 

Allgemeine  Skizze  Nachdem  am  17.  Juni  die  Aufhebung  des  freien  Grenz  Verkehres 

der  Ereignlftse  am 

•fidiichen  Kriegs-  mit  Frcmd  -  Italien,   am  18.  die  Einstellung  der  Schiffahrt  auf  dem 
Schauplätze,      (jardasce,  am  19.  der  Belagerungszustand  für  Venezien  proklamirt 
worden  waren,  folgte  am  20.   die  Mittheilung  der  Kriegserklärung 
durch  General  La  Marmor a. 

Am  16.  Juni  hatte  die  österreichische  Süd-Armee,  unter  Ober- 
befehl des  F.-M.  Erzherzogs  Alb  recht,  folgende  Aufstellung  inne : 
5.  Korps:  S.  Martine,  Caldiero,  S.  Bonifacio.  9.  Korps:  Lonigo, 
Bagnolo.  7.  Korps :  Montagnana,  Casale,  Bovigo.  Infanterie-ßeserve- 
Division :  Albaredo.  Kavallerie  -  Brigade  P  u  1  z :  Villafranca  und 
Valeggio.  Brigade  Zastavnikovid:  Treviso,  Padua,  Vicenza 
und  Belluno. 

Die  Division  in  Tirol  hatte  die  westlichen  Thäler  Süd-Tirols 
besetzt  und  ihr  Hauptquartier  in  Trient.  Die  Division  in  Istrien 
hatte  ihr  Hauptquartier  in  Triest. 

Die  erste  italienische  Armee  unter  La  Marmora  stand  be- 
reit den  Mincio  zu  überschreiten.  Die  zweite  unter  C  i  a  1  d  i  n  i  kon- 
zentrirte  sich  in  der  Höhe  von  Bologna  am  Po. 

Bei  der  numerischen  Schwäche  der  kaiserlichen  Armee  gegen- 
über  der  feindlichen,    welche    die   österreichische   Aufstellung   von 
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zwei  Seiten  mit  überlegenen  Kräften  bedrohte,  war  der  Plan  des 
Erzherzogs  dahin  gerichtet,  seine  mobilen  Streitkräfte  in  der  Nähe 
des  Festiings -Viereckes  zu  konzentriren,  um  von  hier  aus  gegen 
die  eine  oder  die  andere  der  noch  getrennten  feindlichen  Angriffs- 
Kolonnen  vorzustossen. 

Am  22.  Juni  wurde  das  5.  Armee-Korps  nach  S.  Michele  und 
Montorio,  das  9.  nach  S.  Maiüno,  das  7.  nach  S.  Bonifacio  vor- 
geschoben. 

Das  III.  Fionnier-BataiUon  schlug  eine  Kriegsbrücke  unterhalb 
Verona  bei  Casa  Buri  über  die  Etsch;  am  gleichen  Tage  war  die 
halbpermanente  Brücke  über  diesen  F^uss  bei  Pol  di  Pastrengo  voll- 
endet worden. 

Da  zu  diesem  Zeitpunkte  bereits  die  Vereinigung  der  beiden 
feindlichen  Armeen  in  Aussicht  genommen  werden  musste,  war  der 
Erzherzog  entschlossen,  die  am  Mincio  stehende  Armee  des  Königs 
unter  allen  Umständen  anzugreifen  und  zu  diesem  Behufe  eventuell 
selbst  den  Mincio  zu  überschreiten.  Demgemäss  wurde  die  Armee 
am  23.  auf  dem  rechten  Ufer  der  Etsch  bei  Verona  konzentrirt. 

An  diesem  Tage  bewegten  sich  das  5.  Korps  nach  Chievo,  das 
7.  nach  S.  Martine,  das  9.  über  die  Kriegsbrücke  bei  Casa  Buri 
nach  S.  Lucia,  die  Reserve-Division  nach  Pastrengo.  Brigade  P  u  1  z 
stand  bei  dem  Fort  Gisella  bei  Verona ;  Brigade  Zastavnikovid 
detachirte  gegen  Rovigo. 

Um  sowohl  den  Gegner  als  die  Bewohner  über  die  eigentlichen 
Bewegungen  der  Armee  zu  täuschen,  wurde  die  ganze  Uferstrecke 
der  Etsch  zwischen  Verona  und  Legnago  durch  Kavallerie  überwacht; 
alle  Uebergangspunkte  wurden  besetzt.  Die  grossen  Trains  blieben  am 
linken  Etschufer  zurück.  Das  Brückenkopf-Kommando  zu  Borgoforte 
hatte  den  Befehl,  jede  Veränderung  im  Wasserstande  des  Po  so- 
gleich telegrafisch  dem  Armee  -  Kommando  zu  berichten. 

Nach  Mitternacht  des  23.  Juni  begann  die  unter  Befehl  des 
Königs  stehende  feindliche  Armee  den  Uebergang  über  den  Mincio 
bei  Monzambano,  Valeggio,  Volta  und  Goito.  Bei  der  feindlichen 
Heeresleitung  war  die  Absicht  vorherrschend,  mit  der  Armee  theils 
auf  dem  Hügellande  von  Sommacampagna  theils  in  der  Ebene  von 
Villafranca  Stellung  zu  nehmen,  dadurch  die  Aufinerksamkeit  der 
österreichischen  Armee  auf  sich  zu  ziehen  und  den  Uebergang  des 
Korps  C  i  a  1  d  i  n  i  über  den  Po  zu  unterstützen. 


\QA  Krieg  mit  Preussen  und  Italien  1866. 

Der  Erzherzog  beschloss  jedoch  sofort,  aus  der  Doch  bestehenden 
Trennung  der  feindlichen  Streitkräfte  Nutzen  zu  ziehen  und  die 
Armee  des  Königs  unverweilt  anzugreifen.  Der  Angriff  sollte  schon 
am  24.  Juni,  und  zwar  gegen  die  linke  Flanke  der  feindlichen  Armee, 
welche  das  Hügelland  besetzt  hielt,  ausgeführt  werden. 

Die  Disposition  hiefür  war,  in  Kürze  gegeben,  folgende:  „Die 
Reserve  -  Division  wendet  sich  nach  Castelnovo,  das  5.  Korps  gegen 
S.  Giorgio  in  Salice,  das  9.,  möglichst  gedeckt,  nördlich  des  Eisen- 
bahndammes von  S.  Lucia  gegen  Sommacampagna  und  greifen  an. 
Das  7.  Korps  folgt  dem  9.  und  schiebt,  wenn  sich  dieses  nach 
Sommacampagna  wendet,  eine  Brigade  nach  Casazze,  während  die 
anderen  Brigaden  als  Reserve  stehen  bleiben.  Die  zwei  Kavallerie- 
Brigaden  rücken  gegen  Sommacampagna  und  decken  die  linke  Flanke 
der  Armee. 

Nach  erfolgtem  Aufmarsche  rückt  die  Reserve  -  Division  nach 
Oliosi,  das  5.  Korps  nach  Rocco  di  Palazzuolo,  die  Brigade  des  7. 
nach  Zerbare,  während  das  9.  Korps  sich  bis  la  Berettara  auszu- 
dehnen und  der  Rest  des  7.  Korps  bei  Sona  stehen  zu  bleiben  haf 

Für  den  Fall  eines  Rückzuges  wurde  für  die  Reserve-Division 
noch  am  23.  eine  Kriegsbrücke  bei  Ponton,  für  das  9.  Korps  eine 
zweite  bei  Pescantina  geschlagen,  während  das  5.  und  7.  Korps  die 
Brücke  bei  Pastrengo  zu  benützen  und  die  Brigade  P  u  1  z  sich  über 
S.  Massimo,  im  Nothfalle  auch  über  Chievo  nach  Verona  zurück- 
zuziehen hatte. 

Die  Ausführung  der  vorerwähnten  Angriffs-Dispositionen  des 
Erzherzogs  führte  am  24.  Juni  zur  Schlacht  bei  Custozza,  in  welcher 
die  kaiserliche  Armee  einen  glänzenden  Sieg  erfocht. 

Die  kaiserliche  Armee  rückte  am  1.  und  2.  Juli  über  den 
Mincio  und  besetzte  den  Terrainabschnitt  zwischen  diesem  Flusse 
und  dem  Chiese. 

Der  unglückliche  Verlauf  der  Kriegsereignisse  in  Böhmen  ge- 
stattete jedoch  der  kaiserlichen  Armee  in  Italien  nicht,  die  Früchte 
ihres  Sieges  auszunützen.  Am  3.  Juli  zog  sich  die  Armee  wieder 
auf  das  linke  Mincio-Ufer  zurück. 

Nach  dieser  kurzen  allgemeinen  Skizze  der  Ereignisse  auf  dem 
italienischen  Kriegsschauplatze  in  der  ei'sten  Periode  des  Feldzuges 
übergehen  wir  zur  Darstellung  der  Thätigkeit  der  Pionnier- Ab- 
theilungen während  desselben. 
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Thätigkeit  der  Pionnier-Abtheilungen  während 

der  ersten  Operationen. 

Mit  den  Dispositionen  für  Konzentrirung  der  Armee  auf  dem   g^J'^^^****"^°*. 
rechten  Ufer  der  Etsch  erhielt  das  Pionnier-Kommando  der  Armee  brooke  ober  die 
(Oberst  W  a  s  s  e  r  t  h  a  1)  den  Befehl,  für  Herstellung  einer  Kriegs-   ^^""^  ^^^\  ^"* 
brücke  bei  Casa  Buri  für  den  üebergang  des  9.  Armee-Eorps  Sorge 
zu  tragen.  Die  Brücke  war  nach  dem  üebergange  des  Korps  wieder 
abzubrechen. 

In  Ausführung  dessen  wurden  am  22.  Juni  die  3/lV  und  eine 
Hälfte  der  4/IV  Kompagnie  mit  2*/«  K.-B.-Equipagen,  unter  Befehl 
des  Hauptmannes  Kikal  beordert,  eine  schwere  Kriegsbrücke  bei 
Casa  Buri,  an  derselben  Stelle  wie  im  Jahre  1859,  über  die 
Etsch  zu  erbauen.  Der  Wasserstand  war  ungewöhnlich  hoch,  die 
Wassergeschwindigkeit  erreichte  nahe  an  3".  Die  Brücke  erhielt 
16  Pontons  und  1  Bock  als  Unterlagen. 

Der  Üebergang  des  9.  Armee-Korps  begann  am  23.  um  7  Uhr 
früh  und  währte  bis  4  Uhr  nachmittags ;  derselbe  ging  anstandslos 
vor  sich.  Um  7  Uhr  abends  liess  Hauptmann  Kikal  die  Brücke 
abbrechen  und  rückte  mit  seinen  Abtheilungen  wieder  nach  Verona 
ein.  In  Verbindung  mit  diesem  Brückenschlage  rückte  die  2/1 V  Kom- 
pagnie am  22.  Juni  nachmittags  nach  Gampagnola  ab,  stellte  einen 
Kolonnenweg  von  S.  Michele  bis  Casa  Buri  her  und  kehrte  abends 
wieder  nach  Verona  zurück. 

Die  Dispositionen  für  den  Vormarsch  der  Armee  am  24.  Juni   ▼«'''«ndunif  der 

Pionn.  -  Abthellun- 

zum  Angriffe  der  feindlichen  Stellung  im  Hügellande    von   Custozza  gen  am  schucht. 
bestimmten  bezüglich  der  Pionnier-Abtheilungen  Folgendes:  uge Ton cmio«*. 

Der  Stab  und  2  Kompagnien  des  IV.  Bataillons  hatten  ohne 
K.-B.-Equipagen  um  3  Uhr  morgens  bei  S.  Massimo  gestellt  zu 
sein.  Vom  III.  Bataillon  waren  bis  zum  24.  6  Uhr  morgens  bei 
Ponton  und  Pescantina  Kriegsbrücken  über  die  Etsch  zu  erbauen.  ^ 

Demgemäss  rückten  am  24.  morgens  der  Stab  mit  der  2/1 V  und  , 
4iyV  Kompagnie  von  Verona  nach  S.  Massimo,  woselbst  die  Ab- 
theilungen zur  Aufstellung  des  Feldtelegrafen  von  Sona  nach  Zerbare 
beordert  wurden.  Nach  Beendigung  dieser  Arbeiten  folgten  die  Kom- 
pagnien dem  Armee  -  Hauptquartiere  als  Bedeckung  nach  Zerbare. 
Die  1/IV,  dann  die  3/ IV  Kompagnie  sammt  3  K.-B.-Equipagen  mar- 
schirten  am  24.  nach  Gastelnovo,   wo  sie  in   Bereitschaft  blieben, 
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ohne  jedoch  in  Verwendung  zu  gelangen.  Das  III.  Bataillon  beorderte 
in  Ausf&hrung  der  ihm  zugekommenen  Dispositionen  am  Nachmittage 
des  23.  die  3.  Kompagnie  (Hauptmann  H  o  n  s  i  g),  dann  die  eine 
Hälfte  der  4.  sammt  2  K.-B.- Equipagen,  unter  Befehl  des  Haupt- 
mannes Vogel,  nach  Ponton ;  die  2.  Kompagnie,  dann  die  zweite 
Hälfte  der  4.  (Oberlieutenant  Sedlmayer)  mit  27s  K.-B.-Equi- 
pagen,  unter  Befehl  des  Hauptmannes  Matsch  kai,  nach  Pescantiua. 
Beide  Abtheilungen  langten  um  7  Uhr  abends  an  ihrem  Bestim- 
mungsorte an. 
brtc7e"fife?dil"  Nachdem  Hauptmann  Vogel  alle  nöthigen  Sicherheitsmass- 

Etschb.  Ponton,  rcgelu  eingeleitet  hatte  (die  Ankerwachen  wurden  auf  die  Ent- 
fernungen einer  halben  und  einer  ganzen  Wegstunde  stromaufwärts 
aufgestellt)  liess  er  den  Brückenschlag  in  Angriff  nehmen. 

Die  Etsch  hatte  beim  Beginne  desselben  eine  Geschwindigkeit 
von  fast  3*2"*,  eine  grösste  Wassertiefe  von  7'5°*,  eine  Breite  von 
83*4".  Der  Wasserstand  betrug  +  2*1"'  und  der  felsige  Grund  er- 
zeugte heftigen  Wellenschlag.  Dm  472  Uhr  früh  (am  24.)  war  die 
Brücke  fertig;  sie  ruhte  auf  einem,  nächst  dem  rechten  Ufer  ein- 
gebauten Bocke  und  12  dreitheil.  Pontons;  nächst  dem  linken  Ufer 
war  ein  aus  2  Halbgliedern  bestehender  Durchlass  angebracht.  Des 
unsicheren  Ankergrundes  wegen  wurden  die  im  Stromstriche  einge- 
bauten Pontons  mit  je  2  hintereinander  geworfenen  Ankern  versehen ; 
9  Pontons  erhielten  ausser  den  Oberankern  noch  Landheftseile.  Die 
Kompagnie  bezog  nach  Vollendung  der  Brücke  ein  Freilager  zunächst 
derselben. 

Am  24.  Juni,  nachmittags  4  Uhr,  kam  ein  Floss,  bestehend 
aus  12  bis  14  12"^  langen,  starken  Bäumen,  ohne  Bemannung  die 
Etsch  herabgeschwommen.  Die  Ankerwachen  warfen  wohl  ihre  Anker 
aus  und  gaben  sich  alle  nur  denkbare  Mühe,  das  Floss  mittels  der- 
selben zum  Stehen  oder  an's  Ufer  zu  bringen,  doch  war  alles  ver- 
gebens, sie  selbst  kamen  dabei  der  Brücke  immer  näher  und  mussten 
endlich  bedacht  sein,  zur  Verhütung  grösseren  Unglückes  wenigstens 
mit  ihren  Fahrzeugen  das  Ufer  zu  erreichen.  In  Kurzem  war  das 
Seil,  an  welchem  das  Floss  befestigt  war,  zerrissen  und  dasselbe 
trieb  unaufhaltsam  gegen  die  Brücke. 

Da  gleich  ober  der  Brücke  die  Etsch  eine  scharfe  Krümmung 
beschrieb,  war  auch  der  Brückenwache  nur  eine  ungenügende  Aussicht 
gestattet,  sie  konnte  daher  durch  die  ausgestellten  Avisoposten  nicht 
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rechtzeitig  von  der  nahen  Gefahr  verständigt  werden,  um  allenfalls 
durch  ein  Oeffnen  des  Durchlasses  dieselbe  zu  verringern.  Das  Eloss 
trieb  demnach  in  die  geschlossene  Brücke,  riss  6  Ankerseile  entzwei 
und  ging  dann  unter  den  Pontons  durch,  der  Brücke  bei  Pescantina  zu. 

Ganz  gegen  alle  Befürchtung  war  der  Schade  verhältnissmässig 
gering.  Das  feste  Gefüge  der  schweren  Brückenform  leistete  auch 
ohne  Ankerseile  der  gewaltigen  Strömung  Widerstand,  nur  an  einigen 
Pontons  war  die  Einrüstung  etwas  verschoben  und  die  Brückenlinie 
zeigte  eine  geringe  Convexität  nach  stromabwärts.  In  kurzer  Zeit 
waren  alle  Schäden  ausgebessert. 

Die  Brücke  wurde  für  den  Uebergang  der  Truppen  nicht  benützt. 
Am  Vormittage  des  25.  begann  das  Wasser  wieder  zu  steigen  und 
hatte  abends  eine  so  bedenkliche  Höhe  und  Geschwindigkeit  erreicht, 
dass  der  Bestand  der  Brücke  aufs  Höchste  gefährdet  erschien.  Man 
musste  sich  zum  Abbrechen  entschliessen,  wozu  übrigens  auch  bald 
nach  dessen  Beginn  der  Befehl  anlangte. 

Das  Abbrechen  der  Brücke,  bei  den  gefahrlichen  Stromverhält- 
nissen und  der  mittlerweile  eingebrochenen,  vollkommen  finsteren 
Nacht,  erforderte  die  äusserste  Vorsicht.  Die  Decke  war  Vs  Stunde 
vor  Mitternacht  ohne  Unfall  abgetragen;  das  Heben  der  durch- 
gehends  in  den  Spalten  des  felsigen  Grundes  eingeklemmten  Anker 
war  jedoch  bei  der  gewaltigen  Strömung  mit  ausserordentlichen 
Schwierigkeiten  verbunden.  Bis  Vs3  Uhr  morgens  wurde  mit  auf- 
opfernder Anstrengung  gearbeitet;  doch  mussten  drei  Seile  aus- 
gelassen werden,  da  die  Pontons  Wasser  schöpften  und  die  Pion- 
niere  der  Gefahr  des  Ertrinkens  nahe  waren;  viele  Seile  rissen,  so 
dass  dieser  Brückenschlag  14  Anker  und  10  Seile  kostete. 

Die  schwierigen  Verhältnisse,  unter  denen  dieser  Brückenschlag, 
mit  theilweise  schon  sehr  ermüdeten  Leuten,  ausgeführt  wurde, 
lassen  denselben  als  eine  hervorragende  Leistung  erscheinen,  welche 
fQr  den  Werth  und  die  Tüchtigkeit  der  Truppe  und  ihres  Materiales 
wohl  einen  besten  Beweis  zu  geben  vermag. 

Hauptmann    Matschkai   hatte   mit   ähnlichen   Schwierig-  s«*»''*»«^  Krieg.. 

^  ®     brücke   fiber  die 

keiten  bei  Pescantina  zu  kämpfen.    Die  Etsch  war  hier  114"*  breit,  Et<ch  bei  Pe». 
hatte  eine  grösste  Tiefe  von  2"   und  eine   Geschwindigkeit  gleich       ^•"""*- 
jener  bei  Ponton. 

Der  Brückenschlag  wurde  um  2Vs  Uhr  morgens  des  24.  vom 
linken  Ufer  aus  in  Angriff  genommen   und  um  SVx  Uhr  beendet 
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Die  Brücke  hatte  am  linken  Ufer  2,  am  rechten  1  stehende,  ferner 
14  schwinmiende  Unterlagen.  Die  (dreitheil.)  Pontons  erhielten 
durchaus  je  2  Oberanker  und  Kreuzdrittel,  nebstdem  wurde  auch 
das  oberhalb  der  Brücke  befindliche  Scharseil  der  Zivil -Ueberfiihr 
zur  Heftung  benützt.  Am  24.  zwischen  5  und  6  Uhr  nachmittags 
kam  das  Floss,  welches  schon  bei  Ponton  Verwirrung  angerichtet 
und  mittlerweile  die  halbpermanente  Brücke  bei  Pol  di  Pastrengo, 
ohne  sie  erheblich  zu  beschädigen  passirt  hatte,  gegen  die  Kriegs- 
brflcke  angeschwommen ;  die  Ankerwachen  machten  vergebliche  Ver- 
suche dasselbe  aufzuhalten,  die  enorme  Wassergeschwindigkeit  liess 
alle  Anstrengungen  zu  Schanden  werden. 

Das  Floss  traf  daher  auf  die  Brücke,  riss  ein  Ankerseil 
entzwei,  ging  dann  unter  dem  9.  Ponton,  vom  linken  Ufer  aus  ge- 
rechnet, durch,  blieb  an  einem  2.  Ankerseile  hängen  und  zog  den 
Anker  nach  sich.  Die  nun  an  der  beschädigten  Brücke  hängende 
grosse  Last  gefährdete  den  Bestand  derselben  aufs  Höchste  und 
nur  der  Umstand,  dass  der  seiner  Anker  beraubte  Ponton  auch  an 
das  Ueberfuhr  -  Scharseil  geheftet  war,  verhütete  einen  grösseren 
Unfall;  schnell  entschlossen  wurde  das  Ankerseil,  an  welchem  das 
Floss  hing,  durchgehauen,  dieses  dadurch  flott  gemacht  und  die 
Gefahr  war  glücklich  beseitigt. 

Am  25.  um  97«  Uhr  abends  kam  die  telegrafische  Weisung 
zum  sogleichen  Abbrechen  der  Brücken  bei  Pescantiua  und  Ponton 
und  zur  Einrückung  nach  Verona.  Obwohl  die  finstere,  regnerische 
Nacht  und  der  gefährliche  Karakter  des  Flusses  dessen  Geschwindig- 
keit eher  im  Zu-  als  im  Abnehmen  begriffen  war,  es  im  höchsten 
Grade  räthlich  erscheinen  Hessen,  mit  dem  Abbrechen  der  Brücke  bis 
zum  Beginne  der  Morgendämmerung  zu  warten,  wurde  doch  dem 
Befehle  des  Armee  -  Kommandos  entsprechend  das  Abbrechen  um 
ll'/jj  Uhr  nachts  begonnen  und  um  2V2  Uhr  morgens  beendet. 

Auch  das  Schlagen  und  Abbrechen  der  Brücke  bei  Pescantina 
muss  der  ungünstigen,  gefahrdrohenden  Verhältnisse  wegen  als  eine 
beachtenswerthe  Leistung  erscheinen.  Besondere  Erwähnung  verdient 
das  aufopfernde  und  umsichtige  Benehmen  des  Führers  Franz  L  e  n- 
h  a  r  t  der  2/in  Kompagnie  beim  Abbrechen  der  Brücke. 

Der  genannte  Führer  hatte  mit  einer  Partie  von  6  Mann  die 
Anker  des  11.  Pontons,  vom  linken  Ufer  gerechnet,  zu  heben;  beide 
Anker  gaben  jedoch  nach,  konnten  keinen  Halt  mehr  finden  und  der 
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Ponton  trieb  direkt  gegen  einen  grossen,  von  starker  Brandung  um- 
schäumten Felsblock  in  der  Nähe  des  linken  Ufers,  welchen  man  zur 
Warnung  mit  2  Laternen  bezeichnet  hatte,  schien  daher  unvermeidlich 
an  demselben  zerschellen  zu  mfissen.  Der  Geistesgegenwart  und  dem 
rasch  entschlossenen  Handeln  des  genannten  Unteroffiziers  gelang  es 
jedoch,  noch  einen  der  Anker  zu  heben  und  den  Ponton  mit  dem 
andern  schwebenden  Anker  dnrch  verzweifelte  Anstrengungen  glücklich 
an  der  gefährlichen  Stelle  vorüberzubringen;  der  Ponton  erreichte  erst 
weit  unterhalb  Pescantina  das  rechte  Ufer.  Dem  Führer  L  e  n  h  a  r  t 
wurde  mit  Armee-Ober-Kommando- Verordnung  Nr.  222  vom  9.  Ok- 
tober 1866  fQr  sein  wackeres  Verhalten  die  belobende  Anerkennung 
ausgesprochen. 

Am  26.  um  8V2  Uhr  morgens  marschirte  die  Abtheilung  des 
Hauptmannes  Matschkai  von  Pescantina  ab  und  gelangte  um 
12  Uhr  mittags  nach  Verona. 

Thätigkeit  der  Pionnier-Abth eilungen  nach  der 

Schlacht  bei  Gustozza. 

Die  kaiserliche  Armee  blieb  in  unmittelbarer  Folge  der  Schlacht 
von  Gustozza  in  dem  Hügellande  östlich  des  Mincio  konzentrirt.  Die 
Ausrüstung  der  Armee  mit  Brückenmateriale  war  nicht  stark  genug, 
um  für  Sicherung  von  Operationen  gegen  Süden,  über  die  Fluss- 
linien der  Etsch  und  des  Po  gegen  das  Korps  Gialdini  zu  ge- 
nügen. Der  ununterbrochenen,  weit  fortgesetzten  Verfolgung  der  bei 
Gustozza  geschlagenen  Armee  des  Königs  traten  andere  wichtige 
Gründe  entgegen. 

Die  Thätigkeit  der  Armee  beschiHnkte  sich  demnach  in  den 
nächsten  Tagen  auf  Vorbereitungen  und  Arbeiten,  um  die  am  Mincio 
bezogene  Stellung  möglichst  haltbar  zu  machen.  Schon  am  30.  wurden 
jedoch  grössere  Kavallerie  -  Abtheilungen  nach  dem  rechten  Mincio- 
Ufer  vorgeschoben,  um  die  Fühlung  mit  dem  Feinde  au&usuchen. 

Auf  die  Nachricht,  dass  die  feindliche  Armee  noch  hinter  dem 
Oglio  stehe,  ertheilte  der  Erzherzog  den  Befehl,  dass  die  ganze  Armee 
am  1.  Juli  den  Mincio  zu  überschreiten  und  vorläufig  in  dem  Hügel- 
lande am  rechten  Ufer  des  Flusses  Aufstellung  zu  nehmen  habe. 

Mit  den  Voreinleitungen  fQr  den  Vormarsch  über  den  Mincio 
hatte  das  Pionnier-Kommando  am  28.  den  Auftrag  erhalten,  die 
vom  Feinde  beschädigte  Brücke  bei  Valeggio  wieder  herstellen  zu 


lassen  und  es   wurde  zu  diesem    Delinre  die  4/IV  Kompagnie 
2fl.  Juni  nachmittags  nach  Valeggio  dirigirt, 
■"  Die  BrfiRlie  dasellist  bestand  aus  einem  gemauerten  und  nm 

ei  hölzernen  Theile;  der  erstere,  obwohl  zur  Sprengung  hergerichtet,  ] 
war  vollkommen  unversehrt:  vom  zweiten  Theile,  bestehend  aus  2,  i 
je  !)■"  langen,  4"  breiten,  in  der  Mitte  durch  ein  starkes  Joch  unter- 
stntzten  Kfidcrn,  waren  die  sehr  starken  Tragbalken  zum  Theile  durch-  ' 
33gt,  das  Geländer  und  die  Derke  verbrannt  oder  durch  Aufreisseo  ' 
zerstört.  Hingegen  war  die  Verbindung  der  Tragbalken  beider  Felder  J 
am  Joche,  sowie  dieses  seibat  gänzlich  unversehrt.  Die  Wieder-  | 
herstelhmg  der  Brücke  wurde  durch  EinHlgung  sehr  starker  trf^-  | 
fihiger  Gelrmder,  an  welchen  man  ünterzflge  anbrachte,  erreicht. 

Die  in  der  angegebenen  Weise  hergestellte  Brücke  erwies  sich  i 
in  der  Folge  als  vollkommen  entsprechend  und  das  9.  Armee-Korps 
bewerkstelligte  am  1,  Juli  anstandslos  seinen  üebergang. 

Die  4/lV  Kompagnie  wurde  noch  am  30.  abends  zur  Aus- 
besserung der  vom  Feinde  heinahe  gänzlich  zerstörten  Jochbrücke 
über  den  Mincio  bei  Bottura,  unweit  Mouzambano,  beordert.  Diese 
Brücke  war  SO™  lang,  4"  breit,  und  nihte  auf  12  Pilotenjochen. 
Die  grösste  Wassertiefe  betnig  ^S"",  die  Geschwindigkeit  bei  1'8". 
Die  Decke  der  Brücke  war  ganz  abgetragen,  bei  den  Jochen  warau 
9  Kappschwellen  entweder  unbrauchbar  oder  abgenommen,  viele 
Piloten  abgebrannt,  manche  fehlten  gänzlich.  Am  2.  Juli  morgens  r 
wurde  die  Arbeit  von  beiden  Ufern  gegen  die  Mitte  begonnen.  Nach  ] 
143tündiger  Arbeit  war  die  Brücke  vollendet. 

Schwere  Kriegs  brücke  beiSalionze.  Die  Dia«  I 
Positionen  für  Vorrückung  der  Armee  nach  dem  rechten  Ufer  desl 
Mincio  bestimmten,  dass  bis  5  Uhr  morgens  des  1.  Juli  bei  Salionza  1 
eine  KriegsbrOcke  geschlagen  werde,  um  für  den  Üebergang  des  * 
7.  Armee-Korps  zu  dienen.  In  Ausführung  dessen  wurde  am  Nach-J 
mittage  des  30.  Juni  die  3/111  Kompagnie  nach  Salionze  dirigirt.  Decl 
Karakteristik  der  Uebergangsstelle  bei  Salionze  wurde  in  dieseftj 
Blättern  schon  wiederholt  gedacht.  Es  wurde  eiue  schwere  Kriega-t« 
brücke  mit  1 1  schwimmenden  und  5  stehenden  Unterlagen  geschl^eavT 
2  der  letzteren  mussten  auf  Roste  gestellt  werden. 

Das  7.  Armee-Korps  vollführte  am  1.  Juli  seinen  Üebergang 
nach  dem  rechten  Ufer  des  Mincio,  worauf  um  2  Uhr  vom  Arme" 
EommaDdo  der  Befehl  zum  Abbrechen  erfolgte. 
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Die  Araipe  bewerkstelligte  am  2.  Juli  ihren  Aufmarsch  auf 
dem  rechten  Ufer  des  Mincio  in  der  Linie  S.  Martino,  Castellaro, 
Olfino.  Mittlerweile  waren  bereits  am  1.  Jnli  Nacbrichten  von  dem 
unglücklichen  Ausgange  der  ersten  Gefechte  in  Böhmen  eingelaufen. 
Infolge  dessen  erschien  bei  der  weiteren  Fortsetzung  der  Operationen 
Voreicht  geboten  nnd  die  Verhältnisse  waren  nicht  mehr  derart,  nm 
weitausgehende  Unternehmungen  zu  begOnatigen.  Der  Erzherzog  be- 
schlosB  demnach,  die  Armee  wieder  nach  dem  linken  Ufer  des  Mincio 
zurtlckzuziehen. 

Die  Anordnungen  fflr  den  Rflekmarsch  wurden  noch  am  2.  Juli 
erlassen.  Zu  den  Vorbereitungen  hiefdr  gehörte  auch  die  Herstellung 
noch  weiterer  Uebergänge  über  den  Miucio,  um  den  Rückmarsch 
über  diesen  Fluas  gegen  jede  Eventualität  sicherzustellen. 

Schwere  Eriegsbrücke  bei  La  Ca  nächst  Salionze. 
Die  lylV,  2/1 V  und  3/1 V  Kompagnie  wurden  am  2.  Juli  mit 
1  '/g  K.-B.  Equipagen  nach  Sationze  dirigirt  um  daselbst  noch  eine 
zweite  Kriegabröcke  über  den  Mincio  zu  erbauen  und  die  an  beiden 
Ufern  nöthigen  Zugänge  in  Stand  zu  setzen.  Die  BrQckenBchlagstelle 
wurde  bei  La  Cil  '/4  Stunde  oberhalb  Salionze  gewählt.  Der  Mincio 
hatte  daseibat  Ol"  Breite,  47"  grßsste  Tiefe  und  bei  1-7"  Ge- 
schwindigkeit. Zur  Durchführung  gelangte  der  Bau  einer  schweren 
Kriegsbrücke  mit  5  stehenden  und  5  schwimmenden  Unterlagen.  Die 
1/IV  und  3/lV  Kompagnie  wurden  bei  Strassen  bauten  verwendet. 

Normale  Kriegsbrflcke  bei  Casa  Campagnola. 
Die  2/111  und  'l/IH  Kompagnie  erhielten  am  2.  Juli  den  Befehl, 
eine  Kriegsbröcke  Aber  den  Mincio  bei  Casa  Campagnola  nächst 
Peachiera  zu  schlagen. 

Der  Fluss  hatte  an  der  üebergangsstelle  eine  Breite  von 
150°;  die  Wasgergeschwindigkeit  erreichte  1'8".  Die  BrOcke  er- 
hielt 4  Böcke  und  22  zweitheil.  Pontons  als  Unterlagen.  Trnppen- 
öbergänge  fanden  nicht  statt.  Nach  dem  Brückenschläge  wurde  der 
am  rechten  Ufer  gegen  Ponti  fahrende  Feldweg  ausgebessert. 


Die  kaiserliche  Armee  bewerkstelligte  am  3,  Juli  den  ange- 
ordneten Rflekmarsch  Aber  den  Mincio.  Das  9.  Ärmee-Korpa  be- 
nutzte hiezu  die  bei  Monzambano  wieder  hergeatellte  Brücke.  Es 
war  Befehl  gegeben ,  nach  dem  Uebergänge  der  Truppen  diese 
Brücke  abzubrechen  und  deren  Materiale  so  viel  wie  möglich  nach 
dem  linken  Ufer  in  Sicherheit  zu  bringen, 
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lassen  nnd  es  wurde  zu  diesem    Behufe  die  4/IV  Kompagnie  am 
29.  Juni  nachmittags  nach  Valeggio  dirigirt. 
Arbeiten  «ur Her-  Djg  ßrücke  dasclbst  bestaud  aus  einem  gemauerten  und  einem 

•tellung  der  Hin-  ^ 

efo-Brüeken  bei  hölzerneu  Thcüe ;  der  erstere,  obwohl  zur  Sprengung  hergerichtet, 
^*Boftora""'*  ^^^  vollkommen  unversehrt;  vom  zweiten  Theile,  bestehend  aus  2, 
je  9"  langen,  4™  breiten,  in  der  Mitte  durch  ein  starkes  Joch  unter- 
stfitzten Feldern,  waren  die  sehr  starken  Tragbalken  zum  Theile  durch- 
sägt, das  Geländer  und  die  Decke  verbrannt  oder  durch  Aufreissen 
zerstört.  Hingegen  war  die  Verbindung  der  Tragbalken  beider  Felder 
am  Joche,  sowie  dieses  selbst  gänzlich  unversehrt.  Die  Wieder- 
herstellung der  Brücke  wurde  durch  Einfügung  sehr  starker  trag- 
fähiger Geländer,  an  welchen  man  Unterzöge  anbrachte,  erreicht. 

Die  in  der  angegebenen  Weise  hergestellte  Brücke  erwies  sich 
in  der  Folge  als  vollkommen  entsprechend  und  das  9.  Armee-Korps 
bewerkstelligte  am  1.  Juli  anstandslos  seinen  Uebergang. 

Die  4/lV  Kompagnie  wurde  noch  am  30.  abends  zur  Aus- 
besserung der  vom  Feinde  beinahe  gänzlich  zerstörten  Jochbrücke 
über  den  Mincio  bei  Bottura,  unweit  Monzambano,  beordert.  Diese 
Brücke  war  50"*  lang,  4"*  breit,  und  ruhte  auf  12  Pilotenjochen. 
Die  grösste  Wassertiefe  betrug  3*8™,  die  Geschwindigkeit  bei  1-8". 
Die  Decke  der  Brücke  war  ganz  abgetragen,  bei  den  Jochen  waren 
9  Kappschwellen  entweder  unbrauchbar  oder  abgenommen,  viele 
Piloten  abgebrannt,  manche  fehlten  gänzlich.  Am  2.  Juli  morgens 
wurde  die  Arbeit  von  beiden  Ufern  gegen  die  Mitte  begonnen.  Nach 
14stündiger  Arbeit  war  die  Brücke  vollendet. 
K?r"-*t''T  Schwere  Kriegsbrücke  bei  Salionze.   Die  Dis- 

brücken  üb.  den  ° 

Mincio.  Positionen  für  Vorrückung  der  Armee  nach  dem  rechten  Ufer  des 
Mincio  bestimmten,  dass  bis  5  Uhr  morgens  des  1.  Juli  bei  Salionze 
eine  Kriegsbrücke  geschlagen  werde,  um  für  den  Uebergang  des 
7.  Armee-Korps  zu  dienen.  In  Ausführung  dessen  wurde  am  Nach- 
mittage des  30.  Juni  die  3/III  Kompagnie  nach  Salionze  dirigirt.  Der 
Karakteristik  der  Uebergangsstelle  bei  Salionze  wurde  in  diesen 
Blättern  schon  wiederholt  gedacht.  Es  wurde  eine  schwere  Kriegs- 
brücke mit  1 1  schwimmenden  und  5  stehenden  Unterlagen  geschlagen ; 
2  der  letzteren  mussten  auf  Roste  gestellt  werden. 

Das  7.  Armee-Korps  vollführte  am  1.  Juli  seinen  Uebergang 
nach  dem  rechten  Ufer  des  Mincio,  worauf  um  2  Uhr  vom  Armee- 
Kommando  der  Befehl  zum  Abbrechen  erfolgte. 
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Die  Armee  bewerkstelligte  am  2.  Juli  ihren  Aufmarsch  auf 
dem  rechten  Ufer  des  Mincio  in  der  Linie  S.  Martine,  Castellaro, 
Olfino.  Mittlerweile  waren  bereits  am  1.  Juli  Nachrichten  von  dem 
unglflcklichen  Ausgange  der  erst-en  Gefechte  in  Böhm'en  eingelaufen. 
Infolge  dessen  erschien  bei  der  weiteren  Fortsetzung  der  Operationen 
Vorsicht  geboten  und  die  Verhältnisse  waren  nicht  mehr  derart,  um 
weitausgehende  Unternehmungen  zu  begfinstigen.  Der  Erzherzog  be- 
schloss  demnach,  die  Armee  wieder  nach  dem  linken  Ufer  des  Mincio 
zurückzuziehen. 

Die  Anordnungen  fClr  den  Bäckmarsch  wurden  noch  am  2.  Juli 
erlassen.  Zu  den  Vorbereitungen  hiefQr  gehörte  auch  die  Herstellung 
noch  weiterer  üebergänge  über  den  Mincio,  um  den  Bückmarsch 
über  diesen  Fluss  gegen  jede  Eventualität  sicherzustellen. 

Schwere  Kriegsbrücke  bei  La  Ca  nächst  Salionze. 
Die  1/IV,  2/IV  und  3/IV  Kompagnie  wurden  am  2.  Juli  mit 
1 V2  K.-B.  Equipagen  nach  Salionze  dirigirt  um  daselbst  noch  eine 
zweite  Kriegsbrücke  über  den  Mincio  zu  erbauen  und  die  an  beiden 
Ufern  nöthigen  Zugänge  in  Stand  zu  setzen.  Die  Brückenschlagstelle 
wurde  bei  La  Ca  V4  Stunde  oberhalb  Salionze  gewählt.  Der  Mincio 
hatte  daselbst  61»  Breite,  47»  grösste  Tiefe  und  bei  1*7»  Ge- 
schwindigkeit. Zur  Durchführung  gelangte  der  Bau  einer  schweren 
Kriegsbrücke  mit  5  stehenden  und  5  schwimmenden  Unterlagen.  Die 
1/TV  und  3/1 V  Kompagnie  wurden  bei  Strassen  bauten  verwendet. 

Normale  Kriegsbrücke  bei  Casa  Campagnola. 
Die  2/III  und  4/ITI  Kompagnie  erhielten  am  2.  Juli  den  Befehl, 
eine  Kriegsbrücke  über  den  Mincio  bei  Casa  Campagnola  nächst 
Peschiera  zu  schlagen. 

Der  Fluss  hatte  an  der  Uebergangsstelle  eine  Breite  von 
150»;  die  Wassergeschwindigkeit  erreichte  1-8».  Die  Brücke  er- 
hielt 4  Böcke  und  22  zweitheil.  Pontons  als  Unterlagen.  Truppen- 
übergänge fanden  nicht  statt  Nach  dem  Brückenschlage  wurde  der 
am  rechten  Ufer  gegen  Ponti  fahrende  Feldweg  ausgebessert. 

Die  kaiserliche  Armee  bewerkstelligte  am  3.  Juli  den  ange- 
ordneten Bückmarsch  über  den  Mincio.  Das  9.  Armee-Korps  be- 
nützte hiezu  die  bei  Monzambano  wieder  hergestellte  Brücke.  Es 
war  Befehl  gegeben,  nach  dem  Uebergange  der  Truppen  diese 
Brücke  abzubrechen  und  deren  Materiale  so  viel  wie  möglich  nach 
dem  linken  Ufer  in  Sicherheit  zu  bringen. 
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Nachdem  gegen  8  übr  morgens  die  letzten  Abtheilungcn  der 
Hauptkolonne  das  Unke  Ufer  erreicht  hatten,  begann  die  3/ III  Kom- 
pagnie mit  dem  Abbrechen  der  BrQcke.  Zum  Schutze  der  arbeitenden 
Pionniere  war  eine  halbe  Infanterie-Kompagnie  auf  den  Höhen  von 
Monzambano,  eine  zweite  als  Reserve  am  linken  Ufer  postirt.  Nicht 
lange  nach  dem  Beginne  des  Abbrechens  zog  sich  die  erstere  mit 
der  Meldung  zurück,  dass  starke  feindliche  PatruUen  sich  dem  Orte 
näherten. 

Da  die  Verbindung  mit  dem  rechten  Ufer  schon  unterbrochen 
war,  wurde  die  Infanterie  mit  Pontons  an  das  linke  Ufer  überschiflft, 
wo  sie  sich  in  Plänkler  auflöste.  Die  Arbeit  wurde  hierauf  in  solcher 
Weise  beschleunigt,  dass  in  einem  Zeiträume  von  l'/«  Stunden  die 
Brückendecke  abgetragen,  alle  Kappschwellen  und  angeschifteten 
Piloten  entfernt  waren  und  das  Materiale  möglichst  landeinwärts 
geschafft  war. 

Das  7.  Armee -Korps  bewerkstelligte  den  Rückmarsch  über 
die  Kriegsbrücke  bei  Salionze.  Alle  über  den  Mincio  geschlagenen 
Kriegsbrücken  wurden  noch  im  Laufe  des  3.  Juli  abgebrochen. 

Mit  dem  Rückzüge  der  Armee  nach  dem  linken  Ufer  des 
Mincio  erliess  das  Armee-Kommando  die  Dispositionen  zur  Besetzung 
des  Schlachtfeldes  für  den  Fall  eines  feindlichen  Angriffes  auf  die 
Höhen  zwischen  Valeggio  und  Sommacampagna.  In  Verbindung 
hiemit  wurde  am  3.  der  erneuerte  Bau  von  Kriegsbrücken  über  die 
Etsch  bei  Ponton  und  Pescantina  angeordnet. 

Erneuerter Baa  Schwore    Kricgsbrücko   bcl   Ponton.    Mit    dem 

T.  Kric^sbrucken 

über  die  Etsch  Bauc  der  Krfegsbrücke  bei  Ponton  wurde  die  3/IV  Kompagnie  be- 
""'vIsTuLr^  auftragt  und  am   3.  Juli  mit  2  K.-B.- Equipagen  von  Salionze  in 

Marsch  gesetzt. 

Die  Kompagnie  langte  um  5  Uhr  abends  bei  Ponton  an  und 
begann  mit  dem  Abladen  der  Wagen  und  den  Vorbereitungen  zum 
Brückenschlage.  Am  4.  Juli  morgens  begann  Hauptmann  K  i  k  a  1 
den  Bau  einer  schweren  Pontonsbrücke.  Als  bereits  6  Unterlagen 
eingebaut  waren,  machte  sich  ein  rapides  Steigen  des  Wassers  be- 
merkbar. Binnen  einer  Stunde  hob  sich  der  Wasserstand  um  1°  und 
erreichte  die  Höhe  von  1-6°*  über  dem  Normale;  der  Wellenschlag 
war  so  gewaltig,  dass  man  sich  auf  dem  fertigen  Brückentheile 
kaum  auf  den  Beinen  erhalten  konnte. 
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Da  unter  solchen  Verhältnissen  die  Gefahr  einer  Zerstörung 
der  Brücke  sehr  nahe  lag  und  ein  derartiger  Unfall  auch  verhängniss- 
voll  fBr  die  anderen  stromabwärtigen  Kriegsbrflcken  Ober  die  Etsch 
werden  musste,  liess  Hauptmann  E  i  k  a  1  den  schon  fertigen  Brficken- 
theil  schleunigst  wieder  abtragen  und  erstattete  hierüber  Bericht  an 
das  5.  Armee  -  Korps  -  Kommando,  von  welchem  die  Weisung  kam, 
den  Brückenschlag  erst  nach  Ablauf  des  Hochwassers  wieder  zu 
beginnen.  Dies  geschah  auch  am  5.  Juli  um  1  ühr  nachmith^s. 
Die  Flussgeschwindigkeit  erreichte  noch  immer  S'S*". 

Die  Brücke  erhielt  1  Bock  und  11  schwimmende  Unterlagen; 
zur  Verminderung  der  Schwankung,  also  Vermehrung  ihrer  Sta- 
bilität wurden  durchaus  Sprengbalken  aus  requirirten  8°"  langen 
Hölzern  angewendet.  Die  Erfahrungen  des  letzten  Brückenschlages 
bezüglich  der  BeschafTenheit  des  Flussgrundes  nützend,  wurden  durch- 
gehends  an  die  Hirnringe  der  Anker  Drittelseile  befestigt  und  deren 
laufende  Enden  an  die  Ankerseile  geknüpft.  Dieser  Vorsicht  war 
es  zuzuschreiben,  dass  bei  dem  späteren  Abbrechen  keine  Anker  in 
Verlust  geriethen.    Der  Brückenschlag  war  in  ^4  Stunden  beendet. 

Am  6.  Juli  wurde  infolge  Befehles  des  Armee  -  Kommandos 
die  Brücke  gegen  das  linke  Ufer  zu  abgebrochen  und  die  K.-B.- 
Equipage  Nr.  4  nach  Verona  überftihrt.  Derselbe  Befehl  theilte  die 
3/IV  Kompagnie  sammt  der  3.  K.-B.-Equipage  dem  5.  Armee-Korps 
zu,  mit  welchem,  sie  am  9.,  ohne  in  weitere  technische  Verwendung 
gekommen  zu  sein,  über  Innsbruck  nach  Wien  abrückte. 

Schwere  Kriegsbrücke  bei  Pescantina.  Von 
den  bei  Casa  Campagnola  stehenden  Pionnier-Abtheilungen  wurden, 
gleichzeitig  mit  dem  Befehle  zum  Abbrechen  der  Kriegsbrücke  da- 
selbst, die  3/ni  und  eine  Hälfte  der  4/in  Kompagnie  mit  2  K.-B.- 
Equipagen,  unter  Kommando  des  Hauptmannes  Vogel,  bestimmt, 
den  Bau  einer  schweren  Kriegsbrücke  über  die  Etsch  bei  Pescantina 
auszuführen.  Die  anderen  Abtheilungen  erhielten  Befehl,  zum  Ba- 
taillone nach  Peschiera  einzurücken. 

Hauptmann  Vogel  setzte  sich  gleich  nach  Erhalt  des  Be- 
fehles mit  der  halben  4/ni  Kompagnie  und  dem  verfügbaren  Materiale 
von  Vs  K.-B.-Equipage  in  Marsch,  langte  um  4  ühr  nachmittags 
in  Pescantina  an  und  begann  sofort  den  Brückenschlag;  der  Best 
der  Abtheilung  folgte  später.  Die  Brücke  erhielt  4  stehende  und 
16  schwimmende  Unterlagen. 

Geschichte  des  k.  1c.  Pionnier-Ref.  II.  2.  13 
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Die  Brücke  blieb,  ohne  von  Truppen  benützt  worden  zu  sein, 
bis  zuui  6.  Juli  stehen ;  um  3  Uhr  morgens  des  6.  wurde  sie  infolge 
eines  im  Laufe  der  Nacht  angelangten  Befehles  des  Armee-Kom- 
mandos, abgebrochen,  wobei  nur  ein  Anker  und  ein  Seil  in  Verlust 
gerietiien.  Die  Kompagnie  rückte  am  6.  Juli  11  Uhr  vormittags 
in  Verona  ein. 

Die  kaiserliche  Armee  in  Italien  hatte  sich  eben  in  die  Ver- 
fassung gesetzt,  dem  überlegenen  Feinde  erneuert  mit  Kraft  ent- 
gegenzutreten, als  die  Nachrichten  von  dem  Verlaufe  der  Ereignisse 
auf  dem  nördlichen  Kriegsschauplatze  anlangten. 

Bei  dem  Stande  der  Verhältnisse  im  Norden  erschien  es  nun 
vor  Allem  dringend  geboten,  für  die  Sicherung  der  Reichshauptstadt 
Sorge  zu  tragen,  die  erschütterte  Nord-Armee  erneuert  zu  festigen 
und  alle  verfügbaren  Streitkräfte  der  preussischen  Armee  entgegen- 
zustellen. Bereits  am  4.  Juli  langte  der  Befehl  an,  ein  Armee-Korps 
mittels  Eisenbahn  nach  Wien  zu  dirigiren.  In  der  Folge  wurde  die 
Verschiebung  des  grössten  Theiles  der  Süd -Armee  an  die  Donau 
beschlossen. 

Als  Vorbereitung  konzentrirte  der  Erzherzog  vom  5.  Juli  an 
die  Armee  in  der  Stellung  von  Verona. 

Die  Pionnier-Abtheilungen  der  Süd-Armee  nahmen  zu  diesem 
Zeitpunkte  folgende  Standorte  ein:  Die  Stäbe  des  III.  und  IV.  Ba- 
taillons, deren  Zeugs  -  Reserven,  ferner  die  2.,  3.  und  4.  Kompagnie 
sammt  den  5  K.  -  B.  -  Equipagen  des  III.,  endlich  die  1.,  2.  und 
4.  Kompagnie  des  IV.  Bataillons  sammt  3  K.-B.-Equipagen  lagerten 
bei  Verona.  Die  l/III  Kompagnie  in  S.  Lucia  di  Pol,  die  Depot- 
Kompagnie  und  Rechnungskanzlei  des  IV.  Bataillons  stand  in  Pettau, 
endlich  die  Depot-Kompagnie,  Rechnungskanzlei  und  das  Feld-Zeugs- 
Depot  des  III.  Bataillons  in  Verona,  jedoch  zur  Abfahrt  nach  Pettau 
bereit,  wo  sie  auch  am  9.  und  10.  Juli  anlangten. 

Marsch  des  III.  und  IV.  Piannier-Bataillons  gegen 

Wien. 

Bis  zum  8.  Juli  konzentrirte  sich  die  kaiserliche  Armee  in 
Italien,  die  Befehle  für  ihren  Abmarsch  erwartend,  mit  ihrem  Gros 
auf  dem  linken  Ufer  der  Etsch.  Am  6.  Juli  wurde  die  Absendung 
alles  in  den  Festungen  überflüssigen  Materiales,   darunter  auch  der 
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Pionnier-Depots,  in  das  Innere  der  Monarchie  anbefohlen.  Am  7.  Juli 
wurde  die  Brigade  B  i  e  n  e  r  t  h  nach  Padua  dirigirt,  um  diese  Stadt 
nebst  der  Bahnlinie  zwischen  Verona  und  dem  Tagliamento  zu  sichern. 

In  der  Nacht  vom  7.  zum  8.  Juli  bewerkstelligte  die  feind- 
liche Armee  unter  Cialdini  denüebergang  über  den  Po.  Da  mittler- 
weile die  Verhandlungen  bezfiglich  der  Abtretung  der  venezianischen 
Provinzen  bereits  eingeleitet  waren,  beschloss  der  Erzherzog,  jeden 
Zusammenstoss  mit  dem  Feinde  möglichst  zu  vermeiden  und  die 
Armee  vorerst  hinter  die  Piave  zurflckzufflhren. 

Am  8.  Juli  folgten  die  hierauf  bezüglichen  Dispositionen  und 
am  9.  setzten  sich  das  7.  und  9.  Armee-Eorps  und  die  Kavallerie- 
Brigade  P  u  1  z  in  Marsch.  Das  5.  Armee-Korps  erhielt  Befehl,  sofort 
über  Tirol  nach  Wien  abzurücken.  Am  11.  Juli  wurden  von  der 
hinter  der  Piave  stehenden  Armee  auch  noch  das  9.  Armee -Korps 
und  die  Brigade  Bienerth  an  die  Donau  in  Marsch  gesetzt. 

Die  Abtheilungen  des  III.  und  IV.  Pionnier- Bataillons  (2/in, 
3/ra  und  4/III  Kompagnie  und  1/IV,  2/IV  und  4/IV  Kompagnie) 
rückten  am  7.  Juli  nachmittags  von  Verona  ab,  erreichten  am  8. 
nach  einem  Nachtmarsche  Arcole,  am  9.  Castelfranco,  wo  sich  die 
2/IV  und  4/IV  Kompagnie,  unter  Kommando  des  Hauptmannes  von 
Kochen,  abtrennten  und  mit  2  V«  K.-B.- Equipagen  der  Brigade 
Bienerth  zugetheilt  wurden,  mit  welcher  sie  am  10.  nach  Tre- 
viso,  am  11.  nach  Ponte  di  Piave  marschirten. 

Die  anderen  Abtheilungen  marschirten  am  10.  nach  Volpago 
und  am  12.  nach  Nervesa  an  der  Piave.  Das  III.  Bataillon  hatte 
Befehl,  bis  5  Uhr  morgens  des  13.  bei  diesem  Orte  eine  Kriegs- 
brücke herzustellen. 

Das  Bataillon  traf  am  12.  um  7  Uhr  früh  bei  Nervesa  ein.      scbwew  Kriegt- 

,  brficke  bei  Ntr- 

Der  Brückenschlag  wurde  der  3/1II  und  4/ni  Kompagme  unter        ▼••*. 
Befehl  des  Hauptmannes  Vogel  übertragen.  Die  2/ Hl  Kompagnie 
bewerkstelligte  die  Herrichtung  der  Brücken-Eingänge  und  Zufahrten. 

Der  Wasserspiegel  der  Piave  hatte  an  der  Uebergangsstelle 
zwar  nur  eine  Breite  von  72'",  die  Gesammt  -  Breite  des  zu  über- 
brückenden Plussbettes  erreichte  jedoch  170".  Die  grösste  Wasser- 
tiefe betrug  2*2»,  die  Geschwindigkeit  1*3"'.  Es  wurde  eine  schwere 
Kriegsbrücke  mit  16  stehenden  und  9  schwimmenden  Unterlagen  erbaut. 

Am  13.,  um  6  Uhr  abends,  begann  der  Uebergang  mehrerer 
Armeeanstalten  und  Kolonnenmagazine,   dann  folgte  das  7.  Armee- 

13* 
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Korps  mit  einem  Train  von  1100  Wagen.  Um  1  Uhr  nachts  war 
der  Uebergang  geschlossen,  um  2  Uhr  begann  das  Abbrechen  der 
Brücke  und  um  5  Uhr  morgens  am  14.  setzte  sich  das  Bataillon 
nach  Pordenone  in  Marsch. 

Während  das  in.  Bataillon  bei  der  Brücke  beschäftigt  war, 
marschirten  der  Stab,  die  Zeugs-Reserve  und  die  1.  Kompagnie  des 
IV.  Bataillons  am  12.  nach  Conegliano  und  am  14.  nach  Pordenone, 
von  wo  wieder  die  Abtheilungen  beider  Bataillone  (mit  Ausnahme 
der  2/IV,  3/IV  und  4/IV  Kompagnie)  den  Marsch  fortsetzten  und 
am  24.  Laibach  erreichten.  Im  Laufe  des  25.  wurden  sie  abtheilungs- 
weise  einwaggonirt  und  sammt  den  K.-B.-Equipagen  nach  Wiener- 
Neustadt  befördert,  wo  alle  Abtheilungen  in  der  Nacht  vom  26.  auf 
den  27.  anlangend,  ein  Freilager  bezogen.  Am  27.  wurden  die  Ab- 
theilungen nach  Baden  und  Umgebung  in  Kantonirungen  verlegt. 
Schwere  Kriegs-  Hauptmann  V.  Kochen  mit  der  2/1 V  und  4/IV  Korapacfnie 

braoke  b.  Ponte  '^  /  /  r    o 

diPiare.  erhielt  gleich  nach  seiner  Ankunft  in  Ponte  di  Piave  am  11.  Juli 
9  Uhr  morgens  den  Befehl,  eine  schwere  Kriegsbrücke  Ober  die 
Piave  zu  schlagen. 

Als  Uebergangspunkt  wurde  der  Kommunikationen  wegen  die 
Ueberfuhrstelle  gewählt.  Die  Piave  war  daselbst  72™  breit  und  von 
weit  landeinwärts  flach  verlaufenden  Sandbänken  begrenzt ;  die  grösste 
Tiefe  erreichte  2*7"*,  die  Geschwindigkeit  1*2".  Der  Brückenschlag 
wurde  der  4/IV  Kompagnie  übertragen,  welche  eine  schwere  Kriegs- 
brOcke  mit  1  Bock  und  11  Pontons  als  Unterlagen  erbaute.  Am  12. 
passirten  grössere  Requisitions  -  Kommanden  mit  Schlachtvieh  die 
Brücke ;  am  13.  bewerkstelligte  die  Brigade  B  i  e  n  e  r  t  h  den  Ueber- 
gang. Nach  Beendigung  desselben  wurde  die  Brücke  abgebrochen. 
Die  Pionnier-Abtheilung,  welche  sich  noch  am  13.  in  Marsch  setzte, 
hatte  Befehl,  am  16.  S.  Michele  am  Tagliamento,  gegenüber  von 
Latisana,  zu  erreichen  und  hier  eine  schwere  Kriegsbrücke  über  den 
genannten  Fluss  zu  erbauen. 
Schwere  Krieg«-  Der  Tagliamcuto  hatte  an   der  Uebergangsstelle  eine  Breite 

brQeke  über  den  ,  m.    «  «_  t^.^^         i.-i.t«j 

Tagliamento  bei  vou  75",  eme  grösstc  Tiefe  von  1*7".  Die  Geschwindigkeit  war 
Latisana.  uubedeuteud.  Der  Brückenschlag  wurde  von  der  2/IV  Kompagnie 
ausgeführt;  die  Brücke  erhielt  11  schwimmende  Unterlagen  und 
war  gegen  7  Uhr  abends  geschlossen.  Nachdem  am  17.  die  Brigade 
Bienerth  die  Brücke  überschritten  hatte,  wurde  dieselbe  abge- 
brochen. 
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Am  18.  setzte  sich  die  Division  erneuert  iu  Marsch  und  rückte 
über  S.  Giorgio,  Palnaa,  Romans  nach  Görz,  welches  am  20.  er- 
reicht wurde.  Im  Laufe  des  21.  wurde  die  Division  sammt  K.- B.- 
Equipagen abtheilungsweise  einwaggonirt  und  mittels  Südbahn  gegen 
Wien  befördert.  Am  25.  marschirten  beide  Kompagnien  in  Kan- 
tonirungen  nach  Pfaffstetten. 

Die  3/IV  Kompagnie,  welche,  wie  schon  erwähnt,  dem  5.  Armee- 
Korps  zugetheilt  war  und  am  6.  Juli  die  Brücke  bei  Ponton  abge- 
brochen hatte,  marschirte  grösstentheils  im  Verbände  des  Armee- 
Korps  über  Trient  und  Brixen  nach  Innsbruck,  welches  die  Kom- 
pagnie am  18.  Juli  erreichte.  In  der  Nacht  vom  19.  zum  20.  wurde 
sie  in  2  Abtheilungen  mittels  Bahn  nach  Wien  befördert,  wo  sie 
am  21.  anlangte  und  in  Unter  -  Döbling  bequartiert  wurde.  Am  26. 
rückte  die  Kompagnie  in  Kantonirungen  nach  Simmering. 

Die  l/III  Kompagnie  war  dem  Festungs-Kommando  zu  Verona  Tbäugkeu  der 

l/lll  Kompagnie. 

unterordnet  und  zur  Bewachung  der  Brücke  bei  Pol  di  Pastrengo 
bestimmt  worden.  Um  die  Brücke  gegen  Einwirkungen  des  Zufalls 
sowohl,  als  der  Böswilligkeit  möglichst  zu  schützen,  wurde  ein  ent- 
sprechend ausgerüstetes  Detachement  von  3  Unteroffizieren  und 
18  Mann  am  27.  Juni  zur  Etschklause  abgesendet.  In  der  Zeit  vom 
22.  Juni  bis  7.  Juli  wurde  die  Brücke  von  zahlreichen  Truppen- 
körpern und  Train-Abtheilungeu  benützt.  Bis  9.  Juli  war  die  Etsch 
beinahe  fortwährend  im  Steigen,  es  mussten  daher  alle  Vorsichts- 
massregeln angewendet  werden;  jedes  Schiff  wurde  mit  6  Seilen 
geheftet.  Am  8.  und  9.  Juli  passirte  das  5.  Korps  sammt  Kolonnen- 
magazin die  Brücke  bei  seinem  Rückzuge  auf  das  linke  Etsch-Ufer. 

Am  9.  Juli  wurde  zur  Verstärkung  der  Brückenbewachung  eine 
Kompagnie  des  12.  (Deutschbanater)  Grenz  -  Infanterie  -  Regimentes 
nach  S.  Lucia  di  Pol  beordert  und  der  Pionnier  -  Kompagnie  der 
Befehl  ertheilt,  diesen  Ort  zu  einer  hartnäckigen  Vertheidigung  her- 
zurichten. Am  31.  Juli  gab  das  Festungs  -  Kommando  von  Verona 
die  Erlaubniss,  die  Brücke  auch  dem  allgemeinen  Verkehre  zu  eröffnen. 

Bei  Beginn  des  Waffenstillstandes  (12.  August)  entfiel  die 
Nothwendigkeit  einer  strengen  Brückenbewachung;  die  Kompagnie 
wurde  daher  beauftragt,  nach  Verona  einzurücken  und  in  S.  Lucia 
di  Pol  nur  ein  von  8  zu  8  Tagen  abzulösendes  Detachement  zurück- 
zulassen. Am  6.  Oktober  erhielt  die  Kompagnie  den  Befehl,  die 
Brücke   abzutragen.     Dies   geschah    vom    7.   bis   9.    Oktober  vom 
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rechten  gegen  das  linke  Ufer  bei  gOnstigem,  kleinem  Wasserstande. 
Hiermit  endete  der  Dienst  dieser  Kompagnie,  welche  am  12.  nach 
Verona  einrückte  und  von  hier  am  15.  mittels  Bahn  nach  Pettau 
befördert  wurde. 

Ereignisse  nach  Beendigung  der  Feindseligkeiten  im  Norden  bis  zur 

Demobilisirung  der  Armee. 

Die  am  17.  Juli  abgelaufene  Waffenruhe  wurde  bis  2.  August 
verlängert.  Dieser  zweiten  Waffenruhe  folgte  ein  Waffenstillstand, 
welcher  am  23.  August  mit  Unterzeichnung  des  Prager  Friedens- 
traktates seinen  Abschluss  fand. 

Am  1.  August  wurden  alle  auf  Fortsetzung  der  Feindselig- 
keiten gegen  Preussen  berechneten  Massregeln  eingestellt.  Die 
Pionnier-Bataillone  erhielten  vom  Armee-Ober-Kommando  den  Be- 
fehl, sich  zu  konzentriren  und  zwar:  Das  I.  Bataillon  bei  Tulb,  das 
n.  und  VI.  bei  Pressburg,  das  V.  bei  Wien.  Das  III.  und  IV.  Pionnier- 
Bataillon  standen  bereits  in  der  Nähe  von  Baden  vereinigt.  Das 
Pionnier-Korps  hatte  um  diese  Zeit  seinen  höchsten  Stand  während 
des  Feldzuges  und  zwar  mit  186  Offizieren  7741  Mann  erreicht. 

Märsche  der  Pionnier-Abth  eilungen  umdie 
Konzentrirung  durchzuführen.  Das  I.  Bataillon  war 
ohnediess  mit  Ausnahme  der  Zeugs-Reserve  und  der  K.-B.-Equipagen, 
in  der  mit  dem  früher  zitirten  Befehle  angeordneten  Aufstellung. 
Die  genannten  Abtheilungen,  welche  am  1.  August  von  Karlburg 
nach  Samdorf  gerückt  waren,  setzten  sich  am  6.  August  erneuert 
in  Marsch  und  langten  am  9.  August  bei  TuIIn  an. 

Auch  das  U.  Bataillon  befand  sich  in  dem  ihm  zugewiesenen 
Verhältnisse  mit  Ausnahme  der  4.  Kompagnie,  welche  am  3.  von 
Nussdorf  nach  Pressburg  abrückte. 

Vom  V.  Bataillone  waren  die  3.  und  4.  Kompagnie,  mit 
3  K.-B.-Equipagen  und  der  Zeugs  -  Beserve  der  neuen  Süd -Armee 
zugetheilt  worden  und  erwarteten  bei  Wiener-Neustadt  die  weiteren 
Befehle.  Die  1/V  Kompagnie  marschirte  am  3.  von  Gattendorf  ab 
und  über  Brück  a/d  Leitha  und  Fischamend  in's  Kablenbergerdorf, 
wo  sie  von  der  4/V  Kompagnie  die  Bewachung  des  Materiales  der 
schweren  Kriegsbrücke  bei  Nussdorf  übernahm.  Die  2/V  Kompagnie 
rückte  am  5.  von  Ragendorf  nach  Pressburg  und  am  6.  weiter  nach 
Erdberg  (Wien),  wo  sie  vorläufig  die  beiden  Donaukanal  -  Brücken 
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(welche  die  4/V  Kompagnie  erbaut  hatte)  bewachte.  Beide  Kom- 
pagnien waren  dem  Brückenkopf- Kommando  untergeordnet.  Die 
1/VI  und  2/VI  Kompagnie  trafen  am  3.  August,  aus  dem  Wiener 
Brückenköpfe  kommend,  in  Pressburg  ein;  die  anderen  Theile  des 
VI.  Bataillons  hatten  seit  1.  August  Kantonirungen  in  Samdorf 
bezogen;  am  13.  vereinigten  sich  alle  Abtheilungen  des  Bataillons 
in  Ragendorf.  Im  Brückenkopfe  bei  Wien  war  noch  die  Arbeits- 
Kompagnie  mit  dem  Detachement  des  Oberlieutenants  Heinz,  in 
Komorn  die  1.  und  5.  Depot  -  Kompagnie  sammt  den  Rechnungs- 
Kanzleien. 

Oberst  v.  Magdeburg  wurde  wieder  zum  Ad  latus  des 
Pionnier  -  Korps  -  Kommandanten  bestimmt. 

Obwohl  die   Feindseligkeiten  auf  den  nördlichen  Theilen  des  Auf.tciiunj  einer 

,      neuen  Armee  ge- 

Kriegsschauplatzes   bereits  eingestellt  waren   und  mit  Preusseu  die  genitaiien;  i.- 
Friedensverhandlungen  begonnen  hatten,  trafen  die  Einleitungen  zum     "'  ^"«^"^* 
Abschlüsse  eines  Waffenstillstandes  mit  der  italienischen  Armee  noch 
auf  Schwierigkeiten. 

Die  italienische  Regierung  wollte  als  Grundlage  der  Ver- 
handlungen die  Stellung  der  beiderseitigen  Armeen  bei  Beginn  der- 
selben angenommen  sehen ;  dies  konnte  Oesterreich  jedoch  nicht  zu- 
geben, da  italienische  Truppen  sowohl  gegen  Tirol  als  Istrien  die 
Grenze  des  venezianischen  Gebietes  überschritten  hatten. 

Um  in  dieser  Beziehung  den  gerechten  Fordemngen  des  Staates 
den  nöthigen  Nachdruck  zu  verleihen,  wurde  beschlossen,  erneuert 
eine  Armee  an  die  Südgrenze  des  Reiches  zu  verschieben.  Diese 
Verschiebung  der  Streitkräfte  bis  in  die  Nähe  von  Villach  und  G5rz 
wurde,  grösstontheils  mit  Benützung  der  Südbahn,  mit  ganz  be- 
sonderer Raschheit  bewerkstelligt. 

Bis  zum  14.  August  waren  das  2.,  3.,  5.  und  9.  Armee-Korps 
sammt  allen  Trains  und  Anstalten  an  den  Ausgangspunkten  ihrer 
künftigen  Verwendung  angelangt. 

Das  III.  Pionnier-Bataillon  erhielt  am  29.  Juli  um  8  Uhr 
abends  telegrafisch  den  Auftrag  des  Armee  -  Kommandos ,  unter 
Zurücklassung  der  Zeugs-Reserve  und  von  1V<  K.-B.-Equipagen 
nach  Wiener-Neustadt  zu  marschiren  und  dort  die  Einwaggonirung 
zu  erwarten.  Der  Stab,  die  2.,  3.  und  4.  Kompagnie  mit  3Vs  K.-B.- 
Equipagen  rückten  daher  am  30.  morgens  nach  Neustadt,  von  wo 
sie  am  31.  nach  Adelsberg  befördert  wurden. 
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Das  gleichfalls  bei  Baden  konzentrirte  IV.  Pionnier  -  Bataillon 
mit  den  vom  m.  zurQckgelassenen  Abtheilungen,  rfickte  infolge  des- 
selben Erlasses  des  Armee  -  Kommandos  am  31.  Juli  nach  Wiener- 
Neustadt,  wurde  am  1.  August  einwaggonirt  und  langte  am  2.  in 
Adelsberg  an.  Zufolge  Armee-Kommando-Erlasses  vom  7.  August, 
rfickte  die  2/ III  Kompagnie  mit  2  K.-B.-Equipagen  am  9.  August 
fiber  Wipbach  und  Cemitza  nach  Görz  mit  der  Eintheilung  zum 
9.  Armee-Korps.  Der  Bataillonsstab,  die  Zeugs-Reserve,  die  3.  und 
4.  Kompagnie  und  die  3  fibrigen  K.-B.-Equipagen  des  UI.  Bataillons 
folgten  am  10.  auf  der  gleichen  Boute  nach  Görz,  mit  der  Bestim- 
mung in  das  Armee-Hauptquartier. 

Vom  IV.  Bataillone  marschirten  die  1.  und  2.  Kompagnie  nebst 
2  K.-B.-Equipagen  am  8.  nach  Maniza  zum  7.  Armee -Korps.  Der 
Bataillonsstab  mit  den  anderen  Abtbeilungen  des  Bataillons  rückten 
am  9.  nach  Monfalcone  zum  5.  Armee -Korps. 

Als  am  13.  August  der  Waffenstillstand  mit  Italien  zum  Ab- 
schlüsse kam,  erhielt  das  IV.  Bataillon  den  Befehl,  sich  bei  Vilesse 
zu  sammeln  und  Kautonements  in  diesem  Orte,  dann  in  Buda,  Cam- 
polongo und  Gavenzano  zu  beziehen. 

Die  Depot-Kompagnie  des  I.  Bataillons  kehrte  am  14.,  jene  des 
V.  Bataillons  am  25.  August  nach  Klosterneuburg  zurück.  Das  Kom- 
.  mando  des  Pionnier-Zeugs-Depots  erhielt  am  9.  August  vom  Landes- 
General-Kommando  zu  Ofen  den  Auftrag,  alle  Vorbereitungen  zur 
Rückkehr  nach  Klostemeuburg  zu  treffen.  Am  11.  wurden  von  der 
Dampfschiffahrts  -  Gesellschaft  3  Schleppschiffe  beigestellt,  aufweiche 
(mit  Ausnahme  von  110  verschiedenen  Fahrzeugen,  welche  vorläufig, 
wegen  Mangel  einer  geeigneten  Transportgelegenheit,  in  Pest  ver- 
bleiben mussten)  das  nach  Pest  geföhrte  Materiale  verladen  wurde. 
Die  Schleppschiffe  wurden  sukzessive  nach  Klosterneuburg  abge- 
sendet. Die  in  Pest  stehende  Abtheilung  des  Zeugs-Depots  kehrte 
am  28.,  die  Abtheilung  von  Pettau  am  31.  August  nach  Kloster- 
neuburg zurück, 
vewetxung  der  Nachdem  am  23.  August  der  Friede  mit  Preussen  unterzeichnet 

Armee    auf  den 

FricdenMund.    wordeu  War  und  jener  mit  Italien  gesichert  schien,   erfolgte   der 
Allerhöchste  Befehl,  die  Armee  auf  den  Friedensstand  zu  setzen. 

Vom  Pionnier  -  Korps  wurden  mittels  Erlasses  vom  11.  Sep- 
tember das  I.,  IL,  V.  und  VI.  Bataillon  beordert,  in  ihre  Friedens- 
gamisonen  abzurücken  und  den  Friedensstand  anzunehmen. 


Krieg  mil  Preuasen  uud  Italien  1866.  t  201 

Am  20.  September  erhielten  das  III.  und  IV.  Pionnier-Bataillon 
Befehl,  nach  Pettau  abzurQcken  und  sich  dort  auf  den  Friedensstand 
zu  setzen.  Das  IV.  Bataillon  belegte  die  Pionnier-Kaserne  in  Fettau, 
das  III.  bezog  nachfolgende  Dislokationen:  Stab  und  Zeugs-Reserve 
in  Pettau ;  2.  und  3.  Kompagnie  in  Kartschewina ;  4.  Kompagnie,  bei 
welcher  die  Cholera  ausgebrochen  war,  abgesondert  in  Steruthal. 
Die  Auflösung  des  Feld-Depots  und  der  neu  aufgestellten  1/IV  Kom- 
pagnie erfolgte  gleichfalls  Ende  September.  Es  war  anbefohlen,  dass 
das  III.  Pionnier-Bataillon  bis  auf  Weiteres  in  Pettau  zu  verbleiben 
habe;  da  jedoch  die  Unterkunft  eine  sehr  gedrängte  und  dürftige 
war,  wurde  die  2/III  Kompagnie  nach  Marburg  verlegt. 

Es  ist  hier  noch  anzuführen,  dass  in  der  letzten  Periode  des 
Feldzuges  fast  alle  Abtheilungen  des  Korps  mehr  oder  weniger  von 
Verlusten  durch  die  Cholera  betroffen  wurden.  Von  Offizieren  fielen 
Oberlieutenant  Ritter  v.  Zipperer  und  die  ünterlieutenants  Kali- 
t  o  v  i  ö  und  W  1  a  c  h  der  Krankheit  zum  Opfer. 

An   Offiziere    und  Mannschaften  des   k.    k.   Pionnier  -  Korps  AuKcichnungen. 
wurden  für  hervorragende  Leistungen  während  des  Feldzuges  1866 
gegen  Preussen  und  Italien  nachfolgende  Auszeichnungen  verliehen : 

Der  Orden  der  eisernen  Krone  III.  Klasse  K.-D. :  dem  Oberst- 
lieutenant Josef  Worowansky  und  dem  Hauptmanne  Wilhelm 
Gruhl.  — '       -      *  ;- 

Die  Kriegs-Dekoratiou  des  Militär- Verdienstkreuzes :  dem  Major    -^  =^  ^    r-  >-. 
Adalbert   Krisch,    den   Hauptleuten   Alfred   Sterz,   Emmerich    -->--  "v^ ''  *  , 
Zinn  er,   Bernhard   Teltscher   und   Ignaz    Swoboda,   den    -^"^  '^  * 
Oberlieutenants  Anton  Heinz,  Julius  Hütter,   Leander  Wetz  er, 
Franz  Kraft,  Alois  Schrott  und  Jakob  G 1  a  s  s. 

Die  Allerhöchste  belobende  Anerkennung  wurde  ausgesprochen : 
den  Majoren  Ludwig  v.  Bolzano,  Karl  v.  Kegeln  und  Franz 
Kuchelbacher,  den  Hauptleuten  Gustav  Matschkai,  Viktor 
V.  Kochen,  Ernst  K o p f i w a,  Rudolf  Hron  v.  Leuchte n- 
berg,  Franz  Vogel  und  Franz  v.  Honsig,  den  Oberlieute- 
nants Alois  E  m  m  e  1,  Georg  v.  Sedlmayer,  Oswald  v.  G  r  o  n- 
b  e  r  g,  Ludwig  Jaquemot,  Heinrich  Jung,  Alois  W  i  n  k  1  e  r, 
Julius  Hos  er,  Edmund  v.  Zipperer,  Johann  Rogacz  und 
Wenzel  Köhler,  dem  ünterlieutenant  Eduard  v.  T  u  r  b  a. 

Weiters  wurde  verliehen  die  silberne  Tapferkeits  -  Medaille 
I.  Klasse :   dem   Feldwebel   Alois   S  t  e  h  1  i  k ,   dem   Führer  Alois 
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Schönbeck,  den  Korporalen  Baimund  Kirchhof,  Alois  F i gl- 
mfiller,  Johann  Kirbcs,  Josef  Vogl,  Anton  StögermüUer 
und  Franz  K r e n n,  dem  Oberpionnier  Johann  Griesmüller 
und  dem  Unterpionnier  Johann  C  z  e  s  n  a  k  alle  des  I.  Bataillons. 

Die  silberne  Tapferkeits- Medaille  II.  Klasse:  dem  Feldwebel 
Johann  F  e  n  g ,  den  Untei-pionnieren  Anton  K  a  s  t  n  e  r  und  Anton 
Müller  der  2/II  Kompagnie;  dem  Feldwebel  Georg  Mai  er  und 
den  Führern  Vinzenz  S  t  r  a  h  a  1  a  und  Josef  Lochninger  der 
4/ II  Kompagnie ;  den  Feldwebels  Martin  T  rescher,  Franz 
J e n i s c h,  Georg  Graf  und  Josef  Grahamer,  dem  Ober- 
pionnier Johann  Lahmer  des  III.  Bataillons ;  den  Feldwebels 
Alois  Parak  und  Josef  Sommer  und  dem  Korporal  Anton  Staniek 
der  1/V  Kompagnie;  dem  Feldwebel  Franz  Scharbort,  dem  Führer 
Andreas  H  e  n  s  1  e  r,  den  Korporalen  Martin  L  a  m  u  t  h,  Johann 
Stahlberg  und  Markus  T r  a  1 1 n  i g,  dem  Oberpionnier  Mathias 
Doschek  unddemUnterpionnier  Johann  Seh  äff  ein  er  der  3/ V  Kom- 
pagnie, endlich  dem  Korporalen  Schrenkel  der  1/VI  Kompagnie. 

Die  belobende  Anerkennung  wurde  ausgesprochen:  den  Unter- 
pionnieren  Franz  Krennmayer,  Wenzel  M  a  r  t  i  n  e  k  und  Franz 
G  r  a  f  0  n  e  r  des  IL  Bataillons ;  den  Führern  Johann  Weiss, 
Franz  L  e  n  h  a  r  t,  Josef  B  e  u  1 1,  Johann  B  o  d  a  n  y,  Mai-tiu  N  a  gy 
und  Heinrich  Tos  solo,  den  Korporaleu  Josef  Schöffel,  Josef 
Teufel,  Eduard  Hocke,  Wenzel  Talge,  Wenzel  L  i  e  n  h  a  r  d  t 
und  Karl  Gretschel,  den  Oberpionnieren  Johann  Mühlbacher, 
Andreas  ä  i  k  e  s,  Josef  Koller,  Friedrich  K  r  i  p  p  e  n  d  ö  r  f  e  r 
und  Franz  S t o j,  dem  Unterpionnier  Giovanni  Perissiuotti 
des  III.  Bataillons ;  den  Unterpionnieren  T  u  1 1  e  und  P  s  e  n  i  c  k  a 
des  Y.  Bataillons. 

Dem  VI.  Bataillon  wurden  für  die  im  Bereiche  des  k.  sächsischen 
Armee  -  Korps  bewirkte  Vertheidigungs  -  Instandsetzung  der  Dörfer 
Problus  und  Pfim  und  Einrichtung  des  ßrizer  Waldes  zur  Ver- 
theidigung  1  goldene  und  5  silberne  sächsische  Medaillen  zur  Ver- 
theilung  an  die  würdigsten  Pionniere  zuerkannt.  Diese  Auszeichnungen 
wurden,  wie  folgt  vertheilt :  Die  goldene  k.  sächsische  Militär  -  Ver- 
dienst-Medaille dem  Feldwebel  Johann  Bohusluw,  die  silberne 
den  Feldwebels  Lassnigg,  Stratil  und  Juras,  dem  Führer 
B  e  m  e  s  c  h  und  dem  Oberpionnier  Pernecke  r. 


If.  f ^tf Mim 


vom 


Jahre  1867  bis  zur  Gegenwart. 


1867. 


Mittels   Allerhöchster  Entschliessung  vom   8.  Jänner   wurde  Definitiv«  Beset- 
zung dei  Regim.- 

Oberst Wasserthal  zum  Kommandanten  des Pionnier-Kegimentes    Kommaadoi. 
ernannt.  Zu  gleicher  Zeit  wurden  Oberst  Freiherr  v.  Magdeburg  yerä^'äer*!^^^^^^^^^ 
zum   Infanterie  - Begimente   Nr.    66  und  Oberstlieutenant  Woro- 
w  a  n  s  k  y  zum  Infanterie-Regimente  Nr.  58  transferirt. 

Die  näheren  Bestimmungen  zur  Annahme  der  neuen  Formation  AusfahrunftBe. 

^  Stimmungen   für 

des  Regimentes  erfolgten  mittels  Kriegs  -  Ministerial  -  Erlasses  vom  die  Reorganisir. 
10.  Jänner  1867.  Die  wesentlichsten  Punkte  dieser  Bestimmungen  ^'  ^'*'°""^®^- 
werden  in  Nachfolgendem  zusammengefasst:  1.  Das  VI.  in  Pressburg 
stehende  Pionnier  -  Bataillon  war  aufzulösen.  2.  Die  Nummern  der 
Kompagnien  des  Pionnier-Regimentes  hatten  von  1  bis  20  fortzulaufen. 
3.  Bei  sämmtlichen  Abtheilungen  des  Regimentes  hatte  der  Mann- 
schaftsstand  mit  1.  Febiiiar  1867  nach  dem  neuen  Standes-Schema 
geregelt  zu  sein.  4.  Der  Regiments-Stab  war  wieder  nach  Kloster- 
neuburg, das  IV.  Bataillon  nach  Pressburg  zu  verlegen.  (Dieser 
Wechsel  in  den  Standorten  wurde  im  Monate  Februar  durchgeführt). 
5.  Die  mit  dem  1.  Jahrgange  in  Tulln,  mit  dem  2.  in  Klosterneuburg 
etablirte  Pionnier  -  Korps  -  Schule  hatte  den  Namen  , Pionnier -Re- 
giments-Schule**  zu  führen  und  wurde  unmittelbar  dem  Regiments- 
Kommando  unterstellt. 

Die  übrigen  Punkte  behandelten  die  Bestimmungen  behufs 
Tj  ebergang  der  Administrations-Leitung  von  den  Bataillonen  an  das 
Regiments-Kommando,  sowie  die  Durchführung  der  um  je  2  K.-B.- 
Equipagen  vermehrten  Ausrüstung  der  Bataillone.  Die  2.  Kompagnie 
des  III.  Bataillons  wurde  am  30.  Jänner  von  Marburg  nach  Pettau 
einrückend  gemacht. 

In  der  ersten  Hälfte  des  Monates  Juni  sollte  die  Krönung  Brackenbauten 
Sr.  Majestät  des  Kaisers  als  König  von  Ungarn  in  der  Landes*  ^Im^Mwucb- 
Hauptstadt  Pest  stattfinden.  Da  vorauszusehen  war,  dass  zu  dieser  ''•***°  ^  ^•■*' 
Feierlichkeit  ein  enormer  Andrang  von  Menschen   eintreten  werde, 
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beschloss  die  Landes  -  Behörde  zur  Schaffung  besserer  Kommuni- 
kations -Verhältnisse  über  die  Donau,  auf  die  Zeit  dieser  Festlich- 
keiten, die  Schiffbrücken  von  Gran  und  Eomorn  nach  Pest  zu 
schaffen.  Da  jedoch  sowohl  zum  Baue  als  zur  Bedienung  dieser 
Brücken  geübte  Kräfte  mangelten,  wurde  das  General  -  Kommando 
von  Ofen  um  eine  militärische  Aushilfe  angegangen. 

In  Genehmigung  dessen  verfügte  das  Armee-Ober-Kommando, 
dass  eine  entsprechende  Abtheilung  des  IV.  Pionnier-Bataillons  für 
diesen  Zweck  nach  Pest-Ofen  verlegt  werde.  Vom  Bataillons-Kom- 
mando wurde  hiezu  eine  kombinirte  Kompagnie,  unter  Kommando 
des  Hauptmannes  v.  K  o  c  h  e  n,  am  1.  Juni  nach  Pest  abgehend 
gemacht.  Aus  dem  Materiale  der  vorerwähnten  Brücken  wurde  je 
eine  Schiffbrücke  stromauf-  und  abwärts  der  Kettenbrücke  herge- 
stellt. Nachdem  die  Kompagnie  nach  beendeten  Feierlichkeiten 
noch  das  Abbrechen  beider  Brücken  bewerkstelligt  hatte,  rückte 
dieselbe  am  15.  Juni  nach  Pressburg  ein. 
Typbus-Epidemie  j)jß  Korüs-Schule  ZU  TuUu  War,  wie  seinerzeit  erwähnt,  bereits 

in  d.  Schul-Kom-  '^  '  ' 

pagnie  zu  Tuun.  im  Jahre  1842  durch  eine  heftige  Typhus  -  Epidemie  arg  heim- 
gesucht worden.  Im  Jahre  1867  erneuerte  sich  das  epidemische 
Auftreten  dieser  Krankheit  in  nahezu  derselben  Intensität. 

In  der  ersten  Hälfte  des  Monates  Juli  zeigten  sich  unter  den 
Zöglingen  der  Pionnier-Schul-Kompagnie  zu  Tulln  plötzlich  mehrere 
Erkrankungen  höchst  gefahrdrohenden  Karakters.  Das  Landes- 
General-Kommando  beorderte  den  Regimentsarzt  Dr.  L  y  s  e  k  nach 
Tulln,  um  den  Ursachen  dieses  Erkrankens  nachzuforschen  und  das 
Zweckdienliche  einzuleiten. 

In  kurzer  Zeit  trat  jedoch  der  epidemische  Karakter  der 
Krankheit  unzweifelhaft  zu  Tage  und  es  wurde  demzufolge  die 
sofortige  Beurlaubung  aller  Zöglinge,  welche  es  wünschten,  so  wie 
anfangs  August  die  Verlegung  der  rückgebliebenen  Zöglinge,  und 
auch  des  Lehr-  und  Bedienungs  -  Personales  nach  Klostemeuburg 
angeordnet. 

Die  Epidemie  zeigte  im  Ganzen  27  Erkrankungsfölle,  von 
welchen  6  einen  tödtlichen  Ausgang  nahmen. 

Dieses  wiederholte  Auftreten  einer  ausgesprochenen,  heftigen 
Typhus-Epidemie  in  der  Anstalt  gab  im  folgenden  Jahre  einen  der 
Gründe  ab,  bei  Errichtung  der  Offiziers -Aspiranten -Schule  von  der 
Benützung  des  Gebäudes  zur  Unterbringung  derselben  abzurathen. 
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Gelegentlich  der  Anwesenheit  Sr.  Majestät  des  Sultans  in  Wien    Pro<»ttk«on8- 

^  Brfickensehl*^ 

wurde  in   Gegenwart  Ihrer  Majestäten  ein  Produktions-BrQokenschlag  vor  sr.  iiajesat 
über  die    Donau  bei  Klosterneuburg  ausgefQhrt.    Der  Produktions-  i'ijlttird*  s!'- 
Bröckenschlag   erfolgte  am  30.  Juli  an  der  bereits   früher  zu  den  »•«>  «»  Kiwter- 
grossen  Brückenschlägen  benützten  Stelle   unterhalb   des  Pionnier- 
Zeugs  -  Depots.     Geschlagen  wurde  eine  normale  Eriegsbrflcke  von 
beiden  Ufern  gegen  die  Mitte  mit  4  stehenden  Unterlagen,  1  Bock  im 
Ponton  und  60  schwimmenden  Unterlagen.   Der  Brückenschlag  war 
in  1  Stunde  30  Minuten  beendet. 

Mittels  Erlass   der  General  -  Genie  -  Inspektion   vom  21.  Mai  ^^"«»^"»if^«' 

Donaa«  Strom- 
waren   dem    Regiments  -  Kommando    mehrere    Exemplare    der    im        karte. 

Ministerium  des  Innern  angefertigten  grossen  Donau  -  Stromkarte 
mit  dem  Auftrage  zugestellt  worden,  dieselben  in  geeigneten  Zeit- 
räumen, so  weit  es  ohne  besondere  Kosten  geschehen  könne,  vor- 
erst im  Bereiche  aller  Pionnier  -  Stationen  an  der  Donau  durch 
Offiziere  des  Regimentes  rektifiziren  zu  lassen.  Vom  Regimente 
wurden  das  II.  und  IV.  Bataillon,  dann  die  Regiments  -  Schul- 
Abthcilung  zu  Tulln  und  Klosterneuburg  mit  diesen  Rektifizirungen 
beauftragt  und  dieselben  wurden  von  Offizieren  und  dem  2.  Jahrgange 
der  Regiments  -  Schule  im  Laufe  des  Sommers  in  der  angeordneten 
Ausdehnung  bewerkstelligt.  Die  Fortsetzung  dieser  Arbeiten  in  der 
ganzen  Ausdehnung  des  Stromes  innerhalb  der  Grenzen  des  Kaiser- 
staates wurde  im  Verlaufe  der  kommenden  Jahre  unter  Leitung  des 
Oberlieutenants  P^delmüller  zu  Ende  geführt.  Es  bilden  diese 
Arbeiten  übrigens  die  Einleitung  zur  rationellen,  eingehenden,  taktisch- 
technischen Rekognoszirung  und  Beschreibung  des  gesammten  öster- 
reichischen Flussnetzes.  Die  bezüglichen  Arbeiten  begannen  im 
Jahre  1869  und  wurden  ausschliesslich  von  Offizieren  des  Regimentes 
durchgeführt.  Es  wird  auf  den  Gang  dieser  Arbeiten  seinerzeit  an 
diesem  Orte  noch  zurückgekommen  werden. 

Den .  verschiedenen  Dienstes -Anforderungen  der  Waffen  gemäss  Anordnungen  rar 
bestanden  bisher  sowohl  bei  der  Genie-  als  Pionnier-Tmppe  natur-  omziere. 
gemäss  verschiedene  Grundsätze  über  OfSziers-Ei^änzung  und  Aus- 
bildung. Zu  den  Konsequenzen  der  Organisation  des  Jahres  1866 
musste  es  nun  gehören,  dass,  insolange  nicht  die  Offiziers-Ergänzung 
nach  einheitlichen  Grundsätzen  erfolgte,  in  den  beiderseitigen  Offiziers- 
Korps  eine  Verschiedenheit  im  Stande  der  Ausbildung,  sowohl  nach 
dem   wissenschaftlichen  Inhalte   als  wesentlich  nach   der  Richtung 
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derselben  statthaben  mnsste.  Das  erste  Bestreben  der  neuen  Ober- 
leitnng  des  Fionnier  -  Begimentes  war  nun  dahin  gerichtet,  in  dieser 
Beziehung  vorzuarbeiten  und  den  Stand  der  Ausbildung  des  Ofßziers- 
Korps  des  Begimentes  nach  Inhalt  und  Sichtung  in  jene  Bahnen 
zu  leiten,  welche  den  OiTizieren  der  Genie -Truppe  vorgezeichnet 
waren.  Dem  Kommando  des  Pionnier  -  Begimentes  wurde  der  Auf- 
trag, nach  den  von  der  'General  -  Genie  -  Inspektion  festgesetzten 
Grundsätzen  ein  Unterrichts-Normale  fQr  die  Offiziere  des  Begimentes 
auszuarbeiten. 

Die  wesentlichsten  Bestimmungen  dieses  Normales,  welches 
mittels  Erlasses  der  General-Genie-Inspektion  vom  12.  Oktober  1867 
in^s  Leben  gerufen  wurde,  sind  nun  in  Nachfolgendem  zusammen- 
gefasst:  ,,Als  Bedingung  zum  Oberlieutenants- Avancement  ist  von 
den  Offizieren  des  Begimentes  eine  PrQfung  aus  der  Baukunst,  ins- 
besondere des  Strassen-,  Wasser-  und  Brücken-Baues  in  dem  Um- 
fange, wie  dieser  Gegenstand  von  den  absolvirten  Zöglingen  des 
4.  Jahrganges  der  Genie  -  Akademie  verlangt  wird,  abzulegen.  Um 
zum  Hauptmanne  avanciren  zu  können,  ist  die  Ablegung  einer  Pi-üfung 
aus  der  ßefestigungskunst  und  der  Taktik,  beides  in  gleichem  Um- 
fange wie  för  Genie  -  Offiziere  erforderlich.  Diese  Pröfungen  haben 
alle  jene  Offiziere  des  Begimentes  unbedingt  zu  machen,  die  nicht 
durch  längere  Dienstzeit  im  Begimente  als  Offiziere  sich  derart 
theoretisch  und  praktisch  bewandert  erwiesen  haben,  dass  deren 
erspriessliche  Verwendung  als  Pionnier-Offiziere  jederzeit  gesichert 
betrachtet  werden  kann.* 

Mit  Berücksichtigung  der  von  den  älteren  Offizieren  erworbenen 
Dienstespraxis  und  der  langen  Zeit,  welche  dieselben  schon  ausser 
den  Schulen  zugebracht  hatten,  fand  die  General -Genie -Inspektion 
eine  bestimmte  Anzahl  der  Bangsältesten  jeder  Charge  von  diesen 
Prüfungen  zu  befreien. 

Zur  Erreichung  des  angestrebten  Zweckes  der  Weiterbildung 
der  Offiziere,  sowie  als  Behelf  zur  Ablegung  der  froher  erwähnten 
Prüfungen  wurde  die  Etablirung  von  Offiziers -Schulen  angeordnet. 

Diese  Offiziers-Schulen,  welche  nur  von  jenen  Offizieren  zu  be- 
suchen waren,  welche  in  den  betreffenden  Gegenständen  Prüfungen 
abzulegen  hatten,  zerfielen  in  drei  Abtheilungen  und  zwar:  a)  Vor- 
träge über  Mathematik;  b)  Vorträge  über  Baukunst;  c)  Vorträge 
Ober  Befestigungskunst  und  Taktik. 
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Die  Schulen  hatten  mit  1.  November  zu  beginnen  und  auch 
in  den  Sommermonaten  mit  Berfleksichtigung  des  Dienstbetriebes 
fortgesetzt  zu  werden. 

Von  besonderen  Verwendungen  von  Pionnier- Abtheilungen  im    8oM«s«ver- 
Verlaufe  des  Jahres  sind  zu  verzeichnen:  Kommandirung  der  3.  Kom-    pionnier-Ab- 
pagnie  in  das  Lager  von  Brück  a.  d.  Leitha  und  Theilnahme  der     *'*®""°»«"* 
20.  Kompagnie  beim  Baue  der  Militär-Schiessstätte  bei  Floridsdorf. 

Aenderungen  der  Beschläge  der  Unterlag s-  Technisches, 
r  i  e  g  el.  Die  Erfahrungen,  insbesondere  jene  des  letzten  Feldzuges,  Aenderungen «m 
hatten  wiederholt  gezeigt,  dass  das  Auflager  der  Pontons  auf  den 
ünterlagsriegeln,  da  die  Pontons  mit  den  Querwänden  nicht  gleich- 
massig  auflagen,  mangelhaft  sei,  infolge  dessen  die  Biegel  sehr  oft 
in  kurzer  Zeit  durch  die  ungleichmässige  Belastung  zu  Grunde 
gingen.  Um  diesem  Uebelstande  abzuhelfen,  wurde  das  Zapfen- 
beschläge  der  Riegel  sammt  den  Zapfen  um  5'2*'"  seitlich  verschoben, 
wodurch  der  Zweck  erreicht  wurde,  dass  die  Pontons-Querwand  nun 
vollständig  auf  dem  Riegel  auflagerte. 

In  Verbindung  mit  der  angegebenen  Aenderung  an  den  Ünter- 
lagsriegeln wurde  auch  eine  geringe  Aenderung  an  den  inneren 
Theilen  der  Balkenkämme,  nämlich  die  Verkürzung  der  Abschrägung 
nöthig  und  im  Verlaufe  des  kommenden  Jahres  allseitig  durchgeführt. 

Versuche  miteisernenZillen.  Für  die  Kompagnie-  vertuche. 
Zeugswagen  waren,  wie  seinerzeit  erwähnt,  schon  1866  eiserne  Boote 
zur  Einführung  gelangt.  Es  lag  nun  die  Frage  nahe,  ob  es  nicht 
entsprechender  wäre,  auch  bei  den  Uebungen,  anstatt  der  bisher  in 
Gebrauch  stehenden  hölzernen  Zillen,  derartige  Boote  aus  Eisen  zur 
Einführung  zu  bringen.  Das  Begiments-Kommando  beauftragte  daher 
sämmtliche  Abtheilungen,  die  Zeugswagen-Boote  bei  den  Uebungen 
in  Verwendung  zu  nehmen,  um  sie,  Bezugnehmend  auf  die  vor- 
gedachte Frage,  zu  erproben. 

Die.  eisernen  Boote  zeigten  jedoch  im  Allgemeinen  eine  viel 
geringere  Stabilität  als  die  hölzernen,  demzufolge  Führung  und 
Lenkung  schwierig  wurden,  was  bei  dem  Umstände,  als  diese  Fahr- 
zeuge das  erste  Ausbildungsmittel  im  Wasserfahren  bilden,  sehr  in 's 
Gewicht  fallen  muss.  Die  allgemeine  Stimme  sprach  sich  daher  auch 
für  Beibehaltung  der  hölzernen  Zillen  zu  Uebungszwecken,  insbesondere 
für  Abrichtung  der  Rekruten  aus. 
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AMdeningen  in  Die  VerÄnderuDgen,  welche  das  Jahr  1866  in  der  Organisation 

d.  Befinentet  a.  des  k.  k.  Pionnier  -  Regimentes  gebracht,   währten  in  dem  wesent- 

mschuiwewn   Hq]^^^qj^  Tj^ßüe  ihrer  Einrichtungen  nur  kurze  Zeit.  Es  betrifft  dies 

die  Unterordnung  des  Kegimentes  unter  die  Oeneral-Genie-Inspektion 
und  hiemit  die  Vereinigung  der  technischen  Truppen  unter  einheit- 
liche Leitung. 

Bei  der  Kürze  der  Zeit,  welche  diese  Einrichtung  bestand, 
lässt  sich  denmach  auch  nicht  sagen,  dass  Erfahrungen  für  deren 
Aenderung  und  für  Rückkehr  zu  der  früheren  Ordnung  sprachen. 
Es  ist  wohl  auch  nicht  zu  läugnen,  dass  die  Oleichartigkeit  in  vielen 
Theilen  des  Dienstes  der  Pionnier-  und  Genie-Truppe  für  eine  ein- 
heitliche Leitung  derselben  sprechen. 

Diese  gleichartigen  Theile  des  Dienstes  sind  aber  jene,  welche 
die  technischen  Arbeiten  in  Marsch  und  Stellung  der  Heereskörper 
in  sich  begreifen,  nämlich  Herstellung  von  Kommunikationen,  Lager- 
Einrichtungen  und  flüchtige  Befestigung  des  Schlachtfeldes. 

Die  Anordnungen  für  diese  technischen  Leistungen  fallen  jedoch 
nicht  nur  im  Allgemeinen,  sondern  auch  im  Einzelnen  dem  General- 
stabe zu  und  es  ist  demnach  auch  naturgemäss,  dass  jene  Truppe, 
welche  zu  diesen  Leistungen  berufen  ist,  dem  Einflüsse  des  General- 
stabes unterstehe. 

Diese  Ursachen  lagen  der  Unterordnung  der  Pionniere  in 
Gestenreich  unter  den  Generalstab  seit  deren  erster  Errichtung  zu 
Grunde  und  dürften  es  wohl  auch  zumeist  gewesen  sein,  welche 
das  erneuerte  Zurückgehen  auf  diese  Einrichtung  herbeiführten. 

Allerdings  werden  mit  erneuerter  Annahme  dieser  Einrichtung 
nicht  auch  die  früher  bestandenen  Bedingungen  hiefQr  geschaS'en. 
Die  technische  Arbeit  in  Marsch  und  Stellung  der  Heereskörper  ist 
nicht  mehr  vor  Allem  der  Dienst  der  Pionniere;  dieselben  bleiben 
organisationsgeraäss  der  Hauptsache  nach  in  die  zweite  Linie  ver- 
wiesen und  es  wird  demnach  in  dieser  Einrichtung  des  Jahres  1866 
keine  Aenderung  herbeigeführt. 

Mittels  des  Armee- Verordnungsblattes  Nr.  28  wurde  die  Aller- 
höchste EntSchliessung  verlautbart,  welche  die  Trennung  des  Pionnier- 
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Regimentes  von  der  Qenie- Waffe   und  die  Unterstellung  desselben 
unter  den  Generalstab  anordnete. 

Die  Unterordnung  der  Pionnier-Truppe  in  militärisch-admini- 
strativer Beziehung  unter  die  Truppen  -  Brigaden,  Divisionen  und 
General  -  Eommanden  hatte  wie  bisher  aufrecht  zu  verbleiben.  Die 
militärisch  -  technischen  und  szientifischen  Agenden  waren  vom 
1.  September  1868  an,  an  den  Generalstab  und  von  diesem  nach 
Bedarf  an  das  Kriegs  -  Ministerium  zu  leiten. 

Mittels  des  Beichs-Eriegs-Ministerial-Erlasses  Präs.  Nr.  2694 
vom  2.  Oktober  wurden  die  Grundsätze  fttr  die  künftige  Dienstes- 
Bestimmung  des  Begimentes  und  fQr  Errichtung  einer  Fachschule 
fQr  dasselbe  festgestellt.  Es  folgen  hier  diese  grundsätzlichen  Be- 
stimmungen insoweit  im  Auszuge,  als  es  fQr  Darstellung  der  durch 
dieselben  geschaffenen  neuen  Verhältnisse  nöthig  erscheint: 

,1.  Die  Dienstes-Bestimmung  der  Pionniere  im  Felde  ist  die 
Herstellung  von  eigentlichen  EriegsbrQcken,  von  halbpermanenten 
und  Nothbrücken,  die  Zerstörung  und  Wiederherstellung  von  per- 
manenten Brücken,  sowie  der  Bau  der  damit  im  Zusammenhange 
stehenden  Kommunikationen,  ferner  die  Erbauung  passagerer  Yer- 
schanzungen,  die  rasche  Einrichtung  der  gewöhnlichen  Lagerplätze 
fQr  den  eigenen  Bedarf,  von  den  in  Standlagem  aber  nöthigen 
stabileren  Bauten  nur  die  Herstellung  der  nöthigen  Wege  und 
Brücken. 

Bezüglich  der  Eisenbahnen  obliegen  den  Pionnieren  im  Felde 
vorzugsweise  die  bei  der  Zerstörung,  respektive  Wiederherstellung 
des  Bahnkörpers  (einschliessig  Zufahrten  und  Verladerampen)  vor- 
kommenden Holz-  und  Erdarbeiten,  die  kürzeren  und  einfacheren 
Ueberbrückungcn,  die  Legung,  respektive  Beseitigung  der  laufenden 
Geleise  und  Wechsel. 

Wasserbau  ist  dem  Pionnier  nur  insofeme  zu  lehren,  als  bei 
der  Herstellung  und  Sicherung  seiner  Brücken,  Ufer  -  Zurichtungen, 
Verkleidungen  und  Sicherungen  nothwendig  sind,  dann  bei  Feld- 
verschanzungen das  Wasser  als  Annäherungs  -  Hindemiss  und  Ver- 
stärkungsndttel  benützt  werden  kann. 

2.  Zur  theoretischen  und  praktischen  Heranbildung  der  Ofßziers- 
Aspiranten  für  das  Pionnier  -  Regiment  wird  die  Begiments  -  Vor- 
bereitungs-  und  Ofiiziers-Aspiranten-Schule  zu  Hainburg  aufgestellt. 

14» 
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Die  Zahl  der  Frequentanten  dieser  Lehranstalt  wird  auf  100 
festgesetzt,  und  zwar  kommen  vor  Allem  die  jeweilig  zuf^Hörung  des 
Lehrkurses  geeigneten  Individuen  vom  Mannschaftsstande  des  Pionnier- 
ßegimentes  aufzunehmen,  während  das  Reichs  -  Kriegs  *  Ministerium 
die  dann  noch  erübrigenden  Plätze  jährlich  an  solche  Bewerber  ver- 
geben wird,  welche  das  für  den  freiwilligen  Eintritt  in  das  Heer 
festgesetzte  Minimal-Alter  erreicht  haben,  betreffs  Erziehung,  sozialer 
Bildung  und  Vorleben  den  jetzt  an  Eadeten  zu  stellenden  An- 
forderungen entsprechen,  endlich  in  einer  Aufnahms  -  Prüfung  den 
Besitz  jener  Vorkenntnisse  darthun,  welche  nothwendig  sind,  um 
dem  Unterrichte  mit  vollem  Verständnisse  folgen  zu  können.  Diese 
letzteren  Frequentanten  werden  vor  dem  Eintritte  in  diese  Schule 
auf  den  Schulstand  des  Pionnier-Begimentes,  wenn  sie  über  17  Jahre 
zählen,  assentirt,  unter  17  Jahren  aber  präsentirt,  und  beziehen  die 
Gebühren  eines  Unterpionniers ;  die  übrigen  Frequentanten  aber 
haben  auch  während  ihrer  Eommandirung  in  der  Schule  auf  den 
vorgeschriebenen  Friedensstand  der  Kompagnien  zu  zählen,  üebrigens 
können  auch  Zöglinge,  welche  eine  militär  -  technische  Schule  gut 
absolvirt  und  besondere  Lust  för  das  Pionnier- Wesen  haben,  in  den 
ersten  Jahrg^g  der  Offiziers  -  Aspiranten  -  Schule  aufgenommen, 
respektive  auf  das  Pionnier  -  Regiment  assentirt  werden. 

Alle  jene,  welche  den  ganzen  Lehrkurs  mit  dem  entsprechenden 
Erfolge  absolvirt  haben,  werden  beim  Austritte  aus  der  Schule  mit 
dem  ihrer  Gesammt-Qualifikation  entsprechenden  Range  zu  Offiziers- 
Aspiranten  fQr  das  Pionnier-Regiment  ernannt  werden. 

Das  gesammte  Lehr-,  Aufsichts-  und  Bedienungs-Personale  wird 
dem  Pionnier-Regimente  entnommen,  jedoch  den  jeweiUgen  Dienstes- 
Verhältnissen  entsprechend  zum  Theile  überzählig  geführt. 

Mit  Rücksicht  auf  die  Eigenthümlichkeit  der  Pionnier-Schule  wird 
ein  den  besonderen  Bedürfnissen  dieser  Schule  entsprechendes  jähr- 
liches Pauschale  zur  Anschaffung  und  Erhaltung  von  Materialien,  Re- 
quisiten etc.,  dann  die  Beleuchtimg  und  Beheizung  systemisirt  werden. 

3.  Die  Avancements- Verhältnisse  des  Pionnier-Offiziers-Korps 
werden  ohne  förmliche  Einreihung  der  Pionnier  -  Offiziere  in  einen 
andern  Konkretual  -  Status,  in  Hinkunft  sukzessive  derart  geregelt 
werden,  dass  dessen  Rangs-Verhältnisse  in  allen  Chargen  mit  jenen 
der  Linien-  und  Grenz  -  Infanterie,  dann  der  Jäger  im  Gleichge- 
wichte bleiben.* 
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Der  Zeitpunkt  der  Errichtung  der  Kegiments  -  Vorbereitungs- 
und Offiziers -Aspiranten -Schule  war  bereits  früher  mit  Beginn  des 
Schuljahres  1868/69  festgesetzt.  Durch  eine  spätere  Verordnung 
wurde  der  Stand  an  Offizieren  mit  1  Hauptmann  als  Kommandant 
und  10  Offizieren  als  Professoren  festgesetzt. 

Das  Nähere  über  die  innere  Einrichtung,  den  Lehrplan  und 
die  fortgesetzte  Entwicklung  dieser  Schule  bis  zur  Gegenwart  wird 
am  Schlüsse  dieser  geschichtlichen  Darstellung  in  einen  eigenen 
Abschnitt  zusammengefasst  werden. 

In  Verbindung  mit  Errichtung  der  Offiziers-Aspiranten-Schnle 
beantragte  das  Regiment  die  bisherige  Regiments  -  Schule  in  eine 
Unteroffiziers  -  Schule  mit  einjährigem  Kurse  umzuwandeln,  diese 
Schule  nach  Hainburg  zu  verlegen  und  fQr  dieselbe  den  Lehrplan 
der  bisherigen  Regiments  -  Schulabtheilung  in  TuUn  anzunehmen. 
Diese  Anträge  erhielten  die  Genehmigung. 

Da  mit  den  eben  beschriebenen  Einrichtungen  für  Heranbildung 
des  Nachwuchses,  sowohl  im  Offiziers-Korps,  als  auch  in  den  Unter- 
offizieren des  Regimentes  Vorsorge  getroffen  war,  wurde  mit  dem 
Schuljalire  1800  die  Pionnier-Schul-Kompagnie  aufgelöst.  Dem  Kom- 
mandanten derselben,  Hauptmann  Stefan,  wurde  aus  Anlass  dessen 
für  seine  mehrjährige  erfolgreiche  Thätigkeit  die  Anerkennung  des 
Reichs  -  Kriegs  -  Ministeriums  ausgesprochen. 

In  dem  Abschnitte  des  Jahres  1867  wurden  jene  Einrichtungen  uecreian«  d.  aui- 
vorgeführt,  welche  die  General -Genie -Inspektion  zur  Regelung  der  fl,ier^.' 
Weiterbildung  des  Offiziers  -  Korps  des  Regimentes  in's  Leben  ge- 
rufen hatte.  Diesen  Einrichtungen  fiatte,  wie  ersichtlich,  die  Absicht 
zu  Grunde  gelegen,  das  obligate  Fachwissen  des  Genie  -  Offiziers 
auch  für  die  Pionnier  -  Offiziere  zur  Norm  zu  erheben  und  es  war 
von  Erreichung  der  bezüglichen  Kenntnisse  auch  die  Beförderung 
abhängig  gemacht  worden. 

Die  zu  diesem  Behufe  für  Fortbildung  der  Offiziere  errichteten 
Schulen  hatten  sich  jedoch  in  ihrer  Einrichtung  nicht  zweckmässig 
erwiesen.  Der  Dienst  des  Regimentes  bedurfte  seiner  Offiziere  als 
Lehrer  und  Instruktoren  in  den  Schulen  der  Truppe.  Waren  diese 
Offiziere  jedoch  zum  grössten  Theile  selbst  Schüler  und  durch  eigene 
Studien  über  das  Mass  in  Anspruch  genommen,  so  musste  der  allge- 
meine Dienst  unbedingt  leiden. 
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Das  Kegiments-Kommando  sah  sich  demnach  veranlasst,  beim 
Generalstabe  anzusuchen,  dass  diese  Schulen  aufgelassen  werden,  und 
dass  es  dem  Begimente  überlassen  bleibe,  seine  Fachschulen  nach 
eigenem  Bedürfnisse  einzurichten. 

Der  Generalstab  genehmigte  mit  Erlass  vom  9.  September  1868 
dieses  Ansuchen,  bemerkte  jedoch,  dass  die  Ausbildung  Einzelner 
im  höheren  Fachwissen  anzustreben  sei. 

Da  es  nun  sehr  wfinschenswerth  erschien,  diesen  letztgeforderten 
Zweck  zu  erreichen  und  höher  ausgebildete  Lehrkräfte  im  Offiziers- 
Eorps,  fttr  Besetzung  der  bezüglichen  Fächer  in  der  Offiziers- 
Aspiranten-Schule  zu  erlangen,  beantragte  das  Begiments-Eommando 
zwei  Offiziere  als  ausserordentliche  Hörer  in  das  polytechnische 
Institut  nach  Wien  zu  entsenden. 

Dieser  Antrag  erhielt  mittels  Allerhöchster  Entschliessung  vom 
11.  Dezember  1868  die  Genehmigung  und  es  wurde  dem  Begimente 
gestattet,  vom  Schuljahre  1869/70  an  eine  entsprechende  Anzahl 
von  Offizieren  an  die  Technik  zu  entsenden.  Diese  Offiziere  hatten 
sich  zu  verpflichten,  ihre  in  dieser  Anstalt  erlangten  Kenntnisse 
nach  dem  Austritte  aus  derselben  mindestens  durch  drei  Jahre  in 
den  Schulen  des  Begimentes  oder  für  besondere  Verwendungen  zu 
verwerthen,  widrigenfalls,  alle  durch  diese  Kommandirung  dem  Aerar 
erwachsenen  Auslagen  zu  ersetzen. 

Sowohl  zur  Bestreitung  dieser  Auslagen  als  auch  zur  Hebung 
der  in's  Leben  getretenen  Offiziers -Aspiranten -Schule  wurden  dem 
Begimente  die  jährlichen  Interessen  jener  Stiftungs-Kapitalien  zuge- 
wiesen, welche  ursprünglich  für  die  Pionnier-Korps-Schule  gewidmet 
worden  waren  und  seiner  Zeit  unter  dem  Namen  des  Korps-Schul- 
fondes  bestanden  hatten.  Diese  Kapitalien  erreichten  einen  Nenn- 
werth  von  17.200  fl.  C.-M.  in  Staatspapieren.  Die  Interessen  be- 
liefen sich  nach  Abzug  von  20°/„  Einkommensteuer  auf  728  fl.  Oe.  W. 
Beginn  d.  Studien  Die  Frage  bezüglich  möglichster  Verwerthung  der  Eisenbahnen 

Ob.  Organisationen  o  o  o  o 

Im  Feid-Ei»enbahn.  für  Krfegszwecke  hatte  im  Verlaufe  der  letzten  Jahre  die  Kriegs- 
wesen.        Verwaltungen  fast  aller  Staaten  vielfach  beschäftigt  und  war  nach 
den  Erfahrungen  des  Jahres  1866  ganz  besonders  in  den  Vorder- 
grund getreten. 

Die  auf  den  Gegenstand  Bezug  nehmenden  Studien  beschäftigten 
sich  nun  auch  mit  der  weiteren  Frage,  ob  und  in  welcher  Art  es 
möglich  werde,   für  Herstellung,  Erhaltung  und  gesicherten  Betrieb 
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von  Bahnlinien,  durch  organisatorische  Einrichtungen  schon  im 
Frieden  vorzusorgen,  um  sodann  im  Kriegsfälle  dieses  wichtige  Ver- 
kehrsmittel vollständig  in  die  eigene  Leitung  übernehmen  zu  können. 

Von  Seite  des  k.  k.  Keichs  -  Kriegs  -  Ministeriums  war  im 
Jahre  1868  die  Annahme  derartiger  organisatorischer  Einrichtungen 
im  Priuzipe  schon  beschlossen  und  es  begaimen  in  diesem  Jahre 
die  Vorstudien  und  sonstigen  Voreinleitungen  f&r  Durchführung  der 
bezüglichen  Massregeln. 

Mittels  Erlasses,  Abtheilung  5,  Nr,  574,  ordnete  das  Kriegs- 
Ministerium  als  vorbereitende  Massregel  «für  die  in  Aussicht  ge- 
nommene Aufstellung  der  Feld -Eisenbahn -Abtheilungen*  an,  dass 
1  Stabs-Offizier  und  4  ältere  Haupüeute  der  technischen  Truppen 
einem  theoretisch -praktischen  Kurse  im  Eisenbahnbaue  beizuziehen 
seien.  Diesen  Offizieren  sollte  nach  vollendetem  Kurse  die  Verfassung 
eines  Leitfadens  für  den  Unterricht  im  Feld-Eisenbahn- Wesen  über- 
tragen werden;  femer  sollten  dieselben  im  Frieden  als  Professoren 
der  Gegenstände  am  höheren  Oenie-Kurse  und  bei  den  technischen 
Kegimentern,  im  Kriege  zur  militärischen  Leitung  der  Feld-Eisenbahn- 
Abtheilungen  in  Verwendung  kommen. 

In  AusfQhrung  dessen  wurden  von  Seite  des  Pionnier-Begimentes 
die  Haupüeute  v.  Leuchtenberg  und  Teltscher  in  das  Qeneral- 
stabs-Bureau  für  Eisenbahnen  konmiandirt.  Der  Verfassung  des  vor- 
bemerkten Leitfadens  für  den  Unterricht  im  Eisenbahn- Wesen  wurde 
später  auch  Hauptmann  Senfeide r,  zugetheilt  dem  technisch- 
administrativen Militar-Komitö,  beigezogen.  Die  erstgenannten  Offi- 
ziere beendeten  ihre  Vorstudien  und  Arbeiten  im  Oktober  1869. 

Am  5.  Mai  ereignete  sich  an  der  Brücke  ^u  Linz  ein  bedeuten-  Be»ondere  ver- 
der  Unfall.  Ein  Eemorquer  hatte  einen  beladenen  Schlepp  ström-  Ibthrti^jende« 
aufwärts  durch   die  Brücke  zu  buiroiren;    während  der  Durchfahrt    »•«*»»•"*••• 

^  Aenderungren    in 

streifte  das  Schleppschiff  bei  dem  herrschenden  hohen  Wasserstande  den  inneren  Ein- 
mit  dem  Steuerrade  an  die  BrOckendecke,  wodurch  ersteres  weggerissen     '^<''*"»»«*"- 
wurde.   Das  steuerlose  Schiff*  wurde  nun  von  der  Strömung  erfasst, 
gewendet  und   quer   vor  die   mittleren  Joche  der  Brücke  gelegt. 
Durch   den  ungeheueren  Druck  wurden   2  Joche   vollstiUidig  weg- 
gerissen und  3  Felder  stürzten  in's  Wasser. 

Da  der  starke  Verkehr  bei  Linz  die  Einrichtung  einer  Ver- 
bindung über  die  Donau  dringend  erheischte,  beorderte  über  An- 
suchen des  Gemeinderathes  das  U.  Bataillon  eine  Pionnier-Abtheilung 
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zum  Baue  eines  üeberschiffaugsgliedes  ans  Donau-Schleppen.  Diese 
Abtheilung,  unter  Kommando  des  Hauptmannes  Teltscher,  bewerk- 
stelligte den  Bau  des  Gliedes  in  21  Arbeitsstunden. 

Die  mit  der  Organisation  des  Jahres  1866  zur  Aufstellung 
gelangte  Regiments-Musik  wurde  im  Februar  1868  wieder  aufgelöst. 

In  Verbindung  mit  der  Einftihrung  des  Wenzel  -  Hinterlader- 
Gewehres  in  der  ganzen  Armee  wurden  auch  die  Gewehre  des 
Pionnier  -  Regimentes  im  Verlaufe  des  Jahres  1868  nach  dem  ge- 
nannten Systeme  umgestaltet. 

Neue   Laternen.    Nach   den  Ei^ebnissen   längerer  ver- 
^"Mlterif I?  *"  gleichender  Versuche   wurde  vom  Regimente  eine  veränderte  Form 

von  Laternen  fQr  Ausrüstung  der  E.-B.-Equipagen  in  Antrag  gebracht. 

Die  neue  Form  war  leichter  und  handlicher  wie  die  frühere, 
aus  schwarz  lackirtem  Bleche  erzeugt  und  zur  Blendung  der  Seiten«- 
flächen  eingerichtet.  Für  die  Ausrüstung  jeder  E.  -  B.  -  Equipage 
wurden  12  Stück  Laternen,  hievon  9  Stück  mit  weissen  und  3  Stück 
mit  farbigen  Gläsern  (roth,  blau  und  grün)  beantragt. 

Einführung  eines  einheitlichen  Schrauben- 
Systemes.  Ein  Ueberkommniss  alter  Gepflogenheit,  welches 
sich  in  der  militärischen  Technik  bis  in  die  neueste  Zeit  erhalten 
hatte,  bestand  in  dem  systemlosen  Vorgänge  bei  Erzeugung  der 
Schrauben.  Es  erscheint  überflüssig,  noch  auf  die  mancherlei  Nach- 
theile hinzuweisen,  welche  der  Vorgang  in  seinem  Gefolge  hatte, 
bei  einem  und  demselben  Geräthe  zahlreiche  Schrauben,  nach  be- 
liebigen Durchmessern  in  Verwendung  zu  haben. 

Es  begannen  demnach  schon  in  den  letzten  Jahren  bei  den 
verschiedenen  technischen  Truppen  und  Heeresanstalten  die  Arbeiten, 
um  das  Schrauben-Materiale  nach  einem  einheitlichen  Systeme  um- 
zugestalten. Beim  Pionnier-ßegimente  gelangten  die  bezüglichen  Ar- 
beiten 1868  zum  Abschlüsse. 

Das  Ergebniss   derselben  war  die  Einführung  von  4  Spindel- 
stärken für  alle  beim  k.  k.  K.-B.-Materiale  in  Verwendung  stehenden 
Schrauben,  nach  dem  einheitlichen  Systeme  Whitworth  erzeugt. 
Vergehe.  VeTsuch  übcT  dcu  Eiufluss  der  Feuchtigkeit 

auf  die  Volum-Vergrösserung  des  Holzes.  Wie  die 
vielseitigen  Erfahrungen  mit  dem  Materiale  der  Kriegsbrücken  er- 
gaben, zeigten  die  hölzernen  Bestandtheile  in  kürzerer  oder  längerer 
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Zeit  oft  bedeutende  Veränderungen  in  ihren  Quer-Dimensionen,  so 
dass  bei  dem  Gebrauche  Schwierigkeiten  entstanden.  Man  suchte 
diesen  Nachtheilen  durch  erhöhte  Aufmerksamkeit  bei  der  Erzeugung, 
strenge  Eollaudirung  und  Einführung  metallener  Schablone  fOr  das 
Normalmass  zu  begegnen,  jedoch  ohne  besondere  Erfolge. 

Da  nun  diese  Veränderungen  in  den  Volum  -  Verhältnissen  der 
Hölzer  nur  durch  die  Einwirkung  der  Feuchtigkeit  hervorgerufen 
werden,  so  wurde  beschlossen,  durch  Versuche  zu  ermitteln,  in 
welchem  Masse  die  Ausdehnung  der  Hölzer  durch  Aufnahme  von 
Feuchtigkeit  vor  sich  gehe  und  auf  Grund  dessen  das  Matimum 
derselben  annähernd  zu  bestimmen. 

Zu  diesem  Behufe  wurden  genau  gearbeitete,  hölzerne  Brücken* 
bestandtheile  aller  Sorten  durch  32  Stunden  unter  Wasser  versenkt 
und  sofort  nach  der  Herausnahme  genau  gemessen.  Das  Ergebniss 
dieser  Messungen  war  eine  mittlere  Ausdehnung  des  Volums  der 
Bestandtheile  nach  Breite  und  Höhe  von  1*055  Perzent;  das  Maximum 
erreichte  2  Perzent. 

Auf  Grund  dieses  Versuches  wurden  für  die  künftigen  Er- 
zeugungen 2  Perzent  als  äusserste  Grenze  der  Toleranz  festgestellt. 

Versuche,  gedrehte  Balken  in  die  ursprüng- 
liche gerade  Kichtung  zu  bringen.  Beim  Umschichten 
einer  grösseren  Partie  von  Brückenbalken  in  den  Magazinen  trat 
der  Fall  ein,  dass  sich  2  Brückenbalken  der  früher  untersten  jetzt 
obersten  Schichte  nach  und  nach  auffallend  verdrehten. 

Bei  dem  Umstände,  als  das  Verziehen  der  Holzfasern  bei 
diesen  Balken  in  verhältnissmässig  kurzer  Zeit  vor  sich  ging,  be- 
schloss  man  den  Versuch  zu  machen,  dieselben  wieder  in  die  gerade 
Bichtung  zurück  zu  bringen.  Beide  Balken  wurden  demnach  vorerst 
10  Tage  in's  Wasser  gelegt;  hierauf  durch  6  Wochen  an  einem 
luftigen,  sonnigen  Orte  durch  Schrauben  und  Keile  gerade  gespannt. 
Nach  Ablauf  dieser  Zeit  waren  beide  Balken  vollkommen  gerade. 
Schon  nach  wenigen  Tagen  begann  jedoch  die  Verdrehung  von 
Neuem  und  in  8  Wochen  waren  die  Balken  wieder  auf  dem  alten 
Stande. 

Dieser  Versuch  hatte  demnach  zu  Genüge  gezeigt,  dass  das  Zu- 
rückführen verdrehter  Holzfasern  in  die  ursprüngliche  Form  zu  keinen 
Erfolgen  führt.    Es  dürfte  daraus  auch  hervorgehen,   dass  das  Ver- 


Ol 3  Allgemeine  VorfaUeahciten  1869. 

drehen  der  Holzfasern  kaum  lokalen  Einwirkungen  von  Nässe,  Trocken- 
heit, mechanischem  Drucke  etc.  allein,  sondern  mehr  der  eigenthflm- 
lichen  inneren  Struktur  der  Fasern  zuzuschreiben  sei. 


1869. 


de7orr«°i!rrtio1  ^^  ^^^^  18^0  brachte,  mit  Einführung  der  allgemeinen  Wehr- 

des  Regimentes,  pflicht  in  Ocsterreich,  in  allen  Theilen  des  kaiserlichen  Heeres,  so- 
wohl dem  Geiste  als  dem  Wesen  nach,  umfangreiche,  tief  eingreifende 
Beformen.  Die  Qesammtheit  jener  das  Allgemeine  umfassenden  Be- 
formen wird  als  bekannt  vorausgesetzt  und  es  kann  auch  mit  Bück- 
sicht auf  den  Baum  hier  nicht  auf  die  Einzelnheiten  jener  Bestim- 
mungen eingegangen  werden,  welche  fQr  das  k.  k.  Pionnier- 
Begiment  erlassen  wurden.  Es  sei  diesbezüglich  auf  die  ,  Organischen 
Bestimmungen  für  das  Heerwesen'  verwiesen.  Es  folget  hier  nur  im 
Auszuge  das  Wesentlichste  dieser  Bestimmungen,  um  über  die  neue 
Organisation  nach  Form  und  Inhalt  ein  allgemeines  Bild  zu  geben. 
, Gliederung.  Die  Pionnier-Truppe  besteht  aus  dem  Pionnier- 
Begimente,  welches  im  Frieden  in :  den  Begimentsstab  und  5  Feld- 
Bataillone,  jedes  derselben  zu  4  Feld  -  Kompagnien,  1  Beserve- 
Kompagnie  und  eine  Zeugs-Beservc,  gegliedert  ist.  Zum  Verbände 
des  Pionnier-Begimentes  gehört  weiters  das  Pionnier-Zeugs-Depot.  Im 
Kriege  wird  ausserdem  für  jedes  auf  den  Kriegsfuss  gesetzte  Feld- 
Bataillon  eine  Ergänzungs  -  Kompagnie  errichtet  und  aus  dem  Ge- 
sammtstande  des  Begimentes  die  erforderliche  Zahl  von  Abtheilungen 
für  den  Feldeisenbahn-  und  Feldtelegrafen-Baudienst  formirt. 

Bestimmung,  a)  Im  Frieden.  Den  hauptsächlichsten 
Gegenstand  der  Beschäftigung  des  Pionnier-Begimentes  im  Frieden 
bildet  die  grundliche  Vorbereitung  dieser  Truppe  für  die  Lösung 
ihrer  Aufgaben  im  Kriege.  Die  im  Frieden  aufgestellten  Cadres  der 
Beserve  -  Kompagnien  haben  nach  Massgabe  ihres  Standes  an  der 
Ausbildung  der  Bekruten  und  üebung  der  älteren  Mannschaft  theil- 
zunehmen. 

b)  Im  Kriege.  Der  Dienst  des  Pionnier-Begimentes  im  Felde 
umfasst:    Den  Bau  von  Kriegsbrücken  aus  dem  hiezu  mitgeführten 
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Öeräthe,  dann  von  Noth-  nnd  halbpermanenten  Brücken  ans  dem  an 
Ort  und  Stelle  vorhandenen  Materiale;  die  Anlage  von  Wegen, 
Strassen  und  kurzen  Eisenbahnstrecken  für  die  vorübergehende  Be- 
nützung während  der  Dauer  eines  Feldzuges;  die  Zerstönmg  von 
Brücken,  Wegen,  Strassen  und  die  Unbrauchbarmachung  von  Eisen- 
bahnen ;  die  Wiederherstellung  schadhafter  oder  zerstörter  Kommuni- 
kationen jeder  Art;  die  Mitwirkung  beim  Baue  passagerer  Yer- 
schanzungen;  die  Einrichtung  von  Lagerplätzen;  die  Ausführung 
jener  einfachen  Wasserbauten,  welche  mit  den  vorerwähnten  Arbeiten 
in  untrennbarem  Zusammenhange  stehen,  endlich  die  Beistellung 
eines  Theiles  der  Arbeiter  zur  Errichtung,  Erhaltung  und  Abtragung 
elektromagnetischer  Feldtelegrafen-Leitungen.  Die  Ergänzungs-Eom- 
pagnien  haben  beim  Ausmarsche  der  Feld-Bataillone  die  Bekruten 
der  letzten  Stellung  aufzunehmen  und  ihre  weitere  Ausbildung  zu 
bewirken. 

Der  Oberst  und  Regiments-Kommandant  fQhrt  den  Befehl  über 
alle  Theile  des  Begimentes ;  ihm  obliegt  die  Sorge  fllr  die  technisch- 
wissenschaftliche Ausbildung  der  Truppe,  die  Kontrole  über  die  Er- 
zeugung, Vorrathhaltung  und  Verwaltung  der  Pionnier  -  Feld  -  Aos- 
rüstungs  -  Objekte,  die  militärische  Inspizirung  aller  Abtheilungen 
und  die  Detail -Ausführung  der  bei  Mobilisirung  des  Begimentes  er- 
fliessenden  höheren  Anordnungen. 

Bei  Mobilisirung  des  Begimentes  kann  der  Begiments  -  Kom- 
mandant in  das  Hauptquartier  einer  operirenden  Armee  berufen 
werden;  es  verbleibt  ihm  dann,  unbeschadet  seiner  sonstigen  Ver- 
wendung, die  militärische  Leitung  des  Begimentes. 

Unterordnung.  Das  Pionnier  -  Begiment  steht  in  mili- 
tärischer, technischer  und  szientifischer  Beziehung  unter  der  Leitung 
des  Chefs  (Leiters)  des  Generalstabes,  in  technisch  -  administrativer 
Beziehung  unter  dem  Beichs-Kriegs-Ministerium,  in  taktischer  und 
militärisch-administrativer  Hinsicht  jedoch  unterstehen  die  einzelnen 
Theile  des  Begimentes  jenen  Truppen  -  Kommanden  und  Militär- 
Behörden,  welchen  sie  nach  der  Ordre  de  bataille  des  Heeres  zuge- 
wiesen sind. 

Im  Kriege  werden  die  Fdd  -  Kompagnien,  eventuell  auch  Be- 
serve  -  Kompagnien ,  theils  den  Aimee  -  Korps  und  selbständigen 
Truppen-Divisionen  zugewiesen,  theils  für  grössere  Aufgaben  in  der 
Armec-Beserve  verfügbar  gehalten.  In  beiden  Verhältnissen  empfangen 
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die  FioDnier-Abtheilungen  die  ihre  technische  Verwendung  betreffenden 
Befehle  der  vorgesetzten  Truppen-Kommanden  im  Wege  der  General- 
stabs- (Operations-)  Abtheilungen.  Nur  dann,  wenn  Pionniere  bei 
grösseren  Befestigungs  -  Arbeiten  mitzuwirken  haben,  treten  sie  ffir 
die  Dauer  dieser  Verwendung  unter  die  Befehle  des  leitenden  Genie- 
Ofßziers,  wogegen  andererseits  Genie-Truppen,  welche  zur  Mitwirkung 
bei  einer  dem  Pionnier- Dienste  angehörigen  Leistung  berufen  werden, 
temporär  dem  Kommandanten  der  betreffenden  Pionnier-Abtheilung 
unterstehen. 

Ausrüstung.  Das  Pionnier -Kegiment  ist  mit  den  üQr  das 
k.  k.  Heer  Oberhaupt  vorgeschriebenen  Feld  -  Bequisiten,  ausserdem 
aber  noch  mit  jenen  Werkzeugen,  Bequisiten  und  Geräthen  ausge- 
rüstet, deren  es  für  seine  technischen  Verrichtungen  im  Felde  bedarf, 
und  welche  dessen  «Feld-Ausrüstung*"  bilden. 

Diese  Feld-Ausrüstung  umfasst:  a)  Die  tragbare  Ausrüstung; 
b)  die  Kompagnie -Bequisiten -Wagen  mit  ihrer  Ausrüstung;  c)  die 
K.-B.-Equipagen  und  d)  die  Vorräthe  der  Zeugs  -  Beserven. 

ad  a)  Die  tragbare  Ausrüstung  ist  auf  jene  Werkzeuge  be- 
schränkt, welche  zur  augenblicklichen  Inangriffnahme  der  einfachsten 
und  gewöhnlichsten,  auf  Märschen  und  im  Gefechte  vorkommenden 
£rd-  und  Zimmermanns-Arbeiten  dienen.  Mit  dieser  Ausrüstung  sind 
nur  die  Feld-  und  Beserve  -  Kompagnien  im  Kriege  versehen,  und 
zwar  hat  jeder  mit  dem  Feuergewehre  bewaffnete  Soldat  (die  Kom- 
pagnie-Schuster ausgenommen)  ein  Stück  Schanzzeug  zu  tragen ;  der 
nur  mit  dem  Pionniersäbel  bewaffnete  Dritttheil  des  Kriegsstandes  an 
Ober-  und  Unterpionnieren  aber  ist  mit  Zimmermanns- Werkzeugen 
oder  doppeltem  Schanzzeuge  versehen.  Die  tragbare  Ausrüstung  darf 
einer  marschirenden  Pionnier-Abtheilung  nur  dann  ausnahmsweise  auf 
den  Kompagnie-Bequisiten-Wagen  oder  an  deren  Fuhrwerken  nach- 
gefOhrt  werden,  wenn  mit  Sicherheit  vorauszusehen  ist,  dass  die 
Nothwendigkeit  ihres  sofortigen  Gebrauches  nicht  eintreten   werde. 

ad  b)  Jeder  Feld-  und  Beserve-Korapagnie  sind  2  Kompagnie- 
Bequisiten-Wagen  beigegeben,  deren  Ladung  an  Werkzeugen,  Bequi- 
siten und  Materialien  die  tragbare  Ausrüstung  derart  ergänzt,  dass 
jede  Kompagnie,  auch  wenn  ihr  keine  K.-B.-Equipagen  zugewiesen 
sind,  nicht  nur  alle  Arbeiten  des  Pionnier  -  Landdienstes,  sondern 
auch  den  Bau  von  Noth-  und  halbpermanenten  Brücken  jeder  Art 
anstandslos  auszuführen  vermag. 
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ad  c)  Die  E.-B.-Eqnipagen  des  Pionnier-Üegimentes  dienen  zur 
raschesten  UeberschifFüng  oder  üeberbrfickting  von  Marsch -Hinder- 
nissen, wenn  Zeit  und  umstände  die  Benützung  aufgefundenen 
Materiales  überhaupt  nicht  gestatten  oder  Zeitgewinn  die  Haupt- 
bedingung des  Brfickenschlages  ist. 

Eine  K.-B.-Equipage  enthält  alle  nothwendigen  Geräthe,  Werk- 
zeuge, Requisiten  und  Materialien  zur  Herstellung  und  Erhaltung 
einer  normalen  53*°  langen  Brflcke  mit  stehenden  oder  schwimmenden 
Unterlagen.  Jedem  Pionnier  -  Bataillone  sind  in  administrativer  Be- 
ziehung 8  derlei  E.  -  B.  -  Equipagen  zugewiesen,  welche  jedoch  zur 
Verwendung  im  Felde  nur  nach  Bedarf  aus  der  Armee-Reserve  den 
einzelnen  Armeetheilen  (respektive  deren  Pionnier-Kompagnien)  bei- 
gegeben oder  nach  jenen  Punkten  disponirt  werden,  wo  eine  Ver- 
wendung in  grösserem  Masse  stattfinden  soll.  Nebst  den  40  K.-B.- 
Equipagen  der  5  Pionnier-Bataillone  sind  noch  8  Reserve-Equipagen 
systemisirt,  welche  im  Frieden  in  der  Verwaltung  des  Pionnier- 
Zeugs-Depots  stehen,  im  Kriege  aber  als  erste  Reserve  zur  Ver- 
stärkung oder  Ergänzung  des  Brfickentrains  der  operirenden  Armee, 
namentlich  zur  eventuell  nöthigen  Ausrüstung  der  Reserve -Kom- 
pagnien dienen. 

Wie  ersichtlich ,  wurden  durch  das  Organisationsstatut  vom  Aenderungen  in 
Jahre  1869  einige  wesentliche  Aenderungen  in  der  Ausrflstung  des  des  Regimentes. 
Regimentes  herbeigeführt. 

Die  K.-B.-Equipagen,  dieses  wesentlichste,  man  kann  sagen 
einzige  Hilfsmittel  fQr  rasche,  gefechtsmässige  Bewältigung  von  be- 
deutenden Marschhindernissen,  bilden  nicht  mehr  einen  integrirenden 
Bestandtheil  der  Ausrüstung  der  Kompagnien,  sondern  dieselben  sind 
systemmässig  in  der  Armee  -  Reserve  eingetheilt  und  werden  nur 
nach  Bedarf  vorgezogen.  Sie  dienen  nunmehr  zur  raschesten  üeber- 
schiffung  oder  üeberbrückung  von  Marsch-Hindeniissen  nur  dann, 
wenn  Zeit  und  Umstände  die  Benützung  aufgefundenen  Materiales 
überhaupt  nicht  gestatten,  oder  Zeitgewinn  die  Hauptsache  ist 

Nun  tritt  jedoch  einerseits  dieser  letztere  Fall,  dass  Zeitgewinn 
die  Hauptsache  ist,  bei  feldmässigen  Bauten  und  Arbeiten  jeder  Art 
fast  jedesmal  ein ;  andererseits  wird  hier  vorausgesetzt,  dass  nur 
Zeit  und  umstände  die  Benützung  aufgefundenen  Materiales  nicht 
gestatten,  dass  also  brauchbares  Materiale  thatsächlich  immer  auf- 
zufinden sei. 
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Diese  Voraussetzung  ist  jedoch  keineswegs  gerechtfertigt,  indem 
im  Felde  nur  äusserst  selten  der  Fall  eintritt,  dass  an  Ort  und 
Stelle  taugliches  und  genügendes  Materiale  vorhanden  ist,  um  grössere 
Hindemisse  mit  alleiniger  Beiziehung  dieses  Materiales  bewältigen 
zu  können.  Auf  Bewältigung  derartiger  grösserer  Hindemisse  kommt 
es  jedoch  zumeist  an,  wo  technische  Kräfte  in  Verwendung  gezogen 
werden  müssen,  da  kleinere  Hindemisse  von  den  Tmppen  selbst 
ohne  viele  Mühe  zu  überschreiten  sind. 

Die  Geschichte  der  k.  k.  Pionnier-Tmppe  in  den  vergangenen 
Feldzügen  hat  gezeigt,  wie  äusserst  schwierig  in  vielen  Fällen  die 
Bewältigung  selbst  nicht  bedeutender  Hindernisse  mit  dem  unvoll- 
kommenen Materiale  der  älteren  Laufbrücken-Form  geworden  ist. 
Diese  Laufbrücken  waren  jedoch  immerhin  noch  ein  vorbereitetes, 
wenn  auch  unvollkommenes  Materiale.  Ohne  jedes  vorbereitete  Mate- 
riale jedoch  wird  es  einer  technischen  Abtheilung  im  Kriege  nur  in 
den  seltensten  Fällen  möglich  werden,  jenen  Anforderungen  zu  ge- 
nügen, welche  man  bezüglich  der  Bewältigung  von  Marschhinder- 
nissen an  dieselbe  zu  stellen  genöthigt  ist. 

In  dem  Protokolle  der  Kommission,  durch  welche  die  neue 
Organisation  und  Ausrüstung  des  Regimentes  festgestellt  wurde, 
erscheint  als  Gmnd  der  veränderten  Vertheilung  der  Ausrüstung 
und  Trennung  der  Kompagnien  von  den  K.-B.-Equipagen  das  Be- 
streben ausgesprochen,  Kompagnien  und  Equipagen  von  einander 
unabhängig  zu  machen. 

Diese  Einrichtung  bringt  jedoch,  wie  wohl  Niemand  bezweifeln 
kann,  das  gerade  Gegentheil  hervor.  Ohne  Equipage  ist  die  Kom- 
pagnie in  ihrem  wesentlichsten  Dienste,  der  Bewältigung  von  Marsch- 
hindernissen, in  einer  Art  und  Weise  von  lokalen,  Verhältnissen  ab- 
hängig, dass  sie  den  Anfordemngen  des  Dienstes  nur  schwer  und 
mit  Zeitverlust  zu  genügen  vermag.  Mit  der  K.-B.-Equipage  ver- 
schwinden sofort  nahezu  fast  alle  Hindernisse.  Was  soll  jedoch  in 
weiterer  Betrachtung  des  oben  angeführten  Grundes,  der  K.-B.-Equi- 
page  die  Unabhängigkeit  ?  Diese  ist  ohne  Pionnier-Kompagnie  todtes, 
schwer  bewegliches  Materiale  und  findet  demnach  nur  in  ihrer  Ab- 
hängigkeit von  letzterer  die  Bedingungen  ihres  Bestehens. 

Eine  weitere  Aenderung  erfährt  die  Länge  der  K.-B.-Equipage, 
indem  wieder  auf  die  von  B  i  r  a  g  o  systemisirte  Länge  von  28® 
(53")  zurückgegangen  wird. 
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Die  VerläDgerang  der  Einheit  des  E.-B.-Materiales  von  53<" 
Brfickenlänge,  verladen  auf  15  Wagen,  auf  79*6"*  BrQckenlänge, 
verladen  auf  21  Wagen,  hatte  zumeist  das  Bestreben  zur  Grundlage 
gehabt,  bei  Erhaltung  gleicher  Brückenlänge  die  Wagen-Anzahl  zu 
vermindern.  Dieses  Bestreben  wird  auch  durch  die  E.-B.-Equipage 
des  Jahres  1866  insoferne  erreicht,  als  fQr  das  l^s fache  der  Brficken- 
länge der  alten  Equipage  die  gleiche  Anzahl  von  Bequisiten  -Wagen 
und  nur  1  Feldschmiede  bleibt. 

Diesem  Vortheile  tritt  jedoch  ein  Nachtheil  entgegen.  Die 
alte  Equipage  hat  auf  8  Brückenfelder  15  Pontonstheile,  kann  dem- 
nach in  ihrer  Längen-Einheit  durchgehends  auf  schwimmenden  Unter- 
lagen hergestellt  werden.  Die  Equipage  von  1866  hat  auf  12  Brflcken- 
feldcr  nur  21  Pontonstheile  und  es  mangelt  hier  bereits  fQr  Ver- 
wendung der  Einheit  unter  allen  Verhältnissen,  1  Pontonstheil. 

Die  Equipage  B  i  r  a  g  o  ist  auch  in  der  taktischen  Verwendung 
handlicher,  und  da  deren  Länge  auf  Grund  vielseitiger  Studien  und 
Versuche  festgestellt  wurde,  als  Brücken-Einheit  für  den  taktischen 
Bedarf  besser  entsprechend. 

Zumeist  diese  Erwägungen  hatten  das  Zurückgehen  auf  die 
alte  Equipage  mit  der  Länge  von  53"*  im  Gefolge. 

Mit  Annahme  der  vorangefQhrten  Grundsätze  über  Bestimmung 
der  Kompagnien  und  Eintheilung  der  E.-B.-Equipagen  mussten  auch 
erstere  anders  ausgerüstet  werden  und  zwar  wurde  es  nöthig,  die 
Materialien  und  Bequisiten  fQr  Noth-  und  halbpermanenten  Brückenbau 
den  Kompagnien  unter  allen  Verhältnissen  zuzutheilen.  Zu  diesem  Be- 
hufe  wurde  den  Kompagnien  ein  zweiter  Bequisiten- Wagen  zugewiesen. 

Nun  wurde  aber  die  Equipage  um  die  genannten  Requisiten 
entlastet  und  es  konnte  hier  eine  Verminderung  der  Wagen  eintreten. 
Da  die  veraltete  Konstruktion  der  Feldschmiede  durch  neuere,  ein- 
fachere und  zweckmässigere  Konstruktionen  bereits  überboten  war, 
entschloss  man  sich  zur  gänzlichen  Auflassung  dieser  Wagengattung. 
Die  hierauf  bezüglichen  Befehle  erfolgten  bereits  mittels  des  Kriegs- 
Ministerial  -  Beskriptes  Abthlg.  5,  Nr.  333,  vom  10.  Februar  1869. 

Demzufolge  war  der  sukzessive  Ersatz  der  bisherigen  Feld- 
schmieden durch  Schatullen  -  Feldschmieden  einzuleiten.  Die  vor- 
handenen 32  Feldschmieden  waren  in  Bequisiten  -Wagen  Nr.  1  um- 
zugestalten ;  fQr  den  Transport  des  Ankers  an  diesen  Wagen  wurde 
an  der  linken  Wagenseite  eine  Vorrichtung  angebracht 
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Alle  hier  angefahrten  Veränderungen  wurden  bereits  mit  der 
Zirkular -Verordnung  Praes.  Nr.  466  vom  11.  Februar  1869  in's  Leben 
gerufen. 

Durch  diese  Verordnung  wurden  auch  die  Grundsätze  für  Ver- 
theilung  und  Ausmass  der  tragbaren  und  fahrbaren  Pionnier  -  Aus- 
rüstung festgestellt.  Die  zahlreichen,  vieljährigen  Erfahrungen  hatten 
nun  dargethan,  dass  die  bisherige  Tragart  des  Schanzzeuges  unzweck- 
mässig sei  und  den  Mann  nicht  nur  übermässig,  sondern  auch  un- 
gleichmässig  belaste. 

Es  ist  aus  dem  Vorangegangenen  dieser  Darstellung  ersichtlich, 
dass  diese  ünzweckmässigkeit  bereits  in  früherer  Zeit  erkannt  wurde, 
und  dass  man  sich  vielfach  bestrebte,  eine  bessere  Form  der  Tragart 
zu  erfinden. 

Diese  Bestrebungen  führten  jedoch  zu  keinem  günstigen  Re- 
sultate, weil  sie  überhaupt  zu  keinem  solchen  zu  führen  vermochten. 
Desungeachtet  wurde  durch  die  Organisation  des  Jahres  1869  die 
bisherige  Gepflogenheit  beibehalten. 

Man  halte  es  demnach  nicht  für  überflüssig,  wenn  die  Dar- 
stellung an  diesem  Orte  auf  die  Frage  der  tragbaren  Ausrüstung 
überhaupt  etwas  näher  eingeht.  Diese  Frage  ist  sehr  wichtig,  und 
wenn  in  wichtigen  Fragen  die  Meinungen  auseinander  gehen,  er- 
scheint eine  Erörterung  geboten  und  es  dürfte  in  gewissem  Masse 
auch  die  Geschichtsschreibung  zu  einer  solchen  berufen  sein. 

Die  Ausrüstung  technischer  Truppen  mit  Werkzeugen  und 
Requisiten  soll  es  denselben  möglich  machen,  alle  diejenigen  feld- 
mässigen,  technischen  Arbeiten  auszufahren,  welche  im  Verlaufe  der 
Operationen  in  Marsch  und  Stellung  der  Truppe  nothwendig  werden. 
Bei  allen  Armeen  theilt  sich  diese  Ausrüstung  in  die  tragbare  und 
fahrbare. 

Erstere  wird  entweder  grundsätzlich  immer  von  der  Mannschaft 
getragen  oder  ist  mindestens  so  eingerichtet,  dass  sie  in  Verbindung 
mit  sonstigen  Ausrüstungsstücken  getragen  werden  kann.  Letztere 
ist  grundsätzlich  auf  Fuhrwerken  verladen. 

Die  tragbare  Ausrüstung  soll  die  Möglichkeit  geben,  die  nöthigen 

Arbeiten,  unabhängig  vom  Fuhrwerks-Train,  ohne  Verzug  ausführen 

.    zu  können.  Diese  Arbeiten  werden  immer  sehr  einfacher  Natur  sein ; 

flüchtige  Befestigungen,  Beseitigung  oder  Schaffung  von  Hindernissen, 

Herstellung  sehr  einfacher  Brücken  und  Lagerarbeiten. 
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Der  Natur  dieser  Arbeiten  nach  können  sich  demnach  auch  die 
Werkzeuge  der  zu  tragenden  Ausrüstung  auf  die  einfachsten  Formen 
beschränken,  als:  Krampen  (Hauen),  Schaufeln  und  die  nöthigsten 
Werkzeuge  für  Holzarbeiter,  nur  einfache  Hacken  und  einige  Sägen ; 
an  Materiale  höchstens  Klammern  und  Schnürstricke.  Alles  üebrige 
wird  in  der  ersten  Linie,  wo  die  tragbare  Ausrüstung  dienen  soll, 
nie  gebraucht  und  wäre  in  die  fahrbare  Ausrüstung  zu   verweisen. 

Dieses  wären  im  Allgemeinen  die  Grundsätze,  nach  welchen  bei 
Anordnung  der  Ausrüstung  technischer  Truppen  vorgegangen  werden 
soll  und  zum  Theile  auch  vorgegangen  wird.  In  der  Ausführung 
stösst  man  jedoch  bei  den  europäischen  Armeen,  entsprechend  der 
verschiedenartigen  Organisation  der  technischen  Truppen,  auch  auf 
zahlreiche  Verschiedenheiten  in  der  Ausrüstung.  Jede  dieser  Aus- 
rüstungen hat  ihre  Vor-  und  Nachtheile,  ihre  Vertheidiger  und  ihre 
Gegner. 

Ehe  man  zu  einer  Untersuchung  der  Frage,  in  welcher  Art  die 
tragbare  Ausrüstung  am  Zweckmässigsten  anzuordnen  wäre,  übergeht, 
muss  eine  andere  Frage  entschieden  werden,  und  zwar  diejenige, 
ob  der  technische  Soldat  mit  dem  Feuergewehre  bewaffnet  werden 
soll  oder  nicht. 

Die  überwiegende  Mehrheit  hat  sich,  und  zwar  mit  vollem 
Rechte  dafür  ausgesprochen,  dass  der  technische  Soldat,  sowie  jeder 
andere  vor  den  Feind  gehende,  mit  dem  Feuergewehre  bewaffnet  sein 
müsse.  In  Oesterreich  hat  von  den  beiden  Gattungen  technischer 
Truppen,  welche  hier  bestehen,  und  zwar  den  Genie-Truppen  und 
der  Pionnier-Truppe,  nur  die  erstere  diese  Frage  bejahend  entschieden. 

Bei  der  Pionnier-Truppe  hat  sich  die  ältere  Gepflogenheit  er- 
halten, dass  '/s  der  Mannschaft  nur  mit  Faschinenmessem  (Pionnierr 
säbeln)  bewaffnet  ist,  dagegen  fast  ausschliesslich  Werkzeuge  und 
Kequisiten  für  Holzarbeit  trägt. 

Es  hat  unläugbar  seinen  Vortheil,  in  gewissen  Fällen  sofort 
eine  grössere  Anzahl  von  Werkzeugen  für  Holzarbeit  bei  der  Hand 
zu  haben.  In  diesen  Fällen  wird  es  sich  jedoch  nur  um  die  ein- 
fachsten Holzarbeiten,  als  Durchbrechung  von  Pallisaden,  Thoren  etc., 
Anlage  von  Verhauen  und  rasche  Herstellung  kleinerer  Brücken 
handeln.  Bei  diesen  Arbeiten  braucht  man  jedoch  nur  die  einfachsten 
Werkzeuge,  als  Hacken  und  einige  Sägen. 

Oesubichte  des  k.  k.  Pionnier  -  Reg.  II.  2.  1^ 
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Nun  läset  sich  aber  eine  Hacke  so  gut  wie  eine  Krampe  (Haue) 
oder  Schaufel  mit  dem  Gewehre  tragen ;  nur  bei  den  Sägen  müsste 
eine  Ausnahme  gemacht  werden ;  diese  können  jedoch  in  der  ersten 
Linie  auf  ein  Minimum,  etwa  auf  10  Hacken  1  Säge,  reduzirt  werden. 
Es  erscheint  demnach  durch  die  Verhältnisse  nicht  geboten,  ein 
volles  Drittel  der  Mannschaft,  über  50  Mann  per  Kompagnie,  un- 
bewaffnet zu  belassen.  Es  nimmt  dies  der  Truppe  zum  Theile  ihre 
Selbständigkeit  und  macht  sie  immer  abhängig  von  dem  Schutze 
anderer  Truppen. 

In  den  vorangegangenen  FeldzQgen  waren  die  Fälle  nicht  selten, 
wo  die  k.  k.  Pionniere  genöthigt  waren,  von  ihren  Waffen  Gebrauch 
zu  machen.  Es  genfigt  hier,  aus  der  neueren  Zeit  auf  die  Gefechte 
bei  Volta,  26.  Juli  1848,  und  bei  Szolnok,  5.  März  1849,  hinzuweisen. 

Im  Allgemeinen  muss  nun  an  dem  Grundsatze  festgehalten 
werden,  dass  eine  üeberlastung  des  Mannes  während  des  Marsches, 
wodurch  dessen  Kräfte  frfihzeitig  in  höherem  Grade  in  Anspruch 
genommen  werden,  bei  der  späteren  Arbeit  ihren  nachtheiligen  Ein- 
fluss  zeigen  müsse.  Da  jedoch  Waffe,  Gepäck  und  Werkzeug  zusammen- 
genommen eine  üeberlastung  bilden,  so  muss  einer  dieser  Gegen- 
stände ffir  den  Marsch  entfallen.  Da  die  Waffe  bleiben  muss,  so 
kann  dies  nur  das  Werkzeug  oder  das  Gepäck  sein. 

Es  lässt  sich  dies  auch  In  ganz  logischer  Weise  durchführen.  Beim 
Marsche  der  Tinippe  in  Gefechtsbereitschaft  wäre  das  Werkzeug  zu 
tragen  und  das  Gepäck  zu  führen.  Bei  gewöhnlichen  Märschen,  wo  keine 
Arbeiten  in  Aussicht  stehen,  könnte  der  umgekehrte  Fall  eintreten. 

Durch  diese  Einrichtung  lässt  sich  noch  ein  anderer  Vortheil 
erreichen.  Bei  den  Arbeiten  in  der  ersten  Linie,  Welche  immer  mög- 
lichst rasch  ausgeführt  werden  müssen,  wird  es  wflnschenswerth  und 
auch  in  der  Regel  immer  möglich,  die  technischen  Truppen  durch 
Zuweisung  von  Arbeitern  von  anderen  Truppen  zu  unterstützen.  Für 
solche  Aushilfen  fehlt  jedoch,  wenn  der  technische  Soldat  auch  den 
Tornister  trägt,  das  Werkzeug.  EntMt  jedoch  der  Tornister,  so  kann 
der  technische  Soldat  mehrere  Werkzeuge  tragen  und  es  ist  demnach  ein 
Ueberschuss,  theils  für  Betheilung  von  Arbeitsaushilfen,  theils  auch, 
was  sehr  wichtig  ist,  für  den  Ersatz  gebrochener  Stücke  vorhanden. 

Die  eben  angeführten  Grundsätze,  welchen  man  ihre  Richtig- 
keit kaum  abzusprechen  vermag,  wurden  auch  bei  den  k.  k.  Genie- 
Truppen  angenommen;  beim  k.  k.  Pionnier-Regimente  wurde  jedoch 
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die  Ausrüstung  im  Allgemeinen,  wie  sie  früher  war,  beibehalten. 
Demzufolge  trägt  der  bewaffnete  Mann  nebst  seinem  Tornister  noch 
1  Stück  Schanzwerkzeug. 

Die  Yortheile,  welche  in  dieser  Einrichtung  liegen,  sind  aus- 
schliesslich disziplinarer  Natur.  Der  Mann  hat  sein  Gepäck  bei  sich 
und  die  Truppe  ist  insoferne  scheinbar  mobiler,  weil  sie  an  keine 
Fuhrwerke  gebunden  ist.  Dieser  letztere  Yortheil  ist  jedoch  darum 
nur  scheinbar,  weil  eine  technische  Truppe  bei  nur  einigermassen 
grösseren  Arbeiten  eine  Menge  von  Werkzeugen  und  Requisiten 
bedarf,  welche  nicht  getragen  werden  können  und  geführt  werden 
müssen,  demnach  eine  gewisse  Anzahl  von  Requisiten -Wagen  nur 
selten  und  immer  nur  auf  sehr  kurze  Zeit  entbehren  kann.  Die  An- 
ordnung der  Ausrüstung  des  technischen  Soldaten  mit  Waffen,  Ge- 
päck und  Werkzeugen  stösst  auch  auf  Schwierigkeiten.  Es  ist  nämlich 
ganz  und  gar  unmöglich,  die  Tragart  der  Werkzeuge  mit  jener  des 
Gepäckes  in  eine  Verbindung  zu  bringen,  welche  selbst  sehr  be- 
scheidenen Anforderungen  au  zweckmässige  Yertheilung  der  Belastung 
zur  möglichsten  Schonung  des  Mannes  entsprechen  würde. 

In  Oesterreich  hat  man  im  Verlaufe  eines  Jahrhunderts  viel- 
fach in  dieser  Beziehung  versucht.  Dies  ist  auch  in  andern  Staaten 
geschehen.  Man  hat  die  Werkzeuge  an  den  Tornister  in  den  ver- 
schiedenartigsten Lagen  befestigt,  man  hat  sie  ohne  Verbindung 
mit  dem  Tornister  zu  tragen  versucht.  Man  hat  die  Werkzeuge 
zerlegt  und  die  einzelnen  Theile  am  Tornister,  am  Säbel,  am  Leib- 
riemen, ja  sogar  am  Gewehre  befestigt.  Alle  diese  Versuche  haben 
kein  brauchbares  Resultat  gegeben. 

Krampe  (Haue),  Schaufel  und  Hacke  sind  eben  schwere,  unfüg- 
same  Geräthe,  welche  sich  mit  der  gedrungenen  Eastenform  des 
Tornisters  nicht  zweckmässig  verbinden  lassen. 

Da  nun  der  Grundsatz  aufgestellt  wurde,  dass  das  Werkzeug 
mit  Waffe  und  Gepäck  beim  Pionnier  -  Regimente  wie  bisher  zu 
tragen  sei,  erhielt  das  Regiments-Eommando  den  Auftrag,  erneuert 
Versuche  aufzunehmen,  in  welcher  Art  eine  verbesserte  Tragart  der 
Werkzeuge,  in  Verbindung  mit  dem  Gepäcke  zu  erzielen  sei. 

Als  Ergebniss  dieser  Versuche  legte  nun  das  Regiments-Eom- 
mando mit  3.  November  1869  einen  Antrag  für  Annahme  einer 
neuen  Tragart  des  Schanzzeuges  vor.  Das  Wesentlichste  desselben 
ist  in    Nachfolgendem    zusanunengefasst :    Erampe    und    Schaufel 
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sammt  Traggurte  werden  senkrecht  durch  eine  in  der  Mitte  des 
Tornisters  angebrachte  Hülse  geführt.  Die  Stiele  der  Krampen  und 
Schaufeln  werden  etwas  verkürzt.  Der  Doppelschaufelträger  trägt 
die  Schaufeln  an  einer  Traggurte.  Die  Hackenfutterale  werden  ver- 
einfacht und  erleichtert.  Diese  Anordnungen  gelangten  mittels  des 
Reichs  -  Kriegs  -  Ministerial  -  Erlasses,  Abtheilung  5,  Nr.  147,  vom 
9.  Februar  1870  zur  EinfQhrung.  Es  unterbleibt  hier  eine  nähere 
Beurtheilung  dieser  gegenwärtig  im  Begimente  normirten  Ausrüstungs- 
Art  und  es  wird  nur  im  Allgemeinen  bemerkt,  dass  dem  Vortheile 
einer  gleichmässigeren  Yertheilung  der  Last  durch  manche  Nach- 
theile das  Gleichgewicht  gehalten  wird. 

In  Verbindimg  mit  dem  Herabgehen  in  dem  Längenausmasse 
der  K.-B.-Equipage  wurden  auch  einige  Aenderungen  in  den  regle- 
mentaren  Bestimmungen  nöthig.  Die  Wichtigste  derselben  ist  die 
Aenderung  in  der  Bemannung  der  Equipage.  Dieselbe  wurde  für 
die  Zukunft,  wie  folgt,  festgestellt :  1  Offizier,  1  Feldwebel,  9  Führer 
und  Korporale,  1  Hornist,  72  Pionniere,  1  Offiziersdiener.  Die 
reglementsmässige  Verstärkung  wurde  mit  3  Unteroffizieren,  30  Mann 
fQr  jede  weitere  Equipage  festgestellt. 
Aenderunffen  Im  Jq  Verbindung  mit  der  neuen  Organisation  des   Regimentes 

Schulwesen. 

erschien  es  auch  nöthig,  die  Bestimmungen  über  theoretische  und 
praktische  Ausbildung  des  Regimentes  zu  regeln  und  in  Formen  zu 
bringen,  welche  den  geänderten  Verhältnissen  entsprechend  waren. 
Zu  diesem  Behufe  wurde  im  Laufe  des  Jahres  1869  ein  üntemchts- 
Normale  für  den  theoretischen  Unterricht  im  Regimente  genehmigt. 
Es  folgt  hier  das  Wesentlichste  des  Inhaltes  dieses  Normales,  da 
dasselbe  der  Hauptsache  nach  bis  in  die  neueste  Zeit  unverändert 
geblieben  ist.  Das  Normale  unterscheidet: 

1.  Anstalten  für  Heranbildung  des  Offiziers  -  Korps  und  für 
Weiterbildung  desselben. 

Mit  Beziehung  auf  den  ersteren  Punkt  legt  das  Regiment  das 
Statut  für  die  Pionnier-Kadeten-Schule  (früher  Offiziers-Aspiranten- 
Schule)  vor.  Mit  Beziehung  auf  Weiterbildung  des  Offiziers  -  Korps 
werden  vorgeschlagen :  Ausarbeitung  von  Themas,  Voi-träge  und  Zu- 
theilung  von  Offizieren  in  technische  Hochschulen. 

2.  Anstalten  für  Heranbildung  von  Unteroffizieren. 

Das  Institut  der  Unteroffiziers  -  Schule  wie  solches  durch  die 
Organisation  des  Jahres  1843  geschaffen  wurde,   war  mit  Annahme 
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der  dreijährigen  Dienstzeit  nicht  mehr  aufrecht  zu  erhalten.  Der 
Wechsel  der  UnteroMziere  musste  nun  in  viel  kürzeren  Zeiträumen 
und  in  viel  grösserer  Anzahl  erfolgen  und  es  konnte  aus  der  einen 
Ursache  sowohl,  als  aus  der  andern  das  System  der  einheitlichen 
Vorbildung  beim  Stabe,  nicht  mehr  beibehalten  werden. 

Mit  BQcksichtnahme  auf  diese  Verhältnisse  verlegt  demnach 
das  Unterrichts  -  Normale  des  Jahres  1869  die  Massnahmen  fQr 
Heranbildung  der  Unteroffiziere  in  die  Bataillone  und  auch  hier 
grösstentheils  in  die  Hände  der  Kompagnie-Kommandanten.  Hierauf 
bezüglich  werden  durch  das  Normale  folgende  Einrichtungen  getroffen : 

a)  Bataillons  -  Unteroffiziers  -  Schulen.  Diese  werden  in  jedem 
Bataillone  zusammengestellt  und  haben  den  Zweck,  das  technische 
Wissen  der  Unteroffiziere  und  der  für  diese  Charge  geeigneten 
Leute  zu  vervollkommnen.  Zu  den  Bataillons  -  Schulen  zählen  auch 
die  Schulen  iür  Equipagenmeister  und  Rechnungs  -  Feldwebel. 

b)  Kompagnie  -  Unteroffiziers  -  Schulen.  Diese  hat  der  Kom- 
pagnie -  Kommandant  mit  seinen  Unteroffizieren  und  Aspiranten 
persönlich  abzuhalten. 

c)  Kompagnie  -  PÜanzschule  (später  Unteroffiziers  -  Bildungs- 
Schule  genannt).  Diese  Schule  hat  als  der  eigentliche  Ausgangs- 
punkt für  die  Unteroff'iziers-Ausbildung  zu  dienen.  Es  sind  in  die- 
selbe die  bildungsfähigen  Leute  des  Jahres  -  Rekruten  -  Kontingentes 
einzutheilen. 

Bei  dem  Unterrichte  der  Mannschaft  blieb  die  bisherige  Ge- 
pflogenheit der  Theilung  in  Abtheilungen  für  jüngere  und  ältere 
Mannschaft  beibehalten. 

Die  organisatorischen  Veränderungen  des  Jahres  1869  brachten  ^'««»»••» '«  <^«n 

°  °  Standorten    ton 

in  ihrem  Gefolge  auch   einige  Wechsel  in  den  Standorten  der  Ba-  Pionnier-Bauii- 
taillone  mit  sich.    Das  I.  Bataillon  wurde  mit  Rücksichtnahme  auf       '''°^°' 
dessen    künftigen   Ergänzungsbezirk   nach   Pressburg   verlegt.    Das 
IV.  Bataillon  rückte  anstatt  desselben  nach  Klosterneuburg. 

Aehnliche  Ursachen  liessen  auch  die  Verlegung  des  Ul.  Ba- 
taillons von  Pettau  in  grössere  Nähe  seiner  Ergänzungsbezirke  in 
Böhmen  nöthig  erscheinen.  Für  dieses  Bataillon  wurde  als  künftiger 
Standort  Prag  bestimmt.  Der  Abmarsch  des  Bataillons  von  Pettau 
erfolgte  kompagnieweise  vom  12.  bis  16.  November. 

Durch   den   angeordneten   Dislokationswechsel   zwischen  dem  oro**er«  ueb.  in 

Klovtemettbori^. 

I.  und  IV.  Bataillone   waren  im   Laufe   des   Monates   September 
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3  Pionnier  -  Bataillone  in  Klosterneuburg  vereint.  Das  Begiments- 
Eommando  gedachte  diese  Gelegenheit  zu  benützen,  um  grössere 
üebungen  im  BrQckenschlage  auszuführen  und  wurde  demselben 
mittels  Allerhöchster  Entschliessung  vom  6.  August  die  Genehmigung 
zu  deren  Vornahme  ertheilt. 

Dem  Programme  gemäss  umfassten  die  üebungen  das  sukzessive 
und  gliederweise  Schlagen  und  Abbrechen  normaler  leichter  und 
schwerer  Eriegsbrücken.  Dieselben  wurden  in  der  Zeit  vom  6.  bis 
zum  18.  September  vorgenommen. 

Die  Earakteristik  der  Brückenschlagstelle  unterhalb  des  Strom- 
aufsichtspostens von  Elostemeuburg,  welche  auch  diesesmal  gewählt 
wurde,  ist  bekannt.  Jenseits  der  Mitte,  gegen  das  linke  Ufer  sich 
ausbreitend,  hatte  sich  im  Laufe  der  letzten  Jahre  eine  ziemlich 
bedeutende  Sandbank  gebildet,  welche  bei  dem  eingetretenen  niederen 
Wasserstande,  nur  theilweise  vom  Wasser  bedeckt,  den  konstanten 
Einbau  von  durchschnittlich  32  stehenden  Unterlagen  (Böcken) 
nothwendig  machte  und  der  Material  -  Bewegung  am  linken  Ufer 
sehr  hinderlich  war. 

Als  insbesonders  schwieriger  Natur  können  die  Brückenschläge 
am  14.  und  17.,  sowie  das  Abbrechen  der  Brücke  am  10.  September, 
der  an  diesen  Tagen  herrschenden  heftigen,  sturmartigen  Winde 
wegen,  betrachtet  werden.  Am  10.  September  wurde  insbesondere 
das  Abbrechen  durch  den  eingetretenen  starken  unteren  Wind  sehr 
behindert;  bis  zur  Mitte  des  Hauptstromes  musste  jede  Unterlage 
mit  einem  Windanker  versehen  werden,  um  den  Ausbau  derselben 
bewerkstelligen  zu  können,  weil  ohne  dieser  Feststellung  der  ganze 
jenseitige  Brückentheil  gegen  den  Strom  getrieben  wurde. 

Der  am  6.  September  statthabende  Brückenschlag  wurde  mit 
einem  taktischen  Manöver  der  Wiener  Garnison  in  Verbindung  ge- 
bracht. Die  Brücke  wurde  überschritten  durch  34  Bataillone  In- 
fanterie, 10  Eskadronen  Eavallerie  und  44  Geschütze  sammt  den  bei 
den  Truppen  eingetheilten  Fuhrwerken. 

Am  9.  September  wohnte  dem  Brückenschlage  Se.  Majestät 
der  Eaiser  bei.  Se.  Majestät  verfolgte  mit  sichtlichem  Interesse  den 
Fortgang  der  Arbeit  und  befand  sich  grösstentheils  an  der  Tete  des 
im  Ausbaue  befindlichen  Brückentheiles. 

Nach  beendetem  Abbrechen  sprach  Se.  Majestät  der  Kaiser 
dem   versammelten  Offiziers  -  Korps  gegenüber  in   der  huldvollsten 
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Weise  seine  volle  Zufriedenheit  und  Anerkennung  über  die  Leistungen 
des  Begimentes  aus. 

Ein  die  Tüchtigkeit  des  Materiales  zur  GenQge  darthuendes 
Experiment  wurde  am  15.  September  ausgeführt.  Nach  Vollendung 
der  Brücke  (gemischte  schwere  Kriegsbrücke,  33  dreitheil.  Pontons, 
32  Böcke  als  Unterlagen)  liess  der  Regiments-Eommandant  Oberst 
V.  Wasserthal  die  diesseitige  Brückenpartie,  beiläufig  300  Mann, 
in  einer  stark  geschlossenen,  6  Mann  hohen  Doppelreihen  -  Kolonne 
im  kurzen  gleichmässigen  Schritte  unter  Einblasen  der  Hornisten 
über  die  Brücke  marschiren. 

Es  ist  dies  selbst  bei  solid  gebauten  stehenden  Brücken  eine 
nicht  unbedeutende  Anforderung,  bei  einer  nur  flüchtig  erbauten 
Kriegsbrücke  jedoch  gewiss  eine  ihrer  stärksten  Proben.  Während 
des  Ueberganges  zeigte  der  auf  Pontons  ruhende  Brückentheil  nur 
geringe  Seitenschwankungen ;  der  auf  Böcken  ruhende  Theil  dort,  wo 
keine  Zwischenböcke  als  normalmässige  Verstärkung  der  schweren 
Brücke  eingebaut  waren,  ein  merkbares,  jedoch  nur  voiHbergehendes 
Durchbiegen  der  Balken.  Der  Rückmarsch  erfolgte  in  derselben 
Ordnung,  jedoch  im  unregelmässigen  Lauftritte.  Schwankung  und 
Erschütterung  waren  hiebei  nicht  bedeutend,  jedoch  voraussichtlich 
auch  in  grösserem  Masse  ihrer  Natur  nach  die  Stabilität  der  Brücke 
weniger  bedrohend,  als  die  schwankenden  Bewegungen,  welche  durch 
den  gleichmässigen  Schritt  hervorgebracht  werden.  An  der  Brücke 
waren  nach  diesen  Uebergängen  keinerlei  Nachhilfen  nöthig. 

Nach  Beendigung  der  grossen  Uebungen  rückte  das  I.  Ba- 
taillon nach  Pressburg  ab. 

Mit  Ausnahme  einiger  Lager-Arbeiten  (13.  und  14.  Kompagnie 
in  Brück  a.  d.  Leitha)  kommen  im  Verlaufe  des  Jahres  1869  keine 
weiteren  besonderen  Verwendungen  von  Pionnier- Abtheilungen  vor. 

Mit  der  veränderten  Ausrüstung  der  Kompagnien  wurden  vom  Technisches. 
Regiments  -  Kommando  auf  Grund  vorliegender  älterer  Erfahrungen  ^«nderungen 
auch  einige  Veränderungen  an  einzelnen  Werkzeugen   zum  Antrage  der  Ausrü«tung. 
gebracht  und  auch  genehmigt.  Diese  sind:  Die  Krampe  erhielt  eine 
veränderte  Form.  Anstatt  der  bisher  im  Gebrauche  stehenden  beiden 
Schaufelgattungen,   Stich-   und  Wurfschaufel,  wurde  eine  Einheits- 
schaufel nach  der  Form  jener  des  baierischen  Genie-Korps  zur  Ein- 
führung gebracht.  Für  die  Steinarbeit  worden  anstatt  der  bisherigen 


am 
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Kroneubohrer  zweischneidige  Steinbohrer  eiugeffihrt.  Die  Waldhacken 
wurden  dorchgehends  durch  Flosshacken  ersetzt. 

Um  die  Kompagnien  für  den  Bau   von  Nothbrucken   von   den 
lokalen  Verhältnissen  unabhängiger  zu  machen,   wurde  in  die  Aus- 
rüstung derselben  ein  eiserner  Handhoyer  aufgenommen, 
vertuche.  Au  ueu  aufgenommenen  Versuchen  sind  nur  jene  mit  Ketten- 

sägen zu  bemerken.  Das  dem  Begimente  zugekommene  Formular 
dieses  Werkzeuges  erwies  sich  in  seiner  Konstruktion  für  grössere 
Arbeiten  in  schwierigem  Materiale  zu  schwach.  Im  Verlaufe  der 
Versuche  wurden  nun  durch  den  Kommandanten  des  Zeugs-Depots, 
Hauptmann  W  i  e  t  h  e,  mehrere  wesentliche  Verbesserungen  ange- 
bracht, in  welch'  verbesserter  Form  das  Werkzeug  auch  in  der  trag- 
baren Ausrüstung  zur  Einführung  gelangte. 

Beendigung  der  Versuche  mit  Pontons  aus 
stärkerem  Stahlbleche  und  aus  Bessemereisen. 
Obwohl,  wie  seinerzeit  erwähnt,  die  Versuche  mit  Pontons  aus  Stahl- 
blech zu  keinen  günstigen  Besultaten  geführt  hatten,  nahm  das 
Regiments  -  Kommando  hievon  keineswegs  Veranlassung,  die  Frage 
von  der  Verwendbarkeit  dieses  Materiales  vollständig  fallen  zu  lassen. 

Die  Wichtigkeit  dieser  Frage  lag  darin,  dass  mit  Anwendung 
des  Stahlbleches  ansehnliche  Gewichts  -  Ersparungen  zu  erreichen 
waren;  infolge  dessen  musste  der  Gegenstand  unbedingt  im  Auge 
behalten  werden.  Im  Verlaufe  des  Jahres  1867  hatte  demnach 
das  Regiments  -  Kommando  erneuert  einige  Pontons  aus  Stahlblecli, 
diesesmal  mit  stärkeren  Quer-  und  Seitenwänden,  beim  I.  Bataillone 
zum  Versuche  gebracht. 

Aus  der  gleichen  Ursache  der  möglichen  Gewichtsersparung 
wurden  1866  Versuche  mit  Bessemereisen  als  Pontons  -  Materiale 
aufgenommen.  Dem  V.  Bataillone  wurde  ein  aus  diesem  Materiale 
erzeugter  zweitheiliger  Ponton  zur  Erprobung  bei  den  Uebungen 
übergeben. 

Alle  diese  Pontons  waren  mit  Scbluss  der  Uebungen  1869 
nicht  mehr  reparaturfähig  und  zu  keiner  Verwendung  mehr  geeignet. 

Als  nicht  zu  beseitigende  Nachtheile  bei  beiden  Gattungen 
des  Materiales  hatten  sich  ergeben:  Zu  grosse  Sprödigkeit  des 
Materiales,  um  bei  der  angenommenen  nicht  mehr  zu  vergrössern- 
den  Blechstärke,  den  unvermeidlichen  Stössen  zu  widerstehen  und 
zu  geringe   Steifheit  des   Materiales  gegenüber   den  Einwirkungen 
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des  Wellenschlages.  Durch  diesen  letzteren  Umstand  befanden  sich 
Boden  und  Wände  in  bestandig  schlotternder  Bewegung,  wodurch 
die  Yerkittungen  endlich  gebrochen  und  herausgestossen  und  die 
Vernietungen  gelockert  wurden. 

Es  ist  nun  allerdings  anzunehmen,  dass  diese  Nachtheile  nicht 
dem  Materiale  des  Stahles  im  Allgemeinen  zuzuschreiben  kommen, 
sondern  in  der  Verwendung  eines  Materiales  von  geringerer  Qualität, 
eines  als  Blech  zu  spröden  Stahles  beruhten.  Auf  Beseitigung  der- 
selben war  jedoch  insolange  nicht  zu  rechnen,  als  nicht  gesicherte 
Mittel  vorhanden  waren,  um  mit  Genauigkeit  die  Qualitäten  der  ver- 
schiedenen Stahlsorten  messen  und  beurtheilen  zu  können. 

Das  Begiments-Eommando  beschloss  demnach,  die  Versuche  vor- 
läufig einzustellen  und  ei-st  dann  wieder  nodt  denselben  zu  beginnen, 
wenn  Aussicht  vorhanden  sein  wird,  dass  auf  genügende  Garantien  fQr 
Beschaffung  eines  untadelhaften  Materiales  gerechnet  werden  kann. 


1870. 

Gegen  Schluss  des  Jahres  1869  waren  die  Vorstudien  und  Be-  «"ichtun?  ton 

Feld-Eiienbahn- 

rathungen  über  die  Organisation  von  Feld -Eisenbahn -Abtheilungen    Abtboiiungen. 
in  Oesterreich  zu  Ende  gebracht. 

Im  Allgemeinen  war  der  Grundsatz  festgestellt  worden,  dass  die 
Oberleitung  dieser  Abtheilungen  dem  Pionnier-Begimente  übergeben 
werde,  und  dass  die  Kommandanten  derselben  auch  aus  dem  Regi- 
mente  zu  entnehmen  seien.  Als  Voreinleitung  für  die  Aufstellung  wurde 
eine  Anzahl  älterer  Subaltern-Offiziere  im  April  1870,  zu  dem  Zwecke, 
um  sich  im  Baue  und  im  Betriebe  der  Eisenbahnen  einige  praktische 
Kenntnisse  zu  verschaffen,  durch  mehrere  Monate  auf  den  Linien 
der  Staats-  und  Nordbahn  zugetheilt. 

Mittels  des  Armee- Verordnungsblattes  Nr.  42  vom  25.  Juli  1870 
wurden  nun  die  organischen  Bestimmungen  für  Organisation  der 
Feld  -  Eisenbahn  -  Abtheilungen  verlautb  art. 

Es  folgen  hier  im  Auszuge  jene  wesentlichen  Punkte  dieser  Be- 
stimmungen, welche  für  eine  Gesammt-Beurtheilung  der  neuen  Orga- 
nisation nöthig  scheinen.  Da  sich  im  Verlaufe  der  nächstfolgenden 
Jahre  in  den   ursprünglichen  Bestimmungen  einige  Veränderungen 
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ergaben,   wird  der  Text,  um  Wiederholungen   zu  vermeiden,   dem- 
entsprechend an  diesen  Stellen  berichtigt. 

„Die  Aufgabe  der  Feld-Eisenbahn-Abtheilungen  besteht  darin, 
Eisenbahnen  im  Kriege  für  militärische  Zwecke  unbenfltzbar  zu 
machen,  zu  zerstören  oder  wieder  fahrbar  zu  machen,  kurze  Strecken 
neu  anzulegen  und  die  Einleitung  zum  Betriebe  hergestellter  Strecken 
zu  treffen,  so  wie  (jedoch  nur  ausnahmsweise  und  auf  kurzen  Strecken) 
den  Betrieb  selbst  zu  besorgen.  Jede  Feld  -  Eisenbahn  -  Abtheilung 
besteht  aus  Zivil-Ingenieuren  imd  Arbeitern  und  einem  der  Eisenbahn- 
Abtheilung  zur  Unterstützung  und  speziell  zur  Ausführung  der  mittels 
Sprengung  zu  bewiri^enden  Zerstörungen  beigegebenen  Militar-Detache- 
ment  technischer  Truppen,  welches,  wie  folgt,  zusammengesetzt  ist: 

Vom  Pionnier-Begimente:  1  Hauptmann,  1  Bechnungs- 
Feldwebel,  1  ZugsfQhrer  und  1  Korporal  (Zimmerleute),  22  Holz- 
arbeiter, 10  Eisenarbeiter,  6  Maurer  oder  Steinmetze,  2  Flösser, 
1  Schuster,  1  Schneider,  insgesammt  Gefreite,  Ober-  und  ünter- 
pionniere,   1  Ofßziersdiener,  zusammen  1  Offizier,  46  Mann. 

Von  den  Qenie-Begimentern:  1  Oberlieutenant, 
1  Zugsführer,  1  Korporal,  16  Gefreite  oder  Sappeure,  1  Offiziers- 
diener, zusammen  1  Offizier,  10  Mann.  An  der  Spitze  der  Feld- 
Eisenbahn  -  Abtheilung  steht  der  Eisenbahn  -  Ingenieur  en  Chef.  Das 
ausser  dem  noch  erforderliche  Zivilarbeiter -Personale  hat  der  In- 
genieur en  Chef  nach  Bedarf  aufzunehmen. 

Wenn  jedoch  unter  gewissen  Verhältnissen  (namentlich  in 
Feindesland)  die  rechtzeitige  Aufbringung  der  erforderlichen  Zahl 
von  Zivilarbeitem  nicht  möglich  ist  oder  besondere  Umstände  die 
Verwendung  von  Militär-Arbeitern  zweckmässiger  erscheinen  lassen, 
sind  je  nach  dem  Karakter  und  Umfange  der  auszuführenden  Arbeit, 
Abtheilungen  der  technischen  Truppen,  Infanterie-  oder  Kavallerie, 
Pionniere  oder  endlich  grössere  Abtheilungen  Infanterie  mit  den 
Feld -Eisenbahn -Abtheilungen  zu  verwenden. 

Ob,  zu  welchem  Zeitpunkte  und  wie  viele  Feld  -  Eisenbahn- 
Abtheilungen  aufzustellen  und  einem  Armee-Theile  zuzuweisen  sind, 
verfügt  das  Beichs-Kriegs-Ministerium  im  Wege  der  Zentral-Leitung 
für  Militär-Transporte  auf  Eisenbahnen.  Von  welchen  Bahn-Gesell- 
schaften und  in  welchem  Masse  hiezu ,  auf  Grund  der  von  den 
Bahnverwaltungen  freiwillig  eingegangenen  Verpflichtung,  Zivil-Ab- 
theilungen beigestellt  werden,  ist  durch  Verträge  bestimmt. 
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Die  Feld  -  Eisenbahn  -  Abtheilungen  sind  in  Betreff  ihrer  Ver- 
wendung dem  Kommandanten  jenes  Armee-Körpers,  welchem  sie  bei- 
gegeben sind,  untergeordnet  und  erhalten  bezQglich  ihrer  besonderen 
Dienstes -Verrichtungen  auf  dem  Kriegsschauplatze  die  Weisungen 
von  den  Generalstabs-  (Operations-)  Abtheilungen,  respektive  von 
der  Eisenbahn-Transports-Leitung  des  betreffenden  Armee-Körpers. 

Um  die  fQr  die  Militär -Detachements  der  Feld  -  Eisenbahn- 
Abtheilungen  bestimmten  Unteroffiziere  und  Soldaten  der  technischen 
Truppen  für  diesen  Spezialdienst  rationell  auszubilden,  werden  die 
im  Sinne  der  organischen  Bestimmungen  für  die  Pionnier-  und  die 
Genie-Truppe  schon  im  Frieden  aufgestellten  5  Militär-Detachements 
auf  verschiedenen  Bahnlinien,  auf  Grund  der  vom  Beichs-Kriegs- 
Ministerium  mit  den  bezüglichen  Gesellschaften  zu  treffenden  Ver- 
einbarungen bei  Oberbau-Arbeiten,  Herstellung  von  Provisorien  und 
sonstigen  wichtigen  Verrichtungen  verwendet.  Nur  wenn  dies  zeit- 
weilig nicht  möglich  wäre,  hatte  die  praktische  Ausbildung  dieser 
Detachements  ausnahmsweise  bei  ihren  Truppenkörpern  zu  geschehen. 

Nebstdem  ist  bei  dem  Pionnier-Begimente  die  gesammte  Mann- 
schaft der  Feld-  und  Reserve  -  Kompagnien,  wie  in  den  anderen 
Zweigen  des  Landdienstes  dieser  Truppe,  so  auch  in  den  gewöhnlichen 
Arbeiten  zur  Herstellung  und  Beseitigung  des  Oberbaues  der  Eisen- 
bahnen zu  üben. 

Damit  die  zur  Verwendung  bei  Feld-Eisenbahn-Abtheilungen 
berufenen  Offiziere  sich  hiezu,  sowie  zur  Heranbildung  der  be- 
treffenden Mannschaft  die  erforderlichen  praktischen  Kenntnisse  im 
Eisenbahnbau  und  Betriebswesen  aneignen  können,  werden  jährlich 
nach  Bedarf  und  Zulässigkeit  einige  Offiziere  (Hauptleute  oder  ältere 
Oberlieutenants)  des  Pionnier-Regimentes  und  (Oberlieutenants  oder 
ältere  Lieutenants)  der  Genie-Truppe,  theils  zu  den  bei  verschiedenen 
Bahnbauten  in  Verwendung  stehenden,  im  Frieden  aktivirten  Militär- 
Detachements  der  Feld-Eisenbahn-Abtheilungen,  theils  zu  grösseren 
Bahnbauten  zugetheilt  oder  zur  Bereisung  von  Eisenbahnlinien  auf 
6  bis  8  Wochen  bestimmt,  oder  endlich  zur  Erlernung  des  Betriebs- 
dienstes zu  einzelnen  Bahnen  kommandirt.  Nur  die  in  dieser  Weise 
instruirten  Offiziere  sollen  zu  den  Militär  -  Detachements  der  Feld- 
Eisenbahn-Abtheilungen  definitiv  eingetheilt  werden. 

Die  nöthigen  Oberbau  -Werkzeuge  werden,  infolge  des  diesfalls 
gemachten  Zugeständnisses,  von  jener  Bahnverwaltung,  welche  hier- 
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wegen  vom  Reichs-Kriegs-Ministerium  angegangen  wird,  gegen  Ver- 
gütung des  eigenen  Kostenpreises  aus  den  Material  -  Depots  verab- 
folgt. Das  Minen-Zeug  und  die  Spreng-  und  Zündmittel  sind  von 
der  Genie -Truppe  aufzubewahren  und  in  brauchbarem  Stande  zu 
erhalten.  In  gleicher  Weise  hat  das  Pionnier  -  Regiment  für  die 
Instandhaltung  der  Feldschmiede,  Zimmermanns-  und  sonstigen, 
durch  spezielle  Bestimmungen,  als  Ausrüstung  der  Feld-Eisenbahn- 
Abtheilungen,  festgesetzten  Werkzeuge  zu  sorgen. 

In  jenen  Stationen,  welche  das  Reichs-Kriegs-Ministerium 
über  Antrag  des  Armee-Kommandos  und  nach  Anhörung  der  Zentral- 
Leitung  für  Militär -Transporte  auf  Eisenbahnen  bezeichnen  wird, 
werden  die  betreffenden  Bahnverwaltungen,  gemäss  der  in  dieser 
Beziehung  freiwillig  übernommenen  Verpflichtung,  sobald  die  Ein- 
berufung einer  Feld  -  Eisenbahn  -  Abtheilung  erfolgt,  in  von  Fall  zu 
Fall  zu  bestimmendem  Umfange,  Brückenbau-Hölzer,  Pilotenschuhe, 
Schlagwerke,  Hebzeuge,  Winden,  Klammern,  Feldschmieden,  Aexte, 
Hämmer,  Sägen,  komplete  Wechselgarnituren,  dann  vollzähliges 
Oberbau  -  Materiale  bereit  halten  und  zwar  auf  Lovries  verladen, 
wenn  dies  die  Umstände  als  räthlich  erscheinen  lassen. 

Die  Voreinleitungen,  um  eine  zerstörte  Bahnstrecke  nach  deren 
Wiederherstellung,  oder  eine  neu  angelegte  Strecke  nach  deren  Voll- 
endung dem  Verkehre  übergeben  zu  können,  feruers  für  den  Beginn 
auch  den  Betrieb,  besorgt  bis  zur  Aktivirung  eines  eigenen  Betriebs- 
Personales  die  Feld-Eisenbahn-Abtheilung.  Das  für  die  Fortführung 
des  Betriebes  erforderliche  Personale  wird  über  Requisition  des 
Armee  -  Kommaudos ,  respektive  der  Feld  -  Eisenbahn  -  Transports- 
Leitung  im  Wege  der  Zentral  -  Leitung  für  Militär -Transporte  auf 
Eisenbahnen  diejenige  Bahn  beistellen,  welcher  die  wiederhergestellte 
Strecke  angehört."  (Folgen  nun  noch  einige  weitere  Bestimmungen 
wegen  Uebernahme  des  Betriebes,  Bestellung  von  Personale  etc.) 

Nach  den  eben  augeführten  Grundsätzen  trat  das  Institut  der 
Feld-Eisenbahn-Abtheilungen  im  Laufe  des  Jahres  in's  Leben.  Die 
Errichtung  desselben  bildet  einen  wichtigen  Fortschritt  in  der  Organi- 
sation des  Heeres  im  Allgemeinen,  wie  in  jener  des  Pionnier  -  Regi- 
mentes in's  Besondere. 

Das  k.  k.  Pionnier  -  Regiment  nahm  mit  jener  Gründlichkeit 
und  jenem  Ernste,  welche  demselben  eigen  sind,  die  Organisation 
der  Abtheilungen  in  die  Hände.     Das  Kommando   derselben   wurde 
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tüchtigen  Offizieren  anvertraut,  für  sorgfältige  Auswahl  bei  Er- 
gänzung des  Mannschaftsstandes  wurde  das  Möglichste  gethan  und 
man  ging  mit  Eifer  und  Qrflndlichkeit  an  die  Ausbildung  der  Ab- 
theilungen. 

Wenn  demnach  der  Organisation  des  Jahres  1870  auch  manche 
Mängel  anhaften,  so  wurden  diese  durch  die  innere  Arbeit  zur  Ver- 
vollkommnung des  Institutes,  wieder  ausgeglichen ;  die  Abtheilungen 
haben  sich  im  Laufe  der  kommenden  Jahre  in  den  verschiedensten 
Verwendungen  innerhalb  des  ihnen  zugewiesenen  Faches  vielfach 
bewährt  und  in  der  nächstfolgenden  Kriegsepoche  viele  und  wichtige 
Dienste  geleistet. 

Da  dem   Pionnier  -  Regimente  ort'anisationsgemäss    im  Felde    ^<>"'«»^  **«• 

°  °  ®  Refimentes    mit 

auch  die  Zerstörung  von  Brücken  und  sonstigen  Kommunikationen  sprensmittein. 
zugewiesen  war,  musste  auch  in  der  Ausrüstung  desselben  auf  der- 
artige Arbeiten  vorgesorgt  werden.  Auf  ein  hierauf  bezügliches  An- 
suchen des  Eegiments-Kommandos  wurde  nun  auch  die  Ausrüstung 
des  Regimentes  mit  Sprengmitteln  in  derselben  Weise  wie  jene  der 
Genie  -  Truppen  durchgeführt  und  es  bildet  in  der  Zukunft  die 
Uebung  in  dem  Gebrauche  dieser  Mittel  gleichfalls  einen  Zweig  der 
Ausbildung  der  Pionnier -Abtheilungen. 

Entsendung  von  Pionnier-Abtheilungen  zu  »«"»"«•  «"••«'" 

®  °  gewohnl.  Thatig- 

den  Reichsbefestigungs-Arbeiten.*  Eperies.    Das  keit  t.  pionmer- 
I.  Bataillon  entsendete  am  4.  August  die  1.  Kompagnie,  Komman-  Vonoffizfewn" 
dant  Hauptmann  H  a  n  s  1  i  k,   nach  Eperies  zur  Verfügung  der  Be- 
festigungs  -  Baudirektion   daselbst.    Von  der  Kompagnie  wurde  die 
eine  Hälfte  nach  Nagy-Säros,  die  andere  Hälfte  nach  Pinta  verlegt. 

Erstere  Abtheilung  übernahm  den  Bau  einer  für  schweres  Ge- 
schütz fahrbaren  Strasse  zu  den ^ auf  dem  Höhenzuge  bei  Nagy-Säros 
auszuführenden  Werken,  ferner  den  Bau  einer  76™  langen  Brücke 
über  die  Torisca,  so  wie  den  einer  kleinen  Brücke  über  einen  Mühl- 
graben. Der  Abtheilung  in  Pinta  wurde  der  Bau  einer  gleichartigen 
Strasse  wie  die  vorbezeichnete  auf  den  Berg  Gappi  übertragen.  Die 
Arbeiten  zur  Befestigung  der  Stellung  von  Eperies  erfuhren  mehr- 
fache Unterbrechungen  und  wurden  anfangs  Oktober  eingestellt.  Die 
Kompagnie  rückte  am  14.  Oktober  wieder  in  Pressburg  ein. 

Enns.  In  Verbindung  mit  den  übrigen  Arbeiten  der  Reichs- 
befestigungs-Kommission,  welche  im  Verlaufe  des  Jahres  1870  theil- 
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weise  zur  AusfQhrung  gelangten,  wurde  auch  die  Befestigung  der 
Ennslinie  erneuert  aufgenommen. 

Zur  Herstellung  der  nöthigen  Strassen- ,  Brücken-  und  Lager- 
arbeiten wurde  die  V2  6.  Kompagnie  unter  Kommando  des  Ober- 
lieutenants König  am  4.  August  nach  Enns  entsendet. 

Verschiedene  Umstände  verzögerten  jedoch  den  Beginn  der 
grösseren  Arbeiten.  Die  Pionnier-Abtheilung  gelangte  zu  keiner  be- 
sonderen Thätigkeit  und  kehrte  am  25.  August  wieder  nach  Linz 
zurück. 

Detachement  des  L  Bataillons  in  Szered.  In 
der  ersten  Hälfte  des  Monates  Oktober  wurden  an  den  Ufern  der 
Waag  bei  Szered  durch  Hochwässer  arge  Verwüstungen  angerichtet, 
insbesondere  wurde  die  Brücke  durch  Unterwaschung  der  Brücken- 
köpfe beschädigt  und  gefährdet. 

»  Da  um  weiteren   Zerstörungen  vorzubeugen,    dringende  Hilfe 

Noth  that,  wendete  sich  die  ungarische  Landesbehörde  um  Beistellung 
eines  Pionnier-Detachements  an  das  Reichs-Kriegs-Minist^rium.  Dieses 
ertheilte  infolge  dessen  mit  Erlass  vom  17.  Oktober  dem  L  Bataillon 
den  Befehl,  1  Offizier  mit  24  Mann  zur  Herstellung  der  beschädigten 
Brücke  nach  Szered  zu  dirigiren. 

Das  Detachement,  unter  Kommando  des  Lieutenants  K  e  m  e- 
n  0  V  i  (5,  traf  am  23.  Oktober  in  Szered  ein  und  begann  die  Arbeiten 
mit  Sicherung  des  am  Meisten  gefährdeten  linksseitigen  Brückenkopfes. 

Beide  Brückenköpfe  wurden  durch  sehr  starke  Pilotenwände 
mit  zurückgezogenen,  wohl  versicherten  Flügeln  gebildet.  Die  Ar- 
beiten währten  den  ganzen  Winter  und  waren  erst  anfangs  März 
beendet.  Als  zu  diesem  Zeitpunkte  durch  einen  starken  Eisgang 
drei  Joche  der  Brücke  arg  beschädigt  wurden,  bewerkstelligte  das 
Pionnier  -  Detachement  noch  deren  Wiederherstellung,  worauf  das- 
selbe nach  Pressburg  einrückte. 
Technisches.  An   neuen   Versuchsobjekten    wurden   1870   in  Gebrauch    ge- 

versuche.  nommcu :  Eine  neue  Form  des  verschiebbaren  eisernen  Balkenkammes, 
der  oberen  Pontons -Verbindung  und  des  Schlägelbeschläges  nach 
Vorschlägen  des  Hauptmannes  Wiethe;  Drathsondirleinen  als  Ersatz 
der  eingeföhrten  Hanfleinen,  da  diese  letzteren  bei  der  ihnen  eigen- 
thümlichen  Dehnbarkeit  das  genaue  Sondiren  sehr  erschwerten. 

Einen  weiteren  Gegenstand  der  im  Jahre  1870  aufgenommenen 
Versuche  bildeten  die  Ruder.  Es  handelte  sich  bei  den  bezüglichen 
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Versuchen  darum,  ein  Materiale  oder  eine  Form  fOr  die  Ruder  zu 
finden,  um  der  starken  Abnützung  dieses  Geräthes  bei  den  Hebungen 
durch  Bruch,  wodurch  die  Dotation  des  Regimentes  sehr  belastet 
wurde,  möglichst  vorzubeugen. 

Es  wurden  Buder  aus  verschiedenen  Holzgattungen,  dann  solche 
aus  zwei  Theilen  zusammengesetzt  und  durch  Blechschienen  ver- 
bunden, in  Versuch  genommen. 

Das  £rgebniss  aller  Versuche  führte  endlich  zur  üeberzeugung, 
dass  das  Eschenholz,  wenn  auch  theuer,  dennoch  das  zweckmässigste 
Materiale  für  Buder  bilde.  Um  der  zu  starken  Abnützung  vorzubeugen, 
wurden  endlich  einige  Veränderungen  in  der  Form  des  Blattes  und 
des  Stieles  in  Versuch  genommen.  Als  die  entsprechendste  Mass- 
regel dieser  Art  erwies  sich  folgende :  Das  Ruder  wird  in  der  Mitte 
des  Stieles  um  5  bis  7™"  starker  gehalten :  der  Stiel  verflacht  sich 
nicht  wie  bisher  gegen  die  Schaufel,  sondern  es  wird  beiderseits  bis 
auf  0*3"  vom  Schaufelrande  entfernt,  eine  bei  20""  hoheBippe  geführt. 

Nach  den  Ergebnissen  der  in  den  nächstfolgenden  Jahren  fort- 
gesetzten Versuche  wurde  1872  die  Annahme  der  beschriebenen  ver- 
änderten Buderform  vorgeschlagen  und  auch  genehmigt. 


1871. 


Nach  dem  Ergebnisse  kommissioneller  Berathungen,  welche  ^0™«°  ^  ^*« 
sowohl  beim  Begimentsstabe  als  auch  bei  den  Bataillonen  gepflogen  biidunff. 
wurden,  um  in  gleicher  Weise  wie  ftlr  den  theoretischen  Unterricht, 
auch  für  die  praktische  Ausbildung  der  Truppe  bestimmte  und  er- 
probte Normen  zu  schaffen,  wurde  vom  Begiments  -  Kommando 
anfangs  1871  der  Entwurf  einer  Vorschrift  für  die  praktische  Aus- 
bildung der  Mannschaft  des  Begimentes  vorgelegt.  Diese  Vorschrift 
erhielt  mittels  des  Beichs- Kriegs -Ministerial- Reskriptes,  Abthei- 
lung 5,  Nr.  523,  vom  10.  Juni  1871  die  Oenehmigung. 

Im  Allgemeinen   erscheinen  bei  Verfassung  dieser  Vorschrift 
folgende  Hauptgrundsätze  aufgestellt: 

Dem  praktischen  Unterrichte  kommt  eine  höhere  Wichtigkeit 
als  dem  blos  theoretischen  zu  und  es  ist  denmach  dem  ersteren 
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auch  mehr  Zeit  und  Mühe  zuzuwenden.  Die  allgemeine  praktische 
Ausbildung  der  Mannschaft  muss  in  zwei  Jahren  beendet  sein.  Das 
dritte  Jahr  ist  sodann  zur  Verwerthung  des  Erlernten  und  Vervoll- 
kommnung in  den  einzelnen  Fächern  zu  verwenden. 

Den  wichtigeren  Fächern  ist  eine  erhöhte  Aufmerksamkeit 
zuzuwenden ;  es  gehen  demnach  Kriegs-,  Noth-  und  halbpermanenter 
BrQckenbau  den  übrigen  Fächern  des  Pionnierdienstes  voran. 

In  der  praktischen  Ausbildung  bildet  die  Kompagnie  die  in 
sich  abgeschlossene  Einheit  und  ist  möglichst  selbständig  zu  lassen. 

Nach  den  hier  angegebenen  Grundsätzen  erfolgt  in  den  nächsten 

Jahren   die  praktische   Ausbildung  des  Regimentes   und   dieselben 

bleiben  in  ihrer  Wesenheit  bis  in  die  Gegenwart  aufrecht  erhalten. 

Verwendung  Ton  j^  j^j.  ersteu  Hälfte  dos  Monates  Februar  brachte  der  Eisgang 

Plonnler-Abthei-  °      ^ 

Innren  b.  ueber-  bei  Wiou  durch  Sehr  ungünstig  einwirkende  Verhältnisse  die  niedrig 
sehwemmangen.  ggi^gguß^    Stadttheilc  in   Gefahr.    Lokalursachen,   sowie   niedriger 

Wasserstand  hatten  zur  Folge,  dass  der  an  und  für  sich  starke  Eis- 
stoss  unterhalb  Wien  in's  Stehen  kam,  wodurch  stromaufwärts 
mächtige  Stauungen  hervorgerufen  wurden.  Die  Vorstädte  Brigittenau 
und  Erdberg  waren  unter  Wasser. 

Das  in  Klosterneuburg  wie  alljährlich  in  Bereitschaft  gehaltene 
Detachement  rückte  unter  Kommando  des  Hauptmannes  Tomaschek 
am  12.  Februar  nach  Wien  ab.  Als  die  Eisschoppungen  begannen 
und  der  Wasserstand  in  Gefahr  drohender  Weise  zunahm,  wurde 
zur  Verstärkung  ein  weiteres  Detachement  von  3  Offizieren,  117  Unter- 
offizieren und  Pionnieren  mit  10  zweitheil.  Pontons  und  21  Waid- 
zillen nach  Wien  entsendet. 

Die  genannten  Detachements  kamen  am  19.,  20.  und  21.  in  den 
vorgenannten  Vorstädten  zur  Bergung  von  Personen  und  Eigenthum, 
sowie  zur  Aufrechthaltung  der  Kommunikation  vielfach  in  Verwendung. 

Am  21.  besuchte  Se.  Majestät  der  Kaiser  die  Brigittenau  und 
sprach  bei  dieser  Gelegenheit  der  Pionnier- Abtheilung  Allerhöchst 
Seine  volle  Zufriedenheit  aus. 

Bereits  am  20.  begann  in  den  angeschoppten  Eismassen  Be- 
wegung einzutreten;  am  22.  erfolgte  der  Abgang  des  Eises,  womit 
die  Gefahr  beseitigt  war.  Die  Pionnier  -  Detachements  rückten  am 
26.  nach  Klosterneuburg  ab. 

Das  k.  k.  Reichs  -  Kriegs  -  Ministerium  sah  sich  veranlasst, 
mittels  Reskriptes,  Präs.  Nr.  611,  vom  11.  März  und  Nr.  967  vom 
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5.  April  nachfolgend  angeführten  Offizieren,  Unteroffizieren  und 
Mannschaften  des  Pionnier  -  Detachements,  welche  sich  gelegentlich 
der  üeberschwemmung  in  Wien  durch  Umsicht,  rastlose  Thätigkeit 
und  Opferwilligkeit  in  bemerkenswerther .  Weise  verdient  gemacht 
hatten,  die  belobende  Anerkennung  auszusprechen :  Dem  Hauptmanne 
Johann  Tomasche k,  dem  Oberlieutenant  Karl  K r z i s c h,  dem 
Lieutenant  Gustav  Szlavik,  den  Feldwebels  Johann  Gerny, 
Yinzenz  S  t  r  n  a  d,  dem  Führer  Stefan  S  w  o  b  o  d  a,  den  Korporalen 
Stefan  W  a  i  c  z  n  e  r,  Johann  M  a  h  d  a  1,  Franz  F  ö  h  n  e  r,  Johann 
Muck,  Lorenz  I r  o,  Thomas  Kolobradek,  den  Gefreiten  Johann 
Abzieher,  Franz  K o w a f i k,  Bernhard  Stupanek,  Franz 
F  r  i  e  s  s,  Johann  K  w  a  p  i  1,  Johann  H  u  b  i  k,  Heinrich  Leder- 
mayer, Georg  Schnötziuger,  den  Oberpionnieren  Franz 
K  0  z  a  k,  Anton  N  e  k  r  a  d  a,  Thomas  K  i  1 1  i  c  a,  Mathias  W  a- 
1  e  n  t  a,  Ezechiel  Haas,  dem  Unterpionniere  Franz  J  a  n  d  a  und 
dem  Offiziersdiener  Josef  Bammel. 

Auf  Anordnung  des  Reichs -Kriegs -Ministeriums  hatten  die  in   orossero  uebun- 

gen  bei  Kloster- 

Klosterneuburg  stehenden  Pionnier- Abtheilungen  Vorbereitungen  zu        neuburg. 
treffen,  um  in  Verbindung  mit  den  vom  General-Kommando  zu  Wien 
in  Aussicht  genommenen  Schlussmanöveiii  am  11.  und  12.  September 
eine  Kriegsbrflcke  über  die  Donau  zu  schlagen. 

Die  Brückenlinie  wurde  unterhalb  des  Pionnier -Zeugs -Depots 
zu  Klosterneuburg  gewählt.  Der  Strom  war  an  der  Uebergangsstelle 
durch  eine  längs  des  rechten  Ufers  hinziehende  Sandbank  getheilt. 
Die  allgemeine  Karakteristik  des  Stromes  in  der  Gegend  von  Kloster- 
neuburg ist  aus  den  früheren  grösseren  üebungen  bekannt.  Die  Ge- 
sammtbreite  des  zu  überbrückenden  Hindernisses  erreichte  bei  511". 

Um  die  Länge  der  Kriegsbrücke  abzukürzen,  wurde  vom  rechten 
Ufer  beginnend,  eine  165"  lange  halbpermanente  Jochbrücke  mit  14 
Pilotenjochen  als  Unterlagen,  in  instruktiver  Weise  erbaut. 

Dem  Brückenschläge  am  11.  September  wohnte  Se.  Majestät 
der  Kaiser  bei.  Allerhöchst  derselbe  geruhte  dem  versammelten 
Offiziers  -  Korps  seine  volle  Zufriedenheit  über  die  Leistungen  der 
Truppe  auszusprechen.  Während  des  mit  diesem  Brückenschlage  in 
Verbindung  stehenden  Truppen  -  Manövers  wurde  die  Brücke  von 
17  Bataillonen,  8  Eskadronen  und  40  Geschützen  überschritten. 

Bau  der  S  chie  ss statte  in  Wien.    In  Verbindung  »«»»^'sre besonder« 

°  Thätigkeit  t.  Pion- 

mit  der  in's  Leben  getretenen  Donau  -  Begulirung  wurde  es  auch  nier-Abtheiiang«n. 

Geschichte  des  k.  k.  Pionnier-Reg.  II.  2.  16 
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Döthig,  die  Garnisons  -  Schiessstätte  nach  einem  anderen  Platze  zu 
verlegen.  Nachdem  die  Verhandlungen  beztiglich  Verlegung  der  neuen 
Schiessstätte  nach  dem  Qänsehaufeu  abgeschlossen  waren,  konnten 
im  Frühjahre  1871  die  grösseren  Bauten  zur  Errichtung  derselben 
beginnen. 

Vom  Pionnier-Regimente  wurden  2  Detachements  in  der  Ge- 
sammtstärke  von  2  Offizieren,  14  Unteroffizieren  und  140  Pionnieren 
Mitte  April  zu  diesen  Arbeiten  entsendet;  dieselben  rückten  anfangs 
August  wieder  zu  ihren  Abtheilungen  ein.  Oberlieutenant  Blond  ein 
mit  einem  Detachement  von  2  Unteroffizieren  und  20  Pionnieren 
erbaute  eine  Jochbrücke  über  die  Dammöffnnng  im  Eaiserwasser  von 
28"  Länge. 

Manöver  in  Böhmen.  Den  Schlussmanövern  der  Truppen 
des  böhmischen  Generalates,  welche  in  diesem  Jahre  zwischen  Prag 
und  Theresienstadt  stattfanden,  wurden  die  9.,  10.  und  11.  Kompagnie 
mit  4  bespannten  K.-B.-Equipagen  beigezogen.  Von  den  Abtheilungen 
wurden  Brückenschläge  ausgeführt:  Bei  Kopilot  über  die  Elbe,  dann 
bei  Lahowic  und  Cernosec  über  die  Beraun. 
TedmlK^hes.  Einführung  von  Signalflaggen.    Bei  der  erhöhten 

^'^"^'•"*"  Beweglichkeit,  welche  in   der  Gefechtsführung  der  Gegenwart  den 

3ittvefiBie« 

Truppen,  selbst  im  Verbände  der  grösseren  Armee-Abtheilung,  inne 
wohnt,  wird  es  in  vielen  Fällen  schwierig  werden,  den  einzelnen 
Armee-Körpern  schon  im  Vorhinein  die  im  eventuellen  Rückzuge 
anzunehmende  Richtung  bestimmt  anzugeben. 

Es  werden  auch  andererseits  wiederholt  Fälle  eintreten,  dass 
man  in  der  Lage  ist,  noch  zu  einem  Zeitpunkte  für  Einrichtung  von 
üebergängen  im  Rücken  des  Kampffeldes  Sorge  zu  tragen,  wo  es 
schon  nicht  mehr  möglich  wird,  die  voranstehenden  Abtheilungen 
hievon  zu  unterrichten. 

Aus  diesen  Ursachen  wird  es  nöthig,  die  hinter  der  Gefechts - 
linie  gelegenen  Brücken,  so  wie  sonstige  gesicherte  Uebergänge  über 
Marschhindernisse,  durch  weithin  sichtbare  Signale  kenntlich  zu 
machen. 

Das  Piounier-Regiments-Kommando  sah  sich  demnach  veran- 
lasst, einen  Antrag  auf  Einführung  von  Signalflaggen  für  die  K.-B.- 
Equipagen  zu  stellen.  In  der  Begründung  desselben  wird  insbeson- 
dere auf  die  Erfahrungen  während  des  Rückzuges  nach  der  Schlacht 
bei  Königgrätz  hingewiesen,   bei  welcher  Gelegenheit,   da  die  Lage 
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der  Kriegsbrflcken  den  Truppen  grdsstentheils  unbekannt  war,  ein- 
zelne derselben  fast  gar  nicht,  andere  wieder  übermässig  in  Anspruch 
genommen  wurden. 

Als  Ergebniss  vielseitiger  Versuche  wurde  vom  Regimente  fQr 
diese  Flaggen  die  hellblaue  Farbe  vorgeschlagen;  massgebend  hieffir 
war  auch  der  Umstand,  dass  mit  Annahme  dieser  Farbe  einer  Ver- 
wechslung mit  anderen  Signalen,  als :  jenen  der  Signal-Abtheilungen, 
Verbandplatze  etc.  vorgebeugt  war. 

In  Genehmigung  der  bezQglichen  Vorschläge  wurden  demnach 
in  der  Ausrüstung  der  K.  -  B.  -  Equipagen  sowohl,  als  in  jener  der 
Feld-  und  Reserve  -  Kompagnien  für  die  Signalisirung  von  üeber- 
gängen  bei  Tage  je  2  Stück  blaue  Flaggen,  fQr  jene  bei  Nacht  bei 
den  Kompagnien  2,  bei  den  K.-B.-Equipagen  8  blaue  Laternen  zur 
Einführung  gebracht. 


1872. 


Am  25.  Mai  wurde  ein  Theil  des  westlichen  und  nordwestlichen  uebewchwem- 

mung  in  Prag. 

Böhmens  durch  einen  im  Flussgebiete  der  Beraun  niedergehenden 
Wolkenbruch  in  ausserordentlicher  Weise  verheert.  Insbesondere 
wurde  das  Beraun -Thal  der  Schauplatz  ärgster  Verwüstungen,  da 
dieser  Fluss  in  unglaublich  kurzer  Zeit  seine  Ufer  überstieg  und  das 
Flussthal  in  weiter  Ausdehnung  unter  Wasser  setzte. 

Da  rasche  bedeutende  Veränderungen  des  Wasserstandes  der 
Beraun  auch  in  der  Moldau  bei  Prag  sofort  fühlbar  werden,  wurde 
diese  Stadt  gleichfalls  durch  das  plötzlich  eintretende  Elementar- 
Ereigniss  schwer  heimgesucht. 

Auf  ein  Telegramm  von  Beraun,  welches  das  rapide  bedrohliche 
Steigen  dieses  Flusses  anzeigte,  wurden  zwar  die  Bewohner  der 
niederen  Stadttheile  rechtzeitig  gewarnt,  so  dass  kein  Menschenleben 
zu  beklagen  war.  Für  ausreichende  Sicherung  der  zahlreichen,  im 
Flusse  stehenden  Sommerbauten,  dann  des  oberhalb  Prag  massen- 
haft angesammelten  Holzmateriales  konnte  jedoch  nicht  mehr  vor- 
gesorgt werden. 

Der  Andrang  der  Fluthen  begann  um  Mittemacht  vom  25. 
zum    26.   Mai    in   ausserordentlich    rapider  Weise.    In   der   ersten 

16* 


YifoUyimaitt  hM  adi  der  Wass^fsUad  m  1'5*.  Um  3  Ckr  Boigens 
kitte  4er  Wassentaui  2*1«^.  «ni  7  ühr  n«^ges$  :^^.  gegtM  12  Uhr 
■nttagB  4'1"  liber  das  Xonaale  erradit  I>er  IwftnigfiAwIkBe 
Fbis  war  mit  Diebem,  liamem^  HaBSgeritkeii.  Eiliaea  etc.  bededti. 
Die  bä  der  Slidiover  Sige  aii%«;staprit«  Holrrorntlie.  sowie  die 
laMieiAea,   bei  Podskal  aad  Smi^ow   gefaeftetea  FKise  waidea 


Der  gr^ssle  Thefl  dieser  HoIiaiasaeB  staute  sicfc  aa  der  Kails- 
brtcke  aad  ia  knixer  Zeit  batte  sieb  dieser  TTfiauBobiafe  bis  zor 
Schteemnsri  aafgebant  Die  aatobalb  der  Kaild>racbe  gelegeaeii 
ScbwimiBtdialea  wardea  g^eicbfidls  weggeiiss^  legtea  sA  tot 
dea  Tiadakt  der  Staatsbaba  aad  hAdet»  dort  in  Yotüidiiiig  mit 
dea  BafAfb^eadea  TrfiainienBassea  «ine  aeae  Barriere.  AUe  niederen 
Stadtibefle  von  Prag,  selbst  dn  Thefl  des  Innlidenbaas-Platzes 
wardea  natn-  Wasser  gesetzL 

Das  Üebongs-Materiale  des  Pionnier-Batiillons  lag  gegenüber 
doB  Invalidenluuis-Platze  aof  dem  linken,  reiiiältnissmassig  nie^lr^n 
Ufer  der  Moldan  deponirt  Als  am  Vz^-  Uhr  nachts  die  Xachricht 
anlangte,  izss  ein  rapide.s  Steigen  der  Moldau  zn  besoi^n  sei. 
warden  8<^ort  die  Arbeiten  znr  Bergung  des  Materiales  in  Angriff 
geiMMnmen. 

Die  Mannschaft  rausste  hiebei.  bis  Ober  den  halben  Leib  im 
Wasser  stehend,  arbeiten.  Das  Ueberschiffen  ober  den  hochgehenden, 
fortwihrend  steigenden  Flnss.  welcher  zahlreiche  Binme.  Flosse  und 
Schiffe  mit  sich  trieb,  war  bei  der  herrschenden  Finstemiss  äusserst 
beschwerlich  und  selbst  gefahrlich. 

Um  10 '/^  Uhr  vormittags  des  26.  Mai  langte  ein  Befehl  des 
General-Kommandos  an.  eine  Abtheilong  zum  Schutze  des  Eisenbahn- 
Viaduktes  und  des  anstossenden  Dammes  zu  entsenden.  Das  Ba« 
taillons-Kommando  beorderte  hiezu  die  lo.  Kompagnie,  welche  sofort 
mit  den  Arbeiten  begann,  um  die  vor  dem  Viadukte  zusammenge- 
seboppte  Trfimmermasse  zu  öflhen  und  dadurch  dem  Hochwasser 
rascheren  Abfluss  zu  verschaffen. 

Um  12  Uhr  mittags  folgte  ein  weiterer  Befehl,  eine  Kompagnie 
mit  Pontons  nach  Cemosec  im  Beraun  -  Thale.  welcher  Ort  ganz 
unter  Wasser  stand«  zu  entsenden.  Hiezu  wurde  die  11.  Kompagnie 
mit  den  Offizieren  Oberlieotenant  Langer,  Lieutenant  M  e  d  a- 
kof  iö  mit  8  zweitheiL  Pontons  bestimmt 
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Die  Kompagnie  langte  gegen  4  ühr  nachmittags  mittels  Bahn 
in  Üerno§ec  an ;  hier  wurde  Lieutenant  Medakovid  mit  4  Unter- 
offizieren, 24  Pionnieren  und  4  Pontons  zurückgelassen,  während 
der  Best  der  Kompagnie,  den  erhaltenen  Weisungen  zufolge,  die 
Fahrt  bis  Dobiichowic  fortsetzte. 

Das  Fionnier  -  Detachement  blieb  bis  5  Uhr  morgens  des  27. 
in  Cemoäec  in  Thätigkeit.  Da  zu  diesem  Zeitpunkte  das  Wasser 
stark  zu  fallen  begann  und  fQr  den  Ort  nichts  mehr  zu  besorgen 
war,  begab  sich  Lieutenant  Medakovid  mit  seinem  Detachement 
nach  Mokropec,  um  die  Telegrafen-Leitung,  welche  am  25.,  in  Ver- 
bindung mit  der  hier  Qber  die  Beraun  führenden  Eisenbahnbrücke, 
zerstört  worden  war,  wieder  herzustellen. 

Das  Spannen  der  Drähte  über  den  noch  immer  sehr  hoch- 
gehenden Fluss  war  eine  sehr  schwierige  und  gefährliche  Arbeit,  da 
die  Trümmer  der  Eisenkonstruktion  im  Flusse  lagen  und  mächtige 
Wirbel  und  Strömungen  hervorriefen.  Nach  wiederholten  vergeblichen 
Versuchen  gelang  es  endlich,  einen  Ponton  oberhalb  der  Brücke  zu 
verankern  und  in  dieser  Weine  die  Drähte  nach  dem  andern  Ufer 
zu  schalten. 

Der  nach  Dobnchowic  beorderte  Theil  der  Kompagnie  fand 
die  Bewohner  daselbst  bereits  in  Sicherheit  und  gelangte  zu  keiner 
besonderen  Verwendung.  Die  Kompagnie  rückte  am  27.  nachmittags 
wieder  in  Prag  ein. 

Am  1.  Juni  wurde  die  10.  Kompagnie  mit  1  K.-B.-Eqmpage 
und  2  Kompagnie-Requisitenwagen  nach  Beraun  entsendet,  um  bei 
Herstellung  der  nächst  dieser  Stadt  nahezu  allseitig  zerstörten 
Kommunikationen  mitzuwirken.  Die  Kompagnie  erbaute  gleich  nach 
der  Ankunft  daselbst  eine  einfache  Kriegsbrücke  über  einen  Mühl- 
bach und  eine  schwere  Kriegsbrücke  mit  2  schwimmenden  und 
1  stehenden  Unterlage  an  Stelle  der  weggerissenen  Strassenbrücke 
über  die  Litawa.  Am  6.  begann  die  Kompagnie  die  Herstellungs- 
Arbeiten  an  letzterer  Brücke,  sowie  an  der  zerstörten  Litawa-Brücke 
in  Königshof.  Am  20.  Juni  rückte  die  Kompagnie  wieder  in 
Prag  ein. 

In  Anerkennung  ihrer  verdienstlichen  Leistungen  bei  dem  vor- 
beschriebenen Ereignisse  wurden  an  Offiziere  und  Mannschaften  des 
ni.  Pionnier  -  Bataillons  mittels  Allerhöchster  Entschliessung  vom 
2.  August  1872,  verlautbart  mit  dem  Personal -Verordnungsblatte 
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Mr.  30,  vom  15.  August  1872  nachfolgende  Auszeichnungen  ver- 
liehen :  Das  Milit&r  -Verdienstkreuz :  Dem  Lieutenant  Adam  M  e  d  a- 
k  0  V  i  6.  Der  Ausdruck  Allerhöchster  Zufriedenheit :  Dem  Major 
Rudolf  Hron  v.  Leuchtenberg,  den  Oberlieutenants  Josef 
E  a  a  s  und  Johann  A  p  a  t  h.  Das  säberne  Verdienstkreuz  mit  der 
JECrone :  dem  Feldwebel  Karl  Schmidt.  Das  silberne  Verdienst- 
kreuz :  den  Feldwebels  Anton  B  o  t  h  e ,  Karl  Breuer  und  Johann 
Nowotny;  den  Zugsföhrem  Adalbert  M  fl  1 1  e r  und  Wilhelm  Han- 
tich; den  Korporalen  Eduard  Piwak  und  Wenzel  Kratochwil; 
den  Gefreiten  Wilhelm  Schade,  Johann  Schuster,  Josef  W i t a- 
sek  und  Karl  Kfihnelt;  den  Oberpionnieren  Julius  Schramm 
und  Franz  Zappe.  Ausserdem  geruhten  Se.  Majestät  anzubefehlen, 
dass  der  sämmtlichen,  im  Ueberschwemmungs-Kayon  verwendet  ge- 
wesenen Mannschaft  des  III.  Pionnier  -  Bataillons  die  Allerhöchste 
belobende  Anerkennung  ausgesprochen  werde. 
Deuohement  zu  j)^   ^|q   Bowältigung    dor  umfasscnden   technischen  Arbeiten 

den   Yorarbeiten  °       ° 

f&r  die  weiuus-  jodor  Art,  welche  die  Einrichtungen  för  die  im  Jahre  1873  abzu- 
•teiinng  In  Wien,  jj^jtejjjß  WeltausstoUung  erforderten,  immer  schwieriger  wurde,  je 

mehr  sich  der  Zeitpunkt  der  Eröffnung  der  Ausstellung  näherte, 
sah  sich  die  Oberleitung  des  Unternehmens  veranlasst,  um  Beistellung 
militär-technischer  Kräfte  anzusuchen.  Dieses  Ansuchen  erhielt  auch 
die  Allerhöchste  Genehmigimg.  Dem  Pionnier-Begiments-Kommando 
wurde  mittels  Keichs-Kriegs-Ministcrial-ßeskriptes  vom  12.  August 
1872  anbefohlen,  sofort  ein  Detachement  zu  1  Offizier,  5  Unter- 
offizieren und  60  Pionnicrcn  (Zimmerleuten)  der  Weltausstellungs- 
Kommission  zur  Verfügung  zu  stellen. 

Das  Detachement  ruckte  unter  Kommando  des  Oberlieuteuauts 
\}lv\     ^ "'        /    '   Winkler   am   30.   August   an    seine   Bestimmung  ab.     Dasselbe 

blieb  bis  zum  Frühjahre  1873  in  Verwendung. 
Detachement  zu  fast   in    allen   Theilen  Mittel-Europas   zeigt   das   Jahr    1872 

Wasserbauten  n.  i  i        •      i 

Tescbcn.  abuorme  Verhältnisse  in  Vertheiluug  und  Mass  der  atmosphärischen 
Niederschläge,  welche  sich  durch  zahlreiche  lokale,  wolkeubruchartige 
Regen  äusserten  und  vielseitige  Verheerungen  der  Fluss-Thäler  in 
ihrem  Gefolge  hatten. 

Am  17.  August  wurde  Nieder-Schlesien  von  einem  derartigen 
Elementar-Ereignisse  betroffen.  Heftiger,  wolkeubruchartiger  Regen 
brachte  die  den  genannten  Landestheil  durchziehenden  Wasserlinien, 
vor  Allem  die  Flüsse  Ostrawitza,  Olsa  und  Weichsel  im  Verlaufe  der 
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Nacht  vom  17.  zum  18.  August  zu  einer  ausserordentlichen  Höhe 
und  Mächtigkeit ;  allenthalben  überstiegen  die  Gewässer  ihre  Ufer  und 
rerursachten  vielfache  Zerstörungen  an  Wasserwerken,  Uferschutz- 
bauten und  üebergängen. 

Bei  dem  grossen  Umfange,  welche  diese  Verheerungen  nach 
der  Zahl  der  betroffenen  Objekte  erreichten,  war  die  Möglichkeit 
ausgeschlossen,  die  nöthigen  Arbeitskräfte  aufzubringen,  um  selbst 
die  wichtigsten  Herstellungen  noch  vor  Eintritt  der  rauhen  Jahres- 
zeit zu  bewältigen. 

Ein  derartiges  Objekt  bildete  das  dritte  grosse  Wehr  in  der 
Olsa  nächst  Blochowitz,  welches,  mit  einem  Flossrechen  in  Ver- 
bindung stehend,  den  Zweck  hatte,  die  Holzflösse  nach  Teschen  und 
den  Betrieb  mehrerer  Mühlen  und  Werke  zu  vermitteln. 

Die  erstgenannten  Objekte  waren  vom  Hochwasser  ganz  zer- 
stört; überdies  waren  die  Orundbettungen  und  die  Absperrdämme 
zwischen  der  Olsa  und  dem  Flosskanale  weggerissen. 

Die  Wiederherstellung  der  genannten  Objekte,  insbesondere 
der  Schutzbanten,  erschien  demnach  vor  Allem  dringend  geboten. 
Da  jedoch  die  an  und  fQr  sich  nicht  bedeutenden  Arbeitskräfte  des 
Landes  durch  die  allseitigen  Verheerungen  im  Uebermasse  in  An- 
spruch genommen  waren,  sah  sich  die  Verwaltung  der  Erzherzoglichen 
Güter  veranlasst,  auf  das  allgemeine  Interesse  hinweisend,  welches 
die  Herstellung  der  gedachten  Bauten  dringend  erheischte,  bei  der 
Landes-Begierung  um  Zuweisung  eines  k.  k.  Pionnier-Detachements 
zu  150  bis  200  Fionnieren  das  Ansuchen  zu  stellen. 

Auf  das  diesbezügliche  Einschreiten  der  genannten  Landesstelle 
ertheilte  das  Reichs  -  Kriegs  -  Ministerium  dem  Pionuier-Begiments- 
Kommando  den  Befehl,  zur  schleunigen  Herstellung  der  in  der 
Kommune  Teschen  durch  Hochwässer  beschädigten  Wasserwerke  und 
sonstigen  Bauten,  ein  zusammengesetztes  Detachement  von  1  Haupt- 
mann, 1  Oberlieutenaut,  2  Lieutenants  und  per  Bataillon  3  Unter- 
offiziere, 30  Ober-  und  Unterpionniere  nach  Teschen  zu  entsenden. 
Im  Verlaufe  des  3.  und  4.  September  versammelte  sich  das  Detache- 
ment, dessen  Kommando  dem  Hauptmanne  Sc  buch  übertragen 
wurde,  in  Teschen.  An  Offizieren  waren  demselben  beigegeben :  Ober- 
lieutenant Paris,  die  Lieutenants  Liebhardt  und  v.  Kiepach. 
Am  5.  September  begannen  die  Vorarbeiten  zum  Baue;  von 
diesem  Zeitpunkte   an  stand  das  Detachement  durch  79  V  2  Arbeits- 
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tage  bis  zum  16.  Dezember  in  ununterbrochener,  zu  Zeiten  sehr  be- 
schwerlicher Thätigkeit.  Es  folgt  hier  in  kurzer  üebersicht  das  Wesent- 
lichste der  Gesammt-LeistungBn  des  Detachements.  Dasselbe  umfasst : 

Bau  einer  30°*  langen  StänderjochbiUcke  über  den  Flosskanal, 
sowie  mehrerer  kürzerer  Brücken,  Stege  und  Förderungsrampen  über 
die  Olsa;  Bau  eines  6&^  langen  Fangdammes  über  die  Olsa.  Ab- 
bruch des  alten  Wehrtheiles  bis  zur  Tiefe  der  neuen  Fundirung. 
Herstellung  eines  Wehrschutzdammes  durch  Verpf&hlung  in  der 
Länge  von  230°'  Länge  mit  3  Bockbuhnen.  Neubau  des  Wehres. 
Dieses  Objekt  erhielt  60"  Länge,  15*  1"  Breite,  2-2"  Höhe  und  eine 
Bettung  von  998  Piloten.  Bau  einer  Blockwand  von  74"'  Länge,  2"* 
Höhe  als  üferversicherung  des  Flossgrabens.  Neubau  des  Flossrechens 
mit  133"  Länge,  5' 7"  Breite.  Bau  von  Stauvorrichtungen  mit  Be- 
nützung des  Flossrechens.  Bau  ausgedehnter  üferversicherungen  längs 
der  Wasserwerke. 

Die  Arbeiten,  welche  durch  den  torrentenartigen  Karakter  der 
Olsa  an  und  für  sich  erschwert  wurden,  erlitten  auch  durch  wieder- 
holt eintretende  Hochwässer  weitere  Behinderungen.  So  wurde  am 
12.  November  durch  Hochwasser  ein  zur  Trockenlegung  der  Bau- 
stelle angelegter  starker  Staudamm  we^erissen. 

Die  hier  beschriebene  Thätigkeit  des  k.  k.  Fionnier  -  De- 
tachements, wodurch  dem  öffentlichen  Wohle  wichtige  Dienste  ge- 
leistet wurden,  fand  auch  allseitig  die  wärmste  Anerkennung. 

Se.  k.  Hoheit,  Erzherzog  A 1  b  r  e  c  h  t,  liess  den  Offizieren, 
sowie  der  Mannschaft  für  ihr  verständiges,  eifriges  und  erfolgreiches 
Wirken  Höchst  seine  vollste  Anerkennung  aussprechen. 

Von  Seite  des  k.  k.  Reichs  -  Kriegs  -  Ministeriums  wurde  dem 
Detachement  mittels  Reskriptes,  Abtheilung  5,  Nr.  4886,  vom 
30.  Dezember  1872  die  Zufriedenheit  bekannt  gegeben.  Auch  von 
Seite  der  Landesbehörden  und  der  Bewohner  liegen  zahlreiche  Kund- 
gebungen vor,  in  welchen  der  Leistungen  des  Detachements  in  der 
besten  Weise  gedacht  wird. 
Sonstige  be«on-  Manövcr  iu  Böhmen.     Bei  den  Schluss  -  Manövern  der 

dere     Thätigkeit 

von  Pionnier-Ab-  Truppcu  dcs  bölimischeu  Generalates  im  September  1872  gelangten 
tkeiiungen.     ^y^  ^i^tjjejjyjjgejj   ^gg   jjj    ßataillous   mit   8  K.-B.- Equipagen   in 

Verwendung.  Während  der  Manöver  wurden  Kriegsbrücken  erbaut: 
über  die  Moldau  bei  Rojau  und  Cernic,  über  die  Elbe  bei  Nusic 
und  Lobkowic. 
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Arbeiten  bei  der  Donau- Keguli rung.  Gegen 
Ende  1872  waren  die  Arbeiten  der  Donau-Regulirung  so  weit  vor- 
geschritten, dass  die  Reinigung  des  alten  Strombettes  im  Anschlüsse 
an  das  neue,  von  den  älteren  im  Strome  gelegenen  Bauten  in  Angriff 
genommen  werden  musste.  Ein  derartiges  Objekt,  welches  nun  be- 
seitigt werden  musste,  bildete  der  sogenannte  Schwarzlaken  -  Sporn 
gegenQber  Nussdorf.  Das  feste  GefQge  dieses  Objektes  setzte  jedoch 
den  Demolirungs  -  Arbeiten  grosse  Schwierigkeiten  entgegen. 

Die  Donau  -  Regulirungs  -  Kommission  und  der  Bürgermeister 
von  Wien  sahen  sich  demnach  veranlasst  beim  Reichs  -  Eriegs- 
Ministerium  um  Aushilfe  bei  diesen  Arbeiten  durch  Zuweisung  eines 
Pionnier-Detachements  anzusuchen.  In  Genehmigung  dessen  wurde 
ein  Detachement  von  2  Offizieren  (die  Oberlieutenants  Ehrlich 
und  Szlavik),  4  Unteroffizieren  und  100  Pionnieren  der  Kommission 
zur  Veritigung  gestellt.  Die  Arbeiten  des  Detachements  wahrten  vom 
4.  November  bis  Ende  Dezember. 

Dem  Kommandanten  des  Pionnier-Begimentes,  Obersten  Kon-  »«•»«'»'*«">  ^«*" 

zeichnungr  von 

stantiu    Wasserthal,    wurde   mit  Allerhöchster  Entschliessung      Offizieren, 
vom  27.  Juli  1872  in  Anerkennung  seiner  verdienstlichen  militär- 
literarischen Leistungen   der  Orden  der  eisernen  Krone  3.  Klasse 
verliehen. 

Erd-  undFlossbohrcr.  Seit  dem  Jahre  1870  waren  bei  den   Technisches. 
Abtheilungen  zu  Klostemcuburg  Versuche  mit  verbesserten  Konstruk-  Aenderungren  am 

^  ®  Materiale. 

tionen  von  Erd-  und  Flossbohrern  gemacht  worden.  Das  Ergebniss  dieser 
Versuche  war  die  Aufnahme  eines  Erdbohrers,  dann  des  oberöster- 
reichischen Flossbohrers  anstatt  des  bisher  eingeführten  steierischen 
Schneckenbohrers  in  die  fahrbare  Ausrüstung  der  Kompagnien. 

Zangen-Gcissfuss.  Der  Kommandant  des  Pionnier- 
Zeugs-Depots,  Hauptmann  W  i  e  t  h  e,  hatte  nach  dem  Systeme  des 
Schwarzkopf  'sehen  Schraubenschlüssels  einen  Zangen-Geiss- 
fuss  für  den  Gebrauch  der  Feld-Eisenbahn-Abtheilungen  konsti'uirt, 
welcher  sich  zum  raschen  Ausheben  der  Schienennägel  bei  mög- 
lichster Schonung  des  Materiales  zweckmässiger  erwies,  als  die  bis- 
her für  diese  Arbeit  eingeführten  Requisiten.  Infolge  dessen  wurden 
auf  Antrag  des  Regimentes,  die  Feld  -  Eisenbahn  -  Abtheilungen  mit 
je  4  Stück  derartiger  Zangen  -  Geissfüsse  ausgerüstet. 

Festigkeitsversuche  mit  k.  k.  K.-B.-Geräthen      vergehe, 
und  mit  Roh  hölzern.  Aus  der  an  diesem  Orte  vorangegangenei) 
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Darstellung  der  bisherigen  Leistungen  des  k.  k.  K.-B.-Materiales  ist 
wohl  zu  Oenüge  hervorgegangen,  dass  dieses  Materiale  unter  den 
verschiedensten  und  schwierigsten  Verhältnissen  jederzeit  die  von 
ihm  geforderten  Dienste  bestens  geleistet  hat  und  dass  in  der  Begel 
die  einfachen  Formen  genfigten,  um  auch  abnormen  Anforderungen 
zu  entsprechen. 

Diese  zahlreichen  Erfahrungen  mussten  demnach  von  vorne- 
herein jeden  Zweifel  Qber  die  Leistungsfähigkeit  des  Materiales  aus- 
schliessen.  Immerhin  war  jedoch  der  Wunsch  berechtigt,  diese  prak- 
tische Leistungsfähigkeit  auch  auf  theoretischem  Wege  bestätigt 
zu  sehen  und  jenen  Sicherheitsgrad  festzustellen,  welchen  die  ein- 
zelnen Bestandtheile  der  Inanspruchnahme  ihrer  Festigkeit  durch  den 
Gebrauch  entgegensteUen. 

Der  ursprünglichen  Berechnung  der  K.-B.-Bestandtheile  durch 
B  i  r  a  g  0  lag  der  Bruch  -  Coäfficient  von  Eitelwein  zu  Orunde ; 
mit  Annahme  dieses  Coefficienten  hatte  das  Materiale  der  Kriegs- 
brücke die  dreifache  Sicherheit.  Dieser  Coefficient  wurde  jedoch 
seither  als  zu  gross  und  unbrauchbar  erklärt. 

Birago  nahm  als  grösste  zufällige  Last  für  Infanterie- 
Oedränge  282.758*^^  für  den  Quadrat  -  Meter  an;  dieser  Annahme 
trat  nun  die  Behauptung  entgegen,  dass  eine  ordnungslos  zusammen- 
geschobene, grösstentheils  unausgerüstete  Infanteriemasse  eine  Eriegs- 
brücke  mit  364"^«^  auf  den  Quadrat -Meter  zu  belasten  vermöge. 

Diese  Verhältnisse  hatten  zur  Folge,  dass  einzelne  Stimmen 
laut  wurden,  welche  der  vorliegenden  Erfahrungen  ungeachtet,  Zweifel 
an  der  Sicherheit  des  österreichischen  K.-B.-Materiales  aussprachen. 
Diese  Zweifel  mochten  sich  bezüglich  der  Form  der  leichten  Kriegs- 
brücke selbst  innerhalb  der  Truppe  erhoben  haben,  du  beispielsweise 
ersichtlich  ist,  dass  man  im  Feldzuge  186G  mit  Vorliebe  die  Form 
der  schweren  Kriegsbrücke  zur  Anwendung  brachte. 

Allen  diesen  Zweifeln  lässt  sich  nun  allerdings  und  mit  Kecht 
entgegnen,  dass  die  Forderung,  bei  Beurtbeilung  der  Sicherheit  des 
k.  k.  K.-B.-Materiales,  ausschliesslich  nur  die  gebräuchlichen  Festig- 
keits-Coefficienten  in  gleicher  Ari  wie  bei  jedem  andern  Materiale 
in  Rechnung  zu  ziehen,  aus  Gründen  der  Beschaffenheit  des  erst- 
genannten Materiales  nicht  annehmbar  ist.  Das  k.  k.  K.-B. -Materiale 
wird  aus  derartig  vorzüglichem  ausgewähltem  Holze  erzeugt  und  es 
wird  bei  dessen  Erzeugung  mit  solcher  Gewissenhaftigkeit  vorgegangen, 


Allgemeioe  Vorfalleuheiten  1872.  251 

dass  hier  ganz  andere  Momente  für  dessen  Sicherheit  in  Bechnung  ge- 
zogen werden  können,  als  dies  bei  Hölzern  in  anderer  Verwendung 
geschehen  kann. 

Um  jedoch  alle  Zweifel  in  dieser  Beziehung  aufzuklären  und 
den  Sicherheitsgrad  auch  numerisch  festzustellen,  auf  welchen  bei 
den  verschiedenen  Konstruktionen  des  Materiales  gerechnet  werden 
könne,  wurde  beschlossen,  die  einzelnen  zumeist  auf  Tragkraft  in 
Anspruch  genommenen  Bestandtheile  des  BrQckenger&thes  genauen 
Biegungs-  und  Brechungsversuchen  zu  unterziehen.  Diese  Versuche 
wurden  im  Verlaufe  des  Jahres  von  einer  aus  Offizieren  des  Oenie- 
Stabes  und  des  Pionnier-Regimentes  zusammengesetzten  Kommission 
des  k.  k.  technisch -administrativen  Militär  -  Komit^s  vorgenommen. 
Von  Seite  des  Regimentes  waren  Hauptmann  Senfelder  und 
Oberlieutenant  Brinning  gegenwärtig. 

Es  würde  den  Kaum,  welcher  einzelnen  Episoden  aus  der  Ge- 
schichte des  Regimentes  und  seines  Materiales  an  diesem  Orte  zu- 
gewiesen werden  kann,  bedeutend  überschreiten,  sollten  alle  Details 
dieser  sehr  systematisch  durchgeführten  Versuche  hier  aufgenommen 
werden.  Es  muss  hier  auf  die  militärische  Zeitschrift  «Mittheilungen 
über  Gegenstände  des  Artillerie-  und  Genie-Wesens*  Jahrgang  1876 
hingewiesen  werden,  in  welcher  die  Art  und  der  Fortgang  dieser 
Versuche  in  allen  ihren  Einzelnheiten  zur  Darstellung  gebracht 
werden.  An  diesem  Orte  genügt  es,  nur  im  Allgemeinen  das  Ergebniss 
dieser  Versuche  anzugeben,  da  es  sich  hier  zumeist  nur  darum 
handelt,  zu  zeigen,  dass  die  Annahmen  von  der  Festigkeit  des  Mate- 
riales, welche  sich  auf  jahrelangen,  vielseitigsten  Gebrauch  desselben 
gründeten,  auch  durch  die  gedachten  systematischen  Versuche  nicht 
erschüttert  wurden. 

Die  Versuche  umfassten :  1.  einfache  Hölzer,  2.  Seilwerk,  3.  K.-B.- 
Böcke.  In  die  Versuche  mit  einfachen  Hölzern  wurden,  wie  erwähnt, 
die  wichtigsten  tragenden  Bestandtheile  der  Kriegsbrücke  als:  Balken, 
Bockschwellen,  Unterlagsriegel,  Pfosten,  endlich  Rohhölzer  ver- 
schiedener Baumgattungen  aufgenommen. 

Es  wurde  programmmässig  festgestellt,  dass  alle  Hölzer  nur 
auf  relative  Festigkeit  zu  untersuchen  seien.  Ferner  sollte  bei 
allen  Hölzern  sowohl  die  Elastizitäts-  als  auch  die  Bruchgrenze 
bestimmt  werden,  um  einige  Sicherheit  über  den  Abstand  dieser 
beiden  Grenzen  zu  gewinnen  und  annähernd  bestimmen  zu  können. 
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nahe  den  Heftungsverbindungen  zerriss.  Von  den  gewählten  Ver- 
bindungen ^Kreuzklank''  und  „doppelter  Ring*  erschien  ersterer 
minder  widerstandsfähig  als  letzterer. 

Drittel.  Es  wurden  5  Stück  normale  Drittelseile  den  Ver- 
suchen unterzogen.  Die  Belastungen,  unter  welchen  der  Riss  er- 
folgte, wechselten  zwischen  1240-533'^»  und  1438-234  ^, 

Eriegsbrücken-Bock.  Zwei  Versuche  mit  Böcken  auf 
die  grösste  zulässige  Einbauhöhe  3*  792»  aufgestellt.  Bei  4480«« 
Belastung  zeigte  sich  ein  merkbares  Ausbiegen  der  FQsse ;  der  Bruch 
eines  der  beiden  Fusspaare  erfolgte  unter  der  Last  von  17746'621«*; 
hiebei  war  die  Spannung  der  Hängketten  eine  so  bedeutende,  dass 
sich  die  Köpfe  der  Tragringbolzen  8-78""  tief  in  die  untere  Fläche 
der  Schwellen  einsenkten. 

Ein  dritter  Versuch  bestand  in  der  bis  zum  Bruche  fortge- 
setzten Belastung  eines  auf  2*528'"  Höhe  aufgestellten  Bockes  mit 
3-792"  langen  Füssen.  Der  Bock  war  hier  in  der  Mitte  belastet  und 
es  brach  die  Schwelle  bei  6200*974'^*  nach  einer  halbstündigen 
Belastungsdauer. 

Es  folgen  hier  nun  im  kurzen  Auszuge  die  Schlussresultate 
jener  Versuche,  welche  mit  K.-B.-Qeräthen  stattgefunden  hatten. 

Unter  Substituirung  der  Resultate  der  Brechungsversuche  mit 
Balken,  Riegeln  und  Bockschwellen  in  die  Rechnung  für  Feststellung 
des  Werthes  der  grössten,  überhaupt  noch  zulässigen  Pressung  r  auf 
den  Quadrat-Centiraeter,  erhielt  man  für  diesen  Werth  r  im  Mittel  = 
229'6«s^.  Der  mittlere  Bruch-Coefficient  k  ergab  sich  in  der  gleichen 
Weise  mit  514  für  die  genannten  Qeräthe  und  mit  724  für  die 
Brückenpfosten. 

Mit  Zugrundelegung  dieser  Werthe  für  die  Berechnung  der 
K.-B.-Bestandtheile  ergibt  sich  als  Mass  der  Sicherheit  derselben 
die  Ziffer  2*24.  Die  ursprüngliche  Annahme  der  dreifachen  Sicher- 
heit wird  nun  allerdings  nicht  erreicht;  es  ist  dies  jedoch  bei  dem 
Materiale  einer  Kriegsbrücke  auch  keineswegs  Bedingung,  da  ja 
die  Mittel  vorhanden  sind,  durch  geringe  Konstruktions-Aenderongen, 
wenn  es  die  Verhältnisse  durchaus  erfordern  sollten,  dieses  Mass 
ansehnlich  zu  erhöhen. 

Bezüglich  der  numerischen  Werthe  für  Aenderung  der  Elasti- 
zität und  Bruchfestigkeit  je  nach  der  Holzgattung,  der  Trocknungs- 
zeit   und    Erzeugungsart,    ergaben    die   Versuche   keine   besonders 


2^  A*fK^«r  VnrfiBnJieiBBi  0PZL 

bcnerkeBtirertfaai  ÜDÜrsekkde.  BalkcB  mit  fieijikrigtf  Trockemeit 
zagt«  »dl  etwas  wen^  tngfib^.  ib  soldie  mit  Twrijlhiieii 
ebenso  Balkea  mit  Kern   gegesiber  MiAm  ueaerbalb  des  KcfB» 
gearbeitet. 

Bezfi^Bdi  des  Seilwerkes  ergab  sieh  bei  Ai»*i^ii»ty  der  drei- 
faebes  Sieberbeit  die  grflsste  lolissige  InaasprttchBahme  des  Aaker* 
seOes  mit  IMV^^  jene  des  DrittelseQcs  mit  4oS^. 

Weitere  Tersaebe.  An  soastigm  G«riäieB  wurtoi  1S72 
dem  Yersoebe  anterzogeB:  ei^isebe  Pfloten-Gerdstrii^er  eine  neue 
Form  des  Seblagelbeschlilges,  BremsrorriebtimgeD  fBr  K.-B.-WageB. 
Sdiaofefai  md  Sägoi  naeh  dem  Systeme  tod  Yogel  and  NooL 

Aoeh  wurden  Tormentirangs-Yersoebe  mit  Radan  Ton  grössere 
als  der  oormalen,  doreb  die  Erzeogangsrorsebrift  bestimmten  Star- 
zong  (bis  za  10'5*">  Torgeoommen.  Diese  Yersncbe  hatten  dadnreb 
ibre  B^rfindnng,  dass  bei  d«  Erzeugungen  mit  Handarbeit,  aller 
Aofinerksamkeit  ongeacbtet,  die  Stömmg  des  Bades  nicht  immer 
gleiebmäss^  zn  erbalten  ist  nnd  Uebersebreitungen  des  normirt^i 
Masses  Torkommen. 

Das  Ergebniss  der  gedachten  Yersache  biotete  nnn  dahin, 
ilass  ein  sonst  gutes,  festgefBgtes  Wagenrad  anch  mit  zwei-  bis 
dreifacher  Normalstfirznng  kriegsdiensttangüch  sei 


1873. 

Erriebtaof  einer  Dg  es  wüDSchenswerth  erscWen,  auch  während  der  Ausstellongs- 

a<e  fir  «He  Welt-  Perfode  müitärisch  organisirte  Abtheilungen,  sowohl  für  Ansföhning 
AHsteiian;.  ^^^  fortgesetzt  nöthig  werdenden  Arbeiten,  als  auch  zur  Sicher- 
Stellung  der  Baulichkeiten  und  der  in  denselben  erliegenden  be- 
deutenden Werthe  zur  Hand  zu  haben,  wurde  auf  ein  Ansuchen  der 
AussteUungs  -  Kommission  mit  Beginne  des  Jahres  1873  die  Auf- 
stellung von  4  Genie-Arbeits-Kompagnien  auf  die  Dauer  der  Welt- 
ausstellung Allerhöchst  angeordnet 

Mit  16.  März  folgte  eine  weitere  Allerhöchst«  Entschliessung, 
welche  för  den  gleichen  Zweck  auch  die  Aufstellung  einer  Arbeits- 
Kompagnie  aus  dem  Stande  des  Pionnier-Begimentes  anordnete. 

Die  Kompagnie,  deren  Aufstellung  mit  1.  April  erfolgte,  erhielt 
folgenden    Stand:    1  Hauptmann,    2    Subaltemoffiziere,    15    unter- 
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Offiziere,  160  Ober-  und  Unterpionniere  und  1  Hornist.  Das  bisher 
bestandene  Arbeits-Detachement  wurde  in  diesen  Stand  einbezogen. 
Das  Kommando  dieser  Kompagnie  wurde  dem  Hauptmanne  Emmel 
übertragen. 

Die  Kompagnie  leistete  gleich  den  Qbrigen  militärischen  Ab- 
theilungen während  der  Dauer  der  Weltausstellung  die  vielseitigsten 
und  besten  Dienste,  und  die  Oberleitung  der  Weltausstellungs- 
Arbeiten  brachte  wiederholt  ihre  Anerkennung  Aber  die  Leistungen 
der  Kompagnien  zum  Ausdrucke. 

Mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  29,  Oktober  1873  wurde 
angeordnet,  allen  Offizieren,  sowie  sämmtlichen  Unteroffizieren  und 
Soldaten  der  bei  der  Weltausstellung  verwendeten  Arbeits -Kom- 
pagnien, den  Ausdruck  Allerhöchster  Zufriedenheit  bekannt  zu  geben. 
Die  Auflösung  der  Abtheilungen   erfolgte  mit  31.  Dezember   1873. 

Durch   die  organischen  Bestimmungen  des  Jahres   1869   war  ^«srinn  der  uc- 

bungen  im  Tele- 

in  den  Dienst  der  Pionnier-Truppe  auch  die  Beistellung  eines  Theiles  i^rafenwesen. 
der  Arbeiter  zur  Errichtung,  Erhaltung  und  Abtragung  der  elektro- 
magnetischen Feldtelegrafen  aufgenommen.  Diese  ursprünglichen 
Bestimmungen  fanden  jedoch  sehr  bald  in  der  Ausführung  insoferne 
eine  Erweiteining,  als  schon  im  Laufe  der  nächsten  Jahre  die  für 
Errichtung  der  Feldtelegrafen  aufzustellenden  militärischen  Abthei- 
lungen ganz  in  den  Stand  des  Begimentes  übergingen. 

Als  Voreinleituug  hiefür  verordnete  das  Kriegs  -  Ministerium 
anfangs  1873,  dass,  um  die  Truppe  im  Feldtelegrafen  -  Wesen,  und 
zwar  sowohl  im  Baue,  als  nach  Thunlichkeit  auch  im  Betriebsdienste 
auszubilden,  den  praktischen  Uebungen  auch  dieser  Zweig  des  Dienstes 
beizuziehen  sei. 

Die  Uebungen  hatten  auch  zu  erproben,  ob  die  technische 
Ausrüstung  des  bestehenden  Feld  -  Telegrafen  dem  praktischen  Ge- 
brauche entsprechend  sei. 

Diese  Uebungen  hatten  vorläufig  als  wichtigstes  Ergebniss, 
dass  sich  die  bisher  angewendeten  Isolatoren  aus  Kautschuk,  sowie 
jene  aus  Qlas  als  nicht  entsprechend  zeigten.  Es  wurde  hier  das 
preussische  Muster  anempfohlen.  Ferner  zeigte  sich  als  wünschens- 
werth,  den  Apparat-Wagen  in  einen  Stations -Wagen  umzugestalten. 
Die  hier  angegebenen/  Aenderungen  am  Materiale  gelangten  auch 
später  zur  Einführung. 
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Gro.»ere  uebun.  y^m  9^  bjg  ^um  26. 'September  wurden  in  dem  Standorte  des 

gen  des  II.  u.  III.  ^ 

Bataillone»  xa   II.  Bataülons  Linz  mit  Zuziehung  des  in  Prag  stehenden  III.  Ba- 

Linz  

taiUons  grössere  Uebungen  im  Baue  von  Eriegsbröcken  vorgenommen. 
Das  Programm  für  diese  Uebungen  umfasste :  Sukzessives  und  glieder- 
weises Schlagen  normaler  KriegsbrOcken,  sowie  von  Kriegsbrücken 
mit  Doppelbahn.  Massen-Üeberschiffungen,  Brückenschlag  bei  Nacht 
und  den  Bau  fliegender  Brücken. 

Da  in  der  ersten  Hälfte  des  Monates  September  die  in  Ober- 
Oesterreich  liegenden  Theile  der  III.  Truppen  -  Division  in  der 
Gegend  von  Linz  zur  Vornahme  grösserer  taktischer  Manöver  kon- 
zentrirt  wurden,  erfolgte  der  Befehl,  dass  bis  zum  16.  September 
die  taktischen  Manöver  der  Truppen  mit  den  technischen  Uebungen 
der  Fionniere  in  Zusammenhang  zu  bringen  seien. 

Die  für  Ausführung  der  grösseren  Uebungen  gewählte  Stelle 
lag  5000  Schritte  stromabwärts  von  Linz,  unterhalb  der  Einmündung 
des  in  der  halben  Entfernung  am  linken  Ufer  abzweigenden  Pleschinger- 
.  Donau-Armes.  Der  Strom  war  an  der  Stelle  des  Brückenschlages 
vereinigt  und  hatte  eine  Breite  von  270",  von  der  Krete  der  verkleideten 
Ufer  gemessen.  Die  den  vorgenannten  Arm  abtrennende  Inselbildung 
setzte  sich  in  einer  unter  dem  Wasserspiegel  ziehenden  Versandung 
noch  weiter  stromabwärts  fort  und  theilte  den  Strom  der  Breite  nach 
in  zwei  Abschnitte  von  ungleicher  Geschwindigkeit.  Der  Abschnitt  am 
rechten  Ufer  bildete  den  Hauptstrom,  welcher  im  Stromstriche  die 
ansehnliche  Geschwindigkeit  von  2*4™  erreichte.  Infolge  der  Ge- 
staltung des  Flusslaufes  fiel  die  Strömung  an  der  BrOckenschlagstelle 
stark  nach  dem  linken  Ufer. 

Am  11.,  12.  und  15.  September  wurden  die  Pionnier-Uebungen 
mit  den  taktischen  Truppen  -  Manövern  in  Verbindung  gebracht. 

Am  14.  September  war  Se.  Majestät  der  Kaiser  in  Linz  ein- 
getroffen, um  dem  für  den  15.  anbefohlenen  Schlussmanöver  der 
Truppen  -  Division  beizuwohnen.  Das  Manöver  begann  mit  einem 
feldraässigeu  Truppen-Üebergange  vom  linken  nach  dem  rechten  Ufer. 
Se.  Majestät  traf  um  6  Uhr  28  Minuten,  in  Begleitung  Sr.  kaiser- 
lichen Hoheit  des  Feldmarschalls  Erzherzogs  Albrecht,  gegenüber  der 
Einschiffungsstelle  ein.  Unmittelbar  nach  Ankunft  Sr.  Majestät  wurde 
das  Signal  für  den  Beginn  des  Manövers  gegeben  und  die  Vorhut  setzte 
sich  in  Fahrt.  Nach  deren  Landung  wurde  die  Kriegsbrücke  in  Bau 
genommen  und  nach  1  Stunde  15  Minuten  war  dieselbe  geschlossen. 
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Se.  Majestät  musterte  nach  Schluss  der  BrQcke  die  beiden 
Pionnier-Bataillone  und  sprach  den  auf  Allerhöchsten  Befehl  in  den 
Kreis  getretenen  Offizieren  in  huldvollster  Weise  Seine  Zufriedenheit 
über  die  Buhe  und  Präzision  in  den  Arbeiten  und  den  Ausbildungs- 
grad der  Truppe  aus. 

Am  17.  September  liess  der  Regiments  -  Kommandant  Oberst 
Y.  Wasserthal  den  bereits  bei  den  grossen  üebungen  des  Jahres 
1869  ausgeführten  Versuch  wiederholen,  über  die  schwere  Kriegs- 
brücke eine  6  Mann  hohe,  enggeschlossene  Doppelreihen  -  Kolonne 
im  Marschtakte  marschiren  zu  lassen.  So  wie  damals,  so  zeigte 
sich  auch  jetzt  die  schwere  Kriegsbrücke  dieser  abnormen  Inan- 
spruchnahme ihrer  Festigkeit  und  Widerstandsfähigkeit  vollkommen 
gewachsen  und  es  waren  die  Schwankungen,  wenn  auch  sichtbar, 
doch  nicht  derart  bedeutend,  dass  für  den  üebergang  Gefahren  ent- 
stehen konnten. 

Der  Brückenschlag  bei  Nacht  wurde  nach  7  ühr  abends  in 
Angriff  genommen.  Die  anfängliche  Dämmerung  machte  sehr  bald 
einer  vollständigen  Dunkelheit  Platz,  in  welcher  nur  die  grüne 
Signallaterne  des  im  Einbau  begriffenen  Pontons  den  Fortschritt 
der  Arbeit  anzeigte.  Da  alle  lauten  Kommandos  entfallen  und  auch 
sonst  die  grösste  Ruhe  beobachtet  werden  muss,  ging  der  Brücken- 
schlag nahezu  geräuschlos  von  Statten  und  es  hätte  auf  die  Ent- 
fernung von  1000  Schritten  schon  grosser  Aufmerksamkeit  bedurft, 
um  die  Arbeit  aus  dem  Geräusche  der  Strömung  zu  unterscheiden. 
Um  9  Uhr  36  Minuten  war  die  Brücke  geschlossen  und  fQr  den 
Üebergang  bereit.  Die  Leistung  der  beiden  Bataillone  bei  diesem 
Brückenschlage  kann  als  sehr  befriedigend  bezeichnet  werden.  Trotz 
der  ungünstigen  Verhältnisse  der  Strömung  und  der  voUslAndigen 
Dunkelheit  waren  die  Anker  gut  geworfen  und  keine  besonderen 
Aufenthalte  vorgekommen. 

Brücke  mit  Doppelbahn.  Die  gegenwärtige  regle- 
mentare  Form  der  Brücke  mit  Doppelbahn  hat  zu  Unterlagen  drei- 
theil.  Pontons,  auf  welchen  die  Eingerüstung  zum  Auflegen  der 
Decke  derart  angebracht  ist,  dass  die  Balken  nicht  in  der  Mittel- 
linie des  Pontons,  sondern  in  der  Höhe  der  äusseren  Borde  auf- 
gekantet werden.  Durch  diese  Einrichtung  wird  die  Spannweite  der 
Pontons  auf  2*84"  herabgesetzt  und  das  Tragvermögen  der  Unter- 
lagen mit  der  Doppelbahn  in  Einklang  gebracht 

Qeschichte  des  k.  k.  Pionnier  •  Refl^.  II.  2.  17 
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Obwohl  die  VerriDgerung  der  Spannweiten  bei  dem  bedeutenden 
Tragvermögen  der  dreitheil.  Pontons  auch  bei  starker  Strömung  von 
keinen  Nachtheilen  begleitet  ist,  wurde  dennoch,  theils  um  die  nor- 
male Spannung  zu  erhalten,  theils  um  die  Eingerüstung  zu  verein- 
fachen und  Materiale  zu  sparen,  der  Versuch  gemacht,  der  Brücke 
mit  Doppelbahn  eine  andere  Konstruktion  zu  geben.  Als  Unterlage 
wurde  der  viertheil.  Ponton  genommen  und  dessen  Eingerüstung 
nahezu  normal,  d.  i.  mit  dem  Auflager  der  Balken  in  der  Mittel- 
linie des  Fahrzeuges  angeordnet. 

In  dieser  Art  wurde  vom  rechten  Ufer  eine  Brücke  mit  18 
schwimmenden  Unterlagen  hergestellt ;  sodann  wurden  beide  Bahnen 
durch  Infianteriegedränge  belastet.  Bei  dieser  Gelegenheit  zeigte  sich 
nun,  dass  die  neue  Konstruktion  nicht  jene  Sicherheit  wie  die  ältere 
reglementare  biete.  Trotz  der  möglichst  zentralen  Anordnung  der 
Eingerüstung  war  die  Belastung  der  Pontonstheile,  bei  dem  Mangel 
einer  Unterlagsschwelle  von  genügender  Länge,  keine  gleichmässige, 
infolge  dessen  die  mittleren  unteren  Pontonsverbindungen  übermässig 
in  Anspnich  genommen  wurden. 

Mit  dem  gliederweisen  Brückenschlage  sollte  der  Versuch 
verbunden  werden,  bei  geringer  Strömung  auch  grössere  als  die 
normalen  Ganzglieder  zu  2  Brückenfeldern  einzuführen.  Die  im  jen- 
seitigen Stromtheile  zum  Einbaue  gelangenden  Glieder  wurden  dem- 
nach sukzessive  vergrössert  und  erreichten  schliesslich  sechs  Unter- 
lagen mit  5  normalen  Brückenfeldern. 

Der  Einbau,  auch  dieser  grossen  Glieder,  erfolgte,  begünstigt 
durch  die  geringe  Strömung,  anstandslos,  und  es  wurde  dadurch  für 
Herstellung  des  jenseitigen  Brückentheiles  ein  ansehnlicher,  aller- 
dings nur  relativer  Zeitgewinn  erzielt. 

Es  würde  demnach  diesen  Ergebnissen  zufolge  keinem  An- 
stände unterliegen,  wenn  die  Flussverhältnisse  günstig  sind  und 
die  Umstände  den  gliederweisen  Brückenschlag  überhaupt  vortheil- 
haft  erscheinen  lassen,  auch  bei  dem  österreichischen  Materiale  jene 
grösseren  Zusammensetzungen  vorbereitend  durchzuführen,  wie  solche 
beispielsweise  bei  dem  preussischen  Feldbrückentrain  üblich  sind. 

Den  eben  beschriebenen  Uebungen  wohnten  auch  zwei  k.  gross- 
britannische und  ein  k.  schwedischer  Offizier  bei. 

Die  grossen  Uebungen  des  Jahres  1873  fanden  ihren  Abschluss 
in  einem  sehr  ernsten  Unfälle,   welcher  nur  durch  die  aufopfernde 
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Thätigkeit  der  betroffenen  Pionnier  -  Abtheilung  in  seinem  Umfange 
aaf  ein  Minimum  beschränkt  blieb. 

Zum  Rücktransporte  des  Materiales  vom  Uebungsplatze  nach 
Linz  sollte  ein  iKemorquer  benfitzt  werden.  Der  Kommandant  der 
Zeugs  -  Reserve,  Hauptmann  Eral,  wurde  beordert,  mit  60  Pion- 
nieren  den  Transport  zu  bewerkstelligen.  Das  Materiale  wurde  hiezu 
auf  12  Gliedern  zu  je  2  gekoppelten  viertheil.  Pontons  verladen. 
Diese  Glieder  wurden  nun  hintereinander  aufgestellt  und  mit  vier- 
fachen durch  die  ganze  Länge  geführten  Ankerseilen  miteinander 
verbunden. 

Das  Remorquiren  eines  derartigen  Convois  von  Gliedern,  welche 
nur  bO"^^  freie  Bordhöhe  zeigten,  war  bei  der  herrschenden  starken 
Strömung  eine  sehr  gefährliche  Sache  und  es  musste  hiebei  mit  der 
grössten  Vorsicht  vorgegangen  werden.  Diese  wurde  jedoch  von  Seite 
des  Dampfers  nicht  beobachtet. 

Als  das  erste  Glied  das  Seil  des  Dampfers  regelmässig  über- 
nommen und  befestigt  hatte,  setzte  sich  dieser  vorerst  langsam  in 
Fahrt;  als  jedoch  alle  Glieder  abgestossen  hatten  und  im  Gange 
waren,  gab  der  Dampfer  plötzlich,  um  die  Strömung  rascher  zu 
überwinden,  starken  Dampf.  Infolge  dessen  bildeten  sich  im  Steuer 
desselben  mächtige  Wellen,  welche  die  Borde  des  folgenden  ersten 
Gliedes  hoch  überschlugen,  dasselbe  mit  Wasser  füllten  und  rasch 
zum  Sinken  brachten.  Nur  mit  Noth  rettete  sich  die  Bemannung 
des  Gliedes  auf  einen  glücklicherweise  an  demselben  gehefteten 
Reserve  -  Ponton. 

Obwohl  der  Dampfer,  als  man  daselbst  das  angerichtete  Un- 
heil bemerkte,  sofort  die  Maschine  stoppte,  war  die  Gefahr  keines- 
wegs beseitigt.  Das  sinkende  Glied  zog  mit  Macht  an  dem  nächst- 
folgenden. Dieses  konnte  für  die  Länge  dem  gewaltigen  Drucke 
nicht  widerstehen  und  musste,  wenn  nicht  bald  Rath  geschafft  wurde, 
gleichfalls  unter  Wasser  gezogen  werden. 

Bei  der  vorbeschriebenen  Heffcung  der  Glieder  mit  vierfachen 
Ankerseilen,  war  die  Lösung  derselben  nicht  so  rasch  auszuführen 
und  es  blieb  kein  anderes  Mittel  übrig,  als  mit  allen  Kräften  zu 
trachten,  noch  vor  dem  Sinken  das  seichte  Wasser  des  Ufers  zu 
erreichen. 

Mit  der  grössten  Anstrengung  gelang  es  dem  Hauptmanne 
Kral  und  seinen  Pionnieren  noch  rechtzeitig  ein  Seil  nach  dem 

17  • 


2g0  Allgemeine  Vorfailenheiten  1873. 

Ufer  zu  bringen.  Mit  Hilfe  dessen  wurde  nun  vorerst  das  am  Meisten 
gefährdete  zweite  Glied  in  Sicherheit  gebracht,  welchem  die  übrigen 
Glieder  folgten. 

Von  dem  gesunkenen  Gliede  war  alles  Holzmateriale  gehoben  und 
fortgetrieben  worden.  Demselben  wurden  einige  Reserve-Pontons  nach- 
geschickt, welchen  es  gelang,  fast  das  gesammte  fortgeschwemmte 
Materiale  unterhalb  der  Eisenbahnbrücke  zu  bergen. 

Die  gefahrvolle,  aufopfernde  Thätigkeit,  welche  das  auf  den 
Gliedern  eingetheilte  Detachement  zur  Rettung  des  ihm  übergebenen 
Brücken  -  Materiales  bewiesen,    fand  die  Allerhöchste  Anerkennung. 

Mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  3.  Dezember  1873  wurde 
dem  Feldwebel  Hapetzeder,  dem  Zugsführer  Johann  Khek,  den 
Korporalen  David  Beber  und  Franz  Paulmeyer  und  dem  Unter- 
pionnier  Johann  Reinhardt  das  silberne  Verdienstkreuz  verliehen. 

Vom  k.  k.  Reichs  -  Kriegs  -  Ministerium  wurde  die  belobende 
Anerkennung  ausgesprochen :  Dem  Zugsführer  Franz  M  u  k  e  n- 
schnabel^  den  Korporalen  Friedrich  T  u  s  c  h  e  1  und  Anton 
Glaser,  dem  Oberpionnier  Franz  Feichtinger  und  den  Unter- 
pionnieren  Anton  L i e b  1  und  Karl  Netzberge r. 

Ausserdem  verlieh  das  k.  k.  Reichs  -  Kriegs  -  Ministerium  den 

letztgenannten  6  Unteroffizieren   und  Pionnieren  Gratifikationen   zu 

20  und  10  fl.  Oe.  W. 

soniuge  be«on-  Brückenschlag   in   Wien.    Von  den  Abtheilungen  zu 

TOD  pionnier-    KlosteHieuburg  wurde  am  30.  September,   gelegentlich    des   iuter- 

Abthciiungen.   nationalen  Wettrennens  in  der  Freudenau,  zu  dem  Zwecke,  um  den 

Strom  der  Fussgeher  von  der  Hauptstrasse  abzulenken,    unterhalb 

der  zum  Praterlusthause  führenden  Brücke  eine  Kriegsbrücke  mit 

12  Böcken  als  Unterlagen  erbaut.     Die  Brücke   diente  am  21.,  22. 

und  23.  dem  öffentlichen  Verkehre  und  wurde  am  24.  abgebrochen. 

Detachement  nach  Ybbs.  Anfangs  April  erlitt  in  der 
Nähe  von  Ybbs  ein  Reraorquer  der  Donau-Dampfschiffahrts-Gesell- 
schaft eine  starke  Havarie,  welche  dessen  Untergang  zur  Folge  hatte. 
Auf  Ansuchen  der  genannten  Gesellschaft  bewilligte  das  Reichs- 
Kriegs-  Ministerium  die  Beistellung  eines  Pionnier  -  Detachements 
zu  den  Rettungsarbeiten.  Das  Detachement  in  der  Stärke  von 
2  Unteroffizieren,  40  Mann  wurde  vom  II.  Bataillone  gegeben. 

Thätigkeit  der  Feld-Eisenbahn- Abtheilungen. 
Die  Verwendung  der  Feld  -  Eisenbahn  -  Abtheilungen  bei  Eisenbahn- 


Wechsel  im 
Regiments  •Korn- 
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bauten  im  Frieden,  wie  dieselbe  durch  die  organischen  Bestimmungen 
in  Aussicht  genommen  war,  trat  im  Laufe  des  Jahres  1873  zum  ersten 
Male  in^s  Leben.  Vom  1.  Mai  an  war  die  Eisenbahn  -  Abtheilung 
Nr.  4  beim  Baue  der  Bahnstrecke  Braunau-Strasswalchen,  jene  Nr.  5 
beim  Baue  der  Salzburg-Tiroler-Bahn  in  Verwendung.  Die  Eisenbahn- 
Abtheilung  Nr.  2  wurde  von  anfangs  November  bis  Mitte  Dezember 
gleichfalls  dem  Baue  der  letzteren  Bahn  beigezogen.  Dieselbe  ge- 
langte bei  Herstellung  des  Oberbaues,  dann  der  Wechsel  und  Weichen 
auf  der  Strecke  Hallein  -  GoUing  in  Verwendung. 

Mittels  Allerhöchster  Entschliessung  vom  29.  Oktober,  ver- 
lautbart  mit  dem  Armee -Verordnungsblatte  Nr.  40,  wurde  der  bis-  »«»«lo. 
herige  Regiments-kommandant,  Oberst  Konstantin  Wasserthal 
Edler  v.  Z  u  c  c  a  r  i  zum  Kommandanten  der  2.  Infanterie-Brigade  bei 
der  XVL  Truppen-Division  ernannt  und  das  Kommando  des  Pionnier- 
Begimentes  dem  Oberstlieutenant  des  Generalstabes,  Moriz  Ritter 
Daublebsky  v.  Sterneck  übertragen. 

Die  Zeit  der  Kommandoführung  des  Obersten  v.  Wasser- 
thal enthält  einen  wichtigen  Abschnitt  in  der  Geschichte  der 
k.  k.  Pionnier-Truppe,  die  Organisation  des  Jahres  1869.  Wie  aus 
der  vorangegangenen  Darstellung  dieser  Organisation  ersichtlich, 
steht  nach  den  Bestimmungen  derselben  die  Pionnier-Truppe  nicht 
mehr  auf  jenem  Posten  in  der  taktischen  Gliederung  der  Armee, 
welchen  sie  in  dem  Jahrhunderte  ihres  Bestandes  eingenonmien  und 
nach  besten  Kräften  ausgefüllt  hat ;  die  Truppe  ist  nun  in  die  zweite 
Linie  gewiesen.  Inwieferne  die  neuen  Bestimmungen  durch  die  ver- 
änderten Bedürfnisse  des  Heeres  etwa  bedingt  wurden  und  ob  sie 
diesen  besser  zu  entsprechen  vermögen,  das  kann  hier  nicht  be- 
urtheilt  werden. 

Die  Interessen  des  Regimentes  und  seiner  Individuen  können 
jedoch  in  den  angegebenen  Bestimmungen  keine  Förderung  erblicken, 
da  ja  doch  das  Bestreben  jeder  technischen  Truppe  dahin  gerichtet 
sein  muss,  in  ernster  Gelegenheit  in  erster  Linie  zu  stehen  und  ihre 
guten  Dienste  im  innigen  Kontakte  mit  den  schlagenden  Truppen 
zu  verwerthen. 

Oberst  v.  Wasserthal  diente  bei  seinem  Abgange  aus  dem 
Regimente  mit  kurzen  Unterbrechungen  durch  34  Jahre  in  den  ver- 
schiedensten Verwendungen  in  der  k.  k.  Pionnier-Truppe  und  hatte 
sich  durch  die  Herausgabe  seines  allgemein  bekannten  „Pionnier- 
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Dienstes""    wesentliche  Verdienste   um   die   allgemeine  Verbreitung 
dieses  Wissenszweiges  erworben. 
Aoszeiehnung  j)qy  Kommandaut  des  Pionnier-Zeugs- Depots  zu  Klostemeuburg, 

von  Offtzieren. 

Hauptmann  Josef  W  i  e  t  h  e ,   hatte   sich   im  Verlaufe    der  letzten 

Jahre  durch  seine  Bestrebungen,  Verbesserungen   in  verschiedenen 

Konstruktionen   des   Materiales   herbeizufahren,   verdient   gemacht. 

Auch  die  verbesserte  Konstruktion  des  optischen  Feldtelegrafen  war 

zumeist  seiner  Thätigkeit  zuzuschreiben. 

In  Anerkennung  dessen   wurde   dem  genannten  Hauptmanne 

mittels   Allerhöchster   Entschliessung   vom   31.  Oktober   1873   das 

Bitterkreuz  des  Franz  Josef-Ordens  verliehen. 
Technisches.  Einführung  einer  neuen  Bremsensperre.    Es 

AenderaogflB  am  ^nrdo  sciuerzeit  der  Bestrebungen  erwähnt,  die  K.-B. -Wagen  zur 

Material«.  °  ° 

Schonung  der  Wagen  sowohl  als  des  Matenales,  mit  Bremsen- 
sperren zu  versehen. 

Die  nach  den  Vorschlägen  des  Jahres  18(54  zur  Einführung 
gelangte  Bremsvorrichtung  hatte  nun  diesen  Zweck  allerdings  er- 
füllt; die  Konstruktion  derselben  zeigte  jedoch  manche  Nachtheile 
und  man  war  demnach  in  den  folgenden  Jahren  stetig  bemQht,  diese 
Nachtheile  zu  ändern   und  eine  bessere  Konstruktion  zu  erlangen. 

Nach  den  Ergebnissen  einer  Studienreise,  welche  Hauptmann 
B  rinn  er  im  Jahre  1871  nach  der  Schweiz  und  Italien  ausgeführt 
hatte,  wurde  nun  in  dem  gedachten  Jahre  die  bei  den  K.-B. -Wagen 
der  Schweiz  in  Verwendung  stehende  Bremsensperre  den  Versuchen 
unterzogen.  Diese  Sperre  war,  dem  Prinzipe  nach,  einfacher  und 
praktischer  als  die  bisher  eingefOhi-te ;  insbesondere  war  dieselbe  nicht 
zufalligen  Beschädigungen   in   dem  Masse  ausgesetzt,    als  letztere. 

Mit  Beibehaltung  der  Konstruktion  wurden  nun  vom  Haupt- 
manne W  i  e  t  h  e  an  dieser  Bremsvorrichtung  einige  Verbesserungen 
angebracht,  nach  deren  Annahme  dieselbe  allen  Anforderungen 
auPs  Beste  zu  entsprechen  vermochte.  Die  wichtigste  dieser  Ver- 
besserungen bestand  darin,  dass  der  Bremsbalken,  welcher  bei  der 
Schweizer-Sperre  auf  den  verlängerten  Tragbäumen  ruht,  diesen  ab- 
genommen und  auf  eiserne  Führungsstangen  übertragen  wurde. 
Durch  diese  Einrichtung  wurde  eine  erhöhte  Beweglichkeit  des 
Balkens  erzielt  und  die  Verlängerung  der  Tragbäume  unnöthig. 

Gleichzeitig  mit  der  gedachten  Konstruktion  lag  auch  jene 
der   Bremsvorrichtungen   an   den  schwedischen  K.-B. -Wagen  zum 
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Versuche  vor.  Im  Winter  1872  wurden  die  vorliegenden  Projekte 
eingehenden  Erprobungen  unterzogen.  Die  Ergebnisse  dieser  Er- 
probungen waren  bei  der  verbesserten  Schweizer  -  Konstruktion  in 
jeder  Richtung  zufriedenstellend  und  das  Regiments-Eommando  sah 
sich  demnach  veranlasst,  die  Einführung  dieser  Bremsvorrichtung 
bei  den  Balken-  und  Bockwagen  der  E.-B.-Equipagen  zu  beantragen. 
Die  Requisiten -Wagen  sollten  die  bisherige  Bremsvorrichtung  bei- 
behalten, da  hier  kein  Grund  zu  einer  Aenderung  vorlag. 

Dieser  Antrag  erhielt  mittels  des  Reichs  -  Kriegs  -  Ministerial- 
Reskriptes,  Abthlg.  5,  Nr.  714,  vom  18.  März  1873,  die  Genehmigung. 

Verzinkte  Pontons.  Bei  dem  preussischen  Pontons-  veriuche. 
Train  war  im  Verlaufe  der  letzten  Jahre  anstatt  des  bisherigen 
Minium-  und  Oelanstriches  der  Eisenpontons,  die  Erzeugung  dieses 
Geräthes  aus  verzinktem  Eisenblech  in  Authahme  gekommen.  Da 
nach  allen  Berichten  sich  diese  Gattung  Pontons  im  letzten  Kriege 
sehr  gut  bewährt  haben  sollte,  schien  die  Methode  der  Sicherung 
des  Pontons-Materiales  gegen  Rost  durch  Verzinken  eines  eingehenden 
Versuches  werth.  Es  wurde  demnach  im  Verlaufe  des  Jahres  1873 
mit  derartigen  Versuchen  begonnen.  Die  Versuche  wurden  in  den 
zwei  nächstfolgenden  Jahren  fortgesetzt  und  es  wird  hier  gleich,  um 
spätere  Wiederholungen  zu  vermeiden,  das  Ergebniss  derselben  be- 
handelt Als  Versuchsobjekte  dienten:  Ein  Mittelstück  zu  gleichen 
Theilen  verzinkt,  nach  dem  Systeme  Winiwarter  und  dem  preussi- 
schen Systeme.  Ein  Mittelstück,  dessen  eine  Hälfbe  aus  Tafeln  ver- 
zinkten Eisenbleches  verschiedener  Fabriksfirmen,  die  andere  Hälfte 
aus  gewöhnlichem,  jedoch  mit  Zinkgrau  angestrichenem  Eisenbleche 
bestand. 

Die  bezeichneten  Objekte  zeigten  nun  nach  zweijährigem  Ge- 
brauche den  Ansatz  von  Rost  an  allen  vom  Wasser  bespülten  Ver- 
nietungen, insbesondere  an  jenen  der  Bodenfläche  und  der  unteren, 
äusseren  Kante  der  Querwände. 

Da  sonach  bei  diesem  Materiale  in  verhältnissmässig  kurzer 
Zeit  die  Zeichen  des  Verderbens  sichtbar  wurden,  welchen  man 
nicht,  sowie  bei  dem  gewöhnlichen  Anstriche,  sofort  entgegenzu- 
treten vermochte,  konnte  dasselbe  den  gehegten  Erwartungen  nicht 
entsprechen  und  es  musste,  da  hier  gleichfalls  Reparaturen  nöthig 
wurden,  der  Vortheil  grösserer  Billigkeit  gegenüber  dem  Minium- 
Anstriche  entfallen. 
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Man  kam  demnach  1875  zu  dem  Beschlüsse,  die  Versuche 
mit  den  gedachten  Objekten  nicht  weiter  fortzusetzen.  Bereits  im 
folgenden  Jahre  wurden  jedoch  Versuche  mit  gleichartigem  Materiale 
erneuert  aufgenommen. 

Im  Jahre  1876  wurde  durch  den  Fabrikanten  H  i  1  g  e  r  s  aus 
Bheinbohl  ein  Antrag  auf  Lieferung  von  Pontons  aus  verzinktem 
Eisenbleche  eingebracht,  welcher  von  den  Chefs  der  königlich- preus- 
sischen  und  königlich  -  baierischen  Pionnier  -  Inspektionen  mit  sehr 
günstig  lautenden  Attesten  bezüglich  der  Dauerhaftigkeit  dieses 
Materiales  belegt  war. 

Das  Regiment  beantragte  daher  die  Aufiiahme  erneuerter  Ver- 
suche und  es  wurde  in  Genehmigung  dessen  ein  zweitheil,  baierischer 
Ponton  bei  dem  genannten  Fabrikanten  bestellt.  Die  Versuche  mit 
diesem  Ponton,  1877  beginnend,  ergaben  im  Allgemeinen  günstige 
Resultate  und  sind  gegenwärtig  noch  nicht  abgeschlossen. 

Versuche  mit  einem  von  dem  königlich  schwe- 
dischen Hauptmanne  Normann  konstruirten  Brücken- 
wagen. In  der  königlich  schwedischen  Armee  ist  seit  Beginn  der 
Fünfziger- Jahre  das  K.-B. -System  B  i  r  a  g  o  mit  nur  geringen  Ab- 
weichungen von  dem  österreichischen  Materiale  im  Gebrauche.  Nur 
bei  Annahme  der  Eisenpontons  wurden  einige  wesentliche  Ab- 
weichungen in  der  Konstruktion  derselben  von  den  österreichischen 
angenommen. 

Auf  der  Weltausstellung  waren  nun  zwei  Projekte  von  Ver- 
besseiiingen  des  genannten  Systemes  von  schwedischen  Offizieren 
vorgeführt  worden.  Das  eine  dieser  Projekte,  vom  Hauptmanne  Stol- 
hane,  hatte  hauptsächlich  nur  Veränderungen  an  den  Wagen  und 
der  Verladung  zum  Gegenstande.  Das  zweite  Projekt,  vom  Haupt- 
manne N  0  r  m  a  n  n ,  umfasste  wesentliche  Veränderungen  in  der 
Konstniktion  des  Wagens,  sowie  einzelner  Brückenbestandtheile  und 
hiemit  auch  Aenderungen  in  der  Verladung. 

Die  vorangegangenen  vergleichenden  Untersuchungen  der  von 
Seite  des  technisch-administrativen  Militär-Komite  Delegirten  hatten 
zu  dem  Beschlüsse  geführt,  das  vom  Hauptmanne  N  o  r  m  a  n  n  vor- 
gelegte Projekt,  da  derselbe  wesentlich  Neues  zum  Vorschlage 
brachte,  einer  eingehenden  Erprobung  durch  das  Pionnier-ßegiraent 
zu  unterziehen,  und  es  wurden  diese  Ei-probungen  auch  durch  eine 
Kommission  des  Regimentes  vorgenommen.    Es  mangelt  jedoch  an 
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diesem  Orte  an  Baum,  das  Projekt,  sowie  die  mit  demselben  vorge- 
nommenen Versuche  einer  auch  nur  allgemeinen  Besprechung  zu 
unterziehen  und  es  wird  diesbezüglich  auf  Streffleur's  Mili- 
tärische Zeitschrift,  Jahrgang  1874,  verwiesen. 

Zu  den  von  früher  her  im  Versuche  stehenden  Objekten  traten 
im  Jahre  1873  noch  folgende  hinzu :  Ein  neues  verbessertes  Projekt 
eines  eisernen  verschiebbaren  Balkenkammes.  Drittelseile  verschiedener 
Erzeugungsart,  in  Oel  getränkte  Hanfseile,  ferner  solche  aus  Bast 
(Manila  -  Hanf).  Eine  neue  Form  einer  Libellen  -  Wage. 
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Ende  Juni  wurden  die  östlichen  Gelände  des  Mannhardtsberges,    »«^cheinent 

nach  Rets. 

insbesondere  das  Gebiet  von  Betz,  durch  einen  Wolkenbruch  arg 
verheert.  Derartige  Elementar-Ereignisse  bringen  in  jenen  Gegenden 
um  so  grössere  Verwüstungen  mit  sich,  als  die  Hänge  nur  wenig 
bewaldet,  mit  losem  Geschiebe  bedeckt  sind  und  ziemlich  steil  gegen 
die  Niederungen  abfallen.  Durch  die  herabströmenden  Gewässer 
wurden  nun  die  Geschiebe  in  grossen  Massen  in  Bewegung  gesetzt 
und  in  die  Thäler  gewälzt,  wo  sie  in  Verbindung  mit  den  Wasser- 
massen grosse  Verheerungen  anrichteten. 

Dies  war  insbesondere  in  den  Thälern  der  Bäche  Betzbach, 
Altbach  und  Nalberbach  der  Fall.  Die  Schuttmassen  verlegten  das 
Bett  dieser  Bäche  und  drängten  diese  aus  den  Ufern  über  die  Felder 
gegen  die  Ortschaften.  Viele  der  schwach  gebauten  Häuser  wurden 
dadurch  zum  Einstürze  gebracht  und  alle  Brunnen  verschüttet  und 
verunreinigt. 

Bei  dem  grossen  Umfange  der  Verheerungen  war  nicht  daran 
zu  denken,  dieselben  mit  den  Kräften  des  Landes  zu  bewältigen  und 
der  Landes  -  Ausschuss  wendete  sich  demnach  um  Aushilfe  an  das 
Keichs-Eriegs-Ministerium.  In  Genehmigung  dieses  Ansuchens  wurde 
mit  Erlass  vom  31.  Juli  die  militärische  Aushilfe,  wie  folgt,  in 
Thätigkeit  gesetzt:  Vom  Pionnier-Regimente,  Major  Leonhardt, 
5  Oberoftiziere,  150  Unteroftiziere  und  Pionniere ;  weiters  die  Pionnier- 
Abtheilungen  der  Infanterie  -  Begimenter  4,  5,   18,   28,  29,  37,  39, 
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41,  44  und  49.  Zusammen  5  Oberoffiziere,  448  Mann.  Alle  diese 
Detachements  waren  am  1.  August  in  Betz  vereinigt.  Die  Oberleitung 
der  Arbeiten  ffihrte  Major  Leonhardt  Die  Arbeiten  umfassten : 
Schutzarbeiten,  um  dem  weiteren  Einstürze  der  Häuser  vorzubeugen. 
Reinigung  fast  aller  Brunnen  in  den  am  Meisten  betroffenen  Ort- 
schaften Altstadt  von  Betz,  Ober-,  Mitter-  und  Unter -Betzbach. 
Feldmässige  Herstellung  der  in  weiter  Ausdehnung  zerstörten  Kom- 
munikationen, Bäumung  der  Bachbette,  Begelung  der  Wasserläufe 
durch  Herstellung  von  Schutzbauten.  Entwässerung  einer  ausgedehnten 
Bodensenkung,  welche  die  Wassermassen,  da  sie  keinen  Abfluss 
fanden,  thatsächlich  in  einen  See  verwandelt  hatten. 

Sechs  der  Infanterie  -  Pionnier  -  Abtheilungen  wurden  am 
30.  August,  die  üebrigen  am  11.  September  einrückend  gemacht. 
Das  Detachement  des  Begimentes,  welches  die  vorgedachten  Eut- 
wässerungs-Arbeiten  in  Angriff  genommen  hatte,  fQhrte  dieselben  zu 
Ende  und  rückte  am  26.  September  ein. 

Sowohl  das  Hilfs-Komit^  des  Landes-Ausschusses,  als  auch  die 
Gemeinde -Vertretungen  brachten  den  wärmsten  Dank  für  die  durch 
die  k.  k.  Militär  -  Detachements  geleistete  umfassende  Hilfe  zum 
Ausdrucke. 

Vom  k.  k.  Beichs- Kriegs -Ministerium  wurde  mit  Erlass,  Ab- 
theilung  5,  Nr.  3572,  dem  Major  Franz  Leonhardt,  dem  Haupt- 
manne Karl  K  r  z  i  s  c  h,  dem  Oberlieutenant  Josef  Liebhardt 
und  dem  Lieutenant  Andreas  Mislenszky  die  belobende  Aner- 
kennung ausgesprochen. 
Sonstige beson-  Thätlgkeit  vou  Abtheiluugen  bei  grösseren 

Ton*  ^pfonni!«-  Truppen-Mauövem.    Hier  ist  jene   des  III.  Bataillons  bei 
Abtheiiunsen.   ^^^  Schluss  -  Manövcm   des  böhmischen  Generalates  hervorzuheben. 
Die  Kompagnien  dieses  Bataillons  erbauten  Kriegsbrücken  über  die 
Elbe  bei  Borek,  Königsdorf,   Eudec  und  Elbe  -  Kosteleo,   dann  über 
die  Iser  bei  Kacow. 

Brand  in  Braunau.  Die  Stadt  Braunan  in  Ober-Oesterreich 
wurde  am  28.  März  von  einem  Brandunglücke  betroffen,  welches  im 
Verlaufe  des  Tages  derartige  Verhältnisse  annahm,  dass  zur  Bewäl- 
tigung desselben  die  Bewohner  nicht  mehr  ausreichten. 

Auf  das  telegrafische  Ansuchen  um  Aushilfe  durch  Militär- 
Mannschaften  wurde  vom  II.  Pionnier  -  Bataillon  ein  Detachement 
unter  Kommando  des  Oberlieutenants  S  z  1  a  v  i  k  zu  4  Unteroffizieren, 
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4G  Mann,  am  29.  morgens  nach  Braunau  entsendet.  Das  Detache- 
ment  stand  von  dem  Zeitpunkte  seiner  Ankunft  an  bis  zum  2.  April 
mittags,  in  Verbindung  mit  anderen  Militär- Abtheilungen,  nahezu  in 
ununterbrochener  angestrengtester  Verwendung. 

Die  Statthalterei,  der  Landes-Ausschuss  und  die  Stadtgemeinde- 
Vertretung  von  Braunau  sahen  sich  veranlasst,  fQr  die  Hilfeleistung 
der  k.  k.  Militdr-Abtheilungen  den  besten  Dank  auszusprechen, 
darauf  hinweisend,  dass  nur  der  unermüdeten  Thätigkeit  und  ausser- 
ordentlichen Anstrengung  derselben  die  endliche  Bewältigung  des 
Brandes  zu  danken  sei. 

Entsendung  des  II.  Bataillons  nach  Stadt 
S  t  e  y  e  r.  In  der  letzten  Augustwoche  begannen  unter  den  zahl- 
reichen Arbeitern,  welche  in  der  Fabriksstadt  Steyer  in  Beschäftigung 
standen,  Zeichen  einer  unzufriedenen  Bewegung  zu  Tage  zu  treten, 
welche,  von  einzelnen  Ruhestörern  genährt,  am  31.  August  zur 
massenhaften  Arbeitseinstellung  und  zum  offenen,  gefahrdrohenden 
Tumulte  fQhrten.  um  ein  weiteres  Anwachsen  der  Bewegung  und 
Ausschreitungen  zu  verhindern,  sahen  sich  die  Behörden  genöthigt, 
die  rasche  Beistellung  militärischer  Unterstützung  beim  Militär- 
Kommando  in  Linz  anzusuchen. 

Infolge  dessen  wurde  das  Pionnier-Bataillon  am  31.  August, 
abends  9  Uhr,  alarmirt  und  unter  Zurücklassung  der  Reserve-Kom- 
pagnie und  der  Eisenbahn-Abtheilung  ohne  Aufenthalt  mittels  Eisen- 
bahn nach  Stadt  Steyer  entsendet.  Das  Bataillon  fand  jedoch  bei 
seiner  Ankunft  die  Ruhe  so  weit  wieder  hergestellt,  dass  ein  Ein- 
greifen desselben  nicht  nöthig  wurde. 

Am  2.  September  konnten  die  C,  7  und  8.  Kompagnie  wieder 
nach  Linz  einrückend  gemacht  werden.  Am  9.  September  folgte  auch 
die  5.  Kompagnie. 

In  einem  Dankschreiben  des  Bürgermeisters  an  das  Militär- 
Kommando  für  die  geleistete  militärische  Beihilfe  wird  das  ener- 
gische und  taktvolle  Verhalten  des  Bataillons  in  der  ihm  gewor- 
denen schwierigen  Mission  besonders  hervorgehoben. 

Feld-Eisenbahn-Abtheilungen.  Von  diesen  stand 
die  Abtheilung  Nr.  1  vom  15.  Juli  bis  Ende  Oktober  beim  Baue  der 
Salzburg  -  Tiroler  Bahnstrecke  Wörgl-Hopfgarten,  die  Abtheilung 
Nr.  3  vom  18.  Juli  bis  Ende  Oktober  beim  Baue  der  Bahnlinie 
Chotzen-Braunau  nächst  Nachod  in  Verwendung. 
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fienondere  Aus-  Dg^  Hauptmauue  Hugo  K  6  T  c  li  D  a  w  6  des  Regimentes,  wel- 

xeiehoung    Ton 

ofHxieren.  cher  vom  Herbste  1873  an  bei  Sr.  kaiserlichen  Hoheit  dem  Eron- 
piinzen  Erzherzog  Rudolf  als  Lehrer  des  Pionnier-Dienstes  in  Ver- 
wendung stand,  wurde  in  Anerkennung  seiner  hiebei  bewiesenen  vor- 
züglich befriedigenden  Thätigkeit  mit  Allerhöchster  Entschliessung 
vom  2ö.  Juni  1874  das  Militär-Verdienstkreuz  verliehen. 
Technisches.  Ausser  der  Fortsetzung  der  schon  früher  eingeleiteten  Versuche 

sind  im  Jahre  1874  nur  zu  verzeichnen:  Die  Einführung  eines  neuen 
Modelies  der  Böschungswage  und  die  Beif&gung  weisser  Reserve- 
Glastafeln  zu  den  ßLrbigen  Laternen  der  K.-B.-Equipagen. 


1875. 

wechMi  in  den  ]^ßt  (j^r  politischen  Reorganisation  von  Kroatien  und  Slavonien 

Standorten  der 

Pionn.-Bauiiione.  uud  iusbesoudere  der  Militärgrenze,  welche  im  Verlaufe  der  letzten 

Jahre  zur  DurchfQhrung  gelangte,  mussten  auch  in  den  bisherigen 
Bestimmungen  über  die  Ergänzung  des  Heeres  Aenderungen  eintreten. 
In  Verbindung  hiemit  wurden  dem  Pionnier-Regimente  die  bezeich- 
neten Länder  als  Ergänzungsbezirk  eines  Bataillons  zugewiesen. 

Da  nun  die  Rücksichtnahme  auf  Mobilisirungsvcrhältnisse  die 
Verlegung  dieses  Bataillons  in  die  Nähe  seines  Ergänzungsbezirkes 
wünschenswerth  erscheinen  Hessen,  wurden  im  Auftrage  des  Reichs- 
Kriegs-Ministeriums  im  Jahre  1873  in  Titel,  Eszeg,  Karlstadt  und 
Pettau  eingehende  Erhebungen  gepflogen,  inwieferne  sich  an  diesen 
Orten  die  Etablirung  einer  Pionnier-Station  empfehle. 

Die  lokalen  Verhältnisse  in  den  erstgenannten  drei  Städten 
erwiesen  sich  jedoch  für  den  gedachten  Zweck  in  keiner  Art 
günstig  und  es  musste  demzufolge  erneuert  auf  Pettau  gegriffen 
werden. 

Mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  7.  Juli  1874  wurde 
demnach  die  Annahme  von  Pettau  als  stabile  Garnison  für  das 
IV.  Pionnier-Bataillon  genehmigt;  da  jedoch  die  Ergänzuugsverhält- 
nisse  dieses  Bataillons  erst  im  Jahre  1879  vollständig  in  die  neue 
Ordnung  gebracht  waren  und  bis  zu  diesem  Zeitpunkte  das  Bataillon 
noch  den  grössten  Theil  seiner  Ergänzungen  aus  nördlichen  Pro- 
vinzen erhielt,  machte  die  Rücksichtnahme  auf  eine  möglichst  rasche 
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MobilisiruDg  noch  eine  vorläufige  Verschiebung  der  gedachten  Mass- 
regel nöthig. 

Es  wurde  demnach  gleichzeitig  angeordnet,  dass  im  Frühjahre 
1875  vorerst  das  V.  Bataillon  provisorisch  nach  Pettau  zu  verlegen 
sei  und  dass  der  Wechsel  mit  dem  IV.  Bataillone  im  Frühjahre  1879 
einzutreten  habe.  In  Ausführung  dessen  rückte  am  25.  Februar  1875 
vorerst  die  17.  Kompagnie  zum  Beginne  der  nöthigen  Vorarbeiten 
nach  Fettau  ab;  dieser  folgte  bis  gegen  Mitte  März  das  ganze 
Bataillon. 

Die  Bezirksvertretung  von  Pettau  hatte  gegen  Ende  des  Jahres  Brückenbau  bei 
1874  den  Bau  einer  festen  Strassenbrücke  über  die  Drau  bei  Anken- 
stein, welche  Verbindung  sieh  für  den  allgemeinen  Verkehr  als  höchst 
uöthig  erwies,  endgiltig  beschlossen.  Der  günstige  Umstand,  dass 
im  Frühjahre  das  V.  Pionnier-Bataillon  die  Garnison  Pettau  bezog, 
wurde  nun  von  der  gedachten  Vertretung  benützt,  um  dem  Reichs- 
Eriegs-Ministerium  die  Bitte  vorzubringen,  dass  der  Bau  dem  Ba- 
taillone Qbertragen  werde ;  dieses  Ansuchen  der  Bezirksvertretung 
wurde  genehmigt. 

Das  Kommando  des  V.  Bataillons  betraute  mit  der  Bauleitung 
den  Lieutenant  Andreas  Mislenszky,  welchem  ein  Arbeits-De- 
tachement  von  4  Unteroffizieren,  36  Pionnieren  beigegeben  wurde. 
Am  21.  Mai  begannen  die  Vorarbeiten,  am  8.  Juni  konnte  der  Bau 
selbst  in  Angriff  genommen  werden. 

Der  Punkt,  an  welchem  die  Brücke  erbaut  wurde,  liegt  75  Schritte 
stromabwärts  der  Fähre  von  Ankenstein.  Die  Höhenzüge,  welche 
zwischen  dem  Drann-Flusse  und  dem  Wella-Bache  liegen  und  gegen 
die  Drau  mit  sehr  steilen  Hängen  (60  bis  70°)  abfallen,  verhindern 
auf  der  Strecke  von  St.  Veit  bis  zu  der  vorgedachten  Fähre  jede 
Kommunikation  über  die  Drau.  Erst  vom  Fqsse  des  Helfenberges 
an,  welcher  den  letzten  Ausläufer  dieser  Höhenzüge  bildet,  ergibt 
sich  bis  zum  Fusse  des  Ankensteiner  Schlossberges,  eine  Thalweite 
von  250  bis  300  Schritten,  die  Ausmündung  des  Wella-Thales.  Diese 
Stelle,  wo  auch  die  Drau  in  einem  Bette  vereinigt  ist,  musste  dem- 
nach auch  für  die  UeberbrOckung  gewählt  werden. 

Als  Brückenkonstruktion  wurde  jene  einer  festen,  gesattelten, 
hölzernen  Jochbrücke  mit  2  Land-,  11  Zwischenjochen  zu  je  12-3" 
Spannung  gewählt.  Die  Landjoche  schlössen  an  selbständige  Brücken- 
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köpfe.  Durch  diese  letztere  Anordnung  wurde  erreicht,  dass  die 
Brficke  selbst  durch  Hochwasser,  welches  das  Vorland  überschwemmte 
und  die  Zufahrtsrampen  zerstörte,  nicht  gefährdet  werden  konnte. 
Das  Tragwerk  wurde  mit  6  verdfibelten  Trägem  zu  2  Balken  her- 
gestellt. Zur  Verstärkung  desselben  dienten  ünterzQge  und  das 
als  doppeltes  Hängewerk  innerhalb  der  Jochspannungen  konstruirte 
Geländer. 

Die  Brückenbahn  wurde  in  einer  sanften  Kurve,  deren  Pfeil- 
höhe 76*3^"  erreichte,  geführt.  Die  Schwellen  der  Landjoche  lagen 
1*40"'  über  dem  höchsten  bisher  beobachteten  Wasserstande. 

Jedes  Joch  erhielt  8  vertikale  und  stromabwärts  1,  strom- 
aufwärts 2,  auch  3  Strebepiloten  aus  Eichenholz.  Die  Verbindung 
aller  Holzkonstruktionen,  sowohl  des  Tragwerkes  unter  sich,  als  der 
Brückendecke  mit  den  Unterlagen  wurde  in  sehr  solider  Weise  mit 
Schrauben  bewerkstelligt. 

Am  4.  Dezember  war  der  Bau  vollkommen  beendet.  Derselbe 
hatte  in  Summa  6686  Tagschichten  in  Anspruch  genommen,  bei- 
läufig 568  Tagschichten  weniger  als  dies  durch  die  militärischen 
Normen  fQr  ähnliche  Bauten  festgesetzt  ist. 

Die  schöne  und  äusserst  solide  Ausführung  dieser  Brücke, 
welche  als  eine  in  jeder  Art  vollkommen  gelungene  Leistung  zu 
bezeichnen  ist,  fand  allseitig  die  lebhafteste  und  ehrendste  Aner- 
kennung. Dem  Lieutenant  Andreas  Mislenszky  wurde  die  be- 
lobende Anerkennung  des  Beichs-Kriegs-Ministeriums  ausgesprochen. 
Deuchcmcnt  go  wic  im  Vergangenen  Jahre  wurde  auch  1875  die  Umgebung 

von  Betz  der  Schauplatz  eines  mächtigen  Wolkenbruches,  welcher 
erneuert  grosse  Verheerungen  anrichtete.  Insbesondere  wurden  die 
Orte  Ober-  und  Mitter-Ketzbach  durch  die  Anschwellung  des  Land- 
baches betroffen. 

Die  1874  angelegten  Dämme  und  üferschutzbauten  an  dieser 
Wasserlinie  wurden  vielfach  weggerissen,  viele  Häuser  unter  Wasser 
gesetzt  und  zum  Einstürze  gebracht.  In  Mitter  -  Retzbaeh  füllte  das 
mächtig  anströmende  Wasser  alle  unter  dem  nördlichen  Theile  des 
Ortes  gelegenen  ausgedehnten  Kellerräume ;  diese,  grösstentheils  im 
Lehmboden  ohne  Mauerung  aufgeführte  Gewölbe,  gaben  nach  und 
es  folgten  zahlreiche  Erdstürze  bis  zu  5"  Tiefe,  welchen  die  ober- 
halb erbauten  Gebäude  und  ein  Theil  der  Bezirksstrasse  folgten. 
Dadurch  war  der  ganze  Ortstheil  in  die  Gefahr  des  Einsturzes  ge- 
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bracht.  Ausserdem  lagerten  in  den  Kellern  viele  hundert  Fässer 
Wein,  der  grösste  Theil  des  Besitzes  der  Insassen. 

Auf  das  dringende  Ansuchen  des  Landesausschusses  bewilligte 
das  Beichs  -  Kriegs  -  Ministerium  die  Beistellung  eines  Pionnier- 
Detachements  von  1  Offizier,  45  Mann  und  eines  Detachements 
Infanterie  -  Pionniere  zu  1  Offizier,  111  Mann.  Die  Leitung  der 
Arbeiten  fQhrte  der  Kommandant  des  Pionnier-Detachements  Ober- 
lieutenant T  h  e  r. 

Dieselben  umfassten:  Herstellung  der  weggerissenen  Dämme 
und  eines  Wehres;  Sicherung  der  Fundamente  bei  den  dem  Ein- 
stürze nahen  Häusern ;  Entwässenmg  der  Keller  und  Herausschaffen 
der  Fässer.  Bei  diesen  Arbeiten,  welche  durch  die  Beschaffenheit 
des  Bodens,  der  infolge  der  Auskolkungen  nach  allen  Richtungen 
einstürzte,  nicht  ohne  Gefahr  waren,  musste  bis  auf  8"»  Tiefe  ge- 
gangen werden.  Endlich  Wiederherstellung  der  eingestürzten  Be- 
zirksstrasse. 

Die  Detachements,  welche  mit  ihren  Arbeiten  am  9.  Juli  be- 
gannen, wurden  am  7.  August  einrückend  gemacht. 

Das    General  -  ^Kommando  Wien  hatte  die  Absicht,   mit   den  Q^were  Brooken- 

•chlif  e  in  Klotter- 

Schlussmanövern  des  Generalates  einen  gefechtsmässigen  Truppen-  neaburg. 
üebergang  über  die  Donau  in  Verbindung  zu  bringen.  Das  Pionnier- 
Regiments  -  Kommando  erhielt  infolge  dessen  den  Befehl  für  einen 
Brückenschlag  über  die  Donau  Vorbereitungen  zu  treffen.  Als  üeber- 
gangslinie  wurde  die  gleiche,  wie  bei  dem  im  Jahre  1870  statt- 
gehabten Brückenschlage,  gewählt. 

Die  Verbindung  eines  taktischen  Manövers  mit  dem  Brücken- 
schlage unterblieb.  Dagegen  wurde  am  15.  September  in  Gegen- 
wart Sr.  Majestät  des  Kaisers,  welcher  eine  grosse  Anzahl  von 
Offizieren  im  Gefolge  hatte,  eine  Kriegsbrücke  geschlagen. 

Dieselbe  erhielt  17  stehende,  39  schwimmende  Unterlagen  und 
war  in  52  Minuten,  worin  10  Minuten  Aufenthalt,  verursacht  durch 
die  Durchfahrt  eines  Dampfers  eingerechnet,  geschlossen. 

Se.  Majestät  sprach  den  Offizieren  des  IV.  Bataillons  Aller- 
höchst Seine  vollste  Anerkennung  über  die  Leistung  des  Bataillons  aus. 

Feld-Eisenbahn-Abtheilungen.  Im  Verlaufe  des  8on.tige betender« 

^  Th&tigkeit  ▼.  Pion- 

Jahres  1875  kamen  sämmtliche  Feld  -  Eisenbahn  -  Abtheilungen   des  nier-AbtheiiuDiren. 
Regimentes  beim  Bahnbau  in  Verwendung.   Die  Abtheilungen  Nr.  2 
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und  5  wurden  dem  Baue  der  Istrianer-Bahn  beigezogen  und  trafen 
am  31.  Mai  in  Fola  ein.  Die  Abtheilungen  gelangten  bei  der  Legung 
des  Oberbaues  und  zwar,  erstere  in  Clanic,  letztere  in  Pisino  be- 
ginnend, in  Thätigkeit.  Die  Abtheilungen  Nr.  1  und  4  standen 
von  Mai  bis  November  beim  Baue  der  Tarnow-Leluchower  Bahn,  jene 
Nr.  3  beim  Baue  der  Bahnlinie  Rakonic  -  Frotiwin  in  Verwendung. 
Die  Leistungen  der  Feld-Eisenbahn-Abtheilungen  Nr.  1  und  4  wurden 
auf  Antrag  der  technischen  Inspektorate  von  Tarnow  und  Neu-Sandec 
durch  das  k.  k.  Handels-Ministerium  besonders  hervorgehoben.  Das 
k.  k.  Beichs-Eriegs-Ministerium  sah  sich  hiedurch  veranlasst,  den 
genannten  Abtheilungen  mit  Eriass  Abthlg.  5,  Nr.  143,  vom 
22.  Jänner  1876  die  belobende  Anerkennung  auszusprechen. 
Auszeiobnun?.  Dem  Rechnungs-Feldwcbel  Othmar  F  r  e  i  s  s  1  e  r  der  20.  Feld- 

Kompagnie  wurde  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  8.  November 
1875,  Verlautbart  mit  dem  Armee- Verordnungsblatte  Nr.  48,  in  An- 
erkennung der  mit  eigener  Lebensgefahr  bewirkten  Rettung  mehrerer 
Menschen  vom  Tode  des  Verbrennens,  das  silberne  Verdienstkreuz 
verliehen. 
Teohnitohet.  Verladung  des  Requisiten-Wagens  Nr.  2.    Die 

Aenderungcn    Annahme  vou  Sprengmitteln  in  die  Ausrüstung  der  Fionnier-Kom- 
der  Ausrfistung.  paguicu   hatte  längere  Versuche  im  Gefolge,   um  zu   ermitteln,  in 

welcher  Weise  sich  das  genannte  Objekt  am  Zweckmässigsten  und 
Sichersten  in  den  Requisiten- Wagen  der  Kompagnien  verpacken  lasse. 
Diese  Versuche  fanden  1875  ihren  Abschluss.  Nach  den  Ergebnissen 
derselben  werden  nun  die  Sprengraittel  im  Requisiten  -Wagen  Nr.  2, 
in  einer  gegen  das  Einschlagen  von  Gewehr-Projektilen  gesicherten 
Weise  verpackt. 

Englische   Filoten-Gerüstreifen.     Von    diesem 
Geräthe,  welches  sich  bei  den  Uebungen  der  letzten  Jahre  im  Noth- 
und halbpermanenten  Brückenbaue  als  zweckmässig  erwiesen  hatte, 
wurden  je  2  Stück  in  die  Ausrüstung  der  Bataillone  aufgenommen. 
Versuche.  Abschluss  derVersuchc  mit  Balken  aus  Haib- 

und Vier  telstämmen  erzeugt.  Die  Ursachen,  welche  der 
Aufnahme  dieser  Versuche  zu  Grunde  lagen,  wurden  bereits  1860 
erörtert.  Zum  Versuche  gelangten  in  den  Jahren  18G0  und  1861 
folgende  Objekte:  1.  4  Balken  aus  Halbstämraen,  ausser  Saft  ge- 
fallt; hievon  2  ausgelaugt,  2  der  natürlichen  Trocknung  überlassen. 
2.  4  Balken  aus  Viertelstämmen,  ausser  Saft  geföUt;  bezüglich  der 
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Trocknung  wie  die  früheren  behandelt.  3.  4  Balken  im  Sommer  ge- 
schlagen, aus  dem  Kernholze  gearbeitet;  Trocknung  wie  die  früheren. 
4.  1  Balken  aus  2  vertikalen  und  1  horizontalem  Stücke  zusammen- 
geleimt ;  endlich  5.  eine  Anzahl  von  Füssen  ausser  Kern  gearbeitet. 

Aus  dem  Verhalten  dieser  Yersuchs-Objekte  bis  zum  Jahre  1869, 
in  welchem  Jahre  das  erste,  eingehende  Referat  über  dieselben  ab- 
verlangt wurde,  liessen  sich  nun  folgende  Schlüsse  ziehen: 

Die  ausser  Kern  geschnittenen  Balken  standen  an  Widerstands- 
fähigkeit jenen  im  Kerne  gearbeiteten  ziemlich  gleich.  Die  ausge- 
laugten Balken  zeigten  im  Allgemeinen  eine  geringere  Dauerhaftigkeit, 
als  die  natürlich  getrockneten.  Der  Sommerschlag  zeigte  im  Ver- 
gleiche zum  Winterschlage  keine  auffälligen  Nachtheile  bezüglich 
Dauerhaftigkeit  oder  Festigkeit  der  Hölzer. 

Die  Balken,  aus  mehreren  Stücken  zusammengesetzt,  blieben 
durch  mehrere  Monate  ununterbrochen  brauchbar  und  gaben,  wenn 
sie  jährlich  einmal  frisch  geleimt  wurden,  an  Dauerhaftigkeit  und 
Festigkeit  den  übrigen  Balken  nichts  nach. 

Bezüglich  der  Deponirung  zeigte  sich,  dass  die  ausser  Kern 
geschnittenen  Hölzer  dem  ungleichartigen  Verziehen  der  Holzfasern 
^Werfen*  mehr  ausgesetzt  waren,   als  im  Kerne  gearbeitetes  Holz. 

Die  im  Verlaufe  der  Jahre  1868  und  1869  in  Versuch  ge- 
nommenen Bockschwellen,  aus  mehreren  Theilen  zusammengesetzt, 
zeigten  noch  während  der  üebungen  klafiFende  Sprünge  bis  zu  6*5"*° 
Weite,  wodurch  das  Einkanten  der  Balken  nur  in  gewaltsamer  Weise 
möglich  wurde.  Auch  die  Tragringe  lockerten  sich  in  kurzer  Zeit. 
Durch  diese  Nachtheile  sah  man  sich  veranlasst,  die  weiteren  Ver- 
suche mit  diesem  Materiale  einzustellen. 

Bezüglich  der  Fortsetzung  der  Versuche  mit  Balken  und  Füssen 
aus  geschnittenen  Stämmen,  wurden  nun  1869  einige  Aenderungen 
getroffen.  Das  Zeugs -Depot-Filiale  in  Schamstein  erhielt  nämlich 
den  Auftrag,  die  ausser  Kern  zu  schneidenden  Hölzer  etwas  stärkeren 
Stämmen  zu  entnehmen  (42*  P°*  als  kleinster  Durchmesser)  und  den- 
selben nicht  ein  Rechteck,  sondern  ein  Quadrat  zum  Querschnitte  zu 
geben.  Dadurch  wurden  für  die  Reinbearbeitung  mehr  AngrifTsseiten 
gewonnen  und  man  hoffte  in  dieser  Weise  den  nachtheiligen  Biegungen 
der  Hölzer  ausweichen  zu  können. 

Nach  diesen  Anordnungen  wurden  1869,  aus  in  den  Jahren  1863 
und  1864  gefälltem  Holze,  83  Stück  Probehölzer  erzeugt  und  1870  in 

aeschichte  des  k.  k.  Plonnier -  R«^.  II.  2.  18 
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Verwendung  genommen.  Von  diesen  Frobehölzern  standen  1875  noch 
45  Stück  in  Beobachtung;  der  ausgeschiedene  Theil  bestand  zumeist 
aus  im  Kerne  gearbeiteten  Hölzern,  bei  welchen  die  Fäulniss  durch 
das  Eindringen  von  Feuchtigkeit  früher  eintrat,  als  bei  den  ausser- 
halb des  Kernes  gearheiteten.  Mit  dem  Jahre  1875  fanden  nun 
diese  Versuche  ihren  endgiltigen  Abschluss. 

Das  Besultat  der  mehr  als  zehnjährigen  Versuche  hatte  ergeben, 
dass  die  Erzeugung  der  K.-B.-Balken  und  Füsse  ohne  Kern,  be- 
züglich der  Dauerhaftigkeit  grosse  Vortheile  gegenüber  der  aus  im 
Kerne  gearbeiteten  Qeräthen  gewähre,  und  dass  die  erstbezeichneten 
Qeräthe  auch  in  jeder  anderen  Beziehung  den  letzteren  mindestens 
gleichstehen. 

An  neueren  Objekten  gelangten  1875  zum  Versuche:  Krampen 
und  Schaufelstiele  im  Metermasse  eingetheilt ;  femer  um  S^'"*  in  den 
Qabelarmen  verlängerte  Budergabeln.  Die  bisher  systemisirten  Ruder- 
gabeln entsprachen  allerdings  mit  vollkommen  wasserfahrkundigen 
Leuten  ihrem  Zwecke ;  die  Abrichtung  der  Rekruten  war  jedoch  da- 
durch behindert,  dass  bei  der  Kürze  der  Qabelarme  das  blosse  Er- 
halten des  Ruders  in  der  Ghtbel  fast  alle  Bemühungen  des  Mannes 
für  sich  in  Anspruch  nahm. 


1876. 

Thitigkeit    von  Im  Frühjahre  1876  wurden  grosse  Theile  des  Donau-Gebietes, 

lung^/bei  üebei^  iusbesoudere  im  Bereiche  des  unteren  Stromlaufes  von  ausgedehnten, 
•chwemmun^en.  verderbenbringenden  Ueberschweramungen  betroffen. 

An  der  oberen  Strecke  der  Donau  begann  mit  der  plötzlich 
eintretenden  Schneeschmelze  in  den  Oebirgen  und  dem  Abgange  des 
Eisstosses,  Mitte  Februar,  eine  rapide  Erhebung  des  Wasserstandes 
der  Donau ;  am  18.  Februar  waren  alle  tiefer  gelegenen  Stadttheile 
von  Wien  zum  Theile  unter  Wasser  gesetzt. 

Das  unter  Kommando  des  Hauptmannes  Rupert  stehende 
Wasserbereitschafts-Detachement  zu  4  Offizieren,  26  Unteroffizieren, 
160  Pionnieren  begann  sofort  nach  allen  Richtungen  seine  Thätigkeit. 
Da  die  fortgesetzte  Hebung  des  Wasserstandes  ein  weiteres  gefähr- 
liches Ausbreiten  der  üeberschwemmung  befflrchten   Hess,   wurden 
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auf  Ansuchen  des  Bürgermeisters  noch  von  Linz  und  Pressburg  De- 
tachements  zu  je  2  Offizieren,  70  Pionnieren  nach  Wien  entsendet. 

Aus  der  Thätigkeit  der  in  Wien  stehenden  Pionnier- Abtheilungen 
ist  ein  Fall  besonders  hervorzuheben.  In  der  Nacht  vom  18.  zum 
19.  Februar  wurde  Korporal  Sonitzky,  welcher  den  Posten  beim 
kaiserlichen  Jägerhause  im  Prater  bezogen  hatte,  durch  die  Sicherheits- 
wache verständigt,  dass  in  dem  Qebäude  der  Militär-Schwimmschule 
Menschen  in  Lebensgefahr  seien.  Der  genannte  Korporal  belud  einen 
Wagen  mit  einer  Waidzille,  fuhr  mit  dem  Gefreiten  Daniel  B  a  1 1  a 
und  dem  ünterpionniere  Yinzenz  Szalma  bis  an  die  üeber- 
schwemmungs  -  Grenze  und  sodann  weiter  zu  Wasser  gegen  die 
Militär-Schwimmschule,  von  wo  die  genannten  Pionniere  die  Wache 
und  mehrere  Familien,  zusammen  22  Personen,  in  Sicherheit  brachten. 

Gleichzeitig  mit  Wien  wurde  auch  die  Stadt  Hainburg  a.  d. 
Donau  durch  Hochwasser  und  Eisgang  in  Gefahr  gesetzt.  Ein  De- 
tachement  der  Pionnier  -  Kadetenschule,  unter  Oberlieutenant  Gal- 
lien a,  leistete  hier  zur  Bergung  bedrohten  Eigenthumes  die 
besten  Dienste. 

Zu  grösserer  umfangreicher  Thätigkeit  gelangten  Abtheilimgen 
des  Regimentes  in  Ungarn. 

Am  20.  Februar  begann  in  Buda-Pest  die  gefahrdrohende 
Hebung  des  Wasserstandes.  Auf  Bequisition  des  General-Kommando's 
wurde  am  23.  Februar  Hauptmann  Jacquemot  mit  2  Offizieren 
(Oberlieutenant  D  e  1  i  d,  Lieutenant  S  z  i  b  e  n  1  i  s  z  t),  81  Pionnieren 
und  20  Pontons  von  Pressburg  nach  Buda-Pest  entsendet.  Das  De- 
tachement  wurde  gleichmässig  an  beiden  Ufern  vertheilt. 

Am  25.  Februar  erreichte  der  Wasserstand  eine  derartige 
Höhe,  dass  auch  höher  gelegene  Uferstrecken  überrennen  wurden; 
die  niedrig  gelegenen  Stadttheile  standen  Aber  1°"  hoch  im  Wasser. 
Zur  Verstärkung  des  Pionnier-Detachements  wurden  noch  am  Abende 
des  25.  Hauptmann  B  u  p  e  r  t  und  Oberlieutenant  Wenig  mit 
8  Pontons  und  12  Waidzillen  von  Wien,  wo  die  Gefahr  mittlerweile 
vorfibergegangen  war,  nach  Buda-Pest  abgehend  gemacht. 

Bis  zum  28.  Februar  standen  die  Pionnier-Detachements 
daselbst  nahezu  in  ununterbrochener  Thätigkeit  bei  Delogirung  der 
Einwohner  aus  den  am  Meisten  geföhrdeten  Häusern,  Erhaltung 
der  Verbindung  in  den  überschwemmten  Stadttheilen  und  Ver- 
proviantirung    der    Bewohner.    Eine   Abtheilung    unter   Lieutenant 

18* 
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Szibenliszt  bewerkstelligte  im  Verlaufe  der  Nacht  vom  26. 
zum  27.  Februar  die  Sicherung  des  gefährdeten  Victoria  -  Dammes 
durch  den  Einbau  einer  Verpf&hlung  vor  der  bedrohten  Stelle. 

Gleichzeitig  mit  Buda-Pest  bedeckte  das  Hochwasser  auch  die 
tiefer  gelegene  Umgebung  der  Stadt,  insbesondere  die  Insel  Czepel 
in  weiter  Ausdehnung.  Zur  Hilfeleistung  in  den  am  Meisten  be- 
drängten Ortschaften  wurde  am  29.  Februar  ein  zusammengesetztes 
Detachement,  und  zwar  vom  I.  Bataillone  Oberlieutenant  Delid 
mit  41  Pionnieren,  vom  FV.  Bataillone  Oberlieutenant  Wenig  mit 
43  Pionnieren,  zusammen  mit  16  zweitheil.  Pontons,  mittels  Dampfer 
Donau  abwärts  gegen  Ealocza  entsendet. 

In  demselben  Zeiträume  von  Ende  Februar  bis  in  die  ersten 

< 

Wochen  des  Monates  März  waren  auch  die  Insel  Schfltt  und  die 
Umgebung  von  Eomom  der  Schauplatz  ausserordentlicher  Ver- 
heerungen durch  Eis  und  Hochwasser.  Ueber  600  Quadrat-Kilometer 
Flächenraum  wurden  hievon  betroffen;  die  ganze  Schfitt  stand  fiber 
1"*  hoch  unter  Wasser,  zahlreiche  Häuser  und  Czarden  wurden  zum 
Einstürze  gebracht. 

Zur  Hilfeleistung  in  diesem  Landestheile  wurde  am  24.  Februar 
vom  I.  Bataillone  Oberlieutenant  Medakovid  mit  Kadet-Offiziers- 
Stellvertreter  Ringbauer,  64  Pionnieren,  10  zweitheil.  Pontons 
und  10  Waidzillen  entsendet.  Während  der  Fahrt  wurden  von  diesem 
Detachement  an  die  am  Meisten  bedrohten  Ortschaften  Aranyos, 
L^l,  Keszi  und  N^ma  Fahrzeuge  abgegeben. 

Vom  25.  bis  zum  29.  Februar  stand  das  Detachement  durch 
Tag  und  Nacht  in  der  angestrengtesten  Thätigkeit  bei  Bettung  von 
Menschen  und  Habe  und  Verproviantirung  der  Ortschaften ;  die  Ort- 
schaften Köszegfalva,  Megyeres  und  die  denselben  zunächst  gelegenen 
Puszten  mussten  delogirt  werden.  Die  Arbeiten  wurden  durch  Eis- 
massen, welche  sich  zu  ausgedehnten  Flächen  anstauten  und  die 
Fahrten  behinderten,  ausserordentlich  erschwert. 

In  den  ersten  Tagen  des  Monates  März  begann  sich  mit  lang- 
samer Abnahme  des  Wasserstandes  die  Gefahr  zu  vermindern.  Das 
Detachement  war  jedoch  durch  die  Anstrengimgen  der  letzten  Tage, 
wobei  dasselbe  auch  mit  Entbehrungen  jederArt  gekämpft  hatte, 
derart  herabgebracht,  dass  die  theilweise  Ablösung  desselben  dringend 
geboten  erschien. 
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Es  wurde  demnach  am  2.  März  ein  Detachement  unter  Lieute- 
nant Scheitert  zu  37  Mann  entsendet,  um  die  Posten  in  Näma 
und  Ocsa  abzulösen  und  die  Vorproviantirung  der  in  der  dortigen 
Gegend  gelegenen  Ortschaften  zu  übernehmen.  Dieses  Detachement 
blieb  bis  zum  28.  März  in  Thätigkeit. 

Am  0.  März  folgte  unter  Oberlieutenant  Schwingshandl 
ein  weiteres  Detachement  mit  8  Pontons,  4  Zillen  nach  Eomorn. 
Dieses  Detachement  wurde  zum  grössten  Theile  der  Eomitatsbehörde 
zur  Verfügung  gestellt,  zumeist  um  den  an  der  unteren  Waag  durch 
die  Ueberschwemmung  betroffenen  Gemeinden  Hilfe  zu  leisten. 

Das  Detachement  verproviantirte  die  Ortschafken  Gutta,  Ea- 
mocsa,  Szimö,  Negyed,  Farkasd,  Szerkaläs  bis  Puszta-Hetmäny  und 
gelangte  ausserdem  bei  Wiederherstellung  der  vom  Hochwasser  durch- 
gerissenen Dämme  bei  Hetm^ny  und  Szimö  in  Verwendung. 

Gelegentlich  des  Transportes  einiger  Pontons  im  Schleppseile 
eines  Dampfers  wurde  einer  derselben  durch  die  rasche,  unvor- 
sichtige Wendung  des  Dampfers  mit  Wasser  gefüllt  und  zum  ünter- 
gdtige  gebracht.  Die  Bemannung  wurde  gerettet. 

Am  12.  April  rückten  alle  Detachements  nach  Pressburg  ein. 
Während  dieser  Entsendungen  von  Pressburg  war  als  Reserve  fttr 
einen  eventuellen  weiteren  Bedarf  1  Offizier  mit  60  Pionnieren  des 
II.  Bataillons  dahin  verlegt  worden. 

Mit  dem  Schwinden  des  Wasserstandes  in  den  Gegenden  der 
oberen  Donau  begann  in  der  zweiten  Hälfte  des  Monates  März  die 
gefahrdrohende  Erhöhung  desselben  in  dem  Gebiete  der  unteren 
Donau  und  der  Thciss,  und  es  wurde  nöthig,  den  grössten  Theil 
der  in  Pest  stehenden  Pionuier- Detachements  in  die  bedrohten  Ge- 
genden zu  entsenden. 

Am  21.  März  wurde  Lieutenant  Szibenliszt  mit  6  Pon- 
tons mittels  Dampfer  nach  Bezdän  befördert,  um  den  überschwemmten 
Gemeinden  Vaiszka,  Plavna  und  Novoselo  Hilfe  zu  bringen.  Die 
Thätigkeit  dieses  Detachements  währte  bis  31.  März. 

Die  Entsendungen  von  Mannschaften  und  Fahrzeugen  folgten 
sich  Ende  März  und  anfangs  April  sehr  rasch.  Am  22.  März  wurden 
4  Pontons  nach  Kaczkan  entsendet;  am  24.  März  iUckte  Hauptmann 
Jacquemot  mit  0  Pontons,  2  Zillen  nach  Szegedin ;  diesem 
folgten  anfangs  April  4  Pontons  nach  Szolnok,  8  Pontons  nach 
Fegyvernek  und  2  Pontons  nach  Nagyfalü. 
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Im  Granzen  standen  vom  1.  bis  zmn  20.  April  an  der  unteren 
Donan  and  Theiss  27  Pontons,  2  Zillen  in  Tbätigkeit 

Das  in  Szegedin  stehende  Detachement  blieb  in  Bereitschaft 
ffir  den  befürchteten  Eintritt  eines  Durchbrächet  der  Theiss-Dämme. 
Der  Stadt  drohte  schon  zu  diesem  Zeitpunkte  sehr  grosse  Gefahr, 
da  der  Wasserspiegel  der  Theiss  die  Höhe  von  0*62"'  fiber  dem 
bisher  bekannten  höchsten  Wasserstande  erreichte.  Vom  9.  April  an 
wurde  das  Detachement  den  Arbeiten  zur  Erhöhung  und  Verstärkung 
des  Alfölder  Bahndanmies  beigezogen. 

Das  in  Szolnok  stehende  Detachement  gelangte  bei  Arbeiten 
zur  Schliessung  und  Verstärkung  der  beschädigten  Theiss-Dämme 
bei  Tisza-Abäd  Szalok,  jenes  in  Fegyvemek  zu  den  gleichen  Ar- 
beiten am  Mirhogät  in  Thätigkeit.  Insbesondere  die  letztbezeichneten 
Arbeiten  waren  mit  ausserordentlichen  Beschwerden  verbunden. 

Der  ältere  Theiss-Damm  am  Mirhogät  war  an  zwei  Stellen 
zu  200  und  400"  Länge  durchbrochen.  Das  gesammte,  zur  Schliessung 
des  Dammes  nöthige  Materiale,  alle  Mannschaften  und  Requisiten 
mussten  nun  durch  die  Pionniere  aus  weiter  Ferne  herbeigeführt 
werden,  da  alle  in  der  Umgebung  gelegenen  Ortschaften  unter  Wasser 
standen  und  verlassen  waren. 

Die  DurchschifTung  der  ungeheuer  ausgedehnten  Wasserfläche, 
in  welcher  die  herrschenden  sturmartigen  Winde  fast  ununterbrochen 
starken  Wogengang  erzeugten,  war  eine  äusserst  anstrengende  Arbeit, 
welche  die  Kräfte  der  Pionniere  aufs  Höchste  in  Anspruch  nahm. 
Der  Wellenschlag  erreichte  eine  so  bedeutende  Höhe,  dass  wieder- 
holt am  Lande  geheftete  Pontons  mit  Wasser  gefüllt  und  z\un  Unter- 
gange gebracht  wurden. 

In  der  zweiten  Hälfte  des  Monates  April  begann  der  Wasser- 
stand an  der  unteren  Donau  und  Theiss  langsam  zu  sinken;  am 
18.  April  war  die  Gefahr  für  Szegedin  geschwunden.  Am  20.  April 
wurden  alle  Detachements  nach  Buda-Pest  zusammengezogen  und 
am  23.  April  rückten  dieselben  zu  ihren  Abtheilungen  ein. 

Ueber  die  aufopfernde  Thätigkeit  der  Pionnier  -  Abtheilungen 
während  dieser  Zeit  der  Bedrängniss  ist  allseitig  nur  eine  Stimme 
der  vollsten  ungetheilten  Anerkennung.  Der  Wasserstand  erreichte 
an  der  Drau,  Theiss  und  Save  eine  noch  nie  dagewesene  Höhe.  Bei 
der   ungeheueren  Ausdehnung    der   in   der   Schutt  an  der  unteren 
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Donau  und  Theiss  überschwemmten  Flächen,  welche  an  einzelnen 
Orten  über  35^  Breite  einnahmen,  war  das  Rettungswerk  ein 
äusserst  schwieriges  und  selbst  mit  Gefahren  verbunden. 

Unter  den  ungünstigsten  Verhältnissen  standen  die  Detachements 
viele  Tage  und  Nächte  in  fast  ununterbrochener  Thätigkeit.  Das 
Verhalten  der  Mannschaft,  welche  Wochen  lang  in  den  schwierigsten 
Lagen  sich  selbst  überlassen  werden  musste,  war  über  alles  Lob  erhaben. 

Die  hier  beschriebenen  Leistungen  von  Abtheilungen  des  Fion- 
nier  -  Regimentes  fanden  auch  von  Seite  des  Allerhöchsten  Kriegs- 
herren die  ehrende  Anerkennung. 

Mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  20.  März  1876  wurde 
dem  Korporal  Franz  S  c  n  i  t  z  k  y  und  dem  Gefreiten  Daniel  B  a  1 1  a, 
der  13.  Feld-Kompagnie,  in  Anerkennung  der  von  ihnen  mit  eigener 
Lebensgefahr  bewirkten  Rettung  der  Wache  auf  der  Militär- Schwimm- 
schule in  Wien  und  von  22  Personen  des  Zivilstandes,  dem  Ersteren 
das  silberne  Verdienstkreuz  mit  der  Krone,  dem  Letzteren  das  silberne 
Verdienstkreuz  verliehen. 

Aus  demselben  Anlasse  wurde  dem  Unterpiouniere  Vinzenz 
Szalma  die  belobende  Anerkennung  des  Reichs-Kriegs-Ministeriums 
ausgesprochen  und  eine  Remuneration  -  von  25  11.  Oe.  W.  verabfolgt. 

Für  die  hervorragenden  Leistungen  der  Pionnier-Abtheiluiigen, 
während  der  in  Ungarn  stattgehabten  Ueberschwemmungen,  geruhten 
Se.  Majestät  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  25.  Juli  1876 
nachfolgende  Auszeichnungen  AUergnädigst  zu  verleihen: 

Das  Ritterkreuz  des  Franz  Josef  -  Ordens :  Dem  Hauptmanne 
Ludwig  Jacquemot  und  dem  Oberlieutenant  Adam  Medakovic. 

Das  Militär- Verdienstkreuz :  Dem  Oberlieutenant  Michael  Delic. 

Das  silberne  Verdienstkreuz  mit  der  Krone:  Dem  ZugsfQhrer 
Michael  Schneider. 

Das  silberne  Verdienstkreuz:  Den  Feldwebels  Johann  Luif 
und  Paul  C  z a t o ;  den  Führern  Josef  Birngruber,  Ludvrig 
Malaschitz,  Josef  Moricz,  Johann  Lanczerits,  Karl 
Minikus  und  Jakob  Fuderer;  den  Korporalen  Josef  Rajnoha, 
Peter  L i n c z  e r,  Mathias  L e i  t g e b  und  Josef  Schuster;  den 
Gefreiten  Heinrich  Manninge r,  Andreas  Levotzky  und  Stefan 
U  r  b  a  n  und  dem  Hornisten  Jakob  R  e  i  t  m  a  r. 

Der  Ausdruck  der  Allerhöchsten  Zufriedenheit  wurde  bekannt 
gegeben:   Dem  Hauptmanne  Viktor  Rupert,  dem  Oberlieutenant 
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Wilhelm  Wenig,  den  Lieutenants  Theodor  P  o  q  u  e  t  und  Adalbert 
Szibenliszt. 

Ausserdem  wurde  angeordnet,  dass  dem  aus  dem  gleichen  An- 
lasse verwendeten  Pionnier-Detachement  die  Allerhöchste  belobende 
Anerkennmig  bekannt  gegeben  werde. 

Es  muss  hier  noch  einer  besonderen  Anerkennung  erwähnt 
werden,  welche  dem  Begimente  aus  dem  Munde  seines  Allerhöchsten 
Kriegsherren  persönlich  zu  Theil  wurde.  Als  der  Regiments  -  Kom- 
mandant, Oberst  v.  Sterneck,  im  Wege  der  Audienz  den  Dank 
des  Regimentes  für  die  an  einzelne  Individuen  und  ganze  Abthei- 
lungen desselben  verliehenen  Allerhöchsten  Auszeichnungen  zum 
Ausdrucke  brachte,  geruhten  Se.  Majestät  zu  bemerken,  dass  das 
Pionnier-Regiment,  wie  immer,  auchdiesesmal 
vollkommen  entsprochen  habe,  unddass  stets,  wo 
Abtheilungen  des  Regimentes  auftreten,  jeder- 
zeit Bestes  geleistet  werde. 

An  sonstigen  Kundgebungen  der  Anerkennung  der  hier  be- 
schriebenen Leistungen  von  Abtheilungen  des  Regimentes  sind  zu 
verzeichnen :  Dem  Oberlieutenant  Schwingshandl  wurde 
anlässig  seiner  Thätigkeit  an  der  Waag  vom  k.  ungarischen  Minister 
für  öffentliche  Arbeiten  und  Kommunikationen  der  besondere  Dank 
ausgesprochen. 

Die  Vertretungen  der  Städte  Buda-Pest,  Szegedin  und  Hain- 
burg und  der  Gemeinde  Nagyfalü  brachten  ihre  dankbare  Anerken- 
nung für  die  geleistete  werkthätige  Hilfe  durch  besondere  Dank- 
schreiben zum  Ausdrucke. 

Von  einem  Unbekannten  wurden  unter  der  Chiffre  H.  dem 
k.  k.  Reichs-Kriegs-Ministerium  100  fl.  zu  dem  Zwecke  übermittelt, 
um  hievon  80  fl.  an  jene  Mannschaften  zu  vertheilen,  welche  bei  der 
üeberschwemmung  in  Wien  thätig  waren,  20  fl.  aber  speziell  jener 
Mannschaft  zuzuwenden,  welche  ihre  in  der  Militär-Schwimmschule 
bedrängt  gewesenen  Kameraden  gerettet  hatten. 
Ausmartch  von  j)ie  kriegerischen  Bewegungen  in  den  serbischen  und  türkischen 

Pionnler-Abthoi-    ^  .  o       o 

lungen.       Greuzprovmzcn  machten  im  Verlaufe  des  Jahres  1876  einige  militä- 
rische Vorsichtsmassregeln  an  den  eigenen  Grenzen  nöthig. 

Im  Sommer  wurde  eine  Truppen-Division  unter  F.-M.-Lt.  Graf 
Szäpäry  in  Slavonien  konzentrirt.  In  der  Eintheilung  bei  dieser 
Division  rückte  die  2.  Feld-Kompagnie  mit  2  unbespannten  K.-B.- 
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Equipagen  am  8.  Juli  nach  Vnkovär  ab.  Die  Kompagnie  gelangte 
nicht  zu  technischer  Verwendung  und  wurde  im  November  1877 
nach  Fressburg  einrückend  gemacht.  Die  K.  -  B.  -  Equipagen  blieben 
bis  auf  Weiteres  in  Slavonien  zurück. 

Da  die  militärischen  Verhältnisse  in  Dalmatien  den  möglichst 
raschen  Ausbau  einiger  wichtiger  Kommunikationen  dringend  er- 
heischten, stellte  das  Militär-Kommando  in  Zara  das  Ansuchen  um 
Beistellung  militär-technischer  Arbeitskräfte.  In  Genehmigung  dessen 
wurde  am  18.  Juli  die  18.  Kompagnie  mit  der  normalen  Qebirgs- 
Ausrüstung  versehen  nach  Dalmatien  in  Marsch  gesetzt.  Ueber  die 
Thätigkeit  dieser  Kompagnie  wird  später  eingehend  berichtet  werden. 

Theilnahme  von  Abtheilungen  an  grösseren  sonsuire  bwon- 

T*    .     ,  rt   1  1  •▼▼11      ^^^^    Thätigkeit 

Truppen-Uebungen.    Bei  den  Schlussmanövern  im  Herbste  vonPionnier-Ab- 
des  Jahres  1876  gelangten  das  IV.  Bataillon  in  Nieder- Oesterreich     *»>•»"«»«»• 
und  das  III.  Bataillon  in  Böhmen  zur  Thätigkeit.  Ersteres  erbaute 
unter  anderem   am  2.  September  eine  Kriegsbrücke  über   die   alte 
Donau  nächst  Kagran. 

Feld-Eisenbahn-Abtheilungen.  Die  Feld-Eisen- 
bahn-Abtheilungen Nr.  2  und  3  standen  vom  21.  Juni  bis  Ende 
Oktober  beim  Baue  der  Salzkammergut-Bahn  in  Aussee  und  Unter- 
Kainisch  in  Verwendung. 

Die  Feld  -  Eisenbahn  -  Abtheilung  Nr.  4  bewerkstelligte  vom 
25.  Februar  bis  zum  11.  März  Erd-  und  Entwässerungs- Arbeiten  an 
der  durch  eine  Bergabrutschung  gefährdeten  Strecke  Klosterneuburg- 
Kritzendorf  der  Kaiser  Franz  Josefs -Bahn.  Ende  Juni  rückte  diese 
Abtheilung  nach  Karansebes  ab,  um  beim  Baue  der  Bahnlinie 
Temesvär  -  Or^ova  in  Verwendung  zu  treten. 

Als  Ergebniss  der  in  den  letzten  Jahren  vorgenommeneu  Ver-  Technisches. 
suche  gelangten  1876  in  der  Pionnier  -  Ausrüstung  zur  Einführung:    am"i"t3ie. 

1.  Eine  neue  Form  des  eisernen  verschiebbaren  Balkenkammes. 
Der  neue  Balkenkamm  ist  im  Allgemeinen  nach  dem  Vorschlage 
des  Hauptmannes  W  i  e  t  h  e  konstruirt,  nur  zeigt  derselbe  einige 
Verbesserungen  in  der  Form;  auch  sind  an  den  Seiteutheilen  zur 
sicheren  Festhaltung  der  Keile  Federn  angebracht. 

2.  Die  Annahme  der  N  o  o  t  'sehen  Schaufel  als  Einheits- Schaufel 
der  Pionnier-Ausrüstung.  Die  von  N  o  o  t  konstruirte  Krampe  zeigte 
gegenüber  der  normirten  Form  keine  besonderen  Vortheile  und  es 
wurden  demnach  weitere  Versuche  mit  derselben  eingestellt» 
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3.  Die  Eiatheilong  der  Schaufelstiele  in  ganze,  halbe  und  Dezi- 
Meter. 
Y«nttoh«.  An  neueren  Objekten  gelangten  zum  Versuche: 

Schlägelklötze  aus  Wui-zelstöcken  von  hartem  Holze  mit  knor- 
riger Struktur;  die  Versuche  mit  diesem  Objekte  wurden  über  das 
Jähr  1876  nicht  fortgeführt,  da  dasselbe  keine  besonderen  Vortheile 
zeigte. 

Ein  fibersponnenes,  114fädiges  Drahtseil.  Der  Angabe  nach 
sollte  dieses  Seil  gegenüber  den  im  Gebrauche  stehenden  den  Vor- 
theil  haben,  dass  es  stärkeren  Draht  enthielt  und  seiner  glatten 
Obeirfläche  wegen  weniger  der  äusseren  Abnützung  ausgesetzt  war. 

Die  neue  Form  einer  Bolle  für  Flaschenzug-Seile. 


1877. 

Arbeiten  aniiäs-  In  dor  Nacht  vom  18.  zum  19.  Jänner  ging  von  den  das  Sann- 

ttanes^bei  »ttin-  Thal  am  Uukeu  Ufer  des  Flusses  einschliessenden  Gebirgshängen 
brock.  oberhalb  Steinbrück  ein  mächtiger  Bergsturz  nieder.  Durch  die 
herabstürzende  Schuttmasse  von  mehreren  tausend  Cubik  -  Metern 
wurde  das  Bett  des  Sann-Flusses  vollständig  verlegt  und  einerseits 
der  am  linken  Ufer  führende  Schienenstrang  der  Südbahn,  anderer«- 
seits  die  längs  des  rechten  Ufers  führende  Bezirks-Strasse  verschüttet 
und  unbrauchbar  gemacht.  Der  Sann,  dessen  Abfluss  gehemmt  war, 
staute  sich  binnen  Kurzem  zu  4"  Höhe  über  das  Normale ;  die 
Decke  einer  oberhalb  des  Sturzes  über  den  Fluss  führenden  Brücke 
wurde  gehoben  und  zum  Theile  zerstört. 

Da  die  Unterbrechung  der  wichtigen  Verkehrslinie  der  Süd- 
bahu  sowohl,  als  die  gefahrdrohende  Stauung  des  Sann-Flusses  drin- 
gende Hilfe  erheischten,  ertheilte  das  General-Kommando  Graz  noch 
am  20.  Jänner  dem  V.  Bataillone  in  Pettau  den  Befehl,  schleunigst 
2  komplete  Kompagnien  zur  Bewältigung  der  nöthigsten  Arbeiten 
nach  Kömerbad  zu  entsenden. 

In  Ausführung  dessen  wurden  die  19.  und  20.  Feld-Kompagnie 
aus  dem  Stande  der  17.  Kompagnie  auf  den  Friedensstand  ergänzt 
und  mit  Schanz-Werkzeugen  ausgerüstet,  ohne  Aufenthalt  in  Marsch 
gesetzt.    Am  21.  Jänner   folgte  die  5.  Feld  -  Eisenbahn  -  Abtheilung. 
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Die  dringendsteu  Arbeiten,  welche  von  den  Kompagnien  sofort  in 
Angriff  genommen  werden  mussten,  umfassten:  1.  Bäumung  des 
Bettes  des  Sann,  um  diesen  FIuss  frei  zu  machen.  2.  Herstellung  der 
theilweise  zerstörten,  auf  eine  weite  Strecke  die  Kommunikation  ver- 
mittelnden JochbrQcke.  3.  Eröffnung  einer  Verbindung  au  Stelle  der 
verschfitteteu  Bezirks-Strasse  und  Neubau  dieser  Strasse  selbst.  Bei 
diesen  Arbeiten  trat  auch  ein  Genie-Detachement  in  Thätigkeit.  Die 
Feld-Eisenbahn-Abtheilung  gelangte  bei  Freimachung  der  Bahnstrecke 
zur  Verwendung. 

Die  Arbeiten  wurden  an  allen  Orten  ohne  Aufenthalt  mit 
grosser  Energie  in  Angriff  genommen.  Am  24.  Jänner  war  die  Joch- 
brücke für  Fussgänger  vollständig,  für  Wagen  zur  Noth  passirbar 
und  am  rechten  Ufer  ein  Fusssteig  eröffnet;  am  25.  Jänner  konnte 
die  Bahnstrecke  dem  Verkehre  übergeben  werden.  Am  15.  Februar 
waren  alle  Arbeiten  beendet. 

In  Anerkennung  der  bei  den  beschriebenen  Hcrstcllungs  -  Ar- 
beiten bewiesenen  besonderen  Umsicht  und  erfolgreichen  Thätigkeit 
wurde  dem  Kommandanten  der  Pionnier-Abtheilungen,  Hauptmann 
Josef  Laferl,  mittels  Allerhöchster  Entschliessung  vom  24.  April 
1877  das  Militär-Verdienstkreuz  verliehen. 

Den  Hauptleuten  Friedrich  EdelmüUer  und  Anton  Eisen- 
städter wurde  aus  dem  gleichen  Aulasse  der  Ausdruck  der  Aller- 
höchsten Zufriedenheit  bekannt  gegeben. 

Im  l'rühjahre  1877  erneuerten  sich  die  gewaltigen  Anschwel-  i^«»>cnichwcinniuinr 
lungen  der  Theiss  und  ihrer  Nebenflüsse  in  äusserst  bedrohlicher 
Weise.  In  der  zweiten  Hälfte  des  Monates  Mai  erhoben  sich  die 
Wasserstände  der  Theiss  und  Maros  zu  einer  ausserordentlichen 
Höhe.  Insbesondere  gefährlich  zeigte  sich  diesmal  die  Maros,  deren 
Wasserstand  7'95"  ober  dem  Nullpunkte  erreichte. 

Auf  das  dringende  Ersuchen  der  Landesbehörden  wurden  am 
25.  Mai  die  1.  und  4.  Kompagnie  mit  29  zweitheil.  Pontons  und 
2  Waidzillen  nach  Szegedin  dirigirt.  Die  Abtheilungen  gelangten 
zur  Bergung  von  Menschen  und  Habe  in  Neu  -  Szegedin,  sowie  bei 
den  Arbeiten  zur  Erhaltimg  der  Dämme  \ielfach  in  Verwendung. 

Dieser  Thätigkeit  der  Piouniere  im  Vereine  mit  den  übrigen 
zu  den  Arbeiten  beigezogenen  Truppen  gebührt  ein  grosser  Theil 
des  Verdienstes,  dass  für  diesesmal  die  Gefahr  ohne  weitere  zer- 
störende Folgen  vorüberging. 
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Den  PionDier-Abtheilungen  wurde  för  ihre  Leistungen  mittels 
Reichs  -  Kriegs -Ministerial -Reskriptes,  Abtheilung  5,  Nr.  2215,  vom 
27.  JuU  1877  die  belobende  Anerkennung  des  Reichs  -  Kriegs- 
Ministeriums  ausgesprochen. 

Die  Stadt  Szegedin  brachte  ihren  Dank  fQr  die  geleistete  that- 
kräftige  Hilfe  durch  besondere  Dankschreiben  an  die  Offiziere  Haupt- 
mann Baron  Magdeburg,  Obeiiieutenants  S a n d n e r  und  D el i d, 
Lieutenants  Szibenliszt  und  Szaszkiewics  zum  Ausdrucke. 
GroMere  ueboB-  Deu  grösscreu  im  Spätsommer  des  Jahres  1877  in  Pressburg 

zur  Ausführung  gelangenden  üebungen  wohnten  die  daselbst  stehenden 
3  Kompagnien  des  1.  Bataillons,  sowie,  abwechselnd  von  der  Gepflogen- 
heit der  vergangenen  Jahre,  auch  die  zur  Waffenübung  einberufenen 
Reserve  -  Mannschaften  dieses  Bataillons  bei.  Aus  dem  Programme 
für  die  Üebungen  wären  hervorzuheben: 

Sukzessives  Schlagen  einer  leichten  Kriegsbrücke  von  beiden 
Ufern  gegen  die  Mitte,  mit  der  Annahme,  dass  zu  Beginn  der  Uebung 
dem  üebungsleiter  nur  57«  K.-B.-Equipagen  zur  Verfügung  stehen; 
die  noch  erforderlichen  2  Equipagen  treffen  erst  während  des  Brücken- 
schlages ein.  Abbrechen :  Abschwenken  von  y.j^  der  Brücke  nach  dem 
linken,  von  Va  ^^^  Brücke  nach  dem  rechten  Ufer.  Feldmässiger, 
gliederweiser  Bau  einer  leichten  Pontonsbrücke  vom  linken  an's 
rechte  Ufer;  die  Glieder  wurden  im  Karldorfer  Donau -Arm  zusammen- 
gesetzt und  fuhren  direkt  in  die  Brückenlinie  ein.  Feldmässiger  Bau 
einer  Nothbrücke  mit  stehenden  und  schwimmenden  Unterlagen,  bei 
gänzlicher  Ausnützung  des  zu  diesem  Zwecke  vorhandenen  Materiales. 
Zerstörung  der  Nothbrücke. 

In  den  Detail-Bestimmungen  sind  keine  besonderen  Abweichungen 
von  den  Gepflogenheiten  der  früheren  Jahre  zu  verzeichnen. 

Die  Brückenschlagstelle  befand  sich  siromaufwäiis  der  Stadt 
Pressburg.  Der  Strom  war  an  der  gewählten  Stelle  zum  grossen 
Theile  vereint  und  hatte  zwischen  den  Uferrändern  eine  Breite  von 
325*5";  die  Tiefe  betrug  zur  Zeit  der  Profils  -  Aufnahme  6*6",  bei 
einem  Wasserstande  von  +  2'05".  Die  Geschwindigkeit  erreichte  2*2"». 

Als  die  interessantesten  der  Üebungen  müssen  jene  am  3. 
und  5.  September  bezeichnet  werden.  Es  wurde  hiebei  der  auf  49 
schwimmenden  Unterlagen  ruhende  Brückentheil  zu  ^/^  nach  dem 
linken  Ufer,  zu  Va  nach  dem  rechten  Ufer  abgeschwenkt. 
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Seit  den  grösseren  Hebungen  bei  Eomom  wurde  ein  derartiges 
Manöver  in  solcher  Ausdehnung  nicht  mehr  vorgenommen.  Die 
Verhältnisse  waren  jedoch  weitaus  nicht  so  günstig  wie  bei  Eomorn, 
da  dieses  Manöver  mit  der  Erhöhung  der  Stromgeschwindigkeit 
immer  schwieriger  wird. 

Bei  einer  Geschwindigkeit  von  2-2"*,  wie  sie  in  diesem  Falle 
vorhanden  war,  wird  jedoch  ganz  besondere  Vorsicht  und  Genauigkeit 
erfordert,  weil  schon  geringe  Ausserachtlassungen  grosse  Unfälle  mit 
sich  bringen.  Das  Manöver  wurde  jedoch  in  beiden  Fällen  ohne 
den  geringsten  Anstand  mit  grösster  Präzision  durchgefQhrt. 

Mit  Zerstörung  der  Nothbrficke  durch  Sprengung  eines  Joches 
und  einer  schwimmenden  Unterlage  fanden  die  Uebungen  am  13.  Sep- 
tember ihren  Abschluss. 

Die  1 8.  Pionnier-Kompagnie  (Kommandant  Hauptmann  B 1  o  n-  Thä^i^ko«*  d««- 
dein,  als  Offiziere  die  Oberlieutenants  Kattner  und  Pfaffen-  Daimatien. 
b ü c h  1  e r  und  Lieutenant  Mislenszky)  gelangte  im  Verlaufe 
der  Jahre  1876  und  1877  in  ihrer  Kommandirung  in  Dalmatien  zu 
einer  ausgedehnten  Verwendung,  wobei  dieselbe  Gelegenheit  fand, 
nicht  allein  dem  militärischen  Bedarfe,  sondern  auch  dem  allge- 
meinen Besten  wichtigste  Dienste  zu  leisten. 

Die  Thätigkeit  dieser  Kompagnie  umfasst:  1.  Die  gangbare 
Herstellung  des  bestehenden  sehr  verwahrlosten  Saumweges  Gradina- 
Slivno-Klek  als  Nachschubslinie  vom  Hafen  von  Kiek  nach  Metkovid. 
2.  Den  Bau  einer  Kunststrasse  vom  Hafenorte  Makarska  fiber  das 
Bjokovo  -  Gebirge  zum  Anschlüsse  an  die  Landes-Hauptstrasse  Sinj- 
Metkovid. 

Herstellung  des  Saumweges  Gradina-Slivno- 
Klek.  Die  Kompagnie  langte  am  22.  Juli  1876  in  Fort  Opus  an 
und  wurde  am  Ausgangspunkte  ihres  Arbeits  -  Objektes  «Gradina* 
untergebracht. 

Da  der  bestehende  Saumweg  fehlerhaft  angelegt  war,  wurde 
auf  Grundlage  eines  bereits  vorliegenden  Projektes  die  Umlegung 
der  Trace  nach  dem  östlichen  Hange  des  in  der  Sichtung  auf 
Gradina,  in  das  Nareuta-Thal  vorspringenden,  felsigen  Bergrückens 
beschlossen.  Die  neue  Trace  hatte  eine  Gesammt  -  Ausdehnung  von 
13-11^°;  der  Weg  sollte  in  der  Breite  von  1'6"  solid  derart  erbaut 
werden,  dass  der  spätere  Ausbau  desselben  in  eine  Fahrstrasse 
möglich  wurde. 


2gg  Allgemeine  Voifallenheiten  1877. 

Die  Eompapie  begann  am  24.  Juli  die  Arbeiten ;  derselben  waren 
die  Pionniere  des  19.  Jäger-Bataillons  mit  1  Ofifizier,  8  Mann  zugetheilt. 

Die  Arbeit  zerfiel  der  Hauptsache  nach  in  folgende  Objekte: 
Ausbesserung  und  gangbare  Herstellung  des  älteren  Saumweges  von 
Gradina  aus  in  der  Länge  von  1850*°.  Neubau  des  Saumweges  in 
der  Längen  -  Ausdehnung  von  1820"°.  Die  Ausbesserung  des  alten 
Weges  war  am  2.  August,  die  Neuanlage  in  der  beschriebenen  Aus- 
dehnung am  10.  September  fertig. 

Mit  dem  Beginne  der  Sommerhitze  wurden  die  Arbeiten  auf  den 
kahlen,  baumlosen  Felsen,  bei  eintretendem  empfindlichem  Wasser- 
mangel, da  Ende  August  auch  die  Zisternen  zu  versiegen  begannen, 
ausserordentlich  beschwerlich.  Mehr  noch  als  die  physischen  An- 
strengungen und  Entbehrungen  machte  sich  jedoch  vom  Beginne  des 
Monates  August  an,  der  Einfluss  der  Malaria  in  den  Sumpfgegenden 
der  Narenta  geltend. 

Mitte  August  erreichte  der  Krankenstand  27  Perzent,  Ende 
August  bereits  63  Perzent  und  am  10.  September  war  derselbe  auf 
80  Perzent  des  Friedensstandes  angewachsen.  Zu  diesem  Zeitpunkte 
waren  alle  Angehörigen  der  Kompagnie  mit  wenigen  Ausnahmen 
mehr  oder  weniger  vom  Fieber  ergrifi'en.  Von  den  Offizieren  waren 
die  Oberlieutenants  Kattner  und  Pfaffenbücbler  erkrankt. 

Da  unter  solchen  Verhältnissen  an  eine  thatkräftige  Fortführung 
der  Arbeiten  kaum  zu  denken  war,  wurde  die  Kompagnie  Mitte 
September  nach  Makarska  verlegt. 

Strassenbau  Makärska-Kozica.  Die  Landesregierung 
von  Dalmatien  hatte  die  Absicht,  den  Seehafen  von  Makarska  aus 
militärischen  Gründen  sowohl,  als  in  Rücksicht  der  Hebung  des 
öffentlichen  Verkehres,  mit  dem  Innern  des  Landes  in  gesicherte 
Verbindung  zu  setzen.  Die  Erreichung  dessen  sollte  durch  den  Bau 
einer  Strasse  von  Tucepi  über  St.  Illia  und  Sarance,  das  Bjokovo- 
Gebirge  überschreitend,  nach  Kozica,  an  der  Landeshauptstrasse  Sinj- 
Metkovid  gelegen,  erstrebt  werden. 

Bei  dem  Umstände,  als  vorauszusehen  war,  dass  die  Bewilli- 
gung bedeutender  Geldmittel,  wie  sie  ein  derartiger  Bau  erforderte, 
weder  durch  den  Staat,  noch  durch  das  Land  zu  erhoffen  sei,  be- 
schloss  der  Militär  -  Kommandant,  da  dieser  Verbindung  auch  in 
militärischer  Beziehung  grosse  Wichtigkeit  zukam,  den  Bau  der- 
selben durch  militärische  Kräfte  beginnen  zu  lassen. 
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Im  August  1876  erhielt  demnach  Hauptmann  B 1  o  n  d  e  i  n 
den  Befehl,  nach  Makarska  abzugehen,  um  die  auf  Führung  des 
Strassenzuges  Bezug  nehmenden  Vorarbeiten  und  Aufnahmen  zu  be- 
werkstelligen. 

Die  Begehung  der  herzustellenden  Verbindungslinie  zeigte,  von 
Makarska  beginnend,  folgende  Verhältnisse: 

Bis  zu  der  Kapelle  St.  Andrea,  Entfernung  2525",  gut  angelegte 
und  erhaltene  Strasse;  von  hier  bis  Aber  Tucepi  in  der  Länge  von 
4642*°  Saumweg,  jedoch  zur  Strassenanlage  benutzbar. 

Von  Tucepi  bis  St.  Illia,  auf  der  zu  ftbersch reitenden  Sattel- 
höhe gelegen,  musste  die  Strasse  vollkommen  neu  angelegt  werden ; 
der  Höhenunterschied  dieser  beiden  Orte  erreichte  475"*,  das  Terrain 
zeigte  sich  fOr  den  Bau  in  dieser  Strecke  ausserordentlich  ungflnstig. 
Der  Abhang  des  Qebirges,  auf  welchem  die  Entwicklung  erfolgen 
musste,  hatte  im  untersten  Drittel  festen  Felsboden  mit  35—40"» 
geböscht;  das  folgende  Drittel  wurde  durch  Geschiebe,  welche  dem 
Felsboden  auflagerten,  gebildet  und  zeigte  einen  Böschungswinkel 
von  45—50**.  Das  letzte  Drittel  des  Aufstieges  wurde  durch  eine 
nackte,  zerklüftete,  bis  zu  75®  geböschte  Felswand  gebildet. 

Die  neue  Trace  wurde  mit  einer  Entwicklungslänge  von  8315" 
und  einer  Steigung  von  5  Perzent  in  7  Serpentinen  mit  6  Platt- 
formen auf  die  Sattelhöhe  geführt.  Da  die  Steilheit  der  Felswand 
im  letzten  Drittel  des  Aufstieges  keine  Verschiebung  nach  auswärts 
gestattete,  musste  die  letzte  Serpentine  bei  St.  Illia,  um  Baum  fdr  die 
nächst  untere  zu  gewinnen,  ganz  und  diese  letztere  zu  zwei  Drittel 
in  den  Fels  gelegt  werden ;  auch  bei  den  zwei  nächstfolgenden  Serpen- 
tinen wurde  es  noch  nöthig,  dieselben  zur  Hälfte  im  Fels  zu  führen. 

Die  weitere  Fortsetzung  von  St.  Illia  bis  Stradinovac  bildete 
in  der  Länge  von  3100"  ein  schlecht  geführter  und  erhaltener,  28" 
breiter  Saumweg;  diese  Wegstrecke  war  auszubessern,  zu  beschot- 
tern und  auf  beiläufig  1000"  Qesammtlänge  umzulegen;  ferner 
mussten  innerhalb  derselben  12  Ausweichplätze  angebracht  werden. 

Der  nun  folgende  Theil  des  Weges  bis  Sarance  war  gut  tracirt, 
hatte  jedoch  nur  25"  Breite,  erforderte  demnach  Verbreiterung  und 
die  Anlage  mehrerer  Ausweichplätze. 

Die  weitere  Fortsetzung  des  Weges  von  Saran<5e  in  das  Thal 
von  Vergorac,  Länge  9575",  zeigte  sich  als  vollkommen  unbrauch- 
bar und  es  musste  hier  eine  vollständige  Neu -Anlage  platzgreifen. 


238  Allgemeine  Vorfallenheiten  1877. 

Die  Gesammtlänge  des  zn  eröffnenden  Strassenzuges  von  Ma- 
karska  über  den  Bjokovo  an  die  Hauptstrasse  Sinj-Metkoviö  erreichte 
32.127";  hievon  waren  14.020"  auszubessern,  18.107"  vollständig 
neu  herzustellen.  Die  absolute  Höhe  des  Sattels  bei  St.  Illia  be- 
trug 897-5". 

Aus  den  hier  angeführten  Daten  ist  zu  ersehen,  wie  umfang- 
reich die  Arbeiten  waren,  deren  Ausführung  die  Pionnier-Eompagnie 
übernehmen  sollte,  und  welch^  bedeutende  Schwierigkeiten  zu  be- 
wältigen waren. 

Obwohl  dem  Hauptmanne  B 1  o  n  d  e  i  n  nur  sehr  unvollkommene 
Mittel  zur  AusfÜirung  der  geodätischen  Vorarbeiten  zu  Gebote  standen, 
waren  diese  Arbeiten  in  10  Tagen  beendet  und  es  konnte  die  genau 
bestimmte  Trace,  sowie  ein  aproximatives  Vorausmass  über  Arbeits- 
kraft, Materiale  und  Qelderfordemiss  vorgelegt  werden. 

Das  Militär- Kommando  zu  Zara*  genehmigte  unverändert  die 
Vorschläge  des  Hauptmannes  B 1  o  n  d  e  i  n  bezüglich  der  Anlage  des 
Strassenzuges  und  die  Arbeit  sollte  denmach  beginnen.  Gleichzeitig 
bemerkte  jedoch  die  genannte  Behörde,  dass  keinerlei  Aussicht  vor- 
handen sei,  dass  selbst  nur  der  kleinste  Theil  des  in  Anspruch  ge- 
nonamenen  Erfordernisses  an  Werkzeugen  vom  Aerar  gedeckt  werde; 
Hauptmann  B 1  o  n  d  e  i  n  wurde  denmach  angewiesen,  um  den  Bau 
nicht  ganz  in  Frage  zu  stellen,  das  Erfordemiss  auf  ein  Minimum 
zu  beschränken  und  dieses  von  den  betheiligten  Gemeinden  anzu- 
sprechen. 

Wie  ersichtlich,  fand  demnach  die  Ausführung  des  Baues  nicht 
allein  technische  Schwierigkeiten  zu  bewältigen,  sondern  es  wurde 
auch  die  Freiheit  der  Disposition  durch  den  Mangel  an  Mitteln  in 
äusserst  hemmender  Weise  beeinfiusst. 

Der  Stand  der  Kompagnie  erreichte  an  Arbeitern  nur  37  Mann ; 
der  Best  lag  theils  in  Spitälern,  theils  in  Marodezimmern  am  Fieber 
erkrankt.  Auch  von  den  wenigen  Mannschaften  mussten  viele  während 
des  Tages,  wegen  eintretendem  heftigem  Unwohlsein,  stundenlang 
die  Arbeit  aussetzen  oder  gänzlich  unterbrechen.  So  begann  der 
Bau  einer  Kunststrasse  im  vollsten  Sinne  des  Wortes  ohne  Geld 
und  mit  einem  Minimum  an  Werkzeugen  und  Arbeitern. 

Aller  Schwierigkeiten  ungeachtet  ging  jedoch  die  Kompagnie 
frohen  Muthes  an  die  Arbeit.  Offiziere  und  Mannschaften  waren 
sich  der  Grösse  und  Wichtigkeit  der  ihnen  gestellten  Aufgabe  wohl 
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bewusst  und  betrachteten  es  nun  als  eine  Ehrensache,  die  LOsung 
derselben  durchzuführen. 

Da  die  Kräfte  der  Kompagnie  allein  zur  Bewältigung  der  um- 
fangreichen Arbeiten  nicht  hinreichten,  musste  getrachtet  werden, 
alle  arbeitsfthigen  Männer  der  Bevölkerung  beizuziehen.  Anfangs 
war  die  einheimische  Bevölkerung  diesen  Leistungen  sehr  ungflnstig 
gestimmt,  trachtete  sich  in  jeder  Weise  denselben  zu  entziehen  und 
konnte  nur  mit  dem  Aufwände  grösster  Energie  von  Seite  der  Bezirks- 
Hauptmannschaften  und  der  Gemeinde -Vorsteher,  unter  Assistenz 
der  Gendarmerie,  zur  ErfllUnng  ihrer  Verpflichtungen  gebracht  werden. 
Allmälig  mit  dem  Fortschreiten  der  Arbeit  lernte  jedoch  die  Be- 
völkerung Zweck  und  Nutzen  derselben  erkennen;  das  Misstrauen 
begann  zu  schwinden  und  die  Schwierigkeiten  in  Beistellung  der 
Arbeitskräfte  verminderten  sich. 

Die  Arbeiten  begannen  in  der  zweiten  Hälfte  des  Monates  Sep- 
tember. Die  Pionnier-Kompagnie  wurde  hiezu  in  zwei  Hälften  getheilt. 

Die  eine  halbe  Kompagnie  unter  Oberlieutenant  Pfaffen- 
b  ü  c  h  1  e  r  bezog  in  Ossoje  Kantonirungen  und  begann  den  Bau  der 
Strecke  von  Saran^e  zur  Strasse  Sinj-Metkovi<5.  Die  zweite  halbe  Kom- 
pagnie unter  Lieutenant  Mislenszky  begann  den  schwierigsten 
Theil  des  Baues;  dieselbe  wurde  auf  die  Sattelhöhe,  «Starza*  ge- 
nannt, nach  St  Illia  verlegt  und  arbeitete  abwärts  gegen  Tuöepi. 

Jener  Theil  der  Arbeiten,  welcher  die  Herstellung  der  obersten 
Serpentine  auf  dem  westlichen  Hange  umfasste,  war  äusserst 
schwierig  und  gefährlich;  zu  den  ersten  Bohrungen  mussten  die 
Arbeiter  an  Seilen  an  der  steilen  Felswand  hinabgelassen  werden. 

In  der  ersten  Hälfte  des  Monates  November  begannen  auf  der 
Höhe  des  Gebirges  heftige  Schneestürme  einzutreten  und  die  Ar- 
beiten mussten  am  11.  November  sowohl  bei  St.  Illia  als  bei  Sarande 
eingestellt  werden.  Dieselben  waren  zu  diesem  Zeitpunkte,  wie  folgt, 
vorgeschritten:  Bei  St.  Illia  war  die  ganze  erste  Serpentine  und 
nahezu  die  Hälfte  der  zweiten  in  der  Länge  von  TSS"*  mit  2  Platt- 
formen vollendet ;  der  grösste  Theil  dieses  Strassenstückes  war  nahezu 
ganz  im  Felsen  gesprengt;  die  Stützmauern  erreichten  eine  Höhe 
von  10"^.  Auf  der  Seite  von  Kozica,  wo  nur  wenig  Arbeitskräfte  in 
Thätigkeit  gebracht  werden  konnten,  waren  400"  vollendet. 

Am  12.  November  1876  bezog  die  Kompagnie  in  Tuiüepi 
Winterquartiere;  der  Bau  wurde  jedoch  von  hier  aus  den  ganzen 
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Winter  durch  die  Pionniere  allein  fortgesetzt  und  am  6.  März  1877 
waren  1007"  Strasse  vollendet. 

Im  Verlaufe  des  Monates  März  bereiste  ein  Ingenieur  des 
dalmatinischen  Landes  -  Ausschusses  die  Strasse;  auf  den  Bericht 
desselben,  welcher  die  fachgemässe,  energische  Führung  des  Baues 
und  den  sicheren  Erfolg  desselben  hervorhob,  bewilligte  der  Aus- 
schuss  den  Betrag  von  6000  Gulden  zur  Aufnahme  von  Zivil-Maurern ; 
die  Gemeinden  Makarska  und  Yergorac  verpflichteten  sich,  täglich 
je  20  Maurer  und  100  bis  200  Zivil  -  Arbeiter  beizustellen.  Eine 
weitere  militärische  Aushilfe  erhielt  die  Kompagnie  durch  Zutheilung 
von  52  Jäger-Pionnieren.  In  dieser  Weise  begann  im  April  der  Bau. 

Die  Entwicklung  der  Ereignisse  auf  dem  russisch » türkischen 
Ejriegsschauplatze  und  die  politischen  Bewegungen  in  den  türkischen 
Grenz-Provinzen  gaben  im  Verlaufe  des  Frühjahres  der  angestrebten 
Strassen -Verbindung  eine  erhöhte  Wichtigkeit.  Das  Militär -Kom- 
mando zu  Zara  sah  sich  demnach  veranlasst,  zur  Förderung  des 
Baues,  anfangs  Jqm-nooh  eine  Genie-Kompagnie  zuzutheilen. 

In  der  EoartfBbrttng  der  begouQenen  Arbeiten  theilten  sich  die 
beiden  Kompltgmed,  wie  folgt:  Die  Pionnier  -  Kompagnie  mit  den 
Jäger-Pionnieren  und  den  Zivil -Arbeitern  von  Makarska  übernahm 
die  Vollendung  des  Neubaues  Tußepi  -  St.  lUia,  sowie  die  Aus- 
besserung der  Strecke  Tu(5epi-Makarska.  Die  Genie-Kompagnie  mit 
den  Zivil-Arbeitern  von  Vergorac  übernahm  den  Ausbau  der  Strecke 
Ossoje  -  Kozica,  sowie  die  Ausbesserung  jener  Sarance  -  St.  Illia. 

Am  28.  Mai  ereignete  sich  gelegentlich  der  Arbeiten  ein  be- 
dauemswerther  Unfall,  ünterpionnier  Dö  Hing  er  arbeitete  nach 
erfolgter  Sprengung  einer  Mine  an  der  Sprengstelle,  um  die  losen 
Steine  abzuräumen ;  derselbe  war  hiebei  mittels  einer  Leine  am  Felsen 
befestigt.  Plötzlich  geriethen  die  Steinmassen  in  Bewegung ;  die  Leine 
zerriss  und  D  ö  1 1  i  n  g  e  r  wurde  von  den  stürzenden  Steinen  hinab- 
gerissen und  getödtet. 

Anfangs  Juli  besichtigte  der  Statthalter  von  Dalmatien  und 
Militär -Kommandant  F.-Z.-M.  Baron  Eodich  die  Arbeiten.  Die 
Grösse  der  Leistungen  wohl  erkennend  und  würdigend,  berichtete 
derselbe  mit  folgenden  Worten  telegrafisch  an  die  Militärkanzlei 
Sr.  Majestät  des  Kaisers:  „Kehre  soeben  von  der  Be- 
sichtigung der  Arbeiten  der  Pionniere  zurück; 
dieselben  sind  bewunderungswürdig.** 
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Die  ungetheilte,  vollste  Anerkenuung  des  Feldzeugmeisters  über 
die  Leistungen  der  Kompagnie  fand  ferner  in  dem  Militär-Eommando- 
Befehle,  Präs.  Nr.  591,  vom  7.  Jali  1877,  beredten  Ausdruck.  Es  folgt 
hier  der  Wortlaut  dieses  Befehles,  da  derselbe  in  höchst  ehrender 
Weise  auch  der  Tmppe  im  Allgemeinen  gedenkt  und  die  Geschichte 
derselben  der  Ort  ist,  um  derartige  Momente  festzuhalten.  ^  Eines 
hervorragenden  Lobes  wQrdig  sind  die  Leistungen  der  18.  Pionnier- 
Feld  -  Kompagnie,  welche  zum  Strassenbaue  Makarska  -  Kozica  ver- 
wendet, in  verhältnissmässig  kurzer  Zeit,  unter  ganz  abnormen 
technischen  Schwierigkeiten  und  Witterungs-Verhältnissen,  mit  Ent- 
behrungen aller  Art  kämpfend,  Erfolge  erzielt  hat,  die  meine  Be- 
wunderung hervorriefen. 

FQr  diese  Erfolge,  welche  dem  altbewährten  Ruhme  der  öster- 
reichischen Pionnier-Truppe  vollkommen  entsprechen  und  der  vor- 
züglichen Leitung  des  Kompagnie-Kommandanten  Hauptmann  Gustav 
B 1 0  n  d  e  i  n  und  der  opfervollen  Hingebung  seiner  untergebenen 
Offiziere  und  Mannschaften  zunächst  zu  danken  sind,  spreche  ich 
dem  genannten  Hauptmanne,  sowie  den  Oberlientenants  Emil  v. 
K  i  e  p  a  c  h  und  Josef  Pfaffenbüchler,  dann  dem  Lieutenant 
Andreas  Mislenszky  und  der  gesammten  Mannschaft  der  Pionnier- 
Kompagnie  im  Namen  des  Allerhöchsten  Dienstes  meine  vollste 
Befriedigung  aus.* 

Ende  August  war  der  Neubau  der  Strasse  von  Tudepi  nach 
St.  lUia  vollendet.  Die  durchschnittlichen  Leistungen  hiebei  stellten 
sich  mit  0*07  bis  0*49™  per  Mann  imd  Tag.  Im  Verlaufe  des  Monates 
September  bewerkstelligte  die  Kompagnie  die  Verbesserung  der  Weg- 
strecke Tu<}epi-St.  Andrea.  Mit  1.  Oktober  waren  alle  der  Kompagnie 
übertragenen  Aufgaben  der  Hauptsache  nach  zu  Ende  geführt. 

Manöver  in    Böhmen.    Das  HI.  Bataillon  gelangte  bei  sonstige  be»on- 
den  Schlussmanövern  der  9.  und  29.  Truppen  -  Division,  welche  in  Ton  pionnier-Ab- 
der  ersten  Hälfte  des  Monates  September  in  der  Gegend  von  Melnik     ^»>«"'»°««"- 
stattfanden,  zur  Verwendung.  Es  wurden  hiebei  Kriegsbrücken  über 
die  Elbe  bei  Melnik,  Elbe  Kostelec  und  Obristwy  erbaut. 

Feld-Eisenbahn-Abtheilungen.  Die  1 . und 4. Feld- 
Eisenbahn-Abtheilung  standen  von  anfangs  Mai  bis  Mitte  September 
beim  Baue  der  Buda-Pester  Verbindungs-Bahn,  die  Feld-Eisenbahn- 
Abtheilungen  Nr.  2  und  3  vom  Juni  bis  Ende  Oktober  beim  Baue 
der  Salzkammergut-Bahn  in  Verwendung. 

19* 


292  Allgemeine  Vorfallenheiten  18T7. 

i 

Die  5.  Feld-Eisenbahn-Abtheilung  wurde  anfangs  Juli  der  ersten 
ungarisch-galizischen  Eisenbahn-Gesellschaft  zur  Ausführung  eines 
zweiten  Geleises  in  der  Gebirgs-Strecke  Lupkow-Vidräny  und  einer 
dreigeleisigen  Ausweiche  zwischen  Terebes  und  Sz.  Mihäly  bei- 
gestellt. 
Wechsel  im  Regi-  Mittels  AUerhöchster  Entschliessung  vom   17.  Oktober  1877, 

mento  -  Kommando.  .^  ^ 

verlautbart  mit  dem  Armee  -  Yerordnungsblatte  Nr.  54,  wurde  der 
Kommandant  des  Pionnier- Regimentes,  Oberst  Moriz  Daublebsky 
V.  Stern  eck,  in  das  Generalstabs  -  Korps  übersetzt  und  das  Kom- 
mando des  Regimentes  dem  Obersten  Friedrich  Bolzano,  Edlen 
von  Krön  statt,  fibertragen. 

War  die  Zeit  auch  sehr  kurz,   welche  Oberst  v.  Sterneck 
das  Kommando  des  Regimentes  f&hrte,  so  hatte  sie  immerhin  genügt, 
um  allen  Mitgliedern  desselben  die  vielen  vortrefflichen  Eigenschaften 
«  dieses  Kommandanten  zur  üeberzeugung  zu  bringen. 

Oberst  v.  Stern  eck  hat  sich  mit  regem  Eifer  und  seltenem 
Fleisse  seiner  «i^gedehnten  Dienstessphäre  gewidmet  und  in  vielen 
Zweigen  deraelibto  sichtlicheü  Fortschritt  angebahnt.  Die  Zeit  seiner 
Kommando-Ffih|ungiim  Regimehte  fand  von  Sr.  Majest&t  dem  Kaiser 
eine  Höchst  ehrende  Anerkennung. 

Mittels  Allerhöchster  Entschliessung  vom   16.  Oktober   1877 
wurde  dem  Obersten  v.  S  t  e  r  n  e  c  k,  in  Anerkennung  der  von  ihm 
als  Kommandant  des  Pionnier  -  Regimentes  geleisteten  vorzüglichen 
Dienste,  das  Ritterkreuz  des  Leopold  -  Ordens  verliehen. 
Technisches.  An  neueren  Objekten  gelangten  1877  zum  Versuche:  Ein  ver- 

vcniuchu.  zinkter  zweitheil.  Ponton  nach  baierischem  Muster.  Eine  verbesserte 
obere  Pontons-Verbindung  nach  der  Konstruktion  des  Hauptmannes 
W  i  e  t  h  e.  Leichtgebaute  Waidzillen  zur  Handhabung  von  2  Mann 
und  von  1  Manu.  Normal  gebaute  Waidzillen  aus  Kiefernladen.  Das 
Projekt  eines  verschiebbaren  eisernen  Balkenkammes,  dessen  Fest- 
stellung durch  Schrauben  bewerkstelligt  wurde.  Mehrere  Projekte 
verbesserter  Werkzeuge  als :  Zugsägen,  Rasenmesser,  eiserne  Rechen, 
Schienennagelzange,  Steinschlägel,  Stümmelmesser  und  ein  Projekt 
unauslöschbarer  Forststifte. 
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Die  Thätigkeit  der  Pionnier- Abtheilungen,  während  des  Okku-  \^^^^^^^^l' 
pations-Feldzuges  in  Bosnien  und  der  Hercegovina  wird  den  Gegen- 
stand der  Darstellung  eines  in  sich  abgesclilossenen  Abschnittes  bilden. 
Durch  die  politischen  Ereignisse  des  Jahres  1878  wurden 
jedoch  noch  einige  andere  militärische  Massnahmen  hervorgerufen, 
welche  mit  den  späteren  kriegerischen  Operationen  im  Okkupations- 
Gebiete  nicht  in  Verbindung  standen.  Zu  diesen  zählen  die  Besetzung 
der  türkischen  Insel  Ada  Ealeh  und  die  Massregeln  zur  Sicherung 
einiger  strategisch  wichtiger  Punkte  in  Galizien. 

Die  politischen  Ursachen,  welche  die  kaiserlich  österreichische 
Begierung  veranlassten,  die  türkische  Insel  Ada  Ealeh  durch  Truppen 
besetzen  zu  lassen,  werden  als  bekannt  vorausgesetzt  und  es  wird 
hier  darauf  nicht  näher  eingegangen. 

Die  befestigte  Insel  Ada  Kaleh  liegt '  b^äufig  4000  Schritte 
unterhalb  der  Einmündung  des  Öerna-Flusses  bei  Alt-Or§ova  in  die 
Donau.  Der  Hauptstrom  der  Donau  folgt  dem  rechten  (iforbischen)  Ufer. 

Von  dem  österreichischen  Ufer,  welches  die  steilen  Abfälle  des 
Allion  -  Berges  bilden,  wird  die  Insel  durch  einen  Arm  von  200  bis 
240''  Breite  und  Gb"^  grösster  Tiefe  getrennt.  Die  Insel  hat  1200" 
Länge  bei  250°*  grösster  Breite;  die  Befestigungen  bilden  ein  bastio- 
nirtes  Viereck,  welchem  in  der  Längenrichtung  der  Insel  noch  einige 
Verstärkungen  vorliegen. 

Von  Seite  der  kaiserlichen  Regierung  erhielt  G.-M.  Grolle r 
den  Befehl,  mit  einem  Theile  seiner  Brigade  die  Uobernahme  der 
Insel  von  den  kaiserlich  ottomanischen  Truppen  zu  bewerkstelligen. 

Der  Brigade  wurde  die  15.  Pionnier-Eompagnie,  Eommandant 
Hauptmann  Schuch,  zugetheilt  und  am  23.  Mai  von  Eloster- 
neuburg  in  Marsch  gesetzt.  Die  Eompagnie  langte  am  25.  Mai 
mittels  Bahn  in  OrSova  an  und  begann  ohne  Aufenthalt  mit  Her- 
richtung von  Ucberschiffungs  -  Mitteln. 

Am  26.  Mai,  3  Uhr  30  Minuten  morgens,  begann  die  Ueber- 
schiffung  eines  Bataillons  Infanterie  und  einer  halben  Eompagnie 
Festungs-Artillerie.  Die  türkische  Besatzung  schiffte  sich  gleichzeitig 
auf  einem  Dampfer  ein  und  räumte  die  Insel.  Um  4  Uhr,  5  Minuten 
morgens  wurde  die  österreichische  Flagge  auf  den  Festungswerken 
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aufgezogen  und  gegen  6  ühr  war  die  Ueberschiflfung  beendet.  Von 
der  Pionnier-Kompagnie  wurde  die  eine  Hälfte  nach  Ada  Ealeh,  die 
andere  Hälfte  nach  Alt  -  Oriova  verlegt.  In  den  nächstfolgenden  Tagen 
stand  die  Kompagnie  beim  Baue  einer  Landungsbrücke,  bei  Erhaltung 
der  Verbindung,  Zuführung  von  Kasem-Geräthschaften,  Proviant  etc., 
dann  beim  Baue  einiger  Baracken  und  Ausbesserung  der  Befestigungs- 
Werke  in  Verwendung. 

Am  2.  Juli  erhielt  die  Kompagnie  Befehl,  nach  Klosterneuburg 
abzurücken;   dieselbe  wurde  am  5.  Juli  in  Alt-Orgova  einwaggonirt 
und  langte  am  7.  abends  in  Klostemeuburg  an. 
6.imd6.Kompag.  j^  jgj.  ^^^^^^  jg^fl.^   ^^g  j^^ires  1878  Sah  sich   die  Heeres- 

nie  in  Pnemysl. 

leitung  veranlasst,  die  wiederholt  unterbrochenen  Arbeiten  zur  forti- 
fikatorischen  Verstärkung  Galiziens  erneuert  aufzunehmen.  Das  wich- 
tigste Objekt  dieser  Arbeiten  bildete  die  Befestigung  der  Stellung 
von  Przemysl. 

Nebst  einer  grösseren  Anzahl  von  Genie  -  Kompagnien  wurden 
auch  die  5.  und  6.'QPi4^ndier-Feld-Kompagnie  aus  Linz,  speziell  zur 
Ausführung  der  nöthigen  Strassenbauten,  nach  Przemysl  bestimmt. 
Die  Kompagnieh  >t%<ikten  am  19.  Juni  von  Linz  ab  und  langten  am 
22.  Juni  in  Przeiny^sl  ah.  An  Offizieren  standen  bei  den  Kompagnien :  Bei 
der  5.  Feld-Kompagnie :  Kommandant  Hauptmann  Franz  P  r  e  i  s  s, 
Oberlieutenant  August  Liebhardt,  Lieutenant  Egmond  v.  Geldern. 
Bei  der  6.  Feld-Kompagnie:  Kommandant  Hauptmann  Julius  Hos  er, 
die  Lieutenants  Franz  Krichbaumer  und  Franz  Herbert.  Es 
werden  hier  die  Arbeiten  der  einzelnen  Kompagnien  im  kurzen  Aus- 
zuge für  sich  abgeschlossen  betrachtet. 

5.  Kompagnie.  Die  Kompagnie  rückte  am  24.  Juni  nach 
Nehrybka  ab  und  begaim  am  25.  mit  2-  bis  300  Zivilarbeitern  die 
Arbeiten.  Dieselben  bestanden  vorerst  in  dem  Baue  eines  Kolonnen- 
weges von  der  Strasse  Przemysl  -  Nizankowice  zum  Werke  IV. 

Am  9.  Juli  war  die  Arbeit  beendet  und  der  grosste  Theil  der 
Kompagnie  rückte  nach  Jaksmanice  ab  zum  Baue  einer  Schotter- 
strasse von  der  Zirkumvallations-Strasse  abzweigend  zu  dem  Doppel- 
werke Jaksmanice.  Diese  Strasse  erhielt  1727"*  Länge,  5"  Breite. 
Dieser  Bau  war  schwierig,  da  der  feuchte  Untergrund  durch  Dreinage 
trocken  gelegt  werden  musste  und  der  Bau  von  drei  grossen,  ge- 
mauerten Durchlässen  nöthig  wurde.  Ungeachtet  der  sehr  bedeuten- 
den Erdbewegung,  welche  bei  einem  Einschnitte  SOOO^**-"-  erreichte, 
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war  der  Bau  am  18.  September  beendet.  Nach  Beendigung  dieser 
Arbeit  rückte  die  Kompagnie  nach  Przemysl  ab  und  begann  den  Bau 
einer  Verbindungsstrasse  von  der  Wallstrasse  zum  Pulverdepot  Nr.  2. 

6.  Kompagnie.  Die  Kompagnie  wurde  am  24.  Juni  nach 
Luczyce  verlegt  und  erhielt  als  erstes  Arbeitsobjekt  den  Neubau 
einer  Strasse  von  dem  genannten  Orte  zum  Werke  III.  Der  Bau 
wurde  dadurch  erschwert,  dass  72*  Höhe  erstiegen  werden  mussten. 
Die  Strasse  erhielt  bei  b^  Breite  eine  Entwicklung  von  lOlS"*  Länge. 

Am  19.  Juli  war  der  Bau  beendet  und  die  Kompagnie  wurde 
nach  Grochowce  verlegt,  um  den  Bau  einer  Strasse  mit  Qrundban 
von  Pikulice  zum  Werke  VI  in  Angriff  zu  nehmen.  Die  Strasse  erhielt 
5"^  Breite,  3614"^  Länge;  innerhalb  derselben  wurden  drei  grosse  ge- 
mauerte Durchlasse  hergestellt. 

Die  Thäügkeit  der  Pionnier-Kompagnien  in  Przemysl  fand  mit 
Beendigung  der  in  Aussicht  genonunenen  forüfikatorischen  Arbeiten 
ihren  Abschluss.  Die  Kompagnien  wurden  am  1.  Oktober  mittels  Bahn 
nach  Linz  rückbefördert,  woselbst  sie  am  «4.1  Oktober  anlangten. 

Von  sonstiger  besonderer  Thätigkeit  von  AbUieUuogen  des  Re- 
gimentes ist  nur  jene  eines  Detachements  des  IL  Bataillons  zu  er- 
wähnen. Dieses  Detachement  zu  1  Offizier  (Hauptmann  v.  Turba) 
und  60  Mann,  hiebei  die  Feld -Eisenbahn -Abtheilung  Nr.  2,  ge- 
langte vom  18.  bis  31.  Janner  bei  Arbeiten  zur  Freimachung  der  Bahn- 
strecke von  Aussee  nach  Ober-Traun,  welche  durch  mächtige  Lawinen- 
stürze im  Koppenthaie  unfahrbar  geworden  war,  in  Verwendung. 

Als  Ergebniss  der  früheren  Versuche  gelangten  1878  zur  Ein-  Teohniscbes. 
führuug:  Die  verbesserten  Formen  der  Zugsäge,  des  liasenmessers  Acndeningen  am 
und  des  eisernen  Kochens.  In  der  Uebungs- Ausrüstung  wurden  die 
Waidzillen  leichterer  Gattung,  für  einen  Mann  lenkbar,  aufgenommen. 

Ein  weiteres  Ergebniss  der  letzten  Versuche  war  die  Annahme 
einer  verbesserten  Befestigungsart  der  Kranzelschwinge  im  Ponton 
nach  dem  baieiischen  Muster.  Die  österreichische  Befestigungsai-t 
bestand  in  vertikalen,  durch  die  Schwinge  durchgehenden  Holz- 
schrauben. Bei  der  ständigen  Inangriffnahme  der  Schwinge,  durch  in 
horizontaler  liichtung  wirkende  Kräfte  wurden  diese  Schrauben  früh- 
zeitig gelockert  und  die  Enden  der  Schwinge  abgenützt.  Die  baierische 
Schwinge  ruht  auf  einem  eisernen  Stützwinkel  und  wird  mit  einem 
horizontalen  Schraubenbolzen  befestigt. 
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Yenaohe.  ^  neueren  Objekten  gelangten  zum  Versuche:   Krampen  aus 

Bessemerstahl ;  mehrere  Formen  von  Drathsondirleinen ;  Schnfirleinen 

mit  Hfilsen  aus  Weissblech  an  den  unteren  Enden,  zur  Erleichterung 

^r     /  >  des  Schnürens :   endlich    eine   verbesserte  Form   des  Dechsels   für 

Eisenbahn-Abtheilungen.  ^ 

Von  den  früheren  Versuchen  wurden  abgeschlossen:  Jene  mit 
verlängerten  Pontons-Budergabeln  und  Versuche  mit  verschiebbaren 
eisernen  Balkenkämmen,  an  den  Seitentheilen  zum  Festschrauben 
eingerichtet.  Bei  beiden  Objekten  waren  keine  besonderen  Vortheile 
gegen  die  eingeführten  Formen  hervorgetreten. 

TMtigkeit   der  Pioimier  -  Abtheilungen 

während   der  Okkupation  Bosniens  und  der   Hercc- 
govina 1878.*) 

Einleitung.  Die  türkischen  Grenzländer  Bosnien  und  die  Her- 
ccgovina bildeten  im  Verlaufe  der  letzten  50  Jahre  den  Schauplatz 
fast  ununterbroch^ii^eir,  revolutionärer  Erhebungen,  und  in  Verbindung 
hiemit,  beständiger  Kämpfe. 

Die  wl^detlioitieh  Bestrebungen  der  Mächte,  diese  Verhältnisse 
zu  ändern  unil'  insbesondere  die  äusserst  gedrückte  Lage  der  christ- 
lichen Bewohner  dieser  Länder  zu  verbessern,  hatten  nur  wenig  Erfolg. 
Aus  Ursache  dessen  folgten  sich  wiederholte  Aufstände  der  christ- 
lichen Bewohner,  so  1857,  anfangs  der  Sechziger  Jahre  und  endlich 
1875  in  der  Hercegovina. 

Der  Verlauf  dieser  letzteren  Bewegung  wird  hier  übergangen, 

Wie  bekannt,  sah  sich  Ende  April  1877  Bussland  veranlasst, 
in  die  Aktion  einzutreten  und  an  die  Türkei  den  Krieg  zu  erklären. 
Derselbe  fand  seinen  Abschluss  mit  dem  Präliminar-Friedensver- 
trage  von  San  Stefano. 

Bei  dem  Umstände,  als  Theile  dieses  Vertrages  wichtige  euro- 
päische Interessen  berührten,  erklärte  Russland  sein  Einverständniss, 
dass  derselbe  durch  eine  Konferenz  der  europäischen  Mächte  geprüft 
und,  wo  es  diese  Interessen  erheischten,  berichtiget  werde.    Die  zu 

*)  Der  folgende  Abschnitt  beruht  in  der  Darstellung  der  militärischen 
£inzelnheiten  auf  dem  Werke  „die  Okkupation  Bosniens  und  der  Hercegovina 
durch  die  k.  k.  Truppen  im  Jahre  1878,"  herausgegeben  von  der  Abtheilung 
fär  Kriegsgeschichte  des  k.  k.  Kriegs -Archives,  auf  weiches  Werk  auch  be- 
süglich  des  politischen  Theiles  verwiesen  wird. 
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diesem  Behufe  von  den  Mächten  delegirte  Konferenz  trat  am  13.  Juni 
in  Berlin  zusammen. 

Der  für  Oesterreich  wichtigste  Beschluss  derselben  gelangte  in 
dem  Artikel  XXV  zum  Ausdrucke,  in  welchem  Oesterreich  die  Be- 
setzung und  Verwaltung  der  türkischen  Provinzen  Bosnien  und  Her- 
cegovina  übertragen  wurde. 

Für  den  ersten  Augenblick  konnte  es  als  wahrscheinlich  ange- 
nommen werden,  dass  die  Intervention  Oesterreichs,  welche  nichts 
Anderes  bezweckte,  als  den  durch  Misswirthschaft  und  jahrelangen 
Bevoluüons-Krieg  herabgebrachtenr  Provinzen  die  Buhe  und  geord- 
nete Zustände  wiederzugeben,  auf  friedlichem  Wege  vor  sich  gehen 
werde.  Auf  solcher  Voraussicht  beruhten  auch  im  Allgemeinen  die 
ersten  militärischen  Massnahmen.  Die  Verhältnisse  sollten  sich  jedoch 
nicht  in  solch'  friedlicher  Weise  entwickeln. 

Bei  den  regellosen  Zuständen,  welche  in  den  Provinzen  herrschten, 
konnte  es  nicht  fehlen,  dass  die  Bemühungen  der  Parteien  und  ein- 
zelner mächtiger  Persönlichkeiten,  zur  Fortführung  des  Bevolutions- 
Erieges  vielseitig  Theilnahme  fanden.  ,  , 

Am  27.  Juli  brach  in  Sarajevo  ein  Aufstand  aus ;  die  tür- 
kischen Behörden  wurden  verjagt  und  durch  eine  neue  provisorische 
Begierung  ersetzt.  £in  grosser  Theil  der  türkischen  Truppen  löste 
sich  auf  und  trat  mit  der  Insurrektion,  welche  in  beiden  Provinzen 
rasch  an  Ausdehnung  zunahm,  in  Verbindung. 

In  solcher  Weise  gestalteten  sich  die  Verhältnisse  vor  dem 
Einmärsche  der  k.  k.  Truppen  und  Oesterreich  wurde  genöthigt, 
die  in  Berlin  übernommene  friedliche  Mission  mit  harten,  verlust- 
vollen Kämpfen  zur  Durchführung  zu  bringen. 

Bosnien  und  die  Hercegovina  sind  zum  weitaus  grössten  Theile 
nur  wenig  kultivirte  Gebirgsländer,  welche  infolge  dessen  auch  nur 
wenige,  für  den  Marsch  grösserer  Kolonnen  brauchbare  Kommuni- 
kationen enthalten.  Bei  dcrcurtiger  Beschaffenheit  eines  Operations- 
Schauplatzes  muss  demnach  die  Dotirung  der  Heerestheile  mit  tech- 
nischen Truppen  in  viel  höherem  Masse  stattfinden,  als  dies  in 
Kulturländern  der  Fall  ist,  da  ausgedehnte  Arbeiten  zur  Einrichtung 
der  Kommunikationen  fast  allerorts  dringend  nöthig  werden. 

So  gelangte  demnach  der  grösste  Theil  des  k.  k.  Pionnier-Re- 
gimentes  sowohl  während  des  Feldzuges,  als  in  dessen  nächster 
Folge  im  Okkupations-Oebiete  in  vielseitige  Verwendung. 


JL-  - ' ' 
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Da  in  Verbindung  mit  den  Arbeiten  zur  Vervollständigung  des 
Kommunikations  -  Netzes  auf  dem  Operations  -  Schauplatze  auch  die 
Herstellung  der  kroatisch  -  slavonischen  Bahnlinien,  sowie  der  ver- 
fallenen Strecke  Novi-Banjaluka  in  gleich  dringender  Weise  geboten 
erschien,  wurden  auch  die  Feld -Eisenbahn -Abtheilungen  des  Regi- 
mentes fast  im  ganzen  Umfange  ihrer  Organisation  inThätigkeit  gesetzt. 

Die  Arbeiten  dieser  Abtheitungen  werden,  da  dieselben  mit  der 
operativen  Thätigkeit  der  Truppe  nur  in  seltenen  Fällen  unmittel- 
bar in  Zusanmionhang  kommen,   am  Schlüsse    dieses  Abschnittes 
zusanunengefasst,  fQr  sich  dargestellt  werden. 
7r^*,!!"""^*"  D^ß  ersten  militärischen   Massnahmen  wurden  insoferne  Be- 

f.  d.  Okkupation. 

Mobiusirang  Ton  schräukungon  auferlegt,  als  es  die  BQcksichtnahme  auf  möglichste 
^  Innigen.  "^    Schonuug  der  Staatsfinanzeu  nöthig  erscheinen  liess. 

Die  ersten  Befehle  bestimmten  als  Okkupations  -  Truppe  für 
Bosnien  das  13.  Armee-Korps  mit  der  VI.,  VII.  und  XX.  Truppen- 
Division,  fori  die  Hercegovina  die  XVIII.  Truppen  -  Division  in  der 
Qesammtstärke  von  beiläiifig  73.000  Mann.  Das  Kommando  der  Okku- 
pations -  Truppen  wurde  dem  F.-Z.-M.  Josef  Freiherrn  Philippe- 
vid  von  FhüipP'/Siberg  übertragen. 

Vom  Pionaierv- Begimente  wurden  durch  die  ersten  Befehle 
mobilisirt  und  in  das  13.  Armee -Korps  eingetheilt:  Das  komplete 
V.  Feld- Bataillon  mit  den  4  bespannten  K.  -  B.  -  Equipagen  Nr.  37, 
38,  39  und  40 ;  ferner  die  Feld  -  Telegrafen  -  Abtheilungen  Nr.  13 
und  2ü,  dann  die  Gebirgs  -  Telegrafen  -  Abthciluügen  Nr.    1  und  2. 

Von  diesem  Bataillone  erhielten  die  Eiiitheiluug :  Der  Stab 
(Bataillons  -  Kommandant  Major  J  e  1  u  s  s  i  g,  Adjutant  Lieutenant 
Franz  W 1  c  z  e  k,  Proviant  -  Offizier  Oberlieutcnant  Viktor  R  e  i  t  z) 
mit  der  19.  und  20.  Feld  -  Kompagnie,  den  K.-B.- Equipagen  und 
der  Zeugs-Reserve  beim  Korps-Hauptquartiere.  Die  5.  Reserve-Kom- 
pagnie bei  der  VI.,  die  17.  Feld  -  Kompagnie  bei  der  VII.  und  die 
18.  Feld-Kompaguie  bei  der  XVIII.  Truppen-Division. 

Bei  dem  Umstände,  als  die  Haupt-Operatiousliuie  nach  Bosnien 
die  Flusslinie  der  Save  überschreiten  musste  und  dauernd  im  Rücken 
behielt,  war  es  nöthig,  für  Sicherung  von  Uebergängen  über  diesen 
Fluss  genügend  Vorsorge  zu  treffen. 

Es  wurden  demnach  für  diesen  Zweck  vom  I.  Bataillon  in  das 
mobile  Verhältniss  versetzt:  Der  Bataillons -Koumiandant  Major 
Emmerich  Z  i  n  n  e  r  mit  einem  Adjutanten,    Oberlieutenant  Johann 
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Vedzely  und  einem  Proviant  -  Offizier ,  Oberlieutenant  Ludwig 
Reitz.  Die  1.,  2.  und  3.  Feld-Eompagnie  mit  den  eigenen  an- 
bespannten K.-B.-Equipagen  Nr.  1,  2,  5  und  6,  dann  33,  34,  85 
und  36  des  V.  Bataillons.  Hiezu  kamen  noch  die  beiden  in  Eszeg 
stehenden  unbespannten  E.-B.-Eqnipagen  Nr.  3  und  4  des  I.  Ba- 
taillons. Der  administrative  Stab  des  I.  Bataillons  mit  einem  Ba- 
taillons -  Adjutanten  hatte  in  Pressburg  zurQckzubleiben;  weiters 
wurde  vom  I.  Bataillone  mit  den  ersten  Mobilisirungs -Verordnungen 
die  Feld-Telegrafen-Abtheilung  Nr.  28,  abnorm  mit  dem  Stande  von 
2  Unteroffizieren  und  23  Pionnieren  mobilisirt. 

Mit  den  übrigen  Vorbereitungen  fQr  die  Okkupation  sollte  auch 
der  Bau  der  kroatisch-slavonischen  Bahnen,  insbesondere  der  Linie 
Dälya-Brod  in  Angriff  genommen  werden. 

Da  die  ausgedehnte  Verwendung  von  Feld  -  Eisenbahn  -  Ab- 
theilungen bei  diesem  Baue  in  Aussicht  genommen  war,  erfolgte  in 
Verbindung  mit  den  ersten  Mobilisirungen  von  Pionnier-Eompagnien 
auch  jene  der  Feld-Eisenbahn-AbtheilungeQiiN#i  i>,  <6,'  11  des  L  und 
5,  10  und  15  des  V.  Bataillons.  •    '^  ^  '  «  •  I 

Ausmarsch  der  Pionnier- AbtheMa'ngen.    Das  ^"^^^l^;^^^^^^^^^ 
k.  k.  13.  Armee-Korps  bewerkstelligte  in  dem  Zeiträume  vom  10.  bewchreitung  d. 
bis  zum  20.  Juli  seinen  Aufmarsch  an  der  Save  zwischen  Samac 
und  Alt-Gradiska,  mit  dem  Hauptquartiere  zu  Brod.  Die  einzelnen 
Pionnier-Abtheilungen   voUfQhrten  bis  zum  Einrücken  in  die  ihnen 
zugewiesene  taktische  Eintheilung  folgende  Marschbewegungen: 

V.  Bataillon.  Der  Stab,  die  Zeugs-Reserve  (Kommandant 
Hauptmann  Apath)  und  die  19.  Feld  -  Kompagnie  (Kommandant 
Hauptmann  Friedrich  E  d  e  1  m  ü  1 1  e  r ,  Oberlieutenant  Wilhelm 
Wenig,  Lieutenant  Josef  Kermeniö,  Lieutenant  in  der  Reserve 
Franz  Mayer)  wurden  am  10.  Juli  mit  den  K.-B.-Equipagen  Nr.  37 
und  38  von  Pettau  mittels  Bahn  nach  Eszeg  befördert  und  rückten 
von  hier,  wo  die  letzteren  ihre  Bespannungen  erhielten,  nach  Brod 
ab,  wo  sie  am  18.  eintrafen. 

Der  Bataillons-Kommandant,  Major  J  e  1  u  s  s  i  g,  wurde  in  das 
Hauptquartier  nach  Agram  befohlen,  um  hier  die  Dispositionen  für 
Durchführung  der  Ueberschiffungs  -Vorkehrungen  in  Sisek  entgegen- 
zunehmen, begab  sich  sodann  am  17.  Juli  nach  Sisek,  um  die  be- 
züglichen Arbeiten  zu  leiten  und  folgte  später  dem  Hauptquartiere 
des  Armee-Korps,  bei  welchem  er  seine  Eintheilung  erhielt. 
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Die  20.  Feld  -  Kompagnie  (Kommandant  Hauptmann  Josef 
L a f e r  1 ,  die  Oberlieutenants  Peter  Drozdowski  und Adalbert 
Szibenliszt,  die  Lieutenants  in  der  Beserve,  Franz  Forcher 
V.  A  i  n  b  a  c  h  und  Adolf  A  1 1  m  a  n  n)  wurde  mit  den  K.-B.-Equi- 
pagen  Nr.  39  und  40  gleichfalls  am  10.  Juli  mittels  Bahn  nach 
'  Sisek  befordert.  Die  Equipagen  setzten  am  folgenden  Tage  den  Marsch 
nach  Alt-Gradiska  fort. 

Die  Kompagnie  begann  am  11.  Juli  die  Vorbereitungen  für 
den  Bau  eines  Ueberschiffungs- Gliedes  aus  3  Schleppschiffen. 

Am  12.  Juli  traf  die  erste  Staffel  der  VII.  Truppen-Division, 
welchem  die  Marschlinie  von  Triest  über  Sisek  nach  Gradiska  zu- 
gewiesen war,  in  Sisek  ein  und  es  begann  sofort  die  üeberschiffung 
desselben.  Am  Abend  des  18.  Juli  war  das  Gros  der  Division,  in 
zusammen  72  Fahrten,  mit  der  Stärke  von  6500  Mann,  2254  Pferden, 
40  Geschützen  und  545  Wagen  überschifft. 

In  den  nächsten  Tagen  bewerkstelligte  die  Kompagnie  den 
Bau  von  weiterqn  3  .üeb^fschiffungsgliedern,  welche  die  Bestimmung 
hatten,  in  Gr^diska^  Brod  und  §amac  in  Verwendung  zu  treten. 
Jedes  Glied  jivuf'de.iaus  3  Schleppschiffen  zusammengesetzt  und  mit 
dem  Materiale  für  die  Landungsbrücken  beladen. 

Am  24.  Juli  wurde  die  Kompagnie  auf  einem  dieser  Glieder 
mittels  Dampfer  nach  Alt-Gradiska  befördert,  wo  dieselbe  am  26. 
und  27.  Juli  eine  Landungsbrücke  am  linken  Save-Ufer  erbaute  und 
die  Vorbereitungen  für  den  gleichartigen  Bau  auf  dem  rechten  Ufer 
traf.  Die  Ueberführung  der  Ueberschiffungsglieder  nach  Brod  und 
Samac  erfolgte  durch  die  Donau  -  Dampfschiffabrts  -  Gesellschaft. 

Die  17.  Feld-Kompagnie  (Kommandant  Hauptmann  Jobann 
Tomaschek,  die  Lieutenants  Franz  li  e  i  t  i  n  g  e  r  und  Franz 
Baumgartner,  dann  Lieutenant  in  der  Keserve  Franz  Schiffner), 
welche  in  ihrer  Eintheilung  bei  der  VII.  Truppen- Division  mit  Ge- 
birgs  -  Ausrüstung  versehen  wurde,  rückte  am  13.  Juli  von  Pettau 
nach  Sisek  ab,  und  weiter  mit  den  K.-B.-Equipagen  33,  34,  35  und 
36,  welche  mittlerweile  von  Pettau  angelangt  waren,  in  der  Marsch- 
kolonne der  Division  nach  Unter -Varo§  bei  Alt-Gradiska,  woselbst 
sie  am  19.  Juli  anlangte. 

Die  5.  Beserve  -  Kompagnie  (Kommandant  Hauptmann  Josef 
D  a  n  k  0 ,  Oberlieutenant  Karl  S  c  h  n  e  r  c  h ,  die  Lieutenants  in 
der  Beserve  Ernst  Winterhaider  und  Moriz  Weiss)  wurde, 
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gleichfalls  mit  Gebirgs  -  Ausrüstung  versehen,  am  14.  Juli  mittels 
Bahn  nach  Eszeg  befördert  und  rückte  von  hier  nach  Brod  ab,  wo- 
selbst sie  am  20.  anlangte. 

Die  Feld  -  Eisenbahn  -  Abtheilungen  Nr.  5,  10  und  15  wurden 
nach  Sisek  dirigirt,  wo  sie,  am  13.  Juli  eintreffend,  vorl9iUfig  zu 
den  Arbeiten  bei  Herstellung  der  üeberschiffüngsglieder  herangezogen 
wurden. 

Der  Stab  und  die  Zeugs-Reserve  des  V.  Bataillons  (Kommandant 
der  Letzteren  Hauptmann    Karl  Zeiringer)  rückten  nach  Brod. 

I.  B  a  t  a  i  1 1  0  n.  Die  1.  Feld-Kompagnie  (Kommandant  Haupt- 
mann Albert  Freiherr  v.  M  a  g  d  e  b  u  r  g,  die  Oberlieutenants  Michael 
D  e  1  i  d  und  Alois  P  u  x  b  a  u  m  e  r,  die  Lieutenants  in  der  Reserve 
Friedrich  Freiherr  Packe  nj  v.  Kilstädten  und  Karl  Roh  rieh) 
wurde  am  13.  Juli  von  Pressburg  mittels  Bahn  über  Wien  nach 
Sisek  in  Marsch  gesetzt,  von  wo  dieselbe  am  16.  Juli  nach  Alt- 
Gradiska  abrückte.  Der  Bataillons-Kommandant,  Major  Z  i  n  n  e  r,  wurde 
nach  Gradiska  beordert,  um  vorerst  den  UebSrj^ng  an  diesem  Punkte 
zu  leiten.  Nach  bewerkstelligtem  Uebergange  des  Arine^-Korps  über 
die  Save  hatte  Major  Z  i  nn  er  die  Oberleitung  dos  Baues  von  halb- 
permanenten Brücken  bei  Gradiska  und  Brod  zu  übernähmen.  Die  2. 
und  3.  Feld  -  Kompagnie  (2.  Feld -Kompagnie  Kommandant  Haupt- 
mann Eduard  P a y  e r,  Oberlicutenant  Julius  Scheiber t,  Lieute- 
nant Ferdinand  K  ä  m  p  f  1  e  r,  Lieutenants  in  der  Reserve  Alexander 
Grünenwald  und  Friedrich  Rumpelmayer;  3.  Feld-Kompagnie 
Kommandant  Hauptmann  Viktor  Mrazek,  Oberlieutenant  Adam 
Medakovid,  Lieutenant  Karl  Jonas,  Lieutenants  in  der  Reserve 
Josef  Graf  P  äl  ffy  ab  Er  död  und  Edmund  Cottely  v.  Fahnen- 
feld) mit  den  Feld -Eisenbahn -Abtheilungen  Nr.  1,  6  und  11  und 
den  unbespannten  K.-B. -Equipagen  Nr.  1,  2,  5  und  6  wurden  am 
13.  und  14.  Juli  auf  2  Dampf-  und  8  Schleppschiffen  einbarkirt 
und  nach  Eszeg  befördert,  woselbst  die  dort  stehenden  K.- B.- 
Equipagen Nr.  3  und  4  einrückten.  Die  2.  Feld  -  Kompagnie  setzte 
sodann  den  Marsch  mit  den  Equipagen  nach  Brod  fort ;  die  3.  Feld- 
Kompagnie  wurde  von  Vrpolje  nach  Samac  dirigirt. 

In  dieser  Weise  standen  bei  Beginn  der  Operationen  die 
Pionnier  -  Abtheilungen,  wie  folgt,  vertheilt: 

Sisek:  Die  Feld -Eisenbahn -Abtheilungen  Nr.  5,  10  und  15. 
1  üeberschiffungsglied. 
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Alt-Gradiska:  1.,  17.  und  20.  Feld  -  Kompagnie  mit 
6  E.-B.-Eqnipagen,  1  Dampfer  (Samos)  und  1  Ueberschifiungsglied. 

Brod:  2.  und  19.  Feld-  und  5.  Reserve  -  Kompagnie  mit 
8  K.  -  B.  -  Equipagen,  1  Dampfer  (Ceres),  1  üeberschiffungsglied, 
2  Schleppe  ffir  Landungsbrücken,  einige  üeberfuhrplätten. 

§  a m  a  c:  3.  Feld-Kompagnie  mit  1  Dampfer  (Koros),  1  üeber- 
schiffungsglied. 

Im  Narenta-Thale:  18.  Feld-Kompagnie  bei  der  XVIIL 
Truppen  -  Division,  welche  ihren  Aufmarsch  gegen  Ende  Juli  bei 
Yrgorac  und  Imoski  bewerkstelligte. 

Uebergang  über  die  Save. 

Den  Dispositionen  des  Feldzeugmeisters  fQr  den  Aufmarsch 
des  13.  Korps  lag  die  Absicht  zu  Qrunde,  auf  den  vorhandenen 
Marschlinien  konzentrisch  gegen  Sarajevo  vorzurücken.  Zur  Unter- 
stützung dessen,  in  der  reichten  Flanke,  sollte  die  XVIII.  Division 
die  Hercegovina  besten. 

Die  versehiedenen  Kolonnen  wurden,  wie  folgt,  zusammengesetzt 
und  dirigirt:  •  • 

Von  Alt-Gradiäka  ausgehend :  Gros  der  VIL  Truppen-Division, 
2  Gebirgs-Brigaden,  mit  der  Marschlinie  über  Banjaluka,  Jaice,  Travnik. 

Von  Brod:  Korps- Hauptquartier  mit  den  Korps -Reserven  und 
Anstalten,  VI.  Truppen -Division,  1  Brigade  der  XX.  Division;  mit 
der  Marschlinie  im  Bosna-Thale  auf  Sarajevo. 

Von  Öamac:  Das  Kommando  der  XX.  Truppen  -  Division  mit 
der  40.  Infanterie  -  Brigade  und  den  Divisions  -  Anstalten,  mit  der 
Marschlinie  Gracanica,  Dolnja  Tuzla,  Zwornik. 

Den  ursprünglichen  Bestimmungen  gemäss  sollte  die  Ueber- 
schreitung  der  Grenze  am  28.  Juli  stattfinden.  Politische  Verhand- 
lungen verzögerten  den  Vormarsch  an  diesem  Tage.  Am  Abend  des 
28.  erfolgte  jedoch  der  telegrafische  Befehl  zur  üeberschreitung 
der  Grenze. 

In  der  nun  folgenden  Darstellung  der  Thätigkeit  der  Pionnier- 
Abtheilungen,  während  der  Operationen,  werden  der  Uebersichtlichkeit 
wegen  von  dem  Zeitpunkte  an,  wo  die  Truppen  die  Save  über- 
schritten, immer  die  Operationen  einer  Kolonne,  vereint  in  einem 
gewissen  Zeitabschnitte,  behandelt.  Es  wird  hier  die  wichtigere  Kolonne 
der  minderwichtigen  vorangesetzt  werden. 
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Die  VorbereituBgen  für  Herstellung  Jes  üebei'gangea  waren  ' 
von  den  Pionnier  -  Kompagniea  in  den  letzten  Tagen  des  Monates 
Juli,  unter  Leitung  des  KommandanteD  des  V.  Bataillons,  Major 
J  e  1  u  3  s  i  g,  getroffen  worden.  Die  2,  Feld-Eompagnie  begann  gleich 
nach  Ankunft  des  Upberschiffungsgliedes  den  Bau  der  diesseitigen 
Landungsbrfickc. 

FOr  den  Bau  der  Kriegabrdcke  wurde  die  Linie  der  bestehenden 
TJeberfuhr  gewühlt.  Der  Plnss  hatte  in  der  bezeichneten  Linie  bei 
dem  herrschenden  Wasserstande  270'"  Breite,  47'"  grl^sste  Tiefe  und 
O'G"  Geschwindigkeit.  Die  Ufer  waren  beiderseits  im  Lehmboden 
steil  geböseht,  5— ß"  hoch. 

Der  Disposition  (üt  den  Uebergang  znfolge  waren  um  6  Dhr 
morgens  1  fienie-Kompagnie,  das  27.  Jäger- Bataillon,  1  Zug  Ka- 
vallerie als  Vorhut  zu  überscbiffen,  nach  deren  Aufstellung  am  rechten 
Ufer  der  Brückenschlag  zu  beginnen  hatte. 

In  Ausführung  dessen  bewerkstelligten  am  39.  Juli  die  2.  Feld- 
und  5.  Reserve  -  Kompagnie  die  Uebersobiffung  der  Vorhut  mit 
8  viertheil.,  6  dreitheil.  gekoppelten  Pontons  und  den  beiden  vor- 
handenen Ueberfuhrplütten.  Die  UeberschifFiing  erfonlerto  einen 
Zeitraum  von  40  Minuten. 

Gegen  7  Uhr  begann  unter  Kommando  des  Majors  J  e  I  u  s  s  i  g 
der  BrQckenschlag  von  beiden  Ufern  gegen  die  Mitte.  Den  Bau  be- 
werkstelligte vom  linken  Ufer  Hauptmann  Payer  mit  der  2.  Feld- 
und  5.  Reserve -Kompagnie,  vom  linken  Ufer  Hauptmann  Edel- 
mflller  mit  der  19.  Fehl -Kompagnie.  Die  Kriegsbrilcke  erhielt 
31  schwimmende,  10  stehende  Unterlagen  und  war  um  9  Uhr 
5  Minuten  geschlossen.  In  der  Brücke  war  ein  Durchlass,  aus 
2  öanzgliedern  bestehend,  eingebaut. 

Unmittelbar  nach  Vollendung  der  Brücke  begann  der  Ueber- 
gang der  1.  Gehirgs-Brigade.  Im' Verlaufe  des  Nachmittags  mussten 
wegen  stetiger  Zunahme  des  Wasserstandes  8  stehende  Unterlagen 
durch  Pontons  ersetzt  werden. 

Die  erst  übergegangene  Genie-Kompagnie  und  Theile  der  Pionnier- 

jannen  sofort  mit  dem  Verbessern  der  Rampen   und 

l'^em  Baue  von  Prügelwegen  durch  das  mit  Flugsand  bedeckte  rechte 

Gleichzeitig   wurde    durch  Oberlieutenant  Soheibert  mit 

taigen  Mannschaften  der  Ptonnier-  und  Genie-Kompagnie  die  jen- 

sitige  Landungsbrücke  für  die  Darapfßhre  hergestellt. 
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Die  ia  der  üiagetaBg  t«i  All-Gndi^ 
beveriatelligtn  nier  KMunado 
te  Mqors  Ziaaer  bis  m  28.  die  T( 
flir  des  nAapmg  der  YIL  Tnippen  -  Ditibob  ttcr  fie  Sare.  Die 
20.  FeU-KMqngne  befsb^Dte  Ar  des  Betneb  der  Daarff^kre  dfe 
dieneit^  Lndu^sbilidre  oberhalb  Gndi^a  md  traf  die  Tar- 
bereHamea  ftr  die  üeberadnfaag. 

Ftr  HerrteDai^  der  Kriegsbrüefce  warde  ob  Paakt  aafarinft 
Giafiika  bei  dem  Südeade  des  Dorfes  Üater-Tarii  ii*«ii— ^  Die 
Sare  batte  aa  der  gedaditea  StaDe  239-  Breite^  7-  grösste  Tiefe 
aad  CMSGesehvind^eit. 

Der  DifpoatioB  inMge  tollte  als  Vorhat  xnerst  1  ^***^"m 
lafimterie,  bieroo  1  Kompagnie  aiit  PoatoBS,  3  Kompagaiea  müftdi 
der  Daapffihre  fiberadnfft  werdea.  Xadi  Besetzoag  Berbirs  hatte 
der  Brdckenseblag  za  begiaaen. 

la  AasAhmag  dessea  bewerfcstell^ten  an  Tbeil  der  1.  aad 
die  20.  Feld-Kompagnie  am  29.  JoH  7  Uhr  morgens  die  aabdohkae 
üebersdnflfiuig  der  Torhot  mit  6  dreitfaeiL  Pontons  and  der  Daai^ 
Ohre;  g^cbzeitig  wurde  der  Bao  der  jenseitigen  LaBdnng!Ar1ld[e 
in  Angriff  genommen.  Xaeb  deren  Vollendong  folgte  in  der  ^eichea 
Weise  das  ganze  22.  Infanterie  -  Regiment  mit  sein«n  Train. 

Nadi  10  Uhr  rormittags  warde  der  Bräckenschlag  (kichta 
KriegsbrQeke)  von  der  1.  and  17.  Feld-Kompagnie  onter  Konuaaado 
des  Hauptmannes  Tomaschek  in  Angriff  genommen.  Die  Brücke 
erhielt  4  stehende,  31  schwimmende  Unterlagen  (29  zweitheil,  and 
2  dreitheiL  Pontons)  und  war  am  12  Uhr  mittags  geschlossen.  In 
derselben  war  ein  Darchlass  Ton  2  Ganzgliedem  eingebaut. 

Noch  im  Verlaufe  des  29.  Juli  rückte  der  grosste  Theil  der 
flauptkolonne  der  VII.  Truppen  -  Division  über  die  Eriegsbrücke. 

Auch  bei  Gradiska  wurde  es  infolge  der  eintretenden  Erhebung 
des  Wasserstandes  nötbig,  am  30.  und  31.  Juli  einige  Eonstniktions- 
Aenderungen  an  der  Brücke  vorzunehmen. 
u«b«rfMf  bei  Die  3.  Feld  -  Kompagnie,   welche  als  Beihilfe  für  den  Ceber- 

gang  der  XX.  Truppen-Division  Ober  die  Save  bestimmt  war,  rückte 
am  19.  Juli  in  Oesterreichisch-Samac  ein.  Zur  selben  Zeit  konzen- 
trirte  sich  die  Division  in  der  Umgebang  dieser  Stadt  Am  25.  tiaf 
der  Dampfer  , Koros'  mit  dem  in  Sisek  vorbereiteten  Schleppschiff- 
gliede  ein. 
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Die  Vorbereitungen  für  Herstellung  des  Ueberganges  waren  üeborgaiig  bei 
von  den  Pionnier  -  Kompagnien  in  den  letzten  Tagen  des  Monates 
Juli,  unter  Leitung  des  Kommandanten  des  V.  Bataillons,  Major 
J  e  1  u  s  s  i  g,  getroffen  worden.  Die  2.  Feld-Kompagnie  begann  gleich 
nach  Ankunft  des  Ueberschiffungsgliedes  den  Bau  der  diesseitigen 
Landungsbrficke. 

Ffir  den  Bau  der  Kriegsbrficke  wurde  die  Linie  der  bestehenden 
Ueberfuhr  gewählt.  Der  Fluss  hatte  in  der  bezeichneten  Linie  bei 
dem  herrschenden  Wasserstande  270"»  Breite,  4*7"  grösste  Tiefe  und 
O-G*"  Geschwindigkeit.  Die  Ufer  waren  beiderseits  im  Lehmboden 
steil  geböscht,  5— C"  hoch. 

Der  Disposition  fflr  den  Uebergang  zufolge  waren  um  6  ühr 
morgens  1  Genie -Kompagnie,  das  27.  Jäger -Bataillon,  1  Zug  Ka- 
vallerie als  Vorhut  zu  überschiffen,  nach  deren  Aufstellung  am  rechten 
Ufer  der  Brückenschlag  zu  beginnen  hatte. 

In  Ausführung  dessen  bewerkstelligten  am  29.  Juli  die  2.  Feld- 
und  5.  Beserve  -  Kompagnie  die  Uebersohiifnng  der  Vorhut  mit 
8  viertheil.,  6  dreitheil.  gekoppelten  Pontons  und  den  beiden  vor- 
handenen üeberfuhrplätten.  Die  Ueberschiffung  erforderte  einen 
Zeitraum  von  40  Minuten. 

Gegen  7  ühr  begann  unter  Kommando  des  Majors  J  e  1  u  s  s  i  g 
der  Brückenschlag  von  beiden  Ufern  gegen  die  Mitte.  Den  Bau  be- 
werkstelligte vom  linken  Ufer  Hauptmann  Payer  mit  der  2.  Feld- 
und  5.  Reserve  -  Kompagnie,  vom  linken  Ufer  Hauptmann  Edel- 
m  Uli  er  mit  der  19.  Feld  -  Kompagnie.  Die  Kriegsbrücke  erhielt 
31  schwimmende,  10  stehende  Unterlagen  und  war  um  9  Uhr 
5  Minuten  geschlossen.  In  der  Brücke  war  ein  Durchlass,  aus 
2  Ganzgliedem  bestehend,  eingebaut. 

Unmittelbar  nach  Vollendung  der  Brücke  begann  der  Ueber- 
gang der  1.  Gebirgs-Brigade.  Im*  Verlaufe  des  Nachmittags  mussten 
wegen  stetiger  Zunahme  des  Wasserstandes  8  stehende  Unterlagen 
durch  Pontons  ersetzt  werden. 

Die  erst  übergegangene  Genie-Kompagnie  und  Theile  der  Pionnier- 
Kompagnien  begannen  sofort  mit  dem  Verbessern  der  Rampen  und 
dem  Baue  von  Prügelwegen  durch  das  mit  Flugsand  bedeckte  rechte 
Ufer.  Gleichzeitig  wurde  durch  Oberlieutenant  Scheibert  mit 
einigen  Mannschaften  der  Pionnier-  und  Genie-Kompagnie  die  jen- 
seitige Landungsbrücke  für  die  DampfTähre  hergestellt. 


und   Samae   stehendeii  Abtheilangen   f&r  ihre   rastlose  Thätigkeit 
während  des  Trappen- üd)erganges  die  Anertennong  ansgedrQckt. 

In  anmittelbarer  Folge  des  Yonnarsches  der  Haupt -Kolonne 
wurde  die  EriegsbrQeke  bei  Brod  am  30.  and  31.  tod  einer  ansser- 
ordentlichen  Menge  von  Train  -  Fahrweiten  Qberschritten. 

Der  infolge  des  eingetretenen  Regens  an  den  Zufahrten  bis 
zur  Grundlosigkeit  aufgeweichte  Boden,  so  wie  die  beständige  Zu- 
nahme des  Wasserstandes  erforderten  die  angestrengteste  ununter- 
brochene Thätigkeit  der  an  der  BrGcke,  so  wie  bei  der  Dampf- 
fähre im  Dienste  stehenden  Pionnier  -  Kompagnie,  um  den  Nach- 
schub im  Gange  zu  erhalten.  Es  wurden  jedoch  alle  Schwierigkeiten 
bewältigt  und  das  bedeutende  Verpflegs-  und  Ausrfistungs-Materiale 
des  Armee -Korps  vollständig  Ober  die  Save  geschafft 

In  Anerkennung  dessen  wurde  im  Armee-Korps-Befehle  Nr.  6 
aus  dem  Feldlager  2epöe  vom  8.  August  1878  dem  Hauptmanne 
Eduard  Payer  und  der  ihm  unterstehenden  2.  Feld  -  Kompagnie 
die  belobende  Anerkennung  im  Namen  des  Allerhöchsten  Dienstes 
ausgesprochen. 

Von  den  Pionnier-Abtheilungen  blieben  bei  den  nun  beginnen- 
den Operationen  in  Bosnien  jene  des  I.  Bataillons  zur  Erhaltung  der 
Verbindung  Ober  die  Save  in  Gradiska,  Brod  und  Samac  zurück. 
Alle  übrigen  Abtheilungen  folgten  dem  Marsche  der  Truppen-Kolonnen. 

Ereignisse  in  Bosnien  bis  zur  Einnahme  von  Sarajevo. 

Vorrückung   der   Haupt-Kolonne. 

Am  30.  Juli  morgens  setzte  sich  das  Gros  der  Haupt-Kolonne, 
bestehend  aus  dem  Korps  -  Hauptquartiere  und  3  Brigaden  der 
VI.  Truppen  -  Division  nach  Dervent  in  Marsch.  Da  der  grösste 
Theil  der  Kolonne  noch  auf  dem  linken  Ufer  der  Save  stand,  blieben 
alle  3  Pionnier  -  Kompagnien  vorläufig  an  der  Kriegsbrücke  und 
Dampffähre  zurück.  Mittels  letzterer  wurden  der  Divisions-Munitions- 
Park,  die  Zeugs  -  Reserve  des  V.  Bataillons  alle  Bagagetrains  und 
ein  Theil  der  Tragthier  -  Eskadron  Nr.  1  überschifft. 

Die  5.  Reserve  -  Kompagnie  hatte  den  Befehl,  sobald  sie  bei 
der  Kriegsbrücke  entbehrlich  werde,  der  Kolonne  zu  folgen.  Die- 
selbe rückte  noch  nachmittags  nach  Dervent  ab. 
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Im  Verlaufe  tler  nächstfolgenden  Nacht  verursachte  ein  orkan- 
artiges Gewitter  grosse  Schäden  an  Brücken  und  Strassen.  Das 
Wasser  riss  die  Brocke  flher  den  Lobranica- Bach  weg  und  flber- 
schwemmte  das  angreiiüende  Terrain  anf  80  Schritte  Breite.  Hauptmann 
D  a  n  k  0  liess  ohne  einen  Befehl  abzuwarten  noch  um  2  Uhr  morgens 
mit  der  WiederhersteÜung  beginnnn:  um  1  Uhr  nachmittags  war  der 
Uebergang  bereits  miiglich. 

Am  31.  Juli  folgte  die  2.  Staffel  der  Marsch-Kolonne,  bestehend 
aus  der  39.  Infanterie-Brigade,  dem  Korps-Munitions-Parke,  Verpflegs- 
Kolonne  etc.  Qber  die  Have.  Da  die  diesseitige  Landungsbrücke  der 
Dampffährc  gleich  anfangs  durch  heftigen  Anstoss  des  Gliedes  er- 
heblich beschädigt  wurde,  rauaste  der  ganze  Verkehr  über  die  Kriegs- 
bröcke  geleitet  werden.  Dieselbe  wurde  an  diesem  Tage  dnrch 
900  Fuhrwerke  öberschritten. 

Mittels  Korps-Befehles  vom  31.  Juli  wurde  dem  Majore  Ja- 
lussig  für  die  weitere  Fortsetzung  des  Marsches  die  Oberleitung 
aller  auf  der  Marschlinie  nothwcndigen  Heratellungen  an  Strassen- 
und  Brückenbauten  übertragen. 

Die  10.  Feld -Kompagnie  setzte  aich  um  6  Uhr  morgens  mit 
der  Kolonne  von  Brod  in  Marsch.  Die  Kompagnie  bewerkstelligte 
während  dieses  Marsches  die  wichtigsten  Wiederherstellungen  der 
dnrch  den  wolkenbruch artigen  Regen  der  Nacht  verursachten  Zer- 
störungen an  der  Sti'ass«.  Zunächst  Novoselo,  wo  die  Strasse  längs 
des  rechten  Ufers  der  Ukrina  führte,  war  dieselbe  in  der  Länge  von 
85""  zum  grftssten  Theile  durch  Unterwaschung  in  das  Plussbett  ge- 
stürzt und  musste  demnach  umgelegt  werden.  Die  Kompagnie  er- 
reichte um  4  Uhr  nachmittags  den  Lagerplatz  bei  Han  Lu^ani. 

Bei  den  Herstellungs- Arbeiten  an  der  Strasse  von  Dervent,  in 
der  Kichtung  gegen  Brod,  war  auch  die  Hälfte  der  5.  Reserve-Kom- 
pagnie in  Verwendung  getreten. 

Infolge  des  fort  andauernden  heftigen  Regens,  welcher  Strasse 
und  Lagerplätze  grundlos  machte,  wurde  am  31.  Juli  und  1.  August 
der  Weitermarsch  der  Haupt-Kolonne  unmöglich.  Die  Pionnier-Kom- 
pagnien,  im  Vereine  mit  den  Geuie-  und  Infanterie  -  Pionnier  -  Ab- 
theilungen, waren  den  1,  August  bei  Falirbarmachung  der  beschädigten 
Strassenstellen  in  angestrengter  Thätigkeit. 

Die  19.  Feld-Kompagnie  arbeitete  in  der  Richtung  gegen  Brod. 
Es  wurden  hiebei  mehrere  Durchlasse  erbaut  und  die  Strassenum- 
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legung  an  der  Ukrina  als  PrQgelweg  ^anz  neu  hergestellt  und  be- 
schottert. Die  5.  Beserve-Eompagnie  arbeitete  an  Verstärkung  der 
Lobcanica-Brflcke  und  Ausbesserung  der  Zufahrten. 

Da  sich  voraussichtlich  der  weiteren  Fortsetzung  des  Marsches 
der  Haupt  -  Kolonne  bis  Kotorsko,  durch  die  starke  Steigung  der 
Strasse  bei  Han-Marica,  Schwierigkeiten  entgegenstellen  mussten, 
wurde  beschlossen,  die  1.  Staffel  derselben  in  mehrere  kleinere 
Staffeln  abzutheilen.  Die  erste  dieser  Staffeln,  bestehend  aus  dem 
Korps -Hauptquartiere,  der  3.  Gebirgs- Brigade,  1  Eskadron,  der 
5.  Beserve  -  Kompagnie  und  einigen  Train  -  Kolonnen,  hatte  am 
2.  August  bis  Kotorsko  abzurücken.  Am  3.  August  hatten  die  2.  und 
3.,  am  4.  August  die  4.  Staffel  den  Marsch  zurückzulegen.  Bei  der 
2.  Staffel  war  die  19.  Feld-Kompagnie  eingetheilt.  Major  Jelussig 
rückte,  mit  der  Infanterie-Pionnier-Abtheilung  der  3.  Gebirgs-Brigade 
gleichzeitig  mit  der  Vorhut  ab,  um  die  unumgänglich  nöthigsten 
Ausbesserungen  an  der  Strasse  vorzunehmen. 

Die  5.  Beserve-Kompagnie  erreichte  gegen  3  Uhr  nachmittags 
Kotorsko.  Da  sich  die  Brücke  über  den  Foca-Bach,  zunächst  Ko- 
torsko, in  sehr  schadhaftem  Zustande  befand,  begann  die  Kompagnie 
gegen  7  Uhr  abends  die  Arbeiten  zur  Verstärkung  derselben.  Bei 
dem  Umstände,  als  die  Beischaffung  von  Holz  -  Materiale  aus  den 
nächsten  Wäldern,  viele  Stunden  Zeit  erfordert  hätte,  veranlasste 
Major  Jelussig  die  Bequisition  von  Telegrafenstangen,  mittels 
welcher  es  möglich  wurde,  die  Brücke  bis  Mitternacht  für  alle 
Armee-Fuhrwerke  brauchbar  zu  gestalten. 

Die  19.  Feld-Kompagnie  arbeitete  am  2.  August  an  Fahrbar- 
machung  der  stark  durchgeweichten  Strasse  durch  den  Ort  Dervent 
und  während  des  Marsches  gegen  Kotorsko  am  3.  an  Ausbesserung 
mehrerer  beschädigter  Durchlässe. 

Um  die  Mittagszeit  des  3.  setzte  die  Kolonne  den  Marsch, 
die  erste  Staffel  bis  Doboj,  fort.  Die  5.  Beserve-Kompagnie  be- 
werkstelligte vor  Beginn  des  Marsches  die  Ausbesserung  von  einigen 
kleineren  Brücken-Durchlässen,  der  Strassenbrücken  bei  Civce  und 
Bukovica,  sowie  der  Strasse  bei  letzterem  Orte.  Insbesondere  die 
Brücke  bei  Civöe  musste  fast  ganz  neu  hergestellt  werden.  Obst- 
bäume und  Telegrafenstangen  lieferten  hiezu  das  Materiale.  In 
gleichartiger  Thätigkeit  erreichte  am  Abende  des  3.  die  19.  Feld- 
Kompagnie  Kotorsko. 
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Während  (lie  Kaupt-Kolouue  den  Marsch  am  3.  Äugast  unan- 
gefocliten  im  Bosoa-Tiiale  fortsetzte,  änderttin  sich  die  fnedlichen 
Verhältoisse  in  sehr  ernster  Weise, 

Aus  der  Marschstation  Derveiit  war  unter  Föhrung  des  Ge- 
Deralstabs-Hauptinaiines  M  i  1 1  i  d  Ic  o  v  i  (*'  1  Eskadrou  Huszareu  auf 
der  Marsdilinie  der  Eoloune.  zu  Kekognoszintngszwecken  voraus 
entsendet  worden.  Diese  Truppe  war  am  3.  August,  iu  der  Nähe 
von  ibpce,  von  ijewafl'neten  Insurgenten  aufgehalten  und  während 
des  Rückzuges  in  Maglaj  in  verrätherischer  Weise  Qberrallen  worden. 
Dieses  Ereigniss  brachte  es  zur  Gewissheit,  dass  die  Durch- 
führung der  Okkupation  bewaffnetem  Widerstände  begegnen  werde 
und  es  wurden  unter  dieser  Voraussetzung  auch  die  Anordnungen 
für  die  weiteren  Märsche  getroffen. 

Der  Disposition  IHr  den  Marsch  am  4.  August  zufolge  sollte 
die  VoiTtlckung  gefjeu  Maglaj  iu  drei  Kolonnen  erfolgen,  und  zwar 
der  Hanpt-Koloune  im  Bosna-Thale,  einer  rechten  Seiten-Kolonne  über 
Tesanj,  einer  linken  Seiten  -  Kolonne  auf  dem  rechten  Bosna  -  Ufer. 
Letztere  Kolonne,  unter  Kommando  des  Oherstlieutenants  Baron 
Pittel,  Ijestehonii  aus  dem  Kesorve-Infauterie-Kegimente  Maroiciii 
and  '/(  Gehirgs  -  Batterie,  war  beordert,  die  Bosna  noch  am  Nach- 
mittage des  3.  bei  Kamen  zu  Qberb-chreiten. 

Die  ■!.  Reserve -Kompagnie  erhielt  gegen  Mitternacht  Befehl, 
eine  Ueberfuhrplätte  von  Doboj  nach  dem  Uebergangspunkte  strom- 
aufwärts zu  schaffen  und  die  DcberscLiffuug  der  Kolonne  am  Nach- 
mittage des  3.  August  zu  bewerkstelligen.  Das  zum  Trauaporte  der 
Platte  bestimmte  Detachement,  Oberlieuteuaut  Schnerch  mit 
30  Manu,  konnte  jedoch  bei  aller  Anstrengung  seine  Aufgabe  nicht 
in  der  angegebcuen  Zeit  bewältigen.  Da  der  Standort  dieser  Plüttfi  I 
nicht  bekannt  war,  vergiug  der  grösste  Theil  der  Nacht,  bis  die- 
selbe aufgefunden  wurde;  dem  weiteren  Trausporte  stellten  sich  in 
den  zahlreichen  Felsenriffen  uud  Stiomschncllen  des  Flusses  grosso 
Schwierigkeiten  entgegen. 

Der  Rest  der  Kompagnie  arbeitete  im  Vereine  mit  einer  Geuie- 
Kompaguie  vom  frahestcu  Morgen  an,  um  die  Brücke  über  die  Usora 
iu  Stand  zu  setzen,  sowie  an  der  Ausbesserung  der  durch  den  an- 
haltenden Regen  grundlos  gewordenen  Wege,  um  die  Mittagszeit 
konnte  die  Haupt-Kolonne  den  Marsch  antreten. 
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ütbertrmic  bei  j)jg  jjj  ^^^  Umgebung  von  Alt-Qradiska  stehenden  Konnier- 

Kompagnien  bewerkstelligten  unter  Kommando  und  nach  den  Dis- 
positionen des  Majors  Z  i  n  n  e  r  bis  zum  28.  die  Vorbereitungen 
für  den  Uebergang  der  Vn.  Truppen  -  Division  über  die  Save.  Die 
20.  Feld-Kompagnie  herstellte  fQr  den  Betrieb  der  Dampf^re  die 
diesseitige  Landungsbrücke  oberhalb  Oradiska  und  traf  die  Vor- 
bereitungen fQr  die  üeberschiffung. 

Für  Herstellung  der  Kriegsbrücke  wurde  ein  Punkt  unterhalb 
Gradiska  bei  dem  Südende  des  Dorfes  Unter- VaroS  bestimmt.   Die 
Save  hatte  an  der  gedachten  Stelle  239»  Breite,   7""  grösste  Tiefe 
^^  und  O'Sj^Geschwindigkeit. 

Der  Disposition  zufolge  sollte  als  Vorhut  zuerst  1  Bataillon 
Infanterie,  hievon  1  Kompagnie  mit  Pontons,  3  Kompagnien  mittels 
der  Dampfif^hre  überschiSt  werden.  Nach  Besetzung  Berbirs  hatte 
der  Brückenschlag  zu  beginnen. 

In  Ausführung  dessen  bewerkstelligten  ein  Theil  der  1.  und 
die  20.  Feld-Kompagnie  am  29.  Juli  7  Uhr  morgens  die  anbefohlene 
Üeberschiffung  der  Vorhut  mit  6  dreitheil.  Pontons  und  der  Dampf- 
fähre; gleichzeitig  wurde  der  Bau  der  jenseitigen  Landungsbrücke 
in  Angriff  genommen.  Nach  deren  Vollendung  folgte  in  der  gleichen 
Weise  das  ganze  22.  Infanterie  -  Regiment  mit  seinem  Train. 

Nach  10  Uhr  vormittags  wurde  der  Brückenschlag  (leichte 
Kriegsbrücke)  von  der  1.  und  17.  Feld-Kompagnie  unter  Kommando 
des  Hauptmannes  Tomaschek  in  Angriff  genommen.  Die  Brücke 
erhielt  4  stehende,  31  schwimmende  Unterlagen  (29  zweitheil,  und 
2  dreitheil.  Pontons)  und  war  um  12  Uhr  mittags  geschlossen.  In 
derselben  war  ein  Durchlass  von  2  Ganzgliedern  eingebaut. 

Noch  im  Verlaufe  des  29.  Juli  rückte  der  grösste  Theil  der 
Hauptkolonne  der  VII.  Truppen  -  Division  über  die  Kriegsbrücke. 

Auch  bei  Gradiska  wurde  es  infolge  der  eintretenden  Erhebung 
des  Wasserstandes  nöthig,  am  30.  und  31.  Juli  einige  Konstruktions- 
Aenderungen  an  der  Brücke  vorzunehmen. 
uoberg»ny  bei  d[q  3^  peW  -  Kompaguie,    welche  als  Beihilfe  för  den  Ueber- 

gang  der  XX.  Truppen-Division  über  die  Save  bestimmt  war,  rückte 
am  19.  Juli  in  Oesterreichisch-Samac  ein.  Zur  selben  Zeit  konzen- 
trirte  sich  die  Division  in  der  Umgebung  dieser  Stadt.  Am  25.  traf 
der  Dampfer  .Koros"  mit  dem  in  Sisek  vorbereiteten  Schleppschiff- 
gliede  ein. 
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Die  Kompagnie  herstellte  in  den  nächsten  Tagen  die  dies- 
seitige Landungsbrflcke  und  die  Zufahrten.  Die  Save  hatte  an  der 
für  den  Uebergang  gewählten  Stelle  unterhalb  Samac  bei  der 
Dampfschiff- Landungsbrücke,  361"  Breite,  3°»  grösste  Tiefe,  1-4" 
Geschwindigkeit. 

Da  jenseits  das  flach  gegen  die  Ufer  auslaufende  Flussbett 
bei  dem  herrschenden  Wasserstande  das  Anfahren  des  Gliedes 
erschwerte,  wurde  von  der  Kompagnie  fQr  die  erste  Ausschiffung 
von  Infanterie  und  Kavallerie  ein  transportabler  Rampensteg  vor- 
bereitet. 

Am  29.  Juli  3  Uhr  nachmittags  begann  die  Ueberschiffung 
der  40.  Infanterie-Brigade  als  Vorhut  der  Division ;  bis  9  Uhr  abends 
hatte  die  Brigade  die  Save  überschritten.  In  den  nächsten  Tagen 
wurden  die  Ueberschiffungen  fortgesetzt.  Der  am  30.  eintretende 
heftige  Regen  erschwerte  die  Arbeiten  ausserordentlich,  da  er  die  von 
der  Pionnier- Kompagnie  hergestellten  Zufahrten  zu  den  Landungs- 
brücken grundlos  machte  und  zur  Anlage  eines  dichten  Buschbettes 
beiderseits  nöthigte. 

Am  1.  August  trat  die  XX.  Truppen-Division  ihre  Vorrückung 
gegen  Dolnja  Tuzla  an. 

Der  Uebergang  der  k.  k.  Truppen  über  die  Save  und  somit 
der  Beginn  der  Operationen  war  sonach  an  allen  Orten  genau  nach 
den  erlassenen  Dispositionen  vor  sich  gegangen.  Hatte  nun  auch  der 
Uebergang  an  keinem  Orte  Widerstand  gefunden,  so  waren  dennoch 
durch  die  eingetretenen  ganz  besonders  ungünstigen  Witterungs- 
verhältnisse in  technischer  Beziehung  manche  Schwierigkeiten  zu 
bewältigen  gewesen;  es  hatte  sich  jedoch  nirgends  ein  Anstand 
ergeben. 

Die  Thätigkeit  der  Pionnier-Abtheilungen  bei  dem  Uebergange 
des  k.  k.  13.  Armee-Korps  Ober  die  Save  fand  auch  von  Seite  der 
Kolonnen -Kommandanten  die  verdiente  Anerkennung.  Se.  Exzellenz 
der  Korps  -  Kommandant  sprach  in  Gegenwart  der  Generale  und 
Stabs-Offiziere  der  versammelten  Truppen  dem  Major  J  e  1  u  s  s  i  g, 
dann  der  2.  und  19.  Feld-  und  5.  Reserve  -  Kompagnie  persönlich 
seine  besondere  Zufriedenheit  über  ihre  Leistungen  bei  Herstellung 
des  Ueberganges  bei  Brod  aus.  Desgleichen  wurde  von  den  Kom- 
mandanten   der  yil.  und  XX.  Truppen  -  Division    den  in   Gradiska 
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und   Samac    stehenden  Abtheilungen   für   ihre   rastlose  Thätigkeit 
während   des  Truppen- üeberganges   die  Anerkennung  ausgedrückt. 

In  unmittelbarer  Folge  des  Vormarsches  der  Haupt  -  Kolonne 
wurde  die  Kriegsbrücke  bei  Brod  am  30.  und  31.  von  einer  ausser- 
ordentlichen Menge  von  Train  -  Fuhrwerken  überschritten. 

Der  infolge  des  eingetretenen  Begens  an  den  Zufahrten  bis 
zur  Grundlosigkeit  aufgeweichte  Boden,  so  wie  die  beständige  Zu- 
nahme des  Wasserstandes  erforderten  die  angestrengteste  ununter- 
brochene Thätigkeit  der  an  der  Brücke,  so  wie  bei  der  Dampf- 
fähre im  Dienste  stehenden  Pionnier  -  Kompagnie,  um  den  Nach- 
schub im  Qange  zu  erhalten.  Es  wurden  jedoch  alle  Schwierigkeiten 
bewältigt  und  das  bedeutende  Verpflegs-  und  Ausrüstungs-Materiale 
des  Armee -Korps  vollständig  über  die  Save  geschafft. 

In  Anerkennung  dessen  wurde  im  Armee-Korps-Befehle  Nr.  6 
aus  dem  Feldlager  2ep^e  vom  8.  August  1878  dem  Hauptmanne 
Eduard  Payer  und  der  ihm  unterstehenden  2.  Feld  -  Kompagnie 
die  belobende  Anerkennung  im  Namen  des  Allerhöchsten  Dienstes 
ausgesprochen. 

Von  den  Pionnier-Abtheilungen  blieben  bei  den  nun  beginnen- 
den Operationen  in  Bosnien  jene  des  I.  Bataillons  zur  Erhaltung  der 
Verbindung  über  die  Save  in  Gradiska,  Brod  und  Samac  zurück. 
Alle  übrigen  Abtheilungen  folgten  dem  Marsche  der  Truppen-Kolonnen. 

Ereignisse  in  Bosnien  bis  zur  Einnahme  von  Sarajevo. 

Vorrückung   der   Haupt-Kolonne. 

Am  30.  Juli  morgens  setzte  sich  das  Gros  der  Haupt-Kolonne, 
bestehend  aus  dem  Korps  -  Hauptquartiere  und  3  Brigaden  der 
VI.  Truppen  -  Division  nach  Dervent  in  Marsch.  Da  der  grösste 
Theil  der  Kolonne  noch  auf  dem  linken  Ufer  der  Save  stand,  blieben 
alle  3  Pionnier  -  Kompagnien  vorläufig  an  der  Kriegsbrücke  und 
Dampffähre  zurück.  Mittels  letzterer  wurden  der  Divisions-Munitions- 
Park,  die  Zeugs  -  Keserve  des  V.  Bataillons  alle  Bagagetrains  und 
ein  Theil  der  Tragthier  -  Eskadron  Nr.  1  überschifft. 

Die  5.  Reserve  -  Kompagnie  hatte  den  Befehl,  sobald  sie  bei 
der  Kriegsbrücke  entbehrlich  werde,  der  Kolonne  zu  folgen.  Die- 
selbe rückte  noch  nachmittags  nach  Dervent  ab. 
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Im  Verlaufe  der  nächstfolgenden  Nacht  verursachte  ein  orkan- 
artiges Gewitter  grosse  Schäden  an  Brücken  nnd  Strassen.  Das 
Wasser  riss  die  Brücke  über  den  Lobc^anica  -  Bach  weg  und  über- 
schwemmte das  angrenzende  Terrain  auf  80  Schritte  Breite.  Hauptmann 
D  a  n  k  0  liess  ohne  einen  Befehl  abzuwarten  noch  um  2  Uhr  morgens 
mit  der  Wiederherstellung  beginnen ;  um  1  Uhr  nachmittags  war  der 
Uebergang  bereits  möglich. 

Am  31.  Juli  folgte  die  2.  Staffel  der  Marsch-Kolonne,  bestehend 
aus  der  39.  Infanterie-Brigade,  dem  Eorps-Munitions-Parke,  Yerpflegs- 
Eolonne  etc.  über  die  Save.  Da  die  diesseitige  Landungsbrücke  der 
Daropfißlhre  gleich  anfangs  durch  heftigen  Anstoss  des  Gliedes  er- 
heblich beschädigt  wurde,  musste  der  ganze  Verkehr  über  die  Eriegs- 
brücke  geleitet  werden.  Dieselbe  wurde  an  diesem  Tage  durch 
900  Fuhrwerke  überschritten. 

Mittels  Korps-Befehles  vom  31.  Juli  wurde  dem  Majore  Je- 
lussig  für  die  weitere  Fortsetzung  des  Marsches  die  Oberleitung 
aller  auf  der  Marschlinie  nothwendigen  Herstellungen  an  Strassen- 
und  Brückenbauten  übertragen. 

Die  19.  Feld  -  Kompagnie  setzte  sich  um  6  Uhr  morgens  mit 
der  Kolonne  von  Brod  in  Marsch.  Die  Kompiägnie '  bewerkstelligte 
während  dieses  Marsches  die  wichtigsten  Wiederherstellungen  der 
durch  den  wolkenbruchartigen  Regen  der  Nacht  verursachten  Zer- 
störungen an  der  Strasse.  Zunächst  Novoselo,  wo  die  Strasse  längs 
des  rechten  Ufers  der  Ukrina  führte,  war  dieselbe  in  der  Länge  von 
85"  zum  grössten  Theile  durch  Unterwaschung  in  das  Flussbett  ge- 
stürzt und  musste  demnach  umgelegt  werden.  Die  Kompagnie  er- 
reichte um  4  Uhr  nachmittags  den  Lagerplatz  bei  Han  Lu^ani. 

Bei  den  Herstellungs- Arbeiten  an  der  Strasse  von  Dervent,  in 
der  Richtung  gegen  Brod,  war  auch  die  Hälfte  der  5.  Reserve-Kom- 
pagnie in  Verwendung  getreten. 

Infolge  des  fort  andauernden  heftigen  Regens,  welcher  Strasse 
und  Lagerplätze  grundlos  machte,  wurde  am  31.  Juli  und  1.  August 
der  Weitermarsch  der  Haupt-Kolonne  unmöglich.  Die  Pionnier-Kom- 
pagnien,  im  Vereine  mit  den  Genie-  und  Infanterie  -  Pionnier  -  Ab- 
theilungen, waren  den  1.  August  bei  Fahrbarmachung  der  beschädigten 
Strassenstellen  in  angestrengter  Thätigkeit. 

Die  19.  Feld-Kompagnie  arbeitete  in  der  Richtung  gegen  Brod. 
Es  wurden  hiebei  mehrere  Durchlässe  erbaut  und  die  Strassenum- 
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legaog  an  der  Ukrina  als  Prfigelw^  ganz  neu  hergestellt  and  be- 
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schottert    Die  5.  Besenre-Komps^ie  arbeitete  an  Verstärlning  der 
Lob2anica-Brüeke  and  Aasbessemng  der  Zufahrten. 

Da  sich  Toranssichtlich  der  weiteren  Fortsetzang  des  Marsches 
der  Haupt  -  Kolonne  bis  Kotorsko,  durch  die  starke  Steigung  der 
Strasse  bei  Han-Harica,  Schwierigkeiten  ralg^ensteüen  mussten, 
wurde  beschlossen,  die  1.  Staffel  derselben  in  mehrere  kleinere 
Staffeln  abzutheilen.  Die  erste  dieser  Staffeln,  bestehend  aus  dem 
Korps  -  Hauptquartiere,  der  3.  Gebirgs-  Brigade,  1  Eskadron,  der 
5.  Besenre  -  Kompagnie  und  einigen  Train  -  Kolonnen,  hatte  am 
2.  August  bis  Kotorsko  abzurficken.  Am  3.  August  hatten  die  2.  und 
3.,  am  4.  August  die  4.  Staffel  den  Marsch  zurückzulegen.  Bei  der 
2.  Staffel  war  die  19.  Feld-Kompagnie  eingetheilt  Major  J  e  I  u  s  s  i  g 
rfickte-  mit  der  Infanterie-Pionnier-Abtheilung  der  3.  Gebirgs-Brigade 
gleichzeitig  mit  der  Vorhut  ab,  um  die  unumgänglich  nöthigsten 
Ausbesserungen  an  der  Strasse  vorzunehmen. 

Die  5.  Beserve-Kompagnie  erreichte  gegen  3  Uhr  nachmittags 
Kotorsko.  Da  sich  die  BrQcke  über  den  Foca-Bach,  zunächst  Ko- 
torsko, in  sehr  schadhaftem  Znstande  befand,  begann  die  Kompagnie 
gegen  7  Uhr  abends  die  Arbeiten  zur  Verstärkung  derselben.  Bei 
dem  Umstände,  als  die  Beischaffung  von  Holz  -  Materiale  aus  den 
nächsten  Wäldern,  viele  Standen  Zeit  erfordert  hätte,  veranlasste 
Major  J  e  1  u  s  s  i  g  die  Bequisitioo  von  Telegrafenstangen,  mittels 
welcher  es  möglich  wurde,  die  Brficke  bis  Mittemacht  fQr  alle 
Armee-Fuhrwerke  brauchbar  zu  gestalten. 

Die  19.  Feld-Kompagnie  arbeitete  am  2.  August  an  Fahrbar- 
machung  der  stark  durchgeweichten  Strasse  durch  den  Ort  Dervent 
und  während  des  Marsches  gegen  Kotorsko  am  3.  an  Ausbesserung 
mehrerer  beschädigter  Durchlässe. 

Um  die  Mittagszeit  des  3.  setzte  die  Kolonne  den  Marsch, 
die  erste  Staffel  bis  Doboj,  fort.  Die  5.  Reserve  -  Kompagnie  be- 
werkstelligte vor  Beginn  des  Marsches  die  Ausbesserung  von  einigen 
kleineren  Brücken-Durchlässen,  der  Strassenbrücken  bei  Civße  und 
Bukovica,  sowie  der  Strasse  bei  letzterem  Orte.  Insbesondere  die 
Brücke  bei  Civ6e  musste  fast  ganz  neu  hergestellt  werden.  Obst- 
bäume und  Telegrafenstangen  lieferten  hiezu  das  Materiale.  In 
gleichartiger  Thätigkeit  erreichte  am  Abende  des  3.  die  19.  Feld- 
Kompagnie  Kotorsko. 
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Während  die  Haupt*Eoloime  den  Marsch  am  3.  August  unan- 
gefochten im  Bosna-Thale  fortsetzte,  änderten  sich  die  friedlichen 
Verhältnisse  in  sehr  ernster  Weise. 

Aus  der  Marschstation  Dervent  war  unter  FQhning  des  6e- 
neralstabs-Hauptmannes  Millinkovic  1  Eskadron  Huszaren  auf 
der  Marschlinie  der  Kolonne,  zu  Sekognoszirungszwecken  voraus 
entsendet  worden.  Diese  Truppe  war  am  3.  August,  in  der  Nähe 
von  2epce,  von  bewaffneten  Insurgenten  aufgehalten  und  während 
des  SQckzuges  in  Maglaj  in  verrätherischer  Weise  Qberfallen  worden. 

Dieses  Ereigniss  brachte  es  zur  Gewissheit,  dass  die  Durch- 
fQhrung  der  Okkupation  bewaffnetem  Widerstände  begegnen  werde 
und  es  wurden  unter  dieser  Voraussetzung  auch  die  Anordnungen 
für  die  weiteren  Märsche  getroffen. 

Der  Disposition  fflr  den  Marsch  am  4.  August  zufolge  sollte 
die  VorrQckung  gegen  Maglaj  in  drei  Kolonnen  erfolgen,  und  zwar 
der  Haupt-Kolonne  im  Bosna-'Fhale,  einer  rechten  Seiten-Kolonne  über 
Tesanj,  einer  linken  Seiten  -  Kolonne  auf  dem  rechten  Bosna-Üfer. 
Letztere  Kolonne,  unter  Konmiando  des  Oberstlieutenants  Baron 
Pittel,  bestehend  aus  dem  Keserve-Infanterie-Kegimente  Maroicid 
und  72  Gebirgs  -  Batterie,  war  beordert,  die  Bosna  noch  am  Nach- 
mittage des  3.  bei  Kamen  zu  überschreiten. 

Die  5.  Reserve  -  Kompagnie  erhielt  gegen  Mitternacht  Befehl, 
eine  Ueberfuhrplätto  von  Doboj  nach  dem  Uebergangspunkte  strom- 
aufwärts zu  schaffen  und  die  Uebcrschiffung  der  Kolonne  am  Nach- 
mittage des  3.  August  zu  bewerkstelligen.  Das  zum  Trausporte  der 
Plätte  bestinmitc  Detachement ,  Oberlieutenant  Schnerch  mit 
30  Mann,  konnte  jedoch  bei  aller  Anstrengung  seine  Aufgabe  nicht 
in  der  angegebenen  Zeit  bewältigen.  Da  der  Standort  dieser  Plätte 
nicht  bekannt  war,  verging  der  grösste  Theil  der  Nacht,  bis  die- 
selbe aufgefunden  wurde;  dem  weiteren  Transporte  stellten  sich  in 
den  zahlreichen  Felsenriffen  und  Stromschnelleu  des  Flusses  grosse 
Schwierigkeiten  entgegen. 

Der  Rest  der  Kompagnie  arbeitete  im  Vereine  mit  einer  Genie- 
Kompagnie  vom  frühesten  Morgen  an,  um  die  Brücke  über  die  Usora 
in  Stand  zu  setzen,  sowie  an  der  Ausbesserung  der  durch  den  an- 
haltenden Regen  grundlos  gewordenen  Wege.  Um  die  Mittagszeit 
konnte  die  Haupt-Kolonne  den  Marsch  antreten. 
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Zwischen  4  und  5  Uhr  nachmittags  traf  die  Vorhat  dieser 
Kolonne  bei  Eosna  auf  bewaffnete  Insurgentenhaufen,  welche  znr 
Sperrung  der  Strasse  eine  sehr  starke  Stellung  bezogen  hatten  und 
sofort  ein  lebhaftes  Feuer  eröffneten.  Das  sich  nun  entwickelnde 
Qefecht,  in  welches  später  auch  die  Seitenkolonne  des  Oberstlieute- 
nants V.  Pittel  vom  rechten  Bosna-Dfer  eingriff,  endigte  gegen 
8  Uhr  abends  mit  dem  SQckzuge  der  Insurgenten. 

Von  den  Pionnier- Abtheilungen  gelangte  während  dieses  Gre- 
fechtes  nur  die  5.  Beserve-Eompagnie  zu  untergeordneter  Thätigkeit. 
Die  Kompagnie  wurde  nämlich  in  Verbindung  mit  der  4/U  Genie- 
Kompagnie  hinter  dem  linken  Flügel  der  Gefechtslinie  aufgestellt, 
um  einer  eventuellen  Bedrohung  vom  rechten  Bosna-Ufer  ent- 
gegenzutreten. 

Die  19.  Feld-Kompagnie  traf  mit  der  2.  Kolonnen-Staffel  gegen 
11  Uhr  vormittags  in  Doboj  ein.  Da  die  Arbeiten  der  vorangegangenen 
technischen  Kompagnien  an  der  Usora- Brücke  wegen  Mangel  an 
Zeit  nur  soweit  gefbhtt  hatten,  um  die  Brücke  zur  Noth  fahrbar 
zu  machen,  wuMe  die  Kompagnie  um  1  Uhr  nachmittags  zu  deren 
Fortsetzung  vorWäri»  beordert. 

Die  Kompagnie  setzte  die  beiderseitigen,  grundlos  gewordenen 
Zufahrten  zur  Brücke  in  fahrbaren  Stand  und  verstärkte  diese  selbst 
durch  Einschiebung  von  Unterstützungen,  in  der  Form  von  Zwischen- 
jochen und  Verkeilen  der  Decke.  Die  Kompagnie  war  mit  diesen 
Arbeiten  bis  9  Uhr  abends  und  am  5.  von  5  bis  7  Uhr  morgens  be- 
schäftigt. Da  die  Nähe  zahlreicher  bewaffneter  Insurgentenliaufen  Vor- 
sicht gebot,  war  die  Kompagnie  gehöthigt,  die  Nacht  hindurch  strenge 
Bereitschaft  zu  halten  und  den  Lagerplatz  durch  Vorposten  zu  decken. 

Die  erste  Kolonnen-Staffel  blieb  am  4.  auf  dem  Gefechtsfelde 
von  Kosna  stehen.  Am  5.  August  setzten  beide  Staffeln  den  Marsch 
nach  Maglaj  fort.  Die  5.  Beserve-Kompagnie  bewerkstelligte  während 
dieses  Marsches  die  Ausbesserung  von  7  Strassenbrücken,  die  19.  Feld- 
Kompagnie  jene  der  zahllosen,  grundlos  gewordenen  Wegstellen. 

Die  bei  Kosna  geworfenen  Insurgentenschaaren  nahmen  bei 
Maglaj  erneuert  Stellung.  Infolge  dessen  entwickelte  sich  bei  der 
Kolonne  des  Oberstlieutenants  v.  Pittel  nach  1  Uhr  nachmittags 
das  Gefecht.  Im  Verlaufe  des  Nachmittags  traten  auch  die  beiden 
anderen  Kolonnen  in  Thätigkeit.  Um  5  Uhr  nachmittags  war  der 
Feind  an  allen  Punkten  mit  grossen  Verlusten  geworfen. 
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Die  beiden  Pionnier-Kompagnien,  welche  während  des  ganzen 
Tages  bei  den  Strassenarbeiten  in  angestrengtester  Thätigkeit  ge- 
standen, langten  sehr  spät,  die  halbe  19.  Kompagnie  erst  um  11  Uhr 
nachts  im  Lager  von  Maglaj  an. 

Am  6.  August  wurde  den  Truppen  Sasttag  gegeben.  Major 
J  e  1  u  s  s  i  g  erhielt  jedoch  Befehl,  Vorkehrungen  zur  üeberschifiung 
grösserer  Truppen-Abtheilungen  Ober  die  Bosna  zu  treffen  und  be- 
auftragte hiermit  die  19.  Feld  -  Kompagnie. 

Der  Fluss  hatte  bei  dem  herrschenden  hohen  Wasserstande  bei 
150°"  Breite  über  2^  grösste  Tiefe  und  2"^  Geschwindigkeit.  Es 
wurden  die  beiden  Requisiten- Wagen-Boote  in  Bereitschaft  gesetzt, 
für  den  Betrieb  der  vorhandenen  Fähre  Fahr-Sequisiten  erzeugt  und 
rampenartige  Zufahrten  zur  Fähre  hergestellt. 

Da  im  Verlaufe  des  6.  August  Nachrichten  einliefen,  dass  die 
Insurgenten  die  Absicht  hätten,  bei  2epce  erneuert  Widerstand  zu 
leisten,  traf  das  Korps  -  Kommando  dem  entsprechend  die  Dispo- 
sitionen, um  am  7.  August  in  der  bisherigen  Formation  von  3  Ko- 
lonnen gegen  das  Defilee  von  2ep£e  vorzurücken.  Die  linke  Seiten- 
Kolonne  des  Oberstlieutenants  v.  P  i  1 1  e  1  hatte  auf  das  linke  Ufer 
der  Bosna  zurückzugehen  und  sodann  über  Zavidovi<3  und  Lupoglava 
vorzurücken. 

Die  19.  Feld -Kompagnie  wurde  beordert,  ein  Bataillon  dieser 
Kolonne  noch  im  Laufe  des  Nachmittags  zu  fiberschiffen.  In  Aus- 
führung dessen  bewerkstelligte  die  Kompagnie  von  6  Uhr  nach- 
mittags an  die  Ueberschiffung  dieses  Bataillons  sowohl  als  noch 
einiger  anderer  das  Ufer  wechselnder  Abtheilungen  nach  dem  linken 
und  von  145  Mann,  4  Pferden  nach  dem  rechten  Ufer  der  Bosna. 

Für  den  Marsch  am  7.  erhielt  die  19.  Feld  -  Kompagnie  die 
Eintheilung  in  der  Vorhut  der  Haupt-Kolonne  unter  Kommando  des 
Oberst-Brigadiers  von  P  o  1  z.  Die  5.  Reserve-Kompagnie  hatte  vorerst 
die  Ueberschiffung  dos  Restes  der  linken  Seiten-Kolonne  zu  bewerk- 
stelligen und  sodann  mit  dem  Gros  der  Haupt-Kolonne  vorzurücken. 

Die  Vorhut  der  Haupt-Kolonne  setzte  sich  um  10  Uhr  vormittags 
in  Marsch.  Die  rechte  Seiten-Kolonne  war  schon  nach  8  Uhr  mit 
dem  Feinde  zusammcugestossen  und  hatte  denselben  über  Noviseher 
zurückgedrängt.  Nach  12  Uhr  mittags  entwickelte  sich  auch  bei  der 
Haupt-Kolonne,  in  der  Höhe  der  zweiten  Lisnica-Brücke  östlich  Novi- 
seher, der  Kampf. 
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Die  PioDDier-Eompagnie  entsendete  gleich  bei  Beginn  des  Ge- 
fechtes den  Oberlieutenant  Wenig  mit  30  Mann,  um  in  dem  un- 
wegsamen, mit  zahlreichen  Flechtzäunen  durchzogenen  Gelände 
Durchfahrten  fQr  die  Artillerie  herzurichten.  Der  Rest  der  Kom- 
pagnie blieb  in  kleineren  Partien  zurück,  um  die  zahlreichen  ver- 
sumpften und  eingestürzten  Strassenstellen  zur  Noth  fahrbar  einzu- 
richten. In  die  gleiche  Thätigkeit  trat  die  mit  dem  Gros  der  Kolonne 
vorrückende  5.  Reserve  -  Kompi^ie. 

Auch  das  Gefecht  von  2ep^e  endete  siegreich  fQr  die  kaiser- 
lichen Waffen.  Während  die  Trappen  am  8.  August  in  2ep(5e  hielten, 
wurden  beide  Pionnier  -  Kompagnien  auf  der  Strassenstrecke  gegen 
Maglaj  rückbeordert,  da  fast  alle  kleineren  Brücken  durch  den  Ueber- 
gang  des  Korps-Munitions-Parkes  nahezu  unfahrbar  geworden  waren 
und  für  die  folgenden  Train -Kolonnen  hergestellt  werden  mussten. 
Bereits  in  früheren  Berichten  war  vom  Armee-Korps-Konmiando 
auf  die  Ueberanstrengung  der  technischen  Truppen  hingewiesen  und 
die  dringend  nöthige  Vttfstärkung  derselben  beim  Reichs  -  Kriegs- 
Ministerium  angesucht  (worden.  Nach  dem  Gefechte  von  2ep(3c  er- 
neuerte das  Kofps^So'inmando  dieses  Ansuchen,  darauf  hinweisend, 
dass  die  schleunige  Herstellung  der  gänzlich  verwahrlosten  Strasse 
im  Bosna-Thale,  als  Haupt  -  Etapenlinie,  ein  Gebot  dringendster 
Nothwendigkeit  sei. 

Mittlerweile  hatte  das  Reichs -Kriegs -Ministerium  die  weitere 
Mobilisirung  einiger  technischer  Kompagnien,  darunter  auch  der  13. 
und  14.  Pionnier  -  Feld  -  Kompagnie  mit  7  K.-B.- Equipagen  auge- 
ordnet. Diese  Abtheilungen  gelangten  in  der  zweiten  Hälfte  des 
Monates  August  zum  Ausmarsche. 

Da  der  Marsch  der  Train-Kolonnen  auf  der  gmndlosen  Strasse 
mit  ausserordentlichen  Schwierigkeiten  verbunden  war,  wurde  es 
nöthig,  um  die  Nachschübe  zu  erwarten,  den  Truppen  auch  am 
9.  August  in  !^epce  Rast  zu  geben. 

Am  selben  Tage  wurde  mittels  Korps-Befehles  Nr.  7  der  Wort- 
laut eines  Telegrammes  der  Militär-Kanzlei  Sr.  Majestät,  wie  folgt, 
bekannt  gegeben:  , Seine  Majestät  beauftragen  Euer  Excellenz  den 
unterstehenden  Truppen  für  ihre  besonderen  Leistungen,  die  brave 
Haltung  im  Gefechte  und  die  bewiesene  Ausdauer,  den  technischen 
Truppen  überdies  für  ihre  unermüdliche  Thätigkeit  die  Allerhöchste 
Anerkennung  auszusprechen.** 
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Am  Voimittage  des  0.  August  ilickten  von  beiden  Fionnier- 
Eompagnien  Detachements  zu  1  Offizier,  36  Mann  an  die  Bosna- 
Ueberfuhr  bei  Zept^e,  um  dieselbe  für  Truppen -üeberschiiTungen  in 
Stand  zu  setzen.  Es  wurden  die  vorhandenen  Ueberfuhrplätten 
reparirt,  beiderseits  LandungsbrQcken  erbaut  und  die  Zufahrten  fahr- 
bar hergestellt.  Im  Verlaufe  des  Nachmittags  wurde  die  Seiten-Kolonne 
des  Oberstlieutenants  v.  P  i  1 1  e  1  mit  dem  Gesammtstande  von  2525 
Mann,  105  Pferden,  Tragthieren  und  Schlachtvieh  erneuert  nach  dem 
rechten  Bosna-Ufer  fiberschifft. 

Die  erste  Staifel  der  Haupt-Kolonne  setzte  sich  am  10.  August 
wieder  in  Marsch,  erreichte  an  diesem  Tage  die  Bistrica  -  MQndung 
und  am  11.,  ohne  auf  den  Feind  zu  stossen,  Zenica.  Die  beiden 
Pionnier-Kompagnien  waren  während  dieser  Märsche  in  fortgesetzter 
Thätigkeit,  um  die  Strasse,  insbesondere  Durchlässe  und  Brücken, 
in  fahrbaren  Stand  zu  setzen.  An  beiden  Tagen  gelangten  die  Kom- 
pagnien erst  abends  auf  ihre  Lagerplätze. 

Am  1 2.  August  wurde  dem  grössten  Theile  der  Truppen  Rast- 
tag gegeben.  Die  5.  Keserve-Kompagnie  und  eine  Genie-Kompagnie 
erhielten  Befehl,  die  Strasse  gegen  Travnik  im  Aufstiege  bis  Caidra2 
in  fahrbaren  Zustand  zu  setzen.  Zur  Deckung  dieser  Arbeiten  wurde 
das  Reserve  -  Regiment  Nr.  27  und  7s  Batterie  über  Oaidra^  vor- 
geschoben. 

Die  Arbeiten  der  Pionnier-Kompaguie  bestanden  in  der  Anlage 
von  Rasten  in  der  Länge  des  Aufstieges  auf  je  50*°  Entfernung. 

Am  13.  setzte  die  Kompagnie  die  Arbeiten  unter  Bedeckung 
eines  halben  Bataillons  Infanterie  über  die  Vorpostenlinie  hinaus 
bis  in  die  Nähe  von  Vitez  foii.  Die  19.  Feld  -  Kompagnie  bewerk- 
stelligte an  beiden  Tagen  durch  ein  Detachement  die  fahrbare  Her- 
stellung der  Bosna  -  Brücke  bei  Zenica. 

Am  12.  August  gelangte  das  Armee  -  Korps  -  Kommando  zur 
Kenntniss  jener  Vorgänge,  welche  sich  bei  den  drei  übrigen  Ko- 
lonnen im  Verlaufe  der  letzten  Operationstage  ereignet  hatten. 

Auf  allen  Marschlinieu  waren  die  kaiserlichen  Truppen  auf 
bewaffneten  Widerstand  gestossen  und  alle  Abtheilungen  hatten  mit 
grossen  Beschwerden  zur  Bewältigung  von  Marschhindemissen  zu 
kämpfen  gehabt.  Insbesondere  waren  die  Verhältnisse  bei  der 
^X.  Truppen  -  Division  schwierig.    Diese  Division  hatte  sich  nacb 
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zweitägigen  heftigen  Kämpfen  bei  Dolnja  Tuzla  genöthigt  gesehen, 
die  Operationen  gegen  Zwomik  aufzugeben  und  gegen  die  Haupt- 
Etapenlinie  auf  Doboj  zurückzugehen. 

Diese  widrigen  Ereignisse  in  Ost-Bosnien  und  im  SQcken  der 
bei  Zenica  stehenden  Haupt-Kolonne  waren  jedoch  keineswegs  mächtig 
genug,  den  energischen  Kommandanten  der  kaiserlichen  Truppen  in 
seinem  festen  Willen  zu  beeinflussen,  gegen  die  Hauptstadt  des 
Landes,  Sarajevo,  vorzurücken  und  in  dieser  Weise  die  aufständische 
Bewegung  an  den  Wurzeln  zu  fassen.  In  diesem  Sinne  ertheilte  der 
Korps-Kommandant  auch  am  12.  die  weiteren  Dispositionen. 

Mit  den  Befehlen  für  Sicherstellung  der  Rückzugsliuie  der 
XX.  Truppen  -  Division  und  der  Haupt  -  Etapenlinie  wurden,  das 
Pionnier  -  Wesen  betreflfend,  folgende  Verfügungen  getroffen :  Der 
Kommandant  des  V.  Pionnier- Bataillons,  Major  Jelussig,  hatte 
mit  2  Offizieren  nach  Doboj  abzugehen  und  mit  der  von  Brod  heran- 
zuziehenden Pionnier-Kompagnie  schleunigst  unterhalb  der  Spreca- 
Mündung  au  dem  libm  ^eeignetst  erscheinenden  Punkte  eine  Noth- 
brücke  über  die  Bosaa  zu  erbauen.  Das  Festuugs  -  Kommando  in 
Brod  wurde  aogewiesea,  eine  Pionnier  -  Kompagnie  von  Brod  nach 
Doboj  zu  dirigiren.  Als  deren  Ersatz  war  die  in  äamac  stehende 
Pionnier-Abtheilung  nach  Brod  zu  ziehen.  Diese  letztere  Anordnung 
erlitt  in  der  Ausführung  eine  Veränderung,  welche  später  behandelt 
werden  wird. 

Da  die  Arbeiten  zur  Verbesserung  des  sehr  bedeutenden  Auf- 
stieges der  Strasse  Zenica-Vitez  auch  noch  den  13.  August  in  An- 
spruch nahmen,  blieb  die  Haupt-Kolonne  au  diesem  Tage  in  Zenica 
stehen.  Es  wurde  jedoch  die  Verbindung  mit  einer  1.  Gebirgs-Brigade 
der  VII.  Truppen-Division,  welche  auf  Befehl  des  Korps-Kommandos 
mit  der  Haupt  -  Kolonne  auf  Sarajevo  vorzurücken  hatte  und  am 
13.  August  Vitez  erreichte,  hergestellt. 

Der  Oberbefehlshaber  der  kaiserliclien  Truppen  hatte  die  Ab- 
sieht,  den  weiteren  Marsch  gegen  die  Hauptstadt  des  Landes,  Sara- 
jevo, auf  den  beiden  von  Zenica  dahin  führenden  Marschlinien  mit 
Kaschheit  und  Energie  durchzuführen.  Dem  entsprechend  wurden  am 
13.  August  die  Dispositionen  hiefür,  wie  folgt,  erlassen: 

Die  Haupt-Kolonne,  bestehend  aus  dem  Armee  -  Korps  -  Kom- 
mando, 2  Brigaden  der  VI.,  1  Brigade   der  VII.  Truppen-Division, 
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der  Korps  -  Artillerie,  der  19.  Fionnier-  und  4/11  Genie-Kompagnie 
hatte  die  Hauptstrasse  über  Vitez,  Kiseljak  und  Bla2uj  zu  verfolgen. 

Auf  der  Marschlinie  im  Bosna-Thale  über  Kakanj  und  Visoka 
wurde  die-Neben-Eolonne  unter  Befehl  des  F.-M.-Lts.  v.  Tegett- 
hoff,  bestehend  aus  2  Gebirgs-Brigadeu,  den  entsprechenden  An- 
stalten und  der  5.  Fionnier-Beserve-Eompagnie  dirigirt.  Diese  Ko- 
lonne hatte  erst  am  15.  unter  Zurttcklassung  aller  Train-Fuhrwerke 
aufzubrechen. 

Dem  entsprechend  setzte  sich  die  Haupt-Kolonne  am  14.  August 
in  Marsch.  Die  19.  Feld-Kompagnie,  in  der  Vorhut-Brigade  O.-M. 
Müller  eingetheilt,  löste  sich  während  des  Marsches  in  kleinere 
Fartien  auf,  da  zahlreiche  Nachbesserungen  der  Strasse,  insbesondere 
an  den  Durchlässen,  nöthig  wurden.  Nachdem  die  Kompagnie  gegen 
1  Uhr  nachmittags  das  Lager  an  der  Laäva  -  Brücke  erreicht  hatte, 
wurde  das  rechtsseitige,  sehr  schadhafte  Feld  dieser  Brücke  durch 
EinschiebuDg  einer  jochaiügen  Zwischen-Unterlage  verstärkt. 

Die  5.  Beserve  -  Kompagnie  wurde  am '14.  unter  Bedeckung 
eines  Bataillons  Infanterie  auf  der  Marschlinie  gegen  Fopovic  mit 
dem  Auftrage  voraus  entsendet,  den  vernachlässigtatii  Saumweg  für 
den  Marsch  landesüblicher  Fuhrwerke  herzurichten.    ■ 

Die  Kompagnie  begann  um  6  Uhr  morgens  ihre  Arbeiten.  Der 
Weg  musste  au  vielen  Stellen  von  den  herabgestürzten  Felsblöcken 
gereinigt  werden ;  bei  Turbe  wurde  eine  5*"  lange  Brücke  und  nächst 
Tisic  die  auf  eine  Länge  von  120"*  gänzlich  eingestürzte  Strasse  her- 
gestellt. Ausserdem  wurde  der  Weg  in  der  ganzen  Ausdehnung  auf 
2'5°*  Breite  erweitert.  Die  Arbeiten  konnten  nur  bis  Tisic  ausgeführt 
werden,  da  in  der  Gegend  von  Kakanj  stärkere  Insurgenten-Banden 
sichtbar  wurden.  Das  Detachement  kehrte  demnach  nachmittags  in 
ein  Freilager  nach  Hau  Moscanice  zurück. 

Am  15.  setzte  sich  die  Kolonne  des  F.-M.-Lts.  v.  Tegett- 
h  0  f  f  in  Gefechts  -  Ordnung  in  Marsch.  Die  in  der  Vorhut  ein- 
getlieilte  Fionnier  -  Kompagnie  führte  ihre  Arbeiten  während  des 
Marsches  fort.  Von  der  über  den  Bibuica-Bach  bei  Kakanj  führenden, 
20°'  langen  Jochbrücke  war  ein  Theil  der  Streuhölzer  abgeworfen. 
Um  diese  Brücke  rasch  gangbar  zu  machen,  wurde  dieselbe  auf  2^ 
Breite  verschmälert.  Gegen  12  Uhr  mittags  gelangte  die  Kolonne 
in  die  Höhe  von  Fopovic.  Die  Fionnier  -  Kompagnie  richtete  sofort 
die  stark  beschädigte  Fähie  zum  Dienste  ein.    Um  den  Betrieb  zu 
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fördern,  wurde  über  die  hier  54^°  breite  Bosna  ein  Scharseil  ge- 
spannt. In  der  Nähe  der  Fähre  wurden  zwei  Furten  für  Infanterie 
ausgemittelt,  ausgesteckt  und  gangbar  hergestellt. 

In  den  ersten  Nachmittagsstunden,  als  die  Truppen  eben  das 
Lager  bezogen  hatten  und  die  Vorposten  abruckten,  zeigten  sich  auf 
den  südlichen  Höhen  beiderseits  der  Bosna  starke  Insurgenten-Banden, 
welche  sofort  ein  heftiges  Feuer  eröffneten. 

Das  sich  nun  entwickelnde  Gefecht  währte  bis  6  Uhr  abends 
und  endete  mit  dem  Bflckzuge  der  Insurgenten.  Die  Pionuier-Kom- 
pagnie  stand  während  desselben  an  der  Fähre,  welche  in  beständiger 
Benützung  blieb.  Beim  Beginne  des  Gefechtes  richteten  die  Insur- 
genten durch  1  Vs  Stunden  ihr  Feuer  auch  gegen  die  Fähre  und  den 
Uebergang  der  Truppen,  jedoch  olme  besonderen  Erfolg. 

Im  Verlaufe  des  Gefechtes  wurde  es  nöthig,  1000  Schritte  ober- 
halb der  Fähre  eine  Furt  auszustecken  und  herzurichten.  Diese  Arbeit 
wurde  durch  den  Lieutenant  in  der  Reserve  Weiss  gleichfalls  im 
feindlichen  Feuer  bewiirHt.  Die  Fionuier-Kompagnie  blieb  die  Nacht 
hindurch  an  der  Fähre  in  Thätigkeit. 

Die  Uaupt^Kolonne  setzte  am  15.  August  den  Marsch  gleich- 
falls in  Gefechtsordnung  bis  Busovaca  fort.  Nach  dem  Eintreffen 
daselbst  begann  ein  Detachement  der  19.  Kompagnie  unter  Ober- 
lieutenant Wenig  die  Ausbesserung  der  sehr  schadhaften  Band- 
felder der  Brücke  über  die  Kosica  und  das  Ausstecken  und  Her- 
richten einer  Furt  unterhalb  derselben. 

Da  Nachrichten  zufolge,  die  Insurgenten  die  Absicht  hatten, 
sich  dem  Marsche  der  kaiserlichen  Truppen  auf  dem  Gebirgssattel 
Han-Ujelalovac  entgegenzustellen,  wurden  entsprechende  Dispositionen 
für  den  Marsch  am  16.  getroffen.  Die  Vorrückung  erfolgte  in  drei 
Kolonneu. 

Die  19.  Kompagnie,  in  der  Vorhut  der  Mittel-Kolonne  einge- 
theilt,  war  bald  in  kleinere  Detachements  aufgelöst,  um  die  nöthigen 
Herstellungen  au  den  Durchlässen  und  Brücken  vorzunehmen.  Die 
mit  der  Spitze  der  Vorhut  marschirende  Abtbeilung,  unter  Haupt- 
mann Edelmüller,  gelangte  gegen  9  Uhr  au  die  Klokotica- 
Brücke  und  begann  sofort  mit  Ausbesserung  dieses  sehr  schadhaften 
Objektes. 

Die  Spitze  der  Vorhut,  welche  nach  Vollendung  der  Brücke 
Qber  die  Klokotica  vorrückte,    traf  alsbald  auf  den  Feind,    und  09 
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entwickelte  sich  nach  und  nach  auf  der  ganzen  Linie  der  auf  der 
Strasse  und  links  derselben  vorgehenden  Kolonnen  ein  hitziges  Oe- 
fecht,  welches  gegen  11  Uhr  vormittags  durch  das  Erscheinen  der 
rechtsseitigen  FlOgel-Kolonne  unter  Oberst  v.  Y  i  1 1  e  c  z  im  Kücken  der 
feindlichen  Aufstellung  zur  siegreichen  Entscheidung  gebracht  war. 
Die  Kolonne  rückte  noch  am  selben  Tage  bis  FojniSka  Öupria  vor, 
woselbst  das  Lager  bezogen  wurde.  » 

Die  Pionnier-Kompagnie  bewerkstelligte  noch  die  Ausbesserung 
der  an  einigen  Stellen  verschütteten  Strasse  und  einiger  kleinerer 
Brücken  und  langte  erst  nach  8  Uhr  abends  im  Lager  an. 

Auch  die  Kolonne  des  F. -M. -Lts.  von  Tegetthoff  traf 
in  der  Fortsetzung,  ihrer  Vorrückung  am  16.  August  erneuert  auf 
den  Feind. 

Die  Kolonne  hatte  Befehl,  bei  dem  am  16.  stattfindenden  An- 
griffe der  Haupt-Kolonne  gegen  Han-Bjelalovac  unterstützend  mitzu- 
wirken. Zu  diesem  Behufe  wurden  unter  Kommando  des  Obersten  von 
D  r  e  g  e  r  2  Bataillone  (Nr.  38),  1  Gebirgs-BaWerie  und  7.  Konnier- 
Kompagnie,  Kommandant  Oberlieutenant  Sehn^i'ch,'  überTopra- 
tica  und  den  Humberg  dirigirt  und  um  6  Uhr  mof^ttä>  ffi  Marsch  ge- 
setzt. Die  halbe  Pionnier-Kompagnie,  welche  während'  des  Marsches 
die  nöthigsten  Strassenausbesserungen  vornahm,  wurde  jedoch  bei 
Popratica  zurückgelassen. 

Der  Best  der  Pionnier-Kompagnie  bewerkstelligte  mittlerweile 
die  Ueberschiifung  der  noch  am  rechten  Bosna-Ufer  stehenden 
Truppentheile,  welche  sich  um  8  Uhr  in  Weitermarsch  setzten.  Von 
der  Pionnier  -  Kompagnie  wurde  1  Zug  unter  Lieutenant  Weiss 
in  Popovic  zurückgelassen,  um  den  Train  zu  überschiiTen  und  die 
nächst  dem  Orte  befindliche  Furt  für  die  Durchfahrt  der  nachfol- 
genden Verpfiegs-Kolonnen  in  Stand  zu  setzen.  In  der  weiteren 
Fortsetzung  des  Marsches  rückte  die  halbe  Kompagnie,  unter  Ober- 
lieutenant Schnerch  zur  Kolonne  ein. 

Gegen  10  Uhr  vormittags  trafen  die  Vortruppen  der  Kolonne 
nördlich  von  Kolotid  auf  den  Feind.  Nach  kurzem  Qefechte  räumte 
dieser  jedoch  seine  Stellung  und  zog  sich  gegen  Visoka  zurück. 
Die  Kolonne  gelangte  gegen  3  Uhr  nachmittags  nach  Mokranoga. 
Von  der  Pionnier-Kompagnie  wurden  während  dieses  Marsches 
zwei  vom  Feinde  angelegte  Strassen-Barrikaden  beseitigt  und  eine 
4"^  lange,  zerstörte  Brücke  hergestellt. 
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Am  17.  setzte  die  VI.  Truppen-Division  ihre  Von-ückung  in 
Gefechtsordnung  gegen  Visoka  fort,  da  den  eingelaufenen  Nachrichten 
zufolge,  die  Insurgenten  bei  diesem  Orte  ihre  Vereinigimg  bewerk- 
stelligten und  die  Absicht  hatten,  erneuert  Widerstand  zu  leisten. 
Von  der  Pionnier  -  Kompagnie  wurde  ein  Zug  unter  Oberlieute- 
nant Schnerch  der  Vorhut  der  Haupt  -  Kolonne,  welche  auf 
der  Strasse  vorrückte,  beigegeben.  Der  Rest  folgte  dem  Gros  dieser 
Kolonne,  welche  sich  gegen  7%  Uhr  in  Marsch  setzte. 

Gegen  8  Uhr  traf  die  Vorhut  auf  den  Feind,  welcher  vorwärts 
Visoka  eine  sehr  vortheilhafte  Stellung  bezogen  hatte  und  diese  an 
allen  Punkten  auf  das  Hartnäckigste  vertheidigte.  Nur  mit  grosser 
Anstrengung  gelang  es  den  kaiserlichen  Truppea,  dem  Feinde  seine 
gut  gelegene  und  vertheidigte  Position  zu  entreissen,  und  erst  nach 
siebenstündigem  Gefechte  war  derselbe  zum  RQckzuge  gebracht. 

Der  Pionnierzug  unter  Oberlieutenant  Schnerch  herstellte 
während  des  Gefechtes  bei  Zini^a  eine  vom  Feinde  zum  Theile 
abgeworfene  ßrQcke;.  de  V.  Best  der  Kompagnie  gelangte  bei  Aus - 
bessenmg  von  ^Durchlässen  und  verschütteten  Strassenstellen  zur 
Thätigkeit.  Die  Kdonne  lagerte  nach  beendigtem  Gefechte  bei  Visoka. 
Am  Abende  rückte  der  in  Popovic  rflckgebliebene  Zug  der  5.  Re- 
serve-Kompagnie ein. 

Die  Haupt  -  Kolonne  setzte  am  17.  August  ihren  Vormarsch 
gegen  Blazuj  fort.  Der  grösste  Theil  der  19.  Kompagnie,  im  Gros 
der  Haupt-Kolonne  eingetheilt,  wurde  verwendet,  um  die  an  vielen 
Stellen  schadhafte  Strasse,  sowie  die  zahlreichen,  halbzerstörten 
Durchlässe  in  Stand  zu  setzen.  Mit  dem  Reste  der  Kompagnie 
rückte  Hauptmann  E  d  e  1  m  ü  1 1  e  r  bis  an  den  Fuss  der  Kobila  glava 
und  begann  mit  den  nöthigsten  Arbeiten,  um  die  in  steilen  Serpen- 
tinen ansteigende  Strasse  für  die  nachfolgenden  Trains  weniger  be- 
schwerlich zu  machen.  Zu  diesem  Behufe  wurden  in  der  Strecke 
bis  zur  Sattelhöhe  13  Rasten  angelegt.  Unter  beständiger  Fort- 
setzung der  gleichartigen  Arbeiten  gelangte  die  Kompagnie  nach 
9  Uhr  abends  in  das  Lager  bei  Blazuj. 

Der  Feldzeugmeister  hatte  anfanglich  die  Absicht,  am  18.  August 
gegen  die  Landeshauptstadt  Sarajevo  vorzurücken  und  es  waren 
hierauf  bezüglich  auch  an  die  VI.  Truppen-Division  die  Dispositionen 
schon  ausgegeben.    Die  grosse  Ermüdung  der  Truppen  Hessen  es 
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jedoch  nöthig  erscheinen,  den  Vormarsch  auf  den  19.  zu  verschieben 
und  es  wurde  demzufolge  der  18.  August  den  Truppen  als  Basttag 
gegeben.  Die  Pionnier-Eompagnie  war  jedoch  auch  am  18.  den  grössten 
Theil  des  Tages  in  Thätigkeit,  um  die  dringendst  nöthigen  Strassen- 
herstellungen  vorzunehmen.  Diese  bestanden  im  Neubaue  von  zwei 
fast  gänzlich  eingestflrzten  Durchlässen  und  in  Ausbesserung  der 
sehr  schadhaften  Brflcke  über  die  Zujevina. 

Die  VI.  Truppen-Division  erreichte  am  18.  in  der  Fortsetzung 
ihres  Marsches  um  die  Mittagszeit  die  Sattelhöhe  Eobila  glava,  wo 
dieselbe  das  Lager  bezog. 

Einnahme  von  Sarajevo.  Der  Oberbefehlshaber  der 
kaiserlichen  Truppen  hatte  für  den  am  19.  ^auszuführenden  allge- 
meinen Angriff  der  Haupt-Eolonne  auf  Sarajevo  im  Allgemeinen 
folgende  Dispositionen  erlassen: 

Die  1.  Eolonne  unter  O.-M.  Eaiffel  3  Bataillone,  2  Batterien, 
Va  Eskadron,  V2  Pionnier  -  Eompagnie  hatte  um  4  Uhr  früh  auf- 
zubrechen, vorerst  die  Direktion  gegen  Lukavioa  zu  nehmen  und 
sodann   in   nördlicher  Richtung   gegen   Sanyevo   vorzurücken.    Die 

2.  Eolonne  unter  Oberst  v.  Villecz,  3  Bataillone,  2  Batterien 
1  Eskadron,  '/2  Pionnier -Eompagnie  hatte  um  5  Uhr  früh  abzu- 
rücken  und   die  Direktion  auf  der  Hauptstrasse  zu  nehmen.    Eine 

3.  Eolonne  blieb  in  zweiter  Linie  als  Reserve. 

Der  Eommandant  der  VL  Truppen-Division  F.-M.-Lt.  v.  Tegett- 
h  0  f  f  traf  im  Einklänge  mit  den  Bewegungen  der  VII.  Division  fol- 
gende Dispositionen :  Die  linke  Flügel-Eolonne  unter  Oberst-Brigadier 
L  e  m  a  i  (5  4  Bataillone,  1  Batterie  hatte  von  Hau  Eobila  glava  über 
Radevo  gegen  das  Eastell  und  die  Osttheile  der  Stadt  zu  rücken. 
Die  rechte  Flügel-Eolonne  unter  G.-M.  Müller  272  Bataillone, 
3  Batterien,  1  Eskadron,  1  Zug  der  5.  Reserve  -  Eompagnie  unter 
Oberlieutenant  Schnerch  war  beordert,  von  Han  Eobila  glava 
direkt  gegen  Sarajevo  vorzugehen. 

In  der  angegebenen  Weise  begann  in  den  ersten  Morgenstunden 
des  19.  August  die  Vorrückung  der  VI.  Truppen  -  Division  und  es 
kam  zuerst  bei  der  linken  Flügel-Eolonne  dieser  Division  bereits 
nach  5  Uhr  morgens  zum  Zusammenstosse  mit  dem  Feinde. 

Gegen  9  Uhr  vormittags  begannen  auch  die  Eolonnen  der 
Vn.  Truppen-Division  in  das  Gefecht  einzutreten  und  es  entwickelte 
sich  auf  der  ganzen  Linie,   die  Stadt  umfassend,  der  Eampf.    Der 
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Feind  leistete  an  allen  Orten  hartnäckigen  Widerstand.  Nach  sechs- 
stündigem Kampfe  gelang  es  den  kaiserlichen  Truppen  mit  stürmen- 
der Hand  in  das  Innere  der  Stadt  einzudringen;  die  Insurgenten 
setzten  jedoch  auch  in  den  Strassen  den  Kampf  fort  und  erst  nach 
1  Uhr  war  die  Stadt  vollständig  in  den  Händen  der  Truppen. 

Die  Pionnier- Abtheilungen  gelangten  während  des  Gefechtes 
in  keine  besondere  Verwendung.  Die  3  Züge  der  5.  Reserve -Kom- 
pagnie, welche  bei  der  Kolonne  G.-M.  Müller  eingetheilt  waren, 
traten  bei  der  Yorrückung  in  Thätigkeit,  um  eine  durch  in  der 
Nähe  entstandene  Brände  gefährdete  hölzerne  Strassenbrücke  zu 
erhalten  und  eine  Kommunikation  in  den  verbarrikadirten  Strassen 
nach  dem  Spitale  zu  eröffnen;  später  waren  alle  Abtheilungen  bei 
Löschung  des  Brandes  thätig. 

In  den  nächstfolgenden  Tagen  (23.  und  24.)  stand  die  5.  Se- 
serve-Kompagnie  beim  Baue  von  flüchtigen  Befestigungen  auf  dem 
Kosarsko  Brdo  und  dem  Kapellen  -  Berge  in  Verwendung.  Die 
Arbeiten  «auf  beiden  Höhen  bestanden  in  der  Anlage  von  Batterie- 
stellungen und  von  Schützengräben  zur  Verbindung  und  Deckung 
derselben.  Die  19.  Feld-Kompagnie  entsendete  einen  Zug  zum  Baue 
einiger  flüchtiger  Befestigungen  nach  dem  Bes  Vrch. 

Mit  der  Einnahme  von  Sarajevo  findet  die  Thätigkeit  der 
19.  Feld-  und  5.  Reserve-Kompagnie  in  ihrer  taktischen  Eintheilung 
bei  der  Haupt -Kolonne  einen  Abschluss  und  es  wird  demzufolge 
auf  Darstellung  der  Ereignisse  bei  den  übrigen  Kolonnen,  welchen 
Pionnier  -  Abtheilungen  beigegeben  waren,  übergegangen. 

Vormarsch  der  VII.  Truppen-Division. 

Des  Ueberganges  der  2.  und  3.  Gebirgs-Brigade  der  VII.  Truppen- 
Division  über  die  Save  bei  Gradiska  wurde  bereits  Erwähnung  gethan. 
In  Verbindung  mit  der  direkten  Vorrückung  dieser  beiden  Brigaden 
gegen  Banjaluka  hatte  die  1.  Gebirgs-Brigade  von  Kostajnica  aus 
diese  Stadt  zu  erreichen. 

Dieser  Disposition  gemäss  setzte  sich  die  erst  bezeichnete 
Kolonne  der  VIT.  Division  am  30.  Juli  von  Berbir  gegen  Maglaj 
an  der  Vrbas  in  Marsch.  Mit  dem  Gros  der  Kolonne  rückten  auch 
die  17.  und  20.  Feld  -  Kompagnie  von  Gradiska  ab.  Letztere  liess 
ihre  K.  -  B.  -  Equipagen  in  Gradiska  zurück.  Am  31.  Juli  wurde  der 
Marsch  nach  Banjaluka  fortgesetzt. 
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Die  Kompagnien  bewerkstelligten  während  des  Marsches  die 
Aasbesserung  mehrerer  Strassenbrficken  für  den  Uebergang  des  nach- 
folgenden Yei-pflegstrains. 

Die  Truppe  hielt  am  1.  August  des  eingetretenen  Begenwetters 
wegen  in  Basjaluka  Rast.  Die  17.  Feld-Eompagnie  mit  einer  Genie- 
Kompagnie  wurden  jedoch  unter  Bedeckung  eines  Bataillons  Infanterie 
auf  der  Marschlinie  gegen  Kola  voraus  entsendet,  um  die  Oebirgs- 
strasse  auszubessern.  Die  Kompagnie  gelangte  am  1.  August  bis 
Kola  und  rückte  am  2.  August  bis  Han  Kadina  voda.  Am  3.  August 
begannen  die  Arbeiten  mit  Ausbesserung  der  Strasse  in  der  Rich- 
tung auf  Dobrinja.  Vom  5.  an  wurden  die  Arbeiten  von  V»  Kom- 
pagnie in  Kadina  voda  gegen  Han  Öadjavica  fortgeführt.  Da  die 
Kompagnie  durch  längere  Zeit  in  der  gleichen  Thätigkeit  verbleibt, 
wird  diese  später  zusammengefasst  dargestellt  werden. 

Die  20.  Feld-Kompagnie  erhielt  am  2.  Befehl,  einen  Zug  zum 
Baue  der  Telegrafen-Leitung  längs  des  Gebirgsweges  Varcar  Vakuf, 
Jaice,  Travnik  beizustellen  und  mit  dem  Reste  Materiale  fQr  die 
Strecke  Banjaluka  -  Travnik,  auf  42  Wagen  verladen,  nach  Dobrinja 
zu  transportiren.  Demgemäss  trat  die  Kompagnie  noch  am  2.  August 
den  Marsch  an.  Das  Bau-Detachement  unter  Lieutenant  Alt  mann 
begann  mit  den  Arbeiten.  Die  Kompagnie  erreichte  am  3.  Dobrinja, 
wurde  am  5.  und  6.  in  Han  Kadina  voda  zum  Strassen-  und  Telegrafen- 
Baue,  so  wie  zum  Baue  von  Nothunterständen  verwendet  und  am 
7.  August  nach  Banjaluka  rückbeordert. 

Mittlerweile  setzte  sich  das  Gros  der  VU.  Truppen-Division  am 
3.  August  in  Marsch,  um  gegen  Travnik  vorzurücken.  Da  dem  weiteren 
Marsche  der  VU.  Division  keine  Pionnier-Abtheilungen  folgen,  werden 
die  bei  derselben  bis  zu  ihrer  Vereinigung  mit  der  Haupt-Kolonne 
vorfallenden  Ereignisse  nur  in  einigen  allgemeinen  Zügen  behandelt. 

Die  Division,  welche  in  der  Nacht  auf  den  5.  August  nach 
äusserst  anstrengenden  Märschen  bei  Han  Cadjavica  anlangte,  traf 
in  der  Fortsetzung  des  Marsches  am  5.  bei  Bogelje  und  am  7.  bei 
Jaice  auf  starke  feindliche  Kräfte.  An  beiden  Punkten  gelang  es  der 
Division  erst  nach  längerem,  hartnäckigem  Gefechte,  nicht  ohne  ziem- 
liche Verluste,  den  Feind  zum  Weichen  zu  bringen.  Am  11.  August 
zog  die  Division  in  Travnik  ein,  von  wo  aus  über  Vitez  die  Ver- 
bindung mit  der  im  Bosna-Thale  vorrückenden  Haupt-Kolonne  her- 
gestellt war. 

Geschichte  des  k.  k.  Pionnier  -  Reg.  II.  2.  21 
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Ereignisse  in  Während  die  VIL  Truppen  -  Division  ihren   siegreichen  Vor- 

marsch  gegen  Travnik  nnd  weiter  gegen  Sarajevo  fortsetzte,  wurde 
ihre  Haupt verbindungs-  nnd  Nachschubslinie  von  einem  sehr  ernsten 
Unfälle  bedroht. 

Bei  der  VorrQctaing  der  Division  war  zur  Besetzung  der 
Etapenlinie  das  Infanterie  -  Regiment  Nr.  22  zurQckgeblieben.  In 
Banjaluka  standen  unter  Befehl  des  Q.-M.  Sametz  5^2  Kom- 
pagnien dieses  Regimentes,  1  Zug  Stabs-Infantcrie  und  V2  Eskadron 
Kavallerie.  Die  17.  Feld-Koropagnie  stand  in  der  Höhe  von  Sitnica 
auf  Strassenbau.  Die  20.  Feld  -  Kompagnie,  welche  am  7.  August 
nach  Banjaluka  zurückgekehrt  war,  wurde  am  8.  August  beordert, 
an  den  Arbeiten  zur  Yertheidigungs  -  Instandsetzung  des  Kastells 
mitzuwirken. 

Zu  diesem  Zeitpunkte  kamen  dem  Stations-Kommando  in  Ban- 
jaluka von  verschiedenen  Seiten  Nachrichten  von  der  Versammlung 
stärkerer  Insurgentenbanden  in  der  Krajna  zu,  und  dass  ein  Ueber- 
fall  von  Baiijaliika  beabsichtigt  werde. 

Auf  die  bezüglichen  Meldungen  des  G.  -  M.  Sametz  erliess 
das  Armee -Korps -Kommando  die  Anordnung,  dass  am  13.  August 
2  Kompagnien  Infanterie,  1  Kompagnie  Artillerie  und  '/j  Batterie  als 
Verstärkung  von  Gradiska  nach  Banjaluka  in  Marsch  gesetzt  werden. 

Die  20.  Feld  -  Kompagnie  wurde  am  9.  August  beordert,  die 
Rekonstruirung  der  Strassenstrecke  beim  Aufstiege  von  Gornji  Öeher 
in  Angriff  zu  nehmen,  da  an  diesem  Punkte  dem  Marsche  der  Train- 
Kolonnen  ausserordentliche  Hinderungen  entgegen  standen.  Im  Laufe 
der  nächsten  Tage  erbaute  sich  die  Kompagnie  auf  der  Höhe  von 
Novo  Selian  ein  Feldhüttenlager,  welches  sie  am  13.  bezog.  Ein  Zug 
der  Kompagnie  war  fortgesetzt  beim  Baue  der  Telegrafenlinie  thätig. 

Am  10.,  11.  und  12.  August  kamen  erneuert  äusserst  beun- 
ruhigende Nachrichten  über  die  Stimmung  der  muhammedanischen 
Bevölkerung  in  der  Krajna  und  es  konnte  kein  Zweifel  mehr  darüber 
obwalten,  dass  die  Besatzung  von  Banjaluka  in  nächster  Zeit  eines 
Ueberfalles  gewärtig  sein  müsse.  G. -M.  Sametz  gedachte  nun 
dem  Angriffe  der  Insurgenten,  deren  Hauptkraft  er  in  der  Gegend 
von  Seraäica,  nordwestlich  von  Banjaluka,  vermuthete,  zuvorzukommen. 

In  Ausführung  dessen  wurden  am  13.  die  Dispositionen  dahin 
erlassen,  dass  eine  Anzahl  von  Abtheilungen,  welche  theils  an  der 
Etapenstrasse   standen,   theils   als    Sicherungsposten   westlich   von 
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Banjaluka  vorgeschoben  waren,  in  der  Richtung  gegen  Seraäica 
vorzurücken  hatten.  Zur  Beobachtung  der  gegen  Bronzeni-Majdan 
führenden  Kommunikation  wurde  am  Abend  des  13.  August  Vs  Kom- 
pagnie Infanterie,  unter  Lieutenant  Y  a  1 1  o  n,  auf  die  Höhe  nächst 
des  Weges,  welcher  von  Gomji  Seher  über  GoleSi  gegen  Bistrica 
führt,  vorgeschoben. 

Am  13.  August  inspizirte  G.-M.  S  a  m  e  t  z  die  Pionnier-Eom- 
pagnie  persönlich  und  bedeutete  bei  dieser  Gelegenheit  dem  Kom- 
pagnie-Kommandanten, seine  Aufmerksamkeit  vor  Allem  nur  den 
Arbeiten  zuzuwenden  und  dieselben  mit  aller  Kraft  fortzusetzen. 
Gleichzeitig  wurde  der  Kompagnie  -  Kommandant  beauftragt,  am 
folgenden  Tage  den  zwischen  den  Wegen  von  Pervan  und  GoleSi 
liegenden  Weg  durch  einen  Offizier  rekognosziren  zu  lassen.  Da  sonach 
dem  Kompagnie -Kommandanten  nicht  bekannt  war,  dass  eine  Be- 
drohung der  Etapenlinie  durch  die  Insurgenten  zu  besorgen  sei, 
sah  sich  derselbe  auch  nicht  veranlasst,  besondere  Yorsichts-Mass- 
regeln  zu  treffen  und  die  Yerbindung  mit  anderen.  Trappen- Abthei- 
lungen durch  Detachirungen,  welche  seine  Artieitskräfte  schwächen 
mussten,  zu  sichern.  'i      : 

Am  14.  August,  morgens  5  Uhr  30  Mimiten;  tückte  die  Kom- 
pagnie, wie  gewöhnlich,  auf  Arbeit  aus.  Unter  Führung  des  Zugs- 
fahrers  Grünwald  waren  3  Unteroffiziere,  1  Gefreiter,  6  Pionniere 
mit  20  Landesarbeitem  (gefangene  Insurgenten)  zur  Herstellung  einer 
besonders  schwierigen  Strassenstrecke,  gleich  ausserhalb  Gomji  Seher 
abkommandirt.  Diesem  Detachement  wurden  1  Unteroffizier,  4  In- 
fanteristen als  Bedeckung  von  Banjaluka  entgegen  gesendet.  Ober- 
lieutenant Drozdowski  wurde  beordert,  die  angeordnete  Weg- 
Rekognoszirung  auszuführen. 

Die  Kompagnie  vertheilte  sich  auf  der  Strassenstrecke  zunächst 
des  Lagerplatzes.  Die  Arbeiten  sollten  gegen  6  Uhr  morgens  eben 
beginnen,  als  Oberlieutenant  Drozdowski,  welcher  beiläufig  eine 
halbe  Stunde  früher  abgeritten  war,  mit  der  Meldung  zurückkehrte, 
dass  in  der  Richtung  von  Gomji  Seher  starkes,  anhaltendes  Gewehr- 
feuer hörbar  werde.  Der  genannte  Oberlieuienant  hatte  beim  Zurück- 
reiten bereits  den  auf  der  Strasse  vertheilten  Pionnieren  Befehl  ge- 
geben, sich  zu  sammeln  und  zu  bewaffnen. 

Das  von  Oberlieutenant  Drozdowski  gehörte  Gewehrfeuer 
hatte  zur  Ursache  jenen  Ueberfall,   welchen  eine  Insurgentenbande 

21* 


324  Okkupation  Bosniens  und  der  Hercegovioa  1878. 

am  Morgen  des  14.  gegen  den  Posten  des  Lieutenants  V  a  1 1  o  n 
mit  Uebermacht  ausfahrte,  und  welcher  mit  dem  Bückzuge  dieses 
Postens  gegen  Gomji  Seher  endete. 

Besorgt  um  das  Schicksal  des  vorbezeichneten  Arbeits -De- 
tachements  und  in  der  Absicht,  die  Verbindung  mit  den  in  Banjaluka 
stehenden  Truppen  aufzusuchen,  sammelte  Hauptmann  L  a  f  e  r  1  die 
Kompagnie  und  setzte  sich,  unter  Bficklassung  des  grösseren  Trains 
und  der  Bagage,  rasch  auf  der  Strasse  gegen  Banjaluka  in  Marsch. 

Da  die  Strasse  in  dem  stark  bedeckten  Gebirgshange  viele 
Krümmungen  beschreibt,  gelangte  die  Abtheilung,  ohne  in  die  Ver- 
hältnisse des  Kampfes  den  geringsten  Einblick  zu  gewinnen,  bis 
auf  beiläufig  2000  Schritte  von  Gomji  Seher.  Hauptmann  L  a  f  e  r  1 
traf  nun  die  Einleitungen,  um  in  Gefechtsformation  gegen  den  ge- 
nannten Ort  vorzurücken ;  die  unarmirten  Leute  wurden  ausgeschieden 
und  zur  Bewachung  des  Deckelwagens,  welchen  die  Kompagnie  mit- 
genommen hatte,  kommandirt. 

Die  Vorhut,  1  Ziug,  unter  Oberlieutenant  Drozdowski, 
gelangte  gegen  72^  ^^^^  ^  ^^^  schmale  Defil^estrecke  südlich 
Gomji  Seher.  Vq^.  hier  aus  bemerkte  man  starke  Insurgenten  -  Ab- 
theilungen auf  dem  Marsche  von  GoleSi  nach  Gomji  Seher;  der  letzt- 
genannte Ort  war  mit  Insurgenten  gefüllt  und  die  Brücke  über  die 
Vrbas  besetzt.  Als  die  Kompagnie  von  Gomji  Seher  aus  sichtbar 
wurde,  eröffneten  die  Insurgenten  ein  wirkungsloses  Feuer  gegen 
dieselbe.  Unmittelbar  darauf  drangen  Insurgentenhaufen  die  Strasse 
aufwärts;  auch  von  den  Höhen  zur  linken  Flanke  wurden  Hom- 
signale  hörbar. 

Die  Lage  der  Kompagnie  war  in  diesem  Augenblicke  eine  sehr 
schwierige;  auf  einer  engen  Gebirgsstrasse  stehend,  hatte  dieselbe 
vor  sich  ersichtlich  weit  überlegene  feindliche  Kräfte  und  in  kurzer 
Zeit  musste  auch  der  Feind  die  Höhen  in  der  linken  Flanke  er- 
reichen ;  gegen  rechts  lag  der  steile  Hang  des  Gebirgsrückens  in  die 
Vrbas  -  Schlucht.  Unter  solchen  Verhältnissen  erschien  dem  Kom- 
pagnie-Kommandanten der  Durchbrach  über  Gomji  Seher  gar  nicht 
oder  doch  nur  mit  ganz  besonderen  Verlusten  ausführbar  und  er  ent- 
schloss  sich  demnach,  diese  Absicht  aufzugeben  und  den  Bückzug 
gegen  den  Lagerplatz  anzutreten.  Da  sich  die  Abtheilung  auf  der 
Strasse  im  todten  Winkel  der  Höhen  bewegte,  konnte  dieser  Bückzug 
ohne  Verluste  ausgeführt  werden. 
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Beim  Barackculager  angekommen,  wurden  rasch  alle  Wagen 
mit  den  vorhandenen  Werkzeugen  und  Requisiten  beladen,  worauf 
die  Kompagnie  vorerst  nach  Kola  abrückte. 

Hauptmann  Laferl  hatte  die  Absicht,  diesen  Punkt  festzu- 
halten und  sich  von  hier  aus  mit  den  Truppen  in  Banjaluka  in 
Verbindung  zu  setzen.  In  Kola  stiess  eine  Abtheilung  der  3.  Kom- 
pagnie  des  22.  Infanterie  -  Regimentes ,  Lieutenant  Z  a  g  a  r  mit 
51  Mann,  zur  Kompagnie. 

Hauptmann  Laferl  blieb  in  Kola,  welches  er  gegen  10  Uhr 
erreichte,  bis  um  die  Mittagsstunde  in  der  Hoffnung,  Befehle  oder 
bestimmtere  Nachrichten  über  die  Verhältnisse  bei  Banjaluka  zu 
erhalten.  Die  zu  letzterem  Zwecke  ausgesendeten  PatruUen  brachten 
jedoch  nur  die  Meldung,  dass  die  Verhältnisse  in  der  Richtung 
gegen  Banjaluka  ungeändert,  und  dass  auch  bei  Novo  Selian  Insur- 
genten sichtbar  seien.  Mittlerweile  war  eine  grössere  Anzahl  flüch- 
tiger christlicher  Bauern  bei  Kola  angelangt,  welche  aussagten,  dass 
auch  ein  Ueberfall  von  Kadina  voda  durch  die  Insurgenten  beab- 
sichtigt werde. 

.  Unter  solchen  Verhältnissen  glaubte  Hauptmann  Laferl  die 
Verbindung  mit  der  in  Kadina  voda  stehenden  17.  Kompagnie  an- 
streben zu  müssen,  da  ein  Durchdringen  gegen  Banjaluka  keine 
Aussicht  auf  Erfolg  haben  konnte.  Die  Kompagnie  setzte  sich  dem- 
nach nach  12  Uhr  mittags  nach  Han  Kadina  voda  in  Marsch,  um 
sich  mit  der  17.  Feld-Kompagnie  zu  vereinigen.  Diese  hatte  jedoch 
in  der  Fortführung  der  ihr  übertragenen  Arbeiten  schon  Tags  vorher 
den  grussten  Theil  ihres  Standes  gegen  Cadjavica  vorgeschoben  und 
der  Kompagnie-Kommandant,  Hauptmann  Tomasche k,  war  am 
14.  im  Begriffe,  seineu  Detachements  zu  folgen. 

Mit  der  20.  Feld-Kompagnie  langte  nun  gegen  9  Uhr  abends 
auch  ein  Transport  von  117  Verwundeten  in  Han  Kadina  voda  an; 
da  sowohl  dessen  Weitermarsch  gegen  Banjaluka,  als  auch  dessen 
Verbleiben  in  Kadina  voda  unter  den  bestehenden  Verhältnissen 
nicht  rathsam  erschien,  setzten  beide  Kompagnien  mit  der  vorer- 
wähnten Infanterie-Abtheilung  als  Bedeckung  des  Transportes,  noch 
in  der  Nacht  den  weiteren  Rückzug  gegen  Han  Cadjavica  fort,  wo- 
selbst die  Kolonne  am  15.  August  3  Uhr  morgens  anlangte. 

Während  der  hier  beschriebeneu  Ereignisse  nahmen  die  Ver- 
bältnisse  in  Banjaluka   am  Morgen  des  14.  August  eine  äusserst 
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bedenkliche  Gestalt  ao.  Die  gegen  SeraMca  vorgeschobenen  Ab- 
theilnngen  worden  in  ihrer  Vereinzelong  zum  Theile  Ton  über- 
legenen Insorgentenhaofen  angegriffen  und  zum  BOckzuge  gezwungen. 
Die  Insurgenten  drangen  schon  am  Morgen  mit  der  geworfenen  Ab- 
theilnng  des  Lieutenants  V  a  1 1  o  n  über  Gomji  Seher  in  die  Stadt 
Die  in  der  Stadt  liegenden  Truppen  waren  bald  im  heftigsten  Strassen- 
kämpfe  verwickelt 

Nachdem  die  Besatzung  durch  mehrere  Stunden  gegen  die 
Uebermacht  des  Feindes  auf  das  Tapferste  gekämpft,  traf  nach 
9  Uhr  morgens  die  von  Gradiska  anrückende  Verstärkung  in  Ban- 
jaluka  ein.  Mit  deren  Beihilfe  wurde  es  endlich  möglich,  des  Auf- 
standes Herr  zu  werden  und  die  Insurgenten  in  den  ersten  Nach- 
mittagsstunden aus  Banjaluka  zu  vertreiben.  Während  des  Kampfes 
in  und  bei  Banjaluka  fanden  auch  einige  Individuen  vom  Stande 
des  Pionnier- Regimentes  Gelegenheit,  sich  in  ehrenvoller  Weise 
auszuzeichnen. 

Oberpionnier  Beinhold  der  17.  Feld-Kompagnie,  welcher 
sich  als  Rekonvaleszent  in  Banjaluka  befand,  erhielt  nach  Beginn 
des  Gefechtes  Befehl,  mit  noch  6  Infanteristen  auf  2  Tragthieren 
Munition  in  die  im  Gefechte  stehende  Schwarmlinie  zu  bringen. 

Als  nun  bei  einem  solchen  Transporte  die  Tragthiere,  infolge 
des  heftigen  Feuers  scheu  wurden  und  nicht  vorwärts  zu  bringen 
waren,  schnitt  Oberpionnier  Reinhold  mit  seinem  Faschiuen- 
messer  die  Traggurteu  rasch  entzwei,  entlud  die  Tragthiere  und 
brachte  die  Munition,  deren  man  schon  sehr  bedurfte,  in  die 
Feuerlinie. 

Dem  Oberpionnier  Reinhold  wurde  mittels  des  Personal- 
Verordnungsblattes  Nr.  66  ex  1878  die  silberne  Tapferkeits-Medaille 
2.  Klasse  verliehen. 

Unterpionnier  Valentin  Spanid  der  13.  Feld  -  Kompagnie, 
zu  jener  Zeit  noch  nicht  in  die  aktive  Dienstleistung  eingerückt  und 
als  Rekrut  beurlaubt,  stand  als  Vorspannsleister  bei  jener  halben 
Batterie  in  Verwendung,  welche  mit  den  sonstigen  Verstärkungen 
am  13.  August  von  Gradiska  nach  Banjaluka  beordert  wurde. 

Als  die  Batterie,  in  der  Nähe  des  Gefechtsfeldes  angelangt, 
in^s  Feuer  gesetzt  werden  sollte,  hatten  die  Bespannungen  manche 
Schwierigkeiten  zu  überwinden,  um  die  Geschütze  in  die  Stellung 
zu   bringen   und   die  Bedienungsmannschaft  war  genöthigt,   hiebei 
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selbst  Hand  anzulegen.  Bekrut  S  p  a  n  i  d  leistete  hiebe!  den  Artille- 
risten die  werkthätigste  Hilfe. 

Dem  Grenzer,  später  Unterpionnier  Valentin  S  p  a  n  i  6  wurde 
mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  29.  Oktober  1878,  ffir  sein, 
gelegentlich  des  Gefechtes  von  Banjaluka  bewiesenes  patriotisches 
und  muthvolles  Benehmen,  sowie  ffir  seine  aufopfernde  Bemühung 
bei  Gelegenheit  der  Fortbringung  von  Feldgeschützen  die  silberne 
Tapferkeits-Medaille  2.  Klasse  verliehen. 

Die  20.  Feld  -  Kompagnie  wurde  am  15.  August  zur  Wieder- 
aufnahme ihrer  Arbeiten  bei  Gornji  Seher  nach  Banjaluka  zurück- 
berufen. Es  muss  hier  noch  der  Schicksale  des  unter  Führer 
Grünwald  gestandenen  Detachements  gedacht  werden.  Dieses. 
Detachement  hatte  am  Morgen  des  14.  vorwärts  Gornji  Seher, 
eben  mit  den  Arbeiten  begonnen,  als  die  Insurgenteuhaufen,  in 
Verfolgung  des  Detachements  des  Lieutenants  VaUon,  von 
zwei  Seiten  gegen  die  Stadt  vordrangen.  Da  die  Pionniere  nicht  be- 
waffnet waren,  konnte  an  einen  Widerstand  nicht  gedacht  werden  und 
dieselben  schlichen  sich  in  die  nächstgelegenen  Scbluchten  und  den 
Wald,  um  sich  zu  verbergen.  Einige  Pionniere  irur^ßn  hiebei  durch 
gut  gesinnte  Bewohner  der  Umgebung  unterstfitzU  In  dieser  Weise 
gelang  es  dem  ganzen  Detachement,  bis  auf  den  Gefreiten  Doitz, 
in  Sicherheit  zu  kommen.  Der  genannte  Gefreite  blieb  vermisst. 

Ereignisse  bei  der  XX.  Truppen-Division. 

Auch  bei  der  XX.  Truppen-Division  war  in  der  weiteren  Fort- 
führung ihrer  Operationen  nach  dem  Uebergange  über  die  Save  bei 
Samac  keine  Abtheilung  des  Pionnier-Regimentes  eingetheili 

Die  XX.  Truppen  -  Division  hatte,  wie  bereits  erwähnt,  den 
Befehl,  über  Gradacac  und  Gracanica  vorerst  Dolnja  Tuzia  zu 
erreichen,  sodann  auf  Zwornik  vorzurücken  und  die  Verbindung 
nördlich  mit  Sarajevo  herzustellen.  Das  Zusammentreffen  ausser- 
ordentlich ungünstiger  Umstände  verhinderte  jedoch  die  Division, 
die  ihr  gestellte  Aufgabe  in  der  angegebenen  Weise  zur  Durch- 
führung zu  bringen.  Zu  den  ungünstigsten  Witterungs-  und  Boden- 
verhältnissen gedl|Ute  sich  mit  der  Vorrückung  in  das  Sandschak 
von  Zwornik  aucl^'^^er  Widerstand  der  fanatisirten  Bevölkerung. 

Am  8.,  9.  und  10.  August  kam  es  bei  Dolnja  Tuzla  mit  über- 
legenen,  gut  postirten  Insurgentenschaaren  zu  heftigen,  verlustvollen 
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Kämpfen,  welche  endlich  die  Ueberzeugung  brachten,  dass  die  Di- 
vision nicht  die  Kraft  besitze,  die  ihr  übertragene  Aufgabe  schon 
jetzt  durchzuführen.  Unter  Erwägung  dessen  entschloss  sich  der 
Divisionär  F.  -  M.  -  Lt.  Graf  S  z  ä  p  ä  r  y,  die  Fortsetzung  der  Ope- 
rationen gegen  Zwomik  vorläufig  aufzugeben  und  den  Bückzug  im 
Spreca  -  Thale  gegen  die  Haupt  -  Etapenlinie  anzutreten.  Mit  der 
Meldung  hierüber  an  das  Armee  -  Korps  -  Kommando  wurde  ersucht, 
fQr  den  Nachschub  im  Sprec^a-Thale,  sowie  für  den  Bau  einer  Brücke 
bei  Doboj  vorzusorgen. 

Die  Division  setzte  sich  noch  am  Nachmittage  des  10.  August 

in  Bückmarsch.    Der  weitere  Marsch  der  Division  im  Sprec^a- Thale 

fand   unter  beständigen   Nachhutgefechten    statt;    am    14.   August 

erreichte  die  Division  gegenüber  Doboj  das  Bosna-Thal. 

Arbeiten  der  14.  ßg   wurdo   bcrcits   früher  im  Allgemeinen  jener  Befehle  ee- 

Feld -Kompagnie  ö  J  O 

in  Doboj.  dacht,  welche  vom  Armee  -  Korps  -  Kommando,  auf  die  Meldung  der 
XX.  Tnippen  -  Division  vom  10.  August,  das  Pionnier -Wesen  be- 
treffend, erlassen  wupden.  Demzufolge  war  die  2.  Pionnier -Feld- 
Kompagnie  voA  'Brod'  ohne  Aufenthalt  nach  Doboj  zu  dirigiren,  um 
daselbst  eine  N«tthbi^bke  über  die  Bosna,  als  dringend  nöthige  Ver- 
bindung der  äid  dem  Sprec^a-Thale  anrückenden  Division,  zu  erbauen. 

Mittlerweile  war  jedoch  die  14.  Feld-Kompagnie  in  Brod  an- 
gelangt, und  es  wurde  vom  Militär-Kommando  zu  Brod  beschlossen, 
diese  Kompagnie  zu  dem  angeordneten  Baue  zu  verwenden. 

Die  14.  Feld-Kompagnie  war  am  10.  August  auf  dem  Friedens- 
stande von  3  Offizieren  (Kommandant. Hauptmann  Viktor  Rupert, 
Lieutenant  Viktor  F  a  b  r  i  t  i  u  s ,  Lieutenant  Julius  Deutsch) 
und  105  Pionnieren  von  Klosterneuburg  in  Marsch  gesetzt  worden 
und  hatte  am  13.  August  über  Sisek  Brod  erreicht.  Einige  Tage 
nach  dem  Abmärsche  der  Kompagnie  rückte  auch  Lieutenant  in 
der  Reserve,  Ludwig  Bei  seh  zu  derselben  ein. 

In  der  Nacht  vom  13.  zum  14.  August  wurde  die  Kompagnie 
alarmirt  und  von  Bosnisch  -  Brod  auf  Wagen  nach  Doboj  befördert, 
wo  dieselbe  um  6  Uhr  abends  des  14.  anlangte.  Die  Requisiten- 
Wagen  konnten  der  raschen  Bewegung  der  Kompagnie  nicht  folgen 
und  kamen  erst  am  16.  in  Doboj  an. 

Beim  Anlangen  der  Kompagnie  in  Doboj  waren  bereits  die 
ersten  Fuhrwerke  der  von  Gracanica  im  Gefechte  zurückgehenden 
XX.  Truppen-Division  an  der  Bosna  eingetrofl*en  und  die  Herstellung 
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einer  Verbindang  war  demuach  driugend  geboten.  Unter  solchen 
Verhältnissen  konnte  der  Kompagnie,  welche  im  Laufe  des  Tages 
noch  nicht  abgegessen  hatte,  keine  Bast  gegönnt  werden,  und  die 
Arbeiten  mussteu  sofort  beginnen. 

Major  Jelussig,  welcher  mit  seinem  Adjutanten,  Ober- 
lieutenant Viktor  B  e  i  t  z  und  dem  Lieutenant  K  e  r  m  e  n  i  d  bereits 
am  13.  in  Doboj  eingetroffen  war,  hatte  sofort  mit  den  Bequisitionen 
von  Materiale  f&r  den  Brückenbau  begonnen.  Dieselben  waren  derart 
energisch  fortgesetzt  worden,  dass  die  Kompagnie  gleich  nach  ihrem 
Eintreffen  mit  den  Arbeiten  beginnen  konnte. 

In  der  Nacht  vom  13.  zum  14.  wurde  von  Oberlieutenant 
Beitz,  mit  Beihilfe  einiger  Genie  -  Soldaten,  die  üeberschiffung 
eines  Transportes  Verwundeter  über  die  Bosna  bewerkstelligt. 

Die  Pionnier  -  Kompagnie  trat  gleich  nach  ihrer  Ankunft  bis 
Mitternacht  zu  den  Vorbereitungen  fQr  den  Brückenbau  in  Thätig- 
keit.  Nach  kurzer  Bast  wurden  um  4  Uhr  morgens  die  Arbeiten 
erneuert  aufgenommen  und,  nur  von  deu  UAumgänglich  nöthigen 
Basten  unterbrochen,  bis  abends  10  Uhr  fortgesetzt,  zu  welchem 
Zeitpunkte  die  Brücke  vollendet  war.  Der  Bau  hatte  im  Ganzen 
20  Arbeitsstunden  erfordert.  Hiebei  war  auch  die  2/11  Genie-Kom- 
pagnie bei  Herstellung  und  Einbau  der  an  das  rechte  Ufer  schliessen- 
den  Unterlagen  in  Verwendung  getreten. 

Während  der  Arbeiten  au  der  Brücke  waren  2  Unteroffiziere 
und  14  Mann  bei  der  aus  einer  Plätte  bestehenden  Ueberfuhr  ein- 
getheilt  und  ununterbrochen  mit  Üeberschiffung  von  Train -Fuhr- 
werken in  Thätigkcit  gestanden. 

Das  Detail  des  Brückenbaues  betreffend,  ist  Folgendes  anzu- 
führen :  Die  Bosna  ist  bei  Doboj  vereinigt,  von  ziemlich  hohen,  steil 
geböschteu  Ufern  begrenzt ;  zur  Zeit  des  Brückenbaues  erreichte  die 
Wasserlinie  eine  Breite  von  70".  Die  grösste  Tiefe  betrug  2"8*, 
die  Geschwindigkeit  über  2". 

Unter  dem  Drange  der  Umstände,  wo  es  darauf  ankam,  die 
Verbindung  möglichst  rasch  herzustellen  und  das  gesammte  Materiale 
erst  im  Bequisitionswege  beschafft  werden  musste,  war  man  auf  die 
Wahl  einer  Nothkoustruktion  im  äussersten  Sinne  des  Wortes  an- 
gewiesen. Auch  konnte  die  Brücke  nicht  von  den  Hocbufern  aus, 
sondern  eben  nur  über  die  Wasserlinie  geführt  werden.  Es  wurden 
demnach  als  Unterlagen  Mauer-  und  Zimmerböcke  gewählt 
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Die  Material-Kequisition,  obwohl  auf  alles  taugliche  Materiale 
ausgedehnt,  lieferte  nur  Holz  von  sehr  geringen  Dimensionen,  0*10 
bis  0*20"  Durchmesser,  infolge  dessen  die  Herstellung  der  Unter- 
lagen im  Stromstriche,  bei  der  angegebenen  bedeutenden  Tiefe  und 
Geschwindigkeit,  sehr  erschwert  wurde.  Zur  Aufstellung  der  Böcke 
war  anfangs  nur  eine  alte,  morsche  Plätte  vorhanden ;  später  gelang 
es,  noch  ein  zweites  derartiges  Fahrzeug  aufzutreiben. 

Die  Brücke  erhielt  eine  Gesammtlänge  von  89"  und  3"  Breite 
der  Fahrbahn.  Als  Unterlagen  folgten  sich  vom  linken  Ufer :  3  Unter- 
lagen aus  kui*zen,  im  Ereuzstosse  geschichteten  Hölzern,  1  Zimmer- 
bock und  13  Mauerböcke ;  die  Eindeckung  erfolgte  theils  mit  Pfosten, 
theils  mit  PrQgelhöIzern.  Die  Spannweite  der  Felder  wechselte  zwischen 
4  und  T^.  Um  dem  leichten,  stark  schwankenden  Gebälke  der  Decke 
eine  bessere  Stütze  zu  geben,  wurden  nach  Vollendung  der  Brücke 
zwischen  den  Unterlagen  noch  Unterzüge,  auf  Stangenböcken  auf- 
gelegt, eijigeschoben. 

Die  in  idieser  W((^iBe  hergestellte  Brücke  konnte,  der  schwachen 
Dimensionen  der.  iHöl^eri wegen,  nur  von  Infanterie  und  leichten  Fuhr- 
werken benüti^t  werden.  Von  dieser  letzteren  Gattung  von  Fuhrwerken 
zogen  in  4en  näcbsifolgenden  Tagen  2354  Stück  über  die  Brücke. 
Die  schweren  Fuhrwerke  der  Artillerie  und  des  Trains  wurden  mittels 
der  Ueberfuhr-Plätte  über  die  Bosna  gebracht. 

Der  hier  beschriebene  Bau  der  ersten  Brücke  über  die  Bosna 
kann,  der  Verhältnisse  wegen,  unter  welchen  er  ausgeführt  wurde, 
als  eine  der  schwierigsten  Leistungen  von  Pionnier  -  Abtheilungen 
während  des  Feldzuges  bezeichnet  werden.  Da  die  ßequisitenwagen 
nicht  zur  Stelle  waren,  mangelten  der  Kompagnie  auch  jene  ein- 
fachen Hilfsmittel,  mit  welchen  die  Abtheilungen  für  ähnliche  Bauten 
ausgerüstet  sind,  und  dieselbe  war  für  den  dringenden  Bedarf  an 
Werkzeugen  und  Kequisiten  auf  jenes  Minimum  beschränkt,  welches 
die  tragbare  Ausrüstung  enthielt. 

Obwohl  die  in  der  angegebenen  Weise  hergestellte  Verbindung 
vorläufig  ihren  Zweck  erfüllte,  konnte  sie,  sowohl  der  geringen  Holz- 
dimensionen wegen,  als  auch  wesentlich  deshalb,  weil  die  Brücken- 
bahn nicht  in  der  Höhe  der  Hochufer,  sondern  nur  auf  dem  niederen 
Vorlande  des  Wasserspiegels  geführt  war,  nur  als  äusscrstes  Noth- 
mittel  betrachtet  werden.  Man  musste  daher  Bedacht  darauf  nehmen, 
dieselbe  durch  eine  solidere  Konstruktion  zu  ersetzen,  und  es  wurdeu 
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auch  nach  Vollendung  des  Baues  sofort  Vorbereitungen  für  einen 
Neubau  getroffen. 

Das  Gros  der  XX.  Truppen-Division  war  noch  im  Verlaufe  des 
14.  August  bei  Doboj  eingetroffen.  F.-M.-Lt.  Graf  S  z  ä  p  ä  r  y  erhielt 
hier  den  Befehl,  sich  vorläufig  auf  die  Behauptung  der  Stellung  bei 
Doboj  zu  beschränken,  jeder  rückgängigen  Bewegung  der  Insurgenten 
gegen  Tuzla  oder  nach  Süden  jedoch  sofort  zu  folgen.  Unter  solchen 
Verhältnissen  war  es  demnach  nöthig,  auch  auf  dem  rechten  Ufer 
der  Bosna  festen  Fuss  zu  behalten. 

Die  Insurrektion  in  der  Posavina  hatte  aber  bereits  grosse 
Dimensionen  angenommen  und  die  Insurgenten  flQhlten  die  Kraft 
in  sich,  auch  gegen  die  Stellung  der  kaiserlichen  Truppen  bei  Doboj 
angriffsweise  vorzugehen.  Bereits  am  14.,  noch  während  die  Pionnier- 
Eompagnie  an  der  Brücke  arbeitete,   wurden   dieselben  angegriffen. 

Am  16.  erneuerte  der  Feind  seinen  Angriff.  Auch  diesesmal 
behaupteten  sich  die  kaiserlichen  Truppen  siegreich  auf  dem  rechten 
Ufer  der  Bosna.  Immerhin  war  jedoch  die  Stellung  derselben  schwierig, 
da  die  Verbindung  über  die  Bosna  nur  höchst 'unvollkommen  genannt 
werden  konnte  und  weitere  und  wiederholte  Vorat^sSd'!  des 'Feindes 
vorauszusehen  waren.  Die  Truppen  wurden  detntyacib ^angewiesen,  ihre 
Stellungen  durch  Anlage  flüchtiger  Befestigungen  inöglichst  zu  ver- 
stärken. Gleichzeitig  erhielt  Major  Jelussig  Befehl,  eine  zweite, 
jedoch  stärkere  Brücke  über  die  Bosna  zu  erbauen. 

Der  Bau  konnte  am  18.  August  in  Angriff  genommen  werden. 
Um  den  vorerwähnten  Anforderungen  zu  entsprechen,  musste  die 
Brücke  gegen  die  normalen  Wechsel  der  Wasserstände  gesichert  sein, 
demgemäss  beiderseits  von  den  Hochufern  ausgeführt  werden.  In 
dieser  Weise  erhielt  die  Brücke  eine  Länge  von  113"^.  Die  Breite 
der  Bahn  wurde  mit  3*0™  angenommen.  Die  untere  Fläche  der  Trag- 
balken kam  3*6"'  über  den  Wasserspiegel  und  die  grösste  Höhe  der 
Unterlagen  an  der  tiefsten  Stelle  erreichte  7".  Als  Unterlagen  wuiden 
für  den  im  Wasser  stehenden  Brückentheil  Joche,  für  den  im  trockenen 
Flussbette  stehenden,  Ständerjoche  und  Birago-Böckc  gewählt. 

Da  die  Bequisitenwagen-JBoote  der  Kompagnie,  sowie  die  vor- 
handenen schadhaften  Plätten  nicht  genügten,  um  verlässliche  Gerüste 
für  das  Schlagen  der  Piloten  aus  denselben  herzustellen,  wurden  auf  Re- 
quisition der  Bauleitung  am  24.  August  von  dem  in  Brod  stehenden  E.-B.- 
Materiale  2  Pontons -Vorder-  und  4  Mittelstücke  nach  Doboj  dirigirt. 
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Die  grössten  Aufenthalte  fand  der  Bau  durch  die  Schwierigkeit 
in  der  Material-Beschaffung,  insbesondere  bei  jener  von  Eisenbestand- 
theilen,  sowie  durch  den  Mangel  an  Hilfsmitteln.  Die  Requisition 
in  der  Umgebung  verschaffte,  da  der  grösste  Theil  des  Vorhandenen 
bei  Herstellung  der  Nothbrficke  aufgebracht  war,  fast  gar  kein  Ergeb- 
niss.  Das  Holz  musste  auf  eine  halbe  Stunde  Entfernung  oberhalb 
gefällt  und  auf  der  Bosna  herabgeflösst  werden.  Auch  war  nur 
Pappelholz  in  der  Nähe  aufzutreiben  und  man  war  demnach  ge- 
nöthigt,  in  allen  Hölzern  sehr  starke  Dimensionen  anzunehmen ;  die 
Bohlen  für  den  Brfickenbelag  mussten  durch  Spalten  selbst  erzeugt 
werden.  Auch  das  Schlagen  der  Piloten  war  schwierig,  da  die  Lage 
grober  Geschiebe  auf  dem  Flussbette  den  Fels  stellenweise  nur  O-S"" 
hoch  bedeckte. 

Dieser  verschiedenen  Behinderungen  wegen  konnte  die  Brücke 
nicht  den  Karakter  einer  balbpermanenten  Brücke,  sondern  nur  den 
einer  stärkeren  Feldbrücke  erhalten  und  erst  am  31.  August  beendet 
werden.  Dieselbe  Imfcte  auf  dem  rechten  der  Unterwaschung  mehr 
ausgesetzten  Ufer  ein  festes  Landjoch  und  18  Zwischen-Unterlagen ; 
auch  das  linke  Ufer  war  durch  Flechtwerk  und  Steinwurf  geschützt. 

Naeh  Beendigung  dieser  Arbeit  wurde  die  14.  Kompagnie  vor- 
läufig in  Doboj  nicht  mehr  benöthigt  und  dieselbe  erhielt  am 
1.  September  Befehl  nach  Maglaj  abzurücken,  um  bei  den  Arbeiten 
zur  fahrbaren  Erhaltung  der  Haupt  -  Etapeustrasse  in  Verwendung 
zu  treten. 

Die  Thätigkeit  des  Majors  J  e  1  u  s  s  i  g  und  der  14.  Feld- 
Kompagnie  fand  in  dem  Armee  -  Kommando  -  Erlasse  Präs.  Nr.  30 
vom  5.  September  1878  die  belobende  Anerkennung  und  wurde 
später  nebst  anderen  Leistungen  an  Allerhöchster  Stelle  zur  Keuntniss 
gebracht.  Vom  Mannschaftsstande  der  Kompagnie  hatten  sich  bei  dieser 
Gelegenheit  Feldwebel  Fabian  Kapp  und  Korporal  Georg  K  r  e  t  z 
durch  Thätigkeit  und  rastlosen  Eifer  besonders  hervorgethan. 
8. Feid-Kompag.  jQjg  jjj  gamac  stcheude  3.  Feld -Kompagnie   arbeitete  in  den 

nie  in  Samac.  , 

nächsten  Tagen  nach  dem  Abmärsche  der  XX.  Division  gegen 
Dolnja-Tuzla,  an  Ausbesserung  der  grundlosen  Kommunikationen  bei 
Türkisch  -  Samac. 

Die  mit  der  Vorrückung  der  Division  über  Gracanica  in  der 
Posavina  ausbrechende,  aufständische  Bewegung  machte  sich  sehr 
bald  auch  in  Türkisch  -  Samac  fühlbar.     Vom  7.  August  an  musste 
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immer  ein  Theil  der  Kompagnie  in  Bereitschaft  gehalten  werden, 
da  ein  Ueberfall  zu  gewärtigen  war.  Oberlieatenant  G  a  1 1  i  e  n  a 
wurde  nach  Bajevoselo  entsendet,  um  die  Mittel  zur  Errichtung 
einer  Plätten  -  Ueberfuhr  daselbst  zu  beschaffen. 

Als  die  Division  nach  den  Qefechten  vor  Tuzla  den  Rückzug 
im  Sprei^a  -  Thale  gegen  Doboj  antrat,  war  es  auch  nicht  mehr 
möglich,  die  auf  der  ursprünglichen  Etapenlinie  stehenden  Posten  in 
6rada(^ac  und  Türkisch-Samac  zu  halten.  In  Voraussicht  dessen,  dass 
der  Bückzug  dieser  Posten  vom  Feinde  nicht  unbehelligt  erfolgen 
werde  und  die  Foiisetzung  desselben  nach  Bäumung  des  rechten  Ufers 
auf  der  offenen  Fähre  bewerkstelligt  werden  musste,  liess  Hauptmann 
M  r  a  z  e  k  diese  letztere  mit  Schutzwehren  versehen.  Es  wurde  längs 
der  gegen  das  feindliche  Ufer  gekehrten  Seite  des  Deckes,  so  wie 
quer  über  die  Mitte  desselben  eine  Brustwehre  aus  Sackballen  und 
Hafersäcken,  Balken  und  Pfosten  hergestellt,  welche  gegen  das  Durch- 
dringen von  Gewehr-Projektilen  genügende  Sicherheit  bot.  Diese  Vor- 
sicht erwies  sich,  wie  die  Folge  lehrte,  als  sehr  zweckmässig. 

Die  Besatzung  von  Gradacac  räumte  am  14*  August  diesen 
Ort  und  zog  sich  gegen  Türkisch  -  Samac  zurück.  Der  Feind  folgte 
den  kaiserlichen  Truppen  auf  dem  Fusse.  Am  Morgen  des  15.  wurde 
Türkisch-äamac  angegriffen.  Da  die  Insurgentenschaaren  sich  immer 
mehr  verstärkten  und  selbst  den  Bückzug  gegen  die  Fähre  bedrohten, 
entschloss  sich  der  Kommandant,  Hauptmann  Manojloviö,  den 
Ort  zu  räumen. 

Der  Bückzug  wurde  in  Ordnung  ausgeführt  und  die  Einbar- 
kirung  aller  Truppen  anstandslos  bewerkstelligt;  nach  dem  Ein- 
schiffen setzte  sich  das  Glied,  vom  Dampfer  .Koros''  remorquirt,  in 
Fahrt.  Auf  dem  linken  Ufer  war  bereits  früher  fQr  diesen  Fall  eine 
Landungsbrücke  hergerichtet  worden ;  der  Kommandant  des  Convois 
hatte  jedoch  beschlossen,  die  Fahrt  nach  Brod  fortzusetzen  und  es 
wurde  nur  eine  Huszaren-PatruUe  auf  dem  linken  Ufer  ausgeschifft. 

Die  Insurgenten  drangen,  als  das  rechte  Ufer  frei  war,  sofoi-t 
nach,  lösten  sich  längs  desselben  in  Schwärme  auf  und  beschossen 
das  Glied  auf  das  Heftigste.  Verhältnissmässig  verursachte  jedoch 
das  Feuer  derselben  nur  geringen  Schaden,  da  die  Brustwehre  ge- 
nügenden Schutz  gewährte.  Von  der  3.  Feld  -  Kompagnie  wurden 
bei  dieser  Gelegenheit  Gefreiter  B  a  d  i  t  s  und  Pionnier  Z  i  e  g  1  e  r 
verwundet.  Ersterer  starb  am  16.  infolge  der  Verwundung. 
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Um  3  Uhr  nachmittags  des  15.  traf  der  Convoi  in  Brod  ein. 
Am  16.  erfolgte  jedoch  der  Befehl,  Oesterreichisch  -  Samac  besetzt 
zu  behalten  und  das  Detachement  wurde  beordert,  ohne  Aufenthalt 
dahin  zurückzukehren.  Infolge  dessen  setzte  sich  der  Convoi  am 
16.  abends  erneuert  in  Fahrt  und  langte  am  17.  wieder  in  Samac  an. 

In  den  nächstfolgenden  Tagen  war  die  Kompagnie  bei  Vervoll- 
ständigung der  Deckungs- Vorrichtungen  auf  den  Schiffen  beschäftigt ; 
am  26.  wurden  3  ZOge  der  Kompagnie  nach  Brod  beordert,  um  von 
der  2.  Feld -Kompagnie,  welche  eine  andere  Bestimmung  erhalten 
hatte,  die  Bewachung  der  Kriegsbrücke  zu  übernehmen. 

Ereignisse  in  der  Heroegovina. 

Vormarsch   der  X VIII.  Truppen-Division. 

Die  XVni.  Truppen  -  Division  unter  Befehl  des  F.-M.-Lts. 
Baron  Jovanoviö  stehend,  hatte  den  Befehl,  im  Einklänge  mit 
der  Okkupation  Bosniens,  in  die  Hercegovina  einzurücken. 

Mit  den  übrigen  Vorbereitungen  für  Mobilisirung  dieser  Division, 
welche  im  Juni  erfolgten,  wurde  auch  die  18.  Feld-Kompagnie  mit 
15.  Juni  in  da»  Mobilitäts-Verhältniss  versetzt  und  in  die  Division, 
speziell  Gebirgs  -  Brigade  Oberst  v.  K 1  i  m  b  u  r  g  eingetheilt.  An 
Offizieren  standen  bei  der  Kompagnie:  Hauptmann  Gustav  Blond  ein 
als  Kompagnie  -  Kommandant,  die  Oberlieutenants  Emil  Kiep  ach 
v.  Haselburg,  Josef  Pfaffenbüchler  und  Andreas  M  i  s- 
1  e  n  s  z  k  y,  Lieutenant  in  der  Reserve  Friedrich  Hardtmuth. 

Die  Kompagnie,  welche  seit  Beginn  des  Frühjahres  beschäftigt 
war,  die  Schlussarbeiten  an  der  neugebauten  Strasse  Makarska-Kozica 
zu  vollenden,  wurde  beordert,  diese  Arbeiten  sofort  einzustellen  und 
nach  Makarska  abzurücken,  um  daselbst  eine  Landungsbrücke  für 
Ausschiffung  von  Truppen  und  Kriegsmateriale  zu  erbauen. 

Nach  Vollendung  dieser  Arbeit  wurde  die  Kompagnie  am 
21.  Juni  nach  Fort  Opus  verlegt,  vorerst  mit  der  Bestimmung,  den 
Bau  von  Fahrstrassen,  einerseits  von  dem  genannten  Fort  bis  Torre 
di  Norino  an  die  Landeshauptstrasse  Sinj  -  Metkovic  und  anderer- 
seits an  den  Saumweg  Gradina -Kiek  durchzufahren.  Nach  Voll- 
endung dieser  Arbeiten  hatte  die  Kompagnie  für  Herstellung  der 
an  den  Operations-  und  Marschlinien  nöthigen  Nothbrücken  Sorge 
zu  tragen. 
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Die  Projekte  für  die  auszuführenden  Strassen-  und  Brücken- 
bauten waren  bereits  im  Jahre  1877  im  Auftrage  des  Militär-Kom- 
mandos zu  Zara  durch  Hauptmann  B 1  o  n  d  e  i  n  und  Oberlieutenant 
Mislenszky  verfasst  worden. 

Die  Strassenarbeiten  begannen  am  24.  Juni.  Die  Achse  der 
Strasse  nach  Torre  di  Norino  führte  längs  dem  linken  Narenta-Ufer 
auf  der  schmalen  Bodenstrecke,  welche  zwischen  dem  Ufer  und  der 
Sumpfgrenze  hinzieht;  die  Strasse  erhielt  3500»  Länge,  5"  Breite. 
Am  9.  Juli  war  diese  Strasse,  so  wie  auch  jene  an  den  Saumweg 
nach  Grädina  mit  660"  Länge,  2-5"»  Breite  vollendet. 

Während  der  Zeit,  als  die  Kompagnie  bei  diesen  Arbeiten  in 
Verwendung  stand,  wurden  von  Seite  des  Pionnier  -  Regiments- 
Kommandos  alle  auf  die  Materialbeschaffung  für  die  Brückenbauten 
nöthigen  Voreinleitungen  getroff'en.  Bei  dem  Umstände  als  das 
Materiale  an  Ort  und  Stelle  in  keiner  Weise  aufzubringen  war,  hatte  sich 
nämlich  das  Militär-Kommando  zu  Zara  an  das  k.  k.  Reichs-Kriegs- 
Ministerium  gewendet,  um  die  Materialbeschaffung  (kirch  das  Pionnier- 
Begiments-Kommando  in's  Werk  zu  setzen.  Auf  den  Vorschlag  dieses 
letzteren  wurde  Oberlieutenant  Schinnellam*  19.  Jum  nach  Fiume 
entsendet,  um  die  für  Herstellung  der  Nothbrüdken  erforderlichen 
Holzsorten  entweder  auf  dem  genannten  Platze,  oder  auch  in  Zengg 
oder  Stinica  anzukaufen  und  nach  Fort  Opus  zu  schaffen. 

Bis  zum  7.  Juli  hatte  Oberlieutenant  Schinnell  den  Ankauf 
des  Materiales  und  dessen  Verladung  auf  dem  Lloyddampfer  « Aretusa* 
bewerkstelligt  und  am  8.  Juli  wurde  dasselbe  nach  Fort  Opus  ver- 
führt. Am  selben  Tage  langten  auch  40  mit  Verankerungsmitteln 
ausgerüstete  zweitheil.  Pontons,  welche  das  Regiments  -  Kommando 
für  die  gedachten  Brückenbauten  dem  Uebungs  -  Materiale  aller 
5  Bataillone  entnommen  hatte,  im  Fort  Opus  an. 

Da  die  bedungene  Verfrachtung  des  Holz-Materiales  vom  Fort 
Opus  an  die  Objekte  durch  Zivil-Unternehmer  zu  viel  Zeit  in  Anspruch 
genommen  hätte  und  der  Bau  der  Brücken  aus  militärischen  Gründen 
schon  sehr  nothwendig  erschien,  entschloss  sich  Hauptmann  Blond  ein 
den  Transport  selbst  in  die  Hand  zu  nehmen.  Der  Transport  erfolgte 
demnach  auf  Gliedern  zu  viertheil,  gekoppelten  Pontons,  welche  durch 
Sr.  Majestät  Dampf-Kanonenboot  «Thurn-Tads*  nach  Torre  di  Norino 
remorquirt  wurden.  Nur  in  dieser  Weise  wurde  es  möglich,  das 
Materiale  bis  zum  25.  Juli  nach  dessen  Bestiilnmnngsort  zu  bringen. 
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Schon  am  20.  Juli  konnte  der  Bau  der  Brücke  über  die  Narenta 
in  Torre  di  Norino  in  Angriff  genommen  werden.  Die  Brücke  erhielt 
144"^  Länge  und  durchgehends  dreitheil.  Pontons  als  Unterlagen. 
Am  22.  Juli  war  diese  Brücke  vollendet.  Gleichzeitig  mit  dem  Baue 
dieser  Brücke  wurde  unter  Leitung  des  Oberlieutenants  Pfaffen- 
b  ü  c  h  1  e  r  der  Bau  einer  Pfahljochbrücke  von  67"  Länge  über  die 
kleine  Narenta  im  Fort  Opus  begonnen  und  am  26.  Juli  beendet. 
Lieutenant  Hardtmuth  begann  am  24.  Juli  den  Bau  einer 
Pfahljochbrücke  von  40™  Länge  über  die  Öerua  Rieka  bei  Gradina 
und  beendete  denselben  am  26.  Juli. 

Die  1.  Halb  -  Kompagnie  war  bereits  nach  Beendigung  ihrer 
Arbeiten  in  Torre  di  Norino  nach  Metkoviö  abgerückt,  um  den 
Material  -  Transport  und  die  sonstigen  Vorbereitungen  für  den  Bau 
einer  Brücke  daselbst  über  die  Narenta  zu  bewerkstelligen.  Am  28.  Juli 
folgte  die  2.  Halb -Kompagnie  sammt  Train  nach  Metkovic.  Am  29.  Juli 
begann  daselbst  der  Brückenbau. 

Die  Brücke  erhielt  dreitheil.  Pontons  als  Unterlagen,  115*5'° 
Länge,  3*1°*  Breite  der  Fahrbahn  und  war  am  3.  August  vollendet. 

Alle  hier  bezeichneten  Bauten  waren  Objekte,  deren  Bestand  in 
der  Fortsetzung  der  nun  beginnenden  Operationen  der  XVIIL  Truppen- 
Division  von  Wichtigkeit  werden  musste.  Dass  diese  Arbeiten  recht- 
zeitig zur  Vollendung  gebracht  werden  konnten,  ist  ausschliesslich 
dem  selbstthätigen  Eingreifen  des  Hauptmannes  B 1  o  n  d  e  i  n  zur 
raschen  Förderung  des  Material-Nachschubes  und  der  angestrengten 
Thätigkeit  der  Pionnier  -  Kompagnie  zuzuschreiben. 

Leider  begannen  zu  diesem  Zeitpunkte  bereits  bei  der  Kom- 
pagnie erneuert  die  Kämpfe  gegen  die  verderblichen  Einflüsse  der 
Malaria.  Der  Krankenstand,  welcher  Mitte  Juli  schon  48  Mann  er- 
reichte, nahm  von  diesem  Zeitpunkte  an  in  äusserst  rapider  Weise 
zu.  Ende  Juli  zählte  die  Kompagnie  bereits  56  Mann  in  den  ver- 
schiedenen Spitälern,  ferner  in  Metkovic  40  und  in  Fort  Opus  34 
an  Fieber  erkrankte  marschunfähige  Leute.  Der  volle  Kriegsstand 
der  Kompagnie  war  auf  68  Mann  herabgesunken  und  auch  diese 
Mannschaften  bestanden  zum  grössten  Theile  aus  kraftlosen  Be- 
konvaleszenten. 

Nur  bei  dem  ganz  vorzüglichen  Geiste  der  Offiziere  und  Mann- 
schaften, welch'  letztere,  sobald  sie  nur  immer  wieder  zur  Kraft 
gelangten,  sofort  in  den  Dienst  eintraten,  war  es  unter  solchen  Ver- 
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hältnissen  möglich,  den  Anforderungen  an  die  Leistungsfähigkeit  der 
Kompagnie  gerecht  zu  werden. 

Wir  übergehen  nun  zur  flüchtigen  Darstellung  der  militärischen 
Operationen  der  XVIII.  Truppen-Division  gegen  die  Hercegovina,  da 
die  weitere  Thätigkeit  der  18.  Pionnier  -  Kompagnie  hiemit  im  Zu- 
sammenhange steht. 

Die  XVIII.  Truppen-Division  konzentrirte  sich  in  der  zweiten 
Hälfte  des  Monates  Juli  mit  der  2.  Gebirgs-Brigade  in  Vrgorac  mit 
der  3.  Gebirgs  -  Brigade  in  Imoski  mit  der  1.  Gebirgs  -  Brigade 
in  Sinj. 

Der  Kommandant  der  Division,  F.-M.-Lt.  Baron  Jovanovid, 
hatte  die  Absicht  mit  Vermeidung  der  Hauptstrasse  Metkovid-Mostar 
von  den  Punkten  Imoski  und  Vrgorac  in  die  Hercegovina  einzurücken, 
und  über  LjubuSki  das  Narenta-Thal  und  Mostar  zu  erreichen. 
F.-M.-Lt.  Jovanoviö  hoffte  in  dieser  Weise  den  voraussichtlich 
auf  der  Haupt  -  Marschlinie  über  Metkoviö  organisirten  Aufstand  zu 
umgehen  und  ohne  verlustvolle  Kämpfe  in  den  Besitz  der  Haupt- 
stadt zu  gelangen. 

Die  Anordnungen  für  möglichste  Beschleunigung  der  tech- 
nischen Arbeiten  im  Narenta  -  Thale  standen  insoferne  mit  diesem 
Operationsplane  in  Verbindung,  als  dadurch  die  Aufmerksamkeit  von 
der  eigentlichen  Einmarschlinie  abgezogen  wurde.  Am  1.  August 
rückte  die  XVHI.  Truppen  -  Division  bei  Vrgorac  und  Imoski  über 
die  Grenze  in  die  Hercegovina  ein.  Am  2.  August  wurde  LjubuSki 
besetzt. 

Mittlerweile  hatte  sich  jedoch,  aus  den  gleichen  Ursachen  wie 
in  Bosnien  auch  in  einzelnen  Theilen  der  Hercegovina,  der  be- 
waffnete Widerstand  gegen  die  österreichische  Okkupation  organisirt. 
Mit  dem  Einmärsche  der  kaiserlichen  Truppen  in  die  Provinz  kam 
es  in  der  Hauptstadt  derselben,  Mostar,  zum  oifenen  Aufstande  und 
zur  Vertreibung  der  türkischen  Behörden. 

Die  kaiserlichen  Truppen,  welche  am  4.  August  ihre  weitere 
Vorrückung  gegen  Mostar  fortsetzten,  trafen  bei  Öitluk  auf  einen 
starken  Haufen  bewaffneter  Insurgenten.  Die  an  der  Spitze  mar- 
schirende  2.  Gebirgs-Brigade  entwickelte  sich  ohne  Aufenthalt  zum 
Angriffe  und  nach  kurzem  Gefechte  war  der  Feind  geworfen  und 
gezwungen  auf  Mostar  zurückzugehen.  Am  6.  August  rückte  die 
Division,  ohne  weiter  auf  Widerstand  zu  stossen,  in  Mostar  ein. 

Oetcbichte  des  k.  k.  Pionoler-Reg.  II.  3.  22 
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Der  weiteren  FortfQhimng  der  mit  Glfick  aufgenommenen  Ope- 
rationen in  der  Richtung  gegen  Bosnien,  um  die  Yereinigung  mit 
der  Haupt-Eolonne  anzustreben,  stellten  sich  jedoch  wichtige,  mili- 
tärisch-politische Gründe  entgegen.  Die  Division  erhielt  denmach 
am  7.  August  vom  Armee-Korps-Eommando  den  Befehl,  vorläufig 
in  Mostar  stehen  zu  bleiben.  Die  Thätigkeit  derselben  beschränkte 
sich  infolge  dessen  in  der  ersten  Zeit  auf  Wiederherstellung  der 
Ordnung  in  den  besetzten  Landestheilen  und  Sicherung  der  Haupt- 
Verbindungslinie  Ober  Metkovid  mit  Dalmatien. 

Zu  diesem  letzteren  Zwecke  wurde  am  7.  August  die  3.  Ge- 
birgs-Brigade  auf  die  gedachte  Verbindungslinie  und  gegen  Stolac 
dirigirt.  Die  Brigade  besetzte,  ohne  auf  Widerstand  zu  stossen,  diesen 
Ort  und  rückte  sodann  in  weiterer  Fortsetzung  ihrer  Aufgabe  gegen 
Metkovid. 

Schon  in  den  nächsten  Tagen  änderten  sich  jedoch  die  bisher 
friedlichen  Veiliältnisse.  Starke  Insurgentenbanden  sammelten  sich  in 
der  Nähe  von  Stolac.  Am  14.  August  wurde  eine  von  diesem  Orte 
zur  Bekognoszirung  abrückende  Kompagnie  des  Regimentes  Este 
überfallen  und  nah^fcu  aufgerieben.  Am  16.  August  wurde  die  Be- 
satzung von  Stolac'  von  weit  überlegenen  Insurgentenbanden  voll- 
ständig eingeschlossen. 

Infolge  dieser  Ereignisse  musste  sich  die  Thätigkeit  der  kaiser- 
lichen Truppen  vor  Allem  darauf  richten,  des  Aufstandes  in  dieser 
Gegend  Herr  zu  werden.  Vom  16.  bis  zum  29.  August  kam  es  zu 
einer  Reihe  von  heftigen  Gefechten,  welche  endlich  mit  der  voll- 
ständigen Niederlage  der  Insurgenten  und  dem  Entsätze  von  Stolac 
endeten. 

Während  dieser  Ereignisse  war  auch  die  18.  Pionnier  -  Feld- 
Kompagnie  zu  einer  Thätigkeit  gelangt,  welche  mit  denselben  in 
unmittelbarem  Zusammenhange  stand. 

Die  Brücken  -  Objekte  auf  der  Strasse  gegen  Mostar,  welche 
voraussichtlich  in  der  nächsten  Zeit  eine  wichtige  Verkehrslinie 
werden  musste,  befanden  sich  zum  grössten  Theile  in  einem  äusserst 
schadhaften  Zustande,  insbesondere  war  die  Brücke  über  die  Krupa 
dringend  der  Ausbesserung  bedürftig ;  die  beiden  Mittelpfeiler  dieser 
Brücke  waren  eingestürzt  und  man  hatte  die  schon  halb  verfaulte 
Decke  der  eingebauten  Noth-Konstruktion  einfach  auf  die  Trümmer- 
haufen aufgelegt. 


Okkupation  Bosniens  und  der  Hercegovina  1878.  339 

Von  Seite  des  Truppen  -  Kommandos  in  Mostar  war  nun  die 
sofortige  Herstellung  der  schadhaften  Strassen-Objekte  beschlossen 
worden  und  die  Pionnier-Eompagnie  erhielt  Befehl,  zu  diesem  Behufe 
in  die  Hercegovina  einzurücken.  Die  Kompagnie  marschirte  demgemäss 
mit  einer  halben  Kompagnie  Infanterie,  welche  derselben  zur  Deckung 
der  Arbeiten  zugetheilt  wurde,  am  5.  August  an  die  Krupa  ab. 

Die  Herstellung  der  Krupa-Brficke  geschah  durch  Einschiebung 
von  4  Zwischenjochen  an  Stelle  der  zerstörten  Pfeiler  und  Austausch 
des  schadhaften  Deckmateriales.  Am  Abende  des  9.  August  waren 
sowohl  die  Herstellung  der  Krupa-Brficke,  als  der  Neubau  von  drei 
Strassenbrficken  vollendet.  Die  rasche  Herstellung  dieser  Brücken 
erwies  sich  sehr  nützlich,  da  die  XVIII.  Division  nun  die  längst 
erwünschte  schwere  Batterie  8/Xn,  sowie  den  Munitions-,  Sanitäts- 
und Bagage-Train  an  sich  ziehen  konnte. 

Die  Kompagnie  erhielt  am  9.  August  Befehl,  sich  der  3.  6e- 
birgs  -  Brigade,  welche  nach  Vollendung  der  ihr  zugewiesenen  Auf- 
gabe wieder  nach  Mostar  zurückkehrte,  anzuschliessen.  Die  Kom- 
pagnie, welche  zu  diesem  Zeitpunkte  138  Kranke  in  die  Spitäler 
abgegeben  hatte,  rückte  mit  dem  Stande  von  5  Offizieren,  61  Unter- 
offizieren und  Pionnieren  am  10.  August  nach  Mostar. 

Es  lag  in  der  Absicht  des  Divisions  -  Kommandos,  südlich 
Mostar  einen  Uebergang  über  die  Narenta  herstellen  zu  lassen  und 
Hauptmann  B 1  o  n  d  e  i  n  wurde  am  13.  beauftragt,  die  nöthigen 
Vorerhebungen  zu  pflegen. 

Das  Flussbett  der  Narenta  zeigte  sich  am  ganzen  oberen  Laufe 
schluchtartig  im  Felsboden  eingeschnitten,  aus  welchem  einzelne 
Riffe  und  Trümmer  über  den  Wasserspiegel  hervorragten ;  die  Breite 
zwischen  den  zerklüfteten  Ufern  wechselte  zwischen  50  und  100". 
Die  Tiefe  war  überall  sehr  beträchtlich.  Der  Karakter  des  Flusses 
war  der  eines  Wildstromes  mit  plötzlich  sehr  bedeutend  wechselnden 
Wasserständen. 

Unter  solchen  Verhältnissen  war  die  Anwendung  stehender  Unter- 
lagen ausgeschlossen.  Fahrzeuge  waren  im  Flussgebiete  innerhalb  der 
Hercegovina  in  keiner  Art  aufzubringen,  ebensowenig  Materiale,  um 
Noth-Unterlagen  zu  erzeugen.  Die  Herstellung  einer  Feldbrücke  war 
demnach  ein  äusserst  schwieriges  Unternehmen,  welches  überhaupt 
nur  dadurch  möglich  gemacht  wurde,  dass  sich  an  einer  Flussstelle 
das  Profil  in  sehr  günstiger  Weise  gestaltete. 

22* 
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An  dieser  Stelle  erhoben  sich  zwei  ziemlich  parallele,  Brücken- 
pfeilern ähnliche  Felsenriffe,  in  der  mittleren  Entfernung  von  18", 
in  nahezu  gleicher  Höhe,  welche  den  Mittelwasserstand  tiberragte, 
über  den  Wasserspiegel.  Das  Hauptgerinne,  mit  fast  16"  Tiefe  vom 
Mittelwasserstande,  lag  zwischen  beiden  Riffen.  Die  Wasserlinien 
jenseits  dieser  Riffe  waren  nur  unbedeutend,  2  bis  3"  breit  und  tief. 
Der  übrige  Theil  des  im  Ganzen  83"  breiten,  felsigen  Flussbettes 
lag  trocken. 

Es  war  demnach  die  Möglichkeit  vorhanden,  mit  Benützung 
dieser  beiden  Felsenriffe  die  üeberbrückung  auszufahren.  Da  der 
Punkt  auch  den  militärischen  Anforderungen  entsprach,  erhielt  die 
Kompagnie  Befehl,  den  Bau  auszufahren. 

In  erster  Linie  musste  bei  Wahl  der  Konstruktion  auf  das 
vorhandene  Materiale  Rücksicht  genommen  werden,  da  die  Nach- 
schaffung von  Holz  per  Achse  von  Metkoviö,  bei  dem  vernach- 
lässigten Zustande  der  Strasse  kaum  in  Aussicht  zu  nehmen  war 
und  die  Narenta  an  ihrem  oberen  Laufe,  der  zahlreichen  Stromengen, 
Felsenriffe  und  Ueberfälle  wegen  nicht  schiffbar  ist. 

An  Materiale  waren  in  Mostar  nur  einige  wenige,  16  bis  20" 
lange  Bäume  aufzutreiben;  der  Mehrheit  nach  bestand  das  vor- 
handene Materiale  aus  schwachen,  5  bis  7"  langen,  weichen  Hölzern. 

Man  entschloss  sich  demnach  zu  folgender  Konstruktion:  Auf 
die  mehrbenannten  beiden  Felsenriffe  wurden  gerüstartige  Unter- 
lagen in  der  Form  doppelter  Ständerjoche  mit  Seitenstreben  und 
sattelartigen,  oberen  Lagerflächen  derart  aufgestellt,  dass  diese  letz- 
teren den  Hochwasserstand  um  1"  überragten.  Diese  Gerüste  bildeten 
die  Unterlagen  eines  einfachen  Hängewerkes,  welches  das  Haupt- 
gerinne mit  12"  freier  Spannweite  überbrückte.  Der  übrige  Theil 
des  Flussbettes  wurde  mit  7  einfachen  Ständerjochen,  deren  Grund- 
schwellen man  mit  eisernen  Bolzen  an  den  Felsen  befestigte,  über- 
brückt. Alle  Unterlagen  wurden  in  ihren  Ausmassen  für  eine  Feld- 
brücke mit  3-2"  breiter  Fahrbahn  gehalten.  Die  Decke  konnte  wegen 
Mangel  an  Materiale  vorläufig  nur  als  Steg  hergestellt  werden.  Am 
29.  August  war  der  Uebergang  samrat  den  beiderseits  an  das  Ufer 
führenden  Kolonnenwegen  vollendet. 

Gleichzeitig  mit  den  Arbeiten  an  dieser  Brücke  begann  Ober- 
lieutenant Pfaffenbüchler  am  17.  August  mit  der  fahrbaren 
Herstellung  der  Strassenstrecke   von  Jasenica  längs  der  östlichen 
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Lehne  des  Njemacka-Berges  zum  Han  Milkovic  an  der  Wegstrecke 
Mostar  LjubuSki.  Bis  zum  28.  September  war  diese  Strasse  nahezu 
zur  Vollendung  gebracht. 

Am  2.  September  begann  ein  Theil  der  Kompagnie  unter  Lieute- 
nant Misicnszky  mit  den  Arbeiten,  um  die  steilen  Zufahrten 
zu  der  innerhalb  der  Stadt  gelegenen,  steinernen  Bogenbrücke  derart 
zu  reguliren,  dass  diese  Brücke  für  Fuhrwerke  benutzbar  wurde. 
Die  Arbeiten  waren  am  28.  September  beendet. 

Die  Gesuudheits- Verhältnisse  der  Kompagnie,  welche  sich  mit 
dem  Abmärsche  aus  den  Niederungen  der  unteren  Narenta  gebessert 
hatten,  begannen  mit  Eintritt  der  grossen  Hitze  des  Monates  August 
erneuert  schlechter  zu  werden.  Der  täglich  ausrückende  Arbeiterstand 
sank  oft  bis  auf  25  Mann  herab. 

Schon  Ende  August  war  die  Kompagnie  durch  Krankheiten 
derart  herabgebracht,  dass  dieselbe  zu  keiner  grösseren,  technischen 
und  taktischen  Verwendung  mehr  geeignet  erscheinen  konnte.  Aus 
dieser  Ursache  hatte  man  derselben  schon  am  20.  August  sämmt- 
liehe  Tragthiere  abgenommen.  Am  7.  September  mussten  erneuert 
20  Mann  in  das  Spital  abgegeben  werden. 

Da  unter  solchen  Verhältnissen  die  Verlegung  der  Kompagnie 
ausser  Landes  dringend  geboten  erschien,  sollte  dieselbe  nicht  gänz- 
lich aufgerieben  werden,  wurde  in  der  zweiten  Hälfte  des  Monates 
September  die  Ablösung  derselben  durch  die  8.  Feld  -  Kompagnie 
angeordnet.  Der  bisherige  Kommandant  der  18.  Feld  -  Kompagnie, 
Hauptmann  Gustav  B 1  o  n  d  o  i  n,  hatte  in  Mostar  zu  verbleiben, 
um  das  Kommaudo  der  8.  Feld  -  Kompagnie  zu  übernehmen.  Am 
2.  Oktober  rückte  die  18.  Feld  -  Kompagnie  mit  einem  Stande  von 
54  Unteroffizieren  und  Pionnieren  nach  ihrer  Friedensstation  Pettau  ab. 

Durch  mehr  als  2  Jahre  war  diese  Kompagnie  nahezu  ununter- 
brochen in  vielseitiger  Thätigkeit  gestanden,  um  technische  Aufgaben 
von  Wichtigkeit  durchzuführen.  Das  Verhalten  der  Kompagnie  während 
dieser  Zeit  muss  als  wahrhaft  mustergiltig  bezeichnet  werden. 

Unter  den  schwierigsten  Verhältnissen  mit  Entbehrungen  aller 
Art  und  in  vielen  -Fällen  auch  mit  dem  Mangel  an  technischen 
Mitteln  zur  Bewältigung  der  ihr  übertragenen  Arbeiten  kämpfend, 
ist  die  Kompagnie  jederzeit  frohen  Muthes  an  die  Arbeit  gegangen 
und  es  wurden  alle  Kräfte  eingesetzt,  um  den  Anforderungen  des 
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Allerhöchsten  Dienstes  gerecht  zu  werden.  Wiederholt  war  die  Kom- 
pagnie durch  Krankheiten  fast  aufgerieben;  so  lange  als  die  Mög- 
lichkeit vorhanden,  hielt  sich  jedoch  Alles  in  den  Reihen  und  es 
war  auch  nur  in  dieser  Weise  möglich,  dass  Leistungen  überhaupt 
erzielt  werden  konnten. 

Die  Thätigkeit  der  18.  Feld-Kompagnie  während  ihrer  Kom- 
mandirung  in  Dalmatien  und  bei  den  Okkupations  -  Truppen  bildet 
demnach  ein  ehrenvolles  Blatt  in  der  Geschichte  des  k.  k.  Pionnier- 
Begimentes. 

Verstärkung  der  Okkupations-Truppen  in  Bosnien 

und    der   Hercegovina. 

Die  k.  k.  Truppen  hatten  auf  allen  Linien  ihres  Vormarsches, 
den  sie  zu  dem  Zwecke  einer  friedenbringenden  Mission  übernommen, 
bewaffneten  Widerstand  gefunden  und  es  war  bei  allen  Kolonnen 
zu  wiederholten,  zum  Theile  verlustvollen  Kämpfen  gekommen. 

Der  or4nuug9lose  Zustand  der  okkupirten  Provinzen,  in  welchen 
die  Bevölkerung,  durcl^  fortgesetzte  Unruhen  und  revolutionäre  Kämpfe, 
der  Friedens^rbeit  vollständig  entwöhnt  war,  hatte  es  dahin  ge- 
bracht, dass  der  Au&tand  inmier  neue  Kräfte  erhielt ;  auch  bei  den 
türkischen  regulären  Truppen  waren  die  Bande  der  Ordnung  arg 
erschüttert  und  ein  grosser  Theil  derselben  stellte  sich  auf  Seite 
der  Insurgenten  den  kaiserlichen  Truppen  feindlich  entgegen. 

Unter  solchen  Verhältnissen  waren  die  Kräfte  des  k.  k.  13.  Armee- 
Korps  und  der  XVIII.  Truppen-Division  nicht  genügend,  um  Bosnien 
und  die  Hercegovina  in  der  ganzen  Ausdehnung  militärisch  zu  be- 
setzen und  den  Aufstand  allerorts  mit  fester  Hand  niederzudrücken. 
Dies  musste  jedoch  in  kürzester  Zeit  geschehen,  da  jede  Zögerung 
den  fanatisirten  Muhammedanern  als  ein  Zeichen  der  Schwäche  er- 
scheinen und  dem  Aufstande  neue  Kräfte  zuführen  musste. 

In  Erkenntniss  dieser  Sachlage  wurden  schon  in  der  ersten 
Hälfte  des  Monates  August  mehrfache  Verstärkungen  zum  13.  Armee- 
Korps  entsendet. 

In  der  zweiten  Hälfte  dieses  Monates,  als  tlie  Ereignisse  keinen 
Zweifel  mehr  über  den  Umfang  der  aufständischen  Bewegung  lassen 
konnten,  wurde  beschlossen,  die  Okkupations-Tiiippen  in  einer  Art 
und  Weise  zu  verstärken,  dass  der  Aufstand  auch  in  den  entferntesten 
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Theilen  des  Landes  noch  vor  Eintritt  der  rauhen  Jahreszeit  zuver- 
sichtlich gedämpft  sein  konnte. 

Mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  19.  August  wurden 
weiters  mobilisirt:  die  Eommanden  des  3.,  4.  und  5.  Armee-Korps 
mit  der  XIII.,  XIV.,  XXXI.  und  XXXIII.  Truppen  -  Division  und 
einer  Kavallerie-Brigade. 

Das  Kommando  der  sämmtlichen  mobilisirten  Truppen,  welche 
nun  die  II.  Armee  formirten,  wurde  dem  F.-Z.-M,  Josef  Freiherm 
von  Philippovid  übertragen. 

Mit  den  ersten  Verstärkungen  wurden  vom  Pionnier  -  Begi- 
mente  am  14.  August  die  13.  und  14.  Feld-Kompagnie  mit  6  K.-B.- 
Equipagen  und  zwar  den  Equipagen  Nr.  25  und  26,  dann  den  Be- 
serve  -  Equipagen  Nr.  41,  42,  43  und  44  mobilisirt;  einige  Tage 
später  erfolgte  der  Befehl  auch  die  Beserve  -  Equipage  Nr.  45  zu 
mobilisiren.  Das  hier  bezeichnete  Materiale  war  zur  Herstellung 
einer  Kriegsbrücke  über  die  Save  bestimmt. 

Mit  Aufstellung  der  IL  Armee  gelangten  vorläufig  keine  Pionnier- 
Abtheilungen  zum  Ansmarsche,  sondern  e^  wurden  Diur  die  1.,  2. 
und  3.  Feld-Kompagnie  auf  den  Kriegsstäiid  gesettt: 

Sehr  bald  trat  jedoch  erneuert  ein  erhöhter' 'Bedarf  an  tech- 
nischen Truppen  ein,  infolge  dessen  vom  Begimeiite  imn  Ausmarsche 
beordert  wurden: 

Der  gesammte  Stab  und  die  Zeugs-Beserve  des  I.  Bataillons; 
die  4.,  15.  und  16.  Feld-Kompagnie  mit  der  Beserve-K.-B.-Equi- 
page  Nr.  47;  diese  Equipage  hatte  die  Bestimmung,  an  der  Bosua 
und  zwar  zur  Sicherstellung  des  Ueberganges  bei  Doboj  in  Ver- 
wendung zu  treten.  Die  Feld -Eisenbahn -Abtheilungen  Nr.  2,  3,  4, 
7,  8,  9,  12  und  13;  die  Feld-Telegrafen- Abtheilungen  Nr.  3,  16,  4,  17, 
5  und  18.  Die  bezeichneten  Feld-Kompagnien  und  K.-B.-Equipagen 
rückten^  wie  folgt,  zur  Armee  ab : 

Der  Stab  und  die  Zeugs-Beserve  des  I.  Bataillons  wurden 
am  30.  August,  die  4.  Feld-Kompagnie  am  3.  September  von  Press- 
burg in  Fahrt  gesetzt  und  über  Wien,  Sisek  nach  Gradiska  be- 
fordert, wo  die  Kompagnie  am  6.  September  anlangte. 

Die  15.  und  16.  Feld-Kompagnie  wurden  mit  der  Bestimmung 
zur  Instandsetzung  der  Strasse  Brdka-Tuzla-Zwomik  mit  30.  Sep- 
tember mobilisirt.  Am  1.  Oktober  rückten  die  Kompagnien  mit  der 
nach  Brod  bestimmten  K.-B.-Equipage  Nr.  47  nach  Wien  ab,  wurden 
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von  hier  mittels  Eisenbahn  bis  Sisek  und  von  hier  weiter  zu  Wasser 
bis  Brcka  befördert,  wo  die  Abtheilungen  am  6.  Oktober  ausge- 
schifft wurden.  Die  E.-B.-Equipage  blieb  in  Brod  zurück. 

Die  Beserve-E.-B.-Equipage  Nr.  45  wurde  am  2.  September 
mit  dem  Ergänzungs  -  Transporte  der  13.  Feld-Kompagnie  mittels 
Dampfer  nach  Vukovar  in  Fahrt  gesetzt,  von  wo  die  gesammte  Ab- 
theilung sodann  nach  Samac  abrückte. 

Die  nach  erfolgter  Aufstellung  der  II.  Armee  bei  dieser  stehen- 
den Pionnier-Abtheilungen  waren  in  der  Ordre  de  bataille,  wie  folgt, 
eingetheilt : 

Dem  II.  Armee-Kommando  unmittelbar  unterordnet :  Stab  und 
Zeugs  -  Beserve  des  5.  Bataillons  (beim  XIII.  Armee -Korps  zuge- 
theilt).  3.  und  13.  Feld-Kompagnie,  die  K.  -  B.  -  Equipagen  Nr.  25., 
26,  41,  42,  43,  44  und  45. 

Dem  Armee-General-Kommando  unmittelbar  unterordnet :  Stab 
und  Zeugs  -  Reserve  des  I.  Bataillons.  Die  1.  2.  und  14.  Feld-Kom- 
pagnie, die  te:.-B..Equipagen  Nr.  1,  2,  3,  4,  5,  6,  33,  34,  35  und  36 

später  aucti  47. 
i 
XIII.    Armee -Korps:    dem   Korps  -  Kommando    unmittelbar 

unterordnet:    19.'un<i  20.  Feld  -  Kompagnie,  die  K.-B.- Equipagen 

Nr.  37,  38,  39  und  40. 

VI.  Truppen  -  Division :  5.  Reserve  -  Kompagnie. 

VII.  Truppen  -  Division :  17.  Feld  -  Kompagnie. 
XVIII.  Truppen  -  Division :    18.   Feld  -  Kompagnie. 

Mit  den  im  Monate  September  erfolgenden  weiteren  Mobilisi- 
rungen  erreichte  der  Gesammtstand  der  im  Pionnier  -  Regimente 
mobilisirten  Abtheilungen  13  Kompagnien,  22  K.-B. -Equipagen, 
2  Zeugs  -  Reserven,  14  Feld  -  Eisenbahn-  und  11  Feld  -  Telegrafen- 
Abtheilungen. 

Weitere  Ereignisse  nach  der  Einnahme  von  Sarajevo  bis  zur  Beendigung 

der  Operationen. 

Mit  der  Einnahme  von  Sarajevo  trat  bei  der  Haupt-Kolonne 
ein  grösserer  Stillstand  in  den  Operationen  ein,  da  vor  Wiederauf- 
nahme und  der  gänzlichen  Beendigung  derselben  das  Anrücken  der 
Verstärkungen  erwartet  wurde. 

Die  nordwestlichen  Theile  von  Bosnien,  die  Krajna  und  Türkisch- 
Kroatien   bildeten  jedoch    bis  über  die   erste  Hälfte  des  Monates 
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September  hinaus  deu  Schauplatz  fortgesetzter  Kämpfe.  Am  10.  Sep- 
tember wurde  mit  der  p]iuDahme  von  Bihad  der  Aufstand  in  diesen 
Landestheilen  vorläufig  gebrochen.  Sehr  bald  erhob  sich  jedoch  die 
aufständische  Bewegung  aufs  Neue  und  es  bedurfte  noch  der  ver- 
lustvollen Kämpfe  bei  FeiM,  um  die  Krajna  vollständig  zu  unterwerfen. 

Weder  in  diesen  Kämpfen  noch  in  jenen,  welche  sich  an 
anderen  Orten  des  Operations-Schauplatzes  in  diesem  Zeiträume  ab- 
spielten, gelangten  Abtheilungen  des  Begimentes  zur  unmittelbaren 
Thätigkeit  und  es  wird  demnach  auf  die  Einzelnheiten  derselben 
hier  nicht  näher  eingegangen. 

Mitte  September  beginnen  die  Operationen  jener  Heerestheile, 
welche  zu  dem  Zwecke  mobilisirt  worden  waren,  um  die  aufständische 
Bewegung  im  nordöstlichen  Bosnien  im  Sandschake  von  Zwornik 
und  der  Fosavina  zum  Falle  zu  bringen. 

Bei  der  Ausdehnung  und  dem  bedrohlichen  Karakter,  welche 
diese  Bewegung  angenommen  liatte,  war  es  hier  nöthig,  mit  Energie 
und  Kraft  vorzugehen,  um  jeden  Zweifel  Aber  den  Erfolg  auszu- 
schliessen.  Zur  Erreichung  dieses  Zweckes  hatte  das  k.  k.  4.  Armee- 
Korps  die  Bestimmung  erhalten,  die  Save  stromabwärts  der  Bosna- 
MQndung  zu  überschreiten  und  nach  Ueberschreitung  der  M%jevica 
planina  im  Vereine  mit  dem  3.  Armee -Korps,  welches  im  Spreca- 
Thale  vorrückte,  gegen  Dolnja-Tuzla  und  Zwornik  zu  operiren.  Das 
Korps  bewerkstelligte  am  14.  September  mit  dem  Gros  den  Ueber- 
gang  über  die  Save  bei  §amac.  Gleichzeitig'  wurde  von  einer  Neben- 
Kolonne  gegen  Nova  Brcka  demoustrirt  und  auch  dort  der  Ueber- 
gang  ausgeführt.  Die  Details  dieser  Uebergänge  werden  später  auf- 
genommen. 

Im  weiteren  Vormarsche  des  k.  k.  IV.  Armee -Korps  kam  es 
noch  an  einigen  Orten  zu  hartnäckigen  Gefechten;  mit  Erreichung 
des  Spreca  -  Thaies  war  jedoch  der  Widerstand  gebrochen  und  am 
27.  September  rückte  das  k.  k.  Armee-Korps  in  Zwornik  ein. 

Die  Pazifizirung  des  nordöstlichen  Theiles  von  Bosnien  bildet 
den  Schluss  grösserer  Operationen.  Mit  Beendigung  derselben  be- 
ginnt jedoch  erst  die  eigentliche  schaiBfende  Thätigkeit  der  Pionnier- 
Abtheilungen  im  Okkupations  -  Gebiete. 

Das  dringendste  Bedürfniss,  sowohl  fflr  eventuelle  Weiter- 
führung der  Operationen,  als  auch  fQr  die  gesicherte  militärische 
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Besetzung  des  Landes,  war  die  Einrichtung  der  Hauptverbindungs- 
linien als  brauchbare,  allen  Anforderungen  entsprechende  Kommuni- 
kationen. Bei  dem  verwahrlosten  Zustande  des  Landes  waren  jedoch 
zur  Erreichung  dieses  Zieles  ausgedehnte  technische  Arbeiten  nöthig 
und  die  Durchfflhrung  derselben  bildete  in  der  nächsten  Zukunft  die 
Hauptaufgabe  der  in  der  Armee  eingetheilten  technischen  Truppen. 

In  der  nun  folgenden  Darstellung  der  von  Pionnier-Abtheilungen 
ausgeführten  Arbeiten  wird  es  schwierig,  die  einzelnen  Leistungen 
eines  gewissen  Zeitabschnittes  in  ein  Oesammtbild  zu  vereinigen, 
da  die  Abtheilungen,  in  verschiedenster  Verwendung  stehend,  häufig 
die  Objekte  wechseln. 

Es  wird  demnach  in  der  Zukunft  die  Thätigkeit  der  einzelnen 
Abtheilungen  objek]tsweise  für  sich  abgeschlossen  betrachtet  werden. 
Die  auf  dem  Operations  -  Schauplatze  eingetheilten  Abtheilungen 
werden  den  an  der  Save  thätigen  vorangestellt  werden. 


1 1 1 1  ( 


Thäti  gleit'  der  Piö'hnie  r-Abth  eilungen.    Arbeiten 
im   sd'döii'tHchen   Theile   Bosniens. 

19.  Feid-Komp.  Nach  dom  Einrücken  in  Sarajevo  wurden  im  Zusammenhange 

mit  den  Vorkehrungen  zur  Sicherung  der  rückwärtigen  Verbindungen 
auch  ohne  Aufenthalt  die  Vorbereitungen  in  Angriff  genommen,  um 
seinerzeit  die  Operationen  in  dem  südöstlichen  Theile  des  Landes 
bis  an  die  Grenze  des  Limgebietes  fortsetzen  zu  können. 

Die  militärischen  Bewegungen  in  diesem  Landestheile  mussten 
auf  manche  Schwierigkeiten  stossen,  da  derselbe,  ausserhalb  der 
Hauptverkehrswege  gelegen,  nur  wenig  kultivirt  und  nur  äusserst 
spärlich  mit  Kommunikationen  bedacht  war. 

Die  Hauptverbindungslinic  des  Landestheiles  bildete  der  ver- 
nachlässigte, mangelhaft  angelegte  Karrenweg  über  Mokro  und  Ro- 
gatica,  einerseits  gegen  Viäegrad,  andererseits  über  Cajnica  gegen 
das  Limgebiet.  Die  Fahrbarmachung  dieses  Weges  erschien  dem- 
nach dringend  geboten  und  Hauptmann  Edelmüller  erhielt  am 
24.  August  Befehl,  mit  den  Arbeiten  zur  feldmässigen  Herstellung 
einer  Fahrstrasse  bis  Mokro  ohne  Aufenthalt  zu  beginnen. 

Der  vorbezeichnete  Karrenweg  von  Sarajevo  über  Mokro  nach 
dem  Südosten  des  Landes  hatte  eine  wechselnde  Breite  von  3  bis 
35U  6".  Derselbe  war  vom  Ostthore  des  Kastells  bis  zur  Strasseubrücke 


Okkupation  Bosniens  und  der  Hercegovina  1878.  347 

Über  die  Moscanica  ziemlich  gut  angelegt;  von  dieser  Brücke  au 
fahrte  der  Weg  steil  ansteigend,  zum  Theile  in  kurzen,  fehlerhaft 
angelegten  Serpentinen  auf  dem  westlichen  Hange  der  Borja  Planina 
bis  zum  Han  Na  Re§;  von  hier  blieb  der  Weg  eine  kurze  Strecke 
bis  zum  Brunnen,  östlich  Bes  Han,  beiläufig  2^  auf  der  Höhe, 
überstieg  mit  steilem  Aufstiege  den  Sattel  zwischen  Bes  und  Klok  B. 
bis  Han  Brezovica,  fQhrte  sodann  mit  steilem  Abstiege  bis  zur  Brücke 
bei  Han  Zumbul,  von  wo  der  Weg  erneuert,  im  letzten  Abschnitte 
sehr  steil  gegen  Mokro  anstieg. 

Die  Arbeiten  zur  feldmässigen  Herstellung  dieses  Weges  wurden 
am  25.  August  in  Angriff  genommen.  Der  Kompagnie  waren  in 
der  ersten  Zeit  200  bis  400  Landesarbeiter  beigegeben. 

Die  Arbeiten  begannen  mit  Herstellung  der  Fahrbahn  in  der 
Strecke  bis  zur  Moscanica-Brücke  und  in  der  Umlegung  der  Weg- 
trace  bei  dem  an  dieser  Brücke  beginnenden  Aufstiege.  In  der 
neuen  Entwicklung  erhielt  die  Strasse  von  der  Brücke  bis  zum 
Hause  des  Hassan  Aga  6  grosse  Plattformen  und  wurde  mit  Qrund- 
bau  hergestellt.  Thcils  um  Kaum  zu  gewinnen,  sowie  auch  zur 
Material  -  Beschaffung  mussten  ziemlich  viele  Sprengungen  vorge- 
nommen werden.  ' 

Die  Arbeiten  zur  Herstellung  des  alten  Wäges  bestanden  in 
Abräumung  des  Planums  von  zahlreich  darauf  zerstreuten  Fels- 
blöcken,  Anlage  von  Strassengräben,  Durchlässen,  Mulden,  Kasten  etc. 

Zur  besseren  Förderung  der  Arbeiten  wurde  am  7.  September 
Oberlieutenant  Wenig  mit  der  halben  Kompagnie  nach  Nares 
Han  dctachirt,  um  den  Bau  der  Strecke. von  diesem  Punkte  gegen 
Mokro  in  Angriff  zu  nelimen. 

Fast  den  ganzen  Monat  September  wurden  die  Arbeiten  durch 
fortgesetzt  regnerische  Witterung  sehr  behindert.  Desungeachtet 
schritten  dieselben  energisch  fort.  Von  Mitte  September  an  wurden 
der  Bauleitung  auch  Infanterie-Abtheilungen  als  Arbeitsaushilfe  zu- 
gewiesen. Mit  Beginn  des  Monates  Oktober  theilte  sich  die  Arbeit 
in  zwei  Sektionen,  mit  den  Standpunkten  NareS  Han  und  Han 
Bimbasi. 

In  der  gleichen  Art,  wie  von  der  MoScanica-Brücke  aus,  mussten 
in  der  weiteren  Fortsetzung  der  Arbeit,  noch  folgende  steil  auf-  und 
absteigende  Strecken  durch  Aenderungen  der  Trace  und  Anlage  von 
Serpentinen  und  Plattformen  neu  hergestellt  werden.)  Beim  Auf-  und 
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Abstiege  über  den  Sattel  zuuäclist  des  Brunnens  östlich  Res  Han; 
beim  Aufstiege  nach  Han  Brezovica ;  beim  Abstiege  von  Han  Brezovica 
gegen  Han  Zumbnl,  endlich  beim  erneuerten  Aufstiege  nach  Mokro. 

In  Verbindung  mit  diesen  Arbeiten  wurde  die  Strassenstrecle 
vom  Ostthore  des  Kastells  zu  Sarajevo  bis  zur  MoScanica  -  Brücke, 
da  dieselbe  durch  Wasserzuflüsse  und  den  starken  Verkehr  viel 
Schaden  nahmjvollkommen  neu  mit  Grundbau  hergestellt. 

Am  20.  Oktober  war  die  Herstellung  der  Strasse  bis  Han  Bim- 
ba§i  80  weit  vorgeschritten,  dass  die  Fortsetzung  gegen  Mokro  in 
Angriff  genommen  werden  konnte;  die  19.  Feld  -  Kompagnie  trat 
hier  mit  der  5.  Beserve-Kompagnie  in  Verbindung.  Die  Leistungen 
der  letzteren  Kompagnie  werden  später  folgen. 

Gegen  Ende  des  Monates  November  trat  heftige  Kälte  und 
Schneegestöber  ein,  welche  die  Arbeiten  wesentlich  behinderten ;  die- 
selben wurden  desungeachtet  bis  zum  12.  Dezember  fortgesetzt.  Der 
zu  diesem  Zeitpunkte  eintretende  starke  Schneefall  machte  jedoch 
die  weitere  Fortführung  der  Arbeiten  unmöglich  und  die  Kompagnie 
wurde  am  14.  Dezember  nach  Sarajevo  einrückend  gemacht. 

Die  CresaQQim|leistungen  der  Kompagnie  vom  Beginne  der  Ar- 
beiten bis  zur  Beendigiiog  derselben  beziffern  sich  in  den  Haupt- 
sätzen, wie  folgt:  Die  Gebirgsstrasse  war  feldmässig  bis  in  die 
Gegend  von  Mokro  in  einer  Länge  von  18*5^"  hergestellt.  Die 
Massenbewegung  erreichte  an  Erde  3734,  an  Grundbau  2050,  an 
Mauerwerk  (Futtermaueru)  120,  au  Beschotterung  3000*^**  *'•  An  be- 
sonderen Objekten  waren  7  hölzerne  Brücken,  95  steinerne  und 
35  hölzerne  Durchlässe  n^u  erbaut  worden. 

Es  erscheint  hier  nöthig  zur  besseren  Würdigung  der  von  der 
Kompagnie  in  dem  vorbehandelten  Zeiträume  ausgeführten  um- 
fangreichen Arbeiten  auch  auf  jene  Schwierigkeiten  hinzuweisen, 
welche  sich  diesen  Arbeiten  in  dem  Mangel  an  Instrumenten  und  Werk- 
zeugen entgegengestellt  hatten. 

Es  ist  unmöglich  in  die  fahrbare  Ausrüstung  der  Unterabtheilungen 
eine  derartige  Anzahl  von  geometrischen  Instrumenten  aufzunehmen, 
um  bei  ausgedehnten  Strassenbauten  die  einzelnen  Sektionen  dotiren 
zu  können.  Diese  in  grosser  Entfernung  von  einander  waren  dem- 
nach auf  die  aller  einfachsten  Hilfsmittel  für  geometrische  Vor- 
arbeiten beschränkt  gewesen.  Aber  auch  an  Werkzeugen  kann  in  der 
Ausrüstung  weitaus  nicht  in  dem  Masse  vorgedacht  werden,  als  es  das 
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BedOrfniss  bei  solchen  Bauten,  wo  viele  hundert  requirirte  Arbeiter 
in  Thätigkeit  treten,  erheischt. 

Die  Erzeugung  von  Werkzeugen,  insbesondere  Steinschlägeln, 
bildete  demnach  jederzeit  einen  wichtigen  Zweig  der  Thätigkeit  der 
Pionnier-Kompagnie.  Es  wurde  hiezu  alles  nur  denkbare  Materiale, 
als  Qewehrläufe,  Eisenbestandtheile  von  türkischen  Geschützen, 
Gitter  etc.  benützt.  Man  musste  eben  daran  denken,  sich  in  jeder 
möglichen  Art  zu  helfen. 

Dieser  Mangel  an  Hilfsmitteln  für  Einleitung  und  Ausführung 
der  Arbeiten  muss  als  ein  sehr  erschwerendes  Moment  in  Bechnung 
gezogen  werden  und  es  erforderte  die  Bewältigung  desselben  viel  ein- 
gestrengte  Arbeit  des  Kompagnie-Kommandanten  und  seiner  Offiziere. 

Die  Kompagnie  war  erst  wenige  Tage  in  Sarajevo,  als  deren 
Thätigkeit  erneuert  an  der  eben  verlassenen  Strassenstrecko  erfordert 
wurde.  Infolge  plötzlich  eintretenden  Thauwetters  fanden  auf  der 
Strecke  Sarajevo  —  Han  Brezovica  bedeutende  Erdrutschungen  statt, 
welche  die  Strasse  stellenweise  verschütteten  und  viel  Schäden  an 
Futtermauern  und  Wasserableitungen  anrichteten. 

Der  grösste  Theil  der  Kompagnie  wurde  demnach  am  16.  De- 
zember im  Verbände  mit  der  5.  Beserve-Komps^ie  und  der  5.  Zeugs- 
Beserve  zur  Behebung  dieser  Schäden  auf  die  Strassenstrecke  ent- 
sendet und  stand  mehrere  Wochen  lang  dabei  in  Verwendung. 

Von  einem  Theile  der  Kompagnie  wurde  am  Tgmanos-Berge  nächst 
Kica  ein  Holzschlag  eröffnet,  ferner  eine  Holzriese,  ein  Schwemm- 
kanal und  ein  Holzrechen  bei  der  steinernen  Bosna-Brücke  zunächst 
der  Strasse  nach  Bla^uj  erbaut.  Die  Holzförderung  blieb  den  ganzen 
Winter  im  Betriebe  und  es  war  nur  in  dieser  Weise  möglich,  den 
grossen  Bedarf  der  Garnison  von  Sarajevo  zu  decken. 

Ein  Detachemcnt  von  1  Unteroffizier  und  21  Mann  wurde  in 
Kova(fic  beim  Betriebe  einer  Sägemühle  verwendet. 

In   den   nächsten  Tagen    nach   der  Besetzung   von   Sarajevo    ^-  '*«••'^«- 

®  o  J  Kompagnie. 

kamen  dem  Kommando  des  k.  k.  XIH.  Armee -Korps  Nachrichten 
zu,  dass  grössere  feindliche  Streitkräfte  aus  Alt -Serbien  gegen 
Sarajevo  in  Bewegung  seien.  Das  Korps-Kommando  sah  sich  dadurch 
bestimmt,  eine  grössere  Expedition  in  der  angegebenen  Richtung  über 
Mokro  gegen  Glasinac  abzusenden. 

Unter  Befehl  des  G.-M.  v.  Kopfinger  wurden  2  Gebirgs- 
Brigaden  beordert,  über  Mokro  bis  Glasinac  vorzugehen  und  nach 
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Aufklärung  der  Verhältnisse  in  jenem  Landestheile  wieder  nach 
Sarajevo  zorfickzukehren.  Der  Kolonne  wurde  ein  Zug  der  5.  Beserve- 
Eompagnie  unter  Lieutenant  in  der  Reserve  Weiss  beigegeben. 

Die  Kolonne  setzte  sich  am  24.  August  in  Marsch,  erreichte, 
ohne  auf  Widerstand  zu  stossen,  am  25.  Qlasinac  und  kehrte  am 
27.  wieder  nach  Sarajevo  zurfick.  Der  Pionnier-Zug  war  bei  der 
Herstellung  einiger  beschädigter  Durchlässe  in  Verwendung  getreten. 

Die  Expedition  gegen  Glasinac  war  kaum  zurückgekehrt,  als 
sich  die  aufständische  Bewegang  im  Südosten  des  Landes  erneuert 
zu  regen  begann  und  durch  Zuzfige  aus  Novi-Bazar  verstärkt,  grössere 
Ausdehnung  anzunehmen  drohte.  Das  Armee  -  Kommando  ertheilte 
demnach  am  l.  September  der  VI.  Truppen  -  Division  den  Befehl, 
erneuert  gegen  Mokro,  welcher  Ort  Nachrichten  zufolge  von  den 
Insurgenten  bereits  genommen  war,  vorzurücken. 

Da  sich  infolge  des  eingetretenen  Regens  die  Strasse  ver- 
schlechtert hatte,  werden  2  Züge  der  5.  Reserve -Kompagnie  am 
2.  September  dem  Hauptmanne  Edelmüller  zur  Ausbesserung 
der  Strasse  am  Nare§  ^an  zugewiesen. 

Die  VI.  Tnippen-Ilivision  traf  in  ihrer  Vonückung  auf  starke 
Insurgentenhaufen,  welche  nach  hartnäckigem  Widerstände  geworfen 
und  über  Han  na  Romanja  hinaus  verfolgt  wurden. 

Das  Armee-Kommando  hatte  nun  die  Absicht,  den  Landestheil 
einschlüssig  des  östlich  Mokro  gelegenen  Höhenzuges^  der  Romanja 
planina,  besetzt  zu  behalten  und  die  fahrbare  Herstellung  der  Strasse 
bis  Glasinac  zu  sichern.  Das  Kommando  der  VI.  Truppen-Division 
erhielt  demnach  am  4.  September  den  Befehl,  die  2.  Gebirgs-Brigade 
in  Mokro  zu  belassen.  Gleichzeitig  wurde  die  Anlage  von  Be- 
festigungen auf  der  Romanja  planina,  sowie  die  Fortführung  des 
Strassenbaues  über  Mokro  hinaus  angeordnet. 

Zur  Ausführung  dieser  Arbeiten  wurde  die  5.  Reserve -Kom- 
pagnie am  4.  September  nach  Mokro  dirigirt.  Mit  5.  begann  die 
Kompagnie  mit  der  Ausbesserung  der  Strasse;  vom  7.  an  waren 
2  Züge  und  sämmtliche  Holzarbeiter,  unter  Oberlieutenant  Schnerch, 
der  Befestigungs  -  Bauleitung,  unter  Genie-Hauptmann  B  a  k  a  1  a  f , 
unterstellt. 

Die  Befestigungen  bestanden  aus  sechs,   in   ihrer  Form   dem 
Terrain  angepassten  Feldwerken.  Sämmtliche  Werke  erhielten  Brust* 
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wehren  aus  trockenem  Mauerwerke  und  5  derselben  hölzerne  Block- 
häuser. Vom  10.  Oktober  an  bis  20.  .November,  zu  welchem  Zeitpunkte 
die  Arbeiten  eingestellt  wurden,  führte  Oberlieutenant  Schnerch 
die  Befestigungs-Bauleitung. 

Der  Best  der  Kompagnie,  unter  Hauptmann  D  a  n  k  o,  mit  täg- 
lich 1  Kompagnie  Infanterie  und  50  bis  100  Landesarbeitem  begann 
am  5.  die  Herstellung  der  Strassenstrecke  von  Han  Bimbasi,  west- 
lich Mokro  auf  die  Bomanja  planina. 

Die  vorgenommene  Bekognoszirung  hatte  folgende  Daten  Ober 
die  Beschaffenheit  der  in  Bau  zu  nehmenden  Strasse  ergeben:  Die 
auf  der  Strecke  Han  BimbaSi  bis  Mokro  befindlichen  Brücken 
waren  unfahrbar.  Die  Strassenstrecke  bis  Mokro  war  seinerzeit  mit 
Grundbau  hergestellt  worden ;  dieser  bedeckte  jedoch  nur  mehr  als 
Gerolle  die  Oberfläche;  grosse  Theile  der  Strecke  waren  versumpft. 
Von  Mokro  bis  zunächst  Han  na  Bomanja  bildete  ein  alter,  5  bis 
6"  breiter,  ohne  Kunst  angelegter  Karrenweg  und  eine  neuere,  in 
Serpentinen  geführte,  4  bis  5"  breite  Strasse  die  Verbindung.  Diese 
letztere  Strasse,  welche  allein  für  die  Benützung  in  Aussicht  ge- 
nommen werden  konnte,  war  jedoch  nur  in  den  rohesten  Anfingen 
vollendet.  Sämmtliche  Durchlässe  waren  entweder  eingestürzt  oder 
dem  Hinstürze  nahe. 

Von  Han  na  Bomanja  über  die  gleichnamige  Ebene,  sodann 
im  ausserordentlich  steilen  Abstiege  bis  Han  pod  Bomanja  und  in 
die  Ebene  von  Glasinac  und  weiter  im  Aufstiege  bis  auf  die  Hoch- 
ebene von  Senkovir,  war  die  ursprünglich  mit  Grundbau  hergestellte 
Strasse  gänzlich  vernachlässigt,  zum  Theile  unfahrbar.  Die  Gesammt- 
länge  der  Wegstrecke  vom  Lager  zu  Mokro  bis  Bogatica  betrug  42'4^"- 

Bei  einer  derartigen  Länge  der  Trace  war  selbstverständlich 
eine  Bekonstruktion  der  Strasse  mit  Bezug  auf  bauliche  Anlage  aus- 
geschlossen und  die  Arbeiten  konnten  sich  nur  auf  Fahrbarmachung 
des  bestehenden  Weges  beschränken. 

Dieselben  umfassten  demnach :  Anlage  von  Strassengräben, 
Durchlässen  und  Brücken,  Einfassen  und  Ableiten  von  Quellen, 
Trockenlegimg  versumpfter  Strassenstellen,  Ausbesserung  des  Grund- 
baues, sowie  des  eingestürzten  Schutzmauerwerkes,  Beschotterung 
der  ganzen  Strassenbahn.  Am  Schlüsse  wurde  die  ganze  Strassen- 
strecke genau  gemessen,  worauf  im  Anschlüsse  an  die  Arbeiten  der 
19.  Feld-Kompagnie  die  Kilometerzeichen  bis  Bogatica  gesetzt  wurden. 
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und  Kladanj  vor.  Anfangs  Oktober  wurde  auch  ViSegrad  besetzt, 
womit  die  Operationen  im  südöstlichen  Bosnien  ein  Ende  fanden. 

Infolge  dieser  Ereignisse  fand  auch  die  weitere  Fortführung 
der  Strassenarbeiten  Aber  die  Hochebene  von  Glasinac  keinerlei 
Behinderung.  Vom  20.  November  an  wurde  auch  die  zweite  Hälfte 
der  Kompagnie  den  Strassenarbeiten  zugezogen.  Zu  diesem  Zeit- 
punkte waren  dieselben  bis  in  die  Höhe  von  Rogatica  vorgeschritten. 

Am  25.  November  erhielt  die  Kompagnie  Befehl,  nach  Rogatica 
abzurücken,  um  an  der  Strajise  Rogatica  -  Viäegrad  einige  höchst 
nöthige  Ausbesserungen  vorzunehmen.  Heftige  Regengüsse  und  üeber- 
schwemmungen  hatten  nämlich  östlich  des  erstgenannten  Ortes  die 
Strasse  auf  l^""  Länge  nahezu  vollständig  zerstört.  Nach  Beendi- 
gung der  hier  nötbigen  Arbeiten  rückte  die  Kompagnie  am  11.  De- 
zember nach  Sarajevo  ab. 

Die  eben  beschriebenen  Leistungen  der  19.  Feld-  und  der 
5.  Reserve  -  Kompagnie  zur  feldmässigen  Herstellung  einer  brauch- 
baren Kommunikation  nach  dem  südöstlichen  Bosnien  fanden  all- 
seitig die  vollste  Anerkennung. 

Mittels  Armee-Kommando-Befehles  Nr.  69  vom  1.  Dezember 
1878  wurde  anlässig  der  Durchführung  des  Strassenbaues  in  der 
Strecke  Sarajevo  -  Mokro  -  Pod  Romanja  den  Hauptleuten  Friedrich 
E  d  e  1  m  ü  1 1  e  r  und  Josef  D  a  n  k  o ,  sowie  den  hiebei  beschäftigten 
Offizieren  und  Mannschaften  der  19.  Feld-  und  5.  Reserve-Kompagnie 
des  Pionnier-Regimentes  für  ihre  vorzüglichen,  vom  besten  Erfolge 
begleiteten  Leistungen  die  vollste  Anerkennung  des  Armee -Kom- 
mandanten ausgesprochen.  Es  wird  femer  bemerkt,  dass  es  ins- 
besondere Hauptmann  EdelmüUer  sei,  welcher  durch  kunstge- 
rechte Anlage  der  schwierigen  Strecke  vom  Kastell  von  Sarajevo 
bis  Hau  Brezovica  und  äusserst  solide  Ausführung  derselben,  sich 
ein  bleibendes  Verdienst  erworben  habe. 

Arbeiten  an  den  rückwärtigen  Verbindungslinien. 

Die  Haupt  -  Etapenstrasse   im  Bosna  -  Thale  war   durch  den  "•  ^«^^  ■  ^®"p- 

«  Im  Bosna-Thale. 

vorangegangenen,  wolkenbruchartigen  Regen,  sowie  durch  den  ausser- 
ordentlich starken  Verkehr,  streckenweise,  wo  eben  die  Bedingungen 
hiefQr  zusanmientrafen,  in  einen  unglaublich  schlechten  Zustand  ge- 
bracht worden. 

Geschieht«  des  k.  k.  Plonnier  •  Reg.  II.  2.  23 
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Die  14.  Feld-Kompagnie,  welche  am  1.  September  mit  109  Land- 
arbeitern von  Doboj  nach  Maglaj  abrückte,  mnsste  bereits  auf  diesem 
Marsche,  beiläufig  8*^  vor  Maglaj,  den  Lieutenant  Deutsch  und 
2  Züge  mit  50  Landesarbeitem  zurücklassen,  um  eine  450"*  lange 
Wegstrecke,  welche  infolge  zahlreicher,  oft  über  1"^  tiefer  Schlaglöcher 
gänzlich  unfahrbar  gemacht  worden  war,  wenigstens  zur  Noth  auszu- 
bessern. Eine  grosse  Anzahl  zerbrochener  Wagen  lag  auf  dieser  Strecke 
in  einander  verschoben  und  verbarrikadirte  dieselbe  nahezu  vollständig. 

Die  Pionnier  -  Abtheilung  bemühte  sich,  in  dem  Gewirre  von 
Trümmerhaufen  und  Schlaglöchern  zur  Noth  eine  Fahrbahn  frei  zu 
machen  und  langte  nach  erschöpfender  Arbeit  erst  spät  abends  in 
Maglaj  an. 

Nachdem  in  den  nächsten  Tagen  die  dringendsten  Arbeiten  bei 
Maglaj  selbst  bewältigt  waren,  rückte  die  Kompagnie  am  4.  Sep- 
tember in  der  Bichtung  gegen  Doboj  zurück  nach  Mo^evac.  Mittler- 
weile hatten  einzelne  Haufen  der  Insurgentenschaaren,  welche  der 
XX.  Division  bd  Doboj  gegenüberstanden,  das  rechte  Ufer  der  Bosna 
bei  Trbuk  besetzt,  vdn  wor.aus  dieselben  die  Strasse  unter  ihr  Feuer 
nahmen  und  den  Vtetkebr  auf  derselben,  sowie  die  Fortführung  der 
Arbeiten  unmöglich  mtchten.  Diese  Verhältnisse  änderten  sich  jedoch 
schon  in  unmittelbarer  Folge. 

Nach  einer  Reihe  vergeblicher  Angriffe  gegen  die  Stellung  der 
kaiserlichen  Truppen  bei  Doboj  hatte  sich  der  Führer  der  Insurgenten- 
schaaren daselbst  entschlossen,  die  Anstrengungen,  an  diesem  Punkte 
durchzudringen,  aufzugeben  und  anstatt  dessen  die  Haupt-Etapenlinie 
durch  einen  Vorstoss  zwischen  Doboj  und  Maglaj  direkt  zu  unter- 
brechen. Mit  den  Bewegungen  zur  Erreichung  dieses  Zieles  stand 
das  Auftreten  der  Insurgenten  bei  Trbuk  im  Zusammenhange. 

F.-M.-Lt.  Graf  Szdpäry  beschloss  jedoch,  ohne  Aufenthalt 
selbst  angriflFsweise  auf  beiden  Ufern  der  Bosna  vorzugehen,  die 
Haupt-Etapenlinie  frei  zu  machen  und  die  Insurgenten  wieder  über 
die  Sprei'^a  zurückzuwerfen.  Der  AngriflF  wurde  am  5.  September 
sowohl  von  Doboj,  als  auch  von  Maglaj  aus  auf  beiden  Ufern  der 
Bosna  ausgeführt  und  endete  mit   dem  Rückzuge  der  Insurgenten. 

Bei  dem  Umstände,  als  die  in  Maglaj  stehenden  Truppen  dem 
Angriffe  beigezogen  wurden,  erhielt  die  14.  Feld  -  Kompagnie  am 
5.  morgens  Befehl,  nach  Maglaj  rückzumarschiren  und  zur  Sicherung 
dieses  Punktes  daselbst  zu  verbleiben. 
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Dem  unter  Oberst  Christianovid  nachmittags  1  Uhr 
auf  beiden  Ufern  der  Bosna  von  Maglaj  gegen  Eosna  abrückenden 
Kommando  wurde  von  der  Pionnier -  Kompagnie  Lieutenant  Fa- 
hr i  t  i  u  s  mit  15  Mann  und  den  beiden  Bequisiten- Wagen-Booten  zu- 
getheilt.  Das  Detachement  folgte  der  auf  dem  linken  Ufer  marschiren- 
den  Kolonne  und  hatte  die  Bestimmung,  die  Verbindung  beider 
Kolonnen  über  die  Bosna  aufrecht  zu  erhalten  und  eventuell  Ver- 
wundete der  zweiten  Kolonne  vom  rechten  nach  dem  linken  Ufer 
herüberzuschaifen.  Das  Detachement  gelangte  jedoch  nicht  zur 
Thätigkeit. 

Die  14.  Feld-Kompagnie  rückte  am  8.  September  wieder  von 
Maglaj  ab  und  nach  Kosna  mit  der  Bestimmung,  die  Strasse  inner- 
halb des  Dcfil^es  von  Kosna  durch  Abgraben  und  Sprengen  von 
der  bestehenden  Breite  auf  4— 5"  zu  verbreitem. 

Mit  20.  September  waren  diese  Arbeiten  der  Hauptsache  nach 
beendet  und  der  Kompagnie  wurde  die  Strassenerhaltung  auf  der 
Strecke  Doboj-Maglaj  zugewiesen,  zu  welchem  Zwecke  3  Züge  nach 
Doboj  abrückten;  1  Zug,  unter  Lieutenant  in  der  Aeserve  R  ei  seh, 
rückte  nach  Maglaj  zur  Erhaltung  der  VerUndnng  Ober  die  Bosna 
so  wie  Strassenerhaltung  in  der  Strecke  voii  Kosika  gegen  2ep(^e. 

Mittlerweile  hatte  das  in  den  letzten  Tagen  eingetretene  un- 
unterbrochene Regenwetter  den  Wasserstand  der  Bosna  auf  eine 
ausserordentliche  Höhe  gebracht.  Im  Verlaufe  des  27.  begann  der 
reissende  Fluss  den  Bestand  der  Brücke  bei  Doboj  zu  bedrohen; 
zahlreiche  Baumstämme  und  WurzelstOcke  von  der  StrOmung  herab«- 
getrieben,  legten  sich  vor  die  Unterlagen,  wodurch  mächtige  Stauungen 
ober  der  Brücke  und  infolge  dessen  Auskolkungen  an  der  Sohle  des 
Flussbettes  erfolgten. 

Die  Bemühungen  der  Pionnier -Abtheilung,  die  Brücke  frei  zu 
erhalten,  waren  bei  der  Masse  des  von  der  Strömung  mitgefQhrten 
Materiales  vergeblich.  In  der  Nacht  des  27.  September  wurde  die 
Brücke  zum  grössten  Theile,  bis  auf  einige  Unterlagen  zunächst 
der  Ufer,  weggerissen. 

Da  jedoch  die  Erhaltung  einer  ständigen  Verbindung  bei  Doboj 
zu  diesem  Zeitpunkte  noch  von  Wichtigkeit  war,  erhielt  Major 
J  e  1  u  s  s  i  g,  welcher  sich  auf  die  Nachricht  von  dem  Einstürze  der 
Brücke    sofort   nach    Doboj   begeben   hatte,   vom   Kommando   des 
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3.  Armee -Korps,  welches  eben  im  Anmärsche  von  GiVanica  be- 
I  giiflen  war,  den  Befelil  oline  Zeitvorhist  die  Material  -  Beschaffung 
I  IBr  den  Bau  einer  neuen  Brficke  iu's  Werk  xii  setzen  und  diesen 
Bau  ehestens  zu  vollenden.  Als  Arbeitskräfte  wurden  demselben 
die  3  Zöge  der  14.  Feld  -  Kompagnie,  ferner  die  am  rechten  Dfer  1 
stehenden  Genie-Kompagnien  2/II  und  12/U  zugewiesen,  ' 

Die  Material -Begehafi'nng  bereitete  erneuert  viele  Schwierig- 
keiten. Einem  nach  Brod  gerichteten  Ansuchen  um  Beistellung 
einiger  Pontons  konnte  nicht  entsprochen  werden ;  eine  der  beiden 
Ueberfubrplätten  war  von  den  Flutben  fortgetragen  worden,  die 
andere  lag  beschädigt  am  Ufer. 

Unter  solchen  Verbältnissen  und  bei  dem  herrschenden  Hoch- 
wasserstandc   war  das   Schlagen    von   Piloten    ausgeschlossen    und 
man  wählte  als  Hauptform  d«r  Unterlagen  jene  des  Birago-Bockes. 
Die  Brücke  erhielt  bei   einer  Lange  von  Uö",  20  Unterlagen  und 
zwar   auf  dem  trockenen  Thoile    des  Flussbettes   am    linken    Ufer 
4  Stände^jochc,   hierauf  H  durch  Wasserrtithen  verstärkte  Birago- 
BOckc  und  an's  rechte  Ufer    schliessend  2  Mauerböcke.    Die  Fahr- 
bahn erhielt  Sil"  Breite  nnd  wurde   theils  mit  doppelten  Tischler-  J 
brettern,  thetlß  mit  PfostenstdckeD  und  PrQgelhölzern  belegt;    als  i 
Tragbalken   dienten  Buehen-   und  Kichenstämrae.    Das  Setzen    der  I 
Böcke  in  der  tiefen  und  reissenden  StrOmung  bildete  bei  dem  Mangel  I 
grösserer  Falirzeiige  (fs  waren  nur  die  Ruquisiteu- Wagen- Boote  vor- 
handen) viele  Schwierigkeiten.  Desungeachtet  schritt  der  Bau  röstig  ' 
vorwärts  und  am  4.  Oktober  mittags  war  die  Brücke  vollendet. 

Der  Kommandant  des  3.  Armee  -  Korps  sab  sich  veranlaast,  1 
mittels  Korps -Befehles  vom  4.  Oktober  1878  seine  Anerkennung  j 
dieser  Leistung,  wie  folgt,  zu  verlantbaren ; 

,In  wenigen  Tagen  wurde  unter  den  schwieligsten  Verhält-  j 
niss^en  ober  die  durch  Wolkenbrnch  hoch  angeschwollene  Bosoa, 
von  den  zu  Doboj  befindlichen  Pionnier-  und  Genie  -  Kompagnien  1 
unter  Oberleitung  des  Herrn  Majors  J  e  I  u  s  s  i  g  des  Pionnier-Re-  I 
gimentes  eine  Nothbröcke  hergestellt.  Ich  spreche  dem  Herrn 4 
Majoren  Jelussig,  Hauptmann  Rupert  des  Pionnier  -  Regi- j 
mentes,  Hauptmann  Forstner,  Hauptmann  Linienstreit,! 
Oberlieutenant  Albrecht  der  Genie-Truppen,  sowie  den  Qbrigen  ] 
Offizieren  und  der  gesammten  Mannschaft  dieser  technischen  Tnippen- 
Abtheihmgen  fflr  die  mit  höchster  Hingebung  bewirkten  anstrenp"«- 
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den  Arbeiten,  meine  vollste  persönliche  Anerkennung  und  meinen 
w&i-msten  Dank  im  Namen  des  Allerhöchsten  Dienstes  aus.* 

Mit  6.  Oktober  wurde  der  14.  Feld  -  Kompagnie  die  Instand- 
setzung und  weitere  Erhaltung  der  Strassenstrecke  von  Doboj  bis 
zur  Usora-Brflcke  zugewiesen.  Die  Strasse  wurde  durchgehends  auf 
5"^  Breite  der  Fahrbahn  gebracht  und  an  mehreren  Stellen  in  der 
Gesammtlänge  von  2^""  vollständig  umgelegt.  Bei  Doboj  wurde  eine 
28"*  lange  StrassenbrQcke  mit  4  aufgesetzten  Jochen  als  Zwisclien- 
Unterlagen  neu  erbaut.  Bei  diesen  Arbeiten  blieb  die  Kompagnie 
bis  in  das  Jahr  1879  in  Thätigkeit. 

Am  23.  November  brach  im  Etapeugebäude  von  Doboj  Feuer 
aus,  welches  grosse  Dimensionen  anzunehmen  drohte  und  die  in 
der  nächsten  Umgebung  untergebrachten  äraiischen  Wcrthe  und 
Vorräthe  in  Gefahr  brachte.  Der  in  Doboj  stehende  Theil  der  14.  Feld- 
Kompagnie  griff  sofort  energisch  ein  und  es  gelaug  den  Pionuieren 
im  Vereine  mit  den  Bereitschafts-Abtheilungen  den  Brand  auf  das 
Gebäude  zu  lokalisiren  und  den  grössten  Theil  der  in  demselben 
untergebrachten  Werthe  zu  retten. 

Das  13.  Armee  -  Korps  -  Kommando  sah  sich  veranlasst,  mit 
Befehl  Präs.  Nr.  3352  vom  6.  Dezember  1878  dem  Kommandanten 
der  14.  Feld-Kompagnie,  sowie  allen  bei  der  gedachten  Gelegenheit 
in  Verwendung  gestandenen  Offizieren  und  Soldaten,  den  Dank  und 
die  belobende  Anerkennung  auszusprechen. 

Die  2.  Feld-Kompagnie  blieb,  wie  bereits  erwähnt,  nach  dem  *•  >«»<J-Koinp. 
Uebergange  der  kaiserlichen  Truppen  bei  Brod  zur  Bewachung  der 
daselbst  geschlagenen  Kriegsbrücke  zurück.    Ein  Detacbement  der 
Kompagnie   war  auf  der  gleichfalls  bei  Brod  eingerichteten  Dampf- 
fahre in  Verwendung. 

Der  ausserordentlich  starke  Verkehr  über  die  Kriegsbrücke, 
besonders  im  Beginne  der  Operationen  hatte  eine  derartig  be- 
deutende Abnützung  der  PfQstendecko  zur  Folge,  dass  auf  Ver- 
stärkung derselben  Bedacht  genommen  werden  musste.  Diese  wurde 
am  24.  und  25.  August  durch  Einlegen  eines  0.  Balkens  bewerkstelligt. 

Bis  zu  diesem  Zeitpunkte  hatte  der  Verkehr  über  die  Kriegs- 
brücke folgende  Ziffern  erreicht:  36  Bataillone,  3V2  Kompagnien, 
13  Eskadronen,  1072  Batterien,  18.510  zwei-  und  dreispännige  und 
243  vierspännige  Fuhrwerke.  Der  Verkehr  war  Tag  und  Nacht  ohne 
Unterbrechung  fortgegangen,   und  hatte  sich  während  desselben  nie 
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ein  Anstand  ergeben.  Es  wird  seinerzeit  noch  auf  diese  Leistungen 
des  k.  k.  E.-B.-Materiales  zurfickgekommen  werden. 

In  der  zweiten  Hälfte  des  Monates  August  begannen  mit  der 
allgemeinen  Verschlechterung  der  Haupt  -  Etapenstrasse  durch  die 
ungQnstige  Witterung  und  den  starken  Verkehr  auch  die  BrQcken- 
objekte  an  dieser  Linie  ihre  Dienste  zu  versagen.  Die  BrQcke  über 
die  üsora  südlich  Doboj,  welche,  wie  schon  erwähnt,  die  vormar- 
schirenden  Pionnier- Kompagnien  zur  Noth  verstärkt  hatten,  befand 
sich  zu  diesem  Zeitpunkte  schon  in  einem  bedenklichen  Zustande 
und  es  war  deren  Kekonstruirung  dringend  geboten. 

Das  Armee  -  Kommando  ertheilte  demnach  am  25.  August 
dem  in  Doboj  befindlichen  Major  J  e  1  u  s  s  i  g  den  Befehl,  die  gründ- 
liche und  dauernde  Herstellung  der  Usora- BrQcke  sofort  in  Angriff 
zu  nehmen.  Gleichzeitig  erhielt  die  Etapen  -  Direktion  in  Brod  den 
Befehl,  den  Dienst  an  der  Uebergangsstelle  bei  Brod  von  der 
3.  Pionnier  -  Feld  -  Kompagnie,  welche  von  Samac  dahin  beordert 
wurde,  übäVnehmen  zu  lassen  und  die  2.  Kompagnie  ohne  Aufenthalt 
an  die  üsora -brücke  zu  dirigiren. 

Letztere  Kompagnie '  setzte  sich  demnach  am  26.  August  in 
Marsch  und  eiteichte  am  29.  die  mehrgenannte  Brücke.  Da  jedoch  zu 
diesem  Zeitpunkte  eben  der  Bau  der  zweiten  Brücke  bei  Doboj  in 
Angriff  genommen  war  und  die  Verhältnisse  die  möglichste  Beschleu- 
nigung desselben  gebieterisch  forderten,  beorderte  Major  Jelussig 
auch  die  2.  Feld-Kompagnie  zur  Unterstützung  der  14.  Kompagnie 
nach  Doboj. 

Nachdem  der  Bau  der  zweiten  Brücke  bei  Doboj  am  31.  August 
beendet  war,  wurde  die  erste  Brücke  abgebrochen  und  das  Matcriale 
derselben  an  die  Usora-Brücke  geschafft.  Die  Verhältnisse  an  diesem 
Punkte  zeigten  sich  wie  folgt: 

Die  Strassenbrücke,  welche  über  den  torrentenartigeu  Gebirgs- 
fluss  »Usora''  unmittelbar  vor  dessen  Einihündung  in  die  Bosna  südlich 
Doboj  führte,  hatte  eine  Länge  von  113"  bei  (i"  Breite  der  Fahr- 
bahn und  ruhte  auf  6  pfeilerartig  erbauten  Steinkasten  mit  7"  breiter 
Basis  und  6  bis  6*7"  Höhe.  Die  5  Tragbalken  der  Decke  waren 
durch  Sprengwerke  und  Sattelhölzer,  welch'  letztere  gerüstartig  auf 
den  Ausladungen  der  Steinkasten  aufgesetzt  waren,  unterstützt. 

Die  ganze  ursprüngliche  Konstruktion  dieser  Brücke  musste 
als  äusserst  solide  bezeichnet  werden.  Dem  Baue  war  jedoch  lange 
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Zeit  keine  Aufmerksamkeit  zugewendet  worden,  infolge  dessen  die 
Holzkonstruktionen  gelitten  hatten.  Bei  den  3  ersten,  an  das  rechte 
Ufer  schliessenden  Feldern  mit  20,  19  und  18*5"^  Spannweite  hatten 
sich  die  Tragbalken  infolge  ihrer  eigenen  Schwere,  sowie  auch  aus 
der  Ursache,  dass  die  Sprengwerke  ausser  Spannung  gekommen 
waren  und  die  Brücke  wahrscheinlich  mehr  belasteten,  als  sie  zu 
stQtzen,  bedenklich  gesenkt. 

Die  von  der  2.  Kompagnie  unter  Leitung  des  Oberlieutenants 
Scheibert  vorgenonmiene  Rekonstruktion  der  Brücke  bestand  in 
Einschiebung  eines  zweiten  Systemes  von  Sprengwerken  unter  die 
schon  bestehenden,  bei  den  bezeichneten  gefährdeten  Feldern.  Ausser- 
dem wurden  die  nöthigen  Ausbesserungen  an  den  Steinkasten  und 
der  übrigen  Holzkonstruktion  vorgenommen. 

Der  Bau  fand  in  den  Verzögerungen  bei  der  Material-Zufuhr 
viele  Bebinderungen.  Am  8.  Oktober  waren  alle  Arbeiten  beendet. 
Die  Kompagnie  wurde  hierauf  der  Strassen  -  Bauleitung  zu  Doboj 
unterstellt  und  begann  mit  den  Arbeiten  zur  Ausbessenmg  und  Re- 
konstruktion der  Strasse  in  der  Richtung  gegen  Doboj.  Ein  Zug, 
unter  Lieutenant  Kämpfler,  wurde  dem  Etapen  -  Kommando  in 
Doboj  zum  Baue  von  Feldhütten  und  Baracken  und  zu  sonstigen 
Lagerarbeiten  zugewiesen. 

Bei  dem  torrentenartigen  Karakter  de^  Bosna  mit  ihren  rapid 
und  bedeutend  wechselnden  Wasserständen  war  auch  der  Bestand 
der  dritten  Brücke  bei  Doboj  keineswegs  als  gesichert  zu  betrachten. 
Es  war  jedoch  im  militllrischen  Interesse  sowohl,  als  in  jenem  der 
politischen  Administration  gelegen,  die  Verbindung  mit  dem  rechten 
Ufer,  am  Ausgangspunkte  des  Spre<3a-Thales,  gesichert  zu  erhalten. 

Das  Armee-Kommando  ertheilte  demnach  anfangs  Oktober  den 
Befehl,  die  am  5.  Oktober  in  Brod  anlangende  K.  -  B.  -  Equipage 
Nr.  47  nach  Doboj  zu  dirigiren  und  daselbst  mit  K.  -  B.  -  Materiale 
eine  Fähre  oder  fliegende  Brücke  zu  erbauen.  Die  2.  Feld -Kom- 
pagnie wurde  beauftragt,  den  Bau  auszuführen. 

Die  Kompagnie  übernahm  am  10.  Oktober  die  Equipage  und  her- 
stellte in  den  nächstfolgenden  Tagen  800  Schritte  unterhalb  der  be- 
stehenden Notbbrücke  eine  am  Scharseile  bewegliche  Fähre,  bestehend 
aus  einem  Gliede  aus  viertheil.  Pontons  mit  ganzer  Decke  und  zwei 
auf  Pontons  ruhenden  Landfeldem. 

Vom  22.  bis  26.  Oktober  erbaute  die  Kompagnie  zur  Fort- 
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haiagmag  tod  Bc^oäermateriale  idnen  Steg  iiadi  dner  am  recbien 
XjSot  4ar  Borna  gel«g8ii€B  Basdiaak.  I>eiBeiB»e  eiinelt  127*7"  litaq^e, 
1**  Bratte  der  Fafarbalio  md  37  F€ildflr^  widdien  B5d»  und  sekwidM 
Jodbe  ak  Unterlagen  dknten.  Der  mäieviilk  Baa  liatte  jedMti  anr 
aelu-  kanen  Bestand.  Am  29.  (fttober  tiat  Hedtwaeser  ein  nd 
mam  mwate  mm  wieder  väL  Aiffitrengimg  an  der  AUragnng  des 
Steges  MjA^eaboL,  um  mir  das  Materiale  na  retten. 

Andk  der  Betneb  der  FUtat  M  Tkboj  wnrde  dnrdi  Hoch- 
waaaer  bAt  ersdiwert  md  iriederiMit  vaterkrwboL  Am  3.  NoTembcr 
wurde  die  Filire  rem  HockwasBo*  weggerissoi  nnd  auf  «ine  Est- 
femnng  tos  tber  4O00  Sdnttea  loitgetiieben :  es  gdang  jedodi, 
das  geaanuste  llaieriak  im  retten  imd  die  Fahre  no<^  am  selben 
Tage  wieder  in  Betrieb  na  setz^L 

IKe  K9mpagnie  bli^  in  den  angegebenen  Verwendungen,  das 
ist  ßtrassenban,  Lagerarbeiten  nnd  Bedienung  der  Fähre  bis  nun 
Jahresschlttsse. 

Arbeiten  nn  der  Etnpenlinie   Banjalnka-TraFnik. 
n,  r^^^m^  Y^  Thätigkrit  der  17.  Feld-Kompagnie  in  der  weiteren  Fort- 

flihrang  der  Operationen  bis  zor  Be^dignng  derselben  nnd  weiter 
bis  zum  Jahresschlüsse  hatte,  im  Vereine  mit  jener  der  20.  Feld- 
Kompagnie,  Arbeit»  zur  Güirbaren  HersteUung  der  Gebirgsstrasse 
von  Banjaluka  Qber  Varcar  Vakuf  gegen  Jaice  als  Hauptaufgabe. 

Diese  Strasse  zieht  in  dem  grössten  Theile  ihrer  Ausdehnung 
dnrdi  das  bewaldete  Mittelgebirge,  welches  den  Terrain-Abschnitt 
zwischen  der  Vrbas  und  Sana  ausfüllt.  Die  Strasse  hatte  den 
Karakter  eines  nur  wenig  erhaltenen  Fahrweges,  welcher  für  landes- 
fibliche  Fuhrwerke  angelegt,  in  seinem  Zustande  auch  für  diese  nur 
zur  Noth  als  fahrbar  betrachtet  werden  konnte. 

Mit  14.  August  wurde  die  Kompagnie  nach  Han  Cadjavica 
verlegt,  um  mit  den  Arbeiten  zur  Ausbesserung  und  fahrbaren  Er- 
haltung der  Strasse  in  der  Fortsetzung  gegen  Jaice  zu  beginnen. 
1  Zug,  unter  Kommando  des  Lieutenants  in  der  Reserve  Schiff n er, 
war  mit  Herstellung  der  Feld-Telegrafenlinie  längs  des  Strassenzuges 
bis  Travnik  beauftragt. 

Die  bedrohliche  Haltung  der  Bevölkerung  in  dem  lAudestheile, 
welchen  die  Etapenlinie  der  Vil.  Truppen-Division  durchzog,  nöthigte 
in  der  nächsten  Zeit  auch  die  auf  der  Strecke  zerstreute  Pionnier- 
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Kompagnie  zu  bcsondereu  Vorsichtsmassregeln  und  auch  wieder- 
holt zur  Theilnahme  an  den  Expeditionen  zur  Säuberung  der  Gegend 
und  Entwaffnung  der  Ortschaften.  Mit  dem  sukzessiven  Fortschreiten 
der  Arbeiten  rückte  die  Kompagnie  nach  Varcar  Vakuf,  Jezero  und 
Ende  August  nach  Jaice.  Am  3.  September  wurde  dem  Haupt- 
manne Tomaschek  die  Oberleitung  aller  technischen  Arbeiten 
auf  der  Strecke  Banjaluka-Travnik  übertragen.  Das  Kommando  der 
Kompagnie  übernahm  interimistisch  Oberlieutenant  B  e  i  t  i  n  g  e  r 
und  nach  dessen  Erkrankung  Lieutenant  Baumgartner.  Am 
14.  September  begann  ein  Theil  der  Kompagnie  in  Jaice  den  Bau 
von  Baracken. 

Bereits  Ende  August  hatte  Hauptmann  Tomaschek  mit 
der  Wiedereiniichtung  einer  bei  Jaice  gelegenen,  grösstentheils  zer- 
störten Sagemühle  beginnen  lassen.  Der  Mangel  auch  der  noth- 
wendigsten  Hilfsmittel  für  maschinelle  Einrichtungen  verzögerte  die 
bezüglichen  Arbeiten.  Anfangs  September  konnte  die  Mühle  jedoch 
in  Betrieb  gesetzt  werden.  Gegen  Ende  September  wurden  auch 
bei  Kre^luk  2  zerstörte  Sägemühlen  wieder  i  dem  Betriebe  zugeführt. 

Auf  Ersuchen  des  Aimee- General -Kommandos  zu  Brod  ver- 
ordnete  das  Reichs-Kriegs-Ministerium,  dass  zur  Unterstützung  des 
Betriebes  dieser  Mühlen  vom  Pionnier-Begiments-Kominando  6  Säge- 
müller einberufen  und  der  17.  Feld-Kompagnie  zugetheilt  werden. 
In  gleicher  Weise  wurde  auch  die  Beschaffung  von  20  Stück  Säge- 
blättern eingeleitet.  Die  hier  besprochenen  Einrichtungen  erwiesen 
sich  schon  in  unmittelbarster  Folge  für  die  technischen  Arbeiten 
zur  Einrichtung  der  Etapenlinie  von  grossem  Vortheile. 

Am  30.  September  übernahm  die  Kompagnie  auch  die  Strassen- 
arbeiten  auf  der  Strecke  Jaice,  Karaula  gora  gegen  Travnik  von 
der  nach  Livuo  bestinmiten  2/11  Genie  -  Kompagnie.  Mit  dem  Ab- 
gange des  neubeförderten  Majors  Tomaschek  zur  Bauleitung  der 
Bahnlinie  Banjaluka-Dobrljen  wurde  Ende  September  die  Strassenbau- 
Leitung  dem  Hauptmanne  Laferl  übertragen.  Das  Kommando 
der  17.  Feld-Kompagnie  übernahm  mit  30.  September  Hauptmann 
K  r  z  i  s  c  h.  Anfangs  November  wurde  auch  bei  Karaula  gora  der 
Bau  einer  Blockwand-Baracke  in  Angriff  genommen. 

In  der  gleichartigen  Thätigkeit,  das  ist  Strassenerhaltungs- 
Arbeiten,  Barackenbau  (ausser  an  den  bereits  angegebenen  Punkten 
noch  in  Öadjavica  und  Sitnica),  Betrieb  der  Sägemühlen  (jene  bei 
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Jaice  wurde  Ende  Dezember  durch  Hochwasser  zerstört)  und  sonstigen 
Arbeiten  zur  Einrichtung  der  Etapenlinie  verblieb  die  Kompagnie 
bis  in  das  Jahr  1879. 
«0.  raid-Komp.  j^  der  weiteren  Fortführung  der  begonnenen  Strassenarbeiten 

wurde  der  Kompagnie   die  Strecke  Banjaluka  -  Han   Kadina  voda 
fibertragen. 

Den  schwierigsten  Theil  dieser  Strecke  bildete,  wie  schon  frfiher 
erwähnt,  der  Aufstieg  aus  dem  Thale  von  Banjaluka  durch  die 
Vrbas-Schlucht  auf  die  Höhe  von  Gomji.  Seher.  Der  Zustand  dieses 
Abschnittes  war  derart,  dass  die  Wagen -Kolonnen  auch  bei  gutem 
Wetter  nur  mit  grosser  Mühe  und  Beiziehung  von  Menschenkrafk  vor- 
wärts gebracht  werden  konnten.  In  ffinf  Anläufen  erreichte  die 
Steigung  zwischen  10  bis  207o-  Di^  Kekonstruirung  dieses  Ab- 
schnittes war  demnach  dringend  geboten  und  wurde  auch,  sobald  es 
die  Verhältnisse  gestatteten,  in  Angriff  genommen. 

Der  Kompagnie  waren  bei  den  folgenden  Arbeiten  wechsel- 
weise die  Pionnier- Abtheilungen  der  Infanterie -Regimenter  Nr.  22, 
26  und  76,  dann  30  bis  300  Landesarbeiter  zugetheilt. 

Ein .Detachement  der  Kompagnie,  unter  Oberlieutenant  Droz- 
d  0  w  s  k  i,  begann  am  25.  August  die  Uebergehung  der  Strassenstrecke 
Banjaluka-Qradiska,  zur  Beseitigung  der  durch  den  starken  Verkehr 
der  letzteren  Zeit  entstandenen  Beschädigungen.  In  Verbindung  mit 
den  einschlägigen  Arbeiten  wunde  die  abgebrannte  Brücke  über  den 
Crkvena-Bach  in  Banjaluka  neu  hergestellt. 

Die  Bemühungen,  den  steilen  Aufstieg  der  Strasse  in  Gornji 
Seher  durch  Festigung  der  Strassenbahn  und  Anbringung  von  Rasten 
unter  allen  Witterungsverhältnissen  fahrbar  zu  gestalten,  blieben 
vergeblich  und  es  musste  anfangs  September  zu  einer  vollständigen 
Umlegung  der  Strasse  geschritten  werden.  Die  neue  Trace  wurde, 
die  Kuppe  in  Gornji  Seher  östlich  umgehend,  in  einer  l^^*"  langen 
Serpentine  auf  die  Höhe  geführt.  Innerhalb  dieser  Umlegung  mussten 
zahlreiche  Sprengungen,  insbesondere  zur  Erhaltung  des  Raumes  für 
die  Plattform  vorgenommen  und  einige  Häuser,  welche  im  Wege 
standen,  abgetragen  werden. 

Besondere  Vorkehrungen  erforderte  die  Aufrochthaltung  der 
Verbindung  auf  der  alten  Strasse  während  des  Neubaues,  da  die 
neue  Trace  die  erstere  kreuzte.  Zur  Erreichung  dessen  wurde  die 
filte  Strasse  mittels  einer  halbpermanenten  Brücke  von  25"  Länge, 
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4*5"  Bahnbreite  mit  5  Jochen  als  Unterlagen  über  die  neue  Trace 
geführt. 

Am  28.  Oktober  wurde  die  neue  Strasse  durch  den  Komman- 
danten der  XXXVI.  Truppen-Division,  F.-M.-Lt.  v.  Stubenrauch, 
eröffnet  und  dem  Verkehre  übergeben. 

Im  Verlaufe  des  Monates  November  stand  die  Kompagnie  in 
Detachements  vertheilt  zu  Banjaluka,  Gomji  §eher,  Kola  und  Maglaj 
a.  d.  Vrbas.  Die  Abtheilung  in  Banjaluka  war  mit  Einrichtungen 
für  Unterkunft  und  Verkehr  in  der  Stadt,  so  wie  Aufstellung  einer 
Feldbäckerei  beschäftigi  In  Kola  und  Maglaj  wurden  Baracken  und 
Nothstallungen  erbaut.  Ende  November  war  die  Kompagnie,  mit 
Ausnahme  des  Detachements  von  Maglaj,  Oberlieutcnant  D  r  o  z- 
d  0  w  s  k  i  mit  22  Manu,  und  kleinerer  AbUieilungen  zur  Strassen- 
erhaltung  in  Banjaluka  vereinigt  und  begann  mit  den  Arbeiten  zur 
Eröffnung  einer  zweiten  Kommunikation  in  der  Nordseite  des  Kastells. 

r 

Der  Hauptgraben  wurde  mit  einem  Erddamm,  der  äussere  Kastell- 
graben mit  einer  Jochbrücke  von  25"  Länge,  5"  Breite  überschritten. 

Thätigkeit  der  an   der  Save  stehehdoti  Abthe'iiungen. 

Die  Thätigkeit  der  an  der  Save  stehenden  Abtheilungen  des  *3-  teid-Komp. 
Regimentes  gruppirt  sich  ihrer  Wesenheit  nach  vom  Beginne  des 
Okkupations  -  Feldzuges  bis  zum  Einrücken  der  Abtheilungen  in  die 
Friedensgamisoncn  in  mehrere  für  sich  abgeschlossene  Zeiträume; 
diese  umfassen:  1.  Den  Zeitraum  vom  Mobilisirungstage  bis  anfangs 
November,  welcher  den  Dienst  an  den  Kriegsbrücken,  den  Fähren 
und  den  Bau  der  halbpermanenten  Brücke  in  sich  begreift.  2.  Die 
erste  Ueberschwcmmungs-Periode  von  anfangs  November  bis  in  die 
zweite  Hälfte  des  Monates  Jänner.  3.  Den  folgenden  Zeitraum  mit 
der  2.  und  3.  Ueberschwemmungs  -  Periode. 

Obwohl  mit  Beginn  des  2.  Zeitraumes  die  kriegerischen  Ope- 
rationen bereits  zu  Ende  waren,  wird  die  Thätigkeit  der  Abtheilungen 
an  der  Save  weitaus  zum  grössten  Theile  noch  immer  von  mili- 
tärischen Bedürfnissen  des  Okkupations  -  Gebietes  in  Anspruch  ge- 
nommen. Aus  dieser  Ursache  wird  auch  dieser  Zeitraum  hier  noch 
im  Anschlüsse  an  jenen,  welcher  die  Operationen  in  sich  begreift, 
zur  Darstellung  gebracht. 

Die  13.  Feld-Kompagnie  wurde,  wie  erwähnt,  in  Verbindung 
mit   den    ersten   Anordnungen   zur  Verstärkung   der   Okkupations- 


QßJ  Okkupatiou  Bo^nicnä  uud  der  Uerccgoviiu  1878. 

Truppen,  mittels  Beichs-Kriegs-MiDisterial-Keskiiptes  vom  13.  Au- 
gust, auf  den  Eriegsstand  und  in  Marschbereitschaft  gesetzt.  An 
Offizieren  standen  bei  der  Kompagnie  oder  erhielten  bei  derselben 
ihre  Eintheilung:  Hauptmann  Josef  Ewett  als  Eommandant,  Ober- 
lieutenant August  lieuss,  Lieutenant  Johann  Gaj;  die  Lieutenants  in 
der  Beserve  Dr.  Alois  Thalhofer  und  Heinrich  Schmid,  endlich 
Eadet  -  Offiziers  -  Stellvertreter  (später  Lieutenant)  Albert  P  a  d  e  w  i  t. 

Der  Eompagnie,  welche  die  Bestimmung  erhielt,  an  dem 
Uebergangspunkte  bei  Samac  eine  Eriegsbrflcke  herzustellen,  wurden 
zu  diesem  Behufe  die  bespannten  E.-B.-£quipagen  Nr.  25  und  26, 
femer  die  Beserve-E.-B.-£quipagen  Nr.  41,  42,  43  und  44,  anfangs 
September  auch  die  Reserve-E.-B.-Equipage  Nr.  45  zugewiesen. 
Zur  Bespannung  der  erstbezeichneten  Equipagen  wurden  2  Züge  der 
40.  Fuhrwesens-Beserve-Eskadron  bestimmt. 

Am  26.  Attguat,  dem  11.  Mobilisirungstage,  wurde  die  Eom- 
pagnie mit:  dem  Stande  von  5  Offizieren  und  203  Mann,  allen  Fuhr- 
werken und  Bespannungen  in  Elosterneuburg  auf  2  Bemorqueuren 
und  11  Schteppscbiffeii  eiiibarkirt  und  nach  Vukovär  befördeii,  wo- 
selbst deri;Gonvofi  tfii  '29J  August  anlangte.  Am  30.  August  rückte 
die  gesamiM^/ AbHiäluilg  nach  Gema,  woselbst  sie  vorläufig  bis 
zum  Beginne  der  Operationen  zu  verbleiben  hatte.  Die  Eompagnie 
erhielt  ihre  Eintheilung  beim  IV.  Armee -Eorps,  welches  sich  zu 
diesem  Zeitpunkte  am  linken  Ufer  der  Save,  in  dem  Baume  zwischen 
§amac  und  Bajevoselo  sammelte. 

Die  ursprünglichen  Dispositionen  für  das  Eorps  hatten  dahin 
gelautet,  die  Save  bei  Br^ka  zu  überschreiten  und  über  Sibosica 
gegen  Dolnja  Tuzla  vorzurücken.  Sowohl  durch  Ergebnisse  von 
Bekognoszirungen  bezüglich  Eignung  des  Punktes  Brcka  für  den 
Hauptübergang,  als  auch  durch  Nachrichten,  welche  über  den  Gang 
der  aufständischen  Bewegung  in  der  Posavina  vorlagen,  sah  sich 
das  IV.  Armee-Eorps-Eommando  jedoch  bestimmt,  den  Hauptüber- 
gang in  der  Gegend  von  Samac  auszuführen.  Bei  Brcka  sollte  nur 
eine  Brigade  mittels  üeberschiffen  nach  dem  rechten  Ufer  der  Save 
gebracht  werden. 

Der  Hauptübergaugspunkt  wurde  bei  Bukovi,  beiläufig  3^"^  öst- 
lich Samac,  an  einer  Stelle  gewählt,  wo  die  Save  eine  stark  nach 
Norden  vorspringende  Erümmung  bildet,  das  rechte  Ufer  demnach 
von   diesseits   unter   umfassendes   Feuer   genommen   werden    kann. 
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Am  12.  September  erfolgten  die  Befehle  für  den  am  14.  Sep- 
tember auszuf&hrenden  Uebergang  des  Gros  des  k.  k.  IV.  Armee- 
Korps,  bestehend  aus  der  XXXI.  und  XIII.  Infanterie  -  Truppen- 
Division,  über  die  Save.  Die  Pionnier-Kompagnie  rückte  um  1  Uhr 
nachmittags  mit  72  Genie  -  Kompagnie  und  dem  gesammten  Train 
von  Gema  ab  und  langte  um  10  Uhr  nachts  bei  der  Uebergangs- 
stelle  von  Bukovi  an. 

Im  Verlaufe  des  13.  wurden  in  den  zwei  einwärts  des  Ufers  ge- 
legenen Inundations-Dämmen  Zufahrten  angebracht  und  die  K.-B.- 
Equipagen  gedeckt  bis  hinter  den  letzten  Uferdamm  geschafft;  mit 
einbrechender  Dunkelheit  wurden  auch  in  diesem  letzteren  Damme 
2  Durchstiche  angebracht  und  die  Pontons  in's  Wasser  gelassen. 

Den  Dispositionen  für  den  Uebergang  zufolge  waren  am  14.  Sep- 
tember 4  Uhr  morgens  3  Bataillone  Infanterie  mit  Pontons  und  der 
bereit  stehenden  DampfTähre  als  Vorhut  zu  ftberschiifen,  um  das 
Terrain  jenseits  aufzuklären  und  zur  Deckung  des  folgenden  Brücken- 
schlages Aufstellung  zu  nehmen.  i 

Die  Save  hatte  an  dem  UebergangBpnnkte^  bei  Bukovi  bei  dem 
herrschenden  Wasserstande  mit  +  2'1»,  160™  Breite,  9-80"  grösste 
Tiefe  und  im  Stromstriche,  welcher  ziemlicht  in  4er  Mftte  lag,  bei- 
läufig 1"  Geschwindigkeit.  Die  Ufer  waren  beiderseits  ziemlich  hoch, 
längs  des  linken  Ufers  zog  sich  ein  3'5"  hoher  Damm. 

Der  Disposition  gemäss  wurden  am  14.  September  morgens 
4  Uhr  3  Bataillone  des  6.  Infanterie  -  Regimentes  einbarkirt  und  in 
2  Staffeln  ohne  Behinderung  vom  Feinde  nach  dem  rechten  Ufer 
überschiift.  Bei  der  Ueberschiffiing  trat  auch  die  Feld  -  Eisenbahn- 
Abtheilung  Nr.  6  zur  Herstellung  einer  Landungsbrücke  fQr  die  Dampf- 
fähre am  rechten  Ufer  in  Thätigkeit.  Mittels  dieses  letzteren  Ueber- 
schiffungsmittels  wurden  bis  6  Uhr  morgens  noch  2  Bataillone  des 
Infanterie-Regimentes  Nr.  33  überschifft. 

Nachdem  die  Vorhut  auf  dem  rechten  Ufer  Aufstellung  ge- 
nommen, den  Ort  Türkisch  -  §aroac  durchsucht  und  besetzt  hatte, 
wurde  um  6  Uhr  der  Bau  einer  leichten  Kriegsbrücke  in  Angriff* 
genommen.  Die  Brücke  erhielt  24  schwimmende  Unterlagen,  jede 
dritte  1  dreitheil.  Ponton,  die  erste  Unterlage  diesseits  Bock  im 
Ponton  und  an  das  rechte  Ufer  schliessend  einen  Bock.  In  der  Brücke 
war  ein  Durchlass,  aus  2  Ganzgliedem  bestehend,  eingebaut.  Die 
Brücke  war  um  8  Uhr  geschlossen,  worauf  sofort  der  Uebergang  begann. 
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Bis  6  Ulli"  abends  hatten  das  IV.  Ännee -Korps  -  Kommando  | 
und  die  XXXI.  und  XIII.  Truppen -Division  ferner  der  üefecbtstraia  1 
dieser  Abtheilungon  die  BrQcke  Qberacliritten.  Diesen  folgten  die  | 
Bagage-  und  Verptiegs-Trains. 

Die  ÜebergangsstelJe  bei  Bukovi  war  nur  aus  taktischen  RQck- 
siuhten  für  Aiisfrilirnng  des  ersten  Ueberganges  gewählt  worden.  Die  I 
Kommunikationen,    welche  an  das  Ufer  führten,   waren  jedoch 
dieser  Stelle  auch  auf  dem  diesseitigen  Ufer  mangelhaft  und  es  war  1 
demnach  die    Umlegung  der   Brücke    in    die  Verbindungslinie   des  { 
Hauptstrassenzuges  bei  Üosterreichisch-Samac  iu's  Auge  gefasst  worden. 

Nachdem  nun  der  Uehorgaug  dos  IV.  Armee  -  Korps  beendet  i 
war,  erhielt  die  l'ionnier  -  Kompagnie  Befehl,  die  Kriegsbiücke  ab- 
zubrechen und  in  Samac  oberhalb  der  Dampfschiffa-Agcnüe,  welcher  j 
Punkt  sich  als  der  zweckmüssigste  erwies  und  bereits  früher  durch  ' 
Hauptmann  K  w  e  1 1  entsprechend  vorbereitet  worden  war,  mit  mfig- 
lichster  Beschleunigung  neu  zu  erbauen.  In  Ansi'Qhning  dessen  wurde 
am  10.  September  um  4  l'hr  morgens  mit  dem  Abbrechen  begonnen, 
das  Materiale,  ^rösstentheUs  durch  die  Afaunschafl,  gezogen,  strom- 
aufwärts geschafft  und  ohne  Aufenthalt  der  Bau  einer  leichten  Kriegs»  i 
brücke  an  dem  boieichneten  Punkte  in  Angriff  genommen. 

Die  Save  hatte  an  der  neuen  Brflckenschlagstelle  249'"  Breite,  j 
G"  grösste  Tiefe  und  I-.^*"  Geschwindigkeit.  Die  Ufer  waren  beider-  ' 
seits  hoch  und  erforderten  rampcnartige  Ein-  und  Ausfahrten.  Die 
Brücke  erhielt  vom  linken  üfer  an  3  Bücke  im  Trockenen,  2  Böcke 
im  Ponton,  sodann  27  schwinomende  Unterlagen  und  an  das  rechts 
Ufer  scbliessend  5  Böcke.  lu  der  Brücke  war  ein  Durchlass,  ans 
2  GanzgUedern  bestehend,  eingebaut.  Um  't^l  Uhr  nachmittags  war 
die  Brücke  erneuert  geschlossen. 

Das  k.  k.  IV.  Armee-Korps,    welches  in  den  nächsten  Tagen  i 
nach    dem  Üebergange  bei  Saraac  die  Niederungen   der  Posavina   i 
zwischen  der  Bosna  und  den  nördlichen  AbfUllen  der  Hajevica  pla- 
nina  säuberte,  rückte  am  17.  mit  der  XUL  Truppen -Division  zum 
Angriffe  von  Nova-Bn'-ka  vor. 

In  Verbindung  mit  den  übrigen  Dispositionen  für  diese  Bewe- 
gung wurde  die  Dampffähre  von  einem  Detachement  der  13.  Kom- 
pagnie, Lieutenant  Gaj  mit  25  Mann  besetzt,  mit  dem  Dampfer 
.Koros"  gegen  BrOka  beordert.  Mit  diesen  Mitteln  wurden  am  17., 
morgens  ti  Uhr  beginnend,  2  Bataillone  des  Infanterie  -  Regimeutes   i 
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Nr.  60  und  die  Batterie  1/V  von  Rajevoselo  aus  nach  dem  rechten 
Ufer  der  Save  überschiiTt.  Nach  hartnäckigem  Kampfe  war  am  Abende 
des  17.  Brc^ka  in  den  Händen  der  kaiserlichen  Truppen  und  das 
lY.  Armee-Eorps  konnte  in  Erfüllung  der  ihm  gewordenen  Aufgabe 
die  Operationen  über  den  Gebirgsrücken  der  Majevica  planina  gegen 
das  Spre(^a-Thal  fortsetzen.  Die  Dampffähre  wurde  nach  der  Be- 
setzung Br^ka's  in  die  Höhe  dieser  Stadt  verlegt. 

Die  Hauptthätigkeit  der  13.  Feld-Eompagnie  in  den  folgenden 
Wochen  bestand  in  dem  Brücken  -  Bewachungs-  und  Bereitschafts- 
Dienste.  Dieser  Dienst  war  ein  sehr  anstrengender,  da  in  kurzer  Zeit 
der  Krankenstand  257o  erreichte  und  der  Stand  der  Kompagnie, 
ausserdem  durch  mancherlei  Detachirungen  herabgebracht  wurde. 
Ein  grösseres  Detachement  von  1  Offizier,  32  Mann  war  vom  20. 
bis  26.  Oktober  in  Thätigkcit,  um  die  auf  der  Strassenstrecke  von 
Türkisch  -  Samac  nach  Qorica  schadhaft  gewordenen  Brücken  und 
Durchlässe  für  den  beginnenden  Bückmarsch  des  IV.  Armee -Korps 
in  Stand  zu  setzen;  ein  anderes  Detachement  bewerkstelligte  durch 
6  Tage  in  Türkisch  -  §amac  die  üeberschiffung  von  Entwaifnnngs- 
Kommanden  über  die  Bosna. 

Insbesondere  wurde  jedoch  der  Diensl  dff  Kompagnie  er- 
schwert durch  die  stetigen  bedeutenden  Veränderungen  des  Wasser- 
standes, welche  fortwährende  Nachhilfen  an  der  Brücke  erheischten. 

Gegen  Ende  September  begann  das  Wasser  stark  zu  steigen; 
vom  26.  bis  29.  mussten  die  eingebauten  Böcke  durch  schwimmende 
Unterlagen  ersetzt  und  die  Brücke  selbst  um  7  Felder  ver- 
längert werden.  Vom  29.  September  an,  zu  welchem  Zeitpunkte  der 
Wasserstand  6'1"'  über  dem  Nullpunkte  des  Pegels  von  §amac  er- 
reichte, begann  das  Wasser  langsam  zu  fallen.  Schon  am  15.  Oktober 
folgte  jedoch  eine  erneuerte  Hebung  des  Wasserspiegels. 

Der  Wasserstand  der  Save  blieb  von  diesem  Zeitpunkte  an 
ununterbrochen  in  Zunahme,  um  endlich  eine  Höhe  zu  erreichen, 
wie  sie  der  Aussage  der  ältesten  Landesbewohner  nach  seit  mehr 
als  50  Jahren  nicht  mehr  vorgekommen  war. 

Die  Brücke  war  während  ihres  Bestandes  theils  durch  Nach- 
lässigkeit in  der  Führung  des  Schiffverkehres,  theils  durch  nicht 
zu  bewältigende  Zufälle  wiederholten  Beschädigungen  ausgesetzt. 
Am  7.,  28.  und  30.  Oktober  streiften  die  nachziehenden  Schleppe 
von  Dampfer  -  Convois   die  Bandfelder  des  Durchlasses  und   ver- 
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ursachten  starke  Beschädignngen  der  Randpontons,  so  wie  die  Ver- 
schiebung der  nächstanschliessenden  Brflckenfelder. 

Von  einem  grossen  ünfaRe  wurde  die  Brücke  am  26.  Oktober 
betroffen.  Ein  grosses  Floss,  welches  den  Durchlass  passiren  wollte, 
konnte,  durch  heftigen  Wind  aus  der  Sichtung  getrieben,  die  Oefihnng 
nicht  erreichen  und  legte  sich  quer  vor  die  Brücke.  Durch  den  ge- 
waltigen Druck  wurden  die  Ankerseile  zerrissen,  einzelne  Pontons 
unter  Wasser  getaucht,  andere  auf  das  Floss  vollständig  hinauf- 
getrieben, zahlreiche  Balken  und  Pfosten  zersplittert  und  in  dieser 
Weise  17  Unterlagen  weggerissen.  Den  übermenschlichen  Anstren- 
gungen der  Pionniere  gelang  es,  den  grössten  Theil  des  Materiales 
zu  retten  und  die  Brücke  bis  zum  Morgen  des  27.  wieder  herzustellen. 

In  der  ausserordentlich  stürmischen  Nacht  vom  31.  Oktober 
zum  1.  November  wurden  erneuert  7  Felder  durch  eine  eintreibende 
SchiflmOhle  weggerissen. 

Mit  dem  eintretenden  November -Hochwasser,  welches  längs 
der  Ufer  zahllose  Zerstörungen  verursachte,  erforderte  die  Beseitigung 
der  herabtreibenden  Geg^stände  Tag  und  Nacht  unausgesetzte  Arbeit. 
Viele  hundert  grosse  Baumstämme,  26  Fahrzeuge,  9  SchiiTmühlen 
und  21  Schotter ^ahnwagen  (diese  letzteren  infolge  Uebcrfluthung 
der  im  Baue  begriffeneil  Bahnlinie  Dälja  -  Brod)  wurden  in  diesem 
Zeiträume  von  dem  Strome,  der  2*5"  Geschwindigkeit  erreichte,  durch 
die  Brücke  getrieben. 

Am  5.  November  stand  der  Wasserspiegel  auf  der  Höhe  von 
+  6*68";  die  Kriegsbrückc  hatte  zu  diesem  Zeitpunkte  folgende 
Form:  Vom  linken  Ufer  2  Böcke  als  Aufstieg  an  den  Verschluss 
des  Damm -Durchstiches;  hierauf  1  Bock,  4  Böcke  im  Ponton, 
34  schwimmende  Unterlagen  und  an  das  rechte  Ufer  schliessend 
4  Böcke,  zusammen  45  Zwischenunterlagen.  Die  Gesammtlänge  der 
Brücke  erreichte  300™.  Das  Wasser  begann  die  Ufer  zu  übersteigen 
und  das  rechtsseitige  Gelände  war  bereits  um  0*6™  überrennen.  Allen 
Anzeichen  und  Nachrichten  zufolge  war  eine  noch  weitere  bedeutende 
Hebung  des  Wasserstandes  zu  erwarten. 

Unter  solchen  Verhältnissen  konnte  die  Brücke  nicht  länger 
erhalten  bleiben  und  Hauptmann  K  w  e  1 1  entschloss  sich  dieselbe 
abzutragen.  Am  6.  November  nachmittags  5  Uhr  wurde  diese  Arbeit 
in  Angriff  genommen;  dieselbe  konnte  jedoch  der  Schwierigkeiten 
wegen,  welche  das  Heben  der  Anker  verursachte,  erst  am  7.  um 
die  Mittagszeit  beendet  werden. 
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Das  Abbrechen  der  Brücke  war  zeitgerecht  erfolgt,  denn  am 
8.  stand  der  Wasserspiegel  schon  auf  +  7*2"*  und  blieb  fortgesetzt 
in  der  Hebung,  um  am  23.  November  die  enorme  Höhe  von  8*02"* 
Ober  dem  Nullpunkte  in  Samac,  fast  5"*  Ober  der  Bahn  der  Kriegs- 
brficke  vom  14.  September  zu  erreichen. 

Laut  dem  Brficken-Joumale  wurde  die  Kriegsbrflcke  bei  Samac 
w&hrend  ihres  Bestandes  bis  zum  6.  November  flberschritten :  Am  14. 
und  15.  September  vom  Korps-Hauptquartiere,  der  XXXI.  und  XHT. 
Infanterie  -  Truppen  -  Division  sammt  Oefechtstrain.  Vom  16.  Sep- 
tember bis  6.  November  von  beil&ufig  11.000  Mann  Infanterie,  1050 
Pferden,  678  Stück  Schlachtvieh  und  von  13.898  Fuhrwerken  ver- 
schiedener Gattung. 

In  den  dem  Abbrechen  der  Kriegsbrßcke  nächstfolgenden  Tagen 
traf  die  Pionnier- Kompagnie  nach  Möglichkeit  Vorkehrungen,  um 
das  Materiale  gegen  das  drohende  Hochwasser  zu  schützen.  Zur 
Aufrechthaltong  der  Verbindung  über  die  Save  wurden  2  Glieder 
aus  fQnftheil.  Pontons  mit  halber  Decke,  1  Glied  aus  gekoppelten 
dreitheil.  Pontons  und  ein  dreitheil.  Ponton  in  Thätigkeit  gesetzt 
Für  die  Ausschifning  an  den  überschwemmten  Ufern  wurden  Landungs- 
brücken, diesseits  mit  6,  jenseits  mit  9  Brückenfeldem  hergestellt. 

Da  infolge  des  Hochwassers  auch  die  Kriegsbrücke  bei  Brod 
abgebrochen  werden  mnsste,  wurde  die  Dampffähre  von  Br<^ka, 
welche  zuerst  die  Bestimmung  erhalten  hatte,  in  §amac  Dienste  zu 
leisten,  nach  Brod  dirigirt;  als  deren  Ersatz  wurde  von  der  13.  Feld- 
Kompagnie,  Lieutenant  S  c  h  m  i  d  mit  34  Mann  und  einem  Ueber- 
schiffungsgliede  aus  fünftheil.  Pontons  mit  halber  Decke,  3  zweitheil. 
Pontons  und  dem  Materiale  fQr  Landungsbrücken,  nach  Nova  Bröka 
entsendet. 

Am  13.  November  mussten  4  bemannte  Pontons  der  Garnison 
von  Türkisch- äamac  zur  Erhaltung  der  inneren  Verbindung  beige- 
stellt werden,  da  die  Stadt  grösstentheils  schon  unter  Wasser  stand. 
Der  in  Oesterreichisch-Samac  verbliebene  Rest  der  Kompagnie,  inso- 
weit derselbe  nicht  bei  den  Ueberschiflfungen  in  Verwendung  kam, 
arbeitete  im  Vereine  mit  der  Bevölkerung  Tag  und  Nacht  an  der 
Erhaltung  des  sehr  schadhaften,  mit  dem  Hochufer  im  Zusammen- 
hange stehenden  äusseren  Inundations-Dammes.  Am  23.  November, 
mit  dem  Eintritte  des  höchsten  Wasserstandes  mussten  die  jenseitige 
Landungsbrücke  abgebrochen  und  6  weitere  Pontons  nach  dem  gänz- 
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lieh  Qberschwemmten  Türkisch -i^amac  entsendet  werden,  <la  es  drin- 
gend nOthig  wurde,  das  daselbst  etablirte  Feldspital  einzuschiffen 
lind  in  Sicherheit  zu  bringen. 

Die  heranströraendeu  gewaltigen  Wassermassen  äusserten  ia 
der  Gegend  von  Sainac  in  der  Nacht  vom  23.  zum  24.  November 
ihre  verderbliche  Wirkung.  Stromabwärts  des  Ortes  wurden  die 
Dämme  bei  Bukovi,  Zupaujo,  Orasje  und  Spilje  durchbrochen  und 
das  Tiefland,  welches  das  linke  Ufer  der  Save  begleitet,  wnrde  in  un- 
geheuerer Ausdehnung  ulierschwemmt.  Die  Ortschaften  I^araac,  Kru- 
Sevica,  Babinagreda,  Kopanica,  Beravci,  Mikanovce,  Oundinci,  Vrpolje, 
Stitar,  Znpanje  sammt  den  zahlreichen  dazu  gehörigou  Einzeln- 
gehöften standen  unter  Wasser,  alle  Landverbiodungen  waren  unter- 
brochen und  der  Postverkehr  Isis  7-  Dezember  eingestellt. 

Auf  die  ersten  Nachrichten  von  der  üeberacliwommung  er- 
theilt^en  das  General-Kommando  zu  Ägrani  und  das  Armee- General- 
Kommando  zu  Brod  auf  telegrafischem  Wege  die  Befehle,  den  be- 
drohti-n  Ortschaften,  namentlich  jenen,  in  welchen  Truppen  oder 
ürarische  Objekte  standen,  schleunigste  Hilfe  zu  leisten. 

In  Ausffihrung  dessen  entsendete  die  Kompagnie  am  24.  No- 
vember den  Oberlieutenant  Rouss  mit  4  Pontons  nach  ^titar  und 
Znpanje,  Hauptmann  Kwett  selbst  bewerkstelligte  mit  dem  Dampfer 
Andrils  die  Rekognoszirung  dt"r  nbersihwemmten  Gegenden.  Das  ia 
ätitar  kantonirende  37,  Infante-rie-Eegiraeut  war  bereits  abmarschirt, 
hatte  jedoch  aus  Mangel  an  Fahrraitteln  die  ganze  Bagage,  Munition, 
viele  Gewehre  etc.,  unter  Bewachung  von  35  Mann,  zurücklassen 
müssen,  welche  Abtheihing  bereits  24  Stunden  auf  dem  InuudaÜons- 
Damme  zugebracht  hatte.  Die  Äbtheiluug  wurde  vom  Dampfer 
Ändriis  aufgenommen  und  nach  Brod  befördert. 

In  den  nächstfolgenden  Tagen  wurden  nach  allen  bedingten 
Ortschaften  der  Umgebung  bemannte  Pontons  entsendet;  Lieutenant 
Fadewit  mit  0  Pontons  ging  speziell  am  26.  nach  Babiuagreda, 
in  welchem  Orte  eine  Division  des  8,  Huazarcn-Regimentes  djslozirt 
war.  Die  Fahrt  dahin  war  besonders  schwierig,  da  die  Durchbrüche 
der  Dämme  hei  Bukovi,  durch  welche  das  Wasser  mit  grosser  Ge-.  ; 
walt  wehrartig  stürzte,  passirt  werden  mussten. 

Die  in  das  iuundirte  Getiet  entsendeten  Pontons,  welct 
Bergung  der  am  Meisten  bediobten  Einwohner  und  ihrer  Habe  < 
ganzen    Verkehr  und  die  Verproviantirung  der  Ortschaften  zu  1 
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sorgen  hatten,  standen,  da  Ablösung  schwierig  wnrde,  mehrere 
Wochen  lang  fast  ununterbrochen  in  Thätigkeit.  Ausser  diesen  De- 
tachements  wurden  von  der  Kompagnie  täglich  noch  mehrere  Pon- 
tons bei  Erhaltung  des  Verkehres  Ober  die  Save,  sowie  zu  Yer- 
proTiantimngs  -  Zwecken  beigestellt.  Am  16.  Dezember  wurde  ein 
Detachement  unter  Lieutenant  in  der  Reserve  E  a  j  a  b  a  zur  Wieder- 
herstellung der  durch  Hochwasser  zerstörten  Tinja-Brflcke  bei  Dubrave 
in  Bosnien  entsendet.  Der  Brückenbau  konnte  am  20.  Dezember  be- 
ginnen. Die  neue  Brücke  erhielt  2  gut  versicherte  Landschwellen 
und  5  aufgesetzte  Mitteljoche  als  Unterlagen.  Am  8.  Jänner  war 
^  der  Bau  beendet. 

Mit  dem  Eintritte  der  rauhen  Jahreszeit  wurde  der  Dienst  der 
Kompagnie  sehr  erschwert.  Die  ungünstigen  Witterungsverhältnisse, 
SchneestQrme  und  Eisbildung  behinderten  die  Fahrten  der  Pontons ; 
mit  dem  Beginne  der  letzteren  waren  die  Pontons  genöthigt,  oft 
stundenlange  Umwege  zu  machen  oder  sich  mühselig  mit  Hacken 
durch  Eis  und  gefrorenes  Gestrüppe  durchzuarbeiten.  Dabei  war  es 
unmöglich,  fOr  regelmässige  Verpflegung  der  weit  zerstreuten  ver- 
einzelten Detachements  zu  sorgen.  Dieser  ungünstigen  Verhältnisse 
ungeachtet  haben  Offiziere  und  Mannschaften  mit  unermüdlichem 
Eifer,  Ausdauer  und  grösster  Selbstverleugnung  sich  thätigst  bestrebt, 
ihrem  schwierigen  Dienste  nach  bestem  Vermögen  gerecht  zu  werden 
und  es  muss  auch  den  an  der  Save  stehenden  Abtheilungen,  gleich 
jenen,  welche  im  Okkupations  -  Gebiete  thätig  waren,  das  Zeugniss 
best  erfüllter  Pflicht  gegeben  werden. 

Der  Wasserstand  der  Save  behielt  die  abnorme  Höhe  zwischen 
7*5  und  6'5"  ober  Null  mehr  als  zwei  volle  Monate  bei.  Erst  vom 
15.  Jänner  1879  an  begann  eine  merkbare  Senkung  des  Wasser- 
spiegels einzutreten  und  es  konnten  die  dringendsten  Arbeiten  zur 
Behebung  der  durch  das  Hochwasser  an  Dämmen  und  Schutzbauten 
angerichteten  Schäden  in  Angriff  genommen  werden.  Auch  alle  an 
der  Save  stehenden  Pionnier  -  Abtheilungen  gelangten  bei  diesen 
Arbeiten  zur  Thätigkeit  und  es  wird  derselben  später  eingehender 
gedacht  werden. 

Wie   seinerzeit   erwähnt,   war  die  3.  Feld  -  Kompagnie,   mit  *•  *'«J<»-ko">p- 
Beorderung  der  2.   Feld  -  Kompagnie   auf  die    Etapenlinie   Brod- 
Sarajevo,  am  26.  August  mit  8  Zügen  nach  Brod  zur  Uebemahme 
des  Dienstes  an  der  Kriegsbrücke  daselbst  abgesendet  worden.  Haupt- 
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mann  Mrazek,  welcher  mit  20.  Angust  dem  Generalstabe  zuge- 
theilt  worden  war,  hatte  das  Kompagnie  -  Kommando  dem  Ober- 
lieatenant  G  a  1 1  i  e  n  a  flbergeben ;  dieser  letztere  wurde  am  20.  Sep- 
tember zur  Uebemahme  des  Kommandos  der  1.  Feld  -  Eisenbahn- 
Abtheilang  bestimmt  und  das  Interims-Kommando  der  3.  Feld-Kom- 
pagnie wurde  von  Oberlieutenant  Medakovid  fibeinommen.  Am 
9.  Oktober  rfickte  der  beim  Abmärsche  der  Kompagnie  von  Samac 
dortselbst  zurQckgebliebene  Zug  der  Kompagnie  ein. 

Mit  dem  rapiden  Steigen  des  Wasserstandes  Ende  September 
(der  Wasserspiegel  hob  sich  vom  23.  -bis  zum  29.  September  um 
nahezu  4"*)  musste  am  24.  September  der  Ersatz  der  stehenden 
Unterlagen  durch  schwimmende  eingeleitet  und  in  den  nächstfolgenden 
Tagen  die  BrQcke  um  6  Felder  verlängert  werden. 

Die  KriegsbFQcke  bei  Brod  wurde  während  des  Zeitraumes 
der  Operationen  in  ganz  abnormer  Weise  in  Anspruch  genommen. 
Bis  Ende  September  zeigt  der  wechselnde  Verkehr  Aber  die  Brücke 
folgende  Ziffern:  62.000  Mann  Infanterie,  11.639  Pferde,  48.782 zwä- 
und  dreispännige  Fuhrwerke,  917  vier-  und  sechsspännige  Fuhrwerke 
und  2000  Stock  Schlachtvieh. 

Im  Verhältnisse  zu  einem  derartigen  gewaltigen  Verkehre 
musste  auch  die  Abnützung  des  Hateriales  vorwärts  schreiten  and 
es  zeigte  sicli  schon  im  Monate  August  eine  sehr  bedeutende  Ab- 
nützung des  Pfostonmateriales.  Da  in  dieser  Beziehung  schleaige 
Abhilfe  Xoth  that^  wurde  vom  Pionnier  -  Regiments  -  Kommando  der 
Krsati  dieses  Matoriales  im  Verlaufe  des  Monates  Augun  eingeleitec 
Auch  diese  neue  Pfostendecke  war  jedoch  bis  Ende  Seplesber 
bereits  in  einem  Zustande,  dass  der  erneuerte  Austausch  dersriW» 
ein  Gebot  der  Nothwendigkeit  wurde:  das  Begiments-Kommando  ts-* 
aalasste  demzufolge  den  Ersatz  dersdben  durch  Bohpfotstes. 

Man  hatte  anfanglicfa  die  Absicht  die  Bohpf«»$ten*iev*k^  mn^ii 
Radlunc  tu  befestigen.  Diese  Befestiguigsweise  ervies  ä^  ,^eM£k 
scbiMi  bei  den  ersten  Versuchen  ab  unzweckmisäg.  isad*»!!  äica  «k 
SduiürliHnen  sehr  rzdrh  ahnitzten.  Es  wurtoi  demKKik  •»  äiör- 
pfoslen  gleich  jenen  des  nt>nnalen  Materiiles  mii  EinsKi^irr««!  t^?- 
sebe«  nnd  WMrmal  giesdtnürt. 

Her  \Vasi><r§^uid.  wekber  bis  Mitte  Okv>iw  Uslt^^ul  iö^  uf 
2*  tl*«-  Null  be:r;ibee$ansen  war,  begann  Ski  tä  öfi^^s  iHc. 
piHikti^  an  e^meiieii  n  hth^m.  Am  ä.  Xwember  assi^  ch 
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brficke,  welche  bereits  ansehnlich  verlängert  worden  war,  ab- 
gebrochen werden,  da  eine  Verlängerung  nach  jenseits  des  flach 
auslaufenden  Ufers  wegen  und  nach  diesseits  wegen  Mangels  an 
Baum  ffir  die  Zufahrt  nicht  mehr  zulässig  war. 

Die  Eriegsbrficke  bei  Brod  war  während  ihres  Bestandes  über- 
schritten worden:  Von  beiläufig  80.000  Mann  Infanterie,  13.000 
Pferden  und  3000  StQck  Schlachtvieh,  femer  von  75.901  zwei-  und 
dreispännigen,  2817  vier-  und  sechsspännigen  Fuhrwerken. 

In  der  Geschichte  des  k.  k.  K.-B.-Materiales  steht  eine  der- 
artige Benützung  des  Materiales  bisher  ohne  Beispiel.  Die  Form 
der  Brücke  war  jene  der  normalen  Kriegsbrücke,  jede  dritte  schwim- 
mende Unterlage  ein  dreitheil.  Ponton.  Nicht  zur  Verstärkung  des 
Tragvermögens,  sondern  ausschliesslich  nur,  um  den  in  abnormer 
Weise  in  Anspiiich  genommenen  Pfostenbelag  theilweise  zu  entlasten, 
waren  6  Balken  eingelegt  worden. 

Die  Flussverhältnisse  waren  dem  Bestände  der  Brücke  sehr 
ungünstig,  indem  die  Wechsel  des  Wasserstandes  fortwährend  Ke- 
koustruirungen  erheischten  und  der  unregulirte  Fluss,  mit  den  wieder- 
holten Hochwässern,  bei  wechselnder  Geschwindigkeit,  zahllose  Bäume, 
SchifTstrümmer  etc.  mit  sich  trieb.  Das  Materiale  hat  jedoch  in  jeder 
Weise  den  Anforderungen  entsprochen  und  der  ununterbrochene,  Tag 
und  Nacht  andauernde  Verkehr  hat  nie  die  geringste  Behinderung 
erfahren. 

Die  Leistungen  des  k.  k.  K.-B.-Materiales  in  der  Brücke  bei 
Brod  können  demnach  jeden  Pionnier  -  Oflizier  nur  mit  grosser  Ge- 
nugthuung  erfüllen  und  es  werden  dieselben  erneuert  dazu  beitragen, 
das  Vertrauen  der  Armee  in  sein  K.-B. -Materiale  zu  festigen. 

Allein  auch  für  die  Leistungen  der  Pionnier-Kompagnie  in  dem 
anstrengenden  aufreibenden  Dienste  an  der  Kriegsbrücke  sprechen 
die  vorangegebenen  Daten.  Dieselben  sind  jedoch  nicht  allein  mass- 
gebend für  Beurtheilung  dieser  Leistungen. 

Im  Verlaufe  der  Operationen  und  in  unmittelbarer  Folge  der- 
selben war  die  Strecke  der  Save  bei  Brod  auch  der  Schauplatz  eines 
ausserordentlich  starken  SchiiTverkehres ;  bis  zum  3.  November  wurde 
die  Brücke  von  236  Dampfern  mit  380  Schleppschjffen  undlPlössen 
passirt.  Auch  dieser  Verkehr  erforderte  angestrengte  Thätigkcit,  da 
die  Oeffnung  der  Durchlässe  t^^lich  mehrere  Male  nöthig  wurde. 

Auch  die  Brücke  bei  Brod  wurde  während   ihres  Bestandes 
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von  einigen  ünfäUen  betroffen.  Am  28.  August  streifte  der  Dampfer 
vCastor**  bei  der  Durchfahrt  mit  dem  angehängten  Schleppe  an  den 
diesseitigen  Brfickentheil  und  verursachte  einige  Havarien.  Am 
24.  September  trieb  eine  SchiffinüUe,  welche  bei  der  herrschenden 
starken  Strömung  von  den  Ankerwachen  nicht  mehr  an's  Ufer  ge- 
bracht werden  konnte,  gegen  die  Brücke.  In  aller  Eile  mossten 
9  Felder  abgeschwenkt  werden,  bei  welcher  Gelegenheit  mehrere 
Oeräthe  gebrochen  wurden  oder  in  Verlust  geriethen.  Am  4.  Oktober 
stürzte  ein  zweispänniger,  ärarischer  BOstwagen,  dessen  Pferde  scheu 
geworden  waren,  von  der  Brücke  in  den  Fluss  und  ging  zu  Orunde ; 
die  Fahrmannschaft  konnte  gerettet  werden.  Auch  der  Wagen  wurde 
am  14.  Oktober  wieder  zu  Tage  gefördert 

Nach  dem  Abbrechen  der  Eriegsbrücke  wurde  der  Verkehr 
durch  die  Dampffahren,  so  wie  durch  Glieder  aus  K.  -  B.  -  Materiale 
aufrecht  erhalten.  Die  Pionnier  -  Kompagnie  erbaute  zu  diesem  Be- 
hnfe  an  beiden  Ufern  Landungsbrücken  für  die  Dampfiahren,  deren 
später  2  und  auch  3  in  Verwendung  kamen,  2  Glieder  aus  fünftheil. 
Pontons  mit  halber  Decke  und  für  letztere  Landungsbrücken  zu 
3  Feldern  auf  jedem  Ufer. 

Das  E.-B.-Materiale  wurde  im  Klost^rhofe  gegen  die  Ueber- 
schwemmung  gesichert  deponirt  Für  die  Wagen  fand  sich  jedoch 
kein  gesicherter  Baum.  Dieselben  mnssten  im  Inundationsgebiete 
durch  Verankerung  möglichst  geschützt,  stehen  gelassen  werden  und 
wurden  auch  nahezu  vollständig  unter  Wasser  gesetzt,  in  welcher 
Lage  sie  mehrere  Monate  lang  verblieben. 

Mit  der  nun  beginnenden  Ueberschwemmungs- Periode  tritt  die 
Kompagnie  in  gleiche  Thätigkeit  wie  die  13.  Feld-Kompagnie.  Die 
an  und  für  sich  flachen  Ufer  bei  Brod  waren  schon  mit  dem  Wasser- 
stande von  -f-  7"  stm  8.  November  überrennen.  Die  weitere  Hebung 
des  Wasserstandes  hatte  auch  hier  zahlreiche  DammbrQche  und  die 
Ueberschwemmung  des  Ufergeländes  in  weiter  Ausdehnung  zur  Folge. 
Die  Umgebung  von  Brod  dies-  und  jenseits  der  Save  stand  voll- 
ständig unter  Wasser  und  es  konnte  ausserhalb  der  Festungswälle 
der  Verkehr  nur  mit  Schiffen  aufrecht  erhalten  werden. 

Der  Dienst  der  Pionnier-Kompagnie  wechselte  während  dieses 
Zeitraumes  fast  stündlich  und  es  wurden  grosse  Anforderungen  an 
die  Leistungsfähigkeit  derselben  gestellt.  Ein  Theil  der  Kompagnie 
war  bei  den  Ueberschiffungs-Mitteln,  der  andere  Theil  bei  Bettungs- 
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Arbeiten  beschäftigt,  da  Einwohner  delogirt  und  ärarische  Yerpflegs- 
vorräthe,  sowie  anderes  Gut  in  Sicherheit  gebracht  werden  mussten. 

An  ständigen  Detachements  wurden  im  Allgemeinen  täglich 
beigestellt:  1  eisernes  Boot  und  4  zweitheil.  Pontons  beim  Stations- 
Eommando  in  Türkisch  -  Brod  und  2  viertheil.  Pontons  zu  Bettungs- 
Arbeiten  daselbst,  2  dreitheil.  Pontons  beim  Festungs  -  Kommando, 
1  zweitheiL  Ponton  bei  den  verschiedenen  Bau  -  Unternehmungen  zur 
Delogirung  der  Arbeiter  aus  den  überschwemmten  Gegenden,  sowie 
zur  Lebensmittelzufuhr  für  dieselben. 

An  sonstigen  Detachements  zu  Hilfeleistungen  und  Rettungs- 
Arbeiten  wurden  entsendet: 

Am  14.  November  Lieutenant  in  der  Reserve  v.  Cottely 
mit  3  Ueberschiffungsgliedern,  auf  welchen  12  Wagen  mit  Lebens- 
mitteln für  das  entgegen  kommende  Infanterie  -  Regiment  Nr.  2G 
verladen  waren,  die  ükrina  aufwärts  nach  Bosnien.  Von  der  Mündung 
der  Ukrina  an  mussten  die  Glieder  mit  Ruderkraft  bewegt  werden. 
Das  Regiment  wurde  erst  nach  lOstündiger,  anstrengender  Arbeit, 
um  4  Uhr  morgens,  erreicht. 

Vom  23.  bis  30.  November  Oberlieutenant  Puxbaumer 
mit  5  Pontons  nach  Dubocac.  Lieutenant  in  der  Reserve  Graf 
Pälffy  mit  3  Pontons  nach  Kobas.  Feldwebel  Csato  mit  3  Pontons 
in  der  Richtung  von  Samac;  diesem  folgte  mit  2  Pontons  Lieute- 
nant Jonas,  welcher  das  Kommando  beider  Detachements  über- 
nahm. 2  Pontons  nach  Varos.  Lieutenant  in  der  Reserve  v.  Cottely 
mit  3  Pontons  nach  Kani^.a.  Oberlieutenant  Kämpfte r  mit  2  Pontons 
zur  Yertheilung  von  Lebensmitteln  an  die  nothleidenden  Bewohner 
der  Umgebung  von  Dubocac. 

Nachdem  das  Hochwasser  die  an  das  rechte  Ufer  der  Save 
gegen  Brod  führenden  Kommunikationen  erreicht  hatte,  musste  mit 
Anstrengung  gearbeitet  werden,  um  den  starken  Verkehr  auf  der 
Haupt  -  Etapenlinie  aufrecht  zu  erhalten.  Da  die  Umgebung  von 
Türkisch-Brod  unter  Wasser  stand,  wurde  es  nöthig  die  Landungs- 
stelle der  Dampflfähre  nach  Siekovac  zu  verlegen. 

Bei  dem  Umstände  jedoch,  als  das  Wasser  fortwährend  im 
Steigen  war  und  sehr  bald  auch  die  zur  Landungsstelle  von  .Siekovac 
führende  Strasse  überschwemmte,  dirigirten  sich  Truppen  und  Train- 
Abtheilungen  gegen  Dubocac,  um  den  Ueberschwemmungs-Rayon  zu 
umgehen.    Da   für   eine   Landung   daselbst   nicht    vorgesorgi   war, 
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musste  die  Eiubarkinmg  mittels  fliegender  Landungsbrücken,  vrelche 
die  Pionniere  aus  Kriegs-Materiale  herstellten,  bewerkstelligt  werden. 
Später  wurde  auch  in  Duboöac  eine  Landungsbrücke  f&r  die  Dampf- 
f&hre  erbaut. 

Eine  dringend  ndthige  Verstärkung  erhielt  die  3.  Kompagnie 
am  12.  November  durch  Zutheilung  der  Vz  1-  Feld-Eompagnie  aus 
Gradiska. 

Unter  den  vorbeschriebenen  Verhältnissen,  fast  unausgesetzt  in 
angestrengter,  aufreibender  Thätigkeit  verblieben  die  Abtheilungen 
durch  nahezu  11  Wochen  bis  in  die  zweite  Hälfte  des  Monates 
Jänner.  6  Wochen  während  dieses  Zeitraumes  blieb  der  Wasserspiegel 
6",  5  Wochen  7"  ober  dem  Nullpunkte  erhoben. 
i.  Feid-Komp.  DJe  4.  j^eld  -  Kompagnie,  Ende  August  mobilisirt,  rückte   am 

3.  September  von  Pressburg  ab  und  traf  am  6.  September  in  Unter- 
VaroS  bei  Alt -Gradiska  ein.  An  Offizieren  befanden  sich  bei  der 
Kompagnie :  Hauptmann  Emil  Bitter  Perin  v.  Wogenburg, 
die  Lieutenants  Friedrich  Koncz  de  Nagy-Solymos,  Va- 
lentin Gyertyänffy  von  B  o  b  d  a ,  die  Lieutenants  in  der  Be- 
serve  Koloman  von  Schlachta  und  Ferdinand  Götz,  dann 
Offiziers-Stellvertreter  (später  Lieutenant)  Johann  S  z  v  e  t  i  t  s. 

Die  Kompagnie  hatte  die  Bestimmung,  gemeinschaftlich  mit 
der  bereits  in  Gradiska  stehenden  1.  Feld  -  Kompagnie  den  Dienst 
au  der  Kriegsbrücke  daselbst  zu  versehen  und  den  Bau  einer  per- 
manenten Jochbrücke  über  die  Save,  unter  Oberleitung  des  Bataillons- 
Kommandanten  Major  Zinn  er,  auszufahren.  Da  der  Kompagnie- 
Kommandant  Hauptmann  v.  P  e  r  i  n  das  Kommando  der  Kriegs- 
brücke führte,  ist  die  Kompagnie  hier  der  ersten  vorangestellt. 

So  wie  bei  den  übrigen  Kriegsbrücken  an  der  Save,  so  auch 
bei  jener  in  Gradiska  wurde  dieser  Dienst  durch  die  in  abnormen 
Verhältnissen  wechselnden  Wasserstände  sehr  erschwert.  Die  erste 
Hebung  des  Wasserstandes  Ende  September  machte  die  Verlängerung 
der  Brücke  um  4  Felder  nöthig. 

Im  Verlaufe  der  nächstfolgenden  Monate  wurden  von  der  Kom- 
pagnie mehrfache  Detachements  zu  verschiedenen  Dienstes-Verrich- 
tungen  abgegeben.  Am  13.  September  rückte  Lieutenant  Gyertyänffy 
mit  49  Mann  mit  dem  Auftrage  gegen  Maglaj  an  der  Vrbas  ab,  neben 
dem  Wege  Berbir-Maglaj,  an  geeigneten  Punkten  Brunnen  anzu- 
legen.   Es  wurden  2  neue  Brunnen,   bei  Han  Sibi(^  und   im  Lager 
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von  Magl^',  erbaut,  ferner  vier  verfallene  Branncn  in  brauchbaren 
Stand  gesetzt.  Das  Detachement  rückte  am  21.  September  wieder 
in  Oradiska  ein. 

Am  30.  September  rQckte  ein  Detachement  von  16  Mann, 
unter  Fflhrer  Györkös  mit  einem  Streif-Kommando  des  50.  In- 
fanterie-Begimentes  unter  Major  Formandel,  nach  Bosnien  ab. 
Das  Pionnier  -  Detachement  trat  während  dieses  Marsches  zur  Aus- 
besserung der  Strassenbrücke  bei  Bovinje  in  Verwendung. 

Auch  die  Kriegsbrücke  bei  Oradiska  wurde  während  ihres  Be- 
standes durch  nachlässige  Fühnmg  durchpassirender  Fahrzeuge, 
sowie  durch  ungünstige  Zufälle  vielfach  gefährdet  Mit  dem  Ein- 
tritte des  ersten  Hochwassers  kamen  in  der  Nacht  vom  24.  zum 
25.  September  derartige  Massen  von  Baumstämmen,  Wurzelstöcken 
und  sonstigen  Trümmern  hcrabgeschwommen,  dass  sie  der  Brücke 
Gefahr  drohten ;  es  wurde  nöthig,  7  Felder  auszubauen  und  während 
der  Nacht  offen  zu  erhalten. 

Von  mehreren  sehr  ernsten  Unfällen  wurde  die  Brücke  am 
5.  Oktober  betroffen.  Ein  mit  Piloten  für  den  Bau  der  halbper- 
manenten Brücke  beladenes  Floss  von  31°"  Länge  und  12*°  Breite 
verfehlte  in  dem  dichten  Morgennebel  die  Bichtung  des  Durchlasses 
und  trieb  gegen  die  Brücke.  Es  mussten  rasch  von  vier  Unterlagen 
die  Ankerseile  theils  gekappt,  theils  an  Schwemmem  ausgeworfen 
und  fünf  Felder  abgeschwenkt  werden,  um  grösseren  Schaden  zu 
verhüten.  Die  bei  dieser  Gelegenheit  entstandenen  Havarien  waren 
kaum  (gegen  0  Uhr  morgens)  behoben,  als  ein  zweites,  schwer 
beladenes  Fruchtschiff  erneuert  gegen  die  Brücke  trieb  und  zum 
abermaligen  schleunigen  Abschwenken  von  fünf  Feldern  nöthigte.  Bei 
diesen  Anlässen  waren  acht  Anker  sammt  Seilen  in  Verlust  gerathen 
und  eine  Anzahl  Balkenkänmie  gebrochen  worden. 

Mit  den  beschriebenen  waren  jedoch  die  Unfälle  dieses  Tages 
noch  keineswegs  erschöpft.  Gegen  2  Uhr  nachmittags  wollte  der 
Bemorquer  «Gzepel*,  kurz  oberhalb  der  Brücke  ein  Floss,  welches 
eben  in  der  Fahrt  gegen  den  geöffneten  Dnrchlass  begriffen  war, 
überholen.  Für  dieses  Manöver  war  jedoch  schon  kein  Baum  mehr 
vorhanden  und  Floss  und  Dampfer,  welch'  letzterer  mit  Vollkraft 
abwärts  dampfte,  gelangten  gleichzeitig  in  die  Durchlassöffnung, 
wodurch  der  Bandponton  des  diesseitigen  Brückentheiles  mit  grosser 
Gewalt  einwärts  unter  das  Feld  gedrückt   und  dadurch  der  grössto 
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Theil  der  nachfolgenden  3  Felder  zerstört  wurde.  Unmittelbar  da- 
rauf trieb  ein  Floss  gegen  die  Mitte  des  jenseitigen  Brfickentheiles. 
Alle  Anstrengungen,  dasselbe  noch  rechtzeitig  gegen  die  Durchlass- 
öffnung zu  bringen,  waren  vergeblich.  Es  musste  demnach  so  rasch 
als  möglich  ein  Theil  der  Ankerseile  ausgeworfen  oder  abgehauen 
und  ein  Brückentheil  von  18  Feldern  nach  jenseits  abgeschwenkt 
werden,  wobei  die  Balkenkämme  des  stehenbleibenden,  jenseitigen 
Bandfeldes  gebrochen  wurden.  Der  in  dieser  Weise  abgetrennte 
Brfickentiieil  steuerte  nun  mit  dem  ihm  fast  vollständig  unter- 
schobenen Flosse  in  dichter,  kaum  zu  entwirrender  Masse  gegen  die 
unterhalb  der  Eriegsbrücke  stehenden  Schiffmühlen  und  es  gelang 
nur  der  fast  übermenschlichen  Anstrengung  der  mit  Aufopferung 
arbeitenden  Pionniere,  Ordnung  in  das  Chaos  zu  bringen  und  das 
Mateiiale  rechtzeitig  zu  bergen. 

Die  Brücke,  welche  gegen  7  Uhr  abends  wieder  in  Stand  ge- 
setzt war,  wurde  kurz  nachher  noch  einmal  geöffnet,  um  den  mit 
2  Schleppen  anfahrenden  Dampfer  „Passau*  durchzulassen.  Auch 
diesesmal  streifte  der  Schiffskonvoi  den  Bandpontou  des  diesseitigen 
Brückentheiles  und  verursachte  mehrfache  Beschädigungen. 

Die  vielfachen  Havarien,  von  welchen  die  Kriegsbrücke  im 
Laufg  des  5.  Oktober  betroffen  worden  war,  veranlassten  den  Major 
Z  i  n  n  e  r,  dem  Brücken-Kommandanten  den  Befehl  zu  ertheilen,  die 
Brücke  am  Nachmittage  des  6.  Oktober  abzubrechen,  das  Materiale 
zu  sichten  und  zu  ordnen  und  sodann  vor  Eintritt  der  Dunkelheit 
im  Vereine  mit  der  1.  Feld-Kompagnie  neuerdings  zu  schlagen. 

In  der  nächsten  Zeit  streiften  Flösse  wiederholt  an  die  Band- 
pontons des  Durchlasses,  ohne  grössere  Schäden  zu  verursachen.  Am 
26.  Oktober  trieb  jedoch  erneuert  ein  Schiff,  das  Privat  -  Holzschiff 
„Peter",  durch  sorglose  Führung  in  die  Brücke,  wodurch  10  Balken- 
kämme abgesprengt  und  ein  Ankerseil,  sowie  eine  grössere  Anzahl 
von  Schnürleinen  zerrissen  wurden. 

Es  ist  hier  der  Ort,  um  wiederholend  auf  die  unverhältniss- 
mässig  grosse  Anzahl  von  Unfällen  hinzuweisen,  von  welchen  die 
Kriegsbrücken  über  die  Save,  zumeist  nur  durch  Sorglosigkeit  und 
Leichtsinn  in  der  Handhabung  der  Regeln  des  Schiffverkehres  be- 
troffen wurden.  Abgesehen  von  den  Schäden  und  Verlusten  an  K.-B.- 
Materiale,  welche  die  Ausrüstung  verringerten  und  unter  Umständen 
nur  schwer  ersetzt  zu  werden  vermochten,  konnte  auch  die  dadurch 
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herbeigeführte  Hemmung  des  Verkehres,  da  die  Brücken  im  Bücken 
der  Operationslinie  lagen,  von  nachtheiligen  Folgen  begleitet  sein. 
Derartigen  Unfällen  ist  jedoch  selbst  für  den  Verkehr  von  gewöhn- 
lichen Flussschiffen  und  Flössen  durch  die  zu  Gebote  stehenden 
Sicherheitsmassregeln  (Ankerwachen,  Avisoposten  etc.)  nur  schwer 
vorzubeugen.  Zum  Schutze  gegen  Havarien  durch  Dampfer-Konvcfis 
fehlen  jedoch  alle  Mittel. 

Die  Oefihungsweiten  der  Durchlässe  für  die  k.  k.  Kriegsbrücken 
sind  durch  vielfache  Versuche  für  bestimmte  Formen  dieser  Konvois 
genau  ermittelt  und  es  können  bei  halbwegs  guter  Führung  der 
Dampfer  und  Schleppe  nur  höchst  selten  kleinere  Anstände  vor- 
kommen. Gegen  Unkenntuiss  oder  Leichtsinn  in  der  Führung  der- 
artiger Konvois  vermögen  jedoch  alle  Vorsichtsmassregeln  der  ßrückcn- 
bewachung  nicht  zu  schützen. 

Es  wird. demnach  nothwendig  werden,  auch  die  im  Operations- 
bereiche einer  Armee  stehenden  Kriegsbrücken  in  dem  Falle,  als 
der  Verkehr  auf  den  Flüssen  aufrecht  erhalten  werden  soll,  sowie 
alles  andere  Kriegs-Materiale  durch  die  Kriegsgesetze  zu  schützen 
und  in  solcher  Art  die  Führer  der  Fahrzeuge  in  schärfster  Weise 
für  Einhaltung  der  Verkehrsbestimmungen,  sowie  für  gute,  gesicherte 
Führung  ihrer  Fahrzeuge  verantwortlich  zu  machen. 

Mit  dem  Eintritte  des  November  -  Hochwassers  erreichte  der 
Wasserstand  am  2.  November  die  Höhe  von  8*33°*  ober  dem  Null- 
punkte von  Alt  -  Gradiska.  Die  Zufahrten  am  linken  Ufer  waren 
bereits  überschwemmt,  die  diesseitige  Landschwelle  lag  unter  Wasser. 
Unter  solchen  Verhältnissen  war  die  Erhaltung  der  Kriegsbrücke 
nicht  weiter  möglich  und  dieselbe  wurde  am  2.  November  vor- 
mittags von  den  beiden  Pionnier-Kompagnien  abgebrochen. 

Die  Kriegsbrücke  bei  Alt  -  Gradiska  war  von  dem  Zeitpunkte 
der  Uebernahme  des  Brücken-Kommandos  durch  Hauptmann  v.  Per  in 
von  beiläufig  25.000  Mann,  3000  Reitern,  40.000  Fuhrwerken  und 
500  Stück  Schlachtvieh  überschritten  worden.  Der  Durchlass  war 
von  289  Dampfern,  321  Schleppschiffen  und  gegen  100  sonstigen 
Schiffen  und  Flössen  passirt  worden.  Auch  in  der  Kriegsbrücke  bei 
Alt-Gradiska  war  es  nöthig  geworden,  die  durch  den  Verkehr  sehr 
stark  abgenützte  Pfostendecke  auszutauschen.. 

Zur  Aufrechthaltung  des  Verkehres  nach  Berbir  wurden  von 
der  Kompagnie  nach  dem  Abbrechen   der  Kriegsbrücke  2  Glieder 
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aus  fünftheil.  Pontons  mit  halber  Decke  zusammengesetzt,  dies-  und 
jenseits  Landungsbrücken  f&r  diese  Glieder,  sowie  fttr  die  Dampf- 
fähre erbaut  und  diese  letztere  besetzt.  Mit  dem  fortwährenden 
Steigen  des  Wasserstandes  wurde  nach  und  nach  das  ganze  Gelände 
beider  Ufer  in  weiter  Ausdehnung  überschwemmt.  Die  Landungs- 
brücken mussten  an  das  Thor  der  Festung  verlegt  werden.  Da  der 
Ort  Unter-Varos  unter  Wasser  stand,  wurde  die  4.  Feld-Eompagnie 
in  das  als  Landungsbrücke  verwendete  Schleppschiff  bequartiert. 

Die  Kompagnie  besorgte  in  der  nächsten  Zeit  den  Verkehr  mit 
den  Gliedern  und  der  Dampffähre;  4  dreitheil.  Pontons  hielten  den 
Personenverkehr  zwischen  Alt-Gi*adiska  und  Berbir,  1  Ponton  und 
1  Boot  jenen  in  dem  überschwemmten  Quai-tierbezirke  Unter-VaroS 
aufrecht;  2  bis  3  Pontons  wurden  taglich  zu  Bettungsarbeiten  nach 
Berbir  beigestellt.  Wiederholt  wurde  auch  die  Verproviantirung 
einzelner,  der  Save  entlang  aufgestellter  Kavallerie-Piquets,  welche 
das  Hochwasser  ausser  alle  Verbindung  gebracht  hatte,  durch  De- 
tachements  der  Kompagnie  nöthig. 

Vom  18.  bis  30.  November  musste  der  Verkehr  mit  der  Dampf- 
fähre vollkommen  eingestellt  werden.  Das  Hochwasser  überfluthete 
während  dieses  Zeitraumes  die  bei  8^°*  lange  Dammstrasse  Berbir- 
Kovtnje,  infolge  dessen  jeder  Wagenverkehr  unmöglich  wurde  und 
der  ganze  Nachschub  an  Mannschaft,  Materiale  und  Verpflegsartikeln 
mit  Pontons  und  Gliedern  durch  das  Inundations-Gebiet  bis  Dubrava 
befördert  werden  musste.  Dieser  Dienst  nahm  die  sämmtlichen  ver- 
fügbaren Pontons  und  Mannschaften  der  4.  und  1.  Feld-Kompagnie 
in  Anspruch.  In  Bovinje  musste  Tag  und  Nacht  ein  Offizier  mit  zwei 
Pontons  als  Inspektions-Posten  aufgestellt  bleiben,  um  den  Strassen- 
verkehr gegen  Berbir  zu  sperren  und  den  Postverkehr  und  Nach- 
richtendienst aus  dem  Okkupations-Gebiete  aufrecht  zu  erhalten. 

Um  diese  Zeit  wurde  auch  die  Rücktransportirung  der  in  den 
österreichischen  Grenzländern  untergebrachten,  bosnischen  Flücht- 
linge in^s  Werk  gesetzt  und  mit  Pontons  partienweise  durchgeführt. 
Die  Zahl  der  in  solcher  Weise  von  den  Pionnier-Abtheilungen  nach 
verschiedenen  Punkten  des  bosnischen  Ufers  beförderten  Flüchtlinge 
erreichte  viele  hundert  Familien  mit  nahe  an  12.000  Seelen. 

Während  der  Dauer  des  höchsten  Wasserstandes,  welcher 
Mitte  November  eintrat,  wurden  von  der  Kompagnie  einige  Detache- 
ments  zu  Bettungszwecken  in  die  gänzlich  unter  Wasser  stehendea 
Ortschaften  Mackovac  und  Dolina  entsendet. 


ti 
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Am  5.  Dezember  wurde  fiber  eine  vom  Hochwasser  durchge- 
rissene und  unpassirbare  Strassenstelle  bei  Dubrava  eine  Kriegs- 
brQcke  mit  3  stehenden  Unterlagen  erbaut,  welche  bis  14.  Dezember 
in  Benützung  blieb. 

Bau  der  halbpermanenten  Brücke  über  die^-  Feid-Komp. 
Saye  bei  Gradiska.  Es  wurde  bereits  erwähnt,  dass  bei 
Beginn  der  Operationen  die  Absicht  bestand,  nach  dem  üebergange 
des  k.  k.  13.  Armee-Korps  über  die  Save,  die  bei  Brod  und  Gra- 
diska geschlagenen  Kriegsbrücken  durch  halbpermanente  Brücken 
zu  ersetzen.  Als  später  beschlossen  wurde,  die  Bahnlinie  Dälja-Brod 
auf  bosnischem  Ufer  fortzusetzen  und  zur  Verbindung  beider  Schienen- 
wege eine  Eisenbahnbrücke  bei  Brod  zu  erbauen,  wurde  gleichzeitig 
entschieden,  die  Konstruktion  dieser  Brücke  auch  dem  Strassen- 
verkehre  anzupassen  und  es  konnte  der  Bau  einer  eigenen  Strassen- 
brücke  entfallen. 

Für  den  Bau  halbpermanenter  Brücken  über  die  Save  an  den 
gedachten  Punkten  waren  bereits  früher  durch  die  Oberlieutenants 
Puxbaumer  und  Scheibert  Projekte  ausgearbeitet  worden. 
In  Verbindung  mit  den  ersten  Mobilisirungs-Anordnungen  wurde  der 
Kommandant  des  V.  Bataillons  Major  J  e  I  u  s  s  i  g  beauftragt,  die 
Voreinleitungen  für  Sicherung  und  Beschaffung  des  Holz-Materiales 
und  Seilwerkes  für  den  Bau  dieser  Brücken  und  der  Ueberschiffungs- 
Vorkehrungen  zu  treffen. 

Durch  verschiedene  Zufälle  verzögerte  sich  die  Ausfolgung  des 
Bauprojektes  für  Gradiska  an  den  mit  der  Oberleitung  dieses  Baues 
beauftragten  Major  Zinn  er  und  dieser  erhielt  demnach  bei  dem 
Umstände,  als  die  möglichst  baldige  Herstellung  einer  halbperma- 
nenten Verbindung  bei  Gradiska  sehr  wünschenswerth  erschien,  vom 
General-Kommando  in  Agram  den  Befehl,  auf  Grundlage  der  an  Ort 
und  Stelle  vorgenommenen  Rekognoszirungen  und  der  ihm  zuge- 
kommenen Lieferungs  -  Ausweise  fQr  das  Bau  -  Materiale,  ein  neues 
Elaborat  zu  verfassen. 

Demgemäss  begann  Major  Z  i  n  n  e  r  mit  den  Offizieren  der 
ihm  zum  Baue  zugewiesenen  1.  Feld  -  Kompagnie  ohne  Aufenthalt 
die  Ausarbeitung  dieses  Elaborates.  Als  Unterlagen  wurden  durch- 
gehends  Joche,  beziehungsweise  Aufsatzjoche  gewählt. 

Den  Bestimmungen  für  Höhe  der  Brückenbahn  wurden  die 
vorhandenen  Daten  über  die  grössten  Höhen  des  Wasserstandes  im 
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Yarlaofe  dnes  Jahrlmiidertes  zu  Gnmde  gelegt  Mit  BUckäeU  bieranf 
wurde  die  Höhe  der  Baho  an  den  Landjoehen  mit  9",  an  den  beiden 
Mittdjodien,  welche  die  Dnrdifahit  begrenztau  mit  11-21*  fiber  den 
Null- Wasserstande  festg^teltt.  Da  die  gewöhnlichen  Jahreshochwissa' 
eine  dorchschnittliche  Höhe  tod  +  6"  erreichen«  konnten  demnach 
anch  bei  derartigem  Hodiwasser  noch  Dampfer  mit  mngd^;ten 
Schlotten  vnd  Masten  die  BiHdte  passiren. 

Die  Spaim weite  der  bdden  Dnrchfahits-Joche  wurde  mit  18" 
bemessen,  eine  Oednongsweite,  welche  die  ungehinderte  Diirch£üui 
¥on  2  gekoppelten  Schleppen  grösster  Gattong  (15*4"  Gesammt- 
breite  beider  Decke)  gestattete. 

Wie  ersichtlich  sind  die  in  dem  Elaborate  rorgeschlagenen 
Ausmasse  fftr  dne  halbpermanente  Brficke  sehr  bedeutend  md  es 
erscheint  dem  SchiifVerkehre  unter  normalen  Wasserstands-Yerfaält- 
nissen,  die  gewöhnlichen  Hochwässer  inbegriffen,  in  genQgender  Weise 
Rechnung  gebogen.  Die  Donau  -  Damp&chiffahrts  -  Gesellschaft  gab 
sich  jedoch  mR  diesen  Ausmassen  nicht  zufrieden  und  stellte  die 
Anforderung,  dass  das  f&r  die  Durchfahrt  der  Dampfer  bestimmte 
Brfickenfeld  eine  lichte  Weite  Ton  50"  und  eine  lichte  Höhe  tou 
7"  flber  dem  höchsten  Wasserstand  erhalte. 

Derartige  Anforderungen  waren  aber  selbst  beim  Baue  einer 
soliden  permanenten  HolzbrQcke  unmöglich  zu  erfüllen  und  werden 
bezQglich  der  angegebenen  Höhe  selbst  bei  Brocken  ans  Stein  und 
Eisen  nicht  gestellt.  Bei  dem  Umstände  nun,  als  die  angenommenen 
Ausmasse  den  unbehinderten  Verkehr  jedweder  SehiiTahrt  ausser- 
gewöhnlicbe  Hochwässer  abgerechnet,  Genöge  leisteten,  auch  Tom 
k.  k.  Reichs-Kriegs-Ministerinm  angeordnet  wurde,  schwierige  und 
zeitraubende  Holzkonstruktionen  möglichst  zu  vermeiden,  sah  sich 
Major  Zinner  nicht  veranlasst,  den  Bau -Entwurf  zu  ändern  und 
derselbe  gelangte  am  20.  August  zur  Vorlage. 

Diesem  Entwürfe  zufolge  erhielt  die  Brücke  bei  einer  Länge 
von  214"  2  Land-  und  14  Mitteljoche,  das  Durchfahrtsfeld  mit  18", 
alle  übrigen  mit  14"  Spannweite.  Die  Brückenbahn  wurde  6"  breit 
gehalten.  Mit  Ausnahme  des  ersten  Mitteljoches  am  linken  Ufer 
waren  alle  übrigen  Mitteljoche  Aufsatzjoche.  Die  Eappschwellen  der 
Qrundjoche  waren  (abweichend  von  der  gewöhnlichen  Gepflogenheit) 
3"  über  dem  Null- Wasserstande  gehalten,  um  für  den  Fall,  als  die 
Save  während  der  Bau -Periode  höheren  Wasserstand  annahm,  wie 
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dies  gewöhnlich  in  den  Monaten  September  und  Oktober  der  Fall 
ist,  von  Störungen  in  der  Baufflhrnng  gesichert  zu  sein.  Das  Durch- 
fahrtsfeld wurde  durch  doppelte  Hängewerke  verslArkt 

Dem  in  dieser  Weise  ausgearbeiteten  Elaborate  ertheilte  das 
Beichs  -  Kriegs  -  Ministerium  mittels  Erlasses  vom  29.  August  im 
Allgemeinen  die  Genehmigung;  es  wurde  nur  die  Anbringung  von 
Eisbrechern  und  einiger  Verstärkungen  der  Brfickendecke  angeordnet. 

Der  erneuerten  Einsprache  der  Donau-Dampfschiffahrts-Oesell- 
schaft  Folge  gebend,  erfolgte  jedoch  anfangs  September  der  Befehl, 
in  der  Fortsetzung  des  Baues  für  den  Einbau  eines  37"*  weiten 
Durchlasses  aus  Schiffen  Bücksicht  zu  nehmen;  gleichzeitig  wurde 
Pionnier-Hauptmann  H  Ott  er  vom  Beichs-Eriegs-Ministerium  nach 
Gradiska  entsendet,  um  sich  im  Auftrage  desselben  mit  Major 
Z  i  n  n  e  r  Ober  die  Konstruktion  eines  derartigen  Durchlasses  zu 
verständigen. 

Da  jedoch  vielfältige  Grflnde  gegen  Anbringimg  eines  schwim- 
menden Durchlasses  sprachen ,  beantragte  Major  Z  i  n  n  e  r  die 
OefiTnungs- Weite  von  18"  auf  24"»  und  die  lichte  Höhe  der  Durch- 
fahrt von  11'25"*  auf  14"  zu  erhöhen. 

Selbst  diese  fQr  eine  halbpermanente  Brfickenkonstruktion  schon 
ausserordentlichen  Ausmasse  an  Spannweite  und  Höhe  erschienen 
der  Donau  -  Dampfschifiahrts  -  Gesellschaft  nicht  genfigend  und  die- 
selbe stellte  die  Anfordenmg,  die  Durchfahrts  -  OeiTnung  auf  37™, 
die  lichte  Höhe  zwischen  Niederwasser  und  Brückenbahn  auf  16"> 
zu  erhöhen.  Eine  derartige  Konstruktion  fand  jedoch  nicht  allein  in 
baulicher  Beziehung  kaum  zu  bewältigende  Schwierigkeiten ;  es  musste 
auch  die  Material  -  Beschaffung  in  Bechnung  gezogen  werden,  da 
Hölzer  von  ganz  besoifderer  Qualität  und  Dimension  nöthig  wurden, 
welche  in  der  geforderten  Art  nur  schwierig  zu  beschaffen  waren. 

Das  Beichs-Eriegs-Ministerium  sah  sich  deshalb  veranlasst, 
mit  Bficksicht  auf  die  Nothwendigkeit,  die  Schiffahrt  auf  der  Save 
in  keiner  Weise  zu  stören,  die  Aenderung  des  Brfickenprojektes 
dahin  anzuordnen,  dass  ein  Durchlass,  aus  3  Schleppen  kleinster 
Gattung  bestehend,  in  die  Brücke  eingebaut  werde.  Major  Zinn  er 
wurde  nach  Wien  berufen,  um  über  den  Gegenstand  persönlich 
Bericht  zu  erstatten,  so  wie  die  Frage  bezüglich  der  für  den  Durch- 
lass anzunehmenden  Eonstruktion  zum  Abschlüsse  zu  bringen. 

Eine  der  grössten  Schwierigkeiten  bei  Annahme  eines  schwim- 
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menden  Durchlasses  in  der  projektirten  Brücke  bildete  bei  der  hohen 
Lage  der  Brückenbahn  die  Konstruktion  der  HebegerQste  in  dem 
auszuführenden  Brückentheile.  £ine  Holzkonstruktion  mit  der  Höhe 
von  14">  musste  an  und  fQr  sich  ausserordentlich  schwerfällig  werden, 
abgesehen  davon,  dass  die  gebräuchlichen  einfachen  Manipulationen 
zum  Heben  und  Senken  der  Decke  hier  nicht  mehr  auszureichen 
vermochten.  Major  Z  i  n  n  e  r  schlug  demnach  vor,  eine  Eisen- 
konstruktion zu  verwenden.  Das  Beichs-EriegS'Ministerium  erklärte 
sich  mit  diesem  Vorschlage  im  Prinzipe  einverstanden  und  beauf- 
tragte den  genannten  Major,  sich  dieserhalb  mit  der  Maschinen- 
Fabrik  S  i  g  1  in  Verbindung  zu  setzen. 

Es  wurde  auch  in  der  nächsten  Zeit  von  einigen  Ingenieuren 
dieser  Fabrik  das  Projekt  eines  derartigen  Durchlasses  zur  Vorlage 
gebracht.  Dieses  Projekt  gelangte  jedoch  nicht  mehr  zur  Annahme, 
indem  die  Verhältnisse  den  Bau  der  Brücke  überhaupt  zum  Still- 
stande brachten. 

Wir  übergehen  nun  zur  Darstellung  der  eigentlichen  Bauthätig- 
keit  an  der  Brücke. 

Die  Vorarbeiten  von  Seite  der  1.  Feld  -  Kompagnie  fQr  den 
Brückenbau  begannen  Ende  Juli  mit  Aufnahme  der  Sondirungen, 
dem  Herrichten  der  Material-  und  Werkplätze,  der  Uebernahme  des 
Materiales  etc.  Zu  diesen  Arbeiten  wurden  im  Monate  August  auch 
die  Feld  -  Eisenbahn  -  Abtheilungen  1,  6  und  11  beigezogen.  Durch 
Vermittlung  der  Bauleitung  wurden  von  den  Bauämtern  zu  Sisek, 
Eszeg  und  Neu-Gradiska  8  Schlagwerke  beigestellt. 

Am  2.  September  konnte  mit  dem  eigentlichen  BrQckenbaue 
begonnen  werden.  Zu  demselben  wurden  die  1.  Zeugs-Beserve  und 
ein  bei  den  K.-B.-Equipagen  des  V.  Bataillons*  zurückgebliebenes  De- 
tachement  von  1  Offizier  (Lieutenant  in  der  Reserve  v.  Forcher), 
28  Mann  beigezogen.  Mit  dem  Eintreffen  der  4.  Feld  -  Kompagnie 
übernahm  diese  den  Dienst  an  der  Kriegsbrücke,  stellte  jedoch  einen 
Theil  der  Offiziere,  sowie  alle  Holzarbeiter  zum  Brückenbaue  bei, 
deren  Ersatz  die  1.  Kompagnie  leistete. 

An  Arbeitskräften  standen  durchschnittlich  an  den  Vormittagen 
250,  an  den  Nachmittagen  180  Mann  zur  Verfügung.  Mit  dem 
Eintritte  des  ersten  Hochwassers  am  21.  September  mit  +  S'SS"^ 
wurden  die  Schwellen  der  Grundjoche  überrennen  und  die  Arbeiten 
im  Wasser  mussten  einige  Tage  unterbrochen  werden. 


Okkupation  Bosniens  und  der  Hercego^na  1878.  385 

Nachdem  die  vorbeschriebenen  Verhandlungen  über  die  Foim 
der  Brflcke  beendet  waren  und  endgiltig  beschlossen  war,  einen 
schwimmenden  Durchlass  einzubauen,  liess  Major  Z  i  n  n  e  r  mit  dem 
Schlagen  der  Joche  am  rechten  Ufer  beginnen. 

Von  Mitte  Oktober  an,  als  dem  Zeitpunkte  der  erneuerten 
Hebung  des  Wasserstandes,  blieben  die  Arbeiten  dauernd  unter- 
brochen. Zu  diesem  Zeitpunkte  war  der  Bau,  wie  folgt,  vorgeschritten : 
Die  beiderseitigen  Landfelder  vollkommen  fertig,  von  diesseits  das 
zweite  aufgesetzte  Mitteljoch  montiii;  und  das  Tragwerk  aufgelegt, 
vom  3.,  4.  und  5.  Mitteljoche  die  Grundjoche  pilotirt.  Mit  28.  Ok- 
tober, zu  welchem  Zeitpunkte  der  Wasserstand  schon  die  Material- 
plätze erreichte,  war  auch  sämmtliohe  Holzarbeit  auf  dem  Zimmer- 
platze, das  ist  Vorarbeit  aller  Bestandtheile  der  noch  fehlenden 
Unter-  und  Oberjoche,  dann  der  Brfickendecke,  beendet.  Es  wurde 
nun  das  gesammte  Materiale  nach  erhöhten  Punkten  gebracht,  ge- 
schichtet, mit  Seilwerk  fest  verstrickt  und  verankert. 

Auch  der  Bau  der  halbpermanenten  Brflcke  war  von  Havarien 
durch  die  Schiffahrt  nicht  verschont  geblieben.  Obwohl  Raum  genug 
zur  Durchfahrt  vorhanden  war  (7  Felder  mit  Aber  100"  Spannweite), 
war  dennoch  am  4.  Oktober  das  Glied  zum  Schlagen  der  Piloten 
durch  den  Dampfer  ,Juno*  weggerissen  und  arg  beschädigt  worden. 

Mit  Einstellung  der  Arbeiten  an  der  halbpermanenten  Brücke 
und  dem  Beginne  der  Ueberschweromungs-Periode  trat  die  1.  Feld- 
Kompagnie  in  die  gleiche  Thätigkeit  wie  die  4.  Kompagnie. 

Schon  am  24.  Oktober  wurde  Führer  Balogh  mit  10  Pionnieren 
als  Besatzung  der  Dampff^hre  nach  Sisek  entsendet,  um  die  Ueber- 
schiffung  einer  Tnippen  -  Kolonne,  welche  in  Verbindung  mit  der 
Standesherabsetzung  der  Armee  den  Rückmarsch  antrat,  zu  bewerk- 
stelligen. Das  Detachement  erbaute  am  26.  einen  Landungssteg  bei 
Goldovo,  überschiffte  in  den  nächstfolgenden  Tagen  7  Batterien  und 
1  Munitions  -  Kolonne  und  kehrte  am  1.  November  nach  Gradiska 
zurück.  Ein  weiteres  Detachement  stand  durch  6  Wochen  als  Be- 
dienung der  Ueberfuhr  über  die  Una  bei  Dvor. 

Da  die  Kräfte  der  in  Brod  stehenden  3.  Feld-Kompagnie  zur 
Bewältigung  der  ihr  mit  dem  eintretenden  Hochwasser  zufallenden 
Aufgaben  nicht  ausreichten,  wurden  auf  Befehl  des  General  -  Kom- 
mandos in  Agram  am  12.  November  2  Züge  der  1.  Feld-Kompagnie, 
unter  Kommando  des  Oberlieutenants  D  e  1  i  ö,  in   Zutheilung  zur 
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3.  Kompagnie  nach  Brod  entsendet.  Die  Abtrennung  dieses  Detache- 
ments  währte  bis  August  1879. . 

Anfangs  November  begannen  die  Zimmerleute  beider  Kom- 
pagnien den  Bau  einer  Nothbaracke  für  Unterkunft  der  1.  Kompagnie, 
I     U  da  auch  deren  Quartierbezirk  Uskoke  überschwemmt  w^r  und  die 

Verbindung  mit  demselben  nur  zu  Wasser  möglich  war.  Weiters 
wurde  von  der  Kompagnie  an  Stelle  einer  vom  Hochwasser  zer- 
störten Strassenbrücke  auf  dem  bosnischen  Ufer  eine  Kriegsbrficke 
mit  4  Pontons  als  Unterlagen  erbaut 

Mit  dem  Eintritte  des  höchsten  Wasserstandes,  Ende  November, 
war  auch  die  Staats-Telegrafenlinie  zwischen  Alt-  und  Neu-Gradiska 
wiederholt  beschädigt  und  unterbrochen  worden.  Major  Z  i  nn  e  r  hatte 
in  diesen  Fällen  jederzeit,  ohne  weitere  Weisungen  abzuwarten,  die 
nöthigen  Herstellungs-Arbeiten  durch  Pionniere  bewirken  lassen.  Aus 
Anlass  dessen  sah  sich  das  General  -  Kommando  zu  Agram  veran- 
lasst, mittels  Befehles  vom  15.  Dezember  1878  dem  genannten 
Major  die  volle  Anerkennung  auszusprechen. 

Es  ist  hier  noch  eines  weiteren  Vorfalles  Erwähnung  zu  thun, 
bei  welchem  die  Abtheilungen  zu  Gradiska  Gelegenheit  fanden,  im 
Dienste  der  Humanität  werkthätige  Hilfe  zu  leisten.  In  der  Nacht 
vom  30.  auf  den  31.  Juli  kam  das  Dach  der  Feldbäckerei  in  Alt- 
Gradiska  plötzlich  zum  Einstürze.  Oberlieutenant  Karl  S  a  n  d  n  e  r 
der  1.  Feld  -  Kompagnie,  welcher  mit  einem  Detachement  eben  eine 
technische  Arbeit  beendet  hatte  und  im  Heimmarsche  begriffen  war, 
eilte  mit  seiner  ermüdeten  Mannschaft  ohne  Zaudern  herbei,  um 
rasch  Hilfe  zu  leisten. 

Die  Pionnier-Abtheilung,  verstärkt  durch  einige  Soldaten  der 
Verpilegs-Branche,  arbeitete  nun  den  grössten  Theil  der  Nacht,  um 
den  Verschütteten  Hilfe  zu  bringen  und  grösserem  Unglücke  vor- 
zubeugen. Dem  genannten  Offiziere,  sowie  seiner  Mannschaft  wurden 
für  ihre  aufopfernde  Pflichterfüllung  vom  General  -  Kommando  zu 
Agram  mittels  Befehles  Nr.  114  vom  13.  Dezember  1878  der  Dank 
im  Namen  des  Allerhöchsten  Dienstes  ausgesprochen. 
Petachement  b.  jjs  ist  hier  dor  Ort  um  die  Entsendung  eines  Hilfs-Detache- 

Baue  der  Eisen-  ^ 

bahnbrfieke  bei  meuts  für  deu  Bau  der  Eisenbahnbrücke  bei  Brod  zu  berühren.  Auf 

den  Bau  dieser  Brücke  selbst  wird  hier  nicht  näher  eingegangen, 
da  in  der  Leitung  desselben  vom  Pionnier  -  Regimente  Niemand  zur 
Thätigkeit  gelangte. 
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Mittels  Reichs-Eriegs-Ministerial-Erlasses  Abthg.  5,  Nr.  3942 
vom  17.  Oktober  1878,  wurde  jedoch  das  Pionnier-Regiments-Kom- 
mando  beauftragt,  aus  dem  Präsenzstande  der  in  Linz  und  Prag  be- 
findlichen Abtheilungen  des  Regimentes  24  Zimmerleute  auszuwählen 
und  der  k.  k.  Bauleitung  der  Eisenbahnbrücke  zur  YerfQgung  zu 
stellen.  Das  bezeichnete  Detachement  rtickte  noch  am  18.  nach 
Brod  ab  und  blieb  bis  zur  Beendigung  des  Brückenbaues  daselbst 
in  Verwendung. 

Arbeiten  an  der  Etapen-Strasse  Bröka-Dolnja  Tuzla. 

Mit  der  Unterdrückung  des  Aufstandes  im  Sandschake  von 
Zwornik  und  der  Wiederherstellung  geordneter  Zustände  daselbst 
erforderten  es  militärische  sowohl,  als  politische  Rücksichten,  dass 
der  benannte  Landestheil  mit  einer  brauchbaren,  unter  allen  Ver- 
hältnissen gesicherten  Etapen  -  Strasse  versehen  sei.  Abweichend 
von  der  ursprünglichen  Richtung  der  Operationslinie  von  Samac 
über .  Grada^'ac  wurde  als  Haupt  -  Etapenlinie  die  kürzere  Strasse, 
welche  von  Br^ka  über  Siboäica  und  den  östlich  ziehenden  Rücken 
der  Majevica  planina  nach  Dolnja  Tuzla  führt,  gewählt. 

Die  Strasse  in  der  angegebenen  Linie  bis  Dolnja  Tuzla  hatte 
den  Karakter  einer  Gebirgs  -  Strasse  erster  Klasse.  Die  Strasse, 
meist  im  Lehmboden  führend,  wurde  beim  Beginne  der  Arbeiten 
stellenweise  ohne  oder  mit  zerstörtem  Grundbaue,  unbeschottert, 
ohne  Seitengräben  vorgefunden.  Die  Durchlässe  waren  grösstentheils 
eingestürzt,  die  Brücken  nicht  tragfähig,  dem  Einstürze  nahe,  die 
Strasse  war  stellenweise  versumpft  und  durch  Abstürze  und 
Rutschungen  verengt  oder  verschoben. 

Mit  dem  Beginne  des  Verkehres  auf  dieser  Strasse  nach  Be- 
endigung der  Operationen  im  nördlichen  Bosnien  war  es  dringend 
geboten,  dieselbe  in  fahrbaren  Stand  zu  setzen  und  zu  erhalten,  da 
sie  die  Hauptverbindungslinie  der  im  oberen  Sprec^a  -  Thale  und  in 
Zwornik  stehenden  Truppen  bilden  sollte. 

Wie  schon  erwähnt,  wurden  mit  den  übrigen  Massnahmen  der 
Heeresleitung  Ar  gesicherte  Einrichtung  der  Etapenlinien  die  15. 
und  16.  Feld  -  Kompagnie  anfangs  Oktober,  vorläufig  noch  auf  dem 
Friedensstande,  von  Klostemeuburg  mit  der  Bestimmung  zur  fahr- 
baren Herstellung  und  Erhaltung  der  vorbeschriebenen  Strassenstrecke 
in  Marsch  gesetzt.  Die  Kompagnien  erreichten  am  5.  Oktober  Br^ka 
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und  wurden  am  7.  Oktober  nach  dem  Ausgangspunkte  ihrer  Arbeiten, 
Han  SiboMca  dirigirt,  woselbst  sie  am  8.  anlangten. 

Die  Kompagnien  erhielten  ihre  Eintheilung  bei  dem  zu  jenem 
Zeitpunkte  in  Zwomik  stehenden  Kommando  des  IV.  Armee-Korps 
und  wurden  in  technischer  Beziehung  dem  Qenie-Chef  dieses  Korps 
unterstellt.  Mit  der  Reduzirung  der  in  Bosnien  stehenden  Armee 
fiberging  die  Bauleitung  an  die  in  Dolnja  Tnzla  zur  Aufstellung 
gelangende  Genie-Direktion. 

Da  beim  Beginne  der  Arbeiten  an  eine  Unterbringung  der 
Kompagnie  in  SiboSica  nicht  zu  denken  war,  weil  die  Besatzung  der 
Etapen  -  Station,  V2  Bataillon  Infanterie,  alle  Baulichkeiten  belegt 
hielt  und  die  noch  herrschende  Unsicherheit  eine  Verlegung  nach 
den  sehr  zerstreuten  Ortschaften  nicht  rathsam  erscheinen  liess, 
bezogen  die  Kompagnien  in  der  ersten  Zeit  ein  Feldhfitten  -  Lager 
in  der  Nähe  ihrer  Arbeitsobjekte. 

Die  nun  beginnenden,  umfangreichen  Arbeiten,  welche  von 
beiden  Kompagnien  in  DurchfQhrung  der  ihnen  fibertragenen  Auf- 
gabe geleistet  wurden,  nahmen  bis  spät  in  das  Jahr  1879  ununter- 
brochen ihren  Fortgang.  Die  in  den  Rahmen  des  Okkupations-Feld- 
zuges  fallenden  Leistungen  stehen  demnach  mit  den  folgenden  im 
Zusammenhange  und  es  wird  sich  ein  Gesammtbild  derselben  erst 
mit,  dem  Schlüsse  der  bezflglichen  Arbeiten  zusammenstellen  lassen. 
Aus  dieser  Ursache  werden  an  diesem  Orte  nur  die  allgemeinen 
Einleitungen  für  den  Bau,  sowie  Fortgang  desselben  behandelt  und 
es  wird  erst  in  dem  Abschnitte  des  Jahres  1879  die  eingehendere 
Darstellung  der  Gesammtleistungen  beider  Kompagnien  folgen. 
15.  Feld-  Der  Gesammt-Strassenzug  von  Dolnja  Tuzla  bis  BrCka  wurde 

Kompag^nie. 

behufs  Zuweisung  an  die  zur  VerfQgung  stehenden  technischen  Truppen 
in  4  Sektionen  eingetheilt,  und  zwar:  I.  von  Dolnja  Tuzla  bis  an  die 
Solina-Brflcke  7'5^°;  II.  von  der  genannten  Brocke  bis  zu  der  bei 
Han  §ibo§ica  über  den  gleichnamigen  Bach  führenden  Brocke  18-875^" ; 
III.  von  Han  §ibo§ica  bis  Dubrava  18-2^";  IV.  von  Dubrava  bis  Bröka 
12  ^".  Der  15.  Feld-Kompagnie  wurde  die  Strecke  II  zugewiesen. 
An  Ofßzieren  standen  bei  der  Kompagnie:  Hauptmann  Karl  Schuch 
als  Kommandant,  die  Lieutenants  Franz  Hayd  und  Franz  T han- 
heiser, Lieutenant  in  der  Reserve  Viktor  Swoboda,  dann  zur 
Versehung  des  Offiziers-Stellvertreter-Dienstes  Unterpionnier  Titular- 
Feldwebel  Julius  Kajaba  und  Reserve-Feldwebel  Eduard  Gerlich. 
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Innerhalb  der  der  Kompagnie  zugewiesenen  Strecke  stieg  die 
Strasse  mit  zahlreichen  Serpentinen  konstant  auf  eine  Länge  von 
10-220^"*  um  452*84"'  bis  auf  den  Bücken  der  M^jevica  planina  und 
fiel  von  hier  bis  zur  Solina  -  Brücke  auf  eine  Länge  von  8*655^"* 
um  405'71™.  Die  Steigungen  betrugen  durchschnittlich  4'57o;  es 
kamen  jedoch  auch  Stellen  vor,  wo  dieselben  7  und  7*5*^/0  erreichten. 
Die  Strasse  hatte  eine  wechselnde  Breite  von  6  bis  8"*  und  war  fast 
durchgehends  im  Lehmboden  eingeschnitten,  stellenweise  von  sehr 
hohen  und  steilen  Lehmwänden  begrenzt.  Aufdämmuugen  hatte  man 
bei  der  Anlage,  wahrscheinlich  um  die  Kosten  zu  sparen,  möglichst 
vermieden.  Infolge  dessen  war  der  Verkehr  sehr  häufig  Unter- 
brechungen durch  Abrutschungen  der  steilen  Lehmwände  ausgesetzt. 

Die  Strasse  war  in  jeder  Art  vollständig  vernachlässigt  und 
es  hatte   den  Anschein,  dass  seit  deren  Erbauung,   welche  in  den  ■ 

Fünfziger-Jahren  unter  Omer  Pascha  erfolgt^^ar,  kein  Schotter-        .  ^'^ 
materiale  mehr  aufgetragen  worden  war.    Die  meisten  Serpentinen 
erwiesen  sich  in  der  Anlage   zu   steil,   mit   schlecht   konstruirteu 
Wendungen,  infolge  dessen  sechsspännig  bespannte  Fuhrwerke  viel- 
fache Hindernisse  fanden. 

Bei  dem  Umstände,  als  sich  die  schlechte  Jahreszeit  näherte 
und  bis  zum  Eintritte  derselben  wenigstens  die  dringendsten  Her- 
stellungen bewältigt  sein  mussten,  entschloss  man  sich  zur  vorläufig 
provisorischen  Ausbesserung  der  schlimmsten  Stellen,  sowie  auch 
zu  gleichartigen  Bauten  an  Durchlässen  und  Brücken.  Nach  Mass- 
gabe der  vorhandenen  Zeit  und  Mittel  sollten  sodann  die  provi- 
sorischen Bauten  durch  definitive  ersetzt  werden. 

Da  beim  Beginne  der  Arbeiten  alle  Kräfte  der  Strasse  zuge- 
wendet werden  mussten,  konnte  nicht  daran  gedacht  werden,  Unter- 
künfte auf  der  Strecke  zu  erbauen,  um  einen  Theil  der  Kompagnie 
näher  an  die  entfernt  gelegenen  Objekte  zu  verlegen.  Am  23.  Ok- 
tober wurde  jedoch  V2  Kompagnie  unter  Lieutenant  Hayd  auf 
die  Sattelhöhe  der  Majevica  planina  verlegt.  Die  Abtheilung  erbaute 
sich  eine  solide  Erdhütte  für  den  Winterbelag  sanunt  den  noch 
nöthigen  Nebenbauten  und  blieb  den  ganzen  Winter  in  dieser  iso- 
lirten  Unterkunft. 

Der  Kompagnie  wurden  im  Bequisitionswege  vom  Lande  Ar- 
beiter, Fuhrwerke  und  Tragthiere  bezirksweise  beigestellt.  Diese 
Leistung  erreichte  zu  Zeiten  bis  300  Mann,  60  bis  100  Fuhrwerke, 
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90  bis  120  Tragthiere.  Mit  dem  Eintritte  der  rauhen  Jahreszeit 
begannen  jedoch  die  angegebenen  Ziffern  sehr  bald  herabzusinken. 

Da  die  mit  der  Requisition  beauftragten  Zapties  in  der  spä- 
teren Zeit  nur  wenig  Arbeitskräfte  mehr  aufzubringen  vermochten, 
wurden  der  Kompagnie  vom  Senate  von  Tuzla  35  Ortschaften  zur 
Requisition  für  den  Strassenbau  zugewiesen.  Von  diesen  konnte  je- 
weilig die  halbe  männliche  fiinwohnerzahl  zur  Arbeit  herangezogen 
werden.  Die  Requisition  musste  jedoch  durch  Militär-PatruUen  er- 
folgen und  wurde  der  zerstreuten  Lage  der  Ortschaften  wegen  sehr 
erschwert. 

Auch  die  Materialbeschaffung,  insbesondere  jene  von  Eisen, 
Kohlen,  Werkzeugen  etc.,  bot  viele  Schwierigkeiten. 

Die  von  der  Kompagnie  ausgeführten  Arbeiten  zerfallen: 
1.  In  provisorische  Herstellungen  zum  Ersätze  zerstdi*ter  Objekte,  um 
den  Verkehr  im  Gange  zu  erhalten.  2.  In  die  Arbeiten  für  den 
Ersatz  der  provisorischen  durch  definitive  Objekte  und  3.  in  den 
Strassenbau  selbst.  Die  Thätigkeit  der  Kompagnie  in  diesen  Ver- 
wendungen währte  bis  19.  Mai  1879. 

Im  Monate  November  trat  anfänglich  Regen  und  später  an- 
dauernder Schneefall  ein ;  infolge  dessen  erfolgte  von  der  Bauleitung 
der  Befehl,  die  bereits  aufgenommenen  Arbeiten  zum  Baue  defini- 
tiver Objekte  bis  zum  Frühjahre  1879  einzustellen  uud  alle  Arbeits- 
kräfte nur  zu  Strassenerhaltungs-Arbciten,  sowie  zur  Aufrechthaltung 
des  Verkehres  zu  verwenden. 
16.  Feld-  Bei  der  16.  Feld-Kompagnie  standen  au  Offizieren :  Oberlieute- 

Kompagnie. 

nant  Josef  Liebhardt,  als  Interims-Kompagnie-Kommandant. *) 
Oberlieutenant  Theodor  Edler  v.  Poquet,  Lieutenant  Anton  Helmar, 
Lieutenant  in  der  Reserve  Anton  Prochaska,  dann  zur  Versehung 
des  Offiziers-Stellvertreter-Dienstes  ünterpionnier  Titular-Feldwebel 
Sigmund  Kanczuski. 

Der  Kompagnie  wurde  als  Haupt -Arbeits -Objekt  zur  voll- 
kommenen Herstellung  die  Strecke  von  Han  Sibosica  bis  Han 
Oravica  in  der  Längenausdehnung  von  10^"  zugewiesen.  Ausser- 
dem hatte  die  Kompagnie  die  fahrbare  Herstellung  und  Erhaltung 
der  Holzobjekte  auf  der  Strecke  Han  Oravica  bis  Brcka,    beiläufig 


*)  Der  Kompagnie-Kommandant  Hauptmann  Ludwig  Jacq nemo t  führte 
an  Stelle  des  Majors  Tcltschcr  interimistisch  das  Kommando  des  IV.  Bataillons 
in  Klosterneuburg. 
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20^"*  Länge  zu  bewerkstelligen.  Vom  15.  November  an  wurde  die  der 
Kompagnie  zur  fahrbaren  Herstellung  in  allen  Tbeilen  zugewiesene 
Strecke,  bis  Dubrava,  mit  einer  Gesammtlänge  von  18-2^  ausgedehnt. 

Der  Zustand  der  Strassenstrecke  bei  der  Uebemahme  war  in 
allen  Tbeilen  mit  jenem  der  früher  beschriebenen  Strecke  gleich. 
Die  Zahl  der  unregelmässig  mit  starken  Steigungen  angelegten  Ser- 
pentinen erreichte  33. 

Noch  im  Monate  Oktober  wurden  sämmtliche  Objekte  als 
Durchlässe  und  Brücken,  durch  Herstellung  der  Decke  und  Unter- 
stützung des  Tragwerkes  praktikabel  gemacht.  Insbesondere  waren 
es  die  Eastenbrücke  bei  Han  Oravica  (84"^  lang)  über  den  §ibo§ica- 
Bach  und  die  Bockbrücke  bei  Dubrava  (34"*  lang)  über  den  Meladia- 
Bach,  welche  ihres  schadhaften  Zustandes  und  ihrer  Wichtigkeit 
wegen,  die  Thätigkeit  der  Kompagnie  vor  Allem  in  Anspruch 
nahmen. 

Im  Auftrage  der  Strasseubau-Leitung  verfasste  das  Kompagnie- 
Kommando  gleichzeitig  die  Projekte  für  den  Neubau  dieser  Brücken ; 
der  Bau  selbst  wurde  später  nach  diesen  Projekten  uud  unter  Leitung 
der  Kompagnie  -  Offiziere  von  der  Unternehmung  Aranyi  und  Kom- 
pagnie ausgeführt. 

Die  Kompagnie  war  im  Laufe  des  Winters  zur  Hälfte  in  Han 
Sibosica,  zur  Hälfte  in  Erdhütten  bei  Han  Oravica  untergebracht. 
Ein  Detachement  unter  Oberlieutenant  v.  P  o  q  u  e  t  wurde  am 
15.  November  nach  Brc^ka  dirigirt,  um  die  Strassenstrecke  Brcka- 
Dubrava  12^"*  lang  in  Stand  zu  erhalten.  Mitte  Dezember  über- 
nahm den  Weiterbau  auf  dieser  Strecke  die  19/11  Genie-Kompagnie, 
worauf  das  Detachement  des  Oberlieutenants  Poquet  zur  Kom- 
pagnie einrückte. 

Die  Wiederaufnahme  der  Arbeiten  zum  definitiven  Ausbau  der 
der  Kompagnie  zugewiesenen  Strecke  erfolgte  erst  im  Frühjahre  1879. 

Ereignisse  in  der  Hercegovina. 

In  der  weiteren  Fortsetzung  der  Operationen  in  der  Hercego-       ®-  f^*^^^- 
vina   gelangten    vom   Pionnier  -  Begimente   keine  Abtheilungen  zur 
Thätigkeit;  es  wird  demnach  deren  Verlauf  hier  nur  in  einigen  all- 
gemeinen Zügen  geschildert  werden. 

Der  eigentliche  Beginn  der  Operationen  erfolgte  anfangs  Sep- 
tember  von  Süd-Dalmatien  aus.    Die  grosse  Wichtigkeit  von  Trc- 
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binje  erkennend,  hatte  F.-Z.-M.  Baron  B  o  d  i  c  h  in  Bagusa  bereits 
die  nöthigen  Vorbereitungen  getroffen,  um  die  XX.  Infanterie-Bri- 
gade nach  diesem  Punkte  vorzuschieben  und  in  dieser  Weise  den 
von  Mostar  aus  einzuleitenden  Operationen  entgegenzukommen. 

Da  nun  die  Verhältnisse  anfangs  September  die  Ausf&hnmg 
der  Unternehmung  gegen  Trebinje  begünstigten  wurde  dieselbe  in's 
Werk  gesetzt.  Am  7.  September  rückte  die  XX.  Infanterie-Brigade 
gegen  Trebinje  vor.  Die  Brigade  fand  in  ihrem  Vormarsche  nur 
geringen  Widerstand.  Noch  am  selben  Tage  wurde  Trebinje  selbst 
besetzt. 

Am  10.  September  begannen  von  Mostar  aus  die  Operationen  der 
XVIU.  Truppen  -  Division  gegen  den  Südosten  des  Landes  um  mit 
Trebinje  in  Verbindung  zu  treten.  Ende  September  war  die  Okkupation 
der  Hercegovina  in  allen  Theilen  zum  Abschlüsse  gebracht. 

Obwohl  es  nun  keiner  der  Abtbeilungen  des  k.  k.  Fionnier- 
Segimentes  gegönnt  gewesen  war  an  den  eifolgreichen  Zügen  der 
Truppen  bei  Okkupation  der  Hercegovina  unmittelbar  Antheil  zu 
nehmen,  hatte  dennoch  die  vorbereitende  Thätigkeit  der  18.  Feld- 
Eompagnie  die  Durchführung  der  späteren  Operationen  wesentlich 
unterstützt  und  zur  Förderung  derselben  das  Ihrige  beigetragen. 
Die  Thätigkeit  der  8.  Feld  -  Kompagnie  hatte  nun  das  Ziel,  durch 
Mitwirkung  bei  technischer  Sicherstellung  der  Haupt- Verkehrslinien 
des  Landes,  die  Organisation  und  Verwaltung  desselben  zu  erleichtern. 

Die  8.  Feld  -  Kompagm'e,  welche  am  19.  September  von  Linz 
in  Marsch  gesetzt  wurde,  rückte  am  27.  September  in  Mostar  ein. 

Wie  früher  erwähnt,  sollte  das  Kompagnie  -  Kommando  hier 
von  Hauptmann  B 1  o  n  d  e  i  n  übernommen  werden.  Dieser  war 
jedoch  mittlerweile  derart  erkrankt,  dass  dessen  Dienstfahigkeit  für 
längere  Zeit  nicht  zu  erwarten  war.  Infolge  dessen  übernahm  Ober- 
lieutenant Sudolf  W  e  i  g  1  das  Interims-Kommando  der  Kompagnie. 

An  Offizieren  standen  bei  der  Kompagnie:  Lieutenant  Johann 
Wondraczek,  die  Lieutenants  in  der  Seserve  Karl  Math  es  und 
Rudolf  Mayer,  Feldwebel  Offiziers-Stellvertreter  Franz  Heger. 

Anfangs  des  Jahres  1879  rückten  theilweise  als  Ersatz  Abge- 
hender zur  Kompagnie  ein :  Oberlieutenant  Josef  Formanek  und 
Lieutenant  Adolf  L  i  n  d  n  e  r. 

Mit  1.  Oktober  erhielt  der  Kompagnie-Kommandant  den  Befehl 
mit  Vs  Kompagnie  die  Herstellung  der  sehr  vernachlässigten  Strassen- 
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strecke  Buna-Domanovac  in  Angriff  zu  nehmen  und  von  der  zweiten 
Hälfte  der  Kompagnie  den  von  der  18.  Feld-Eompagnie  begonnenen 
Strassenbau  von  Mostar  gegen  Milkovi6-Han  fortsetzen  zu  lassen. 
Die  erstere  Abtheilung  hatte  die  ihr  übertragene  Aufgabe  noch  nicht 
beendet,  als  deren  Thätigkeit  bereits  an  einem  anderen  Punkte  der 
Haupt-Etapenlinie  nothwendig  wurde. 

Auch  der  Hauptfluss  der  Hercegovina  die  Narenta  erreichte 
im  Herbste  des  Jahres  1878  eine  aussergewöhnliche  Höhe  und  ver- 
ursachte vielfache  Schäden  an  Brücken  und  sonstigen  Bauten.  Eines 
der  wichtigsten  jener  Objekte,  welche  von  der  Zerstörung  ereilt 
wurden,  bildete  die  von  der  18.  Feld-Eompagnie  erbaute  Schiff- 
brücke bei  Metkovid. 

Da  mit  Zerstörung  dieser  Brücke  der  Verkehr  in  empfindlicher 
Weise  geschädigt  wurde,  erhielt  Oberlicutenant  W  e  i  g  1  am  17.  No- 
vember Befehl,  mit  seiner  Abtheiluug  nach  Metkovid  abzurücken 
und  daselbst  eine  neue,  allen  Anforderungen  gewachsene  Brücke  zu 
erbauen. 

Die  Narenta  hatte  in  der  Brückenlinie  15r5°^  Breite,  vom 
Niederwasser  gerechnet  4*4'°  grösste  Tiefe  und  bei  Hochwasser  2^ 
Geschwindigkeit.  Der  Unterschied  zwischen  Niederwasser  und  den 
normalen  Hochwassern  erreichte  2*1'". 

Bis  30.  November  waren  die  Material  -  Zuschübe  soweit  be- 
endet, dass  der  Bau  beginnen  konnte.  Die  Brücke  erhielt  bei  151*5"* 
Länge  2  gut  versicherte  Lanc^oche,  welchen  ein  pilotirter  Vorbau 
als  weiterer  Schutz  gegen  Hochwässer  vorgelegt  wurde  und  17  stark 
gebaute  Zwischenjoche.  Die  Brückenbahn  wurde  4°^  breit  und  1"*  über 
Hochwasser  gehalten.  Der  Bau  wurde  durch  anhaltend  abnorm  hohen 
Wasserstand,  wiederholte  hefkigo  Stürme  und  Verzögerungen  im 
Materialzuschube  vielfach  behindert.  Am  31.  Jänner  1879  war  die 
Brücke  vollendet  und  konnte  dem  Verkehre  übergeben  werden. 

Die  unter  Kommando  des  Lieutenants  in  der  Reserve  Math  es 
stehende  zweite  halbe  Kompagnie  erhielt  am  13.  Oktober  Befehl 
nach  Jablauica  zu  marschiren,  dortselbst  die  über  die  Narenta 
führende  Holzbrücke,  sowie  deren  Zufahrten  auszubessern  und  die 
Strasse  über  den  Paprac  so  in  Stand  zu  setzen,  dass  das  Fort- 
kommen mit  beladenen  Fuhrwerken  auf  derselben  möglich  werde. 
Am  10.  Dezember  war  die  Brücke,  sowie  die  neue  Zufahrtsstrasse 
zu  derselben  vollendet. 


394  Okkupation  Bosniens  und  der  Hercegovina  1878. 

Mit  dem  Eintritte  der  Herbstregen  waren  an  der  Strassen- 
strecke  wiederholt  Beschädigungen  durch  Einstürzen  von  Durch- 
lässen, Sutschungen  etc.  vorgekommen.  Da  der  grösste  Theil  der 
Pionnier-Abtheilung  bei  dem  Objekte  Narenta-Brficke  in  Verwendung 
bleiben  musste,  waren  zu  den  Arbeiten  vom  28.  November  an 
V2  Oenie  -  Kompagnie  und  1  Infanterie-Kompagnie  als  Aushilfe  zu- 
getheilt  worden.  Nach  Beendigung  der  Arbeiten  an  der  Narenta- 
Brtlcke  begann  die  Pionnier-Abtheilung  die  Ausbesserung  der  Brücke 
am  Wasserfall  zwischen  Jablanica  und  der  eisernen  Brücke,  sowie 
der  Strassenstrecke  daselbst.  Die  Abtheilung  blieb  in  der  Thätigkeit 
bei  Jablanica  bis  zum  16.  Jänner  1879,  zu  welchem  Zeitpunkte  die- 
selbe eine  andere  Bestimmung  erhielt  und  nach  Mostar  abrückte. 

Während  des  beschriebenen  Zeitraumes  waren  von  der  Kom- 
pagnie noch  2  Detachements,  unter  Lieutenant  Wondraczek, 
und  zwar  10  Mann  an  der  Brücke  in  Metkovid  zur  Bewachung  der- 
selben und  Strassenaufsicht  zwischen  dieser  Brücke  und  dem  ge- 
nannten Orte  und  12  Mann  bei  der  in  Torre  di  Noriuo  geschlagenen 
Brücke  kommandirt. 

Hochwässer  und  heftige  Stürme  erschwerten  den  Dienst,  dieser 
Detachements  ungemein.  Am  31.  Oktober  musste  die  durch  wieder- 
holtes Anfahren  von  Dampfern  stark  beschädigte  Brücke  von  Torre 
di  Norino  abgebrochen  werden.  Dieselbe  wurde  vom  1.  zum  3.  No- 
vember neu  geschlagen.  Als  Aushilfe  traten  bei  dieser  Arbeit  27  In- 
fanteristen und  30  Artilleristen  in  Thätigkeit.  Am  15.  November 
zerstörte  ein  heftiger  Sturm  die  Brücken  in  Torre  di  Norino  und 
Metkovic;  von  letzterer  wurden  6  dreitheil.  Pontons  durch  den 
Wellengang  überfluthet  und  in  die  Tiefe  gezogen.  Dasselbe  Schick- 
sal erlitt  am  18.  ein  dreitheil.  Ponton  bei  Kroavac. 

Zu  diesem  Zeitpunkte  waren  die  Detachements  durch  Krank- 
heiten soweit  herabgekommen,  dass  beide  zusammen  nur  mehr  5  Mann 
zählten.  Unter  solchen  Verhältnissen  war  auf  eine  Wiederherstellung 
der  Brücken  nicht  zu  denken  und  es  wurde  bis  zum  Anlangen  der 
ersten  halben  Kompagnie,  welche  den  bereits  beschriebenen  Brücken- 
bau in  Metkovic  in  Angriff  nahm,  die  Verbindung  daselbst  mittels 
einer  Kollfähre  unterhalten. 
Dcuchementd«B  Nach  den  vielfachen  Zerstörungen  welche  die  abnormen  Ele- 

mentar-Ereignisse  des  Herbstes  1878  an  der  Hauptverbindungslinie 
von  Dalmatien  mit  der   Hercegovina   hervorgerufen  Latten,   wurde 
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der  Mangel  an  Kräften  zu  deren  Beseitigung  sehr  fühlbar,  da,  wie 
ersichtlicb,  auch  die  8.  Feld  -  Kompagnie  bei  ihrem  durch  Krank- 
heiten herabgekommenen  Stande  nicht  mehr  beßlhigt  war,  an  allen 
Orten  dem  Bedarfe  zu  entsprechen.  Es  wurde  demnach  das  III.  Ba- 
taillon in  der  zweiten  Hälfte  des  Monates  November  angewiesen, 
ein  Aushilfs-Detachement  zu  1  Offizier,  6  Unteroffizieren,  40  Pionnieren 
an  die  Narenta  zu  entsenden. 

Dieses  Detachement,  unter  Kommando  des  Oberlieutenants 
Pötzl  stehend,  rückte  am  20.  November  von  Prag  ab  und  ge- 
langte am  30.  desselben  Monates  nach  Metkovi(5.  Das  Detachement 
trat  vorerst  zur  Beseitigung  der  durch  die  Elementar  -  Ereignisse 
herbeigeführten  Schäden,  später  zur  Besetzung  der  Fähre  in  Metkovit^ 
als  Aushilfe  beim  Brückeubaue  daselbst,  sowie  zu  Strasseuerhultuugs- 
arbeiten  zwischen  Metkovic  und  Fort  Opus  in  Thätigkeit. 

Thätigkeit  der  Feld -Eisenbahn -Abtheilungen  während  der  OIckupation. 

Die  Feld  -  Eisenbahn  -  Abtheilungen  des  Pionnier  -  Kegimentes 
gelaugten  in  Verbindung  mit  der  Okkupation  Bosniens  und  der 
Hercegovina  zum  ersten  Male  nahezu  im  ganzen  Umfange  ihrer  mili- 
tärischen Organisation  zur  Aufstellung  und  Verwendung. 

Die  Verhältnisse  brachten  es  mit  sich,  dass  die  Abtheilungen 
nicht  nur  in  dem  ihnen  eigenthümlichen  Dienste  des  Eiseubahnbaues, 
sondern  auch  in  anderen  Zweigen  des  Pionnier  -  Dienstes  verwendet 
werden  mussten.  Es  war  dies  zumeist  durch  den  Umstand  geboten, 
dass  mit  dem  Beginne  der  Operationen  erst  die  Voreinleitungou  für 
die  später  auszuführenden  Bahnbauten  im  Gange  waren,  die  Ab- 
theilungen demnach  zur  Verfügung  standen,  und  dass  der  Dienst 
an  den  rückwärtigen  Verbindungslinien,  die  Beiziehung  aller  verfüg- 
barer Kräfte  erforderte. 

So  wie  jedoch  die  Verhältnisse  die  Aufnahme  von  Bahnarbeiten 
gestatteten,  traten  die  Abtheilungen  in  ihrem  eigentlichen  Dienste 
in  Verwendung  und  haben  in  Ausübung  desselben,  so  wie  alle 
anderen  Abtheilungen  des  Kegimentes  nach  besten  Kräften  zu  ent- 
sprechen gesucht. 

Die  Thätigkeit  der  Feld -Eisenbahn -Abtheilungen  im  Verlaufe 
des  Okkupations  -  Feldzuges  und  nach  Beendigung  desselben  zerfällt 
in  mehrere  für  sich  abgeschlossene  Gruppen  und  zwar:  1.  Die  Ver- 
wendung der  Abtheilungen  bei  Beginn  der  Operationen   und  in  der 
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Fortsetzung  derselben  ausserhalb  ihres  eigentlichen  Dienstes.  2.  Die 
Arbeiten  an  der  Bahnlinie  Dälja-Brod.  3.  Die  Arbeiten  an  der  Bahn- 
linie Banjaluka  -  Dobriyen.  4.  Die  Arbeiten  beim  Baue  der  Schmalspur- 
Bidin  im  Bosna-Thale  (Bosna-Bahn)  von  Brod  nach  Zenica. 

Bei  diesen  letzteren  Arbeiten  gelangen  im  Verlaufe  des  Jahres 
1878  noch  keine  Feld -Eisenbahn -Abtheilungen  zur  Thätigkeit.  Der 
Major  Bernhard  Teltscher  wurde  jedoch  mittels  Beichs-Kriegs- 
Ministerial  -  Erlasses,  Präs.  Nr.  5140,  vom  9.  September  1878  als 
Bauleiter  für  den  gedachten  Bahnbau  bestimmt  und  blieb  in  dieser 
Verwendung  bis  zur  Vollendung  der  Strecke. 

Verwendung   der   Abtheilungen    bei   Beginn    der 

Operationen. 

^rSio«''  Die  Feld -Eisenbahn -Abtheilungen  Nr.  1,  (Abtheilungs  -  Kom- 

mandant Hauptmann  Franz  Winkler,  Kommandant  des  Mineur- 
Detachements  Oberlieutenant  Tobias  F  ei  gl  des  (jente-Regimentes  Nr.  1) 
Nr.  6,  (Abtheilungs  -  Kommandant  Hauptmann  Karl  Bitter  von 
Koneczny,  Kommandant  des  Mineur - Detachements  Oberlieute- 
nant Ferdinand  Fidler  v.  Isarborndes  Genie-Begimentes  Nr.  2) 
und  Nr.  1 1  (Abtheilungs  -  Kommandant  Oberlieutenant  Alois  G  a  1- 
1  i  e  n  a ,  Kommandant  des  Mineur  -  Detachements  Oberlieutenant 
Alexander  Chev.  Mii^areUi  de  Fitz-Gerald  des  Genie-Begi- 
mentes Nr  2.)  stehen  im  Verlaufe  des  Jahres  1878  nahezu  in  voll- 
ständig gleichartiger  Verwendung. 

Die  Abtheilungen  wurden  Mitte  Juli  nach  Eszeg  beiordert, 
woselbst  sie  bis  zum  15.  August  ohne  Beschäftigung  blieben.  Da  zu 
diesem  Zeitpunkte,  bei  den  in  Gradiska  stehenden  Pionnier-Abthei- 
lungen,  für  Uebernahme  der  zum  Brückenbaue  anlangenden,  be- 
deutenden Holzvorräthe  eine  Arbeitsaushilfe  dringend  nöthig  erschien, 
wurden  die  Abtheilungen  am  15.  August  nach  Gradiska  beordert, 
woselbst  sie  am  18.  August  anlangten  und  sofort  in  die  vorgedachte 
Verwendung  traten. 

Mittlerweile  war  der  Zeitpunkt  eingetreten,  um  mit  den  Vor- 
arbeiten für  den  Bau  der  Bahnstrecke  Dälja-Brod  und  einer  hiemit 
in  Verbindung  zu  bringenden  Schotterbahn  von  Vrpolje  nach  Samac 
zu  beginnen.  Die  Abtheilungen  wurden  demnach  am  25.  August 
wieder  eingeschifft  und  die  1.  und  6.  Abtheilung  nach  Samac,  die 
11.  nach  Brod  befordert. 
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Die  Arbeiten  an  beiden  Orten  hatten  jedoch  kaum  begonnen, 
als  ^er  Befehl  fQr  alle  3  Abtheilungen  anlangte,  nach  Banjaluka 
abznrflcken.  Am  30.  Angust  waren  dieselben  in  Gradiska  vereinigt 
und  setzten  sich  am  31.  nach  Banjaluka  in  Marsch,  woselbst  sie 
am  1.  September  eintrafen.  Deren  Verwendung  in  Banjaluka  währte 
jedoch  nur  wenige  Tage.  Schon  am  5.  September  wurden  die  Ab- 
theilungen in  ihre  früheren  Standorte  Brod  und  Samac  abrückend 
gemacht,  um  nun  den  Bahnbau  endgiltig  zu  beginnen. 

Die  6.  Feld-Eisenbahn-Abtheilung  trat  am  14.  September  beim 
üebergange  des  k.  k.  IV.  Armee -Korps  über  die  Save  vorüber- 
gehend zur  Bedienung  der  Dampfftihre  in  Verwendung. 

Die  Fold-Eisenbahn-Abtheilungen  Nr.  5,  (Abtheilungs-Komman-  Abtheiionfendci 
dant  Hauptmann  Anton  Eisenstädter,  Kommandant  des  Mineur- 
Detachements  Oberlieutenant  Anrel  Krepp  er  des  Genie- Regi- 
mentes Nr.  1)  Nr.  10,  (Abtheilungs-Kommandant  Hauptmann  Gustav 
Szlavik,  Kommandant  des  Mineur-Detachements  Oberlieutenant 
Josef  H  0 1 1  a  n  des  Genie-Regimentes  Nr.  1)  und  Nr.  15  (Abtheilungs- 
Kommandant  Oberlientenant  Felix  Kemenoviö,  Kommandant 
des  Mineur-Detachements  Oberlieutenant  Johann  F  r  2^  n  z  des  Genie- 
Regimentes  Nr.  1),  langten  am  14.  Juli  in  Sisek  an.  Die  Abtheilungen 
hatten  die  Bestimmung,  seinerzeit  bei  Wiederherstellung  der  Bahn- 
strecke Banjaluka  -  Dobrljen  in  Verwendung  zu  treten ,  vorläufig 
jedoch  bei  den  Arbeiten  zur  Ueberschiffnng  der  VII.  Truppen- 
Division  über  die  Save  mitzuwirken. 

Am  16.  Juli  übernahmen  die  Abtheilungen  gemeinsam  den  Dienst 
an  der  Fähre  bei  Goldovo  von  der  20.  Feld-Kompagnie,  welche  den 
Bau  von  üeberschiffungsgliedem  zu  besorgen  hatte.  Ein  Theil  der 
Abtheilungen  erbaute  bis  zum  19.  Juli  2  Fähren  über  die  Save 
stromaufwärts  von  Sisek  bei  TiSino. 

Am  26.  Juli  waren  die  üeberschiffungen  beendet  und  die  Ab- 
theilungen traten  von  diesem  Zeitpunkte  an  beim  Verladen  des  Holz- 
materiales  für  die  an  der  Save  zu  erbauenden  Brücken  in  Verwendung. 
Am  28.  August  bewerkstelligte  Hauptmann  Eisenstädter  mit 
den  Holzarbeitern  der  Abtheilungen  den  Bau  einer  Landungsbrücke 
auf  dem  rechten  Ufer  der  Kulpa  bei  Sisek. 

Ende  August  erhielten  die  Abtheilungen  den  Befehl,  zur  Aus- 
führung der  Bahnarbeiten  nach  Novi  abzurücken.  Die  Abtheilungen 
wurden  auch  am  30.  August,  vorläufig  jedoch  nur  bis  Türkisch- 
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Eostajnica  in  Marsch  gesetzt.  Dieser  Aufenthalt  war  bedingt  durch 
die  zu  diesem  Zeitpunkte  beginnenden  Operationen  gegen  die  auf* 
ständische  Bewegung  in  der  Erajna.  Die  Abtheilungen  wurden  hier 
im  Vereine  mit  den  Besatzungs-Truppen  zum  Sicherungs-  und  Bereit- 
schaftsdienste verwendet.  Am  14.  September  wurde  der  Marsch  nach 
Novi  fortgesetzt. 

Mit  16.  September  begannen  die  Arbeiten  zur  Reinigung  und 
fahrbaren  Herstellung  der  Bahnstrecke ;  dieselben  erlitten  gegen  Ende 
September  noch  eine  mehrtägige,  theilweise  Unterbrechung. 

Am  27.  September  wurde  durch  eintretendes  abnormes  Hoch- 
wasser die  Ueberfuhrplätte  bei  Novi  zerstört.  Zu  diesem  Zeitpunkte 
waren  eben  die  Schlussoperationen  gegen  die  aufständische  Bewegung 
in  der  Erajna  und  in  Tfirkisch-Eroatien  im  Beginne  und  es  sammelten 
sich  Mie  hiefQr  bestimmten  Truppen  der  28.  Infanterie  -  Brigade  in 
der  Gegend  von  Erupa.  Von  der  XIV.  Truppen  -  Division  war  das 
Reserve-Infanterie-Regiment  Nr.  71  der  genannten  Brigade  als  Unter- 
stützung zugewiesen  und  über  Novi  in  Marsch  gesetzt  worden. 

Die  Unterbrechung  der  Verbindung  über  die  Una  war  demnach 
in  höchst  nachtheiliger  Weise  fühlbar  und  der  Eommandaut  der 
Peld-Eisenbahn-Abtheilungen,  Hauptmann  Eisenstädter,  erhielt 
von  der  Armee-Kommando-Stellvertretung  den  telegrafischen  Befehl, 
den  Verkehr  über  die  Una  so  rasch  als  möglich  in  Gang  zu  bringen. 
In  Ausführung  dessen  wurde  am  27.  September  ein  Ueberschiffungs- 
glied  ans  landesüblichen  Fahrzeugen  zusammengesetzt  und  bis  zur 
Wiedererrichtung  der  Fähre,  anfangs  Oktober,  der  Verkehr  mit  diesem 
Gliede  und  einigen  landesüblichen  Fahrzeugen  aufrecht  erhalten. 

Bei  diesen  UeberschiiFungen  fand  Führer  Franz  Dirnberger 
der  5.  Feld-Eisenbahn-Abtheilung  Gelegenheit,  sich  durch  Muth  und 
energisches  Handeln  besonders  auszuzeichnen. 

Während  der  Ueberschiffung  einer  Truppen-Abtheilung  mittels 
eines  gi-össeren  landesüblichen  Fahrzeuges,  bei  heftigem  Sturmwinde, 
vermochte  die  Bemannung  das  Fahrzeug  nicht  an  das  Ufer  zu  bringen 
und  dasselbe  wurde  von  der  Strömung  immer  weiter  gegen  die  unter- 
halb ankj^den  Schiffmühlen  getrieben.  Angesichts  der  drohenden 
^  .^  Gefahr  verlor  der  türkische  Steuermann  alle  Geistesgegenwart  und 
verliess  das  Steuer,  infolge  dessen  das  schwer  belastete  Fahrzeug 
sehr  rasch  in  die  Strömung  und  gegen  die  Mühlen  trieb.  In  dieser 
schwierigen  Lage  sprang  Führer  Dirnberger  in  das  kleine  Bei- 
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boot  des  Fahrzeuges,  um  ein  Seil  auszuf&hren.  Mit  grosser  An- 
strengung gelang  es  ihm,  das  Ufer  zu  erreichen,  das  Seil  zu  be- 
festigen und  in  dieser  Weise  das  Fahrzeug  festzustellen  und  vor 
Zertrümmerung  zu  bewahren. 

Dem  Führer  Franz  Dirnberger  wurde  für  seine  bei  dieser 
Gelegenheit  bewiesene  Umsicht  und  Entschlossenheit  mittels  Aller- 
höchster EntSchliessung  vom  28.  Februar  1879  das  silberne  Verdienst- 
kreuz mit  der  Krone  verliehen. 

Vom  3.  Oktober  an  traten  die  Abtheilnngen  ausschliesslich  beim 
Bahnbaue  in  Verwendung.  Auch  von  den  Eisenbahn-Abtheilungen  des 
III.  und  IV.  Bataillons  gelangen  einige  während  des  Marsches  an  ihre 
eigentlichen  Arbeitsobjekte  zur  Thätigkeit.  Die  Feld-Eisenbahn -Ab- 
theilungen Nr.  8,  9  und  13,  welche  am  16.  September  in  Sisek 
anlangten,  wurden  hier  bis  4.  Oktober  zurQckgebalten  und  zum  Auf- 
und  Abladen  ärarischer  Gflter  und   von  Brflckenhölzem  verwendet. 

Arbeiten  an  der  Bahnlinie  Dälja-Brod  mit  Schotter- 
bahn Vrpolje-Samac. 

Zu  dem  Zeitpunkte,  als  die  Okkupation  Bosniens  und  der 
Hercegovina  durch  kaiserliche  Truppen  beschlossen  wurde,  war  jener 
Raum,  welcher  den  in  Aussicht  genommenen  Haupt- Operationen  als 
Basis  dienen  musste,  das  ist  das  Grenzland  am  linken  Ufer  der  Save, 
zwischen  Gradiska  und  Samac,  mit  dem  Hinterlande  noch  nicht 
durch  eine  Bahnlinie  verbunden.  Es  war  demnach  erstes  Bemühen 
der  Heeresleitung,  so  rasch  als  möglich  den  bezeichneten  Raum 
mindestens  durch  einen  Schienenstrang  mit  dem  Bahnnetze  des 
Reiches  in  Verbindung  zu  bringen. 

Zur  Erreichung  dessen  wurde  der  Bau  der  Bahnlinie  Dälja- 
Brod  angeregt  und  auf  Betreiben  des  k.  k.  Reichs  -  Kriegs  -  Mini- 
steriums auch  ohne  Aufenthalt  zum  Beschlüsse  erhoben. 

Die  AusfQhrung  des  Baues  wurde  einer  Zivil-Bauuntemehmung 
übertragen;  dieser  sollte  zur  möglichst  raschen  Förderung  der  Ar- 
beiten eine  Anzahl  von  k.  k.  Feld -Eisenbahn -Abtheilungen  zuge- 
wiesen werden. 

In  Verbindung  mit  dem  Baue  der  Hauptlinie  sollte  auch  eine 
Flügelbahn  von  Vrpolje  nach  Samac  als  Materialbahn  erbaut  und 
nach  Jahresfrist  von  der  königlich  ungarischen  Regierung  über- 
nommen werden.  Die  General-Bauuntemehmung  beabsichtigte,  diese 
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letztere  Bahn  so  rasch  als  möglich  zu  erbauen,  um  auf  ihr  das  Ober- 
bau-Materiale  fflr  die  Hauptlinie,  sowie  das  rollende  Materiale,  welches 
mittels  Schiffen  auf  der  Save  nach  §amac  gebracht  werden  sollte, 
nach  Vrpolje  an  die  Hauptlinie  zu  bringen.  Endlich  sollte  diese  Bahn 
auch  dazu  dienen,  den  fflr  die  Bettungen  nöthigen  Schotter  aus  der 
Save,  eventuell  auch  Bosna  heranzuschaffen. 

Die  Hauptlinie  Dälja-Brod  erhielt  91*1^",  die  Flügelbahn 
Vrpolje  -  Samac  21^"  Länge.  Die  Trace  beider  Linien  führte  im 
ebenen,  stellenweise  versumpften  Terrain.  Die  Nivelette  beider  Linien 
war  zu  tief  gehalten,  infolge  dessen  grosse  Strecken  mit  dem  Eintritte 
des  November -Hoch  Wassers  überschwemmt  wurden,  was  vielfache 
Behinderungen  in  der  Bauthätigkeit  mit  sich  brachte. 

Nachdem  die  Vereinbarungen  wegen  Verwendung  der  k.  k.  Feld- 
Eisenbahn- Abtheilungen  beim  Baue  dieser  Bahnlinie  den  Abschluss  ge- 
ftmden  hatten,  wurden  die  Abtheilungen  1,  6,  11,  2,  3  hiefür  bestimmt. 

Ein  Gesammtbild  der  Thätigkeit  dieser  Abtheilungen  lässt  sich 
bei  dem  umstände  nicht  zusammenfassen,  als  dieselben  mit  anderen 
Kräften  in  Verwendung  traten,  auch  wiederholt  die  Objekte  wechselten. 
Es  wird  demnach  in  Nachfolgendem  diese  Thätigkeit  abtheilungs- 
weise,  nach  der  Beihenfolge  der  Bataillone,  zur  Darstellung  gebracht. 

Die  Feld-Eisenbahn-Abtheilungen  des  I.  Bataillons  begannen 
mit  12.  September  ihre  Arbeiten  mit  Herstellung  des  Unterbaues. 
Der  Abtheilung  1  war  die  Strecke  Öaraac-Kopanica  der  Materialbahn 
Vrpolje  -  äamac  übertragen.  Am  19.  September  war  der  Erdbau 
schon  so  weit  vorgeschritten,  dass  mit  dem  Legen  des  Oberbaues 
begonnen  werben  konnte;  das  wesentlichste  Objekt  des  Unterbaues 
hatte  die  Herstellung  eines  400"  langen,  1"  hohen  Erddammes 
gebildet.  Bis  Ende  September  waren  1244"  Schienenlänge  fertig- 
gestellt. Im  Verlaufe  des  Monates  Oktober  wurde  innerhalb  der 
Strecke  ein  8"  langes  Objekt  (Pilotenbrücke  mit  2  Landjochen 
1  Mitteljoch)  über  den  Mostanik  erbaut.  Mit  Ende  Oktober  war 
die  der  Abtheilung  übertragene  Strecke  mit  7215°  Bahnlinie  im 
Unterbaue  fertig. 

In  der  ersten  Hälfte  des  Monates  November  war  die  Abtheilung 
nur  mit  Bahnerhaltungs  -  Arbeiten  und  Vorrichtung  von  Schwellen 
beschäftigt.  Am  16.  November  wurde  die  Abtheilung  nach  Vrpolje 
verlegt,  um  die  Herstellung  des  Oberbaues  in  der  Richtung  gegen 
Andrievci,  in  Verbindung  mit  der  2.  Feld-Eisenbahn-Abtheilung,  zu 
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vollenden.  Bis  zum  21.  November  wm'den  1146"  Geleise  mit  be- 
schleunigter Arbeit  fertig  gestellt.  Da  hiemit  die  Arbeiten  beendet 
waren,  rückte  die  Abtheilung  am  25.  November  nach  Brod  ab; 
deren  weitere  Verwendung  wird  später  folgen. 

Bis  zum  23.  September  war  die  *  Abtheilung  bei  Herstellung  Feid-Eisenbahn- 
des  Unterbaues  in  Samac,  in  Verbindung  mit  der  Abtheilung  Nr.  1  ^  *  "^^ 
beschäftigt.  Von  dem  gedachten  Zeitpunkte  an  stand  die  Ab- 
theilung getheilt  in  Gross-Eopanica  und  Jaruge  beim  Baue  kleinerer 
Holzobjekte  in  den  sumpfigen  Niederungen  nächst  Eopanica  und 
der  Biö-Brücke  in  Verwendung.  Vom  14.  Oktober,  bis  anfangs  No- 
vember versah  die  Abtheilung  den  Dienst  der  Bahnerhaltung  auf 
der  Strecke  zwischen  den  gedachten  Orten. 

Am  3.  November  wurde  dieselbe  nach  Alt-Mikanovci  verlegt, 
um  mit  der  Legung  des  Oberbaues  in  der  Sichtung  gegen  Vrpolje 
zu  beginnen.  Bis  zum  20.  November  waren  die  Arbeiten  mit 
6175"  Bahnlänge  in  kurrenter  Strecke  fertig.  Die  Abtheilung  er- 
hielt demnach  gleichfalls  Befehl,  am  25.  November  nach  Brod  ab- 
zurücken, um  in  eine  andere  Verwendung  zu  treten. 

Die  Abtheilung  begann  von  ihrer  Kantoninmgs  -  Station  Brod   Feid-Eiscnbahn- 

^  °  °  Abtheilung  Nr.  11. 

aus  die  Arbeiten  zur  Herstellung  des  Unterbaues  der  Hauptbahn 
gegen  Vrpolje,  so  wie  des  Bahnhofes  in  Brod,  ferner  den  Bau  eines 
Eisenbahn  -  Provisoriums.  Am  21.  Oktober  konnte  mit  dem  Legen 
des  Oberbaues  begonnen  werden. 

Bis  zum  24.  November,  zu  welchem  Zeitpunkte  der  Verkehr 
eröffnet  wurde,  war  der  Oberbau  in  der  Station  Brod  sowohl,  als 
auch  auf  beiläufig  10^"  Länge  in  der  Richtung  gegen  Vrpolje  von 
der  Abtheilung  fertig  gelegt. 

Nachdem  die  Arbeiten  au  der  Hauptlinie  der  Wesenheit  nach 
beendet  waren,  erhielten  die  Feld  -  Eisenbahn  -  Abtheilungen  des 
I.  Bataillons  die  Bestimmung  nach  Kamen  abzugehen,  um  daselbst 
einen  Steinbruch  zu  eröffnen.  Die  Abtheilungen  wurden  demnach 
am  29.  November  mittels  Dampfers  nach  Kamen  verschifft,  daselbst 
auf  Schleppschiffen  einquartirt  und  begannen  anfangs  Dezember  die 
ihnen  übertragenen  Arbeiten.  Die  Abtheilungen  blieben  bis  in  das 
Jahr  1879  in  der  gleichen  Thätigkeit 

Die  Feld-Eisenbahn-Abtheilung  Nr.  2   (Abtheilungs-Komman-   Fcid-Eiscnbahn- 

-,__,  -r^i^r«,*,,,  Abtheilung  Nr.2. 

dant  Hauptmann  Eduard   Turba   Edler  v.   Dravenau,   Eom- 

Geiebiobtt  dei  k.  k.  Pionnler  •  Reg.  II.  S.  26 
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mandant  des  Mineur  -  Detachements  Oberlieutenant  Max  Ritter 
Bitterl  v.  Tessenberg  des  Genie-Regimentes  Nr.  2)  wurde 
am  30.  August  von  Linz  mittels  Dampfers  abgehend  gemacht  und 
langte  am  2.  September  in  Vukovär  an.  Die  Abtheilung  erhielt  die 
Bestimmung,  den  Bau  der  Bahnstrecke  bei  Nu§tar  in  der  Richtung 
gegen  Yukoyär  zu  Qbernehmen  und  begann  am  7.  mit  den  Erd* 
arbeiten  für  Herstellung  des  Unterbaues. 

Die  Arbeiten  in  der  gedachten  Strecke  mussten  mit  Ausrodung 
eines  grösseren  Bestandes  von  dichtem  ünterholze  beginnen,  wodurch 
dieselben  sehr  erschwert  wurden.  Die  Holzarbeiter  begannen  gleich- 
zeitig den  Bau  eines  Holzprovisoriums  über  die  Vuka.  Mit  7.  Oktober 
wurde  die  Abtheilung  mit  Ausnahme  der  am  Provisorium  beschäf- 
tigten Holzarbeiter  nach  Vukovdr  verlegt,  um  mit  der  Herstellung 
des  Oberbaues  in  der  Richtung  gegen  NuStar  zu  beginnen.  In  der 
Fortsetzung  der  Arbeiten  rückte  die  Abtheilung  am  14.  Oktober 
nach  Brsadin  und  am  21.  erneuert  nach  Nustar.  Mit  27.  Oktober 
war  das  Vorlegen  des  Oberbaues  bis  zum  Stationsanfange  Vinkovci 
mit  IC^"  Länge  beendet. 

Am  30.  Oktober  rückte  die  Abtheilung  nach  Vrpolje  ab,  mit 
der  Bestimmung  bei  Einrichtung  der  Bahnstation  daselbst  und  zur 
Fortführung  des  Oberbaues  in  der  Richtung  gegen  Brod  in  Ver- 
wendung zu  treten.  Die  Arbeiten  erfuhren  wiederholte  Unter- 
brechungen durch  Stockungen  im  Nachschübe  des  Materiales,  auch 
wurden  dieselben  durch  die  Beschaffenheit  des  Grundbaues,  grössten- 
theils  vom  Regen  durchweichte  Lehraschüttung,  wesentlich  behindert. 
Am  17.  Novem1)er  traf  die  Abtheilung  mit  Abtheilung  Nr.  1  zu- 
sammen und  die  Arbeiten  wurden  weiter  gemeinsam  fortgeführt. 

Am  21.  November  war  die  Legimg  des  Oberbaues  beendet 
Die  Leistung  der  Abtheilung  betnig  in  der  Strecke  Vrpolje-Brod 
4200"  Länge  in  kurrenter  Strecke.  In  den  nächsten  Tagen  war  die 
Abtheilung  mit  Bahnerhaltungs -Arbeiten,  grösstentheils  Hebung  des 
Oberbaues,  beschäftigt.  Da  jedoch  das  eintretende  Hochwasser  die 
Zufuhr  von  Schottermateriale  unmöglich  machte,  mussten  die  Arbeiten 
am  3.  Dezember  vollkommen  eingestellt  werden. 

Am  14.  Dezember  wurde  die  Abtheilung  beordert,  nach  Ivan- 
kovo  abzurücken,  um  die  Bahnerhaltung  auf  der  Strecke  Ivankovo- 
Vinkovci  zu  übernehmen.  Die  Abtheilung  blieb  im  erstgenannten 
Orte  bis  in  das  Jahr  1879. 
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Die  Feld-Eisenbahn-AbthoilungNr.  3  (Abthoilnngs -Kommandant  Ft-iJ-Eiaenbahn- 
Hauptmann  Angust  Suchomel,  Kommandant  des  Mineur-Detache- 
ments  Oberlieutenant  Josef  H  ü  1 1 1  des  Genie  -  Begimentes  Nr.  1) 
langte  von  Prag  am  1.  September  in  Ddlja  an  und  begann  am  4. 
mit  Herstellung  des  Unterbaues  vom  Bahnhofe  in  Dälja  ausgehend 
gegen  Vinkovci.  Ein  Detachement,  grösstentheils  Holzarbeiter,  wurde 
zur  Vorarbeitung  der  Hölzer  fflr  die  in  der  gedachten  Strecke  zu 
•  erbauenden  Holzprovisorien  nach  Vukovdr  entsendet.  Am  IG. 
konnte  mit  dem  Legen  des  Abzweigungsgeleises  auf  dem  Bahnhofe 
und  in  der  Fortsetzung  mit  dem  Legen  des  Oberbaues  begonnen 
werden. 

Am  21.  Oktober  übersiedelte  die  Abtheilung  mit  dem  Fort- 
schritte der  Arbeiten  nach  Nustar,  um  dieselben  im  Vereine  mit 
der  2.  Feld  -  Eisenbahn  -  Abtheilung  bis  28.  fortzufahren  und  zu 
beenden.  Die  Leistungen  der  Abtheilung  bis  zu  diesem  Zeitpunkte 
betragen:  18^"»  Geleise  vorgelegt,  davon  7200"  vollkommen  hergestellt. 

Am  28.  Oktober  wurde  die  Abtheilung  wieder  nach  Ddlja  rück- 
beordert,  um  die  Geleise-Anlagen  in  der  Station  Neu-Ddija  auszu- 
führen. Diese  Arbeiten  umfassten  die  Herstellung  von  drei  durch- 
laufenden Stationsgeleisen  mit  11  Weichen  und  Kreuzungen,  dann 
der  Manipulationsgeleise  zu  den  Remisen,  Drehscheiben  etc.  mit 
2.(5Km  Länge  und  waren  am  21.  November  beendet. 

Nachdem  die  Abtheilung  bis  Ende  November  bei  der  Bahn- 
Erhaltung  zu  Ddija  in  Verwendung  gestanden,  wurde  dieselbe  am 
3.  Dezember  nach  Vinkovci  verlegt,  um  den  gleichen  Dienst  auf 
der  Strecke  gegen  Ivankovo  im  Anschlüsse  an  die  2.  Feld  -  Eisen- 
bahn-Abtheilung zu  versehen. 

Anlässig  der  vorbeschriebenen  Thätigkeit  der  k.  k.  Feld-Eisen- 
bahn-Abtheilungen Nr.  1,  2,  3,  6  und  11  wurden  von  der  k.  unga- 
rischen General-Inspektion  für  Eisenbahnen  und  Schiffahrt,  sowie  von 
derBau-Untemehmung  der  Linie  Ddlja-Brod  die  vorzüglichenLeistungen 
der  bezeichneten  Abtheilungen  beim  k.  k.  Reichs-Kriegs-Ministerium 
besonders  hervorgehoben;  es  wurde  hiebei  insbesondere  angeführt, 
dass  der  Thätigkeit  der  Abtheilungen  ein  grosser  Theil  des  Ver- 
dienstes für  ErmOglichung  der  zeitgerechten  Eröffnung  dieser  Bahn- 
linie zugeschrieben  werden  müsse.  Das  k.  k.  Reichs-Kriegs-Ministerium 
sah  sich  hiedurch  veranlasst,  den  Abtheilungen  mittels  Erlasses,  Ab- 
theilung 5,  Nr.  4725,  die  Anerkennung  auszusprechen. 
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Wiederherstellung  der  Bahnlinie  Banjalnka- 

Dobrlj  en. 

Die  Bahnstrecke  Banjaluka-Dobrljen  war  anfangs  der  Siebziger- 
Jahre  durch  Baron  Hirsch  erbaut  worden.  Da  es  sich  in  erster 
Linie  darum  gehandelt  hatte,  den  Bau  möglichst  billig  auszuführen, 
waren  bei  der  Anlage  alle  kostspieligen  Einrichtungen  und  grössere 
Entwicklungen  der  Trace  rermieden  worden. 

Der  Betrieb  der  Bahn,  an  und  fQr  sich  nicht  bedeutend,  war 
1873  theils  aus  finanziellen,  theils  aus  politischen  Grflnden  vollkommen 
eingestellt  worden.  Da  seit  diesem  Zeitpunkte  auch  fQr  die  Erhal- 
timg der  Bahn  nichts  mehr  geschah,  blieb  dieselbe  vollständig  dem 
Verfalle  überlassen  und  es  ist  erklärlich,  dass  bei  den  unsicheren  und 
ungeordneten  Zuständen  des  Landes  die  Wirkungen  dessen  sehr  bald 
und  im  grossen  Massstabe  zu  Tage  treten  mussten. 

Zu  dem  Zeitpunkte,  als  die  Ereignisse  der  Okkupation  die 
k.  k.  Truppen  in  die  Nähe  dieser  Bahnlinie  führten,  befand  sich 
dieselbe  bereits  in  einem  Zustande  vollkommenster  Verwahrlosung. 
Um  für  Benrtheilung  der  späteren  Leistungen  der  k.  k.  Peld-Eisen- 
bahn-Abtheilungen  eine  Grundlage  zu  gewinnen,  wird  hier  in  einigen 
allgemeinen  Zügen  der  Zustand  angegeben,  in  welchem  die  Bahn 
sowohl  auf  der  Linie,  als  auch  in  den  Stations-Objekten  imd  Betriebs- 
mitteln angetroffen  wurde. 

Der  Unterbau  zeigte  zahlreiche  Senkungen,  durch  Hochwässer 
verursachte  Dammbrüche,  abgegangene  Einschnittswände  und  durch- 
gehends  verschlammte  Wasserabzugsgräben;  die  Holzkonstruktionen 
der  Objekte  waren  vollkommen  verfault,  das  Mauerwerk  zum  Theile 
eingestürzt.  Der  Oberbau  hatte  zum  grössten  Theile  schlechtes,  nur 
aus  Erde  oder  Lehm  bestehendes  Bettungsmateriale ;  90  Perzent  der 
Schwellen  waren  verfault  und  vollkommen  unbrauchbar.  Das  Schienen- 
materiale  war  vielfach  beschädigt,  Laschen,  Hakennägel  und  Unter- 
lagsplatten waren  in  grosser  Anzahl  verschwunden.  In  den  Stationen 
fehlten  an  den  Wechseln  die  Zug-  und  Verbindungsstangen,  sowie 
alle  abnehmbaren  Bestandtheile.  Auf  langen  Strecken  wurde  die 
Bahn  als  Verkehrsstrasse  benützt  und  glich  hier  einem  lebhaft  be- 
nützten Fahrwege;  wo  dies  nicht  der  Fall,  war  dieselbe  mit  manns- 
hohem Unkraute  bedeckt. 
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An  Betriebseinrichtungen  fand  sich  fast  nichts  Brauchbares  vor. 
Die  Stationsbrunnen  waren  zum  Theile  verschQttet,  an  Pumpen,  Dreh- 
scheiben etc.  fehlten  alle  abnehmbaren  Bestandtheile,  Signalmittel 
mangelten  fast  gänzlich.  Die  Aufnahmsgebäude  und  Frachtenmagazine 
wurden,  mit  Ausnahme  jener  in  der  Station  Banjaluka,  in  äusserst 
verwahrlostem  Zustande  angetroffen.  Mauerwerk  und  Holz  waren  zum 
grössten  Theile  schadhaft,  Ofenthflren  und  Fenster  weggeschleppt, 
die  Trinkbrunnen  verschQttet.  Aufhahmsgebäude  und  Frachtenmagazin 
in  Iviynska  waren  vollkommen  demolirt.  Wächterhäuser  aus  Holz 
waren  nur  8  vorhanden. 

An  Betriebsmitteln  wurden  vorgefunden :  2  Lastzugs  -  Loko- 
motive  (Sechskuppler)  und  3  Personenzugs  -  Lokomotive  (Tender- 
maschinen), sämmtlich  betriebsunfähig;  7  Personen-  und  2  Kon- 
dukteur-Wagen, 22  gedeckte,  21  offene  Güterwagen,  14  Kohlen-, 
13  Schotterwagen,  in  Summa  79  Wagen.  Ein  grosser  Theil  dieses 
Materiales  war  nur  mit  bedeutenden  Beparaturen  betriebsföhig  zu 
gestalten. 

Die  Wiederherstellung  der  Verkehrslinie  war  vom  k.  k.  Beichs- 
Kriegs-Ministerium  schon  bei  den  Voreinleitungen  für  die  Okkupation 
in  Aussicht  genommen  worden  und  es  bildeten  die  Geldmittel  hiefür 
einen  der  Titel  des  Okkupations  -  Ejredites. 

Die  Bahnlinie  Banjaluka  -  Dobrljen  wurde  von  den  Militär- 
Detachements  der  k.  k.  Feld  -  Eisenbahn  -  Abtheilungen  rekonstruirt 
und  streckenweise,  wie  folgt,  dem  Betriebe  zugeführt:  Die  Strecke 
Banjaluka- Prjedor  am  I.Dezember  1878;  die  Strecke  Prjedor-Novi 
am  16.  Februar  1879 ;  die  Strecke  Novi-Dobrljen  am  24.  März  1879. 

Wie  ersichtlich,  tült  demnach  der  grösste  Theil  der  Thätigkeit 
der  k.  k.  Feld-Eisenbahn- Abtheilungen  über  jenen  Zeitraimi  hinaus, 
welcher  die  durch  die  Okkupation  bedingten  militärischen  Opera- 
tionen umfasst.  Desungeachtet  dürfte  es  sich  empfehlen,  der  Ein- 
heit in  der  Darstellung  wegen,  die  Gesammtthätigkeit  der  Abtheiluugcn 
bei  Wiederherstellung  der  Bahnlinie  schon  an  diesem  Orte  zusammen- 
zufassen und  nicht  in  mehrere  Abschnitte  zu  trennen.  Es  werden 
demnach  im  Nachfolgenden  die  Arbeiten  bis  zu  dem  Zeitpunkte 
aufgenommen,  in  welchem  die  Bahnlinie  gänzlich  vollendet,  erneuert 
dem  Betriebe  übergeben  wurde. 

Die  Entsendung  der  Feld-Eisenbahn-Abtheilungen  an  die  Bahn- 
linie  erfolgte  nach  Massgabe  dessen,   als  der  Fortschritt  der  Ope- 
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rationen  die  Aufnahme  der  Arbeiten  gestattete.  Die  Abtheilungen 
langten,  wie  folgt,  an  den  ersten  Ausgangspunkten  ihrer  Arbeiten  an : 
In  Banj  aluka:  Abtheilung  Nr.  4  (Abtheilungs  -  Kommandant 
Hauptmann  Adolf  Stöhr,  Kommandant  des  Mineur-Detachements 
Oberlieutenant  Ludwig  Schild  des  Genie-Begimentes  Nr.  1)  am 
7.  September;  Nr.  7  (Abtheilungs  -  Kommandant  Hauptmann  Julius 
Hos  er,  Kommandant  des  Mineur - Detachements  Oberlieutenant 
Friedrich  Albrich,  später  Oberlieutenant  Karl  Bitter  Müller 
V.  Sturmthal  des  Genie-Begimentes  Nr.  2)  und  Nr.  12  (Abtheilungs- 
Kommandant  Hauptmann  Franz  B  r  i  n  n  i  n  g,  Kommandant  des 
Mineur-Detachements  Oberlieutenant  Viktor  N  a  g  y  des  Genie-Begi- 
mentes Nr.  2)  beide  am  20.  September.  In  Prjedor:  Abtheilung 
Nr.  8  (Abtheilungs  -  Kommandant  Hauptmann  Alois  Winkler, 
Kommandant  des  Mineur-Detachements  Oberlieutenant  Josef  Walter 
des  Genie-Begimentes  Nr.  1)  Abtheilung  Nr.  13  (Abtheilungs-Kom- 
mandant  Hauptmann  Friedrich  Scheibler,  Kommandant  des 
Mineur-Detachements  Oberlieutenant  Franz  Bitter  Meduna  v.  Bied- 
burg  des  Genie-Begimentes  Nr.  1)  am  10.  Oktober.  In  Novi: 
Die  Abtheilungen  Nr.  5,  10  und  15,  wie  bereits  erwähnt,  am 
14.  September.  In  Dobrljen;  Abtheilung  Nr.  9  (Abtheilungs- 
Kommandant  Hauptmann  Otto  Ther,  Kommandant  des  Mineur- 
Detachements  Oberlieutenant  Josef  Kuderna  des  Genie-Begi- 
mentes Nr.  1). 

Ende  September  wurde  die  Oberleitung  der  ganzen  Bahnlinie, 
für  den  Bau  sowohl  als  für  den  Betrieb,  dem  Majore  Tomaschek 
übertragen. 
Feid-Eisenbabn-  j)}^  Abthcüung  Nr.  4  begauu  gleich  nach  ihrem  EintreflFen  in 

AbtheilungonNr.  °  o  o 

4, 7,  und  12  in  Baujaluka  mit  den  Arbeiten  zur  Wiederherstellung  des  Bahnhofes 
Banjaiuka.  (j^selbst,  sowic  mit  der  Aufnahme  der  vorerst  in  Bau  zu  nehmenden 
Strecke  bis  Omarska.  Innerhalb  der  gedachten  Strecke  befanden 
sich  22  Objekte  von  3  bis  zu  8"  Spannung,  welche  in  ihrem  Zu- 
stande für  den  Lokomotiv-Betrieb  nicht  geeignet,  demnach  nahezu 
vollkommen  neu  zu  erbauen  waren. 

Mit  dem  EintrefiTen  der  Abtheilungen  Nr.  7  und  12  übernahm 
das  Kommaudo  der  vereinigten  Detachements  in  Banjaiuka  Haupt- 
mann H  0  8  e  r.  Von  diesem  Zeitpunkte  an  begannen  überhaupt  die 
Arbeiten  erst  einen  geregelten  Gang  anzunehmen.  Der  Konmiandant 
der  Feld  -  Eisenbahn  -  Abtheilung  Nr.  12,    Hauptmann  Brinning, 
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übeiiiabm  die  Leitung  der  Werkstätten  für  Neuerzeugung,  bezüglich 
Wiederherstellung  von  Mateiialbestandtheilen,  der  Betriebsmittel  und 
der  Maschinen-Einrichtungen. 

Die  Abtheilungen  mit  dem  Gesammtstande  von  13  Unteroffi- 
zieren und  150  bis  167  Mann  theilten  sich  in  Partien,  wie  folgt: 
Für  die  Arbeiten  in  den  Werkstätten  und  im  Heizhause.  Für  den 
Yerschubs-  und  Zugsbegleitungsdienst.  (Die  erste  Lokomotive  war 
Ende  September  dienstfähig  hergestellt.)  Für  die  Holzbeschaffung 
und  Bearbeitung.  Für  den  Bau  der  Objekte,  endlich  für  die  Her- 
stellung des  Oberbaues. 

Mit  letzterer  Arbeit  wurde  auch  von  Ivajnska  aus  begonnen. 
Der  hier  detachirten  Abtheilung,  1  Offizier,  1  Unteroffizier,  13, 
später  23  Pionuicre,  waren  40  bis  70  Landesarbeiter  beigegeben. 

Die  täglichen  Leistungen  in  Wiederherstellung  des  Oberbaues,  in- 
begrifl'en  die  Säuberung  des  Unterbaues  und  Beschotterung,  erreicliteu 
nach  Massgabe  des  Zustandes  der  Strecke,  sowie  der  verfügbaren 
Arbeitskräfte,  300  bis  über  700  Längenmeter  auf  kurrenter  Strecke. 

Am  27.  Oktober  war  der  Oberbau  zwischen  Baujaluka  uud 
Ivajnska  mit  der  Länge  von  11*^°*  wieder  insoweit  fahrbar  herge- 
stellt, dass  der  Verkehr  mit  Materialzügen  möglich  wurde.  Am  28. 
konnte  mit  den  Arbeiten  auf  der  Strecke  Ivajuska-Omarska,  sowie 
mit  dem  Neubaue  des  abgebrannten  Stationsgebäudes  in  Ivajuska 
begonnen  werden.  Am  19.  November  trafen  bei  Profil  Nr.  377  die 
von  Banjaluka  ausgehenden  Arbeiten  mit  jenen  der  13.  Feld-Eisen- 
bahn-Abtheilung  aus  Omarska  zusammen. 

Der  weitere  Dienst  der  Abtiieilungen  umfasste  die  Details 
der  Nacharbeiten  an  der  Bahnstrecke,  als  Ausrichten  der  Geleise, 
Nachschotterung  etc.  etc.;  diese  Arbeiten  waren  Ende  November 
soweit  vorgeschritten,  dass  der  Verkehr  auf  der  Strecke  Baujaluka- 
Omarska  am  1.  Dezember  eröffnet  werden  konnte.  Vor  Eröffnung 
des  Verkehres  war  der  Stations-,  Zugsbegleituugs-  und  Wächter- 
Dienst  regelmässig  eingerichtet  uud  von  den  Abtheilungen  besetzt 
worden.  Am  11.  Dezember  war  auch  das  Stationsgebäude  Ivajnska 
vollkommen  hergestellt. 

Da  im  Verlaufe  des  Monates  Dezember  alle  wichtigen  Nach- 
arbeiten der  Beendigung  zugeführt  wurden,  konnte  am  29.  Dezember 
die  4.  Feld  -  Eisenbahn  -  Abtheilung  nach  Novi  zur  Verstärkung  der 
Arbeitskräfte  daselbst  entsendet  werden. 
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Es  erübrigt  noch  einen  Blick  auf  die  Arbeiten  in  den  Werk- 
stätten zu  Banjaluka  zu  werfen,  welche  in  Verbindung  mit  dem 
Baue  der  Strecke,  unter  Leitung  des  Hauptmannes  B  r  i  n  n  i  n  g,  aus- 
geführt wurden. 

Auf  dem  Bahnhofe  in  Banjaluka  wurde  an  maschinellen  Werk- 
stätten-Einrichtungen Folgendes  vorgefunden:  1  Stabilmaschine, 
1  Hobel-,  1  Bohrmaschine,  1  Drehbank  und  1  Zirkularsäge.  Alle 
diese  Objekte  waren  vernachlässigt,  in  hohem  Grade  verrostet  und 
es  fehlten  viele  kleinere  Bestandtheile,  insbesondere  Schrauben.  Die 
betriebsfähige  Herstellung  dieser  Maschinen  war  Mitte  Oktober  be- 
endet. Zum  selben  Zeitpunkte  war  auch  die  Drehscheibe  in  Stand 
gesetzt,  der  Wasserthurm  und  die  Pumpe  eingerichtet. 

Bis  Ende  Oktober  waren  3  Lokomotive  betriebsfähig.  Es 
hatte  hiezu  vieler  Arbeiten  bedurft  als:  Begulirung  der  Injektoren, 
Ventile  uud  Kolbenfdhrungen ;  neue  Verpackung  der  Stopfbüchsen, 
Einschleifen  der  Wechsel  etc.  Die  Kessel  mussten  gereinigt  und 
viele  schadhafte  Siederohre  ersetzt  werden. 

Diesen  Arbeiten  folgten  jene  der  Beparaturen  des  Wagen- 
parkes, der  Wechsel  und  Weichen,  die  Ausrüstung  aller  Stationen 
mit  Signalen  und  sonstigen  inneren  Betriebs  -  Einrichtungen ;  die 
Erzeugung  von  Materiale  und  Werkzeugen  aller  Art  und  endlich 
die  wohnliche  Einrichtung  der  Stationsgebäude  und  Wächterhäuser, 
da  aus  diesen  Baulichkeiten  Alles,  was  nicht  niet-  und  nagelfest, 
verschwunden  war. 

At?h!imn°^Nr  ^^^  Abtheilung   begann   am  11.  Oktober  von   Prjedor  aus  in 

isinPrjedorund  Verbindung   mit  der  Feld-Eisenbahn-Abtheilung  Nr.  8  die  Wieder- 
omaraka.      herstcllung  der  Strecke  Prjedor-Omarska. 

Am  24.  Oktober  wurde  die  Abtheilung  nach  Omarska  verlegt, 
um  die  Arbeiten  vom  genannten  Orte  in  der  Eichtung  gegen  Prjedor 
sowohl  als  auch  gegen  Banjaluka  aufzunehmen.  1  Unteroffizier 
9  Mann  (Holzarbeiter)  blieben  in  Prjedor  für  den  Bau  der  Objekte 
in  der  erst  bezeichneten  Strecke  zurück.  In  Verbindung  mit  den 
gedachten  Arbeiten  wurde  der  Bahnhof  in  Omarska  bewohnbar  und 
betriebsfähig  eingerichtet. 

Die  Abtheilung  herstellte  im  Ganzen  bis  anfangs  Dezember,  in 
der  Strecke  gegen  Ivajnska  2950,  in  jener  gegen  Prjedor  6975"*  des 
Oberbaues  in  betriebsfähigen  Zustand.  Mit  1.  Dezember  übernahm 
die  Abtbeilung  den  Streckendienst  in  der  Station  Omarska,  sowie 
den  Bahu-Erhaltuugsdienst  auf  der  ganzen  von  ihr  hergestellten  Strecke, 
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Die  Abiheilung  beKann,  wie  erwähnt,  die  Arbeiten  in  der  Strecke  F«w-Ki«»«nbiihii- 

Abtbeilany  Nr.  8 

Prjedor-Omarska  am  11.  Oktober.  In  Verbindung  mit  Hersteilung  mprjedor. 
des  Oberbaues  fibemahm  die  Abtheilung  den  Bau  eines  Lokomotiv- 
Schoppens  und  einer  Laderampe  in  Prjedor  und  mit  den  Holzarbeitern 
der  Abtheilung  Nr.  13  den  Bau  der  auf  der  Strecke  Prjedor-Omarska 
fehlenden  Objekte.  Bis  Mitte  November  waren  von  der  Abtheilung 
11.000°"  des  Oberbaues  fahrbar  hergestellt.  Die  Zahl  der  im  Trag- 
werke vollkommen  neu  erbauten  Objekte  erreichte  24  mit  Spann- 
weiten von  0*8  bis  zu  12". 

Am  19.  November  passirte  der  erste  Materialzug  die  Station 
Prjedor.  Am  24.  fand  die  Probefahrt  auf  der  Strecke  Banjaluka- 
Prjedor  statt.  Einige  Tage  darauf  wurde  der  Sektion  Prjedor  1  Lo- 
komotive mit  4  Lovris  für  die  innere  Manipulation  auf  der  Strecke 
zugewiesen. 

Mit  Eröffnung  des  Personen-  und  Frachtenverkehres  auf  der 
Strecke  Banjaluka-Prjedor  besorgte  die  Abtheilung  Nr.  8  den  inneren 
Stations-  und  Verkehrsdienst,  wie  folgt:  1  Unteroffizier  zum  Telegrafen- 
dicnst,  1  Unteroffizier  als  Maschinenführer,  1  Pionnier  als  Heizer, 
2  Pionniere  als  Zugsbegleiter,  2  Pionniere  als  Weichen  Wächter, 
4  Pionniere  als  Bahnwächter,  2  Pionniere  als  Stationswächter.  Der 
Rest  der  Abtheilung  trat  bei  Herstellung  des  Stationsgebäudes,  sowie 
bei  Bahn-Erhaltungs-Arbeiten  in  Thätigkeit 

Die  Abtheilung  wurde  anfangs  Oktober  nach  Dobrljen  dirigirt,  Fejd.Eb«nbiihii- 
woselbst  sie  am  8.  anlangte.  in  Dobruen,  now 

Die  ersten  Arbeiten  bestanden  in  der  Restaurirung  und  vor  Allem    "^^  Pdedor. 
Trockenlegung  des  Bahnhofes,   welcher  durch  die  Ergiessung  eines 
Wildbaches  zum  grossen  Theile  unter  Wasser  gesetzt  worden  war. 

Am  14.  Oktober  wurde  die  Abtheilung  nach  Novi  verlegt,  um 
die  Herstellung  des  Oberbaues  auf  der  Strecke  Novi-Blagaj  in  An- 
griff zu  nehmen.  Bis  Ende  Oktober  waren  5400""  des  Oberbaues  in 
kurrenter  Strecke  betriebsfähig  hergestellt. 

Anfangs  November  erhielt  die  Abtheilung  Befehl,  nach  Pgedor 
abzugehen,  um  den  Bau  der  Strecke  von  diesem  Orte  gegen  Novi  zu 
beginnen  und  dieselbe  rückte  am  3.  November  dahin  ab.  Mit  Ende 
Jänner  1879  war  die  der  Abtheilnng  übertragene  Strecke  in  der 
Ausdehnung  von  12.140'*  betriebsfähig  hergestellt.  Innerhalb  der- 
selben waren  6  Objekte  von  08  bis  5*5*"  Spannweite  neu  erbaut  worden. 
Von  dem  genannten  Zeitpunkte  an  trat  die  Abtheilung  bei  der  Bahn- 
erbaltung  in  Thätigkeit. 
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Feld  .Eisenbahn-  j)[q  Arbeiten  der  Abtheilungen  begannen   am   IG.  mit  Aus- 

AbtbeUan^n  Nr.  ^ 

5  u.  10  m  NoYi.  besserung  der  sehr  schadhaften   hölzernen  Brücke  über  die  Sanna 

bei  NoYi  und  der  von  der  Brücke  zum  Bahnhofe  fahrenden  Strasse. 
Die  Arbeiten  zur  Herstellung  des  Oberbaues  konnten  in  Folge  der 
bereits  beschriebenen  Verwendung  der  Abtheilungen  bei  Ueberschiffung 
von  Truppen  erst  am  4.  Oktober  aufgenommen  werden. 

Die  Verwahrlosung  der  Bahnstrecke  Novi-Prjedor  war,  wenn 
möglich,  in  einem  noch  höheren  Grade  vorgeschritten  als  jene  der 
übrigen  Strecken.  Vor  der  Station  Novi  war  die  Stützmauer  mit 
einer  durchschnittlichen  Höhe  von  3*°  eingestürzt,  das  Materiale 
weggeschleppt.  Bei  der  Milosovica-Brückc  war  der  rechtsseitige  4*^ 
hohe  Landpfeiler  vollkommen  zerstört.  Der  von  dieser  Brücke  gegen 
Prjedor  führende  Damm  war  streckenweise  derart  weggeschwemmt, 
dass  ganze  Geleiselängen  frei  in  der  Luft  hingen.  Die  Preljugovac- 
Brücke  mit  14"^  Spannweite  war  abgebrannt.  Die  Stationsgebäude 
und  Magazine  waren  devastirt,  alle  Signale  entfernt. 

Anfangs  Oktober  wurde  die  Oberleitung  der  Arbeiten  in  Novi 
dem  Hauptmanne  Bisenstädter  als  Leiter  der  Sektion  HI 
Prjedor-Dobrljen  übertragen. 

Die  Arbeiten  am  Oberbauc  konnten  erst  am  12.  Oktober,  an 
welchem  Tage  die  Feld  -  Eisenbahn  -  Abtheilung  Nr.  9  in  Novi  ein- 
rückte, aufgenommen  werden,  da  erst  zu  diesem  Zeitpunkte  die 
nöthigen  Werkzeuge  anlangten.  Die  Arbeiten  begannen  mit  Her- 
stellung des  Bahnhofes  und  der  Strecke  Novi-Prjedor. 

Der  Bahnhof  Novi  hatte  bei  400"  Länge  1  Haupt-,  1  Ausweich- 
geleise mit  Abzweigung  eines  Magazins-  und  eines  Stockgeleises.  Die 
Gesammtlänge  der  Bahnhof^Geleise  erreichte  1060"  mit  4  Wechseln. 
Die  Strecke  Novi-Prjedor  hatte  eine  Länge  von  SO-?*^;  innerhalb 
derselben  befanden  sich  22  Objekte  mit  Spannweiten  von  1  bis  14". 

Die  Arbeiten  in  Herstellung  des  Oberbaues  fanden  viele  er- 
schwerende Momente.  Das  lehmige  Bettungsmateriale  war  durch 
anhaltende  Begengüsse  erweicht  und  nicht  zu  bearbeiten.  Da  keine 
Verbindung  mit  Prjedor  bestand,  denmach  keine  Maschine  heran- 
gezogen werden  konnte,  musste  das  ganze  Holz-Materiale  auf  weite 
Entfernung,  mittels  Bahnwagen  durch  Menschenkraft  verführt  werden. 
Die  Leistungen  in  Herstellung  des  Oberbaues  erreichten  dieser  Be- 
hinderungen ungeachtet  bei  günstiger  Witterung  durchschnittlich 
300  Längenmeter  in  kurrenter  Strecke. 
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Für  Beschaffung  der  Hölzer  war  Oberlieuteiiant  F  ranz  des 
Mineur-Detachements  mit  einer  Anzahl  von  Holzarbeitern  in  Enipa 
detachirt.  Die  Förderung  des  dortselbst  gewonnenen  Holz-Materiales 
war  anfänglich  zu  Lande  bewerkstelligt  worden.  Als  aber  infolge 
der  heftigen  Kegen  die  Strasse  unfahrbar  geworden  war,  musste 
das  Materiale  auf  der  Una  bis  Novi  geflösst  werden.  Hiebei  er- 
eignete es  sich  wiederholt,  dass  Flösse  an  den  Felsriffen  zertrümmert 
wurden  und  die  Mannschaft  sich  schwimmend  retten  musste.  Diese 
Behinderungen  verzögerten  auch  die  Vollendung  der  Objekte,  ins- 
besondere der  Preljugovac-Brflcke,  wodurch  auch  die  Einleitung  des 
Materialzuschubes  mit  Maschinen  hinausgeschoben  wurde. 

Am  5.  Dezember  konnte  endlich  mit  dem  Baue  dieser  Brücke 
begonnen  werden.  Dieselbe  erhielt  2  Gruppenjoche  zu  je  11  Piloten 
und  gedöbelte  Träger.  Die  gemauerten  Landpfeiler  wurden  beibehalten. 
Schon  beim  Uebergange  der  ersten  Maschine  zeigten  sich  jedoch  diese 
Pfeiler  als  nichttragfähig  und  es  musste  eine  entsprechende  Eon- 
struktions-Aenderung  der  Landfelder  eintreten. 

Am  3.  November  war  eine  Aenderung  in  der  Sektions  -  Ein- 
theilung  vorgenommen  worden,  indem  der  Sektion  II  die  Strecke 
bis  zur  Preljugovac-Brücke  zugewiesen  wurde ;  in  Verbindung  hiemit 
war  die  Feld  -  Eisenbahn  -  Abtheilung  Nr.  9  nach  Prjedor  beordert 
worden. 

Nach  Beendigung  der  Objekte  fflr  die  Strecke  Novi -Prjedor 
wurden  jene  der  Strecke  Novi  -  Dobrljen  von  den  Holzarbeitern  der 
5.,  10.  und  15.  Abtheilung  in  Arbeit  genommen.  Es  waren  dies  im 
Ganzen  9  Objekte  mit  Spannweiten  von  1  bis  4-20~.  Dieselben 
wurden  in  der  Zeit  vom  21.  bis  31.  Jänner  1879  eingelegt.  In  Ver- 
bindung mit  den  Herstellungsarbeiten  im  Bahnhofe  zu  Novi  wurde 
daselbst  auch  ein  Werkzeugschoppen  und  ein  Brunnen  für  die  Wasser- 
versorgung sammt  Reservoir  neu  erbaut. 

In  der  zweiten  Hälfte  des  Monates  Jänner  passirte  der  erste 
Materialzug  die  Strecke  bis  Novi.  Am  11.  Februar  verkehrte  der 
Probezug  und  am  16.  Februar  konnte  die  Strecke  für  den  Personen- 
und  Frachtenverkehr  eröffnet  werden.  Den  Stations-  und  Streckendienst 
in  der  Station  Novi  übernahmen  die  Feld  -  Eisenbahn  -  Abtheilungen 
Nr.  5  und  10  gemeinschaftlich. 

Bis  zum  9.  Oktober  war  die  Abtheilung  gleich  jenen  Nr.   5  Feid-Ei.enbahn- 
und  10  in  Novi  beschäftigt.    Am  9.  rückte  die  Abtheilung  nach  fs^irpQbrijIm 
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Dobrljen  ab  mit  der  Bestimmung,  die   Fortsetzung  der  Bahnlinie 
von  diesem  Punkte  gegen  TQrkisch-Eostajnica  zu  traciren. 

Mit  den  bezfiglicben  Arbeiten  beginnend,  rückte  die  Abtheilung 
am  11.  Oktober  von  Dobrljen  ab.  Am  24.  Oktober  waren  die  Traci- 
rnngsarbeiten  bis  Türkisch-Eostajnica  in  der  Längenausdehnung  von 
8*92^'°  beendet  und  auch  der  Bahnhof  im  letztgenannten  Orte  im 
Detail  ausgesteckt.  Der  Kommandant  der  Abtheilung,  Hauptmann 
Eemenovic,  hatte  gleichzeitig  das  vollständige  Projekt  für  den 
Bau  dieser  Strecke  verfasst. 

Die  Abtheilung  kehrte  am  25.  Oktober  nach  Dobrljen  zurück, 
um  nun  die  Wiederherstellung  der  Bahnstrecke  in  der  Richtung 
gegen  Novi,  so  wie  jene  des  Bahnhofes  Dobrljen  zu  beginnen.  Diese 
letzteren  Arbeiten  umfassten  auch  die  Begulirung  eines  in  der  Nähe 
des  Bahnhofes  ziehenden  Wildbaches,  welcher  durch  seine  Hoch- 
wässer die  Bahn  beständig  bedrohte  und  während  der  Arbeiten 
wiederholt  üeberschwemmungen  und  Zerstöiiingen  verursachte.  Es 
wurde  endlich  nöthig,  dem  Bache  ein  ganz  neues  Bett  zu  geben,  um 
den  Bahnhof  zu  schützen. 

Am  6.  Dezember  war  der  Oberbau,  von  Dobrljen  gerechnet, 
in  einer  Länge  von  5*922'^'"  wieder  in  Stand  gesetzt.  Die  zu  diesem 
Zeitpunkte  eintretenden  heftigen  Schneefälle  nöthigten  zur  Ein- 
stellung der  Arbeiten  an  der  Bahnlinie.  Anstatt  dieser  wurde  die 
Beschaffung  von  Holz-  und  Reisig  -  Materiale  für  Erbauung  eines 
Uferschutzwerkes  an  der  Una,  bei  Karaula  2,  in  der  Richtung  gegen 
Novi  und  anfangs  Jänner  dieser  Bau  selbst  in  Angriff  genommen. 
Gleichzeitig  wiurden  die  Arbeiten  zur  betriebsfähigen  Einrichtung  des 
Bahnhofes  in  Dobrljen  fortgesetzt. 

Mit  14.  Jänner  1879  konnten  wieder  die  Arbeiten  auf  der  Strecke 
beginnen.  Bis  in  die  zweite  Hälfte  des  Monates  März  war  die  Bahn- 
strecke Dobrljen-Novi  betriebsfähig  hergestellt  und  der  Bahnhof  in 
Dobrljen  vollkommen  eingerichtet.  Die  Abtheilung  übernahm  den 
Stationsdienst  in  Dobrljen,  sowie  den  Streckendienst  zwischen  Do- 
brljen und  Novi.  Am  24.  März  wurde  der  Personen-  und  Frachten- 
verkehr auch  auf  dieser  Strecke  eröffnet 

Von  diesem  Zeitpunkte,  das  ist  vom  24.  März  1879  an,  steht 
die  Bahnlinie  Banjaluka-Dobrljen  als  k.  k.  Militär-Bahn  in  ununter- 
brochenem Betriebe. 
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Die  Wiederherstellang  dieser  Bahnlinie  war  ^ein  Neubau  und 
umfasste  nicht  jene  umfangreichen  Arbeiten  f&r  Anlage  und  Aus- 
ftthrung  des  Unterbaues,  wie  solche  ein  Neubau  erfordert.  Ungeachtet 
dessen  kamen  die  Feld-Eisenbahn-Abtheilungen  bei  den  beschriebenen 
Arbeiten  in  die  Lage,  eine  äusserst  vielseitige  Thätigkeit  zu  ent- 
wickeln. Es  folgt  hier  in  fibersichtlicher  Weise  eine  kurze  Darstellung 
jener  Arbeiten,  welche  von  den  k.  k.  Feld-Eisenbahn-Abtheilungen 
bis  zur  betriebsmässigen  Herstellung  der  Linie  ausgeftthrt  wurden. 

Arbeiten  des  Unterbaues.  Ausftkhrung  sämmtlicher 
ffir  den  gesicherten  Verkehr  nöthigen  Stein-  und  Erdarbeiten  und 
Regulirung  des  Wasserabflusses. 

Objekte.  Neuherstellung  sämmtlicher  Holzkonstruktions- 
theile  an  allen  oiTenen  Objekten ;  Neuaufbau  der  Steinpfeiler  in  der 
Höhe  von  2  bis  4"  bei  12  offenen  Objekten ;  Ausbesserung  des 
Mauerwerkes  der  schadhaften  Land-  und  Mittelpfeiler.  Rekonstruktion 
der  verschütteten  Wasserdurchlässe. 

Oberbau.  Auswechslung  des  schlechten  Oberbau-Materiales 
und  Rekonstruirung  des  Oberbaues  auf  eine  Fahrgeschwindigkeit  von 
30^"  per  Stunde.  Dienstbaimachung  der  Weichen  in  den  Stationen 
und  Neuherstellung  fast  aller  im  Niveau  fahrenden  Wegfibergänge. 

Betriebs-Einrichtungen.  Dienstbarmachung  sämmtlicher 
Betriebs  -  Einrichtungen  und  Wasserversorgungs  -  Anstalten.  Bau  von 
Nothwasser-Stationen  in  Novi  und  Omarska,  Aufstellung  von  Stations- 
Signalen,  Beschaffung  der  Signalmittel  fDr  das  gesammte  Stations- 
und Strecken  -  Personale.  Bau   der  Telegrafen  -  Leitung  101*"  lang. 

An  Gebäuden  und  sonstigen  Einrichtungen: 
Neuaufbau  des  Aufnahmsgebäudes  in  Ivajnska;  Restaurirung  aller 
Aufnahmsgebäude ;  Neubau  von  Mannschaftsgebäuden  und  Erweiterung 
der  Frachtenmagazine  in  allen  Stationen ;  Neubau  sämmtlicher  Werk- 
zeug-, Material-  und  Eohlenschoppen,  der  Längen-  und  Stimrampen, 
dann  eines  Lokomotiv-Schoppens  in  Prjedor ;  Erweiterung  und  Wieder- 
herstellung der  Einrichtungen  des  Heizhauses  und  der  Werkstätten 
in  Banjaluka;  Neubau  von  11  gemauerten,  8  hölzernen  Wächter- 
häusem;  Bau  von  Zufahrtsstrassen  in  den  Stationen  Banjaluka, 
Prjedor,  Novi  und  Dobrijen;  Erweiterung  des  Bahnhofes  Banjaluka 
um  8765  Quadrat-Meter. 

An  Lokomotiven  und  Wagen:  Das  vorhandene,  viel- 
fach beschädigte  Materiale  wurde  in  dienstföhigen  Stand   gesetzt. 
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Fast  alle  Wagen  wurden  mit  neuem  Anstriche  versehen,  die  ge- 
deckten Wagen  erhielten  neue  Bedachung,  die  offenen  grösstentheils 
neue  Böden  und  Seitenwände. 

Wie  ersichtlich,  musste  die  Herstellung  zahlreicher  Objekte 
des  Unterbaues,  des  ganzen  Oberbaues,  sowie  fast  aller  Betriebs- 
einrichtungen in  baulicher  und  maschineller  Beziehung  bew&ltigt 
werden,  ohne  dass  jene  zahlreichen,  verschiedenartigen  Hilfsmittel 
und  jener  Apparat  an  geschulten,  gut  geübten  Kräften  zu  Gebote 
standen,  wie  dies  sonst  bei  Bahnbauten  der  Fall  ist. 

Unmittelbar  nachdem  die  Bahn  wieder  baulich  in  Stand  ge- 
setzt war,  besetzten  die  Abtheilungen  den  ganzen  Betrieb  in  tech- 
nischer und  kommerzieller  Beziehung  von  der  Oberleitung  bis  zum 
Bahnwächter  und  es  konnte  der  Verkehr  eröffnet  werden. 

Die  Leistungen  der  k.  k.  Feld-Eisenbahn-Abtheilungen  stehen 
demnach  jenen  der  übrigen  Abtheilungen  des  Pionnier  -  Regimentes 
während  des  Okkupations  -  Feldzuges  ebenbürtig  zur  Seite  und  es 
kann  wohl  ohne  Ueberhebung  ausgesprochen  werden,  dass  das  In- 
stitut die  wenigen  Jahre  seines  bisherigen  Bestandes  aufs  Beste 
benützt  hatte,  um  sich  kräftig  zu  entwickeln  und  für  die  Anforde- 
rungen dos  Kriegsdienstes  vorzubereiten. 

Es  erübrigt  nun  noch,  im  Allgemeinen  jene  Verfügimgen  des 
Regiments-Koramandos  und  die  hiemit  in  Verbindung  stehende  Thätig- 
keit  des  Piounier- Zeugs -Depots  in  Klostemeuburg  zum  Ausdrucke 
zu  bringen,  welche  die  ausserordentliche  Inanspruchnahme  des  grössten 
Theiles  der  Kriegsausrüstung  des  Regimentes  erheischte. 

Das  Reichs  -  Kriegs  -  Ministerium  hatte  gleich  bei  Beginn  der 
Operationen,  in  Voraussicht  dessen,  dass  dem  K.-B.-Materiale  eine 
ausgedehnte  Verwendung  bevorstehe,  die  Neu-Erzeugung  von  4  K.-B.- 
Equipagen  beim  Zeugs -Depot  angeordnet. 

Diese  Arbeiten  sowohl,  als  die  Kompletirung  der  im  Gebrauche 
stehenden  21  K.-B.-Equipagen  und  deren  Instandsetzung  nach  ihrer 
Rückkehr  waren  durch  den  normalen  Arbeiterstand  des  Zeugs-De- 
pots nicht  zu  bewältigen.  Es  wurde  demnach  nöthig,  auch  diese  Ab- 
theiliing  durch  Einberufung  von  Reservisten  und  Zutheilung  von 
Mannschaften  aus  dem  Stande  der  im  Friedensverhältnisse  verblie- 
benen Feld-Kompagnien  auf  den  Kriegsstand  zu  setzen.  Dieser  er- 
höhte Stand  des  Zeugs-Depots  musste,  bedingt  durch  das  Bedürfhiss 
an  Arbeitskräften,  nahezu  ein  volles  Jahr  beibehalten  werden. 
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Es  wurde  bereits  angefflhrt,  dass  die  aassergewöhnliche  In- 
aDsprachnahme  der  Aber  die  Save  geschlagenen  Eriegsbrücken  auch 
eine  ganz  besondere  Abnützung  des  Deckmateriaies  im  Gefolge  hatte. 
Um  in  dieser  Beziehung  Abhilfe  zu  treffen,  wurden  bereits  im  August 
nach  Brod  989   und  nach  Alt-Gradiska  750  Ganz-Pfosten  dirigirt. 

Da  vorauszusehen  war,  dass  auch  diese  Aushilfe  nicht  genügen 
werde,  veranlasste  das  Regiments  -  Kommando  im  Monate  Oktober 
die  Dotirung  der  Kriegsbrflcken  mit  Bohpfosten  und  zwar  wurden 
nach  Brod  und  Gradiska  je  1000,  nach  Samac  1200  Rohpfosten 
abgesendet.  Das  in  Gradiska  stehende  Materiale  wurde  im  Dezember 
erneuert  mit  800  Ganz-Pfosten  aufgefrischt. 

Demobilisirnng  der  n.  Armee. 

Mit  Niederwerfung  der  letzten  aufständischen  Versuche  in  der 
Erajna,  anfangs  Oktober,  waren  Bosnien  und  die  Hercegovina  in 
ihrer  ganzen  Ausdehnung  in  den  Händen  der  kaiserlichen  Truppen 
und  die  kriegerischen  Operationen  konnten  der  Hauptsache  nach  als 
beendet  angesehen  werden.  Es  eifolgten  demnach  noch  im  Laufe 
des  Monates  Oktober  die  Befehle  für  Herabsetzung  der  im  Okku- 
pations-Gebiete stehenden  Streitkräfte,  Auflösung  der  mobilen  II.  Armee 
und  Organisirung  eines  General  -  Kommandos  zu  Sarajevo.  In  den 
Monaten  November  und  Dezember  erfuhren  die  Reduzirungen  noch 
weitere  Ausdehnung. 

Bezüglich  der  im  Okknpations  -  Gebiete  und  an  der  Save  ste- 
henden Abtheilungen  des  Regimentes  wurde  in  Verbindung  hiemit 
Folgendes  angeordnet :  Sämmtliche  mobilisirten  Feld  -  Kompagnien 
und  die  5.  Reserve-Kompagnie  waren  auf  einen  verminderten  Kriegs- 
stand von  180  Köpfen  vom  Kadet-Offiziers-Stellvertreter  abwärts  zu 
setzen.  Die  Feld-Telegrafen  -  Abtheilungen  Nr.  3,  16,  4,  5  und  18 
waren  aufzulösen.  Weiters  wurden  die  Abtheilungen  des  Regimentes 
durch  die  Reduzirungen  des  Jahres  1878  nicht  berührt. 

Die  in  dem  Vorangegangenen  beschriebene  Thätigkeit  der  Ab-  Auweichnunjen. 
theilungen  des  Regimentes  fand  in  gleicher  Art,  wie  dies  bei  den 
Leistungen  der  übrigen  Truppen  der  Fall  war.  Allerhöchsten  Ortes 
die  vollste  Anerkennung,  welche  auch,  sowohl  während  der  Operationen 
als  nach  Beendigung  derselben,  in  sehr  umfangreicher  Weise  zum 
Ausdrucke  gelangte. 

Es  folgen  hier  jene  Allerhöchsten  Auszeichnungen,  welche  für 
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hervorragende  Leistungen  während  der  Operationen  und  in  unmittel- 
barer Folge  derselben  an  Offiziere  und  Mannschaften  des  Regimentes 
verliehen  wurden. 

Se.  k.  und  k.  Apostolische  Majestät  geruhten  AUergnädigst  zu 
verleihen: 

Mittels  Allerhöchster  Entschliessung  vom  20.  Oktober  1878« 
verlautbart  mit  dem  Personal-Verordnungsblatte  Nr.  62  vom  22.  Ok- 
tober 1878,  in  Anerkennung  hervorragender  und  sonst  verdienstlicher 
Leistungen  in  den  stattgehabten  Oefechten  und  Operationen  in  Bosnien, 
das  Militär- Verdienstkreuz  mit  der  Eriegs-Dekoration :  dem  Haupt- 
manne  Josef  D  an ko  und  weiters  anzuordnen,  dass  dem  Oberlieutenant 
Karl  Schnerch  die  Allerhöchste  belobende  Anerkennung  aus- 
gesprochen werde. 

Mittels  Allerhöchster  Entschliessung  vom  3.  Dezember  1878, 
verlautbart  mit  dem  Armee  -  Yerordnungsblatte  Nr.  74  vom  9.  De- 
zember, in  Anerkennung  hervorragender,  tapferer  oder  sonst  ver- 
dienstlicher Leistungen  in  Bosnien  und  der  Hercegovina  in  der  Zeit 
vom  5.  September  1878  bis  zum  Abschlüsse  der  Operationen : 

Den  Orden  der  eisernen  Krone  3.  Klasse  mit  der  Kriegs-De- 
koration :  dem  Major  Othmar  J  e  1  u  s  s  i  g. 

Die  Kriegs-Dekoration  zum  Militär- Verdienstkreuze :  dem  Hanpt- 
raanne  Josef  L  a  f  e  r  1. 

Das  Militär -Verdienstkreuz  mit  der  Kriegs-Dekoration:  Dem 
Majore  Johann  Tomaschek,  den  Hauptleuten  Eduard  P  a  7  e  r, 
Viktor  Rupert,  Friedrich  E  d  e  1  m  ü  1 1  e  r  und  dem  Oberlieutenant 
Viktor  R  e  i  t  z. 

Se.  Majestät  geruhten  ferners  anzuordnen,  dass  die  Allerhöchste 
belobende  Anerkennung  ausgesprochen  werde:  Den  Oberlieutenants 
Julius  Scheibert,  August  Reuss,  Ferdinand  Kämpf  1er, 
Franz  R  e  i  t  i  n  g  e  r  und  dem  Lieutenant  Viktor  F  a  b  r  i  t  i  u  s. 

Laut  des  im  selben  Verordnungsblatte  verlautbarten  Reichs- 
Kriegs-Ministerial-Erlasses,  Präs.  Nr.  7424,  vom  5.  Dezember  1878, 
wurden,  b*aft  der  von  Sr.  k.  k.  Apostolischen  Majestät  dem  Kom- 
mandanten der  II.  Armee,  F.-Z.-M.  Josef  Freiherm  v.  Philip- 
p  0  V  i  d  AUergnädigst  ertheilten  Vollmacht,  nachbenannten  Mann- 
schaften, welche  sich  im  Verlaufe  der  Durchführung  der  Okkupation 
Bosniens  in  hervorragender  Weise  ausgezeichnet  hatten,  Tapferkeits- 
Medaillen  verliehen  und  zwar: 
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Fflr  hervorragende  nnd  gefahrvolle  Leistungen  bei  Herstellung 
der  Brücke  bei  Doboj  und  wichtiger,  vom  Feinde  bedrohter  Strassen- 
strecken : 

Die  silberne  Tapferkeits  *  Medaille  1.  Klasse:  dem  Feldwebel 
Fabian  Kapp  der  14.  Feld  -  Kompagnie. 

Die  silberne  Tapferkeits-Medaille  2.  Klasse:  den  ZugsfQhrern 
Johann  Pigl  nnd  Josef  Hilbert  der  14.  nnd  Josef  Jan vinkel 
der  19.,  dem  Korporalen  Georg  Kretz  der  14.,  dem  Korporalen, 
Titular  -  Feldwebel  Anton  Prochaska,  Reserve  -  Gefreiten  Karl 
Villi  und  ünterpionnier ,  Titular  -  Korporalen  Johann  Zwettler 
der  19.  Feld-Kompagnie.  FQr  das  Scharmfitzel  im  Defiläe  bei  Kosna 
am  8.  September  1878,  dem  Reserve-Korporalen  Gustav  P alfner 
und  Reserve  -  Gefreiten  Johann  Keller  der  14  Feld-Kompagnie. 

Se.  k.  u.  k.  Apostolische  Majestät  geruhten  femer  AUergnädigst 
zu  verleihen: 

Mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  15.  Dezember  1878,  ver- 
lautbart  mit  dem  Personal -Verordnungsblatte  Nr.  76  vom  21.  De- 
zember 1878,  in  Anerkennung  der  bei  Befestigungs-  und  Strassen- 
bauten  geleisteten  vorzQglichen  Dienste: 

Das  Ritterkreuz  des  Franz  Josef- Ordens:  dem  Hauptmanne 
Gustav  Blond  ein. 

Das  Militär  -Verdienstkreuz :  dem  Oberlieutenant  Emil  K  i  e- 
pach  V.  Haselburg. 

Weiters  anzuordnen,  dass  die  Allerhöchste  belobende  Aner- 
kennung ausgesprochen  werde:  den  Oberlieutenants  Josef  Pf  äffe  n- 
bfichler  und  Andreas  Mislenszky. 

Ferner  zu  verleihen: 

« 

Das  silberne  Verdienstkreuz  mit  der  Krone:  dem  Zugsftlhrer 
Josef  Kurzreiter  und  dem  Korporalen  Franz  0 r z a n. 

Das  silberne  Verdienstkreuz :  dem  Feldwebel  Friedrich  Gerne 
und  dem  Korporalen  Josef  Kuchaf,  sämmtliche  der  18.  Feld- 
Kompagnie. 

Mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  4.  Mai  1879,  verlautbart 
mit  dem  Personal -Verordnungsblatte  Nr.  26  vom  7.  Mai  1879,  in 
Anerkennung  hervorragender  tapferer  Leistungen  während  der  Opera- 
tionen in  Bosnien  und  der  Hercegovina,  sowie  der  sonst  verdienst- 
lichen Leistungen  im  Okkupations-Gebiete: 
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Das  Militär -Yerdienstkreuz :  dem  Hanptmanne  Karl  Schuch, 
dem  Oberlieutenant  Karl  Scfanereh  und  dem  Lieutenant  in  der 
Beserve  Karl  M  a  t  h  e  s. 

Das  silberne  Yerdienstkreuz  mit  der  Krone:  dem  Feldwebel 
Anton  Glaser  der  8.,  Karl  Luttrich  der  17.  und  Ludwig 
Berger  der  20.  Feld  -  Kompagnie. 

Das  silberne  Verdienstkreuz :  den  Zugsfübrem  Georg  B  ö- 
niscb  der  1.,  Theodor  Weiss,  Josef  Hartberger,  Josef 
E  p  p  e  1,  dem  Korporalen  Franz  Flachenegger  der  5.  Beserve- 
Kompagnie,  Franz  Z  e  i  1  i  n  g  e  r  der  5.  Zeugs  -  Beserve  und  Ignaz 
S  c  h  ^  b  e  s  t  a  der  8.  Feld  -  Kompagnie,  dann  dem  Dnterpionnier 
Josef  S  z  a  b  0  der  1.  Beserve  -  Kompagnie. 

Weiters  anzubefehlen,  dass  die  Allerhöchste  belobende  Aner- 
kennung ausgesprochen  werde :  dem  Hauptmanne  Karl  K  r  z  i  s  c  h, 
den  Oberlieutenants  Josef  L  i  e  b  h  a  r  t  und  Franz  H  a  y  d  und  dem 
Lieutenant  in  der  Beserve  Moriz  Weiss.  Den  Feldwebels  Karl 
Tschauner  der  15.,  Franz  Je^ek  der  16.,  den  Korporalen 
Stefan  Simon  und  Johann  Gros  sauer  der  19.  Feld-Kompagnie. 

.1  •  •' 

Die  kriegerischen  Ereignisse  des  Jahres  1878  und  deren  un- 
mittelbare Folgen  haben  den  gi'össten  Theil  des  k.  k.  Pionnier- 
Begimentes  in '  eine  Tbätigkeit  gesetzt,  welche  alle  Zweige  des 
Dienstes  der  Truppe  umfasste.  Der  vorangegangene  Abschnitt  hat 
gezeigt,  in  welcher  Weise  sich  die  einzelnen  Abtheilungen  bestrebt 
haben,  den  vielseitigen  Anforderungen  an  ihre  Thätigkeit  gerecht 
zu  werden. 

So  wie  die  Operationen,  so  wurden  auch  die  technischen  Ar- 
beiten, insbesondere  in  jenem  Zeiträume,  in  welchem  die  Umstände 
möglichste  Beschleunigung  erheischten,  durch  ganz  ausserordentlich 
ungünstige  Witterungsverhältnisse  wesentlich  erschwert  und  es  wird 
nöthig,  bei  Beurtheilung  von  Leistungen  jeder  Art,  diese  Verhält- 
nisse als  hemmendes  Moment  in  Bechnung  zu  ziehen. 

Der  zahlreichen  Schwierigkeiten  und  Hemmungen  ungeachtet, 
haben  die  k.  k.  Pionnier  -  Abtheilungen  an  allen  Orten  mit  An- 
strengung und  Selbstverleugnung  zu  entsprechen  gesucht  und  hiefür 
die  Zufriedenheit  Ihres  Allerhöchsten  Kriegsherrn  errungen. 

Auch  die  allgemeine  Stimme  der  Armee  gibt  den  Pionnier- 
Abtheilungen   das   beste  Zeugniss   und  es  kann  demnach   auch  der 
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Okkupations-Feldzug  in  Bosnien  und  der  Hercegovina,  sowie  in  der 
Geschichte  der  k.  k.  Armee  im  Allgemeinen,  so  auch  in  jener  des 
Regimentes  als  ein  Abschnitt  ehrenvoller  Th&tigkeit  bezeichnet 
werden. 


1879. 

Im  Frühjahre  1879  wurde  eine  der  volkreichsten  Städte  Ungarns,  Thitigkcit  ron 
Szegedin,  von  einer  Eatastrofe  betroffen,   welcher  an  zerstörendem  lungen  während 
Umfange   glücklicher  Weise  nur   wenig  ähnliche  Beispiele  in  der  ***'g^'*'^^~'*'*° 
Geschichte  menschlicher  Kultur  zur  Seite  stehen. 

Bereits  in  den  letztvergangenen  Jahren  hatten  die  Hochwässer 
der  Theiss  im  Bereiche  ihres  unteren  Laufes  wiederholt  einen  höchst 
bedrohlichen  Earakter  filr  die  tief  gelegene  Stadt  angenommen  und 
nur  gewaltigen  Anstrengungen  war  es  gelungen,  die  drohenden  Ge- 
fahren zu  bewältigen. 

Das  Ziel  dieser  Anstrengungen  war  die  Erhaltung  einer  An- 
zahl von  Dämmen  gewesen,  welche  im  Verlaufe  der  Zeit,  durch 
das  jeweilige  BedQrfniss,  keineswegs  immer  als  Schutzbauten  gegen 
Hochwässer  entstanden  waren.  Diese  Dämme  bildeten  demnach  ein 
Stückwerk,  ohne  einheitliches  System  angelegt,,  dessen  Erhaltung 
und  Vervollständigung  man  wohl  dann,  wenn  die  Gefahr  nahte,  seine 
ganze  Kraft  zuwendete,  ausser  solcher  Zeit  jedoch  wenig  Aufmerk- 
samkeit schenkte. 

In  natürlicher  Folge  dessen  hatten  demnach  die  Anstrengungen 
der  vergangenen  Jahre  die  drohende  Gefahr  wohl  immer  fQr  den 
Augenblick  beseitigt ;  es  war  jedoch  nichts  geschehen,  um  dem  Wieder- 
eintritte derselben  in  der  Zukunft  vorzubeugen  oder  mit  mächtigeren 
Mitteln  entgegen  zu  treten. 

Schon  während  der  Hochwässer  der  letzten  Jahre  hätte  eine 
verhältnissmässig  geringe  Erhöhung  des  Wasserstandes,  also  eine 
nur  geringe  Zunahme  *  der  bedrohenden  Ursachen  genügt,  um  die 
Katastrofe  herbeizuführen ;  es  war  denmach  klar,  dass  die  bestehen- 
den Schutzbauten  keine  genügende  Sicherheit  gewähren  konnten. 
1879  trat  nun  der  bezeichnete  Fall  ein  imd,  wie  vorauszusehen,  mit 
Verderben  bringenden  Folgen. 
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Es  erscheint  nöthig,  hier  in  einigen  Worten  jene  allgemeinen 
Ursachen  anzufahren,  welche  den  ausserordentlichen  üeberschwem- 
mungen  der  Theiss-Gegenden  zu  Grunde  liegen. 

Diese  Ursachen  sind:  1.  die  ungünstigen  GefällsverhUtnisse 
und  die  Gestaltung  des  Flusslaufes ;  2.  die  Verhältnisse  der  Neben- 
flüsse ;  3.  die  Gestaltung  der  Theiss  an  ihrer  Mündung,  beziehungs- 
weise der  Donau  in  ihrem  unterlaufe,  endlich  4.  die  fehlerhafte 
Anlage  der  Schutzbauten. 

Die  Theiss  hat  in  ihrem  mittleren  und  unteren  Abschnitte, 
von  ihrem  Eintritte  in  die  grosse  ungarische  Tiefebene  an,  ein  sehr 
geringes  Gefälle,  welches  in  der  Gegend  von  Szegedin  bis  auf  weniger 
als  0'03"*  auf  1^"  herabsinkt.  Aus  dieser  Ursache  ist  deren  Lauf 
träge  und  bildet  zahlreiche  an  vielen  Orten  in  sich  selbst  zurück- 
kehrende Serpentinen.  Infolge  dieser  Verhältnisse  wird  das  Bett  des 
Flusses  versandet  und  verschlammt  und  naturgemäss  im  Laufe  der 
Zeit  gehoben.  Die  zahlreichen  Serpentinen  hemmen  in  Verbindung 
mit  dem  trägen  Laufe  in  der  unteren  Strecke  den  Abfluss  der 
Hochwasser. 

Die  einmündenden' Nebtoflüsse  haben  durchgehends  ein  grösseres 
Gefälle  als  die  Theiss  selbst,  irifolge  dessen  sie  viele  Geschiebe  mit 
sich  führen  und  'in  der  Theiss  ablagern,  was  erneuert  zur  Hebung 
des  Flussbettes 'der  lötzteren  beiträgt.  Ein  fernerer  Uebelstand  be- 
steht darin,  dass  '  diese^  Nebenflüsse  alle  senkrecht  oder  selbst  in 
stromaufwärts  gerichteten  Winkeln  münden  und  infolge  dessen  das 
Wasser  der  Theiss  stauen  und  dessen  Abfluss  hindern. 

Eine  weitere  und  zwar  die  grösste  Behinderung  findet  der  Ab- 
fluss der  Hochwässer  der  Theiss  an  dem  Hauptstrome  der  Donau  selbst. 

Es  ist  hier  nicht  der  Ort,  um  auf  die  eigenthümlichen  Ver- 
hältnisse der  Donau  in  jenem  Abschnitte,  welcher  das  ungarische 
Tiefland  durchzieht  und  durch  die  Felsenengen  unterhalb  Bazias  begrenzt 
wird,  näher  einzugehen.  Es  genügt  anzuführen,  dass  die  Hochwässer 
der  Theiss  an  jenen  der  Donau  ein  erneuertes  Hinderniss  ihres  Ab- 
flusses finden,  ja  dass  von  dem  Augenblicke  an,  als  der  Wasser- 
stand der  Donau  eine  gewisse  Höhe  erreicht,  die  eingeengten  Hoch- 
wässer des  letzteren  Stromes  sich  sogar  auf  ansehnliche  Entfernung 
in  das  Flussbett  der  Theiss  selbst  ergiesseu. 

Zu  den  hier  angefahrten  Ursachen  der  Theiss  -  Ueberschwem- 
mungen  im  Allgemeinen  wären  noch  jene  beizuzählen,  welchen  man 
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die  ganz  besondere  Ausdehnung  der  üeberschwemmungen  in  der 
neueren  Zeit  zuschreibt.  Es  sind  dies  die  zunehmende  Entwaldung 
der  südlichen  Karpathenhänge  und,  wie  allgemein  und  keineswegs 
ohne  Grund  behauptet  wird,  die  fehlerhafte  Anlage  der  Theiss-Re- 
gulirung.  Eine  Besprechung  dieses  Werkes  an  diesem  Orte  würde 
jedoch  zu  weit  ffihren  und  dieselbe  unterbleibt  deshalb. 

Theils  durch  die  verschiedenen  Phasen  der  Regulinmgs-Arbeiten 
bedingt  und  durch  diese,  theils  aber  durch  örtliche  Bedürfnisse  hervor- 
gerufen, hat  sich  im  Verlaufe  der  Zeit  an  den  üfem  der  Theiss 
ein  System  zahlreicher,  verschiedenartigen  Zwecken  dienstbarer 
Dämme  gebildet.  Alle  diese  Dämme  spielen  bei  Hoch  wässern  eine 
Rolle,  jedoch  nur  den  lokalen  Verhältnissen  angepasst  und  nicht  im 
Dienste  des  Ganzen  demnach  auch  nicht  immer  zum  Vortheile  ge- 
reichend. 

Auch  die  Stadt  Szegedin  ist  von  mehreren  derartigen  Dämmen 
eingeschlossen.  Es  ist  nöthig  für  das  bessere  Verständniss  des  Fol- 
genden hier  eine  kurze  Skizze  des  Zuges  dieser  Dämme  in  der 
Gegend  von  Szegedin  aufzunehmen. 

Den  engeren  Schutzkreis  der  Stadt  bilden  drei  sich  durchschneidende 
Dämme,  welche  die  Stadt  im  Nord,  West  und  Süd  einschliessen. 
Der  erste  dieser  Dämme,  nördlich  der  Stadt  an  der  Theiss  beginnend, 
ist  der  Baktoer-Damm,  fest  und  stark  gebaut,  welcher  etwa  lO'^"  weit 
in  nördlicher  Richtung  zieht,  sodann  gegen  Westen  abbiegt,  um  sich 
der  das  rechte  Ufer  in  wechselnder  Entfernung  begleitenden  sanften 
Bodenerhebung  anzuschliessen.  Eine  Fortsetzung  dieses  Dammes 
gegen  Nordwest  bildet  der  Macskdser-Damm. 

Der  Baktoer-Damm  wird  im  Norden  der  Stadt  durch  den 
Damm  der  Alfold-Bahn  durchschnitten,  welcher,  die  Stadt  im  Westen 
umgehend,  auf  den  Damm  der  Staatsbahn  trifft. 

Dieser,  von  Nordwest  kommend,  umzieht  den  südlichen  Theil 
der  Stadt  in  einer  weiten  Kurve  und  trifi't  sodann  auf  den  Bahnhof, 
welcher  zwischen  dem  östlichen  Theile  der  Stadt  und  der  Theiss 
aufgeschüttet  ist.  Die  Verbindung  zwischen  dem  Plateau  des  Bahn- 
hofes und  dem  Baktocr-Damme  bildet  der  das  rechte  Ufer  der  Theiss 
begleitende  luundations-Damm  der  Reguliruug. 

Ausserhalb  der  gedachten  Dämme  im  Norden  der  Stadt  wird 
das  Inundationsgebiet  einerseits  durch  die  Theiss-Dämme,  anderseits 
durch  sanfte  Bodenerhebungen  begrenzt  imd  durch  mehrere,   durch 
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Örtliches  Bedürfniss  entstandeue  Querdämme  durchschnitten,  welche 
dem  vorgenannten  Dammsysteme  gegen  die  von  Norden  kommenden 
Hochwässer  vorliegen;  es  sind  dies  der  bereits  benannte  Macskäs- 
Baktoer-,  der  Vadkeresz  -  Sövenyhdzer-  und  als  nördlichst  gelegener 
mid  wichtigster  der  Percsöraer  -  Damm. 

Wie  ersichtlich,  beruhte  demnach  der  Schutz  der  Stadt  gegen 
die  Hochwässer  der  Theiss  nicht  auf  einem  systematisch  ange- 
ordneten, allseitigen  Abschlüsse,  sondern  auf  einem  Systeme  von 
mehreren,  aus  verschiedenen  Ursachen  angelegten  Dämmen,  welche 
in  ihrem  Zusammenhange  eine  Schutzlinie  bildeten. 

Nun  hatten  jedoch  die  Hochwässer  der  letzten  Jahre  gezeigt, 
dass  diese  Schutzlinie  der  Gefahr  ausgesetzt  sein  könne,  durch- 
brochen zu  werden  und  man  hatte  vorgeschlagen,  innerhalb  dieser 

■  

Linie  einen  Ringdamm  zu  erbauen.  Dieser  Vorschlag  war  jedoch 
nicht  zur  Ausführung  gelangt.  Man  hatte  vorgezogen,  den  Percsöraer- 
Damm  (wie  vorhin  erwähnt,  die  nördlichste  Schutzlinie  der  Stadt) 
auszubauen,  zumeist  aus  der  Ursache,  um  auch  die  Gebiete  der  nörd- 
lich gelegenen  Ortschatten  Algyö,  Dorozsma  und  Täpe  zu  schützen. 

Die  gewöhnlichen  FrQl^ahfs-Hochwässer  der  Theiss  erreichen 
nach  dem  Pegelstaa<j[e  von  Szegedin  eine  Mächtigkeit  von  6'32<°. 
Treffen  mit  diesen  ]tVaf serständeu  nicht  auch  gleichzeitig  bedeutende 
Anschwellungen  der  ponau  zusammen,  welche  den  Ablauf  der  Wasser- 
massen verhindern,  so  bringt  dieses  Hochwasser  keine  Gefahr.  Im 
Februar  1879  trat  jedoch  der  entgegengesetzte  Fall  ein.  Der  Wasser- 
stand der  Donau  hob  sich  anfangs  Februai*  zu  abnormer  Höhe  und 
die  Folgen  davon  äusserten  sich  an  der  Theiss  in  verhängnissvoller 
Weise. 

Der  Wasserspiegel  der  Theiss,  welcher  bis  zum  10.  Februar 
etwas  herabgegangen  wai-,  begann  sich  am  11.  Februar  von  +  5*39" 
neuerdings  stetig  zu  heben,  um  am  5.  März  die  abnorme,  Verderben 
bringende  Höhe  von  +  8*06"  zu  erreichen. 

Schon  am  1.  März  hatte  die  Theiss  nahezu  8"  Höhe  erreicht 
und  die  Bevölkerung  begann  sich  der  drohenden  Gefahr  bewusst  zu 
werden. 

Unter  Präsidium  des  Ober  -  Stadthauptmannes  Taschler 
wurde  ein  Hochwasser  -  Komitä  zusammengesetzt.  Dieses  ordnete 
die  Zwangsarbeit  an,   sistirte  bis  auf  die  dringendsten  polizeilichen 
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AgoDdeD,    die   gesaminte   Munizipal -Verwaltung   und   begann   mit 
Energie  die  Uettungs -Vorkehrungen. 

Der  Obergespann  des  Czongräder  Komitates,  Franz  D  ani,  wandte 
sich  an  das  Ministerium  mit  der  Bitte,  in  Anbetracht  der  Möglich- 
keit einer  Eatastrofe  für  Szegedin,  Pionnier-  und  Genie  -  Truppen 
dahin  zu  dirigiren. 

Noch  am  1.  März  ordnete  das  Pionnier-Begiments-Eommando 
die  Absendung  eines  Detachements  vom  IV.  Bataillone  aus  Eloster- 
neuburg  in  der  Stärke  von  1  Offizier  (Oberlieutenant  E  i  r  k  u)  und 
50  Mann  und  eines  Detachements  vom  I.  Bataillone  aus  Pressburg, 
in  der  Stärke  von  1  Offizier  (Oberlieutenant  L  a  g  1  e  r)  und  31  Mann 
nebst  10  zweitheil.  Pontons  nach  Szegedin  an.  Das  Detachement 
des  IV.  Bataillons  traf  schon  am  2.  nachmittags,  das  des  I.  aber 
erst  am  3.  März  um  3  Uhr  früh  in  Szegedin  ein. 

Oberlieutenant  Eirku  wurde  zu  einer  Stadtrathssitzung  unter 
Präsidium  des  Obergespannes  berufen,  wo  vor  Allem  festgestellt 
werden  sollte,  auf  welche  Weise  die  Pionniere  am  Besten  und  Batio- 
nellsteu  zu  verwenden  seien. 

QestQtzt  auf  die  Erfahrungen  der  Jahre  1876  und  1877  wurde 
nun  beschlossen,  die  vorhandenen  lÖ  zweitheil,  f'ontons  folgender- 
massen  zu  vertheilen :  Ffir  die  innere  Stadt  4  Pontons,  wovon  2  als 
Beservc-Pontons  für  alle  Eventualitäten  zu  verbleiben  hatten,  und  für 
die  Oberstadt,  Unterstadt  und  die  Vorstadt  Boclius  ebenfalls  je 
2  Pontons.  Dieser  Disposition  gemäss  wurden  die  am  3.  früh  an- 
gekommenen Pontons  sofort  nach  ihren  Aufstellungspunkten  geschafft. 

Schon  am  1.  März  musste  die  Garnison,  infolge  der  einge- 
tretenen Panik  unter  der  Bevölkerung  und  der  eingeführten  Zwangs- 
arbeit wegen  um  ein  Bataillon  vermehrt  werden,  und  am  4.  traf 
eine  weitere  Vei*stärkung  von  1  Bataillon  Infanterie  in  Szegedin  ein. 

Die  grösste  Gefahr  drohte  von  Norden ;  der  Percsöraer-Damm 
hatte  bereits  die  volle  Eraft  des  anstürmenden  Hochwassers  aus- 
zuhalten und  ebenso  stand  die  Befürchtung  nahe,  dass  der  Theiss- 
Üfer-Damm  unterhalb  Algyö,  dort,  wo  infolge  der  scharfen  Erümmung 
der  Anprall  des  Wassers  ein  äusserst  mächtiger  war,  nicht  genügen- 
den Widerstand  leisten  werde.  Erfolgte  nun  an  einer  oder  der  an- 
deren Stelle  ein  Durch  bruch,  so  war  die  Eatastrofe  für  Szegedin 
herangerückt.  Die  grössere  Gefahr  aber  drohte  jedenfalls  vom  Per- 
csöraer-Damme  her. 
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Die  Theiss-Uferdämme  sind  mächtig  und  stark  aufgeführt  uud 
wohlerbalten  und  hatten  sich  zum  Wohle  der  Stadt  schon  manches- 
mal zu  Genüge  bewährt  Hingegen  waren  die  Querdämme,  welche 
das  hinter  den  Theiss-Uferdämmen  liegende  Inundationsgebiet  durch- 
zogen, nur  schwach  und  keineswegs  mit  jener  Sorgfalt  erhalten, 
welche  es  gestattet  hätte,  auf  ihre  Widerstandsfähigkeit  zu  rechnen. 
Die  ganze  Thätigkeit  wendete  sich  demnach  den  Arbeiten  zur  Er- 
haltung dieser  Dämme  zu. 

Schon  seit  2.  März  arbeitete  man  draussen  auf  dem  Percsö- 
raer-Damme  mit  grosser  Kraft-Anstrengung,  während  das  Hoch- 
wasser-Eomit^  für  den  engeren  Schutz  der  Stadt  zu  sorgen  hatte. 
Am  5.  März  gelang  es,  nach  schwerem  Kampfe  mit  dem  reissenden 
Strome  die  Verbindung  mit  dem  am  linken  Ufer  liegenden  Neu- 
Szegedin  durch  die  Schiffbrücke  herzustellen,  und  so  blieb  bei  Ein- 
tritt einer  Katastrofe  wenigstens  dieser  Rettungsweg  der  Bevöl- 
kerung offen. 

Auf  Wunsch  der  Hochwasser  -  Kommission  trafen  am  5.  März 
auch  der  von  der  Begierung  ernannte  Kommissär  für  die  Stadt 
Szegedin  Georg  LukA<cs  undi der  Oberingenieur  Friedrich  B o r o s  in 
Szegedin  ein  und  MOn  diesem  Tage  an  nahm  der  letztere  einen  regen 
und  entschiedenen  Einfluss  auf  die  Berathungen  des  Ausschusses. 

Da  die  Befürchtungen  wegen  Bruches  des  Percsöraer-Dammes 
immer  lauter  wurden  und  die  Gefahr  für  die  Stadt  von  Stunde  zu 
Stunde  stieg,  so  schritt  man  auch  zur  Herstellung  und  Verstäikung  der 
inneren  Dämme,  welche  Arbeit  am  5.  Jtfärz  bereits  gi'osse  Dimensionen 
annahm.  Tausend  und  über  tausend  Menschen  schafften  am  Baktoer- 
und  Alfölder  -  Eisenbahn  -  Damm.  Niemand  wurde  von  der  Zwangs- 
arbeit verschont. 

Infolge  dieser  regen  Arbeitslust  und  angesichts  der  grossen 
Leistungen  der  allerdings  bedeutenden  Arbeitskräfte  überkam  auch 
die  Bevölkerung  wieder  bessere  Stimmung  und  ein  gewisses  Gefühl 
der  Sicherheit  begann  Wurzel  zu  fassen.  Gegen  Abend  wurde  es 
selbst  stiller  und  der  grösste  Theil  der  Bevölkerung  ging  angesichts 
der  ruhig  im  breiten  Strome  dahin  fliessenden  Theiss  zu  Bette.  Da 
um  2  Uhr  45  Minuten  in  der  Nacht  vom  5.  auf  den  6.  März  er- 
dröhnten die  Alaimschüsse,  um  der  Bevölkerung  zu  verkünden,  dass 
der  Percsöraer-Damm  durchbrochen  und  die  Gefahr  in  unmittel- 
bare Nähe  gerückt  sei. 
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Der  genannte  Damm  war  am  Abende  des  5.  in  der  Petreser 
Niederung  durchbrochen  worden.  In  kurzer  Zeit  war  die  Bruchstelle 
auf  nahezu  100*  erweitert  und  mächtig  strömten  die  Fluthen  gegen 
die  letzte  Schutzwehre  der  Stadt.  Mit  diesem  Ereignisse  kehrten 
nun  die  Beängstigungen  der  Bevölkerung  im  erhöhten  Masse  zurück. 
Der  Regierungs-Kommissär  wandte  sich  telegrafisch  an  das  Ministe- 
rium mit  der  Bitte,  die  Pionnier-Abtheilungen  angesichts  der  stets 
wachsenden  Gefahr  zu  verstärken,  genügende  Wasserfahrzeuge  herbei- 
zuschaffen und  sonstiges  Militär  für  die  Erdarbeit  an  den  Dämmen 
in  grösstmöglichster  Anzahl  herzusenden.  Viele  Einwohner,  nament- 
lich die  der  tiefer  liegenden  Stadttheile,  begannen  die  üebersiedelung 
an  gesicherte  Punkte  und  einzelne  verliessen  schon  Szegedin. 

Das  Wasser  näherte  sich  nunmehr  der  Stadt  und  musst«  in 
zwei  Tagen  vor  Szegedin  eintreffen.  Man  kannte  die  übrigen  Quer- 
dämme zu  genau,  um  nicht  zu  wissen,  dass  diese  den  sich  heran- 
wälzenden Hochfluthen  fast  gar  keinen  Widerstand  entgegensetzen 
werden,  und  so  verblieb  nur  mehr  der  Alföld-Fiumaner-Eisenbahn- 
damm  als  einziges  Bettungsmittel. 

Abends  trafen  schon  auf  Anordnung* '  des  tieichs-Kriegs-Ministe- 
riums  1  Bataillon  des  6.  und  2  Kompi^nien  des  78.  Infanterie- 
Regimentes  in  Szegedin  ein  und  mit  ihnen  kam  ^uch  F.  -  M.  -  Lt. 
Freiherr  v.  P  u  1  z,  der  Militär  -  Kommandant  in  ^ämesvär. 

Jetzt  begann  ein  oigentliümliches  Treiben  in  der  Stadt.  Die 
Kaufleute  schlössen  ihre  Läden,  Waaren  wurden  ausgeräumt,  die 
Bevölkerung  barg  ihre  Habseligkeiten  in  den  oberen  Stockwerken 
oder  auf  den  Dachböden  und  hie  und  da  wurden  die  Thüren  bis  zu 
einer  gewissen  Höhe  zugemauert  Militär  -  Patrullen  durchzogen  die 
Stadt  und  hatten  für  die  Sicherheit  des  Eigenthums  zu  sorgen,  die 
öffentliche  Ruhe  aufrecht  zu  erhalten  und  müssige  Gaffer  und  un- 
thätige  Männer  auf  die  Dämme  zu  schaffen. 

Das  Hochwasser  -  Komitä  ordnete  die  Errichtung  von  Stegen 
durch  die  am  Meisten  bedrohten  Gassen  an,  welche  innerhalb  der 
nächsten  Tage  auch  zum  grösstcn  Theile  fertig  gestellt  wurden. 

Während  dessea  wälzt«  sich  die  eingedrungene  Fluth,  nachdem 
sie  etwa  um  die  Mittagsstunde  die  St  Johannes  Höhe  und  andere 
höher  gelegene  Gelände  umgangen  hatte,  auf  der  endlosen  Fläche 
dahin  und  trieb  die  Tanya-Bewohner  auf  die  Höhen  von  Szövenyhäz. 
Schon  um  %b  Uhr  nachmittags  breitete  sich  das  Wasser  am  Fusse 
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dos  Üaktoer-Doinmos  aus.  12  Uhr  30  Minuten  nachts  trafen  auf 
Anordnung  dos  General  -  Kommandos  in  Buda-Fest  die  13.  und 
15.  Qenie-Feld-Kompagnie  unter  Kommando  des  OberstUeutenants 
Karl  Geissner  in  Szegedin  ein. 

Man  hatte  beschlossen,  durch  die  Genie-Truppen  den  Theiss- 
Uferdamm  unterhalb  T&p^  öffnen  zu  lassen  und  so  einen  Abfluss 
fQr  da3  über  die  Pallavicini-Puszta  herabkommende  Wasser  in  die 
Theiss  zu  schaffen.  Da  jedoch  dieser  Damm  der  einzige  Weg  war, 
auf  welchem  die  Bewohner  von  Algyö  und  T&pe  sich  selbst  und 
ihre  Habe  zu  retten  vermochten,  liess  Oberstlieutenant  Geissner 
den  Durchstich  nur  vorbereiten,  damit  der  bedrohten  Bevölkerung 
der  bezeichneten  Ortscliaften  noch  24  Stunden  Zeit  gegeben  werde, 
um  in  Sicherheit  zu  konunen.  Die  Erdbewegung  bei  dieser  Arbeit 
erreichte  15p0>^^*'^  Da  nun  185  Mann  8  Stunden  arbeiteten,  ao 
ergibt  sich  eine  Leistung  per  Mann  und  Stunde  von  nahe  an  l^^-^ 
was  jedenfalls  als  eine  ganz  besondere  Leistung  der  Genie -Tm^e 
bezeichnet  werden  muss. 

Am  7.  M&n  früh  traf  auch  noch  vom  L  Pionnier  -  BataiDoae 
ein  Transport,  bestdiend  'au&  1  Unteroffiner,  7  zwötheiL  Pontons 
und  6  WaidziUen  In  Sz^^n  ein  und  wurden  diese  Fahrzenge  ab- 
geladen und  in  die  einzelnen  Stadt^fle  vertheilt 

In  der  Nacht  fom  7.  zum  8.  Man  wurde  der  Alf51der-Bihn 
Damm  bei  Algyd  dircMrodien ;  das  Liundationswasser  gelangte  nm 
bis  an  jenen  Theil  des  Baktoer-Danunes,  wdcher  die  letzte  Sehntz- 
wehre  der  Stadt  gegen  Konlost  bildete.  Ke  Ortschaften  Algjö  omi 
Ti^  waren  überschwemmt  Fast  gleichzeitig  wurde  der  Maeskiser- 
Damm«  die  Fortsetzung  des  Baktotf-Dammes,  jenseits  der  Al&iii:- 
Linie  durv^hbrochen.  In  kurzer  Zeit  erfüllten  die  Hochäuthen  den 
Kaum  zwischen  dem  Baktoer-  und  don  Staatsbahn-Damme  und  ufc- 
kreisten  die  westliche  Schntiwehr  der  StndL  jenes  Stuck  des  AMäl- 
fiahn-Danune:^«  welches  von  den  beiden  vorgenannlen  DanuBen  be- 
grenzt wird. 

Sn^^fdin  war  nnn  von  Wasser  £asl  vdkstindig  eii^eschlossai  uni 
das  Schickt  der  Stadt  war  abhingig  von  d«r  FesUgkdt  des  BakfiKer* 
nnd  AlföM-Bahn-I>amM&  Die  Slaatsbahn  Muste  den  Yerkekr  inn-> 
stelkn.  Der  letzte  Zng  dieaer  Bahn»  welcher  die  Strecke  passscsi. 
bndite  noch  ein  an  ow  Min  iw  Pk^  abgertehtcs  Pionai«r-Dn- 
tiMchesMnt  d«^  m.  BiteiBnK,  taiilihwi  «b  1  Offiziar  (Oher&infc- 
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nant  Lukas  Matid)  und  55  Mann  mit  10  zweitheil.  Pontons  und 

5  Waidzillen,  nach  Szegedin. 

Zu  diesem  Zeitpunkte  befanden  sich  in  Szegedin  an  Hilfstruppen : 

Von  Infanterie:  46.  Reserve  -  Kommando,  2  Bataillone, 
78.  Linien-Infanterie-Kegiment,  1^/^  Bataillone,  6.  Linien-Infanterie- 
Regiment,  1  Bataillon,  45.  Honved  -  Infanterie  -  Brigade,  1  Bataillon. 

YonPionnieren:  1  Detachement  des  I.  Bataillons,  1  Offi- 
zier, 31  Mann,  17  zweitheil.  Pontons,  6  Zillen;  1  Detachement  des 
III.  Bataillons,  1  Offizier,  55  Mann,  10  zweitheil.  Pontons,  5  Zillen ; 
1  Detachement  des  IV.  Bataillons,  1  Offizier,  50  Mann. 

Von  Genie-Truppen:  13.  Feld-Kompagnie,  3  Offiziere, 
100  Mann;  15.  Feld-Kompagnie,  3  Offiziere,  100  Mann. 

Zusammen  (57^  Infanterie  -  Bataillone  mit  dem  Stande  von 
1750  Mann ;  3  Offiziere,  130  Mann,  27  zweitheil.  Pontons  und  11  Waid- 
zillen vom  Pionnier  -  Regimente ;  und  8  Offiziere,  200  Mann  der 
Genie-Truppe. 

Das  Kommando  dieser  Truppen  fährte  F.-M.-Lt.  Freiherr 
V.  Pulz,  die  Leitung  der  technischen  Arbeiten  oblag  dem  Genie- 
Oberstlieutenant  Karl  Geis 8 n er.  Allo  «Arboi^n  wurden  mit  dem 
Zivile  vereint  und  im  Ein  vernehmen,  mit  dem  Regierungs-Kommissär 
und  dem  Hochwasser-Komitä  durchgefQbrt.  .i 

Die  Wasser  -  Fahrzeuge  wurden,  wie  folgt,  frertheilt :  Innere 
Stadt  6  zweitheil.  Pontons,  1  Zille;  obere. Stadt  7  zweitheil.  Pontons 
4  Zillen ;  untere  Stadt  8  zweitheil.  Pontons,  5  Zillen ;  Rochus-Stadt 

6  zweitheil.  Pontons,  1  Zille.  Die  Bemannung  der  einzelnen  Fahr- 
zeuge wurde  in  den  dem  Aufstellungspunkte  der  Pontons  nächst- 
liegenden Häusern  untei^ebracht,  um  nöthigenfulls  rasch  bei  der 
Hand  zu  sein.  Die  Bemannung  eines  jeden  Pontons  war  1  Partie- 
ffihrer,  3  Mann.  In  jeder  Zille  befanden  sich  3  Mann  als  Bemannung. 

Mit  den  Offizieren  war  wie  folgt  disponirt :  Oberlieutenant  Kirku, 
Kommandant  sämmtlicher.  Detachements,  übernahm  die  Leitung  der 
eventuellen  Rettungsarbeiten  in  der  inneren  Stadt,  Oberlieutenant 
Mati(5  die  in  der  unteren  Stadt  und  Oberlieutenant  Lagler  die 
in  der  oberen  Stadt. 

In  der  Nacht  vom  7.  auf  den  8.  März  erhob  sich  ein  mäch- 
tiger Wind,  der  die  Wogen  gegen  die  Dänmie  peitschte  und  diese, 
insbesondere  unmittelbar  unterhalb  des  Eichwaldes,  erheblich  be- 
schädigte. 
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Der  Bahnhof  der  Alföld  -  Fiuiuaner  -  Eisenbahn  gestaltete  sich 
nun  mit  seiner  nächsten  Umgebung  in  jeder  Beziehung  zum  Schau- 
platze der  Ereignisse.  Der  am  Meisten  gefährdete  Punkt  des  Dammes 
lag  beiläufig  •  1300  Schritte  ia  der  Richtung  auf  Algyö,  wo  auch 
später  der  Durchbruch  erfolgte. 

Tag  imd  Nacht  wurden  die  Arbeiten  zur  Erhöhung  und  Festi- 
gung des  Dammes  vorerst  durch  Militär  -  Arbeiter,  allen  voran  die 
Genie -Truppe,  unter  Oberstlieutenant  6  e  i  s  s  n  e  r  mit  Aufopferung 
fortgesetzt.  Dieselben  wären  vielleicht  auch  vom  Erfolge  gekrönt 
worden,  wenn  nicht  die  mächtige  Wirkung  zerstörender  Elemente 
alle  Anstrengungen  vergeblich  gemacht  hätte. 

Der  heftige  Wind,  welcher  die  Fluthen  in  verderbenbringendem 
Wellenschlage  gegen  die  Dämme  peitschte,  hatte  im  Verlaufe  des 
9.  etwas  nachgelassen;  gleichzeitig  begann  sich  die  Hebung  des 
Wasserspiegels  zu  vermindern  und  es  war  Hoffnung  vorhanden,  die 
Dämme  zu  erhalten. 

Am  11.  morgens  wurde  von  Szatymäs,  der  letzten  Eisenbahn- 
Station  der  Staatsbahn,  bis  zu  welcher  Zöge  verkehren  konnten,  die 
Ankunft  der  8.  Geni^-Beserve-Kompagnie  aus  Buda-Pest  signalisirt 
und  Pionnier - Oberiieutenant  Eirku  beauftragt,  mit  den  noth- 
wendigen  Fahrzeugen  dieselbe  abzuholen. 

Mit  5  Unteroffizieren,  44  Mann,  2  fQnftheil.,  1  viertheil, 
und  1  d  reitheil.  Ponton  miternahm  Oberlieutenant  K  i  r  k  u  diese 
schwierige  Fahrt,  von  Szegedin  um  4  Uhr  30  Minuten  früh  auf- 
brechend. Sechs  volle  Stunden  waren  nothweudig,  um  die  Genie- 
Kompagnie  nach  Szegedin  zu  bringen,  welche  dort  um  5  Uhr  Nach- 
mittags eintraf  und  um  5  Uhr  30  Minuten  auf  den  Dämmen  stand, 
wo  sie  Oberstlieutenant  G  e  i  s  s  n  e  r  sofort  zur  Faschinen- Erzeugung 
anstellte. 

Mittags  entstand  im  Bahnhofe  selbst  ein  bedeutender  Damm- 
bruch duixh  Abrutschuug  von  Piloten  und  Einsturz  der  äusseren 
Böschung  auf  5  bis  6*°.  Hauptmann  S  t  a  i  n  d  1  mit  einem  Zuge  der 
13.  Kompagnie  verbaute  denselben  in  di*ei  Stunden. 

Gegen  Abend  des  11.  März  änderten  sich  die  Witterungs- 
Verhältnisse  plötzlich  in  äusserst  bedenklicher  Weise.  Zu  diesem 
Zeitpunkte  hob  sich  ein  heftiger  Sturmwind,  welcher  in  der  weiten 
Wasserfläche  einen  mächtigen  Wogengang  erzeugte ;  die  Sturzwellen 
erreichten  die  Dammkrone  und  gefährdeten  selbst  die  Arbeiter,    so 
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dass  diese  zum  Theile  fliehen  mnssten.  Die  Truppen  blieben  jedoch 
unverzagt  auf  dem  gefährdeten  Objekte. 

Eine  stockfinstere  Nacht  senkte  sich  nun  Ober  Szegedin  her- 
nieder ;  gegen  8  Uhr  abends  hatte  der  Sturm  eine  orkanartige  Stärke 
erreicht;  an  zehn  Stellen  auf  einmal  zertrümmerten  die  Sturzwellen 
den  Nothdamm  und  immer  wieder  wurden  die  hereinbrechenden 
Ströme  heldenmflthig  aufgefangen;  doch  menschliche  Kraft  reichte 
nicht  mehr  hin,  dem  entfesselten  Elemente  Halt  zu  gebieten.  Immer 
heftiger  schlugen  die  Wellen  an  die  durchweichten  Böschungen  des 
Dammes  und  den  schwachen  Nothbau  zur  Erhöhung  desselben. 

Endlich  vermochte  dieser  Letztere  nicht  mehr  Widerstand  zu 
leisten;  zwischen  1  und  2  Uhr  nach  Mittemacht  des  11.  wurde  der 
Schutzdamm  durchrissen  und  mächtig  strömten  die  Fluthcn  in  die 
Niederung  und  der  Stadt  entgegen. 

In  der  Stadt  hatte  man  sich  noch  immer  der  Hoffnung  hin- 
gegeben, dass  die  Dämme  zu  erhalten  seien  und  man  hielt  die  Ge- 
fahr nicht  fflr  so  nahe  bevorstehend.  Als  nun  die  Glocken  der 
Rochus-Stadt  endlich  mit  eherner  Zunge  weithin  die  Nachricht  trugen, 
dass  Szegedin  verloren,  da  floh  Ällqs  mit  entsetzlicher  Angst  vor 
den  Fluthen. 

Diese  Angst  wurde  noch  erhöht  in  dem  Augenblicke,  als  das 
Wasser  den  vor  der  Stadt  liegenden  Gasometer  errciichte  und  plötzlich 
alle  Gasflammen  wie  mit  einem  Zanberschlage  auslöschten. 

Mit  einer  Geschwindigkeit  von  3—4"  kam  das  Wasser  daher. 
Alles  mit  sich  fortreissend,  so  dass  mit  Ausnahme  kleinerer  Strecken 
in  der  inneren  und  oberen  Stadt  schon  nach  einer  Stunde  die  ganze 
Stadt  überschwemmt  war.  Am  Morgen  stand  das  Wasser  in  der 
Unterstadt  schon  3—4™  hoch.  Die  meisten  Häuser  waren  bis  an 
den  Giebel  in  der  Fluth  begraben. 

Die  Pionniere  hatten  gleich  nach  der  ersten  Alarmirung  gegen 
9  Uhr  abends  ihre  sämmtlichen  Fahrzeuge  bemannt.  Gegen  12  Uhr 
waren  sie  stets  zum  Flottwerden  bereit.  Mit  dem  Eindringen  der 
Fluthen  in  die  Strassen  der  Stadt  begann  nun  das  Rettungswerk. 

Obwohl  von  der  drohenden  Gefahr  in  Kenntniss,  waren  viele 
der  Bewohner  dennoch  von  dem  Eintritte  derselben  überrascht  worden. 
Viele  wollten  sich  auch  von  ihrem  Eigenthume  nicht  trennen  und 
so  flüchtete  ein  grosser  Theil  auf  die  Böden  und  Dächer.  Die  an 
und  för  sich  schwach  gebauten  Häuser  vermochten  jedoch  der  ge- 
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waltigen  Strömung  nicht  lange  zu  widerstehen;  insbesondere  die 
nicht  aus  festem  Materiale,  sondern  aus  Lehmziegeln  erbauten,  waren 
in  ihren  Fundamenten  bald  unterwaschen.  Schon  mit  grauendem 
Morgen  des  12.  begann  das  Krachen  der  zusammenbrechenden  Häuser; 
bald  standen  in  der  unteren  und  Bochus-Stadt  nur  mehr  30  Häuser. 

Das  Bettnngswerk  war  namentlich  in  den  ersten  Stunden  ein 
ungemein  schwieriges  und  es  ist  leicht  begreiflich,  dass  es  nicht 
vollkommen  systematisch  durchgefCihrt  werden  konnte.  Wenn  man 
die  Ausdehnung  der  inundirten  Stadt  in^s  Auge  fasst,  so  wird  man 
erklärlich  finden,  dass  die  zur  Veritigung  stehenden  Fahrzeuge 
keineswegs  ausreichten,  um  überall  durchgreifend  zu  helfen. 

Mit  fast  heldenmüthiger  Ausdauer  und  Entschlossenheit  drangen 
die  Pionniere  unter  Führung  ihrer  Offiziere  überall  hin,  wo  sie  durch 
das  Sausen  des  Windes  den  grellen  Hilferuf  argbedrohter  Menschen 
hörten. 

Die  erste  Hilfe  galt  natürlich  der  Bettung  der  am  Meisten 
bedrohten  Menschenleben.  Ab  und  zu  fuhren  die  Pontons  beladen 
mit  Geretteten.  Als  Landungsplatz  waren  der  Staatsbahndamm,  das 
Bealschul-Qebäudtti' und  einilge  zunächst  desselben  stehende  solid 
gebaute  Häuser  auserwählt  worden. 

Da  sämmtKche  Pionnier  -  Detachements  nur  mit  den  Wasser- 
fahr-Requisiten  ausgerüstet  in  Szegedin  eingetroffen  waren,  so  musste 
der  Pionnier-Säbel  die  Hacke,  die  hier  so  nothwendig  gewesen  wäre, 
nothdürftig  ersetzen. 

In  den  meisten  Häusern  waren  die  Menschen  in  die  Dachräume 
geflohen  und  oft  mussten  erst  die  Dächer  durchbrochen  werden,  um 
eine  Ausgangsoffnung  zu  schaff'en.  So  dringend  oft  Hilfe  war,  konnte 
sie  beim  besten  Willen  nicht  geleistet  werden,  und  trotz  der  grössten 
Kraftanstrengung  sahen  die  Rettenden  oft  vor  ihren  Augen  so  manches 
Menschenleben  zu  Grunde  gehen. 

Oberlieutenant  K  i  r  k  u  hatte  erwirkt,  dass  vom  Bettungs-Komit^ 
zur  Aufrechthaltung  der  Ordnung,  als  Wegweiser,  Dolmetsch  etc. 
jedem  Ponton  ein  Mitglied  des  Komitös  zugewiesen  werde.  Von 
diesen  Persönlichkeiten  war  jedoch  beim  Eintritte  der  Katastrofe 
Niemand  zur  Stelle  und  erst  im  Verlaufe  des  12.  gelangten  einige 
derselben  zu  ihren  Pontons. 

Die  Pionniere  waren  demnach  auf  sich  selbst  angewiesen,  der 
Landessprache  grossentheils  unkundig  und  mit  den  örtlichen  Ver- 
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hältnissen  nicht  gcDflgend  vertraut,  wodurch  die  Arbeit  gerade  in 
den  Stunden  der  höchsten  Gefahr  ausserordentlich  erschwert  wurde. 

Dass  sich  die  Leistungen  der  Pionniere  nur  durch  eine  Sum- 
mirung  von  einer  Menge  von  Einzelnthaten  feststellen  lassen,  ist 
klar,  denn  jeder  Ponton,  bemannt  mit  8  Mann  unter  Kommando 
eines  Unteroffiziers  war  namentlich  in  dieser  Nacht  ein  ganz  selb- 
ständiger Faktor  im  Bettungswerke  und  so  sei  es  erlaubt,  um  halb- 
wegs diese  Leistungen  richtig  zu  karakterisiren,  einige  der  bemerkens- 
werthesten  Thaten  wiederzugeben. 

Am  12.  März  frflh,  gleich  nach  Einbruch  der  Eatastrofe,  fahrte 
Korporal  Striegel  der  1.  Pionnier-Ergänzungs-Kompagnie  durch 
die  schwarze  Adlergasse  einen  zweitheiL  Ponton  in  der  Direktion 
zum  Ziegelofen.  Am  halben  Wege  dahin  durch  Nothschflsse  und 
Signale  aufmerksam  gemacht,  war  die  Pontonspartie  veranlasst,  an 
ein  sehr  bedrohtes  Haus,  in  dem  sich  15  Personen  befanden,  zur 
Hilfeleistung  sofort  anzufahren. 

Dieses  Unternehmen  war  äusserst  schwierig,  indem  die  da- 
selbst herrschende,  reissende  Strömung  die  Annäherung  nahezu 
zur  Unmöglichkeit  machte.  Sechsmal  wurde  das  Objekt  von  den 
wackeren  Leuten  angefahren  und  ebenso  vielmal  wurde  das  schwache 
Fahrzeug  von  der  gewaltigen  Strömung  fortgerisaen  und  zurtlck- 
geschleudert. 

Langsam,  aber  stetig  sank  das  Gebäude,  unterwaschen  von 
den  Fluthen,  in  sich  zusammen.  Endlich  gelang  es  das  siebente  Mal 
dem  Korporalen  Striegel,  sich  mit  dem  Schiifshaken  festzuhalten, 
unmittelbar  nachdem  die  Bewohner  in  Sicherheit  gebracht  waren, 
stürzte  das  Haus  zusammen. 

Korporal  Florian  Fritsche  der  12.  Feld  -  Kompagnie  war 
um  dieselbe  Zeit  beim  Alfölder-Bahnhofe  von  der  Strömung  der 
hereinbrechenden  Fluth  erfasst  in  die  Mittelstadt  getrieben  worden, 
wo  es  ihm  endlich  gelang,  Herr  des  Pontons  zu  werden.  Hier  sah 
es  gar  traurig  aus.  Die  aus  Lehm  aufgeführten  Häuser  waren  fast 
alle  eingestürzt  und  nur  hie  und  da  ragte  ein  einsamer  Balken  oder 
entlaubter  Baum  über  die  Wasserfläche  hervor.  Auf  solche  Objekte 
hatten  sich  nun  die  Menschen  geflüchtet  und  so  manches  Krachen, 
begleitet  von  dem  Aufschrei  der  Verunglückenden  gab  das  ver- 
hängnissvolle Zeichen,  dass  wieder  ein  Haus  von  der  Fluth  ver- 
schlungen ward. 


^32  Allgemeine  Vorfallenhdten  1879. 

Unter  Aufopferung  seines  eigenen  Lebens,  die  Mannschaft  mit 
blutig  aufgeriebenen  Händen  rudernd,  rettete  dieser  brave  Pionnier 
36  Menschen  das  Leben. 

Gefreiter  Ignaz  Bauer  der  9.  Feld  -  Kompagnie  befand  sich 
morgens  gegen  2  Uhr  mit  einem  zweitheil.  Ponton  in  der  Török-fo- 
Gasse;  der  Ponton  war  hier  mit  einem  Drittelseile  geheftet;  da  kam 
die  Fluth  daher,  mächtig  wie  eine  Lawine  in  einer  nahezu  1™  hohen 
Welle.  Der  Ponton,  von  derselben  erfasst  und  von  der  Heftung  ab- 
gerissen, wirbelte  einige  Male  im  Kreise  herum,  so  dass  die  Beman- 
nung zu  Boden  geworfen  wurde.  Unmittelbar,  nachdem  der  Ponton 
in  richtige  Fahrt  gebracht  war,  horte  man  in  einem  Hause  ein 
dumpfes  Aechzen  und  sah,  näher  herankommend,  durch  die  Sitzen 
einiger  von  aussen  geschlossenen  Fensterläden  Licht.  Kein  anderes 
Werkzeug  in  der  Hand  als  den  Pionnier  -  Säbel  liess  Bauer  an- 
legen, öffnete  mit  gewaltiger  Kraftanstrengung  einen  Laden  und  sah 
eine  Familie  beim  Fenster  stehen,  schon  bis  an  die  Brust  im  Wasser. 

Alle  8  Personen  wurden  herausgezogen  und  als  sich  schliesslich 
herausstellte,  dass  der  Säugling  fehlte,  kroch  Bauer  nochmals  in 
das  Haus,  welches,  jeden  Augenblick  zusammenstürzen  konnte  und 
brachte  das  Kind  in  Sicherheit. 

In  der  gleichen  Art  gelangte  noch  ein  von  Mannschaften  des 
III.  Bataillons  bemannter  Ponton  leider  nicht  mit  gleichem  Erfolge  zur 
Thätigkeit.  In  diesem  Falle  stürzte  das  Haus  während  des  Kettungs- 
Werkes  in  sich  zusammen,  einen  der  Pionniere  mit  sich  reissend; 
es  gelang  demselben  jedoch,  sich  aus  den  Trümmern  herauszu- 
arbeiten und  an  den  Ponton  heranzukommen,  welcher  ihn  aufnahm. 

Sehr  schwer  wurde  das  Kettungswerk  dieser  Nacht  den  leicht- 
gebauten Waidzillen,  da  bei  der  heftigen  Strömung,  welche  in  den 
ersten  Stunden  durch  die  Gassen  zog,  eine  Ueberlastung  dieser  Fahr- 
zeuge sehr  gefährlich  werden  konnte;  unter  dem  Drange  der  Um- 
stände, wo  von  allen  Seiten  Hilferufe  ertönten,  war  jedoch  eine 
derartige  Ueberlastung  in  den  meisten  Fällen  nicht  zu  vermeiden. 
Der  stark  gebaute  Ponton  war  derartigen  Gefahren  nicht  ausgesetzt 
und  konnte  demnach  auch  die  besten  Dienste  leisten. 

So  währte  das  ßettungswerk  bis  zum  lichten  Morgen  des 
12.  März,  welcher  an  Stelle  einer  volkreichen,  blühenden  Stadt  ein 
wüstes  Trümmerfeld  beleuchtete. 

Zu  diesem  Zeitpunkte  begann  in  der  inundirten  Stadt  ein  reges 
Leben.  Wie  mit  einem  Zauberschlage  bedeckte  sich  die  trübe  Fluth 
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mit  hnnderten  von  kleinen  landesüblichen  Fahrzeugen.  Es  war  ja 
Tag  und  das  Sonnenlicht  macht  muthiger,  die  Schrecken  der  Nacht 
begannen  zu  weichen  und  von  dem  Augenblicke,  als  man  den  um- 
fang der  Zerstörung  zu  beurtheilen  vermochte,  kehrte  mehr  Ruhe 
und  Besonnenheit  zurQck,  in  dem  Bestreben,  der  Bedrängniss  ent- 
gegen zu  treten. 

Auch  gab  es  eigentlich  keine  besondere  Gefahr  mehr,  das  Wasser 
stand  im  Gleichgewichte  und  selbst  die  noch  fortwährend  einstürzenden 
Häuser  boten  nun  keinen  Anlass  mehr  zu  besonderen  Beängstigungen. 

Es  lässt  sich  schwer  bestimmen,  wie  viele  Menschen  in  den 
ersten  Stunden  der  Katastrofe  zum  Opfer  fielen.  Die  Pionniere 
hatten  bis  7  Uhr  früh  beiläufig  1200  Personen  in  Sicherheit  ge- 
bracht; eine  grosse  Leistung,  im  Verhältnisse  zu  der  so  geringen 
Anzahl  von  Fahrzeugen  und  in  Anbetracht  der  Schwierigkeiten  und 
GFefahren,  welche  die  mächtige  Strömung,  der  orkanartige  Wind 
und  die  stockfinstere  Nacht  mit  sich  brachten. 

Da  das  Wasser  in  die  unteren  Räume  des  Kastells  eingedrungen 
war,  k^mpirte  die  Besatzung  auf  dem  Walle.  Die  Genie-Kompagnie 
begann  mit  Ausbesserung  der  Theiss- Dämme  in  Neu  -  Szegedin, 
sowie  mit  Yerbauung  eines  Durchlasses  zwischen  der  Eisenbahn- 
brücke und  der  Bahnstation.  Ein  Theil  derselben  trat  bei  Durch- 
stechung der  Dammstrasse  nach  Horgos  in  Thätigkeit,  um  dem  Hoch- 
wasser in  dieser  Weise  gegen  Süden  einen  Abfluss  zu  verschaffen. 

Die  Pionniere  blieben  in  den  nächstfolgenden  Tagen  und  NsAhten 
ohne  Rast  in  ständiger  Thätigkeit.  Eine  geordnete,  übersichtliche  Dar- 
stellung ihrer  Leistungen  wird  jedoch  nicht  möglich,  da  dieselben 
in  Partien  zu  einigen  Mann  im  ganzen  Weichbilde  der  ausgedehnten 
Stadt  vertheilt  blieben. 

Am  14.  März  begann  die  Delogirung  der  Bewohner  aus  den 
baufldligen  Gebäuden,  welche  oft,  da  die  Bewohner  ihre  Wohnstätten 
zu  verlassen  sich  weigerten,  mit  Gewalt  erzwungen  werden  musste. 
Als  der  grösste  Theil  der  Menschen  in  Sicherheit  war,  begann  die 
Bergung  des  Eigenthums,  dann  Yermittelung  des  Verkehres  mit  den 
benachbarten  Ortschaften  (Szatymäz,  Reszke  etc.)  über  das  Inun- 
dationsgebiet. 

Diese  Expeditionen,  namentlich  jene  nach  den  beiden  genannten 
Ortschafken,  welche  Eisenbahnstationen  waren,  nahmen  bei  der  unab- 
sehbaren Ausdehnung  des  Inundationsgebietes  stets  einen  vollen  Tag 
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in  Anspruch.  Ebenso  ging  die  Bergung  der  Guter  bei  dem  grossen 
ümlange  der  Stadt  nur  langsam  vor  sich. 

Als  ein  Zug  hervorragender  Leistung  ist  auch  die  am  13.  März 
ausgef&hrte  Bettung  von  1500  FlGchüingen  aus  dem  Kloster  and 
seinen  Nebengebänden  in  der  Unterstadt  bemerkenswerth. 

Oberlieutenant  Lukas  M  a  t  i  d  erhielt  an  diesem  Tage  früh 
morgens  die  Kunde,  dass  dort  1500  Personen  theils  in  der  Kirche, 
theils  auf  den  Dächern  und  Dachböden  untergebracht  seien,  das  Ge- 
bäude aber  fast  fiberlastet  und  durch  ünterwaschung  geschädigt, 
jeden  Augenblick  dem  Einstürze  drohe.  Mit  6  zweitheil.  Pontons 
unternahm  er  nun  die  schwierige  Aufgabe,  diese  Leute  sammt  ihrem 
Hab  und  Gut  an  gesicherte  Orte  zu  schaffen. 

Achtundvierzig  volle  Stunden  der  anstrengendsten  Arbeit  und 
vollsten  Aufopferung  waren  nothwendig,  um  derselben  gerecht  zu 
werden,  und  volle  Anerkennung  muss  man  diesem  Offizier  sowohl, 
wie  auch  der  Mannschaft  zollen,  wenn  man  bedenkt,  dass  die  Ein- 
schiffung nur  mit  Leitern  möglich  war,  welche  in  den  schwankenden 
Pontons  aufgestellt,  nur  stets  einer  Person  das  Herabsteigen  ge- 
statteten. 

Gleich  nach  Einbruch  der  Katastrofe  hatte  der  Regierungs- 
Kommissär  an  die  Regierung  die  Bitte  um  weitere  Verstärkung 
der  in  Szegedin  in  Verwendung  stehenden  technischen  Truppen  ge- 
stellt und  es  trafen  in  den  nächsten  Tagen  folgende  Abtheilangen 
in  ^egedin  ein  und  zwar  an  Pionnieren: 

Am  14.  März  vom  II.  Bataillon  aus  Linz  1  Offizier  (Ober- 
lieutenant Trojan),  61  Pionniere;  am  15.  März  vom  III.  Bataillon 
aus  Prag  1  Offizier  (Lieutenant  S  t  r  i  t  z  1),  65  Pionniere,  15  Pontons 
und  5  Waidzillen;  vom  V.  Bataillon  aus  Pettau  1  Offizier  (Ober- 
lieutenant Mislenszky),  105  Pionniere  mit  15  Pontons,  5  Waid- 
zillen. An  Genie-Truppen:  vom  2/II  Bataillon  aus  Wien  5  Offiziere, 
146  Mann;  ein  Detachement  vom  Regimentsstabe  in  Krems,  ein  De- 
tachement  vom  Regimentsstabe  in  Olmfltz,  ein  Detachement  vom 
4/1  Bataillon  aus  Prag. 

Die  Pionnier  -  Detachements  aus  Prag  und  Pettau  hatten  bei 
der  Ankunft  in  Szatymdz^  der  letzten  Eisenbahnstation,  bis  zu  welcher 
die  Zflge  der  Staatsbahn  verkehrten,  auf  Ansuchen  eines  Beamten 
der  Stadt  Ketskemet  beiläufig  SO-GOO*^«  Proviant  eingeschifft  und 
nach  schwieriger  Fahrt  nach  Szegedin  gebracht. 
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Das  Materiale  der  Pionnier-AbtheiluDgen  wurde  in  der  nächsten 
Zeit  noch  durch  40  Waidzillen  verstärkt,  welche  vom  I.  und  Y.  Ba- 
taillon anlangten.  Der  grOsste  Theil  dieser  Fahrzeuge  wurde,  da 
Pionnier-Mannschaften  zu  deren  Bemannung  mangelten,  den  Gtenie- 
Truppen  übergeben. 

Am  17.  März  erfolgte  die  Ankunft  Sr.  Majestät  des  Kaisers 
in  Szegedin.  Tags  vorher  hatte  die  13.  Genie  -  Kompagnie  eine 
Landungsbrflcke  hergestellt  und  es  wurde  Pionnier  -  Oberlieutenant 
Mislenszky  mit  2  dreitheil.  Pontons  bestinmit,  Se.  Msgestät 
sammt  Gefolge  in  Szegedin  herumzuführen. 

Se.  Majestät  nahm  vom  Oberstlieutenant  G  e  i  s  s  n  e  r  un- 
mittelbar nach  seiner  Ankunft  eine  kurze  Schilderung  der  bestehen- 
den Verhältnisse  entgegen  und  liess  sich  auch  über  die  Mittel  zur 
Schaffung  rascher  Hilfe  berichten. 

Kurz  vor  der  Abreise  versammelte  Se.  Majestät  die  Offiziere 
im  Kastell  und  sprach  in  warmen  Worten  den  Truppen  seine  An- 
erkennung für  deren  aufopfernde  Hilfeleistung  aus.  Die  Pionniere  be- 
treffend lauteten  die  Worte  Sr.  Majestät,  wie  folgt:  «Die  Leistungen 
der  Pionniere  ausserordentlich,  überhaupt  Pion- 
niere wie  immer."  1 

Mit  grossem  Stolze  vermögen  solche  Worte,  i  des  Allerhöchsten 
Kriegsherrn  die  Truppe  zu  erfüllen;  sie  bilden,  ein  leuchtendes 
Blatt  in  der  Geschichte  des  Begimentes,  deneoi  w/eUben  sie  gegolten, 
zur  Ehre,  denen,  welche  in  künftiger  Zeit  die  gUitfhe  Bahn  verfolgen 
werden,  als  Aneiferung  zur  gleichen  aufopfernden  Thätigkeit. 

F.-M.-Lt.  von  P  u  1  z  erliess  am  18.  März  nachfolgenden  Be- 
fehl: «Se.  Majestät  der  Kaiser  haben  gestern  die  überschwemmte 
Stadt  Szegedin  und  deren  so  schwer  geprüfte  Bevölkerung  besucht. 
Bei  diesem  Anlasse  geruhten  Allerhöchstderselbe  den  auf  dem  Kastelle 
versammelten  Offizieren  fQr  die  aiifopfemden  Leistungen  sämmt- 
licher  vor  und  während  der  Katastrofe  in  Szegedin  verwendeten 
Truppen  die  vollste  Allerhöchste  Anerkennung  auszusprechen. 

Hochbeglückt,  diese  Allerhöchste  Anerkennung  unseres  erhabenen 
Kriegsherrn  zur  allgemeinen  Kenntniss  bringen  zu  können,  ordne  ich  an, 
dass  dieser  Befehl  allen  Truppen  des  Militär-Kommando-Bereiches 
publizirt  werde.* 

Am  21.  März,  als  die  Hauptrettungsarbeiten  schon  nahezu 
beendet  waren,   rückten  die  Detachements  des  L,  IL,  Y.  und  ein 
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Detachement  des  IIT.  Pionnier-Bataillons  wieder  in  ihre  Qamison  ab, 
während  ein  Detachement  des  III.  und  das  des  IV.  Bataillons  mit 
15  zweitheil.  Pontons  und  21  Zillen  in  Szegedin  zurfickblieben.  Ebenso 
rQekte  der  grösste  Theil  der  Genie  -  Abtheilungen  von  Szegedin  ab. 

Infolge  der  mittlerweile  eingetretenen  Senkung  des  Wasser- 
spiegels, sowohl  in  der  Theiss  als  auch  im  Innndationsgebiete,  konnte 
nun  zu  denjenigen  Arbeiten  geschritten  werden,  welche  noth wendig 
waren,  Szegedin  trocken  zu  legen  und  für  die  nächste  Zeit  vor  er- 
neuerter Ueberfluthung  zu  bewahren. 

Szegedin  sollte  nun  zu  diesem  Zwecke  mit  einem  Ringdamme 
umgeben  werden,  welchen  die  Firma  Deutsch,  unter  Eontrole 
des  Begienmgs-Kommissärs  Ludwig  von  T  i  s  z  a,  auszuführen  hatte. 
Die  Pionnier  -  Detachements  erhielten  Befehl,  die  Ringdamm  -  Bau- 
üntemehmung  nach  Kräften  zu  unterstfitzen. 

Zu  diesem  Behufe  sowohl  als  auch  für  sonstige  Bedürfnisse 
wurde  der  Dienst  der  Abtheilungen,  wie  folgt,  eingetheilt: 

5  dreitfieil.  Pontons  zur  Ueberföhrung  des  Bau-Materiales  für 
die  Unternehmung,  insbesondere  jenes  für  die  Spundwände,  vom 
Alf&lder-Bahnhofe  nach  dem  Bauplatze ;  1  viertheil.  Ponton  am  Bahn- 
hofe in  Bereitschaft,  Am  bei  alWäUigen  Arbeiter-Unruhen  die  Militär- 
Assistenz  an  Ort  mid  Stelle  zu  bringen;  2  zweitheil.  Pontons,  1  Zille  zur 
Besorgung  des  Postverkehres  zwischen  der  Stadt  und  den  Bahnhöfen. 

Ausser  dieäeh  ständigen  Posten  war  noch  eine  weitere  Anzahl 
von  Fahrzeugen  in'  Thätigkeit  zur  Verführung  von  Truppen  und  Mili- 
tärgut, Verproviantirnng  der  Bewohner  etc.  Oberlieutenant  Trojan 
bewerkstelligte  mit  24  Mann  vom  28.  März  bis  2.  April  die  Ab- 
nahme des  Oberbaues  auf  dem  zerstörten  Theile  des  AlfÖlder-Bahn- 
dammes. 

Gegen  den  20.  April  begann  sich  der  Wasserspiegel  der  Theiss 
erneuert  zu  heben;  am  30.  April  hatte  derselbe  eine  Höhe  von 
+  7-52"  erreicht  und  die  Gegend  von  Szegedin  lag  wieder  in  weiter 
Ausdehnung  unter  Wasser. 

Infolge  der  dieses  Hochwasser  begleitenden  sturmartigen  Ost- 
winde wurden  die  Arbeiten  der  Ringdamm  -  Bau  -  Unternehmung  viel- 
fach beschädigt  und  geföhrdet.  Schon  am  21.  wurde  ein  Theil  der 
fertigen  Spundwände  zerstört.  Am  30.  April  zertrümmerte  ein  orkan- 
artiger Sturm  den  grösseren  Theil  der  Fahrzeuge  der  Unternehmung : 
dadurch  waren  den  Arbeitern  die  Mittel  benommen,  sich  in  Sicherheit 
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ZU  briugen  und  dieselben  kamen  in  grosse  Gefahr.  Mit  mächtigem 
Anpralle  schlugen  die  Wogen  gegen  den  Damm  und  die  Trümmer 
der  Spundwände,  auf  welche  sich  die  Arbeiter  geflüchtet  hatten. 

Auf  Requisition  des  königlich  ungarischen  Regierungs-Kom- 
missärs wurden  die  Pionnier-Detachements  vom  Stations-Kommando 
alarmirt  und  beauftragt,  das  Möglichste  zur  Bettung  der  gefährdeten 
Arbeiter  zu  thun. 

Bei  dem  mächtigen  Wogengange  und  sturmartigen  Gegenwinde 
war  keine  Aussicht  vorhanden,  mit  einzelnen  Fahrzeugen  vorwärts 
zu  kommen;  es  wurden  demnach  4  Glieder  aus  dreitheil.  Pontons 
gekoppelt,  mit  der  grösstmöglichsten  Anzalil  von  Budem  besetzt 
und  jedes  Buder  doppelt  bemannt.  Nach  zweistündiger,  anstrengender 
Arbeit  gelangten  die  Glieder  um  4  Uhr  nachmittags  an  den  Alfölder- 
Damm.  Ucber  800  Arbeiter  waren  hier,  in  der  vorbeschriebenen 
Lage  isolirt,  allen  Unbilden  des  Sturmes  ausgesetzt.  Bis  2  Uhr 
nachts  war  es  gelungen,  alle  Bedrohten  auszuholen  und  in  Sicher- 
heit zu  bringen. 

Von  der  Heftigkeit  des  Sturmes  möge  nachfolgender  Vorfall 
Zeugniss  geben.  Der  am  Alfölder-Bahtbofe  für  Asaistenz-Kommanden 
in  Bereitschaft  stehende  viertheil.  Ponton  war  schoB  vormittags  über 
Aufforderung  des  Begierungs-Kommissärs  zur  Bettang  der  Arbeiter 
nach  dem  Damme  dirigirt  worden.  Als  der  Ponton  zur  Mittagszeit 
am  Baktoer-Damme  geheftet  stand,  wurde  derselbe  von  den  mächtig 
anschlagenden  Wogen  überfluthet  und  in  die  Tiefe  gezogen.  Einige 
Tage  später  gelang  es,  das  Fahrzeug  wieder  zu  Tage  zu  fördern. 

Da  durch  die  beschriebenen  Elementar-Ereignisse  ein  grosser 
Theil  des  schon  fertig  gestellten  Bingdammes  zerstört  worden  war, 
infolge  dessen  der  noch  stehen  gebliebene  Theil  der  Stadt  neuer- 
dings bedroht  wurde,  erschien  eine  Beschleunigung  der  Dammarbeiten 
dringend  geboten  und  die  Begierungsorgane  sahen  sich  veranlasst, 
zur  Unterstützung  derselben,  um  Verstärkung  der  Pionnier-Detache- 
ments anzusuchen. 

Infolge  dessen  wurde  anfangs  Mai,  auf  Anordnung  des  Beichs- 
Kriegs-Ministeriums,  vom  V.  Bataillon,  ein  Detachement  von  64  Pion- 
nieren  mit  10  zweitheil.  Pontons  unter  Oberlieutenant  Mislenszky, 
nach  Szegedin  beordert 

Dieses  Detachement  übernahm  den  inneren  Verkehr  in  der 
Stadt,  während  die  älteren  Detachements,  mit  täglich  6  bis  9  be- 
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mannten  dreitheil.  Pontons,  ausschliesslich  der  Bingdamm-Bau- Unter- 
nehmung zur  Verfügung  gestellt  wurden. 

In  der  ersten  Hälfte  des  Monates  Mai  trat  an  der  Theiss  und 
auch  an  der  Maros  erneuert  Hochwasser  ein  und  am  15.  Mai  er- 
reichte der  Wasserstand  meder  +  7'C6*.  Diese  abnorme  Hebung 
des  Wasserspiegels  währte  jedoch  nur  kurze  Zeit  und  es  folgte  sehr 
bald  eine  anhaltende  Senkung  desselben,  welche  es  ermöglichte, 
die  Herstellung  des  Bingdammes  bis  24.  Mai  der  Vollendung  ent- 
gegen zu  fQhren.  Von  diesem  Augenblicke  an  traten  die  Pumpwerke 
in  Thätigkeit^  um  das  nun  abgeschlossene  Stadtgebiet  trocken  zu  legen. 

Der  Bedarf  an  Fahrzeugen  für  den  Verkehr  in  der  Stadt  hörte 
nun  auf  und  es  erfolgte  am  28.  Mai  der  Befehl,  dass  ein  grosser 
Theil  der  Detachements  einzurdcken  habe.  Eine  Abtheilung  unter 
Oberlieutenant  M  a  t  i  c  hatte  noch  zur  Disposition  der  Bau-Ünter- 
nehmung  zurückzubleiben.  Am  3.  Juli  wurde  auch  diese  Abtheilung 
einrückend  gemacht. 

Die  Thätigkeit  der  k.  k.  Pionnier  -  Detachements  während  der 
Katastrofe  von  Szegedin  reiht  sich  würdig  an  jene  Leistungen  gleicher 
Art,  welche  die  Gesohichtä  des  Regimentes  in  seiner  Vergangenheit 
aufzuweisen  hat.  i  ' 

Sowie  die  Th&tigkeit'def  k.  k.  Militär  -  Behörden  und  übrigen 
Truppen  fand  auch  «jene* der  Pionnier-Detachements  die  Anerkennung 
in  höchst  ehrenvoller  Weise.    - 

Se.  k.  u.  k.  Apostolische  Majestät  geruhten  mit  Allerhöchster 
Entschliessung  vom  18.  Juli  1879,  verlautbart  mit  dem  Personal- 
Verordnungsblatte  Nr.  39  vom  23.  Juli,  in  Anerkennung  der  besonders 
hervorragenden  Leistungen  anlässig  der  Ueberschwemmung  in  Sze- 
gedin und  in  anderen  Orten  der  Theiss- Gegend  im  Jahre  1879, 
beziehungsweise  der  unter  Gefahr  bewirkten  Lebensrettungen  Alier- 
gnädigst  zu  verleihen: 

Das  Militär- Verdienstkreuz :  den  Oberlieutenants  Emil  Kirku, 
Lukas  M  a  t  i  c  und  Franz  L  a  g  1  e  r. 

Das  silberne  Verdienstkreuz :  dem  Reserve  -  Zugsführer  Ferdi- 
nand Linz,  dem  Reserve- Korporal  Michael  S  tri  gl  und  Unter- 
pionnier  Julius  Strasser  der  1.  Reserve  -  Kompagnie,  dem  Re- 
serve -  Gefreiten  Karl  Z  a  r  u  b  a  der  4.  Reserve  -  Kompagnie,  dem 
Korporal  Wenzel  P  o  r  d  e  der  9.,  Georg  K  o  v  a  «^  i  c  und  Georg 
N  0  V  0  s  e  1  der  15.  Feld-Kompagnie. 
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Vom  k.  k.  Boichs-Kriegs-Ministeriuui  wurde  aus  gleicher  Ur- 
sache mit  Erlass  vom  22.  Juli  1879  die  belobende  Anerkennung  im 
Namen  des  Allerhöchsten  Dienstes  ausgesprochen:  dem  Zugsführer 
Ferdinand  Schade  der  11.,  den  Reserve-ZugsfQhrem  Josef  Szalontay 
der  16.,  Karl  Sklonsal  der  4.  Feld-Kompagnie;  dem  Keserve-Kor- 
poral  Johann  Fuch  s  der  1.  Keserve-,  den  Korporalen  Emilian  Wey- 
mann  der  10.,  Florian  Fritsche  der  12.  Feld-Kompagnie;  dem 
Reserve-Gefreiten  Balthasar  Marjercsek  der  1.  Reserve-,  dem  Ge- 
freiten Ignaz  Bauer  der  9.  Feld-Kompagnie;  den  Oberpionnieren 
Stefan  Meszaros  der  1.  Reserve-,  Eduard  Baum  der  12.  Feld-Kom- 
pagnie; den  ünterpionnieren  Josef  Ballogh,  Johann  Windisch 
und    Julius  W  a  y  g  a  n  d  der  1.  Reserve-Kompagnie. 

TMtigkeit  der  noch  unter  mobilen  Verhältnissen  stehenden  Pionnier- 

Abtheilungen. 

Bei  allen  unter  mobilen  Verhältnissen  stehenden  Pionnier-Ab- 
theilungen  brachte  der  Winter  1878  auf  1879  keine  Aenderung  ihrer 
Thütigkeit  mit  sich,  sondern  diese  letztere  setzt  sich  ununterbrochen, 
zum  Theile  an  den  gleichen  Objekten,  bis  spät  in  das  Jahr  1879 
fort.  Da  diese  Thätigkeit  der  Abtheilungen  nun  nicht  mehr  mit 
Operationen  zusammenhängt,  wird  in  der  Gruppirong  derselben,  gegen- 
Qber  jener  des  Jahres  1878,  eine  Aenderong  Platz  greifen. 

Es  werden  vorerst  bataillonsweiso  jene  Abtheilungen  aufge- 
nommen, welche  an  der  Save  standen,  und  diesen  werden  in  der 
gleichen  Weise  jene  folgen,  welche  sich  im  Okkupationsgebiete  ein- 
getheilt  befanden.  Den  Schluss  werden  die  Feld  -  Eisenbahn  -  Ab- 
theilungen, nach  den  Arbeitsobjekten  geordnet,  bilden.  In  dieser 
Weise  wird  die  Gesammtthätigkeit  der  einzelnen  Abtheilimgen  nicht 
allein  während  einer  bestimmten  Zeit,  sondern  bis  zu  deren  Ab- 
marsch in  die  Friedens  -  Garnisonen  zur  Darstellung  kommen. 

Abtheilungen  an  der  Save. 

Der  Stab   des  I.  Bataillons  blieb  bis  29.  Juni  in   Gradiska.  sub  de»  i.  b«. 
Bis  zu  diesem  Zeitpunkte,   in  welchem  derselbe  nach  Brod  verlegt    *Komp"agiiie. 
wurde,   war  dem  Major  Z  i  n  n  e  r  die  Oberleitung  der  in  Gradiska 
etablirten  verschiedenen  Verkehrsanstalten  über  die  Save  Qbertragen. 

Die  in  Gradiska  stehende  Hälfte  der  1.  Feld-Kompaguie  blieb 
im  Verlaufe  der  Uebcrschwemmungs-Periode,  welche  erst  im  Monate 
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Juli  1879  ein  Ende  nahm,  bei  den  verschiedenen  Verrichtungen  in 
Thätigkeit,  welche  hiedurch  bedingt  wurden.  Es  sind  dies  Etablirung 
und  Betrieb  der  Dampffähre,  des  Dampf-Seil-Trajektes  und  später 
der  üeberfuhrplätte,  Yerbihdungsdienst  und  Hilfeleistungen  in  den 
überschwemmten  Ortschaften;  Sicherung  und  Eonservirung  des  zu 
wiederholten  Malen  unter  Wasser  gesetzten  Brücken-Materiales.  Die 
Zimmerleute  der  Kompagnie  waren  den  ganzen  Winter  mit  dem 
Baue  von  Unterkunftsbaracken  in  Gradiska  beschäftigt. 

Mit  dem  Abmärsche  der  4.  Feld  -  Kompagnie  nach  KobaS, 
welcher  am  6.  Februar  1879  erfolgte,  blieb  die  halbe  1.  Kompagnie  mit 
ihrem  durch  die  eingetretene  Beurlaubung  ohnehin  sehr  geschwächten 
Stande  (2  Offiziere,  60  bis  70  Unteroffiziere  und  Pionniere)  allein 
in  Gradiska  zurfick. 

Der  Wechsel  der  Wasserstände  erschwerte,  wie  bereits  erwähnt, 
den  Betrieb  der  Dampffähre  wesentlich,  indem  das  Heben  und  Senken 
der  schwer  konstruirten  LandungsbrQcken  viele  Mühe  erforderte  und 
die  linksseitige  LandungsbrQcke,  deren  Decke  man  nur  auf  +  7™ 
des  Wasserstandes  zu  heben  vermochte,  wiederholt  umgestellt  werden 
musste.  Es  ist  hier  Abr  Ort,  um  ein  kurzes  Bild  dieses  Wechsels 
der  Wasserstände,  wie  sich  derselbe  im  Verlaufe  des  Jahres  1879 
entwickelte,  aufzunehmen. 

Das  Winterhocbwasser,  dessen  abnorme  Höhe  und  Dauer  schon 
besprochen  wurde,  begann  erst  Mitte  Jänner  1879  sichtbar  unter 
den  Stand  von  +  6"  herabzugehen.  Von  dem  Pegelstande  mit  +  4*70", 
welcher  am  5.  Februar  erreicht  war,  begann  das  Wasser  erneuert 
zu  steigen  und  am  2.  März  waren  wieder  7*10"  erreicht. 

Die  darauf  folgende  Senkung  brachte  den  Wasserspiegel  am 
23.  März  wohl  wieder  auf  -+-  4-71"  herab;  sehr  bald  darauf  folgte 
jedoch  eine  erneuerte  Hebung,  welche  in  Gradiska  am  28.  April  mit 
+  7'40"  ihr  Maximum  erreichte.  Erst  von  diesem  Zeitpunkte  an 
beginnt  eine  stetige  Abnahme  des  Wasserstandes  bis  an  den  Null- 
punkt einzutreten. 

Ende  Jänner  erhielt  das  Bataillons  -  Kommando  den  Auftrag, 
Vorarbeiten  für  Aufstellung  eines  Dampf  -  Seil  -  Trajektes  zu  treffen. 

Diese  Vorarbeiten,  welche  sofort  in  Angriff  genommen  wurden, 
umfassten :  Die  Wahl  der  üebergangsstelle,  das  Herstellen  von  Wider- 
lagen für  die  Verankerung  der  Taue,  sowie  der  beiderseitigen  Zu- 
fuhrtsrampen,   das  Legen  und  Befestigen  der  Taue  und  endlich  die 
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Herstellung  von  Uolzrampeu,  beziehungsweise  Landungsbrucken  als 
Verbindungsglied  zwischen  der  Erdrampe  und  dem  Trajekte. 

Das  Dampf-Seil-Tr^jekt,  welches  aus  einer  Schiflfswerfte  in  Neu- 
Fest  hervorgegangen  war,  hatte  die  Form  eines  in  Bug  und  Steuer  ab- 
gestutzten Flachbootes  mit  einer  Länge  von  120,  Breite  von  20, 
Höhe  von  4  englischen  Fuss.  Das  Innere  des  Schiffes  war  durch 
Längen-  und  Querschotten  in  mehrere  wasserdichte,  in  sich  abge- 
schlossene Säume  getheilt. 

Die  Bewegung  der  Kurbelwelle  wurde  durch  Kammrad-Ueber- 
setzung  auf  eine  grosse  Seilscheibe  übertragen ;  eine  zweite,  gleich 
grosse  Seilscheibe,  befand  sich  nach  vorne  zu ;  beide  Scheiben  bildeten 
die  Angriffspunkte  für  das  stromabwärts  gelegene  Zugseil.  Das  strom- 
aufwärts liegende  Leitseil  war  durch  2  an  der  Bordwand  horizontal 
angebrachte  Bäder  geführt.  Die  Maschine  hatte  nominell  25  Pferd  e- 
kräfte  und  arbeitete  mit  Hochdruck  ohne  Kondensation  mit  2  hori- 
zontalen fixen  Zilindem. 

Das  Trajekt  langte  unter  Kommando  des  Linien-Schiffslieute- 
nants V.  Sambucky,  bemannt  mit  2  Unteroffizieren  und  2  Heizern 
der  k.  k.  Kriegs-Marine,  am  16.  März  in  Gradiska  an.  Die  Marine- 
Mannschaft  blieb  auch  für  den  späteren  Verkehr  auf  dem  Trajekte 
belassen. 

In  Berücksichtigung  der  lokalen  Verhältnisse  und  bei  dem  Um- 
stände, als  ein  Durchbruch  der  Kehle  des  Forts  Berbir  unzulässig 
erschien,  musste  die  Ueberschiffungslinie  in  schiefer  Bichtung  zum 
Stromstriche  genommen  werden ;  diese  Einrichtung  blieb  jedoch  auf 
die  richtige  Führung  des  Trajektes  ohne  Einfluss.  Die  Widerlagen 
für  Verankerung  der  Drahttaue  wurden  auf  jedem  Ufer  durch  eine 
Gruppe  von  über  4'"  tief  eingerammten,  mit  Kappschwellen,  Zangen 
und  Bolzen  gut  verbundenen  Piloten  gebildet. 

Als  Zwischenglieder  zwischen  den  aus  Erde  hergestellten 
Zufahxtsrampen  und  dem  Trajekte  dienten  Brückentheile  mit  Hebe- 
jochen als  Unterlagen. 

Mit  1.  April  1879  trat  das  Trajekt  in  Verkehr.  Das  Kom- 
mando desselben  führte  der  jeweilige  Inspektions-Offizier,  respektive 
Feldwebel.  Ausser  der  Marine-Mannschaft  (1  Maschinenmaat,  1  Ma- 
schinengast, 2  Heizer)  stellte  die  Kompagnie  als  Bemannung  1  Unter- 
ofQzier,  8  Pionniere  bei.  Bei  regelmässiger  Fahrt  bedurfte  das  Trajekt 
für  Zurücklegung  der  270°"  langen  Uebersetzungslinie  2  Minuten. 
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Bis  zum  16.  April  ging  der  Verkehr  anstandslos  von  Statten. 
An  diesem  Tage  ereignete  sich  der  Unfall,  dass  das  stromabwärtige 
Drahttau,  wahrscheinlich  durch  Einschlingung  eines  am  Flussgrunde 
liegenden  schweren  Gegenstandes,  zerrissen  wurde.  Infolge  dieses 
Unfalles  blieb  der  Verkehr  2^^  Tage  unterbrochen;  in  der  weiteren 
Fortsetzung  des  Betriebes  kamen  keine  Störungen  mehr  vor. 

Während  der  ganzen  Dauer  des  Betriebes  konnte  der  Verkehr 
nicht  besonders  genannt  werden;  vom  Monate  Mai  an  verminderte 
sich  derselbe  jedoch  derart,  dass  die  Beibehaltung  des  Trajektes 
aus  militärischen  Gründen  nicht  mehr  nöthig  erschien.  Das  General- 
Kommando  zu  Agram  verordnete  demnach  mit  10.  Juni  1879,  dass 
das  Trajekt  ausser  Betrieb  zu  setzen  sei.  Gleichzeitig  wurde  die 
Verfügung  getroffen,  dass  eine  vom  Aerar  angekaufte  grosse  Ueber- 
fuhrplätte  nach  Gradiska  geschafft  werde;  die  Pionnier-Eompagnie 
hatte  die  Bedienung  dieser  Plätte  zu  besorgen. 

Bau  der  halbpermanenten  Brücke.  Im  Verlaufe 
des  Winters  wurden  von  Major  Zinner  die  Voreinleitungen  ge- 
troffen, um  den  Bau  der  Brücke,  sobald  es  die  Wasserstands -Ver- 
hältnisse nur  immer  gestatteten,  sofort  energisch  fortzusetzen  und 
zu  Ende  zu  führen:  Es  betraf  dies  insbesondere  die  Holzbeschaffung, 
da  mit  Annahlne  des  Projektes,  einen  schwimmenden  Durchlass 
in  die  Brücke  einzubauen,  sowohl  für  die  liandjoche  dieses  Durch- 
lasses, als  auch  für  die  Decke  desselben  Hölzer  von  ganz  besonderer 
Qualität  nöthig  wurden. 

Mittlerweile  brachten  es  die  viele  Monate  andauernden  Hoch- 
wässer der  Save  mit  sich,  dass  an  eine  Fortführung  des  Baues  der 
halbpermanenten  Brücke  bis  in  den  Sommer  des  Jahres  1879  nicht 
gedacht  werden  konnte.  Zu  diesem  Zeitpunkte  waren  jedoch  die 
Verhältnisse  im  Okkupations  -  Gebiete  in  ein  Stadium  gelangt,  in 
welchem  der  äusserst  kostspielige  Bau  einer  festen  Verbindung  bei 
Gradiska  nicht  mehr  geboten  erschien. 

Das  Beichs- Kriegs -Ministerium  sah  sich  denmach  veranlasst, 
mit  Erlass  vom  6.  Juli  1879,  die  vollkommene  Einstellung  des 
Baues  der  halbpermanenten  Brücke,  sowie  das  Abtragen  der  bereits 
hergestellten  Brückentheile  anzuordnen. 

Die  Leitung  letzterer  Arbeiten  wurde  dem  Major  Z  i  n  n  e  r 
übertragen  und  es  wurde  demselben  ausser  dem  in  Gradiska  stehen- 
den Theile  der  1.  Kompagnie  noch  ein  Detachement  der  3.  Kom- 
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pagnie  (Lieutenant  Jonas  mit  58  Mann)  zugewiesen.  Die  Arbeiten 
begannen  am  19.  Juli;  besonders  schwierig  bei  denselben  erwies 
sich  das  Herausschaffen  der  Grundjoche.  Die  beiden  Landjoche 
wurden,  da  der  Bau  einer  Schiffbrücke  in  Aussicht  genommen  war, 
in  ihrem  Zustande  belassen. 

Detachement  der  Kompagnie.  Das  von  der  1.  Feld- 
Eompagnie  am  13.  November  nach  Brod  entsendete  Detachement 
(2  ZQge  mit  dem  Stande  von  75  Mann),  dessen  Kommando  am 
22.  November  Oberlieutenant  Puxbaumer  übernommen  hatte,  stand 
bis  anfangs  Februar  1879  in  der  gleichen,  durch  das  Winter-Hoch- 
wasser bedingten  Thätigkeit  wie  die  3.  Feld-Kompagnie.  Von  diesem 
Zeitpunkte  bis  15.  September  1879  stand  das  Detachement  im 
Dienste  des  k.  k.  General-Kommandos  Agram  (Grenz- Landes -Yer* 
waltungs-Behörde).  Am  23.  Februar  übernahm  das  Kommando  des 
Detachements  Oberlieutenant  Baron  Packenj. 

Die  Thätigkeit  des  Detachements  in  dem  letztbezeichneten 
Zeiträume  bestand  grösstentheils  in  Arbeiten  zur  Wiederherstellung 
der  durch  das  Hochwasser  zerstörten  Inundations  -  Dämme  in  den 
Save  -  Niederungen  bei  Brod.  '*• 

Die  Oberleitung  aller  einschlägigen  Arbeitern  führte  Zivil-In- 
genieur L  e  d  e  r  e  r.  Die  Arbeitskräfte  hatten  ■•  die  . betheiligten  Ge- 
meinden in  der  Art  von  Bobottleistungm  baznstellen.  Die  Pionniere 
waren  bei  den  Arbeiten  als  Leiter  und  Aufseher  eingetheilt. 

Das  Detachement  der  1.  Feld  -  Kompagnie  erhielt  speziell  die 
Strecke  Brod-Dubo<3ac  zugewiesen.  Die  Zerstörungen  innerhalb  dieser 
Strecke  umfassten  nebst  zahlreichen,  untergeordneten  Beschädigungen 
hauptsächlich  drei  grössere  Durchbrüche,  von  welchen  der  mit  Nr.  10 
bezeichnete,  in  geringer  Entfernung  stromaufwärts  der  permanenten 
Brücke  gelegene  der  Bedeutendste  war.  Der  5*5™  hohe,  an  der  Krone  3"* 
breite  Damm  war  hier  sammt  dem  Verlande  auf  33"*  innere  Oeffnungs- 
breite  durchgerissen. 

Die  Arbeiten  begannen  am  12.  Februar  1879  und  nahmen  im 
Allgemeinen  folgenden  Verlauf:  Vor  Allem  wurde  an  die  Ausfüllung 
der  kleineren  Kolke  durch  Erdschüttungen  verstärkt  durch  flecht- 
zaunartige  Einlagen,  sowie  an  Herstellung  der  beschädigten  Bö- 
schungen gegangen.  Gleichzeitig  wurden  die  Vorbereitungen  zum 
provisorischen  Abschlüsse  des  Dammdurchbruches  Nr.  10  in  Angriff 
genommen. 
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Im  Einvernehmen  mit  dem  bauleitenden  Ingenieur  war  be- 
schlossen, den  Durchbruch  in  der  Richtung  des  Dammfusses  im 
Vorlande  durch  zwei  Reihen  Piloten,  zwischen  welchen  Senkfaschinen 
eingelegt  wurden,  bis  auf  die  Höhe  des  Vorlandes  abzuschliessen,  den 
inneren,  6  bis  8"*  tiefen  Kolk  mit  Steinen  und  Erde  auszufällen  und 
hierauf  diese  AnschQttung  auf  das  Profil  des  bestehenden  Dammes  zu 
bringen.  Am  28.  März  war  die  Pilotirung  beendet  und  es  konnte  mit  der 
Bildung  des  Vorfusses  durch  Einlegen  der  Faschinen  begonnen  werden. 

Vom  13.  April  an  begann  jedoch  das  Wasser  neuerdings  be- 
trächtlich zu  steigen  und  man  musste  sich  mit  allen  Kräften  be- 
mühen, die  AnschQttung  fiber  der  Höhe  des  Wasserspiegels  zu  er- 
halten. Da  jedoch  das  aufzutreib.ende  Materiale  nicht  ausreichte, 
auch  dem  gewaltigen  Drucke  der  Wassermassen,  bei  der  beträcht- 
lichen Differenz  der  Wasserspiegelhöhe  von  Ib^  zwischen  Aussen- 
und  Binnen- Wasser,  nicht  Widerstand  zu  leisten  vermochte,  erfolgte 
in  der  Nacht  vom  25.  Apiil  ein  erneuerter  Durchbruch  und  die 
gänzliche  Zerstörung  der  bereits  ausgeführten  Arbeiten. 

Es  war  nun  vor  Allem  daran  gelegen,  die  Ränder  des  Damm- 
durchbruches vor  weiteren  Beschädigungen  zu  schützen,  welches  auch 
durch  Senkfaschinenlagen  und  Steinwurf  gelang.  Gleichzeitig  mit  den 
vorangegebenen  Arbeiten  wurden  die  beiden  andern  Dammbräche  9 
und  8,  1000  und  1500  Schritte  oberhalb  des  vorbezeichneten,  mit 
Scnkraschinen  und  Steinen  ausgefüllt  und  so  lange  als  möglich  über 
Wasser  erhalten.  Als  jedoch  das  Wasser  immer  höher  stieg  und 
Ende  April  mit  einem  Stande  von  +  7-7"*  die  Dammkrone  erreichte, 
musstcn  die  Arbeiten  eingestellt  werden. 

Am  10.  Juni  war  das  Wasser  so  weit  gefallen,  dass  die  Damm- 
arbeiten wieder  aufgenommen  werden  konnten.  Da  zu  diesem  Zeit- 
punkte die  Landbevölkerung  bei  der  Feldarbeit  beschäftigt  war  und 
zu  den  Dammarbeiten  nicht  beigezogen  werden  durfte,  beschränkte 
sich  die  Thätigkeit  des  Detachcments  zumeist  auf  Vorbereitungen 
für  Fortführung  der  Bauten. 

Am  23.  Juni  wurde  über  Befehl  des  General-Kommandos  Ober- 
lieutenant Br.  P  a  c  k  e  n  j  mit  14  Mann  des  Detachemeuts  nach 
Zupanje  zur  üebernahme  der  von  einem  Detachement  der  13.  Feld- 
Kompagnie  daselbst  begonnenen  Dammarbeiteu  beordert.  Das  De- 
tachemeuts -  Kommando  in  Brod  übernahm  anfanglich  Lieutenant 
Lutz,  später  Lieutenant  v.  Lany-Jakobi. 
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Von  dem  Letzteren  wurde  der  Abscliluss  des  grossen  Daram- 
bruches,  wie  folgt,  zu  Ende  geftthrt.  In  der  Richtung  des  bestandenen 
provisorischen  Abschlusses  wurde  ein  Steindamm  mit  3"  Kronen- 
breite durch  die  ganze  Länge  des  nun  trocken  liegenden  Kolkes  bis 
auf  die  Höhe  des  Vorlandes  geführt,  der  Kolk  selbst  durch  Stein- 
wurf ausgefüllt  und  die  Runder  des  Bruches  im  Vorlande  mit  Fa- 
schinen gut  versichert.  Hinter  diesem  Steinbaue  wurde  nun  der  Erd- 
körper des  Dammes  durch  die Bauuntemehmung  Ronchetti,  welche 
die  gesammten  Dammarbeiten  übernommen  hatte,  aufgeschüttet. 

Da  das  Detachement  nach  Vollendung  dieser  Arbeit  entbehrlich 
war,  wurde  dasselbe  am  6.  September  der  bei  den  Dammarbeiten 
in  Koba§  beschäftigten  4.  Feld  -  Kompagnie  zugetheilt. 

Das  Detachement  des  Oberlieutenants  Baron  P  a  c  k  e  n  j, 
welches  von  Qradiska  aus  mit  26  Pionnieren  verstärkt  worden  war, 
gelangte  in  2upanje,  da  die  Verhandlungen  wegen  Uebernahme  aller 
Bauten  durch  Zivil-Unternehmer  bereits  begonnen  hatten,  zu  keiner 
besonderen  Verwendung.  Am  24.  Juli  wurde  auch  dieses  Detache- 
ment zur  Verstärkung  der  4. 'Feld-Kompagnie  nach  Kobas   dirigirt. 

Die  Arbeiten  in  KobaS  (dieselben  werden  später  behandelt) 
fanden  am  13.  September  mit  dem  Eintreffen  des  Befehles  zum 
Abmärsche  der  1.  und  4.  Feld  -  Kompagnie  in  die  Friedensgarnison 
ihren  Abschlnss. 

Das  Kompagnie  -  Kommando  rückte  am  16.  September  nach 
Brod  ab  und  vereinigte  sich  daselbst  mit  seinen  Detachements, 
welche  mit  der  4.  Feld  -  Kompagnie  anlangten.  Am  17.  September 
wurden  die  von  Kobas  mitgebrachten  Pontons  auf  dem  Bahnhofe 
verladen  und  am  18.  September  erfolgte  die  Abfahrt  beider  Kom- 
pagnien nach  Pressburg,  wo  dieselben  am  19.  September  anlangten. 

Die  3.  Feld-Kompagnie  blieb  während  der  wiederholten  Ueber-  ».  FeidKomp. 
schwemmungsperioden  an  der  Save  in  der  bereits  früher  beschriebenen 
Thätigkeit  an  der  Dampffähre  zwischen  Brod  und  Siekovac,  bei  Auf- 
rechthaltung des  Verkehres  im  Ueberschwemmungs-Rayon  und  son- 
stigen Lokaldiensten  in  Verwendung. 

Anfangs  April,  zu  welchem  Zeitpunkte  der  Wasserstand  etwas 
herabgegangen  war,  wurden  über  ausgekolkte  Stellen  der  früher  vom 
Hochwasser  überflutheten  Strasse  bei  Siekovac  2  Bockbrücken  aus 
K.-B.-Materiale  zu  3  und  6  Feldern  erbaut.  Diese  Brücken  blieben 
auch  während  des  folgenden  Hochwassers  erhalten  und  wurden  erst 
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am  29.  Mai  abgebrochen.  Vom  9.  Juni  an  war  ein  Detachement 
der  Kompagnie  beim  Baue  einer  Strasse  von  der  Festung  an  die 
Hauptstrasse  zum  Bahnhofe  beschäftigt. 

Mit  5.  Juli,  an  welchem  Tage  die  neu  erbaute  Strassen-  und 
Eisenbahn  -  Brücke  dem  Verkehre  übergeben  wurde ,  endete  der 
Dienst  der  Kompagnie  bei  den  üeberschiffungen.  Es  konnte  nun 
daran  gedacht  werden,  das  K.  -  B.  -  Materiale,  welches  während  der 
Ueberschwemmungsperiode  nahezu  vollständig  unter  Wasser  ge- 
standen hatte,  zu  reinigen  und  in  Stand  zu  setzen.  Am  22.  Juli 
wurden  die  6  K.  -  B.  -  Equipagen  des  I.  Bataillons  mit  der  Zeugs- 
Reserve  dieses  Bataillons  mittels  Bahn  nach  Pressburg  abgesendet. 

Am  20.  Juli  wurde,  wie  bereits  erwähnt,  Lieutenant  Jonas 
mit  58  Mann  nach  Gradiska  zu  den  Arbeiten  beim  Abtragen  der 
halbpermanenten  Brücke  beordert.  Der  Best  der  Kompagnie  stand 
in  der  nächsten  Zeit  beim  Strassenbaue  Siekovac  -  Novoselo  in  Ver- 
wendung. Am  26.  August  erfolgte  der  Abmarsch  der  Kompagnie  in 
die  Friedensgarnison.  Gleichzeitig  wurde  auch  der  Stab  des  I.  Ba- 
taillons nach  Pressbnrg  i*ückverlegt.  ^ 
*•  F^io-Komp.  Dig  4   p^ij  .  Kompagnie  blieb  bis  anfangs  Februar  1879  in 

den  durch  das  HiK^hwasser  bedingten  Dienstesverrichtungen  zu  Alt- 
Gradiska.  Zu  diesem  Zeitpunkte  erhielt  die  Kompagnie  die  Bestim- 
mung, zur  Verfügung  der  Grenz-Landes- Verwaltungs-Behörde  nach 
Oesterreichisch  -  Koba§  abzugehen,  um  bei  Wiederherstellung  der 
durch  das  Hochwasser  in  grosser  Ausdehnung  zerstörten  üferschutz- 
bauten  in  Verwendung  zu  ti'eten. 

Der  Ort  Koba§  war  mit  einem  Inundationsdamme  von  4°"  oberer 
Breite  geschützt  gewesen.  Dieser  Damm  war  vom  Hochwasser  an 
5  Stellen  durchbrochen  und  an  den  Sohlen  der  Durchbrüche  mehr 
oder  weniger  ausgekolkt  worden.  Der  grösste  durch  das  Hochwasser 
verursachte  Schaden  war  jedoch  ein  Dammbruch  mit  Nr.  6  bezeichnet 
4^^  unterhalb  Kobas.  Die  Kubatur  des  weggerissenen  Schutzkörpers, 
einschlüssig  der  Auskolkung,  überstieg  jene  sämmtlicher  Damm- 
brüche von  Kobas  bis  Samac  zusammengenommen  und  erreichte  die 
enorme  Ziffer  von  über  100.000^**-^- 

Beim  Verschlusse  der  Dammbrüche  1 — 5,  welche  keine  grosse 
Ausdehnung  erreichten,  wurde  im  Allgemeinen,  wie  folgt,  vorgegangen : 
In  der  Linie  des  äusseren  Dammfusses  wurde  vorerst  bis  über  den 
Wasserspiegel   ein   Damm    aus  2  Beihen  Pfuhlen  und   dazwischen 
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gepackten  Faschinen,  Reisiglagen  und  Erde  gezogen.  Dieser  Schutz- 
damm  diente  dem  Baue  des  eigentlichen  Dammkörpers  als  Vorlage. 
Dieser  letztere  wurde  an  der  Wasserseite  mit  Spreitlagen  und 
Wippen  geschützt. 

Umfassendere  und  schwierigere  Arbeiten  erforderte  jedoch  der 
Verschluss  des  Dammbruches  Nr.  6.  Nach  mehreren  verschiedenen 
Vorschlagen  zur  Sperrung  des  Durchbruches  einigte  man  sich  dahin, 
ein  HolzgerQste  nach  Art  einer  Piloten  -  Jochbrücke,  die  Joche  zu 
2  vertikalen,  2  schiefen  Piloten,  dem  Durchbruche  auf  der  Wasser- 
seite vorzulegen.  Innerhalb  dieses  Holzgerüstes,  von  diesem  fest- 
gehalten, wurde  nun  ein  Faschinendamm  aufgebaut.  Dieser  Damm 
sollte  dem  rückwärts  anzuschüttenden  Erddamme  als  Schutz  gegen 
die  Wasserseite  dienen. 

Als  das  Wasser  Mitte  April  zu  steigen  begann,  war  der  fertige 
Damm  bis  in  die  Höhe  von  +  7""  gebracht;  die  Anschüttung  hinter 
demselben  hatte  eben  begonnen. 

Um  das  Hinterland  vor  dem  Ueberströmen  des  Wassers  aus 
dem  Kolke  zu  schützen,  umgab  man  diesen  letzteren  mit  einem 
Ringdamme,  welcher  jedoch  am  24.  April  an  mehreren  Stellen  durch- 
rissen wurde.  Am  24.  April  wurde  auch  der  vorbeschriebene  Fa- 
schinendamm vom  Hochwasser  eingedrückt.  Die  spätere  Wieder- 
herstellung desselben  übernahm  eine  Zivil-fiau-Ufitemehmung. 

Im  Verlaufe  der  Ueberschwemmungsperiode  stand  die  Pionnier- 
Kompagnie  bei  Nachbesserungen  an  den  Uferschutzbauten,  ferner 
ein  Detachement  derselben,  unter  Lieutenant  v.  Gyertyänffy, 
mit  10  viertheil.  Pontons  zu  Rettungsarbeiten,  Verproviantirung  etc. 
in  den  überschwemmten  Ortschaften  Koba§,  Novoselo,  Eani2a, 
Bebrina,  Banovci,  Sumede  und  Duboöac  in  Verwendung. 

Das  gefahrbringende  Hochwasser  währte  den  ganzen  Monat 
Mai  und  erst  anfangs  Juni  konnten  die  Hilfs-Detachements  einge- 
zogen werden. 

Mit  dem  Wiederbeginn  der  Bauthätigkeit  wurden  der  Kom- 
pagnie die  Arbeiten  zum  Schutze  des  Ufers  bei  Koba§  und  in  Ver- 
bindung hiemit  der  Abschluss  der  Einkolkungen  übertragen.  Als 
gewöhnlicher  Uferschutz  wurde  an  allen  dem  Durchbruche  ausge- 
setzten Stellen  die  Dossirung  mit  10  bis  12  Lagen  Wasserfaschinen 
hergestellt  und  der  Fuss  derselben  durch  Steinwurf  geschützt.  Der 
Abschluss  der  Kolke  erfolgte   durch   Erdschüttungen,   deren   Fuss 
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durch  Wasserfaschinen  gut  versichert  und  deren  äussere  Böschungen 
mit  einer  doppelten  Lage  von  Faschinen  verkleidet  wurden. 

Da  die  Kompagnie  nicht  im  Stande  war,  die  ihr  zu  diesem 
Zeitpunkte  übertragenen  umfangreichen  Arbeiten,  bei  welchen  bis  zu 
900  Landesarfoeiter  in  Thätigkeit  waren,  zu  besetzen,  wurde  der- 
selben, wie  bereits  früher  erwähnt,  ein  Aushilfs-Detachement,  unter 
Oberlieutenant  Baron  P  a  c  k  e  n  j  zugetheilt. 

Von  dem  Umfange  der  Arbeiten  gibt  die  Material-Bewegung 
Zeugniss:  Es  wurden  in  der  Zeit  vom  21.  Juli  bis  13.  September 
Ober  80.000  Bund  Faschinenreisig,  bei  2000^""--^-  Rundholz  und 
35.000  Stück  Pflöcke  verwendet. 

Mit  13.  September  erhielt  die  Kompagnie  Befehl,  die  Arbeiten 
einzustellen  und  in  die  Friedensgarnison  abzurücken.  Am  16.  Sep- 
tember setzte  sich  die  Kompagnie  nach  Brod  in  Marsch  und  wurde 
von  hier,  wie  bereits  erwähnt,  im  Vereine  mit  der  1.  Feld -Kom- 
pagnie am  17.  mittels  Bahn  nach  Pressburg  befördert. 
Feld-Elsenbahn-  Durch  das  Hochwasscr  vom  24.  November  1878  war  auch  der 

'  das  linke  Ufer  der  Save  bei  Svilaj  begleitende  Schutzdamm  in  einer 
Länge  von  174"  durchbrochen  worden.  Das  eindringende  Hochwasser 
'  hatte  alle  in  den  Niederungen  gelegenen  Ortschaften  und  die  kaum 

hergestellte  Bahnlinie  Dälja-Brod  derart  überfluthet,  dass  der  Ver- 
kehr auf  der  Strecke  Vrpolje-Ivankovo   eingestellt  werden  musste. 

Um  die  Wiederkehr  einer  ähnlichen  üeberschwemmung  durch 
die  zu  befürchtenden  Frühjahrs  -  Hochwässefr  und  die  erneuerte 
Unterbrechung  des  höchst  wichtigen  Bahnverkehres  hintanzuhalten, 
wurde  der  ehebaldigste  Verschluss  des  Durchbruches  angeordnet 
und  von  der  königlich  ungarischen  Regierung,  im  Einvernehmen 
mit  dem  k.  k.  General  -  Kommando  zu  Agram,  der  Bauleitung  der 
Grenzbahnen  übertragen. 

Bei  der  Dringlichkeit  der  Arbeiten  sah  sich  das  genannte 
General-Kommando  veranlasst,  auch  eine  der  in  Kamen  stehenden 
Feld-Eisenbahn-Abtheilungen  zu  denselben  beizuziehen.  Am  11.  Jän- 
ner erhielt  demnach  die  Feld-Eisenbahn-Abtheilung  Nr.  6  den  Be- 
fehl, einen  nach  Kamen  gestellten  Kohlenschlepp  mit  300^*»->*- 
Bruchsteinen  zu  beladen  und  mit  demselben  zu  den  Dammverschluss- 
Arbeiten  nach  Svilaj  abzugehen.  Am  19.  März  waren  mit  Aus- 
füllung des  Kolkes  und  Wiederherstellung  des  Dammes  die  Arbeiten 
vollständig  beendet. 
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Am  28.  März  wurde  die  Demobilisirung  der  Feld-Eisenbahn- 
Abtheilang  Nr.  6  angeordnet.  Die  Abtheilung  rückte  anfangs  April 
nach  Pressburg  ab,  woselbst  ihre  Auflösung  erfolgte. 

Die  18.  Feld-Kompagnie  tritt  mit  Beginn  der  ersten  Senkung  i3.  Feid-Komp. 
des  Winterhochwassers,  sowie  die  Kompagnien  in  Gradiska,  bei  Be- 
hebung der  an  den  üferschutzbauten  angerichteten  zahlreichen  Be- 
schädigungen in  Thätigkeit. 

Die  Inundations  -  Dämme  der  Umgebung  von  Samac  waren  in 
der  Nacht  vom  23.  auf  den  24.  November  1878  an  folgenden  Stellen 
durchbrochen  worden:  1.  Bei  Bukovi;  hier  war  das  linke  Save-Ufer 
von  drei  Dämmen  begleitet  gewesen,  welche  alle  durchrissen  wurden. 
2.  Bei  ^titar  und  2upanje;  3.  In  der  Umgebung  von  BoSnjakc  bei 
Ora§je  und  bei  Spilje. 

Nachdem  der  Wasserstand  der  Save  auf  +  4'6°*  herabgegangen 
war,  ertheilte  das  General-Kommando  zu  Agram  der  13.  Feld-Kom- 
pagnie den  Auftrag,  die  Schliessung  des  Durchbruches  bei  Bukovi 
im  zweiten  oder  Hauptdamme  in  Angriff  zu  nehmen. 

Die  Kompagnie,  zu  diesem  Zeitpunkte  unter  Kommando  des 
Oberlientenants  B  e  n  s  s  stehend  (Hauptmann  K  w  e  1 1  war  erkrankt, 
derselbe  rQckte  am  1.  April  wieder  zur  Kompagnie  ein),  begann  am 
27.  Jänner  mit  den  Arbeiten.  Vom  31.  Jänner  bis  21.  Februar 
wurden  von  den  nächstgelegenen  Gemeinden  Bobottarbeiter  in  der 
Zahl  von  100  bis  200  beigestellt.  Bei  der  Arbeit  wurde,  wie  folgt, 
vorgegangen :  Der  Kolk  wurde  vorerst  mit  Ziegelschutt  und  Schotter 
ausgefüllt;  von  der  Höhe  des  natürlichen  Bodens  beginnend,  wurde 
nun  der  Damm  in  den  Böschungen  schichtenweise  mit  Busch-  und 
Erdlagen  aufgefQhrt  und  in  den  stehen  gebliebenen  Erdkörper  gut 
eingewurzelt.  Der  Bau  erwies  sich  bei  den  folgenden  Hochwässern 
als  vollkommen  fest  und  widerstandsfähig. 

Am  7.  Februar  ertheilte  das  General  -  Kommando  von  Agram 
der  Kompagnie  den  telegrafischen  Befehl,  ein  Detachement  nach 
ätitar  und  2upanje  zu  entsenden,  um  bei  der  dringend  nothwendigen 
Schliessung  der  Dammbrüche  in  der  dortigen  Gegend  mitzuwirken. 
Es  wurde  demnach  noch  am  selben  Tage  Lieutenant  G  a  j  mit 
50  Pionnieren  und  2  viertheil.  Pontons  nach  ^upanje  entsendet. 

Der  Inundationsdamm  daselbst  war  an  3  Stellen  in  47,  96 
und  74"*  Länge  durchgerissen.  Die  Bevölkerung  hatte  die  Arbeiten 
schon  aufgenommen  und  an  zweien  der  Durchbrüche  die  Kolke  aus- 

Qesehlcht«  des  k.  k.  Plonnler-fieg.  II.  2.  29 
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gefüllt  und  den  Verschluss  bis  auf  die  halbe  Dammhöhe  mit  Erde 
vorwärts  gebracht.  Bei  dem  dritten  Durchbruche  waren  die  Arbeiten 
noch  nicht  so  weit  vorgeschritten  und  das  Wasser  strömte  noch 
immer  in^s  Innenland.  Die  Absehliessung  dieses  Durchbruches 
bereitete  Schwierigkeiten,  da  hier  eine  Durchdeichung  des  Kolkes, 
infolge  der  heftigen  Einströmung,  nicht  ausführbar  war.  Es  wurde 
demnach  der  2™  tiefe  Kolk  in  einem,  gegen  die  Save  konvexen 
Bogen  umdeicht.  Die  Fundirung  dieses  Deiches  musste  im  Wasser 
erfolgen  und  wurde,  unter  dem  Schutze  starker  Wände  aus  Flecht- 
werk, mit  Stein  Säcken  bewerkstelligt. 

Die  Mitte  Februar  erneuert  eintretende  Hebung  des  Wasser- 
spiegels behinderte  sehr  die  Arbeiten  und  das  Detachement  war  Tag 
und  Nacht  in  Thätigkeit,  um  beginnenden  Lockerungen  entgegen  zu 
treten  und  den  erneuerten  Durchbruch  zu  verhindern.  Mit  der  an- 
fangs März  eintretenden  Senkung  des  Wasserspiegels  konnten  die 
Arbeiten  zu  Ende  geführt  werden. 

Ein  weiteres  Detachement,  unter  Lieutenant  P  a  d  e  w  i  t,  zu 
50  Pionnieren  mit  4  dreitheil.  Pontons  wurde  am  5.  Februar  zu 
den  Arbeiten  in  der  Gasend  von  BoSnjake,  Orai^je  und  Spilje  entsendet. 

Die  Zerstörung  an  den  Dämmen  in  dem  bezeichneten  Rayon 
hatte  folgenden  ümfeng:  der  dem  linken  Ufer  der  Save  folgende 
Hauptdamra  bei  OraSje  war  in  einer  Länge  von  lOO*"  durchgerissen 
und  es  reichte  die  sehr  tiefe  Auskolkung  noch  bis  60"*  landeinwärts. 
3^"  stromabwärts  bei  Spilje  waren  2  Paralleldämme,  hievon  der  innere 
Hauptdamm  mit  95°  Länge  bei  5"  Tiefe  der  Auskolkung  durch- 
brochen. Die  Verschlussarbeiten  wurden  nun,  wie  folgt,  eingeleitet : 
Da  die  Save  bei  Beginn  der  Arbeiten  im  Steigen  war  und  demnach 
die  Durchdeichung  des  tiefen  Kolkes  bei  OraSjek  unthunlich  erschien, 
wurde  die  Auskolkung  hier  vollkommen  umdeicht.  Bei  Spilje  wurde 
die  Durchbruch  -  Oeifnnng  des  äusseren  Dammes  mit  einem  Noth- 
damme  geschlossen. 

Zur  Bewältigung  der  hier  besprochenen  Arbeiten  wurden  durch 
Kequisition  des  k.  k.  Bezirksamtes  zu  I^upanje  von  den  nächstge- 
legenen Gemeinden  täglich  1000  bis  1500  Arbeiter  beigestellt.  Mit 
Ende  März  waren  der  neue  Damm  bei  Oraäje,  sowie  der  Nothver- 
schluss  bei  Spilje  fertig  und  das  Detachement  rückte  nach  Samac  ein. 

Die  vereinigte  Kompagnie  trat  in  der  nächstfolgenden  Zeit  in 
Thätigkeit,  um  die  durch  das  Hochwasser  auf  der  Strasse  von  Samac 
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nach  Babiuagreda  hervorgerufenen  Beschädigungen  zu  beseitigen. 
Der  wesentlichste  Theil  dieser  Arbeiten  begreift  in  sich :  den  Neubau 
der  vollkommen  eingestürzten  Sarid-Brücke  über  den  sogenannten 
Bebrinagraben ;  den  Neubau  der  Strassenbrücke  in  Babinagreda; 
endlich  den  Bau  von  11  Strassen-Durchlässen. 

Die  in  der  zweiten  Hälfte  des  Monates  April  eintretende  dritte 
Hebung  des  Wasserspiegels,  welche  anfangs  Mai  die  bedeutende 
Höhe  von  +  7'7""  erreichte,  rief  die  Kompagnie  zu  erneuerter 
Thätigkeit.  Infolge  telegrafischen  Befehles  des  General-Kommandos 
zu  Agram  wurden  am  22.  April  1  Ofßzier  mit  25  Pionnieren  zum 
Schutze  der  Dänmie  nach  ^upaiye  und  am  23.  April  zu  dem 
gleichen  Zwecke  1  Offizier,  30  Pionniere  mit  4  zweitheil.  Pontons 
nach  Boinjake  entsendet.  Der  in  Samac  zurückbleibende  Best  der 
Kompagnie  war  Tag  und  Nacht  in  Thätigkeit,  um  mit  Beihilfe  der 
Bevölkerung  die  Dämme  in  Samac,  bei  Bukovi  und  Dubosica  zu 
erhalten. 

Das  Detachement  in  2upanje,  Konunandant  Oberlieutenant 
Beuss,  fand  die  im  Frühjahre  hergestellten  Dammverschlüsse 
durch  das  Hochwasser  stark  angegriffen  und  in  Qefahr,  durchbrochen 
zu  werden.  Auch  hier  musste  mit  dem  Eintritte  des  höchsten  Wasser- 
standes, anfangs  Mai,  unausgesetzt  gearbeitet  werden,  um  die  schon 
stark  durchweichten  Dänmie  zu  befestigen. 

In  die  gleiche  Thätigkeit  trat  das  nach  OraSje  und  Spilje  ent- 
sendete Detachement  unter  Lieutenant  P  a  d  e  w  i  t.  Mit  dem  Eintritte 
des  höchsten  Wasserstandes  wurde  es  nöthig,  die  ganze  Danmilinie 
Öardake  Oragje  bis  Spi^e  mit  einem  0*50  bis  oeO"*  hohen  Noth- 
damme  zu  erhöhen,  um  Ueberfluthungen  vorzubeugen;  bei  diesen 
Arbeiten  trat  die  ganze  Bevölkerung  der  Umgegend  in  Thätigkeit. 
Es  gelang  auch  diesem  Detachement,  die  Dämme  zu  erhalten  und 
das  Innenland  zu  schützen. 

Theils  während  des  eben  beschriebenen  Zeitraumes,  theils  nach 
demselben  war  die  Kompagnie  auch  beschäftigt,  in  Oesterreichisch- 
§amac  sowohl  als  in  Türkisch-^amac,  Bampen  und  Zulandungen  für 
Etablirung  einer  ständigen  Plätten- Ueberfuhr  zu  erbauen.  Im  Monate 
Juni  trat  die  Kompagnie  auch  beim  Baue  der  Schotterbahn,  für  den 
Materialzuschub  zum  Baue  der  Bahnlinie  Dälja-Brod,  in  Verwendung. 

Ende  Juni  erfolgten  die  Befehle  fQr  den  Abmarsch  der 
13.  Feld-Kompagnie  mit  den  in  §amac  stehenden  7  K.-B.-Equipagen 
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nach  Elosterneuburg.  Die  Eompagnie  wurde  am  5.,  6.  and  7.  Juli 
mit  dem  gesammten  Materiale  auf  einem  Dampfer  und  8  Schlepp- 
schiffen einbarkirt  und  am  8.  nach  Brod  befördert.  Die  Weiterfahrt 
erfolgte  mittels  Bahn.  Die  Eompagnie  langte  in  2  Staffeln  am  14. 
und  15.  Juli  in  Elosterneuburg  an. 

Abtheilungen  in  Bosnien. 
2.  Feid-Komp.  jjj^  Thätigkcit  dcr  2.  Peld-Eompagnie  im  Verlaufe  des  Jahres 

1879  bis  zu  deren  Abmarsch  aus  dem  Okkupationsgebiete  begreift 
in  sich  den  Betrieb  der  aus  E.-B.- Materiale  bei  Doboj  errichteten 
Fähre  und  den  vollständigen  Ausbau  der  Strassenstrecke  zwischen 
den  Telegrafenstangen  708  und  725  Strassenzng  Doboj  -  Maglaj. 
Infolge  nothwendiger  Verschiebungen  der  Arbeitskräfte  wurde  im 
Verlaufe  der  Arbeiten  dieses  Objekt  noch  durch  Theile  jener  Strassen- 
strecken  vergrössert,  welche  der  14.  Pionnier- Feld -Eompagnie  und 
der  16/11  Genie  -  Eompagnie  Obertragen  waren. 

In  dem  Abschnitte,  welcher  den  Okkupations-Feldzug  behandelt, 
wurde  bereits  des  Znstandes  gedacht,  in  welchem  sich  dieser  Strassen- 
zng befand.  Bei  dem  geoingeii  Arbeiterstande  von  jeweilig  nur  50  Unter- 
offizieren und  Pionnieren  konnte  der  Neubau  der  Strasse  im  Ver- 
laufe der  ungfinstigen  Jahreszeit,  da  auch  der  starke  Verkehr  hindernd 
im  Wege  stand,  nur  langsam  vorwärts  gebracht  werden. 

Am  23.  März  waren  jedoch  alle  Arbeiten  beendet.  Dieselben 
umfassten  nahezu  den  vollständigen  Neubau  einer  Strassenstrecke 
von  2116"  Länge;  innerhalb  derselben  waren  10  Objekte,  theils 
Brücken,  theils  Durchlässe,  neu  hergestellt  worden.  Nach  Beendigung 
dieser  Arbeiten  wurde  der  Eompagnie  die  Strassenerhaltung  in  der 
Strecke  von  der  Usora-BrOcke  bis  zur  Telegrafenstange  Nr.  708  mit 
6*2'^°  Länge  übertragen. 

Anfangs  Mai  erhielt  die  2.  Feld  -  Eompagnie  Befehl,  in  ihre 
Friedensstation  Pressburg  abzurücken.  Die  E.-B.-Equipage  zu  Doboj 
sammt  der  üeberfuhr  daselbst  war  an  die  15.  Feld -Eompagnie  zu 
übergeben.  Die  Eompagnie  setzte  sich  am  23.  Mai  von  Doboj  in 
Marsch.  Von  Brod  wurde  die  Eompagnie  mittels  Bahn  nach  Press- 
burg befördert,  woselbst  sie  am  29.  Mai  anlangte. 
II.  Fcid-Komp.  i^  dg^  gjstgj^  Bime  des  Jahres  1879   stand   die   14.  Peld- 

Eompagnie  gleich  der  2.  bei  Erhaltungsarbeiten  an  der  Strasse  Brod- 
Sarajevo  in  Verwendung. 
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Bis  15.  April  war  der  Kompagnie  die  Strecke  Doboj  -  Usora- 
Brücke  zugewiesen.  Innerhalb  dieser  Strecke  mussten  mehrere  um- 
legungen  der  Strassenachse  und  zwar  zu  350,  400  und  1200"* 
Länge  vorgenommen  werden,  theils,  um  übermässige  Steigungen  zu 
vermeiden,  theils,  um  versumpften,  nicht  zu  entwässernden  Stellen 
auszuweichen. 

Am  15.  April  wurde  die  Kompagnie  nach  Zeuica  verlegt; 
Vs  Kompagnie  hatte  die  Strasseninspektion  von  Zenica  bis  5^°*  vor 
Vranduk,  die  andere  7«  Kompagnie  von  letzterem  Orte  bis  5^"  vor 
Orahovica  zu  übernehmen.  Ausser  diesen  Arbeiten  wurde  der  Kom- 
pagnie die  Einrichtung  der  Barackenlager  in  Zenica  und  Orahovica 
übertn^en.  Den  Neubau  der  vorgedachten,  in  äusserst  schlechtem 
Zustande  befindlichen  Strassenstrecke  hatte  eine  Bauuntemehmung 
übernommen.  Die  Pionnier-Kompagnie  war  sowohl  zur  Aufsicht  als 
auch  zur  Arbeitsaushilfe  eingetheilt. 

In  Verbindung  mit  anderen  Vorbereitungen  für  den  Einmarsch 
eines  kaiserlichen  Truppen  -  Korps  in  das  Sandschak  von  Novibazar 
wurde  es  auch  nöthig,  die  an  die  Grenze  der  genannten  Provinz 
führenden  Kommunikationen  fQr  den  Marsch  grösserer  Truppen- 
Kolonnen  in  Stand  zu  setzen.  Auch  die  14.  Feld^Kompagnie  erhielt 
die  Bestimmung,  bei  den  gedachten  Arbeiten  mitzuwirken,  und  wurde 
am  11.  Juni  nach  Han  pod  Kozarom  in  Matsch  gesetzt,  woselbst 
sie  am  19.  Juni  anlangte.  '    ' 

Die  Kompagnie  hatte  die  Bestimmung,  von  Gora^da  nach  Öaj- 
nica,  in  der  Gesammtlänge  von  19*055*^,  einen  soliden  Saumweg 
von  3"^  Breite  mit  der  Trace  einer  Strasse  1.  Klasse  anzulegen.  Da 
der  in  der  gedachten  Strecke  führende  Saumweg  im  grössten  Theile 
seiner  Ausdehnung  der  letztangegebenen  Bedingung  nicht  angepasst 
werden  konnte,  war  somit  ein  vollständiger  Neubau  auszufahren. 

Das  Terrain  zwischen  dem  rechten  Ufer  der  Drina  und  dem 
Lim  ist  hohes  bewaldetes  Mittelgebirge  mit  grösstentheils  steil  ge- 
böschten,  vielfach  zerklüfteten  Hängen ;  für  Anlage  einer  Fahrstrasse 
ist  dieses  Terrain  schwierig  zu  nennen,  da  die  steilen  Erhebungen 
eine  bedeutende  Entwicklung  der  Trace  erfordern  und  die  Ueber- 
schreitung  der  zerklüfteten  Terrainformen,  sowie  die  Entwässerung 
den  Bau  zahlreicher  Objekte  nöthig  machten. 

Der  Kompagnie  wurden  als  Verstärkung  der  Arbeitskraft  1  Kom- 
pagnie Jäger,  120  bis  150  Bobottarbeiter,  13  österreichische  Trag- 
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thiere  und  20  landesübliche  Fuhrwerke  zugewiesen;  ausserdem  er- 
hielt die  Kompagnie  die  nöthigen  Geldmittel  angewiesen,  um  auch 
die  Landesbewohner  zur  Massenarbeit  heranziehen  zu  können. 

Die  neu  gewählte  Trace  yerlässt  bei  Zubrici  das  Thal  der 
Drina,  folgt  sodann  im  Allgemeinen  dem  Laufe  des  Eozar  -  Baches 
bis  Han  pod  Kozarom,  umgeht  hier  in  weiter  Serpentine  die  Quellen- 
schlucht dieses  Baches  und  ersteigt  weiter,  mit  Einschiebung  von 
zwei  langen  Serpentinen,  den  Sattel  von  Glosin  mit  701*4"  absoluter 
Höhe.  Von  der  Sattelhöhe  führt  die  Trace  in  das  Thal  des  Janina- 
Baches  (Höhenkote  581*0">),  dessen  Zug  dieselbe,  erneuert  ansteigend, 
bis  Cajnica  (Höhenkote  798-7»)  folgt. 

Die  Arbeiten  der  Kompagnie  währten  bis  8.  November.  Ende 
September  begannen  die  Geldmittel  für  Beiziehung  von  Massenarbeit 
auszugehen  und  es  mussten  infolge  dessen  die  aufgenommenen  Landes- 
arbeiter entlassen  werden. 

Die  von  der  Kompagnie  mit  den  ihr  zugewiesenen  Arbeits- 
kräften ausgeführten  Arbeiten  beziffern  sich,  wie  folgt: 

Das  Planum  des  Weges  war  auf  127^™  mit  allen  Objekts- 
bauten fertig  hergestellt.  Vollständig  fertig  mit  Grundbau  und  Be- 
schotterung waren  9'2^»  Strassenlänge ;  bei  weiteren  430™  war  die 
erste  Schotterlage  aufgetragen. 

An  Objekten  waren  von  Militär-Arbeitern  ausgeführt  worden: 
20  Durchlässe  mit  Steinplatten,  14  hölzerne  Durchlässe,  11  Brücken, 
alle  mit  Widerlagen  aus  trockenem  Mauerwerke.  Gleichzeitig  mit 
diesen  Arbeiten  waren  von  der  Zivil  -  Bau  -  Unternehmung  Klein 
und  Sohn,  nach  den  Entwürfen  und  unter  Leitung  der  Kompagnie- 
Offiziere,  21  Durchlässe,  6  einfache  und  4  Jochbrücken  erbaut  worden. 

In  Verbindung  mit  der  vorbeschriebenen  Thätigkeit  beim  Strassen- 
baue  wurde  von  der  Kompagnie  eine  weitere,  sehr  umfangreiche  Brücken- 
arbeit ausgeführt.  Am  3.  August  erhielt  der  Kompagnie-Kommandant, 
Hauptmann  Rupert,  vom  General-Kommando  zu  Sarajevo  den  Be- 
fehl, die  in  äusserst  schadhaftem  Zustande  befindliche  Brücke  über 
die  Drina  bei  Gorazda  derart  in  Stand  zu  setzen,  dass  sie  für  leichtes 
Fuhrwerk  benutzbar  werde. 

Die  bezeichnete  Brücke  hatte  eine  Gesammtlänge  von  163*5™ 
und  bestand  aus  einem  Strebewerke  ältester  Konstruktion,  welches 
auf  2  Land-  und  4  Mittelpfeilern  aus  Quadern  erbaut  ruhte.  Die  freie 
Spannung  war  sehr  bedeutend  und  erreichte  im  mittleren  Felde  30™. 
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Das  Strebewerk  war  in  jedem  BrQckenfelde  aus  3  mit  einander 
durch  ein  System  von  Querriegeln,  Windstreben  und  Andreas-Kreuzen 
verbundenen  Tragwändei^  zusammengesetzt.  Auf  diesen  Tragwäuden 
war  sowohl  zur  gleichmässigen  Inanspruchnahme  derselben,  als  auch, 
um  die  Brückenbahn  in  gleiche  Höhe  zu  bringen,  ein  System  von 
Längen-  und  Querriegeln  im  Kreuzstosse  ohne  alle  Verbindung  frei 
aufgelagert,  welche  Anordnung  die  ganze  Konstruktion  ungemein 
schwerfällig  machte  und  derselben  ein  eigenthümliches  Gepräge  verlieh. 

Die  Konstruktion  war,  ungeachtet  der  zahlreichen  Verstrebungen 
und  Querverbindungen,  in  keinem  soliden  Zusammenhange ;  der  Schwer- 
punkt lag  zu  hoch,  das  Eigengewicht  der  durchgehends  aus  Eichen- 
holz erbauten  Konstruktion  war  zu  gross  und  die  beim  Uebergange 
unvermeidlichen  Erschfitterungen  hatten  bereits  vielfache  Senkungen 
und  bedenkliche,  seitliche  Verschiebungen  hervorgerufen.  Auch  die 
Steinpfeiler  waren  an  einzelnen-  Stellen  beschädigt.  Aus  den  ange- 
gebenen Ursachen  war  der  Zustand  der  BrQcke  schon  derart,  dass 
der  Uebergang  von  Fuhrwerken  gänzlich  ausgeschlossen  bleiben  musste. 

Die  Bekonstruirung  der  BrQcke  war  schwierig,  da  das  felsige 
Flussbett  das  Schlagen  von  Zwischenjochen  nicht  erlaubte  und  der 
Einbau  bock-  oder  kastenartiger  Zwischen-Unterlagen,  bei  der  Höhe  der 
Brfickenbahu  (6"*)  und  dem  Karakter  des  Flusses,  dessen  Geschwindig-  ^ 

keit  bei  Hochwasser^  erreichte,  gleichfalls  ausgeschlossen  war. 

Es  wurde  demnach  der  Beschluss  ge&sst,  die  bestehenden 
Trag  wände  möglichst  zu  entlasten,  zu  einem  soliden  Ganzen  zu  ver- 
binden und  sodann  als  Aullager  der  neuen  Brückeubalm  zu  benutzen. 
Da  die  Bahnbreite  der  Holzkonstruktion  nur  3*8"  betrug,  die  Höhe 
jedoch  8*6^  erreichte,  wurden,  um  seitlichen  Schwankungen  entgegen- 
zutreten, auf  den  Pfeilern  starke  Seitenverstrebungen  angeordnet. 

Die  Beschaffung  des  Holzmateriales  bereitete  Schwierigkeiten, 
da  die  devastirten  Wälder  in  der  Nähe  von  Gorazda  keine  Ausbeute 
lieferten;  es  wurde  demnach  ein  Detachement  von  1  Untere flßzier, 
4  Pionnieren,  10  Zivilarbeitem  Ende  August  beiläufig  40*^  Drina  auf- 
wärts nacl)  dem  zunächst  Hum  gelegenen  Vuceva  brdo  zur  Holz- 
beschaffung entsendet.  Das  dort  gewonnene  Bauholz  wurde  auf  der 
Drina  nach  Gorazda  geschwemmt. 

Die  Arbeiten  konnten  wegen  Mangel  an  Materiale  erst  anfangs 
September  beginnen;  aus  der  gleichen  Ursache  konnte  auch  die 
Fortführung  derselben  nicht  ununterbrochen  und  fliessend  geschehen. 


^^Q  Allgemeine  VorfaUenheiten  1879. 

wie  es  wünschenswerth  gewesen  wäre.  Es  wurden  demnach  vor 
allem  Anderen  die  Zufahrten  in  Stand  gesetzt  und  durch  die  nöthigsten 
Nachhilfen  am  Tragwerk  und  an  der  Brückenbahn  der  Verkehr  er- 
möglicht. 

Ende  Oktober  erfolgte  der  Befehl,  dass  die  14.  Feld-Eompagnie 
(deren  Kommando  hatte  anfangs  September  Oberlieutenant  Lieb- 
hart interimistisch  übernommen)  am  15.  November  in  ihre  Frie- 
densstation Klostemeuburg  abzurücken  habe.  Von  Zenica  an  wurde 
dieselbe  mittels  Bahn  nach  E[lo8temeuburg  befördert,  woselbst  sie 
am  25.  November  anlangte. 
15.  Feid-Komp.  Die    15.  Feld  -  Kompi^nie  blieb  im   Verlaufe   des   Winters, 

insolange  die  Witterungs  -  Verhältnisse  die  Aufiiahme  definitiver 
Bauten  nicht  gestatteten,  bei  Erhaltung  der  ihr  zugewiesenen 
Strassenstrecke  Hau  SiboSica-Solina-Brücke,  in  Thätigkeit. 

Da  der  Strassenzug  fast  durchgehends  im  Butscbterrain  führt, 
waren,  bei  eintretendem  Thauwetter  ständige  Nachhilfen  erforderlich, 
um  den  Verkehr  aufrecht  zu  erhalten.  Mit  Eintritt  der  besseren 
Jahreszeit  begann  man  mit  den  Arbeiten,  um  die  provisorisch  herge- 
stellten Objekte  durch  feste  Bauten  zu  ersetzen.  Die  Thätigkeit  der 
Kompagnie  bei  diesen  Arbeiten  währte  bis  12.  Mai,  zu  welchem 
Zeitpunkte  dieselbe  eine  andere  Bestimmung  erhielt. 

Die  Leistungen  der  15.  Feld  -  Kompagnie  beim  Baue  der 
Etapenstrasse  Brcka-Dolnja  Tuzla,  vom  Beginne  der  Arbeiten  mit 
19.  Oktober  1878  bis  13.  Mai  1879,  lassen  sich  in  den  Hauptsätzen, 
wie  folgt,  zusammenfassen: 

Des  Zustandes  der  Strassenstrecke  bei  der  üebernahme  wurde 
schon  früher  gedacht.  Durch  die  Arbeiten  der  Kompagnie  war  die 
Strasse  in  der  Breite  von  6*5°  als  Gebirgsstrasse  1.  Klasse  mit 
Grundbau  und  Beschotterung  vollkommen  fahrbar  hergestellt.  An 
grösseren   Objekten   waren    provisorisch   erbaut    oder   ausgebessert 

7  Brücken,  27  Durchlässe;  ganz  neu  erbaut  3  Brücken  zu  2  Feldern, 

8  grössere  Durchlassbrücken  mit  Ueberfällen,  112  hölzerne  und 
4  gemauerte  Durchlässe. 

Alle  durch  Kutschungen  oder  Abstürze  entstandenen  Strassen- 
verenguügen  waren  entweder  durch  Anschüttung  oder  wo  dies  der 
steilen  Hänge  wegen  nicht  möglich  gewesen  war,  brückenartig  er- 
weitert. Die  Länge  der  ausgehobenen  Strassengräben  erreichte 
24.345";  für  Grundbau  und  Beschotterung  waren  bei  4700^*'"**'  Stein- 
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materiale  in  Verwendung  gelangt.  Die  Holzbeschaffung  fQr  Objekte, 
Geländer  und  sonstige  Einrichtungen  erreichte  bei  3400  Stämme. 

In  Verbindung  mit  den  Arbeiten  an  der  Strasse  war  von 
der  Kompi^nie  auch  die  Begulirung  des  Siboäica  -  Baches,  zunächst 
des  gleichnamigen  Hans,  durch  Umlegung  desselben  in  ein  neues, 
von  der  Strasse  entferntes  Bett  bewerkstelligt  worden.  Ausser  bei 
den  Strassen -Arbeiten  war  die  Kompagnie  auch  bei  Herstellung 
Yon  Baracken  in  Han  §ibo§ica  und  von  Erdhütten  beschäftigt 
gewesen. 

Die  hier  beschriebenen  Arbeiten  waren  noch  nicht  an  allen 
Orten  vollständig  zum  Abschlüsse  gebracht,  als  die  Kompagnie  am 
13.  Mai  Befehl  erhielt,  Marschbereitschaft  anzunehmen.  Am  18.  Mai 
wurde  die  Kompagnie  nach  Doboj  in  Marsch  gesetzt  mit  der  Be- 
stimmung, den  Dienst  an  der  aus  K.  -  B.  -  Materiale  eingerichteten 
Fähre  daselbst,  sowie  die  Strassen-Erhaltungs-Arbeiten  der  Strecke 
von  Doboj  bis  zur  Usora  -  Brücke  von  der  2.  Feld  -  Kompagnie  zu 
übernehmen. 

Mit  1.  Juli  wurde  der  Kompagnie  die  Strassen-Erhaltung  von 
Doboj  bis  Han  Golubinje  hinter  2epce  übertragen;  als  Kompagnie- 
Station  war  Magl^j  a.  d.  Bosna  bestimmt.  In  Doboj  verblieben 
r/x  Züge  für  Bedienung  der  Fähre  und  den  Strassen  -  Inspektions- 
dienst, 1  Zug  wurde  für  letzteren  Dienst  nach  2epöe  verlegt.  Mit 
1.  September  wurde  der  Kompagnie  noch  weiters  die  Strassenstrecke 
von  Doboj  bis  Türkisch-Brod  in  der  Ausdehnung  von  70^"»  zur  Er- 
haltung zugewiesen.  Die  Gesammtausdehnung  der  von  der  Kom- 
pagnie zu  erhaltenden  Strecke  erreichte  120^°". 

Zur  Besetzung  derselben  wurde  ein  Zug  von  Zepce  nach  Dervent, 
ausserdem  ein  Detachement  von  1  Unteroffizier  und  8  Mann  in^s 
Gazdica-Thal  verlegt.  Zu  den  Erhaltungs-Arbeiten  auf  jenen  Theilen 
der  Strecke,  welche  von  den  Zi^stationen  sehr  entfernt  waren,  ent- 
sendete man  von  Zeit  zu  Zeit  stärkere  ArbeitspatruUen. 

Am  20.  Oktober  wurde  die  Kompagnie  beordert,  alle  deta- 
chirten  Abtheilungen  einzuziehen  und  zur  Reparatur  der  Usora- 
Brücke  nächst  Doboj  abzugehen. 

Diese  Brücke  war,  wie  seinerzeit  erwähnt,  im  Jahre  1878  durch 
die  2.  Feld  -  Kompagnie  rekonstruirt  und  gründlich  ausgebessert 
worden.  Die  wiederholten  Hochwässer  im  Laufe  des  Jahres  1879 
hatten  jedoch  die  Brücke  erneuert  sehr  stark  beschädigt.  Das  Wasser 
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hatte  den  grö8sten  Theil  der  Verschalungen  an  den  BrQckenwehr- 
und  Eastenjoch-Fundamenten  weggerissen,  und  diese  letzteren  theil* 
weise  unterwaschen.  Es  war  demnach  geboten,  den  weiteren  An- 
griffen des  Hochwassers  durch  Versicherung  der  Unterlagen  vor* 
zubeugen,  die  Kastenjoche  durch  starke  Zwischenjoche  theilweise 
zu  entlasten  und  sodann  die  Sprengwerks-Eonstruktionen  wieder  in 
tragfähigen  Stand  zu  setzen. 

Alle  diese  Arbeiten  wurden  nun  sofort  in  Angriff  genommen. 
Da  die  Bewilligung  zum  Ankaufe  des  nöthigen  Holzquantums  erst 
im  Herbste  eifolgte,  so  traten  während  der  Arbeiten  die  Hochwässer 
bereits  wiederholt  hindernd  auf. 

Am  13.  November  erhielt  die  Eompagnie  Marschbefehl  und 
die  Arbeiten  mussten,  obwohl  noch  nicht  ganz  der  Vollendung  zu- 
geführt, eingestellt  werden.  Am  18.  November  bewerkstelligte  die 
Eompagnie  das  Abbrechen  der  Fähre  aus  E.-B.-Materiale  in  Doboj 
und  die  Verladung  der  Equipage. 

Am  21.  setzte  sich  die  Eompagnie  nach  Brod  in  Marsch,  von  wo 

dieselbe  mittels  Bahn  am  26.  nach  Elosterneuburg  befordert  wurde. 

16.  Feid-Komp.  Dasjenige,  i^as  im  Vorangegangenen  über  die  Thätigkeit  der 

15.  Feld  -  Eompagnie  gesagt  wurde,  bezieht  sich  im  Allgemeinen 
auch  auf  jene  der  10.  FeId*Eompagnie.  Die  Arbeiten  innerhalb  der 
der  Eompagniq  zugewiesenen  Strecke  von  Han  Sibosica  bis  Dubrava 
beschränkten  sich  bis  zum  20.  März  1879  auf  Erhaltung  des  Ver- 
kehres. Von  diesem  Zeitpunkte  an  konnte  mit  dem  soliden  Baue 
aller  bisher  nur  provisorisch  hergestellten  Objekte,  sowie  der  Strasse 
selbst  begonnen  werden.  Nach  Beendigung  des  Brückenbaues  bei 
Dubrava  rückte   das  daselbst  stehende  Detachement  nach  Oravica. 

Mit   dem   Abmärsche    der   15.  Feld  -  Eompagnie    erhielt    die 

16.  Eompagnie  von  der  Genie-Direktion  zu  Dolnja  Tuzla  den  Auf- 
trag,  die  Strecke  Han  Sibosica  -  Solina  -  Brücke  zu  übernehmen;  um 
die  Eompagnie  zu  entlasten,  wurde  die  Strecke  Hau  Oravica-Dubrava 
der  19/U  Genie-Eorapagnie  übertragen. 

Die  der  Eompagnie  nun  zugewiesene  Strecke,  in  der  Ausdehnung 
von  28*^",  umfasste  demnach  den  eigentlichen  üebergang  über  den 
Gebirgszug  der  Majevica  planina  aus  dem  unteren  Sibosica  -  Thale 
in  das  Solina*Thal.  Die  Arbeiten  umfassten  Beendigung  der  von 
der  15.  Eompagnie  begonnenen  Objekte,  das  Abtragen  einiger  noch 
vorhandener  bedeutender  Butschungen,  sowie  die  Durchführung  des 
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grössten   Theiles   der   Beschotterung.    Am   1.  Jimi   übernahm   das 
Eompagnie-Eommando  Hauptmann  Jacquemot. 

In  Mitte  der  regsten  Thätigkeit  erhielt  die  Kompagnie  am 
5.  Juli  den  Befehl,  alle  Arbeiten  abzuschliessen,  da  zur  Durchführung 
derselben,  in  der  Art  und  dem  Umfange,  wie  sie  begonnen  worden 
waren,  die  Geldmittel  mangelten.  Die  Kompagnie  arbeitete  demnach 
in  der  Zukunft  allein,  ohne  weitere  Aushilfe ;  ab  und  zu  wurde  zwar 
die  Bevölkerung  zur  gesetzmässigen  Bobottleistung  angehalten,  jedoch 
nur  mit  geringem  Erfolge. 

Mitte  November  rückte  die  19/11  Genie-Kompagnie,  welche 
bisher  die  Strecke  Br6ka-Han  Oravica  besetzt  hatte,  in  ihre  Friedens- 
gamison  ab.  Da  der  Zustand  dieser  Strassenstrecke  vor  allem  Anderen 
eine  Verkehrs-Ünterbrechung  im  Winter  und  Frühjahre  befürchten 
liess,  wurde  die  16.  Feld-Kompagnie  nach  Brc^ka  gezogen,  um  die 
Erhaltung  dieser  Strecke  zu  übernehmen.  Die  Kompagnie  brachte 
die  Arbeiten  im  Verlaufe  der  nächstfolgenden  Monate  so  weit  vor- 
wärts, dass  alle  Objekte  hergestellt  waren  und  die  Strasse  auf 
3*5""  Fahrbahnbreite  gut  beschottert  war.  Mitte  Jänner  1880  übernahm 
die  Landesregierung  den  Bau  und  die  Erhaltung 'der  Strasse  und  die 
Kompagnie  beendigte  hier  ihre  Thätigkeit.  i 

Die  Gesammtleistungen  der  16.  Fäld^Kompagnie  während  dieser 
Thätigkeit  lassen  sich  in  den  Hauptsätzen,  wie- folgt,  zusammenfassen: 
An  Objekten  waren  hergestellt  17  Brücken  in  einer  Gesammtlänge 
von  270"  mit  zusammen  24  Unterlagen,  7  steinerne,  142  hölzerne 
Durchlässe  und  lOS""  brückenaiiige  Strassenerweiterungen.  Hiebei 
sind  die  von  der  Unternehmung  Aranyi  &  Komp.  ausgeführten 
Arbeiten  nicht  inbegriffen.  Das  Gesammtmauerwerk  für  Futter-  und 
Stützmauern  etc.  erreichte  bei  900'^'' •>'•,  die  Erdbewegung  87.000'^**"**-, 
die  Holzbeschaffung  fQr  Objekte,  Sicherungsbauten  etc.  erreichte 
4486  Stämme. 

In  der  zweiten  Hälfte  des  Jahres  1879  wurde  der  Kompagnie 
nebst  den  Strassenarbeiten  auch  die  Unterhaltung  der  Ueberfuhren  in 
Br<3ka  und  Samac,  sowie  die  Strasseninspecktion  Brod-Siekovac  zu- 
gewiesen. Zu  diesem  Behufe  wurden  am  24.  Mai  1  Unteroffizier, 
10  Mann  zur  Ueberfuhr  von  Br^ka,  am  21.  Juni  1  Unteroffizier, 
8  Mann  nach  Samac  und  am  6.  November  1  Unteroffizier,  3  Mann 
nach  Siekovac  detacbirt. 

Die  16.  Feld-Kompagnie  blieb  in  den  angegebenen  Verhältnissen 


4(30  Allgemeine  Vorfallenheitcn  1879. 

in  Brcka  dislozirt  bis  in  das  Frühjahr  1880,  zu  welchem  Zeitpunkte 
ihre  Ablösung  erfolgte. 
17.  Foid-Komp.  pjß  Thätigkeit  der  Kompagnie  beim  Baue  und  bei  Erhaltung  der 

Strassenstrecke  Varcar-Vakuv  —  Travnik  währte  bis  Ende  Juni.  Die 
Kompagnie  war  zu  diesen  Arbeiten  in  Detachements  vertheilt  zu 
Bügelje,  Jezero,  Jaice  und  Krezluk.  Ein  Detachement  stand  auf 
Karaula  gora  zum  Baue  von  Baracken;  ausserdem  hielt  die  Kom- 
pagnie zwei  Sägemühlen  im  Betriebe^  Der  Kompagnie  war  eine 
Arbeitsaushilfe  von  50  bis  600  Landesarbeitern  zugewiesen. 

Von  dem  Zeitpunkte  an,  wo  die  Verhältnisse  die  Aufnahme 
der  Arbeiten  für  Bekonstruirung  der  Strasse  gestatteten,  bis  zur  Be- 
endigung derselben,  beziffern  sich  die  Arbeitsleistungen,  in  einigen 
allgemeinen  Sätzen,  wie  folgt :  Innerhalb  der  Strecke  waren  3  Brücken 
und  33  Durchlässe  neu  erbaut.  Die  Leistung  für  Aushebung  von 
Strassen  und  Entwässerungs-Gräben  erreichte  18.987^*^"^-,  jene  von 
Mauerwerk  563  und  an  Beschotterung  900^^'^*  Zur  Festigung 
versumpfter  unfahrbarer  Stellen  war  die  Strasse  auf  1843"^  Länge 
mit  Grundbau  versehen  worden.  In  Verbindung  mit  diesen  Arbeiten 
standen  die  Begulirung  des  Kre21uk-Baches  zum  Schutze  der  Strasse 
und  einige  Wasserbauten  zum  Schutze  der  Pliva-Brücke. 

Ende  Juni  erhielt  die  Kompagnie  Befehl,  in  das  Lager  nach 
Novo  Seijan  abzurücken,  um  die  Strassen  -  Erhaltungsarbeiten  und 
die  noch  nöthigen  Neubauten  auf  der  Strecke  von  Kilometerzeichen 
53  bis  57,  von  Berbir  an  gerechnet,  von  der  20.  Feld- Kompagnie, 
welche  zu  diesem  Zeitpunkte  eine  andere  Bestimmung  erhalten  hatte, 
zu  übernehmen. 

Die  Thätigkeit  der  Kompagnie  auf  der  bezeichneten  Strecke 
währte  bis  anfangs  September.  Die  Länge  der  mit  Grundbau  neu 
hergestellten  Strassenstrecke  erreichte  3305™.  Innerhalb  der  Strecke 
wurden  ti  Durchlässe  aus  Stein  neu  erbaut. 

Am  5.  September  waren  die  Arbeiten  beendet  und  die  Kom- 
pagnie rückte  nach  Maglaj  an  der  Vrbas  ab,  um  die  Sti*assen- 
Erhaltung  der  Gesammtstrecke  von  Berbir  bis  zum  Kilometerzeichen 
57,  6^°"  südlich  Gornji  Seher,  zu  übernehmen.  In  der  angegebenen 
Thätigkeit  blieb  die  Kompagnie  bis  anfangs  November.  Da  Hauptmann 
K  r  z  i  s  c  h  Ende  Juni  eine  andere  Bestimmung  erhielt,  führte  das 
Kompagnie  -  Kommando  anfangs  Oberlieutenant  W 1  c  z  e  k ,  vom 
Oktober  an  Oberlieutenant  G  a  1 1  i  e  n  a. 
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Die  Thätigkeit  der  Kompagnie  im  Okkupations-Gebiete  endete 
am  7.  November.  Am  13.  November  rückte  die  Kompagnie  nach 
Banjaluka  ab,  wurde  von  hier  mittels  Bahn  nach  Dobrljen  befördert, 
von  wo  sie  den  Marsch  nach  Sisek  und  weiter  mittels  Bahn  nach 
Pettau  fortsetzte. 

Nach  Beendigimg  der  in  Banjaluka  auszuführenden  Arbeiten  ^o.  Few-Komp. 
erhielt  die  Kompagnie  Ende  Jänner  1879  die  16^*"  lange  Strassen- 
strecke  Banjaluka-Klasnice  zur  Erhaltung  zugewiesen.  Ein  Detache- 
ment  der  Kompagnie,  unter  Lieutenant  Pramesberger,  beendete 
den  bereits  im  Herbste  1878  in  Angriff  genommenen  Bau  von  zwei 
Mannschafts  -  Baracken  für  je  50  Mann  und  einen  Nothstall  für 
60  Pferde  in  Maglaj  a.  d.  Vrbas. 

Am  13.  Februar  erhielt  die  Kompagnie  vom  Kommando  der 
XXXVI.  Truppen-Division  den  Befehl,  nach  Berbir  abzurücken  und 
die  nahezu  unfahrbar  gewordene  Strecke  Berbir -Rovinje  der  Etapen- 
linie (10^")  wieder  in  Stund  zu  setzen.  Als  Arbeitsaushilfe  wurde 
der  Kompagnie  1  Zug  der  9.  Kompagnie  des  76.  Infanterie  ^  Regi- 
mentes zugewiesen. 

Die  bezeichnete  Strassenstrecke  zeigte  sich  von  2*5^™  hinter 
Berbir  an  nur  nothdflrftig  beschottert  und  derart  ausgefahren,  dass 
Schlaglöcher  bis  zu  0*80"  Tiefe  vorkamen.  Der  grösste  Theil  der 
tief  liegenden  Strecke  wurde  durch  die  Hochwilsser  der  Save  und 
selbst  nach  andauerndem  Bogen  überschwiftintait,  infolge  dessen  viele 
versumpfte  Stellen  vorkamen.  Die  Seitengi'äben  waren  vollkommen 
verschlammt. 

Die  Arbeiten  bestanden  in  Aufdämmung  der  versumpften  Strecken, 
Bau  von  Inundations-Brücken  und  Durchlässen,  Regulirung  des  Profils 
und  durchgehender  Beschotterung.  Da  sich  in  der  Nähe  der  Strecke 
nur  wenig  und  sehr  schlechtes  Schottermateriale  gewinnen  liess, 
wurde  mit  Genehmigung  des  General  -  Kommandos  zu  Agram  die 
Kehlseite  des  aus  massivem  Mauerwerke  bestehenden  Forts  Berbir 
demolirt  und  das  in  dieser  Weise  gewonnene  Materiale  zur  Be- 
schotterung verwendet.  Die  Arbeiten  der  Kompagnie  an  dem  be- 
zeichneten Objekte  währten  bis  Mitte  Juli ;  deren  Leistungen  beziffern 
sich,  wie  folgt:  Die  Strecke  war  fahrbar  hergestellt;  innerhalb  der- 
selben waren  7  grössere  Durchlässe  neu  erbaut;  die  Erdbewegung 
erreichte  9500,  die  Steinbewegung  und  Beschotterung  bei  öOOO^*»-*"- 

In  Verbindung  mit  den  yorgedachten  Arbeiten  wurde  durch 
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Obei'lic'iiteiiaiit  S  z  i  b  b  n  1  i  s  z  t  die  Rekonstruktion  der  Brücke  Qbi 
die  Vrlias  bei  Gornji  Seber  dui-cli  Eiofflgung  eiues  gedöbelten  Trlj! 
gers   in   der  ganzeii  Lfinge   und  eiues  Sprengwerkes  in  dem  sehfl 
acbadhaften  lUittelfelde  vorgenommen. 

Im  Monate  Juni  wurde  das  KompagDie  -  Kommaudo,   welcbefl 
vom  November   1878  an   Oberlieutenant  Schnercb  ad  iuterii 
geführt  hatte,  vom  Eauptmaiine  Freiss  übernommen. 

In  der  ersten  Hillfte  des  Monates  Juli  erhielt  die  Kompagnie' 
den  Befehl,  die  Rekonstrnirung  der  Strasse  von  der  Eisenbahn-Stsr- 
tion  Dobrljen  bis  Oesterreichisuh-Kostajnica  (Brücke  über  die  Unjca) 
in  der  Länge  von  11  ■2""  als  Schotterstraase  mit  einer  Breite  von 
4'5'"  und  Answ  eich  platzen  in  Bau  zu  nehmen. 

Die  zu  rekoustruirendo  Strasse  führte  auf  dem  rechten  Una- 
Ufer  längs  der  l)ald  ziemlich  steil,  bald  sanft  abfallenden  Hänge  dea 
den  Fluss  hegleitenden  Höhenzuges ;  die  Trace  war  im  ÄllgemeineD 
richtig  angelegt,  nur  wareu  die  Steigungsverhältnisse  streckenweise 
sehr  ungünstig,  indem  sie  oft  i)"/.,  erreichten.  Ein  Strassenkörper 
bestand  nicht,  der  Unterbau  war  hfiufig  ganz  zerstört,  versumpft 
und  bei  Hochwasser  der  Ueherschwemmung  ausgesetzt.  Die  an  und 
für  sich  in  primitivster  Weise  erhauten  Durchlässe  waren  grßssten- 
theils  eingetitürzt  und  die  Fuhrleute  hatten,  um  überhaupt  verkehren 
zu  können,  die  Einschnitte  mit  HolzstOcken  und  Reisigbündeln  aus- 
gefüllt. Die  über  den  Sti-i«ova-Bacb  vor  Koatajnica  führende  Brocke. 
war  dem  Einstürze  nahe  und  ungangbar. 

In  Verbindung  mit  den  Vorarbeiten  wurde  vorerst  die  Brücke 
über  den  Strigova  -  Bach,  weil  gänzlich  unfahrhar,  abgetragen  und 
anstatt  derselben  eine  Nothbrücke  von  25"  Länge  mit  4  Jochen  als 
Unterlagen  erbaut.  Mit  28.  Juli  konnte  der  eigentliche  Strassenbaa 
beginnen. 

Die  Strassenbrücke  über  den  Strigova-Bach  wurde  am  12.  SepvJ 
tember  in  Bau  genommen.    Dieselbe  erhielt  24"  Länge,  2  gut  ri 
sicherte  Landjoche  und  2  Mitteljoche. 

In  der  zweiten  Hälfte  des  Monates  Oktober  war  der  Noubaa 
Strassenstrecke  vollendet  und  dieselbe  konnte  am  26.  Oktober 
Befehl  des  General-Kommandos  zu  Sarajevo  durch  die  Genie- Direkt!« 
von  Banjaluka  der  Kollaudirung  unterzogen  werden. 

Aus  dem  bezüglichen  Protokolle  ist  Folgendes  zu 
Die  Strasse  war  nach    den    vom    General  -  Kommando    erlasseni 
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Direktiven  als  Schotterstrasse  fachgemSss,  kon'ckt  und  sehr  solid 
hergestellt;  die  Breite  der  Fahrbahn  wechselte  nach  den  lokalen 
Verhältnissen  zwischen  45  und  öö"";  die  Höhe  der  Beschotterung 
wechselte  je  nach  der  Festigkeit  des  ÜLtergi-undes  zwischen  25  und 
30'™.  Sümmtliche  Objekte  und  zwar  53  Durchlässe  und  3  Brocken, 
hievon  jene  (Iber  den  Strigova-Bach  mit  24'"  Spannweite,  waren  ganz 
neu  hergestellt.  Die  Straasenatrecko  wurde  im  vollkommen  gut  fahr- 
baren Znstande  vorgefunden  und  es  waren  namentlich  die  Knt- 
wässenmgs- Anlagen  sehr  rationell,  die  Brücken  und  Durchlässe 
überdies  sehr  solid  und  schfin  ausgefflhrt. 

Die  Materialbewegimg  erreichte  bei  diesem  Strassenbaue  nach 
den  Hauptsätzen  folgende  Ziffern:  Krdl)ewegung  10.182'"'-''-,  Stein- 
verwendung  in  Mauerwerk  450'*''-''-,  Schottererzeugnng  und  Ver- 
wendung 5240'"'*''-.  An  Holzmateriale  für  Brücken,  Durchlasse,  Rad- 
abweiser, Kilometerteichen  etc.  waren  l>eiirLufig  4200  Längenmeter  in 
Verwendung  gekommen. 

Am  17.  November  wurde  die  20.  Feld -Kompagnie  von  Ko- 
stajniea  nach  ihrer  Friedens  -  Garnison  Pnttau  in  Marsch  gesetzt, 
welche  sie  nber  Sisek  am  19.  NovemUer  erreichte. 

Die  li).  Feld-Kompagnie  blieb  ino  Verlaufe  des  Winters  in  der  ^' 
im  Abschnitte  des  Jahres  1878  angegebenen  Thätigkeit,  das  ist  Be- 
schaffung des  Holzbedarfes  ffir  die  Garnison  von  Sarajevo. 

Anfangs  Milrz  wurde  dem  Kompagnie-Kommandanten,  Haupt- 
mann E  d  e  I  m  ü  1 1  e  r,  der  Bau  einer  Fahrstrasse  von  der  Bimba^i- 
Oasse  Ober  den  steilen,  felsigen  Abhang  des  Kaatellberges  bis  zum 
Thore  der  gelben  Bastion  fibertragen.  Der  Bau  wurde  am  15.  März 
begonnen  und  war  am  14.  Juni  beendet. 

Der  zu  ersteigende  Höhenunterschied  betrug  71'18'",  Da  die 
Terrain -Verhältnisse  die  Entwickliingsfilhigkeit  sehr  beschränkten, 
rauBste  die  Strasse  auf  kurzen  Strecken  bis  zu  15"/,,  Steigung  er- 
halten. Die  Strasse  wurde  in  2  Serpentinen,  eine  hievon  mit  grosser 
gemauerter  Plattform,  in  einer  Länge  von  592'"  auf  die  Hihe  geführt. 

Die  Gesammtleistungen  erreichten  in  den  Hauptsätzen  folgende 
Ziffern:  Erdbewegung  2137'"'--"-,  Felsbewegimg  558'"'-"',  Mauer- 
werk 252"'''-''-,  Grundbau  73  und  Besuhotterung  yp«''--»-. 

Der  ist.  Feld  -  Kompagnie,  sowie  den  ihr  als  Arbeitsaushilfe 
zugewiesenen  Abtheilungen  der  Infanterie-Regimenter  Nr.  8  und  41 
wurde  vom  General -Kommando  zu  Sarajevo  mittels  Befehles  Nr.  118 
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vom  18.  Jiinner  1870  für  ihre  Leistungen  bei  diesem  Strassenban« 
die  besoodere  Anerkennung  im  Namen  des  Ällerhßchsteii  Dienstes 
in  sehr  ehrenvollen  Worten  ausgedrückt.  Es  wird  angefahrt,  dass 
die  Kompagnie  ihre  schwierige  Aufgabe,  ungeachtet  der  ungünstigen 
Boden-  und  Witterungs-Verhiittnisse,  sehr  rasch  und  meisterhaft 
gelöst  und  dadurch  zu  ihren  vielen  schönen  Leistungen  auf  dem 
OkkupatioDsgehiete  eine  neue  hinzugefügt  habe. 

Auch  dem  Major  Othmar  Jelussig  wird    fflr  den  auch 
diesem  Baue  genommenen  günstigen  Einfluss  die  Anerkennung  am 
gedrückt. 

Zu  dem  Zeitpunkte,  als  die  Arbeiten  an  der  vmbcschriebeni 
Strasse  der  Beendigung  entgegen  gingen,  erliess  das  General-Kom- 
mando zu  Sarajevo  die  Anordnungen  zum  Umbaue  der  Strasse  Sarajevo' 
Visegrad,  welche  im  vergangenen  Jahre  von  den  technischen  Truppen 
feldmässig  hergestellt  worden  war,   in   eine  Fahrstrasse    1.  ElasW^ 
mit  5"  Pahrbahubreite.     Der  Ifl.  Feld  -  Kompagnie   wurde  der  Bi 
der  Theihtrecke  Sarajevo  bis  zum  Kilometorzeichen  30  bei  Han 
Bomanja  übeitragen. 

Das  Nilhere  über  die  Situation  und  Beschaffenheit  diei 
Strassenstreeke,  sowie  die  während  des  Okkupatious- Feldzuges  zur 
feldm ikssigen  Herstellung  derselben  ausgeführten  Arbeiten  erscheinen 
im  Abschnitte  des  Jahres  1878  aufgenommen.  Obwohl  die  Pionnier- 
Eompagnien  sich  bestrebt  hatten,  schon  diesen  ersten  Arbeiten  dra', 
Karakter  der  Solidität  zu  geben  und  insbesondere  der  von  doti 
19.  Feld -Kompagnie  erbaute  Theil,  im  Aufstiege  von  der  Mosi'anica- 
Brücke  auf  den  Höhenrücken  der  Borja  planina  schon  mit  der  Trace 
einer  Kunststrasse  angelegt  worden  war,  hatte  dennoch  der  Mangel 
au  Zeit  und  Mitteln  nicht  gestattet,  allen  Arbeiten  den  Earaktw 
definitiver  Bauten  zu  geben. 

Infolge  dessen  waren  im  Verlaufe  der  rauhen  Jahreszeit 
insbesondere  durch  die  starken  Niederschläge  des  Frühjahres  viel- 
fache Beschädigungen  an  Scbutzbauten  und  Objekten  bervorgenifes' 
worden  und  es  wurden  mit  Vervollkommnung  der  Trace  auch  zahl«, 
reiche  Um-  und  Neubauten  nöthig. 

Die  Arbeiten  wurden  mit  23.  Juni  aufgenommen.  Hauptmann 
EdelraQller  und  als  dessen  zeitweiliger  Vertreter  Oberlientenant 
Drozdowski  führten  die  Bauleitung  in  der  bezeichneten  Strecke. 
Ausser  der  Pionnier- Kompagnie,    welcher  Infanterie -Abtheilungen 
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uod  Robottarbeiter  ala  Ausliilfe  zugetlieilt  waren,  traten  auch  Zivil- 
Bauunternehmungen  jur  AusfQhning  einzelner  TheÜatrecken  in  Akkord- 
arbeit in  Thätigkeit. 

In  der  zweitpn  Hälfte  des  Monates  Dezember  begannen  sich 
die  WitteruDgs-Verhaitnisse  derart  ungünstig  zu  gestalten,  dasa  die 
Arbeiten  nicht  mehr  fortgeführt  werdun  konnten.  Dieselben  wurden 
demnach  mit  20.  Dezember  eingestellt.  Die  Pionuier  -  Kompagnie 
rOckte  in  die  Winterquartiere  nach  Sarajevo  ab. 

Im  Verlaufe  des  angegebenen  Zeitranmes  stellten  sich  die  Ge- 
sammtleistungen  in  der  Theilstrecke,  wie  folgt: 

Die  Strasse  war  mit  5"°  Breite  im  Grundbau  nahezu  vollkommen 
hergestellt;  innerhalb  derselben  waren  18  Serpentinen  mit  Platt- 
formen eingelegt.  An  Objekten  waren  erbaut;  4  Brocken,  94  hölzerne, 
97  steinerne  Durchlässe.  Die  Leistungen  der  Pionnier-Kompj^nie 
in  Verbindung  mit  AusfQhrung  dieser  Objekte  zeigen  in  den  Haupt- 
sätzen folgende  Ziffern :  Erdbewegung  0417,  Feisbewegnug  1163, 
Mauerwerk  87,  Orandbau  1754  und  Beschotterung  4582  Kb. -M. 
Die  Gesammt-Arbeitsthätigkeit  inbegrilfen  jener  der  Zivil-Unter- 
nehmer erreichte  52.565  Tagschichten. 

Ausser  den  hier  beschriebenen  Strassenbauten  wurden  noch 
von  Detachements  der  Kompagnie  einige  andere  gleichartige  Arbeiten 
ausgeführt.  So  wurde  durch  Oberlieutenant  Drozdowski  die  Kepa- 
ratur  der  Strassenbrficke  bei  Visoka,  welche  durch  Hochwasser  arg 
beschädigt  worden  war,  bewerkstelligt.  Von  Lieutenant  Kermenit! 
wurde  der  von  Sarajevo  nach  Pale  führende  Reitweg  im  Monate 
März  in  benutzbaren  Stand  gesetzt. 


Der  Stab  and  die  Zeugs  -  Reserve  des  5.  Bataillons  standen 
w&hrend  des  Jahres  1879  in  Sarajevo- 
Gelegentlich  des  grossen  Brandes  in  Sarajevo  am  8.  und 
9.  August  wurde  auch  der  bis  Han  Brezowica  stehende  Theil  der 
19.  Feld-Kompagnie  zu  den  Löscbungs-Arbeiten  nach  Sarajevo  ge- 
zogen nnd  war  hiebei  durch  4  Tage,  unter  Oberleitung  des  Majors 
J  e  i  u  s  s  i  g,  in  angestrengter  Thatigkeit,  um  der  Ausdehnung  des 
Brandes  Einhalt  zu  thun  und  die  bedrohten  ärarischen  Objekte 
zu  schQtzen. 

Aus  diesem  Anlasse  wurde  mittels  General-Kommando-Bet'ehles 
Nr.  151,  vom  21.  August  1879,  nachfolgenden  Individuen  des  Regi- 
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mentes  die  belobende  Anerkennung  ausgesprochen:  Dem  Feldwebel 
Edmund  Prohaska,  Bechnungsfeldwebel  F r i e d  1 ,  Zngsführer 
Inwinkl,  Koi-poral  Lajovi(3,  den  Oberpionnieren  Marega  und 
Eerstolid  und  den  ünterpionnieren  Albrecbt,  Birk,  Regens- 
burger,   Schulter,  Koth  mayer  und  Bäumler. 

Major  J  e  1  u  s  s  i  g  wurde  sputer  einer  die  Massregeln  ffir  den 
Wiederaufbau  des  zerstörten  Stadttheiles  berathenden  Kommission 
als  militärisches  Mitglied  beigegeben. 

Abtheilungen  in   der  Hercegovina. 

5.  ReserYe-Komp.  Der  schlechtc  Zustand,  in  welchem  sich  die  Hauptverbindungs- 

linie der  Hercegovina,  die  Strasse  von  Metkoviö  nach  Mostar,  infolge 
der  im  Herbste  1878  eingetretenen,  ausserordentlich  ungünstigen 
Witterungs-Verhältnisse  befand,  machte  eine  Verstärkung  der  in  der 
Hercegovina  stehenden  technischen  Truppen  nöthig,  um  die  gedachte 
Verbindungslinie  in  betriebsfähigen  Stand  setzen  zu  können. 

Auf  ein  Ansuchen  des  Miliför-Kommandos  von  Mostar  wurde 

demnach   die   5.  Beserve  -  Kompagnie  am  14.  Jänner  von  Sarajevo 

nach  Mostar  in  Marsch   gesetzt,  welches  sie  am  17.  Jänner,  nach 

>  zwei  äusserst  anstrengenden  Märschen  erreichte.  Man  war  während 

derselben  wiederholt  genöthigt,  die  Wagen,  der  grossen  Steilen  wegen, 
durch  die  Mannschaft  fortziehen  zu  lassen. 

Am  22.  Jänner  wurde  die  Kompagnie  nach  Klevci  dirigirt,  um 
mit  Instandsetzung  der  Strasse  zwischen  der  Bregava-  und  Knipa- 
Brücke  zu  beginnen. 

Die  Strasse  führte  in  der  bezeichneten  Strecke  auf  einem,  aus 
angeschwemmtem  Materiale  erbauten  Damme ;  Mauerwerk  und  Grund- 
bau waren  schlecht  aufgeführt  und  theilweiso  zerstört;  die  Be- 
schotterung fehlte  gänzlich.  Die  Decke  aller  vorhandenen  Brücken, 
einschlüssig  jener  über  die  Krupa,  war  durchgehends  in  schlechtem 
Zustande.  Als  Arbeitsaushilfe  wurden  der  Kompagnie  eine  Abtheilung 
Jäger  -  Pionniere  zu  17  Mann  imd  bis  zu  600  Landesarbeiter  zu- 
gewiesen. 

Nachdem  die  Kompagnie  die  nothwendigsten  Ausbesserungen 
an  den  schlechtesten  Stellen  beendet  hatte,  wurde  dieselbe  am 
27.  Jänner  nach  Drarevo  verlegt,  um  die  Bekonstruktion  der  Strecke 
von  der  Krupa-Brücke  über  Dra(?evo  gegen  Doljani  in  Bau  zu  nehmen. 

Die  Strasse  führte  in  dieser  Strecke  in  bedeutender  Steigung 
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von  Drai^evo  auf  den  Kamm  eines  Gebirgsausläufers  und  weiter  bis 
Doljani  am  Hange  des  Gebirges.  Zur  Umgehung  der  Steile  bei 
Draöevo  wurde  die  Umlegung  der  Strasse  in  einen  serj)entinirenden 
Aufstieg  in  Bau  genommen.  Diese  Umlegung  musste  ganz  im  Fels 
ausgeführt  werden. 

In  Verbindung  mit  diesen  Arbeiten  wurden  jene  zur  Aus- 
besserung der  Strecke  bis  Klevci  fortgeführt.  Diese  letzteren  Ar- 
beiten mussten  am  24.  Februar  eingestellt  werden,  da  infolge  des 
eingetretenen  Hochwasserstandes  der  Narenta  die  ganze  Strecke 
überschwemmt  wurde.  Zu  demselben  Zeitpunkte  erfolgte  die  Ent- 
lassung der  Beserve  -  Mannschaften  der  Assentjahrgänge  1869  und 
70  aus  dem  aktiven  Dienstesverhältnisse.  Die  Kompagnie  wurde 
dadurch  auf  einen  Stand  von  45  Fionnieren  herabgebracht. 

Am  7.  März  erhielt  die  Kompagnie  Befehl,  sich  in  Marsch- 
bereitschaft zu  setzen,  um  in  die  Friedensgarnison  abzurücken.  Zu 
diesem  Zeitpunkte  war  an  der  Strassenumlegung  beiläufig  die  Hälfte 
mit  375""  Länge  hergestellt.  Am  10.  März  rückte  die  Kompagnie 
nach  Fort  Opus,  von  wo  dieselbe  mittels  Schiff  nach  Triest  und 
weiter  mittels  Bahn  nach  Fettau  befördert  wurde. 

Gelegentlich  des  Abmarsches  der  Kompagnie  aus  dem  Verbände 
der  k.  k.  XVIII.  Truppen-Division  wurde  derselben  mittels  Divisions- 
Befehles  Nr.  34  vom  9.  März  1879  für^  ihre  vorzüglichen  Leistungen 
beim  Baue  der  Strasse  Metkovid-Mostar  die.  vollo.  Anerkennung  im 
Namen  des  Allerhöchsten  Dienstes  ausgesprochen.  Der  Befehl  führt 
an,  dass  die  Kompagnie  den  altbewährten  Buf  der  Fionnier-Truppe 
neuerdings  bewährt  habe  und  das  Divisions-Kommando  die  Abtheilung 
mit  Bedauern  aus  seinem  Verbände  scheiden  sehe. 

Nach  Vollendung  des  Baues  der  Jochbrücke  über  die  Narenta  ®-  roid-Komp. 
erhielt  die  Koinpagnie  vom  Kommando  der  XVIU.  Truppen-Division 
den  Befehl,  ein  Detachement  von  2  UnterofBzieren  und  20  Mann  in 
Metkovid  zur  Bewachung  der  Brücke  und  des  Materiales  zurück- 
zulassen und  nach  Doljani  abzurücken,  um  im  Anschlüsse  an  die 
Arbeiten  der  5.  Beserve-Kompagnie  die  Bekonstruirung  der  Strasse 
Metkovid-Doljani  vorzunehmen.  Die  Kompagnie  rückte  am  17.  Fe- 
bruar von  Metkovic  ab,  vereinigte  sich  mit  dem  Detachement  des 
Lieutenants  M  a  t  h  e  s  und  bezog  bei  Doljani  ein  Zeltlager. 

Mit  dem  Abmärsche  der  5.  Beserve-Kompagnie  in  die  Friedens- 
gamison  übernahm  die  8.  Feld  -  Kompagnie  auch  die  Foi-tfQhrung 

30* 


A(\Q  Allgemeine  Vorrallenheiten  1879. 

der  Arbeiten  zur  Umlegung  der  Strecke  Draöevo  -  Krupa  -  Brücke, 
sowie  die  auf  der  Strecke  bei  Elevci  noch  nöthigen  Arbeiten. 

Mit  anderen  beim  Strassenbaue  nöthigen  Brückenarbeiten  er- 
wies sich  auch  die  Bekonstruirung  der  über  die  Erupa  f&hrenden 
Strassenbrücke  als  dringend  nothwendig,  da  der  schadhafte  Znstand 
derselben  den  ungehinderten  Verkehr  sehr  beeinträchtigte.  Da  für 
den  Neubau  der  bl^  langen  Brücke  keine  Geldmittel  vorhanden 
waren,  wurde  die  Instandsetzung  durch  Auflegen  eines  neuen  Trag- 
werkes auf  die  alte  Brückendecke  bewerkstelligt. 

Heftige  Stürme  und  ungünstige  Witteiiing  erschwerten  die 
Arbeiten  wesentlich.  In  der  Nacht  vom  24.  zum  25.  Februar  wurden 
infolge  eines  orkanartigen  Sturmes  von  den  bei  der  Brücke  in  Met- 
koviö  gehefteten  Reserve  -  Pontons  9  Zweitheiler  von  den  Wellen 
überfluthet  und  in  die  Tiefe  gezogen.  Das  in  Metkovic  stehende 
Detachement  bedurfte  11  Tage,  um  die  Fahrzeuge  wieder  zu  Tage 
zu  fördern. 

Anfangs  Juni  wurde  mittels  Befehles  des  General-Kommandos 
zu  Sarajevo  die  8.  Feld -,  Kompagnie  der  k.  k.  Genie  -  Direktion  zu 
Mostar  unterstellt,, vnd  ihr  die  Inspektion  und  Instandsetzung  der 
Strassenstrecke  Landesgrenze  (Metkovic)-Mostar  mit  45'55^"-  über- 
tragen. 

Am  4.  Jdqi  erliielt  das  Kompagnie  -  Kommando  von  der 
XVIII.  Truppen  -  Division  den  Befehl,  mit  3  Zügen  nach ,  Tasovdic 
abzurücken,  um  den  Bau  der  Strassenumlegung  von  dem  genannten 
Orte  gegen  Dobrava  brdo,  welchen  die  7/II  Genie  -  Kompagnie  be- 
gonnen hatte,  fortzuführen.  Ein  Zug,  unter  Lieutenant  Lindner, 
hatte  zur  Fortführung  der  Strassenarbeiten  in  Drai^evo  zu  verbleiben. 
Die  Kompagnie  rückte  am  8.  Juni  von  Drai^evo  ab  und  bezog  bei 
Tasovcic  ein  Zeltlager.  Am  16.  konnten  die  Arbeiten  beginnen. 

Für  den  Bau  der  Strassenstrecke  war  die  Bedingung  fest- 
gestellt, denselben  solid,  in  kürzester  Zeit,  mit  dem  möglichst  ge- 
ringsten Kostenaufwande  herzustellen.  Um  dieser  Bedingung  zu  ent- 
sprechen, wurden  vom  Oberlieutenant  W  e  i  g  1  einige  Veränderungen 
der  Trace  nach  dem  Grundsatze  vorgenommen,  dass  Abträge,  welche 
durchgehends  im  festen  Fels  gesprengt  werden  mussten,  möglichst 
vennieden  wurden  und  anstatt  derselben  Aufträge,  fQr  welche  das 
Materiale  leicht  zu  beschaffen  war,  zur  Anwendung  gelangten.  Die 
neue  Trace  erreichte  die  zu   ersteigende  Höhe  von   4ö"   mit   einer 
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Eotwickliiug  von  OSU""  in  2  Serpentinen  mit  gemauerten  Plattformen. 
Die  Steigung  erreichte  ein  Muiimum  von  6"'„. 

Am  6.  September  war  ^er  Bau  heoniiet.  Die  neue  Strasse  hatte 
ti" Breite;  innerhalb  derselben  befanden  sich  6  ateinomc,  mit  Platten 
eingedeckte  Durchlässe.  Der  Bau  hatte  im  Qauzen  3090  Militär-, 
4664  Zivil-Arbeiter-  und  122  Fiihrwerka-'fagschichten  erfordert.  Die 
Leistungen  erreichten  in  den  Haiiptäätzou  folgende  Ziffern;  874''"*-''- 
Abtrag  im  harten  Fels  durcb  Sprengen;  671'"'-''  Auftri^  in  Erde 
und  Schutt;  ISSS^*"-*-  trockenes  Mauerwerk,  Gruudbau  und  Be- 
schotterung. 

Die  Kompagnie  blieb  bis  anfangs  Oktober  zu  StrasseDerhaltungs- 
Arbeiten  in  Tasovt'-ic.  Während  dieses  Zeitraumes  wurden  von  der 
Kompagnie  kleinere  Detachemunts  nach  Domanovic,  Ljubuäky,  KlevOi 
und  Mostar  zur  Strasscureparatur  entsendet.  Anfangs  Oktober  wurde 
die  Kompagnie  lur  Beschleunigung  der  Strassenbauton  in  der  Strecke 
Metkovic-Drai'cvo  nach  letzterem  Orte  verlegt.  Die  Thätigkeit  der 
Kompagnie  in  Dracevo  währte  bis  anfangs  Dezember.  '/,\i  diesem 
Zeitpunkte  wurden  die  Strassenerhaltnngs  -  Arbeiten  in  der  Strecke 
Metkovii'r -Mostar  der  2/11  Genie  -  Kompagnie  ßbcrtrageu  und  die 
8.  Feld-Kompagnie  erhielt  Befehl,  den  gleichen  Dieust  auf  der  Strecke 
Mostar-Konjica  von  der  13/1  Genie-Korapagnie  zn  übernehmen.  Die 
Kompagnie  setzte  sich  am  20.  nach  Mostar  in  blarsch,  Hess  hier 
einen  Zug  als  Arlieits-Detachement  zurück  und  rückte  in  den  nächsten 
Tagen  nach  Jablauica,  welches  ihr  als  Kompagnie  -  Station  zuge- 
wiesen war. 

Die  Arbeiten  im  kommenden  Winter  bestanden  im  Beseitigen 
der  die  Strasse  verlegenden  zahlreichen  Abrutsch ungen  und  Er- 
haltung des  Mauerwerkes,  der  Entwässerungs  -  Anlagen,  der  Fahr- 
bahn und  der  BrQcken. 

Im  Verlaufe  des  Monates  Dezember  wiude  auf  der  Strecke 
eine  grössere  Arbeit  nöthig.  Die  im  Laufe  des  Jahres  1879  neu 
erbaute  Strasse  lehrte  in  der  Nabe  von  Jablauica  mittels  eines 
Viadnktes  über  den  Kovacna- Graben.  Dieser  Viadukt  zeigte  nun 
gefährliche  Sprunge  und  es  musste  die  Möglichkeit  des  Einsturzes 
iu's  Auge  gelasst  werden.  Auf  eine  bezügliche  Meldung  erhielt  die 
Kompagnie  Befehl,  den  Viadukt  abzusperren,  die  alte  aufgelassene 
türkische  Strasse  erneuert  für  den  Verkehr  herzurichten  und  über 
den  vorerwähnten  Graben  eine  NothbrGcke  zu  erbauen. 
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Wie  aus  dem  Vorangegaugenen  ersichtlich,  hat  auch  die  8.  Feld- 
Eompagnie  sowohl  in  Verbindung  mit  den  Operationen,  als  nach 
Beendigung  derselben,  bis  gegen  Ende  des  Jahres  1879,  eine  viel- 
seitige erfolgreiche  Thätigkeit  entwickelt;  dieselbe  fand  auch  von 
Seite  der  vorgesetzten  Behörden  die  vollste  Anerkennung. 

Mittels  Befehles  der  4.  Gebirgs-Brigade  der  XVIII.  Truppen- 
Division,  Nr.  433  vom  25.  Juni  1879,  wurde  dem  Oberlieutenant 
W  e  i  g  1,  Interims-Kommandanten  der  8.  Feld-Kompagnie,  für  seine 
Umsicht,  Thätigkeit,  Energie  bei  den  vielseitigen  Strassen-  und 
Brfickenbauten  und  der  Erhaltung  der  Brücke  über  die  Krupa, 
sowie  auch  den  übrigen  Offizieren  der  Kompagnie,  dem  Oberlieute- 
nant Josef  Formanek  und  Lieutenant  in  der  Beserve  Karl 
M  a  t  h  e  s  die  belobende  Anerkennung  im  Namen  des  Allerhöchsten 
Dienstes  ausgesprochen. 

Vom  Monate  September  1878  bis  Juni  1879  hatte  Oberlieute- 
nant Kudolf  W  0  i  g  1  das  Interims-Kompagnie-Kommando  zur  vollsten 
Zufriedenheit  geführt  und  es  fallen  in  diesen  Zeitraum  wichtige  und 
bedeutende  Arbeiten  der  Kompagnie.  Dem  genannten  Oberlieutenant 
wurde  mittels  Allerhöchster  Entschliessung  vom  19.  August  1879,  ver- 
lautbart  mit  dem  Personal- Verordnungsblatto  Nr.  44  vom  22.  August, 
in  Anerkennung  der  von  demselben  unter  besonders  schwierigen  Ver- 
hältnissen ausgeführten  hervorragenden  technischen  Leistungen  das 
Militär- Verdienstkreuz  verliehen. 

Dotachement  d.  ßgi  Beginn  des  Jahres  1879  war  das  Detachement  mit  Arbeiten 

III.  Bataill.  unt. 

oberiieutnt.joh.  ztir  HcTstellung  der  durch  das  Hochwasser  stark  beschädigten  Strasse 

Fort  Opus-Torre  di  Norino  -  Metkovic   beschäftigt.    1  Unteroffizier 
mit  15  Mann  besorgte  die  Bedienung  der  Fähre  bei  Metkovic^ 

Am  10.  Jänner  erhielt  das  Detachement  Befehl,  die  Strassen- 
brücke  bei  Gradina,  welche  sowohl  durch  den  starken  Verkehr  als 
zumeist  durch  die  abnormen  Stürme  und  Hochwässer  des  Herbstes 
sehr  gelitten  hatte,  umzubauen.  Die  Brücke  erhielt  40"  Länge, 
3"  Bahnbreite,  2  gut  versicherte  Land-  und  6  Mitteljoche.  Deren 
Bau  war  am  18.  Februar  beendet. 

Am  8.  April  wurde  die  Abtheilung  beordert,  die  in  Fort  Opus 
bestehende  Jochbrücke  um  0*75"  zu  erhöhen.  Die  Arbeiten,  welche 
im  Aufsetzen  entsprechender  Ständerjoche  auf  die  eingebauten  6  Mittel- 
joche und  Kekonstruirung  der  Landjoche  bestanden,  waren  am  14.  April 
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beendet.  Zu  diesem  Zeitpunkte  erhielt  das  Detacliement  Befehl,  zu 
seinem  Bataillon  nach  Prag  einzurücken. 

Die  verschiedenen  Leistungen  des  Detachemcnts  fanden  mittels 
Befehles  des  Militär  -  Kommandos  zu  Zara  vom  7.  März  1879  be- 
lobende Anerkennung.  In  diesem  Befehle  wird  ausgesprochen,  dass 
das  Detachement  in  verhältnissmässig  kurzer  Zeit  und  mit  geringen 
Arbeitskräften  die  Brücken  bei  Fort  Opus  und  Gradina,  dann  einen 
grossen  Theil  der  Strasse  Fort  Opus-Torre  di  Norino  hergestellt 
habe  und  dem  Oberlieutenant  Johann  P  5 1  z  1  sowohl  als  der  ihm 
zugetheilten  Mannschaft  die  belobende  Anerkennung  des  Militär- 
Kommandos,  im  Namen  des  Allerhöchsten  Dienstes,  ausgedrückt. 

Feld-Eisenbahn-Abtheilungen. 

Die  Hauptobjektc  der  Thätigkeit  der  in  Verbindung  mit  den 
kriegerischen  Ereignissen  des  Jahres  1878  mobilisirtcn  Feld-Eisen- 
bahn-Abtheilungen waren  grösstentheils  noch  im  Verlaufe  des  Früh- 
jahres 1879  der  Beendigung  zugeführt.  Infolge  dessen  konnte  im 
Monate  April  mit  der  Auflösung  jener  Abtheilungeu  begonnen  werden, 
welche  organisationsgemäss  nur  im  Kriege  zur  Aufstellung  gelangen. 
In  der  Darstellung  der  weiteren  Thätigkeit  der  Abtheilungon  folgen 
wir  hier  im  Allgemeinen  jener  Eintheilung,  wie  dieselbe  im  Ab- 
schnitte des  Jahres  1878  angenommen  wurde. 

Die  Feld  -  Eisenbahn  -  Abtheiluug  Nn  1,  welche  gleich  den  *"«»<• -E^enbahn. 
übngen  Abtheilungen  des  I.  Bataillons  nach  Beendigung  der  Arbeiten 
an  der  Bahnlinie  Ddlja-Brod  zur  Erzeugung  von  Steinmateriale  nach 
Kamen  abgerückt  war,  erhielt  in  der  ersten  Hältle  des  Monates 
Jänner  die  Bestimmung,  nach  Maglaj  an  der  Bosna  abzugehen,  um 
beim  Baue  der  Schmalspurbahn  Brod-Zenica  in  Verwendung  zu  treten. 

Die  Arbeiten  der  Abtheilung,  welche  am  30.  Jänner  an  ihrem 
Bestimmungsorte  eintraf,  bestanden  in  der  Herstellung  des  Ober- 
baues und  in  dem  Baue  eines  doppelten  Hängewerkes  für  Verstärkung 
der  Bahnbrücke  über  die  Bosna.  Ende  Jänner  setzte  die  Abtheilung 
2  Fähren  bei  2epce  in  Betrieb. 

Am  7.  März  waren  die  Arbeiten  an  der  Bosna-Brücke  beendet 
und  es  wurde  mit  jenen  für  Verstärkung  der  Lisnica-Brücke  begonnen. 

In  der  weiteren  Fortführung  der  Arbeiten  war  die  Abtheilung 
bei  Einrichtung  der  Bahnhof-Gebäude  und  Wächterhäuser,  bei  Ober- 
bau-Arbeiten und  der  Bahnerhaltung  beschäftigt.  Eine  ziffermässige 
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Uebersicht  ihrer  Leistungen  lässt  sieb  aus  der  Ursache  nicht  an- 
führen, weil  die  Abtheilung  fast  an  allen  Objekten  in  Verbindung 
mit  Arbeitern  der  Bau  -  Unternehmung  in  Verwendung  trat. 

Mitte  Juni  rückte  ein  Detachement  der  Abtheilung  nach  2epce 
ab,  um  hier  Gerüste  und  Schleppbahn  -  Geleise  für  den  Bau  der 
eisernen  Brücke  über  die  Bosna  aufzustellen.  Anfangs  Juli  folgte 
die  ganze  Abtheilung  nach  2epCe. 

Die  Schmalspurbahn  Brod-Zenica  wurde  Ende  Juni  1879  dem 
Verkehre  übergeben.  Anlässig  dessen  wurde  dem  Kommandanten 
der  Feld-Eisenbahn- Abtheilung  Nr.  1,  Hauptmann  Franz  W  i  n  k  1  e  r, 
mittels  Reichs- Kriegs -Ministerial-Beskriptes,  Präs.  Nr.  3339  yom 
2.  Juli  1879,  für  seine  unter  meist  schwierigen  Verhältnissen  be- 
thätigten  Dienstleistungen  beim  Baue  dieser  Bahnlinie,  die  belobende 
Anerkennung  ausgesprochen. 

Mit  Eröffnung  des  Verkehres  wurde  Major  Teltscher  seiner 
Verwendung  als  militärischer  Bauleiter  der  Bahn  enthoben  und  zu 
reglementarischen  Arbeiten  dem  technisch  -  administrativen  Militär- 
Komitä  zugetheilt.  Hauptmann  Franz  Winkler  wurde  zum  Be- 
triebsleiter der  Bosna-Bahn  ernannt.  Das  Kommando  der  Feld-Eisen- 
bahn -  Abtheilung  Nr.  1  übernahm  Hauptmann  Franz  Brinning. 

Gelegentlich  eines  in  der  Nacht  vom  25.  zum  26.  Juni  in 
Maglaj  an  der  Bosna  ausbrechenden  Schadenfeuers  fand  die  Ab- 
theilung unter  Führung  ihres  Kommandanten  Gelegenheit,  sich  durch 
thatkräftiges  Eingreifen  besonders  hervorzuthun.  Das  k.  k.  General- 
Kommando  zu  Sarajevo  sah  sich  veranlasst,  dem  Kommandanten 
Hauptmann  Franz  Brinning  sowohl  als  der  Mannschaft  mittels 
Befehles  Nr.  132  vom  10.  Juli  1879  die  belobende  Anerkennung 
auszusprechen. 

Nach  vollständiger  Beendigung  der  noch  rückständigen  Arbeiten 
an  der  Bahnstrecke  wurde  die  Abtheilung  am  6.  Juli  nach  Omarska 
in  Marsch  gesetzt,  um  hier  den  Stations-  und  Bahnerhaltungs-Dienst 
zu  übernehmen.  In  dieser  Verwendung  verbleibt  die  Abtheilung  bis 
in  die  Gegenwart. 
Feid-Eisenbahh-  j)[q  Feld-Eiseubahn-Abtheilungen  Nr.  6  uud  11  blieben  in  ihrer 

6  und  11.  früher  beschriebeneu  Thätigkeit,  erstere  in  Svilaj,  letztere  in  Kamen 
bis  zu  ihrer  Auflösung,  welche  bei  Abtheilung  Nr.  6  in  der  zweiten 
Hälfte  des  Monates  April,  bei  jener  Nr.  11  in  der  ersten  Hälfte 
des  Monates  Juli  erfolgte.  Die  Leistungen  der  letzteren  Abtheilung, 
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iubcgriireii  juiiür  der  Feld- Eisenbahn- Abtiieilungeu  Nr,  1  und  (i,  bis 
anfangs  des  Jahres  1870  beziffern  sicli  auf  Erzeugung  von  UmO^^--^' 
Steinmateriale. 

Die  Feld-Eiseubuhn-ÄbUieiliuiKon  Nr.  '2  und  3  standen  in  den  f"^-'-^' 
Monaten  Jänner  und  Februar  bei  Bahnerlialtungs  -  Arbeiten  an  der  Kr  * 
Bahnlinie  Ddija-Brod,  erstere  zu  Ivankovo  urni  Alt-Mikanovci,  letztere 
zu  Vinkovci  in  Verwendung.  Die  Arbeiten  ninfassteu  die  Beseitigung 
der  vielfachen  Schäden,  welche  die  Herbsthodiwässer  sowohl  an 
Unter-  und  Oberbau,  als  auch  an  den  provisorischen  Gebäuden  und 
Wäcbterhäusein  verursacht  hatten. 

Beide  Abtlieilungen  wurden  aiu  12.  März  aji  die  Bahnlinie 
Banjaluka-Dobrljen  und  zwar  Abtlitilung  Nr.  2  nach  Banjaluka, 
Abtheilung  Nr,  .3  nach  Prjedor  in  Marsch  gesetzt,  um  daselbst  den 
Stations-  und  Bahuerbaltungs-Dicust  zu  übernehmen. 

Die  Feld-Eisenbahn-Abtheilungen  Nr.  7,  8,  f»,  lU,   12,  13  und  ^^'^^^-^^l; 
15  blieben  bis  in  die  erste  Hälfte  de«  Monates  April  in  der  im  Ab-  d.n^ba 
schnitte  des  Jahres  1878  beschriebenen  Thatägkcit  beim  Bau,   Be- 
trieb und  bei  Erhaltung  der  ihnen  zugewiesenen  Strecken. 

Mitteis  des  Keichs- Kriegs -Ministerial- Erlasses,  Abtheiluug  5 
Nr.  1524  vom  8.  April  1879,  wurde  die  Auflösung  dieser  Abtheilungen 
angeordnet.  Anlässig  dessen  sab  sich  das  k.  k.  Reichs  -  Kriegs- 
Ministerium  veranlasst,  mittels  Erlasses,  Abtbeilung  5  Nr.  17G1  vom 
21.  April  1S70,  den  Offizieren  und  der  gesammten  Mauuscbatt  dieser 
Abtheilungeu  für  ihre  bei  der  Inbetriebsetzung  der  Eisenbahnlinie 
Banjaluka-Dobrljen  bewiesene  aufopfernde  Tbätigkeit  und  unver- 
drossene Pflichttreue  die  volle  Anerkennung  auszusprechen.  Dieselbe 
Anerkennung  wurde  auch  den  Offizieren  und  der  Mannscbafl  der 
Feld-Eisenbahn-Abtheilungen  Nr.  i  und  5  ausgesprochen. 

Mit  ÄuHüsung  der  mehrgedachten  Feld-Eisenbahn-Abtheilungen 
wurden  die  Abtheitungen  Nr.  2,  3,  4  und  5,  vom  Monate  Juli  an 
auch  Nr.  1,  für  Erhaltung  und  Betrieb  der  Üuhnlinie,  wie  folgt,  ein- 
getheilt:  Abthcilung  Nr.  2  in  Buujaluka  mit  einem  Detachement 
in  Ivajnska,  Abtheilung  Nr.  3  in  Prjedor  und  Omarska.  Die  letztere 
Abtheilung  übersiedelte  anfaugs  Oktober  vollständig  nach  Omarska 
und  den  Dienst  in  Prjedor  übernahta  Abtheilung  Nr.  1.  Abtiieilung 
Nr.  4  bis  13.  April  in  Novi,  sodann  in  Banjaluka,  Abtheilung  Nr.  5 
in  Novi  und  Dobrljen. 

Mit  dem  vorgedachten  Reskripte  wurden  bozQglicb  Organisi- 
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rung  der  Betriebsleitung  folgende  Bestimmungen  erlassen :  Die  bisher 
bestandene  Bauleitung  hatte  den  Titel  ,  Direktion  der  k.  k.  Militär- 
Bahn  Banjaluka-Dobrljen*"  anzunehmen  und  der  Major  Tomas  che  k 
die  Direktion  zu  fuhren.  Der  bisherige  Kommandant  der  Feld-Eisen- 
bahn -  Abtheilung  Nr.  8  Hauptmann  Alois  W  i  n  k  1  e  r  wurde  zum 
Betriebsleiter  und  Stellvertreter  des  Direktors  ernannt.  Weitei*s  wurde 
Oberlieutenant  Kropaczek  der  Direktion  zugetheilt. 

In  der  hier  angegebenen  Eintheilung  erfolgte  noch  im  Ver- 
laufe des  Jahres  1879  eine  Veränderung.  Mittels  Reichs  -  Kriegs- 
Ministerial-Erlasses,  Abth.  5  Nr.  3561  vom  5.  August  1879,  wurde 
der  bisherige  Betriebsleiter  der  Bosna-Bahn  Hauptmann  Franz 
Winkler  unter  Anerkennung  der  von  demselben  geleisteten  vorzüg- 
lichen Dienste  von  dieser  Stelle  enthoben  und  Major  Johann  T  o  m  a- 
8  c  h  e  k  zum  Militär  -  Betriebsleiter  dieser  Bahn  ernannt ;  mit  der 
Direktion  der  Militär -Bahn  Banjaluka  -  Dobrljen  wurde  Hauptmann 
Alois  Winkler  betraut,  an  dessen  Stelle  Hauptmann  August 
Suchomel  die  Betriebsleitung  letzterer  Bahn  zu  übernehmen  hatte. 

Die  Bahnlinie  Banjaluka-Dobrljen  steht  als  k.  k.  Militär-Bahn 
seit  ihrer  vollständigen  Eiikrichtung  im  Frühjahre  1879  im  ununter- 
brochenen Betriebe.  Es  ist  hier  der  Ort,  um  in  übersichtlicher  Weise 
den  gegenwärtigen  Zustand  der  Bahnlinie,  sowie  deren  Organisation, 
innere  Gliederung  und  Verkehrsverhältnisse  darzulegen. 

Die  k.  k.  Militär- Bahn  Banjaluka-Dobrljen  ist  normalspurig 
und  hat  eine  Länge  von  102*1^"-  Sie  enthält  folgende  Stationen: 
Banjaluka,  Ivajnska,  Omarska,  Prjedor,  Novi  und  Dobrljen. 

Die  Maximalsteigung  beträgt  207oi  der  Maximalradius  300", 
die  gi'össte  Dammhöhe  beträgt  7*46",  die  grösste  Tiefe  der  Ein- 
schnitte 8-83». 

Die  Bahn  enthält  177  Objekte  und  zwar  37  Brücken  mit  Weiten 
von  3™  bis  21"*  und  140  Durchlässe  verschiedener  Gattung.  Wächter- 
häuser bestehen  20. 

Sämmtliche  Stationen  haben  Morse -Telegrafen -Apparate.  Die 
Hochbauten  sind   zum  Theile  Riegelwand-  zum  Theile  Holzbauten. 

Die  Bahn  wird  seit  1.  Dezember  1878  in  eigener  Regie  des 
k.  k.  Reichs-Kriegs-Ministeriums  betrieben,  welches  auch  die  oberste 
Aufsichtsbehörde  bildet.  Für  die  Leitung  besteht  eine  dem  k.  k.  Reichs- 
Kriegs-Ministerium  untergeordnete  Direktion  in  Banjaluka.  Direktor 
ist  gegenwärtig   ein  Hauptmann   des  Pionnier- Regimentes.    Dem- 
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selben   sind  beigegeben :    1   Subalternoifizier  als  Adjutant,    1  Baii- 
Bechnungs-Offizial  und  1  Schreiber. 
Organe  der  Direktion  sind: 

1.  Die  Betriebsleitung  bestehend:  a)  Aus  dem  Bureau- 
Personale:  1  Hauptmann  als  Betriebsleiter,  l  kommerzieller  Zivil- 
beamter, 1  Schreiber;  b)  aus  dem  Stations  -  Personale :  6  Offiziere 
als  Stations  -  Chefs,  5  Verkehrsmanipulanten,  ferner  Telegrafisten, 
Magazineure,  Magazinsarbeitcr,  Weichenwächter,  Stationsdiener  und 
Bevisions  -  Schlosser ;  c)  dem  Zugsbegleitungs  -  Personale :  2  Zugs- 
fQhrer,  8  Bremser. 

2.  Die  Werkstätten  und  Heizhausleitung: 
1  Zivilbeamter  als  Chef,  l  Werkstätten  -  Aufseher,  40  Militär- 
Arbeiter. 

3.  Die  Bahn-Erhaltung:  3  Hauptleutc  als  Sektions- 
leiter, 3  OMziere  zugetheilt  den  Sektionen,  6  Bahnaufseher,  40  Bahn- 
wächter (20  Wächterhäuser  ä  2  Mann).  Wie  ersichtlich,  sind  mit 
Ausnahme  von  2  Zivilbeamten  alle  Dienstesposten  durch  Militär- 
organe besetzt. 

FQr  den  Dienst  gelten  die  Dienstesvorscbriften  und  das  Betriebs- 
Reglement  der  k.  k.  SQdbahn- Gesellschaft  mit  den  durch  die  Ver- 
hältnisse bedingten  Modifikationen. 

Der  Verkehr  der  k.  k.  Militär- Babn  Banjaluka-Pobrljen  ist 
insofeme  beschränkt,  als  diese  Bahn  gegeai^&ctig  no^hr  eine  doppelte 
Sackbahn  bildet.  Zur  Hebung  des  Verkehres,  welcher  durch  die 
DampfschiffTahrt  ab  Sisck  eine  nicht  unbedeutende  Konkurrenz  findet, 
wurden  nach  Möglichkeit  bedeutende  Tarif- Ermässigungen  fQr  den 
Frachtenverkehr  eingeführt,  so  wie  Unterhandlungen  mit  der  Südbahn- 
Gesellschaft  eingeleitet,  um  im  Wege  eines  geordneten  Speditions- 
dienstes einen  direkten  Frachten  verkehr  von  allen  Stationen  der  Süd- 
bahn zu  jenen  der  Militär-Bahn  in's  Leben  zu  rufen. 

Mit  vorstehender  Darstellung  der  Verhältnisse  der  k.  k.  Militär-  Demobnuirunff 

derAbtheilung^ca 

Bahn  Banjaluka-Dobrljen  endet  jener  Abschnitt  der  Geschichte  des  des  k.  k.  pion- 
k.   k.    Pionnier  -  Regimentes ,    welcher    die    Thätigkeit    desselben  "^'"'''^'™'"*''- 
während  des  Okkupations  -  Feldzuges  und  in  deren  nächster  Folge 
in  sich  begreift. 

In  Verbindung  mit  Darstellung  der  Thätigkeit  der  Feld-Kom- 
pagnien und  Feld -Eisenbahn -Abtheilungen  wurde  bereits  der  Zeit- 
punkt angegeben,  zu  welchem  dieselben  aus  dem  Okkupationsgebiete 
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in  ihre  Friedensgami^nen  abrOckten.  Es  folgen  hier  der  Uebersicht- 
lichkeit  wegen  wiederholend  die  Befehle  für  Demobilisinmg  der  ein- 
zelnen Abtheilnngen. 

5.  Besenre-Kompagnie :  Beichs-Kriegs-Hinisterial-Erlass,  Pris. 
Nr.  1291  vom  7.  März  1879;  mit  dem  EinrQcken  dieser  Kompagnie 
in  Pettan  war  die  5.  Ergänzongs  -  Kompagnie  aufzulösen. 

Feld-Telegrafen-Abtheilnngen  1.  Linie  Nr.  17,  18,  26  und  28, 
dann  Arbeits  -  Detachements  der  Gebirgs  -  Telegrafen  -  Abtheüungen 
Nr.  1  und  2:  Beichs-Kri^-Ministerial-Erlass,  Abth.  5  Nr.  1241 
vom  20.  März  1879. 

Feld  -  Eisenbahn  -  AbUieilung  Nr.  6 :  Beichs-Kriegs-Ministerial- 
Erlass,  Abth.  5  Nr.  1430  vom  28.  März  1879.  Feld  -  Eisenbahn- 
Abtheilungen  Nr.  7,  8,  9,  10,  12  und  13 :  Beichs-Kriegs-Ministerial- 
Erlass,  Abth.  5  Nr.  1524  vom  8.  April  1879. 

13.  Feld-Kompagnie,  5.  Zeugs-Beserve,  dann  K.-B.-Equipagen 
Nr.  25,  26,  41,  42,  43,  44  und  55  aus  Samac  und  33,  34,  35,  36, 
39  und  40  aus  Alt-Gradiska :  Beichs-Kriegs-Ministerial-Erlass,  Ab- 
theilung 5  Nr.  1892  vom  6.  Mai  1879.  Die  4.  Ergänzungs-Kom- 
pagnie war  mit  d^Bi  Einrücken  der  13.  Feld-Kompagnie  in  Kloster- 
neuburg aufzulösen. 

2.  Feld-Kompagnie :  Beichs-Kriegs-Ministerial-Erlass,  Präs.  Nr. 
2645  vom  15.  Mai  1879.  Mit  dem  gleichen  Erlasse  wurde  angeordnet, 
das»  die  noch  im  Okkupationsgebiete  befindlichen  Kompagnien  sich 
auf  den  Stand  von  144  Unteroffizieren  und  Soldaten  zu  setzen  haben. 
Die  1.  Ergänzungs-Kompagnie  war  mit  dem  Eintreffen  der  2.  Feld- 
Kompagnie  in  Pressburg  aufzulösen. 

Feld-Eisenbahn- Abtheilung  Nr.  11:  Beichs-Kriegs-Ministerial- 
Erlass,  Abtheilung  5  Nr.  2876  vom  18.  Juni  1879. 

Stab  des  V.  Bataillons,  14.,  15.,  17.  und  20.  Feld-Kompagnie : 
Allerhöchste  Entschliessung  vom  30.  September  1879. 

Stab  des  1.  Bataillons,  dann  1.,  3.  und  4.  Feld-Kompagnie:  Beichs- 

Kriegs-Ministerial-Erlass,  Abtheilung  5  Nr.  3771  vom  20.  August  1879. 

Aatzeichnunffcn.  go  wie  die  LeistuHgcu  der  Pionnier-Abtheilungen  während  der 

Operationen,  fanden  auch  jene  nach  Beendigung  derselben  die  Aner- 
kennung sowohl  Allerhöchsten  Ortes,  als  auch  von  Seite  der  vor- 
gesetzten Behörden  und  es  folgen  nachstehend  jene  Auszeichnungen 
und  Anerkennungen,  welche  dem  Begimente  anlässig  dieser  Leistungen 
jcu  Theil  wurden. 
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Mittels  Allerhöchster  Bntschliessung  vom  28.  Februar  1879, 
verlautbart  im  Personal- Verordnungsblatte  Nr.  10  ex  1879,  geruhten 
Seine  k.  und  k.  apostolische  Majestät  in  Anerkennung  der  gelegentlich 
der  Save-Ueberschwemmung  unter  den  schwierigsten  Verhältnissen 
und  mit  eigener  Gefahr  bewirkten  Rettung  von  Menschenleben  und 
der  dabei  bethätigten  aufopfernden  Hilfeleistung  Allergnädigst  zu 
verleihen : 

Das  silberne  Verdienstkrenz  mit  der  Krone:  Dem  Reserve- 
Feldwebel  Anton  T  i  e  s  1  der  19.,  Feldwebel  Julius  L  a  m  p  e  1  der  3., 
Reserve-Feldwebel  Jakob  G aj  er,  Feldwebel  Adolf  S  c h  w  e  d  der  13., 
den  Reserve-Zugsführem  Peter  R  e  i  n  e  r  der  1.,  Josef  Hren  der  13. 
Feld-Kompagnie,  Franz  Dirnberger  der  5.  Eisenbahn-Abtheilung, 
Josef  Schleichart  und  Karl  Stratyl  der  2.,  Georg  Klein  dl 
der  3.  Feld-Kompagnie,  den  Korporalen  Johann  G  r  a  c  z  e  r  der  3., 
Ferdinand  Szinek  der  1.,  dem  Reserve-Korporal  Georg  Benz  der  2., 
Korporal  Milo  Variöak  und  Reserve-Korporal  Nikolaus  Michl 
der  13.  Feld-Kompagnie. 

Das  silberne  Verdienstkreuz:  dem  Reserve  -  Gefreiten  Ignaz 
C  z  i  e  g  e  r  der  1.,  Gefreiten  Josef  H  o  r  v  ä  t  h  der  4.,  den  Ober- 
pionnieren  Stefan  H  a  r  t  o  und  Stefan  N  a  g  y  der  3.,  'dem  Reserve- 
Oberpionnier  Christian  C  s  e  r  n  a  g  o  r  a  c  s  der  3:,  den  Oberpionnieren 
Karl  Loväsz  der  4.,  Gottfried  Roth  der  1.,  dem  Reserve-Ober- 
pionnier  Stefan  K  a  m  e  n  a  r  der  4. ,  'flfe'h  Üntdrpionnieren  Josef 
Mazrek  der  1.,  Nikolaus  Krolik  der  4.  und  dem  Reserve- 
Unterpionnier  Johann  Just  der  13.  Feld-Kompagnie. 

Mittels  Allerhöchster  EntscWiessung  vom  28.  Mai  1879,  ver- 
lautbart mit  dem  Personal- Verordnungsblatte  Nr.  31  ex  1879,  ge- 
ruhten Se.  k.  und  k.  apostolische  Majestät  in  Anerkennung  hervor- 
ragender technischer  Leistungen  unter  besonders  schwierigen  Ver- 
hältnissen Allergnädigst  zu  verleihen: 

Den  Orden  der  eisernen  Krone  3.  Klasse  mit  Nachsicht  der 
Taxen :  dem  Major  Johann  Tomaschek,  Direktor  der  k.  k.  Militär- 
Bahn  Banjaluka-Dobrljen. 

Das  Ritterkreuz  des  Franz  Josef-Ordens :  den  Majoren  Emerich 

Zinn  er,  Kommandanten  des  T.  Bataillons  und  Bernhard  Teltscher, 

kommandirt  bei   der  Bauleitung  der  Schleppbahn  im  Bosna-Thale. 

Das  Militär- Verdienstkreuz :  dem  Hauptmanne  Alois  W  i  n  k  1  e  r, 

Betriebsleiter  der  k.  k.  Militär-Bahn  Banjaluka-Dobrljen;  weiters 
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anzubefehlen,  dass  aus  gleichem  Anlasse  die  Allerhöchste  belobende 
Anerkennung  bekannt  gegeben  werde :  den  Hauptleuten  Franz  B  r  i  n- 
n  i  n  g  der  1 .  und  Felix  E  e  m  e  n  o  v  i  <5  der  4.  Feld-Eisenbahn- 
Abtheilung. 

Das  k.  k.  Beichs-Eriegs-Ministerium  sah  sich  veranlasst,  mit 
Erlass,  Präs.  ad.  Nr.  1246  *vom  9.  März  1879,  in  Würdigung  der 
unter  den  schwierigsten  Verhältnissen  geleisteten  vorzQglichen  Dienste 
die  belobende  Anerkennung  im  Namen  des  Allerhöchsten  Dienstes 
auszusprechen. 

Vom  Stande  der  Stabs-  und  OberofGziere : 

1.  Anlässig  der  Save-Üeberschwemmung  für  Bettungs- Arbeiten 
und  Hilfeleistungen: 

Den  Majoren  Emerich  Z i n n e r ,  Bernhard Teltscher,  Emil 
Bitter  von  F  e  r  i  n ,  den  Hauptleuten  Josef  E  w  e  1 1,  Albert  Freiherr 
von  Magdeburg,  Adam  Medakovi<5,  den  Oberlieutenants 
Alois  Fuxbaum  er,  August  Beuss,  Ferdinand  Eämpfler, 
den  Lieutenants  in  der  Beserve  Dr.  Alois  Thalhofer,  Josef  Graf 
Palffy  ab  Erdöd,  Edmund  Cottely  Edler  von  Fahnen- 
feld,  den  Lieutenants  Earl  Jonas  und  Adalbert  P  a  d  e  w  i  t. 

2.  Anlässig  der  Save -Ueberschwemmung  für  Erhaltung  von 
Eriegsbrücken  und  für  Bettungs  -  Arbeiten  und  Hilfeleistungen, 
und  zwar: 

Den  Oberfieutenants ' Friedrich  Eoncz  Edler  von  Nagy- 
S  0 1  y  m  0  s ,  dem  Lieutenant  in  der  Beserve  Franz  F  o  r  c  h  e  r 
von  A  i  n  b  a  c  h  und  dem  Lieutenant  Valentin  Gyertyänffy  von 
B  0  b  d  a. 

3.  In  Verwendung  bei  Feld-Eisenbahn-Abtheilungen  und  zwar: 
Dem   Major   Johann  Tomaschek,    den  Haupleuten  Alois 

W  i  n  k  1  e  r,  Julius  H  o  s  e  r,  August  Suchomel,  Anton  Eisen- 
städter, Adolfs  t  Öhr,  Franz  B  r  inning,  Eduard  von  Turba, 
Otto  Ther,  Felix  Eemenovid,  Friedrich  Scheibler  und 
Gustav  S  z  1  a  V  i  k. 

Vom  Stande  der  Unteroffiziere  und  Soldaten : 
1.  Für  Erhaltung  von  Eriegsbrücken  und   Bettungs- Arbeiten, 
und  zwar: 

Den  Feldwebeln:  Stefan  Balogh  der  1.,  Nikolaus 
Brück  der  3.,  Johann  L  u  i  f  und  Georg  H  u  s  z  1  y  der  4.,  Thomas 
Wolafik  der  13.   und  Josef  W  olfb  a  u  e  r  der  17.  Feld-Eom- 
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pagnie;  den  Zugsführern:  Julius  Cservik  der  1.,  Eduard 
Kuhn,  Sebastian  ü  i  t  z  der  3.,  Geysa  G  y  5  r  k  ö  s ,  Rudolf  Engel, 
Ludwig  K  ö  V  ä  g  0  und  Wilhelm  Hetze!  der  4.  Feld-Kompagnie; 
den  Korporalen:  Jakob  V d r  a d y  und  Anton  Pirk  der  1.,  Karl 
Honig,  Paul  Schuh  mann  der  3.,  Ferdinand  Fischgall, 
Karl  S  ^  r  a ,  Josef  Knapp  der  4.,  Robert  W  e  j  c  h  o  d  a ,  Hermann 
Prem,  Franz  Prohaska  und  Iguaz  Lisicky  der  13.  Feld- 
Kompagnie;  den  Gefreiten:  Ferdinand  Kriszok  der  4.  und 
Stefan  A  n  d  e  r  t  der  1.  Feld-Kompagnie ;  den  Oberpionnieren: 
Stefan  H  a  r  c  s  a ,  Josef  K  o  n  r  a  d  y ,  Johann  G  o  b  e  r ,  Franz 
H  a  1  a  s  z,  Anton  K 1  a  d  i  k,  Martin  K 1  e  m  m  der  1.,  Franz  E  r  n  s  t  L, 
Michael  Konrad,  Alexander  Kovats  der  3.,  Jakob  Hagau, 
August  Altenburgerder  4.,  Baliut  Banjai,  Milo  Kossanovi<5, 
Milan  B  r  a  n  £  i  <5  und  Mathias  D  o  1  e  2  a  1  der  13.  Feld-Kompagnie ; 
den  ünterpionnieren:  Josef  K  u  1  c  s  a  r ,  Franz  S  c  h  e  r  k 
der  1.,  Stefan  H  o  r  w  a  t  h ,  Josef  Z  Q 1 1  n  e  r ,  Karl  S  z  a  n  e  r  der  4.. 
Johann  Gajdacsi,  Tomo  Novak;  Anton  Zago  re  c,  Philip 
Rumpf,  Peter  Kirchhofer  der  13.  Feld-Kompagnie  und  Fer- 
dinand G  r  u  b  e  r  der  5.  Zeugs-Reserve. 

2.  In  Dienstleistung  bei  Feld-Eisenbahn- Abtheilungen,  und  zwar: 
Dem  Feldwebel:  Franz  S e n i c k y  der  4.  Eisenbahn- 
Abtheilung  ;  den  Zugsführern:  Franz  H a i d v o g e  1  der  7., 
Johann  Götzendorfer  der  12.,  Anton  S  c J^.w  a c h  der  5., 
Anton  Umlauf  der  8.,  Josef  Nowak  der  9.,  Josef  K  r  i  e  g  1- 
stein  der  2.  und  Franz  Zaz'worka  der  3.  Feld-Eisenbahn-Ab- 
theilung; den  Korporalen:  Franz  GaU  der  8.,  Karl  Wagen- 
bauer der  7.,  Franz  Mas  sag  und  Franz  Petracekder  13.  Feld- 
Eisenbahn- Abtheilung ;  dem  Gefreiten,  Titular-Korporalcn :  Rudolf 
Winkler  der  5.,  den  Oberpionnieren:  Georg  Schnabl 
der  15.  und  Franz  Nicki  der  7.  Feld-Eisenbahn- Abtheilung. 

Anlässig  des  Abganges  des  Majors  und  Kommandanten  des 
lY.  Pionnier  -  Bataillons,  Othmar  Ritter  v.  J  e  1  u  s  s  i  g,  aus  dem 
Okkupations  -  Gebiete  sah  sich  das  k.  k.  General  -  Kommando  in 
Sarajevo  veranlasst,  demselben  mittels  Präs.  Verordnung  Nr.  3548 
vom  27.  September  1879  ftlr  die  ausgezeichneten  und  besonders 
erspriessUchen  Dienste  im  Bau-  und  Kommunikationswesen  und  bei 
Organisirung  der  Strassen-Instandsetzung  den  besonderen  Dank  und 
die  Anerkennung  auszusprechen. 
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Tedwiscbes.  Mit  Einführung   des  Metennasses   in  Oesterreich   war  es  an- 

A€nd9rungen  »m  vermcidlich  gewcsen,  auch  bei  Konstruktion  des  E.  -  B.  -  Materiales 

zur  Abmndung  der  Dezimalstellen  und  Vereinfachung  der  Arbeit 
und  Rechnung,  in  den  Ausmassen  der  Geräthe  einige  kleine  Aende- 
rangen  eintreten  zu  lassen. 

Im  Verlaufe  der  letzten  Jahre  hatte  man  nun  im  Wege  der 
Versuche  zu  ermitteln  gesucht,  in  wie  weit  eine  Vermengung  des 
alten  Materiales  mit  dem  nach  dem  neuen  Masse  theilweise  ge- 
änderten, ohne  Nachtheil  in  der  Verladung  und  Verwendung,  aus- 
ffthrbar  sei.  Da  diese  Versuche  ein  in  jeder  Art  gfinstiges  BesuHat 
ergeben  hatten,  wurde  vom  Beichs-Eriegs-Ministerium  die  definitive 
Einf&hrang  der  mit  Annahme  des  Metermasses  vorgeschlagenen 
Aenderangen  angeordnet.  Da  diese  Aenderungen  jedoch  sehr  unbe- 
deutend sind,  werden  dieselben  hier  nicht  näher  behandelt. 

Weiters  gelangten  als  Ergebniss  froherer  Versuche  1879  zur 
Einffihrang:  1.  Eine  neue  Form  der  Bolle,  da  diese  gegenüber  der 
bisher  normirten  entschiedene  Vortheile  zeigte  und  auch  die  Ver- 
wendung stärkerer,  als  der  normirten  Ankerseile,  erlaubte.  2.  Die 
vom  Hauptmanne  W  i  e  t  b  e  konstruirte  obere  Fontonsverbindung. 
Diese  Verbindung  beruht  auf  dem  Frinzipe,  dass  eine  eiserne  Klaue, 
welche  von  einem  Charnierhebel  bewegt  wird,  durch  beide  Quer- 
wände geführt  und  durch  einfache  Drehung  dieses  Hebels  festge- 
stellt wird.  Gegenüber  der  alten  Verbindung  mit  Schraube  und 
Keil  hat  sie  den  grossen  Vortheil,  dass  sie  einfacher  zu  handhaben 
ist  und  nicht  bei  jedesmaliger  Funktion  der  lärmenden  Nachhilfe 
mit  der  Schmierhacke,  welche  auch  keineswegs  zur  Konservirang 
des  Materiales  beiträgt,  bedarf. 
vcMuche.  An  neuen  Objekten  gelangten  zum  Versuche:   Bekonstrairte 

Laternen  und  verschiedene  neuere  Frojekte  von  Fontonsverbindungen. 

Von  früheren  Versuchen  wurden,  da  sich  keine  Vortheile  aus 
deren  Einführung  erzielen  Hessen,  abgeschlossen  jene  mit  der  ver- 
besserten Schienen-Nagelzange,  mit  Drahtsondirleinen,  mit  Schnür- 
leinon  deren  untere  Enden  durch  Hülsen  aus  Weissblech  verstärkt 
sind,  endlich  jene  mit  Krampen  aus  Bessemer  -  Stahl.  Für  das  Ab- 
gehen von  letzterem  Frojekte  sprach  insbesondere  der  umstand, 
dass  sich  die  projektirten  nach  vollständiger  Abnützung  nicht  so 
leicht  bestählen  Hessen,  als  dies  bei  dem  normalen  Materiale  der 
Fall  war. 
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Der  strenge  Winter  1879  auf  1880  verursachte  an  allen  Orten   üebewchwem- 

munge>Detache- 

insbesondere  an  der  Donau  und  ihren  Nebenflflssen  ausgedehnte  Eis-  ment  in  Komom. 
bildungen,  welche  durch  die  Frflhjahrs-Hochwässer,  ihrer  Mächtigkeit 
wegen,  nicht  sofort  bewältigt  werden  konnten  und  zu  Eis-Stauungen 
und  Verstopfungen  des  Flusslaufes  und  in  Verbindung  hiemit  zu 
Ueberschwemmungen  Veranlassung  gaben. 

So  wie  bereits  wiederholt  in  früheren  Jahren  wurde  das  Tief- 
land in  der  Umgebung  von  Eomom  auch  diesesmal  der  Schauplatz 
einer  ausgedehnten,    vielen  Schaden  bringenden  Ueberschwemmung. 

Von  der  Waag-Mflndung  beginnend,  hatte  sich  durch  Inein- 
anderschieben mächtiger  Eisblöcke  bis  unterhalb  Neszmely,  also  in 
der  Ausdehnung  von  über  16^^"  eine  feste  Eisbarriere  gebildet,  welche 
stellenweise  bis  an  den  Grund  reichte.  Mit  dem  Eintritte  des  ersten 
Thauwetters,  anfangs  Jänner,  nahm  infolge  dieser  Verstopfung  des 
Flusslaufes  der  Wasserstand  der  Donau  bei  Eomorn  stetig  zu  und 
bald  war  das  Tiefland  in  weiter  Ausdehnung  unter  Wasser  gesetzt. 

üeber  Ersuchen  des  Obergespann-Amtes  zu  Komorn  wurde  vom 
Militär-Kommando  zu  Pressburg  am  9.  Jänner  ein  Pionnier-Detache- 
ment  zu  3  Offizieren  (Kommandant  Hauptmann  Franz  W  i  n  k  1  e  r), 
82  Fionnieren  und  16  zweitheil.  Pontons  nach  Komorn  beordert. 

Da  am  11.  Jänner  erneuert  Frost  eintrat,  welcher  das  Inun- 
daiionsgebiet  mit  einer  festen,  nicht  zu  durchbrechenden  Eisdecke 
überzog,  konnte  das  Detachement  vorläufig  nicht  in  Thätigkeit 
gesetzt  werden.  Nur  1  zweitheil.  Ponton  wurde  zu  einem  oberhalb 
der  Festung  eingetretenen  Dammbruche  disponirt,  um  die  Kommuni- 
kation mit  den  am  linken  Ufer  der  Waag  gelegenen  Ortschaften 
aufrecht  zu  erhalten  und  deren  Verproviantirung  zu  besorgen.  Vom 
12.  Jänner  an  wurde  auch  die  üeberführung  der  Post  von  Üj-Szöny 
mittels  Pontons  bewerkstelligt. 

Während  dieses  Dienstes  wurde  ein  denselben  versehender 
Ponton  von  einem  Unfälle  betroffen,  welcher  fQr  die  Bemannung  ver- 
hängnissvoll geendet  hätte,  wenn  nicht  aufopfernder  Muth  und  Ent- 
schlossenheit der  Kameraden  Hilfe  gebracht  hätte. 

Oeichiobt«  dei  k.  k.  Plonnier  -  Reg.  II.  2.  «^1 
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Am  14.  Jänner,  7  Uhr  abends,  hatte  ein  unter  Eomnuuido 
des  Znggf&hrers  Z  i  e  g  I  e  r  stehender  zweitheil.  Ponton  die  Post  toh 
Eomom  nach  Üj-Sz5ny  m  fiberffihren.  Ausser  der  Bemannung  be- 
fanden sich  in  dem  Ponton  der  Postillon  mit  dem  Postgute  und  noch 
ein  Bewohner. 

Hauptmann  Winkler  hatte  dem  Zugsfflhrer  befohlen,  im 
Falle  sich  stärkeres  Eisrinnen  einstellen  sollte,  die  Post  zurQck- 
zuweisen  und  die  Fahrt  nicht  zu  unternehmen.  Als  sich  der  Ponton 
gegen  7  Uhr  abends  in  Fahrt  setzte,  war  der  Strom,  so  weit  man 
denselben  fiberblicken  konnte,  auch  eisfrei. 

Schon  hatte  der  Ponton  den  grössten  Theil  der  Stromlinie 
zurfickgelegt,  als  er  in  eine  Partie  dfinnen  Treibeises  gerieth,  welcher 
nicht  auszuweichen  war.  Aller  Anstrengungen  der  Pionniere  zum 
Trotz  war  der  Ponton  aus  dem  Eise,  welches  ihn  immer  mehr  um- 
fasste,  nicht  mehr  zu  befreien.  Die  Wirksamkeit  der  Bnder  wurde 
dadurch  aufgehoben  und  es  gelang  nicht  das  Ufer  zu  erreichen. 

Mittlerweile  vermehrte  sich  das  Treibeis  beständig,  der  Ponton 
wurde  erfasst  und  stromabwärts  bis  in  den  Eisstoss,  welcher  sich 
im  Laufe  des  Tages  gegen  Eomom  aufgebaut  hatte,  hineingetrieben. 
Da  es  Nacht  war  und  der  Ponton  vom  Ufer  aus  nicht  zu  sehen 
war,  blies  einer  der  Pionniere,  Hornist  Pasch,  auf  dem  Home  des 
Postillons  mehrere  alarmirende  Signale,  welche  gehört  wurden  und 
von  der  gefährdeten  L^gß  des  Pontons  Eunde  gaben. 

Hauptmann  W  i  n  k  1  e  r  hie  von  benachrichtigt,  eilte  mit  dem 
rasch  versammelten  Detachement  nach  der  Eriegs- Insel,  um  An- 
stalten zur  Rettung  des  Pontons  zu  treffen.  Die  Bemannung  des- 
selben hatte  mittlerweile  alle  Eräfte  angesetzt,  um  sich  aus  ihrer 
gefährlichen  Lage  zu  befreien,  doch  vergeblich.  Der  Ponton  wurde 
durch  das  nachschiebende  Treibeis  immer  mehr  in  den  Stoss  hinein- 
gepresst;  immerhin  waren  jedoch  die  Eisroassen  nicht  genügend 
zusammen  geschoben,  dass  sich  die  Mannschaft,  mit  Freigebung  des 
Fahrzeuges,  zu  retten  vermocht  hätte.  Die  Lage  derselben  war  dem- 
nach aufs  Aeusserste  gefährdet.  Setzten  sich  die  Eismassen  in  Be- 
wegung, so  wurde  der  Ponton  wahrscheinlich  zertrümmert;  blieben 
die  Eisverhältnisse  im  Gleichen,  so  war  die  Mannschaft  abgeschnitten 
und  von  der  nächtlichen  Eälte  ohne  alle  Schutzmittel  sehr  bedroht. 

Hauptmann  Winkler  beschloss  demnach  Alles  daran  zu 
setzen  um  die  Mannschaft  womöglich  in  Sicherheit  zu  bringen.    Es 
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wurde  eine  festgebaute  städtische  Plätte  mit  entsprechendem  Seil- 
werke requirirt.  Oberlietitenant  Eämpfler  übernahm  das  Kom- 
mando dieses  mit  13  Pionnieren,  durchgehends  guten  Wasserfahrern, 
bemannten  Fahrzeuges.  Als  Bemannung  hatten  sich  freiwillig  ge- 
meldet: Die  ZugsfQhrer  Josef  Ferjancsik,  Franz  Mathäzo, 
die  Korporale  Stefan  Kuhn,  Franz  Haläsz,  Franz  Halupka, 
Alexander  Koller,  die  Oberpionniere  Josef  Draxler,  Karl  Kochan, 
Ludwig  Domonkos,  Ignaz  G r a z e r,  Josef  P o v ä c z  und  die 
Unterpionniere  Johann  K  e  m  ä  n  y  und  Georg  M  a  j  e  c  s  e  k. 

Da  der  Ponton  jenseits  der  Mitte  des  Stromes  näher  dem 
rechten  Ufer  feststeckte  erhielt  Oberlieutenant  Kämpf  1er  den 
Auftrag,  nach  dem  rechten  Ufer  zu  übersetzen,  sich,  wenn  möglich, 
an  Seilen  mit  dem  Schiffe  bis  zum  Ponton  hinabzulassen  und  vor 
Allem  die  Rettung  der  Mannschaften  zu  erstreben.  Um  8  Uhr  abends 
setzte  sich  die  Partie  in  Fahrt  und  erreichte  ohne  Anstand  das 
rechte  Ufer.  Der  Ponton,  dessen  Fackel  bereits  ausgebrannt  war, 
konnte  nicht  mehr  gesehen  werden ;  doch  so  viel  wac  zu  konstatiren, 
dass  das  Eis  sich  um  denselben  herum  derart  festgebaut  hatte, 
dass  die  Plätte  nicht  mehr  einzudringeti  vermochte. 

Oberlieutenant  Kämpfler  entscbloss  sich  demnach  den 
Versuch  zu  machen  einen  Brettersteg  über  die  Eisdecke  bis  an 
den  Ponton  zu  erbauen.  Während  der  Zevk'  als  die 'Pionniere  die 
Bretter  herbeischafften,  brachten  einigt  M(lllbr>  eitle  kleinere  Zille 
und  versuchten  diese  auf  dem  Eise  gegen  den  Ponton  vorzu- 
schieben. Doch  schon  bei  den  ersten  Bewegungen  brachen  3  der- 
selben bis  an  den  Oberleib  im  Eise  ein  und  der  Versuch  musste 
aufgegeben  werden. 

Oberlieutenant  Kämpfler  traf  nun  die  Veranstaltung,  dass 
mit  dem  Stege  und  der  Zille  gleichzeitig  vorgegangen  werde;  da 
vollständige  Dunkelheit  herrschte,  wurde  der  Besatzung  des  Pontons 
zugerufen  durch  zeitweises  Anzünden  von  Zündhölzchen  und  Papier- 
stücken die  Lage  desselben  zu  signaUsiren.  In  der  Bichtimg  dieser 
kleinen  Signale  begannen  nun  die  Pionniere  den  gefährlichen  Bau 
des  schwankenden  Steges.  Hiebei  war  auch  einer  der  Müller  Namens 
Sigmund  Far  kas  sehr  thätig.  Oberlieutenant  Kämpfler  an 
dem  fortschreitenden  Ende  des  Steges,  beleuchtete  mit  einer  Fackel 
das  Auflegen  der  Bretter  auf  die  grössten  und  tragfähigsten  Schollen 
des  schwankenden  Trümmerhaufens. 

31* 
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In  dieser  Weise  schritt  die  schwierige  und  gefähriiche  Arbeit 
langsam  aber  stetig  vorwärts.  Jeden  Augenblick  war  Gefahr  vor- 
handen, dass  sich  die  Eismassen  neuerdings  in  Bewegung  setzten 
und  in  diesem  Falle  wären  diejenigen,  welche  eben  auf  der  Eisfläche 
standen  wohl  ohne  Rettung  verloren  gewesen.  Wiederholt  brachen 
Einzelne  im  Eise  ein,  jedoch  die  fest  Stehenden  schafften  immer 
sogleich  Hilfe. 

Endlich  war  man  dem  Ponton  bis  auf  60"*  Entfernung  nahe 
gekommen  und  konnte  denselben  beim  Scheine  der  Fackel  deutlich 
bemerken.  Von  hier  an  musste  jedoch  die  FortfQhrung  des  Stegbaues 
aufgegeben  werden,  da  sich  das  Eis  viel  zu  beweglich  und  schwach 
erwies,  um  den  Steg  sammt  Belastung  tragen  zu  können. 

Dieser  Umstand  konnte  jedoch  die  Bewegung  des  Pontons 
selbst  begünstigen  und  es  wurde  beschlossen,  denselbei^  durch  Ziehen 
mittels  Seilen,  wobei  die  Leute  am  Ufer  mitwirken  konnten,  gegen 
das  festere  Eisfeld  heran  zu  bewegen.  Da  jedoch  der  zweitheil. 
Ponton  viel  Widerstand  bieten  musste,  wurde  der  Besatzung  zuge- 
rufen, die  yerbindungeif^.3^u  lösen  und  nur  das  YorderstQck  zu  be- 
setzen. Mittels  einer  Wurfloine  wurde  sodann  ein  starkes,  langes 
Seil  nach  dem  Ponjtop  gebracht,  worauf  dieser  mit  grosser  An- 
strengimg bis  an  ^en  Brettersteg  gezogen  wurde. 

Nachdem, die  Zivilpersonen  und  die  Postpackete  in  Sicherheit 
waren,  begann  man.den.Pontonstheil  selbst  durch  Schieben  auf  der 
Eisdecke  nach  dem  Ufer  zu  bringen.  Der  Brettersteg  leistete  hier 
wieder  gute  Dienste.  Um  12  Uhr  nachts,  nach  vierstündiger  ge- 
fahrvoller, anstrengender  Arbeit,  war  auch  der  Pontonstheil  am  Ufer 
angelangt.  Mit  anbrechendem  Morgen  wurde  auch  der  zweite  Pon- 
tonstheil sammt  der  Zille,  welche  am  Ende  des  Brettersteges  zurfick- 
geblieben  war,  in  der  gleichen  Weise  an's  Land  gebracht. 

Die  hier  beschriebene  That  der  Bettung  der  im  Ponton  befind- 
lichen Mannschaften  in  dunkler  Wintemacht,  mit  geringen  Hilfsmitteln 
im  frischen,  sich  bewegenden  Eise,  gibt  einen  schönen  Beweis  der 
Pflichttreue  und  des  kameradschaftlichen  Sinnes  der  dabei  Betheiligten 
und  es  muss  insbesondere  dem  Oberlieutenant  E  ä  m  p  f  1  e  r,  welcher 
in  dieser  schwierigen  Lage  mit  Muth  und  Besonnenheit  seinen  Leuten 
voranging,  das  Zeugniss  besterfüllter  Pflicht  gegeben  werden. 

Seine  k.  und  k.  apostolische  Majestät  fand  mit  Allerhöchster  Ent- 
schliessnng  vom  19.  März  1880,  verlautbart  mit  dem  Personal- Ver- 
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ordnuDgsblatte  Nr.  13,  vom  26.  März,  in  Anerkennung  der  vorbo- 
schriebenen,  mit  hervorragendem  Mathe  und  grosser  Ausdauer,  unter 
eigener  Gefahr  bewirkten  Rettung  von  7  Menschen  aus  Lebensgefahr 
Allergnädigst  zu  verleihen: 

Das  Militär -Verdienstkreuz :  dem  Oberlieutenant  Ferdinand 
Kämpf  1er. 

Das  silberne  Yerdienstkreuz:  den  Zugsfflhreru  JosefFerjancsik 
und  Franz  M  a  t  h  ^  z  o,  dann  dem  Oberpionnier  Ignaz  G  r  a  z  e  r. 

Das  Pionnier  -  Detachement  gelangte  weiters  zu  keiner  Ver- 
wendung und  rfickte  am  9.  Februar  nach  Pressburg  ein. 

Eissprengungen  an  der  Elbe  bei  Kell.  Die  durch  sonstige  be«on- 

dore  Arbeiten  t. 

strenge  Kälte  im  Dezember  1879  hervorgerufenen  mächtigen  Eis-  pionnier-Abthei. 
bildungen  verursachten  auch  auf  den  Flössen  Böhmens  vielfache  ^^^e^^- 
Schäden.  Mit  dem  Abgange  des  ersten  Stosses  brachen  die  Eis- 
massen der  Moldau  bei  Wrbno  durch  das  rechte  Ufer  und  schoben 
sich  in  einem  bereits  längst  versandeten,  älteren  Gerinne  bei  Dusnik 
in  die  Elbe.  Dadurch  wurde  der  Abgang  des  Elbe-Eises  verhindert 
und  es  bildete  sich,  von  dem  genannten  Orte  beginnend,  eine  Eis- 
schoppung  von  7*2'^''  Länge,  mit  durchschnittlicher  Mächtigkeit  von 

3  bis  3'5"*.  Die  Elbe  wurde  obm*haIb  dieser  ElisbarriSre  bedeutend 
angestaut,  durchbrach  den  Inundatiönsdamm'  bel'^Tuhän  und  brachte 
die  tief  gelegenen  Ortschaften  Tuhantibd'lK'eli  in 'grosse  Gefahr. 

Die  k.  k.  Statthalterei  von  Böhmen  sah" sich' 'Üeshalb  veranlasst, 
um  Beistellung  eines  Pionnier  -  Detachements  mit  einigen  Pontons 
zur  Beseitigung  dieser  Eisschoppungen  anzusuchen  und  es  wurde 
infolge   dessen   am  8.  Jänner  Oberlieutenant  Ludwig  Keitz  mit 

4  Unteroffizieren,  20  Pionnieren  und  3  zweitheil.  Pontons  nach  Kell 
entsendet. 

Da  die  Beseitigung  der  mächtigen  Eismassen  durch  Handarbeit 
allein  nicht  zu  bewältigen  war,  wurden  verschiedene  Versuche  ge- 
macht, diese  Arbeit  durch  Sprengungen  zu  unterstützen.  Die  ge- 
wöhnlichen Arten  der  Sprengungen,  mit  Anbohrung  der  zu  sprengen- 
den Objekte,  hatten  nur  geringen  Erfolg.  Sehr  zweckmässig  erwies 
sich  jedoch  der  Versuch,  Patronen  zu  350  bis  500  Gramm  Dynamit 
in  die  Wasserschichte  zwischen  der  Ober-Eisdecke  und  dem  Grund- 
eise zu  versenken  und  hier  zu  sprengen. 

Der  Effekt  einer  derartigen  Sprengung  war  jederzeit  die  Zer- 
trümmerung von  50  bis  120D"  Ober- Eisdecke,  welche  in  der  Regel 
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sammt  dem  onterschobenen  Grundeise  sofort  in  Bewegung  kam.  In 
der  gedachten  Weise  wurden  mit  88  SprengschQssen,  bei  der  Gesammt- 
Verwendung  von  48^«^  Dynamit,  54250  D"  Eisdecke  in  einem  Ge- 
rinne von  1085"  Länge  in  Bewegung  gesetzt  und  abgeschoben.  Die 
Gesammtleistung  erreichte  per  Tagschichte  die  Beseitigung  von 
161'4D*  Ober  -  Eisdecke  sammt  Grundeis,  während  man  bei  aus- 
schliesslicher Handarbeit  kaum  70  D*  per  Tagschichte  zu  bewäl- 
tigen vermocht  hätte. 

Durch  die  angegebenen  Arbeiten  war  die  Eisbarriire  an  ihrem 
dichtesten  Theile  in  einer  Ausdehnung  durchbrochen,  dass  sie  dem 
Ablaufe  des  Wassers  sowohl,  als  dem  späteren  Abgange  der  rück- 
wärts anschliessenden  einfachen  Eisdecke  des  Flusses  kein  Hinder- 
niss  mehr  entgegenstellte.  Das  Detachement  wurde  daher  am 
24.  Jänner  wieder  einrückend  gemacht. 

Dem  Kommandanten  des  Detachements,  Oberlieutenant  Lud- 
wig B  e  i  t  z,  wurde  für  die  umsichtige  und  erfolgreiche  Leitung  der 
Arbeiten  und  der  gesammten  Mannschaft  für  den  hiebei  bethätigten 
besonderen  Eifer  vom  k.  k.  General  -  Kommando  zu  Prag  die  belo- 
bende Anerkennung,  ferner  vtm  der  k.  k.  Statthalterei  in  Böhmen 
und  der  Bezirksbauptmannschaffc  iü  Melnik  der  Dank  ausgesprochen. 

D  etaehe  ment  des  III.  Bataillons  in  Friedland. 
Am  11.  Juni  verursaclrte^  *rn  im  Iser-Gebirge  niedergehender  mäch- 
tiger Wolkenbruch'  gitJssartige  Verwüstungen.  Insbesondere  wurde 
die  Gegend  von  Friedland  stark  betroffen.  Die  Wildwässer  erreichten 
eine  Höhe,  wie  sie  seit  dem  Jahre  1804  nicht  mehr  eingetreten  war, 
und  Strassen,  Brücken,  Dämme  und  selbst  Wohngebäude  wurden 
weggerissen. 

Die  Bezirksstrasse,  welche  von  Reichenberg  über  Friedland  und 
Bullendorf  an  die  Grenze  führt,  bildete  eines  der  bedeutendsten  Ob- 
jekte dieser  Zerstörungen.  Brücken  und  Durchlässe  dieser  Strasse, 
sämmtlich  gemauert,  waren  im  Niveau  der  an  und  für  sich  tief 
gelegenen  Strasse  gehalten  und  zum  Theile  nicht  entsprechend  der 
BichtuDg  der  die  Strasse  durchziehenden  Wasserlioien  angeordnet. 
Infolge  dessen  wurden  fast  alle  derartigen  Bauten  weggerissen.  Wo 
die  Strasse  den  Wasserlinien  folgte,  waren  Stütz-  und  Futtermauern 
zerstört  und  der  Strassenkörper  ausgekolkt  und  eingestürzt. 

Bei  dem  Umstände,  als  möglichst  baldige  Wiederherstellung 
der  Verbindung  für  den  öffentlichen  Verkehr   von  grosser  Wichtig- 
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keit  erschien,  von  der  Bevölkerung  allein  jedoch  unmöglich  zu  be- 
wältigen war,  sah  sich  die  k.  k.  Statthalterei  von  Böhmen  veran- 
lasst, das  k.  k.  General-Kommando  in  Prag  um  eine  Arbeits -Aus- 
hilfe an  technischen  Truppen  fQr  Ausführung  der  dringendst  nöthigen 
Arbeiten  zu  ersuchen. 

In  Entsprechung  dieses  Ansuchens  wurde  vom  III.  Pionnier- 
Bataillone  und  4/1  Genie-Bataillone  je  ein  Detachement  in  der  Stärke 
von  1  Offizier,  4  ünteroflfizieren,  30  Mann  am  19.  Juni  nach  Fried- 
land beordert.  Die  Leitung  sämmtlicher  auszufahrenden  Arbeiten 
fahrte  Oberlieutenant  Beuss  des  Pionnier-Kegimentes. 

Am  20.  begannep  beide  Detachements,  ersteres  in  Arnsdorf, 
Bullendorf  und  Nieder-Dllersdorf,  letzteres  in  Friedland  und  Herm- 
dorf, die  Arbeiten.  Diese  letzteren  umfassten  vor  Allem  die  Wieder- 
herstellung der  Strasse  an  den  wichtigsten  der  zerstörten  Objekte; 
die  minder  wichtigen  Arbeiten  wurden  von  der  Landbevölkerung  her- 
gestellt. 

Nachdem  die  wichtigsten  Arbeiten  der  Beendigung  zugeführt  waren, 
wurde  das  Detachement  am  23.  Juli  nach  Prag  einrückend  gemacht. 

Brückenbau  bei  Pfelau«^.  Die  k.  k.  Statthalterei  von 
Böhmen  hatte  beschlossen,  das  hölzern^  Tragwerk  der  Reichsstrassen- 
brücke  bei  Pfelaui^  durch  eine  Eisen-Konstriktion,  ersetzen  zu  lassen. 
Die  Aufrechthaltung  des  Verkehres,  w^hft^d.^^^A^^ues  der  Eisen- 
Konstruktion  auf  die  Steinpfeiler  der  alten  Brücke,  war  jedoch  un- 
thunlich  und  es  wurde  auf  die  Zeit  dieser  Arbeiten  eine  zweite  Brücke 
nothwendig. 

Die  k.  k.  Statthalterei  stellte  demnach  an  das  k.  k.  General- 
Kommando  in  Prag  das  Ansuchen,  dass  zu  diesem  Behufe  für  den 
Bau  einer  Nothbrücke  ein  Arbeits-Detachement  vom  III.  Pionnier- 
Bataillone  beigestellt  werde.  In  Genehmigung  dessen  wurde  das 
III.  Pionnier-Bataillons-Kommando  angewiesen,  zur  Ausführung  des 
Baues  ein  Arbeits-Detachement  nach  Pfelau(3  zu  entsenden. 

Das  Detachement  rückte  am  11.  Juli,  unter  Kommando  des 
Hauptmannes  E  i  s  e  n  s  t  ä  d  t  e  r,  in  der  Stärke  von  3  Offizieren, 
84  Unteroffizieren  und  Pionnieren  von  Prag  ab. 

Die  Arbeiten  umfassten  den  Bau  einer  Nothjochbrücke  von 
8S^  Länge  mit  S^  breiter  Fahrbahn.  Die  Brücke  erhielt  am  rechten 
Ufer  ein  gut  versichertes  Landjoch  und  9  Zwischenjoche  mit  je 
3  vertikalen,  2  schiefen  Piloten. 
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Am  21.  Juli  vormittags  waren  alle  Arbeiten  YoUendet  and  die 
Brficke  konnte  dem  Verkehre  fibergeben  werden. 
Oftecr«  vtbmn-  YfiB  bcrcits  froher  angef&hrt,  sollten  das  IV.  und  V.  Bataillon 

MA  ia  Kloster" 

BMbarr.  im  Jahre  1879  ihre  Standorte  gegenseitig  wechseln.  Der  Umstand, 
dass  bis  zum  Monate  Aogust  dieses  Jahres,  in  Elostemenbnrg  so- 
wohl als  in  Pettan,  nur  je  eine  Feld-Eompagnie  ans  dem  Okkupations- 
gebiete eingerückt  war  und  auch  das  Materiale  der  Abtheilongen 
vielfacher  Nachhilfe  bedurfte,  ffihrte  zn  der  Anordnung,  dass  die 
beiden  Bataillone  mit  dem  Abschlüsse  der  üebungs  -  Periode  1880 
ihre  Standorte  zu  wechseln  haben. 

Auf  einen  Antrag  des  Regiments  -  Kommandos  wurde  weiters 
genehmigt,  dass  mit  diesem  Wechsel  umfangreichere  üebungen  im 
Pionnier-Wasserdienste  in  Elostemeuburg  zn  verbinden  seien. 

Das  Programm  fOr  diese  üebungen  umfasste  «ur  den  Bau 
leichter  und  schwerer  Kriegsbrficken  und  üeberschiffungen  mit  Kriegs- 
Materiale. 

Das  V.  Bataillon  rfickte  am  25.  August  in  Elostemeuburg 
ein.  Die  Üebungen  begannen  mit  27.  August  und  endeten  mit 
7.  September. 

FQr  die  Brflckeliscblige  wurde  jene  Stelle  beim  Stromaufsichts- 
posten in  Klostem€(ubttrg  gewählt,  welche  bereits  in  froheren  Jahren 
wiederholt  dem  gleichen  Zwecke  gedient  hatte.  Mit  dem  Brücken- 
schlage am  6.  September  wurde  ein  taktisches  Manöver  in  Verbindung 
gebracht;  die  Kriegsbrücke  wurde  hiebei  durch  die  XXV.  Truppen- 
Division  überschritten. 

Nach  Beendigung  dieser  Üebungen  rückte  das  IV.  Bataillon 

nach  seinem  künftigen  Standorte  Fettau  ab. 

Thätigkeit  Ton  Im  Herbste   des  Jahres  1880   wurde   ein   cnrosser  Theil  von 

langen  anii«»!?  Kroatieu  duich  heftige,  anhaltende  Erderschütterungen  heimgesucht, 

Irtchünerungen  ^^^^^^  Zahlreiche,  selbst  grössere  Zerstörungen  an  Baulichkeiten  in 
in  Kroatien  rer-  ihrem  Gefolgc  hatten. 

»torunffen.  Der  Verlauf  und   die  Wirkungen  dieses  Naturereignisses    er- 

scheinen an  anderen  Orten  vielfach  eingehend  beschrieben  und  werden 
demnach  hier  nicht  weiter  behandelt. 

Wie  bekannt,  wurde  durch  die  zerstörende  Wirkung  dieser 
Erderschütterungen  am  Härtesten  die  Landeshauptstadt  Agram  be- 
troffen; unter  Anderem  wurden  auch  fast  alle  ärarischen  Gebäude 
arg  beschädigt  und  zum  Theile  in  einen  Zustand  versetzt,  welcher 
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die  sofortige  BäumuQg  derselben  nöthig  machte.  Es  war  demnach 
dringendes  Bedürfnisse  in  dieser  Beziehung  Abhilfe  zu  treffen,  den 
gefahrdrohenden  Einstürzen  der  beschädigten  Objekte  vorzubeugen  und 
für  Unterbringung  der  Anstalten  und  Truppen  vorzusorgen.  Da  die 
Arbeiten  grosse  Beschleunigung  erheischten,  wurden  auch  einige  Ab- 
theilungen des  Pionnier-Begimentes  beigezogen  und  es  folgt  hier  die 
Darstellung  ihrer  Thätigkeit. 

13.  Feld-Eompagnie.  Die  Kompagnie  erhielt  am  10.  No- 
vember den  telegrafischen  Befehl,  sich  in  Marschbereitschaft  zu  setzen 
und  rückte  am  12.  unter  Kommando  des  Hauptmannes  Oskar  Bitter 
Mayer  von  der  Winterhalde  mit  dem  Stande  von  3  Offi- 
zieren und  48  Pionnieren  nach  Agram  ab. 

Der  Kompagnie  wurden  die  Arbeiten  an  den  durch  das  Erd- 
beben beschädigten  ärarischen  Gebäuden  als:  General  -  Kommando- 
Gebäude,  Jelaäö'sches  Haus,  Wohnung  des  kommandirenden  Gene- 
ralen, Militär -Verpflegs- Magazin  und  Neudorfer-Kaserne  zugewiesen. 
Von  den  genannten  Objekten  hatten  insbesondere  das  erst-  und  letzt- 
genannte sehr  viel  gelitten  und  dieselben;  waren  bis  in  die  Grund- 
festen erschüttert.  Fast  alle  Bauchfänge  waren  herabgestürzt,  die 
Dachstuhlverbindungen  gelöst,  Gewölbe  eingestürzt  oder  zersprengt ; 
das  Mauerwerk  einzelner  Trakte  war :  derart  i  zdriklüftet,  dass  es  ab- 
getragen werden  musste.  /; .  «w.x    > ..;  .  h^. 

Die  Kompagnie  erhielt  Befehl,  vor  Allem  mir  die  nothwendigsten 
Sicherungsarbeiten  vorzunehmen ;  dieselben  umfassten :  Abtragen  der 
mit  dem  Einstürze  drohenden  Mauertheile,  Notheindeckung  der  Dächer, 
dann  Bölzung  der  Gebäude  von  Aussen  und  Innen.  Den  Kompagnie- 
Ofüzieren,  Lieutenants  Anton  H el m  a r  und  Albert  P  a  d  e  w i  t,  wurden 
die  wichtigeren  Objekte  übertragen.  Nach  Beendigung  der  nöthigsten 
Sicherungsarbeiten  begann  die  Kompagnie  die  Aufmauerung  der  im 
General-Kommando-Gebäude  eingestürzten  Bauchfange. 

Am  17.  Dezember  waren  die  der  Kompagnie  übertragenen 
Arbeiten  beendet  und  dieselbe  wurde  am  19.  nach  Pettau  einrückend 
gemacht. 

Detachement  des  IL  Bataillons.  Da,  wie  erwähnt, 
auch  einige  Kasernen  belags  unfähig  geworden  waren,  beschloss  das 
General-Kommando,  für  Unterbringung  der  Garnison,  das  im  Jahre 
1878,  südlich  des  Dorfes  Caprag  bei  Sisek,  für  Verwundete  und 
Kranke  erbaute  Baracken-Spital,  welches  aus  30  Objekten  bestand, 
nach  Ägram  schaffen  zu  lassen. 
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Zur  Ansf  ohroog  der  auf  die  Debertraguug  dieses  Spitales  bezug- 
nehmenden Vorarbeiten  als:  Abbrechen  der  Objekte,  Sortiren  und 
Verladen  des  Materiales  in  Sisek  etc.  wurde  auf  Ansucheii  des 
General-Kommandos  ein  kombinirtes  Detachement  des  IL  Bataillons 
nach  Caprag  beordert  Das  Detachement,  unter  Konunando  des 
Hauptmannes  Josef  Oesterreicher,  mit  dem  Stande  von  3  Offi- 
zieren und  110  Pionnieren,  rockte  am  18.  November  von  Lina  ab 
und  b^ann  am  25.  seine  Thätigkeit. 

Bei  der  Dringlichkeit  der  Arbeiten  mussten  dieselben  in  den  ersten 
Tagen  selbst  bei  Nacht  fortgesetzt  werden.  Bis  15.  Dezember  waren 
die  Abbruchsarbeiten  der  Hauptsache  nach  in  Caprag  beendet  Infolge 
dessen  erhielt  das  Detachements-Kommando  am  17.  Dezember  Be- 
fehl, in  Capn^  ein  Detachement  von  1  Offizier  und  22  Pionnieren 
zurückzulassen  und  mit  dem  übrigen  Stande  nach  Agram  ahm- 
rücken.  In  Agram  trat  die  Abtheilung  bei  Aufstellung  der  Baracken  in 
Thätigkeit  Ende  Dezember  rückte  das  Detachement  ans  Caprag  in 
Agram  ein. 

Am  2.  Jänner  1881  waren  die  dem  Detachement  übertragenen 
Arbeiten  zu  Ende  g^&hrt  und  am  4.  Jänner  rückte  dasselbe  nach 
Linz  ab. 

Den  k.  k.  Pionnier-Detachements  wurde  anlässlich  ihrer  vor- 
beschriebenen  Tbätigkeit  vom  k.  k.  General  -  Kommando  in  Agram 
der  Dank  und  die  Anerkennung  im  Namen  des  Allerhöchsten  Dienstes 
mittels  der  Befehle  Präs.  Nr.  1225  ex  1880,  vom  3.  Jänner  1881 
und  Präs.  ,Nr.  158  vom  25.  Februar  1881,  ausgesprochen.  In  dem 
ersteren  Befehle  wird  der  Umsicht  und  Thätigkeit  des  Hauptmannes 
Oskar  Bitter  Mayer  von  der  Winterhalde,  dann  der  Lieute- 
nants Albert  P  a  d  e  w  i  t  und  Anton  H  e  1  m  a  r  besonders  gedacht 

Vom  Mannscbaftsstande  wurden,  ihrer  Unerschrockenheit  bei 
Arbeiten  an  lebensgefährlichen  Objekten  wegen,  besonders  genannt: 

Die  Gefreiten  Georg  B e  1  a z i ,  Ludwig  Katrnoschka; 
Oberpionnier  Franz  B  a  r  a  t ;  die  Korporale  Heinrich  S  e  i  1 1,  Anton 
Koller,  Georg  Henning  und  Martin  Joszt 

In  dem  zweiten  der  Befehle  wird  des  pflichttreuen,  unermüd- 
lichen Zusammenwirkens  des  unter  Kommando  des  Hauptmannes 
Josef  Oesterreicher  gestandenen  Detacbemenls  gedacht  Ausser 
dem  genannten  Hauptmanne  wurde  noch  die  belobende  Anerkennung 
ausgedrückt : 
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Dem  Oberlieutenant  Franz  Erichbanmer;  dem  Lieutenant 
Gustav  Glöckler;  dem  Feldwebel  Franz  Paulmayer;  den 
Zugsfflhrem  Martin  Lackerbauer,  Faul  Dollberge r  und 
Anton  Swec;  den  Gefreiten  Johann  Siegel,  Karl  Rössler 
und  Franz  M  a  r  e  k ;  den  Oberpionnieren  Josef  Z  a  c  h  a  t  a ,  Josef 
Tbumerer,  Johann  S  p  e  r  1 ,  Dominik  Eollerer  und  Georg 
Seh  miedtbauer  und  dem  Unterpionnier  Josef  Krieglstein. 

Dem  Hauptmanne  Josef  Oesterreiclier  wurde  vom  k.  k. 
Beichs-Kriegs-Ministerium  ausserdem  für  die  bei  der  Abtragung  der 
Baracken  nächst  Gaprag  imd  dem  Abschube  des  Materiales  derselben 
nach  Agi*am  bewiesene  hervorragende  Sachkenntniss  und  Umsicht 
die  belobende  Anerkennung  ausgesprochen. 

Die  bei  Beginn  des  Jahres  1880  noch  im  Okkupations- Gebiete  Thsti^koit  der 

noch    im    Okku- 

stehenden  AA)theilungen  des  Begimentes,  das  sind  die  8.,  16.  und  pation«  -  oebicte 
19.  Feld-Kompagnie,  sowie  die  Feld-Eisenbahn-Abtheilungen  wurden  [^J^Jl^Jlw.^^^^^^^^ 
in  der  gleichen  Art  verwendet,  wie  dies  1879  angeführt  ist.  derselben. 

Die  Feld-Kompagnien  standen  bei  Strassen-Erhaltungs-Arbeiten, 
beim  Baue  von  Lager  -  Einrichtungen  und  Schiessstätten,  dann  bei 
Anlage  von  Gemüsegärten  und  sonstigen  >  Etnrichtiingen  für  Ver- 
besserung der  Unterkunfts-  und  Subsistenz- Verhältnisse  der  im 
Okkupations  -  Gebiete  befindlichen  Truppen  »in« ^bätigkeit.  Die  in 
Brdka  dislozirte  16.  Feld-Kompagnie  UeU  die  Xr<0Mf fuhren  in  Brcka 
und  Öamac  besetzt.  ^  ,»..ir(M)l-Tnr»/ 

Mittels  Allerhöchster  Entschliessung  vom  25.  Febi*uar  1880, 
verlautbart  mit  dem  Beichs-Kriegs-Ministerial-Erlasse,  Fräs.  Nr.  948 
vom  1.  März  1880,  wurden  bei  den  im  Okkupations-Gebiete  stehenden 
Truppen  mehrfache  Dislokations  -  Veränderungen  angeordnet.  Die 
Pionnier  -Abtheilungen  betreffend,  wurde  verordnet,  dass  die  8.,  16. 
und  19.  Feld-Kompagnie  durch  die  7.,  9.  und  10.  Feld-Kompagnie 
abzulösen  seien.  Die  in  das  Okkupations  -  Gebiet  abrückenden  Ab- 
theilungen hatten  den  erhöhten  Friedensstand  mit  144  Unteroffizieren 
und  Soldaten  anzunehmen.  Der  Wechsel  der  vorbezeichneten  Ab- 
theilungen erfolgte  im  Verlaufe  des  Monates  April. 

Den  in  das  Okkupations-Gebiet  neu  einrückenden  Kompagnien 
wurden  durch  die  ersten  Befehle  folgende  Standorte  zugewiesen: 
Der  7.  Feld -Kompagnie  Mostar,  der  9.  Feld -Kompagnie  Sarajevo, 
der  10.  Feld-Kompagnie  Brdka.  Ein  Zug  der  letzteren  Kompagnie, 
unter  Oberlieutenant  N  a  g  y,   wurde  nach   Dolnja  Tuzla  detachirt. 
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\Jeber  die  Verwendung  der  Kompagnien  ist  Folgendes  anzuführen: 

Die  7.  Feld  -  Kompagnie  war  in  Mostar,  in  Zutheilung  bei  der 
Genie-Direktion,  mit  Herstellung  baulicher  Einrichtungen  fOr  die  Gar- 
nison beschäftigt.  Vom  Monate  Mai  bis  einschlfissig  September  standen 
grössere  Detachements  beim  Baue  von  Baracken  in  Nevesinje  und 
IJnbu^ki. 

Die  9.  Feld  -  Kompagnie  wurde  bis  Mitte  Mai  zu  Sarajevo  in 
der  gleichen  Art,  wie  die  7.  Kompagnie,  verwendet.  Mitte  Mai 
wurde  die  Kompagnie  nach  Bla2uj  beordert,  mit  der  Bestimmung, 
in  den  Staats  -  Forsten  Igmann  eine  Holzriese  zu  erbauen.  De- 
tachements der  Kompagnie  verblieben  in  Zutheilung  bei  den  Genie- 
Direktionen  in  Sarajevo  und  Gora^da.  Nach  Beendigung  der  ihr 
übertragenen  Arbeiten  kehrte  die  Kompagnie  am  20.  Juni  wieder 
nach  Sarajevo  zurück.  *i'i 

Bei  dem  Umstände,  als  die  Belassung  aller  technischen  Kom- 
pagnien im  Okkupations  -  Gebiete  während  des  Winters,  wo  die  Ar- 
beiten zum  grössten  Theile  eingestellt  werden  mussten,  nicht  nöthig 
erschien,  wurde  di6  Yerlegong  der  7.  und  9.  Kompagnie  im  Herbste 
nach  ihrer  Friedens'- .€ku*iii8pn' angeordnet  und  durchgeführt. 

Die  10.  Feld-Kompagnie,  welche  bis  Ende  Juni  in  Brcka  und 
Dolnja  Tuzla  beim  Baue  von  Schiessstätten  und  Baracken  in  Ver- 
wendung stand,  wurde  Ende  Juni  mit  3  Zügen  den  Genie-Direktionen 
von  Sarajevo  und  Dolnja  Tuzla  ^nr  Verfügung  gestellt;  der  übrig- 
bleibende Zug  wurde  nach  Doboj  dirigirt,  um  daselbst  eine  stabile 
Ueberfuhr  über  die  Bosna  zu  erbauen.  Die  an  den  Ueberfuhren  in 
Brcka  und  Samac  eingetheilten  Detachements  verblieben  in  ihrem 
Verhältnisse. 

Die  Feld  -  Eisenbahn  -  Abtheiluugen  standen  bei  Erhaltung  und 

beim  Betriebe  der  k.  k.  Militärbahn  Banjaluka-Dobrljen  in  Verwendung. 

Technisches.  im  Jahre  1880  gelangten  zur  Einführung:    1.  Krampen,  nach 

^"^  Mlteriair.  *"  ^^^   ^^^   ^^^   ^'  ^*   Genie  -  Truppe   angenommenen   Form   erzeugt. 

2.  Eine  verbesserte  Form  einer  Hebelzange  für  den  Gebrauch  beim 
Baue  und  bei  Zerstörung  von  Eisenbahnen.  Die  neue  Form  erwies 
sich,  wie  die  vorangegangenen  eingehenden  Versuche  gezeigt  hatten, 
handsamer  und  dauerhafter,  als  der  bisher  für  die  gleichen  Zwecke 
normirte  Zangen  -  Geissfuss. 
vewuche.  Jq  den  früheren  Abschnitten  wurde  wiederholt  auf  die  Bestre- 

bungen hingewiesen,    die  Ausrüstung  der  Kompagnien  mit  leichteQ 
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Wasser  *  Fahrzeugen  als  Hilfsmittel  fflr  alle  in  den  Wasserdienst 
einschlagenden  Arbeiten  zu  versehen. 

Die  bezDglichen  Versuche  fanden  1866  mit  EinfQhrung  der 
eisernen  Bequisiten- Wagen -Boote  ihren  Abschluss.  Das  bezeichnete 
Boot  entspricht  nun  allerdings  seinem  Zwecke  als  Wasser-Fahrzeug 
bei  Bekognoszirungen  und  Fahrten  einzelner  Leute;  dasselbe  hat 
jedoch  eine  sehr  geringe  Stabilität.  Infolge  dessen  wird  einer  der 
Hauptgebrauchszwecke  eines  solchen  Fahrzeuges,  das  ist  Förderung 
von  Materiale  und  Manipulation  mit  demselben  bei  Bröckenbauten 
nachtheilig  beeinflusst  und  es  mfissen  in  der  Begel  far  solchen  Ge- 
brauch 2  Boote  gekoppelt  werden.  Auch  die  Fähigkeit,  als  Ueber- 
schiffungsmittel  zu  dienen,  wird  durch  die  geringe  Stabilität  dieses 
Bootes  beeinträchtigt. 

Es  wurden  demnach  im  Jahre  1880  Versuche  mit  einer  neuen 
Form  eines  derartigen  Bootes  aufgenommen.  Das  neu  projektirte 
Boot  hat  die  Form  eines  abgestutzten  Flachbootes  (normaler  zweitheil. 
Ponton)  mit  geringer  Floss wendigkeit,  ist  5*75"*  lang,  1*28°'  breit, 
0*55"^  in  der  Mitte  hoch  und  wiegt  adjustirt  225^.    Dasselbe  hat, 

die  Bemannung  inbegriffen,  einen  Fassungsraum  von  12  bis  15  Mann. 

.  .  .,..■»•  ii  -  II    i 
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Im  Fröhjahre  1881   erneuerten  sich,  mit  dem  Eintritte  eines  Detachcment  «. 
abnorm   hohen    Wasserstandes   der  Theiss,  die  Bedrohungen  und  üebe«"ohwem! 
Gefährdungen  der  üferlandschaften  dieses  Flusses.  Insbesondere  arg  "'*°«^*"  *"  ^''* 
bedroht  wurde  diesesmal  der  oberhalb  der  Stadt  Szegedin  gelegene 
Flussabschnitt,  da  auch  die  Koros  einen  ungewöhnlich  hohen  Wasser- 
stand lange  Zeit  beibehielt. 

In  der  Gegend  von  Szentes  erreichte  der  Wasserstand  der 
Theiss  schon  Ende  März  6*33"  ober  dem  Nullpunkte  und  blieb 
stetig  in  der  Hebung,  um  am  18.  April  die  ausserordentliche  Höhe 
von  8*72"*  zu  erreichen.  Dieser  Wasserstand  flberragte  jenen  der 
Hochwassprfluthen  des  Jahres  1879  um  026"  und  es  lag  demnach 
die  Gefahr  einer  erneuerten  Katastrofe  sehr  nahe. 

Wie  in  den  früheren  Jahren  wurde  auch  diesesmal  dem  An- 
suchen  der  Landesbehörden,  uro  militärische  Aushilfe  zur  Bewäl- 


AC^A  AUgemetne  Vorfallenheiten  1881. 

tigung  der  Gefahren  und  zu  Hilfeleistungen,  von  Seite  der  Militär- 
behörden bereitwilligst  entsprochen  und  es  wurden  auch  mehrere 
Abtheilungen  des  Pionnier-Begimentes  zu  diesem  Behufe  in  Thätig- 
keit  gesetzt.  Die  Darstellung  dieser  Thätigkeit  wird  hier  die  Beihen- 
folge  annehmen,  in  welcher  die  einzelnen  Abtheilungen  in  Marsch 
gesetzt  wurden. 

Detachement  des  I.  Bataillons.  Das  I.  Bataillon 
entsendete  am  14.  März  ein  Detachement  unter  Kommando  des 
Oberlieutenants  Baron  Packen j  zu  1  Offizier,  58  Mann  nach 
B.  Gyula.  Diesem  folgte  am  16.  ein  weiteres  Detachement  unter 
Kommando  des  Hauptmannes  Galliena  zu3  Offizieren,  125  Pion- 
nieren  mit  60  Pontonstheilen  und  34  Waidzillen.  In  Gyoma  wurde 
Oberlieutenant  Y  e  s  z  e  1  y  mit  40  Mann,  10  zweitheil.  Pontons  und 
7  Waidzillen  zurtickgelassen  mit  der  Bestimmung,  dem  vom  Hoch- 
wasser arg  gefährdeten  Orte  KOrös-Tarcsa  zu  Hilfe  zu  konunen. 
Dieses  Detachement  wurde  später  noch  mit  19  Pionnieren  und 
3  zweitheil.  Pontons  verstärkt. 

Hauptmann  Gallige -na  setzte  die  Fahrt  bis  B.  Gyula  fort 
und  zog  hier  OberliettteMni  Buron  P  a  c  k  e  n  j  an  sich.  Die  ersten 
Arbeiten  des  Detachfements  wurden  durch  die  ünentschiedenheit  in  den 
Dispositionen  der  leiiMndefn  Persönlichkeiten  gehemmt  und  erschwert. 
Am  18.  März  wtktflejiedoch  (das  Detachement  Koros  abwärts  nach 
Bekes  dirigirt.  In 'B. 'Öyöla -blieb  Oberlieutenant  Baron  Packenj 
mit  30  Pionnieren,  3  Waidzillen  zurflck.  Auch  dieses  Detachement 
rückte  am  28.  März  nach  Bekes  ein. 

Hauptmann  Galliena  erhielt  zu  Bekes,  woselbst  sich  bereits 
ein  Detachement  Genie-Truppen  befand,  den  Auftrag,  einen  Damm- 
durchbruch von  26"*  Länge  bei  Gerla  zu  schliessen.  Da  es  sich  um 
das  Schicksal  des  genannten  Ortes  handelte,  wurde  die  Arbeit  fQnf 
Tage  und  fünf  Nächte  lang  ununterbrochen  fortgesetzt  und  es  gelang 
in  dieser  Weise  den  Abschluss  zu  bewerkstelligen. 

Nach  Beendigung  dieser  Arbeiten  wurde  von  den  Behörden 
der  Abschluss  eines  am  Hosszufok  -  Kanäle  durchbrochenen  Dammes 
angeordnet;  diese  Arbeit  erwies  sich  jedoch  der  Wasserstands -Ver- 
hältnisse wegen  als  unausführbar.  Gleich  bei  Beginn  der  Arbeiten 
wurde  ein  bereits  früher  erbautes,  brückenartiges  Arbeitsgerflste  von 
der  Strömung  fortgerissen.  Hiebei  stürzten  13  Soldaten  in's  Wasser, 
von  welchen  ein  Mann  (Infanterie  -  Pionnier)  den  Tod  fand. 
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In  den  nächsten  Tagen  blieb  das  Detachement  in  Bekes  in  Bereit- 
schaft und  kam  zar  Erhaltung  der  Eommnnikation  in  den  flber- 
schwemmten  Gegenden  in  Verwendung.  Am  10.  April  wurde  das 
Detachement  zu  gleicher  Thätigkeit  nach  H.  M.  Yäsärhely  dirigirt. 

Mit  der  Ende  April  eintretenden  Senkung  der  Hochwässer 
wurde  das  Detachement  entbehrlich  und  dasselbe  rückte  am  6.  Mai 
nach  Pressburg  ab. 

üeber  die  Thätigkeit  des  nach  EörOs-Tarcsa  dirigirten  Detache- 
ments  unter  Oberlieutenant  Y  e  s  z  e  1  y  ist  Folgendes  zu  berichten : 
Das  Detachement  gelangte  am  17.  März  nach  siebenstündiger,  an- 
strengender Buderfahrt  abends  8  Uhr  nach  Körös-Tarcsa.  Die  Orte 
üj  und  0.  Tarcsa  lagen,  einige,  wenige  Plätze  ausgenommen,  bereits 
unter  Wasser.  Am  18.  morgens  begannen  die  Bettungsarbeiten  mit 
Delogirung  der  Bewohner  und  Bergung  ihrer  Habe  zum  Theile  nach 
der  10^^  entfernten  Bahnstation  Mezö  Ber^ny.  In  den  ersten  Tagen 
wurden  diese  Arbeiten  sehr  gedrängt,  da  die  leicht  gebauten  Häuser 
einzQstflrzen  begannen  und  der  Wasserstand  in  der  Hebung  begriffen  war. 

Am  8.  April  wurde  das  Detachement  vom  Obergespann  des 
Komitates  nach  Szentes  dirigirt.  Das  Detachement  begann  am  9. 
morgens  die  Fahrt  zur  Bahnstation  Qyoma,  welche  um  12  ühr 
mittags  erreicht  wurde.  Da  von  den  Behörden  über  die  Art  des 
weiteren  Transportes  keine  Aufklärung  .eu  «ei;halteii,/war,  entschloss 
sich  Oberlieutenant  Y  e  s  z  e  1  y  zum  Aufbruche  und  zur  Hinterlegung 
der  bei  ISO''"  langen  Strecke  mittels  Buderfahrt.  In  dieser  Weise 
langte  das  Detachement  am  10.  April  7  Uhr  abends  in  Szentes  an. 
Die  Arbeiten  in  Szentes  bestanden  in  der  Zufuhr  des  Materiales  fQr 
Erbaltong  des  Inundationsdammes  in  der  Strecke  Eun  Sz.  M&rton- 
Mintszent,  sowie  von  Yerpflegs  -  Bedürfhissen  der  Arbeiter.  Yom 
15.  April  an  gelangte  das  Detachement  in  Yerbindung  mit  dem  aus 
Elostemeuburg  angelangten  Detachement  zur  Yerwendung. 

Detachement  des  Y.  Bataillons.  Das  Y.  Bataillon 
entsendete  am  10.  April  ein  Detachement,  unter  Kommando  des 
Hauptmannes  Josef  Liebhart,  zu  3  OfRzieren,  122  UnterofiTizieren 
und  Pionnieren  mit  20  zweitheil.  Pontons  nach  Buda-Pest.  Das  De- 
tachement erhielt  den  Auftrag,  vorläufig  daselbst  in  Reserve  zu 
verbleiben. 

Am  12.  April  wurde  auf  Befehl  Oberlieutenant  Walter  mit 
1  Offizier,   60  Mann,    10  zweitheil.  Pontons  zur  Unterstützung  der 
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Yom  Hochwasser  der  Maros  bedrohten  Stadt  Makö  entsendet.  Der 
Haopttheil  des  Detachements  wurde  am  selben  Tage  nachts  beordert, 
nach  Szentes  abzugehen,  welchen  Ort  die  Abtheflung  am  14.  erreichte. 
Das  Detachement  hatte  die  Bestinmiung,  bei  den  Arbeiten  zur  Er- 
haltung der  vom  Hochwasser  aufs  Aergste  bedrohten  Theiss-  und 
EörOs- Dämme  in  Verwendung  zu  treten.  Die  Länge  der  Yertheidi- 
gungslinie  (Linie  der  Hauptdämme)  erreichte  55'*°,  die  Höhe  der 
Dämmkronen  7"9"  ober  Null. 

Der  abnormen  Höhe,  zu  welcher  sich  der  Wasserstand  Mitte 
April  erhob,  wurde  schon  gedacht.  Es  musste  demnach  mit  aller 
Macht  gearbeitet  werden,  die  Dämme  durch  Aufsetzen  eines  0*65"^ 
hohen  Nothdammes  in  der  ganzen  Ausdehnung  der  Yertheidigungs- 
linie  zu  erhöhen;  gleichzeitig  musste  der  Körper  der  Hauptdämme 
selbst  gegen  die  Wirkungen  des  enormen  Wasserdruckes,  als  Durch- 
weichung, Rutschungen  etc.  gesichert  werden. 

Zu  diesen  Arbeiten  standen  in  Verwendung:  bei  1500  Mann 
Soldaten,  6000  Zivilarbeiter,  an  Materiale  2  Dampfer,  7  Schlepp- 
schiffe, bei  60  landesübliche  Schiffe,  die  Fahrzeuge  des  Pionnier- 
Detachements,  2  Lokomotive,  80  Bahnwagen. 

Dem  Hauptmanne  L  i  e  b  h  a  r  t  oblag  mit  seinem  und  dem 
Detachement  des  Oberlieutenants  Yeszely  der  Transport  des 
Materiales,  der  Arbeiter,  deren  Verpflegung  etc.  Die  Transports- 
weiten erreichten  hiebei  6  bis  lO^*".  Theile  des  Detachements  standen 
auch  an  Funkten,  wo  besondere  Gefahr  drohte,  bei  den  Dammarbeiten 
in  Thätigkeit.  Die  an  und  ffir  sich  anstrengenden  Arbeiten  wurden 
noch  häufig  durch  ungünstige  Witterung,  insbesondere  sturmartige 
Winde  sehr  erschwert.  Um  die  Transports  -  Arbeiten  zu  erleichtern, 
beorderte  Hauptmann  L  i  e  b  h  a  r  t  gleich  beim  Beginne  derselben 
den  Lieutenant  Haber  mit  4  bemannten  zweitheil.  Pontons  nach 
Mintszent. 

Der  Wasserstand,  welcher  am  18.  April  seine  grösste  Höhe 
erreichte,  begann  von  diesem  Zeitpunkte  an  langsam  herabzugehen. 
In  den  ersten  Tagen  des  Monates  Mai  konnte  die  Gefahr  als  ge- 
schwunden betrachtet  werden  und  das  Detachement  wurde  beordert, 
nach  Elostemeuburg  einzurücken.  Das  nach  Makö  entsendete  De- 
tachement gelangte  bis  zum  18.  April  bei  den  Arbeiten  zur  Ver- 
stärkung und  Erhöhung  der  Marosdämme,  15^"  stromabwärts  von 
Makö  bei  dem  Dorfe  Lei  in  Verwendung.  Von  diesem  Zeitpunkte  an 
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begann  der  Wasserstand  der  Maros  rasch  herabzugehen  und  das  De- 
tachement  wurde  bereits  am  22.  April  nach  Elostemeubnrg  einrückend 
gemacht. 

Detachement  des  IV.  Bataillons.  Vom  lY.  Bataillone 
wurde  am  14.  April  ein  Detachement,  unter  Kommando  des  Haupt- 
mannes B  u  p  e  r  t,  mit  dem  Stande  von  4  Offizieren  und  160  Mann 
nach  Buda-Pest  entsendet.  Dieses  Detachement  blieb  daselbst  in 
Bereitschaft,  gelangte  zu  keiner  Verwendung  und  rückte  am  29.  April 
wieder  nach  Pettau  ab. 

Die  vorbeschriebene  Thätigkeit  der  k.  k.  Pionnier-Detachements 
fand,  sowie  jene  aller  übrigen  Truppen  -  Abtheilungen  die  allseitige 
wärmste  und  ungetheilte  Anerkennung. 

Es  ist  auch  unzweifelhaft,  dass  die  unermüdliche,  aufopfernde 
Thätigkeit  des  k.  k.  Militärs,  bei  Bedrohung  der  Stadt  Szentes  durch 
die  Hochwasserfluthen  des  Frühjahres  1881,  in  hervorragender  Weise 
dazu  beigetragen  hat,  die  genannte  Stadt  vor  einer  Eatastrofe, 
ähnlich  jener  von  Szegedin,  zu  bewahren.  Behörden  und  Bevölkerung 
brachten  auch  ihren  Dank  in  zahlreichen  Anerkennungsschreiben  zum 
beredten  Ausdrucke.  In  der  gleichen  Weise  wurde  auch  dem  Ober- 
lieutenant Veszely  für  seine  in  Tarcsa  geleisteten  Dienste  der 
Dank  der  Bevölkerung  daselbst  ausgedrückt. 

Die    10.  Feld  -  Kompagnie   rückte   am  11.  Jänner  mit   dem ''''»»"s'^«*' <>•  *«» 

Okkupations-Go- 

grössten  Theile  ihres  Standes  zum  Strassenbaue  nach  Dubostica  ab.  biet«  stehenden 
Dieselbe  blieb  bis  Ende  Februar  in  dieser  Verwendung,  zu  welchem  ^*»^*>«*»'*nff«a- 
Zeitpunkte  sie  nach  Dolnja  Tuzla  rückbeordert  wurde. 

Ein  Detachement,  unter  Oberlieutenant  Stritzl,  begann  im 
Frühjahre  mit  den  Vorbereitungen  fQr  den  Bau  einer  Jochbrücke  über 
die  Bosna  bei  Doboj. 

Da  mit  Beginn  des  Frühjahres  eine  Verstärkung  der  im  Okku- 
pationsgebiete stehenden  technischen  Truppen  nöthig  erschien,  wurde 
auch  die  6.  Pionnier-Eompagnie  (Kommandant  Hauptmann  0  e  s  t  e  r- 
r  eich  er)  Ende  März  nach  Bosnien  beordert  und  nach  Sarajevo 
verlegt.  Die  Kompagnie  trat  in  die  gleichartige  Thätigkeit,  wie  die- 
selbe bereits  früher  bei  der  10.  Kompagnie  beschrieben  wurde. 

Die  Feld  -  Eisenbahn  -  Abtheilungen  erhalten  die  Militärbahn 
Banjaluka-Dobrljen  im  Betriebe.  Die  Abtheilungen  sind  eingetheilt, 
wie  folgt:  Abtheilung  Nr.  1  in  Prjedor,  Nr.  2  und  4  in  Banjaluka 
und  Ivajnska,  Nr.  3  in  Omarska,  Nr.  5  in  Dobrljen. 

aeschiohu  des  k.  k.  Pionni»r-Reg.   II.  2.  82 
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Technisches.  Erneuerte  Aufnahme  von  Versuchen  mit  Pon- 

vewuche.  jong  aus  Stahlblech.  Wie  seinerzeit,  bei  Beschreibung  der 
ersten  Versuche  mit  Stahlblech  als  Pontons-Materiale,  angefllhrt, 
wurde  die  geringe  Widerstandsfähigkeit  dieses  Materiales,  wodurch 
es  sich  für  Pontons-Erzeugung  als  nicht  praktisch  erwies,  nicht  den 
Eigenschaften  des  Stahles  im  Allgemeinen,  sondern  der  Verwendung 
einer  minderen  Qualität,  das  ist  einer  als  Blech  zu  spröden  Stahl- 
sorte zugeschrieben. 

Von  Seite  des  Regiments-Kommandos  wurde  jedoch  die  weitere 
Entwicklung  dieses  Zweiges  der  Eisentechnik  auftnerksam  verfolgt,  nm 
in  späterer  Zeit  auf  das  genannte  Materiale  wieder  zurQckzukommen, 
da  sich  nur  bei  Verwendung  von  Stahlblech  zur  Erzeugung  von  Pon- 
tons, bei  gleicher  Widerstandsfähigkeit  und  Dauerhaftigkeit,  bedeutende 
Gewichtsverminderungen  erzielen  Hessen. 

1878  hielt  nun  das  Regiments-Kommando  den  Moment  für  ge- 
kommen,  um  die  Versuche  mit  Stahlblech-Pontons  erneuert  wieder 
aufzunehmen.  Der  bezügliche  Antrag  des  Regimentes  zur  Anschaffung 
von  2  Pontons -Vorder-  und  1  MittelstQck  aus  Stahlblech  erhielt 
auch  die  Genehmigimg  und  es  wurde  1879  das  beschriebene  Fahr- 
zeug dem  IV.  Bataillone  als  Versuchs-Objekt  übergeben. 

Die  mit  diesen  Pontonstheilen  vorgenommenen,  umfassenden 
und  eingehenden  Versuche  ergaben  sehr  günstige  Resultate,  indem 
das  Pontons-Materiale  selbst  abnormen,  zerstörenden  Einwirkungen 
Widerstand  leistete  und  auch  grösseren,  als  den  durch  die  Verhält- 
nisse bedingten  Anfordenmgen  genügte. 

Das  Regiments -Kommando  sah  sich  demnach  veranlasst,  den 
Versuch  zu  machen,  in  den  angenommenen  Blechstärken  herabzu- 
gehen, um  in  dieser  Weise  das  Gewicht  des  Materiales  womöglich 
noch  weiter  zu  verringern. 

Ein  derart  mit  verminderten  Blechstärken  (selbstverständlich 
gleicher  Qualität)  koustruirter  dreitheil.  Ponton  wurde  nun  bei  Be- 
ginn der  Uebnngen  1881  dem  V.  Bataillone  zum  Versuche  über- 
geben und  es  ist  alle  Hoffnung  vorhanden,  dass  diese  Versuche  ein 
günstiges  Resultat  geben  werden. 

An  sonstigen  Objekten  wurden  1881  neu  in  Versuch  genommen: 
Rekonstruirte  Laternen  und  eiserne  Balkenkämme;  Balken  mit  um- 
gestaltetem Zugbande  und  Zugnagel ;  Unterlagsriegel  mit  geändertem 
Bolzenbeschläge ;  Bockschwelle  mit  geändertem  Tragringe  und  fixem 
Vorstecker;  endlich  Schlägel  mit  geändertem  Beschläge. 
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Standpunkt  früher  aufgenommener  Versuche 
zur  Ermittlung  der  Dauerhaftigkeit  der  aus 
Eisenblech   erzeugten  Fahrzeuge  im  Jahre  1881. 

Die  vielseitigen  Erprobungen  und  Versuche,  welche  der  defini- 
tiven Einführung  der  Pontons  aus  Eisenblech  vorangegangen  waren, 
hatten  nun  allerdings  das  Verhalten  des  Materiales  in  den  normalen 
und  abnormen  Arten  seiner  Verwendung,  sowie  gegen  zufö,llige 
mechanische  Zerstörungs-Einwirkungen  festgestellt.  Es  blieb  jedoch 
weiters  noch  zu  untersuchen,  in  welchem  Masse  die  Abnützung 
eiserner  Fahrzeuge  durch  die  dem  Materiale  im  Allgemeinen  schäd- 
lichen Einflüsse  als :  wechselnde  Nässe  und  Trockenheit,  Frost  etc. 
vor  sich  gehe. 

Um  nun  auch  in  diesen  Fragen  bestimmte  Daten  zu  erlangen, 
wurden  im  Jahre  1861  Versuche  aufgenommen.  Das  Versuchs- 
Objekt  bestand  in  einer  aus  Eisenblech  erzeugten  Waidzille,  von 
welcher  man  einen  Theil  mit  dem  gewöhnlichen  Anstriche  versah; 
der  andere  Theil  blieb  unangestrichen. 

Dieses  Fahrzeug  wurde  nun  an  der  Wetterseite  (Nordwest) 
eines  Gebfiudes  des  Pionnier-Zeugs-Depots  zu  Klostemeuburg  unter 
ein  offenes,  schadhaftes  Flugdach  auf  den  blossen  Boden  gelegt  und 
den  vorbenannten  schädlichen  Einflüssen  überlassen.  Als  im  Früh- 
jahre 1862  das  Zeugs -Depot  überschwemmt  wurde,  lag  das  Fahr- 
zeug längere  Zeit  unter  Wasser,  wurde  jedoch  nicht  gereinigt  und 
1863  ganz  im  Freien  deponirt.  Zu  diesem  Zeitpunkte  zeigte  sich 
der  Anstrich  noch  vollkommen  gut,  der  unangestrichene  Theil  stark 
verrostet. 

1865  begann  sich  der  Anstrich  hie  und  da  loszulösen;  die 
Blechstärke  wurde  durch  Anbohren  geprüft  und  kaum  messbar  ge- 
schwächt befunden.  1867  begannen  sich  an  der  Aussenseite  kleine 
Blättchen  abzulösen;  die  Blechstärke  betrug  zu  diesem  Zeit- 
punkte 2""». 

1869  hatte  die  Abblätterung  der  Farbe  stark  zugenommen  und 
es  wurde  der  Anstrich  erneuert.  Der  Bostansatz  und  die  Abstossung 
dünner  Blättchen  am  unangestrichenen  Theile  nahm  stetig  zu,  ohne 
die  Blechstärke  jedoch  merkbar  zu  verringern.  1874  zeigte  die  Blech- 
stärke 1-8"",  hatte  demnach  im  Ganzen  um  0*2""  abgenommen. 
Die  folgenden  Jahre  zeigen  nun  eine  stärkere  Abnahme  und  zwar 
durchschnittlich  von  O'l""  auf  das  Jahr. 

32* 
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1876  zeigte  sich  ein  Stück  des  unangestrichenen  Theiles  der 
Bodenfläche  in  der  Ausdehnung  von  4G®"  durch  Oxidation  insoweit 
angegriffen,  dass  das  Blech  siebartig  an  einzelnen  Funkten  durch- 
löchert erschien.  Es  war  dies  an  einer  eingebogenen  Stelle,  wo  der 
Abfluss  des  Wassers  gehemmt  war  und  sich  ein  sogenannter  Wasser- 
sack gebildet  hatte.  1878  war  das  Blech  an  der  vorbeschriebenen 
Stelle  vom  Roste  ganz  durchgefressen;  in  der  übrigen  Ausdehnung 
der  unangestrichenen  Fläche,  insbesondere  der  Innenseite,  zeigte  sich 
das  Blech  vom  Hoste  wohl  sehr  stark  angegriffen,  jedoch  noch  immer 
nicht  in  einer  die  Brauchbarkeit  beeinträchtigenden  Weise.  In  den 
folgenden  Jahren  bis  zur  Gegenwart  bleiben  die  vorangegebenen 
Verhältnisse  die  gleichen  und  es  zeigen  sich  am  Materiale  keine 
wahrnehmbaren  Veränderungen. 
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sowie  innere  Einrichtungen  des  Regimentes  nach 
ihrem  Standpunkte   vom  Jahre   1881. 

verfawung  des  Wic  aus  dom  Vorangegangenen  ersichtlich,  wurde  bereits  an- 

""t^rrichtes.  °  fangs  der  Fünfziger-Jahre  begonnen,  die  reglementaren  Vorschriften 
für  die  verschiedenen  Zweige  des  technischen  Pionnierdienstes  einer 
zeitgemässen  Umarbeitung  zu  unterziehen  und  es  erscheint  die 
Genesis  dieser  Arbeiten  in  ihren  allgemeinen  Grundzügen  in  dem 
Abschnitte  des  Jahres  1860  aufgenommen.  Die  bezüglichen  Arbeiten 
hatten  sich  in  erster  Linie  mit  dem  zweiten  Theile  des  Reglements 
für  die  technischen  Verrichtungen  des  Fionnier  -  Korps,  enthaltend 
den  Wasserdienst,  befasst  und  1867  zur  Herausgabe  einer  neuen 
Auflage  dieses  Theiles  unter  dem  Titel  »Frovisorisches  Reglement 
für  die  technischen  Verrichtungen  des  k.  k.  Fionnier  -  Regimentes* 
geführt. 

Es  zeigte  sich  nun  auch  die  Nothwendigkeit,  die  in  manchen 
Theilen  ungenügenden,  in  anderen  veralteten  Vorschriften  für  den 
Fionnier-Landdienst  einer  Umarbeitung  zu  unterziehen. 

Das  Fionnier -Regiments -Kommando  sah  sich  deshalb  veran- 
lasst, Ende  des  Jahres  1868  diese  Umarbeitung  beim  k.  k.  Reichs- 
Kriegs-Ministerium  zu  beantragen,  gleichzeitig  darauf  hinweisend, 
dass  es  sehr  wünschenswerth  sei,  eine  gleichmässige  Behandlung  der 
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der  QeDie-  und  Pionnier-Truppe  gememsainen  Arbeiten  anzubahnen. 
Die  Idee  einer  Umarbeitung  der  bestehenden  technischen  Beglements 
war  mittlerweile  bereits  vom  k.  k.  Beichs-Kriegs-Ministerium  auf- 
genommen worden  und  es  wurde  im  Jahre  1869  mit  Durchführung 
derselben  begonnen. 

Im  Februar  1869  wurde  vom  Beichs  -  Kriegs  -  Ministerium  der 
Zusammentritt  einer  Kommission  aus  Genie-  und  Pionnier-OSizieren 
unter  Präsidium  des  Oberstlieutenants  Beck  des  Genie-Stabes  zu 
dem  Zwecke  angeordnet,  um  die  vorzunehmenden  Arbeiten  zu  be- 
rathen  und  ein  Programm  für  Ausführung  derselben  zu  verfassen. 
Die  Kommission  begann  am  8.  März  1869  ihre  Thätigkeit.  Von 
Seite  des  Begimontes  standen  bei  derselben  als  Mitglieder  Haupt- 
mann Tomaschek  und  Oberlieutenant  S c h u c h. 

Auf  Grundlage  der  von  dieser  Kommission  vorgelegten  Entwürfe 
wurde  vom  Beichs-Kriegs-Ministerium  mittels  Beskriptes,  Abtheilung  5 
Nr.  694  vom  26.  April  1869  die  Aufnahme  der  Arbeiten  angeordnet. 

Das  Beskript  betont  vorerst  die  Nothwendigkeit,  die  bei  den 
technischen  Truppen  im  Gebrauche  stehenden  Lehrbücher  einer  zeit- 
gemässen  Umarbeitung  zu  unterziehen  und  ordnet  an,  dass  aus  dieser 
Ursache  ein  die  gesammten  Diensteszweige  der  technischen  Truppen 
umfassendes  Beglement  neu  zu  verfassen  sei. 

Bei  dem  Umstände,  als  ein  Theil  der  technischen  Verrich- 
tungen der  Genie-Truppe  organisationsgemäss  auch  dem  Fionnier- 
Begimente  zukommt,  anderseits  wieder  die  Genie -Truppe  zu  ge- 
wissen praktischen  Ausführungen  berufen  ist,  welche  das  Gebiet  des 
eigentlichen  Pionnierdienstes  berühren,  erschien  es  nun  nöthig,  bei 
Verfassung  eines  Lehrbuches  für  die  technischen  Truppen  ein  be- 
sonderes Augenmerk  darauf  zu  richten,  den  nöthigen  Einklang  in 
Darstellung  jener  Berufsfächer  anzubahnen,  welche  der  Genie-  und 
Pionnier-Truppe  gemeinsam  sind. 

Das  Beichs-Kriegs-Ministerium  bestimmt  demnach,  dass  von 
diesen  Grundsätzen  bei  den  angeordneten  Arbeiten  ausgegangen  werde 
und  es  wird  demgemäss  auch  die  synthetische  Eintheilung  des  neuen 
Beglements,  wie  folgt,  festgestellt: 

I.  T  h  e  i  1,  I.  Abtheilung :  Vorkenntnisse,  Erd-,  Bekleidungs- 
und Zimmermannsarbeiten.  IL  Abtheilung,  1.  Hauptstück:  Weg-, 
Strassen-  und  Eisenbahnbau.  2.  Hauptstück :  Wasserbau.  3.  Haupt- 
stück :  Lagerbau.  (Bis  hieher  gemeinsam  fQr  beide  Truppengattungen.) 
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4.  Hauptstück,  für  die  Genie  -  Truppe :  Brückenbau  (einfache  Noth- 
brücken  und  Stege);  für  das  Fionnier - Begiment :  Befestigungsbau. 

II.  T  h  e  i  1,  für  die  Genie-Truppe :  Befestigungskunst :  f&r  das 
Pionnier-Begiment  Wasserdienst. 

in.  T  h  e  i  1,  fQr  die  Genie  -  Truppe :  Mineurdienst ;  für  das 
Pionnier-Begiment:  Bau  von  Noth-  und  halbpermanenten  Brücken 
und  Uebergänge  ohne  künstliche  Mittel. 

Das  Pionnier-Begiments-Eommando  speziell  wurde  beauftragt, 
den  IL  Theil  seines  Beglements  erneuert  durchzusehen  und  richtig 
zu  stellen  und  den  III.  Theil  vollständig  neu  zu  bearbeiten. 

lieber  die  Art  und  Weise  der  Durchführung  dieser  dem  Be- 
gimente  übertragenen  Arbeiten  entschied  eine  unter  dem  Vorsitze 
des  G.  -  M.  y.  G  a  1 1  i  n  a  aus  einem  Vertreter  des  Beichs  -  Eriegs- 
Ministeriums  und  Stabs-  und  Oberoffizieren  des  Begimentes  zusammen- 
gesetzte Eommission.  Für  Durchführung  der  Arbeiten  bestimmte  das 
Begiments-Eommando  die  Haupüeute Tomasche k,  v.  Cronberg 
und  Hackenschmidt,  dann  den  Oberlieutenant  Seh u eh.  Die  Ober- 
leitung derselben  wurde  dem  Oberstlieutenant  v.  E  e  g  e  1  n  übertragen. 

Das  Beichs -Eriegs- Ministerium  hatte  gleichzeitig  angeordnet, 
die  Arbeiten  derart  zu  beschleunigen,  dass  der  III.  Theil  beim  Be- 
ginne der  Winterschulen  vollendet  sei.  Die  Arbeiten  wurden  dem- 
gemäss  im  Mai  1869  aufgenommen. 

Die  vorangeführte  Eommission  befasste  sich  auch  mit  der  Frage, 
ob  überhaupt  ein  spezielles  Hilfsbuch  für  den  Offizier,  wie  es  die 
bisherige  Instruktion  gewesen,  auch  in  der  Zukunft  beizubehalten  sei. 

Die  Eommission  einigte  sich  für  Beibehaltung  desselben.  Als 
Grund  hiefür  wurde  Folgendes  angeführt:  Das  Beglement  habe  haupt- 
sächlich zur  Ausbildung  von  Unteroffizieren  zu  dienen,  müsse  daher 
in  seiner  Form  möglichst  einfach  sein  und  habe  nur  allgemeine 
Normen  zu  enthalten,  welche  sich  für  Ausführung  gewisser  Arbeits- 
Objekte  aufstellen  lassen.  Für  Offiziere  sei  immer  als  Ergänzung 
dieses  Beglements  eine  eigene  Instruktion  nöthig,  enthaltend  die 
Theorie  und  Begründung  der  reglementaren  Normen  und  jene  höheren 
Grundsätze,  nach  welchen  der  Offizier  bei  Anordnung  und  Ausführung 
vorzugehen  habe.  Eine  derartige  Instruktion  sei  um  so  dringender 
nöthig,  als  der  technische  Offizier  für  viele  Theile  des  Fachdienstes 
in  technisch-wissenschaftlichen  Werken  keine  genügenden  Anhalts- 
punkte finde,   namentlich  in  Fällen,   wo  es   sich  um  richtige  Wahl 
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der  technischen  Mittel  mit  Würdigung  der  besonderen  militärischen 
Interessen  handelt. 

Für  Form  und  Inhalt  der  Instruktion  als  technisch  -  wissen- 
schaftliche Ergänzung  des  Reglements  macht  die  Konunission  ihre 
Vorschläge,  wie  folgt :  Die  Instruktion  solle  3  Theile  umfassen  und 
zwar  den  1.  Theil,  enthaltend  Grundsätze  zur  Leitung  grösserer 
Arbeiten,  militärische  Würdigung  der  Verhältnisse  von  Tracen  und 
Begränzung  der  Verrichtungen  der  Fionnier-Ofßziere ;  den  2.  Theil, 
enthaltend  Theorie  und  Begiündung  der  k.  k.  Kriegsbrücken,  Wür- 
digung der  Marschhindemissc,  Durchführung  der  Uebergangsformen, 
Wechselbeziehungen  zwischen  Eriegsbrücken  und  solchen  aus  auf- 
gefundenem Materiale ;  endlich  den  3.  Theil,  enthaltend  die  Theorie 
der  verschiedenen  Brücken  -  Konstruktionen. 

Die  hier  angegebenen  Grundsätze  über  Theilung  der  technisch- 
militärischen ünterrichtsbehelfe  nach  dem  Umfange  ihres  wissen- 
schaftlichen Inhaltes  in  ein  Beglement  und  eine  Instruktion  bleiben 
auch  fernerhin  im  Allgemeinen  aufrecht  erhalten. 

Es  war  vorauszusehen,  dass  der  zur  Umarbeitung  der  Begle- 
ments  gegebene  Termin,  d.  i.  das  Ende  des  Jahres  1869,  nicht  ein- 
gehalten werden  konnte ;  jedoch  auch  die  Verlängerung  des  Termines 
bis  Ende  Dezember  1870,  welche  von  Seite  des  Keichs-Kriegs-Mi- 
nisteriums  anfangs  des  Jahres  1870  genehmigt  wurde,  erwies  sich 
für  Bewältigung  der  umfangreichen  Arbeiten,  für  welche  sich  sowohl 
bezüglich  ihres  stofiTlichen  Inhaltes  als  ihrer  synthetischen  Anordnung 
immer  wieder  veränderte  Ansichten  geltend  machten,  als  ungenügend. 

Die  Arbeiten  der  Jahre  1870, 71, 72  und  73  brachten  den  grössten 
Theil  der  neu  zu  verfassenden  Abschnitte  zum  Abschlüsse ;  1871  wurden 
auch   die  Fragen  bezüglich  des  Formates  und  Druckes  entschieden. 

Mit  10.  Mai  1873  wurde  vom  Beichs-Kriegs-Ministerium  ent- 
schieden, dass  das  die  technischen  Unterrichtsgegenstände  und  die  Vor- 
schriften für  die  technischen  Verrichtungen  der  Genie-  und  Pionnier- 
Truppe  enthaltende,  in  der  Ausarbeitung  begriffene  dienstliche  Werk, 
anstatt  der  bisherigen  Benennung  , technisches  Beglement^  jene 
«technischer  Unterricht*^  zu  führen  habe.  Gleichzeitig  wurde  ein 
kommissionell  neu  vereinbartes  Programm  für  die  stoffliche  und 
bibliografische  Untertheilung  des  Werkes  genehmigt. 

Dieses  Programm  zeigt  gegenüber  jenem,  welches  den  ersten 
Arbeiten  zu  Grunde  gelegt  war,  bereits  wesentliche  Acnderungen. 
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Der  Gesammt-Unterrichtsstoff  erscheint  durch  dasselbe  f&r  die 
Genie-Truppe  in  19,  für  das  Pionnier- Regiment  in  22  Theile  ge- 
theilt.  Die  14  ersten  Theile,  enthaltend  geometrische  und  techno- 
logische Vorkenntnisse  und  Arbeiten,  Weg-,  Strassen-  und  Wasser- 
bau, Eisenbahn-  und  Telegrafenbau,  dann  Feld-  und  beständige 
Befestigung,  ferner  der  18.  Theil,  enthaltend  Wasserfahren  und  Yer- 
imkem,  sind  beiden  Truppenkörpern  gemeinsam.  Die  übrigen  Theile 
behandeln  zumeist  die  den  einzelnen  Truppen  mehr  eigenthflmlichen 
Dienstes- Verrichtungen.  Auch  dieses  Progranmi  entsprach  jedoch 
nicht  dem  Bedürfnisse. 

Es  wurde  demnach  mittels  Allerhöchster  Entschliessung  vom 
19.  September  1873  angeordnet,  dass  unter  Vorsitz  Sr.  kaiserlichen 
Hoheit  des  Herrn  Erzherzogs  Leopold  eine  aus  Stabsoffizieren 
der  Genie-Truppe  und  des  Pionnier-Begimentes  zusammengesetzte 
Eonunission  dieses  Programm  erneuert  zu  berathen  und  über  dessen 
endgiltige  Gestaltung  zu  berichten  habe.  Da  die  Ergebnisse  dieser 
kommissionellen  Berathungen  der  gegenwärtig  angenommenen  Form 
des  technischen  Unterrichtes  zu  Grunde  liegen,  so  wird  der  Gang 
derselben  hier  in  einigen  allgemeinen  Zügen  aufgenommen. 

Der  Kommission  lagen  als  Gegenstände  der  Berathung  vor: 

Erstens  die  Frage,  ob  es  sich  nicht  empfehlen  würde,  bei  den  so 
weit  verschiedenen  Diensten  und  Bestimmungen  der  Genie-  und 
Pionnier-Tnippe  von  den  gemeinsam  aufgenommenen  Vorschriften  den 
ein^n  oder  den  anderen  Theil  auszuscheiden  und  als  Spezial- Vor- 
schrift zu  bearbeiten.  Hier  wurde  nun  speziell  das  Pionnier- Wesen 
betreflFend  entschieden,  dass  der  Bau  von  Belagerungs-Batterien,  zu 
welchem  Pionniere  nie  zugezogen  werden,  aus  dem  technischen 
Unterrichte  für  dieselben  wegzulassen  sei. 

Als  zweiter  Gegenstand  der  ihr  übertragenen  Arbeiten  hatte  die 
Kommission  die  Zweckmässigkeit  der  Lehrbehelfe  zu  prüfen,  Anträge 
über  Vereinfachung  und  Kürzung  des  technischen  Unterrichtes  zu 
stellen  und  zu  erwägen,  ob  der  Lehrstoff  nicht  zu  weitläufig  be- 
handelt sei,  als  dass  er  in  der  für  Ausbildung  des  Mannes  bemessenen 
kurzen  Zeit  bewältigt  oder  gründlich  aufgefasst  werden  könne. 

Mit  Beziehung  auf  diese  Fragen  formulirte  die  Kommission 
ihre  Ansichten  wie  folgt: 

1.  Es  sei  ein  klares  und  umfassendes  Unterricht'Sbuch  geboten, 
um  alle  veralteten  Lehr-  und  Instruktionabücher  zu  ersetzen  und 
insbesondere  mündliche  Ueberlieferungen  entbehrlich  zu  machen. 
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2.  In  den  Mannschaftsschulen  müsse,  wo  immer  möglich,  der 
Anschauungs-Unterricht  gepflegt  werden.  Der  »technische  Unterricht" 
müsse  daher  als  Leitfaden  für  den  Lehrer,  keineswegs  aber  als  ein 
Buch  angesehen  werden,  welches  der  Mann  auswendig  zu  lernen  hätte. 

3.  In  den  Unteroffiziers  -  Schulen  sei  jedoch  der  theoretische 
Vortrag  nicht  zu  umgehen.  Eine  Erweiterung  der  ünterrichtsbehelfe 
sei  demnach  schon  aus  dieser  Ursache  nöthig  und  weiters  aus  der 
ferneren,  dass  auch  besser  Befähigte  diesen  Schulen  anwohnen, 
welche  in  dem  «technischen  Unterrichte*  Anleitung  zum  Selbst- 
studium finden  müssen. 

4.  Der  , technische  Unterricht*  habe  ferner  als  Hilfsbuch  für 
den  OMzier,  insbesondere  in  solchen  Fächern  zu  dienen,  über  welche 
sonst  keine  Literatur  besteht  (Lagerarbeiten,  Bekleidungsarbeiten  etc.); 
weiters  bilde  derselbe  für  die  kriegstechnische  Ausbildung  der  Ein- 
jährig-Freiwilligen, demnach  Reserve-Oflfiziere  das  einzige  Handbuch. 

5.  Die  Beschreibung  der  eingeführten  Instrumente  und  Apparate 
müsse  in  den  «technischen  Unterricht*  aufgenommen  werden,  weil 
sie  hier  mit  den  zugehörigen  Verrichtungen  vereint  behandelt  werden 
kann.  Desgleichen  könnten  aus  demselben  die  praktische  Messkunst 
und  die  Anfangsgründe  aus  der  Naturlehre  nicht  weggelassen  werden, 
da  die  einschlägigen  Kenntnisse  vielfache  Verwendung  finden  und  als 
Vorkenntnisse  in  vielen  Fächern  des  technischen  Dienstes  zur  Ver- 
werthung  gelangen. 

Die  Kommission  spricht  sich  demnach  dahin  aus,  dass  der 
»technische  Unterricht*  einen  Leitfaden  für  die  unterrichtenden  Ober- 
und  Unteroffiziere,  dann  ein  instruirendes  Werk  für  Einjährig-Frei- 
willige und  die  daraus  hervorgehenden  Beserve-Offiziere  zu  bilden 
habe  und  geeignet  sein  müsse,  beftlhigte  und  strebsame  Unteroffiziere 
in  ihrem  Streben  nach  weiterer  Ausbildung  zu  unterstützen. 

In  Berücksichtigung  aller  dieser  Anforderungen  dürfe  demnach 
Umfang  und  Stoff  des  »technischen  Unterrichtes*  nicht  nach  dem 
minimalen  Bedürfnisse  des  nach  dreijähriger  Dienstzeit  in  die  Reserve 
übertretenden  Unteroffiziers,  sondern  nach  dem  Bedürfnisse  für  den 
Benifs-Unteroffizier,  wie  er  sein  soll  und  wie  ihn  zu  erhalten  man 
bestrebt  sein  müsse,  angeordnet  werden. 

Mit  Annahme  dieser  Grundsätze  lauten  die  Vorschläge  dahin, 
dass  es  zweckentsprechend  sei,  den  »technischen  Unterricht*  in 
allen  seinen  Theilen  als  Leitfaden  für  den  Vortrag  und  als  Hilfs- 
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buch  für  Befähigtere  in  der  bereits  angenommenen,  schon  möglichst 
restringirten  Form  ohne  weitere  Kürzungen  zu  belassen.  £s  wird  hier 
nur  beigefügt,  dass  seinerzeit  die  Regiments  -  Kommandanten  vorzu- 
schlagen hätten,  was  aus  dem  , technischen  unterrichte*  für  den  An- 
schauungs-ünterricht  herauszuheben,  was  in  den  Ünteroffiziers-Schulen 
vorzutragen  und  endlich,  was  dem  Selbststudium  zu  übeiiassen  sei. 

Die  hier  angeführten  Grundsätze  für  Umfang  und  Behandlung 
des  stofflichen  Inhaltes  des  «technischen  Unterrichtes'  fanden  an 
massgebender  Stelle  die  Zustimmung  und  blieben  auch  bei  Weiter- 
führung der  Arbeiten  in  der  Zukunft  aufrecht  erhalten. 

In  Verbindung  mit  den  Berathungen  bezüglich  des  Inhaltes 
wurden  in  der  bisherigen  Form  des  Werkes,  durch  Aufstellung  eines 
neuen  Frogrammes,  einige  wesentliche  Veränderungen  vorgenommen. 

Dem  neu  vereinbarten  Programme  gemäss  zerfällt  der  , tech- 
nische Unterricht*'  in  20  Theile,  welche  sich  ihrem  Inhalte  und 
ihrer  Bestimmung  nach,  wie  folgt,  gliedern:  1.  Theil:  Messkunst  und 
Profiliren.  2.  Theil:  Vorkenntnisse  aus  der  Naturlehre.  3.  Theil 
Baumaterialien  und  Seil  Verbindungen.  4.  Theil :  Erdarbeiten.  5.  Theil 
Zimmermanns  -  Arbeiten.  6.  Theil:  Bekleidungs- Arbeiten.  7.  Theil 
Strassenbau.  8.  Theil:  Eisenbahn-  und  Telegrafenbau.  9.  Theil 
Wasserbau.  10.  Theil:  Lager- Arbeiten.  11.  Theil:  Feld-Befestigung. 
12.  Theil:  Beständige  Befestigung.  13.  Theil:  Festungskrieg. 

Bis  hieher  sind  die  Theile  der  Genie-  und  Pionnier  -  Truppe 
gemeinsam. 

Die  weiteren  Theile  enthalten  für  die Pionnier-Truppe :  14.  Theil: 
Spreng  -  Arbeiten.  15.  Theil:  Kriegsbrücken  -  Material  und  Train. 
16.  Theil:  Wasserfahren,  Verankern  und  Ueberschiffen.  17.  Theil: 
Bau  von  Kriegsbrücken.  18.  Theil:  Bau  von  Noth-  und  halbper- 
manenten Brücken.  19.  Theil:  Truppen-Uebergänge  über  Gewässer. 

Diese  Theile  enthalten  für  die  Genie  -  Truppe :  Batteriebau; 
Sapen-  und  Minen  -  Arbeiten ;  Wirkung  und  Anwendung  der  Minen ; 
Wasserfahren,  Verankern  und  Ueberschiffen;  endlich  Feldbrücken- 
bau.  Der  20.  Theil  bildet  den  Anhang. 

Das  in  der  angegebenen  Weise  erneuert  verfasste  Programm 
erhielt  mittels  Allerhöchster  Entschliessung  vom  25.  November  1873 
die  Genehmigung. 

Im  Verlaufe  des  Jahres  1873  wurden  auch  durch  eine  aus 
den    Redaktions  -  Mitgliedern    des  Artillerie-   und   des  technischen 
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Unterrichtes  zusammengesetzte  Kommission  die  Benennungen  der 
Bau-Materialien  und  Batterie-Bau-Erfordemisse,  sowie  der  Ausmasse 
aller  den  verschiedenen  Diensteszweigen  gemeinsamen  Objekte  ein- 
heitlich festgestellt.  Das  Pionnier-Begiment  war  bei  diesen  Arbeiten 
durch  Hauptmann  Z  i  n  n  e  r  vertreten. 

Vom  Jahre  1873  an  gelangten  nun  die  einzelnen  Theile,  vorerst 
provisorisch  zur  Durchsicht  und  praktischen  Erprobung,  zur  Ausgabe. 

1875  erhielt  der  ^.technische  Unterricht*  eine  sehr  wesentliche, 
nutzbringende  Ergänzung  durch  Einführung  von  Wandtafeln  ffir  den 
Gebrauch  in  Mannschaftsschulen.  Diese  Wandtafeln  haben  den  Zweck, 
die  Vorstellungsgabe  des  Mannes  möglichst  zu  unterstützen  und  ent- 
halten in  angemessenem,  grossem  Massstabe,  womöglich  in  perspek- 
tivischer oder  axonometrischer  Darstellung  alle  jene  im  , technischen 
Unterrichte*"  aufgenommenen  Figuren,  deren  genaue  Eenntniss  von 
den  Unteroffizieren  gefordert  werden  muss.  Um  diesem  Zwecke  zu 
entsprechen,  sind  jene  Details  der  Konstruktion  und  jene  Ausmasse 
und  Zahlen  aufgenommen,  welche  den  Unteroffizieren  im  praktischen 
Dienste  geläufig  sein  müssen. 

Gegenwärtig  sind  vom  Eegimente  zur  Fortführung  der  Be- 
arbeitung des  technischen  Unterrichtes  Msyor  Bernhard  Teltscher, 
Hauptmann  Karl  K r z i s c h  und  Oberlieutenant  Johann  Kropa<3ek 
dem  k.  k.  technischen  und  administrativen  Militär  -  Komitä  zuge- 
theilt.  Den  genannten  Offizieren  ist  die  Bearbeitung  des  15.,  17., 
18.  und  19.  Theiles  des  technischen  Untemchtes  für  die  Pionnier- 
Truppe  zugewiesen. 

Aus  dem  ersten  Theile  dieses  Werkes  ist  ersichtlich,  dass  man  Fiu^'sbeschrei. 

bungg  -  Arbeiten. 

schon  vor  geraumer  Zeit  bei  dem  ehemals  bestandenen  Pontonier- 
Korps  bestrebt  war,  die  Verfassung  eines  Fluss-Lexikons  anzubahnen, 
und  dass  die  Beschreibung  der  österreichischen  Flüsse  einen  Theil 
der  reglementaren  Vorschriften  dieser  Truppe  bildete. 

Es  ist  selbstverständlich,  dass  jene  Arbeiten  den  Anforderungen, 
welche  die  neuere  Zeit  an  eine  militärisch-technische  Flussbeschreibung 
stellt,  nicht  mehr  zu  entsprechen  vermochten.  Abgesehen  davon  hatten 
sich  im  Verlaufe  nahezu  eines  Jahrhunderts  die  Flussverhältnisse, 
sowohl  mit  Beziehung  auf  hydrotechnische  Eigenthümlichkeiten  als 
auch  auf  Beschaffenheit  des  Geländes,  der  Kommunikationen  etc.,  viel- 
fach geändert  und  es  waren  denmach  jene  älteren  Flussbeschreibungen 
veraltet  und  nicht  mehr  benutzbar. 
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Bis  gegen  das  Ende  der  Fünfziger-Jahre  gestatteten  die  Ver- 
hältnisse nicht,  so  nothwendig  der  Gegenstand  auch  erschien,  eine 
rationelle  Beschreibung  der  österreichischen  Flüsse  erneuert  aufzu- 
nehmen. Im  Jahre  1863  wurde  jedoch  mit  diesen  Arbeiten  von  Seite 
des  Pionnier-Korps-Komraandos  begonnen.  Der  damalige  Oberlieute- 
nant Z  i  n  n  e  r  erhielt  den  Auftrag,  die  Beschreibung  der  Flüsse  des 
venezianischen  Tieflandes  in  militärischer  und  technischer  Beziehung 
vorzunehmen.  In  Ausführung  dessen  wurden  die  Flüsse:  Po,  Mincio, 
Secchia,  Brenta,  Piave,  Livenza,  Tagliamento,  Isonzo,  Sile,  Meduna, 
Colvera  und  Zellina  in  der  angegebenen  Weise  beschrieben.  Diese 
Flussbeschreibungen  behandeln  den  technischen  Theil  der  Fluss- 
Earakteristik  sehr  gründlich  und  dienten  allen  späteren  gleichartigen 
Arbeiten  als  Muster. 

Die  weitere  Fortführung  der  Arbeiten  beginnt  mit  Bektifizirung 
der  Donau-Stromkarte,  welche  in  den  Jahren  1867  und  1868  unter 
Leitung  des  Oberlieutenants  Edelmüller  bewerkstelligt  wurde. 

Mit  dem  Jahre  1868  wurden  die  Flussbeschreibungs- Arbeiten 
jedoch  erneuert  nach  einem  bestimmten  Plane  aufgenommen.  Die 
militärisch  -  technische  Beschreibung  des  Flussnetzes  der  öster- 
reichischen Monarchie  wurde  von  diesem  Zeitpunkte  an  bis  zur 
Gegenwart  in  folgender  Weise  durchgeführt: 

1868  der  Dniester  und  Pruth  durch  Oberlieutenant  Schwarz,  die 
Weichsel,  der  San  und  Dunajec  durch  Oberlieutenant  v.  Cronberg. 

1871  die  Donau  von  Theben  bis  Orsova  durch  Hauptmann 
Edelmüller,  die  Elbe  und  Iser  durch  Hauptmann  Schwarz, 
die  Moldau,  Mies -Beraun  und  Eger  durch  Hauptmann  Kwett. 

1872  die  Theiss  von  Tokaj  bis  Titel  und  der  Bug  durch  Haupt- 
mann Kwett,  die  Koros  vom  Ursprünge,  die  Bega  von  Kiszeto, 
der  Sajo  von  Miskölcz,  der  Hernäd  von  Gesztely,  die  Zagyva  von 
Hatvan  und  die  Erlau  vom  Ursprünge  an,  alle  diese  Flüsse  bis  zu 
ihrer  Mündung  in  die  Theiss,  endlich  der  Franzenskanal  durch  Haupt- 
mann Alois  W  i  n  k  1  e  r. 

1873  die  Save  durch  Lieutenant  Matid,  die  Drau  durch 
Hauptmann  Kwett,  die  Mur,  Gurk,  Kulpa  und  Una  durch  Ober- 
lieutenant H  i  p  p  m  a  n  n. 

1874  die  Donau  von  Passau  bis  Stein  durch  Oberlieutenant 
T  h  e  r  und  von  Stein  bis  Theben  durch  Oberlieutenant  H  i  p  p  m  a  n  n, 
die  March  und  Thaya  durch  Hauptmann  v.  V  a  y  m  ä  r,  der  Inn  und 
die  Salzach  durch  Oberlieutenant  M  a  t  i  (5. 
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1875  die  Szaraos,  Maros  und  Alt  durch  Oberlieutenant  Kirku, 
der  Inn,  die  Traun,  Enns,  die  Erlauf  und  Traisen  durch  Oberlieutenant 
Schaffarä,  die  Waag,  Neutra,  Gran  und  Eipel  durch  Ober- 
lieutenant Schwingshandl;  endlich 

1876  der  Inn  und  die  Etsch  innerhalb  der  Grenzen  Tirols 
durch  Oberlieutenant  6  u  s  c  k  und  die  Leitha  und  Raab  durch  Ober- 
lieutenant D  e  1 i  c. 

Die  Arbeiten  zur  Beschreibung  des  österreichischen  Flussnetzes 
sind  demnach  gegenwärtig  zum  Abschlüsse  gebracht.  Diese  Arbeiten 
sind  ebenso  eingehend  als  fachgemäss  durchgeführt  und  begreifen 
in  sich  einen  wichtigen,  umfangreichen  Abschnitt  in  der  Thätigkeit 
des  k.  k.  Pionnier  -  Regimentes. 

In  dem  1.  Theile  dieses  Werkes  (2.  Band,  Seite  397)    wurde    »«« o«^«i«"- 

nibliotbek  des 

in  Kurzem  der  Errichtung  einer  Offiziers-Bibliothek  des  k.  k.  Pionnier-  k.  k.  pionnier- 

Korps    gedacht.  Regimenter. 

Mit  der  Reorganisirung  des  Korps  1843  und  der  Vereinigung 
desselben  mit  dem  Pontonier-Bataillone  wurde  auch  die  Pontonier- 
Offiziers-Bibliothek  mit  jener  des  Pionnier-Korps  vereinigt.  Zu  jenem 
Zeitpunkte  wurde  in  der  Verwaltung  der  Bibliothek  der  Grundsatz 
aufgestellt,  dass  auch  die  vom  Korpsstabe  abgetrennten  Abtheilungen 
mit  einer  grösseren  Anzahl  wissenschaftlicher  Werke,  sogenannten 
Handbibliotheken,  zu  dotiren  seien,  um  den  Bedarf  der  Offiziere  un- 
abhängiger von  der  Hauptbibliothek  zu  gestalten. 

Der  Bibliotheksfond  erreichte  1843  die  Höhe  von  1500  fl.  K.-M. 
Die  Rücklässe  wurden  zu  diesem  Zeitpunkte  mit  Vi  k^«  P^J*  Gage- 
gulden festgesetzt. 

Die  verhältnissmässig  geringe  Bewegung  in  den  verschiedenen 
Zweigen  militärischer  und  technischer  Literatur  während  des  Zeit- 
raumes bis  zum  Jahre  1848  hatte  zur  Folge,  dass  auch  der 
Bibliotheksstand  keine  grosse  Erweiterung  fand  und  nur  ein  Theil 
des  Einkommens  für  Nachschaffungen  verwendet,  der  Rest  desselben 
aber  zum  Kapitale  geschlagen  wurde. 

Sowohl  durch  diese  Zuflflsse,  wesentlich  jedoch  durch  die  Ver- 
einigung des  Banda-Fondes  mit  jenem  der  Offiziers -Bibliothek  nach 
Aufhebung  der  Korps-Musik  1850  erreichte  der  Bibliotheksfond  zu 
Beginn  der  Sechziger- Jahre  den  Betrag  von  6100  fl.  Oe.  W.  nach 
dem  Nennwerthe  der  Staatspapiere.  Vom  Beginne  der  Fünfziger-Jahre 
an  erscheint  in  der  Regel  das  gesammte  Einkommen  aus  den  In- 
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teressen  sowohl  als  den  BQcklässen  zur  Vermehrung  des  Bibliotheks- 
standes verwendet. 

Im  Jahre  1862  wurden  die  bei  den  auswärtigen  Bataillonen, 
und  zwar  zu  Linz,  Pressburg,  Pettau  und  Verona  eingerichteten 
Filial-Bibliotheken  mehr  selbständig  gemacht;  jede  derselben  erhielt 
einen  jährlichen  Pauschalbetrag  von  80  fl.  Oe.  W.,  über  welchen 
die  Offiziere  des  Bataillons  zur  Vermehrung  ihrer  Bibliothek  frei 
verfQgen  konnten.  Die  Haupt-Bibliothek  behielt  die  Verwaltung  des 
Gesammt -Vermögens  und  der  Gesammt  -  Einkünfte. 

Mit  der  Reorganisation  des  Korps  im  Jahre  1867,  durch  welche 
erneuert  eine  Regimentsmusik  zur  Aufstellung  gelangte,  wurden  aus 
dem  Bibliotheksfonde  3000  fl.  Oe.  W.  als  Musikfond  ausgeschieden. 

Infolge  dieser  Schwächung  der  Bibliotheks  -  Einkünfte  waren 
die  Einrichtungen  des  Jahres  1862  ohne  Schädigung  der  wissen- 
schaftlichen Interessen  der  Haupt-Bibliothek  nicht  mehr  zu  erhalten, 
weshalb  sie  aufgehoben  wurden. 

Obwohl  das  Institut  der  Regimentsmusik  nur  kurze  Zeit  Bestand 
hatte,  wurde  nach  dessen  erneuerter  Aufhebung  1868  doch  nicht 
mehr  auf  die  selbständige  Stellung  der  Filial-Bibliotheken  zurück- 
gegriffen und  es  blieb  bis  zur  Gegenwart  der  Grundsatz  aufrecht 
erhalten,  dass  der  Haupt-Bibliothek,  respektive  dem  leitenden  Aus- 
schusse derselben,  die  alleinige  Ingerenz  in  allen  Bibliotheks -Ange- 
legenheiten zusteht. 

Im  Folgenden  werden  nun  die  wesentlichsten  Momente  des 
Bestandes  und  der  inneren  Einrichtungen  des  Institutes  zur  Dar- 
stellung gebracht. 

Die  Ofifiziers-Bibliothek  des  k.  k.  Pionnier-Regimentes  zeifallt 
in  fünf  getheilte  Gruppen  und  zwar  eine  Haupt- Bibliothek  zu  Kloster- 
neuburg am  Standorte  des  Regiments  -  Stabes  und  des  V.  Feld- 
Bataillons  und  vier  Filial-Bibliotheken  in  den  Standorten  der  übrigen 
vier  Feld  -  Bataillone. 

Bücherstand.  Der  Gesammt -Bücherstand  der  Bibliothek 
beträgt  3150  Werke  mit   6648  Bänden   und   144  Kartenwerke  mit 
2362  Karten.  Hievon  entfallen  auf  die  einzelnen  Gnippen: 
Haupt- Bibliothek: 

2443  Wke.  mit  5270  Bd.  und  129  Kartenw.  mit  1935  Kart. 
Filial  -  Bibliothek  des     I.  Feld  -  Bataillons : 

188  Wke.  mit    349  Bd.  und    3  Kartenw.  mit     54  Kart. 
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FUial  -  Bibliothek  des  U.  Feld  -  BataUIons : 

186  Wke.  mit    335  Bd.  und    3  Eartenw.  mit    183  Kart. 
FiUal-BibUothek  des  m.  Feld  -  Bataillons : 

200  Wke.  mit    395  Bd.  und    4  Kartenw.  mit    104  Kart. 
Filial- Bibliothek  des  IV.  Feld  -  Bataillons : 

133  Wke.  mit    299  Bd.  und    5  Kartenw.  mit      86  Kart. 
Von  diesen  Werken  gehören  ihrer  Auflage  nacfi  1020  der  Zeit- 
periode  von  1860  bis  zur  Gegenwart,  630  der  Periode  von  1848 
bis  1860,  die  übrigen  1500  der  Zeit  vor  1848  an. 

Der  Bücherstand  der  Haupt-Bibliothek  zeigt  in  wissenschaft- 
licher und  bibliografischer  Beziehung  folgende  Zusammenstellung: 

A.   Technische  Wissenschaften: 

1.  Allgemeine  Baukunde,  Strassen-,  Wasser- 

und  Brückenbau 156  Wke.  mit  365  Bd. 

2.  Eisenbahnbau 41     „         „      72    » 

3.  Bau  -  Technologie 68     ,         •    105    ^ 

4.  Terrain-Aufnahme  und  Zeichnungslehre      48     ,        „      63    , 

B.   Militärische   Wissenschaften: 

5.  Generalstabs  -  Wissenschaft,  Strategie, 

Taktik  etc 159  Wke.  mit  244  Bd. 


6.  Heeres-Organisation  und  -Administration  87 

7.  Pionnier-  und  Pontonierdienst     ....  70 

8.  Artillerie-  und  WaflFenwesen 72 

9.  Geniewesen  und  Befestigungskunst     .   .  94 

10.  Diverse  Reglements  und  Instruktionen  .  40 

11.  Equitation 30 


f» 


111 

129 

103 

145 

47 

34 


C.   Sonstige   Wissenschaften: 

12.  Mathematische  Wissenschaften    ....    82  Wke.  mit  129  Bd. 

13.  Naturwissenschaften 144    .        .    228 


14.  Erdbeschreibung  (Geografie,Topografie  etc.)  70 

15.  Allgemeine  Geschichte 83 

16.  Kultur-,  Literatur-  und  Kunstgeschichte  47 

17.  Kriegsgeschichte •  .    .   .    .  155 

18.  Sprachwissenschaft,  Stil  etc 65 

19.  Filosofische  Schriften 7 


188 
264 

77 
214 

90 
9 
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20.  Staatswissenschaft  und  Politik    ....    32  Wke.  mit    48  Bd. 

21.  Bechtspflege •  .    .    36     ,         ,      46    , 

22.  Sanitätswesen 7,        ,       9„ 

D.   Sonstige  Werke: 

23.  Werke  der  Journal-Literatur 44  ,  ,    788  , 

24.  Biografien  und  Korrespondenzen     ...    61  «  ,    146  « 

25.  Beisebeschreibungen     67  ,  ,      96  , 

26.  Lexikons  und  Encyklopädien 31  «  ,251, 

27.  Miszellen 177  ,  »    214  , 

28.  Belletristik 470  .  ,  1055  „ 

Der  Bücherstand  der  Filial  -  Bibliotheken  wurde  nach  dem 
Grundsatze  zusammengestellt,  dass  die  verschiedenen  Wissenszweige 
je  nach  ihrer  Wichtigkeit  durch  eine  Anzahl  besserer  Werke  ver- 
treten sein  müssen. 

Alle  in  der  Haupt-Bibliothek  gehaltenen  Fachjournale  werden 
sukzessive  bei  den  auswärtigen  Bataillonen  in  Zirkulation  gesetzt 
und  erst  nach  dem  Bücklangen  gebunden. 

Das  Bibliotheks  -  Vermögen  besteht  gegenwärtig  aus  einem 
Kapitale  von  5300  fl.  Papier-  und  800  fl.  Silberrente.  Das  Jahres- 
Einkommen  der  Bibliothek  beträgt  252  fl.  Interessen  und  beiläufig 
678  fl.  an  normalen  Bücklässen. 

Den  Statuten  gemäss  hat  die  Verwendung  dieses  Einkommens 
in  folgender  Weise  zu  geschehen:  0*6  für  Werke  wissenschaftlichen 
Inhaltes,  0-2  für  Belletristik  und  0-2  für  Buchbinder-  und  Begie- 
Auslagen.  Die  Ausgabezifl*ern  halten  sich  im  Allgemeinen  innerhalb 
der  ihnen  durch  vorstehende  Bestimmungen  gesteckten  Grenzen. 

Der  Bücherstand  der  Haupt-Bibliothek  wird  in  2  wissenschaft- 
lich geordneten  Katalogen  und  einem  Autoren-Index  geführt.  Bei 
Ankauf,  Uebcrnahme,  Katalogisirung  und  Einstellung  der  Bücher 
wird  statutenmassig  vorgegangen,  demnach  die  Bibliothek  vollständig 
geordnet  ist. 

Bei  jeder  Filial-Bibliothek  erliegt  eine  Abschrift  des  Haupt- 
Kataloges  für  das  Bedürfniss  der  auswärtigen  Mitglieder. 

Die  Haupt-Bibliothek  steht  unmittelbar  unter  der  Leitung  des 
Kegiments-Komraandos.  Um  aber,  namentlich  wo  es  sich  um  Eigen- 
thums-Rechte  handelt  und  der  Weitläufigkeit  wegen  eine  Anfrage 
an  das  Off'iziers-Korps  nicht  statthaben  kann,  die  Interessen  der 
Mitglieder  in  jeder  Hinsicht  zu  wahren  und  eine  einfache  Beschluss- 
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fassung  zu  ermöglichen,  ist  dnrch  freie  Wahl  des  Offiziers-Eorps 
ein  Bibliotheks-Ausschuss  ernannt,  welcher  aus  7  Offizieren  besteht, 
welche  Mitglieder  der  Bibliothek  sind  und  worunter  sich  höchstens 
5  Subaltern  -  Offiziere  befinden  dürfen.  Der  Rangsälteste  dieser 
Offiziere  ist  Präses  des  Ausschusses  und  leitet  die  Arbeiten  des- 
selben. 

Die  Ernennung  der  Ausschuss-Mitglieder  geschieht  alle  2  Jahre 
aus  den  Bibliotheks-Mitgliedern  der  zu  Elostemeuburg  befindlichen 
Offiziere  durch  das  Begiments-Eommando  auf  Grund  des  jeweilig 
stattgefundenen  Wahlergebnisses  sämmtlicher  Bibliotheks-Mitglieder. 

Die  Beschlüsse  des  Bibliotheks-Ausschusses,  welche  zur  Durch- 
führung kommen  sollen,  müssen  dem  Begiments  -  Eommando  zur 
Bestätigung  vorgelegt  werden  und  dieses  bestimmt  endlich,  welche 
weiteren  wichtigen  Angelegenheiten  über  Antrag  des  Ausschusses 
oder  sonstige  Veranlassung  den  gesammten  Mitgliedern  zur  Ent- 
scheidung vorgelegt  werden  sollen. 

In  den  vorangegangenen  Abschnitten  wurde  in  Verbindung  mit  p*<»°»*«' 
dem  Entwicklungsgange  der  allgemeinen  Geschichte  des  Fionnier- 
Eoi-ps,  beziehungsweise  Regimentes,  auch  jener  des  Schulwesens 
innerhalb  der  Truppe,  insbesondere  jenes  Zweiges,  welcher  die  Aus- 
bildung des  Offiziers-Nachwuchses  in  sich  begriff*,  zur  Darstellung 
gebracht. 

Den  Ausgangspunkt  für  die  Einrichtungen,  welche  in  letzterer 
Beziehung  gegenwärtig  bestehen,  bilden  die  Bestimmungen  der 
Organisation  des  Jahres  1868  für  Errichtung  einer  Offiziers-Aspi- 
rantenschule.  Anknüpfend  an  dasjenige,  was  in  dem  Abschnitte  des 
Jahres  1868  über  den  Gegenstand  aufgenommen,  folgt  nun  hier  eine 
übersichtliche  Darstellung  der  weiteren  Entwicklung  der  Schule  bis 
in  die  Gegenwart. 

Der  Offiziers  -  Aspirantenschule  wurde  mit  Reichs  -  Eriegs- 
Ministerial-Erlass,  Abtheilung  5  Nr.  1609  vom  29.  September  1868 
das  Gebäude  sammt  Park  des  ehemaligen  Eadeten  -  Institutes  zu 
Hainburg  an  der  Donau  zugewiesen,  j  Als  Beihilfe  zur  ersten  Ein- 
richtung erhielt  die  Schule  2000  fl.,  femer  aus  dem  Bestände  des 
ehemaligen  Eadeten-Institutes  und  der  Infanterie-Schul-Eompagnie 
Hainburg  einen  Vorrath  an  Schul-Einrichtungs-Gegenständen,  endlich 
von  der  zur  Auflösung  bestimmten  Pionnier-Schul-Eompagnie  zu 
TuUn  auch  einige  physikalische  Apparate  und  geodätische  Instrumente. 

Oeichicbte  des  k.  k.  Pionnier  •  Reg.  II.  S.  33 
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Zum  Schul-Eommandanten  wurde  mit  Generalstabs-Erlass  vom 
16.  September  1868  der  Hauptmann  Wilhelm  Bitter  von  Hill- 
m  a  y  r  ernannt.  Der  genannte  Hauptmann  rQckte  jedoch  schon  nach 
Ablauf  eines  Jahres  wieder  zur  Truppe  ein  und  das  Kommando 
der  Schule  wurde  mit  Generalstabs-Erlass  vom  1.  November  1869 
dem  Hauptmanne  Ladislaus  Müller  übertragen. 

Der  Stand  des  Lehrkörpers  war  durch  die  ersten  Bestimmungen 
mit  10  Offizieren  des  Pionnier  -  Begimentes  festgesetzt.  Von  dem 
Lehrkörper  waren  der  Schul-Eommandant,  5  Oberlieutenants  und 
2  Lieutenants  Überkomplet  zu  führen,  die  übrigen  Offiziere  dem 
Dienststande  des  Begimentes  zu  entnehmen. 

Der  Lehrplan  wurde  gleich  anfangs  provisorisch  in  ähnlicher 
Weise  entworfen,  wie  sie  der  4.  Abschnitt  des  V.  Theiles  der  im 
Jahre  1871  erschienenen  Instruktion  für  Truppenschulen  sanktionirte. 
Mit  der  Zirkular- Verordnung  Nr.  884  vom  6.  April  1869  hatte  die 
Schule  fortan  den  Titel  »Pionnier-Kadetenschule*  zu  führen. 

Es  folgen  nunmehr  die  wesentlichsten  jener  organischen  Be- 
stimmungen, welche  durch  die  Schul-Instruktion  des  Jahres  1871 
in^s  Leben  gerufen  wurden. 

Bezüglich  des  Zweckes  der  Schule  war  der  Grundsatz  aufge- 
stellt, dass  sie  die  Heranbildung  des  Nachwuchses  für  das  Offiziers- 
Korps  des  Pionnier -Begimentes,  sowie  auch  von  Offizieren  für  die 
Infanterie,  Jäger  und  Kavallerie,  welche  die  Eignung  zur  Leitung 
der  Pionnier -Abtheilungen  dieser  Truppenkörper  besitzen,  zu  be- 
sorgen habe. 

In  dienstlicher  Beziehung  hatte  die  Schule  unter  der  unmittei* 
baren  Leitung  des  Pionnier  -  Begiments  -  Kommandos  zu  stehen;  in 
militärischer,  technischer  und  scientifischer  Hinsicht  oblag  die  höhere 
Leitung  und  Beaufsichtigung  dem  Chef  des  Generalstabes  der  Armee. 
Beim  Beichs  -  Kriegs  -  Ministerium  waren  die  Angelegenheiten  der 
Schule  der  V.  Abtheilung  zugewiesen.  Der  Stand  der  Frequentanten 
wurde  mit  150  —  worunter  höchstens  80  auf  den  Stand  des  Pionnier- 
Begimentes  zählend  —  festgesetzt.  Die  Frequentanten  unterschieden 
sich  bezüglich  ihrer  Standesführung  in:  a)  solche  aus  dem  aktiven 
Stande  des  Pionnier  -  Begimentes,  b)  Truppen  -  Eleven  vom  Stande 
des  letzteren,  c)  überkomplete  Truppen -Eleven  auf  den  Stand  der 
Schule  zählend  und  d)  Frequentanten  (Soldaten  oder  Truppen-Eleven) 
aus  dem  Stande  anderer  Truppenkörper  der  Armee. 
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Bereits  assentirte  Frequentantcn  mussten  vor  ihrer  Aufnahme 
in  die  Schule  sich  verpflichten,  fQr  jedes  im  III.  oder  IV.  Jahr- 
gange der  Schule  zugebrachte  Jahr  1  Jahr  über  die  gesetzliche 
3jährige  Liniendienstpflicht  hinaus  im  Präsenzstande  aktiv  nach- 
zudienen;  jeder  Truppen-Eleve  musste  auch  f&r  jedes  in  der  Schule 
zugebrachte  oder  auch  nur  begonnene  Lehrjahr  1  Jahr  länger  präsent 
dienen.  (Bald  darauf  wm-de  jedoch  bestimmt,  dass  von  allen 
Frequentantcn  ohne  Ausnahme  fQr  j  e  d  e  s  in  der  Schule  zugebrachte 
oder  auch  nur  begonnene  Jahr  1  Präsenzdienstjahr  nachzutragen  sei.) 

Die  Aufnahme  der  Bewerber,  welche  das  15.  Lebensjahr  vollendet 
haben  mussten,  hing  von  einer  AufnahmsprQfung  ab,  deren  An- 
forderungen sich  in  entsprechendem  Masse  steigerten,  wenn  der 
direkte  Eintritt  in  den  11.  oder  III.  Jahrgang  angestrebt  wurde; 
überdies  mussten  Bewerber  um  die  Aufnahme  in  den  I.  Jahrgang 
eine  Yorbereitungsschule  (I.  und  II.  Jahrgang  einer  Infanterie- 
Eadetenschule),  eine  vierklassige  Unter  -  Realschule  oder  ein  Unter- 
Gymnasium  absolvirt  haben ;  für  den  II.  Jahrgang  war  die  Absolvirung 
der  Y.  Real-  oder  VI.  Gynmasialklasse,  endlich  für  den  in.  Jahr- 
gang jene  einer  vollständigen  Ober  -  Realschule  oder  eines  Ober- 
Oymnasiums  Vorbedingung.  Der  direkte  Eintritt  in  den  IV.  Jahr- 
gang war  nicht  gestattet. 

Der  Lehrkurs  an  der  Pionnier  -  Kadetenschule  umfasste  schon 
damals  4  Jahrgänge;  der  Unterricht  begann  mit  1.  November  und 
war  mit  Inbegriff  der  praktischen  Uebungen  und  der  kommissionellen 
Abschlussprüfungen  mit  Ende  September  abzuschliessen.  Der  Monat 
Oktober  war  zur  ersten  militärischen  Ausbildung  der  vom  Zivile 
neu  einrückenden  Aspiranten  bestimmt.  Es  gelangten  nachfolgende 
Qegenstände  zum  Vortrage :  Deutsche,  ungarische  und 
böhmische  Sprache  (eine  der  beiden  letzteren  Sprachen  war 
nach  freier  Wahl  des  Schülers  für  diesen  obligat),  französische 
Sprache  (unobligat),  Mathematik  und  zwar:  Algebra, Elementar- 
Geometrie,  ebene  und  sphärische  Trigonometrie,  höhere  Geometrie, 
algebraische  Analysis,  femer  Elemente  der  Difierenzial-  und  Integral- 
rechnung (letztere  jedoch  obligat  nur  für  jene  Schüler,  welche  die 
vorzügliche  Eignung  zum  Eadeten  in  der  Pionnier  -  Truppe  hatten), 
darstellende  Geometrie,  technische  Mechanik  und 
Elemente  der  Maschinenlehre  und  des  Maschinenzeichnens,  Physik 
(inclusive   Telegrafenwesen),   Chemie,    Terrainlehre   und 
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Terrain-Darstellung,  Praktische  Messkunst,  Geo- 
grafie,  Geschichte,  EriegsbrOckenwesen  (auch jenes 
der  europäischen  Hauptmächte),  Bautechnologie  und  all- 
gemeine Baukunde,  Strassen-  und  Eisenbahnbau, 
Wasser-  und  Brückenbau,  Pionnier-Landdienst, 
Befestigungskunst,  Waffenlehre,  Taktik,  Heeres-Or- 
ganisation,  Militär-Administration,  Stenografie,  Frei- 
handzeichnen und  Schonschreiben.  An  praktischen  üebungen 
wurden  vorgenommen:  Alle  in  den  Pionnierdienst  einschlagenden 
üebungen,  das  Exerziren,  Feld  -  üebungen,  Scheibenschiessen,  geo- 
dätische üebungen  und  zwar  ökonomische  und  Schichten-Aufnahme, 
dann  Militär  -  Mappirung,  endlich  Leibesübungen. 

Was  den  gewöhnlichen  militärischen  Dienstbetrieb  betraf,  so 
war  er,  nach  den  speziellen  Bedürfnissen  der  Schule  modifizirt,  im 
Allgemeinen  jenem  bei  einer  Kompagnie  gleich. 

Das  Aufsichts-  und  Bedienungs  -  Personale  wurde  vom  Regi- 
mente  beigestellt.  Sämmtliche  Personen  des  Soldatenstandes  unter- 
standen natürlich  der  Militär-Strafgerichtsbarkeit,  die  Truppen-Eleven 
jedoch  dem  zuständigen  Zivil-Gerichte ;  nur  für  militärische  Dienstes- 
vergehen wurden  auch  letztere  nach  den  Militär  -  Disziplinar  -  Vor- 
schriften behandelt. 

In  ökonomisch  -  administrativer  Beziehung  bildete  die  Schule 
einen  selbständigen  Verrechnungskörper,  welcher  der  Verwaltungs- 
Kommission  beim  Stabe  des  Pionnier -  Regimentes  zugewiesen  war; 
letztere  hatte  die  Frequentanten  zu  kleiden  und  auszurüsten. 

An  jährlichem  Unterrichts-Pauschale  erhielt  die  Schule  1200  fl., 
an  Mappirungs-Pauschale  jährlich  600  fl.;  überdies  bezog  sie  die 
skalaraässige  Gebühr  des  ,Wirthschafts-Pauschales*  nach  dem  Aus- 
masse, wie  für  das  Pionnier-Regiment. 

Offiziere  und  Frequentanten,  sowie  das  übrige  Hauspersonale 
bezogen  die  chargemässigen  Gebühren,  während  der  Sommermonate 
auch  die  für  die  Pionnier-Truppe  systemisirte  Üebungs-Zulage.  -Mit 
dem  Jahre  1872  wurde  für  die  an  der  Schule  als  Lehrer  angestellten 
Personen  eine  Dienstes-Zulage  und  zwar  monatlich  mit  18  fl.  f^r 
den  Kommandanten,  12  fl.  für  den  Lehrer  und  mit  täglich  20  kr. 
för  den  Aushilfslehrer  bewilligt. 

Bis  in  das  Jahr  1875  behielt  die  Schule  den  vollkommenen 
Karakter  einer  in  erster  Linie  einem  Truppen  -  Kommando  unter- 
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stehenden  Truppen-Schule.  Von  diesem  Zeitpunkte  an  beginnt  in 
dieser  Einrichtung  sukzessive  eine  Beihe  von  Veränderungen  einzu- 
treten, welche  schliesslich  zu  deren  vollständiger  Beseitigung  ftlhrt. 

Im  Jahre  1875  übergingen  die  Agenden  der  Eadeten  -  Schule 
von  der  Y.  an  die  VI.  Abtheilung  des  k.  k.  Beichs-Eriegs -Ministe- 
riums. Im  gleichen  Jahre  wurde  der  Lehrkörper  der  Schule  auf 
12  OfBziere  vermehrt,  das  Ünterrichts-Pauschale  auf  1500  und  das 
Mappirungs-Pauschale  auf  800  fi.  erhöht. 

Mittels  Beichs  -  Kriegs  -  Ministerial  -  Erlasses ,  Abtheilung  6 
Nr.  589  vom  26.  Februar  1876  wurde  bestinmit,  dass  die  Pionnier- 
Eadeten-Schule  im  Wege  des  mit  der  Oberleitung  betrauten  Pion- 
nier-Begiments-Eommandos  direkte  dem  Beichs-Eriegs-Ministerium 
unterstehe,  dass  jedoch  Berichte  u.  s.  w.  des  Pionnier  -  Begiments- 
Eommandos,  welche  auf  Schul-Angelegenheiten  Bezug  nehmen,  vor- 
erst an  den  Generalstab  zu  leiten  seien. 

Es  folgt  nun  eine  Beihe  von  Verordnungen,  welche  den  Ueber- 
gang  der  Schule  in  eine  militärische  Bildungsanstalt  höherer  Ord- 
nung einleitet.  So  regelte  die  mit  Erlass,  Abth.  6  Nr.  1565  vom 
17.  Mai  1876  erschienene  provisorische  Vorschrift  die  Normen  für 
Ertheilung  des  Unterrichtes;  die  Zirkular  -  Verordnung,  Abth.  6 
Nr.  4375  vom  21.  September  1876  ordnet  an,  dass  die  Schule  von 
nun  an,  unter  Beibehaltung  des  bisherigen  Frequentanten  -  Standes 
von  150,  ein  Halbbataillon  mit  zwei  Eompagnien  zu  formiren  habe ; 
mit  dem  Erlasse,  Abth.  6  Nr.  3330  vom  29.  September  1876  wird 
dem  Schul-Eommandanten  ein  Oberlieutenant  der  Infanterie  als  Ad- 
jutant und  Oekonomie-OfGzier  zugewiesen. 

Mit  der  Zirkular-Verordnung,  Abth.  6  Nr.  5155  vom  23.  No- 
vember 1876  (Normal- Verordnungs- Blatt  51.  Stück)  gelangt  eine 
neue  Adjustirungs-  und  Ausrüstungs  -  Vorschrift  für  die  Eadeten- 
Schulen  zur  Ausgabe,  wonach  die  Frequentanten  der  Pionnier-Schule 
Montur  von  Farbe  und  Schnitt  wie  für  das  Pionnier-Begiment,  je- 
doch aus  halbfeinem  Tuche,  die  Soldaten  ohne  Chargengrad  des  der 
Schule  beigegebenen  Pionnier  -  Detachements*  jedoch  die  Ofßziers- 
diener-Montur  erhielten. 

Die  Schule  wurde  nunmehr  von  der  Verwaltuugs-Eommission 
des  Pionnier-Begimentes  gänzlich  losgelöst,  in  administrativer  Hin- 
sicht vollkommen  selbständig  gestellt  und  hatte  eine  eigene  Ver- 
waltuugs-Eommission zu  bilden. 

Der  Beichs-Eriegs-Ministerial-Eriass,  Abth.  6  Nr.  3652  vom 
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25.  November  1876  veröffentlichte  eine  besondere  Vorschrift  über  das 
Strafverüeihren  wider  die  Frequentanten,  worin  ein  erheblicher  Unter- 
schied zwischen  ,  Schulstrafen*  und  Disziplinarstrafen  gemacht  wird. 
Die  Zirkular- Verordnung  vom  11.  August  1878,  Pras.-Nr.  4030 
(Normal-Verordnungs-Blatt  40.  Stück)  regelte  neuerdings  die  Standes- 
verhältnisse der  Schule  und  zwar  bestimmte  sie  Folgendes :  Als  Schul- 
Eommandant  ein  Stabsoffizier  oder  berittener  Hauptmann ;  als  stän- 
dige Lehrer  zehn  Oberofßziere ;  ein  graduirter  Militär-Arzt  als  ständiger 
Lehrer  und  Chefarzt ;  ein  Offizier  des  Buhestaudes  als  ständiger  Lehrer, 
Adjutant  und  Oekonomie-OfGzier;  ein  Unteroffizier  als  Lehrgehilfe; 
ein  Unteroffizier  als  Rechnungs  -  Hilfsarbeiter ;  180  Frequentanten 
(wovon  100  auf  den  Stand  des  Pionnier-Regimeutes  zählen  können) ; 
6  Unteroffiziere  und  36  Soldaten  des  Fionnier-Regimentes  ßlr  den 
Hausdienst.  Femer  bestimmte  diese  Verordnung,  dass  der  Komman- 
dant und  sämmtliche  ständige  Lehrer  vom  Reichs-Kriegs-Ministerium 
hiezu  zu  ernennen  seien. 

Der  Reichs-Kriegs-Ministerial-Erlass,  Abth.  6  Nr.  2746   vom 
30.  Juli  1879  erhöhte  den  Frequentantenstand  auf  200. 

Mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  11.  Jänner  1880,  pu- 
blizirt  mit  der  Zirkular-Verordnung  vom  18.  März  1880,  Präs.-Nr.  222 
(Normal  -  Verordnungs  -  Blatt  10.  Stück)  wurde  der  VIII.  Theil  der 
Instruktion  für  die  Truppenschulen  des  k.  k.  Heeres,  betreffend  die 
Kadeten -Schulen,  genehmigt  und  somit  die  Organisation  der  Piou- 
nier-Kadeten-Schule  definitiv  geregelt  und  vorläufig  zum  Abschlüsse 
gebracht.  Die  wesentlichsten  organisatorischen  Bestimmungen  sollen 
im  Folgenden  insoweit  kurz  skizzirt  werden,  als  sie  Abweichungen 
von  den  früheren  Normen,  dem  früheren  Lehrplane  u.  s.  w.  bedingen. 
Die  Bestimmung  der  Pionnier- Kadeten -Schule  bleibt  die  ur- 
sprüngliche, nur  entfällt  die  Ausmusterung  zur  Kavallerie,  nachdem 
letztere  die  Kommandanten  der  Pionnier-Züge  von  nun  an  aus  der 
k.  k.  Militär -Akademie  zu  Wiener  -  Neustadt  zu  erhalten  hat. 

Die  Kadetenschule  untersteht  im  Wege  des  General-Kommandos 
zu  Wien,  welches  mit  der  Oberleitung  betraut  ist,  dem  k.  k.  Reichs- 
Kriegs-Ministerium  (6.  Abtheilung);  der  kommandirende  General 
überträgt  jedoch  die  nähere  Ueberwachung  des  Dienstbetriebes  und 
des  Unterrichtes  dem  Kommandanten  des  Pionnier  -  Regimentes. 

Der  Stand  der  Schule  bleibt  bezüglich  des  Kommandanten 
und  des  Lehrpersonales  so  wie  ihn  die  Zirkular  -  Verordnung  vom 
11,  August  1878,  Präs.-Nr.  4030  fixirte;  ebenso  bleibt  der  Frequen- 
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tantenstand  von  200,  wovon  100  vom  Stande  des  Pionnier-Regimentes 
sein  können,  beibehalten.  Für  den  Hausdienst  werden  der  Schule 
zugewiesen :  1  Bechnungs-Hilfsarbeiter,  8  Unteroffiziere  und  40  Sol- 
daten, s&mmtliche  des  Pionnier-Regimentes.  Femer  hat  ein  Zivil- 
Priester  des  Ortes  die  Seelsorge  an  der  Schule  zu  versehen;  Qber- 
dies  kann  das  Schul-Eommando  einen  Tanz-  und  einen  Musiklehrer 
aus  dem  Zivilstande  insofeme  aufnehmen,  als  deren  Honorirung  aus 
den  eigenen  Geldmitteln  der  Schule  erfolgt.  Bezfiglich  der  Standes- 
fQhrung  der  Frequentanten  entfallen  definitiv  die  «überkompleten* 
zahlenden  Truppen  -  Eleven. 

Die  Au&ahmsbedingungen  werden  insofeme  geändert,  als  zum 
direkten  Eintritte  in  den  11.  Jahrgang  als  Minimalforderung  die  vor- 
herige Absolvirung  der  6  unteren  Klassen  einer  Realschule  oder 
ieines  Gymnasiums  gefordert  wird.  Auch  hat  von  nun  an  jeder 
Frequentant  ohne  Unterschied  einen  Lehrmittelbeitrag  zu  leisten, 
der  im  Eintrittsjahre  18,  in  jedem  folgenden  12  Gulden  beträgt; 
überdies  muss  jeder  Frequentant  sich  gewisse  kleinere  Ausrüstungs- 
Gegenstände  aus  eigenen  Mitteln  anschaffen. 

Bezüglich  des  regelmässigen  Austrittes  der  Frequentanten 
werden  folgende  Bestimmungen  getroffen:  Die  Hervorragendsten 
der  mit  «vorzüglichem  Gesammterfolge**  Absolvirenden  können  bei 
Seiner  k.  k.  Majestät  ausnahmsweise  für  die  sogleiche  Er- 
nennung zum  Lieutenant  in  Antrag  gebracht  werden ;  sonst  verlassen 
die  Schule  die  Frequentanten  mit  „vorzüglichem*'  Gesammterfolge 
als  Eadet  -  Offiziers  -  Stellvertreter,  ebenso  jene  mit  „sehr  gutem" 
Gesammterfolge  (letztere  jedoch  nur  nach  Massgabe  der  bestehenden 
Abgänge);  die  mit  dem  Gesammterfolge  „gut^^  qualifizirten  als 
Kadet-Titular-Feldwebel;  die  mit  „genügendem'^  Erfolge  als  Kadet- 
Titular  -  Korporale. 

Die  rangsältesten  Frequentanten  werden  zur  Deckung  des  Be- 
darfes an  Kadeten  im  Pionnier-Regimente  beigezogen;  die  übrigen 
werden  bei  ihrer  Ernennung  zum  Kadeten  zur  Infanterie  oder  Jäger- 
truppe eingetheilt  und  haben  den  mit  gleichem  Gesammteifolge  aus 
den  Infanterie  -  Kadeten  -  Schulen  gleichzeitig  austretenden  Kadeten 
im  Range  voranzugehen. 

Bezüglich  des  Lehrplanes  werden  ausser  einzelnen  Verschie- 
bungen der  Lehrgegenstände  aus  einem  Jahrgange  in  einen  anderen 
und  Zusammenfassung  mehrerer  verwandter  Gegenstände  unter  einem 
Kollektiv  -  Namen,  keine  besonderen  Aendemngen  vorgenommen. 
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Die  Auforderungen  in  den  Disziplinen  der  reinen  Mathematik 
werden  im  Allgemeinen  etwas  verringert;  die  gesammte  höhere 
Mathematik  ist  nur  für  jene  Frequentanten  obligat,  welche  die  Eig- 
nung zum  Piounier-Ortizicr  anstreben,  ebenso  ist  die  französische 
Sprache  nur  den  besseren  Schülern  zu  lehren.  Das  Schuljahr  beginnt 
mit  18.  September  und  endet  mit  18.  August.  Es  zerfallt  in  den 
theoretischen  Kuis,  welcher  bis  Mitte  Juni  dauert,  und  in  den 
praktischen  Kurs,  welcher  die  übrige  Zeit  bis  Mitte  August  in  An- 
spruch nimmt;  die  Schulferien  währen  einen  Monat. 

Bezüglich  des  praktischen  Kurses  wäre  hervorzuheben,  dass 
der  I.  und  II.  Jahrgang  während  desselben  hauptsächlich  im  Wasser- 
fahren und  im  Schlagen  von  Kriegsbrücken  ausgebildet  werden, 
während  der  III.  und  IV.  Jahrgang  hiezu  nur  die  erste  Hälfte 
dieses  Kurses  verwenden.  Während  des  zweiten  Monates  übt  der 
III.  Jahrgang  die  ökonomische  und  Schichtenaufnahme,  ferner  die 
Militär  -  Mappirung. 

Der  lY.  Jahrgang  hingegen  unternimmt  folgende  Uebungen: 
a)  eine  mehrtägige  taktische  üebungsreise,  für  welche  das  Programm 
derart  entworfen  wird,  dass  neben  rein  taktischen  auch  solche  Auf- 
gaben zur  Lösung  gelangen,  welche  dem  technischen  Offiziere  im 
Felde  zufallen;  b)  die  Tracirung  einer  etwa  50  Kilometer  langen, 
feldmässig  zu  erbauenden  Eisenbahn  nebst  vollkommener  Ausarbeitung 
des  bezüglichen  Projektes;  c)  eine  10-  bis  14tägige  üebungsreise 
behufs  rein  technischer  Studien,  als:  Begehung  im  Betriebe  oder 
auch  im  Baue  begriffener  Eisenbahnen,  Flussregulirungen  und  sonstiger 
Strombauten;  Besichtigung  und  Skizzirung  von  Brücken,  sowie  von 
technischen  Etablissements,  welche  in  irgend  einer  Beziehung  zum 
militär  -  technischen  Dienste  stehen,  lieber  diese  Üebungsreise  hat 
der  Jahrgang  sodann  mit  Zuhilfenahme  der  gesammelten  Daten  und 
Skizzen  einen  detaillirten,  mit  der  nöthigen  Anzahl  von  Plänen  aus- 
gestatteten Reisebericht  zu  verfassen,  welcher  zu  vervielfältigen  und 
unter  Anderem  auch  den  Frequentanten  als  Andenken  und  Lehrbehelf 
mitzugeben  ist.  *) 


*)  Der  erste  dieser  „Excursions-Berichte"  wurde  für  das  Studienjahr  1876/7 
im  Drucke  veröffentlicht  und  es  erscheinen  diese  Berichte  seither  in  ununter- 
brochener Folge  für  jedes  Studienjahr;  der  Schule  wurde  die  höchste  Ehre  zu 
Theil,  dass  Se.  k.  u.  k.  apostolische  Majestät,  sowie  auch  Se.  kaiserliche  Hoheit 
der  Kronprinz  diese  Berichte  der  Annahme  würdigten. 
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Beziiglii-^b  dea  Diciiatbttrit'bos  sei  auf  den  VIII.  Theil  der 
Scbul- Instruktion  verwiesen. 

Der  Schul  -  KonimandaQt  bat  das  Hccbt,  au  bereits  iissentirte 
Frequeutauten  T itiilav  -  Ohtirgcn  zu  verleihen.  Das  Recht,  wirkliche 
Chargen  zu  verleiben,  vorbleibt  den  Truppen -Kommandanten. 

Das  Schul-Pauschale  wurde  auf  2500,  das  Ucbungs-Pausehale 
auf  lOÜÜ  ti.  erhöht;  eine  weitere  Vermehning  der  Einkflnite  der 
Schule  resultirt  aus  den  früher  erwähnten  Lebrmittelbeiträgen  der 
Freqiien tauten.  BezOglich  der  Menage- Wirtbschaft  hat  der  Einkauf 
im  Grossen  stattzufinden;  fQr  die  Prequentanten  ist  ausser  dem 
jeweiligen  Menagegelde  ein  erlioht  bemessenes  Broti'elutum,  femer 
eine  Siibsistenzzulage  von  5  kr.  pr.  Tag  und  Kopf  ausgeworfen ;  eine 
weitere  Erhöhung  erfahren  die  Einkünfte  för  den  Tisch  der  Prequen- 
tanten noch  dadurch,  dass  die  Erträgnisse  des  Gartens,  sowie  die 
Gebühren  aller  Beurlaubten  ihr  zu  Gute  kommen. 


Die  k.  k.  Pionuier-Eadeten- Schule  zu  Ednburg  musste  als 
Nachfolgerin  der  Pionnier-Koi-ps-SchuIe  zu  Tnlln,  deren  für  die 
damalige  Zeit  so  vorzügliche  Iiiatitutiouen  sie  sich  als  Muster  ge- 
nommen, bei  ihrer  Errichtung  im  Spätberbste  des  Jahres  186S,  aber- 
mals mit  kleinen  Anlangen  und  bescheidenen  Mitteln  ihre  Thätig- 
keit  beginnen. 

So  äoss  ihr  in  den  ersten  Jahren,  tbeils  weil  sie  noch  zu 
wenig  bekannt  war,  tbeils,  weil  auch  der  Zeitpunkt  ihrer  Errichtung 
mit  staatlichen  Verhältnissen  zusammenfiel,  welche  das  Wachstbum 
militärischer  Bildungs-Anstalten  nicht  begünstigten,  ein  qualitativ  und 
quantitativ  nicht  ganz  genügender  Nachwuchs  an  Schülern  zu;  nach 
wenig  Jahren  jedoch  hatte  sich  die  Schule  bereits  einen  geachteten 
Namen  verschafft  und  als  vollends,  nach  Aenderung  der  vorberührten 
Verhältnisse,  die  österreichische  Jngenil  wieder  mehr  im  Staatsdienste 
unterzukommen  suchte  und  der  Armee  zustrt^mte,  Termochten  die 
Bäume  der  Schule  den  Andrang  in  jeder  Beziehung  entsprechender 
Aufnahmsbewerber  bald  nicht  mehr  zu  fassen. 

Durch  mehr  als  zehnjährige  angestrengte  Arbeit  wurden  Lehr- 
mittel-Sammlungen geschaffen,  wie  deren  bessere  nnd  reichhaltigere 
nur  wenige  Schulen  besitzen  dürften. 

Die  Bibliothek  enthält,  namentlich  aus  dem  Gebiete  der  In- 
genieur-Wissenschaften,  der  reinen  und  angewandten  Mathematik, 
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der  Geograiie,  Geschichte,  den  Naturwissenschaften,  sowie  der  Kriegs- 
kunst die  besten  der  in  neuerer  Zeit  erschienenen  Werke.  Das  geo- 
dätische Eabinet  enthält  eine  reichhaltige  Sammlung  guter  Instrumente, 
ebenso  ist  fQr  den  demonstrativen  Unterricht  in  den  Naturwissen- 
schaften ein  chemisches  Laboratorium,  ein  gut  dotirtes  physikalisches 
Eabinet,  eine  grosse  Mineralien-Sammlung,  eine  Holz- Bibliothek  und 
ein  Herbarium  vorhanden. 

Die    Waffensammlung    enthält    unter   Anderem    die   hervor- 
ragendsten Ordonnanz  -  Modelle  der  Handfeuer  -  Waffen,  sowie  der* 
modernen  Hinterlad-Geschatze,  letztere  aus  Metallguss  im  verjüngten 
Massstabe. 

Der  Unterricht  in  den  verschiedenen  Zweigen  der  Ingenieur- 
Baukunde  und  der  Befestigungskunst  wird  durch  eine  besonders 
reiche  Sammlung  von  Modellen  gefordert,  welche  durchaus  in  der 
Schule  selbst  verfertigt  wurden.  In  gleicher  Weise  ist  durch  Modelle 
und  Vorlagen  fQr  die  verschiedenen  Arten  des  Zeichenunterrichtes 
Vorsorge  getroffen.  Tuiiisaal,  Fechthalle  und  Musik -Schule  sind 
ebenfalls  mit  allem  Nöthigen  ausgestattet. 

Vom  Jahre  1870  an,  mit  welchem  Jahre  die  erste  Aus- 
musterung des  IV.  Jahrganges  stattfand,  bis  einschliesslich  des 
Jahres  1881  sind  aus  der  Schule  307  absolvirte  Frequentanten  in 
die  Armee  eingetreten.  Hievon  entfallen  152  auf  das  Pionnier-Regi- 
ment,  116  auf  andere  Truppen.  39  Frequentanten  erwarten  nach 
Abschluss  des   diesjährigen  Kurses  ihre  Eintheilung  in  die  Armee. 

Im  Verlaufe  der  hier  besprochenen  Periode,  fanden  Mitglieder 
der  Schule  wiederholt  Gelegenheit,  die  Allerhöchste  Anerkennung 
zu  erwerben.  Dem  Schul  -  Kommandanten ,  Hauptmann  Ladislaus 
Müller,  wurde  wegen  seiner  Verdienste  um  die  Pionnier-Kadeten- 
Schule  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  27.  Oktober  1874 
(Personal  -  Verordnungsblatt  47.  Stück  ex  1874)  das  Militär -Ver- 
dienstkreuz verliehen. 

Dem  Frequentanten  Karl  Schmidt  wurde  mit  Allerhöchster 
Entschliessung  vom  23.  Oktober  1872  (Personal  -  Verordnungs- 
blatt 42.  Stück  ex  1872),  wegen  Rettung  eines  Kameraden  vom  Tode 
des  Ertrinkens,  das  silberne  Verdienstkreuz  mit  der  Krone,  dem 
Frequentanten  Josef  N  o  c  k  die  gleiche  Auszeichnung  aus  derselben 
Ursache,  mit  Allerhöchster  Entschliessung  vom  28.  Juli  1878  (Per- 
sonal-Verordnungsblatt 41.  Stück  ex  1878)   verliehen.    Ausserdem 
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erhielten  Kommandant  und  Lehrkörper  vielfache  schriftliche  An- 
erkennungen von  Seite  des  k.  k.  Reichs » Kriegs  -  Ministeriums  und 
des  Chefs  des  Qeneralstabes  der  Armee  f&r  ihr  verdienstliches 
Wirken. 


Die  vorstehende  Skizze  der  Organisation  und  des  Lebens  der 
Kadetenschule,  das  ist  jenes  Institutes,  aus  welchem  das  Regiment 
den  Stamm  seines  Offiziers  -  Korps  und  damit  einen  wichtigsten 
Theil  der  Grundfesten  seines  Bestandes  erhält,  findet  in  der  unmittel- 
baren Gegenwart  einen  erhebenden  Abschluss. 

Am  21.  Juni  1881  wurde  der  Schule  die  hohe  Ehre  zu  Theil, 
von  Sr.  k.  und  k.  apostolischen  Majestät  persönlich  besichtigt  zu 
werden.  Im  Allerhöchsten  Gefolge  befanden  sich:  Ihre  Excellenzen 
der  Reichs-Kriegs-Minister  F.-M.-Lt.  Arthur  Graf  Bylandt-Rheidt, 
der  kommandirende  General  von  Wien  P.-Z. -M.  Josef  Freiherr 
Philippovid  v.  Philippsberg,  der  erste  General- Adjutant 
F.-M.-Lt.  Friedrich  Freiherr  v.  Mendel,  der  Chef  des  General- 
stabes F.-M.-Lt.  Friedrich  Freiherr  v.  Beck,  ferner  G.-M.  Moriz 
Ritter  Daublebsky  v.  Sterneck,  der  Chef  der  Militärkanzlei 
G.-M.  Leoüidas  Popp,  der  Regiments-Kommandant  Oberst  Friedrich 
Bolz  an  0  Edler  v.  Kronstätt  und  der  Vorstand  der  6.  Abtheilung 
des  Reichs  -  Kriegs  -  Ministeriums  Oberst  Adolf  v.  Wurmb. 

Se.  Majestät  besichtigten  eingehend  die  Anstalt  und  alle  ihre 
Sammlungen  und  wohnten  in  allen  vier  Jahrgängen  den  theoretischen 
Prüfungen  bei.  Vom  praktischen  Dienste  wurde  eine  Kompagnie  im 
Exerziren  mit  den  Kriegsbrücken  (Brückenschlag  im  Trockenen)  und 
die  andere  im  taktischen  Exerziren  geprüft. 

Se.  Majestät  sprachen  sowohl  dem  auf  Allerhöchsten  Befehl  in 
den  Kreis  getretenen  Lehrkörper,  als  auch  dem  Frequentanten-Halb- 
bataillone  gegenüber  in  den  huldvollsten  Ausdrücken  Allerhöchst 
Ihre  vollste  Zufriedenheit  aus  über  die  Leistungen  der  Schule  in 
theoretischer  und  praktischer  Richtung. 


Diese  eingehende  Prüfung  des  Lebens  und  Bestandes  seiner 
Offiziers-Pflanzschule  durch  den  Allerhöchsten  Kriegsherrn,  welche 
einen  neuen  ehrenden  Beweis  der  Fürsorge  des  Monarchen  fQr  das 
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Regiment  gibt,  bildet  gleichzeitig  den  schönsten  Abschloss  jenes 
Zeitranmes  aus  der  Geschichte  desselben,  welcher  in  den  voran- 
gegangenen Blättern  seine  Darstellung  gefunden. 

Diese  Darstellung  hat  gezeigt,  dass  die  k.  k.  Fionnier-Truppe 
in  den  zahlreichen  Weehselfällen  der  vergangenen  Zeit,  ob  in  kriege- 
rischer oder  friedlicher  Thätigkeit,  unter  allen  Verhältnissen  sich 
bestrebt  hat,  nach  besten  Kräften  Bestes  zu  leisten  und  allen  An- 
forderungen des  Allerhöchsten  Dienstes  gerecht  zu  werden. 

So  wie  es  nun  die  Vorangegangenen  gehalten  in 
dem  Ernste  der  Auffassung  ihrer  Pflichten,  so  hält  es 
auch  die  Gegenwart  und  so  werden  auch  jene,  welche 
nachfolgen,  wirken,  zum  Besten  des  Allerhöchsten 
Dienstes  und  zur  Ehre  der  Truppe,  welcher  sie 
angehören. 


->^»i* 


TÄMDES  " 


der 


Stabs-  und  Ober  -  Off  iziere  des  k.  k.  Pionnier- Korps, 

beziehungsweise  Regimentes^ 

obronologisch  zuBammengestellt  vom  Jahre  1843  bis  1881. 


Namen 


In  das  Korps  als  Offizier  getreten 


Zeitpunkt 


et! 

G 

o 


In  welcher  Art  nnd 
Charge 


Der  Personal-Veränderunffen 


Zeitpunkt 


^ 


es 


S'i    o 


.£3 


Art 


Frank'*')  von  Seewies, 

Sebastian 
Jablonsky  v.,Gu8t. 

Pilati  von   Tassul 
Bartholoraeus  Freih., 

Hohensinner  von 
Hohensinn,  Franz 

Cauvin  Josef 

Schlechta  v.  Wschehrd 

Vincenz  Freiherr, 


Merode   de   Tres- 
long,  Josef 

Obermüller  Anton 


Willner  Heinrich 


1 
1 

1 

5 

1 

5 

1 

1 

5 

1 1 

1 

5 

1 

5 

1 

5 

1 

5 

1 

5 

1 

5 

1843;  Oberst  ii.  Komman-I  6 
dant  im  Korps    ij 
Oberstitnt.  im  Korps  20 


1843 
1843 
1843! 


Major  im  Korps 


18431  Hptm.  im  Korps 
1843 


1843 


1843 


1843 


vom  Pontonier-Bat. 
als  Hauptmann 


j20 

27 
!  6 
15 

I 

'20 
I  5 
'  6 
27 


27 

21 
22 
24 
23 


17 
1 


7 

4 

4 

7 
2 
3 

4 
11 

4 
11 


7 
4 

12 
5 
8 

10 
8 


2 

6 


1848  ^  z.  gross.  General- 
stab als  G.-M. 
z.  51.  Infant. -Reg. 


pensionirt 
Oberstlieutenant 


1846 

I 

1846| 

1848; 

18491  pensionirt 

1845  pensionirt  als  Ti- 
tular-Major 

18461;  Major 

1848Ji  Oberstlieutenant 

1849J  Oberst  u.  Kradt. 

1850'  z.  2.  Armee-Korps 
als  G.-M.  und 
Brigadier 

1848:  Major 

1849JJ  Oberstlieutenant 

1850'!  Oberst 

1856 1  pensionirt 

1848|;  Major 

1849  Oberstlieutenant 

185a  zum  Platz-Kom- 
mando Linz  als 
Oberst 

18491  Major 

1849  pensionirt 


*)  Die  mit  fetter  Schrift  gedruckten  Namen  bezeichnen  jene   der  Korps-  beziehungsweise 
Begiments-Kommandanten. 
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In  das  Korps  als  Offizier  getreten 


Der  Personal-Veränderungen 


Namen 


Zeitpunkt 


Renk  Matthäus 
Schack  Vincenz 


Hohensinner  von 
Hohensinn,  Anton 
Walleregno  Ludwig 


Matzal  Vincenz 
Maid  ich  Johann 

Nagy  de  Galantha, 

Alexander 
Mayerhofer   von 

Grünbühl,  Karl 


Angioli  Leopold 
Pessich  David 

Ghilain  von  Hembyce, 

Eduard 


1 
1 

1 
1 


1 
1 
1 
1 


1 


1 


Wescamp  von  Lie-!,  1 

benberg,  Eduard 
Blauenstein  er  Franz    1 


es 
a 

o 


CS 


In  weloher  Art  und 
Charge 


Zeitpankt 


Art 


5 
5 

5 
5 


5 


5 
5 


5 


5 
5 


1843 

I 
I 

I 

1843 

1843 
1843 


1843 
1843 
1843 
1843 


Hptm.  im  Korps 


vom  Fontonier-Bat. 

als  Hauptmann 
Hptm.  im  Korps 


Tom  Fontonier-Bat. 

als  Hauptmann 
Hptm.  im  Korps 

Tom  Fontonier-Bat. 
als  Hauptmann 


1843 
1843 


18431  Kapitänltnt.  i.  Korps 


5  1843 


5  1843 


23 

17 

4 

1 

6 

3 

12 

1 

16 

G 

7 

16 

2 
12 

9 
16 

1 
21 
17 
19 
16 

23 

7 
30 

17 

21 

1 

12 

2i 


2 

8 


4 
11 

2 

7 

6 

6 

11 

6 

8 
2 
7 
4 
7 
8 
12 
6 
6 

5 
11 

11 

12 

5 
7 
2 
1 


112 

8 


vom  Fontonier-Bat.  il  6 


als  Kapitänltnt. 


16 


3 

8 


1843 

1849 
1853 

1848 

1849 
1854 
1858 
1863 

1847 

1849 
1851 
1843 

1849 
1858 
1858 
18591 
1859 
1860 
1850 
1854 
1843 

1843 
1851 
1853 

1854 

1856 
1856 
1858 
1863 
1866 
1844 

1845 
1848 


gestorben 

Major 
pens.a.OberstltDt 

pensionirt 

Major 

Oberstlieutenant 
Oberst 
pensionirt  als  Ti- 

tuIar-G.-M. 
pensionirt 

Major 

pensionirt 

z.  18.Infant.-Reg. 

Major 

Oberstlieutenant 

z.  Flottill.-Korps 

zurück 

Oberst 

pensionirt 

Major 

pensionirt 

z.  2.  Milit-Grenz- 
Infant.-Reg. 

Hauptmann 

Major 

z.  Flottill.-Korps 
als  Oberstitnt. 

ad  latus  d.  Korps- 
Kommandanten 

zurück 

Oberst 

Korps-Kmdt. 

General-Major 

pensionirt 

gestorben 

Hauptmann 
pensionirt 


^   *-.  ..ii'  • 


.  In  dns  Korps  als  Offizier  getreten 


weicher  Art  und 

Charge 


Der  PerBonsl-Verände rangen 


Czermak  Karl 

Kascbnitz  v.  Wein- 
berg, Joaef 

Arnold  Johann 

Schulz  August 

Hauska  Gustav 
Poquet  Josef 


Thürmann  von,  Ka- 
simir 


Kloyber  v.,  Josef 


Köfer  (Käffer) 
Friedrich 


Koneczny  Kitter  v. 
Joachim 


, Eisenbach  Franz 


1843 
1843 


Oberltnt.  im  Korps 


vom  Pontonier-Bat. 
als  Oberltnt. 


1843;; 
1846' 
18511 

1844! 
1847: 
1850 ! 
1845 
18471 
1846. 
1848 
1852 
1847: 
1848; 
1850  ■ 

1847 
1848 
1853 
1858 
1859 


Oberltnt  im  Korps  30 


Kapitänltnt. 

Hauptmann 

z.  Sanitiita-Trup- 
pe  als  Major 

Kapitänltnt. 

Hauptmann 

pensionirt 

Kapitänltnt. 

pensionirt 

Kapitänltnt. 

Hauptmann 

pensionirt 

Kapitänltnt. 

Hauptmann 

zuml.Gendarme- 
rie-Reg. 

Kapitänltnt, 

Hauptmann 

Major 

Oberstlieutcnant 

ad  latus  d.  Korps- 
Kommandanten 

pens.  als  Titular- 
Oberst 

Kapitänltnt. 

i.  Gen.-Quartier- 
meisler-Stab  a 
Hauptmann 

KapiUlnltnt. 

Hauptmann 

zum  Platz -Kom- 
mando Mantua 
als  Major 

pensionirt 


1848'  Kapitänltnt. 


Hauptmann 

z.  Sanitäts-Trup- 
pe als  Major 

z.  BrQnner  Mon- 
turs-Kommiss. 


'  In  das  Korps  als  Offliier 

Ijiaitpi 


In  welcher  Arl  und 

I  Charge 


Der  Person  ftl-VeTäntlemii  gen 


Magdeburg  Freih. 
vOD,  Karl 


Sarchi  Josef 

Reiiange  v.Tittels- 

borg,  Franz 
Kliment  v.,  Adolf 


Walchshofpr  Jakob 
Merz  Ferdinand 
Stumm  Johann 


Zerboni  di  Sposetti 
von,  Theodor 


L  o  i  b  e  1  von  0  p  p  e  n- 
rittör,  Adolf 


Frey  Michaol 


Teucbert  Wenzel 


vom  Ponlonier-Bat. 
als  Oberltnt, 


Oberltnt.  im  Korps  15 

11 
vom  Pontonier- Bat.  1181 

als  OberltnL        jl 
Oberltnt.  im  Korps'  1 
■12 

;}i 

vom  Pontonier-Bat  i;il 

als  Oberltnt.         ] 
Oberltnt.  im  Korp8il5 

•    h 


(|vom  Pontonier-Bat. ,16 
I,     als  Oberltnt. 


Unterlieutenant  im  ■  i 

Korps  I  1 


KapitänltDt. 
Hauptmann 


Oberst)  ieutenant 


18(5.^1  Oberst 


18(){1 


1843 


nd  latus  d.  Korps- 
Kommandanten 

z.  öü.  Iuf--Beg.  als 
ReK--Kmdt. 

z.  I4.1nfant.-Reg. 
alsKapitunItnt. 

quittirt 


IS4l^  Kapitänitnt 
184KJI  Hauptmann 
1 84(^1  pensionirt 
18-14,  in  das  Tyrnauer- 
Jnvalidenhaus 

nacli  Verona  als 
Kas.-Verwalter 

KapitänltDt. 

Hauptmann 

Major 

Oberstlieutenant 

pens.  als  Titular- 
Oberst 

Kapitänitnt. 

Hauptmann 

z.  14.  Infant. -Reg. 

Oberlieutenant 

K,8.Milit.-Grenz- 
Infant-Reg.als 
Kapitänitnt. 

Oberl  ieutenant 

Kapitänltut 

Hauptmann 

gestorben 

Oberlieutenant 

Kapitänitnt. 
184!^!  Hauptmann 
1850||pensionirt 
184311  Oberlieutenant 
1849' Kapitänitnt. 
1849  Hauptmann 
1849||pensionirt 


Id  duB  Korfis  iiU  UÜliior  getrtteu 
"ZeltpunkT 


In  welaher  Art  n 
Charge 


Der  PerBonal-VerünJeronEeii 


Drechsler  Karl 

Tschuppik  Christian 
Worowansky  Josefl 


Ze  dt  Witz  Graf, 
Hieronymus 


Go  ut  ta   Edler   von. 

Gustav 


TurbaEdlerv.  Dra- 
venau,  Eduard 


Preinreich  Josef 
Rappel  Franz 


l&4;3: 

1843 

1843 


Unterlientenant  im 
Korps 


vom  Pontonier-Bat. 
als  Unterltnt. 


5184!l 
61848 


51843 
1 1844 

5  1843 

31841 
U849 

e  18:.4 

31803 

51801) 

1807 

51843 
i  184i'| 
61Ö4!'' 
8  18r,4l 
3 1802! 

5  1843 
4  1840' 
[>  18491 
318r.U 

4  isr.f) 

51800, 
4180ilj 

1843 
184!i'i 
1840, 
185(1 
1808 

5 1843 
1 1848i 

5  1843, 
5 1848 


Oberlieutenant 

z.  Gen.-Quartier- 
meister-Stab  a, 
Hauptmann 

Oberlieutenant 

in  Zivil -Staats- 
dienHte 

Oberlieutcnant 

Kapitilultnt, 

Hauptmann 

Major 

Oberstlieutcnant 

ad  latus  d.  Korps- 
Kommandanten 

z.  Ö8.  Infant.-Reg. 

Oberlieutenant 

Kapitän  Itnt. 

Hauptmann 

Major 

z  4.  Inf.-Reg.  als 

Oberstitnt. 
Oberlieutenant 
Kapitän]  tnt. 
Hauptmann 
z.  Flottill. -Korps 

als  Major 
zurück 
Oberstitnt. 
K.  14.Inf.-Reg.alE 

Oberst 
Oberlieutenant 
Kapitjinltnt. 
Hauptmann 
Major 
pens.  als  Titular- 

Oberstltnt. 
Oberlieutenant 
pensiünirt 
Oberlieutenant 
z.  Wiener  Ireiw.- 

Bat.  Nr.  U  als 

Kapitänltnt. 


I.  FloDBlar-Rii.  II.  1. 


In  das  Eor7)s  als  Offizier  getreten  j 


In  welcher  Art  und 
Charge 


Der  Personal- VeränderoDgcD 
Zeitpanbt  11 


BalUrini  Edler  roD, 
Karl  ^ 


BentiDrieder  Ant. 
Kautezky  Franz 
Steinhauser  Anton 
Hasslinger  Georg 

Innerhofer  v.  Inn- 
bof,  Franz 

FäscliI  Joliiinn 
Kutsclika  Allton 

Philippoviü  V.  Phi- 
lippsberg, Josef 

Lanplachner  Anton 

Bayer  Anton 

Dier  (Dürr)  Johann 

Fritsch  Ignaz 

üllisperger  Mich. 
Urban  Josef 


1843;  Unterüputenant  im 

Korps 


vom  Pontonier-B 
als  Unterltnt. 


Unterlieutenant  im 
Korps 


vom  Pontonier-Bat, 
als  Unterltnt. 


lö4;.VUnterlif'utenant  i 
j  Korps 


vom  Pontonier-Bat 
als  Unterltnt. 


S  184:i| 

i;1848 


6  1843 

7|1847 
61843 
1848 
1843' 
1845' 
184'i 
184!> 
184fl 
1859 
1844 
1848 


l(il  3 
Ul  4 

i  ll  7 


16  8 
1  4 
11:11 


Oberlieutenant 
z,  Wiener  Freiw, 

Bat.  Nr.  I  als 

Kapitänltnt. 
Oberlieuteoant 
qnittirt 

Obertieutenant 
quittirt 

Oberlieutenant 
quittirt 

Oberlieutenant 
Kapitänltnt. 
Hauptmann 
pensionirt 
Oberlieutenant 
z,  fien.-Quarüei^ 

meister-Stob  a. 

Hauptmann 
Oberlieutenant 
gestorben 
Oberlieutenant 
Kapitänltnt 
gestorben 
7..  Gen.-Quartier- 

meister-Staba.i 

Oberlieutenant  I 
Oberlieutenant 
Kapitäultnt. 
Hauptmann 
pensionirt 
Oberlieutenant 
Kapitänltnt.         1 
Hauptmann  ' 

pensionirt 
Oberlieutenant 
Kapitänltnt. 
Hauptmann 
pensionirt 
Oberlieutenant 
zum  54.  Inf.-R^. 

als  Kapitänltnt. 
Oberlieutenant    | 
quittirt 
quittirt 


i  Korps  all  OfSüier  gptretea 


In  weleher  Art  u 


Der  Person  al-VeründeruDgen 


Pftllinger  Franz 


Wasserthal  Edler  von'| 
Zuccari,  Konstantin 


Beindl  Franz 
Jovanovich  Mich. 
Richter  Ferdinand 
Dallndörfer   Anton 


Bolzano    Edler  von 
Kronstätt,  Ludw. 


iusi6  V.,  Adolf 


En giert  Konrad 


Szaich  v.PerniczB, 
Emanuel 


Schmidt  Gottfried 


Unter]  ieiitenant  im 
Korps 


vom  Pontonier-Bat. 
als  Unterltnt. 


Unterltnt  im  Korps 


vom  Pontonier-Bat, 
als  unterltnt. 


Unterltnt.  im  Korps 


vom  Pontonier-Bat. 
als  Unterltnt. 


Unterltnt.  im  Korps 


8184G 
101847 

G1847 
Cil84'J 

1854 
71858 
81860 

1863 
18GG 

18G7 
1873 

1874 
1844 


1849 


61847 
01849 

81853 

4  1860 

5  1867 


1847 

1849 

1859 

18C0 

1847 

7|1849 

51859 

10llS59 

2' 1848 

7ll840 

11848' 
7  1849: 
611851: 


Obevlieittenant 

in  Zivil -Staats- 
dienste 

Obcrlieutenant 

Hauptmann 

z.  fiottill,- Korps 

zurück  als  Major 

ad  latus  d.  Korps- 
Kommandanten 

Oberstlieutenant 

Oberst 

Regiments-Kmdt. 

Kommandant  der 
2.  Inf.-£rigade 

General-Major 

penslonirt 

z.  9.Milit.-Grenz- 
!nfant.-Reg. 

zur  Prager  Mon- 
turs-Kommiss. 

Oberlieuteiiant 

bei  Özolnok  ge- 
fallen 

Oberlieutenant 

Hauptmann 

z.  Flottill-Korps 

zurück  als  Major 

OberKtlieutenant 

z.70.Infant.-Reg. 
als  Res.-Kmdt. 

Oberlieutenant 

Hauptmann 

Major 

zum  17.  Inf. -Reg. 

Oberlieutenant 

Hauptmann 

Major 

gestorben 

Oberiieutenant 

zum  13.  Inf,-Re) 

Oberiieutenant 

Hauptmann 

pensionirt 


532 


Namen 


In  das  Korps  als  Offizier  getreten 


Zeitpunkt 


ce 

0 

o 


t1 
es 


In  welcher  Art  und 
Charge 


Der  Personal-Verändernngen 


Zeitpunkt 


bo 

CO 


CS 

o 


Art 


Szodtfriedt  Ferd. 


Petters  Hugo 


Kaufmann  Franz 
Kirchmayer  Karl 


Leidl  Karl 


Frenner  Ferdinand 
Heinz  Heinrich 


Krisch  Adalbert 


1 


Fürgantner  Friedr. 


Schröll  Josef 
Kegeln  von,  Karl 


Kuppetz  Sigmund 
Kuchlbacher  Franz 


1 
1 

1 

1 


1 


1 


23 


16 


16 


5 


5 
5 


5 


1843 


Unterltnt.  im  Korps 


1843 


1843 
1843 

1843 

1843 
1843 
1843 


1843 


vom  Pontonier-Bat. 

als  Unterltnt. 
Unterltnt.  im  Korps 


vom  Pontonier-Bat, 
als  Unterltnt 

Unterltnt.  im  Korps 

vom  Pontonier-Bat. 

als  Unterltnt. 
Unterltnt.  im  Korps 


1843 
1843 


8 


1843 


1843 


im  Korps  z.  Unter- 
lieutenant 


1 
1 


1 

1 

17 
31 

15 

1 
1 
4 
1 
1 
31 
6 

16 

1 

1 
15 

1 
15 
17 

1 

30 

1 
1 
2 
28 
23 


26 

1 
16 
23 

28 


31848 
6' 1848 


4 

7 

8 

10 


5 

7 
5 
5 
7 
10 
8 


1848 
1849 
1862 
1868 


Oberlieutenant 

z.  ung.  Defensive- 
Armee  in  Pest 
als  Kapltänltnt 

Oberlieutenant 

Hauptmann 

Major 

pens.a.Oberstltnt 


18441  quittirt 


5 

7 
8 
6 
5 

8 


5 

10 
4 


12 

7 

6 

5 

10 


1848 
1849 
1857 
1848 
1849 
1857 
1845 

1848 

1848 
1849 
1863 
1867 
1848 
1850 
1856 

1847 

1848 
1851 
1864 
1868 
1873 


1846 

1848 
1851 
1866 
1868 


Oberlieutenant 

Hauptmann 

gestorben 

Oberlieutenant 

Hauptmann 

z.Sanitäts-Truppe 

quittirt 

quittirt 

Oberlieutenant 
Hauptmann 
Major 
pensionirt 
Oberlieutenant 
Hauptmann 
zum  Adjutanten- 
Korps  a.  Rittm. 
quittirt 

Oberlieutenant 
Hauptmann 
Major 

Oberstlieutenant 
z.  42.  Inf.-Reg.  als 

Oberst  u.  Res.- 

Kmdt. 
gestorben 

Oberlieutenant 

Hauptmann 

Major 

zum  76.  Inf.-Reg. 


Iii  daa  Korps  sie  Offizier  getreten 
"Zeitjmnkt" 


In  nelcber  Art  Dod 

Charge 


Der  PersoDttl-VeTändernngen 


Zeitpunkt^ 


|29|  9  1843:]  im  Korps  z,  Unter- 
lieutenant 


Bäcker  Josef 

Landes  vod,  Leopold 

Schönthat  Edler  ; 
Karl 

Frank  Jooef 

Loosy  Franz 

Grubl  Wilhelm 


Euchlbaclier  Leo- 
pold 

Baumrucke  r  Edlei 
VOR  R  0  b  e  1 3  w  a  1  d,! 
Josef 

Wotruba  Josef 


Stibral  Ignoz 
König  Arnold 


Gräsern  Edler  von, 
Jobaon 


. 

9 

1 

10 

23 

1 

10 

4 

1 

6 

16 

6 

1 

7 

1 

8 

5 

8 

1 

10 

16 

3 

1 

4 

1 

5 

711848 

12!  1851 

180Ü 


71848 
2!l8Ö2 
10118Ü8 
11  1871 
5|l87ti 
1876, 


Obcilieiitenant 
Hauptmann 
icum  73.  Inf.-Reg. 

als  Major 
zurück 

Oberstlieutenant 
zum  16.  Inf.-Heg. 
quittirt 

Pension  irt 

gestorben 


Oberlieutenant 

quittirt 

Oberlieutcnant 

in  Zivil -.Staats- 
dienste 

Oberlieutenant 

Hauptmann 

Major 

Oberstlieutenant 

Oberst 

zum  55.  Inf.-Reg. 
als  Reg.-Krndt. 

Oberlieutenant 

gestorben 

Oberlieutenant 
zum  .30.  Jnf,-Reg. 

alsKapitänltnt. 
Oberlieutenant 
Hauptmann 
zum  46.  Inf.-Reg. 

als  Major 
quittirt 

Oberlifiitcnant 
z.  Flottill. -Korps 

als  Hauptmann 
Oberlieutenant 
Hauptmann 
zum  35.  Inf.-Reg. 

als  Major 


lu  das  Korps  als  OfliKii 


rvlcn  j!    Ifcr  I'ereonnl-Veräiideruagcu 


In  Kekher  Art  aud 


Zeilp 

27 

7 

25 

■■^ 

28 

10 

23 

4 

1 

5 

lli 

t 

2li 

•■ 

1 

12 

■M 

K 

1) 

2 

0 

4 

20 

3 

27 

7 

S 

4 

11 

11 

■' 

7 

\u: 

11 

20 

11 

1 
31 

12 
7 

1 

12 

27 

3 

1 

8 

27 

11 

2li 

4 

1 

11 

1 

2 

Ki 

4 

2(i 

5 

1 

3 

31 

11) 

1 

2 

1 

li 

1 

6 

WullDer  Ritter  von,!  1 
Viktor 


P  0  1 1  m  a  n  D  Ignaz 


N  e  m  e  t  Ii  y  £dler  von, 
Johann 


E  h  a  r  t  Georg 


Schön  V. 

Anton 


Köder 

Zelbei 


Monte-Cerro,! 

von,  Johann 
Karl 


König  Gustav 


Goutta 
Frunz 


1  Folix 
Ritter  von, 


1S4I3 

18413 

184Ö 

184Ö 
1847 


Szaszkiewicz  Ant.  lü 


ScLne  ider  Anton      llj 


im  Ktirijs  7,.  Unter- 
iieiitenant 


vomSl.Infant-Reg. 
als  Oberstltnt. 


im  Korps  z.  Unter- 
lieuteiiant 


OberlieuteoaDt 
Hauptmann 
zum  36.  inf.-Rej 
als  Major 
lööy.i  zurück 
1872|,i)ensionirt 
lS4SI0berl)euteRaQt 
16541;  Hauptmann 
1861  ipensionirt 

Oberlieuteiiant 
z.  FIottill.-Korp 
als  Hauptmani 
quittirt 


1848 


18471  Oberst 
1848  Korps-Kmdt. 
1S40'  gestorben 
1848  Oberlieutenant 
1819  zum38.  Inf.-llej 
als  Hauptmani 
1 848  j  Oberlieutenan  t 
1850  z.  Gen.-Quartier 
meister-Stabs 
I     Hauptmann 

1848  i  Oberlieutenant 
184>l!  z.  9.  Milit-Greni 

I'     InfanL-Keg.a] 

I  Hauptmann 

1 8J8 '  Oberlieutenant 
1^54',  Hauptmann 
18011  pensionirt 
1848,  Oberlieutenant 
185ii;  z.  Gen.-Quartier 

II  meister-Stabi 
i!     Hauptmann 

187l'!  zurück  a.  Oben 
18751  Qeneral-M^or 

1849  Oberlieutenant 
1854  Hauptmann 
1854  z.   Flottili.-Korp 
1855 1  zurück 
1858;pensionirt 
184»' Oberlieutenant 
1854 1  Hauptmann 
IStjOlpensionirt 


Namen 

In 

das  Korps  nie  Omzier  getreten 

Der 

l'ersenal- Veränderungen 

Zeitpunlit   • 

Jeitp.nkt 

''  In  welcher  Art  und 

6D 

g 

S    i              Charge 

S' 

g     ^ 

Art 

g. 

a 

*    '1 

e_ 

1  i 

Welschnn  Franz 

1 

7 

1847 

im  Korps  z.  l'nter- 

1 

21849 

Obeilieutenant 

lieutenant 

20 

0^1854 

Haujitiimiin 

1 

12 

1861 

pensioDirt 

Schneller  Johann 

16 

7 

1847 

17 
I 

Ö 

1849 
1851 

Oberlieutenant 

z.  Genie-Truppe 

Kugler  Leopold 

1 

11 

1847 

I 
14 
23 

4 
10 

1849 
1854 
1857 

Oberiieutenant 
Hauptmann 
m  Zivil -Staats- 
dienste 

Mütjl  Franz 

10 

1 

1848 

1 

4 

1849 

Oberlieutenant 

15 
1 

7|lsr,4 

0  IS60 

Hauptmann 

pensionirt 

Matschkai  Gustav 

1 

2 

1848 

1 
15 
23 

4 
8 
4 

1S49 
1854 
1869 

Oberlieutenant 
Hauptmann 
zum  Titier  Grenz- 
Inf.-Bat.  a.  Maj. 

Gschwendt  Johann 

1 

3 

1848 

15 

9 

1848 

quittirt 

Wetzl  Ferdinand 

10 

3 

1848 

24 

10 

1848 

gestorben 

Koprziwa  Ernst 

1 

4 

1848 

" 

1 
1 
3 

4 
t 
12 

1849 
1855 
1808 

Oberlieutenant 

Hauptmann 

gestorben 

Dord  Stanislaus 

I 

5 

1848 

1 
1 

31 

4 
1 

a 

1849 
1855 
1858 

Oberlieutenant 

Hauptmann 

quittirt 

Schranken  Eduard 

1 

5 

1848 

I 
1 

4 

1 

1849 
J855 

Oberiieutenant 
Hauptmann 

2410 

1809 

z.  63.  Infant.-Reg. 

■| 

als  Major 

Moderier  Johann 

1 

'" 

1848 

^ 

ll  4 

1849 

Oberiieutenant 
Hauptmann 

1 

4 

1865 

pensionirt 

Werther  von,  Moriz 

1 

■^ 

1848 

1 
1 
1 

4 
1 
2 

1849 
1855 

Oberlieutenant 

Hauptmann 

pen-sionirt 

Thym  Josef 

I 

5 

1848 

5 

3 

bei  Szolnok  ge- 
lallen 

Sterz  Alfred 

15 

5 

1848 

1 

4 

1849 

Oberiieutenant 

1 

1 

Hauptmann 

24 

1011869 

Major 

23 

41873 

z.  12  Infant. -Keg. 

Heinrich  Mathias 

1 

7 

1848 

■ 

1 
1 

41849 
l|l855 

Oberlieutenant 
Hauptmann 

11 

7 

1861 

gestorben 

'  1d  das  Korps  aU  Offliier  getreten 


lu  welcher  Art  nnd 
Charge 


Der  Personal-Verändernngeii 


Gabriel  Teoplul 
Speiser  Karl 

Haager  Anton 
D  e  m  a  r  Josef 
Sprung  Mathias 

Perkowatz  Jobann 

Mütxl  Hubert 

Mar  kl  Andreas 


Iron  V.  Leuchte 
berg,  Rudolf 


Bader  Georg 
Jaus  Karl 

Hauser  Joliann 

Kratky  Karl 


im  Korps  z.  Unter-ji; 
lieutenant         ' 


i2Ö 


2910 
I  111 
I  9  4 
HO  4 

1 
10 

IIÜ 


1840 
18ÖÜ 
1803. 
186ö; 
1870 
184!) 
1859 
1870 

1871 
1870 
1879 
1849 
1850! 
1849 
1858 

4  1849 
1852, 

1849; 
1850, 


gefallen 

Oberlieutenant 
Hauptmann 
zum  Militär-Bau- 

Verwaltungs- 

Offiziers-Korps 
Oberlieutenant 
entlassen 
Oberlieutenant 
z.  7,  Infant.-Reg 
Oberlieutenant 
Hauptmann 
pensionirt 
Oberlieutenant 
Hauptmann 
/.70.Iufant,-Keg. 
oberlieutenant 
Hauptmann 
2unt  Militar-Bau- 

Verwaltungs- 

Oftiziers- Korps 
Oberlieutenant 
Hauptmann 
pensionirt 
zurück 

pens.  als  Major 
Oberlieutenant 
Hauptmann 
z.  07.  Infant -Reg. 

als  Major 
zurQck 

Oberstlieutenant 
i.  d.  Armeestand 
Oberlieutenant 
gestorben 
Oberlieutenant 
z.  1.  Infant.-Ueg. 

als  Hauptmann 
Oberlieutenant 
in    Zivil -Staats- 

liienste 
Oberlieutenant 
z.30.InfanL-Reg. 


Hüttercr  Johann 
Hontela  Johann 

Schintak  Ludwig 


Haoslik  Robert 


AU  Leopold 
Alunschke  Franz 

Stefan  Josef 

Pickhar  dt  Friedrich 
Fiedler  Josef 

Kikal  Josef 

Kosstn.'inn  Atlnm 

Tborn  Frnnz 
Ritscbl  Rudolf 


BlankensteinGraf, 
Josef 


Korps  als  Ofllzior  getreten 

_^itri| 

J    1d  welober  Art  und 


Der  Personal- Veränderunpcn 


184S 
1848 

1848 

1848 
1848 


im  Korps  ■/,.  Unter- 
lieutenant 


vom  47.  !nfant,-Reg. 
als  Unterltnt, 

V.  2.  Militär-Grenz- 
Infant.  -  Reg.  als 
XInterlieutenant 

V.  3.  Militär-Greii! 
Infant.  -  Reg.  als 
Untcriieutenant 

im  Korps  z.  Unter- 
licutenant 


1840,  gestorben 


1849 
1859 

1878 
1849 
1853 
1851) 

1859 
1872 

1849 

1850 
1851 
1859 
1877 

1848 

1849 
1859 
1809 
18.t9 
1859 
1873 
1874 
1849 
1851 
1849 
1859 
18Ü0 
1849 
1859 
I8Ü7 
1850 
1859 
18Ü(i! 
1850' 
1853 
1850 
1859 
511809, 
61851 
81851 


Oberlieuteoant 

Hauptmann 

pens.  als  Major 

Oberlieutenant 

pensionirt 

v.d.Milit.-Kanzl.- 

Brancbe 
Hauptmann 
z.31.Infant.-Keg. 

als  Major 
z.43.Milit.-Grenz- 

lnfant.-Reg. 
zurück 

Oberlieutenant 
Hauptmann 
pens.  als  Major 
gefalleil 

Oberlieutenant 

Hauptmann 

gestorben 

Oberlieutenant 

Hauptmann 

Major 

pensionirt 

Oberlieutenant 

quittirt 

Oberlieutenant 

Hauptmann 

pensionirt 

Oberlieutenant 

Hauptmann 

pensionirt 

Oberlieutenant 

Hauptmann 

pensionirt 

Oberlieutenant 

entlassen 

Oberlieutenanl 

Hauptmann 

z.  31.Infant.-Reg. 

Oberlieutenant 

z.5.Üblanen-Reg. 


Iq  diia  Korpa  als  OSüt.ier  gelre 


Der  Personal-VerüDdcriiagen 


« 

lll 

16 

6 

1 

6 

1 

5 

1 

» 

lll 

7 

I 

7 

r 

8 

1 

'^ 

16 

a 

1 

5 

I 

4 

28 

10 

1 

I 

11 

17 

10 

1 

11 

15 

3 

29 

6 

1 
10 

1 

1 

23 

1 
4 

22 

6 

i2^ 

4 

:l:i 

6 

16 

7 

1 

11 

16 

0 

10 

" 

Beroldingen    Graf, 
Paul 

Vogel  Franz 
L  inner  Friedrich 

Hüttenbach  Wilh. 


Bolzano  Edler  v.  Kron- 
statt,  Friedrich 


Eotznurock  Anton 
Ribarcz  Karl 

Juranicli  Alcxaiidei 
WinterhalderKarl! 

Koclien  von,  Viktor 

Hron  von  I.fMiihten- 
bei-fe',   Karl 


Scbmedes  Karl 


1849 
1849 

1849 
1849 

184!) 

1840 
1849 


i  Korps  z.  Unter' 
lieutenant 


vom  18.  Infant.-Reg. 
als  Unterltnt. 


im  Korps  z.  Unter 
lieutenant 


vom  58.  Infant.-Reg, 
als  Unterltnt. 


im  Korps  z.  Untev' 
lieutenant 


vom  25.  Infiint.-Reg 
als  Oberltnt. 


vom  29.  Infnnt.-Rejj 

als  Oberltnt, 


vom  35.  Infant.-Reg 
als  Unterltnt. 


vom  59.  Infant.- Reg, 
als  Unterltnt. 


V.  8.  Militär-Grenz- 
Infant. -Reg.  als 
Uuterlieutcnant 


Oberlieutenant 

Hauptmann 

z.  22.  Infant-Reg. 

Oberlieutenant 

Hauptmann 

pensionirt 

Oberlieutenant 

z,  3.  Wiener  Frei- 
willigen-Bat. 
als  Hauptmann 

Oberlieutenant 

z.  3.  Wiener  Frei- 
■willigen  -  Bat. 
als  Hauptmann 

Oberlieutenant 

Hauptmann 

Major 

Oberstlieutenant 

Oberst 

Regiments-Kmdt. 

pensionirt 


1851  quittirt 

1850|j  gestorben  1 

1 855',  Hauptmann 
lf^59iz.  Gen.-Quartier- 

I     meister-Stab 
1855|  Hauptmann  | 

18Ü9,z.  6.  Feld-Jäger-l 

I     Bat.  als  Major 
1849,  Oberlieutenant 
18591  Hauptmann  | 

ISiJi^KPStorben  ; 

1849;  Oberlieutenant 
1854'  z.  Gen.-Quartier-i 

I     meister-ätabaJ 

'     Hauptmann      I 
18491  Oberlieutenant 
1854J  z.  Gen.-Quartier- 

I     meister-Stab  a. 
Hauptmaau 


Isis 


Hillniayr  Kittev  von, 
Wilhelm 


Schmeger  Josef 

Köpl  Josef 

Berger  Peter 
Walter  Mathias 

Wattek  Franz 

Kaufmann  Leopold 
Seidl  Leopold 
Braun  Karl 
Schmiedl  Josef 

Hansen  Ferdinand 
Schaiitin  Franz 
Papa  von,  Anton 


B  Ofßxier  Ketielen 


1849  vom  4».  Infant, -Reg. 
als  ünteiltiit. 


1849 
1849 
1849 

1849 
1849 
1849 


vom  59.  Infant.-Reg. 
als  Unterltüt. 


im  Korps  z.  Unter- 
lieutenant 


a.  d.  Neustadt. -Äkad. 

als  ünterltnt. 


im  Korps  z.  Unter- 
lieutenant 


Der  PcrsoDal-VoruDdcningen 
"ZeilpiinkTI 


1852 

i86i;l 

18601 


181)7 
1874 
1878 
1851'! 
8;  18t)]!, 


12 

IKSl 

7 

1B53 

12 

1S51 

7 

1«.')« 

4 

1K52 

1 

1S5I) 

10 

iRr,2| 

5 

185'J 

10 

1KS2 

11 

IKtil 

12 

IK«! 

111 

1KS2 

1 

IHIH 

7 

18Ü5 

S 

i«sa 

» 

löüli 

11 

1R5S 

T) 

lKli4' 

a 

181)7 

4 

1853 

12 

IBM 

5 

]8(il 

4 

1851 

Ober]ieiitena,nt 

Hauptmann 

z.  kais.  mexikan, 
Korps  öster- 
reichisch Frei- 
williger 

zurück 

Major 

Oberstlieutenant 

Oberlieutenant 

Hauptmann 

7..  14.Infant.-Reg. 

Oberlientenant 

pensioiiirt 

Oberlieutenaut 

gestorben 

Oberlieutenant 

in  Zivil  -  Staats- 
dienste 

Oberlieutenant 

z.  Gen. -Quartier- 
meister-Stab a 
Hauptmann 

Oberliouteiiaiit 

Hauptmann 

pensionirt 

Uberlieutenant 

Hauptmann 

pensionirt 

Oberlieutenant 

in  Zivil -Staats- 
dienste 

Oberlieutenant 

Hauptmann 

zum  Militar-Bau- 
Verwaltunga- 
Oftiziers-Korps 

z.  Militär-Polizei 
Wach-Korps 

Oberlieutenant 

pensionirt 


1b  (lag  Korps  als  Ofüzier  getreten   \*    Der  Pprsonal-Vcründeruiigen 


In  weirfaer  Art  nnd 
I  Charge 


Krügner  CiJlestin 

Alex  Alois 
Bogdani  von,  Etnil 
Ehnel  Karl 

Topitsch  Johann 

Piotrowski  von,Sta- 

nislaus 
Knaiischner  Eobei-t 

Luxetich  Edler  von 
Lichtenfeld,  Karl 
Agrikola  Edmund 

Gariboldi  Ritter  v. 

Anton 
Jahn  Anglist 

Poglies  Ritter  von, 
Bainmnd 

Toikos  von,  Nuina 

K  n  t'  i  <1  i  n  g  c  r  Josef 

Bayer  Karl 

Hilleprandt  Edler 
von.  Anton 

UUmann  Julius 
Reinel  Adam 
Urban  Josef 


41849 

4I1849 
41840 
4jl849 

1849 

41849 

1849 

1849 


18   5 


1849 
1849 
1849 

1849 

1849 
1849 
1849 
1849 

184y 

1840'| 
ll 
1849"  V. 


im  Korps  z,  Unter- 
lieutenant 


Banderial-Husz.- 
Keg.  a.  Unlerttnt. 


1853 


31854 
ÜI854 
31854 
71857 
31854 
1  18(35 
3  187Ö1 
4II854 
4 1865 1 
6!l874: 
2' 1854'! 
I       |! 

4 1854' 
6'l85l! 
10  1851 


8  185» 

1      ! 

14'  5;  18541 
13;  2  18Ö5! 
818491 
24j  21855 


Oberlieutenant 

Hauptmann 

pensionirt 

Oberlieutenant 

entlassen 

Oberlieutenant 

gestorben 

Oberlieutenant 

z.  ö.  Infant. -Reg. 

als  Hauptmann 
z.  Flottill.-Korps 

als  OberltDt 
z.  56.  Infant. -Reg. 

quittirt 

z.  43.  Infant. -Reg. 

Oberlieutenant 

z.  P'lottill.-Korps 

Oberlieutenant 

quittirt 

Oberlieutenant 

Hauptmann 

pcns.  als  Major 

Oherlientenant 

Hauptmann 

z.  10.Infant.-ReE. 

z.  Flottill.-Korps 
als  Oberltnt. 

Oberlieutenant 

z.  Flottill.-Korps 

in  Zivil  -  Staats- 
ilienste 

zum  Militär -In-l 
genieur  -  Geo- 
grafen  -  Korps 
als  Oberltnt.    ' 

z.38.Infant.-Reg. 

Oberlieuten 
gestorben 
Oberlieutenaiit 
entlassen 


I 


Iq 

da 
sitp 

8  KorpB  als  Oßnm  {jelreteu 

"z 

Jtr  PerBonal-Verüiidtrungen 

Namen 

"z 

.nkl 

eitpunkt    1 

In  walehor  Art  und 

s 

1  1 

Cliargo 

M 

1  1 

H 

H      4 

H 

Hl    ^    fl 

Boleslavsky  Gustav 

22 

u[l849 

vom  24.  Infaiit.-Kcg.    3 

1 
7 1 1849 

Oherlieutenant 

als  Unterltiit. 

1 

7 

18ö;) 

pensionirt 

Zedtwitz  V.,  Heinr. 

10 

7 

1849 

V.  4.  Dragoner-Beg. 
als  Oberltnt. 

20 

7 

1849 

gestorben 

Buschmann  Frei- 

16 

7 

1849 

vom  13.1nfant.-lleg. 

1 

9 

1849 

zurück 

herr  von,  Franz 

als  Oberltnt. 

Hausner  Kart 

16 

7 

1849 

vom  7.  Infant-Regi  1 

10 

1851 

quittirt 

als  Oberltnt. 

Sterner  Josef 

iü 

7 

1849 

vom  49.  Infant.-Keg. 
als  Oberltnt. 

23 

Jl 

1850 

z.  Gen.-Qunrtier- 
meister  -  Stab 
a.  Slabs-Quar- 

tiermeister 

Szaibcl  Josef 

lü 

7 

1849 

v.  6.  Militär-Grenz- 

17 

S 

1850,  Oberlieutenant 

Infant.-Reg.  als 

2.5 

5 

1859;'  Hauptmann 

Unterlieiitenant 

1 

7 

1860  iiensionit't 

Swoboda  Micliael 

IG 

7 

1849 

V.  5.  Milltlr-Grenz- 
Infant.  -  lieg,  als 
Unteriieutenant 

9 

0 

1849|Z.34.1ntant.-Reg. 

Valmagini  von,  Franz 

16 

7 

1849 

im  Korps  z.  Unter- 
lieutenaDt 

1 
1 

1 

6 
7 
6 

1854  Oberlieutenant 
1865  Hauptmann 
1876(pens.  als  Major 

Eichingcr  Leopold 

IG 

7 

1849 

' 

2 

6 

1854 1  Oberlieutenant 

25 

1 

1861 

gestorben 

Wagner  Adalbert 

16 

7 

1849 

3 
16 

6 

1 

1854 
1855 

Oberlieutenant 
nach  Creuiona  als 
Kas  -Verwalter 

Hahn  Alexander 

16 

7 

1849 

1 

6 

1851 

z.  2.  Genie-lleg, 

Dorninger  Eduard 

16 

1849 

,23 

1 

1851 

gestorben 

Kariowa  von,  AdoH 

16 

7 

1849 

20 
7 

6 

8 

1854  Oherlieutenant 
1857  2.  Gen.-Quartier- 
ineister-Stab  a. 
1      Hauptmann 

Stransky  Edler  von 

1 

8 

1849 

a.d.NeustäiIt.-AliaiI. 

1 

a'lSSOj'Oberlieutenant 

Dresdenberg,  Frz. 

als  Untei-ltnt. 

15 

2!l853;z.  Gen.-Quartier- 

1 

nieister-SUba. 

Hauptmann 

Ochsenheimer 

1 

8 

1849 

15 

5 

1850 

z.  Flottill.-Korps 

Friedrich 

Neumann  Julius 

1 

8 

1849 

' 

31 

8 

1853 

z.  Flottill.- Korps 
als  Oberltnt. 

lu  Jus  Korps  als  Offizier  gelroMn  i     Der  PurfODal-VerÜDdcrungon 

' 

Namen 

Zeitpunkt 

Zeitpunkt  1| 

"1 

£a  «elober  Art  und 

lll  1 

CllTg, 

1 

1 

>.    i|               Art 
1    1 

Jüngling  Ludwig 

16 

9 

1849 

vom  49.  Infant,-Reg. 

1 

u 

II 
184a|(Äerlieutenant 
1855  2.  Klottill.-Korps 

als  Unterltnt. 

1 

3 

als  Hauptmann 

Treulich  Karl 

10 

9 

1849 

im  Korps  z.  Unter- 

14 

7 

1854,Oberlieutenanl 

lieutenant 

1 

9 

1855 

gestorben 

Breindl  Friedrich     '16 

9 

1819 

^ 

1 

1852 

in    Zivil  -  Staats- 

dienste 

Mayer  Karl 

IG 

9 

1849 

7 

5 

1854 

z.  FIottill.-Korps 
als  Oberltnt 

Nadeniczek  Anton 

11 

1849 

2 

10 

1851 

in  Zivil  -  KtaaU- 
dienste 

Tausche  Stefan 

21 

U 

1849 

■ 

15 
1 

7 
8 

1854 
1858 

Oberlieutenant 
pensionirt 

Swoboda  Johann 

12 

1849 

1^ 

1 

8 

1854 

Oberlieutenant 

28  10 

18.58 

in   Zivil  -  Staats- 
dienste 

Dill  er  Freiherr  von, 

1 

18Ö0 

vom  7.  Infant-Reg. 

14  11 

18-50"  z.  53.  Infant.-Reg. 

Ludwig 

als  Oberltnt. 

als  Hauptmann 

Hoffniann  Julius 

j 

1 

1850 

vom  56.  Infant.-Reg. 
als  Unterltnt. 

30 

11 

1851>.39.InfanL-Reg. 

Pesenpacb  Johann 

j 

3 

1850 

im  Korps  z.  Unter- 
lieutenant 

1 

8 

1851,1!  18-lnfant.-Keg- 

Dienst!  Josef 

17 

8 

1850 

■'15 
■■  1 

i'  1 

8 
11 

1854  Oberlleutcnant 
1866  Hauptmann 
1872  pensionirt 

Kellner  v.  Köllen- 

21 

8 

1850 

'30 

11 

1853'z-3,Uhlanen-Reg. 

stein,  tYiedrich 

Rappel  Josef 

1 

11 

1850 

[14 

9 

1854  Oberlieutenant 

1 
1 

5 
1 

1866  Hauptmann 
1868  pensionirt 

ßohn  Wenzel 

11 

1850 

I;i2 

1 

1851  gestorben 

Hol! üb  Franz 

1.-, 

11 

1350 

■'28 
31 

9 
10 

1^54  Oberlieutenant 
18Ö4  gestorben 

Molllnary    von    Monte  Sil 

11 

1850 

V,  Flottm.-Korps  als  31 

1 

18ö8,z.5.Annee-Koq)S 

Pastello  Hit.,  Ant.  |: 

Oberst  u.  Kuidt.  i 

!      als  G.-M.  und: 
Brigadier 
1854'  Oberlieutenant 

Kreiser  Karl 

u 

1 

1851 

im  Korps  z.  Unter-  2!i 

9 

lieutenant            1'  5 

1866,  Hauptmann 

1  1    5 

1872 

iZ.21.Infant-Reg. 

Sedlnczek  Erust 

24 

1 

1851  V.   Flottillen- Korps •  I    9 
als  Unterltnt.       1 

1851 

zurück 

Eggert  Wenzel 

4 

2 

1851 

im  Korps  z.  Unter- '3lj  8 

1853 

z.  FlottilL-Korps 

lieutenant 

543 


;   In  das  Korp»  als  Offlz 

rZeitpuiikt" 


getreten  i|    Der  rersonal-Vuründeningen 
'"j  ZcitpuiikT  11  "  ■■"  "" 
In  welcher  Art  uml         i  _ 


Charge 


Senfelder  Franz 


Bobowski  Ritter  von, 

Adam 
Merkl  Rudolf 
Stadelmann  Eduard 

Zinn  er  Emerich 


Kamm  Franz 

Patzalt  T.  Adel- 

8  c  h  w  u  n  ((,  Josef 
I>  e  y  a  e  k  Jobann 


H  0  D  s  i  g    Edler   von 
Jägerhain,  Franz 

Seeling  Rit.  v.  Sau- 

lenfels.  Ludwig 
G  0 1 1 0  b  Jobann 


Waldstätten  Freib. 
von,  Johann 


B  i  1 1  e  r  Josef, 
Strlmitzer  Matb. 
TeltscberBerabard 

Tomaschek  Jobann 


1612 
1612 
1612 


1851  im  Korps  z.  Unter- 
j         lieutenant 


vom  18.  Infant.-Reg, 

aU  Unterltnt. 

im  Korps  z.  Unter-! 

lieutenant 


1 

vom  25.  Infant.-Regl23 
als  Unterltnt.      .i29 

vom49.Infant.-Reg.  21 
als  Unterltnt.       |3i 


im  Korps  z.  Unter- 
lieutenant 


11 

J-:  1 

als  Unterltnt.      |3I 

vom  3.  lnfant.-Reg.13i 

als  Unterltnt.      Jl7   6 
im  Korps  z.  Unter- 
lieutenant 


18.j2 

185iJ 
1854 
1800 

186f! 
18G(^ 

1851 


Oberlientenant 

Hauptmann 

pens.  als  Major 

Überlieutenant 

quittirt 

7..  Flottill.-Korps 

Oherlieulcnant 

quittirt 

Oberiieutenant 

Hauptmann 

Dataillons-Kmdt, 

Major 

z.  Flottill.-Korps 

Oberlii-utenant 

gestorben 

Oberlientenant 

zur   l.  Arcieren- 
liCibgarde 

zurück 

zur  I.  Arcieren- 
Leibgarde 

Oberlieutenant 
I86(Vi  Hauptmann 
1867,  gestorben 


185d 
186U 


1861! 


21I  7 


Oberlieutenant 

quittirt 

Oberlieutenant 

Hauptinjinn 
1877|  pens.  als  Major 
1854  Oberlieutenant 
I85Ö  2.  Gen.  Quartier- 
ineistcr-Staba. 
j      Hanptniann 
1854,  Oberlieutenant 
I804I  gestorben 
185.'i  z.  Flottill.-Korps 

1858  i  Oberlieutenant    I 
1866  Hauptmann  ' 

1877.i  Bataillons-Kradt. 
I878i:  Major 

I858'i  Oberlieutenant     , 
1866:{  Hauptmann  1 

1878il  Major 


In  il 

s  Korps  üh  OITixiBr  golreten 

Der  PerBODal-Veründeruogtu 

Namen 

"Zoitf^iinkr 

_        _. 

Ztitpiikt 

^1         ;    la  wDianer  Art  ond 

u, 

i     1                 Ch.rg. 

w 

i 

i 

Art 

£ 

al  4  1' 

A 

K 

_2_ 

P  0  1 1  a  k  Alexis 

18 

7I1852 

a.d.Neustiidt.-Akad, 

1 
lil 

1856,  Oberlieutenant 

als  ünterllot. 

]  12 

1856,  z.  9.  Feld-Jager- 

1:     Bataillon 

Langer  Timotheus 

1 

8 

1802 

im  Korps  z.  Unter- 
lieutenant 

15 

10 

1856!jquittirt 

Graffay  de  Darü- 

1 

8 

1852 

31 

7 

1857  quittirt 

var,  Koloman 

Daublebskyv.Sterneck, 

IS 

8 

1852 

a.il.Ncnstäill.-Akad. 

1 

11 

1850 

Oberlieutenant 

Moriz  Ritter 

als  Unterltnt. 

1 
29 

17 

12 
10 

10 

1850 
1873 

1875 
1877 

z.ll.Feld-Jäger- 

BatAillon 
vom  Generalstab 

als  Obenitltnt. 

u.  Ueg.-KmdL 
Oberst 
zurück 

Schaf fer  Ritter  v., 

23 

8 

1852 

im  Korps  z.  Unter- 

28 

10 

1858 

Oberlieutenant 

Peter 

lieutenant 

ü 

1 

18061  Hauptmann 
18711;  z.  25.  Inlant.-Keg. 

Müller  Anton 

1 

10 

1852 

7 

I8.jO  quittirt 

H  u  1 1  e  r  Reinhard 

9 

10 

1852 

4 

]85'.tiOberiieutenant 
1861'lpensionirt 

Leonhardt  Franz 

16 

" 

1853 

V.  Titler  Grenz-Inf.- 
Bat.  als  Oberltnt. 

13 
19 

10 

18591  llaiiptinann 
1 873-1  Major 
I870,z.78.1nfant.-Heg. 

Jelus  sig  Ritter  v., 

18 

2 

1853 

im  Korps  z.  Unter- 

4 

1859  Oberiieutenant 

Othinnr 

lieuteoaot 

5 

5 

10 

1866 

1871 
1870 

suni  Generalstab 
als  Hauptmann 
zurück 
Bataillons -Kmdl. 

11 

1877 1  Major                  | 

Kerchnawe  Hu^o 

1 

i 

1853 

^ 

4 

1859  Oberlieutenant    | 

15 

5 

1861 

Hauptmann 

'1 

4 

1877 
1878 

Ratoillons-KmdL 
Major 

21 

4 

1881 
1859 
1862 

zum  43.  Inf.-Reg. 

Jandik  Friedrich        113 

7 

1S53 

4 

Oberlieutenant 

II 

14 

3 

entlassen 

Swoboda  Isnaz        |21 

7 

1853 

10 

4 

1859!  Oberlieutenant 

li 

ii» 

6 

1800 

HauE)tniann 

M 

11,1870 

jiens.  als  Major 

Lenkv.  W  olfsljerg,|2ü 

8;1853 

a.d.Ncustädt.-Akad.24 

10 

18.57 

z.  2.  Feld-Jäger- 

Rudolf  Freiherr        li 

als  Unterltnt. 

ßat-aOberttoL 

Döpfner  Edler  von,  25 

8ll8ä3 

!l4 

4 

1859 

z.  l.  Feld-Jäger-| 

Gustav 

Bat.a.Oberllnt-' 

1d  <iM  Korps  als  Otfi^icr  getretei 


In  welcber  Art  tind 
Charge 


Der  Persona  l-Verände  ran  gen 


Zeitpnnkt 

3 


Mayer  Ludwig 
E  m  m  e  1  Alois 


Bydeßköty  t.  Ipp, 
Aladär 


Stefany  von,  Otto 
Kantschar  Ludwig 
Wodetzky  Michael 
Petermandl  Theodor 
Voith  Peter 
Ilauger  Ferdinand 
Schwarz  Josef 

Heinz  Anton 

Dörfler  Josef 

S  t  a  u  b  e  r  Ferdinand 

B  i II  i  n  a  Stefan 

M  a  r  z  a  n  i  Graf,  Lau- 
renz 

B  ö  h  e  i  m  Wendelin 
Heymond  v-,  Moria 

OfHhliliM  do  k.  k.  PloDBlar-C 


im  Korps  z.  Unter 
lieutenant 


vom  16.  Infant.-Reg. 
als  Unterltnt. 


185it 
18Ü!)| 

i«7g; 

1850 
1«Ü4 

18G7 

185: 

I8r.i* 
isii 

18C2 
18:.i 
W,<)'- 

ik:.9 

1801* 
185<1 

iHm 

1881 

185!» 
181)9 
1870 
1859 

186^ 
1851 

1859 
1800 
1857 


1859 
186; 
186& 
1854! 
1856! 


quittirt 

Oberlieutenant 
Hauptmann 
zur   1.  Arcieren- 

Leibgarde 
Oberlieutenant 
in  kais.  mexikan. 

Üriegsdienste 
zurück 
Pension  irt 
quittirt 

pensionirt 

Oberlieutenant 

pensionirt 

Oberlieutenant 

quittirt 

Oberlieutenant 

quittirt 

Oberlieutenant 

quittirt 

Oberlioutenant 

Hauptmann 

z.40.Infant.-Reg. 

als  Major 
Oberlieutenant 
Hauptmann 
pensionirt 
Oberlieutenant 
quittirt 


Oberlieutenant 

quittirt 

z.  2Ü.  Infant.-Reg. 


Oberlieutenant 

Hauptmann 

z.  4.  Infant.-Reg. 

Oberlieutenant 

qnittirt 


,  lij  das  Korps  aU  Orfliibr  getreten 

In  weJcUer  Art  und 
Charge 


Cronberg  v.,  Oswald 


FQrich  v.Füriehs- 
heiin,  Anton 


Sedlmayer  Edler  v. 
y eefeld,  Georg 


Hackenschmidt  Leo{ 

R  0  b  e  8  c  li  Laurenz 

W  i  s  e  r  Friedrich 

Scliuberlechner 

Vincenz 
Siegel  Isidor 

Herrmann  Josef 

Heyrowsky  Karl 

A  i  c  b  i  n  g  e  r  V.  B 1  u 
in  e  n  e  g  g,  Johann 

Petrossy  Ferdinand!; 


W  i  e  t  h  e  Josef 


Pull    von    Eggen- 
dorf, Julius 


K  a  II 1 1  a  V.,  Theodor 
C  i  c  h  u  1  s  k  y  Peter 


13 

5 

1854 

14 

'- 

1854 

15 

5 

1854 

16 

5 

1854 

17 

5 

1854 

15 

ö 

1854 

15 

0 

1854 

18 

ö 

1854 

20 

6 

1854 

18 

7 

1854 

19 

7 

1854 

20 

7 

1854 

31 

7 

1854 

32 

7 

1854 

23 

7 

1854' 

24 

7 

1854; 

I     Der  Person  al-Ver&uderuii  gen 


im  Korps  ü.  Unter- 
lieutenaut 


V.  Tiroler  Jüger-Reg. 
als  ünterltnt. 


.  Flottillen  -  Korps 
als  Ünterltnt. 

im  Korps  z,  Unter- 
lieuten.int 

a.d.Neustädt.-Akad. 
als  Ünterltnt. 


Oberlieutenant 
Hauptmann 
i.  d.  Armeestand 
1859!;  Oberlieutenant 

18641  quittirt 


]  n;ift7^' 


Flottillen -KorpslüO 

ils  Ünterltnt. 
vom  2G.  lnfant.-Iteg.33 

als  ünterltnt,       I 
im  Korps  z.  Untcr- 
lieutenant        | 

31 


Überlieutenant 

zurück 

anher  als   Hptm. 

pens.  als  Major 

i    :■  is.','.i'OI)(.Tlieutenant 
1    :,  isiiH  Hauptmann 
"       l^fSl  Jliijor 

18ö!>  Oberlieutenant 


0jl8.jC 
71858 


5;l85fl 
186Ö, 


1858 


pensionirt 
z.  G.  Feld-Jäger- 
Bata.Oberltnt. 
z.  32.  Infant.-Reg. 

quittirt 


Oberlieutenant 
z.  32  Infant. -Reg. 
als  Hauptmann 
quittirt 


Oberlieutenant 
z.  Gen.  Quartier- 

nieister-Staba. 

Hauptmann 
Oberlieutenant 
Hauptmann 
pensionirt 
Oberlieutenant 
z.  27.Feld-Jäger- 

Bat.  als  Hptm. 
z.S.Ublanen-Reg. 

Oberlieutenant 
quittirt 


In  das  Korps  sIe  Ofllzier  getreten 


^IbI  ^ 


In  welober  Art  und 

Cbsrge 


Der  Personal-Veränderungen 


Kurz  Friedrich 

S  c  h  e  b  e  k  Johann 

Per  i  n   v,  Wogen- 
burg, Emil  Ritter 

Assmayer  Ferdinand 
Fleck  F.iluard 
Ungeruiann  Leopold 
Jacqiiemot  Ludwig 

G  i  e  r  s  i  g  Josef 
Stracker  Franz 
L  a  f  e  r  1  Josef 


25^  7 
7 


He 


1  Karl 


Mecenseffy  von, 
Emil 


Vallner  v.,  Anton 


B  r  i  n  n  e  r  Wilhelm 


im  Korps  z.  Unter-1 1 
lieutenant 


IH.'.l'IOberliüutenant 
IKOOiquittirt 
ISCiii  pensionirt 


1859 

18011' 
187^ 
18781 
1809 
1805 
18511 
181)0 
1857 

185'J 
1800 
1880 
1850 

1858 


Oberlicutenant 

z.7G.Infant.-Reg. 

zurück  als  Hptm. 

Major 

Oberlieutenant 

quittirt 

Oberlieutenant 

quittirt 


Oberlieutenant 

Hauptmann 

z.  7.  Infant.-Reg, 

quittirt 


30 

Fuhrwesen  s-KorpS|  30 

als  Unterltnt. 

im  Korps  z.  Unter- 31 

lieutenant 

,13 


Oberlieutenant 

Hauptmann 

pens.  als  Major 

Oberlieutenant 

z.  13.  Feld-Jäger- 
Bataillon 

zum  17.  Gendar- 
merie-Reg. 

quittirt 


Oberlieutenant 
z,  Gen.-Qaartier- 

meister-Stab  a. 

Hauptmann 
zurück 
Major 

zum  Generalstab 
zurück  als  Oberst« 

lieutenant        ' 
Oberst 

Oberlieutenant    j 
Hauptmann  i 

35» 


i  In  das  £orpe  tie  OFGzier  getreten 


s 

1 

^ 

2 

5 

2 

6 

2 

7 

2 

8 

2 

9 

2 

10 

2 

11 

2 

12 

2 

13 

2 

14 

2 

15 

2 

lu  nolcher  Art  nnd 

Charge 


Der  PersoDBl-VerüDdcrungen 
Zeitpaakt 


Wukmirovic  Job.  4 

Praun  Paul 

MOlldorfer  Gustav 

N  e  u  d  e  c  k  Julius 

F  i  e  c  h  t  e  1  Josef 

Berger  Karl 

Brück  Freiherr  von, 
Friedrich 

S  c  b  i  c  b  a  Anton 

Bersuder  v.,  Karl 

P  i  e  i  s  s  Franz 

Kuchelbacber  Ferd. 
Müller  Ladislaus 


Kellner  v.Köllen- 
stein,  Karl  Freih. 

,  S  t  r  a  u  s  s  v.,   Lothni^ll  7 

Partenachl  agerjlS 
A  dalbert 


2!  1855 

I 

218; 


im  Korps  z.  Unter 

lieutenant 


221  2 
31    3 


Oberlieutenant 

Hauptmann 

z.70.lDfant.-Reg.; 

Oberlieutenant 
in    Zivil  -  Staats- 


1859 
1866 
1870 
1850 

1865 
1860- 
185!Vi 
186il'' 

lasoli 

1858j' 


Oberlieutenant 
zum  Generalstabj 
als  Hauptmann 
Oberlieutenant    j 
quittirt 
entlassen  ! 

Oberlieutenant 
z.72.lDfant-Reg. 
z.53.Infant.-Keg. 
als  Oberltnt. 

Oberlieutenant 

Hauptmann 

entlassen 

Oberlieutenant 

Hauptmann 

pensionirt 

Oberiieutenaut 

Hauptmann 

j!.:i7.  Infant-Beg. 

quittirt 


1850;  Oberlieutenant    I 
1859'  zum  Adjutanten-] 

Korps  I 

18611  zurück  | 

1800t  Hauptmann 
1857  z.  Tiroler  Jäger-, 

Keg.a.Oberltnt. 

1857'quittirt 

185{)i  Oberlieutenant  i 
1864 1  in  kais.  mexikan.' 
Kriegsdienste  j 


In  lins  Korps  ale  OlÜtl 
Z«itpnnkt  | 


getvelen  '     Her  Personal- VeründeiunnKii 


In  nekb^r  Art  und 
Charge 


i!l 

4 

8 

7 

,«a,| 

1 

S 

lS70l 

f. 

7 

IKM 

ili 

2 

18(>7I 

1 

7 

l«r)!l 

a 

4 

1800! 

8 

4 

1803 

4 

0 

1803 

1 

11 

1K7I 

^ 

1 

1881 

m 

7 

185'J 

3 

r 

1804 

1 

11 

18711 

1 

u 

1880 

ji 

12 

1800 

1 

3 

185!l| 

1 

3 

18ai 

3 

1 

18lU 

1 

11 

1871 

:- 

1 

1804 

1 

.1 

187;? 

l;ll 

188( 

7 

2 

1803 

20 

6 

1859 

H 

1 

1804! 

1 

5 

1872 

:l 

2 

lS(i4| 

1 

11 

1872 

1 

r> 

1881 

a 

■>. 

180'l 

1 

s 

1800 

Schuch  Karl 
ScbultE  Karl 
P  e  t  r  0  Y  i  6  Karl 

Walter  Josef 
Vaynidr  v.,  Ludwig 

Semeleder  Josef 
Bara  Karl 

M  ö  1  z  e  r  Eduard 
L  e  li  III  a  y  e  r  Johann 

M  e  e  r  a  u  3  Karl 
B  e  r  n  a  r  d  Karl 
P  a  y  e  r  Eduard 

Seif  f  August 

Escb  I'riedricli 

Mayer  v.  d.  Winter- 
halde,  Oskar  Bit. 


Zi  mm  ermann   Edler 
von,  Tljcodor  | 


3J1855 
3  18551 


im  Korps  z.  Unter 
lieutcnant 


aus  der  Genie-Akad. 
als  Unterltnt. 


iin  Korps  z.  Unter- 
lieutetiant 


Oberlieutcnant; 

Hauptmann 

Oberlieutenant 

gestorben 

Oberlieutenant 

z,  1.  Milit.-Grenz- 

Infant -Itei;. 
gestorben 

Oberlieutenant 
Hauptmann 
peiis.  als  Major 
gestorben 

Oberliculenant 

Hauptmann 

z.  59.  Infant -Reg. 

quittirt 

z.  7.  Genie-BaL 


Oberlieutenant 
Hauptmann 

Olierlieutenant 
Hauptmann 
z,öl.Infant.-Iieg. 
z.  72. 

2.  6. 

als  Oberltnt. 
Oberlieutenant 
Hauptmann 

Oberlieutenant 
Hauptmann 
pensiouirt 
Oberlieutenant 
z.  18.  Feld-Jäger- 
Bataillon 


lii  welcher  Art  and 
Charge 


Der  rcrBonal-Verändernngen 


Zeitpnnkl 


Braunbßck  Anton 

Rupert  Viktor 

Stärz  Josef 

W  i  n  k  1  e  r  Alois 

W  i  n  k  I  e  r  Franz 

Brameshuber 
August 

Kwe  tt  Josef 

Adler  Otto 

Le  Roy  de  Lozeni' 

bruQDC,  Karl 
Jung  HcinricL 

W  e  h  r  I  e  Gustav 

H  OS  e  r  Julius 

Hütter  Julius 

Har  1 1  Josef 

1. 
Baumruckcr   Franz 

Stillfried-Ratcnic/ 
Freili.  v.,  Uaiiiiuud 

S  t  a  II  k  i  e  w  i  c  z    d  c  i 
Mogila,  Kurl  Rit.'l 
Kariowa  v.,  Alfred 

S  ji  j  1  V  0  g  1  Paul         I 

B  a  c  Ii  m  an  u  Johaun 

B  c  r  iL  u  n  Johann        ' 


i 

1850 

ISäil 

185'J 

185« 

1859 

1859 

185(1 

1859 

1859 

1859 

1859 

1859 

1859 

1859 

1859 

1859 

1859 

1859 

1S59 

L:4 

1859 

im  Korps  z.  Unter 
lieuteniuit 


V.  Flottillen  -  Korps 

als  Unterltnt. 
im  Korps  z.  Unter- 
lieutenant 


V.  Flottillen -Korps::JU 

als  Unterltnt.      ! 
im  Korps  z.  Unter-!  12 
iieutenant         |'  1 

|l  1 


18(54 

1873 
18(34 

1872| 
181)4- 

is; 

1864 
1873 
1864 

18(j(i 


1864 
1873 
1860 


quittirt 

Oberlieutenant 

Kauptniann 

Oberlieutenant 

Hauptmann 

Oberlieutenant 

Hauptmann 

Oberlieutenant 

Hauptmann 

Oberlieutenant 

z.  3.  Feld-Jäger- 
BatailtoD 

Oberlieutenant 

Hauptmann 

z.  32.  Feld-Jäger- 
Bataillon 

z.  8.  Feld-Jäger- 
Bataillon 

Oberlieutenant 

quittirt 

zurück 

Oberlieutenant 

Hauptmann 

z.l3.Infant.-ReR. 

Oberlieutenant 

Hauptmann 

quittirt 


12|18(j4  Uberlieutenant 
5'180(.V  quittirt 
6  185!)  z.36.Infant.-Reg 
Is  Oherltnt. 


11865 
4  1868 
211865 
12  1865 
2|1864 

18Ö4 


Oberiieufenant 
2.  lS,Infant.-Rcg. 
Oberlieutenant 
gestorben 
z.H.  Feld  Jäger- 
Bataillon 
gestorben 

z.  ll.Ublan.-Rcg. 


Id  diiB  Korps  als  Offizier  getreten  [     Dtr  PerBonal-TerändernngeD 


In  webber  Art  und 
Charge 


W  e  t  z  e  r  Leander 

fe  b  n  e  r  Franz 

Zipperer  Kitter  von 
ArbacL,  Edmund 

A  i>  R  t)i  Johann 

Hanke  Josef 

K  a  i  in  a  Julius 

Kunst  Eduard 

Kraft  Franz 

Horak  v.  Planken- 

stein,  Alois 
R  0  g  a  c  z  Johann 

Kandier  Ignaz 

S  wo  I)  od  a  Eduard 

C  a  m  p  i  g  1  i  0  Paul 

L  0  d  e  Viktor 

N  a  g  y  von,  Eugen 

Schrott  Alois 

B  u  m  b  n  I  a  Emil 

H  u  r  t  h  Ignaz 

ypitzinüner  Frz. 
D  0  b  D  a  1  Josef 


18591  im  Korps  z.  Unter 

licutenant 
185Ö 


185 

1859 
1859 

1859 
1859 
1859 
1859 

1859 

1859 
1859 
1859 

1859 

1859 

185W 


4' 186; 

1|1872 
91863 

180; 

186ti 

1865 

1873 
18t)5 

1868 

1863 
1865 


1866 

1868! 
1866 
la73' 
5'186li 
4' 1869 
51866 
51873 
10,1876 
51866 


3.1863 

61866 

21867 

3]  1867; 

18661 

1873 


187^ 


51866 
5  1873' 
5  1866 
2  1873' 
31863' 
121861! 


Überlieutenant 
z.  22.Infant.-Reg. 
quittirt 

überlieutenant 
gestorben 

Oberlieutenant 
Hauptmann 
Oberlieutenant 
in  Zivil-  Staats- 
dienste 
quittirt 

Oberlieutenant 

?..  66.  Infant. -Beg, 

Oberlicutenant 

gestorben 

Überlieutenant 

Hauptmann 

Oberiieutenant 

pensionirt 

Oberlieutenant 

Hauptmann 

pensionirt 

z.4.Milit.-Grenz- 

Infanterie-Reg. 

als  Oberltnt 
z.  16.  Infant.-Ileg. 

Z.36. 

pensionirt 

zurück 

z.  79.  Infaiit.-Ueg. 

Oberiieutenant 

Hauptmann 

pensionirt 

Oberiieutenant 

Hauptmann 

überlieutenant 

pensionirt 

z.  59.  Infant. -HeR. 

Z.33.  Infaut.-Rej 


1 


Namen 


In  das  Korps  ali  Offiiier  getreun 
"|«i       '  ]|  In  welcher  Art  ond 


Der  PvnoiL*J'T«r>a-l«nkf^a 


Kral  Josef 

B I  o  n  tl  e  i  n  (iustav   iü? 


27  4'I8^'J,iin  Korps  z.  Uiiter- 
I        i'         lieutciiant 


B  a  r  £  n  y  i  SteEan 

Köhler  Wenzel 

KOttel   Edler   ¥on, 

Attilio 
P  0  s  a  n  i  g  Jakob 

Lalosche wicz  Pet 

K  0  ])  u  1  c  1 1  i  Lukas 

£d  e  1  m  ü  1 1 G  r  Krieciricb 

H  u  b  0  r  t  Konstantin 

S  u  c  h  0  m  e  1  August 

B  e  1'  n  )i  c  i  111  Ludwig 

Z  a g  r  0  V  i  c  Fianz 

C  a  n  i  s  i  u  s  Viktor 

Ilolzinger  Josef 

Batzal  Anton 

llerbr  i  cIp  t  Alois 

Polkhofor  Josef 

Gabriel  Jakob 

Scb  war«  Gabriül 

II 0  f  b  a  u  c  r  Karl 


41850 

41185« 

1859 

1850 

18511 
185*jj 
185'.)| 
1S5..I1 
IBö'j] 

1S.VJ 

t 

18r,9| 

1839' 
18311, 
185,,! 
1850 
1850 
1850 
IHÖu! 

i! 

1850] 


ISeä-Oberlieatenut 
1873:  Uaaptuuum 
1877''peBsir>Dirt 
1860  Oberlicatenant 
187>^>  pensionirt 
1874:FZurü(± 
1874'HxuptnLaiia 
18Ö4;quittirt 

l| 
ISÖöOberlieatenant 

gestorben  ' 

1862]z.44.Iiifant-R^. 

18til|'iD  Zivil  -  Staats- 
dienste 

z.  Tiroler  Jäger- 
Regiment        I 

z.  FiottilL- Korps: 


1860| 

[ 
1859; 


I 


Oberlieutenant 
Hauptmann 
1864iquittirt 

186i>|  Oberlieutenant 


Hauptmann 
quittirt 


entlassen  I 

z.  36.  Infant.-Reg. 


tSiji;  Oberlieutenant 

ISGOiquittirt 
1800 


5181)0, 

1018(i8 
12il86I 


Oberlicutennnt 

quittirt 

z.  1-  Infant. -Reg 


553 


In  das  Korps  als  Offizier  getreten 
Zeitpunkt 


es 

a 

o 


kl 
^     ! 

flS       I 
•-9 


In  welcher  Art  und 
Charge 


Der  Personal -Verüuderungen 
Zeitpunkt 


^ 

H 


CS 

a 

o 


Im 

J3 

es 


Podratzky  Franz 
Eisenstädter  Ant. 
Nowotny  Wenzel 
Kubick  Franz 


25   5 


25   5 


25 
25 


Sändor  von  SlaY-;25 

nicza,  Julius  j 

Wilk  Hermann  25 

I 

Krzisch  Karl  25 

I 

Langer  Anton         :25 
Elle  rieh  Franz       25 

l 

I 
G  a  d  e  s  Friedrich       25 

Glass  Jakob  25 

Z  e  i  n  e  r  Johann  25 

G  a  1 1  Albert  25 

Huth  Anton  25 

Staudinger  Anton  25 

Trombetti  Ritter  V., 25 

Friedrich 
S  c  h  0  r  n  Franz  1 

Blechschmidt       1 

Friedrich 
Beer  Johann  1 

Fromherz  Anton       1 
König  Eduard  8 


5 


5 


5 


5 


5 


5 


5 


5 


5 


5 


5 


6 
0 

ü 


1859 
1859 
1859 
1859 
1859 
1859 
18.59 
1859 
1859 
1859 
1859 
1859 
I859' 
1859 

1859 
1859 
1859 
1859 
1859 

1859 
1859 


im  Korps  z.  Unter- 
lieutenant 


31 

1 
1 


1 


von  der  Stabs-Infant. 
als  Unterltnt. 


31 

1 
1 
1 
1 
1 

31 

1 
1 
31 

1 

1 
27 

1 

1 

1 

13 

1 

1 

1 

i30 

1 
1 


8 

5 

11 

3 

12 


12 
n 

11 

5 
5 
1 

3 

5 
11 
10 

1 

5 
10 

1 

1 

1 

1 

5 
11 
10 

4 

5 
4 


1860 


quittirt 


18ß6:i  Oberlieutenant 
1874  Hauptmann 
18(33;  z.  76.  Infant.-Reg. 


1861 


Z.54. 


n 


1862iZ.69. 


1800!  quittirt 

i' 

1866  Oberlieutenant 

1874; 

1866: 


Hauptmann 
Oberlieutenant 

1873';pensionirt 

18631,  z.  53.  Infant.-Reg. 


1860  quittirt 

1866!  Oberlieutenant 
1 874'  Hauptmann 
1860' quittirt 

1 862  z.  28.  Infant-Reg. 

1866  Oberlieutenant 
1870  zur  nichtaktiven 

Landwehr 
1862  z.  20.  Infant.-Reg. 


1863  z.  79. 
1862  z.  10. 

1864  quittirt 

1866  Oberlieutenant 
1874  Hauptmann 
1878  pensionirt 
1860  quittirt 

1866  Oberlieutenant 
1872  z.  31.  Infant-Reg. 


554 


Namen 

In 

(las  Korps  als  Offi/Jer  getreten 

Der  Personal •Verandcraogen 

Zeitpunkt 

Zeitpunkt  | 

.^ 

In  welcher  Art  und 

■** 

M             A 

tD 

o 

kl 

Charge 

^1    O 

Art 

s,. 

es 

1. 

40      »22            flS 

Roll n er  Vincenz 

10 

6 

1859 

1 

im  Korps  z.  Unter- 
lieutenant 

1 

9 

1860 

z.  Militär  -  Fuhr- 
wesens-Korps 

Mik  Wenzel 

10 

6 

1859. 

1 

9 

31 

12 

1860 

quittirt 

Mahaczek  Franz 

14 

6 

1859 

n 

30 

9 

1864 

entlassen 

Brandt  Josef 

14 

> 

6 

1859 

V 

31 

3 

1860 

quittirt 

Zeiringer  Karl 

14 

6 

1859 

n 

1 

5 

1866 
1876 

Oberlieutenant 

1 

11 

Hauptmann 

i 

1 

3 

1881 

pensionirt 

Neuss  Emil 

15 

6 

1859 

V.  4.  Feld-Artillerie- 
Reg.alsünterltnt. 

1 

1 

1862 

z.  36.  Infant  Reg. 

Kattner  Franz 

19 

6 

1859 

im  Korps  z.  ünter- 

1 

5 

1866 

Oberlieutenant 

lieutenant 

1 

11 

1876 

Hauptmann 

Schimitschek  Rie- 

19 

6 

1859 

n 

1 

9 

1860 

z.  21.  Feld-Jäger- 

mens 

Bataillon 

H  a  r  n  w  0 1  f  Ludwig 

8 

7 

1859 

1» 

31 

10 

1860 

quittirt 

Parczi^ek  Franz 

8 

7 

1859 

1» 

1 

1 

1862 

z.  17.  Feld- Jäger- 
Bataillon 

Beindl  Adolf 

8 

71859 

1» 

28 

4 

1863 

entlassen 

Fangh  de  Köszegh, 

8 

71859 

w 

1 

1 

1862 

z.  62.  Infant.-Reg. ' 

Desiderius 

' 

1 

Li  kos  er  Alexander 

11 

7 

1859 

» 

1 

5 

1866  Oberlieutenant    ' 

27 

9 

1869 

zur  nichtaktiven 
Landwehr 

Draugentz  Johann 

13 

7 

1859 

V.4.  Feld-Artillerie- 

112 

1 

186l' z.  19.  Infant-Reg. 

1 
1 

Reg.  als  Unterltnt 

li                             1 

Fiedler  Ferdinand 

!  1 

9 

18G1 

a.d.  Neustadt- Akad, 

1 

10,1805;  z.  Tiroler  Jäger- 

i 

1 

als  Unterltnt. 

Regiment 

P  u  k  1  Adolf 

1 

9 

1861 

11 

1 

5 

1866;  Oberlieutenant 

111 

1876  Hauptmann 

Strasser  Justin 

1 

9 

1861 

aus  der  Genie-Akad. 

1 

1,1 863!!  z.  5.  Infant. -Reg. 

als  Unterltnt. 

Karger  Eduard 

1 

9 

1862 

« 

22 

5;186Gi:z.  lO.Feld-Jäger- 

'1     Bataillon 

Magdeburg  Freib. 

:  1;  9 

1862 

n 

1 

G'ilSGff  Oberlieutenant 

von,  Albert 

1 
1 

1 
1 

1 
1 

1 

11 

1 

1876 

>^  Hauptmann         • 

1 

»  Korp»  als  Offinicr  gotrotco   l|    Der  Peraonai-Verüncieruiigt 


In  neloljer  Art  uad 

Ckargo 


Schaffarä  Josef 
S  t  ö  h  r  Adolf 


Redlich  Ädalbert 
£  1 1 1  n  g  e  r  Leopold 

Edenberger  Josef 
Stein  Heinrich 
Pey  c  rl  e  Wilhelm 

Po  1  i  vka  Edler  von 
Treuensee,  Theod, 

M  r  £  2  e  k  Viktor 

Oesterreicher  Josef; 
Gross  Karl 
Zaribnitzky  Adolf 


Pomiankowski 
Kasimir 


Penasato  Alexander, 
Scbwingshandl  Karl 


18Ü2  im  Koipg  z.  Unter^ 

ll         lieutenant 
1ÖÖ2 


aus  der  Genie-Akad. 
als  Unterltnt. 

a.d.Neustädt.-Akad. 

als  Unterlint. 

aus  der  Genie- Akad. 
als  Unterltnt. 

a.  (1.  Neustadt. -Akad. 

als  Unterltnt. 
im  Korps  z.  Unter- 


1Ö6Ü 

1877: 
18l>4j 

1867j 
18üy| 
18771 
18GÜ 
187a 

18ÜC 

18tJ7 
18bti 
1870: 

mm 

180(>! 
18ti7 

]86ij': 

1877|! 
1881' 
18üö' 


eiSüG 
5  1877 
111881^ 
lijlStiO' 

187-t 

ly 

187'' 


Überlieutenant 

Hauptmann 

In  kais.  mcxjkaa. 

Kriegsdienste 
zurück 

Oberlieutenant 
Hauptmann 
Überlieutenant 
Militär -Unter- In 

tendant 
Oberlieutenant 
z.4.Ulilanen-Keg. 
Oberlieutenant 
zur   nichtaktiven 

Landwehr 
Oberlieutenant 
/.:).Ulilanen-Reg. 
Oberlieutenant 
Kestorben 
Oberlieutenaiit 
Hauptmann 
zum  Oeneralstab 
z.  13.  Infaut.-Reg. 


Obcrlieutenant 

Hauptmann 

z.  1.  Infant. -Reg. 

Obcrlieutenant 

Hauptmann 

Obcrlieutenant 

entlassen 

Oberlieutenant 

Militär -Unter-In- 

tcndant 
Überlieutenant 
z.  9.  Infant.-Reg. 

in  die  Reserve 
zur   nicbtaktiven 

Landwehr 
Oberlieutenant 
Hauptmann 
zum  Gencralstab 


556 


In  (las  KüifB  a\e  OCfwier  getreten 
Zeitpiipkt  11 

In  welohcr  Art  UDd 
n  ChflrgQ 


Der  l'erBuiinl-VeiünileruDgED 


Lehmann  Josef 

R  e  n  V  e  r  s  Wilhelm 
B  r  i  n  n  i  n  g  Franz 
Oberfaäuszer  Ludwig 

Latscher  Julius 


Turba  Edl.  v.  D  r  a- 
V  e  uau,  Ednaid 

Koneczny  Kit.  v  , 
Karl 

Magdeburg  Freih. 
von,  Viktor 

Grünsteid]  Alois 

Paria  Muri/, 


C  h  i  n  a  1  i  Angele 
Kalli  toviiJ  Josef 
D  a  n  k  0  Josef 
tizakatsite  lüiil 
Lehmann  Eduard 
T  h  e  r  Otto 
Drenkard  Eduard 
Kcmcnovic  I-'elix 
H  0  reis  Ferdinand 
Scheibler  FrJL-dr. 


H 

2 

1 

4 

1 

4 

8 

4 

: 

9 

1 

0 

1 

U 

1 

1 
1 

9 

1 

ISüSlim  Korps  z.  Unter 
lieutenant 


18ü; 


nsüG 

1  18(Jli 

18(iO'' 
18ÜÜ 
18Ü(i 
IHiili 
18WJ 
18t)(i 
18(i0 
18ÜG, 
lyOli 
IBlili 


a.d.  Neustadt. -Akad. 
als  Unterltnt. 


im  Korps  z.  Unter- 
lieutenant 


.1,     u 

rii 

i;  5 

3li  1 

1 111 
1,11 
111 

9 
1 


Oberlieuteiiant 
Mi!itar-Uiiter-lD 

tendant 
Oberlieutenaat 
[lauptmann 
Oberlieutenaut 
1877i' Hauptmann 
18li8;in  die  Reserve 


18701 
1873' 

1870 
1877 
1870 


1871 
18771 

1S70J 
1873; 

187li| 
18701 
1877 
1870, 
1878; 
187(> 


1|]  11870 
)    41870 


S.ISÜO 

1111870 
yil87i 
1111871' 


Oberltut.i.d-Res. 

ausgetreten 

Oberlieutenant 

Hauptmauu 

zum  Gcneralstab 

Oberlicutenant 

Hauptmann 

Oberlieutenant 

Hauptmann 

z.  l.Dragon.-Reg. 

quittirt 

Oberlieutenant 

in  Zivil  -  Staats- 
dienste 

zur  iLalienischeD 
Armee 

gestorben 


a.  d.  Neustadt.- Akad. 

als  Unterltnt. 

im  Korps  z.  Unter-, 

lieutenant 


Oberlieutenant 
Hauptmann 
übertieutenant 
9;I87S:Hauptmann 
(il8ü8  z.l.Dragon.-Ileg. 

1    5jl87:ii  Oberlieutenant 
in|lS781]  Hauptmann 

|31;12,I8Ü0|  quittirt 

ij  äjl872||oberlieutenant 
1 ,11  |l  878 ;  Hauptmann 
29   3  Ibüii  entlassen 

i     !         I  I 

1|  5|]872|0berlieuten;int 
rli  J878  Haiiphiiaim 


Id  das  Korpa  nti  OfTi^iicr  getreten 


_Zeitpunkt 


[n  wolcher  Arl  i 
Cliargo 


Der  Personal-Terändeningcn 


^oitpnnkl 


S  z  1  a  V  i  k  Gustiiv 

U  a  a  s  s  von  £  h  r  e  Q- 
feld,  Uudolf 

Kr  um  August 

£  i  s  1)  e  r  Alois 

Jochmann  Albert 

S  e  n  f  t  Johann 

Mfidakoviü  Adam 

Teuchmann  Ueinr. 

Schönbauer  Mich. 

Merkl  Adolf 

A 1 1  m  &  n  n  Karl 

OH  va  I-'erdinand 

Schlichtner  Fran«; 

Gärtner  Alois 
G  r  e  k  Nikolaus 

Pokorny  Adalbert 
Mabrbofer  Ignnz 
Bu  d  ay  Josef 
G  a  1  ii  e  n  a  Alois 
Filibek  Franz 
L  i  k  0  a  e  r  Valentin 


18ÜÜ  im  Rorp»  z.  Unter- 
lieutennnt 
5 186G| 


,  1806 

I 
51866J 

"1866 

18Ü0| 

ISÜO; 

1866 

1866 

isyjl 

]866| 
5 1866 I 


1806 
18G6 
186(^1 
18i 


5ll872|  Oberlieutenant 
11  [1878  Hauptmann 

in  die  Keserve 

Oberltnt.i.d.Iles. 

ausgetreten 

Oberlieutenant 

gestorben 

Z.2.  Dragon.-Reg. 


Ü<1870 
111872 
61874 
511073 
4]  187; 
Ü1868 


1860 


entlassen 


1872  Oberlieutenant 
1S78J  jifinsionirt 
1872|  Oberlieutenant 
1B7H|:  Hauptmann 
187^1:  Oberlieutenant 
187KJ.  Hauptmann 
186S^  pensionirt 


1866 


quittirt 


1872!  Oberlieutenant 
1878  VerpfleKS-Offizial: 
1872"  Oberlieutenant 
1871I,;  Hauptmann 
1872|  Oberlieutenant 
1874;  zur  nicbtaktivcn 

l,andwehr 
1873'!  entlassen 

1872;li;.40.rnrant.-Keg.| 

1    als  Lieutenant-' 
I     RecbnungsfUhr. 
18G8'i  entlassen 


186G 


quittirt 

z.  10.  Husz.-Keg. 

Oberlieutenant 

Hauptmann 

entlassen 

z.63.Infant.-Reg. 


Ullrich  Franz 
K  r  e  j  1^  i  Franz 
Stadler  Anton 

Lange  Josef 

Hiiiimelmayer 

Karl 
W  1  a  c  h  Gustav 

S  i  e  b  er  Wenzel 

Honig  Adalbert 

Juhds  z  Alexander 

F  u  r  i  a  k  0  V  i  i-  Julius] 
Tischler  Mattiias 
K  ü  n  z  I  Leopold 

Schmidt  Josef 
L I  e  b  h  a  r  t  Josef 
Z  a  3  1 0  u  p  i  1  Jobann 

W  e  i  g  e  I  August 

Kun  wald  Alfred 

Scbnerch  Kar] 

Wenig  Wilhelm 

Kirchlechner 
Emerich 


In  das  Korps  als 
ZeitpurTktl 


181 

18ÖÖ 
1806 
186G 
18ßö 

18ÖG 

18661 

1866 
1866 
1866 


1  welcher  Art  t 
Charge 


I  Korps  z.  Unter- 
lieutenant 


von 


Der  Perso Dal- Veränderungen 


2Ö  21869,quittirt 

2411  ]8(59j  entlassen 

1873  Oberlieutenant 
3il875  in  die  Reserve 
|31121877  z.  n.  a.  Landwel 
1    7  1868  pensionirt 

Z.32.  Infant-Rei 

gestorbeo 


18681  pensionirt 
1870  zurQck  und  indi 

Reserve 
1877  gestorben 
186^  pensionirt 

1    G1868  z.  11.  Dragonei 
Regiment 

Neustädt.-AUad.''  IUI  ^7j''  Liherlientenant 
, Ünterlieutenant     1  ll  1^7''  lhiu]itraaun 
derGenie-Akad.,  l    ■_' ls7ii.,Jri  die  Reserve 
Unterlieutenant  :JI  12  lb7u;  i.  n.  a.  Landweii 


1860;:  im 
1866;! 

11 


Korps  z.  Unter-j|10 
lieutenant 


quittirt 

Oberlieutenant 
Hauptmann 
z.  13.Infant.-Beg 

in  die  Reserve 
OberUnt.i.d.Rcs 
ausgetreten 
quittirt 

Oberlieutenant 
Hauptmann 
tiberlicutenaDt 
Hauptmann 
z,  3.  Huszar--Re£ 


Ja  dftB  Korps  nie  Offliier  f;otreten 


Zeitpunkt   1 


In  nclcher  Art  iinc 
Charge 


Der  i'eraonal-Veründcriingen 


Schneidergruber 
Franz 

Mittringer  Alois 

S  w  0  b  0  d  a  Wenzel 

S  a  n  (i  n  e  r  Karl 

Obenaus  de  Felsö- 
biz  Oskar,  Freib. 

Willner  Heinrieb 

Petzenka  Josef 

Chizzola  v.,  Alfred 
Descovich  Dionys. 
S 1 0  m  p  0  r  Emil 
Keitz  Viktor 

S  c  b  i  n  e  1 1  Ignaz 
D  e  1  i  <!  Micbael 
S  p  i  n  d  1  e  r  Emil 

Ebrlicli  Julius 
D  0  b  n  e  r  Antou 
Eropacek  Jobann 
G  u  z  e  k  Ladislaus 
M  a  t  i  ö  Lukas 


1866 
18Ö6 

18GC 
186G 

18(i6 
1808 

18ß8 
18t)8 
18Ü9 
1870 

1870 
1870 
1871 

1871 
1871 
1871 
1871 
1871 


im  Korps  z.  Unter- 
lieutenant 


a  d.  Neustadt.- Akail. 

als  Uiitcrltnt. 
ausderGenie-Akad. 

als  UnterltnL 


a.d.Neastädi.-AItad. 
als  Lieutenant 


im  Regimente  zum, 
Lieutenant 


vom  4.  Infant-Reg. 
als  Lieutenant 

vom  72. Infant. -Reg. 

als  Lieutenant 

im  Regimente  zum 

Lieutenant 


a.  d.  Neustädt.-Akad. 

als  Lieutenant 

im  Regimente  zum 

Lieutenant 


3  1870 
5il87:! 
81874 
5187^ 
5188fN 
81872 


zur  nichtaktiven 
Landwebr 

entlassen 

in  die  Reserve 

Oberltnti.d.Res. 

entlassen 

Obeilieutonant 

Hauptmann 

7..  20.  lHfant.-Reg. 


.')'l87;^i  Oberlieutenant 
518S0  Hauptmann 

Oberlieutenant 
zum  GeneraUtab 
als  lUnptmann 
z.   1.  Genie-Reg. 


VI  873, 

i'lH78 


31871: 


4ll872.z.  6.  Infant-Reg. 
z,  2.  Genie-Reg. 
Oberlieutcnant 


zur  nicbtaktiven 

Landwebr 
Oberlieutenant 
Hauptmann 

Oberlieutenant 


«\m\ 

1873 

5 

1873 

5 

187» 

r. 

18711 

8 

1872 

5 

1871 

ir, 

'J 

187t 

5 

1873 

11 

1873 
1874 

5 

11 

187+ 

1A 

10 

188(1 

gestorben 


I  Jn  das  Korps  als  OtÜüer  getreten  ||    Uer  Person al-Teränderungeii 


In  weleher  Art  and 
Ob  arge 


Veszely  Johaon 

Hering  Karl 

Mayer  Franz 

Wi  n  t  er  li  alter 
Ernst 

K  r  ü  z  u  e  r  Zdenko 

Kap  auD  Julius 

M  a  n  n  e  r  t  Jobaun 

Kossanovic  Emil 

Nürnberger  Ferd, 

Scliebesta  Alfred 

ä  t  ü  ckl  AJt'uns 
Hipp  mann  Karl 

Kiepach  v.  Ilasel- 

burg,  Eiuil 
H  i  r  a  t  Edler   v.  N  e- 

ckaratbal,  Herm. 
Pfaffe  n  b  ü  c  h 1 e  r 

Josef 
Puxbaumer  Alois 

tic^eiber  t  Julius 

Göbel  FranK 

Angerlecliner  Ro- 
bert 
Wukiuanovic  Lukas 


im  Regimcnte  zum 

Lieutenant 

iu)  Heg.  z.  LieutntJ 

in  der  Reserve 


1872 

■>:isTs 

51872, 

91872: 

uhsn 

ll!l872 

11 

1872 

11 

1872 

11 

187« 

11 

1872 

111 1874' Oberlieutenant 


zur   nicbtaktiven 
Landwehr 


vom  32.  Infant-Reg. 
als  Lieutenant 

V.  4.  Militar-Grenz- 
Infant.  -  Reg.  als 
Lieutenant 

V.  35.  Infant. -Reg, 
als  Lieutenant 

im  Regimcnte  zum 
Lieutenant 


i.d.:Neustädt.-AkQd. 

als  Lieutenant 

im  Regimente  zumj 

Lieutenant 


Oberlicutenant 

Hauptmann 

entlassen 

Oberlieutenant 

Hauptmann 

Oberlieutenant 
7..  aktiven  Land' 

wehr 
Oberlieutenant 
Militär-ünter-In- 

tendant 
Oberlieutenant 


in  die  Reserve 
Oberlieutenant 


in  die  Reserve 

entlassen 

z.  G.  lafant-Reg. 


ISTü'J  entlassen 


In  du  Korps  tHa  Offizier  getreten 


In  welcher  Art  ood 
Charge 


Der  PerBonal-TeränderangeQ 


Trojan  Heinrich 

Walter  Albert 

Ljuboviö  Saul 

Thanner  Riebard 

Weigert  Leopold 

Huber  Karl 

Honzik  Rudolf 

Procbaska  Antoa 

Gerber t  Edler  von 
Hornau,  August 

Kirku  Emil 

Haustezky  Kart 
Rigele  Hermann 
Grub  er  Karl 
Kurz  Karl 
Reu  SS  August 
Fitzner  Johann 
Hladisch  Gustav 
Weigl  Rudolf 
Swoboda  Viktor 

Drozdowski  Peter 

Koneczn;  Ritter  r., 
Anton 

OeHhlehU  d«  k.  k.  Pioiin<ar-R«c.  II.  i 


1872 
1872 
1872 
1872 
1872 
1872 
1872 
1872 
1872 

1873 

1873 
1873 
1873 
1873 
1873 
1873 
1873 
1873 
1873 

1873 
1873 


im  Regiments  zum 
Lieutenant 


im  Reg.  z.  Lieutnt. 
in  der  Reserve 


Y.  7.  Militär-Grenz- 
Infant.  Reg.  als 
Lieutenant 

im  Regimente  zum 
Lieutenant 


im  Reg.  z.  Lieutnt. 
in  der  Reserve 


im  Regimente  zum 
Lieutenant 


1873 
11 187!) 

61871 

1870: 

llll87C 

511877 

5 

1877 

1877 

1875 

1877 


quittirt 

z.  69.  Infant.-Reg. 


d.  Verbältniss- 
ausser  Dienst 


Oberlieutenant 
Hauptmann 


gestorben 
Oberlieutenant 


pensionirt 
Oberlieutenant 


z.  49.  Infant. -Reg. 
Oberlieutenant 


aktivirt 
Oberlieutenant 


562 


Namen 


In  das  Korps  als  Offizier  getreten 

ZcitpunkT 

In  welcher  Art  und 

Charge 


ce 


a 

o 


Der  Personal-Veränderungen 


Zeitpunkt 


bC 


CS 

o 


CS 


Art 


Leopoldse  der  Leo- 
pold 
Oru  Valentin 

Kuess  Karl 

Esch  Karl 


Reitz  Ludwig 

Mislenszky  Andreas 

Forcher   von   Ain 
bach,  Franz 

Richter  Heinrich 

Szibenliszt  Adal- 
bert 

Szaszkiewicz  Ale- 
xander 

Holzbecher    von 
Adels-Ehr,  Ferd. 

Schuhmann  Alois 

Sehr  ottwies  er  Joh. 

Poquet  Edler  von, 
Theodor 

Sandner  Eraerich 

Forraanek  Josef 

I 

Mienzil  Viktor 


1 
1 


1 

1 
1 
1 


5 


9 

9 
11 
11 

11 


1873 
1873 
1873 
1873 

1873 
1873 
1873 

1873 


im  Regimente  zum 
Lieutenant 


» 


a.  d.  Neustädt.-Akad. 
als  Lieutenant 


51874 


1874 


1 

1 
1 
1 

1 
1 
1 


Packenj  von   Kil-j  1 
Städten,  Friedrich 
Freiherr 


1 

1 

1 
1 

1 
1 
1 
1 


im  Regimente  zum 

Lieutenant 

im  Reg.  z.  Lieutnt. 

in  der  Reserve 


im  Regimente  zum 
Lieutenant 

a.  d.  Neustädt.-Akad. 
als  Lieutenant 


10 


1 
1 


11 

11 
5 

11 

11 


111 


111 


1874' 

1874 
1874 
1874 

1874 
1874 
1874 
1874 


im  Regimente  zumjla 
Lieutenant 


im  Reg.  z.  Lieutnt. 

in  der  Reserve 

im  Regimente  zum 

Lieutenant 


im  Reg.  z.  Lieutnt. 
in  der  Reserve 


22 

1 

15 

1 

15 

19 

1 
1 


1878 


1877 

1877 

1877 
1881 

1877 

1877 


•         • 


pensiomrt 
gestorben 
Oberlieutenant 


zum  Generalstab 
als  Hauptmann 
Oberlieutenant 


1877  Oberlieutenant 


1877 


91878 


G1877 
11 1875 

91878 


11 

9 

2 

11 
1 


1875 

1878 

1878 

1878 
1879J 


gestorben 

z.  42.  Infant.-Reg. 

Oberlieutenant    i 

i 

I 

z.  63.  Infant.-Reg.| 

Oberlieutenant    i 

I 

gestorben 

I 
I 

Oberltnt.i.d.Res.|' 
aktivirt  ' 


la  das  Korp«  aU  Offizier  getreten 
Zeitpunkt  II 

'  1    In  «daher  Art  nod 

II  Charge 


Der  PerBonal-Veründernngeu 


Zeitpanift 


Szeleczky  Josef 

Reiscb,  auch  Keusch' 
Ludwig 

ThalhoferDr., Alois 

Sokal  Rudolf 

Jahnel  Eduard 

Hayd  Franz 

Schmid  Otto 

K  ä  m  p  f  1  e  r  Ferdinand 

Lagler  Franz 

Koncz  de  Nagy-So- 
lynios,  Friedrich 

Modiz  Mathias 

W I  c  z  e  k  Franz 
P  ö  t  z  1  Johann 
K  e  i  t  i  n  g  e  r  Franz 
M  a  t  h  e  s  Karl 

A  It  mann  Adolf 

S  c  h  i  p  c  k  Julius 

Brukatsch  Gustav!  1 

il 
Ringbauer  Kai-1    {  1 


1874  im  Reg.  z.  Lieutnt. 

!|     in  der  Reserve 
1874' 


187&lim  Regimente  zum 
Lieutenant 


1875;  a.  (i.Neustädt.-Akad. 
als  Lieutenant 
im  Regimente  zum 
Lieutenant 


indasVerhiillnias 
ausser  Dienst 
Oberltnt-i.d.ReE. 
aktivirt 


1875  z.  58.  Iiifant.-Reg. 
1878  zum  Lieutnt.  in 
"     der  Reserve*) 
1878;  Oberlieutenant 


I875iim  Reg.  z.  Lieutnt.'!  . 
Ij     in  der  Reserve    II 

1875j| 

187G  im  Regimente  zunt'  1 
Lieutenant        24 

187G;  „  ,,  1 


',.  17.Jnfant.-Reg. 


Oberlieutenant 
1880:1  gestorben 
187»  Oberlicutenant 

1878' 


1878^ 

I879j  gestorben 

1878' 

I 

1878 

1878 


1879jOberlieutenant 
188U,|  gestorben 
lli  Obcrlieutenant 


*)  Bat  Beinerzeit  freiwillig  die  OfGzien-Cfasrgc  abgelegt  and  norde  als  Kntct-Orfl/icrs-Stell- 
Vertreter  in  der  Iteierve  Kum  Pioimier-IicgiiiientG  inrücktraneferirt. 


In  das  Korps  als  Ofüzier  gclrctcn 
"Zeitpu  nkn"      ~         ■  """■ 

"l    In  wslubcr  Art  and 
^    ll  Charge 

A   II 


Der  Ferfloaal-VeräaderuDfcen 
■ZcitpünktJI 


T  r  n  k  a  Josef 
Nagy  Moriz 

Kapfinger  Josef 

F  a  b  r  i  t  i  u  s  Viktor 

Krichbaumer  Frz. 

S  t  r  i  t  z 1  Johann 

K  e  r  m  e  D  i  li  Josef 

Th anheiser  Franz; 

Gyertyänffy  von 
ß  0  b  d  a,  Valentin 

Fokorny  Ferdinand 

S  t  e  F  b  a  Gohumil 

Pälffy  abErdöd, 
Josef  Graf 

H  0  f  e  r  Leopold 

Grünenwald  Ale- 
xander 

S  ü  h  m  i  d  Heinrich      1 

Cotteiy  Edler  vonj 
Fahnenfeld,  Ed-i 
inund 

Mayer  Rudolf  j 

I 

Saniarjay   de    Kc- 

meny-Efjerszcy, 

Paul 
Csi  llag  Maximilian 


I87J 
187() 

187G 
1870 
1876! 
1871 

187C' 
I 

1876] 
i 

187Ö 

18' 

I87Ü 

187Ü 

1870 
1870 

1870 
1870 

1870 
1870! 


im  Reg.  z.  Lieutiit 
in  der  Reserve 

aus  der  technischen' 
Militär -Akademie, 
als  Lioutenaut 

im  Kcgiiiiente  zum 
Lieutenant 


im  Reg.  z.  Lieutnt. 
in  der  Reserve 


1879  Oberlieutenaot 


gestorben 


565 


In  das  Korps  als  Offizier  getreten 
Zeitpunkt 


ce 

s 

o 

:3 


09 


In  welcher  Art  and 
Charge 


Der  Personal-Veränderungen 


Zeltpunkt 


tu 

Eh 


«3 

o 


Art 


Scbreiter  Karl 


W  e  n  t  z  e  1  Heinrich 

Jonas  Karl 

B  e  g  e  1  e  Albin 

Baumgartner 

Franz 
Gaj  Johann 

Scbif fner  Franz    ! 

Herbert  Franz 

Lorenz  Johann 

Deutsch  Julius 

D 1  a  b  a  C  Anton 

Seh  lach  ta  v.,  Kolo- 

nian 
Götz  Ferdinand 

R  ö  h  r  i  c  h  Karl 

B  a  b  0  von,  August 

Rumpelmayer 

B'riedrich 
Hardtmuth  Friedr. 

Hafferl  Franz 

Weiss  Moriz 

Rauch  Peter 

Leitenberger  Wili- 
bald 

Colerus  von  Gel- 
dern, Egmond 


1 


1 


1 


!i 


1 


1 


1 


1 
1 
1 
1 
1 
1 
l 
1 
1 
1 
1 
1 


11 


11 


5 


1876 


187Ö 


1877 
51877 
1877 
1877 


7 
1 
1 


1 
1 
1 
1 


1877 
1877 
1877 


1877 
18771 
1877 
1877 
11877 


im  Reg.  z.  Lieutnti 
in  der  Reserve 


I    I 


1» 


im  Regimente  zum 
Lieutenant 


1» 


n 


11 


im  Reg.  z.  Lieutnt.; 

in  der  Reserve 

im  Regimente  zum 

Lieutenant 


?> 


71 


im  Reg.  z.  Lieutnt. 
in  der  Reserve 


17 


11877 


1 


1877 


11877 
11877 
1 1877 
5 


11 


11 


11 


^1 


11 


11 


1» 


11 


5 


1878' im  Regimente  zum 
Lieutenant 

1878 


51878 


11 


11 


6 


i; 

•     .i 


1878 


gestorben 


•      li 


566 


Namen 


In  das  Korps  als  Offizier  getreten 
Zeitpunkt 


tt) 

ea 


es 
C 

o 


CO 


In  welcher  Art  und 
Charge 


Der  Personal-Veränderungen 


Zeitpunkt 


es 


C8 

a 
o 


«s 


Art 


Piskacek  Ottokar 

Wondraczek  Jobann 

Hei  mar  Anton 

Bauer  Ferdinand 

Scheuchenstuel 

von,  Viktor 
Valenta  Johann 

Garhofer  Franz 

Szvetits  Johann 

Padewit  Albert 

Lutz  Ludwig 

Pramesberger  Frz. 

Kall  i wo  da  Arthur 

Jung  Franz 

Mitsko  Franz 

Thoniiö  Stefan 

Bekic  Theodor 

Lany-Jakobi  von, 
lieodegar 
Hübsch  Karl 

Lindner  Adolf 

Kajaba  Julius 

Kanczucki  Sigmund 

Gürlich  Anton 


1 
1 

15 
15 


5 
5 
9 
9 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 


1878 
1878 
1878 
1878 
1878 
1878 
1878 
1878 
1878 
1878 
1878 
1878 
1878 
1878 
1878 
1878 
1878 
1878 
1878 
1878 
1878 
1878 


im  Regimente  zum 
Lieutenant 


11 


11 


11 


11 


11 


11 


11 


jj 


11 


11 


11 


11 


»1 


11 


^^ 


v 


^^ 


im  Reg.  z.  Lieutnt. 
in  der  Reserve 


1» 


77 


||  In  diis  Korps  ali  OQlzier  getreten  ||    Der  Persounl-Vorandcrungen 


In  welohor  Art  und 

ChsTgo 


P  i  c  h  1  e  r  Johann 
Epstein  Ladislaus 
Langtbaler  Karl 
H  u  b  e  r  Wilhelm 
Weidinger  Theodor 
E  r  e  n  D  Franz 
Low  Georg 
E  b  c  r  1  e  Franz 

Scbeuchenstue 

von,  Edwin 
Osana  Johann 

H  0  i  d  e  k  e  r  Ignaz 

Okorn  Andreas 

Fröhlich  Karl 

Podhoränsky  G(3za 

Rautenkranz  Ludw. 

RcTJczky  V.,  Äurel 

Emeritzy  Ludwig 

Pfeiffer  Viktor 

S  a  n  D  j  c  a  Josef 

E  b  e  r  1  e  Ludwig 


L  e  p  e  1  Freiherr  von, 
Ferdinand 


1878 
1878 
1878 
1878 
1878 
1879 
1879 

1879 
1879 

18? 

1879 

1879 

1879 

1879 

I879! 

1879 

1879 


im  Reg.  t.  Lieutnt. 
in  der  Reserve 


aus  der  technischen 
Militär-Akademie'] 
als  Lieutenant 

im  ßegimente  zum 
Lieutenant 


im  Reg.  z.  Lieutnt. 
in  der  Reserve 


im  Regimente  zum 
Lieutenant 

aus  der  technischen 
Militär -Akademie 
als  Lieutenant 

vom26.Infant.-Reg. 
als  Lieutenant 


568 


Nameu 


In  das  Korps  als  Offizier  getreten 


Zeitpunkt 


tu 

es 


o 


In  welcher  Art  und 
Charge 


Der  Personal-Veränderungen 


Zeitpunkt 


ei  \ 
bC.   g 

«8  i     ^ 


J3 

es 

_r3_ 


Art 


G  1  ö  c  k  1  e  r  Ludwig 
Knie  Josef 
Razinger  Karl 
Haber  Jobann 

Ripper  Ritter  von, 
Hugo 

Predragovic  Kon- 
stantin 
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m.  Zeitraum. 


Vom  Jahre  1860  bis  zum  Jahre  1867. 


1860. 

Seite 
ReorganiMÜOB  des  Korps.  Trennunf  det  Flottülen-Korpt  ▼.  der  Landarmee.  Wechtel 
in  den  Standorten.   Wiedererriobtun;  einer  Korpsscbnle.   Uebnngen  det  II.  Bataillons 
XU  Stejer  auf  der  Ennt.  Stabt-OfAxiers^Terinderungen 4 

Technisches. 

Einffibrung  der  Pontons  aas  Eisenblecb.  Aenderungen  am  Moteriale  onlissig  der 
EinfQbmng  der  Bisenpontons  und  der  Terlängerung  der  Equipagen.  Sonstige  Aende- 
rangen  am  M ateriale.  Yersucbe.  Wiederbeginn  der  Umarbeitung  des  teohn.  Reglements  9 


1861. 

Ausmarscb  der  l.I  Kompagnie  nacb   SlaTonien.    i/YI  Kompagnie  nacb  Komom. 
Grossere  Pionnier-Üebnngen  bei  Ostiglia  am  Po 15 

Technisches. 

Aeoderangen  am  Materiale  und  an  der  Ausrüstung 17 


1862. 

Th&tigkeit  der  an  der  Donau  gelegenen  Pionnier-Abtheilungen  wehrend  der  Ueber- 
Bchwemmung  im  Februar  des  Jahres  1862.  Sonstige  ausserge wohnliche  Arbeiten  ...       20 

Technisches. 

Aenderungen  an  den  Wagen.    Tersnohe  mit  PontonsTerbindungen  und  Kautschuk- 
sicken  in  den  Pontons.  Tormentirnngs-Yersttohe 34 


1868. 

Seite 
Oberst  Ton  GhiUln  zum  General  befördert.  Lagerarbelten.  Studien  fremdlandiscber 
Offiziere   Ober  die  Eisenpontons.   Or5s»ere  Pfonnier-Uebungen.  Wechsel  in  den  Stand- 
orten der  Unterabtheilungen 35 

Technisches. 

Aenderungen  am  Materiale.  Batterie-Drücken  eingeführt 38 

1864. 

Konzentrirung  des  T.  und  VI.  Bataillons  in  Komorn 41 

Technisches. 

Aenderungen  am  Materiale.  Einführung  ron  Radbremsen  bei  den  Wagen  der  Kriegs- 
brücken-Equipagen.  Versuche.  Venrendung  von  Eisen  und  Kautschuk  bei  Kriegsbrücken        45 


Feldzng  gegen  DäAemark  im  Jahre  1864. 

Vom   Ausbruche   des   Krieges   bis   zur   Londoner  Kon- 
ferenz. 
Thätigkeit  der  Pionnier-Abtheilnngen  während  der  ersten  Operationen. 

Mobilisirung  und  Ausmarsch  der  4/1  Kompagnie.  Uebergang  über  die  Eider.  Her- 
stellung der  Uebergänge  über  die  Sorge.  Gefecht  bei  Ober  •  Selk.  Entsendung  der 
Pionnier-Kompagnie  mit  den  Kriegsbrücken-Equipagen  an  die  Schlei.  Mobilisirang  und 
Ausmarsch  der  8/1  Kompagnie.  Brückenbau  bei  Missunde ^^ 

Vormarsch  des  Armee-Korps  nach  Jütland. 

üebergang  über  die  Koldiog  -  Au  bei  Eistrup.  Gefecht  bei  Veile.  Arbeiten  der 
Kompagnien  in  Veile.  Weitere  Vorrüokung  gegen  Norden.  Brurken  -  Ausbes<»erung 
bei  Horsens 59 

Entsendung   der  4.  Kompagnie  und  eines  Zuges    der  dritten  Kompagnie 
zum  k.  preussifichen  Armee-Korps. 

Expedition  nach  dem  Alsener-Sund.  Theilnahme  der  k.  k.  Pionnier-Abtheilnng 
an  der  Belagerung  der  Duppler- Schanzen ^5 

Thätigkeit  der  3.  Kompagnie  bei  den  Angriffsarbeiten  gegen  Fridericia. 

Strassen-  und  Brückenbauten  bei  Veile.  Inandirung  des  Rands- Au-Thales  ron  Havre- 
ballegaard  bis  Oestergaard.  Räumung  von  Fridericia.  Arbeiten  nach  Einnahme  der 
Festung.    Waffenruhe ^3 

Von    der  Londoner   Konferenz    bis    zur   Rückkehr   der 
Truppen    nach    Oesterreich. 

Arbeiten  bei  Sooghoi  und  in  Fridericia.  Expedition  nach  dem  Lim-Fjord.  Erneuerte 
Waffenruhe.  Rückkehr  der  Expedition  nach  dem  Lim-FJord.  Friede  zu  Wieu.  Rück- 
kehr nach  Oesterreich        •«* 

Auszeichnungen 86 

1S65. 

Eine  Kompagnie  nach  Pest  verlegt.  Auflösung  des  Zeugs-Depots  zu  Pettau    ...        8G 

Technisches. 

Aenderungen  am  Materiale.  Aenderungen  an  einigen  Bcstandtheilen  der  Eisen- 
pontons. Versuche  mit  Stahlpuntons - Ö7 

1866. 

Beginn  der  Arbeiten  zur  Errichtung  eines  stehenden  Lagers  bei  Brück  a.  d.  Leitha. 
General  von  Ghllain  in  Pension  versetzt.  Reorganisation  des  Pionnier-Korps  ....        89 

Technisches. 

Aenderungen  an  den  Wsgen.  Einführung  eiserner  Zeugswagen-Boote.  SchatuUen- 
Feldschmiede.  Versuche  mit  veränderter  Ladung  der  BrQckenwagen  behufs  Zusammen- 
stellung eines  Reserve-Brfickentrains       95 


Krieg  mit  Preiuisen  nnd  Italien  1866. 

Soito 

Von   der   Mobilisiriing   der   Armee   bis  zum  Ausbruche  des 
Krieges. 

Annftbme  des  Krie8;B8tande<  bei  den  Unterabtheilungen  des  Koq)ü  und  Errichtung 
neuer  Abthellunfen.  Eintheilung  der  Pionnier-Bataillone  und  der  Pionnler-Stabt-Offiziere     101 

Thätigkeit  der  Pionnier-Abtheilungen  und   Marschbewegungen   derselben 
vor  Beginn  der  Operationen. 

Nord-Arin66*  lyll  Kompagnie  in  und  bei  Theresicnstadt.  Marschbewegungen 
der  Pionnier-Abtheilungen  bei  Konzentrlrung  der  Armee  in  Mahren 105 

Süd  -Ann66.    Abmarsch  des  IV.  Bataillons  von  Pettau  nach  Verona.  Halbperma- 
nente Brflcke  bei  Pol  di  Pastrengo  über  die  Etsch.  Arbeiten  der  2.,  3.  und  4/IY  Kom- 
pagnie. Th&tigkeit  der  Kompagnie  in  Venedig 10^' 

Die  Kriegsereignisse  im   Norden. 

l/ll  Kompagnie.  Detachirung  nach  Podol  und  Lüchow •    115 

Ereignisse  bei  der  Haupt-Armee. 

2/II  Kompagnie.  3,11  Kompagnie.  4  11  Kompagnie.  IT  Kompagnio.  Schwere  Kriegs- 
brücke    bei  Hehnanic  fiber  die  Elbe.    2/V  Kompagnie.   3;V  Kompai^nie.    VI.  Bataillon. 

I.  Bataillon 117 

iSchlacht  bei  Königgi'ätz  (3.  Juli). 

Vorbereitungs-Arbeiten  am  1.,  2.  und  3.  Juli.  I.  Bataillon  ;  Kriegsbrücken  über  die 
Elbe  bei  Wysoka  und  bei  Bukowina.  VI.  Bataillon  ;  Bau  von  Verschanzungen  bei  Chlum. 

II.  Bataillon ;  Bau  einer  feldmassigen  Batterie  bei  Chlum.  Schwere  Kriegsbrücken  bei 
Lochenic  und  bei  Pfedmefic  über  die  Elbe.  Kriegsbrücko  über  die  Adler  bei  Swinar. 
3.11  Kompagnie.  V.  Bataillon.  1/V  Kompagnie;  Krieg«brücke  über  die  Elbe  südlich  Ton 
Placka.  Schwere  KriegsbrUcke  nördlich  Ton  Placka.  2.  und  3..V  Kompagnie.'  Aufzählung 

aller  Uebergangspunktc  der  Armee         126 

Ven/s'endun^  der  Pionnier-Abtheilungen  während  der  Schlacht. 

4/II  Kompagnie.  VI.  Bataillon ;  Horrichtung  der  Dörfer  Problus  und  Neu-Prim  zur 
Vertheidlgung.  Vorhau  am  Rande  des  BHxer-Waldes 134 

Ereignisse  an  den  Kriegsbrticken  i^-ahrend  des  Rückzuges. 

Kriegsbrücken  bei  Lochenic,  PfedmeHo  und  bei  Placka.  Herstellung  ron  Ueber- 
gängen  bei  Königgritz  durch  die  S.'V  Kompagnie.  KriesrsbrOcken  bei  Wysoka  und  Buko- 
wina. Ereignisse  bei  der  Brücke  über  die  Adler.  Rückzug  der  am  Schlachttage 
unbeschäftigt  gebliebenen  Pionnier-Abtheilungen.  Unfall  der  4/II  Kriegsbrücken-Equipage     138 

Rückzug  der  Pionnier-Abtheiluns^en  an  die  Donau. 

Rückzug  des  I.  Bataillons.  Rückzug  des  VI.  Bataillons.  Marsch  des  grossen  Brüoken- 
tralns  an  die  Donau.  III  Kompagnie  ;  Kriogsbrficke  bei  der  Ueberfuhr  von  Bohuslarice. 
2/II  Kompagnie;  Stab  und  Zeugs  -  Reserre.  3/II  Kompagnie.  4'II  Kompagnie.  1,'V  Kom- 
pagnie. 2/V  Kompagnie.  3,V  Kompagnie 147 

Thätigkeit  von  Pionnierabtheilungen  während  des  Ueberganges  über  die 
Donau. 

Vorbereitungen  für  den  Uebergang.  Uebergang  der  Nord  -  Armee  fiber  die  Donau 
bei  Pressburg  24.- 27.  JuU 158 

Massregeln  zur  Verhinderung  oder  Erschwerung  eines  feindlichen  Donau- 
überganges. 

Anlage  ron  Batterien  bei  Tulln,  Königstetten  und  Sieghardtskirchen.  AufsteUung 
▼on  Arbeits  -  Detachements  aus  dem  Stande  der  Depot  -  Kompagnien.  Transport  aller 
Donaufahrzeuge  von  der  baierisohen  bis  zur  angarischen  Grenze  unter  den  Schutz 
des  Wiener  Brückenkopfes.  21  Kompagnie;  Batteriebauten.  Massregeln  zur  eventuelleD 
Zerstörung  feindlicher  Brücken.  Verwendung  der  41  Kompagnie.  Schwere  Kriegs- 
brücke bei  Nussdorf 162 

Sicherung  der  Depotanstalten  und  Aerarial guter. 

Abschiebung  der  Depot-Kompagnien  des  I.  und  V.  Bataillons,  des  Pionnier-Zeugs- 
Depots ,   der   Schal  -  Kompagnie   etc 1^6" 

Thätigkeit  der  Detachements  zu  Olmütz  und  Theresienstadt 171 


3«ite 

Arbeiten  im  Brückenköpfe  bei  Wien. 

4;T  Kompagnie  und  Arbeits  -  Detachement.  Verwendung  der  ArbelU  -  Kompagnie  ; 
Schleppschlffbraclie  Nr.  G  über  den  Hauptarm  der  Donau  bei  Siadlan.  3;T  Kompagnie. 
1/YI  Kompagnie.  2TI  Kompagnie.  Uebersloht  der  Pionnter-Arbeiten  im  Brfickeakopfa       172 

Eriegs-Ereignisse   im   Süden. 

Thätigkeit  der  Pionni er- Abtheilungen  während  der  ersten  Operationen. 

IT.  Bataillon.  Schwere  KriegsbrQcke  fiber  die  Etoch  bei  OßMtk  ftari.  Terwendong 
der  Pionnier-Abtheilungen  am  Schlachttage  von  Castoiza.  Schwere  Kriegtbriicken  über 
die  Etsch  bei  Ponton  und  Pescantina 182 

Thätigkeit  der  Pionnier-Abtheilungen  nach  der  Schlacht  bei  Gustozza. 

Arbeiten  zur  HereteUung  der  Hlnciobrficken  bei  Valeggio  und  Bottura.  Bau  Ton 
Kriogsbrflcken  Aber  den  Mincio.  Erneuerter  Bau  Ton  KrIegtbrUcken  fiber  die  Etioh 
bei  Ponton  und  Pescantina lo9 

Marsch  des  III.  und  IV.  Pionnier-Bataillons  gegen  Wien. 

Schwere  Kriegsbrficken  bei  Nenresa  und  Ponte  di  Piave  fiber  die  Piave  und  bei 
Latisana  fiber  den  Tagliamento.  Thätigkeit  der  l/III  Kompagnie 1^4 

Ereignisse    nach    Beendigung    der    Feindseligkeiten    im 
Norden   bis   zur   Demobilisirnng  der   Armee. 

Aufstellung  einer  neuen  Armee  gegen  Italien;  1.— 18.  August.  Yersetxung  der 
Armee  auf  den  Friedensstand.  Auszeichnungen       19o 


IV.  Zeitraum. 

Vom  Jabre  1867  bis  zur  Gegenwart 

1867. 

Definitive  Besetzung  des  Regiments-Kommandos.  Stabs-OfAziers- Verandeningen. 
AusfUhrungs-BestImmungen  für  die  Reorganisirung  des  Pionnler-Regimentes.  Brücken- 
bauten  anlässig  der  Kronungsfeierlichkeiten  in  Pest.  Typhus  -  Epidemie  in  der  Schul- 
Kompagnie  zu  Tulln.  Produktions-Bruckenschlag  vor  Sr.  Majestät  dem  Kaiser  und  Sr. 
Majestät  dem  Sultan  zu  Klostemeuburg.  Rektiflzirung  der  Donau-Stromkarte.  Anord- 
nungen für  Weiterbildung  der  OfSziere.  Sonstige  Verwendung  von  Pionnier-Abtheilungen     205 

Technisches. 

Aendcrungen  der  Beschläge  der  Unterlagsriegel.  Versuche  mit  eisernen  Zillen  .     .     200 

1868. 

Aenderungen  in  der  Organisation  des  Regimentes  und  im  Schulwesen  desselben.  Rege- 
lung der  Ausbildung  der  Offiziere.  Beginn  der  Studien  fiber  Organisationen  im  Feld- 
Eisenbahnwesen.  Besondere  Verwendungen  von  Abtheilungen  des  Regimentes.  Aen- 
derungen in  den  inneren  Einrichtungen 210 

Technisches. 

Neue  Laternen.  Einfuhrung  eines  einheitUchen  Schrauben-Sjstemes.  Versuch  fiber 
den  Einfluss  der  Feuchtigkeit  auf  die  Volum-Vergrosserung  des  Holzes.  Versuche  ge- 
drehte Balken  in  die  ursprüngliche  gerade  Richtung  zu  bringen 216 

1869. 

Aenderungen  in  der  Organisation  des  Regimentes.  Aenderungen  in  der  Ausrüstung 
des  Regimentes.  Aenderungen  im  Schulwesen.  Wechsel  in  den  Standorten  von  Pionnier- 
BataiUonen.  Grossere  Uebungen  in  Klostemeuburg 218 

Technisches. 

Aenderungen  am  Materiale  und  an  der  Ausrfistung.  Beendigung  der  Versuche  mit 
Pontons  aus  stärkerem  Stahlbleche  und  aus  Bessamereisen     .    .    - 2ol 


1870. 

Seite 
Errichtung  von  Feld-Eitenbahn-AbtheüaDgen.  Dutirung  de»  Regimenteti  mit  Spreng- 
mitteln.    Entsendung  von  Pionnier  •  Abtheilungen  zu   den  Relohtbefestigungs  -  Arbeiten 
nach  Eperie»  und  Enns.  Detachement  de»  I.  Bataillons  in  Szerod 233 

Technisches. 

Versuche     . 238 


1871. 

Normen  fOr  die  praktische  Ausbildung.  Verwendung  ron  Pionnier- Abtheilungen 
bei  Ueberschwemmungen.  Grössere  Uebungen  in  Klosterneaburg.  Sonstige  besondere 
Thätigkeit  Ton  Pionnier-Abtbellungen 239 

Technisches. 

Einführung  von  Signalflaggen 242 


1872. 

■ 

Ueberschwemmung  in  Prag.  Detachement  su  den  Vorarbeiten  für  die  Weltaus- 
stellung In  Wien.  Detachement  zu  Wasserbauten  nach  Teschen.  Sonstige  besondere 
Thltigkeit  von  Plonnier-Abtheilungen.  Besondere  Auszeichnung  von  Offizieren     .    .    .     243 

Technisches. 

Erd-und  Flossbohrer.  Zangen -Qeissfuss.  Festigkeitsrersuchemitk.  k.  Kriegsbrucken- 
üeräthen  und  mit  Kohhölzem    .    .    .    .    , 249 


1873. 

Errichtung  einer  Arbelts-Kompagnie  ffir  die  Welt-Ausstellung.  Beginn  der  Uebungen 
im  Telegrafen- Wesen.  Grossere  Uebungen  des  II.  und  III.  Bataillones  zu  Linz.  Brücken- 
schlag in  Wien.  Detachement  nach  Ybbs.  Thätigkeit  der  Feld-Eisenbahn-Abtheilungen. 
Wechsel  im  Regiments-Kommando.  Auszeichnungen  von  Offizieren 254 

Technisches. 

Einführung  einer  neuen  Bremtensperre.   Verzinkte  Pontons.   Versuche   mit  einem 
von  dem  königlich  schwedischen  Hauptmanne  Normann  konstruirten  Brückenwagen     .     262 


1874. 

Detachement  nach  Retz.  Thätigkeit  von  Abtheilungen  bei  grösseren  Trappen*Manö- 
vem.  Brand  in  Braunau.  Entsendung  des  II.  Bataillons  nach  Stadt  Steyer.  Feld-Eisen- 
bahn-Abtheilungen. Besondere  Auszeichnung  von  Offizieren 265 

Technisches. 

Versuche 268 


1875. 

Wechsel  in  den  Standorten.  Brückenbau  bei  Ankenstein.    Detachement  naoh  Retz. 
Grössere  lirückenschlSgeinKlütflcmeubuig.  I''eld-Eisenb.-Abtheilungen.  Auszeichnungen.    26o 

Technisches. 

Aenderung  in  der  Verladung  des  Requisiten-Wagens  Nr.  2.  Einführung  engl.  Piloten- 
Gerüstreife.  Abschluss  der  Versuche  mit  Balken  aus  Halb-  und  Viertelst&mmen  erzeugt    272 


1876, 

Seifte 
Thätigkeit  Ton  Pionnier  -  Abtbeilnngen  bei  den  Uebenohwemmangeii  in  Wien  und 
Ungarn.  Ausmarach  von  Pionnier-Abtheilungen  nach  Sli^onieir  und  Dalmatfen.  Sonafti^ 
besondere  Thätigkeit  ron  Pionnier-Abtheilangen       .    ;    I    < '...,.     274 

Techniflches. 

Aenderungen  am  Materiale.  Yertuche , 281 


Arbeiten  anlSstig  des  Bergsturzes  in  Stelnbruek.  üeberschwemmung  in  Ungarn. 
Grossere  Uebungen  in  Pressburg*  Thltigkeit  der  18.  Kompagnie  in  Dalmatien.  Sonstige 
besondere  Tbfttigkeit  Ton   Pionnier  -  Abtheilungen.  Wechsel  im  Regiments-Kommando     282 

Technisches. 

Versuche 292 


1878. 

15.  Kompagpaie  In  Ada  Kaleh.  5.  und  6.  Kompagnie  in  PrzemysI       1     293 

Technisches. 

.Aenderungen  am  Materiale.  Yertuche 295 


Thätigkeit  der  Pionnier-Alitheilimgen  während  der  Okkupation 

Bosniens  nnd  der  Heroegovina. 

Einleitung.  Vorbereitungen  fOr  die  Okkupation.  Mobilisirung   Ton  Pionnier-Abthei- 
lungen.  Vorbereitende  Arbeiten  vor  UeberRchreitung  der  Keichsgrenze 29r> 

üebcrgang  über  die  Save. 

Uebergang  bei  Brod.  Uebergang  bei  Alt-Qradiska.  Uebergang  bei  .^amac      .    .    .     302 

Ereignisse   in   Bosnien   bis   zur  Einnahme   von   Sarajevo. 
Vorrücknng  der  Haupt-Kolonne. 

19.  Feld-Koropagnic.  5.  Reserve-Kompagnie.  Einnahme  von  Sarajevo 306 

Vormarsch  der  VJI.  Truppen-Division. 

17.  Feld-Kompagnie.  20.  Feld-Kompognie.  Ereignisse  in  Banjaluka 320 

Ereignisse  bei  der  XX.  Truppen-Division, 

Arbeiten  der  14.  Feld-Kompagnie  in  Doboj.  3.  Feld-Kompagnie  in  .^amac      .     .     .     327 

Ereignisse   in   der   Hercegovina. 
Vormarsch  der  XVIII.  Truppen-Division. 

18.  Feld-Kompagnie    : 334 

Weitere  Ereignisse  nach   der  Einnahme   von   Sarajevo  bis 

zur  Beendigung  der  Operationen. 
Thätigkeit  der  Pionnier-Abtheilungen.    Arbeiten    im    südöstlichen    Tlieile 

Bosniens. 
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Arbeiten  an  den  rückwärtigen  Verbindungslinien. 

14.  Feld-Kompagnie  im  Bosna-Thale.  2.  Feld-Kompagnie       353 
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